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NATURGESCHICHTE. 

NOantiskc  1   in  der  Rafpifchen  Buchhandlung: :  Die 
Pjlamenthiert  in  Abbildungen  nach  der  Natur  mit 
Farben  erleuchtet  nebß  Betreibungen ,  von  E^ge- 
^Hi<tf  *}'>hiinn  Chrijloph  Efper  d,  VYckw.  Dort.  U. 

öfl'.  aulferord.  Lehrer  u.  f!  w.  Seclifle  Lieferung  Bo- 
-  gen  LI    55  (nebft  Vorbericht,  womit  zugleich  der 


•rße  Baad  1791.  gefchlotTen  wird).  Siebente  Lie- 
ferung Bogen  A— II,  AMeL.  Bogen  I — IM,  N.hfi- 
te  L  Bogen  N-X.  Zehnte  L  Bogen  Y-Z.  Eüf- 
te  L.  Bogen  Aa-E«,  Zwvlfte  L.  Bogen  F  f  —  Q  q. 
(Ende  de*  zweyten  Bandes).  179».  gr.4. 

In  der  fechßen  Lieferung  bat  Hr.  FJper  die  Tubipo,a 
roufica  berefarieben,  bey  welcher  er  zwar  den  künft- 
lii'heainnern  Bau  ausfuhrlich  befchreibt,  aber  doch  noch 
«icar  geneigt  ift,  diefen  Körper  für  ein  Wurmgebäude 
•uil'er  der  Ordnung  der  Korallenartigen  zu  erkennen. 
Es  ift  Ree.  nicht  heftl mmt  gegenwartig.  aber  er  erin- 
nert fich ,  dafs  vor  einem  oder  etlichen  Jahren  ein 
Schwede  über  das  Thier  der  Tubtpora  Auffchlüffe  ge- 
geben, uud  die  frühere  Vermutltuag,  daß»  fie  von  ei- 
nem Teredo  bewohnt  werde,  bekräftigt  bat.    Das  übri- 
ge in  diefer  Lieferung  enthalt   die  Zufatze  aus  dem 
neuern  Ellis  -Solandrifchera  Werke  über  die  Zoophy- 
cen.    An  Abbildungen  find  beygefügt.    Ifis  nobilis 
und  caccinea,  Madrepora  fa'vofa,  favites,  damicor- 
nis,  muricita  (bitte  etwas  forgfaltiger  gezeichnet  werden 
können), gemmuf.ens  (neu),  afpera, lineata ;  Miliepßra 
AenelUiy  0  o  r  g  onia  acerofa,  S  pongia  fruticofa(mu', 
infundibulijarmis;  Cor allina  nodularis;  Sertala- 
ria  abLtina.    Mit  der  [lebenden  Lieferung  fangt  die 
Befchreibung  der  Hornkorallcn  oderGorgonien  an.  Bey 
ihrer  innern  Subftanz  wird  erwähnt,  dafs  fie  von  Abild- 
gaard  zii  Copenhagen  zu  Hygrometern  gebraucht  wor- 
den fey,  und  daf»  Üe  lieh,  fo  ähnlich  fie  dem  Horn  fey, 
•doch  von  dem  Home  darin  umerfekeide,  dafs  .fie  iin 
Feuer  Geb  nicht  mit  Schäumen  zu  Afrhc  brenne,  fon- 
il  -     ohue  eine  Flamme  und  ohne  Veränderung  der  Ge- 
Halt  darinne  ausglühe,  und  weifs  werde.    Hr.  E.  nimmt 
Anftand,  die  Polypenfterne  der  Hornkorallen  für  die- 
jenigen Körperzu  halten,  durch  welche  das  Ganze  Nah- 
rung erhalt,  will  das  YYacbfen  der  Gorgonien  viel- 
•  in^hr  für  vegetirerd,  und  jene  Körper  für  die  Organe 
zur  Vermehrung  angefeheu  wiffen.    Die  mit  ierfieben 
t*-i  Lieferung  ausgegebnen  Kupfer  find  Abbildungen 
von  Madrepora  buletiformis ,  daedalea  ,  lametlafa, 
islandica  (fammtlicb  neu);  Gorgonia  coraHoides,  Pla- 
eo mm;  Antipathes  ligulata  (neu),  txieoidet,  foeni:u- 
tacea;  S pongia  Ventüabrum,  Jrigofa,  flabeltiformit, 
mg.iritim,  officinalis,  panicea,  clwta  (neu),  Air  Ho- 
rn i  unt         fpongiofum  (neu),  truncatum  (1 
A.  L  Z.  1794.    Vierter  Band 


fonders  fchönj,  asbeßinum ,  Schloffen,  mammilhfum 
(neu),  Burfa,  Pulmo  (neu),  radiatum  (neu);  Pcuna- 
tula  grifea ,  rubra ,  phosphorea.   Bey  der  achten  Liefe- 
rung befinden  fich  Madrepora  muricata  (eine  befon- 
dre  Varietät ;  febon  in  der  fechften  Lieferung  befindet 
man  mehrere  Varietäten  diefer  Art,  was  auch  bey  eini- 
gen andern  Arten  derfelbe  Fall  ift.);  Milleporator- 
tuofa  (neu);  Gorgonia  FUibclium   und  umirinhs 
(ebenfalls  Varietäten),  verrkulata  und  minMCM  (neu\ 
S  pongia  fifiuhris,  groffa  (neu),  ltc«Jh  is  (doch  woW 
mehr  conferveuartig) ,  Alcuonium  tubuloßm ,  buibo- 
fum,  tuberofum,  laceniofmn  '(fcmt&tlicb  neu,  wenn  aicht 
blofse  Abänderungen  des  Wucbfes) :  Sertularia  fair 
cata,  und  cuprefjma.    In  der  neunten  Lieferung  «er- 
den die  Stachelkorallen  (Antipathes)  befebritben.  Ab- 
gebildet find,  neue  Arten  von  Madrep  oren:  con- 
glomerata,  pißUlafa,  radiat%,  patella,  Lima;  Gorga- 
nia  acerofa,  (Varietät  Co  wie)  Baco>«ut,ttti»ercu/a.'n,citrj- 
na  (beyde  neu)  Muricata  (Varietät)  Antipathes  Spiro- 
Iis,  glaberrima (neu),  Sp ongia  aculeiUa,  Bttfli ,  finuofr, 
fasciculata ,  membranacea,  und  eine  Menge  neuer  Ar- 
ten: lanuginofa,  pertuft,  rigda,  aLkornis,  damicor- 
nis,  penicillata  ,  Lactuca ,  folida ,  pol'chotom.i ,  crifpa- 
ta;  Pennatula  juncea,  Sagitta ;  Sertularia  op^r- 
eulata;  Cellularia  Satkornia.    In  der  zehnten  Liefe- 
rung werden  die  Beschreibungen  der  Nrrrfchwämmc  an- 
gefangen. Hr.  E.  hält  fie  nach  Giroljltl'j  Bcohachtur.gen 
für  wahre  Gewächfe;  aber,  wenn  diefes  entfehridea 
füllte,  fo  hatte  er  fie  in  feinem  Werke  pr.nz  übergehen 
muffen.    Die  Alten  mögen  indifs  wolil  nitht  (o  ganz 
Unrecht  beben,  und  wenn  die  EmpfindUi bkeit,  die 
ohnehin  fchwach  feyn  foU,  einigeinal  und  in  gewiffen 
Gegenden  nicht  deutlich  vorkam,  fo  ift  es  darum  die 
Folge  nicht ,  dafs  fie  es  immer,  oder  öMs  fie  gar  nicht 
vorbanden  feyn  mufs.    Heilyfarum  g\rau»,  Berberis 
und  andre  Gewächfe  geben  uns  Beylptele  von  aner- 
kannter, jedoch  nicht  invmer  bemerklicher  Empfind- 
lichkeit.   Die  VerwandJ'chaft  in  Anfchurg  des  Aufent- 
haltes, des  Wachfens,  der  Subftanz,  der  üeffnungen 
mit  den  Alcyonien  ift  überdem  febr  aullallend,  und 
van  diefen  würklich  pelypeniragenden  ift  der  Uebcr- 
gang  zu  den  übrigen  Korallen  gewils  nicht  zu  leugnen. 
Kupfer  zur  zehnten  Lieferung:  Cellepora  noHlis  (»en) 
Gorgonia  pal ma  ( Va rietat),  verl icetta ris,  S pongia 
Tuplia,  und  folgende  neue  Arten  flupofx,  fuherofa,  t  u- 
bi.:unda,    Ltjioyadium ,  Lamellofa,   annabina  ,  lobata; 
Pennatula  alba  (nejt) ,  Tabnlaria  frr-gilis ,  mos- 
coides.    Bey  der  eilftt  n  Lieferung  finden  fich  abgebildet : 
Madrepora  maricata  (Varietät),  conglomerata  (l'ar.), 
Fragum  (neu)  arenoft ;  Cellepora  bigulata ,  crifpa,  per- 
tufa  (fammtlich  neu);  Gor  g  onia  fnrfnrncea  (uen.l; 
Spongia  a.uieata  und  Clathui  (bej de  Varietäten j.  fitu- 
A  taritt 
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tarn,  mrrucofa,  fcyphiformis,  nebft  Alctjonium  ia- 
eiußins  (alles  neu«  Airten),  Tubulär  in  obtufata  E'/i/V 
Seriulnria  mijrio  p/n/Ütiwj,  polytoniis ,  Pittma.  Mit 
der  zwölften  Lieferung  wird  der  zweyte  Baad  gsfcbloffen, 
zu  welchem  106  Kupfer  gehören,  der  er.'tc  enthielt 
68*  Die  Befchreibung  der  Seefchwärpine  geht  hier  ft»rt. 
Die  beygelegten  Kupfer  zeigen  folgende  Artctr:  Ma- 
drepOra  contigua  und  Mill  epora  fneortm  (neu); 
Gorgonia ' muriatta  (Varietät),  purpurea,  Retkulim, 
farmentofa  (neu) ;  Spongia  tncvfiris,  vernueoja  (Vo- 
rietät),FiK'orum  {neu,  vielleicht  nur  ein,  Acfctz),  Fluft  ra 
frondofa;  Tubularia  dihotoma  cirrha'a,  fintpiieijfi- 
via,  (faroratlich neu),  Spladinea,  ramofa ;  Strtularia 
artkulata  (neu),  tendigera,  pumita,  rttgofa, 


Gottiiigew  ,  b.  Dietrich :  Ueber  die  Sel'./ibrobachtung 
beijm  Stud<wn  der  Naturgefchichichte  ron  Friedrick 
Albrecht  Anton  Bluter  Doctor  d.  Ar/neygek  und 
Weltw.  u.  £  w.  Nebft  Anzeigt  feiner  VürUß*nge» 
für  das  Sommerhalbefahr.  17514.  Mitogen  g. 
Hr.  D.  Meyer  fteßt  die  beiden,  freylkh  karrikatur- 
■läjTrgeu,  Extreme  von  Sogenannten  Nanirforftbera  zu- 
fa  Hinten ,  wovon  dar  eine-  nichts  lefen ,  and  der  andre 
nicht»  beobachten  will  ,  um  nachher  zu  zeigen,  daf» 
man  zwifchen  berden  die  Mittelftrofse  haben  muffe,  um 
etwas  wahrhaft  Nützliches  zu  leiden.    Ob  man  gleich 
wohl  die  Originale  bald  errärb,  wekbe  Hr.  AL  vor  fich 
hatte,  um  die  Extreme  nach  ihnen- zu  copiren,  fo  mufe 
man  doch  gegeben  ,  dafs  das  GleichnHs  jene  Per  fönen 
nicht  vollkommen  trift,  und  hochftens  findet  ein  Mifs- 
verhaltnifs  in  ihren  Beschäftigungen  und  Vorfteltungen 
ftatt,  dnreh  welches  fie  dennoch  nicht  verhindert  ww- 
den,  von  einer  Seite  dem  Studium  der  Naturgefchichte 
nützlich  zu  feyn.  Was  Hr.  JH.  von  der  Harmonie  der 
verfchiednen  zum  Zwecke  fahrenden  Tbeile  des  Sta- 
diums lägt,  und  in  welcher  Rücklicht  er  fich  vorzöge 
rieh  bey  dem  der  Mineralogie  verweilt,  ift  an  fich  wahr, 
löblich,  und  zu  beherzigen.    Er  hatte  wie  er  auch  felbft 
fagt,  alles  das  noch  weitläufiger  und  befti'.nriuer  aus- 
führen können.   Aber  Vorfchrifien  der  Art,  in  Verhält- 
nifs  zur  Ausführung  in  der  wirklichen  Welt ,  werden» 
dünkt  wie  uns.   immer  fo  zu  beurtfteiten  feyn,  wie 
Ähnliche  Theorien,  die  man  den  bildenden  hünftlern 
gegeben  hat.    Sie  find  vortrefflich ,  und  um  fo  mehr, 
je  ausführlicher»  vollftfindiger ,  und  beyfoielreicher  fie 
find,  indem  fie  die  Betrachtungen  übor  das  Ganz*  ent- 
halten ,  die  der  preettfehe  Arbeiter  zu  ftmmeln  ,  anzu- 
ftellen,  mid  zu  ordnen  nicht  hinlängliche  Zeit  hat,  fifr 
fuhren  ihn  auf  wicht  ige,  für  ihn  brauchbare  Punkte, 
and  erinnern  ihn,  beym  Einzelnen   auf  das  Gan- 
ze zu  feherr.    Aber  man  darf  nicht  vergefien,  dafs- 
diete  Vorschriften  nicht  aus  den  Werken  eines  einzel- 
nen Menfcheh,  fondern  aus  den  Werken  mehrerer 
Zeitalter,  und  vieler  verfchiedner  Meifter  gezogen  wa- 
ren ,  und  dafs  es  kernen  einzigen  Meifter  gab  r  der  die 
fc  Regeln»  fo  Schön  und  nöthig  fie  find,  alle  beobachtet 
Kitte.   Jeder  war  Menfch,  mit  fciner  eigenen  Planier, 
feinen  frühgrfafstenGcficbrspunkren,  feinen  früh  erworb- 
nen,  oder  vernachläfligtrn.  Fähigkeiten .  und  feinen  ihn 
hindernden  oder  befördernden  Lagen.  Bedenkt  man  nun 
noch,  wie  febwer  es  fey,  in  einem  einzelnen  Theil  de» 


Studiums  vitlflandigt  Kennrnifle,   nur  des  bereits  B&- 
k%nnien  Sieb  zu  erwerben ,  f»  wird  man  Scheu  gegen 
die  Arbeiten  feiner  Kunftverwandten  billiger,  und  ver- 
langt, zumal  mit  einiger  Selbilkemitnif»,  keine  Ideale 
fürs  Ganze.    So  glaubt  auch  Ree.  dafs  die  Aeuflerung 
des  VfL  „wenn  man  eine  Sache  beobachtet,  fo  mufs 
man  fich  vornehmen,  die  Sache  gerade  nur  fo  zu  feben, 
ok  fie  ift"  einer  grofsen  Erläuterung  bedürfe.  .Er  will 
„keine  poeafeben  Schilderungen  in  der  Hefchretbung 
der  Natur"  dulden,  und  der  Menfch  füll  „nichts  zu 
dem  Gefehenen  hinzu  oder  davon  thun ;  was  von  ihm  . 
kommt,  ift  immer  felüechter,  als  alles  das,  was  ohne 
feine  Mitwirkung,  einmal  da  ift.-   Diefes  alles  iß  fehr 
unbeftimmt.    Wenn  man  ohne  Kenntnifs  die  Knospen 
des  Glaskopfs  und  die  der  Baume  als  Beweife  der  fo 
vielfach  in  Knospen  vortreibenden  Natur  anfchen»  und 
fich  in  Lobfprüche  der  überall  treibenden  und  fich  aus- 
breitenden Natur  ergiefTen  wollte,  fo  würde  man  olinc 
Zweifel  irren.   Aber  was*  würde  die  Witten ieba&  ge- 
winnen t  wenn  wir  kaltblütig  und  genau  jeden  Natur-, 
körper  nach  allen,  uns  nur  bemerkbaren  Kennzeichen 
beschreiben  wollten,  wer  mochte  fo  etwas  befordern, 
und  wer  könnte  fo  etwas  brauchen  f  —  Einmal  wür- 
de fchon  jeder  hier  angewendete  Ausdruck  ein  menfth- 
lirhes  Werk ,   eine  Folg«  von  VorfteHung  feyn .  und 
einen  Platz  in  dem  Sylteine  nienfchticher  Ideen  behaup- 
ten.    Aber  niemand  wird   fo-  Naturgefcbahte  trei- 
bet*   Die  relative  Befchreibung  »ft  es  die  uns  Fort- 
schritte gewahrt.    Sie  Tiezieht  lieh  auf  erworbaes  Sy 
ftem  ,  auf  etwas  von  Menfchcn  gegebnes,  oder  durch 
ihre  VorfteHungen,  aus  den  taufendiarhen  Verwicklun- 
gen des  Gegenwärtigen  ,  erftt achtes.    Und  ganz  rrröch- 
»en  wir  doch  auch  die  drehterifeh*  —  phyfiognovaifelie 
Bcurtbeilong  bey  dem  Studium  der  Natur  nicht  ver- 
rufen*   Durch  Sic  wurden  grofse  Gesichtspunkte  ee- 
öffnet,  die  kaltblütige  Unterfuchung  (örgfdttig  und 
glücklich  benutzt    E»  wäre  Einfeitigkeit,  fie  ganz  zu 
•rvrgcffcn.  llec.  hofft,  Hr.  M.  fey  bereits  mit  ihm  eiu- 
ßimmig,  aber  manche  Lefer  könnten  üia  fchx  uarecb* 
verlidicn. 

ERDBESCHREIB  U NG. 

Bamtichg,  b.  Ilofraann:    Uejtcrfkht  der  Lande  und 

Staaten  des  Erdbodens ,  zur  Grundlegung ,  in  £«>- 
grap'  if.hen  Kennt nijjjen,  von  Wibrecht  Ant.  U'ater- 
meyt  r,  Cunfiftorial  R.  und  Prediger  in  Stade.  1794. 
90S.  8- 

Nach  dem  eignen  GeftändniflTe  des  Hn.  Vf.  in.  feiner 
Vorrede,  ein  kurzer  Auszug  aus  feinem  itatittifch- 
billorifch  -  geographifchen  Handbuehe,  für  diejenigen, 
welchen  letztres  bey  dem  erften  Unterrichte  in-  diefer 
WkTenfchaft,  etwas  zu  wehlauftig  feyn  dürfte.  —  Zu- 
erft  giebt  der  Hr.  Vf.  eine  kurze  Einleitung ,  worin- 
derBegriffderEiübtffchreibung.  ihre  Eiutheilat'g,  nebit 
.einigen  Sauen  aus  der  mathematischen  Geographie,  vos- 
nohmlich  enthalten  lind.  In  den  übrigen  einzelnen 
AWcbnitten ,  gibt,  er  an: -die  Lage  der  Lander  nach, 
mathentatifchen  Graden,  gewöhnlich  ihreGr.inzen^Flüffe, 
Eiuthcilttng  des  Häuf  tlandes,  meiilens  die  Landesberrn 
nebft  eiia^eni  bf  fdren.  Zur  Probe  «ier  Bc'ian<)lung5art 
beben  wir  den  Pext  vom  NiedexCichlifchen  Kreife  aus. 

Voa 
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Von.diefem:  i)  Langt,  Grimzen,  Tlüffe,  (Elb«  Wefer, 
Aller,  Leine,  Ocher,  Salc  (Sciale),  Ilmenau,  Oite,  Gidcr.) 
Eint/ietfe»?.-  i)  Cliurfürftemhum,  4)  Hereogthimier.  5) 
Fürftenthümer,  2)  ßislbümcr,  1)  Graffdufc  und  6) 
BtkfeftMe. 

I)  Das   Churnirftentiu«   Brautifchwebj  *  Liiueturg  oder 
Hannaver. 
»)  Bremen)  Sude  ,  Buxtehude. 

3)  Lüneburg  ©der  CSAt)  L.uneburs  C;Be.  Harburg. 

3)  Grubenhf/snJ  Eir.brck,  Clausthal. 

4)  Ctiktümt)  Hsniiurer.  Göuingcn,  Hameln,  Münden. 
U)  Herzogt  hüroer. 

l)  ai»nd*bnri?  lyr.)  Magdeburg,  ITal!«. 
t)  Wcklrnburj:;  Wismar,  Sch.ved.  Roftock .  Schwe- 
rin  ,  Strclitr. 

3)  Hcllleiti  .   Dia.)  Glüekfltdt,    Retjdsbarg,  Kie*, 
AI  ont.  ** 

4)  SaclifenliuenbuTg,  IRr.n.)  Ratzeburg,  Otteuderf  im 

l.tade  Hudeln. 
W)  rurftetithärr.er  :  1)  V\V.f«nbiitic]>  Ersunfcbweig,  YYe-1- 
fenbüttel.  Helmft.idt. 
3)  Halbcrftadt.  Pr.)  Ittbernidr. 

3)  S.h*-«rin  .  Mtkleub.)  Bwxow. 

4)  Haneburg) 

5;  R'-anKeuburt».  Brfchw.)  Blankenburg. 
TV)  Bisil.xun.r-.  1)  lUldeshemO  ll.ldesheim. 

1)  Lübeck)  Eutin, 
V~)  Die  Graffchaft  Randau  ,  Din. 
Tl)         •;.-..„':,•;•  Hamburg,  Brem-n,  LEA«»;,  «te. 
-Zu  brtaerieji;  der  lUtc,  der  U.ocksberg  1  der  Ratitbur- 
ger  Sie» 

So  kurz  nun  auch  diefe  UeberJtcbt  gefafst  ift.  So 
einhält  iie  doch  mehrere  offenbare  Fehler,  die  jeder  wel- 
cher zum  Berten  des  geographifeben  Unterrichts  fein 
Scherfluin  zu  liefern gertmnen  ift,  billig  vermeiden  feil- 
te, und  mit  leichter  Müh«,  wenn  er  auch  nur,  ein 


andres  neues  gutes  Handbuch  'zu  Raths  zieht.  Fefchc 
vermeiden  kann;  z.  I>.  wenn  Bremen  von  den  kler/og- 
thümern,  und  Lüneburg,  lo  auch  Calenberg,  Gruben- 
hagen von  den  Fürftcnthümern  des  Nicdcrfaehfifihen 
Kreifes  getrennt  werden.  Noch  Rheim  auch  der  Hr.  Vf. 
wie  aus  obiger  Probe  zu  erhellen fcheint,  siebt  eiüii  ahV 
zu  whTeH,  was  zum  Kurfurftenthum  Hannover  alles  zu 
rechnen  ift.  —  Eben  fo  frad  S.9.  nicht  ganz  richtig  die 
Europaifehen  Königrcicue  angegeben,  wenn  hier  Por- 
tugal, Spanien,  Frankreich,  Grosbritunnien,  Dänemark» 
Schweden,  Preufsen,  Polen,  Ungarn,  beyde  Skiii?n 
nnd  Sardinien—  nur  angeführt  lind,   nnd  hingegen, 
Galicicn  und  Lodomirien,  Norwegen ,  Irland,  Böhmen, 
etc.  in  diefer  Reihe  übergangen  iind.  —  Ueberdiefs  t'r.det 
man  hierauch  nnch  ein  Amazonenland;  —  die  Batiattut- 
inftln  —  füllen  den  Engländern  und  den  Spaniern  ge- 
hören, h.  f.  w.    Europäisch- Rufsland  theilt  derlir.  Vf. 
ab:  in  Grofs  -  Rufsland,  Neu  -  Rufsland,  Wehs -Rufsrand, 
in  die  eroberte  feb  wedifebe  Lande,  und  in  die  Stadthalter- 
fcbafr  Taurien  und  Cancafien.  Südindien  wird  wie  bey 
andern,  nicht  ganz  unrecht  in  das  ertliche  und  wertliche 
Sudindieu  abgetheilt.    Zu  letztem  rechnet  er  unter  an- 
dern,  wie  billig  die  Oiiinfeln,    die  Sandwichinfeln, 
aber,  —  auch  die  P<  lew  ■  Inf,  In  ?  ?  —  Dafs  der  Vf.  das 
Wort  Körte  mit  C  fchreibt,  kann  man  in  einem  Hand- 
buch für  Schulen ,  wohl  am  wenigrten  billigen;  Druck- 
fehler kann  es  wohl  unmöglich  fern ,  da  man  zu  oft 
die  Wörter  Kaßemcüße,  haemtreüße,  Elephantenciiße,. 
üoldcüße ,  Sktavemüße,  wertliche  Cüße  lindes. 

Als  Anhang  hat  der  Hr.  Vf.  noch  geliefert:  T'inigs 
ohngefdire  Angaben,  betreffend  die  Länder grofse>  und  die 
Volksmenge  in  mehren  Landern  und  Städtenj 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrA>T»wiJ**7»««r«A»Tm7».    Ohne  Druckort  t  Beleuchtung 
der  /»ermannten  OeJwten  einet  Franken  aber  dir  Jen  /r/u  »or- 
oVrn  Rtickthreifen  zngemutlete  prei'tfurifthe  f'erpßegung  det  &>• 
«Sgl.  l'reufsißchem  Kriegikeerei  und  hierüber  bekannt  grwordene 
IftH'Je  trliarmpen;  roa  einem  der  deutfeheu  Reichaverfafl'u«^ 
kuodigea  GefcharaKmann.    Im  May  1794^  S.  04,  8.   Den  Zei- 
»iin?,:ei*T  ifl  noch  der  AntMg  in  Erinncruag  ,  wrlchea  im  Ja- 
nuar 1794.  4iT  Käni%\.  Vreuftiich*  llof  au  die  deuC&hea  l^eikht- 
fiinde  alahi«  thun  ]i<f«,  dato,  da  •*  ihm  naru  den  biifaerigen. 
»MMrfchirJs  ü',ic'.i-n  Aufopferungen  firr  die  Vertheidigiing  Ueuifch- 
laadt*  ganz  onmöglicn  grirerdan  ,  den  Krieg  gegen  Frankreich 
rVrnerhio  bloft  au»  eigenen  Mitteln  mit  gleicher  Wurkbmkeit 
fortzuCatzen ,  öi«  Verpflegung  der  gegen  den  l'emd  agirenden 
VreuC*.  Truppen  ron  drm  geftmmic:i  Reich  überaomaeu ,  und, 
weil  de&in  Schlufs  hkruber  bey  der  dringende»  BewMidnifa 
nicht  abgewartei  werdeu  kdnt;e,  ei<ift'A'e;]ei>  unter  Vorbehalt  des 
Htzterii,  von  den  feeh*  rerdern,  der  Gefahr  und  dea  Schützet 
am  nackDen  ihrilhafijg«n  hekhskrrjreii  proriforiCch  geieiflet 
vreedc.   Dieter  Antrag  fand  bey  tinigen  Sidnden  fiüigang,  bey 
andern  Abneiguuc,  )«  nach  der  Richtung  fort*  Geaaek.geifte*, 
ü»  u-ie  ihrer  Gefionungen  (ht  gedachten  llof,  und  ja  nach  dem 
Gefühl  ihre.  Vermö(«<J*  oi^rr  Unrtrmcgan»,  fo  wie  der  uühern 
•der  entfernter»  Feirid<sVef.!hr.    Unter  den  Xrßern  waren  n*ch 
•l»igcr  Sthnit  Ctmr-M*/»*,  Trier,  Vialcbayern,  Ur.iTen-CtO'tl, 
A«g»bunf .  Bar.ea,  Brjui'thwe  g-  WoJlttibütitl ,  OJdeiiburg  und 
kefonden  auch  die  Sunde  der  K.^iuitchen  Kreife.    Dato  indefle» 
nach  rwey  Monaten  der  B«r  iner  Hof  feiiirm  VerpiWwigaar.- 
ttag  rtiHUgte,  und  weg-m  der  Fortfeizung  de*  Kriege  fich  in  an- 
dere Unterhandlungen  mit  England  und  Holland  einlieft ,  war 
wtAl  ein  faherea  Ärächen .  dafs  der  Gegen  (Und  die  Mehrheit 
widex  fielt  haue.  Jüwfa  hat  heb  aw 


der  rrjnkifihen  Kreifoverfimwltmg  gereigt,  dm  freylicÄ  rcr 
d*m  Feind,  welcher  erlk  noch  die  Rheinländer  verheerte.  Ruht 
katre,  ufccr  das  Formell«  der  Vtrlaffunif  cu  «udiren  und  tu 
wachen.  Es  feaeiut  befondera  «u  ihrem  Behuf  die  »or*ii  i..r 
Zeit  r»  Numtttg  bekanntgeworden«  kleine  Brofchure  :  Ceäan, 
ken  einet  Iranken  ubrretr.  beftimmt  gewefen  zu  leyn.  Wir  hoff, 
teil  in  dieler  gr-.iudliche  B«merk»i<gen  nnd  Aufichluft«  tib%r  dea 
für  die  Deuifche  Gefckkhc«  «llrrdinya  (ehr  denkwürdigen  Ver- 
pflvgungsanir.  g  ;u  hnden,  trafen  aber  nur  Mt  Armuth  anThat- 
tachtn,  uod  Keichthum  an  D?fflatnotiott ,  und  mit  unter  auch 
auf  Behaiiptunten  und  Grundfatze  .  welche  weder  in  ihm  AH« 
ptjmeiuheu  ,  noch  in  der  bezielten  Anwendung  grgen,  uud  widar 
jeuen  Antrag  allgemeine  Billigung  erwarten  kefren. 

Alt  Beriehtiger  und  Beleuctitar  derfelben  tritt  in  obiy-x 
Schrift  ein  U-h«k«nmer  41»',  welcher  lieh  unter  einer  Are  Vor- 
rede Erirhfnn  lleel  untirzf  ichnet ,  worunter  wir  aber  tinen  unt 
febr  «cheungtwerthen ,  dem  publiciOifchen  Publicum  Hhon  vor- 
»heilhaft  bekannfen  Getchafttmanu  zu  erkennen  glauben.  In  ei- 
nem bündigen  und  einleuchtenden  Vortrag,  und  mit  Scharffintr 
und  6ac;ikenntni(t  verfolgt  und  brleucnttt  er  die  Gedanken  de* 
Frunke*,  rertheidigt  gcce.i  diafira  die  von  ihm  befonderaangeüch- 
trnt  RechtBMßi^keit  n.nd  Ausführbarkeit  des  Vtrpnegungtantr.icf, 
und  (ucht  ihn  aus  feinen  fchwermiithigen  Traumen  über  djjr.Li'j 
und  unglücKrchwai^ere  Plane,  und  Abrichten,  die  rcrmevmikk 
»nter  dem  Antrag  verborgen  lagen  ,  mit  frtundJichrc  Hand  zu, 
wecken.  Da  er  «Ii«  über  die  feebe  geführte  Unterhjndluiige» 
genaa  zu  kennen.  «mJ  roa  dem  unerfthütterlichen  Piilegui:, 
womu  manche  Behörden ,  wahrend  d*r  dringendtten  tVriüs  cV* 
aügerneiiu  n  Vaterlandes  noch  über  Formalität  grubein  konnf  1,, 
•fima.s  et!»  naher  Zeuge  gewefen  zufeyn  fchainer,  f«  ift  es  nu  hr. 
,u  "Tündern,  weau  ex  auweilciz  Ju  Warm«  gerat».   ,j  ... 
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.,d»««rh»f*«r  Friede  mit  Frankreich  (faf*  der  Ff  S.  71)  kmn 
,,-iclu  durch  Stofcfeufzer  ,  nicht  durch  couiliiutionciiesZ^ter^e- 
-Mfchr«y  ,  erzielt  w«rden  s  Aowendun<i  d«r  deutlichen  Kraft  roufs 
„.vorhergehen."    Und  «n  einer  endern  Stelle:  euch  die  treuelte 
„Anhänglichkeit  an  die  Conftitution  fodert  nicht,  dif»  ein Reicht* 
„Rand  (der  König  von  Pr.)  alle»  thue,  mit  (Vinein  gröftieu  STach- 
t.iutil  ailein  Qch  vor  den  Kif»  (teile,  wenn  die  indem  für  •tut 
»linden«  die  Hände  ruhig  in  den  Schoof»  zu  legen,  oder  (lau 
-»tu  handeln ,  über  Formalitäten  zu  polciniüreu.''  —   Al'en  An- 
führungen und  Behauptungen  de*  Vf.  druckt  aber  die  deuillirte 
Njchweifung  das  Siegel  auf.  welche  er  in  dem  Nachtrag  übtr 
d  e  in  dem  fiebenjahrigen  Krieg  ron  den  Franckifchen  Kreiff- 
fianden  der  Frauzdßfcheu  Armee  gekitteten  ungeheuren  Liefe- 
rungen beibringt.    Es  ilt  allerding*  auflaJend  ,  zu  welchen  faß 
utierdhwinglichen  Aufopferungen  lieh  diefe  i-caude  damals  zum 
Otiten  einer  fremden  Armee  bequemten,  und  man  kann  Geh  ei- 
ner Verg'.eichungraitdcm  gegen «Mrügen  Fall  nicht  erwehren,  wo 
e«  auf  die  VeTp&fguog  einer  zur 


nothvreudigen  Veriheidigung  de*  («eich*  «firender 
.  kam.    Der  Vf.  fchlagtdie  danuW^e  Verpurgui.g  de*  1 
Heere*  in  fo  weit  fulche  dem  Fr-nkif-beu  Kren*  »bg 


rauzötlfchon 
bg-.-prefat  wur- 


tung  ett  univernt.u  zu  Kommers»  aurcBsrecnu 
der*  alfo.  bi*  auf  Ww»  1554.  wj«  Hr.  Ii-  wUl, 
fera  Dafürlulliiii,  die  ffjffj  Perii.de;   Die  dri 
von  Subin  bis  fiuf  Ruberthin  uitd  p.<ch ,  ij.-.j. 


de,  zu  acht  Millionen  Gulden  oder  über  4',  Million  Preuf*. 
Tnjler  an,  und  berechnet  dagegen  den  Preuf«.  Ver,ir|egiing*an- 
tra*  nach  Maa*gabe  der  g   äderten  Portionen  und  Kationen  au 
•n  Rthlr..  wovon  dem  FrankiCchtn  Kreifi  nur  617,  90 


1  *o  . 

.  Kthir.  zur  Lall  gefallen  feyu  wurde. 

Nur  in  einer  Stelle  von  anderer  Art  können  vrr  dem  Vf. 
"  nieht  ganz  Recht  geben.    Er  fpricht  ron  dem  mehreni  oder  min- 

•  dem  Eingang  der  franröfifchen  RevolutionaJucht  in  DeuifchUnd. 
-  von  exelurten  Köpfen ,  von  den  Auszeichnungen  der  „gelehr- 
.  Um  Cafle"  u.  t  f.  uud  f*gt  S.  76.  in  Bezug  auf  die  Revolution;* 

luchi:  „Die  Stimmung  diefer  Cofle  ifl  et,  u/et.he  über  Drutjch- 
,  i.mdf' etderbeu  zubringen  fucht ,  durch  Tolksejrbereitnnß."  Der 
«  Vf.,  derp  falber  ein  Mitglied  dku»r  zum  groöten  'iheil  in» 
iu^r  noch  fehr  ehrwürdigen  Calle  ift»  kann  ihr  Im  Allgemeinen 
<  euren  (wichen  Vorwurf  macheu,  der  nur  einzelne  gewiileöcrt'.iler 
.  brandmarket/  einen  Vorwurf,  mit  dem  itzt,  fey  es  aus  i>em«co. 
TtcHer  Einfalt  oder  au*  Hoffchmeiche'.ey,  zum  Verderb  der  wab- 
r-u  Aufklärung  fo  manche  Volki  -und  1  ürftenleiter  evgebig 
li  ui,  an  denen  c*  aber  auch  nicht  liegt,  wenn  die  Finfterniö 
älterer  Jahrhunderte  noch  nicht  über  um  surückgekehret  iO. 

LtT«nAno««CMtcwre.  Ohne  Anzeige  de«  Druckorts  und 
~  Verleger«!  Üeber  die  aUnrahligen  tuetfchriite  der  geUhrten  CmU 
tnr  in  Preußen  bit  gar  Kantifchen  Epoche.  Eine  Vorlegung  in 
der  Königlichen  Deutfchen  Otfebjchaft  zu  Königsberg  in  Prenften 
von  Ludwig  Emfl  Ibrouttki.  Prediger.  1793.  K  Bogen,  Hr. 
■  Ji  ,  d*m  wir  die  Ausgabe  der  Pi/amkijchen  leider  immer  noch 
unvollendeten  Literorgejchichte  Preußens  rerd.nken  .  dell  i»;er 
«in  Miniaturetma.de  der  gelehrten  Cultur  In  Preufttn  und  ihrer 
«ilmahligen  Fortfcbritt«  euf.  denen  Grundlinien  er.  zur  Er- 
le.ch.eru.it  d  r  Ueberficht  de*  Ganzen  fei bft  vorgeze.chi«  hu. 
Mit  lobeuaworaigem  P.inouamiu  iorfcht  er  111  der  (.efcfa.ciiie 
nach  den  Hm-ern  fTen  und  Förderungen  d;  fer  Cultur,  unter- 
fucht  wa«  für  l  eid  die  Gelehrümkeit  und  wie  fi*  c*  in  Pr«uf»eu 
e  \v*nn.  »eigt  was  der  «nfangluhen  Verbreitung  derfelbin  eft 
f..  den  W«g  trat,  und  «u  audirn  Zeiten  ihr  wiederum  dru 
Weg  ebneie.  Diefe  Fort,  oder  Rü.kfchritte  der  Culmr  dee 
cclehrceii  Wiffens  i:i  Preuf.en  zu  bellimmen ,  halt  er  für  leicn- 
ter,  als  jedni  ähnlichen  Vertuen  in  Anfchung  ir<riid  einer  ein- 

•  zeJnen  Proviuz  in  Deu:  fehlend  —  weil.  Preiif.cu  r  ah'  an  hun- 
B<«  Mt.leo  von  andern  Siajv'p  .uzen  der  Geiehrfmhtit  Ü* 
welchem  R^nge  er  die  Un.verüiateii  erhebt;  eutferot  ilt,  feine 
ü-lehrien  immer  in  mamher  Rücklicht  ein  ibgeioodertet  llauf- 

•  lein  ausmachten,  l>eutfchUnd*  gelehrte  Producte  enfinglioh  iiü 
r*r  nicht,  nachher  nur  fparfam ,  und  wenigßen»  irormr  fpi'cr 
dorthin  kaihen.  uu  1  mü'id.iche  Utitethalruugen  mit  fremden 
G elehneti .  wie  fen.er  Koflbirkeit  wegen  d.  r  Brrefweclifel  mit 
ihnen,  fiel*  feiten  waren.  Wa*  hier  gewirkt  ward,  mufste  alfo 
•röfsteutheil« ,  ohne-^umifchung  fremder  Kraft,  durch  eigne 
bewirk«  werden;  und  wa*  man  hier  verftumte.  wurde  durch 
^  1,,  rt  J.  Fokden  verfaumt.  Die  Gefchichie  der  Preufsifchen 
..e  ehrten  Reftr*buns'rn  will  llr.  B.  nach  Epochen  abgetheim 
ZTiuh  na»  dem  Niuiien  der  M*.ner.  die  in  denfetbe.  vor 


andern  wirkten  ,  bezeichnet  wiffen.  Frerlich  find  2ie.re  35«!' 
räume  etwa*  wil  kuhr.ich  ton  ihm  belFmmt.  Die  erße  (o«t 
Mannte  Epoche  füll  ron  der  Ankunft  d  •*  deutl>hsn  Orueut  1 
Preulsen,  bi«  auf  hennicra  1,^7.  geben.  Alltin,  da  llr.  I) 
i*elbll,  in  der  Finder nifs  jener  Zeiten  kmnr  rmen  lacntBrali 
bem<Ticen  kann,  der  irp-ndwo  durchbrechen  »ol.f«,  fo  durft, 
nach  de»  Ree.  Erachten  der  (rubelte  T:r<ni..u»  a  quo  w«hl  /.<• 
ändert  Erfcheinuug  fevn,  n:it  welcher  ohnehin  nur  dteOaniav. 
rung  begann,  die  vor  der  «nd-iih»  b  Jahrhunoerte  fp^ltt  *i- 
brtebenden  Mor jeuröthe  der  l'rruü.  gelehrten  Cultur  rcrhcr^iei  t 
Jjtaxtitr  flreute  zuerß  deu  6a^tneu  liberai^r  Denkart  und  de« 
Mi(* trauen»  gegen  die  Afterweil'sbeit  der  Mönche  aus :  Iber  dei 
Boden  wjr  zu  Reinigt,  oder  die  Hülfe  zu  hart.  150  Jahr«  he 
durfte  der  verfchloflene  keim  zu  (einer  Eutwkfcelling,  nird  konn 
te  nicht  «her.  als  um  die  Zeit  der  Reformation  und  der  Stil 
der  Univerfit.it  zu  Kdtiiij^-crg  durebbrechun.    -Von  L.e*u 

J».  die  «u-ote.  (u.-. 
dritte  [nach  ihm, 
..j.    Von  dielen,  f.i 

auf  PjciSem  167t.  die  ukrte.    Von  Pfeifcru  erhaJtrdie  juefu 
t}en  Namen.   Lyjiui  fangt  in  der  Je<h,ten  von  1701  an  in  mt» 
rereu  Fächern  der  Gelelufamkeii  aufzuräumen,  und  $ck*tz  ver 
breitet  feit  1731.  im  fieberten  Zeitraum  liberall  Licht  um  fiel 
her  —  Sjäi'»  ,  ein  fehr  hervorllechender  vou  MeUnchthun  ge 
bildeter  Mann,  wirkte  als  befländiger  Ree  or  auf  die  Vom  Hei- 
zog  Atbrecht  nfKgetliftete  UniverutJt,  die  ohne  ihn  Wbhl  nicht 
viel  mehr,  als  eine  etwa«  weitl.iuftige  k'öilerüclia  Schul«:.llajt 
geworden  fey'ii  dürfie.    Kein  lUbertkin ,  kein  U*< h  war*  ohne 
ihn  In  Preuften  aulgeilauden.    Diefe  «mpfahleu  ciej^c  ure  der 
Alten,  .üatlu  deuM'che  Gedichte  wurden  gelefen  und  gelungen, 
und  nun  fand  man  nicht  langer  auiirhfieisend  am  Ariftotcle* 
und  am  Dilpuiiren  Gef^hinack.    Durch  Pjeißtrn,  dem  ein  Gra- 
be ,  M-iifiut  und  Miil  einen  Tbeil  ihrer  gelehrten  Kenntnitle 
'verdankten,  kam  die  Ciiiiur  der  grlecuifchen  Sp;ache  tand  det 
mit  ihr  verwandten  A>  erihumfkuudc  in  Gin.;.    Liijlus ,  der 
erlle  Direaor de*  CuV.rg ü  l'ridericiani,  zu  deileu  Z--U  im  J  <hr  fjt^. 
die  KÖiiigibergcr  Univerlita't  tilnieil  auf  raelir  als  Taufend  Sia- 
dirende  anwuth*.  gab  imr  Verbreitung  mehrerer  reellen  gel  ehr« 
ten  Kenntniila  im  l^tnde,  und  vornehmlich  zur  Vetbefferun« 
der  Lehrmethode  die  I laupteerauUlTurg     Schulz,  ein  Original- 
genie,  fieng.  dl  er  nach  Königs b«rg  kern,  mit  nicht»  geringe» 
.rem,  #1«  einem  P.ane  zur  Verbefl'erung  de»  gefammten  LTnirer- 
fität»  -  Schul  -  uud  Kirchenwefen*  an,  und  die  unter  Friedrich 
Wilhelm*  Namen  erfchienene  noch  immer  geltende  VerotVr.ung 
über  das  Kirchen -und  Schulwefen  in  Preui'sen  von  1734*  war 
das  Werk  (eines  vocirefilichen  Kopfe*.   Conlillorium  und  theo- 
lo*ifche  Facultit  wurden  ro:t  ihm  unii;efcban"eii.   Er  war  ein 
wachsamer  Aufteher  der  unter  ihm  bluhei.den  f  riedrKrl.cinlu  t, 
und  wahrend  fei  .er  Direciion  find  Auhnke  und  Xiat ,  wie  au- 
'  dre  berühmte  Männer,  aus  diefer  Schule  entfprolTtn  —  Mit 
Kantt  Nnmen  köut  te  eine  neue  Periode  der  gelehrten  Cultur  in 
Preufsc:i  bezeichnet  werden,  und  von  1755  anheben.  Vielleicht 
wünfehten  unfre  l.-i-.r  ,  dafs  diefe  Epoche  nicht  hlof*  auf  d*m 
Titel  der  Borow»kifclieu  Schrift  figurirte.    Allein  Hr.  B.  beugt 
al*  Schüler  fich  ehrerbirciii^  vor  feines  Lehrer»  Namen,  ■iid 
fürchtet  der  Befcheideuheit  deficlbeti  zu  nahe  zuire:*ti  ,  wenn 
er  von  feinen  Verdicnllen  um  Preufseu  reden  wollte.  — « 

Ohne  zu  kritteln,  giauben  wir  iil.rige<s  wohl  erinnern  zu 
dürfen  ,  dafa  der  Verfifler  einer  gedruckten  von  einer  Üemfchen 
gel.'hrten  Gefclifchafc  gehaltenen  Vorlefuug  zu  fahr  auf  die  Nach- 
licht  feiner  Zuhörer  und  Lefer  rechnen  muf»,  wenn  er  fieh 
Stellen  und  Auslrjtke.  wie  die  folgenden,  erlaubt:  S  13. 
„Wir  kbciHt. JUlr«A«mWi  alle  die  J<,lrhH*d~te  in  Preuften  übe,, 
hupfen  ,  bis  der  Orden  htVUer  kam  "  S.  ßj.  „Sri,u!z  fefauf  lila*. 
fch»ell  Confiflorium  ur.d  theotoguche  Faculutem."  S.  ig.  „Wie 
zirtlich  trug  Albrecht  (Mandern,  fchnnete  ihn.  d,efen  thevlop,- 
frheu  Wefim,  nlt  ob  er  ein  t'edchen  teure,  das  man  f.iubemeh 
behandeln  müftte.'  S  7t.  Glauben,  dafs  noch  Fir  etwa»  anderes, 
al*  für  Ariftotel  und  Difputiren  Gefchninek  Jüchen  mülTe.  „Wir 
hatten  doch  eine  cocrenere  Spractie,  mehr  PniciGon  und 


forgfahigere  Wahl  dea  Ausdrucks  erwarte..    Auch  die  fo  auf- 
fallende Ncckerey  de»  Wiener  Ji^jiu,  Hoßmann  tteht  S. 
ganz  am  unrechten  Urtt. 
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Mittwochs ,  dt»  1.  Oetobtr  1794. 


MATHEMATIK. 

r  ,  b.  SchSne:  Lehrbuch  der  Aflronomie ,  von 
Abel  Hürja.  Erfter  Band.  (Mir  vieleo  eingedruck- 
ten  Holzfchnitten).  1794.  304  S.  g.  famt  $4  S. 
Einleitung.  (iRthlr.  16  Gr.) 

Bekanntlich  h»t  Hr.  Bar/n  feit  einigen  Jahren  angetan- 
gen.  eine  Reihe  mathematifcber  Lehrbücher,  vor- 
züglich zum  Selbftuntemcht  für  Anfänger,  herauszuge- 
ben.    In  einem  Wehen  Curfus  der  Mathematik,  der 
»ewi!TertB»f»en  'ein  veltiländiges  Ganzes  liefern  füllte, 
>\»»^e  Hr.  B.  fordere  die  Krone  machematifcher  Wif- 
fenfehaften,  die  Aftronomte.  ihrCeigene  Stelle.  Dieft 
zur  Rechtfertigung  der  Erfcbeinung  des  gegenwärtigen 
Lehrbuchs,  womit  der  Vf.  nicht  aurLefern,  die  fchon 
an  feine  übrigen  Schriften  gewöhnt  lind,  fondern  auch 
andern  zu  nützen  hofft.     Wirklich  hat  man  auch  in 
Deuifchland  an  allronomifcben  Jahrbüchern  zwar  nicht 
Mangel,  doch  nicht  gerade  Ueberflufa;   Hrn.  B.  Dar- 
•VHun^sart  hat  überdiefs eine  gewiffe Deutlichkeit,  auch 
tragt  er  die  aftronomifchen  Lehrfatze  nicht  blofs  billo- 
rifch  tot,  fondera  fucht  folche  überall,  foriel  möglich, 
mit  zureichenden  für  Anfanger  fafslicben  Beweifen  zu 
anterflützen.     Die  EtnWrt»«^  des  Werks  begreift  eine 
kurze  Gefehichte  der  Aflronomie  von  den  alteflen  bis 
auf  unfere  Zeiten,  eigentlich  eine  Gefcbichte  der  vor- 
nehmsten Adronomeo ;  von  noch  lebenden  nichts;  an- 
gehängt ift  eine  allgemeine  Ueberficbt  der  wichtigften 
a^ronomifeben  Schriften.     Der  andere  Haupttheil  der 
Einleitung  enthalt  die  nöthigften  aßrooomifcben  Vorer- 
kenntnifle,  in  einer  Reihe  einrein  numerlrter  Sätze,  die 
blofs  hiftorifch  vorgetragen  find;  wegen  der  Beweife 
▼erweifst  der  Vf.  auf  feinen  felbfllernenden  Geometer 
'  ar.d  andere  Schriften.     Aus  der  Geometrie  find  blofs 
"die  hauptfachlichfteo  Satze  von  der  Neiguug  der  Ebe- 
nen ge^en  einander  angeführt,  weil  diefe  uicht  in  allen 
(nicht  in  den  meiden  altern)  Lehrbüchern  fich  finden ; 
ferner  findet  man,  m  Beziehung  auf  Agronomie,  die 
wichtigften  Lehrfatze,  auch  Formeln  aus  der  fpliärl 
fchen  Trigonometrie,  ans  der  Lehre  von  den  Kegel 
fehnitten,  aus  derDvaamik  und  aus  den  optifchen  Wif- 
finfchaften.     Das  Werk  felbft,  wovon  hier  der  irfle 
Thtii  in  acht  Hauptdücken  geliefert  wird,  fängt  mit 
Erklärung  der  fianHchenErfcheinungen  am  Weltgebäu- 
de an;  daher  befchreibt  der  Vf.  zuerft  die  kündliche 
Himnelskugel  mit  ihren  eingebildeten  Kreifeo.  Dann 
geht  er  zu  den  StercbiSdera  über,  handelt  von  den 
Siemen  überhaupt»  und  von  den  merkwürdigeren  1ns- 
befondere.    Die  Tamm tlichen  Sternbilder,  hundert  an 
der  Zahl,  thellt  der  Vf.  um  dem  Gedacatnifle  zu  Hülfe 
A.  L.  Z.  1794.  Vinter 


zu  kommen,  in  vier  Fefder  oder  Reiche  ein,  welche 
durch  dieMilchdrafseund  den  Thierkreis  gebildet  wer- 
den, nemlirh  in  das  Reich  des  Herkules,  Friedrichs 
(oder,  wenn  es  Auslandern  mehr  beliebte,  der  Andro- 
rueda)  Orions  und  der  Centauren ,  wozu  noch  die  im 
Gürtel  der  Mitchdrafse  und  des  Thierkreifes  felbfl  lie- 
genden Sternbilder  kommen.  Des  Vf.  unmafsgeblicher 
Rath  an  die  Sternkundigen  wäre,  da  die  Anzahl  der 
Bilder  fchon  fo  febr  angewachsen  Ift,  nun  den  Himmel 
als  grfchtojfm  anzufehea,  und  von  jetzt  an  alleaftrono- 
mifche  Apotheofen  irgend  eines  Gegenftandes  oder  ei- 
ner berühmten  Perfon  aufhören  zu  laden ,  fo  dafs  die 
Friedrich  dem  II.  erwiefene  Ehre  die  letzte  ihrer  Art 
wäre.  Ein  vielleicht  gut  gemeynter,  aber,  wie  die 
meiden  diefer  Gattung,  überflüfsiger  Rath .  da  die  Mit- 
welt feiten,  und  die  Nachwelt,  wie  billig,  gar  keine 
Notiz  von  dergleichen  Wüi-fchen  zu  nehmen  pflegt. 
Und  weicher  Aftronom  darf  fich  anmaßen,  den  Schlüf- 
fei  des  Himmels  auf  die  Art,  welche  hier  der  Vf.  an- 
deutet, zu  befitzen,  und  ihn  als  Bindffch'vffA  gebrau- 
chen zu  wollen ?  -  Nach  der  eben  erwähnten  Abtbei- 
lung  giebt  der  Vf.  von  den  einzelnen  Sternbjldern  eine  ge- 
nauere B*fchreibung.  welche  aber  ohne  eigene  Abbildun- 
gen und  Karten,  die  hier  fehlen,  nicht  ganz  verftandlich 
fern  kann.  Nunerft,  nachdem  der  Vf.  einige  Anleitung  zur 
nähern  Kenntnifs  der  auf  der  künfllichen  Himroehku^el 
abgebildeten  Sterne  vorausgefchickt  hat,  handelt  er  vom 
Gebraurhe  derfelbrn  durch  Auflüfung  der  bekannteren 
fphiirifchen  Aufgaben ,  und  verbindet  damit  die  Erklä- 
rung und  Gebrauch  der  künfllichen  Erdkugel.  (Sta*c 
Länge  und  Breite  eines  Orts  auf  der  Erde  fagt  der  Vf. 
'  meidentheils  Standlingc  und  Standbrctre,  uraZweyilcu- 
tigkeit  zu  vermeiden.  Der  Be>farz:  gtographilche 
Länge  und  Brette,  den  man  b-»gd  7.a  brauchen  gewohnt 
ift,  fcheiut  jedoch  jene  neuen  Warter  iiberflüfsig  zu 
machen.  Für  Standlange,  tncynt  der  Vf.  konnte  man 
auch  Aufdeigung  eines  Orts  fa^cn.  Man  weifs,  dafs 
kürzlich  von  Ha.  ß.  in  den  gesammelten  Schriften  der 
Berliner  Akademie  zur  Aufnahme  der  deutfehen  Spra- 
che ein  Auffatz  über  deutfehe  matbematifche  Kuuft- 
wörter,  deren  er  mehrere  neugeMIdete  vorfchlägt,  er- 
febieneu  ift.  Auch  in  diefem  adronomifrhen  Lahrbu- 
che hat  er  es  verfocht,  mehrere  fremde  Kunllwürter 
der  Sternkunde  mit  deutfehen  zu  vertaufchen,  doch  fo, 
dafs  er  anfänglich, "{welches  nöthig  war,  die  alten  ge- 
wöhnlichen Benennungen  darneben  fetzt,  z.  B.  Feft- 
fterne  (Fixderne)  Standfcbräge  (Azimut)  u.  f.  w.  Zu 
viele  neue  Namen,  wenn  fonft  nichts  gebeflert  wird, 
dürfte  lieh  wohl  die  Mathematik  mehr,  als  jede  andre 
Wifrenfchaft,  verbitten.  Mit  einem  fo  übertriebnen  I'u- 
rifmus  der  Sprache  verbindet  der  Vf.  •toe  Rechtfchrel- 
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bürg,  wie:  Prozion,  Ztftus,  die  vollends  ganz  unerträg- 
lichjft,  uad  nichts  als  uonütbige  Verwirrung  verurfacht. 
Der  folgende  Abfchnitt :  aufweiche  Weife  Weltkugelne, 
wie  auch  liimmel«-  Land  -  und  Seecharten  verfertiget 
werden ,  ift  mit  vieler  Ausfüiiriichkeit  und  Deutlichkeit 
bearbeitet;  bekanntlich  findet  man  in  allronomHchen 
Lehrbüchern  für  Anfänger  wenig,  über  diefen  Gegen» 
ftaud.  In  der  Theorie  der  Ksrtenzeichuung  ift  befon- 
ders  die  Lehre  von  der  Projeaionscbenc.  welche  jede 
jdeicunungssrt  vorausfetzr,  fehr  gut  auseiander  gefetzt. 
Zeichnung  ganzer  Planifpharen ,  fwenn  zur  Entwurfs- 
ebene entweder  der  Aequator,  oder  der  «rite  Meridian, 
oder  der  Horizont  angenommen  wird.     Wie  einzelne 

( Striche  dcrF.rd-  oder  Himmels-  Oberfläche  zu  ze-'chnrn. 
Mercators  und  andere  Seekarten.  Delisle's  Eotwer- 
fungsmethode.  —  Von  aitronomifeben  Iuftrumentcn. 
Eiit  Artikel,  der  ebenfalls  in  den  m elften  aftrunomifeben 
Lehrbüchern  vermifst  wird.  Hier  füllen  zwar  nicht 
aitrunomifche  Iniirumeute  aufs  geuauefte  und  mit  allen 
ihren  Verrichtungen  befchrieben,    doch  von  dsn  ge- 

>riüjch..cbft«o  ein  Begriff  gegeben  werden.  Optifche 

.  Inftrumente,  mit  Vorfcb'rifieii  fie  zu  ftelleu  und  zu  leo- 

,  ken,  für  leichtere,  fchv.  erf-lligerc  auch  ziemlich  lange 
Werkzeuge  diefer  Art.   HrrfcheU  Gefiel!  zu  feinen  Feru- 

.  rubren,  räch  S.-ltruUr  befchrieben.  Winkelraefler ;  be- 
wegliche und  MaucrquaJrai.tcn ;  Sextanten  für  einen 
oder  zween  Beobachter;  der  Hevrlfche  und  lladleyfcbe 
Octant;  Sectoren  von  weniger  Graden ;  Mittagsrohr; 
Aequatoreal  und  parallatifche  Mafchiue  (nach  Hu.  B. 
genannt  Gleichcrweik  und  Abweichungswerk).  Von 
luikrometrifchen  (kleinmeßenden)  Verrichtungen ;  aufser 
dein  Fernrohr,   Nonius  und  Vernier;  im  Fernrohr, 

.Netz  von  45  Graden,  Raufennetz,  Faden  mikrometcr, 
Heliometer> noch  Buugiur,  nach  englifcher  Einrichtung, 

.und  vor  der  grofsen  Oefnung  eines  katadioptrifcbeji 
Telefkops;  HerJchtU  Lampeunükrometer ,  ßefchrei- 
bung  und  Gebrauch  nath  Sthruttr;  was  man  daian 
vermilTen  Lünne;  Sdiroters  Scheiben  —  Lampertmi- 
krometer.  —  Der  letzte  Abfchnitt  bandelt  von  derEin- 
thcilung  der  Zeit.  -  Anweifung  die  Mittagslinie  zu  fin- 
den ,  auch  den  Durchgang  der  Sonne  durch  die  Mittags- 
ebene  zu  beobachten.  Von  Stunder.winkeln ,  corre- 
f;>oodirenden  Hohen,  MittagsverbefTernng,  wie  fie  zu 
b.rct lineu.  Die  Grüfse  des  tn-pifchen  Jahrs  zu  finden. 
Mittlerer  und  wahrer  Ort  der  Sonne.  Gleichung  der 
Zeit ,  wofür  der  Vf.  l'rrglcichv.rg  (abermalen  eine  Na- 
mensänderung) vorfchlägt.  Wie  durch  Fixfterne  die 
Zci:  Mi  bc.iiwmen.  —  Wie  viele  Bande  dieftm  erften 
noch  folgen  füllen,  darüber  bat  lieh  der  Vf.  nicht  er- 
klärt; es  ift  zu  wünfeheo,  dafs  das  Werk  für  feinen 
Zweck  nicht  zu  wsitläultig  ausfallen  roüge. 

Bhksi-au,  HinscHCERO  u.  Lissa,  b.  Korn:  Tbytrage 
zur  pi\ititifilim  yi/tiviumie  in  vrrfchicdcntn  Beobach- 
tungen, slbhunJUingtn  und  MtJndtn,  aus,  den 
aft.ouomifcheu  Ephemeriden  des  Hrn.  Abbe*  Maxi- 
milian Heil,  berühmten  K.  K.  Hofaftronomen  auf 
der  Univerfitat  zu  Wien,  u.  f.  w.  gezogen,  und  aus 
dem  Lateinischen  überfetzr.  Mit  Kupfertafeln.  Vier- 
ter Band.  1704.  372  S.  8-   (1  Rthlr.  10  Gr.) 
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Der  Name  des  Ueberfetzers  (ohne  Zweifel  ift  es  der 
vorige,  Hr.  Prof,  ^ungmz  in  Breslau)  »it  bey  diefem 
vierten  Bande  nicht  angezeigt.  Schou  im  vorhergehen- 
den dritten  Bande  find  Heils  AulT.irz-.-,  den  Dar«  hgang 
der  Venus  durch  die  Sonne  176t.  betreffend,  nellt  def- 
fen  vollftnndiger  Beobachtung  des  Durchgangs  von 
17^9.  zu  U'*rdhiu  eingerückt  worden:  der  \  ierte  Rand 
beschäftigt  fich  nun  ganz  mit  dem  letztem  Durchgänge 
von  1769.  und  daraus  hergeleiteten  S'-MütL»  für  die 
Sonnenparallaxe.  Die  erfte  Abhandlung  (ein  Anhang  , 
der  F.phemeriden  von  1773)  entlui.'t  zoern  :  Unuifu- 
chung  der  Cnjan-burgtr  Beobachtung  des  Dan  bgtrjjga 
van  1769.  Dann:  Beßiininung  cL-r  Sonnen]  nrsltaxe 
aus  der  llelljchen  Beobachtung)  tnit  andern,  wr/üglich 
den  Amerikanifchen  und  öAlich  -  Afiatüchm  verblühen  : 
Nuch  ft;!gt  ein  Zufatt  zur  vorflehrndt-n  Abhandlung, 
»Cd  LexMs  Schreiben  an  H».'t  mit  de»  letztem  Bemer- 
kungen. Die  zwote,  den  Ejihciui'ri^eu  ich  1774.  »n- 
gehnngte  Abhandlung  begrd't:  IU^eln  und  Merkmale* 
nach  welchen  man  die  (iure  und  üc..a..igkc-u  der  Be- 
obachtungen des  V'enusdutchgaogf .  wiche  zur  Bd'um- 
roong  der  Sonnenparallaxe  dienen  l'olieu,  zu  uuccrfchel- 
dc«  und  zu  beurtheileu  hat.  in  Beziehung  und  als  Zu- 
fatz  zu  den  vorhergehenden  Abhandlungen,  fanit  ei- 
ner Unterfurhung  ubir  die  Sonnenparallaxe  aus  *\veeh 
Innern  am  fclben  (an  demfelben)  Orte  beobachtete».  Be- 
rührungen von  sintern  Pilgnvoi,  Adjur.u  auf  dej  K.  K. 
Sternwarte  zu  Wien.  —  Alle  vuiru-rjjt-u.^iinten  Auf- 
fatze  beleuchten  die  etwas  lebhaft  gei'unm  Streitigkeit, 
welche,  wie  man  weifs,  tltU  mit  LrzJi  und  de  la  Lui- 
de über  der  Snnnenparallaxx  bekommen  hat,  und  von 
welcher  vielleicht  jetzt,  nach  dein  Toi:e  der  beiden  er- 
ftern,  und  nach  einem  Zeitraum  von  mehr  als  20  Jah- 
ren ,  mir  wcr.iger  Fartheygeiii  luh  urrheilen  Suis;.  Al- 
lerdings fcheia:  1LU,  foviel  lkh  aus  d*n  jetzt  gcfch'ef- 
fenen  Acten  des  Streit*  t  rgiebt ,  etwas  zu  weit  gegan- 
gen zu  fe>n,  da!s  er  fchUchterdings  daiauf  belland,  die 
von  ilun  iiaupii.Khüch  aus  feiner  eigenen  Beobachtung 
herft"leitete  miulete  Son?  enparnllaxe  %' ,  70.  'welche 
übri^ecs  n.it  den  aufgeuahlicn  Beobachtungen  und  Ke- 
rechr.unpen  anderer  j;anz  gut  ei;  Itimrot,  konee  fich 
von  der  Wahihtit  rieht  rochrats  höchltens  um  ein  paar 
Ilunderttheile  ei:  er  Serunde  entfernen ;  eine  Genauig- 
keit, an  welche  vor  dem  i>a.  blien  Venusdurchgant,« 
fcbwerli'b  e;r.  coti>iiftejjter  Richter  in  «SieJer  Sache  An- 
fprürhe  n>a<  hen  wird.  Die  weiteilen  Grenzen  nimmt 
Hell  in  feinen  Kem<?tkuugen  zu  Ltit<  s  Schreiben  zwl* 
fehen  f.  67  t.nd  s  ',  73  an.  und  am  Sc  bluffe  der  erflen 
Abhandlung  diti'e*  Bant» es  ruft  er  fogar  petbetifch  aus: 
„lahriti  und  Wardiius  werden  die  beiden  Säulen  fey», 
auf  welchen  f'ie  Sei  i-enparallaxe  g",  70  wie  auf  eher- 
nen Bergen  bis  zur  K.cntQifs  der  fpiteftcn  Nachwelt 
ruhen,  und  von  allen  künftigen  Altern  mit  dem  Preife 
ihrer  Aeclitheit  wird  veihtjriicht  werden.-*  (D^efs  zu- 
gleich al*  Frobeilück  der  Ucberferzung.)  Doch  genaue- 
re Erwägung  der  eigentUrbcn  Sj reilpunkte,  und  der 
Heilfchen  in  «liefern  Bande  vorgelegten  Gründe  und  Ge- 
gengrunde wir.l,  wie  wir  glauben,  jeden  partbeylofea 
Zufchaucr  fo  ziemlich  überzeugen,  dafs  Hell  wohl  in 
den  raeilten  Stücken  mehr  Rocht  als  feine  Gegner  ,-bc- 

fonders 
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fonders  «1s  ITr.  dt  ta  Ijindt,  halte.  Und  unbegreiflich 
raufs  es  ftheiuen,  dafs  Hr.  de  ta  Lande,  nachdem  er 
auf  o  ^ge  \  0\1HfU  bekannt  gemachte  AbhsoJlungen  im 
g  -ajuii  1.1  S'van,  1773  fich  oflentlicb  erklärt  haue, 
üafs  i\i-.e  Srrcitfaihe  mit  Hell  beygelegt  fej  ,  und  dafs 
er  mit  di<ft:tn  rtie  Cajaneburger  Beobachtung  für  zwei- 
felhaft, und  dii  Wa'rdhufer  für  richtig  und  acht  erken- 
ne ,  nun  doch  in  der  neueilen  Ausgabe  feiner  Ajlrono- 
ml'  von  1-92 :J49  und  2150.  fich  aufteilt,  als  ober 
•lies  wiedrr  Ycirxfl'en  hatte,  uad  ebon  dafelblt,  zum  Nach- 
theit  Act  Wtrdhufcr  uad  ZU  GunitenderCajatieburger  Be- 
obachtung, feine  alten  im  Meir.oucjur  U  Pujjuge  de  t  enuS 
■von  1773  enthaltenen  Beliiaunungen  und  Ver-leiLhun 
gen  der  honuenparaüave  unverändert  wiederhole ,  fo 
fehr  l;e  auch  von  Hell  khfin  vor  2©  Jahren  widerlegt, 
uud  ihr  Ur»gru;jd  uodgroDcr  Rechtiun^st'ehler  von'dielei» 
in  den  angeführten  Abhandlungen  ^euugfam aufgedeckt 
worden  li.-.d.  —  Ree.  verfuebt  e*  hier,  zur  kurzen  Ue- 
be.-.'icht  i',2  zurerläfsiglten  Refultste  über  die  mittlere 
Sonn eupsra' laxe  aus  dem  Durchgange  der  Venus  von 
jroy  /.uiainroeazuftelleB  :fie  fiud  eine  Fruchr  uuglnttblich 
\» -;r;\a"firget  und  nach,  den  verfchiedeolteu  Methoden 
angtiteUter,  Rechnungen  der  berühmteren  AftroAoinert, 
welche  in  diefer  Materie  vorzüglich  gearbeitet  haben. 
D  e  mittlere  SonBeoptrmiiaxe  findet  6ü  iAitro- 

ooaiie  par  La  Laude.  Iii  Edit.  N.  2151.)  Hi  ll  fc",  70. 
Lcxell  ü",  63-.  (Commenr.  Acad.  Petrop.  Tom.  17.)  dt  la 
Lande  %",  6c.  (Aftronomie,  N.  3151.)  Pt»^re  s', -Sc. 
(ibid.;  Hornsby  %",  78.  (Philof.  Traosact.  Vol.  (,u)  Uu 
Sejour  8"i  8»-  (Traile  anelyfiqae,  Tarne  J..  170t».)  und 
nach  den  neueften  Unterfuchungen :  tulmtU*er  54. 
oder  V'«  66.  (Acta  Creintf.  J791O  Das  Mittel  ous  dielen 
acht  Bsltiiumuugeo.  gezogen  irt  g",  70.  oder  auf  Em 
Jjunderuheil  einer  Sccuude  einerley  mit  lUlls  Antobe. 
Die>'er  mittlem  l'arallaxe  70  cmfpricht  der  mittlere 
Abstand  der  Erde  vou  der  Sonne  zu  2370$.  Erdball»- 
ju  eifern  oder  30  Millionen  und  876000.  deuifthen  Met- 
leu. Alles  wohl  überlegt,  glaubt  Ree,  die  weiteren 
Greszeu  der  roittleru  Sunaeuparallaxe ,  loweit  iic  für 
jerzt  bekannt  iit,  zu  iiehen  s",  50  und  g",  35  (oiJer  den 
Abftaad  zwifchen  -20,855.000  und  20,031,000  d.  M  :i- 
Jen)  annehmen  zu  durfeu,  fo  dafs  die  gac^e  Ungewifs- 
beit  Inncrhclb  dkftt  Grenzen  auf  etwa  KüOtCh.0  d. 
Meilen  (für  den  Aftronomen  eine  Kleinigkeit/;  ankäme. 

Stiter,  snit  Meiterfchen  Schriften :  Acta  Aßrtwa  ;i- 
ca  C.tw  jiir.infia ,  divüa  iu  partes  duas,  q.iaiam 
prior  obltrvationes  ab  anno  1776  ad  auuuu  t7>t, 
earum  talculos  et  coniparaiioces  «uin  tabulis,  \  u- 
iicrior  vero  exercitatioiics  feu  eno^ötioue»  \a  iarum 
materiarun  aftror.omicarum  compkitiiur,  cujleita 
et  elabcrata  a  P.  l'lamto  l  ixlmiHn.r,  ß<?nediaino  et 
AftrunomoCremü'anaili.  (SamtKupertäfcluj.  179 1. 
556  S.  4. 

Mau-ketint  lä'ngft  den  Hrn.P.  Fixlm  llner,  (den  Nach- 
folger des  würdigen  Abts  Alexander  Fixlmillner  auf  der 
ftbonen  von  dem  letztem  erbauten  Sternwarte  in  Crems- 
ttänÖer)  als  einen  der  gefcb  ick  teilen  jetztk-ben  Jen 
Artrc£omen  in  Deutfchland  fowohl  aus  feinem :  Me  i- 
duutai  Speudae  Jflronomicat  Cremt/.  1765-  und  dem: 


Dfcenntuw  Crtmifanenft  177c*.  »1»  ■«*  mehreren  einzeln 
in  den  Wiener  und  Berliner  Ephemerldeo  indefs  erfchie- 
nenen  Beobachtungen.    An  die  Sammlung  des  eben  er- 
wähnten Decennium  fchlief«  lieh  nun  nie  gegenwär- 
tige neue  an,  welche  diefsmal  anderthalb  Decennfen 
umfafst,   und  abermalen  eine  Reibe  fahr  fchätzbarer 
Beobachtungen  enthalt,  famt  daraus  gezogenen  Schaf- 
fen, und  einer  Zugabe  interelTanter  aftroaomifcher  Ex- 
curfe.   —   Man  findet  hier  Beobachtungen  TO«  Sonne. 
Mond  und  den  Planeten ,  aüch  den  neuen  eingefchlof- 
fen,  welche  mit  den  neueften  und  bellen  Tafeln,  deren 
fich  Hr.  t.  damals  bedienen  konnte,  verglichen  find: 
die  Mafonfche  Aufgabe  von  M*y<*s  Monds tafel n ,  fo 
wie  auch  die  nach  de     Place'*  Theorie  von  de  Lambre 
verbeflerten  Tafeln  für  Jupiter,   Saturn  und  Uranus 
(hier  Urania  genannt),  zu  benutzen,  war  Hn.  /'.  noch 
nicht  möglich;  indefs  ift  doch  von  einer  Gleichung  dos 
Hn.  de  U  Place  für  den  Saturn  fchon  .Gebrauch  gc- 
matfit.  —    Die  allronomifchen  Excurje  ade*  Abhaad- 
Ln'.gen,  welche  den  zweyten  Theil  des  Werks  ausma- 
chen,  begreifen:  1)  Unterfuchannen  über  die  Soonen- 
para])a\«  aus  dem  Durchgange  (dar  Venus  17C?.  So 
vielfältig  und  aach  fo  verfchiedenen  Method<u  diefa 
Materie  fchon  bearbeitet  worden  ift ;  fo  haben  doch 
die  neuen  von  Hu.  K  unternommenen  Berechnungen 
ihren  eigenen  Werth,  und  Hr.  F.  wufste  fogar  die  letz- 
teren zu  einer  Stufe  von  Genauigkeit  zu  erheben ,  die 
man  bisher  darione  vermifst  hatte.    Der  Vf.  macht  neni- 
lich  die  Allronomen  hier  auf  zween  Uroftaade  in  diefer 
Art  von  Calcul  aufmerkfam ,  die  man  wegen  ihrer  üe- 
-ringfüpi^'keii  ohne  Gefahr  vernachlässigen  zu  können 
geglaubt  t:at«e,  auf  die  Verbefferuag  wegen  der  fpha- 
roidilchen  Geltalt  der  Erde  (welche,  wie  man  weiff, 
beym  .Mond  fthon  lange  in  Betrachtung  gezogen  wur- 
de) ufid  wegen  der  Azimuthalparallaxe  der  Sonne :  geno  ue 
Recbiiuagcn  machen  es  augenfcheinlich,  dafsbeydes  in 
gewiifen  Fallen  auf  die  Jleiliminuug  der  Sonnenparai- 
laxe  einen  Eiutlufs  hat,  der  immer  beträchtlich  genug 
iit ,  um  in  Rechnung  geno&men  zu  werden,  in  dem 
Falle  wrniglleus,  wenn  man,  wie  bisher,  die  Genauig- 
keit auf  Hund.-rttheile  der  .Secunde  der  Sonnenparai« 
laxe  treiben  will.    Hr.  F.  fand  daher  aus  dem  nemlichen 
vcrglii  bereu  Paare  von  Beobachtungen  öfters  Refulta- 
te,   die  von  dem  Calcul  älterer  Aitronomen  einioer- 
mafsefi  abweichen.     Ein  Mittel  aus  vielen  genauen 
übrr  diffen  (ic  ;;ei>ftand  geführte«  Rechnungen  gabHn. 
J\  dü»  i>oi:nen;,*arn:'3x«  für  den  mittlem  Abttani  der  Er- 
^e  S"-  5t-  ot'cr  tnir  Ausfchlufs  der  Cajaneburger  Beob- 
achtung S".  66-      D.;s  Mittel  zwifchen  dielen  leiden 
wure       So.    Die  Wardbufer  uud  Cajaneburger  Beob- 
achtung fiud  bekanntlich  die  einzigen  Europäischen  Bcob- 
nihtucym  von  1769,  in  welchen  die  ganze  Dauer  des 
Durthyaflgs  (am  letzten  Orte  jedoch  etwas  unvolülan- 
di*{)  beubacatet  wurde,  und  welche  daher  in  Verglii- 
chuii^  mit  der  ganzen  Dauer  der  am«*rihan:fihen  Beob- 
a.htuivjen  die  zuverlafsigiien  Refultatc  gebeu  können: 
man  hat  ober  nicht  nur  langft  wichtige  Einwendungen 
ge^en  die  Cajaucburger  Beobachtung  gemacht,  fondern 
ouih  Hr.  F.  h.i.'t  fie  für  zweifelhaft,  weil  vt  übrrbaupt 
den  ILübccbtunge  a  d«f  iaticrn  Berührungen  weit  mehr 
B  2  Genau- 
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Genauigkeit,'  ab  den  aufsern,  zufchreiben  zu  muffen 
glaubt.     Wir  führen  noch  den  Inhalt  der  übrigen  Ab- 
handlungen an:  2)  Saturnus  Bedeckung  vom  Monde 
■  ig  Febr.  1775-  Beobachtungen  famt  Schlüffen.   3)  Ge- 
nauere Berechnung  |der  Mondparallaxen  durch  die  Me- 
thode des  Nona^efnnas.    4)  Aberration  und  Nutation 
in  Rückficht  auf  bdioeeptrifche  Oerter  der  Planeten, 
wo  man  fie  anwenden  darf  oder  nicht.   5)  Kreutraden 
in  Fernrohren ,  wie  fie  zu  berichtigen  find.    6)  Ueber 
Aberration  der  Fixfteroe;   ihre  Theorie  und  Regeln, 
'welche  die  Rechnung  abkürzen.  7)  Methode,  die  Bahn 
des  Uranu»  zu,  berechnen.    8)  Von  einer  neuen  Gattung 
eines  aftronomifchen  Netzet,  in  Forin  eines  Kreifes. 
Der  Vorfcblag  des  Hu.  de  ta  Lande,  den  leeren  Kreis 
als  Mikrometer  zu  gebrauchen,  iit  hier  anfehnlich  ver- 
beffert;  Hr.  F.  lehrt  die  Theorie  und  Anwendung  die- 
•  fes  Kreifes ,  zeigt  auch ,  wie  man  mitteilt  einer  Mafchi 
ne  Kreife  auf  Glas  reifsen  könne.    Man  vergleiche  mit 
diefem  Auffetze  die  Erläuterungen,  welche  llr.  Kaflner 
'darüber  in  feiner  Abhandlung:   Ueber  einen  Kreis  als 
'Mikrometer,  in  Hn.  ßodt's  aftron.  Jahrbuch  für  1796- 
ohnläogft  gegeben  hat.    9)  Wie  die  Lage  der  Sonnen  - 
'flecken  genauer  zu  beftimraen,  auch  über  Vergröfse- 
'rung  des  Erdfchattens  bey  Mondsfiofterniflen.    Aus  Be- 
obachtungen der  Sonnenflecken  berechnet  Hr.  F.  im 
Mittel  aus  mehreren  Reftimmungen  die  Rotation  der 
Sonne  am  ihre  Axe  35  Tage  in  Stunden,  den  aufzei- 
genden Knoten  des  Sonnenaequators  8  Zeichen,  i>°  22* 
unJ  Neigung  7!  Grade.  (Bojcoofch  ausBeob.  von  1777. 
'  findet  jene  Rotation  der  Sonne  26  Tage  1  g  St.  De  l» 
'Lande  im  Mittel  25  Tage  19  St.  Sowohl  der  letztere, 
als  Hr.  F.  geliehen,  da?»  ficb  ihre  Beobachtungen  über 
diefen  etwas  fchwierigen  Gegenftaod  nicht  alle  gut  un- 


Uaixe,  b.  Curt.   (Des)  Herrn  vtm  Tontenelle  Unter- 
redungen über  die  Mehrheiten  der  Welten.    Ein  artro- 
uomifches  Handbuch  für  das  fchone  Gefchlecht, 
voo  R. ...  Mit  Titelvignette  und  Kupfern.  1794. 
181 S  8-  (12  Gr.) 
Schon  im  J.  1726.  ift      Fonttntirs  berühmter  Schrift : 
/,«r  H  v^raUii  des  mtmdes,  eine  Gottfchedifche  Ueber- 
ferzung  erfchienen.     Warum  aber  nach  der  fehr  ver- 
beflerten  Berliner  Ausgabe  von  1780.  mit  Anmerkuo- 
gen  und  Kupfertafeln  voo  ßoiir,  nun  fchon  wieder  eine 
neue  Angabe  nöthig  geworden  feyn  foll,  kann  fich 
Ree.  wenigen*  nicht  erklaren,  und  auch  dem  neuen 
Herausgeber  bat  es  nicht  belieht,  einen  Wink  hierüber 
zu  »eben.    Hr.  R....  gibt  in  der  Vorrede  „feinen  fchö- 
nen°  Leferinnen«  ivon  Ufern  ilt  ganz  und  gar  nicht 
die  Rede;  nach  einigen  vorläufigen  Complimenten  noch 


etwas  weniges  von  Fontanelle' t  Leben  und  Charakter 

zum  Bellen.  Die  Anmerkungen  betreffen  hauptfach- 
lich Berichtigung  der  Cartefifchen  Wirbel ,  und  Er- 
läuterungen  und  Zufatze  aus  der  neuern  Gefchichte 
der  AAronomie;  fie  find  meiftens  etwas  fparfamer,  und 
kürzer  gefafst  als  die  bey  Ha.  Bode,  mit  welchen  fie 
übrigens,  wie  leicht  zu  erachten,  manches  gemein 
haben;  fie  holen  jedoch  hie  und  da  einiges  erft  fei* 
1780-  entdeckte  nach.  Am  ßefchluffe  ift  vom  Heraus- 
geber auf  fünf  Seiten  ein  unbedeutender  Anhang  bey- 
gefügt:  „Noch  etwas  über  die  Planeten  und  ihre  Er- 
scheinung." Er  enthält  Unterfchied  der  Planeten  von 
den  Fixflcrneu  nach  gewiflen  Merkmalen,  womit  in- 
defs  ohne  mündliche  Anleitung  heym  Anblicke  des 
Himmels  felbften  wenig  auszurichten  ilt.  auch  Er fch ei- 
nung der  Planeten  für  1794.  und  das  feigende  Jahr. 
In  einer  Anmerkuog  diefes  Anhangs  beifst  es.  ,,Ve« 
nus  iit  einen  Mond  ,  der  aber  wegen  der  Nähe  der 
Sonne  wenig  fichtbar  ift:  wenn  nicht  die  öftere  Erfah- 
rung fo  vieler  Sternkundigen  für  ihn  fp räche,  fo  fahe 
feine  Erfcheinung  einem  optifeben  Betrüge  uicht  fehr 
unähnlich."    Ein  Urlbeil,  das  keinen  Kenner  der  Attro- 


FERMI5CHTE  SCHRITFES. 

. 

Bbksl ao  u. Latrz» ,  b.  Korn :  Semrron't  hmiftker  Ro- 
man; aus  dem  Franzöfifchen  frey  überfetzt.  Erftar 
Theil,  342  S.  ZweyterTheil,  216S.  Dritter  Theft, 
«5»  S.  in  12.  1704. 

Diefer  Roman  macht  eigentlich  den  eilften,  zwölf- 
ten und  dreyzehnten  Theil  der  bey  Alberti  in  Wien 
ganz  fanber  gedruckten  Dumenbibliothek  aus.  Man  hat 
Fchon  mehrere  Ueberfetzungen  deffelben,  worunter  die 
au.Revai  i:«2  herausgekommene,  fo  viel  wir  wiflen, 
die  neuefte  ift.  Hatten  \\  ir  diefe  zur  Hand ,  fo  würden 
wir  mit  Gewifsheit  anheile«  können,  ob  die  gegenwär- 
tige vorzüglicher,  oder  überall  eine  ganz  neue  Arbeit 
fey,  woran  Ree.  faft  zweifeln  möchte.  So  viel  aber 
kann  er,  nach  Durchlefung  einiger  Kapitel ,  und  ihrer 
ZufammenhaUung  mit  dem  Original,  diefer  Ueberfetzung 
weuigftens  Zeugoifs  geben,  dafs  fie  fich  leicht  und 
ohne  Aoftofs  lieft,  auch  nicht  ganz  ohne  die  Spuren 
von  Laune  ift,  die  fich  freylich,  uaferm  Gefühl  nach, 
auch  im  Original  nur  als  rnri  natantts  in  gurgite  vnflo 
finden.  Aus  den  beiden  Verfuchen  ,  die  man  zur  Vol- 
lendung diefes  von  Searron  felbft  als  Bruchflöck  binter- 
laffeaen  Romans  gemacht  hat,  nahm  der  Ueberfetzer 
nur  das,  was  ihm  das Intereffantefte fehlen ;  denn  beide 
Ergänzungen  find  van  keinem  fonderlicbea  Werth. 
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PHILOLOGIE. 

Ebfort,  b.  TCey  fer :  Heutlkhe  englifch«  Sprachlehre  oder 
Grairnratik,  nebft  withigen zwtckmafsigen  Bespielen 
und  Hebungen ,  von  f.  C.  J.  Pifiorius ,  der  Weliw. 
D.  uud  verfcbiedener  Sprachen  Lehrer  zu  Eifenach. 
4794.  242  S.  8- 

Der  Vf.  ift,  felbft  nach  der  Vorrede  zu  urtheilen,  von 
der  unumfl^fslichen  Wahrheil  überzeugt,  dafs  der, 
welcher  eine  fremde  Sprache,nach  Regelnlernt,  raitfe- 
ftern  und  leichtern  Schritten  iura  Ziel  gelaugt,  als  wer 
den  fthlüpfrigeu  NebenpfaJ  wählt,  und  wohl  gSr  die 
philofophifche.  d.  h.  vernünftige  Auseinanderfetzung, 
Wie  fo  mancher  verfebrobene  Kopf ,  für  Pedanterie  halt. 
Zufolge  die/es  ächten  Grundsatzes  behandelt  er  feine« 
G-geuftsnd  "zuerft  theoretifeb.  Er  lehret  die  Ausfprache 
deutlich  und  in  roöglichfter  Kürze,  erkläret  die  Rede 
theile  iu  llinficht  auf ihren  Name»  und  Gehrauch,"  ent- 
wickelt die  Eigenheiten  .der  Sprache  auf  eine  .einleuch- 
tende Weife,  uud  berichtiget  manches,  was  in  den  ge- 
wöhnlichen Grammatiken  f«  hief  und  unrichtig  -vorgetra- 
gen wird.  Mit  diefem  Syftara  .verbindet  er  eine  prakti- 
sche Anweifung  zum  Ueberfetzea  aus  dem  Deutlchea 
ins  Englifcbe,  wodurch  der  Schüler  die  vorausgefchick- 
.teo  Regeln  anwenden  lernt.  Ueberhaupt  ift  Ree  mit 
dem  Plane  und  der  Rehaadlungsart  des  Ganzen  fehr.zu- 
frieden,  und  wünfeht  diefer  Sprachlehre  die  £üuftigfte 
Aufnahme.  Djch  erlaubt  er  Cch  einige  Anmerkungen, 
die  auch  Mbft  dem  fotfehenden  Hn.  Vf.  nicht  unange- 
nehm leyu  können.  .  . 

I.  Bey  der  Ausfprache.  Die  erfte  Sylbe  von  du«t- 
nation  (S.  30  ift  natürlich  kurz,  weil  m  zu  ihr  gehöret. 
Ware  daher  z.  B.  habitnal  oder  ia&oriotu  nkfct  paffen- 
der  i  —  Waler  (S.  S)  bat  nicht  ein  kurzes,  fundern  ein 
langes  o.  —  Das  e  in  wert  (S.  4)  lautet  kürzer  als  in 
u  here  t/;.*rr.  -  Shirt  (S.  3)  wird  Shei'r  ausgebro- 
chen ;  uur  am -Ende  eines  "zufarraiicngefetzten  Wortes 
klingt  es  im  gemeinen  Treben  wie/t/«'r,  als  Devonfliire. — 
in  liuiw  (S.  7.)  liefet  man  das  o  nicht  wie  a,  fondern  wie 
kurze«  0,  oder  vielmehr  wie  u  in/u«./».  —  Nicht  allein 
in  der  Verblendung /u  (S.  9),  fondern  auch  in  ply  lau- 
tet u  wie  et.  —  in  heart  i«S.  10)  klingt  ea  nicht  wie 
ganz  kurz  ä,  foudern'wie  a  in  mit.  fo  dafs  der  Ton 
zwifchen  a  und  *  fallt.  In  ßircwd(S.  Ii)  bat  ewdea 
Laut  des  deutfehen  u.  wernr.litus  nach  Narrt ,  Sheri- 
dan und  Walker.  —  Friend  (S.  13)  nicht  frind,  fondern 
frtnd.  —  Tnie  (S.  15)  nicht  tri*,  fondern  truh. 
Wie  g~  vor  e  und  i  ausgebrochen  wird,  ift  S.  x6  aus- 
geladen. —  Das  eoglifche  1  (S.  ' 9)  lautet  Charter  aU 
dH  deaitfchr.  aufser  wenn  ea  zwifchen  zwey 
J.  L,  Z.  1794.    Vierter  Rand. 


fteht  in  Wörtern,  die  nicht  zufa  mm  engefetzt  find.  — 
X  kliogt  nicht  immer  .wie  kf  (S.  ao).  ibndern  auch  tn 
gewilfeu  Stellungen  wie  ghs. 

JI.  Bey  der  Sprache  felbft.  Vom  Dativ  heifst  es 
S-  22:  „Ein  Wort,  das  durch  türm?  wozu?  wohin?  er- 
«.fragt  wird ,  fteht  im  Dariuo.  z.  B,  He  goes  to  Gotha.1* 
Bedenkt  man,  dafs  diefer  Fall  bey  den  Griechen  und 
Lateinern  eigentlich  dann  gefetzt  ward,  wenn  durch  das 
Subject  (Nominativ)  ein  tObject  (Accufattv)  vermitteln 
der  Handlung  (Verhum)  zu  einem  andern  Gegenftande 
(Dativ)  übertragen  werden  füllte,  fo  wird  man  hier  to 
Gotha  nicht  Dativ  nennen  -können,  eben  fo  wenig  alt 
das  franzöfifche  d  in  dem- Satze;  il  va  ä  Paris.  Hier 
ift  es  die  Prapofition  io  iu  jhrer  uffprünglicben  Bedeu- 
tung, wo  fie  dem  ad,  der  Lateiner  entfpricht.  —  Bey  Uttle 
(S.  28)  ift  Uffer  angeführt.  Qohnjon,  Lowth  u.  a.  be- 
währte Spuchkenner  nehmen  nur  Ufs  an.  Der  erfte* 
figtfugar:  Ltjfet  is  a  barbarous  corrnption  ofleft; 
forned  bij  tfie  vnlgar  fr&m  tht  habit  0/  terminating  com- 
parifans  in  rr.  Ree.  weifs  wohl,  dafs  felbft  bey  Addi- 
Jon  in  mehr  als  einer  Stelle  hffer  errdieint;  aber  jetzl 
vermeidet  der  Engländer  leffer  eben  fo  fehr  als  worfer. 
obgleich  Shakejptar  fagt:  Lhangcd  to  a  worjtr  jhape  thou 
canfl  not  he.  —  Ebendaf.  werden  d\*  pronomina  r§- 
eiproea  erkllr«.  Wäre  es  nicht  richtiger  fie  r*/l e  c  t  i- 
ca  zu  nennen,  «daiie  doch  niemals  bey  verbis  prono- 
minalibMS  rteipro^is.  (wo  mehrere  Subjecte  wech- 
fslfeitig  aufeinander  wirken),  fondern  allein  bey  ver- 
bis pronominalibus  reßectivis  (woSubject  und 
Objeet  eine  und  diefelbe  Perfon  ift)  gebraucht  werden*? 
Ein  englifches  vtrb.  reeiprocum  wird  durch  onr ano- 
Hier  oder  ea<M  other  angedeuter ,  hingegen  ein  rrrb.  re- 
ßectivum  durch  «ne'sfelf,  I  myfelf  u.  f.  w.  —  Auf  der 
31  S.  heifst  es:  „Es  ift  der  meinige,  the  mine."  Die 
englifchen  pronnmina  poffeffim  abfolut»  nehmen  nieden 
beftunmten  Artikel  an ;  daher  ift  auch  das  folgende  tht 
1kint  nicht  nachzuahmen.  —  Unter  den  unrcgelmäfsi- 
gpii  Zeitwörtern  (S.  53  -  61)  find  viele  jetzt  veraltete 
Formen  beybehalten .  wodurch  der  Anfanger  leicht  zu 
Barbarinnen  verleitet  we/den  kann.  Auch  find  einige 
Zeitwörter  ialfch  angegeben ;  z.B.  io  flow  fließen,  geht 
regelmäfsig,  alfo/Joiurd,  nicht  flew  noch  flown.  Frev- 
lich  fagt  Rojcommom  •  1 


F«r  rhyme  iu  -Ortut  or  Rum*  wat  i 
Tül  btf  barbiwi jh  deluges  »efßuwn. 

Jerzt  werden  beide  nicht  mehr  gebraucht«  auch  rt?  von 
to  rtft ,  rid  von  io  ride ,  writ  von  to  wnt ,  tar*  von  to 
teiir  nicht  mehr;  was  fblien  fie  alfo  noch  heuriges  Ta- 
ges in  einer  gefunJen  Sprachlehre?  —  „Wenn  to  weg. 
„gelaQen  wird,"  heilst  es  S.  70.  Hfo  mufs  der  Darivus 
C  -  gleich 
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gleich  nach  dem  Verbo  vor  dem  Accufativo  flehen ,  als 
tJon't  teil  htm  this.  Setzt  »an  aber  den  Accufativum 
»Ter  den  Dativ  um,  fo  inufs  to  bey  behalten  werden,  al» 
„he  fkatt  make  no  ßtoes  to  i/o»."  Diefe  Regel  Tollte  To 
lauten:  Setzt  man  den  Dativ  des  perfönlichcn  Fürworts 
vor  den  Accufativ  der  Sache,  welches  immer gefcbieht 
wenn  das  Fürwort  keinen  Nachdruck  haben  foll,  folafst 
man  ta  als  das  Zeichen  des  Dativ»  aus,  da»  Zeitwort 
fey  welches  es  wolle;  z.  B.  Hy  brother  fent  me  a  booh. 
Verlangt  aber  das  Fürwort  bef»ndem  Nachdruck,  fo  fle- 
het es  hinter  dem  Accufativ  der  Sache,  und  kann  als- 
denn  ta  nicht  entbehren ;  i.  B.  My  hrofhtrfent  an  book 
to  me,  not  to  my  fiflrr.  .Auch  wird  to  nicht  ausgelaufen 
«ach  tojptak,  wenn  der  Accufativ  der  Sache  folgt;  al» 
he  fpoke  to  me  the  words  above  ■  mentioned :  auch  nkht 
nach  to  fay  uud  to  write,  wenn  gleich  kein  Accufativ 
der  Sache  folgt ;  als  he  faid  to  met  he  wrote  to  me  yrfltr- 
Üay.  —  Das  Adjectiv  foll  uach  dem  Subftautive  lieben 
(S.  74)  „wenn  e»  ein  Supinum  ift,  und  noch  Worte  vor 
^oder  hinter  dem  Suptno  flehen  ,  die  nicht  von  demfel- 
„ben  können  getrennt  werden."  Warum  nkht  auch. 
Wenn  es  ein  Participiurn  actiri  ifl?  Man  fpricbt  jaz.B. 
a  lenmtd  man  actually  Hving  in  Amtrica,  ein  jetzt  in 
Amerika  lebender  Gelehrter  —  S.  76.  findet  mar.« 
„Wenn  zwey  Dinge  durch  den  Pofitivum  mit  einander 
«verglichen  werden ,  fo  bat  das  Adjectiv ,  diu  die  Et- 
„genfchaft  anzeigt ,  weiche  die  verglichenen  Dinge  ge- 
„meiu  haben ,  at  vor  und  noch  fich ,  »I»  he  a  os  tali 
„ai  I."  Wie  aber,  wenn  der  Satz  verneinend  ift?  Dann 
fetzt  man  doch  nicht  «5  vor  das  Adjectiv,  fondern  foi  — 
S.  79  liefet  man ;  It  it  mint  own,  als  ein  Beyfpiel.  daft 
own  oft  zu  den  befitzaozeigenden  Fürwörtern  gefeiler 
wird,  um  ihnen  Nachdruck  zu  geben.  Wer  hieraus 
fchliefsen  wollt»,  dafsotr»  dteabfblutea  Fürwörterdie- 
fer  Gattung  verlang«,  der  würde  heb  fear  irren.  Wa- 
rum alfo  nicht  lieber  my  own?  —  S.  gl. Irhret  folgen- 
den Salz:  „Da«  Pronomen  relativum  folgt  im  Engli- 
„fchen  oft  nach  dem  Subftantivo,  a-l»  by  the  http  of 
„wkom.**  Nicht  oft,  foodern  ohne  Ausnahme  folgt  of 
whom  auf  das  Snbtlantiv,  da  hingegen  Hhoje  beftandig 
vor  dem  Subftantive  fleht.  —  Bey  jeder  Frage  füllte 
nach  S.  g3-  der  Nominativ  hinter  dem  Zeitworre  feine 
Stelle  haben.  Da 3  ift  aber  nicht  immer  der  Fall  in  einer 
emphatifchen  oder  mit  Verwunderung  begleiteten  Frage. 
So  findet  man  z.  ß.  And  you  Aar*  htm  Jajt  then,  Mr.  Ca- 
pitis ?  (Tfce  man  of  bußneft.)  —  Bey  dem  Futuro(S.  gr>) 
vermifst  man  den  Fall,  wo  fhaü  auch  felbft  In  der 2 reo 
und  sten  Perfon  vorkommt,  welches  in  Wei (Tagungen, 
oder  gewiiTen  Vorherfagungen  zu  gefchehen  pflegt;  als 
in^Ztlron'i  Parad'fe  loft: 

the  likeftudl  fff 
JO.  proplef*.    that  of  the  1-090/  flock 
Of  David  (fo  l  tiame  thit  klug)  fhall  rife 
jtfun.  the  Womant  feed  to  ihre  forttotJ 
Forrtol*  to  Abraham  ,  at  in  »hom  fhall  traft 
Jil  nathnr,  mni  to  hingt  foretotd ,  of  Hngt 
The  laß,  for  of  tut  reign  fhall  bf  fto  e*d,  etc. 

&*k  XII,  t,  324. 


Von  dem  Gebrauche  des  Particips  heifst  es  S.  {{7.  „Das 
„erfle  Verb  um  ,  das  auf  die  Wörter  als ,  weil,  nackdrm, 
„fintemat,  indem  u»  C  w.  folgte  wird  gerne  (gen)  in  das 
„Participiurn  verwandelt."  Nicht  immer;  denn  wenn 
das  cesipus  verbi  und  das  Subject  der  Rede  fleh  verän- 
dert ,  fo  ift  das  Particip  zweydeutig  und  daher  fehler- 
haft. Bey  diefer  Lehre  vermifst  man  auch  die  Art,  wie 
der  lateinkebe  Ablativu»  abfohittrs  durch- ein  engllfches 
Particip  ausgedruckt  werden  kann.  —  Der  Erklärung; 
der  Präpofition  öfter  (S.  92)  hatte  hinzugefügt  werden 
fallen,  dafs  fie  auch  ftets  gebraucht  wird,  wenn  nach 
eine  Nachahmung  anzeigt.  —  Bey  at  (S.  93)  ift  nicht 
gefagt.  In  welchem  Falle  es  in  bedeutet,  da  es  doch  ein 
grofser  Unterfcheid  ift,  ob  man  at  odertn  fetzt.  —  Von 
(S.  95)  ifl  nicht  angegeben,  dafs  es  auch  neben  und 
nach  (fecunduro)  anzeigt.  So  liefst  fich  auch  bey  den 
übrigen  Präpofitionen  noch  manches  erinnern.  —  Die 
meiflen  Aufgaben  find  für  Anfanger  zu  fcbwei.  Sie  gut 
zu  uberfetzen,  erfodert  einen  Meiller,  welche-  fähig 
ift,  die  vorgetragener.  Gedanken  in  ein  englifches  Ge- 
wand .  zn  kleiden.  Eine  wörtliche  Ueberfetzong  würde 
die  Regem  des  Styl»  uud  der  Sprache  beleidigen. 

Lztrzic ,  b.  Jnnlus :  Sophnclis  Trachmiae,  graece,  • 
recenfione  Brunckii.  Edidir,  commenrario  illuftra- 
vit,  Schoüa  graeca  rndicemque  verborum  adjerii 
Jo.  Georg.  Cbrifttan.  lioepfner.  A.  A.  M.  Philofo- 
pbiae  Dr.  et  Prof.  PuW.  extraord.  inAcademia  Lipf. 
etc.  175,1.  g.  3(5  S. 

Der  Herausgeber  diefer  Tragödie  des  Sophoctt s,  wel- 
che nur  einmal  (opera  Thownr  '^"f^fon.  Oxoniae  170g. 
S-t  einzeln  edrrr  worden  ift  ,  Iiec  fich  durch  feine 
im  J.  1789.  erfchienene  Bearbeirung  de»  Cyclopen  von 
Eurip:des  als  einen  Heifsigen  und  gelehrten  Sammler  be- 
kannt gemacht.  Von  derfelben  Seite  zeigt  er  fich  auch 
in  diefent  Commentar,  in  welchem  man  überall  eine  aus- 
gebreitete Belefenheit  in  den  irltern  Dichtern  und  den 
Werken  neuer  Philologen  bemerkt.  Seine  Arbeit  wird 
daher  vorzüglich  jungen  Lenren  zu  empfehlen  feyn, 
welche  fich  gelegentlich  einen  Vorathfogenannter  philo» 
logifcher  Obfervationen  rammeln ,  und  mehr  die  Spra- 
che als  den  Geift  des  Dichters  kennen  lernen  wollen. 
Denn  fo  nmftimdlich  der  Commentar  in  Beziehung  auf 
die  erftern geratheu  ift,  fo  wenig  befriedigt  erden,  wel- 
cher in  den  Trachinierinurn  den  tragifchen  Dirhrer  fucht, 
und  von  der  t.ectüre  derfelben  etwas  mehr  als  eine  blofse 
Wortkenntnrfj  davon  bringen  will.  Nirgend»  finden 
wir  eine  Einleitung  oder  üeberficht.  weder  der  ganzen 
Handlung,  noch  auch  der  einzelnen  Sccdco  ,  fondern 
die  Anmerkungen  fangen  mit  der  Erklärung  des  erften 
Wortes  an.  Auf  der  letzten  Seite  fchreibt  Hr.  H.  Scri- 
fferam  adfntc  uberiortm  dijfettationtm  de  Sopheclü  Tracht- 
uiis,  miam  vero,  cum  libellus  in  majorem  motanme  mvit» 
ererertt,  proxhne  alia  occafione  cmnorbe  eruditornm  com- 
mumeubo,  oeqve  ac  illam  de  Euripidis  Cyclope  etc.  ein  Ver- 
fpreeben,  mit  welchem  die  Käufer  diefes  Buches  um  fo, 
weniger  zufrieden  feyn  dürften,  da  bey  eiuem  uothwen- 
digen  BedätfniiTe  (dergleichen  die  Oeconomie  der  Hand- 
lung, und  die  (nbaltsanzeige  einzelner  Scenen  ift)  von 
Schonung  des  Raumes  nicht  die  Rede  feyn  kann;  und, 
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«och  Äerüefes,  bey  efner  zweckmäßgeu  Spsrftmkeit, 
die  moUs  libtili  vielleicht  um  ein  ganzes  Drittel  hätte 
vermindert  werden  können.    Wir  würden  zwar  forun- 
fre  Perlon  eben  nicht  verlangen  ,  dafs  der  H.  jede  fehr 
bekannte  Bemerkung  über  die  vorkommen  den  Wörter 
nnd  Wortfügungen  hätte  wegftreichen  follen  —  denn 
ftr  die  Lefer,  weiche  er  lieh  vorzüglich  gedacht  zu  he- 
ben fchernr,  ift  oft  auch  das  Bekanntefte  noch  neu  — 
aber  mit  Recht  glauben  wir  doch  wünfchen  zu  können, 
dafs  nichts  aufgenommen  worden  wäre,  was  an  jeder 
Steile  wenigftens  eben  fo  gut,,  wo  nicht nech  beffer hät- 
te ftahen  können.     Dergleichen  ift,  um  doch  eiorge 
Beyfplele  anzuführen,  was  V*.  217  zu  at'Xä;  bemerkt 
wird:  «O).«  eß  tibiajeu  potnu  tibi*  tongaf.reeta 
(warum  nicht  gleich  eikit  eß  tibi»  longa  f.  rectal) 
ficdicta.  dequaOvid.  Faß.  6.  697.  tmptttur,  quav.qvt 
iwtnit  Minerva.  Find.  Pyth.  Od.  it.Sed  tibi*  ebliqna 
tft  graecortm  TXxy.'x-A'n.    De  utroane  iaflrumtnto  mu~ 
hco,  utet  de  ^Asc  et  xfixMvid.  Spanh.  ad&dlm.  H.t» 
Del  et  Dmh.  et  ctl.  Manfo  atf  Broi»  Id.  V:  7.  p.  »57.  fqq-  wo 
zu  zwev  zur  Sache  gehörigen  Zeilen  zehn  überflüfslge 
in  den  Kauf  gegeben  werden.   Noch  arger  ift  die  An- 
merkung zu  V.  502.  wo  der/wy%os  k!tm+  unter  den  vo» 
der  Liebe  beilegten  Göttern  genannt  wird;  Atöq4.Vrc%s. 
Flute.  DicituT  avttm  t*yv%9t  i.  q.AmCx'9*  *a£tnrnush.l. 
(enebrofus,  ew»  Onus  eß  obfatrus,  tenebrojns,  ubiPtu. 
tö  verfatnr;  vvl  Sckoi.-  (welcher  fkh  weit  kürzer  fo  aus- 
druckt: tw  iv  cxotx  itxrpißwra.)    Nach  diefer  Erklä- 
rung folgen  einige  zwanzig  Zeilen,  die  wir,  um  den 
Raum  zu  fparen,  ntctlt  abfchreiben  mögen,  m  dene» 
too  dem  Begriffe  des  Hades,  überhaupt  und  ebne  allen 
Bezog  auf  diefe  Stelle,  gehandelt  und  ein  halbes  Duzend 
Stellen  aas  dem  alten  Teftamente  angeführt  wird.  Wo- 
zu mag  das  dienen  follen  ;  oder  wenn  es  hier  dient,  was. 
mag  einen  Co.-nmentator  abhalten,  diefe  oder  ähnliche 
Bemerkungen  jedesmal  anzubringen,  wo  der  uJkets oder 
wwrm  Athp;  erwähnt  wird?  —    Aber  auch  beyObfer- 
vatkmen  der  Art,  welche  zur  Sache  (Uesen,  iftdieWort- 
undCitaten fälle  ein  wenig  gar  zugrols.    So  wird  gleich 
V.  4.  die  Erklärung  der  Elllpfe  in  «7$  Aßet;  mk  neun  Cl- 
taten  begleitet ,  unter  denen  L.  Bot  und  Vigtrtus,  wel- 
che hier  inflar  ommum  feyn  konnten,  nicht  vergeben 
lind.   Anch  CiMRerorhweiiläuftige  Anmerkung  zu  aper  f 
zu  V.  69.  würde  man  fchwerlich vermifst  haben;  fowie 
man  bey  «recom;  V.  100.  gewifa  die  Anmerkung  vide 
de  eym  natura  Arifiotel.  Meteor.  2,9.  nkht  erwartet  bette. 
Aber  leider  erinnert  diefer  Commentar  im  Ganzen  ge- 
nommen ein  wenig  allzufebr  an  das  Collectaneenbucb» 
in  welches  manche  Anmerkong  für  den  künftigen  Ge- 
brauch eingetragen,  und,  denn  nun  hier,  ohne  gehörige 
Prüfung  der  Anwendbarkeit  und  Zweckmahgkcit  ge- 
braucht worden  ift.   Die  Erklärung  der  einzelnen  Wör- 
ter beschäftigt  den  H.  verhältrttsmäfig  weit  mehr,  als 
die  Erklärung  der  Satze,  .weit he  den  Haupttheil  des 
Commentars  ausmachen  füllten ,  während  jene,  alslexU 
attfehe  Notizen,  Inden  lndkemgraeeitatis  zu  verweifei» 
wären.    Daher  bleibt  der  Le/er,  nach  weitläufigen  Er- 
orternngen  jener  Art,  doch  bisweilen  über  den  Sinn  ei* 
aer  Stelle  ungewifs;  weil  die  einzelnen  Elemente  der 
Uurfuchung  nicht  vereinigt  nad  kein RcXuilat  gezogen 


worden  ift.   Was  V.  133.  die  *^,{  feyn  foTTen,  erfahr* 
man  nun  doch  nicht,  nach  allen  dem,  was  über  die  Be- 
deutung des  Worts  im  Allgemeinen  gefagt  worden  ift  ; 
fo  wie  nach  der  oben  angeführten  llpterfnchung  über 
den  Hades  anch  nicht  mit  einem  Worte  berührt  wird» 
warum  der  Dichter  diejen  Gott  als  Bevfpiel  anführt. 
Auch  de  wo  wirklich  erklärt  wird ,  vermifst  man  doch 
bisweilen  einen  befriedigenden  Grund ;  wie  V.  105.  wo» 
der  H.  die  Worte  nr  adktov  opviv,  nach  einer  Seitenlan- 
gen und ,  wie  es  uns  vorkömmt ,  vollkommen  öberflü- 
fsigen  Unterfuchung  über  die  Art  des  Vogels,  welche  der 
Dichter  gemeyut  haben  könne,  lieber  von  der  Nachti- 
gall, «ts  irgend  einem  ändernder  in  diefe  Wortebtncia 
erklärten  Vögel  verftanden  haben  will.    An  derfelbeo 
Stelle,  wo  S.  fagt;  ovtot  fvvx\.ny  iieexpCrw  ßkttyapxr 
widov  befinden  wir  uns  in  einiger  Verlegenheit,  wie  wir 
feinen  Ausleger  verliehen  folieu ,  wenn  er  fagt :  xi$w 
pr ovter  ardens  defidrrium,  nrdentem  amorem.  Wo  es  * 
faft  icheiut,  dafs  er  diefe*  Wort  auf  die  Dejanira  bezie- 
ben will,  welches  doch  offenbar  den  Augen  ebendarum» 
mäße  ohne  Vnterlafs  u einen,  be> gelegt  wird.  Noch 
weniger  aber  Witten  wir  uns  die  Anmerkung  zu  V. 
3g.     00  yxp  txr*  ksTvic  'l<ffnv  ß'xv» deutlich  zu  machen» 
wo  der  H.  von  der  gewöhnliche« .  und,  wie  uns  dnnkr, 
einzig  richtigen  Erklärung  abweicht  end  folgendes  fagt  ; 
e*r«  dor.  pro  ejrrj?  (nor.  1.  verbi  X7jüu)  per  Apocopenpro 
txTxv*  a  xrtivai  i.  r.  dr«M7t'',x.    ßlxv  pro  xpii  ß.'jv  i.  e. 
ßix.'&i.    Wenn  aber  ixr.t  die  dorifche  Form  yot  ?xnj 
und  diefes  von  dem  Verho  xryui  herzuleiten  ift,  wie 
kann  denn  daffelbe  Wort  per  apocvptu  aar  exrxve  ent- 
ftandenfeyn?    Nun  hätte  aber  ferner  gezeigt  werden 
muffen,  wie  bey  der  gegebnen  Erklärung  von  ß'xv  dio 
Worte  zu  verbinden  find;  denn  t::rx>t  'l£!rov  ift  doch 
wohl  nicht  möglich?  und  es  hätte  dargethan  werden 
müden,  dafs  ß/Xy  itett  xpkßtxv  liehen  kann,  wahrend 
die  beygefugeen  Worte :  Jrn  enim  praepnfitiones  (^ic 
ßUv  pro  jw'vi)  vise  adverboriim  poni  docait  ctl  Brauk 
gerade  den  Hauptpunkt  nicht  berühren.    So  rauchten 
wohl  mehrmals  richtige  Bemerkungen  nicht  auf  die  rieh« 
tiglte  Art  angewendet  feyn  ;  wie  V.  3.  J£0,d'  "eyevex  pro 
%X^>  le.h.1  itlytt..  rp'ßtut  feik  ß&v  (ohne  Rütkficht 
•ux  die  um  und  neben  Ziehenden  Worte)  P<irtws/.ia  alt- 
quando  pro  mfinitivij  poni  conftat  ex  Viger.  etc.  iVnftatt 
dafs  es  hätte  heifsen  follen:  partieipkan  #%av verbo fini- 
ta nonnunquitm  pteonafiice  jungitur.  v.  Zeune  ad  l  iger. 
p.  345,  _   Bey  der  fchwierigen  Stelle  8Jt.  *;  yif,  c$a 
K«yr*v(>ow  cfef/ai  ytQ&x  xptti  Moroni  xvärynx  furhten 
wir  Hülfe  in  dem  auch  hier  nicht  wortkargen  Commen- 
tar, ohne  über  die  Qntxv  vsQt'kav  eine  andre  Au$korfr 
zu  linden,  als  die,  welche  Camerarius  mit  fehr  unbe- 
stimmten Ausdrucken  errheilt.     Bey  i-.iyxif  M.mi'oz 
herfst  es:  eß  medium,  quo  callido  e  confilio  uti  dtbebat 
neeeßfario  Deianira,  quoniam  cupiebat  ä  matito  fot* 
amaru    Aber  *v*yxq  ift  id  quod  necejßtattm  affert  alfo 
hier  iaXeu  ivxyuif  und  endlich  icXoi  i'jxyxyv  b*i± 
'HpaxXtT.    Von  diefer  unwiderßthmeken ,  nnvemeidlkhtn 
J-ift  Delanirens  heifst  ea  nun  hier  Xp'*>  c$t  (heracUvr.) 
wobey  wir  die  Anmerkung  finden :  9««  tenns  veflis  i>i~ 
fecta  trat  fanguine  Centauti,  eatenus  auofiinunxit  Dr:.> 
«fro  mantirm  ißo  Janguitie.    Softandedeun  >*<?/A?  % 
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ivj  6**  Hlut  &e$  Ccntaurrn,  nach  einer,  hier  wenlgftcna 
unerk  lasten,  und  uns  unbegreiflichen  Figur.  —  Do  Ii 
es  ift  ZeitdiefeAnieige  eines  brauchbaren  Buchet,  wel- 
che fall  gegen  unfern  Willen  mehr  (adelnd  als  billigend 
geworden  ift  .  tu  endigen.  Junge  freunde  der  griechi- 
tchen  Literatur  .werden  immer  Urfache  haben ,  .-dem  ge- 
lehrt«« .Herauageber  /eine  Bemühungen  zu  danken, 
wenn  .er  (ich  auch  fchoo  bisweilen  eine  etwas  unzweck- 
mafige  Fxeygehigkeit  zu  Schulden  kommen  bist.  Der 
bey  gefügte  Ücholiaft  dt  bin  .und  jtvieder  mit  gratnmati- 
fcheu  Anmerkungen  begleitet,  ür.  Ji.  verfpricht  in 
der  Vorrede  eine  ähnliche  Bearbeitung  des  Oedt^m  Col. 
.die,  (o  viel  wir  wiflep»  «och  nicht  erfchiem»  ,ift. 


ERB AUV  N GS SPHRlßT EN.  * 

London  u.  Edinburo  ,  h.  Strahan,  Cadell  u.  Breech: 
Sermons,  by  tiugh  Blair ,  D.  D.  F.  R.  S.  ED.  *-  Vo- 
lum* the  Fourth.  »794.  445  S.  gr.  g. 

Erft  .ganz  neulich  ift  diefer  vierte  .Baad  4er  Blairi- 
(eben  Predigten  im  Druck  erfeh ienen  ,  die  nicht  nur  in 
England  als  Mutter  des  Kanzel fertiges  gelten,  /oudern 
|ich  auch  in  Deutfchland  fehr  belieb«  gemacht  haben. 
Wir  glauben  daher  mit  ihrer  baldigen  Anzeige  vielen 
untrer  Lefer  einen  angenehmen  Dienft  zu  lernen,  und 
Wullen  zugleich  den  Inhalt  der  in  diefein  Bande  enthal- 
tenen zwanzig  .Predigten  kürzlich  anzeigen.   1.  .Ueber 


4ie"Urfacben,  die  den  Menfcheo  feines  Lebens  müde 
machen,  aus  Uiob  X,  l.    11.  Von  der  Liebe',  als  der 
Jlauptfumme  des  Gebots ,  ausj.  Titouth.  1,  5.   JH.  Un- 
fer  Leben  ftebt  n  Gates  Hand;  eine  Neujahrspreiiigt. 
au»  Pf.  XXXI.  13.    IV.  Ueber  die  Mi  Teilung  guter  und 
böfer  Meufcben  in  der  bürgerlichen  Gefellfihaft;  arua 
Marth.  XHI  30.    V.  Ueber  die  Tröftungen,  welchedM 
Evangelium  den  Leidenden  gewahrt ;  bey  der  Abend- 
jnahlafejer,  naih  Matth.  XI.  28-    VI   Von  der  Ueppig- 
iieit  und ^Ausgelaffeuheir,  .über  Jef.  V.  12.    VII.  Ueber 
.die  .Gegenwart,  oder  das  Auf*  hauen  .Gottes  in  unfern 
Jiün&igenZuftande,  aus  Pf.  XVI.  11.  VIII.  Von  der  Neu- 
gierde über  fremde  Angdrpci.heiteu;  aus  Joh.XXJ.2l. 
ß».    XI.  Von  unfrer  gegenwärtige  Un  wilTenheit  über  die 
'Wege  Gottes;  ausJnh.Xlll  7.    X.  Ueber die.Sclaverer 
.des  Lallers,  naih  2.  Per.  II.  19.    XI.  Vou  der  Wichtig- 
keit des  öffentlichen  Gottcsdieuftes ,  aus  Pf.  ^CXVI,  s- 
X1L  Ueber  die  Vergänglichkeit  des  Wefens  diefer  Welt; 
nach  1  Kur  VII.  31.    XIII.  Vou  der  Ruhe  des.Gemüths; 
Sprüchw.  XIX,  5.    XV.  Vou  der  RechtfchafFenheit  ala 
einer  Führerin  uufers  Lebens;  Sprüchw.  XL  3«  XVI. 
Von  der  Unterwerfung  unter  den  Willen  .Gottes;  II  ob 
II,  10.    XViL  Von  dvEreundfchafi ;  Sprüchw.  XXVII, 
«o.  XVJ 1 1.  Heber  das  J>flichvtnäfsige  Verhalten  in  Aafe- 
bung  unfrer  küuftigen  Schickfale;  Sprüchw.  XXV1L  t. 
XIX.  Ueber  die  Nachfolge  des  grofiseit  Haufens.  itn  Bo- 
festbjn;  2.  B-  Mof.  XXIII.  2.    XX.  Ueber  die  Weis- 
heit Gottes:  1.  Timotb.  I,  17, 


1  ■■«- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pmii.qx.ooii.  Ilauwrr,  b.  den  .Gebrüdern  HeJwing :  Die 
enpiijch«  Jmtff  räche  auf  einet  Qru*dfatt  imr»ckgrfuhrt.  1790. 
2%  S.  g.  Waar  ift  es.  dafs  jede  W.lTenfchaft  um  tlefto  «ehr 
gewinnt,  und  ihre  Erlernung  erleichtert  wird,  je  einfacher  die 
«rundfi««  fi»d.  worauf  min  fi«  «irückzufuhren  fucht.  Diefea 
wendet  der  ungenannte  Wf.  auf  die-englüche  Ausforache  an,  und 
verfocht  in  gegenwärtigen  1  »gen  dufelbe  aieuAr.fangern  leichier 
zu  machen,  als  in  de»  bisher  üblichen  SprachUhrcn  .gefchehen 
iÄ.  Sein  Jlauptgnindfatz  ift  folgender.  „Die  A-Kl'urachc  eines 
„Vokals  beruhet  darauf,  ob  derfelbe  in  einer  einfachen  oderyu- 
„lammengefetzien  Sylbe  liebe,  ob  dieSylbe  den  Ton,  oder  was 
„>  ir  einen  Accent  lie  habe,  und  ob  der  Vocal  dem  zufolge  lang 
..  ■der  kurz  fry,"  Einfach  nennt  er  eine  Silbe,  wenn  lie  l.cb 
Mail  einem  Vokal  endiget,  z.B.  n-.e,  he.  Zuf.*mm*ngtre:xt,  wenn 
ßc  lieh  mit  einem  Cwifonant  fcl.iief»',  t.  ft.  goJ,  b.d.  Den  Ton 
u.itcrl'cheuUt  er  mit  Kecht  vun  dem  Acrept ;  durch  jenen  bezeich- 
net er  das  .VeriMlinif»  der  SlLen  in  ejiu-m  Worte  vix  einander 
iu  Ablicht  der  Laiige  ud-r  Kur/.«,  womit  fieausgiTprochen  wer.- 
den;  durch  diefen  pingcgtfii  da*  Veriiakniül  der  HucnUab-u  in 
einer  Sylbe,  in  f->  fern  der  Vokil  lang  oder  kurz,  ziehend  oder 
febarf  lautet.  Beides  Ton  und  Accent  deutet  der  Strich  übt*  dem 
Vokal  an.  Gehi  er  von  der  K;chfci>  zur  -Linken,  fo  heifst  er 
Acutus,  und  gibt  zu  erkennen,  daCi.der  Vokal  kurz,  tönt;  geht 
er  aber  ron  der  Linken  zur  R-chien,  fo  h«ii"»t  er  Gravis,  und 
zeigt  an,  dafs  der  Vukjl  laug  ift;  z.  Ii,  in/lrüctio» ,  devülion. 
B<iy  taehrfyibigen  Wörtern  wird  der  Accent  nur  auf  der  .S/Ibe 
bemerkt,  die  den  T.iu  hat.  Der  Vocal  der  andern  Sj  Iben  wird 
dadurch  vou  feibft  kur* ,  und  ihre  Ausfprache  dadurch  beUimmt. 
uUaa  ift  auch  eben  die  Ürlacbe,"  fährt  der  Vf.  fort,  „warum  in 
„tolcheni  .lalle  in  einer  einfachen  Sylbe  der  darauf  folgende  Coli- 
„funaut .  weuu  er  gleich  einfach  gefchrieben  lieht .  gemeiuiglich 


„wenigftena  unmerklich  rerdoppelt.  oder  an  den  roc 
.Vocal  angefciiürreu  wird,  -weil  man  dadurch  die  kurie  Aus- 
sprache des  .Yekals  möglich  macht."  Nach  diefer  Vorerinn«. 
rung  folgen  befondere  Kegel ti  über  den  Acceut,  über  den  Ton. 
über  die  Dipht.  ngin  und  Conronante« .  welche  zu  kopiren  hier 
zu  weitUufii«  fevn  würde.  Am  £nde  in  e...«  Tabelle  beyge- 
f>gt,  weicht  xehn  Hauptregaln  enthalt,  fnr  jeden  Vokal  twey. 
dicrflle  auf  dem  oben  erwähnten  Grundf.iu«  beruhen.  Die  Ichtiit. 
baren  Diphiongcn,  welche  Sheridan  Digraphen  nennt,  fcMieftCn 
Cch  an  die  U.rcel  über  den  langen  Vokal  an.  Nur  die  wirkli- 
chen Diphtongen,  di«  als  folche  gefchrieben  und  ause>fproche« 
wcrden>  Gnd  befondera  neb  Ii  den  Anomalien  hinzugefügt. 

■Ree.  lüfst  dem  Vf.  gern  die  Gerechtigkeit  wiederfahren,  dafs 
feine  Methode  aufSurordetttHch  einfach,  und  haup'fh'rhlich  tnr 
den  fehr  brauchbar  ift  ,  Weither  Uoyer'* ,  oder  J.ndwigVWör- 
terbuch  befiiat,  wo  über  jedem  Worte  entweder  dar  Acutus,  oder 
der  .Gravi*  lieht.  Ire)  i  ich  iehit  der  Tabeiie  n«ch  viel  an  Voli- 
ßandigkeit ;  allein  der  Anfänger  kann  lie  wirklich  mit  Nutzen 
gebrauchen ,  und  in  kritifchen  Fallen  (ich  an  Narrt,  Walker 
■  et  er  Jf  e  U,n  wenden.  Hier  wird  er  nicht  nur  die  feinen  N  ha- 
ceu  in  der  Ausbräche  der  Vokale  und  Diphtougen  vericliiede- 
ner  Wörter.kennen  lernen,  als  z.  fl.  znifchen  eaia  und  <>;•..•«. 
»  und  lord,  caqfe  und  luiigk ,  hrart  und  head ,  »,bvK  und 
ttuui  —  fouderu  auch  das  Miagelhalio  der  Tabe  le  glücklich  er- 
gänzen ;  deun  wenn  «s  z,  0.  von  demjVocal  i  beibt  „Lies  ihn 
wie  kurz  deutfeh  1  in  den  fyidnngen  irr,  ile,  ine.  ife.  ne,  is*r  — 
nur  lies  da*  i  wie  ni  in .extreife ,  parad  Je,  Jacrtfict."  fo  find  dit- 
C»  drey  bey  weitem  nicht  alle  Wörter,  in  welchem  i  wie  ei  lau- 
tet.  Es  gehören  hierher  auch  eoißne,  tomthie,  exilt,  Jäfim»  und 
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Fteytags,  den  3.  October  1794. 


STAATSWISSENSCHAFTEN, 

Kopenhagen ,  b.  Profit:  Gefunder  Menfchenverßand. 
An  die  Einwohner  von  America  gerichtet.  Ueber 
folgende  fehr  wichti-re  Gegenßande :  I.  Vom  Ur- 
fprmige  und  der  Abliebt  der  Regierung  überhaupt, 
nebrt  kurzen  Anmerkungen  über  die  Euglifche  Ver- 
falTung.  II.  lieber  Monarchie  uud  erbliche  Thron- 
folge. III.  Gedanken  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
ftand  der  Amerikanifchen  Angelegenheiten.  IV.  Ue- 
ber das  gegenwärtige  Vermögen  America's ,  mit  ei- 
nigen verniifchten  Anmerkungen.  Von  Thomas 
P*iM.  Aus  dem  Englifeben  üb«rfetzt.  1794.  140  S.g. 

Ebendaf. :  Sammlung  verfchiedener  Schriften,  über  Po- 
litik und  üefetzgebung.  Von  Thomai  Paine,  Secre- 
tär  der  auswärtigen  Angelegenbeiren  bey  dem  Kon- 
gref»  während  des  Amerikanifchen  Krieges  und  Mit: 
glied  des  Nattonslkonvents  in  Paris  1793.  Aus  dem 
.    En^lifcben  überteur.  1794.  lgg  S.  8- 

Eine  neue  Ueberfetzung  des  bekannten  Common  Senfet 
der  im  {fardamericamfehen  Kriege  fo  viel  Aufleben 
machte ,  um .  To  weniger  für  überflüfsig  für  diejeni- 
gen ,  die  die  fparern  Schriften  des  Vf.  prüfen ,  beurthei- 
)en  und  widerlegen  wollen,  als  der  Vf.  hier  fchon 
eben  die  Grundsätze  aufhellt ,  deren  nähere  Entwi- 
ckeln^ feine  Schrift  über  die  Rechte  der  Menfcbbeit 
fo  merkwürdig  und  fo  anltüf-  r£  gemacht  haben.  Den 
Inhalt  derfelben  aber  jeut  »aber  zu  zergliedern ,  würde 
faier  nicht  zweckinafsig  feyn,  weil  alle  Lefer,  die  fich 
für  diefcs  Fach  interefliren  ,  zuverläfsig  fchon  davon  un- 
terrichtet lind,  und  der  erfte Zeitpunkt  der  Erfcheinung 
diefer  Schrift  ohnrhin  fo  weit  über  den  Anfang  der  A. 
\       L.  Z.  hinausreichr. 

Dagegen  halten  wir  es  für  zweckmässig  anzuzeigen, 
was  mau  in  der  zweyten  Sammlung  zu  erwarten  habe. 
Sie  ift  von  fehr  gemifchtem  Inhalt,  und  fleht  eigentlich 
mit  Paine's  neueren  Schriften  in  gar  keiner  Verbindung. 

Das  erfte  Stück .  Sendfehreiben  an  den  Abt  Raynat 
Oker  die  Angelegenlieiten  von  Nordamerika,  als  eine  Wi- 
derlegung der  ^frrth.Hmer,  welche  in  feinem  (wie  hier  be- 
hauptet wird ,  unvollendeten  und  wider  feinen  Willen 
herausgekommenen)  Werk  über  die  Revolution  der  rrr- 
einigten  Staaten  enthalten  find,  vom  31.  Aug.  1TR3.  lie- 
fert infonderheit  fchätzbare  Auf  fehl  ütTe  zur  Gefchicbte 
des  Krieges,  wodurch  Amerika  feine  Unabhängigkeit  er 
h'elt.  Die  Urfachen  der  Revolution,  welche  erft  feit 
I-63  entftauden ,  tagen  in  der,  den  Conftitutionen  und 
Arten  der  Colonien  zuwiderlaufenden  Bemühung. des 
eoglifi  ben'-ParUmenis .  die  Amerikaner 
A.  L.  Z.  1794.    Vierter  Band. 


liehe  Bande  zu  fefleln.  Das  war  der  Charakter  der  De- 
cInration*o«te,  welche  zwey  Jahre  nach  Aufhebung  der 
Stempelacte  erlaffen  ward.  Die  Auflage  auf  den  Thee, 
an  fich  unbedeutend,  war  nur  als  der  erfte  Verfuch,  jene 
in  Ausübung  zu  bringen ,  fo  ungemein  verbafst.  Um- 
ft  and  liebe  Nachrichten  von  dem  Ueberfall  der  Helfen  zu 
Trenton  und  der  Schlacht  zu  Princetown.  Das  amerik*. 
nifche  Papiergeld,  welches  zuletzt,  dam  bezahlteu  Werth 
nach  nicht  über  13  Millionen  Pfund  betrug,  und  diefen 
um  200  Millionen  Dollars  ( etwa  einen  Conreotioostba- 
ler )  überftieg ,  vertrat  wahrend  des  Krieges  die  Stelle 
einer  Auflage,  und  konnte  nach  geendigtem  Kriege  recht- 
mäßig berab^rletzt  und  vernichter' werden ,  weil  je- 
der Amerikaner,  als  Mitfouverain,  in  deflen  Gebrauch 
gewilligt  halte.  Der  Congrefs  wiefs  am  22.  April  177$ 
die  Anträge  des  General  Howe  vom  ig.  April,  die  lieh 
auf  zwey  den  beiden  Haufern  am  17.  Febr.  177J  vorge- 
legte, mit  unglaublicher  Gefchwindigkeit  patlirte.  und 
eben  fo,  felbft  ohne  Beobachtung  alier  gewöhnlichen 
Formalitäten  nach  Amerika  überfaudte  Bills  gründeten, 
mit  llandhaftem  Mutb  und  aus Grundfutzeu  ab,  ehe  man 
in  Amerika  das  minderte  von  dem  am  6.  Febr.  177g  zu 
Paris  unterzeichneten  Tractat  mit  Frankreich  willen 
konnte.  Erft  am  2.  May  kam  diefe  frohe  Nachricht  nach 
York-Towe,  und  am  6-  Junius  bezog  fich  der  Congrefs 
zur  Beantwortung  eines  abermaligen  Schreibens  der  eng- 
lifcfaen  Comrr.iflarieu  vom  27.  May,  fchlechthin  auf  die 
vorige  Antwort  vom  23.  April,  die  hier  S.  51  bis  59. 
wörtlich  eingerückt  ift.  Dafs  an  der  Allianz  Frankreichs 
mit  Amerika  das  Glück  der  Meufchheit  keinen  Theil  ge- 
habt habe,  will  Paine  nicht  zugeben.  Diefe  Verbindung 
müfle  vielmehr,  fo  wie  die  erftrittene  Unabhängigkeit 
von  Amerika  entfehieden  heilfame  Folgen  für  die  Er- 
weiterung der  Civilifirung  von  ganz  Europa  hervorbrin- 
gen, deren  ea  jetzt  beides  fähig  und  bedürftig  fey. 
Nicht  aus  edler  Standbaftigkeit ,  fotidern  aus  irriger  Be- 
rechnung feiner  eigenen  und  der  feindlichen  Starke  habe 
England  im  J.  1779  die  Vermittlung  Spanieus  verworfen. 
Ray  nals  Behauptung,  dafs  die  Allianz  der  Amerikaner  mit 
den  Franzofea  und  Spaniern  nicht  belieben  werde ,  auch 
nicht  einmal  auf  Seiren  Amerikas  bey  der  Einwohner 
heimlichen  Vorliebe  für  England,  aufrichtig  fey.  zeuge 
von  Bosheit  und  Ungerechtigkeit  nud  widerspreche  ganz 
und  gar  dem  Charakter  der  Amerikaner  und  ihrem  Be- 
tragen während  des  Krieges.  Darauf  folgen  Betrachtun- 
gen über  einige  fpätere  Vorfalle.  Der  Krieg  mit  Holland 
fey  durch  die  Meynung  Englands  von  deffen  Schwäche 
veranlafst.  Die  Engländer  könnten  eben  fo  wenig  die 
Amerikaner  durch  die  Waffen  bezwingen-,  eis  jemals 
ibre  Zuneigung  und  Vertrauen  wieder  gewinnen.  Grofs- 
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denken,  und  denGeift  des  Krieges  und  der  Eroberungen 
uro  To  mehr  unterdrücken ,  ab  Frankreich  und  Spanien 
ihm  mächtig  überlegen  wären ,  und  jenes  bey  feiner 
zweymal  fo  ftarken  Bevölkerung  und  bey  feinen  weit 
ausgedehnten  Hüften  felbll:  eiue  itärkere  Seemacht  auf- 
ftellen  könne.  Auch  der  Bcfitz  von  Canada,  Halifax 
und  NevfckoUland ,  den  es  vielleicht  bey  dem  Frieden 
zu  behaupten  fliehen  mochte,  würde  wenig  nützen,  und, 
was  Canada  iufonderheit  betrifft ,  entweder  der  Korten 
nicht  lohnen,  oder,  wenn  es  wieder  Vermuthen  einft 
ftark  bevölkert  wurde,  nur  für  die  vereinigten  Staaten 
einen  Zuwachs  bilden. 

Das  zweyte  Stück,  das  Seiuifchrtiben  an  dm  Gra- 
fen ton  Shelburne  (jetzigen  Marquis  von  Landsdown) 
auf  l'eranlttjjung  feiner  Rede  im  englifdien  Parlament 
am  10.  Qvf.  1782  über  die  Unabhängigkeit  von  Nord- 
amerika, daiirt  Philadelphia  den  9.  Oct.  1782,  zeigt  das 
ongegTÜndete  in  feiner  Behauptung ,  das  Grofsbrittan- 
niensRuhm  auf  immer  verdunkelt  feyn  werde ,  wenn 
es  Amerika's  Unabhängigkeit  anerkenne ,  und  zugleich 
die  Nichtigkeit  der  Hoffnung,  es  wieder  an  fich  zu  bringen. 

in  den  Betrat /itungr»  über  den  Frieden  und  über  die 
von  ihm  jür  die  vereinigten  anterikan:  fehen  Suaten  zu  er~ 
uvrtrr.deit  Vortheile,  dringt  er  vorzüglich  auf  eine  folche 
Modihcation  der  Verladung  der  vereinigten  Staateu,  wo- 
bey  die  localen  Angelegenheiten  eines  jeden  Staats  in 
feinein  Scholse  entschieden  würden,  bey  auswärtigen, 
Verhaltniffeu  hingegen  nur  eine  einzige,  unzertrennte 
Nationalieuverainitat  der  vereinigten  Staaten  ftatt  fände. 
Hier  kommt  auih  über  den  Vf.  felbft  eine  merkwürdige 
Stille  vor,  die  wir  nicht  umhinkönnen,  unfern  Lefern 
mir/.uiheik'n.    „Ich  habe  alle  meine  Kräfte  angewandt, 
„um  di«-  Gofinnungrn  meiner  Mitbürger  einftimmiger  zu 
„tt-achen.  ihr  Intereffe  zu  vereinigen  ,  und  fie  in  ihren 
„liri-tuJfi'.tzen  einander  naher  zu  bringen.     Um  in  die- 
, .ff- u;  wefcmiiciien  Plan,  auf  welchem  unfere  Freybcit 
trübt,  um  fo  eher  glücklich  zu  feyn  ,  habe  ich  alle 
„Aermer  und  alle  Stellen,  fowohl  in  dem  Staat,  ju  weK 
„«hcin  ich  wohne,  als  bey  der  allgemeinen  Regierung 
„der  vereinigten  Staaten  nusgel'chlagen.    Ich  habe  mich 
„von  allen  Partheyen  entfernt  gehalten,  und  habe  allen 
,.1'rivatvonheilcn  entfogt.    Wenn  wir  auf  das  grofse 
„Werk  fehen,  welches  wir  zu  Stande  gebracht  haben, 
,.i:nd  wenn  wir  alsdann,  wie  nicht  anders  feyn  kaun, 
[.feine  Wichtigkeit  fühlen,  fo  werden  wir  begreifen, 
,,dafs  unanständiges  Streiten  und  partheyfüchtiges  Ge- 
rank,  für  unfere  Ehre  eben  io  tödtlkh  irt,  als  für  un- 
sere Kuhe.   Amerika's  Sache  war  e«.  welche  mich  auf- 
loderte ,  Schriftfteller  zu  wer  Jen.  Sie  machte  auf  mich 
..einen  fu  ftarken  Eindruck;  und  mein  Vaterland  fchieu 
,.mir  in  einer  fo  grofsen  Gefahr,  als  ich  fah,  dafs  mau, 
,.anfwtt  die  einzigen  Maafsregel  zu  ergreifen,  wodurch 
„es  gerettet  werden  konnte,  die  Erklärung  feiner  Unab- 
„hiingigkeit ,  auf  eine  unmögliche  und  widernatürliche 
„Vereinigung  mit  denjenigen  ,  die  es  unterjochen  woll- 
ten, bedacht  war.  dnfs  es  mir  unmöglich  war,  das- 
„Stillfchweigen  zu  beobachten.     Und  wenn  ich  durch 
„meine  mehr  als  fiebenjährigen  Arbeiten  für  Amerika 
„diefem  Lande  einige  Dienfte  geleiftet  habe,  fo  habe 
„ich  außerdem  die  Ehre  der  WüTenfcbafteo  aufrecht  er- 
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„halten,  indem  ich  durch  fie  die  grofse  Sache  der  Menfch- 
„heit  mit  Aufrichtigkeit  und  Uneigennützigkeit  beför- 
dert ,  und  gezeigt  habe ,  dafs  Geii't  und  Veriland  nicht 
„allemal  fich  erniedrigen." 

In  feinem,  zu  Paris  im  Junlus  1791  gedruckten. 
Schreiben  an  die  Verf affer  des  Republikaners,  eines  da- 
mals angekündigten  Journals ,  erbietet  er  fich  zu  Bcy- 
trageo.  Bey  dtefer  Gelegeuheu  erklart  er  lieh  zugleich 
über  feine  allgemeine  Grundlatze.  Er  behauptet,  dafs 
fich  die  republikanifche  Regierung  fowohl  für  grofse  als 
kleine  Staaten  paff?,  und  dafs  iie,  durch  Wahl  und  Stell- 
vertretung, die  einzigen  bekannten,  ja,  wie  er  glaur 
be,  die  einzigen  möglichen  Mittel  darbiete,  die  Kcnnt- 
nirte  der  Verwaltung  in  Gleichgewicht  mit  dem  UmfauV 
ge  des  Landes  zu  bfiugen.  Wenn  die  J'ranzöfifche  Cou- 
ftitutiou  übcreiniiiroroiger  mit  den  Rechten  desMeufthcn 
feyn  würde,  fo  könnte  man  Frankreich  richtig  ein  biir- 


girlich.es  Reich 


deun  feine  Regierung  würde 


das  Reich  der  Gcfetze  feyn,  gegründet  auf  d:e  repnbli- 
kanifchen  Grundfatze  der  Wablrepnifentanten  und  der 
Rechte  dea  Men fehen. 

Die  Briefe  ton  Hn.  Imanael  Sieges  wul  Thomas 
Paine  über  die  Frage:  ob  die  1  epublihamfckt  Stiiativer- 
faffung  den  Vorzug  vor  der.monarchif  ken  huhe,  betref- 
fen ,  (o  weit  lie  hier  aus  der  frnnzölifehen  National/.ei- 
tung  mitgcthcilt  lind  ("und  mehr  iit,  unfers  Wiffenf, 
nicht  erfthienen),  hauptfachlich  nur  die  Hefurr.mung, 
was  Sietjes  unter  Republik  und  Monarchie  verflehe. 
Sieyes  nerolich  erklärt  (ich  in  dem  erften  Briefe  an  das 
Publicum,  dafs  er  die  Monarchie  vorziehe,  weil  er  fich 
durch  Gründe  überzeugt  habe,  dafs  es  in  einer  Monar- 
chie mehr  Freyheit  für  den  Bürger  gebe,  als  in  einer 
Republik.  Er  fagt  dabey,  dafs  er  vielleicht  bald  Mufse 
erhalte,  riiefe  Streitfrage  aus  einander  zu  letzen,  und 
es  dann  ehrlich  mit  jedem  Republikauer  aufnehmen  wer- 
de. Pains  gab  fich  in  feinem  darauf  lblgeuden  Schrei- 
ben vom  8-  Jul,  1791  als  Streiter  an,  indem  er  das  Me- 
tergewicht des  republikanifchcu  Sytlems,  mit  Stellver* 
tretern  und  auf  die  ürundfatze  der  Erklärung  der  Men- 
fehenrechte  gebauet,  über  das  Nichtfyßem,  welches 
man  Monarchie  nenne,  zu  beweifen  verfpracb.  Allein 
Sietfes  lehnt  in  feinen  zur  Beantwortung  gel<  briebeuen 
erläuternden  Anmerkungen  die  Erörterung  der  Haupt- 
frage vor  der  Hand  feiner  Geft hafte  wegen  ab,  und 
bringt  nur  einiges  zur  Feftfelzung  der  Begriffe  bey.  Das 
Refultat  derfelbeo  find  folgende  Satze.  Uebergebt  alle 
poIitifcbeThätigkeit,  ©der  was  ihr  die  ausübeude Macht 
zu  nennen  beliebt,  einem  ausübenden  Rath«,  bey 
dem  die  meiften  Stimmen  entscheiden,  und  welchen  das 
Volk  oder  die  National verfamtLluug  ernennt:  fo  habt 
ihr  die  Republik.  Setzt  ihr  hingegen  an  die  Spitze  der 
Departementer,  die  ihr  minifteriel  uennt,  und  die  heller 
abgctbeilt  feyn  muffen,  ebea  lö  viele  verantwortliche 
Oberhäupter,  unabhängig  einer  ron  den  andern,  hinge- 
gen für  ihre  minifterielle  Lebenszeit  abb.ingig  von  einem 
im  Range  höhern  Individuum,  dem  Stellvertreter  der 
feftrtehenden  Einheit  der  Regierung,  oder,  welches  auf 
eins  hinauslauft,  der  Nationahronarchie,  welcher  den 
Auftrag  hat,  im  Namen  des  Volks  diefe  Oberhaupter  der 
»usübeaden Macht  zu  wählen  und  abzufetzen,  wie  auch 
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zahlreichen 

Verbefferungen  können  wir  hier  nur  ein  paar  Beyfpiele 
auszeichnen.  Hr.  Pfrffcl  hat  der  neues  Ausgab«  leiaer 
Fabeln  folgenden  Apolog  vorgefeut: 
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einige  andere  dem  genuinen  Weren  nützliche  Gefcoafte   mehr  gegeben.    Von  den  angefochten  , 

zu  verrichten,  für  welche  feine  l'averantwortfichkeit 
»icht  gefährlich  werden  kai;n,  fo  ilt  das  die  Moimr.hie. 

Das  letzte  Stück,  ein  Schreiben  an  Hn.  Dun  Jas ,  ei- 
nender Minifltr  des  Königs  von  England,  datirt  Calais 
den  TS-  Sept.  1792.  enthalt  eine  blofse  Anzeig«  einer 
ungebührlichen  Durchfuthung  feiner  und  feiner  Reisege- 
fährten Papiere  zu  Dover,  wobey  der  Zollbediente  fich 
auf  die  bekinute  Proclamation  und  feine  darauf  (ich  be- 
ziehende Instruction  berief,  doch  ohne  fie  anzuzeigen. 

ßey  der  Ueberfetzung  haben  w  ir  das  Original  nicht 
vergleichen  könuen ;  £c  Uelk  fich  über  fo  gut  als  ein 
Original. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


Ein  Garfnftrm.idchen 

Saft  auf  dem  Markt  mit  ihrem  buntea  Krame; 
Ein  Körbchen  wars  voll  Rofen,  Taufendfchöu, 
Jesmiii  and  Nelken.   Eine  higre  Dame, 
Sie  war  hilterifch,  trat  au  ihr: 

Piui,  fpraeh  fie.  mit  dem  Tand,  ich  gebe  rieht«  dafür  ; 
Kaum  triebt  der  Abend  ein,  fo  werden  deitro  Kdken, 
Jesmin  und  Taufendfchön  verwelken. 
Gellrenaje  Frau,  rurfetzt  da«  arm«  Kind, 
Der  Käufer  wird  ja  nicht  von  mir  betrogen; 
Ich  tage  nicht,  daf«  He  uußerblich  find. 
So,  Lcfer,  denk'  ich  auch  von  ditfen  Apolejea. 


LrirziG,   in  d.  Weidmann.  Buchh. :  Kart  Wilhelm 
Kimkrs  Fabelleft.    Dritter  Band.  iy</0.  «94  S.  J. 

Ibs  Verfahren,  welche»  Hr.  P.  Ramler  bey  den  er-  »»  die  Spitz«  feines  fünften  Buchs  gefteüt: 
ften  Viiwlen  «Vieler  tchatzbaren  Sammlung  beobachtete. 


Hr.  R.  bat  diefe  Verfe,  auf  folgende  Weife  TOrkudert* 


und  wovon  er  in  der  Vorrede  zu  derfelben  genaue  und 
beiWedigerdeRechenfchaft  ablegte,  hat  er  auch  bey  dem 
gegenwärtigen  Bande,  der  das  fünfte  und  fethfte  Buch 
enthalt,  un verändert  beybehaiten.  Man  findet  hier  die- 
fflben  Vorzüge  und  Vollkommenheiten  zu  rühmeu,  lo 
wie  diefeben  Mittigel  und  Un Vollkommenheiten  zu  rü- 
gen. Auch  diefsmal  find  «ine  Menge  Stücke  aufgeooiu- 
nie  13 ,  die  in  keinem  Betracht  für  wahre  Fabeln  gelten 
können  -  ernfthafre  und  komifche  Erzählungen ,  Alle- 
gorien, Sinngedichte,  Lieder,  ja  fogar  eine,  vertig 
Suiten  lange,  Romanze:  der  kleine Sz'iimsnel  von  Hn.  f. 
Niiolitj.  —  Der  Werth  diefer  Fabellefe ,  fo  wie  der  an- 

dera  ähnlichen  Sammlungen  und  Bearbeitungen  uufers  die  ursprüngliche  I.efetrt,  wirklich  einer  Aenderuug  be 
großen  Uitbttrs  und Kuuttrichters  beßebt  nicht  allein  in   durfte?  ob  der  kleine  Fleck,  der  hinweggewifcht  wer- 


Eiu  junges  Mädchen  in  Athea.  , 
Kalliköetc  war  ihr  Käme, 
Trug  Jiiumen  feü  :  NarzüTen,  Taufendfchtm, 
Jasmin  und  Nelken.   Eine  Dame 
(Sie  war  hilterifch  )  fprach  ru  ihr: 
Was  trägf»  du  folchen  Tand  den  Leuten  vor  di«  Thür? 
Kium  briciit  dar  Abend  ein,  fo  welken 
N.iriifleu  und.Tasraiu  und  Taufendfchön  und  Nelken  u.  £  W. 

Hn.  K-xmlers  Veränderungen  find  durchaus  Verbeflerur». 
gen,  und  zwar  fo  einleuchtende,  dafs  man  bey  derVer- 

gleichuug  nicht  einen  Augenblick  unfchlüfsig  bleibt,  ob 


der  feinen  gefchmackvollen  Auswahl  (wiewohl  fich  auch 
hier,  was  vielleicht  bey  Arbeiten  dieferArt,  Niemand 
ganz  vermeiden  wird,  einige  mittelm.ifsige  und  der 
NaciV»arlchaft  der  übrigen  unwürdige  Stücke  eingcfchli- 
eben  haben J  er  beruht  eben  fo  lehr,  und  mehr  noch  ouf 
den  grofstectheils  glücklichen  Verbefferungeu ,  die  er 
den  gewählten  Stücken  ertheilt  %hat,  und  die  als  das 
lehrreichße  Studium  für  junge  Dichter,  fo  wie  über- 
haupt für  jeden ,  der  feinen  Gefchmack  und  fein  allhe- 
tflVhes  Gefühl  vollkommen  ausbilden  will,  empfohlen 
werden  können.  Diefsmal  gibt  uns  Hr.  P.  Ramler  eine 
Naihlefe  aus  Hagedorn,  Michaulis,  Lichtwehr,  IVnla- 
mov'\x.  a.  Von  biieotny  find  viel,  von  P/efftl  bey  wei- 
tem die  meiften  Fabeln  aufgenommen.  Auch  aus  min- 
der bekannten  und  felbit  aus  fchlechten  Dichtern  find 
einzelne  glückliche  Erfindungen  ausgehoben  und  be- 
trächtlich verbellen  wordeo.  Eine  Anzeige  der  benutz- 
ten Quellen,  nicht  blofs  im  Allgemeinen,  fondern  bey 
jedem  einzelnen  Stürke,  wäre  gewifs  den  meiden  Le- 
fern  hy<  hll  willkommen  gewefen:  fie  hätte  dadurch, 
dafc  lie  die  Vergleiihung  der  aufgenommen en  Stücke  in 


den  füllte,  wirklich  vertilgt  worden?  und  ob  nicht  ein 
anderer  an  fdne  S:r!le  getreten?  —  Iis  gedorn' s  l*4te  F. 
des  1.  Ruchs  der  M'Jf  und  der  Hund,  -verglichen  mit 
Fabelt.  S.  S4-  Der  Wolf  bemerkt  den  enthaarten,  abge- 
führten Hals  des  Hundes,  und  erkundigt  fich,  woher 
diefs  komme? 

Mich  dünkt,  verfetrt  fein  Freund",  mir  fällt  die  Urftch  ein  ; 
Des  Tages  legt  man  mich  mit  Schmeicheln  an  die  Kette, 
Aus  Furcht,  ich  möchte  foult  falfch  oder  beifcig  feyn, 
Däfern  ein  I.'eld,  wie  ich,  flets  feinen  Wille»  hatte: 
Was  aber  fchadet  diefe?   Ich  liege  warm  uud  Hill; 
Mein  Herr  befuchet  mich;  der  Knecht  bringt  Trank  und 

Speife. 

Dtr  Wolf,  der  wtiter  nicht  den  Hund  begleiten  will, 
Sucht  feiner.  Ruckweg  bild  und  dankt  ihm  für  die  Reife. 
Nein  !  ruft  er,:  auf  der  Welt  ilt  nichts  der  Freyheil  gleich. 
Sollt*  ich  mir  einen  Staitd,   den  fie  nicht  fvhmuckt» 

erwählen  ? 

Dem  Weifen  gilt  fit  „dir,  .1,  Thron,  als  Königreich; 
Wenn  ihm  die  1  reyheü  fcblt.  fo  wird  ihm  alles  fehlen. 


diefer  neuen  mit  ihrer  urfprünglichen  Geftalt  erleichterte, 

den  Kurzen  diefer  Fabetiefe  ungemein  erhöht,  uud  ihr    Diefe  Geflnouneen  find  nnftreitir  r+hr  tn     a  r 
»berdieö  i.  d«o  Augen  des  literators  einen  Vorzug    .Heia  &  .<J?Jtn  ^^^l^^ 
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Wolfs,  in  delTen  Munde  die  ganze  Tirade  nicht  zum  he- 
ften augebracht  ift.  In  einem  hoben  Grad  vortrefflich  aber 
ift  die  Art,  wie  R.  diefea  (Jebelftand  vermieden,  den 
Wolf  ganz  in  der  ibm  geziemenden  Sprache  fich  ausdrü- 
cken läfst ,  und  zugleich  einen  koinifchen  Zug  der  Er- 
zählung von  Lafontaine  benutzt  hat : 

Daran,  verfetrt  fein  Freund,  ift  wohl  allein 
Mein  Halsband  fcauld.    Man  legt  des  Tag*  mich  aa  die 

Keile  — 

Allein ,  was  fehadet  das?  ich  liege  wann  und  ftül : 

Der  Knecht  bringt  Trank ,  der  Koch  bringt  Speife . , .  ■» 

Ey!  ruft  dir  Wulf ,  Glück  auf  die  Reife  1 

Wenn  ich  nicht  ihun  kann ,  was  ich  will. 

So  bleib  ich'  bey  der  Vater  Weife: 

Bald  wenig,  bald  vollauf,  und  danke  für  den  Koch. 

Er  fagis.  läuft -fort,  und  lauft  wohl  noch. 
rt..r  ift  Natur  und  Wahrheit:  fo  denkt,  fo  drückt  fich 
JeMenfchendaffe  aus,  für  die  derWolf  ein  fcbickliche- 

nZ  ift    »ls  f»r  den  Weifen,  den  wahren  We.feo. 
dVr  d    F«ybeU  über  .lies  fetzt.    Der  Wolf  wünfcht 
Ithne  Müh  und  Arbeit  fchwelgen  zu  können  ,  aber  felbft 
Wohlleben  zieht  er  die  Ungebundeoheit  noch  vor. 
W«  er  fach,,  ift  nicht  Freyheit.  Sondern  -  thun  zu 

ko'o«.      ibm  Rclaftel-  "  UchtmthfS  l*  F-  d<*  U 

Buchs  beht  alfo  an : 

Am  Fufs  der  warten  Parthcnfelder 
Schlug  König  l  ow'  und  »elfter  Wir 
D«a  RichUL<ihla»f:  das  Volk  der  Walder 
■Stund  nach  der  Ordnung  um  fie  htr. 

Die  Kuh  erfchien  zuerft  uad  klagte 
Der  Tlitcre  ftrenqem  überhaupt. 
Ihr  Kmd.  das  Kalb,  heb'  eh  es  tagte 
Ein  unbekannter  Dieb  geraubt. 

Der  Löwe  fleht  umher,  zu  hören 
Wem  foult  davon  was  wiffend  fey  u.  f.  w. 
Was  an  diefe»  Verfen  tadelhaft  war,  ift  in  nach- 
ichend«  Vlrbefferung  Rs.  fo  leicht  und  ungezwungen 
als  möglich  vermieden: 

Im  langen  Thal  der  Garamamen 
Schlug  König  Low'  und  Meift.r  We 
•  Den  Richtftuhl  auf:  Der  ftathsvtrwandteu 
Uefammte*  Chor  Hand  rings  umher. 

Sogleich  erfcheint  die  Kuh  und  klaget 
Dar  Thiere  itrengem  Überhaupt. 
Ks  hab  ihr  Kind,  eh'  e»  getaget, 
Lin  unbekannter  Dieb  geraubt. 

Der  Löwe  lieht  umher .  tu  hören, 
üb  i.dar  Nah  ein  Zeuge  fey?  u.  f.  w. 


In  manchen  Fabeln  hat  Hr.  R.  eioen  tadelhaften  ode^r 
fchlechteu  Vers  zwar  in  etwas  verbeflert,  do<h  nicht  in 
Co  weit,  dafs  man  nun  damit  zufrieden  feyn  konnte,  So 
heifst  es  z.  B.  io  einer  Schilderung  der  Koketterie  bey 
Hagedorn: 


Luft,  Vorwitz.  Schere,  Bewundrung  und 
Fliehn  fchn«U  herzu  und  loben  die  üeltalt 
Man  folgt  nur  ihr  den  holden  Reiz  zu  fehen. 
Wer  Ceht  nicht  gern,  was  fo  gefallen  kann?; 

Der  Leute  Yen  ift  unerträglich.  Hr.  R.  fetzt  dafür  eine 
Zeile,  die  uuftreitig  belle r,  aber  doch  immer  noch  feüt 
matt  und  fchleppend  ift: 

Man  folgt  ihr  nach .  den  holden  Reit  zu  fcher. 
Wenn  man  gar  nicht  fatt  Och  fehen  kann. 

■  w 

Eben  dahin  gehört  folgendes  Beyfpiel.  GelUrts  Erzäh- 
lung, das  Schickfal: 

Als  Mofes  einft  vor  «ott  auf  einem  Berge  trat. 
Und  ihn  von  jenem  ewgen  Rath, 
Der  unfer  Schickfal  lenkt,  um  eröfirre  Krnmnifs  bat. 
So  ward  ihm  ein  Befehl,  er  füllte  von  den  Höhen. 
Worauf  er  ftund ,  hinab  ins  Ebne  fehen.  

Hr.  R.  S.  150.: 

.  Als  Mofes  einft  vor  Gott  auf  Horebs  Höhen  ftaud 
Ihm  Fragen  von  der  Weitregierung  thai> 
Und  feine  Zweifel  gnadig  auftuiofen  bat. 
Rief  Gottes  Stimme:  Geh  hinab  ins  flache  1-a  ud  u.  f.  w. 

Nur  fehr  feiten  ßöfst  man  auf  eineAenderung .  von  der 
man  fich  keinen  Grund  angeben  kann :  wie  z.  B.  Pfejfef 
(Poetifche  Verfuche  i.Th.  S.  143O 

Ein  Iman  fchickte  feine  Söhne 

Kach  Mecca  zu  des  Sehers  Grab; 

Sie  reiften  ,  wie  die  Diogene,  < 

Das  heifst  —  zu  Fufe.  Beym  Abfchiedgah 

Dar  fromme  Greis ,  mit  einer  Thrane 

De»  Segens  jedem  cineti  Stab  u.  f.  w. 


Wo  bey  Hr.  R.  aus  dem  frommen  Greis  (Fabelt.  3.  Tb. 
S.  39.)  ein  Heiliger  geworden  ift.  Doch  —  felbft  tue 
diefe  Aeuderung  liefse  fich  vielleicht  etwas  fagen.  Der 
eben  nicht  angenehme  Klang  eis  kömmt  in  drey  Verfen 
nach  eiuander  dreymal  vor;  und  dann  ift  der  Belitz  ei- 
nes wundertätigen  Stabes  bey  einem  Heiligen  wahr- 
fcbeinlicher.  als  bey  einem  Manne  von  gemeiner,  nit  ht 
charakterifirter  Frömmigkeit.  Fehlt  doch  fclblt  dem  Hei- 
ligen, an  weh  heu  der  Dichter  feine  Fabel  richtete,  lei- 
der uoch  bis  diefe  Stunde  der  Stab  zum  Wundertann ! 
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ALLGEMEINE  LITER  AT  UR- ZEITUNG 


Sonnabends,  den  4.  O.tober  1794. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

iBiPZto.  b.  Vofs  u.  Comp:  £?oA.  Franz  Marmontets 
/amtliche  profaifche  Wtr\e  überfetzt  von  Chr. 
Gottfried  S.hülz.  Erfter  B?nd  oder  der  morali- 
fcheu  ErzMungen  erfter  Theil  -  auch  mit  den 
befördern  Titel :  M  >rmontd's  morat  Erzähl.  Erfter 
Theil.  1734.  XIV  u.  316  S.  8-  Mit  MarmoiHcls 
Bruftbild  von  Lips.  (1  Rthlr.) 

armontel  hat,  wenn  auch  nicht  unter  den  grofeen, 
i  ^\<jch  gewifa  unter  den  vortrefflichen  Schrift  Ii  ei- 
len» Frai^kreichs  auf  eine  der  ehrenvollsten  Stellen  ge- 
jründet«m  Anfpruch;  er  gebort  unter  die  noch  weni- 
gen Stürzen  der  in  der  letzten  Zeit  Co  tief  gefunkenen 
fraazofiühen  Literatur,  und  der  hohe  Werth  feiner  mei- 
den ,  befonders  feiner  profaifdien ,  Schriften  ift  nicht 


«Hein  durch  den  allgemeinen  Beyfall  feiner  Landsleute,  .1791 


fondern  mehr  noch  durch  die  dauerhafte  Achtung,  wo- 
rin fie  fich  feit  Ihrer  Erfcheinung  bey  den  gebildet- 
ften  Nationen  Europens  erhalten  haben,  längft  entfehie- 
den.   Sie  find  in  das  Englifche,  Italienifche  und  meh- 
rere Sprachen,  in  keine  jedoch  häufiger,  leider  aber 
auch  in  keine  fchlechter,  als  in  die  unfrige  übergetra- 
gen worden.    "Wenn  man  die  zw  ijte  Ueberfetzung  der 
%jncas  (178I).  die  .dem  fei.  Bode  zügefebrieben  wird, 
und  die  Erzählungen  von  Anton  wall  nach  M.  (die 
aber  doch  mehr  Parapbrafe  und  Nachahmung  ab  ei- 
gentliche Ueberfetzung  enthalten,  und  von  denen  in 
lieben  Jahren  erft  Ein  Bandeben  erfchienen  ift)  aus- 
nimmt; fo  find  alle  übrigen  Verdeutfchungen  mehr  oder 
weniger  mittelmäßig  oder  fchlecht,  und  durchaus  nicht 
fo  befebaffeu,  dafs  man  fie  mit  nur  einigem  Vergnügen 
lefen,  gefchweige  fich  aus  ihnen  eine  richtige  Vorltel- 
lung  von  dem  Werth  der  Urfchriften ,  zumal  in  Rürk- 
ficht  auf  Vortrag  und  Sprache^  machen  könnte.  Die 
neue  Ueberfetzung  der  fammtl.  piof.  Werke  Ms,  von 
weh  her  wir  hier  den  erften  Theil  anzeigen,  war  daher 
gewlfs  kein  uberflüfsiges,  vielmehr  ein  ffhr  wünfchens- 
werthes  Unternehmen,  und  glücklicher  Weife  hat  fich 
dazu  ein  Mann  gefunden,  der  nicht  allein  alle  zu  .einer 
Arbeit  diefer-Art  erfoderlichen  Talente  in  einem  hohen 
lirad  in  lieh  vereinigt,  fondern  euch  offenbar  den  gu- 
ten Willen  hatte,  fie  eiabey  in  fteter  und  angeftreagter 
Thati'keit  zu  erhal.en. 

In  der  Zueignung  an  feine  Gattinn  —  (ein  Müller, 
wie  ein  Autor  perfonliche  Verbaltnilfe  und  durch  fie 
J-eweckte  Empfindungen  vor  das  grofiere  Publikum 
bringen,  und  ohne  den  minderten  Aiiftriih  faderund 
utuleurfcher  Galanterie  weiblich rn  Verdienilen  und  Tu- 
tenden das  fcbmcicbelluftefte  und  feinfte  Lob  ertheilen 
d  L.Z.  1794-  Vierter 


.  »  * 
kann)  beurthcilt  I ! r.  1 IK. 5.  feinen  näcbften  Vorgänger 
mit  Sirenge,  aber  mit  gerechter  Strenge.  Nur  zu  ge- 
gründet, ift  der  Vorwurf,  den  er  den  Kunftrichtern 
unfrer  Nation  macht,  dafs  fie  in  ihren  Beurteilungen 
der  grofsen  Menge  von  Ueberfetzungen.  die  jahriieh  in 
Deutfchland  erfcheinen ,  im  Durrhfchnitt  genommen, 
weit  öfter  viel  zu  nachfiebtig,  als  wie  ihre  Verfafter 
und  Verleger  glauben,  zu  ftrenge  oder  zu  eigenfinnig 
waren.  „Man  jft  oft  fchon  zufrieden ,  wenn  nur  die 
„Ueberfetzung  nicht  von  groben  Fehlern  wimmelt,  die 
„den  Sinn  der  Urfchrifr  völlig  entßellen;  und  wenn  ein 
„zweyter  Ueberfetzer  eine«  Uuchsnur  vieles  befter  macht, 
„ak  fein  Vorganger,  fo  ci l:;fM  man  ihm  gern  Alles  an- 
„dre,  was  er  fwift  noch  ungleich  befser  hatte  machen: 
„können  und  fallen."  Solcher  zu  weit  getriebenen 
Nachficht  allein  verd^r.kr  die  neueftc  Ueberf.  der  mo- 
ral.  Erzabi.  Marmontels  von  Iln.  Schmerler  (Nürnberg 
91.)  die  milden  Urtheile,  und  was  ihr  fogar  mit  un- 


ter zu  Theil  geworden,  ihr  Lob.  „Seine  Ueberfetzung, 
fagt  Ilr.  llofr.  Schütz,  „ift  zwar  w  irklich  w  eit  bdTer, 
„als  die  vorherige  war,  aber  darum  noch  lange  keine 
„vollkommene.  Der  Falle,  wo  er  den  Sinn  des  Autor« 
„völlig  .  erkehrt,  gibt  es  zwar  bey  ihm  eben  fo  viele  nicht; 
„defto  mehr  aber  ift  der  Ton  im  Ganzen  verfehlt.  Bald 
„ift  die  Naivität,  bald  die  Schlauheit  einer  Wendung 
„verloren  gegangen.  Hier  fehlt  es  an  der.  Harmonie 
„des  Ausdrucks  überhaupt,  dort  an  der  Gediegenheit 
„des  deutlichen  Ausdrucks  insbesondere.  Der  feinere 
„und  verfterktere  Gallirifm  blickt  überall  durch;  der 
„natürliche  Dialog  des  Originals  wird  hier  Heif;  und 
„wo  er,  wie  es  Marmonreln  nicht  feiten  begegnet« 
„beynabe  zu  zierlich  ift,  wird  er  hier  völlig  verputzt. 
„An  Schönheit  im  Periodenbau,  an  Lieblichkeit  der 
„Wortftellung,  an  Rhythmus  und  Wohlklang  jft  vol- 
lends nicht  zu  denken.*4  —  «■> 

Wir  haben  diefes  Urtheil  hL-hergefetzr,  nicht  allein 
weil  es  den  wahren  Gehalt  jener  Arbeit  mfglichft  wahr 
und  genau  bedimtut,  fondern  auch,  und  mehr  noch 
deshalb,  weil  man  jeden  Zug  diefer  Schilderung  blofs 
gerade  in  das  Gegentheil  zu  verwandeln  braucht,  um 
die  richtigfte  und  vollftandigße  Charakteriftik  gegenwar- 
tiger neuen  Ueberfetzung  zu  bekommen,    ilr.  5.  hat 
alle  die  Fehler  vermieden-,  die  fchon  fein  Vorganger 
hätte  vermeiden  :  er  hat  alles  geleiftet,  was  fchon  jener 
hätte  leiden  falle»,  und  fa  die  kleine  Anzahl  meifter- 
hafter  und  kiaffifcher,  deutfclier  Uebcrfcrzungen  mit  ei- 
ner neuen  vermehrt.    Eine  nähere  Vergleichung  bey- 
der,  fa  weit  der  befrhrankte  Raum  diefer  Blatter  fie 
verftattet,  wird  zur  Genüge  beweifen,  dafs  w  ir  nicht 
zu  viel  gefagr,  und  weder  dereinen  zu  wohl,  noch 
der  andern  zu  weh  gethan  haben. 
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Natürlich  ift  die  Vorausfetzung,  dafs  ein  Ueberf. 
Wenigftcns  cuf  dicerften  Seiten  feiner  Arbeit  nUcn  Flcifs 
werde  verwendet,  und  Tie  fo  gut  als  möglich  zn  ma- 
chen gefucht  hoben;  allein  man  brauch?  nur  den  An- 
fang der  erften  Erzählung  Ms. in  lln.  Sthmerlrrs  Ueberf. 
mit  dein  Original  zu  vergleichen,  um  überzeugt  zu  wer- 
den, dafs  er  ficher  nicht,  weder  der  Berufene  noch  der 
Auserwählfe  war,  den  franzölifchen  Schriftßeller  auf 
«ine  feiner  und  unfrer  Sprache  würdige  Art  zu  ver- 
aleutfchen.    Mcn  lefe : 

L,a  nalure  et  Ju  fortune  Jtm.      Natur  und  G  ück  fchrenen 
MotVirt  otro/r  emfpire  au  bonhtur  «*"        Vortliei!  dt »  Akibiadea 
........       D.  ■  n-       -  vereinig«  zu  haben.  Keichthu- 

#AUih*de.    Mbchrff».  falsme.  Echo, hrit.  Ge- 

tWuir,  naipance,  la  fieur  de  burt ,  Juef-ndbliite  und  Gefund- 
Vage  et  de  la  furti ;  que  de  ti*  heif  :  «-eiche  Aufbruche,  um 
...     _._  _„„:.  ,„„,  ;,.  „v;,.    «He  lächerlich«  Thurheitcn  an 

*  T-IT"  !  •  A!db»aei 
|ei!  JUAadtuen  .reit  41.«.,  bj,|e  j|ld..ft  ,,ur  ej,.e  einz  ?e  : 

i/  tWuit  (trtaimi  f»j*r  Im  •rr.c-  (r  wollt«  blofs  un:  feiner  MbH 

me  Devnii  h  coqnettrrie  hfqn'a  willen  gelief*!  Werden.  Von 

U  fagrfft.    H  "»it  lontfrduit  f«  Coquette  bi*  zur  %« 

'  h .      .  -.  JV«  haue  tr  alle»  in  Athen  be- 

*x«  ^iWt  i iKMiMfe.  •»«*■  f,egt.  aber  war  ar  vrohi  felbll 

er  rie«  /im  <j«Vi»  ahnvit  /  Crtte  d.,ij,nifet  was  man  011  ihm  lieb- 

<ul  vrit  u*  matiu,  fori»,  tel.   Dieter   ItitziiJe  Gedanke 


itütatr£e  M  prit  u*  wofi«,  < 

//  rWt  rf*          /«  «w  ä  fiel  'hm..,  einem  rr*;/i«,Mor- 

,    '               .  ge»  x-i,  al»  er  eben  einer  Spro. 

...  ceß  le  erneut  der  Jen  &tn  „  f  mvht!,  ,V4)i,ie. 


rrfiixiont.  .-V-tlbittde  en  f.t  fnr  liiefa  ift   der  Ati,-ea  blick  zur 

te  quo«  arrtiltlefeHliintslpnr,  ««hdi-nkeHdcnV.i.-el V-Kir».  Al- 

1         *  .       ,   „  ,  ciotadei  maektv  rtujjcmg»  zum 

|a  m««F*KW  J'  '  am'»r-  Gsgenlm  U  derfilben.  wa<  mau 

/im»  birn  dujfpe ,    dijuit-il,  de  die  reine  Empfindung,  die  Me- 

prodigxernesfoinsüienefemme.  taphyfik  der  Liebe  ttwim.  Hin 

„e  mW**  />""            1«'  '    •  ",Ccht  f'/l  T,,cr' ,.dlf*  "h 

.™        ,  meine  5?/-;'/a/f  an  en:e  1  r^n  rer- 

p„«^                    ^e  lej,aurai,  ff|,wna!-,  ivtld.e mich ficlle  cht 

jfa  par  low  les  Dieux  ;  et  fit  en  nur  um  ihrer  felb.l  willrti  liebt  i 

eil  ui.'ji ,  rlie  p**t  chrrefser  rw  1,fX  »t:.en  G«»eru  ,   dat  terrrfjr 

.    „Al-,*.   -»  "Ii erfahr,*;  und  avf.ua  ri  «?//» 

»rui  m«  ronplucf,  Kämpfern  einen     mjtritJrn  i'u- 

chen,  der  meinen  PUu^eiu- 

Wie  fteif,  wie  fchlcppend,  wie  ängfUicb  freu  i;l 
hier  faft  alles,  und  doch  zugleich  wie  falfch  und  fchief 
fo  manches!  Dicfc  kurze  Stelle  kann  beynah  »Hein  zu 
allen  Punkten  des  obigen  Tadels  Belage  liefern.  Man 
fogt  im  Deuifchen  wohl:  Er  bat  Anfprüche  nu/  N'ach- 
iicht wegen  begangener Thorheiten  „ — aber  tiuht."  A. 
haben,  »1«  Tb.  n»  jich  haben  zu  dürfen.  Mißgriffe  und 
Uudeutfchhekeu  diefer  Art  find  tndefs  in  Hn.  Srs.  Ucberf. 
nicht  7.w  zahlen :  fall  nie  findet  er  das  mot  propre,  den 
eigendiumlichcr;,  wahren deuffchen Ausdruck.  •  Schon 
der  Gegcnfatz  mit  coqnttttvie  hatte  Hrn.  Sr,  belehren 
können,  dafs  Sagejfe  hier  olmmoglich  Klugheit  bedeu- 
ten könne.  Kennt  er  keina'kJugcn  Frauen,  die  iuikett, 
und  keine  Koketten,  die  klug  find?  Sprtde  und  Prüde 
lind  verwandte  aber  »kht  gleiche  Begriffe:  ein  Frauen- 
ziauner,  die  fich  fulbit  d.  n  thitigen  Licbkofungen  ei- 
nes Mannes  überlufst,  ift  doch  gewif»  nicht  fpntde  ge- 
gen ihn,  wohl  aber  kaun  lie  noch  immer  PviiJe  blei- 
ben ,  wenri  Ge  es  nur  wie  die  Dame  qmufiinnis ,  nach 
"Wjelands  Ausdruck  ,.niit  Grirnnffen  und  grofien  Wör- 
tern" thut.   Die  nadidtnUnit  Utbtrlegnng,  das  u-*ri# 


ich  erfahren  etc.  find  höchft  fchfrlcrhaftc  Ueberfetzun- 
gen :  allein  es  wäre  Verfchwcndung  ton  Zcti  und  Pa- 
pier, alle  diefe  kleinen  .Mif  geburten  des  Ausdruck» 
anatomirenzu  wollen.  Wircilm  vielmehr,  unfern  Lefern 
die  Stelle  nach  der  neuen  Ueberfetzurrg  \orzulegea: 

„Natur  und  Zufall  hauen  ein.-nder,  fo  fehien  eardaa  Wort 
fe^rhen  ,  d»n  Akibiades  zum  itiucklichllcn  Manne  su  macheu. 
Keu ti  lmni ,  Talent;.  Seliönheic,  Jujend  und  Ü-efundJieic ,  wa- 
ren di*  nicht  eLrw  fe  viel  lreip.Ce,  um  ihm  di«  lach  fr!  Chile« 
Tborhaiten  dtmhgehii  zu  litTen ;(  Gleichwohl  hatte  Alobiadrs 
nur  f.  11*  Grille  :  er  wollt«  fi  li'erhterriitie»  um  feiiiea  eignen 
8e:b!t  willen  geliebt  (eyn.  Uiiter  allen  KUQcr  vom  Damen  in 
Athen  ,  ron  der  verbuhttefleii  t.tichiferiigkcit  ao  Li»  zur  Arafat- 
lieu  Tugend  hinauf,  hatte  er  bereit» Eroberungen  gemichl ;  aber 
w.ir  ILt  es  denn  auch  Seibit .  waa  man  in  ihm  Hebte?  DieCe 
Grubcley  kam  ihm  einmal  de»  Morgen»  in  den  Kopf.  a!i  er 
eben  einer  Traden  die  Aufw-artuoi;  gemacht  hatte.  Akibiadra 
nützte  diefe  fnr  fokhe  Betrachtungen  rocht  giHiltig«  Stunde, 
uia  dem  fun-feibarcn  Di.t^e  n.trh^udeiiken.  waa  mau  einegan£ 
rein«  /uiieiguiig.  ©dtr  die  Mciaphyuk'  d«-r  Liehe  nri.nt.  Uh 
wäre  jawohl  ein  Pinfe! ,  f*gte  er,  wenn  ich  meine  Zartlich- 
keitan  an  eine  Frau  verfch wendete,  die  mich  vielk-irht  blofs  ibref 
wegan  liebr.  Hey  al)*n  Göttern  des  Olympua.  hier  nmft  ich  klar 
fcheu;  und  ilt  meine  Ahndung  richiig,  lo  maq  Tie  an  meutaa 
•Halt  unter  unfarn  Athleten  (ich  «tneu  Aobattr  fuchep." 

Wie  gefchmeidig,  wie  rund,  wie  deutfeb  ift  hier 
AKcs!  das  etwas  zweideutige  a»  »«rtwfr  Statt  ausge- 
nommen, wofür  wohl  beffer  nn  metr.e  S  eile  fläotte» 
ilt  alles  übrige  böchft  volk*ndet  und  untadclhaft. 

Fall  jede  nur  etwas  fchwierige  Stelle  ift  in  der 
Nürnberger  Ueberf.  mehr  oder  weniger  entfteHt.  Hier 
nur  Ein  Beyfpicl,  was  für  dürftige  qui  proq*o$  Ilr. 
SchtnerUr  an  die  Stelle  der  fchtinfien  Metaphern  und  Alle- 
gorien des  Originals  fatzt,  utid  wie  glücklich  dagegen  Hr. 
Schulz,  wenn  wün liehe  Ueberfet/.ung  r.itbt  Statt  fin- 
det, dieiin  Deutfchen  entfprechenUcnuilcr doch  zunnchü 
koruusenden  Bildar  und  Wendungen  zu  treflen  weifs. 

Marmnntel ,  Solimsn  II. 
Lei avenett  ttn  bvtlttur,  eit  il  n'uvoit  fuit  qne  p  i£ er  r.rpiden:t*t 
nrre  fei  EfrUn  ei  d'Jpe,  Ui  ueuient  tum  ji  i/«i.nV:-,V»  ntec  Limite, 
qu'il  nroj|  trowt  »  fh.im»  ivvxprin itHt  i  In  jxir*«  */jr  p&.  m 
fat.  Maif  nrnti  «in  ictil.tzr  mime,  Jei  piai,irt  e.rrxt  dt.ur,  le 
thjunt  i'i'Ht  «rtrrat  ta;  ilt  dcvinrcnt  irup  juctlet ,  et  litutii  t<yrt 
/ua/ii;f.iti.  hf  -'t  io»n,  fi  nrnplli  yt'i'-t  'all*: ,  u'»i.rtifiWl 
11  u*Sr  des  vu.iet.  —  —  — 

Hr.  Sävnerter.  Hr.  Schütz. 

Der  f  'orf>tr.ttf<  itf  Gkkka,  DrT  Sultan  ha;:e  Gib  in  i?en  ' 
uelihtt  er  teyfeinu:  ifuf  iclirn  Vtrhofen  de«  l.ielhabergüick», 
Sklavinnen  nr.r ü  i< -ht  s{  geko-  di«  er  fori!  immer  mit  feinen 
llet  hatte.  fcl;iei»  i!;a>  bey  der  afiatikheit c.-.k »-it  i.tn  fofchnell. 
L!mirr  fo  anjH-.-it l.m  zu  i*yn.  aia  mdgikh ,  dtir» hlicf,  fq  wohl 
d  e-  .r  ein  ojO-.«t.r<ü-  iohta  b  fuiule* ,  «t«.t»  «r  e»  u.  to- 
\'crj'.ii£ir.  t'nr?u  f.:i:d  ,  ,!til}t!te  Chre. blich  Bii.Tfri  l  m  fjiiti ,  lie 
5cht:tt  vor  Schritt  f.'  vc>;j:gm  Schritt  vor  Stlir,;!  zu  dnr»h- 
Abpr  da  er  nun  tum  /.ieSe  wandern,  Han  aber  -nla  tr  in 
(v\>j\\  celaiig-t  war;  fo  hauen  den  Tempel  feines  Glick«  f e- 
feintj  /  er  ifnugmigen  wieder  den  komnen  war,  harten  fe».i« 
roripeM  1  r hier.  F.r  kennte  fie  Iiviiden  den  I'cD.'t  .iirer  vo- 
*>t  leicht  tr'.innen,  d  fie  wsr-  ripeu  ;  ße  wnrdt.n  ihir  r  an  s)l- 
d'-i  daher  LoH  j>*r  ''>«  tr.alt.  zuhicht,  und  bald  (kr.iuf  fth.iaj. 
Ihre  biaher  fi>  yut  auiprjulttcn  Tage,  die  fault  die.  J.kh<r  fo 
Tape  fngen  an  eino  geuiß»  ai.gentbin  durch  die  I  'i.k  iliree 
JLrar/i f it  *M  bekommen..,.  UiiCerha.luimrn  k  :ritc,  finjvn 

ftun  .in  dirrh  ini.irKe  !i-ere 
gründe  fich  befchwerifch  atmau- 
^«hHtn,... 
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Welches  !  daffdbe  \  Aber  hier  ift  j*  nicht  von  dem 
G'.ÜcU  felbft,  fondern  von  dem  ,  was  dazu  fährt,  von, 
den  av'enuet  da  bonheur,  den  Vothöfe»  des  Liebknber- 
glücks,  nach  den  von  MMnnontel  und  IIa.  Schütz  fehf 
glücklich  gewählten  Ausdrücken,  die  Rede.  —  Auch 
im  Nachbilden-  von  Bcfchrcibungen  nnd  Gemälden  ficlit- 
Irarcr  und  hörbtfrer  Gegenftaude,  das  doch  ungleich 
leichter  ift,  als  die'Kopic  von  Seelengemälden  und  Cha- 
rakterzeichnungen, übertrifft  der  neuefte  Ueberf.  feinen 
Vorgänger  unendlich ,  und  gibt  bey  feiner  freyern  Ma- 
rlier dos  Original  nicht  ollein  feböner  fondern  auch  treuer 
wieder,  als  diefer  bey  aller  fXlavifcben  Aengftiichkeit : 

DelU  nvtit  la  tai.'le  tTwte  Dtrtfe.  Set  elfveux  rfitruitnt  le* 
moir  de  fetene,  et  Ja  pean  la  bLiucheur  de  l'^voire.  Üenx  fonrcllt 
hmn'iment  dejjinit ,  coU.-otmvicat  Jet  fteux  ttixertans.  Det  qu'cllt 
mint  ä  prtlmfer,  fis  Icn  ts  du  plat  beausermril  Itißerent  r  ir  deux 
ratsgt.  Je  }>tr!tt  enchrjfies  i'ans  ir  ettrail.  Wahord  eile  e!;nnta  Irl 
».'<•••<./» e>  de  S-jliman  ,  et  le  hirot  f.-ntSt  eieetr  Jun  nme  ott  /vriremV 
de  Jet  triomphes.  San  orgiteit  encare  plttt  q*e  Jon  g  oit ,  uppla** 
dißoit  a*x  accent  de  cette  euix  iclatanUr  <jui  remplijjuit  la  Julie  de 
Jvn  pulutite  karmuaieux.  .  - 
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en  IrtrrÜire  i'entre'?  Aifz-vwt  petcr  «Vd  r.tpltnve  der  f. 
e$  ijwiad  il  en  tvmberuit  ijnrlqtusuns  det  mm  ,   It  gtand 


_  Deüa  hatte  die  Geftalt  einer 
Göllinn.  Ihr«  Hmre  waren 
Schwärzer,  als  Ebenholz,  und 
ihre  Hjik  weifser ,  als  Elfen, 
kein.  Zwiry  kühn  gebiftltte 
Augenbraunen  umgaben  ihre 
blitzenden  Augen.  Sobald  fle 
anfing  zu  Guge n-;  fo  lie.'»»n  ihre 
rofenfflrbenerr  Lippen  zwey  Per- 
)«n  ihm  fehen ,  wekhe  nie  dem 
{chöniltn  Korallenrot!)  «mg». 
Uhi  wareu.  _  Zuerft  befang  fie 
Solimann*  Site«;  nnd  der  ][<-ld 
fühlte  feine  Seele  bty  d»r  Er- 
fmiprung  an  ferne  Triumph«  ge« 
hoben.  Sein  Stolz  gab  noch  Triumphe 
m«hr  ala  Gefchmark  den  T6-  Sein  Stolz 


Deila  war  fchlank  wie  etiM 
Gdttinu  gebildet.    Ihre  Haare 
übertrafen   an  Schwarze  da» 
Ebenholz,  und  ihre  Haut  ver- 
dunkelte die  Weifte  dir*  Elfen- 
bein*.   (Jeher  ihren  funkejode» 
Augen  wölbten  fah  zvcoy  keife 
gezeichnete-  Augenbfautrett.  So 
wie  de  ihre  purpurfarbnen  Lip- 
pe» zum  Gefrnt;  öiTnete ,  zeig- 
ten fiel»  ihre  Zahne  ,  wie  xwey 
Reihen  Perlen  in  Korallen  ge- 
fafsf«  Sie  fang  zuerfl  di.- Siege  de< 
Soli  mann,  und  der  Hejd  fühlte 
bey  der  Erinnerung  tn  feine 
"  iiie  'Sn-fe  erhoben. 
.  wurde  noch  mehr 
taut J.-l:u)L* Jen  Sf.m-  •!*  fein  Gefvhm.tck  durrlf  di» 
m«  Beyfill,   welche  den  Mnfife  rb*eft-r  gliinzend  n  Stini' 

m  t  ihr«n  harmooifchtn  fe"*.  me  befrieijigf .  welche  mk  der 
••1«  erfttilt«. Kraft  uiAdeni  Schwünge  ih- 
rer Melodien  den  tanzen  Saal 
erfüllte. .. 

'  Kirtrend  fft  jedoch  Hr.  Sr.  nnglflcklicfier  efs  im 
Aufdruck  dra'  Komrfcben,  Launigen  nnd  Ironifchen, 
■nd  ebeii  hierin  befir2t  Hr.  Sz.  eine  ganz  vortOgliche 
Starke.  Bry  dfcfeui  ahndet  man  nie  ,  dafs  man  eine 
Ueberfetzung  lieft,  bey  jenem  wird  man  *eft  durch  jede 
Wendung,  durch  jedes  Wort  daran  erinnert.  Von 
den  unznUnchen  Stellen ,  womit  diefes  Urtheil  fich  be- 
legen hefie,  hier  nur  Eine: 

■L*  etmpHtneiit  ef!  henn'te ,  Jit  Jioxetenf.  Olieiftn I  efl  te 
Ii  de  la  pulitHtrrie  tur  jae/  l'u-tr  m'uj-  j  i\,ie  J'rire  hien  a\mi ,  Ji 
rr'\f"r  fefan-h  tfue  vwtt  tUhuirt  o.rc  les  jcmntet\  citcz  le 
mirifire  Je  rn-f  »o/-n/«r/  f  'oui  urfz  Juve  det  vuloutes?  et  r.velfet 
—kmtti.  Ufte  eiet,  Ji  eilet  retfemb'.eat  a  leur  mtKtjIrel  Un  vietex 
moHjh-t  mnphil-ie,  q»l  nun  tit  .t  eytjtr.niet  tomrr.e  dam  nn  bereait, 
et  qy.i  rüde  h  t'rttvitr  .j»e>  Nr  t.v  Irrtihlcs,  fant  teff,  prr't  A 
««ni  •rfrWrrr/  f  ;A  ,i  .'e  ecf/rfe.-r  de  *vt  pfaiitt  %  le  ßurdien  de 
min-  [.,[;,£,  ?  lljant  lui  r^dre  jüflite .  fi  taufte  pxye*  ro-4T  ro*^ 
fmit.  I,a\t.  il  re  vole  p.rs  (es  £uees.  Nom  ne  poxroni  j,„.  e  im  pat 
■•»;,>,  ^lOiJt     Ii  nom  Jtjeiul  jvfqu'a  la  proinenade  et  uux  vi. 

m4*"''lf'm     /;'*«'<''  Ufa  »ein  pjet  l'air  et  K.Jurrr  In 

btmirre.  ±t  cc.ti  I  „viei  r„  JrimW  hier  Juir  ponr  mWr  tmibee 
mmms  eet  jardinj  /vkloiV«?  £fi  .  „  , 


cid  houc  dtvtuit  ce  mifucle. . 

PA  Coitipliment    ift  fein, 
fagte  R.  Gehorche  !  Ift  dr.s  die 
tärkifche  Galanterie  ?  Du  mvjii 
Jehr  geliebt  werden,  wenn  du 
aoa  diefem    To.ie    mit  dem 
Frauenzimmer  fprichft.  Ver- 
ehre, den  Vollhringer  meines 
Willens  ?  Gerechter  Himmel, 
«eichen  H'ili-n  haß  du,  wenn 
e>  deinen  Fvllbringer  gleichet) 
Ein  iltes  suttidryiipet  Utige- 
Aeuer,  welches  uns  wie  in  ei- 
nem Vjttch  eingvfchleflen  hüf, 
und  mit  fürchterlichen  Ainjen 
tmhergeht,    immer  bereit  uns 
zu  verfchfirigen.    Dief«  ift  der 
■Vertraute  deintr  Freuden ,  der 
VVaehter  ubtr  otifre Sittfimkcit. 
Doch  man  mufa  ihm  Gerech- 
tigkeit    widerfahren  I.flen« 
WetM  du  th»  bezahl/1 ,  um 
«lieh  verliefst  &u  maeheo :  fo 
bekommt  er  feinen  Lohn  nicht 
amfonU,   Wir  körnten  keinen 
Schritt  thun  ,  ohne  «on  ihm 
nngegrieja  zu  werden.  Erver- 


grand  mall  |a* 


Ey  feht  mir  doehf  ref fetzt* 
Roxel,  warlich  ein  artiges  Kom- 
pliment I  G?horf»m  ?  IJ*r  ift 
wohl  tin-kifche  Galanterie?  Sio 
müfsen  wohl  frhr  beliebt  bey 
dem  Fraoetuimmer  feyn,  wenn 
Sie  gleich  in  diefem  Tone  mir 


f  Refpekt  vor 
ner  Befehl? !  — 


ihnen  fprechen 
dem  Dimer  mei 
Befehle  alfo?  Und  was  für  ein 
Gertcht  mialen  dtefe  Befehle 
sjollends  machen,  wen«  He  fo 
ausfeilt,  wia  Ihr  Dienert  So 
ein  altes  zwiittrartigee  Ung«- 
thüm ,  das  uns  den  ganzen  Tag 
wie  in  eine  Horde  eingefperrt 
halt,  und  mit  griesgramlitheti 
Aujren  um  u:«  herur.ifcbf<'icltv 
blb  ub  es  uns  alle  Augenblicke/ 
frefleu  wollte.  Das  ift  all'o  der 
Vertraute  Ihrer  Liebfehaften 
und  der  Wächter  unfrer  gute» 
Aufführung  1  Das  mufs  mm  ihm 
l.tffen;  wenn  ihn  Ew.  Hoheit 
dafür  bezahlen;  Sie  durch  fei- 
nen Dienft  recht  verhaf't  zts 
raachen,  fo  verdient  er  f  im» 
Ixihn  ehrlich  und  redlich  f  Nicht 
einen  Fufs  können  wir  aus  der 
Stell«  fetzen ,  fo  fangt  «r  an  t.a 
briiDTmen!  Er  gönnt  uns  kei- 
nen Spatzirgang.  ketn«n  Be- 
fueh  um«reii>ander!  Bald  wird 


bietet  uns  fo  gar  da»  Ppatzieren-  er  i.uft  lothweif«  zu- 

gehen,  und  ci<  w«c!ii'rh'eitigen 
ikfuch«.  Card  wifd  er  uns 
die  Luft  zu'.vagen  und  das 
Licht  *timefl"f:i.  Du  ha  tefl 
nur  fehen  fallen,  wie  er  gef.«rti 
wüthete,  al?  er  mich  in  diefer: 
eiiü'amen  G.inen  fand  !  Gefchie- 
helc«  suf  deinen  Befehl,  daf» 
«r  uns  den  Zutritt  zu  denjel, 
btn  vetfagt?  BrforgeA  du  viel- 
leicht, es  möchte  M .•inner  reg- 
nen? Welih  ein  Unglück,  wenn 
einfpe  ans  den  Wolken  fielen! 
•f,r  Hi.miul  uure  mos  dir  Jet 
fT  ander  Jchnldig, 


w^;j.-h  ,  ttt.d  d?»  Licht  rieh 
d»r  Elle  abiwfle:»!  GcHern  traf 
«r  mich  dj '  in  dem  «iufurr.r« 
Gartens  hat  der  Kerl  nicht  einen 
J.Tm  verfuhrt  f  kb  dacht«  «r 
würde  rafend  werden!  Hal.en 
f  ie  ijtm  denn  befot  lr«  ,  djfa 
er  uns  iitet.i  hictinUfien  feil  ? 
Sie  find  wohl  gar  bange,  <s 
körnte  Mannsperfonea  vom 
Himmel  regnen!  Je  nu , 
wenn  nun  auch  einmsl 
welche  aus  d«n  Wolken  fielen, 
wir  das  fo  ein  grofs  Unglück? 
Ein  Wunder  warf  vor  unfern 
Augen,  das  der  Himmel  ur.a 
zugefallen  fehon  einmal  thtin 
köi.nie! 


Et  were  \vabreBer<»id»gnrjg  ffirdenGefibmaek  unfrer 
Lefcr ,  wenn  wir  die  doppelte  Ueberfetzung  diefrr 
SteHe  erft  norb  zergliedern,  und  beweifen  wollten, 
wie  geifllos  und  hölzern  die  eine,  und  meifterhaft  die 
andere  fey.  Hrn.  Srs.  der  /Jiwnte/  icätv  uns  dielet 
U'tiHiler  fjiuldiq  taugt  gar  nichts;  *doch  könnte  viel- 
leicht auch  Hr.  Ss.  für  die  Worte:  Ein  Wunder  wärs  u.  i. 
w.  noch  eitie  kürzere  und  glücklichere  Wendung  finden- 

(Der  Befcklufl  folgt.) 

VtKMlSCHTE  SCHRIFTEN 

Lzirz'.o,    in  der  Weidmannifchen  Bucbhsjndlun^ 
Nn.'ar         Kt  nß  ein  gemeinnützige»  Lehr  urai 
E  >  Lefo 
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Lefetrach  für  alle  Stände  ,  heran  gegeben  von  ^o- 
hawm  A»g*fi  Donndortf.  Zweyter  Band.  .Mit  einem 
Regifter  über  dicfen  und  den  Er.len  Band.  1791. 
775  S.  Dritttr  Band  1793.606 S.  8-  (1  Rthlr.20  Gr.) 
Das  Unheil,  welches  wir  im  ^Stück  der  A.  L.  Z. 
vom  Jahre  1791.  über  denerften  Hand  diei'er  Sammlung 
gefallt  haben,  luüflen  wir  hier  vollkommen  betätigen. 
Auch  hier  Buden  wir  ohne  Ordnung  und  Plan  gute,  mit- 
telmafsige  und  ganz  elende  Abhandlungen  durch  ein- 
ander, deren  manche,  z.  B.die  Katurgefchichtedes  Mcn- 
fchen,  die  Bemerkungen  über  den  Wein  u.  ra.beweifen, 
dafs  der  Vf.  auch  nicht  die  entforntfte  eigne  Kenntuifs 
von  den  Dingen  hatte,  die  er  lebrieb;  fo  wie  andre  z. 
B.  über  die  Kalender  gut  und  zweckmafsig  abgefafst 
find.    Hier  ift  das  Verz«khiüfs  der  Abhandlungen.  Im 
zweyten  Bande:  I  - IX-   Das  Allgemeine  aus  der  Na- 
turgefebichte des Menfchen (voller  Unrichtigkeiten.)  X. 
Einige  artige  Bemerkungen  über  die  I ■'efitjjkeic  verfchie- 
dener  tbierifchen  Subftanzen  (nach  Mufchenbroek.)  XI. 
Einige  Anekdoten  vom  EJephanten.    XII.  Von  einigen 
Thieren,    welche  ungewöhnliche  Sachen  verdauen; 
nebft  «inigen  Bemerkungen  über  die  Verdauung  über- 
haupt (blofs  nach  Reaumur ,  die  neuern  Entdeckungen 
lind  dem  Vf.  ganz  unbekannt  geblieben,  und  fein« 
Schlufcfolge  beweifst,  wie  wenig  «  über  diefenGegen- 
ftand  zu  urtheilen  und  alfo  nuth  zu  fchreiben  im  Stand« 
war.)    XIU.  Naturgefchichte  des  Flohes  (voller  Unrich- 
tigkeiten.) XIV— XXV.  Das  Merkwürdige  aus  der 
Naturgefchichte  der  Infekten  überhaupt  (höchft  ober- 
flaebig.)   XXVI.  Was  für  eine  grofse  Menge  Waller  der 
'    Dunl'tkreis  aus  den  Meeren,  Fluflen,  Gcwächfen  u.f.  w. 
erhalt.    XXVll.  Wahres  und  falfches  aus  der  Naturge- 
fchichte des  Aals.   XXVIII.  Wie  die  Kalender  gedruckt 
werden.  XXIX.  Etwas  zur  Gefchichte  des  Papiers  und 
derßuehdruckerkuntt.  XXX-XXXIV.  AUerley  Merk- 
würdiges von  allerley  Fifchen.   XXXV.  Von  einten 
ungewöhnlichen  Materialien,  zum  Brodtbacken  und  an- 
dern   deren  fich  verfchiedene  Völker  ftarr  des  Bredes 
bedienen.    XXXVI-XXXVIH.  Wie  die  Filzhüte  ge- 
macht  werden.    XXXIX.   Naturgefchichte  des  Iltis 
XL— XLI1.  AUerley  Merkwürdiges  von  Federn  und  de- 
ren Gebranch.  XLIII— L.  Vermifcbie  einzelne  phyfika- 
lifche,  naturhiftorifche,  ökonomifche  und  die  Kunlt  be- 
treffend« Merkwürdigkeiten.  (Ein  wahres  Quodlibet  von 
wahre«  und  unwahren  Bemerkungen.)   LI.  Wie  die 
WachsfttVke  verferrigt  werden.    LH.  Ein  Mittel  das 
Buchenholz,  wieder  die  Faulnifs  und  Würmer  zu  bewah- 
ren LIM— L1V.  Kometen  -  Aberglaube  unforer  Vorfahren. 
LV— LVl  Das  MerW  ürdiglte  aus  der  Naturgefchichte 
derEdeltteine.  I.VII.  Von  einigen  andern  merkwürdigen 
Steinen,  die  auch  zu  den  Halbedelfteinen  gerechnet  wer- 
den. LVIIl-LX.  Merkwürdige  Beyfpie'e  von  derSt;ir- 
ke  der  thierifchen.  vorzüglich  der  menfi  blichen  Natur 
nnd  der  Unv  erwef>lichkcrt  menfchlicher  Körper  (follte 
heifsen,  merkwürdige  Be\  fpiele  von  Harken  Verletzun 
gen  thierifcher  und  menfchlicherKörpcr.  die  nicht,  we- 
nVfiens  nicht  augenblicklich  tödlich  waren,  unverwefs- 
ten  Körpern  nnd  Mineln  gegen  die  Verwefung)  LXI - 
I  XII.  Vom  Echo.  LXIU    I.XV.  Vom  Schlafen  und  Wa- 
chen der  Menfcheu  und  Thicre.  LXVl— LX1X.  Ein- 

•     m  * 


zelne  phy  fikahfehe  Sätze  ans  der  Lehre  ron  der  Luft, 
Nicht  ganz  für  Unkundige,  LXX— l.XXH.  Etwas  über 
das  Gewicht  und  die  Schwere  der  Korper  in  Beziehung 
auf  das  V\  htgea.  LXXIII.  Von  der  Wirkung  und  Starke 
der  Mufkeln  des  thiertfeben  Körpers.  LXXlV.  Wie  lehr 
die  (mufs  wohl  heiben  einige)  Vogel  die  \  ierl'uffigen 
Thiere  au  Gefcbw  indigkeit  übertreffen.  LXXV.  Von  der 
Eifcberey  der  Ihineler.  LXXVI.  Was  hat  es  mit  den 
Hund.tagcn  für  eine  Bewandtnis  Y  LXXVII.  Von  drey 
merkwürdigen  Weinfaffern.  LXXVI1L  Was  manche 
Perfonen  zu  fich  nehmen  kennen.  LXXlX-LXXXII. 
Von  einigen  natürlichen  Phosphoren.  LXXXII1  — 
LXXXV.  Ueber  die  Reproductionskraft  der  Tbiere. 
LXXXVI-LXXXVII.  Ueber  Wein,  Weinreiths,  Wein- 
trinkerey  tmd  Weinberricgeriy. 

Der  dritte  Hand  enthalt.  I  — V.  Kurze  Gefchichte  eini- 
ger der  vorzüglichiieneinheimifchen  Holzarten.  VI — Vif, 
Ueber  die  Fortpflanzung,  Erhaltung  und  Zerltorung  im 
Thierreiche.  VIII.  Etwas  vom  Schwefel.  IX-  XIII.  Kur- 
ze Gefchichte  der  raerkwürdigften  Luft -oder  Gassrten. 
XIV— XVI.  Allerlev  Merkwürdiges  von  allerley  Thieren 
aus  dem  Gefchlochte  der  Mäufe.  XVII- XVIII.  Kunfti 
fpracbe  der  Jagy.  XIX,  XX.  Ueber  die  Eigcnfchaften 
.und  den  Nutzen  der  Winde.'  XXI.  Wie  wird  der  Grün-; 
fpan  gemacht.  XXII.  Naturgefchichte  des Sraars.  XXIII. 
Verfchiedene  Tabacksgebraucbeeiniger  Volker.  XXIV— 
XXVI.  Allerley  Merkwürdiges  von  allerley  Baumen, 
Gebrauchen  und  Pflanzen  in  Guiana.    XXVll.  Debet 
den.Urfprung  der  römifchen  ZaLlbuchltaben.  XXV III, 
XXIX.  Ueber  Jen  Urfprung,  Einrichtung  und  Gebriuca 
derKutfchcn  in  altern  und  neuern  Zeiten.  XXX.  Merk- 
würdige Be'  fpicle  von  aufserordentlicher  Starke  desüe- 
dacbtnilTes.  XXXI.  Gefchichte,  Zubereitung  und  Eigea- 
fchaft  der  Cbocolade.  XXXII.  Das  Allgemeine  von  üe« 
fundbrunne«  und  Badern.  XXXIII.  Verfchiedene  Arten 
des  Vogelfanges  in  der  perfifchen  LandKbaft  GiUn. 
XXXIV,   XXXV.     Naturgefchichte    des  Kuckucks. 
XXXVI.  Wirkung  der  Electricitat  auf  die  Farben  Au 
Gewachfe.  XXXVII  -  XLII.  Vom  Urfprung  und  Ein- 
richtung des  Kalenders  in  altern  und  neuern  Zeiten. 
XLIII.  Wie  wird  der  Stahl  gemacht.   XLV.  Naturge- 
fchichte des  Rebhuhns.  XLVl.  Naturgefchichte  der  Waih- 
tel.  XLVII.  Phyfikalifcher  und  naturhikorifcher  Aber- 
glaube alterer  Zeit.  XLVJII,  XI  IX.  Wie  die  Glocken  f 
gegelTeii  werden.  L—  LH.  Allerley  Merkw  ürdiges  vom 
Ky.  L11I— LVI.  Das  Allgemeine  von  den  bekjnnteftea 
Metallen  und  ihrem  Gebrauche.   LV1I.  Meilen  Berech 
nung.    LVIII,  LIX.  Gefchichte    und  Verfertigung  der 
unachten  Perlen.  LX   LXHI.  Wie  wird  der  Drath  ge- 
macht.   LXIV.  Wie  kann  man  am  leichterten  Gold  und 
Silber  aus  alten  Treffen  fcheiden.  LXV-  LXVII.  Kurze 
Naturgefchichte  einiger  der  bekannteren  Gattungen  (Ar- 
ten) aus  dem  Gefchlechte  (der  Gattung)  der  Krammets- 
vögel.  LXVIK-LXIX  Das  Merkwürdigfte  vom  Giss- 
machen.   LXX— LXXII.  Sonderbare  Nauru  ngsraittd 
und  Zubereitung  derfelhen  hey  verfebiedenen  ruliilchcn 
Völkern.  LXXIII  -  LXXV. Etwas  von  llrenngl.ifern  und 
Brennfpiegeln.   LXXVI.  Automate.  LXXVII.  Wie  die 
Chinefer  die  Hör  »{«lernen  verfertigen.  LXXVIH. 
die  rifchaugeln  gemacht  werden. 
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Sonnabends,  den  4. 


famntt'.iche   profaifJie  Werke  überfetzt  von  CAr- 
Schütz,  etc. 


SCllö  N  E   KÜ KSTE. 

Leipzig,  b.  Vots  u.  Comp:  §oh.  Franz  Mnrmontels 

fanimtliche 
GottfrUd  Sc 

(ßr/ihlafs  der  im  vorigen  Stuck  abgebrochenen  Hecenfien.) 

In  der  Theorie  ift  tnon  längft  darüber  einig,  dafs  in 
Ucberfetzungen  von  Poefien  und  Werken  des  Ge- 
fchmacks  überhaupt  ärigftliche  Treue  die  ärgfte  Untreue 
in  der  Praxi»  aber  hat  die  beflere  Einiicht  auf  die 
Arbeiten  der  meiften  dcutfchenUeberfetzer  noch  wenig 
Einrlufs  gehabt.  Das .  was  fie  Yrexjheit  nennen ,  ilt 
gewöhnlich  nichts  als  Folge  ton  U '  nwißenlieit,  Flüch- 
tigkeit oder  Bequemlichkeit;  dagegea  halten  lieh  die 
Hcifsigen  Ueberferzer  immer  fo  ängfilich  an  die  Worte 
ihrer  Originale,  als  waren  es  gerichtliche  oderhiftori- 
fche  Dokumente,  £ju  Ueberletzer  von  Produkten  des 
Genies  und  Gefchmacks,  der  Periode  für  Periode,  Satz 
für  Satz  wiedergibt,  der  nie  ein  Subftantivum  in  ein 
Adjekt.  verwandelt,  nie  ein  Beywort  ausläfst,  ver- 
taukht  oder  binzufetzt,  kann  unmöglich  ein  guter 
Ueberfetzer  feyn.  Der  immer  verschiedene  Geniiü 
zweyer,  übrigens  auch  noch  fo  verwandter  Sprachen, 
macht  folche  Aenderungen  Schlechterdings  nothwendig, 
wenn ,  um  Worte  zu  erhalten ,  der  Geilt  nicht  verflie- 
gen, und  die  Wirkung  auf  die  Phantalie,  die  Empfin- 
dung oder  den  Verftand  der  Lefer  in  den  meiften  Tal 
len  nicht  ganz  verfehlt  werden  folL  Die  Ver<;leichung 
folgender  btdlen  kann  mit  zur  Beftätigung  diefer  Wahr- 
heit dienen : 

Dilii  chongea  de  mode  pour  ehanter  h  rirfaptf.  yflors  tllt 
ftil  le  Tkiorbe  ,  inflrmr.eot  Jneorablr  oll  dt'velcpprtnrrt  d'nn  brat 
errondi  et  a»x  mamemtut  Wime  muh  delicate  et  i.^cre.  Sa  iuix 
piut  flexible  rt  pUt  tendre,  nr  fit  pi:u  entemdr»  que  <irt  faxt  tone 

fkan$,  Set  nodulatiunt  Ii.  et  l'.ir  dfS  nuani  et  iffe alibttt ,  t X  j:  <- 
noient  le  dt  Ure  d'nne ame  ein:  rec >te  plai.ir  ot  epuil.  e  defeetimeut.  Ses 
Joni  .  tantMexphunt  für  fr*  trat  tattot  enflit  et  bnttu-  rapidenenr, 
tendoient  t.,*r^\  -  tmtr  Irt  fimpiri  Je  Im  \<»Ae»r  i  t  i.t  eekwmnmet  du  drjir, 
et  fei  neux  e»tore  piut  </«*  Ja  voix  animuient  cei  vitet  peinturet. . . 

JIr.  Schätz. 

De1i»  fing  nun  in  eine  an« 
d.-r«  Tonair  über,  und  begann 

dis  Wo'luß  zu  fingen«,  Jetzt 
ertjr.fi"  fi.;  die  Laiire ,  ein  In* 
Arumtnti  d*s  f--hr  bequem  ift, 


Hr.  Schmerler. 

TWiLa  veränderte  den  7  ja, 
um  die  Woltuft  zu  beünx-en. 
Sifl  ergriff  dazu  di-  Theorh«. 
«in  ItiQriuneHl  welche!  di«  tut- 


huliung  eines   runden    Armes  die  .Jnoue  Küji<ie  eines  Anna 


Ond  dt«  Bewegungen  einer  nr- 


«II  verr.itilen  und  die  Bewegun. 
gm  fi.'tr  r:i»rijicb<-n  und  leiert. 


ren  Lichte«  Hand  W»^«.  7,„  t   ,«;,,«„. "Yhr, 

»timiM  ,  werene   Regia«  vinia^    wurde  nun    noch  ge- 
und  rirtÜcher  wurde.  '":•<«  fchm.iüi^ir  unä  1  .tt  ither,  und 
A.  L.  Z.  1794.    Vierter  Buiui 


'er 
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keine  ander«,  •'«  rührende 
Tone  erfrbnllen.  Ihre  durch 
mtmtrkliche  Abßufungen  perbun 
denen  Ueber^unge  drückten  den 
Taumel  einer  vom  Verariüfen 
beraufchten ,  oder  dmch  die 
Empfindung  erdhöpften  See!« 
au«.  Ihr«  lotie,  welche  bald 
auf  den  Lippen  erfUrben,  bald 
voll  und  heftig  fuU  Jortw.ilsten, 
ftallien  wechflfeitig  dieSeufaer 
der  Sckamhafiigkeit  und  daa 
Vng'ßume  de»  Verlangens  dar; 
und  ihre  Augen  belebten  noch 
mehr,  ala  ihre  Stimme  dtafe 


ergofs  (ich  in  lauter  rührend« 
Töne.  Ihr«  Melodie»  fihmoi- 
zen  durch  unmerkliche  lieber» 
ginge  in  einander,  und  drück« 
ten  di«  Schwarmerrytn  eimr 
von  Vergnügen  trur>knen  oder 
in  Empfindung  auntejoftteu  Se,> 
1«  aua.  Uald  «rliarben  die  Ton« 
auf  ihren  Lippen,  bald  Orom» 
ten  Ii«  v«n  Aarkerra  Hauche 
gehoben  und  von  fchiieUerm 
Tempo  gedrängt  hervor ,  unq 
driickien  fo  wtvhfeUwife  die 
Seufzer  verfchamterSchuchreri- 
heie,  und  die  Heftigkeit  des 
liebevolleu  Verlangens  aua;  und 
alle  diele  lebendigen  Geniale«, 
wurden  mehr  noch  durch  den 
Blick  ihrer  Augen,  als  durch 
die  Acceute  ihrer  Stimme  btJ 
fceli...,  ... 

Marmonfel  erzählt  von  einer  jungen  Wittwe,  di« 
ein  unglücklicher  Liebeshandel  auf  das  [.and  trieb,  u  q 
fie  eine  Art  von  Pbilofuphcn  fand,  der  ihr  Gefchtnacl; 
an  der  Landwirthfchaft    -    L  rächte,    „l'ailä  Belije  vtU 
lagenife,  toute  occuyee  de  l'agricvlture ,  comerjant  cuec. 
fes  fermiers ,  et  ne  lifont  que  la.Uaifbn  Rtt/lique.'* 
Hr.  Sr.  überfetzt  diels;    „Von  diefem  Augenblicke 
„an  machte  B.  die  Bauerinn,  befchaftigte  lieh  ganz  mi( 
„dem  Ackerbau ,  unterhielt  fich  mit  ihren  Pachtern  ui;d 
„las  weiter  kein  Buch,  als  das  Landkaus."    La  Maijut% 
Jiuflique  ift  eine  in  Frankreich  allgemein  bekannte 
Ueberfetzung  des   berühmten  Pxaedium  rüßicMM  von 
l'aniere:  allein-,  was  füllen  deutfehe  Lefer  undLeferin- 
nen  bey  Hn.  Srs.  luvdhaus  denken?  Hr.  Sz.  fetzt  da- 
für mit  Recht  ein  in  Detitfchland  gleich  bekanntes  Werk  : 
„lie  ging  mit  ihren  Pachtern  um,  und  las  nichts,  als 
den  /iaujpar*-r."  —   In  den  Q««/r<  flacons  befchreibt 
M.  die  Wirkung  eines  Zanbertranks  auf  einen  verlieb- 
ten Jüngling:  ,./{  rrparöit,  les  yeux  enfiamnles,  le  cuettr 
patpita»t,  la  voix  ettüttr.    Plus  de  fadeur,  plus 
de  gahinterie:-  (Er  hatte  nchmlich  vorher  das  Herz 
feiner  Schonen  durch  Süßigkeiten  und  Galautcrien  zu 
beilegen  \  erfucht)  Jon  l^ngnge  rtpide,  etoit  enfrtcoMyi, 
plein  de  Jubjlance  e:  de  ckaleur ...  die  neue  Ueberfetz- 
ung gibt  diefs  ganz  unverhelTcrlith :  „Er  kam  zurück 
mit  funkelnden  Augen,  klopfendem  Herzen,  und  erlc- 
fchner  Stimme."  W  eg  waren  alle  „Fafelevcn.  Mle  Schmei- 
„cheleyen   der  Galanterie;     feine  Sprache  war  hin- 
„reifsend,  nbgehioclien ,  krriftig  und  feuervoll."  Hr. 
St.  hingegen,  der  fich  erkühnte,  einen  Schriftfteller, 
wie  M.  zu  überfetzen,  ehe- er  fo  viel  Franzofifch  ge- 
lernt hatte,  zu  wifl*en,  dafs  plus  nicht  blofs  mehr,  fon- 
dem  in  der  Verbindung  mit  tt«  auch  »1/cAfj,  nichts  mehr 
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von  bedeute,  übrrfl-tzf.  ganz'gerren  den  Sinn,  fo  leicht 
ihn  auch  der  bloLe  Zufsinuenliang  auf  das  Richtige 
hatte  führen  können:  „Er  hatte  an  verliebter  AK 
bernbeit  und  an  zärtlichen  Wefen  gewonnenen  Pins 
de  fndeur ,  ylus  de  galanter ie ! ! 

Doch  wir  haben  hoffentlich  zur  Gnüge  erwie- 
fen,  dafs  Hn.  ScAmerirrj  Ueberfetzung  keine  andere 
überflüfsig  machte,  und  gezeigt,  wie  ihr  Gebalt 
gegen  die  nun  wirklich  erft  hienene  neue  ßebe.  Wir 
theilen  zum  Scblufs  nur  noch  ein  paar  Stellen  aus 
der  letztern  mit,  bey  deren  Vergleithung  mit  dem 
Original  Kenner  nicht  überfeben  werden,  mit  wel- 
chen Schwierigkeiten  die  Verdeutfchung  verkaüpit 
war,  und  wie  fie  hier  auf  eine  Art  belieg»  werden, 
die  nichts  zu  wünfehen  übrig  läfst.  .  i. 

LtM.it  L.  (toit  mt»  de  ct$      Er  war  eint  von  den  fr«  ft  ig 

«hut  difmt:  Vit  toila;  e  «tun  w-  uh,  £r  nat  e  ile  ü,^\(^t 

mit  dt  res  vanit/t  gaoeket ,  q*i  Art  run  Eitelkeit,  d're_i 

manquent  faut  eejje  ieur  ceep.  ü  »ielt  und  nienials  trifft! 
jt  piqnoit 
i  rien 

manduit  filmet, fuipendoit  l'attta-  "ung        ftgt^  dannekt*  Plati- 

tiun «  difoit  «h#  fiotiude ;  H  rioit  heil ;  feine  fcr*ählungc!i  belieb- 

rio«  de  fei  eoutti;  tl  v:foit  Jou-  h4fchlt  ef  BM,,  einem  wi»xigen 
w«i  itrtfin,  tt  U  taxrnoit  fi  gj^j  ,  ulld  drehte  und  dreb- 
bien  et  qn'il  tamloit  dir*,  qnil  te  fo  laitge  sn  dem.  wa*  er  fa- 
«r  [ovo*  p/M  et  qmyd  difoit.  ^J^*0^  'l^^  fr^t 
Quand  il  t*n*«ait  kl  jernmi  t,  it  ^atL^«^  WcibV'or  lan- 
froi/wtier  r««dr*r£ve*jM ;  q*a*d  gcr  Weile  zum  Gähnen,  fo 
tlles  f>irrufiunt  dt  fei  ridieulet,.  meu;te  er,  fie  vertieften  fich 
il  prenoiteela  ponrdtt  agaet-  Arinetwegeo  in   rerUb.e  be- 

»"«■  c-  rf-  p-  fi         feine  Schiefheiten.  Hch  üißig 

/e*fa  cÄe*  woi  attc  tout  tt»  gra-  „«ehten,  fo  meinte  er,  Ge 
tts  dt  l'efprit  tt  de  Ja  /£«r#.  neckten  ihn  ,  tun  ihn  dreifter 

Monntun  dt  mamodeßt:  ü  tt-  ^  ^  ^  Mam,  f  der  n)i,  eI_ 

pondit  aax  ekojrs  agrtablet  qut  „^r^r  «u>jiehi>n«Mien  IJ)M>it.J 

«oi  dit  It  Comtt  pur  Jon  kernt»«*,  alle  Annehtfuithkeiun  des  Ci.  i- 

«rrr  m  cur  awnttajr#e*,  doat  je  ße«  vereinigte.     Mein  Wenn 

'      ™     .      '  *          .     .  brachre  iku  iu  m:r.  tu.d  beei.t- 

/>»  tnd,en*.    J  rtn  eotr.  ;t  Ccmplunent,  ,  dj« 

Vaimoit  d  tajolit;  tt  dt~ta  tau-  j],m  der  Grat  ttker  fein  Olücli 

la«  r«t  eenfdtnctt  indijtrtttt,  machte ,  mic  einer  fo  tritiojpbi- 

«>,  M  f*ooj.r«r  pumointla  tt-  readen  Miene,  dafiah  mich  ge- 

lu  q.t  b  Watet,  tt  d*ns  r**t_  ÄTfeÄSS 


Miidiime,  nii  tromptr !  je  n".;«  und  wire  ;do,*h  betrogen.  «— 

jum-i*  lromf/  ^r/.««..  -  £t  'c,7'  Msdnnie,  Sie  betrugen?  ick 

*^        •.  h"e  "ecn  «i**rna:id  auf  An 

ifoajfOB/frcammeiicfrporTiioi. .-  \velt  betrogen  !  —  So  wollen 

Kon  ,  jt  vous  U  jutt.  —  Tu**-  Sie  wohl  bey  mir  den  Ar  fang 
qaoi  doncceipropt,!  ßattturi,  tet  machen?  Nein,  wahrhaftig 

rigards  ttudrt,?  -  Verne  ^'^^Ze^    ll  'T 

*     .,                    ...  Wosu  nenn  »Ito  dieie  Scbmet- 

bthe.jai  det  yenx,  je  du  et  cheieyeiI>  äit{,  tinMcben  B!i- 

que  jt  vois;  il  ny  a  point  /J|a>  cke?  —  Nun  ich  h«b«  ja  Au- 

fiatttrie.  —  Eh  tßet,  totrttra*-  gen;  ich  finde  Sie  fchön;  ich 

quillüi  Jüit  bituwoir,  qut  ,cz,  (f*         w*.  ich  fehe  ;  ift  de.;n 

*,      '      ...      ....   das  tefchmeicheltT  —  VVirk- 

«  „vtz  aveu»  tnttret  a  mt  /ru,u-  ^  ^  Ruhel!gil{tB1jf  4ewBlh 

rt.  —  Jh.fi  vom  touiier,  ettte  genug,  data  Sie  kein  Intereiled»- 

trunquilltif  mt  pefleroit  bitn  *i-  brybabvn.nuchzuTeriithren.— 

tt.  -  Oh .  fan,  d„»tt ;  rt  pver  O.  °J  WBB  si»  nur  ^l»«"'  * 

vwenlommtr,  *o*t  n'atttndtz  wurde  es  mit  me.ner  Ruhe  bald 

"  ■     ■  verbey  feyn.  — üewusruiid  n.-n 

<?»«  mom  orc«,  ne/tr*  po*/—  ficn  üifeuenu  felzen,wa«enSit 

iL>a  «V^  pMU»r<u';  roat  ü'ares  aaf  aichts,  ak  auf  m«Ln«  Fr- 

on*ä  Hl*. —  En  reriti,  ttme  laubtiift?  Nicht  wahr?—  Ai»f 

«.   iwn;j»m*m*  nichts  m  der  Welt  weiter.  Sie 

ttti  bon.  awte  et  tom  feo.dtmtnt  ^  nM  ^  btkMen  _ 

erfühl.  —    C'tß  q*t  }t  Juit  Jar  gje  qihj  4gj|  warlich  eint  gute 

de  aon  f<u'f.  —  —   /  oar  m'oi-  Seel«  mit  diefer  kalten  Ent- 


wnt  heu  eefft  itur  ceap.  f  sielt  und  niemals  trifft!  Er  woll-     j,  mon  fnJt.   Vawt  m'ai-  Seel«  mit  diefer  kalten  Ent» 

-it  de  ta-t,  et  btn  tc  Alies  fcyn .  war^ Nicht»;  fchl.iTetiheit.  -  D«  macht,  kh 

.    .         ,  er  nahm  da»  W  ort,  gebot  !>UJ1-  nmmtm        ,  j  .  bin  me:ner Sache  cewifs.  

;  Uprtnoa  U  porott.  de-  fchtrtigen,  fpaiIBIt  die  Ererar-  fttit  ?  —  JU  folit,  hit ;  il  nt  sie  weUen   ^  uUo  wohi, 

HtfilenctjHpendottrattt»-  ,u))g  und  fagie  dann  eiau  Plati-  m'M  roaeero  pe#  duMBlaje.  —  wenn  ich«  »erlange,    bis  i-jr 

dijoaiiHtflutitudt-.il  rioit  heit;  feine  Jirsählungcii  beleck-  ^  fi^tiekf  ata  eftamt«,    £k  Narrheit  lieben  r—  Auch  bietur 

Der/yaae  n»  te  er  allemal  vorher ,  und  nie-  ,,  «n^             «'-i-  Narrheit,  meinetwegen;  diefer 

*eco*ter,  tt  P"y»»"'/  BUnd  Uchle   hioterdreh»;  oft  "*  ^        TTT  T  Grad  wird  mir  eben  fo  leicht 

-  wetden^wr«  die^ übrigen.^- 


5a  fimptieke"  mo  charmt. 

■u'ee,  e»  qne  wnt  m'aknitt  beo*~ 

towp.  —  AU  poffion i  —  Jt*  ,  . 

•afii*on.  —   Et  vour  m'aimtrez  ordestlidi.   Nun  gut,  «w  fol- 

J  m;mf?  _  Je  J,  ere/x.  -  O  l«n         »Hbliebcnj.  rech« J.hr 

.  „        /r  -  r..;.  r.-  (ollen  Sie  mich  heben.  Ireren 

n'rßpata^tz.-Jtnfmtfare.-  &e? _  mf xurl  ei<hjt,fthsft?_ 

Cr/a  mtj&t.et  eow  oi.'«  »cur  AHerdiiiga.—  Werden  Sie  mich 

brau  ;en.— — —  aber  auch  wieder  fo  lieben.?  — 

,  Uh  glaube  «a  wenigftene.  — 
Da»   Ol  mir  nicht  Remm  I  — 


leiqurllti  la  vonite'ubuft  d»  filtn- 
tedtU 


n  i  dem  Grafen  weif»  ,  ich 
(ry- bi»zur  Rüfcrey  in  ihn  vei- 
lk'tti  utd  fo  erlaubte  er  lieh, 
al  erl*y  Plaudereyeii .  die  eben 
fo  fehr  den  Wohlfiand  al»  die 
Wahrfteir  beleidigteu  ,  und  bey 
denen  feine  Eitelkeit  da»  StilU 
fcjiweisen  meiner  Schaamhaf- 
tigkeir  misbrauchte- . 

Und  endlich  eine  Probe  von  Dialog : 

Staitz  vout.  q*t  tont  ftez  W.fJe»  Sie  wohl,  «hr» 
.    f  -J  Z^L  g*r  Herr.  d«l»  Sie  tnud;et«r  ver- 

»TciBi:»r.»*  avte  reut  mCemnue  ffa^  OiTenher.igkeit  lehr  Ri- 
/rMte?  Ü*fui „ijfefait  prendte.  tihritch  duä?  IMen  kdnute  Uih 
et  «■  il"uit  trtmpie.  —  M.t.  letebt  dadurch  fan&eu  l«flti>. 


Nun  gut,  ich  weif*  e»  pnz  ge- 
wif».  —  Wohl  t  damit  bin  ich 
anfneden  ,  und  nun  füllen  Sie 
Wund«  fehn.  

Noch  wollen  wir  einige  kleine  IWängel  und  Flecke» 
rügen,  die  wir  an  diefer  übrigens  fo  vortrefflichen,  ge- 
feilten, und  vollendeten  Arbeit  entdeckt  zu  haben  glau^ 
ben.    Dafs  S.4.  toujours  durch,  noen  immer  und  defirs 
durch  Wünj  ht  gegeben  Ht ,  verleket,  wenn  wk  nicht 
irren,  den  Lefer  das  Gegeutheil  von  dem  zu  vermuthen 
was  der  Erzähler  zu  verßeben  geben  wiU.  Alcibiades 
war  allerdings  febon  ein  erhörter  Liebhaber:  nur  mach- 
te ihm  die  Prüde  jedesmal  feine  Eroberung  von  neuem 
ftrewig;   immer  von  neuem  diefelben  L'mftande  und 
Grimaffeu  —  S.  9.  ift  Bewegung  wohl  nicht  das  pafsend- 
fie  Wort:  eile  pwrloit  de  V  air  du  monde  le  yUs  tow 
ehant.  mit  der  riihrendßen  Bewegung.  —    La  jeune  rau- 
pe ree  ,  ti.i**  muthutillige  Ding  von  einem  Madehen  i.S.  74.) 
junger   Ufddf-.ng  kommt   dem    Franzof.   naber.  — 
r-faitet-moi  U  plaiftr  de  Waffer  ce  trirtut  enqu  n  /ni  tue» 
ehaque  la  vw."    l'hu«  Sie  mir  doch  den  Gefällcrn.  und 
;.,..,'„  den  alten  Lümmrl  da  fort,  kh  kann  de» K  rl  ohno 
Ekel  nicht  anfchn.   ^(iewifs  zu  ftark.    Vielleicht:  u.j« 
d.  cULn  Spitzbuben  J ort  :  er  $hut  mir  in  den  Augen 
weh.  —   3e  lui  ferai  bieu  votr  du  paiji,  avant 

que 
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*ue  itous  ««/our  r.en  du  particulier  a  noris  dire:  Lh  wer» 

de  ihm  noch  viel  zu  Jchaßen  machen  u.  f.  w.    Wir  haben 

im  deutschen  eine  ähnliche  fpriclnvörtlicbe  Redensart. 

„0  dm  uird  noch  minches  $*hr  ins  L*nd  gehn,  ehe  u. 

f.  w.  —    fje  ne  defefpere  pas  d'en  faire  quelque  jonr 

nn  Fraveois.-  Ich  „denke  immer  noch  es  foll  mir  glü- 
cken ,  ihn  in  einen  Franzofen  umzufcbafFen."  Warum 
nicht  lieber;  „Ich  verzweifle  nicht,  mit  der  Zeit  noch 
„einen  Franzofen  aus  ihm  zu  machen.**?  —  Die  kleine 
Stülpnaf*  (S.  06.)  würden  wir  in  ein  kleines  Stumpf- 
näschen verwandeln;  fo  wie  S.  89.  das  au  fludiren  m 
durch  feilen  oder  :veghabe-a.  —  In  ein  paar  Stellen  hätten 
wir  einen  etwas  verfchiedenen  Periodenbau;  eine  an- 
dere Inverfion  u.  d.  g.  gewählt;  doch  diefs  ift  meift 
nur  Sache  eines  dunkeln,  oft  fch wankenden  Gefühls, 
das  fich  nicht  gleich  bleibt,  und  fehr  häufig  r.iufcht.  — 
Wir  wünfehea  die  Fortfetzung  diefer  njeifterhaften 
Arbeit  bald  anzeigen  zukönnen,  und  erinnern  nur  noch, 

daß  Hr.  Hofr.  Schütz  auch  die  (bis  auf  einige  Stacke  in  weifs  von  der  w^igen  Kenntmls  der  Mittel  zur  Wohl- 
der  N.  Bibiioth  d.  f.  IVifs.)  noch  unübeifetzten  Element  fonb  des  Landes  ilt,  d«fs  gerade  zu  der  Zeit,  wie  die 
de  Lüterature,  ein  vortreffliches  afihetifches  Werk,  Bevollmächtigten  der  Nation  an  der  Regierung  Theil 
vott  der  feinften  Kritik,  und  wie  M.  felbft  Tagt,  'das  kitten,  folche  Verfügungen  in  Hinficht  dös  Äckerbaue* 
Refultat  feine»  dreyisigjährigen  Nachdenkens  über  gemacht  wurden,  die  ftatt  ihn  zu  verbefTern  ihn  viel- 
dieKunft  zu  fcbxeiben,  in  diefe  Sammlung  aufncB-    mehr  verlchlimmerten.    Vor  250  Jahren  unter  K.  Gu 


in  Schweden  ift  jetzt  nur  einer  Landmann.    fro  1739. 
waren  in  Schweden  nur  4$<J,  io/>  Üeuerpflichtige  Ar- 
beiter, die  Getreide,  Fleuch,  Fiich,  Kafe,  Butter,  Talg, 
Theer,  Bretrer,  Kohlen,  Metalle  und  Brennholz  für 
2,800,000  Men.chen  fchaflcn  füllen.      Und  da  ift  e* 
kein  Wunder  dafs,  wenn  eine  Perfon  für  lieben  arbei- 
ten foll,  es  jährlich  an  einigen  diefer  Producte  fehlen 
müflfe.    Ein  Beweifs,  dafs  entweder  die  Manufacmrei» 
ftarkere  Schritte  gethan  haben,  als  dafs  der  Ackerbau  ihnen 
folgen  können,  oder  auch  dafs  die  Kriege  den  Ackerbau 
mehr  als  jene  ongegriitVn  haben.    Die  Regierung  kar. 
feit  200  Jahren  mehr  Aufinerkfamkeir  auf  alfe  andere 
Kenntnifle  als  auf  den  Ackerbau  gewandt.    Eine  Kc-Jge 
davon  war,  tlafe  nicht  -allein -der  Ertrag  des  Bodens  ab- 
genommen iiat,  fondern.  dafs  auch  die  kleinen  Städte 
des  Reichs  nicht  zu  Knuten  kommen  können.  Die 
Anzahl  der,B*uern  war  zu  klein  ,  um  dem  Bürger  feii-.e 
Producte  hinlänglich  abnehmen  zu  können.    F.in  Be- 


wird. 


GESCHICHTE. 


Stocxhoxw,  b.  Liodb. :  Sotnfka  Bordbrukets  Hiftos 
ria  i  kortafle  Sammnndrng  af  Magnus  BHx  ,  Ha- 
radsböfding  (Hiftorie  des  Scbwedifeben  Ackerbau« 
in  einem  kurzen  Abrife)  1792.  10  Bogen  gr.  g. 

Schweden,  hatte  vormals  reiche  Getreidefelder, 
fchüne  Wiefen  und  zahlreiche  Viehherden.  Diefer 
Rekhthum  ift  verlohren ,  nnd  was  ift  die  Urfache  da- 
von? Sollte  es  fchwerer  feyn-,  den  Ucberflufs  zu  er- 
halten, als  ihn  fleh  anfangs  zu  verfchaffen  ?  Ift  es  nicht 
wunderbar?  Als  Schweden  fehl  echte  Staatsgefetze  und 
keine  Aufklärung  hatte;  war  dafefbft  Privat  -  und  öffent- 
licher WohJftand  am  gröfsten!  Noch  fonderbaxer  ifl  es, 


ftav  Wafa  Vrar  der  Ackerbau  in  Schweden  in  feinen» 
hoebften.  Flor.    Er  föchte  dem  Lande  auf  die  rechte 
Art  durch  Hervorbringung  vieler  Waaren  Geld  /.u  ver- 
fchaflen,  nnd  er  gab  eben  fo  viele  vortheilhnfte  Ver- 
ordnungen für  Ackerbau  und  Vieh  zucht  als  fiir  Handel 
ond  Manufjcturen.    Unter  fernen  Söhnen  bekümmerte 
man  ßch  bey  den-hinerlichen  Streitigkeiten  wenig  um 
den  Ackerbau,  doch  hielt  er  fich  noch,  ond  unrer  Gu- 
ftaA  Adolph  n:.hrte  der  Schwede  fich  mit  fchwedifchen 
Korn.    Aber  die  Kriege  dauerten  zu  lange,  Cbrifline 
beflieg  den  Thron,  der  Friede  war  entfernt,  die  Re- 
crutirungen  waren  r.a  häufig,  die  Auflagen  zu  liark.» 
nnd  fie  ward  genöthigr,  auslandifches 'Getraid  ruck 
Schweden  kommen  zu  laflen.    CarlX.  kam  zur  Regie- 
rung.   Er  kriegte,  und  das  Reich  ward  noch  ärmer. 
Zu  einem  neuen  Unglück  für  den  Ackerbau  kam  die 
von  ihm  eingeführte  Rangordnung  dazu.    Dwfe  zog- 


dafs  gerade  lauter  Fehler  in  derältertl  Staaovetnvaltang:  Leute,  von  GemVund  Vermögen  vom  Landbau  in  den 
den  Grund  zu  dem  ergiebigen!  Ertrag  des  Landes  in  Dienft  des  Reichs.  Carl  Xf.  gab  dem  Ackerbsu  einen 
eiteren  Zmefi  legten.    DieTe  Fehler  waren  die  Einrieb-    neue»  Stof 


-tung  der  Klöfter,  die  Feudal  reg  ierung  und  der  Mangel 
»n  Maoufacturen  und  Handwerkern.  Die  Starke  de» 
Reichs  beftand  darin,  dafs  jeder  Privatmann  fich  gut  fland, 
und  dafs  das  wenige,  was  in  jeder  lieh  vom  Atkerbauy 
Bergbau,  Fifcherey  und  Viehzucht,  nährenden  Haus- 
holtuns entbehrt  werden  konnte,  ziifammengenommen 
für  «he  Krone,  doth  eine  anfehnb'che  Steuer  ausmach- 
te; fowie  der  ftarkfte  befruchtende  Rege»  des  Him- 
mels hlofs  von  der  Menge  der  kJeinllen  Dunfte  erzeugt 
wird ,  die  von  den  uiedrigften  Stellen  der  Erde  frey- 
wilhg  emporfteigen.  Nicht  fo  fchr  die  Feudalregie- 
ntDg  als  vielmehr  die  Begierde ,  dem  Lende  eine 
gn.feere  Geldtlarke  durch  Beförderung  der  Manufactu- 
ren  zum  Nachtheil  des  Ackerbaus  zu  verfchaffen,  ftör- 
die  allgemeine  Wohlfcrtfc.   Von  7  Mannsperfonfcn 


Stoß  durch  das  neue  Finaazfyftem ,  da  er  gc- 
wifle  Naturallieferungen  den  Bauern  zu  Gelde  fetzte; 
fo  litte  dadurch  der  Viehhandel.  Man  fchickte  r;i  bt 
mehr  80.000  Ockfen  aus  dem  Reith,  wofür  nun. 
40CW50O  Reictetbaler  aus  Dentfchland  xog;  und  die 
Reduction,  tlic  in  Anfehung  ihrer  Urfache  fo  billig,  in 
Anfehung  der  Ausführung  fo  verderblich  war,  verur- 
fachte  die  Hungersnoth  1697,  "nu  legte  den  Grnnd  zu 
dem  Kriege  von  1700.  Der  Bauer,  der  nun  immer 
Geld  gebrauchte,  nnd  unmöglich  feinen  Zugang  zu 
Waaren  fo  gefchwinde  vermehren  konnte,  als  das  Geld 
rar  ward  und  an  Werth  flieg,  legte  fich  nun  auf  aller- 
hand Nebenveedienfte  vom  Holz,  kleinen  Handel,  Fuh- 
ren u.  d.  g.  die  ihn  baar  Geld  verfchaften  nnd  vom 
Ackerbau  abzogen.  —  Und  fo  ward  deflen  Hauprnab- 
ning  felbft  zukut  auf  ekeNebcnaahrBng.  Die  Volk»- 
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menge  war  vorher  größer  in  Schweden ;  der  Hauer  konn- 
te leichter  Dienllleute  bekommen  ,  und  er  konnte  leine 
Steuer  mit  Waaren  und  Ilolclienften  abtragen.  Hr.  B. 
erklärt  fich  fo  gar  gegen  die  Abfchaflung  der  letzteren» 
gegen  die  Zertheilung  der  grofsen  Bauerngüter  und  die 
Aufhebung  der  Gemeinfchaftcn.  Er  fieht  die  Holzord- 
nung  v.  J.  1664.  gegen  die  vielen  Einlicger  auf  den 
Bauerngütern  für  fchadlich  an,  und  will  wegen  oller 
der  Folgen  des  Finauzfyi'teuns  und  der  Jjtaatswirihfdinft 
Carls  XI .  ihn  nicht  für  den  grofsen  Haushalter  gelten 
laden,  wofür  er  fonft  gehalten  wird.  Carl  XII.  richte- 
te den  Ackerbau  ganz  zu  Grunde.    Er  hatte  fich  unter 


viel  voraus.  Dazu  rouf*  der  Ba  ier  noch  die  Fuhlen 
beforgen ,  wozu  üblich  3x0  Pferde  und  1533  Eutchre 
erfoiiert  werden;  er  muls  die  Weg«*  belfern ,  zur  Ver- 
arbeitung von  400. 030  SchifFstrifen ,  3400,000  Laft 
Kohlen  anfahren  u  f.  w.  Das  alles  fwlleu  294,  440 
Bauern,  wie  fS!{.  berechnet  find,  thun,  dabey  noch 
50«ooo-  lo  genannte  ganze  Üereman  anbauen,  und  da» 
bey  darf  lieh  der  Bauer  nicht  einmal  fu  viel  Dienftvoik 
baheu  als  er  will  und  kann.  l)a-!u  kam  noch,  dafsman 
anfing,  den  Ackerbau  in  Schweden  nach  blo's  theoreti- 
fehen  Specalatiunen  treiben  zu  wollen.  Selbft  das 
Scbwedifchc  Ciefetz,  das  1734  ans  l  icht  trat,  nachdem 


der  darauffolgenden  mehr  repubükanifchen  Regierung  man  15  Jahr  Idnger  daran  als  Salomo  am  Tempel  zu 
mehr  erhohlen  können ;  allein  wie  konnte  mau  iu  einem  Jerufalem  gearbeitet  hatte,  behauptet  der  Vf.  S.49.,  ver- 
Lande  gute  okonomifche  KeniuiiilTe  erwarten,  wo  die    rathe  keine  guteEinficht  in  der  I  andbaushaltuog ;  eben 


Ranjfucht  über  ein  halbes  Seculum  fo  geratet  hatte, 


daf&vom  jungen  Grafen  bis  zum  Bauernfohn  jeder 
Jüngling  nur  nach  Aemtern  ftrebte,  und  vor  dem  Na» 
tuen  eines  Landjunkers  einen  Abfcheu  hatte.  Dazu 
kam  die  Begierde  auswärtige  Colonien  anzulegen  ,  die 
nun  in  allen  Kabinetten  immer  büher  fteigende  Luft 
zum  Handel  und  zur  Schiflarth.  Man  verfäumte  den 
Ackerbau,  uio  den  Fabriken  aufzuhelfen.  Statt  den 
Ackerbau  wieder  wie  ehroaU  zu  begünßigen  woll- 
te man  den  Luxus  ausrotten,  aber  vergebens.  Den 
Luxus  durch  Verbote  auszurotten,  fagt  der  Vf.  S.  24. 
Üt  eben  fo  viel ,  als  dem  Arbeitfamen  die  Ekluft  ,  dem 
Müden  den  Schlaf  benehmen  zu  wollen.  Man  verbot 
den  Brandwein,  1756,  die  Bancoanleihen,  1766;  man 
-wollte  dem  Ackerbau  durch  die  Städte  aufnelfen.  die 
jdoch  nur  mehr  Leute  vom  Ackerbau  abzogen.  DerS'f, 
Führt  noch  eine  Menge  anderer  Veranßaltuugen  an, 


fo  wenig  wie  manche  ßancouperatjouen,  Der  Ackerbau 
des  Bauern  bedarf  keiner  Hülfe  weder  von  der  Dank 
noch  dem  Difcontcomptoir,  noch  von  Brantweins ver- 
boten. Er  mufs  nur  von  den  Feffcln  hefreyet  werden, 
welche  die  Gefetze  gefchmiedet  haben.  Gleich  wird 
der  Bauer  arbeitfam  werden.  Nur  in  feinen  Armen 
liegt  die  Hülfe  des  Bodens;  aber  diefe  Arme  leiden 
fehr  an  jurittifeben  und  Ökonom ifchen  Krämpfen.  Nicht 
'Mangel  an  Aufmunterung,  Klima,  Unwiflenlieit  im 
Ackerbau,  Faulheit  des  Bauern,  der  Schutz,  den  der  Adel 
den  Handwerkern  auf  dem  Lande  gibt,  noch  Verbot 
der  Ausfuhr  und  Brantweinbrennen  find  alfo  nach  dem 
Vf.  die  Urfachen.ilron  dem  Verfall  des  Ackerbaues,  fon- 
dern K.  Carls  XI  Steuer!)  ftem,  Carls  XII  Auflagen,  der 
von  den  Ständen  begünfügte  Ankauf  der  Güter  z"urn 
erblichen  Zinsgut ,  die  Zertheilung  grofscrer  Hufen  in 
kleinere  Ackerwerke,  und  die  Haltung  der  Pferde  auf 


welche  den  gemeinen  Mann  feinen  Hauptnahrungen  und  jeder  Station  zur  Fortfcbaffung  der  Reifenden.  Gegen 

bufonders  dem  Ackerbau  entzogen  haben.    DerMatrofc  einige  Sätze  des  Vf.  möchten  doch  manche  wohl  et- 

iit  zum  Bellen  des  Handels  von  den  meiften  Steuern  w  as  zu  erinnern  finden.     Im  Ganzen  ift  das  Buch  gut 

frev.  der  Fabiiksarbeiter,  der  von  Kriegsdicnßcn  frey  und  angenehm  gefchrieben,  und  kann  zu  nützJicbes 

ift,'  l'elbtt  der  Bürger  in  den  Städten  hat  vor  den  Bauern  Unter  fuchungeo  Anlais  geben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrAATWM«»5»«r.TfArT*«».  1.  Ohne  Drucfcott:  An  mein 
Vaterland  zum  Schlafs  des  I-pJtrW  Jähret  von  eiti-m  Rrandvn- 
bureifinrn  Patr,»«e.i.  —  Mit  dem  däotto:  Ihlt  uat  du  Ujl, 
defs  numauddäne  Krönt  nehme.  1792.  94  S.  8-  (6fir-> 

■>.  Qmcdlinhurp- .  b.  Ernft  :  Wie  bounn  Dtvtfrh*  und  hrfon- 
dtri~prMil.hr  Unenhaut!  für  die  frumöjifcke  iUiuinfio«  J  '¥«  ? 
Von  J.  t\  HUdcbrand,  I'red.ger  zu  HalberiUdt.  ii  S.  «. 

(6  «r.) 

I  Ift  ein*  von  den  trivialen  Brofchüren  ,  deren  F.xiftenx 
oder  kieftt-  Kjuft**?  unter  die  durchaus  ffleicheü:ti««n  IVag«»«»- 
heiten  nehoien.  N*ch  einigen  a'1i»eme»ne«i  Klagen  «;ber  <Ue 
MUbriud"« !  der  JuJU.r**g.i«  FrcJsfrcyUät  etc.  Mgt  eine 


Ueberficht  der  frantöfifcK.en  Revolution,  und  auf  diefa  eine 
DarfleUung  dcfl'eii  was  der  prenf.irche  Staat  uuter  den  erlltn 
Kurlurften  war,  uud  was  erjeut  ilt. 

In  No.  3.  fall  die  Frage  aufgelöfet  werden,  welche  den 
Titel  ausmacht.  Sie  wird  aber  weder  iär  Deutfcha ,  noch  fär 
Prcuftr*  befonders,  fondem  Cwie  der  Vf.  mit  »i«ler  Naiver.U 
felbft  nellehf  1  für  alle  Nationen  auffelofft.  Unienntnifi  drr  Re- 
volution. faljcUs  H  grifft  von  Freiheit ,  ff'uufcli  der  Vrrbtffe- 
ru«£  ,  Ahn>-ig:tti(-  •  »epen  die  ilf.'; .  icn  — »•  all«»  dicfi  find -«.«nie 
l.ocal  - Lrfichen.  N.ich  den  lei.-fcrn  fucht  man,  fo  wie  nach 
einem  eigentlichen  Kefulut  diefer  Schrift  —  vergeben.. 
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GESCHICHTE. 

London,  b,  Kearsley :   Domeflic  Anecdotes  of  Ute 
Freneh  Norton,  dur'ing  tbe  laß  thirty  Years,  iudi- 
.   catwe  of  tbe  French  Revolution.  1794.  443  S.  gr.g. 
.  (2  Rihlr.  16  Gr.) 

Aus  dem  ganz  glücklichen  Gedanken,   die  merk- 
würdigften  Vorfalle  und  Cbarakrerzüge  der  franzö- 
.fifchen  Nation,  die  auf  die  gegenwärtige  grofse  Revolu- 
tion derfelben  nahem  und  Gehrbaren  Einflufs  hatten, 
zufaromen  zu  tragen,  und  fie  unter  geineinf«  hafiliche 
Geficbtspuokte  zu  fteUen,  entftand  das  gegenwartige, 
ertt  ganz  neulich  erfchienene,  Buch,  welches  jedem 
Beobachter  der  Gefcbichte  des  Tages  eine  fehr  unter- 
helfende  und  intereflaur*  Lecrüre  gewährt.     Findet  er 

f;leicb  vieles  darin,  was  ihm  aus  dem  in  den  letztem 
abren  bekannt  gemachten  Memoiren  des  Duclvs,  des 
Herzogs  von  RLheUeu  und  St.  Simon ,  aus  der  Vit  Pti- 
vee  de  Louis  XV,  u.  a.  m.  bekannt  ift;  fo  wird  doch 
die  ganz  gefchickteZufamraenftelluog  allein  feine  Auf- 
metkfaeukett  auf  diefe Gegenöande  erregen,  und  lebhaft 
beCchäftigen.    Der  oder  die  VerfafTer  —  denn  gewöhn- 
lich, aber  nicht  durchgangig  wird  in  der  mehrern  Zahl 
geredet  —  mafien  (ich  freylich  nicht  an ,  alle  geheime 
Triebfedern  diefer  grofseu  Begebenheit  völlig  zu  ent- 
wickeln, noch  den  Schleyer  ganz  zu  enthüllen,  der 
noch  die  {Machen  fo" mancher -Ereignifie  derfelben  ver- 
birgt.   „Wenn  derein  ft,  fagen  fie  felbft,  in  einer  noch 
fernen  Zukunft  der  Pin  fei  der  Gefcbichte  mit  glühenden, 
aber  treuen,  Farben  die  Namen  der  erften  Anführer  ent- 
decken wird,  welche  die  Revolution  leiteten,  die  Grin- 
de, welche  fie  befreiten,  die  Mittel,  deren  fie  lieh  zur 
Sicherung  ein*«  glücklichen  Erfolgs  bedienten,  die  Cha- 
rakter der  Perfonen  ,  die  ihre  Mitgehülfen  waren ,  das 
Gute,  welches  fie  bewirkten,  und  die  Uebel  jeder  Art, 
die  fie  veranlafsten ;  dann  wird  die  Nachwelt  mit  Schau- 
der und  Unwillen  diefen  Theil  der  Menfchheitsgefchu  bte 
fchliefsen,  und  vielleicht  mehr  als  einmal  in  Verfu- 
chuogfeyn,  diefe  Blatter  aus  dem  grofsen  Ruche  beraus- 
zureifsen.    Jetzt  aber,  da  die  Zeit  den  dichten  Schleier 
nicht  hinweg  gezogen  hat,  der  uns  die  dunkeln 
id  binterliftigeu  Mittel  verbirgt,  welche  diefe  Staats- 
verändrung  vorbereiteten;  jetzt,  da  wir  noch  zu  nahe, 
oder  zu  fehr  intereffirt  find  ,  um  von  diefen  Begeben- 
heiten ganz  unpartheyifch  zn  vrtheilen,  und  da  wir 
auch,  um  die  Wahrheit  zu  geliehen,  eicht  die  Feder 
ond  das  Genie  eines  Tacitu*  haben ,  um  diefe  Gegen- 
ftand«  mit  feiler  und  gefchickter  Hand  zn  fchildern, 
jetzt  find  wir  weit,  fehr  weft  davon  entfernt,  eine  fo 
fchwere  Arbeit  zu  unternehmen.     Wir  liefern  daher 
A.  k  Z.  I7V4-  Vierter 


dem  Publikum  keine  Gejehiehu,  fondern  bitten  nur  nn 
detTen  Aufmerkfamkeit  für  einige  GrundtAge  «nd  Denk- 
würdigkeiten." 

Die  Hauptrubriken,  unter  welche  diefe  Anekdoten 

gebracht  worden,  find  folgende :  Philofophen   Geifl- 

UckkHt  —  Hof  —  Minifitr  und  ihre  Subalternen   Na- 
tional- Leichtfin* —  Theater,  Schaufpitier,  u  f.  w.   

Bücher  —  Ludwig  XV.  —  Die  Konigin  —  Ludwig  XVI. 

Die  Revolution  in  Frankreich  fey  grofsentheils 
durch  jenen  unerfebrockenen  Geift  der  Philafuphie  be- 
wirkt wordeo,  tdje  felbft  unter  den  Feffeln  des  Defpo- 
tisnius  ihre  Stimme  zu  erheben  wagte.     Die  franzöfi. 
fchen  Philofophen  theilten  (ich  in  mehrere  Secten  -  in* 
defs  hatten,  in  diefer  Hinficht,  die  Encyklopädiften 
die  Oekonoroiften ,  und  die  Patrioten,  den  meliten  Ein' 
flufs.     Mehrere  Schriften  werden  hier  angeführt  de 
ren  VerfafTer  freylich  zu  weit  gingen,  und  auf  den  Um- 
fturz  aller  pufuiveA  Religion  antrugen.     Auch  Hof 
leute  felbft  aufserfen  dergleichen  Gefinnungen,  und  un- 
ter den  gemeinen  Mann  wurden  Schriften  diefer  Art 
verbreitet.    Ein  Er  qhnder  fchslt  einmal  einen  franzöfi- 
fchen  Bürger  einen  Deiften-    Kon,  Monficur,  aut»  orte- 
te er  ihm ,  je  nejuis  p*s  Deiße,  jefuis  un  Anti  -  Dien  ' 
Ein  Licbtgtefser.  vermuthlich  auch  ein  Anti- Dieu,  hat- 
te forgfaltig  eine  Sammlung  von  unRef;ihr  600  föl.her 
Schliffen  zufammengebiathr.    Van  der  Secte  derOeko 
nowfftep  war  Qursnau  der  Anführer,  und  Minbeau  der 
Vater  Unierdirector.     Hernach  gefeilte  /ich  7wrfioc  zu 
ihnen.     Lmguet  hat  fie  am  beften  cbarakteriilrt  •  die 
von  ihm  hier  S.  15.  eingerückte  Stelle  ift  in  feiner  Lühn- 
ften  Manier.   Auch  die  franzofifcheo  Dichter  waren  zu- 
weilen Philofophen  ,  oder  wirkten  doch  mit  diefen  sre- 
meinfchaftHch.    Dem  wider  fie  geeichteren  Werke  des 
Abt  SaMnfiev.   Les  Trais  Sieles  At  U  LUtroture  Fra* 
cot/*,  wird  von  den  Vf.  doch  wohl  zu  viel  Werth  und 
Einflufs  zugefchrieben.     Die  franzöfifche  Geiftlichkeic 
f.mmehe  zwar  die  relJgions widrigen  Schriften,  liefs 
heb  aber  nicht  darauf  ein,  fie  zu  widerlegen.    Ihre  Bü- 
cherverbotegingen  fehr  ins  Weire.  undfabe«  dasSchad 
liehe  aus  einem  verkehrten  Geficbtspunkt  an.  P0I1T* 
that  zwar  auf  der  Bühne  einen  bekannten  AnerirT  auf 
die  Philofophen.  der  aber  wenig  fruchtete.    Die  i  ibrli 
che  Lobrede  in  der  franzöfifeben  Akademie  auf  den 
heiligen  Ludwig  wufsten  diefe  mehrmals  für  ihre 
Zwecke  zu  benutzen;  besonders  der  Abbe  de  Btfrhs. 
Toleranz  war  dieallgeme.ne  Lofung  diefer  Philofophen 
befandet«  Voltaires,  ob  fie  gleich  felbft  nichts  weni' 
ger  waren ,  als  tolerant.    Unter  einander  waren  fie  b«. 
Kmdjg  oneins^  übrigens  aber  von  fehr  verfchiednen 

Ein  S,  40.  eingerückte« 
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Spottlied  auf  die  Oekonomlften  iß  merkwürdig  genug, 
da  es  fcbcn  vor  zehn  oder'zwolf  Jahrefi  in  Umlauf  kam, 
und  trirkltr h  in  manchen  Strophen  ganz  prophetifch  für 
ujfre  Zeiten  lautet;  z.  B. 

Oh  rtrra  toui  In  hat t 
£r.tre  rtix  fe  confendre, 
Lrt  pauvret  fa?  ieurt  gralatt 
JCt  fAut  fo  wie//«arf."r; 
Des  bier.t  o*  Jrrj  d^s  U>it, 
(Li/  md.-QKt  les  rer.s  rjo^r  ; 
Le  bei  cn  f  1.  y  andre  l 

O  faxt 
Jje  bei  omj  ä  pendre! 

Dn  nu'm*  pas  marckeront 
A'&fc.Vf*  et  roturc; 
Lft  Fraofois  retsurneroKt 
Att  drvit  de  naturr; 
Adieu  par'.cmem  et  lux, 
Duct  et  grand  Stig»enrt  et  Roii  f 
Im  Lenne  oiantttre. 

A  qui  dirroKS  ko;is  U  plus  ? 
C  efl  ä  nstre  .'.'u(«rr, 
{'j».  /-  c;cuart  un  ahm, 
,  J\'e  vmdra  p'»i  V  e.ti, 
AU  <\*  ü  fnut  aimer  le  Hei  t 
JW  de  iiei  »'  itrs  p!nt  riern  : 
T  fiiwcil  tont  puitre. 

Die  grüfsere  Klaffe  der  GrifllühtH  betrachtete  fleh 
ata  den  vornehmßen  Stand,  utid  wufsre  immer  mehr 
Anfprüche  und  Vorrechte  geltend  zu  machen.  Die  letz- 
ten beiden  Könige  begßnßigten  dieGeiftlicbkeit  gar  fahr. 
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ten  Briefe  tJher  den  jetzigen  Zuftand  der  franzöfifchea 
Gräßlichkeit,  die  den  tiefen  Verfall  dcrfelben  fehr  leb- 
haft fchlldern,  die  aber  foglei<h  nach  ihrer  Erfcha*. 
nung  durch  den  Ilaf  und  durch  die  Prälaten  unnrUrü  kt 
wurden.  Auch  die  Abwesenheit  <er  Biichufe  von  i  ren 
Kircbfprengeln  war  in  Frankrrith  nitht  minder  ge- 
wöhnlich und  nachthsllig ,  a!s  in  Etiglard;  dort  erreg- 
te fie  irS4-  den  öffentlichen  Unwillen;  aber  da*  Cmn- 
larfrhreiben,  welches  dawider  gerichtet  war,  w  ujrde 
wenig  geachtet;  and  ein  gewifiVr Rift -hol',  der  dadurch 
angehalten  wurde,  Taris  zu  vcrUiVen,  fagte:  vUh 
brachte  den  probten  Tfccil  meines  Lebens  iu  »lern  Ver- 
langen zu,  Pari«  zu  f.-heii,  und  mufs  nun  den  Uewrreft 
rieffelben  in  der  Sehnfucht  zubringen,  dahin  zurmkzu 
kehren."  Eine  von  den  betten  tanren ,  die  durch  je- 
ocs  Mwifterialfcbreiben  veranlagt  wurde,  war  «tue 
Bittfthriit  der  jtirgen  Mürfelkhen  zu- Paris  an  den  Üa- 
n>n  von  ßrefenil,  deren  Sihlufi  S  o  l  mi^^thfilr  wird. 
D:t  Reichthum  der  franzt>i:fi.hcn GvißH« hkeit  wird  dar- 
in zu  120  Millionen  I.ivres  jiSrlkhcr  tir-zumte  ■«•»,••- 
.  fch lagen.  Unablifvg  fachten  du«  Hil'^ote  ihn«  1  »• 
fammenhang  mit  der  Re»-ierurtg  zu  1  •  :*;VI, ige»  -  und  der 
Eifer  wider  Irreügion,  o«!er  vielmehr  wider  Volk  sauf» 
kiarutig,  muffte  ihnen  debey  zum  Verwinde  dienen. 
Eine  ergiebige  Quell«?  hi.-hcr  gehöriger  Ttiatfathcn  ift 
die  RemonAration  des  Parlcments  wiiler  den  Kardif  al 
llJmn.  als  Grofs«lrrof<*rierer.  wegen  (einer  fibkehten 
Verwaltung  des  Ilofj-itals  der  Qth  k  vii^/j,  im  J.17S4. 
Vom  Hofe  wurden  inancherl?y!»«'hleic!<  we^c  und  ft  heio- 
bare  Vorkehrungen  gemeebt,  um  die  Geistlichkeit  bey 
guter  l.auce  zu  erhalten,  und  Leöoch  zu  tüuftbcn,  wie 
bey  dfr  von  BeMmanhiiis  veranf.altettn  Ausgabe  der 
Vultairiftben  Wetke.  Au;h  die  Berrühurgcn .  welche 
die  G^iklkfcfceit  zur  Ur  icr^rückuiig  der  Prt«telranten  in 


Dcllo  mehr  Widerftand  fand  fie  aber  in  den  F.xjv.fulten.  "Frankrrii  h  anwandte,  beMtleunigren  die  Revo!utK>a ; 
Die  Hifchufe  waren  grofsentheils  fehr  unmoraiiftbe  f,eu-     fo,  v.  ie  dir  Untcrdru«  kungen  dir  ni'  Jcni  ücißiithLeit 

durt  h  die  holierc.  Ku»,r  fagr  ausKrtlcKüch,  dafs  er 
dief«?  leezrre  durc  h  di*  el  ftere  zu  demürhigen  hufie.  Tn- 
dels  werdet«  di«?  HiTsthüinT  und  reifhern  Pfründen  »\it 


tc  Di*  im  J.  1766.  fünfErzbifchofen  übertragne  Reform 
der  fcirtlkhert  Orden  hatte weni>  Effoig.  Man  wollte  kei- 
ne K-fora.  fo  fehrauch  die  Renrdictiner  darauf  dränget;. 
Atl'rr  Aitlllarnng  wurde  gefliTTcntlith  entgegen  grar-, 
beitft.    Der  Stolz  der  vornehmem  Geglichen  war  un- 
♦:;v'-!i:  d.     Der  Marquis  i\  G-nfltns  fchcrxre  einr.ul 
11.it  dem  Kardinal  «ff  Luun-s  darüber,  dJfs  er  einen  Rit- 
ter vom  heil.  Ludwigsorden  zum  Schleppi-ntrfiger  hatte. 
Ivr  'iio'ie  Prnlat  erwiedert  *:  das  fsy  immer  fo  fc;ne 
Ar:  gewefea,  K»d  fonft  hat»'  er  einen  aus  der  Familie 
Co:  fl.tr s  gehabt     Frey. ich,  fa,;tc  dir  M  irijuis,  ili  es 
fih\w  lange,  daT»  einige  u»ig!iickl;rhe  E.lüIIeut.?  vcu 
iB'mcr  Fcmiiie  fleh  in  der  Nvubwendi^krit  befunden 
hnbi'.i,  ri  tirer  !.<  d'uiblt  ptr  Ii  rpuK*;  eise  f-irichw  ort  Ii- 
Brzetchnun^  des  aufterßen  Elendes.  —  Dagegen 
uiucrdrürkten  üe  die  geringem  Geift:irhen  und  Pfarrer. 
Dii-fe  müfiteo  auch  den  Lhtvrn":.-n  Bey  trog  zu  dem  al- 
le fint"  Jahro  dem  Könige  zu  eo.trichreriden  Don  lir  tuit 
hergeben.    Im  J.  1775».  wurde  der  Bifchoff  *  on  Charires 
durch  das  Parlctnet.t  zu  I'onrneile  verurtheiit.  33.000 
IJvres  wieder  zu  erllatten,  die  er  feinen  Cures  unrefht- 
mtifsigerweife  abgenommen  hatte;  aber  er  wufste  es 
bey  Hofe  bald  zu  machen,  dafs  diefs  Unheil  zururkge- 
uommca  wurde.   Merkwürdig  find  die  gedrutk- 


dem  hohen  Ai«.l  zu  fiitil.  Die  Reformen  und  Einzie- 
hjiiigcn  der  Abreyen  v  t'rlanrtfen  uie  Bilchüfe  nicht  des 
gfrtioir.ei)  C  -f:«m>'.  .'bn jitu  tlofs  ihre«  P;i%autHtheils  ««• 
gei  ;  cb^t-iih  ftlir  ui  i'ilit  tlr^r,  weil  fie  dadurch  dem  ?aa- 
zeu  fifb.iuied»n  erlt^i.  S  ufs?um  wettern Einßurz gaben. 

D.-r  lVut-.Mij:\ hf  //../  wurde  wahrend  der  lapgeo 
Regierung  I.'j-:wrgs  XV  ein  Schauplatz  der  abgefeim- 
te :tt-n  Rjuke  und  di-s  zii  ci!o<ct:en I.ejcbtlinns.  F.hrge- 
fiihl  urd  wnk'iih  c':'-r  üeiini  uug  halten  ehedem  den 
huitern  Air.',  ausgezeichnet  ;  diefe  verloren  fit" h  aber 
fcliou  'gar  fehr  unter  dein  11-T/og  Regi-i  ttn,  iu  dem 
Kurzen  Zeitraum  von  fu-ben  Jahren.  Er  war  es  vor- 
nelu::!i<.b ,  der  Sittenvcrderudfs  ui»d  Ifabf'ucht  berr- 
feilend  machte,  und  durch  alle  Stande  verbreitete. 
Ludwig  XV.  bcfürJert  den  Sittenverfall  coeb  mehr. 
Dii  zwev  greif- en  Zwe  ke  der  lranzi»f»fc!ien  Hcßiuge 
wurlen  \Voblk  b«-n,  und  d:e  Mittel,  den  dazu  nothigen 
Aufwand  zu  bdtreiten,  Die\'f.  führen  einige  auffalle:!- 
de  Auck'ioteo  von  der  verderblichen  Piachtlicbe  des  Ho- 
fes in  den  Utzrcn  dreyfsig  J-abren  an.  Nur  ein  paar  der 
hier  vorkommenden  Anekdoten' -zur  Trohe.    Der  Sohn 

V  des 


Digitized  by  Google 


c3  No.  32!  ( 

des  Herzogs  von  VenthUvre,  der  einzige  Stambaher  die- 
fes  Zwwi«»«  des  Bourtonfchen  Hanfes,  limbimj.  1764. 
als  ein  Ojif-r  fener  Ausfchweifut.gen,  vornehmhch  fei- 
ner Liebe  zu  einer  Singerin  ?Arv.  Maa  ferne  ihm  die 
mufikalifebe  Grabfchrift : 

MI  RE  LA  MI  LA 
Eigentlich :  Nire :?o  mit  la.  —  Einen  fonderbareo 
Bankrott  machte  das  Collegium  von  Duplefits;  die  Bi- 
lanz war  ganz  vorth«?laaft .  wenn  die  ausftehenden 
Schulden  be-ablt  wurden;  und  diefe  waren  von  lauter 
adliiSien  Haufcrn  gemacht  für  die  dortige  Erziehung  Ih- 
rer Kinder  Väter  und  Grofsvster,  die  fämtlich  ihrePen- 
hon  febuid-g  geblieben  waren.  —  Ludwig XVI.  wünfeh- 
re  einmal  den  Marfchali  Herzog  von  Riiftrl.«  zu  feiner 
Gencfung  GUkk.  Sie  fiud  noch  jung,  fagte  -er.  Sie 
hibcsi  erft  drc-.  Meofchenalter  erlebt.  „Oder  vielmehr, 
verf-me  der  Herzog,  drey  Regierangen."  —  Nun  gut, 
und  was  drukrn  Sie  von  ihnen  ?  j.Sire,  tntworrere  der 
Ileriog.  unter  Ludwig  XIV.  wr.gte  es  keiner,  «in  Wort 
zu  fprorhen ;  unter  Ludwig  XV.  flüfterte  ma» ;  und 
m::er  Ew.  Maicftät  fprichr  man  laut."  —  FoltjcVrcha- 
MktetiOrta  die  Frivolität  jener  Höflinge  fehr  glücklich, 
Weaa  er  ftc  als  Leute  fchtlderte,  die 

'  t'vnt  en  p>.j1*  ä  Vttftdlet  effnytr  des  rn/t>rii, 
C),t  ilt  miemiwnt  foudai*  reudft  r»  foß«  ä  Purit. 

A!s  fie  anfingen,  arm  zu  werden,  rWsea  £e£ch  inHel- 
ra'.hcn  mit  unadlichen,  aber  reichen,  Familien  eis.  Aus 
mehren)  Beyfpielen  wird  gezeigt,  dafs  des  weibliche 
Gefcblerht  in  Frankreich  keinen  geringe»  Einflufs  auf 
die  Revolution  hatte. 

Mehr  noch  war  diefs  der  Fell  in  Aofehung  der  AK» 
■mißer  unti  ihrer  Subalternen,  Gleich  mit  feinem  erften 
Schritte  zum  Throne  fiel  Ludwig XVI.  ia  ein  verfängli- 
ches Netz.  Sein  Vater  hatte  ihm,  in  einem  vertiegeit 
hinterlaflfenen  Briefe,  empfohlen,  ilcdiault  zum  etilen 
Miuifter  zu  wähle«;  er  fchrieb  an  ihn,  um  ihn  zu  l'.th 
zu  rufen;  aber  durch Beftechung  einer  Hofdame  wußte 
man  es  zu  karten,  daft  der  jange  fcheue  Konig  irre  ge- 
marbt  wurde,  und  den  Brief,  wie  er  war,,  an  ulatm- 
fat  abfandte.  Uießr  kaufte  ftch  fogleich  Freunde  auf 
olle  Weife,  durch  Pen fionen.  Bedienungen  u.  f.  f.  Zum 
Mintfteraber  ftbickre  er  lieh  gar  «riebt;  und  bald  nahm 
er  Turgat,  aß  Finanzmiaifter,  zum  Gebülfen.  Ob  dßfer 
gleich  zu  den  erften  OtfkonomiJteibgehorte,  fo  war  ih- 
re« doch,  feiner  ReclnßbafTenlieit  wegen«  feine  Stao- 
des-rrhohung  nicht  lieb,  die  fie  lieber,  dem  Cjloxuie  et- 
♦heilt  gefrhen  hätten.  Dt«  erlhrra. Verwaltung. war  aus 
mebrem  Gründen  fo  glücklich  nicht,  als  man  gebuift 
hatte.  Sie  wahrte  nicht  lance;  und  überhaupt  war  die 
fchnell«  Abwecbfelung  der  Syiicme  für  Frankreich  fo 
nachtheilig,  als  die  oft  gewechselte  Heilmethode  für  den 
-Kranken.  Wie  an  einem  ouf  den  Tod  fitzenden  armen 
Sünder,  durfte  jeder  Quarkfalber  fein  Heil  daran  ver- 
fuchen.  Für  einen  fo'.<ben.§'BatsquBckf.Ube.r  halte;)  die 
Vf.  auch  NecVr,  den  M.  ^rpas  gleichfalls  in  Gang 
brächte.  Sein  Compte  Rrtirfrr,  woran  **  JUmherr  und 
andre  ihm- geholfen  haben  tollen,  wor  ein  gefährliches 
Experiment.  Weil  es  in  blau  Papier  gehefret  verkauft 
wurde,  lägte  der  Graf  Louragnü ,  erley  kein-€onrptr 
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Renäu ,  fondern  ein  Conti?  Bleu.  .  Weckers  Ehrgeiz  war 
unermefslich ,  und  an  Frankreichs  Unglück  war  er  gc- 
wifs  nicht  wenig  Schuld.  Nicht  minder  ebrfüchtig  und 
febädlich  war  üilo»w«,  zugleich  aber  ein  feiner  und 
kriechender  Hofmann,  und  der  Königin  Günflling. 
Charakteriftifch  lind  auch  die  Züge  von  dem  Benehmen 
desMicifterii  bey  Gelegenheit  der  frey  willige«  Gefcben- 
ke  von  Kriegsfehiffen,  welche  dem  Ronige  vor  dreyfsig 
Jahren  von  den  Provinzen  gemacht  worden.  Dann,  ei- 
nige Beyfpiele  voinJVlifsbranch  derBaftille  und  der  Ver- 
haftsbefehle,  von  Unterdrückung  der  Prefsfreyheit,  und 
von  den  Bedrückungen,  welche  die  Generalparhter  aus- 
übten. Bey  aller  Habfucht  waren  dennoch  auch  die  Mi- 
nifter  große  Verfchwender.  Calonne  machte  cinttal  ei- 
ner Dame,  in  die  er  verliebt  war.  eine  Handvojl  Piiia- 
zien,  in  Papiere  gewickelt  zum  Gefchenk,  und  bat  ^:e 
da  bey,  diefe  Papiere  beym  Aufwickeln  nicht  zu  ?er- 
reilsen.  Die  Dame  wüulcbte  eine  Schachtel  zu  haben, 
um  iie  aufzubewahren.  Der  finnreiche  und  v#rl:ebre 
Minil'ter  ft henkte  ihr  eine  reich  mit  BiiKatsten  bc.e:  r-: 
goldue  Dofe;  und  wie  grofs  war  ihr  Erhaunc» ,  als  *.e 
die  Do.fe  üfnete,  und  fie  voll  neuer  Louisdot's  ffn  -.  ur.i 
beym  Auiwickala  der  Papiere  fah,  defs  jedes  circ  At.- 
weifuagsu  dieKecbnungskammerauf  3ooLivros  w.;r!  — 
Der  St  bnizojeiiler  der  Marine,  Bnudarä  de$jini  -^*;»; '•"«'* 
(eigentlich  Saint  •  Gemme)  fchenkie  dtrMUc.de  LWau- 
voipn  bloß  mi  jdwelen  und  andern  Kolibarkeiccn  ur^e- 
fahr  acbi/.e hnmal  hun  Jetttaufend  Li v res,  und  ein  Jal.r- 
gdd  von  fediz.igtaufend  Livres.  Der  Verkauf  ihrer  Ef- 
fecten nach  ihrem  Tode  erregte  Eritaunen.  Der  Abb-' 
Tetnüi,  e.ne  wnhre  Gcifsel  Frankreichs ,  überlief*  fiefc. 
bey  feinen  gewultfamen  ErprefTungen ,  der  nnp'gften 
Scitwelgerey.  Von  gleichem  Schlage  waren  die  Geue- 
ralpiichiej-  de  Senac  uad  Dange;  diefer  letzxre  binterfiela 
drev  zehn  Millionen.  Der  Aufwand  auf  die  M»iitreffen 
der  MiniAer  wurde  nicht  feiten  mit  in  die  Natiotialau?- 
gaben  gebracht.  Fünf  Hof  bauquiers,  die  innerhalb  fuot- 
ztg  Jahren  einander  folgten,  befafsen  ein  Vcrmügen  von 
wenigfless  Millionen.  Zur  Twufchung  und  Iüu- 
haltung  de»  Volk*  brauchten  diefe  Leute  mancherlei 
Kumte;  und  dar  Konig  felbR  nahm  mehrmals  andern 
Wucher  feiner  Minifter  perfunlicben  Antheil.  —  Die 
meiite»)  Jiier  zufaaimongeflelltcn  Züge  find  aus  der.  Ul- 
tra lii/i.  pi<l.  et  Critiquts  f*r  les  E'enewc.is  utii  >  jc-.it 
pajjti  dtjtuis  1}";%.  ju^qv  a  yrrjevt,  genommen. 

Minen  unter  allen  dielen  Mißbrauchen  und  Re- 
drücknn^en  der  Nation  behielt  diele  doch  den  ihr  ein- 
mal eiguen  i.rishtfn-u.  von  dem  die  Vf.  rosnci.c  ei>fiVil- 
lendeBeyfpiele  aiiführen.  Larheriicb  war  z.B  der  ho- 
he Ton ,  in  w«ki»em  der  Uechrshandel  der  Damcnfri* 
feurs  gegen  di*»  l^ruckeumacher  verhandrlt ,  in  wel- 
chem man  dem  Vetferrtger der  Para Puls,  die_man  an  dieje- 
nigen vermietbete,  die  beym  fiarken  Sonüi^nfi l  ein  über 
den  Poptneul  gingen,  ein  Priv  ilegium  erihei'itc :  u  f.  f. — 
Merkwürdig  genugy.iA  die  Kepartie,  die  D<davt,  der 
Ikh  gewöhnlich  febwarz.  kleidete,  eiuli  d<in  Grafen 
£r''£«ta  gab.«  der  i^a  fragte,  ob  er  für  die  IUfl'^n  trau- 
r«{  Ol  !?er/f'lztederPhih*foph>  wenn  ich  Trauer  um  ei- 
ne Nation  trugen  wollte;  fo  l*raurfc:e ich  nicht  we!»  zu  ge- 
hen. —  S  9*>$  ff,  werden  «llerlcy  tolle  Moden  der  Fan  Ter 
Ü  i  »nge- 
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angeführt,  z.  B.  das  Tragen  viereckiger  Hüte,  d«r  über- 
großen mit  Miniaturgemälden  gezierten  Knöpfe,  der 
bemablten  Werten,  worauf  man  ganze  Opernfcenen  an- 
brachte, u.  f.  w.  Dahin  gehörte  auch  der  unfinaige 
°ilan>>  zu  Wortfpielen.  In  den  Provinzen  herrfchre  der 
T.eichtfinn  nicht  weniger,  als  in  Paria.  Hier  zeigte  er 
lieh  unter  andern  bey  der  kindifch- pomphaften  Aufnah- 
me Voltaires  im  Schaafpielbaufe,  bey  dem  Antfehen, 
welches  dort  der  Bnurh  Dr.  Franklin'*  erregte,  and 
bey  andern  ähnlichen  Gelegenhelten  ,  auch  iu  der  auf 
einmal  hertfebend  werdenden  ADglomanie. 

Uuter  der  Rubrik  von  Thtattrn  und  Sch  ju  fpulfrn 
haben  die  Vf.  mancherley  Anekdoten  gerammelt,  die 
von  dem  leichtfinnigen'  und  kindlichen  Charakter  der 
Kation  ueue  Beweife  geben.  Zum  Tbeil  betreffen  fie 
den  Ufbrrmuth  und  die  ausfehweifende  Lebecsart  der 
Schaufplelerinnen,  und  die  Verbindung  zwiftheo  ihnen 
und  den  Staatsminiftern.  Einer  deutfeben  Operntänze- 
ria,  Heintl,  machte  der  Graf  Laurvgais  ein  Neujahrs- 
gefchenk  von  dreyfsig  taufend  und  ihrem  Bruder  von 
r.iranzig  taufend  Livres;  oben  drein  erhielt  He  noch  ein 
fiiton  meublirtes  Haus,  eine  Equipage,  u.  f.  f.  An  eine 
andre  Tänzerin,  Mlle.  Arnoux  hatte  eben  «tiefer  Graf 
fchon  hundert  taufend  Livres  rerfch  wendet ,  zu  einer 
Zeit,  wo  h>  Paris  grofser  Brodtmaagel  war.  Der  Pal- 
laft  und  die  Meubeln  der  Tänzerin  Guimard,  «fie  Mar- 
.  «tontet  (4  b  Ue  damnee  zu  nennen  pflegte,  wurden  in  ei- 
ner Lotterie  verfpielt,  und  za  40g  000  LrVre*  enge- 
fthlagen.  '  Ganz  Paris  nahm  177 1.  an  der  Streitigkeit 
Theil,  die  zwifchen  dem  berühmten  Tanzer  V eftris  und 
der  Httnrt  entftanden  war.  Audinot' s  unzüchtige  Kln- 
derkomodien  fanden  den  grefsten  Beyfall. 

An  Büchern,  welche  wider  die  Grauet  der  Zeit  ge- 
richtet waren .  fehlte  ee-ta  Frankreich  nicht ;  aber  der 
Drfpnrismus  wufste  fie  bald  zu  uuierdrScken,  und  ihm 
Verfaffer  zu  beitrafen.  Die  Cenfur  wurde  aufs  irgfte 
gemifsbraucht.  Werkevom  erften  Range  mufsten  aus» 
wirtige  Druckörter  fachen*  z,  B.  die  von  MonUiquieu, 
R^-jnal  nnd  Hdvetiui,  und  gehörten  In  Frankreich  zu 
den  verbotenen  Büchern.  Die  Bücbercenforen  waren 
grofsenthcils  ungelehrte  und  einfaltig«  J-eute.  Man 
hat  ganz  witzig  bemerkt,  dafs  dieMinifterdie  Cenforeu 
gerade  fo  machten,  wie  die Geiftllchen  das  Weih waffer; 
alles,  a  .rh  unreines,  Waffer  ift  gut  dazu,  fobald  ea 
nur  erft  leinen  Titel  hat.  Selbft  die  trefflicbftea  Köpfe 
ru  u  fiten  fich  die  Cenfur  ihrer  zum  Druck  beftlmmten 
Handfchriften  von  den  ein  fahigften  Dummköpfe«  gefal- 
len laden,  die  darin  nach  Beliebe«  austrieben  und  ein- 
fchalteten.  Perfönliche  VerhältnifT«  hatten  mebrentbeils 
Einilüfs  auf  diefs  Gefchafte.  Aber  eben  die  Einfchrän- 
kung  der  Prefsfreyheit  reizte  die  Freymuthigkelt  und 
die  Galle  der  Schriftfteller  am  ib  mehr.  Es  wer  fo 
ich  wer  nicht,  die  Verbote  diefer  Art  u  vereiteln.  Zu- 
weilen aber  liefsen  fich  auch  Schriftfteller  durch  Beftav 
chungen  «ad  Penfionen  «um  Schweigen  bringen ,  wie 
das  mit  dem  Abt  Mabit)  nach  der  Bekanntmachung  der 
beide«  erften  Bande  feiner  Bemerk «ngen  über  die  fra«- 
zetifche  Gefchichte  der  FaU  wer.     Die  Aufhetzun- 


gen der  Sorbonne  bey  Erfcbetnung  deaBeU/avf  And  be- 
kannt, fa  wie  die  Maasregeln  des  Parlaments  wider 

Raijnal's  pbilofopbifche  und  politlfcbe  Gefchichte. 

Ludwig  XV.  wäre,  wie  fo  manche  andreMonarche«, 
ein  liebenswürdiger  Bürger  gewefen  ;  aber  er  war  ei« 
abfcbenuürdiger  König.  Bis  17^7.  war  er  es  nicht,  und 
bis  dabiu  auch  von  feinen  Untenb-.en  angebetet;  da- 
mals aber  verfank  er  in  Wolluft  und  Weichlichkeit, 
und  bewegte  fich  immer  nur  In  dem  engen  Krelfe 
U  hueichlerifcher  und  verderbter  Höflinge.  Jetzt  wa- 
ren feine  unfchuldigilen  Augenblicke,  die,  wenn  er  mit 
Schürze  und  Löffel  Ragouts  zu  machen  und  Kaffee  zu 
kochen,  unter  der  Aufficht  der  Gräfin  du  Barry  geruhte. 
Seine  fchrecjtlichite  Verrnftaltucg  war  der  fngenaonie 
p*re  -  aux  ■  ctrfs,  ein  königliches  Serail  von  der  ab- 
/cheulicaften  Art.  Auch  w  ar  er  kaum  loJt.  als  die  Stim- 
me der  Öffentlichen  Verwünfchung  taut  um  fein  Grab 
tönte. 

Von  der  Eitelkeit,  Prachtliebe  und  Verschwendung 
der  letzten  Königin  findet  man  hier  verfcaiedeue  Anek-  * 
doteu.  Ihre  Tanzfucht  war ,  wie  bekannt,  fehrgrofs; 
fie  erfand  eine  eigne,  der  fpanifchea  Tracht  Ibaliche, 
Tanzkleidnng,  von  ungemeiner  Pracht,  die  der  Hof  an- 
legen mufste,  und  die  jedem  wenigriens  6000  Livree 
koftere.  Als  einmal  die  Oberften  wieder  au  ihren  Re- 
gimentern gehen  fol Iren ,  überreichte  die  Kontgin  ,  die 
fo  viele  btibfehe  junge  Manner  nicht  gern  bey  ihren  Bal- 
len mifsen  wollte,  dem  Konige  eine  Namenltfte  von  de? 
neu,  die  fie  da  zu  behalten  wioJchte,  und  für  die  Ae 
am  Verlängerung  ihres  Urlaubs  bitten  wollte.  Anfait 
die  Lifte  zu  lefen,  rifs  fie  der  König  vor  ihren  Augen 
in  Stücke,  und  fagte;  es  würde  ihm  lehr  Leid  feyn,  die 
Name«  derer  von  feines  Offidrea  zu  erfahren,  die  |ein 
fo  lappifchee  Vergnügen  ihren  Pflichten  und  ihrer  Ehre 
vorziehen  könnten.  —  Auch  von  Schaufpielen  war  fie 
grofse  Liebhaberin,  und  führte  Privatvorftellungen  am 
Hofe  ein.  Unter  ihren  Aufpiden  Coli  der  Graf  Artois 
ein  herrlicher  Seiltänzer  geworden  feyn.  Der  König 
war  auch  hiermit  sieht  zufrieden.  Einen  Abend  zifchte 
er  die  Königin  aus;  fie  lachte  darüber,  und  fpielte  des 
folgenden  Abend  wieder.  Auch  die  Spielfucht  wurde 
durch  ihr  Bevfplel  am  Hofe  aule  äußerte  getrieben; 
und  der  Farotifch  der  Königin  ward  ein«  Qudle  vieler 
andern  nnmeralifche«  Handlungen. 

Ziemlich  unbedkmnmd  ift  der  letzte .  mit  Ludwig 
XVI.  überfchriebeav  Abfchnitt  diefer  Anekdoten  ;  und 
überhaupt  fcheiat  das  Ganz«  gegen  den  Schlufs  fehr 
übereilt  zu  feyn.  Hier  ift  die  Rede  von  faß  nichts  wei- 
ter, als  von  dem  groben  Aufwände  bey  der  Salbung 
und  Krönung  des  Königs  zu  Rheims,  von  feiner  natür- 
lichen Gutherzigkeit,  Geradheit.  Schwache  und  Un« 
fchlüfsißkeit;  und  zuletzt  wird  aus  den  Lrttres  fltjfnrt- 
ques  eine  vorgebliche  Unterredung  ihres  Vf.  mit  dem 
Minifter  Turgot  angeführt,  welche  diefer  mit  da«  War- 
ten frhliefst;  «Ich  glaub«,  das  Uebdia  Frankreich  ift 
unheilbar;  wenigften»  mü/ste  rine  gewaltfarae  Kriils 
dntreten.  wo  die  Nation  das  felbft  unternähme. 
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PHILOLOGIE. 

I)Haixk,  b.  Hendel:  Die  Schwiegermutter.  EinLuft- 
fyiel  des  Terenz;  wekhes  inetrifih  verdeutfcht  und 
mit  philologifchen  uud  moralifcben  Anmerkungen 
begleitet  bat  M.  B*;y.  früdr.  Schmieder ,  hect.  des 
lutb.  Stadt -Gymnaf.  zu  Halle.  Sechstes  Lußfpiet 
des  Terenz.  175,3.  XVI  u.  148  S.  gr.  8.  (Der  tfreis 
aJJer  6  StiUke  3  ßthlr.  30  gr.) 

s)  Ham.e,  b.  Hcmmerdc:  P.Terentii  Afri  Comoediae 
Sex.  Recenfuit  perpetuamque  adnotatiouem  et  lati- 
oitatis  indicem  adjecit  M.  B.  Fr.  Schmieder.  1794. 
47»  S.  gr,  %.  (  1  Rthlt.  4  gr.) 

3)  GiEsenN,  b.  Heyer:  T tremens  Luflfpkh,  über- 
fetzt und  commeutirt  von  §oh.  Frirdr.  Koos,  ord. 
Prof.  der  Philof.  auf  der  Ludwigs-  Univerfiiat.  Er- 
ßer  Theil.  1794.  XViilu.  373  S.  g.  (1  Rtblr.) 

Üeber  die  ßefchaffenbeit,  die  Vorzüge  uud  Unvoll- 
komineubeiren  der  Schmiederl'chcn  Ueberfctzung 
des  Terenz  ift  fchoo  bejr  den  Anzeigen  der  eriiera  Stücke 
inder  A.L.  Z-  geurtbeilt  worden.    Mit  iuh  gleichblei- 
bendem Heike  bat  Hr.  S.  fein  Werk  durch  die  üeber- 
fetzung  der  Schwiegermutter  beendigt  und  hat  fich  un> 
ftreitig  am  den  Terenz  und  deffen  Lefer  im  Ganzen  ver- 
dient gemacht.  Aufgemuntert,  feiner  Ueberletzung  eine 
zweckmäßig  eingerichtete  Handausgabe,  woran  es  noch 
fehlte,  nachzufebicken ,  erfüllte  er  auch  diefen  YVuufch, 
denen  Ausführung  ihm  nach  jener  Vorarbeit  nicht  gar 
fchwer  faiieu  konnte.    Eine  im  eigentlichen  Sinne  ge- 
lehne  Bearbeitung  mufs  man  hier  nicht  Alchen.  Der 
Herausg.  bat  weder  neue  kritifche  Vorräthe  benutzt  (da 
lieh  doch  felbft  in  Halle  eine  Houdfthrift  des  Terenz  be- 
findet), noch  feineu  Schriftßeller  aus  den  griechifebeo 
Lufifpieldichtern ,  vornemlich  dem  Arißophanes ,  erläu- 
tert, oder  mit  einer  foleben  Fülle  von  fpracbgelehrten 
Anmerkungen,  wie  die  Wefterbovfche Ausgabe  cnthulr, 
ausgeßattet,  aber  er  bat  das,  was  feine  Vorgänger  für 
d«n  Terenz  gclciftet  haben ,  mit  Treue  und  Urlheilskraft 
angewendet,  durch  das,  was  ihm  eigne  vertraute  Be- 
kanntfebaft  mit  dem  Dichter  an  di«  Hand  gab ,  berich- 
tigt uud  vermehrt,  und  feine  Anmerkungen  mit  grofser, 
nach  den  Zwecken  einer  Handausgabe  berechneten, 
Yiirtbfcbafilkhkeit  (die  wohl  hie  und  da  an  Minellifcbe 
Dürftigkeit  granzen  mochte)  ahgefafsf.   Den  Namen  ei- 
net neuen  iXtccnfion  verdient  diefe  Ausgabe  allerdings : 
dtaader  Vf.  hat  nicht  nur  viel  zu  Berichtigung  der  Les- 
art btygetragen ,  iu  Anfehung  welcher  der  von  ihm  ge- 
üefene  Text  gar  viel  vor  der  Zweybrückifchen  Receu- 
voraus  bat,  fondern  er  hat  fich  auch  um  die  xiebü- 
i.  L  Z.  1794.  Vierter  Band* 


gere  Vewheilung  der  Aufzüge  und  Auftritte  (welche  an 
rnehrcra  Stellen  mit  den  frühern  Ausgaben  nicht  über- 
einkommt, und  beymCitiren  fre>lich  manche  Verwir- 
rung veranlaflen  wird),  um  die  oft  fchwankende  Be- 
ilimuaung  der  redendeii  und  handelnden  Perfouen  u  del 
verdient  gemacht.   Ja.  um  ein  Beyfpiel  höherer  Kritik 
auzufuhren   er  hat  durch  fehr  fein  angewendete  kriti- 
fch«  Scheidekunft  den  Terenz  mit  einem  neuen  Dr.,™ 
bereichert,  indem  er  es  wahrfcheinlich  zu  machen  weifs 
dafs  die  letzten  fünf  Auftritte  der  Bnider  ein  eignes,  mit 
dem  llauptßück  zusammenhangendes,  Uachfpiel  gewe- 
feu ,  dem  er  den  Namen  Demea  vorfetzt.    Der  Vf  hat 
recht,  zu  verlichern,  dafc  er  keine  Schwerere  Stelle  un- 
erläutert  gelaiTen  habe:  nur  iß  der  Begriff  deffen.  was 
febwierig  ift  ein  Beziehungsbegriff,  und  es  könnte  da- 
her leicht  treffen ,  dafs  mancher  Lefer  bev  diefer  o/iec 
jener  Stell«  einen  AnÜofs  nimmt,  welche  der  Herausir 
als  ihm  leicht  überging.    Selbft  in  der  Zweybr.  Ausgf 
be,  die  doch  eigentlich  mehr  kritifch  ift,  und  nur  bev 
fchwerern  Stellen  eine  Erklärung  beyfügt,  finden  wir 
•mzclne  Stellea  erklärt,  die  Hr.  5.  nicht  berührt  ha" 
Einen  Vorzug  mehr  hat  er  feiner  Ausg.  dadurch  gege- 
ben, dafs  er,  was  die  meiften  Vorgänger  vernaehlaSg. 
Jen,  das  Luftfpiel  als  Kuuftwcrk  betrachtet ,  die  Vorftel 
jung  auf  der  Bühne  zu  verfinnüchea  fucht  und  jedesmal 
in  kleinen  eingeklammerten  Anmerkungen  angibt  ob 
die  fprecheode  Perfon  leife  oder  laut,  ob  an  die  Zo- 
f.hauer  mtt  welchem  Ton  der  Stimme,  fprfcht,  wenn 
fiezuerft  auf  die  Buhne  tritt  oder  wenn  fie  ab.riit  etc 
Diefe  unuier^fteEmrichtung  (welche  wir  auch  fchon  in 
Ged.ke,  erfter  Ausg.  von  Sophodes  Philoctet  und  in 
Schützens  Ausgabe  von  Ariftoph.  Wolken,  Halle 
angewendet  finden)  verdient  bey  allen  Ausüben  der  al 
ten  Sehaufpieldicbter  nachgeahmt  zu  werden,  üeber 
des  Herausg.  Kritiken  oder  Erklärungen  verfchiednerStel- 

^nWeHen  ™  fprechen  Gelegenheit  neh- 

men.  Hier  erwähnen  wir  nur  noch  des  bevirefüirteai 
Index  Uüaüatise^ifitioris  (Ein  Beytragf&L^Z 
g^phen)    Nach  Weßerhov's ,  Zeune^unf  dem  Zwet 
brücker  Regifter  noch  immer  kein  überflüfsi«res  lln,/r 
nehmen.   Den  meißen  Redensarten  ift  die  de*  tfche  Ue 
berfetzung  beygeiügt  mit  Bud.ßabe« ,  wel- 

v  ?  eu  bu««^heckiges  Anfehen  pibt.  Es  umZt 
d,efes  Regler  aber  bfy  weitem  nicht  alles  VorzüglSe« 
von  Terenzens  Sprache,  uod  der  Vf.  erklart  fich  felbft 
darüber  h:  ,,  ^us  ex^uißtioris  latinitatis  pnu£s„0 

u™,  ex,4icau0ncmadjtcere  malm,  ut  hac  qnSme  opella 
Urones  adjuyar,  conarer,  ad  naturam  diJ^luSZ 
f^.^'f«'  V'»«**  rrfgeiendam.«  MebTvoU? 


igkeit  würde  nicht  gefebae 
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fi  hiebt  einem  oder  dem  andern  Befitzer  diefer  Ausgabe 
ein  Gefalle ,  wenn  wir  hier  noch  einige  im  Texte  be- 
merkte Druckfehler  anzeigen.  S.  30.  v. 24.  lies  D.Ego 
me  etc.  S.  52.  r.  30.  emerfurum.  S.  77.  v.  34.  tum 
Ulam.  S.  105.  ▼•  55.  nnch  ipj»  efl  mufs  ein  Punkt  fle- 
hen. S.  Iii.  v.  41.  nach  ptrditus  ein  Punkt.  S.  122- 
t.  34.  haec  adornant.  S.  15g.  v.  33.  eäico.  S.  172. 
\.  j>s.  mens.  S.  231.  v.  14.  qui.  S.  257.  ▼.  14.  &*. 
ne  to«  ffun/rNt. 

Hr.  Pr.  Koos  hat  in  feiner  Ueberfetzuog  desTerenz, 
wevou  tiefer  erfie  Theit  das  Madeben  von  Andros,  den 
Caftmc  uud  den  Selbftpeiniger  enthalt,  das  Joch  des 
Sylbeumaafses,  welches  lieh  Hr.  Sibfuieder  aufgelegt 
hatte,  weggeworfeu.  Wir  zweitein  nicht,  dafs  zu  ei- 
ner voilkuanmnea Nachbildung  desTerenz  auch  dieBey- 
bebaltung  feiner  Form,  folglich  das  Sylbcnmaafs,  ge- 
höre ,  ober  wir  ertailen  gern  diefe  Forlerun»  an  den  Üe- 
b<rfetzer,  wenn  er  uns  da/ür  in  ungebuudner  Spreche 
durch  defto  natürlichere  und  freyere  Wecbfelreden  fei- 
■er  handelnden  Perlbuen  eotfehadigt.  Diefe  Vorzüge 
räumen  wir  im  Allgemeinen  aus  Ucberzeugung  diefer 
Ucberfetzting  ein  ,  ob  utr  gleich  derMeynung  lind,  dafs 
Jie  noch  der  letzten  Feile  bedürfe;  dals  das  Gefprach 
noch  gefthmeidiger  und  natürlicher,  die  Sprache  noch 
reiner  und  verfeinerter,  die  Lebertragung  hie  und  da 
noch  treuer  werden  mülle.  iJcr-Vf.  hat  lieh  zuweilen 
gemeiner  Landv  orie  und  auf  der  Strafse  aufgelesner  Re- 
densarten geflinVuiluh  bedient,  um  die  Sprache  unge- 
bildeter oder  tolpiicher  Menfchen  nachzubilden :  allein 
er  febeint  uus  darin  iheiU  weiter  als  der  äufserft  feine 
-'JVrruz  gegangen  zu  feyn,  welcher  alle  groben  Ausdrü- 
cke eines  Ariftephanes  oder  Plautits  nach  Möglichkeit 
vermeidet,  theits  die  Gränzen  nicht  genau  gezogen  zu 
haben,  iu  wfe  weit  der  Schaufpieldicliter  von  der  Spra- 
che de*  Pöbels  oder  einzelner  Provinzen  üei>rauch  ma- 
chen darf.  Es  febeint  uus  theils  Mifsbraucb  diefer  Er- 
inubnifs ,  theils  Ueberfchrettung  der  Tcrcnzifchen  Fein- 
heit zu  fe)  n ,  wenn  der  Vf.  z.  B.  hetcle  und  perii  alle 
Dinker!  ruh  der  Hagel!  Crux  adotefeentum  von  den 
Freudenmädchen  Schandmenfcher  gibt,  wenn  er  Eun. 
3,  2.  18*  Niederfaehfifch  fagt:  da  gei  ich  3  Minen  für 
i'tfltt:  dafür  geb  etc.  S.  153.  quick  feyn  —  den  Ilabit 
Krifgtn.  Eun,  5 ,  4,  14.  liguriunt  lie  thun-  fo  fchmaukig 
für:  wie  find  He  da  fo  lecker!  Um  über  deu  ganzen 
Ten  der  Ueberfetzung  den  Lefer  zum  Mitricbter  zu  raa- 
«hen,  wollen  wir  zur  Probe  die  Rede  des  Pamfiteu  Gna- 
tho  (Eunwh.  2.  2.)  vorlegen  und  an  einigen  Stellen  mit 
der  Schützifchen  Ueberfetzuog  diefes  Bruchilücks  in 
ßoclr.  partic.  litt,  p,  20  f.  vergleichen.  „Götter  des 
Himmels  !  rvie  doch  ein  Menfch  vot  Jemandem  ift  (Steif!).' 
ein  gefchehler  Kerl  und  ein  Pinftl  —  welcher  Abfiand! 
Auf  die  (dt danken  brachte  mich  fr.lgendt  VeranUffung. 
(Hier,  wie  an  rnchrern  Stellen,  :1t  eine  Partikel  ganz 
unbeachtet  geblieben.  Hoc  adeo  ex  has  re  veuit  in  meu- 
tern mihi.  Schütz :  das  hab  ich  recht  bey  diefer  Gele- 
genheit erfahren ! )  Wie  ich  da  heute  in  die  Stadt  kom- 
me, tteße  ich  auf  ^jemand,  hieraus  gelnirtig,  von  mei- 
nem Stand'  und  meiner  Herkunft.  Der  Menfch  war  wei- 
land krin  Knicker,  und  hatte  fein  Patrimonium  durch  die 
Gurgel  gejagt  (ituiem  ift  auigcJaflen.    Schütz  richtig: 


UR. ZEITUNG  t„ 

hat  auch  fein  Vermögen  nach  und  nach  vertreffen ,  wie 
tiA.)   Ich  find'  ihn  rauh,  wie  eine  Hechel  {fentus ,  Arup- 
picht !),  JehmuUig ,  fchuimlfüchtig ,  verlumpt  und  ver- 
alten. (Sehi  verwaffert  ift  der  witzige  Ausdruck  pan- 
,nis  amisque  ohjitus ,   welchen  Schütz  plückHch  ver- 
deutscht: und  hatte  fo  viel  FHckeu  auf  feinem  Rocke, 
als  Jahre  auf  dem  Nacken.)    Freund,  fag'  ich,  welch 
ein  Aufing?    Ach,  fpricht  er,  ich  bin  wn  all  da*  Mei- 
nige gekommen.    Gatt!  ut'.che  Lage!  vertagen  von  je- 
dem Freund  und  Bekannten!    ( Die  Red-  iit  nicht  fo  ab- 
gebrochen im  Latein!  fchen.)  *  Hier  fühlt  ichs  recht,  nie 
tu f  der  unter  uvr  flehe.    (  Richtiger  Schütz:  Hier  Warf 
ich  mich  nun  recht  gegen  ihn  in  die  Bruit.)    He,  fprach 
ich,  Ffigfle  aller  M.  mmen ,  fo  iß  ts  dahin  mit  dir  gekom- 
men ,  ttaß  du  dir  frlber  nicltt  mehr  zn  rathen  und  3*  hel- 
fen weifst?  fo  hafi  du  mit  deiner  Habe  zugleich  denKopf 
veriarvn?    Sielt  einmal  mkh ,   drines  GUi.hm!  metne 
Farbe,  mein  gleite r  Iv.'l,  meinen  Habit  und  mein  fititili- 
.ches  Baudtekhtn!  ;di  hob'  al.es,  und  halt  nichts;  ich  bin 
arm,  und.  mir  fehlt  nichts."    Der  hinter  jedem  Luflf;>iel 
folgende  Commentar  ift  kritii'ch  und  philologifch  und 
enthalt  nebft  einer  Auswahl  der  befTeru  Etklarungen  aas 
andern  auch  ei^ne  gute  Khäketi  und  ErUmrerungeu. 
Nur  bat  e.«  etwas  Mifsfalliges  und  erregt  den  Schein  ton 
Kachlrifct^keir,  dafs  der  Vf.  haufit:  Seitenlange  Anmer- 
kungen aus  dem  Donar,  der  Frau  Dacier.  Bentky,  We- 
fterbov  u.  a.  niit  den  eignen  iateinifchen  oder  fraqzöfi- 
fchen  Worten  ihrer  Urbeber  ablchreibt ,  die  er  doch  mit 
leichter  Mühe  hatte  überfetzeu  oder  blofs  Auszugsweife 
mittheilen  können. 

Noch  bleibt  nns  übrig,  die  Bemühungen  der  Herren 
Schmieder  und  Roos  bey  einzelnen  Stellen  zu  verglei- 
chen. Wir  wählen  fie  aus  dem  Caftrat.  Eun.  -2 ,  3-  l6- 
febeint  Schm.  noch  immer,  wie  vormals  in  der  Uebcr- 
fetzung,  das  trumt  am  Ende  desVfs.  ftir  die  vergangne 
Zeit  zu  halten ,  da  hingegen  R.  richtig  überfetzt:  Schaf- 
fen Sie  (ich  nur  was  Liebes  an.  Das  Sylbcnmaafs  itt 
ohnediefs  der  andern  Erklärung  entgegen.  Es  febeint 
aber,  auch  nach  Schm.  Aeufserungen  in  der  Vorrede, 
dBfs  er  glaubte,  Tercnz  habe  ikh  damit  fe  viele  Frey- 
heiten  herausgenommen ,  dafs  der  Kritiker  bey  feinen 
Verbeflerurtgeu  wenig  Rücklicht  auf  dieProfodie  zu  neh- 
men brauche.  Daher  tragt  er  auch  kein  Bedenkeu  3, 
2.  7.  für:  m  homine  hunc  nutum  dicas  zu  lefen:  ex  no- 
mine etc.  ftnnreicb  allerdings,  aber  eine  Aenderung 
febeint  uns  unnathig  zu  fern.  Als  Parmeno  den  Goa- 
rho,  der  der  bedauclige  Wiederhall  feines  bramarbafiren- 
den  Herrn  war.  erblirkt,  fagt  er:  Ey,  da  il(  ja  auch 
der  Andre!  Der  ift  doch  das  wahre  Ebenbild  desThra- 
fo,  er  ift  ihm  wie  aus  den  Äußren  gefebnitten,  oder 
auch:  man  füllte  ihn  fürThrafo's  leiblichen  Sohn  halten, 
nicht,  wie  R.  überfetzt:  Man  füllte  denken,  die  feyen 
aus  Einer  Schale  gekrochen.  —  2 .  3-  04  f.  fiheiut  uns 
R.  viel  genauer  erklart,  die  Lesart  patri  mit  Recht  vor- 
gezogen und  fehr'richtig  verbuuden  zu  haben:  An  po- 
ti*s  hacc  patri  aequum  efl  fteri ,  ut  etc.  —  3,2.  26.  fapt 
Thrafo  von  dem  febonen  Jüngling,  der  einem  Verfchnit- 
tenen  untergeschoben  wird:  Ego  illum  Ennnchum,  fi 
opuifiet,  vel  fobrius.  —  Nach  Schm.  Erklärung  würde 
Tbraf»  hier  albern  prablerifch  und  finulos  zugleich  fpre- 
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chea.  Allein  es  leidet  wohl  keinen  Zweite! ,  cijfs  Tbrafo 
fehr  gnt  wütete .  was  er  fngeo  wollte.  Der  Anblick  de» 
reizeuden  Jünglings  hatte  ihn  und  den  Gnatho  aufscr 
FatTuog  gebracht  und  verftummeu  gemacht  (v.';3.). 
Das  erfle,  was  Tbrafo  wieder  hervorbrachte,  aber  un- 
flrertig  leife  fugte  (da  fein  Stolz  es  nicht  zuliefs ,  dafs  er 
vfentlich  lobre),  war:  In  den  könnte  ich  mich  wohl 
nüchtern  verlieben,  oder,  wie  esR.  ausdrückt:  den  Ca* 
'(traten  könnte  man  für  ein  Mädchen  nehmen,  ohne  ei- 
nen Rnufch  zu  haben.  Terenz  lafst,  rermutULxrh  aus 
d  *r  ihm  eignen  Jungfräulichkeit, die  letzten  Worte  durch 
deu  laut  redenden  Parmeno  Verfehlungen  werden.  Bald 
darauf  kommt  Parmeno  mit  dem  ünatho  in  Wortwech- 
fei ,  und  fagt  v.  37  f.  zu  ihm  nach  R.  Ueberfrtzung: 
,,ronnft  du's  verdauen,  von  fo  Einem  den  Speichelle- 
cker ?.u  machen,  fo  kalt  ich  dich  fähig,  aus  der  Flamme 
dein  Furtcr  zu  holen."  Ich  kann  mir  nicht  vorßellen. 
dafs  bierdiin.il  blofs  Gnatho's  Armuth  angezapft  werden 

folle,  wie  S.  u.  R.  wollen,  welcher  letzt re  nicht  einmal   dem  Tbrafo  beylegt',  deffenMuth  fthon  etwas  gefunkrn 
an  das  Stehlen  eines  Gerichts  vom  Scheiterhaufen  ge-    fey,  und  die  Antwort:  fundam  ttbi  nunc  nimis  vtUtm 
daeht  wi  Ten  will,  weil  der  fchon  Hungerleiders  genug   dari,  ut  tu  Mos  proeul  Arne  ex  occulto  carderes;  faü- 
fey ,  wer  ftvh  die  Finger  verbrenn«,  uo>  etwas  Speife   rentfu5am  für  Worte  des  Gnatho  halten  kann  .  der  n-s 
zu  evtahen*    Sehr  mau!    Der  D.  will  offenbar  nicht    Feigheit  gewünfrht  habe,  fie  möchten  eine  Schleuder 
nur  den  armen,  ausgehungerten  Schmarotzer  bezeich-   haben,  um,  ohne  ihre  Gefahr,  in  die  Ferne  auf  h-e 
neo,  foudern  das  allerverworrenffe  Gefcböpf ,  tnfra  in-    Gegner,  die  Thais  und  den  Chremei,  fthk-ud-rn  zu 
ji  f,.t  umn^i  hihninrj,  dea  Auswurf  des  Menfcbrng*»    können.    Koos  legt  mit  Recht  die  erllern  Worte  »IsFra- 
üblechrs-,  wie  es  R.  fclb/l  gibt,  und  man  möchte  daher    ge  dem  mit  der  Thais  im  Haufe  befindlichen,  aiviMi- 
fo  unrecht  nicht  haben,  wenn  man  die  folgende  Verglei-   chen  Chremes  und  die  Antwort  der  ihrer  Belagerer  (j.ot- 
chung,  fo  wie  Catull  59^3-  fur  cil»e  verfteckte  Anfpie-    tenden  Tbais  bey.    Denn  wie  konnte  1)  wie  auch  11. 


te :  oVut»  ft  in  kontinent  convertijfe  ätque  per  alienas  ie- 
gulas  venijft  clancuium  in  impluvium  auf  das  Gemähida» 
beziehen ,  fo  mülsie  etwa  Jupiter  darauf  vergeftellt  ge> 
wefen  feyn ,  wie  er  in  einem  goldnen  Nebel ,  der  feine 
menfebliche  GefhUt  etwas  durchfehimmern  liefs,  herab- 
fauk.    Doch  bekennen  wir,  dals  uns.  die  Worte  tu  homi- 
«um  etwas  verdächtig  find,  und  dafs  wir,  wenn  es  an- 
ders das  Versmaafs  zulafst,  in  imbrtm  lefen  möchten, 
welches  daun  fuwoh)  mitr.  37.  zufammenftimmt  als  auch 
damit  beffer  übereiuftiumt ,  dafs  gefagt  wird,  er  fey 
über  die  Dachziegel  in  dea  Hof,  wo  der  Regen  von  den 
Dachern  zufammenilofs  (mpluvium),  gefallen.  —  4,4. 
37.  gefallt  uns  die  Verbefferung  des  Hn.  R.  btüuae  für 
betlua,  nach  welcher  fo  gelefen  wird:  Age  nunc  bcl'.ua* 
ertdu  knie  quod  dient?  —  Bey  der  Befchreibung  des 
lacherh chen  Angriffs ,  welchen  Thrafo  mit  feinen  Leu- 
ten gegen  das  Haus  der  Thais  unternimmt,  wunderte 
es  uns,  wie  S.  4,  7.  16.  die  Worte:  quid  videtur  noch 


lung  auf  das  liederliche  Gelinde!  in  Rom  hielt .  welches 
die  Cultnns  d.  b.  die  Gegend,  wo  die  armern  Volkscia  f- 
fen  end  Sklaven  verbrannt  wurden,  bewohnte,  um  die 
Scheiterhaufen  hemm  fein  Wefen  trieb,  und  nach  Gele- 
genheit eiue  Mahlzeit  vom  Scheiterhaufen  wegfeboappte. 
-Vergl.  Böwiger  N.  T.  Mercur  1794.  St.  7.  S.  .403.  Ein 
it7igerLazarone  würde  fich  etwa  !ö  ausgedrückt  haben : 
Weun  du  dich  von  dem  Herrn  nähren  rongft,  fo  bift  du 
auch  im  Stande,  Aas  vom  Rabenlleine  zu  holen!  —  3, 
5.  41.  vom  Jupiter,  der  zur  Danai'  hereinfteigt ,  ziehen 
S.  undR.  ganz  recht  die  Lesart:  in  mpluvium  vor.  Man 
Termifst  bey  S.  die  Erklärung,  wie  imn/nttum,  der  Hof, 
hier  flehen  könne,  da  man  vielmehr  die  Erwähnung  des 
Sclilaf_femachs  der  Dauai:  erwartete.    Auch  R.  thut  uns 
hier  nicht  Gcöge.    Vermuthlich  nennt  Terenz  mit  einem 
allgemeinen  Ausdruck  den  ilofraum  für  den  Thalamus 
der  üanai-,  welcher,  wie  mehrere  folrhe  kleine  H  ja- 
chen, fuh  in  dem  von  einer  geineinfcha  filichen  Mauer 
umgebenen  Hofe  befand.    S.  Bo:tiger  z.  Ilor.  S.  s?  f. 

Uebrigeos  führt  R.  in  einer  Anmerkte  die  Meynüng  Ihnen  nicht,  dafs  der  Herr  Capitain  ein Atheoienfer  vom 
des  Donat  und  der  Frau  Dacieran.  wie  man  fich  das  feinRen  Tone  fey? 
Gemaklde  im  Cabinet  der  Bnhlerin ,  welches  denBefuch 
des  Jupiter  bey  der  Danac  vorteilte,  zu  denken  habe, 
nnd  bebt  die  Schwierigkeiten  dadurch,  dafs  ein  wolluft- 
trunkner  Jüngling  rede ,  delTcn  Schilderung  man  nicht 
zu  genao  nehmen  rnüffe.  Indefs  wird  v.  36  f.  das  Ge- 
mälde deutlich  fo  befchrieben :  ein  goldner  Regen  fey  in 
den  Schoofs  der  Danai5  gefallen  !  Die  folgenden  Verfe 
40  f.  gehören  nicht  mehr  zur  Befchreibung  des  Gemuhl- 
des,  tendern  enthalten  die  eignen  Gt-dankcn,  welche 

der  junge  Menfch  dabey  bat.    Wollte  man  ja  die  Wor-  originalen  EmpfiYdfaTnea" "keife  von  5^'odtr'iw 
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bemerkt,  Gnatho  fagen,  fie  wollten  einen  Stein  in  Mos 
fcbleudern,  da  fich  Chremes  und  Tbais  ja  noch  nicht 
hatten  fehen  laffen.  Vergl.  v.  13.  3)  Warum  follte  Gna- 
tho feinem  Heim  gerade  eine  Schleuder  wünfehen,  da 
ja  Wurffpiefe  und  Pfeile  dafMbe  ausrichten  konnten, 
und  mit  dergleichen  Waffen  waren  fie  doch  wahrfchein- 
hih  verfeheu.  Vergl.  v.  j0.  3)  Furcht  aulsert  Gnatho 
hier  nicht:  denn  er  rath  ja  gleich  darauf  zum  Angriff: 
qttant  mox  irruimus  f  4)  Wie  konnte  Gnatho  wimfchcn, 
die  Thais  mit  dem  Chremes  in  die  Flucht  zu  fcblapen 
(ftcfnnt  fugtrn),  da  ja  ernfllkbe  Anfallen  zur  Ein- 
fchliefsuiig  des  Haufes  gemacht  waren  v.  14.  und  die 
Anlage  auf  nichts  geringere»  als  auf  eine  Eroberurür  des 
Haufes  ging  v.  3  f.  _  Die  Schlufsrede  des  Thraf«  5. 
S-  6:,  Nunqitam  enimfui  ufqitam,  quin  mt  onines  ama- 
rmi  pluritnvm  commentirt  fein  treuer  Schildknappe  fo: 
dvem  ego,  t*  hoc  intße  vobis  ankam  tU^artti.xm?  Die 
rif partim  nttka  iil  hier  nicht,  wie  S.  erklärt,  '.rpor  f<r. 
us,  fondern  nrbanitas  mo^tm.  R.  richtig:  Sagt'  iihs 


VERMISCHTE  S CH RITTE'S. 

HAWRrnc,  b.  Hoffmann:  Empfindjame  Reifen  durch 
Italien  .die  Schweiz  und  Frankreich ;  tin  'Nachtrag 
zu  den  Torickfcken.  Aus  und  nach  dem  Englifiheu, 
von  Johann  Friedrich  Schink.  1794.  272  S.  8- 

Es  gibt  der  Nachahmungen  der  in  ihrer  Art  fo  fehr 
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fchon  mehrere;  und,  wie  bekannt,  werde  fie  fo-leich 
von  fremder  Hand,  aber  nicht  mit  gleichem  Glücke  fort- 
eefetzt,  obgleich  der  feiige  Bode  diefe  Fortfetzung  fei- 
ner Bearbeitung  würdigte,  und  fie  dadurch  merklich 
▼erfchönerte.    Torick's  Meifterwerk  bleibt  indefs  immer 
ajaxig  in  feiner  Art;  und  auch  der  gegenwärtige  Nach- 
trag erreicht  deflieu  eigenthümliche  Schönheiten  nicht 
ganz,  wiewohl  er  unter  den  bisherigen  Verfudien  für 
den  glücklichften  gelten  mag ,  und  unter  der  Hand  fei- 
nes deutfehen  freyen  Bearbeiters  gewifs  mehr  gewon- 
nen ,  als  verloren  hat.  Im  Januar  und  May  der  diesjäh- 
iahrigen  deutJJien  Monatsfchrift  gab  Hr.  Sch.  drey  ein- 
zelne Fragmente  zur  Probe,  die  wir  nicht  ohne  Beyfall 
lafen;  und  das  Ganze  hat  wirklich  manche  Stellen ,  die 
auf  Herz  und  Gefühl  vorteilhaft  wirken  ,  ob  wir  gleich 
dem  Ueberfetzer  darin  Recht  geben,  dafs  der  englifche 
Verfafler  feinen  angenommenen  Charakter,  als  Shundij, 
ein  Kind  der  Liebe  Torick's ,  nicht  immer  behauptet, 
und  dafs  feine  Laune  hier  und  da  wilder,  üp  iger  und 
burlesker  ift,  als  die  feines  Originals.     Er  überfetzte 
daher  frey,  aus  dem  Engliftben,  fo  lange  ihm  Treue 
für  den  Leier  Gewinn  fchien,  und  nach  dem  Englifeben, 


wenn  Abweichung  für  die  deutfebe  Darftetlung  uoth 
weudig  war.    Den  Hauptton  feines  Vf.  behielt  er  indefs 
bey ;  nur  trug  er  die  grellen  Farben  deffelhen  fanfrer 
auf,  verwarf  die  allzu  lafciven  Gem.iMe  darin  entweder 
ganz,  oder  fchob  ihnen  nur  muthwillige  uuter,  und 
verwandelte  jeden  Salto  Mortale  der  allzu  rafcheu  Phan- 
talie  von  Einer  Empfindung  in  die  andre  in  leichtern, 
mildern  Ueber^ang.    Uebri^ens  knüpft  er  die  Begeben- 
heiten feiner  Reife  gerade  da  an,  wo  fein  Vorgänger  fie 
endigte,  an  das  Abentheuer  mit  den  Bettgardinen;  und 
diefe  Ergänzung  deflen,  wns  VoricKs  lofe  Laune  mit 
Fleifs  abgebrochen  liehen  liefs,  hat  Hr.  Sch.  dem  Vor- 
berichte beygefiigt.   Li  Flcur  fpielt  auch  hier  faß  durch- 
gängig feine  Rolle,  und  ziemlich  treu  in  feinem  Cha- 
rakter; doch  treten  auch  einige  neue  Pcrfonen  auf.  Im- 
mer verdiente  das  Original  die  Mühe  eines  Ueberfe- 
tzers,   der  l\ch  auf  die  rechte  Art,   es  zu  bebandeln, 
verftand;  foilte  auch  fein  Talent,  es  für  Oeutfche  ge- 
hörig zuzubereiren ,   zu  dem  des  trcffiubcn  Bearbei- 
ters di-r  acuten  Yorirkfchen  Reife,   mit  dem  Wertbe 
die  Ter  Nachahmung  gegen  ihr  Original  im 
Verhaltniffe  fiehen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R e dtrseat. Alf nrnerr.    Ohne  Druckort:  Uißorifth.jmriJi- 


«»nsbureifchen  Syndieus  Hn.  Gemeiner  ««richtet,  welcher,  laut 
der  Vorcriniieruii?,  mehrern  hitturifih«n.Druckfchriften  zum 
vermeyntiicHrn  Behufe  feiner  Vairrftadt  —  feine  Feidenfchif- 
"ten.  Atihanglieli  -  und  Partheylichke  ten  fo  laut  verrieth .  d?.ft 
"einige  Mitglieder  der  Churpfalzbaierifchen  Akademie  von  Rltin- 

"c]lCn         fein  fegen  di«  Herzoge  von  Beiern  zu  wen  mjgefptrr- 

"tei  ßtaal  ß»f>!tn  •n*/»**"*"  ^  haben  Hm.  G"s.  Schrift .  wor- 
auf befonders  gezielt  wird,  nicht  vor  uns.  können  silfo  auf  Ge- 


gciiciiumderftallung  der  Behauptung*-)  uns 
Ge^enwartifj«  zerfällt  in  zw«y  Abfchniue 


s  nicht  einladen.  Dia 
te ,  wovon  der  crlt«  nc- 
fthichtTtch  bemerkt dafs,  als  nach  der  AehtserklHrung  Hein, 
rticht  itet  1  Ii 8o  der  K.  FriedrUk,  dem  FfaJz.iraieu  CnH 

von  Pf'ixetfpaek  das  Herzogthum  Baiern,  als  ein  feinen  \  oml- 
teru  und  ihm  zuftändig  gewefencs  Stamm  -  und  F.rMand  w  ieder 
einheilte ,  H«I ensburg  »u  einer  Rcichtitadi  erhoben ,  und  dem 
Baienfchin  Geiammihaufe  nur  einige  Gerechtigkeiten  darin,  als 
das  Bi.rggratthum  ,  Sehultbeiften- ,  FriedRericbt  -  uud  Kammer- 
arm  »tc.  vorbehalten,  diefe  von  folgenden  Herzogen  zum  Theil 
der  Stadt  verpfändet,  dann  wiederiöslich  rarkauft,  von  Herzog 
Albrecht  1485- U86  «b«  wieder  «ingeMfct  worden,  dafc  di. 


Stadt  frlbft  unter  die  Bothma'fcigheit  dlefes  letztem  gekommen, 
jedoch  vom  Kaifer  wieder  reflituirt  wstden,  und  dafs  fodana 
jene  Gerechtigkeiten  von  der  Stadt  bev  dem  Kammergericht  in 
Anl'pruch  genommen,  und  hierauf  derfeJben  von  gedrehtem  Her- 
zog durch  einen  zu  Straubing  1496  eingegangenen  Vertrag  auf 
«wig«  Zeiten  abgetreten  wo  reim.  Di«  Rechuan  Wendung  folgt 
ia  dam  mit  juriüifchen  Citaten  ganz  angefüllten  zweyten  Ab- 
fchnitt,  wovon  wir  die  ert  c  Periode  als  KeO1lf.1t  .  fo  wie  als 
Probe  de*  Stils  hieher  fetzen:  „Je  unrichtiger  die  Hypothefe  zu " 
,,feyn  beginnt,  dafs  zuvor  K.Friedrich  der Rothbartige  nach  ei- 
„nsr  rcci.traäu>igcn  Entfetzung  und  Achterklärung  Heinrich  des 
„Löwen  tait  dem  bcimgenrllcn  feyn  foUenden  Herzegthtim  Baiern, 
..und  deil et»  Zugehörigen  nicht  nur  hatte  willkührlich  fchalten 
„und  walten,  fondern  auch  d«n  Herzog  Otto  mit  demfvlben 
„Strinz,  oder  zum  Theil  nicht  fo  faft  als  nächiten  Agnaten  und 
„Lehen folger  ,  als  aus  einer  neuen  Gnade  belehnen ,  und  in  der 
,, Folge  die  ahe  Baierifche  Fand  IIa  dl  i I  - 1>- ■  ■  s  irg  in  eine  Ileichs- 
„ftadt  verwandeln ,  hernach  aber  die  llaierifchen  Herzoge  die 
„ihnen  vorbehaltenen  Gerecluipkeuen  (TÜltig  für  Hire  Perfon'und 
„Febefifzeit  an  fslbe  verpfänden  ,  airr  wohl  gar  verkaufen  und 
,  abtreten  können  :  deilo  richtiger  ift  die  1  tiefe ,  dafs  alle*  die- 
„fos  ihren  nachkommenden  Erbltauim  -  und  Begierungsfolgern 
„lemils  fcludiich,  fondern  gan«  wicdcrriifikh  fey."  liier 
.  kann  der  Sinn  doch  wohl  nur  orratliungsweiCe  hineingebracht 


DmkJehJer. 
oben  f.  Factum  — 


Ko.  jot>-  d.  A.  L.  Z.  S.  6it.  Z.  13.  von  unten  fiär  Kdmer  mcf«  re'.thn  werden  D  »kir. 
Z  1«.  von  unun  *.  Pythagoras  —  lW»£o«/.   8.  «03.  Z.  3*,.  f.  J.  nru 
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mittwochs,  den  g.  Octobe r  17 94, 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Frankfurt  u.  Leipzig  :  Bemerkungen  über  die  bishe- 
rige [iritgsverfajjung  des  deutfchen  Reichs,  uiul  Vor- 
fehlage  zu  ihrer  Verbejfcrnng.  175*4-  211  8."  Bl'1 
7  Anlagen. 

Der  ungenannte  Vf.  diefer  vortreflichen  Arbeit  zeich- 
net fich  als  ein  Mann  aus,  der  nicht  nur  eine  gründ- 
liche Keantuifs  der  deutfchen  ReichsverfafTung  und  Ge- 
fchicbte,  fdudern  auch  die  Fähigkeit  hat,  den  vorgefetz- 
ten  Zweck  durch  feine  Kenutuifle,  gefundes  Urtbeil, 
und  feibftausgedachte  Vorfchlage  auszuführen.  Es  lind 
zwar  während  diefes  frauzöfifchen  Revolutionskriegs 
fchon  einige  Schriften  über  die  Verbefferung  des  deut- 
fchen Reichskriegswefens  erfchienen,  keine  derfeiben  bat 
aber  diefe  Materie  fo  fyftenjatifch  behandelt,  und  gleich- 
fjm  erfchöpft ,  als  der  Vf.  diefer  Bemerkungen.  Es  ift 
nur  Srhade,  dato  diefes  Werk  in  die  Periode  des  derma.- 
ligen  Reichskrieges,  und  der  Draugfale  verfallt,  in  welcher 
Reformen  und  VerbefTeruugeu  dieler  Art,  fo  wünfchens- 
werth  fie  auch  feyn  mögen,  gar  nicht  ausführbar, 
vielleicht  auch  nicht  einmal  rathlich  find.  Es  fcheiut 
bey  der  deutfchen  Nation  eine  gewiffe  Eigenliebe  im 
Ganzen,  für  ihre  VerfafTung",  wie  bey  einzelnen  Men- 
fcben  für  ihre  Handlungen  zu  berrfchen,  welche  jeder, 
auch  der  betten ,  Reform  faft  unüberlteigliche  Schwie- 
rigkeiten entgegenfetzt ,  und  am  Lude,  wenn  man  dar- 
auf beftebeo  wollte,  der  gern  ei  neu  Sache  eher  fchadlich, 
als  nützlich  feyn  konnte.  Ueberbaupt  müfste  wohl,  ehe 
man  an  die  Verbefferung  der  Kriegsverfaflung  in  Deutfeh- 
Und  Hand  anlegen  könne,  vorzüglich  die  tbatigere  Be- 
rathfthJagung  und  ftbneUefe  Vollzichungsart  der  Be- 
fehl ülTe  des  deutfchen  Gemeinfinnes  bewirkt  werden. 

In  dem  erflen  Abfchnitt  wird  die  Veranlaffung 
des  gegenwärtigen  Reichs- Krieges  mit  Frankreich  dar* 
geltellt;  der  VerfaflTer  Agt  in  der  Voirede  mit  einer 
biedern  Freymüthigkeit;  „der  wonnevolle  Genufs  ei- 
nes mehr  als  dreyfsigjährigea  Friedens,  ein  blühen- 
der Handel,  und  ein  durch  thätiges  Beftreben  errun- 
gener Wohlftand  der  deutfchen  Staatenbewohner  habe 
das  deutfehe  Reich  in  einen  Schlummer  eingewiegt, 
dafs  fein  fonft  fo  richtiger,  und  durch  eine  eiferfücbtige 
Freyheit  genährter  Betracht  ungsgeift  kaum  einfah,  was 
im  Innern  feiner  weitlauftigen  Staaten  vorging.  Schon 
febien  die  faft  zur  Natur  gewordene  Liebe  zur  Ruhe, 
eilen  kriegerifchen  Muth  erftickt  zu  haben ;  —  fchon 
schienen  üeutfchbnds  enurtete  Söhne  geblendet  durch 
4te  reizenden  Tundeleyea,  die/Feinheit,  und  den  lutri- 


gueugeift  der  franzufifchen  Emiflare  alles  patriotifche  Ge- 
fühl für  deutfehe  Ehre  verloren  zu  haben ;  fchon  fchien 
die  bey  dem  vorteilhaften  Einverftäudnifs  des  kaiferli- 
chen  Hofs  mit  Frankreich  vernachlkffigte  Beylegung  der 
vielfältigen  Streitigkeiten  mit  Frankreich  zu  beilatigen, 
dafs  aller  deutfeher  Biderfinn  und  aller  Gemeingeift  er- 
lofcben  fey  etc.  —  als  das  vielköpfige  Ungeheuer  der 
franzofifchen  Revolution  —  Deutschland  aus  feinem 

Schlafe  erweckte  etc.  Ueberhaupt,   (fahrt  er' 

fort,)  habe  ein  wunderlicher  Zufammenflufs  aller  Ereig- 
nilTe,  vielleicht  das  Bewufstfeyn  feines  fchtechten  Verthti- 
digungsfyflems,  und  vielleicht  auch  der  Gedanke,  dafs 
ohne  die  Waffen  nichts  zweckdienliches  errichtet  wer- 
den könne,  den  Muth  feine  An  fprüche  gegen  Frankreich 
rege  zu  machen  erftickt."  Ree.  kann  hier  eine  Bemer- 
kung; des  preufsifchen  Staatsminifters ,  Grafen  v.  Herz- 
berg, nicht  umgehen,  dafs  das  veränderte  politifche  Sy- 
ftem  in  Europa,  die  Eutftebung  zweyer  machtigen  Rei- 
che, nerolich  Rufsland  und  Preufsen ,  das  europäifche 
Staatsinterefie,  durch  Frankreich  der  überhandnehmen- 
den eqglifcben  Macht  ein  Gleichgewicht  zur  See  zu  er 
halten  ,  und  auch  durch  Frankreich  ein  ähnliches  Gleich- 
gewicht im  Norden  gegen  Rufslands  emporßeigende 
Macht  zu  bewirken,  dem  deutfchen  Reiche  mehr  die  Ru- 
he von  franzöfiTchen  Beeinträchtigungen ,  als  die  Haff- 
nung,  das  Verlorne  dereinft  wiederum  zu  erlangen, 
verfichern  dürften.  Diefe  letztern  Beweggründe  fchei- 
nen  allerdings  die  Grunde  desVf.  anStärke  zu  überlegen  ; 
zumal  wenn  man  noch  dazu  nimmt,  dafs  das  diutfche 
Reich  keine  alliirten  Mächte  auf  feiner  Seite  hattje,  dafs 
es  als  ein  gleichfam  offener  und  ausgedehnter  Staat  ge- 
gen die  gerundete  franzöfifche  Länderniafle,  welche  mit 
einer  dreyfachen  Linie  von  Teilungen  gegen  die  An- 
falle gefchützt  war,  ohne  die  gröfste  Gefahr  nicht  wohl 
einen  vortheilbafteu  Angriff  wagtu,  vielweniger  auf  ei- 
ne Eroberung  rechnen  konnte.,  und  dafs  endlich,  felbft 
das  verfchiedene  Interefle  einzelner  deutfeher  'Reicbs- 
ftande,  welche  an  Frankreich  glänzen,  fich  niemals  wür- 
den einverftanden  haben ,  das  erfte  Opfer  der  franzofi- 
fchen Verheerungen  abzugeben-,  um  die  An  fprüche  des 
deutfchen  Reichs  gegen  Frankreich  ohne  vorauszufeheo- 
dea  wirkfamea  Erfolg  geltend  zu  macheu.  S.  5.  be- 
ruft fich  der  Vf.  auf  einen  Auszug  des  kurmainzifcheat 
Protocolls,  und  zwar  aus  dem.  Deputationsgutachten  vom 
21-  Oct.  1697,  vermöge  defien  das  deutfehe  Reich  im  Ryf- 
wicker  Friedensinttrumeut  vom  J.  165/7  aus  gutem  Vor- 
bedacht nicht  mlU  unmittelbare  Reicbsglieder  und  Stän- 
de genannt  habe,  damit,  wie  durch  die  Anlage  N.i.  be- 
wiefen  wird  (dem  H.  R.  Reiche  wegen  der  RriJu/ouvs- 
rninitit,  ImmedieUt  und  andern  hohem  TerritoriolrechUn 
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i«  Eifaft,  kein  Präjudicium  enufirt  werden  mige.  Dicfe 
etwas  im  Verborgenen  gelegene  Stelle  iil  um  fo  merk- 
würdiger, als  der  Vf.  hiedurch  beweifet,  dafs  dem  Reich 
feiue  Rechte  gegen  Frankreich  eiumal  feyen  vergeben 
worden.     S.  8-  wird  gefugt :  „dafs  man  n-'ca  der  Be- 
trachtung der  achten  Darfteilung  der  deutfehen  Anfprü- 
cho  auf  Elfafs  und  Lothringen,  denfelbigeu  anch  die  von 
der  Krone  Spanien  au  Frankreich  einfeiiig  abgetretene 
Theile  des  burgundifeben  Kreifes ,  wie  Artois ,  Cambre- 
fis  und  die  Gfaffctuft  Burgund,  dann  Dauphine  und  Pro- 
vence noch  kuunten  beygefc'.U  werden.'*    Allein  wenn 
alle  Länder   nach  der  Art,  wie  fie  im  bekannten  T/»»a- 
tro  derSlAittyratenfiomn  vorkommen,  müfsteu  r.nräck- 
gebracht  werdeu ,  f»  konnte  Europa  in  taufend  Jahren 
auf  keinen  Frieden  mehr  rechnen,  und  die  Lander  wür- 
den auch  nach  dcrMeynuug  des  Abb6de  St.  Pierre  den 
zehnten  Theil  desjenigen,   was  die  Menfchbeit  durch 
Kriege  erleiden  müfste,  nicht  werth  feyn.     Der  Verfaf- 
fer  bemerkt  ferner ,  dafs  es 'nöthwendig  wäre,  um  die 
neuern  Collirionen  mit  Frankreich  beurtheileu  zx  kön- 
nen, vorauszufetzen,  „dafs  i)  die  im  El  Tafle  und  Loth- 
ringen begüterten  Reichs  Aande(init  Ausnahme  der  Reichs- 
ftadt  Scrafsburg  und  ihrer  Aemtcr)  nirgendswo  vom  Kai- 
fer  und  Reich  an  Frankreich  abgetreten  worden;  2)  dafs- 
l"n:  nach  MaaJ'sgabe  des  Müufterifchen  und  Wieuer  Frie- 
dens wahre  Keitandt heile  des  deutfehen  Reichs,  deiTeu 
oberüer  Hoheit   und   Souveränität   die  Reicbslthnde 
durch  ihre  heintichfx  Unter  u>erf;:ngsver träge  nichts  be- 
nehmen konnten,  geblieben,  und  3)  dafs  c»  biebey  nicht 
»uf  eine  blofse  Berichtigung  der  Grenze  des  uutern  El- 
fafles,  fondern  auf  eine  genaue  Abfouderung  der  an  Frank- 
reich im  EifilTe  uud  Lothringen  nicht  abgetretenen  Lan- 
de angekommen  fey."     An  und  vor  lieh  glaubt  Ree. 
A-lbtt,  dafs  diefe  Vorausfetzuag  ganz  gegründet  feyn 
Böge.     Allein  wenn  einmal  das  Reich  feine  Anfprüche 
fegen  Frankreich  geltend  mächen  foll ,  fo  müiste  man 
lieh  mit  gewiflen  Abfonderungen  und  UntfTfuchungen 
nicht  abgeben  ,  foudern  vielmehr  das  Ganze  ,  uenilich 
Elfafs  und  Lothringen  fammt  der  Graffchaft  Baar  reda- 
miren ;  denn  febon  Friedrich  II  hat  in  feinen  confiisra- 
tions  fttr  le  corpt  politique  di  l'Enrooe  fehr  fchüuba. vie- 
len, dafs  der  K-dfer  dem  X.  Art.  feiner  WahLapirulation 
eutgegrn  gehandelt,  da  er  das  IF-rzogtbum  Lothringen 
als  ein  bekanntes  Reichslehu  gegea  die  Reichsco.muu- 
tion  voii  dem  Reicu  getrennt,  uud  ohne  formlichen  Con- 
fens  des  Reichstags  und  der  Stande  veraufsert  baoe." 
Warum  fo5l  man  lieb  mit  ßruchftückcn  beguügen,  wenn 
man  das  G^nze  zu  fbdern  berechtigt  iil.     Der  Vf.  führt 
fofört  die  Neuerungen  der  fVaazolifchen  Nationalver- 
fptcajlung.  und  die  Vorltellungeu  der  Rcichsfttmde,  die 
kaiferliche  Verwendung  bey  Frankreich ,  die  franzön- 
fche  Kriegserklärung,  die  deutfeue  Bewaffnung,  den 
Ausbruch  des  Reichskriegs,  und  die  dermalige  f^age  des 
Kriegv  an.      Die  Ausführung  der  Rechtsansprüche  des 
deutfehm  RoiYhs log  indefs  eigen'licb  nufserdetn  Plan  des 
Vf.    Dieler  geht  j  i  allein  auf  den  Beweis  ,  dals  unfere 
deutfrhe  Kri.gsverf.itTüng  den  damaligen  Zeiten  nicht 
mehr  anpafle,  und  ernstlicher  VerbeiTerangen  bedürfe. 
In  dem  1!  Abrdinitt  handeli  der  Vf.  von  der  wah- 
ren AbGchi  des  bisherigen  Reicbskriegs  gegea  Frank- 


reich; er  zeigt  den  wahren  Zweck  der  Kriegserklärung, 
welche  in  Belreyung  der  Reichende  ,  G  nn^thuung  an 
die  Stande  und  in  der  künftigen  Sicherheit  der  dcutfchfn 
Reich'grimzen  beliehe.  Er  itdlt  xuglei-  h  die  gefährli- 
chen Maximen,  deren  fieb  Frankreich  ftetsy-egen  das 
deutfehe  Rei'h  bedient  hat,  mit  grün  Jüchen  Beoierkan- 
gen  dar.  Min  fleht  darms,  dals  er  nicht  Mols  lüeFrie- 
denshan  Rungen ,  fondern  auch  die  GcfchiilitJ  derfelhen 
genau  kennt.  Einige  Spuren  deuten  wohl  darauf,  dafs 
der  Vf.  i'elüft  das  Reichsarchiv-  zu  feiner  Arbeit  benutz! 
h>be.  Er  kommt  fodaon  zir  Nothwealigkeit  d  «r  of- 
fenfiven  AniUlcen .  zur  F.necJrr:nis  thaiif;er  und  wirk- 
famer  olFeufiver  Mjafsrfgda,  weil  d  iriü  die  B  -bau- 
ptung  der  deutfeheu  F-hrc  liege:  als-latia  werden  auch 
die  bisherigen  Mittel,  di«  Kriegserklärung  geltend  zu 
mache«,  die  Vortheile  dicf.-r  Maßregeln,  wenn  fie  ein- 
rtimraig  wareu.  wie  auch  die  gute  MoiTu  m-  der  künf- 
tigen  Feld/.jge  angeführt.  Aber  auch  alles  diefes,  v-or- 
über  «k'r  Vf.  fc'ir  vieles  S-  hone*  t.-  »t,  und  vvohey  er  ei- 
ne  außerordentliche  Belefenheit  zti -r,  gf*bi>rt  nicht  uu- 
niitteuW  zum  Zweck  iViner  Abhaudluug,  uud  ift  höck- 
ftcus  nur  all  eine  Einleitung  zu  den  Bemerkungen  über 
die  deutfehe  ReichsrerLlTung  zu  betrachten. 

Der  III  Abfchnitt  enthalt  die  Vorfehfäge,  wie  allen- 
falls die  Kriegsanftalten  des  deutfehen  Reichs  zum  Vor- 
theil detalben  eingerichtet  w^r  ien  könne».  ,,Oas  Ver- 
mögen derdeutfehen  Krji're,"  fagt  der  Vf.  S.6>,  „wenn 
es  auf  die  Volksmenge  ankomme,  wäre  dem  fronz-jf;- 
fchea  Stoatskörper,  b;  Ion  iers  in  dem  VereinlgungstalTs 
mit  dem  üöerhaupt,  a  ollkommen  überlegen."  Geivifs, 
wenn  nur  diö  Volksmaffe  des  deutfehen  Reichs  fo  leicht, 
wie  in  dem  dcrmaligsn  revolutionären  Frankreich  könnte 
iu  Requiiition  gefetzt  werden!  N^ch  einer  weitem  fehr 
gründlichen  Darllellung  der  altern  Kriegsan Halten  des 
deutfehen  Reichs  und  den  Gruudliitzen  der  deutfehen 
Kriegscrkiaruu  :  iü  der  Vf.  dar  Meyuaag,  dafs  fie  auf 
die  heutigen  Zeiten  angewendet,  und  eine  oflenßvt 
Reichsarmee  nich  der  Ähnlichkeit  des  alten  Heerbanns- 
aul'g^bots  wieder  jm  erriihtet  wer  Jen  mülTe.  „Anßatt," 
(fjgt  «fr  S.  19:1.)  ..des  bisher  gewöhnlichen  Mätricular- 
»ufchlags,  welcher  blofi  die  I^hupflicht  hetrilft ,  viele 
Theile  des  Reichs  ganz  und  ear  nicht  begreift,  und  we- 
gen feiner  UngL-kLheit  bereits  die  Quelle  fo  vieler  Be- 
fchvverden  gewor  Ich.  i.l ,  müfste  nach  meinem  Rath 
erftensdur  h  Aufbietung  des  zehnten  wa  ffen fähigen  Man- 
nes, iu  allen  deutfehen  Lan.1rn  die  offmfwe  K-ishsti- 
mee  vermehrt,  und  diefes  theils  durch  Stelluag  der  Re- 
cruten  ,  tlieiU  durch  Zulammenziehung  der  einzelnen 
Con:ingeute  unJ  ftanuifcheu  Truppen  und  ihre.Oi-gani- 
fa'tioa  erfüllt  werden.  Z.ve)  tens  müfste  die  defenfive 
Reichsarmee  durch  Errichtung  der  Lindmiliz,  und  Aus- 
Ziehung  des  fünften  Manues  in  den  6  vorderen  Kreifen 
aufgerichtet  werden;  davon  füllte  der  dr:ite  Theil  zur 
Verteidigung  der  Grimze  und  Unterftütz:ing  der  de- 
feutiven  Reit hsa.-mre  r.n  dem  Wut*  und  die  Mnfel  ver- 
theilt werden,  der  Ueberrdt  wäre  aber,  f.)  wie  das  übri- 
ge Aufgebot,  zur  Verteidigung  der  Kr-ifc  felbi  zu 
verwen  leu.  Sodann  drittens  müfste  das  Triplum  von 
einem  Staud  durch  die  RreRe  verforgt,  der  Ueberreft 
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aber  auf  gemeine  Köllen  beftritlcn ,   zu  die fem  Ende 
Reichs  -  Kriegs  -  Coupous  gcfchla»  cn,  und  im  ganzen  Reich 
der  gemeine  Pfennig  oder  die  alte  V<?r.iio£erii!:eüer  von 
10  l'roceat  angelegt  werden."      Hierin  beficljt  eigent- 
lich «it-r  iv ef i-nrluhe  Inbegriff"  der  VorlVh'.age  und  Ver- 
befferumjen  de*  deuten  kriegsuelVns  wenigstens  nach 
Erfoderuils  der  deriitaligeu  Umitende.      D-r  Vf.  macht 
dit-ft-u  Verbefferuiigsplin  iu  lehr  gut  bearbeiteten  tabcl- 
larifchcn  Ucberachtea  anfehaulich ,  und  legt  eine  Menge 
der  Subadiar- Requisiten  und  Einrichtungen  in  dem  De-' 
tajl  vor.     Diefe  Arbeit  mag  dem  Vf.  allerdings  grofse 
Mühe  gekostet  ha  isn,  weil  er  alle  feine  Vortchlage  und 
Malsregeln  zur  Ausfuhr  jng  feines  Plans  auf  Reicbskreis- 
d'-pu'jationsaUfdiiede  und  (>elbiidere  Präjudirien  der  al- 
ten Reichshcrkominen  gegründet  hat.    Es  geht  diefem 
Pinne  gewif»  nichts  ab,  als  dieKunlt,  die  deutfehen  FÜr- 
ften  und  ihre  ?4ini!terien  wo  nicht  unter  einen  Hut  zu  brin- 
gen ,  doch  ihre  Staatsmaximen  nach  den  Gclinnungen 
des  Vf.  iu  Reo/iiiition  zu  ßtzen.     So  wenig  aber  diefes 
möglich  ift,  eben  fo  gewifs  ift  diefer  Verbefierungs- 
pl#n  nach  den  dermaligen  Verh.tltniffen  einiger  zu  mäch- 
tig gewordenen  Reichsitaade,  ihren  zu  vielen  befondern 
von  dem  reicbsliandilchen  Intereffe  nicht  wohl  trennba- 
ren Verbindungen,  und  ihren  gegen  die  Vorzeiten  ganz- 
lich geandertAj  Lagen  ausführbar.    Der  Vf.  geliebt  S. 
1-yO-  felbft  ein,  das  Reich*oberhaupt  habe  es  mit  allen 
auch  den  nachdrücklrchften  Ermahnungen  und  Drohun- 
gen nickt  dahin  bringen  können,  dafs  alle  Stande  in  die- 
L-r  gemeiufchafilichen  Gefahr  ihr  Triplum  gestellt  ha- 
ben. Wie  foll  es  nun  möglich  fey  u,  in  einem  Zeitpunkt,  wo 
die  Frey  heit  der  Gedanken  und  Meinungen  unter  Kurilen, 
wie  unter  Völkern,  .Epoche  macht,  die  deutfehen  Reichs- 
ItJode  insgefammt  zu  bewegen,  dafs  fie  nach  dem  Vor- 
fchlag  des  Vf.  die  offenfive  Reichsarmee  ^  welche  nach 
dem  Triplam  120.000  Mann  betragt,  mit  266043  Mann 
vermehren,   und  im  Ganze«  eine  Armee  von  386043 
Manu  auf  die  Reine  Reiten  falten.    Der  Vf.  hat  bey  der 
Ausarbeitung  feides  Plans  die  politifchen  Verhaltniffc 
unferer  grofsra  mächtigen  Reichs Gä nde ,  Österreich, 
Prcufscn,  England,  Danemark,  Schweden  etc.  gänzlich 
aus  den  Augen  geiafTen,  nach  welchen  diefe  Stande  au- 
£t«f-  den  Fraazofea  noch  mit  audera)  Feinden  zu  käm- 
pfen haben.    Die  jetzige  Revolatiousfeuche,  welche  al'e 
linier,  nachdem  fie  eben,  wie  die  Franzofen  fage», 
rri/find,  mehr  oder  weniger  angefieckt  hat,  erfodert, 
dafs  die  Regierungen  nicht  b!ofs  Landmiliz,  fondero  den 
Kern  regulärer  Truppen  im  Land  zu  Bewahrung  deffel- 
ben  gegen  die  Angriffe  des  heimlichen,  aber  delto  ge- 
fährlichem, Feintkrs  behalten.      Die  Krone  Schweden 
bat  zur  Bewahrung  der  Grenzen  gegen  Rufsbnd  immer 
einen  Theil  feiner  Truppen  no  hig,  Prcufcen  und  Oc- 
fterrcich  gegen  die  unruhigen  Pulen,  und  letzteres  Haus 
auch  gegen  die  Türken .  denen  wegen  ihrer  Anbangig- 
keit  an  die  Frauzofen  nicht  zn  träum  ilL      Andere  be. 
fondere  Rücklichten,  welche  einige  min  Jerm.ichtige  deut- 
fehe Stunde  mit  ihren  Ha'jr.fyitenien  gleichfam  verbun- 
den haben .  wollen  wir  nicht  einmal  nennen.    Der  Vf. 
j.zwar  an  der  Atisführbirkeit  feines  Plans  frlblt  in 
gezweifelt  haben,  da  er  ßthS.190.  äukert:  „der 


Gedanke  wäre  bey  ihm  fchen  einmal  regt  geworden, 

dafs  für  Deutfchland  bey  einem  franzölifchen  Reichskrie- 
ge nichts  dienlicher,  nichts  fchickJicher  und  notwendi- 
ger fey,  als  darch  Stellung  der  Recruten ,  den  Kaifer 
•zu  bitten ,  dafs  er  mit  feiner  Armee  die  deutfehe  Sache 
altein  verfechten  möge."  Allein  fo  wenig  die  Politik 
der  deutfehen  Reichsverfaffung  diefen  Wunfeh  wieder 
möglich  macht,  eben  fe  wenig  läfst  fich  die  nur  febein- 
bare  »Möglichkeit  behaupten,  dafs  nach  dem  Plan 
des'  Vf.  die  defenftve  Armee  des  deutfehea  Reichs  auf 
360.000  Maan  vermehrt  werden  könne.  Der  weitere 
Vorfcblag  des  Vf.,  ioo  Millionen  Coupons  in  Umlauf  zu 
bringen ,  womit  der  Krieg  auf  2  Jahr  beftritten  werden 
könnte,  fcheint  in  jedem  Betracht  vorteilhaft  zu  feyo, 
wenn  auch  die  Vermehrung  der  offen fiven  Armee  mit 
266,043  Mann  nicht  ausführbar  ift.  Die  Coupons  ver- 
fchaflen  in  einer  Schnelligkeit  diejenigen  Mittel  herbey, 
die  zur  Führung  des  Kriegs  upumganglich  notwendig 
find,  und  der  Vf.  bemerkt  S.  183.  mit  »teler  Einlicbt, 
dafs  die  Aluguaten  allein  der  franzuiifchcn  Staatsrevolu- 
tion  den  fchnellen  Schwung  verfebafft,  und  der  I\atio- 
nakonveut  <lt$  JJjignattngM  mit  Recht  als  das  kojlbnr- 
fit  Kltumt  der  Revolution  angefehen ,  und  auf  die  Er- 
haltung des  öffentlichen  Werths  feine  vorzügliche  *Serge 
gerichtet  habe.  Wenn  anders  bey  dem  durch  besonde- 
res Particularinterefle  zu  fehr  getheilten  deutfehen  Com- 
merz ,  und  dem  ungeheuren  Au&flufs  des.baaren  Geldes 
für  aus  wärtige  Producta,  die  Bilanz  zwifchen  Papier  und 
baarem  Geldc  erhalten,  und  eine  fehr  zweckmäfsige  Si- 
cherheit der  Realifation  des  Papiergeldes  angegeben  wer- 
den könnte,  fe  würde  diefs  bey  dem  dermaligen  franzd- 
li.Uieu  Krieg  eine«  aufsarordentlichen  Nutzen  bringen, 
und  ror  allen  andern  Kriegsvcrbefferungsvorfcbiageu 
am  leichteften, auszuführen  feyn. 

Der  Vf.  fugt  am  Ende  des  IV  Ahjchitls  S.  202.  noch 
einen  in  fehr  kraftiger  Sprache  verfafsten  Aufruf  an 
die  deutfehen  Fürften  ,  und  an  das  deutfehe  Volk  bey, 
um  fif  für  feine  Vorfchläge ,  überhaupt  aber  zur  einmü- 
thigen  Beberztguog  der  Gefahr,  und  Ergreifung  der 
Rettungsmitte) ,  empfanglich  zu  machen.  Und  freylich 
dürften  wohl  die  Für&en  unfers  Zeitalters,  wegen  des 
Augenmerks,  welches  lie  auf  ihr  Particularinterefle  hef- 
ten, noch  einer  weit  ttärkern  Ueberrcdung  zur  cllgeiv.ei- 
n:n  Bewaffnung,  als  felbft  die  Franzofen  zur  Niedcrle- 
guog  der  \S  äffen  nötbig  baben.  Ueberbaupt  wür- 
de der  Vf.  nach  feineu  unlaugbar  tiefen  Einiicbten  und 
ausgedehnter  Kenutuifs  nnferer  deutfehen  Retchsverfaf- 
fung  fein  Meftreben  weit  wirkfamer  gemacht  baben,  wenn 
er  feine  VorfchlHgc  mit  eben  fo  vieler  Politik,  als  Kennt- 
oifs  der  Reichsgeletze  und  Obfervanz  ausgeftattet  hatte. 
Die  Politik  hat  feit  einigen  Jahrhunderten  uns  übe/zeugt, 
dafs  die  föderative  Macht  in  allen  Kriegen  den  Ausfcblag 
gegeben  hat.  Es  haben  auch  in  dem  gegenwärtigen  fran- 
züiin.'beu  Revolutiou&kriege  fchon  eiuige  Schriftfte'ler 
gezeigt,  dafs  alle»  Unglück,  welches  das  deutfehe  Reich 
in  den  bisherigen  franzößfchcn  Kriegen  getroffen  hat, 
der  einzigen  Grundurlache  zuzufchreiben  fey ,  weil  es 
die  Auwendung  der  föderativen  Macht ,  die  das  deut- 
ia  f<*e 
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Reich  a«  fe  mächtigen  deutfchen  Fürßenhäuferu 
hat ,  .gänzlich  verfäumt ,  uad  vielmehr  zugelawen 
hatte,  dafs  folbfl  Frankreich  gegen  das  deutfche  Reich 
diefes  Mittel  jedesmal  mit  dem  heften  Erfolge  benutz- 
te. Wir  fehen  auch  felbft  gegenwärtig  aus  den  ver- 
fehiedenen  Subfidientractaten  der  Höfe  von  Wien ,  Ber- 
lin und  London,  dafs  die  föderative  Macht  dem  Geiß  der 
Hofe  und  der  Politik  unfers  Zeitalters  fehr  angemefien 
ift.  Vielleicht  könnte  der  Vf.  durch  die  Ausarbeitung  ei- 
nes Plans ,  der  die  Anwendung  der  föderativen  Macht 
zum  Grund  legt,  viele  feiner  Verbeflerungsvorfchlage 
entbehrlich,  und  manchen  derfelben  defio  eindringlicher 
machen.  Bey  allem  dem  verfchaffen  diefe  Bemerkun- 
gen uns  einen  aufserordentlicben  StolT  zum  Nachden- 
ken ;  es  hat  nicht  leicht  eine  Schrift  in  Deutichland,  in- 
fönderhen  bey  dem  Reichstag  fo  vieles  Auffehen  ge- 
macht, als  man  bey  dem  Erscheinen  diefer  Bemerkun- 
gen wahrgenommen  hatte,  nnd  das  mit  Recht,  da  er 
auf  die  dermaligen  Staats  -  und  Kriegsbegebenbeiten  ei- 
sen (o  genauen  Bezug  hat,  und  wenn  man  einige  Hy- 
pothefen  abrechnet ,  viele  Aaläfie  zu  nützlichen  Vertu- 


LITERARGE  SCHICHTE. 

Hamnovbk,  b.  d.  Gebr.  Hahn  :  Das  Utrrarifche  Lehen 
des  verfiorbetun  Thomas  Pennant,  FJq. ,  vea  ihm 
felbft*  Aus  dem  Englifchen  überfetzt,  und  mit  Ii- 
terarifchen  Anmerkungen  begleitet,  von  §f.  C.  Ti- 
mau; ,  Hofmeißer  an  der  Ritterakademie  in  Lüne- 
burg. Nebft  einer  Einleitung  des  Hn.  Hofraths  Zim- 
mermann in  Braunfchweig.  1794.  XL.VIH  und 
332  S.  8. 

Von  dem  Originale  diefer  in  ihrer  Art  änderbaren  Selbst- 
biographie haben  wir  A.  L.  Z.  1793.  N.  241.  bereits  ein» 
Anzeige  gegeben.  Der  Vf.  nannte  (ich  auf  dem  Titel  def- 
felben  rAe  Itite  T.  Pennant;  diefs  tSie  laU  bezog  fich  aber 
nur  auf  das  Ende  feines  literarifehen  Lebens,  und  konn- 
te fich ,  ob  es  gleich  gewöhnlich  nur  von  Verdorbenen 
gebraucht  wird ,  darauf  beziehen ;  aber  in  dem  Deut- 
fchen  verftorbtnen  ging  der  Doppel  (tan  verloren,  der 
fich  noch  wohl  durch  das  Wort  Weiland  ziemlich  hatte 
erhalte«  laden.  Ree  gefieht,  dafs  er  keine  deutfche  Ue- 
berfetzung  diefes  Buchs  erwartete ;  follte  fie  indefs  ein- 
mal veranftattet  werden,  fo  ift  es  ein  Glück,' dafs  es  auf 
diefe  Art  gefchehea  ift,  die  fie  nicht  blofs  zu  einem  nicht 
verwerflichen  Beytrage  zur  Gelehrtengefchichte  macht, 
fondera  dem  Ganzen  durch  die  vorausgeschickte  Einlei- 
tung, und  durch  die  beyge  fügten  literarifehen  Anmer- 
kungen einen  erhöhten  Werth  gibt.  Auch  findet  man 
hier  einige  von  Hn.  Pennant  felbft  dem  Ueberf.  mitge- 


Ori^inal  nur  ganz  kurz  angegebnen  Büchertitel  und  li- 
terarifche  Notizeu  hier  ausführlich,  und  bey  jenen  fegar 
die  i'rcife  der  Bücher  bemerkt  findet.  Von  den  acht 
angehängten  Auftauen  lind  hingegen  nur  drey  über- 
fetzt worden ,  weil  die  fünf  übrigen  zu  fpeciell  und 
von  zu  wenigem  lutereffe  für  deutfche  Lefer  zu  feyn 
fchienen.  ' 


Die  Einleitung  vom  Hn.  Hofr.  Zimmermann  iß  nicht 
blofs  in  Btv.k-hung  uuf  die  gegenwärtige  Schrift  und  ih- 
ren Gegenltand,  londern  auch  in  allgemeinerer  Uiniicht 
lefenswür«lig,  weil  darin  mit  Gründlichkeit  und  Wärme 
über  die  Flucht  der  huhern  Stande  geredet  wird,  fich 
ihren  Mitbürgern  nützlich  zu  machen,  und  von  dem  Ver- 
dienste, welches  fie  fich,  durch  manche  Vortheile  besän- 
ftigt, auch  im  wilTenfchaftlichen  Fache  erwerben  kun- 
nen.  Die  Beherzigung  der  S.  XXI  ß".  angeführten  ver- 
fchiednen  Wege ,  die  ihnen  zur  Erwerbung  diefes  Ver- 
dienfies  offen  lteben,  empfehlen  wir  unferm  deutiebea 
Adel,  befonders  jetzt,  uud  in  Abiicht  der  Erhebung  uad 
Anleitung  ihrer  Sühne,  recht  fehr;  und  die  S.  XXVI 
ff.  aufgeführte  Reihe  von  vornehmen  Engländern,  di« 
ihr  Vaterland  föwohl  durch  eigne  Anßrengnng  und  Ta- 
lente, durch  ruhmvolle  Anwendung  ihrer  Zeit,  als  durch 
betrachtliche  Aufwendung  eines  Theils  Ihres  Vermö- 
gens, und  durch  grofsmürhige  Uaterftützung  alles  wirk- 
lichen Nützlichen  und  Schönen ,  zu  dem  hohen  Grade 
von  Cultur  und  Wohlftand  hinaufführten ,  füllte  billig 
unfrein  ähnlicher  Lage  fich  befindenden  Landsleute  nicht 
blofs  befchämen,  fonderu  auch  zur  Nacheiferung  ermun- 
tern. In  beider  Hinlicht  möchten  wir  wunfehea,  dafs  der 
Vf.  auch  einigeNamen  folcher  deutfchepEdelleute  genannt 
hatte,  die  fich  auf  gleiche  Art  unter  uas  auszeichneten,  und 
noch  auszeichnen,  deren  Anzahl  aber  freylich  weit  kleiner 
würde  ausgefallen  feyn.  Pennant  hat  unter  jenen  aller- 
dings einen  anfehnlichen  Rang ;  und  Hr.  Z.  führt  über  ihn 


hier  auch  manches  an,  was 


zu 


R 


toe  gereicht, 


und  ihm  bey  der  mehrjährigen  freund  fchaft  Ii  eben  Ver- 
bindung mit  diefem  würdigen  Manne  bekannt  wurde. 
Auch  führt  er  zuletzt  die  ihm  von  P.  felbft  mitgetbeiltea 
Hauptumftände  feinea  Privatlebens  an.  —  Von  gleichem 
Inhalt  ift  der  diefer  Einleitung  beygefügte  Auszug  eine* 
Schreibens  des  Hn.  Prof  Torflsr  in  Halle,  worin  P.  nicht 
blofs  als  Gelehrter ,  fondern  auch  als  Menfch ,  eben  fo 
vorteilhaft  gefchildert  wird ,  als  das  neben  feinem 
Wohnfitze  Dowaing  befindliche  romaatifche  Thal  Kan- 
te •  bic ,  und  deflen  Einflöße  auf  Gefühl  und  Nachdenken. 
„Kurz,  —  heifst  es  zuletzt,  —  Pennant  ift  ein  Mann* 
der  feinem  Jahrhunderte  und  feinem  Vaterlande  Ehre 
macht;  ein  zärtlicher  Gatte  und  Vater;  ein  wohlthäti- 
ger,  fanfter  Hausherr ;  eine  vortrefliche  Magiftratsper- 
fon;  ein  redlicher  treuer  Freund,  ein  rechtfcbaflener 
Mann,  ein  ärhter  Patriot,  und,  was  dies  alles  krönt. 
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ARZN  ET  GELAHRTHEIT. 

Leipzio,  in  d.  Möllerfcben  Bucbb.:  Itmlienifche  medi- 
ci.üfck-  chirurgifcke  Bibliothek  oder  L'eberfetzungen 
und  Austilge  aus'  den  neuem  Schriften  italienifchrr 
Aerzit  und '  Wundärzte.  Herausgegeben  VonD.£.G; 
Kühn  und  D.  E.  Weigel.  Erßen  Bandes,  Erfies 
Stück.  1793.  24$  S.  Zweytes  Stück.  224  S.  gr.  g. 

Es  ift  ei«  beyfallswürdiges  Unternehmen ,  die  feiten 
1  in  deutfebe*  Hände  gelangenden  kleinen  Abhandlun- 
gen der  italie»i  (eben  Aente  und  Wundärzte  in  einer 
periodischen  Schrift  zu  liefern  ,  und  da  die  Herausgeber 
keinen  Mangel  daran  leiden  können,  fo  hofft  Ree,  dafs 
fie  immer  eine-glücklicbe  Auswahl -treffen  werden,  wie 
er  wenigftens  febon  im  zweyten  Stücke  mit  Vergnügen 
bemerkt  hat.  S.  1.  S.  Brugnone  von  der  Lag*  der  Ho- 
den in  neugebornen  Kindern,  ihrem  Herabfleigcn  in  den 
Hodeti  fjck  und  der  Zahl  und  dem  Vrfprunge  ihrer  Häute. 
Eine  febr  feine  anatomifche  Unterfuchung.  S.  51.  §}■ 
K.  Zeviani  über  den  Gift  der  Pilze.  Er  findet  es  (  febr 
unwahrfebeinlicb!)  in  den  Infekten  und  ihren  Eyern, 
die  zuweilen  darin  ni'fien.  Pilze,  die  an  lieh  giftig  wä- 
ren ,  gebe  es  nicht  (?).  Er  glaubt  noch  an  Miteffer  als 
Würmer  (S.^64. ).  Dtefe  Abhandlung  hatte  unüberfetzt 
blciben.oder  doch  fehr  befebnitten  werden  follen.  S.  106, 
C.  Banwli  über  den  Brand.  Die  allzu  thätigo  Hülfe  Wey 
den  verfchieduen  Arten  von  Brande  werden  tooi  Vi. 
mit  Recht  fehr  eingeschränkt.  Wo  der  Brand  eine  über- 
mäßige Wirksamkeit  der  Lebenskräfte  zum  Grunde  hat, 
wo  allzu  grofse  Reizbarkeit  und  ßarke  Entzündung  zu- 
gegen ift ,  da  fchadet  die  China  offenbar.  Die  Kräfte 
de»  Mobnfaftes  und  Biefams  in  diefem  Uebel  Scheint  der 
vVf.  doch  nicht  zu  kennen.  S.  140.  ^.  A.  Zeviani  über 
die  Fieberrinde  in  den  Pocken.  Sie  diene  gegen  das  Zu- 
rücktreten des  Pockeneiters,  indem  fie  als  ein  Styptikum 
die  innera  Theile  dagegen  verfchüefse.  Eine  kraffe, 
anfiattbafte  Idee,  fo  richtig  auch  das  Faktum  ift.  Er 
gibt  fie  deu  fiebenten  Tag  nach  dem  Ausbruche  der  Pu- 
fiel«.  S.  igi.  Marina  über  die  Wirkung  des  Baumiiis  in 
der  laufenden  Gicht.  Ein  Zufall  lehrte  ihn  den  Nutzen 
des  Baumöls  im  Rheumat.  artkriticus  und  der  Arthritis 
rheumatica,  und  er  fahe  es  in  vielen  zumTbeil  hier  an- 
geführten Fallen  nach  den  gehörigen  Ausleerungen  der- 
gefialt  hülfreich,  dafs  er  es  für  fpeeififeh  zu  erklären 
kein  Bedenken  tragt.  Mit  klebrichten  Schweifsen,  trü- 
ben Harne  und  kolikartigen  Durchfalle  entfehied  fich  die 
Krankheit.  Zwey  bis  drey  ( Medicinal- ?  )  Pfund  in  et- 
wa drey  Tagen  genommen ,  reichen  gewöhnlich.  Die 
Sathe  verdient  Aufmerkfamkeit.  S. 
A.  UZ.  1794,    Vierter  Bmd. 


einen  Tetanus.    *Er  war  rheumatifcher  Art.   S.  29g. 
Zandonella  ( zweifelnde  )  Anmerkungen  über  den  vori- 
gen Fall.    S.  221.  F.  Zulatti  über  einige  Arten  des  Te- 
tanus.  Grofstentheils  literarifeb.   Im  zweyten  Stücke 
flehen  zuerft  von  D.  Uccelli  einige  feltne  Zufalle  der 
Blafe.    S.  ig.  PuHsani  über  zwey  fpuhlwurmartige  Wür- 
mer, welche  nach  drey  jährigen  Harnbefch  werden  aus 
der  Blafe  abgingen,  unter  Verfchwindung  aller  vorigen 
Zufalle.   Er  fügt  ähnliche  Falle  aus  ältern  Schriftftcllern 
und  ein  Räfonnement  über  die  Erzeugung  folcher  Tbiere 
in  ähnlichen  Holen  des  menfcbltchea  Körpers  biuzu^ 
welches  viele  dreifte  Muthmafsungen  enthalt.    S.  44. 
*J.  M.  Muzzi  über  ein«  Wafferfucht  des  Herzbeutels.'  Von 
der  Bruftwaflerfucht  unterfebeide  fie  fich  dadurch,  dafs 
der  Puls  kleiner  und  weicher  fey,  als  fich  nach  den  Kräf- 
ten des  Kranken  erwarten  lade ;  feine  Klagen  deuteten 
auf  etwas  Begrenztes,  das  ihm  in  der  Gegend  des  Her- 
zens eiue  unangenehme  Schwere  und  Beklemmung  ver> 
urfache.    S.  57.  M.  Capovilla.    Ein*  epidemifclie  Rührt 
die  Perfonen  von  fehl 3 (Ten  Fibern  vorzüglich  befiel. 
Nichts  merkwürdiges.  S.  68-  M.  Gherardini  praktifthe 
Beobachtungen  über  die  Cur  der  Wajferfckeu ,  in  dem 
grofsen  Hofpitale  zu  Mailand.  Eine  lefenswertbe  Abhand- 
lung.  Die  berühmteften  Specifica  wurden  hier  alte  in 
einer  ungeheuren  Menge  Fällen  durch  diefen  gefchickte« 
Mann  angewendet;  aber  durchaus  ohne  Erfolg.  An 
meiften  fchienen  noch  fehr  grofse  Gaben  Mohnfaft  den 
Ted  zwar  nicht  abzuwenden  ,   doch  zu  entfernen. 
Wo  Schon  alles  Getränk  verabfeheut  ward ,  trank  es  der 
Kranke  doch,  wenn  ihm  das  Gefafs  mit  einem  fchwar- 
zen  Tuche  bedeckt  vorgehalten  ward.    Noch  drey  Lei- 
chenöffnungen von  Perfonen,  die  ein  toller  Wo!  t  gebif. 
fen  hatte.    Bey  zweyen  waren  die  Speitheldrüfeo  ge- 
fcbwollen,  und  bey  allen  dreyen  der  Schlund  und  eini- 
ge nahe  Theile  entzündet.    Eine  gallichte  Feuchtigkeit 
in  dem  Speifecanal  zweyer  andern.  S.  %"7.  S.  Migliavac- 
ca's  Beobachtungen  über  unvoUkommnc  Zrreif  Hingen  der 
Achillesfehne.    Die  geringfte  Beugung  des  Fufses  maebt 
Schmerzen,  doch  kann  der  Krauke  noch  felbft  einen 
Fufs  vor  dem  andern  hinfetzen.  Diefs  zeichnet  (Ich  vor 
der  vollkommnen  Trennung  aus.    Drey  glücklich  ge- 
heilte Falle.  S.  115.  E.  Valli  über  einige chronfJie  Krank- 
heiten.  Jeder  Nerve  fey  mit  einer  ibm  eigentümlichen 
Empfindlichkeit  begabt,  auf  ihn  wirken  die  Flüfilgkeiten ; 
er  wirke  auf  die  Gefafse ,  die  er  beherrscht,  zurück  uud 
(limine  fie  nach  fich,  fo  dafs  fie  nun  ihre  Safte  auf  eine 
ganz  eigne  Art  modificiren  können.    Es  find  viel  feltue 
Beobachtungen  eingeftreut.    Kriipfe  dnnh  fi>ei»  h-l/.ie- 
hende Mittel  geheilt ;  Moxa  auf  Mib-gefchwulft;  inSkro- 
pheln  Meer  falz  zur  Abführung .  Seebäder.    S.  i$t.  L. 
Caldani  Beobachtung  über  den  Thtü  das  GeJkrns  de  fen 
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JUrkßbem  ßeh  vorzüglich  durchkratzen.  Er  meynt  die 
geßreiften  Korper,  welches  er  durch  Leichenöffnungen 
•ni  HaUjIclilag  Verßorboer  beweifst.  S.  117.  JE.  Setti, 
Über  des  Pfüfchen  mit  Neffeln.  S.  185.  Ebenderselbe  über 
eine  wfggebrochne  ßeifchichte  Subßanz.  Pohpöfe  Kon- 
kretion* n  vorn  Aulehn  leberaniger  Stücke.  S,  192.  Va\r 
tolini ,  Befihrribung  einer  befondtm  (hier  abgebildeten) 
Schee**  nur  Oftrati'm  der  GefafsfißeL  S.  196.  E.Canefti, 
über  die  Zubereitung  des  Vitriolathers  (  «ms  dem  füfsen 
Weinöl*).  S.  201.  Vnffali  Uber  den  Emfiufs  vtrfihied*- 
ner  Gusarien  in  die  thierifche  OekOnomie.  Atmosphäri- 
sche, fixe  und  dephlogifriftrte  Luft  in  das  Zellgewebe 
der  Thiere  eiogefpritzt,  wird  bald  eingebugt  und  töd- 
tet  fie  nicht.  Stickluft  wird  am  langfamften  eingefaugt 
und  tödtet  fchon  in  mafsiger  Menge.  S.  204-  Frank* 
über  die  (glückliche)  Ablofung  eines  Gliedfchuamms.  S. 
206.  Runi'ro,  Heilung  einer  venei\fJien  Gejcliwulft ,  die 
einer  Pnhadergtfchumlßglch.  Es  bleibt  doch  zweifel- 
haft, ob  fie  Yeneritcuer  Natur  gew*fen.  S.  219.  R.  D. 
M  ajocchi  über  die  Vngefundhit  des  Fleifches  des  an  einer 
Seuche  verjlurbnen  Federviehs.  E«  erfolgten  oft  Kolik, 
Erbrechen.  Durchlauf,  Mattigkeit,  Hautausfcblagc ; 
aber  auch  häufig  Karbunkelgefehwüre  an  deu  Gliedma- 
(seu.  Auch  mit  dem  fo  faulniiswidrigen  ,  fri leben  Ma- 
genfäfte  von  Etilem  und  Sturen  vermifcht .  fteckte  der 
Schleim  aus  dem  Speifecanale  der  todten  Hüner  andre« 
Federvieh  mit  der  Seuche  an  und  tedtete  es. 

■  •  •  .  . 

Chemnitz ,  b.Hoftmen» :  Mngasxn  für  die  Arzneimit- 
tellehre. Aus  verfchiednen  Sprachen  überfetzt,  her- 
ausgegeben  von  K.  G.  Kühn,  d.  A.  D.  u.  f.  w.  Er- 
iken Bandes,  erttes  Stück.  1794.  2g«  S.  g- 

Der  gelehrte  Herausgeber  füllt  allerdings  eine  Lücke 
durch  diefes Magazin"  aus,  worin  die  neuern  in  fremden 
Sprachen  abgehandelten  Arzneymittel  zur  Kenntnlfs  des 
deuif.  hen  Arztes  niedergelegt  werden  können.  Zu  En- 
de je-len  Bandes  foll  die  Literatur  der  Materia  mettica 
zugegeben  Werden.  Bleibt  fernerbin  die  Auswahl  fo 
Äreng  und  zw« kinaTsig ,  wie  in  diefem  Stücke,  und 
kömmt  diefs  Magaiin  andern  Zeitschriften ,  namentlich 
den  Sammlungen  für  prakufche  Aerzte  nicht  zu  nahe, 
fo  wünfehen  wir  uns  Glück  dazu.  De  Qicux.  über  die 
Wirkung  der  bef anfügenden  Mittrl  in  der  Gelhfucht.  Wo 
irgend  ein  Kratrpf  an  der  Fortdauer  der  Gelbfucht  Ur- 
fache  ht,  da  thut  der  Mohnfaft  guteDieofte.  wie  unter- 
richteten Praktikern  ohnehin  bekannt  ift.  Anmerkungr* 
über  den  vorigen  Auffatz  und  *ie  anderu  in  derGelbfücht 
anzuwendenden  Mittel  (nach  den  verlcbiedueu  Urfa- 
eben).'  P.  Frank  üher  das  Vtrmbgen  des  mit  Opium 
verbundenen  Mofehus .  die  Schmerzen  beym  trockne*  Bran- 
de zu  lindem.  Eine  plütklkhe  Idee.  $.  M.  M*zzi  über 
die  Heilkräfte  des  Ricinusbls.  DUTs  Oel  trieb  mit  Farn- 
krautuurzel  einen  Bandwurm  völlig  weg.  Cerri 
*ber  die  vorgebliche  ünthetminthifche  Kraft  desQue.tfil- 
hers.  Er  zeigt  den  Uoerund  auch  durch  Beobachtungen. 
Mnfrcchi  von  dem  Notzrn  de*  Mohnfafts  in  Verrenkungen. 
Er  erfchl  ifFt  die  Muskeln  und  erleic  htert  die  Einrich- 
tun  .  M.  C  lvi  über  den  aufiöslichin,  Weinfitinrahm.  Er 
uchi  die  Bereifung  und  die  Beiiandtheile  (etwas  weit- 


Wuftig)  ins  Lieht  zu  fetzen.    Er  kühle  noch  mehr  an* 
laxire  wenigftens  eben  fo  gut  als  der  gewobnliche  Weiar 
fteinrahm.  -  Ekel  und  Erbrechen  bat  er  zuwe den  da\  u« 
erfolgen  fehn.    F.  Trevifan  üher  den  nrzn^dichen  Ge- 
brauch der  Eideehfen.  Ins  Gefichtskrebfe,  in  rfer  venerifchen 
Krankheit  ohne  Vorgängen  Gebrauch  des  Quecklitoers 
und  in  Folgen  vom  Mißbrauche  deffclben  (denn  diefs 
war  der  S.  1 10.  befchriebeue  Gefichrskrebs)  haben  fie  nor 
zuweilen  Torübergehende  Linderung,  keine  wahre  HrtJte 
gewahrt.    Zuf&tz  von  AclieHi.    Es  find  aboiiihe  n  if». 
lungencVerfuche.    0.  Pifoni,  über  denfelbeu  Gegen- 
ftand.    Ein  langwieriger,  ausfotzahnlicher  Hauta.tslchbig 
ward  durch  25  Eidechfen  (und  gefattigtes  Bitt«rlüfs.de- 
kokt  in  Menge  getrunken!)  geheilt.         ß.  Marzuri, 
über  denfeloen  Gegenstand.    Kafonnemeot  ohne  Aniub- 
rting  eigner  Erfahrung.    F.  Ziechiroli  übet  d*s  wir- 
kend* Princip  einiger  Heilmittel.  Er  focht  es,  nach  Rofa's 
Vorplel,  in  lieh  entbindenden  Luttanon,  webhes  nur 
in  fehr  wenigen  Fallen  anzunehmen  i/f.    St.  GMtnfs 
(einfefarankende)  Anmerkungen  üher  iien  vorhergehend' n 
Auffalz:  G.  Peurfon  über  das  phosp'Orfjur*  ftltiurntnl- 
kali.    Da  es  einen  kochfalzigen  Gefthmack  bat,  fo  wird 
es  am  liebAcn  in  fehlcimigen  faden  Getranken  aufgclofst 
genommen  zu  fechs  bis  zehn  Quentchen.    Es  bekomme 
den  reizbarflen  Magen  wohl.    Ä  A.  Schmidt' s  medici- 
nifche  Gefchkhte  der  falzfmuren  Schwererde.  Angehängt 
find  zehu  Fälle  von  glücklieh  geheilten,  exulcerirteo 
Skropheldrüfen ,  krazanigen  Ausfchlägeu,  Skrophebi 
mit  Bieichfucht  und  Kräzausfcblag  verbuoden,  Skr» 
phehi  mit  Flechten.     *j.  A.  M.  Schaffer  (oder  vieknehr 
Efchenbach)  über  einigt  Qucckfilbermittel  und-  ihre  Heil- 
kräfte.   Grufstentheii»  cheraifch  und  theoretifch  arxney- 
lich;  unter  andern  vom  pbosphorfaoren  Queckfilber. 
JV.  B.  Herold,  über  das  phosyhorfaure  Que+  .filber  und 
den  Gebrauch  dejftlben.    Es  bat ,  wio  es  mit  neuen  Mit* 
teln  geht,  einigen  fchnellen  Ruf  erlangt,  wiewohl  man 
immer  noch  nicht  weifs,  was  man  darunter  vergeben 
folk    Die  unchfinifchcn  Pr-ktiker  laffen  lieb  eine  Ver- 
bindung des  Qutrckfilbers  mit  Pbo.tphorfaare  unter  die- 
fem Namen  bereiten,  welche  ein  ungleich  abweichen- 
des Verhalmifs  überllürliger  Phosphorfaure  enthalt,  alfo 
ein  unzurerlafsiges  Mittel  itt.    In  diefem  verfthiedent- 
lieh  überfauren  Zuftande  iR  es ,  wi*  lies  auch  verordnen 
(und  angeblich  ganz  ver/.üsliche  Kiülte  davon  wellen 
erfahren  haben),  i'n  Waflerigen  FIAfiigkeiten  mebretlet 
weniger  auflösbar,  dahingegen  das  völlig  mittrtfalzige 
Que**kfilberpIiosphorfiilz  eine  in  Wafler  ftft  ganz  unauf. 
lösbare  Verbindung  ift,  wie  neulich  Hr.  Prof.  Trois- 
dorf erwiefen  hat.  Haben  wir  etwa  nicht  genug  -erprob- 
te QucckfilberpripBTBte  ? 

Zeitz  u.  Naumboäo,  b.  Heinfe:  MedicinifJies  Hand- 
buch für  den  Rürger  und  Landmann.  Ei  tie  Amvei- 
fnng,  wie  er  fi«h  vor  Krankheiten  fchützen  und  in 
denlVlben  verhalten  n;il(Te.  iterBznd.  1794-  2~oS. 
g.  Diefer  erfre  Bnn  )  ilt  auch  noch  unter  folgendem 
Titel  im  Buchhandel  gckoumicn :  Lefebuch  für  jun- 
ge Eheleute.  Zur  Belehrung  über  ein  ^  ernüoftiges 
Verhatten  in  A  r  Stbwangerfchaft  und  in  dm  Wo- 
chen wie  auch  über  die  ph>fifi.he  Erziehung  der 
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Kinder  and  ihre  Krankheiten.    Aua  dem  med  i  ein  i- 
fchen  Handbuch  befouders  abgedruckt. 
>   Dafs  diefe  Art  \oa  Volksfcbrifteu  jetzt  in  fo  großer 
Anzahl  erfcbeinen,  bemerkten  wir  mit  Vergnügen  &*)« 
L.efcn  der  letzten  Mefskaulogen.  .Afi<  Vergnügen;  «dfnn 
Sa  kaun  es  auch  dein  befcbraakteften  Buchhändler  nicht 
entgehen,  dals  kein  Glück  mit  diefei«  Artikel  zu  machen 
iß,  der  in  drcTbat  mit Ausnah.ne der  anerkannten  vor- 
trefflichen Werke  von  Tiiiot ,  Rofenftein  und  Unzer, 
Wenig  gefuchi  wird,  wenn  wir  von  den  Gegenden, die 
wir  kennen,  auf  andre  fchliefsea  dürfen.    Ibr  Verlag 
wird  alfo  künftig  gefcheuei  werden,  was  geur!»  wün- 
feneuswerth  ift,  nun  betrachte  fie  nun  von  Seiten  ihrer 
möglichen  oder  wirklichen  Nachtheile  für  ihre  Leier, 
•der  auch  nur  als  literarische  Erzeug niffe  der  feichte&en 
Köpfe.    Aber  find  fie  nicht  ein  grofses  Bedürfnifs,  wird 
anan  fragen ,  A»  lange  nicht  an  allen  Orten  und  zu  allen 
Zeiten  Aerzte  zu  haben  find?.  Es  fcheint  uns,  dafs  mit 
Büchern  hier  fehr  wenig  geleifiet  werden  kann.  Man 
«rinuepe-fich  nur ,  wie. verkehrt  (ich.  gelehrte  Aerzte, 
die  nie  praktUirten ,  beym  Krankenbett  benehmen  und 
wie  wenis  Vertrauen,  fie  da  eiutiotten.   Alf«  das  uaedici- 
nifche  Witten  macht  den  ausübenden  Arzt  nicht.  Er 
kann  es  keinesweges  entbehren ,  aber  es  beruhet  alles 
darauf,  dafs  er  es  auf  den  gegenwärtigen  Fall  anzuwen- 
den verlieht,  daß  er  diefen  kuniimafsig  erforfchen  und 
das  Wesentliche  in  ihm  vom  Zufalligen  trennen  kann. 
Die  Menfchen,  die  alfo  Aerzte  erletzen  foikn,  mitten 
au  geleitet  werden ,  Krankheiten  zu  beobachten ,  zu  er» 
kennen  und  zu  heilen.    Wer  fieht  aber  nicht  ein ,  dafe 
diefe  Zwecke  nur  erreicht  werden  können ,  wenn  jene 
von  einem  Lehrer  Kranke  behandeln  feben  und  endlich 
anter  Aufficht  felbft  behandeln  muffen?   Ein  elender 
Sehelf  ift  es,,  ihnen  ein  Buch  in  die  Hand  zu  geben.  Ift 
aber  der  praktifche  Geift  erworben ,  der  einige  Anlage, 
aber  noch  mehr  gut  geleitete  und  ftreng  beurtheilte  Ue- 
«uug  erfodert,  fo  bedarf  es  des  Erlernen*  weniger  prak- 
«ifrh?*  Maximen  nur,  die  in  ihren  wiffeafchaftlicben  Ber 
Ziehungen  gar  nicht  eingefehen  zu  werden  brauchen, 
«m  fehr  viele  Krankheiten,  zumal  .alle  epideniifcheu, 
gründlich  heilen  zu  können.   Aaftalten.  hierzu  hat  kein 
Staat.   Aber  eine  nicht  erkannte  gate  Seite  des  Krieges 
ift  es,  dafs  fehr  viele Untefwundärzie  in  den  vieleu  Ho- 
fpitalern  auf  diefe  Weife  ohne  alle  Vorkenntniffe  zu  Män- 
nern gebildet  werden ,  die  Aerzte  recht  gut  im  Fall  der 
Noth  erfetzen  können,  und  wegen  ihrer  geringen  Lebens- 
bedürfniffe  und  der  gewohnten  Befchranktheit  ihrer  La- 
ge fich  auf-  den  Dörfern  niederlaflen. 

Papula re  Schriften  von  einiger  Güte  .zu  fchreiben, 
ift  immer  als  ein  fehr  Ichweres- Unternehmen  angrienen 
worden.  Aber  ein  medicinifch- praktisches  Werk  für 
Laien  auszuarbeiten,  bat  wirklich  un/.altli^e  Schwie- 
rigkeiten. Wir  wollen  nur  die  berühren,  die  vielen  in 
«inandt-rlautVnden  und  fich  fo  nbnli  heaj  Krankheiten  mit 
ihren  verfthifdneu  Urlauben  uud  Verai  klungeu  .fo  zu 
aaterfebeidea .  zu  charakceriGren  und  /.u  (cbild-ra.  dafs 
fie  felbft  von  Nichtarzteu  nicht  \  erwerbfeit  werden  ken- 
nen.  Der  Verfaffi  r  diefe»  Ilaudbiiches  bat  alle  diefe  Fo- 


zu  feyn,  der  uur  eine  einzige  h£tte  erfüllen  können,  oh 
es  ihm  gleich  nicht  an  Talent,  feine  Ideen  zu  entwickeln 
fehlt.  Der  Inhalt  diefes  erffen  Bandes  .ift  aus  dem  zwei- 
ten angeführten  T»tel  zu  erfehen.  In  def  Diät  ift  der 
Vf.  zu  ttrenge,  fo  dafs  die  anerlufslichen  Regeln  in  fei- 
nem Munde  allen  Nachdruck  verlieren.  Man  lefe  z.  8. 
welche  Speifen  er  allen  fyh Wengern  Bürg er  -  und  Bauer- 
trauen  uuterfagt.  Dann  empfiehlt  eir  mit  zu  viel  Gleich- 
gültigkeit und  ohne  Warnungen  fehr  bedenkliche  Arz- 
neymittel ,  als  Mohnfaft ,  Mofchus  u.  f.  W.  für  Kinder. 
Ift  es  währ,  dafs  die  Blähungen,  wie  es  S.  3*7.  heifst, 
fogar  bisweilen  in  das  Zellgewebe  treten,  das  unter  der 
Haut  liegt,  und  die  aufsere  Haut  an  verfchiedenen  Orten, 
vorzüglich  auf  dem  Rücken  und  auf  den  Schulterblättern 
fo  ausdehnen,  dafs  man  eine  fichtliche  Erhöhung  bemerkt? 
Bey  den  Skrofeln  wird  gefagt,  dafs  man  fleh  an  einen  Arzt 
wenden  müffe,  wenn  alle  angeführten  Mittel  Monats-' 
lang ,  jm  wohl  ffiahre  lang  mit  der  gehörigen  Aciurateffe 
ohne  die  geringfit  Befferung  gebraucht  worden  find. 
Zur  Strafe  für  feine  Scbriftftellerfünden  foll  unfer  Vf. 
diefe  Kranke  denn  zu  beforgen  erhalten.  Unter  den  er- 
ften  Wege»  follen  die  Aerzte  den  Magen  und  die  Ein- 
geweide verliehen ,  alfo  auch,  das  Gehirn,  die  Lungen, 
die  Leber,  Milzu.f.w.1! 

•    «  t  1 

PHTS'IIL 

Latrzi«,  b.  Kummer:  Warum  fürchen  fich  fo  viele 
Menfchen  vor Blitz  und  Donner  ?    Zweyte  Abhand- 
lung: Dar/ 
der  Feyer  de, 

Vortheil  auf  unjre  körperliche  Gefundh  eit  verjir 
ehen?  Eine  Volksfchrift  für  Aberglaubifche  und 
Unwiffeode.  1793.  128  S.  4J.  (6gT.) 
Der  Vf.  diefer  Schrift  febeint  ein  Geiftlicher  zu  feyn, 
der  nicht  allein  in  feinem  Fach  ziemlich  weit  in  der  Auf- 
klärung gekommen  ift,  fandern  fich  auch  gute  Kennt- 
niffe  in  den  Naturwiffenfchaften  erwarben  hat.  Wären 
feine  Begriffe  von  einer,  ehemaligen  unmittelbaren  Theo- 
kraue,  mehr  berichtigt  und  fein  Vortrag  weniger  decla- 
matorifch;  fo  würde  Ree,  diefe  Schrift  ohne  alte  Ein- 
frhränkung  zu  empfehlen  kein  Bedenken  tragen.  Der 
Vf.  betrachtet  im  1.  Kap,  van  der  Todesfurcht,  als  der 
erften  Quelle  menfehiieier  Furcht  vor  den  Gewittern, 
den  Tod  in  Abficht  auf  Körper  und  Geift  nach  allen  Um- 
ftanden  ,  und  führt  die  vorzüglicbJten  Troftgründe  wi- 
der die  Schrecken  deffelben  an.  Weil  nuu  der  Tod  al- 
len-Menfchen  natürlich  ift:  fo  widerlegt  er  im  2.  Kap. 
das  gemeine  Vorurtheil,  als  würde  Blitz  und  Donner  un- 
mittelbar von  Gott  erzengt,  um  die  Menfchen  damit  zu 
/trafen.  Indeffen  äufsert  er  hier:  Gott  habe  es  bey  Ein- 
führung der  jü^ifebeu  und  cbriltlicken  Religion  für  zu- 
traulich gefunden ,  Eingriffe  in  die  Narar^efetze,  oder 
Wunderwerke  zu  tbun.  um  Juden  und  Heide«  zur  Auf- 
nahme dfefer  zwe>  Religionen  defto  anfroerkl'amer  und 
geatzter  zu  machen.  „Und  au  einem  andern  Orte  :  Gott 
als  der  damalige  unmittelbare  Beherrfcher  und  Elgen- 
tbnmrhfrr  ilicter  (der  jildifrben)  Nation  bedient  fich 


man  fich  wohl  mit  Zuverlässigkeit  van 
heiligen  NachtmeJUs  einen  medieinifchen 

e- 


derun^eu  überfehen,  und  er  fcheint  auch  nicht  der  Mann    febr  oft  folcher  fürchterlicher  Naturbegebenheiten ,  der 

K  j  "  felben 
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fclbea  Mnfhwillen  damit  zu  beftrafcn  und  den  böfen 
und  ungehorfameu  Willen  diefes  Volks  dadurch  zu  bre- 
chen ,  wenn  es  feine  ihm  wohlthatig  gegebuen  Ma- 
jeftatsrechte  nicht  annehmen  und  ausüben  wollte?" 
—  Und  gleich  darauf  wieder:  „Wer  kann  lieh  wohl 
z.  B.  des  Lachens  enthalten ,  wenn  man  eine  abergläu- 
bifche  und  falfch  andächtige  Mutter  reden  hört ,  welche 
wahrend  eines,  an  unferm  Horizont  ftehetiden  Gewit- 
ters ,  ihr  ungezogenes  Kind  dadurch  zum  Gehor&m  brin- 
gen will,  wenn'fie  fpricht:  fchweig  und  bis  geborfam 
du  ungezogenes  Kind!  hörft  du  nicht,  wie  der  liebe 
Gott  im  Himaiel  zornig  ift?  wo  du  mir  nicht  folgft,  fo 
wird  er  dich  gleich  mit  feinem  Donnerkeil  erfcldagen ! 
Im  3.  Kap.  f"«-ht  "  die  Natur  und  BefcbafTenheit  eines 
Gcw  iticrs  zu  erklären.  Hier  fehlt  es  den  Vf.  noch  et- 
was an  deu  neueften  phyGkalifchcn  KenntnitTen.  Der 
Blitz,  fegt  der  Vf. ,  ift  kein  von  Gott  unmittelbar  und 
aufserordentlich  hervorgebrachtes  Feuer,  fondern  ein 
elektrikhes  Feuer,  welches  aiis  den  von  der  Erde 
durch  Heftigkeit  der  Sonnenßralen  in  die  Hohe  gezoge- 
neu Schwefeldünften,  welche  alle  ihrer  Natur  nach  elek- 
trifch  find,  feinen  Urfprung  nimmt.  Es  entfteht  ein 
Bliti,  wenn  viele  elektrifcbe  Dünfte  in  der  Luft  vorban- 
den und  vermöge  ihrer  Menge  ziemlich  zufammenge- 
prefstfiud,  dafs  nothwendig  eiue  ftarke  innere  Bewe- 
gung unter  diefen  Feueriheilchcn  elektischer  Wolken 
futt^fmden.  mufs.  Da  nun  durch  die  in  der  Nahe  fich 
befindenden  Regenwolken  eine  Kälte  in  der  Luft  verür- 
facht  wird,  und  Wärme  und  Kälte,  wie  bekannt,  einen 
Zu^  ode»  Wind  hervorbringen:  fo  müflen  dadurch  diefe 
elektrifchen  Dünfte  nothwendig  ancinandergeßofsen  und 
in  eine  ganz  befondere  Bewegung  gefetzt  werden.  Zwey 
ekktrifebe  Körper  geben,  wenn  fie  an  einanderftoften, 
einen  Funken ,  der  ihrer  Gröfse  proportional  iß.  Weil 
nun  die  elektrifchen  Wolken  von  befonderer  Gröfse  find, 
fo  müden  es  auch  die  daraus  entgehenden  Blitze  fern,  und 
wenn  einige  folcher  Wolken  durch  den  Druck  der  Luft 
iü  Bewegung  gefetzt  werden,  foift'es  leicht  möglich,  dafs 
fie  alle  übrigen  nach  und  nach  in  eine  folebe  Bewegung 
fetzen  können,  diefs  ift  alfo  der  Urfprung  vom  Blitz." 
— -  Der  Donner  feil  entliehen,  indem  fich  die  Luft  durch 
die  vielen  elektrifchen  Feuenheilchen  ausdehnt  und  ge- 
fchwind  wieder  zufammenzieht.  Vom  Feuer,  welches 
durch  den  Blitz  entzündet  werde,  fagt  der  Vf.,  dafs 
alles  andere  durch  Leichtlinn  oder  Bosheit  angezündete 
weit  eher  als  diefes  wieder  gelöfcht  werden  könne. 
Im  xten  und  5.  Kap.  werden  die  fchädlichen  und  nütz- 
lichen Folgen  eines  Gewitters  gezeigt.  Die  fchwef- 
Kchten  Dünfte ,  welche  Menfchen  und  Vieh  fo  gefähr- 
lich wären ,  würden  vom  atberifchen  Feuer  des  Bli- 
tzes verzehrt.  6.  Kap.  von  einigen  Mitteln  gegen 
das  Gewitter.  Entfernung  von  unreinen  Oertern  und 
Baumen.  Vermeidung  der  Erhitzung  des  Körpers,  der 
hohen  Oerter ,  der  Metalle.  Vom  Blitzableiter  aber  kein 
Wort.  7.  Kap.  Unterfucbung  der  Donnerkeile ,  deren 
Unmöglichkeit  dargethan  wird.  In  der  zwe  jten  Abhand- 


lung  geht  der  Vf.zuerft  die  Stellen  des  Äeaen  Teftsmeuts 
und  der  Kirchenväter  durch ,  welche  man  in  der  rünti - 
fchen  Kirche  alsBeweife  für  den  medicinifchen  Gebrauch 
des  heil.  Nachtmahls  braucht,  und  gibt  ihnen  die  entge- 
gengesetzte Deutung.  So  bemerkt  er  bey  der  vornehm  - 
ften  1  Cor.  11.  50-:  Darum  find  noch  fo  viel  Schwarhr 
und  Krauke  unter  euch  u.  f.  w.  Dafs  damals  noch  der 
unwürdige  Gebrauch  des  heil.  Abendmals  von  Gott  un- 
mittelbar mit  fchweren  Krankheiten,  ja  wohl  gar  mit 
dem  Tode  beftraft  worden  fey,  um  alle  Heuchler  und 
Scheinheilige  zur  Ehre  feiner  neuerwählten  Religion 
daraus  zu  verbannen ! !  —  Es  febeint  aber  faft ,  «U  ob 
er  felbft  diefer  Erklärung  nicht  recht  traue,  er  gibt  des- 
halb uoch  eine  andere,  welche  von  dem  Uebermaafs  im 
EITen  und  Trinken  und  die  für  dre  Gefundheit  fchädli- 
chen Folgen  deflelben  hergenommen  ift,  welches  die 
reichen  Corinthier  bey  ihren  erften  Liebesmalen  oft  za 
Schulden  kommen  liefsen. 

Leipzig  ,  b.  Schwickert :  Tabellarifchc  Ueberßcht,  wel- 
che den  Gehalt  der  flüchtigen  und  feilen  Bcfland- 
theile  in  einem  Pfunde  oder  16  Unzen  der  Minercü- 
waffer  in  alphabetifcker  Ordnung  amtigt,  die  in 
neuem  Zeiten  genauer  unterJucht  worden  find;  bc- 
fonders  für  Aerxte  und  Brunnenliebhaber  entwor- 
fen, von      C.  W.  Renler.  1793.  1  Bogen. 

Dergleichen  Tabellen  find  an  fich  nützlich  und  be- 
quem ;  wenn  fie  nur  nicht  gewöhnlich  deu  Fehler  hat- 
ten, dals  darin  gutes  und  fchlechtes  ohne  Prüfung  tu- 
fammengeworfen ,  und  falfrhe  Refultate  unter  dem  Au- 
ftrieb von  Aecht  hei  t  in  Umlauf  gefetzt  würden.  Nicht 
für  die  Hälfte  des  hier  aufgeführten  halben  Hunderts  Waf- 
feranalyfen  würde  Ree  die  Richtigkeit  zu  verbürgen 
fich  getrauen.  So  find  ihm  z.  B.  alle  Angaben  verdäch- 
tig ,  wo  Gtjps  und  Bitterfalz  neben  freyem  Mineralalkali 
aufgeführt  lind  ,  wie  bey  dem  Bru\kenauer ,  Fachinger, 
Gaßeiner,  Oberlahnfl einer  Brunnen.  Offenbar  zu  grob 
find  mehrere  Angaben  desLuftfäuregehaltsL  als :  Im  Br- 
itner Brunnen  40 ,  und  im  St.  MourUzer 
Knb.  Zolle,  in  16  Unzen  Waller. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienent 

Frakkpurt  a.  M. ,  b.  Nefsler:  Der  felbfllehrendt  Uhr- 
macher, oder  deutliche  Anweifung  alle  Schlag- ,  Geh-, 


Repetir-  und  Sonnenuhren  richii 


ineu  etc. 


Von  einem  Freund  der  Künften.  sie  Aufl.  1791. 
sogS.  g. 

Braunschweig,  b.  Schröder:  Der  Burgfriede.  Eine 
Rittergefchichte  aus  dem  dreyzebnten  und  vierzehn- 
ten Jährhundert.  i.Th.  2teAull.  1794.  146  S.  g. 

Nkvwif.d,  b.  Gehra:  Ludwig  Capet  oder  der  Königs- 
mord.   Ein  Trauerfpiel  von  L.  T. 
Aufl.  1794.  160  S.  g. 
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Donnerstags,  den  9.  October  X794. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN 

Gip.'skn,  b«y  Heyer:  Necer  §fonmil  für  St  tat s- 
"  tun;/;.    Poirft*  und  Kameralifiik,  herausgegeben 

vou  Dr.  H.  ß.  gfaiip ,  ProfciTor  etc. ,.  und  Dr.  A. 

IV.  Crome,   Regierungsrath  etc.   179g.  g-  Erlte« 

Stück.  261  S. 

Der  Name  der  beiden  Ha.  Herausg.  und  der  Inhalt 
des  erften  Stücks  genügt ,   um  den  Werth  diefer 
neuen  periodischen  Schrift  dein  Publicum  anfcbaul'uh  zu 
nJaiheu.     Diefes  erfte  Stück  enthalt  vier  völlig  ausge- 
arbeitete und  mit  Belegen  rerfehene  lehrreiche  Auffatze, 
die  aber  keine  blofs  flüchtige  Journallei  iure ,  fondern 
eiu  flfifsiges  Studium  erfodern.    I )  Btfchreibung  der 
Herr/die  ft  *)ever,    von  Crome,  ßatiftifcb  vojlitäudig 
im  wciielte«  Sinne  des  Worts.     Die  Vererbung  die- 
fer Reichs  -  unmittelbaren  Herrfcbaft  und  der  mit  ihr 
verbuudeneu  Infel  Wangeroge  an  die  Kaiferin  von 
RufcUud  nach  dem  Tode  'des  Fürften   von  Anhalt- 
Zerbft  hat  fettdera  das  Interefle  diefes  Auffatzes  noch 
vermehrt,  welchen  Hr.  Crome  theils  aus  perfonlicher 
Keontnifs,   theils  aus  neuen  authentifeben  datis  ge- 
zogen hat.     Merkwürdig  ift  es,   dafs  nach  S.  35. 
faft  gar  keine  adliche  Gutsbefitzer  im  Lande  (Ind. 
—  Für  deutfehe  Statiftik  wäre  es  ein  fehr  nützlicher 
BeytTJg,  wenn  die  übrigen  Anhalt  -  Zerbftifcben  Lande 
oben  fo  befchrieben ,  und  auch  die  Theilung  zwifchen 
den  drey  Linien  des  Haufes  dabey  angezeigt  würde. 
II)  Afour  1  der  Zufluchtsort  der  framzäfifchen  Emigran- 
ten.   Bekanntlich  gelangte  fchbn  länglt  von  Seiten  des 
ruflifchen  Hofes  an  den  Prinzen  von  Conde  das  Aner- 
bieten, 6ooo  Emigranten  eine  Unterkunft  am  Afowifchen 
Aleere  zu  geben ,  deflen  geuauere  Bedingungen  indefs 
.dt'm  Publicum  noch  nicht  vorgelegt  worden.  Anfangs 
glaubte  man  allgemein  in  Deutfchland,  dafs  diefer  Zu-  - 
fluchtsort  Geh  auf  den  öftlichen  Theil  des  Kaukafifchen 
Gouvernements  erftrecke ,  der  von  der  Statthalterfchaft 
TAuavinoslaiv  und  dem  Lande  der  dontfeben  Kofukcn 
«ingcfchloflen  wird;  und  auch  hierauf  bat  Hr.  C.  feine 
Beschreibung  gegründet.   Die  angewiefene  Provinz  liegt 
«her  am  «ordoftlichen.Theile  des  Afowifchen  Meeres, 
und  enthalt,  aufser  der  Stadt  Petrawskmja,  nur  120  Dör- 
fer.    Allein  demungeachtet  pafst  auch  auf  diefen  die  fo 
anlockende  Erzählung  aller  Vorzüge,  die  Nachbarfcha/r 
der  Schonen  Circa  ftierinnen  mit  eingefrhloflen ;  und  bey 
dar  j«tzt  beflehenden  Lage  der  Emigrirtra  an*  ihre« 
J.  L.  Z.  1794. 


ifraelitifchen  Herumirren,  bedarf  es  wohl  kaum  mehr  ei- 
ner aus  den  betten  Schrift  ftellern ,  (einem' Güldsnftadt, 
Hermann  u.  f.  w.)  gezogenen  fo  vollständigen  ßefchrei- 
bung  des  aogewiefenen  Landes,  wie  diefe  ift ,  wenn  es 
nur  eine  bleibende  Statte  ihnen  gewährt.  Bis  jetzt  fchei- 
neu  indefs  noch  die  meiften  Einigrirten  glcichfam  auf 
dcüMefllas  zu  hoffen;  wenigstens  ift  diefes  Etabü/fement 
noch  wenig  benutzt  worden.  II! )  Ucbtr  das  Verhalt- 
nifs  des  burgundifchen  Krejfes  zu  dem  deutfehen  Reiche 
und  den  Reichsgerieliten.  Hr.  $aup  liefert  hier  eine 
gründliche  und  ungeachtet  des  abermaligen  wahrfebein- 
lich  doch  vorübergebenden  Verlufts  diefer  Lande,  febr 

Sraktifcbe  ftaatsrechtliche  Entwickelung  diefer  fo  be- 
rittenen Verbältnifle.     Nach  vorgängiger  biftorifcheT 
Darltellung  werden   1)  die  Reichsflandfthafr ,   2)  die 
ReichsArrültandfchaft,  3)  die  Präsentation  zum  Kaitimer- 
gericht,  4)  der  Reichslehnverband,  5)  die  Theilnehmung 
am  Schutze  des  Reichs,  und  6)  der  Bejtrjg  zu  den 
Reichsiieueru  uud  Reichsaülagen  —  unter  den  befon 
dern  Befiimmungen  und  Einschränkungen ,  welche  der 
Vertrag  von  1548  enthält,  erörtert.    Sodann  wird  aber 
zergliedert,  in  wie  fern  die  Gerichtsbarkeit  der  Reichs- 
gerichte noch  ftatt  finde,'  und  in  wie  fern  die  burgundi- 
fchen Kreislande  noch  jetzt  zu  Deutfchland  gehören.  — 
Am  Ende  des  Auffataes  verfpricht  Hr.  Crome  eine  neue 
Auflage  feiner  flatrflifchen  Beschreibung  der  Niederlande 
IV)  Allgemeine  Ueberficht  dtr  Stnatskrafte  der  krieefüth 
renden  Mächte  mit  Frankreich.    Eine  äufserft  intereflan- 
te  tabellarifche  Zufammenltellung,   in  welcher  indefs 
fehr  viele  Zahlen  jetzt  zu  verändern,  und  zwar  im  Fort- 
gange  des  Krieges  faft  durchgehends  zu  vergröfsern 
find.     Kur  die  vom  preufsifchen  Schatze  wohl  nicht, 
den  Hr.  C.  fehr  freygebig  taxirt.     Eine  merkwürdige 
Columne  in  diefen  Tabellen  machen  die  Staatsschulden 
aus,  deren  Kenntnifs  auch  im  Detail  jetzt  ein  fo  »rolses 
ftatiitifches  Interefle  hat,  dafs  es  fehr  zw  eckmäfsi^  wä- 
re,  wenn  das  Publicum  von  den  jetzigen  Finanzopera- 

c°ü ' S  ,{ C»  t£e.  rid,ti"er?  Keontnifs  durch  fachkundige 
Schnftlteller  bekäme,  und  fo  vor  falfcbeu  Urtbeilcn  und 
Maafsregeln  gefichert  würde.  -  Was  Hr.  C.  von  dem 
hannöverifchen  Reuhscantingent  fagt .  oiufs  jetzt  dahin 
berichtigt  werden,  dafs  es  vermöge  einer  neuem  üeber- 
etnkunft  vom  kaiserlichen  Hofe  vertreten  wird. 

Stuttgart,  ind.Buchdr.  der  H.  Carlsfchule:  Schuhs- 
btjehes  Archiv  ,  herausgegeben  von  P.  IV.  G.  Haus 
Uutner,  Prof.  etc.    I  Band  iftes  Stück.  sfes 
Stück.  1719.  3tes  Stück.  iy$9.  4,es  Stück.  iT9c. 
L  560S. 
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S66  S.  H.  Band,  ifte»  Stuck.  1791.  ates  SCX792. 
3tes  Sc.  1793.  400  S.  (3  Kthlr.  xa  gr.) 


Bey  Beurtheilung  dicfer  periodifchen  Schrift  haben 
wir  ihr  Entftebeu  and  ihr  Aufhören  zagleich  anzuzei- 
gen. Sie  trat  in  die  SteHc  des  Wagenfnljchen  Magazins 
von  und  für  S  hwaben,  welches  wegen  fehlenden  Abfa- 
tzos  ein  frühes  Ende  nahm,  und  fie  erlebte  bald  daffclbe 
bchitkfcl,  wie  im  letzten  Heft  geklagt  wird,  fo  dafs  de- 
ren  nur  Heben  das  ganze  Werk  ausmachen.  Es  wäre  in- 
defs  ungerecht,  blofs  hiernach  den  Werth  beftimmen  zu 
wollen."  Eine  Provinculllhrift,  wie  diefe,  bat  es  in  der 


nur  die  Coramunkanten  und  Catechumenen  begreifen,) 
fowohl  die  Kinder  unter  den  Schuljahren,  als  auch  meh- 
rere ganze  Orte;  der  Herausg.  ergänzt  für  das  J.  162a 
Erßere  durch  Verglelchuug  d;r  neuen  vulltiandigen 
Volksliften,  und  Schätzung  lokher  Kinder  auf  «  des  Gan- 
zen ,  Letztere  aber  durch  mehrere  Combinatiouen ,  und 
bringt  folchergeßalr  zufammen  441,453  Einwohner  her- 
aus, da  Spittler  in  MeuJvIs  nifcor.  Umerluihungen  I.  B. 
I.  St.  diefelbe  für  das  nendiche  Johr  16:2  nur  zu  267,356 
oder  hixhftens  300.000  Bewohner  hatte.  —  Gijchichte 
des  Errtrbs  der  GtUcr  der  einmaligen  Grafen  von  Htt- 
feaßetn ,  weicht  Ulm  befitzt ,  uud  dir  darüber  entßande- 
Thot  mit  "einem  fehr  fchwierigen  Publicum  zu  thuu.  Uen  Streitigkeiten,  die  vor  einiger  Zeil  zwifoheu  Pfalz- 
Auf  dem  in  fo  vielfache  Bezirke  gethcilten,  und  f«  ver-  bavern  und  diefer  Stadt  wieder  in  Anregung  gekommen 
febiedeuartig  beberrfchteu  und  bewohnien  fchwäbifchen  find;' —  'Fopographiedti  unmittelbaren  lleichsgottcsliau- 
Rodeu  lobt  auch  eine  Welt  der  verfchiedeniten  Lefer,  de-  fts  Hoth  ;  —  Top'igraohie  von  Wimptlgart,  und  den  da- 
ren  Bildung  Gefchmack  und  Neigungen  eben  fo  fonder-  ~H  gehörigen  9  iLrrf durften,  nach  d.tn  nrueflen  Zußand, 
bar  von  einander  auflecken,  als  die  politifcfaen  Verhalt-  folcher  durck  die  Convention  vosi  21  Mjij  1756  zwi- 
»iiTe  und  IntcrefTcn.  Gewifs  facht  jeder  von  ihnen  in  Jühcn  dem  liöniß  van  2>.i«i.  eich  und  dem  Herzog  von  IVir- 
eiuer  für  alle  beflimmten  politifch- hiftorifcheu  Zeitfchrift  tnnberg  ftß gefitzt 
nähere  oder  entferntere  Beziehungen  auf  fich  und  feine  nin>,  letzteres  au 
Iape-  wie  kann  dem  aber  in  Heften  zu  9  — 10  Bogen,  gehörigen  Lau  Jkarte,  fo  wie  dem 
deren'ukht  einmal  alle  halbe  Jahre  eins  erfebeint,  nur  ei-  buch  und  dem  37  Heft  der  Schlozerifchen  Staatsanzeige 
uij;erroafsen  Genüge  gefchehen?  Der  Herausg.  glaubte  verfafcr.  —  Ue'ber  die  gefürßett  Reihsgraffdiaft  Fried- 
berg-Scheer ;  ein  fehr  unbefriedigender  Auszug  des  Brie- 
fes eines  Redenden ;  die  Volksmenge  habe  1736 :  lo,ooe 
Seelen  betragen  etc.  —  Grojßng  in  Schwaben ;  Nach- 
richt von  feiner  Verhaftaehmuiig  und  feint  r  Verbindung 
mit  dem  Hu.  Grafen  Karl  von  Eugger.  —  Nacltricht  wo» 
einem  ^jünglivg,  der  fich  dem  böfen  üeift  aufj^ahre  «tu 
Leib  und  Seel  ergeben  gehabt  etc. ,  ein  hier  wohl  nitht 


Beides  trocken« 


aus  gedachter  Convention  uhc 


Vcrzeich- 
der  dazu 
Wirtenib.  Addtvfs- 


1  üt^ 

>  ielTrirbrdas"  lnterclfe"dcr  Schrift  auf  mehrere  'Gaffe« 
von  Lefcrn  zu  erftretken,  und  verminderte  es  bey  den 
Einzelnen ,  indem  er  ßch  den  Plan  fehr  weit  zeichuete. 
Hur  Ueicbthum  in  letzterm  zeugte  im  Grunde  von _Ar- 
muth  an  Materialien.  Laut  der  Vorrede  ging  der  1  lau 
auf  GefchUhte Schwabens  und  der  einzeluen  Gebiete  unn 
Städte,  Statiflik,  LiUrah.r,  Künfle,  Geographie  und  lo- 

rcrapiie  Merkwürdigkeiten  der  Natur,  Sprache,  Berich-  hergehörender,  an  fich  wenig  bedeutender,  Beytregzur 
ticttK '  de'r  vielen  in  audern  Schriften  vorkommenden  Erfahrurjgsfeelenkunde  aus  dem  Anfang  des  vorigen 
fehUrhcften  Nachricht/n  über  Schwaben,  AuffaUe  Über 


[■ememi:»>z!ge  Erfahrungen  und  Vergehe ,  and  endlich 
tldJung  des  Neurfien  nus  Schwaben,  der  Krexiverhand- 
Innren,  tolÜifchen  Veränderungen  u.  d.  m.  Um  über  dw 
Abführung  urtheilen  zu  können,  wollen  wir  aus  jedem 
lieft  dicieni^n  Auffitze  hier  auszeichnen,  welche  uns 
eis  die  crheblicbften  erfcheinen.    I.  Band.  I.  St.  Beijtra- 
cezvrüe  retlichte  und  altern  Statiflik  des  H.  Wirttmberg; 
nVmlich  Ä.  die  Inflruction  für  die  ufireiehfehen Statthat- 
>rr  urd  Ra.'/w  in  dem  H.  Wirt,  zu  einer  Verhandlung  mit 
Werten  nni  Lan<ifchafl  daflbfl,  vom  K.  harl  V,  als  er, 
■nachdem  Herzog  Ulrich  geachtet,  und  »oin  fchwabifchen 
Bund  vertrieben  worden,  das  durch  letztern  eroberte, 
uivl  ihm  gegen  2:0,000 üulden  abgetretene  Herzogthum 
,  c-o  m  Belitz  nahm.    B.  Etat  der  Ausgaben  des  lürßen- 
1h,'ms  Wirtembtrg  um  1520-  15=  I.  **ne  «;e»ere  ver- 
ftäudlichmachence  Anmerkungen.     C.  Tabellen  von  der 
Bevölkerung  Wirtembergs  in  den  §.  1622,  1634.  1*39 
1645-     Sie  find  ein  Auszug  aus  den  bald  nach  der  Ke- 
formation  in  Wirt,  emgeführten  Relationen  der  Piarrer 
tiber  den  Zufiaod  ihrer  Gemeinen,  und  geben  für  dws 
}*hri623:  334'754;  J -^34=  3J3.002;  J-l639:  6***7 i 
und  j.  1645  :  65?67  Seelen.    Die  fo  aufteilend  venn  „ 
derte  Volksmenge  diefer  zwey  letztem  Jahre  itt  eine 
traurige  Spur  der  Verwaltungen  des  3ojahng«n  Kr.e- 
Es  fehlen  indefc  »»-«Uen  diefen  Uften,  (weiche 


Jubrhunderts.  —    IL  St.  Gefcfiicktt  diS  gräflich  Fuggc- 
rifeken  Scldojfis  Wellenberg.  —    Gefchichte  und  Topo- 
graphie der  Wirtentberg.  Gmffchaft  Horburg  und  Herr- 
fchaft  Rf'ukenwetjer  im  obern  Elfafs.  —  Einkhomtnen  {des 
ordiuarj  Cammcrgiits)  des  Herzogthums  Wirtemberg  um 
1520 — 1521  ;  ift  nach  dem  Bemerken  des  Herausg.  mehr 
eine  famniarKcbe  Schätzung  der  dermaligeu  Kammerein- 
ktinfte  diefes  Landes,    als  ein  wirkliches  aus  genauen 
Rechnungen  gezogenes  Ver/.ekhnifs ;  für  den  jenigen  fehr 
intereifant,  der  mit  eben  fo  nahen  Details  der  nachheri- 
gen und  gegenwartigen  Einkünfte  Vergleichnngen  an- 
llellen  kaun ;  die  Summa  Suuimarum  betragt  100.683* 
rhein. Gulden  3 Kr.  —    lopugraphjfche  Ilef.hriibung  der 
Reiihsßadt  Ueberlingen  und  ihres  Gebiets,  ein  wonlge- 
rathener,  brauchbarer  Auffatz ;  die  Stadt  bat  nicht  über 
3000  Einwohner ,  und  ihre  Toruehmiten  Nahrungsquel- 
len  von  ihrrn  wegen  der  vorteilhaften  Lage  am  Boden- 
See  flark  befnebten  Getrci«ietr.arkten  ,  Weinbau,  Stein- 
brüchen etc. ' —  Ueber  Große,  Volksmenge  und  National- 
reichthnm  des  fchwab.  Kreifes,  von      D.  A.  Huck.  Ent- 
halt meiftentbeils  entweder  fchon  bekannte  oder  felbfr 
gewagte  Angaben  über  9  fvhwnbifche  Lander,  mit  de- 
nen hier  der  Acfcng  geiiiacht  wird.    Um  den  National- 
reiibtbnnt  zu  erfahren,   rechnet  der  Vf.  auf  jeden  der 
579.3:1  Einwohner,  die  17(56  in  •Wirtemberg  lebten,  im 
Darchfcbnitt  jährlich  50  Thaler  zum  Unterhalt  und  Ver- 

dienft. 
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5S9>7*3  Seelen  beträgt.   Die  MarkgiafTchaft  Bade«  hab 

u*  1736  nach  obrigkeitlicher  Zählung:  189.526  Eiuwoh- 
ner,  wovon  106*901  auf  den  Durlachifchen ,  und  82,625 
auf  den  B.  ßadeufchen  Theil,  und  wozu  noch  die  Aem- 
ter  Sieinheim  und  Rodemacheru  in  Elfafs  und  Lothrin- 


dienft,  wornach  alfo  die  hiezu  erfoderiiche  Summe 
c8«966o.5o  Rthlr.  betragen,  und,  angenommen  die  Ge- 
lehrt inJÜkt'ic  derCirculatiou  wie  1  zu  4.  die  ganze  M.iilt» 
dos  iu  Wiriernberg  vorlwndenen  haaren  Geldes  auf 
7,241.51     Rihlr.  zu  feizeu  feyn  würde.  Nachdicferge- 

\vfls  lehr  uufichern  Methode,  die  wenig  Ileus  nicht  ci- ,  gen,  fo  wie  die  fremden  Üienftboten ,  Juden  und  das 
jK-rl  'y  An  wendung  .bey  reichen  und  bey  armen  Staaten  Militär  hinzuzurechnen  find,  dafs  alfo  die  Hauptfuimne 
tiiiii-  n  künn,  wird  das  vorhandene  haare  Geld  ia  den  von  200,000  Einwohnern  fehr  glaublich  wird.  —  III, 
Badenichcn  Ländern,  bey  eUer  Volksmenge  von  200.000  St.  gfakob  Brucker ;  eine  fehr  lefenswerthe  Biographie 
ScvK-n,  mif3  Millionen,  (foll  wohl  heifseua:  Mi  IL;  Rthlr.,  diefes  zu  Augsburg  1696  gebornen  berühmten  Vexfaffers 
im  Hociiiiiü  Augsburg  bey  1 20-000  Einwohnern  auf  il  der  kritifchen  Gefchtcbte  der  Philofophie,  mit  einem 
Mill.  Rtidr. ,  in  djr  l'rubfcey  Ellwaugeu,  io  wie  in  der  Verzeirhnifs  feiner  Schriften.  —  Die  bifchößiche  Diüce- 
Abtey  Kempten,  bey  etwa  16.000  Einwohnern  auf  fe  K  mflanz,  ein  Auszug  aus  einem  1789  zu  Koarianz 
200.000  Rthlr.  u.  f.  f..  iu  dein  Hotkiiitt  Conftanz  aber  pedrmkten  Addrcfskalender.  —  Schwäbisches  Idiotilon. 
gar  tnf  9.960,300  Rthlr.  an.;:egeb*>n.  Letzteres  beruht  Erfier  Reytrag;  worunter  indeffen  viele  Wörter  vorkom- 
auf  einem  au>1eru  fehr  auffüllenden  Mifsverftand.  Diefem  men,  die  auch  in  andern  dem  leben  Gegenden  völlig  ein- 
Hachftitt  Conftanz  werden  nemlich,  der  Himmel  weifs  beiruifch  find.  —  Ueberdie  Bevölkerung  Wirtemhergs  im 
«ach  weLher  Schätzung?  220  Quadratmeilen  (dem  Her-  l6?2J  euthält  in  einem  Schreiben  an  den  Herausg. 
zogthum  Wirtemberg  vorher  nur  150  Q.  !)  und  nach  und  deffen  Antwort  hierauf  gute  Anmerkungen  und  Bcr 
einer  Zahlung  fürs  Jahr  17S9:  897  6^4  Einwohner  bey-  richügungen  über  vorgedachten  Auffatz  im  erften  Stück, 
gelegt,  von  welchen  100,0:0  auf  den  Hohctifcheu  Theil  —  Schulwefen  in  Memmingen  und  Lindau,  mit  aus)  Uhr- 
des Sprengeis  kamen.  Der  Vf.  verwechselt  htebey  lloch-  liehen  Lectiouscatalogen  ;  erwarb  fich  hier  eine  Stelle 
ftjlc  (oder  Vurfu-nthum)  und  bifchoflichen  Sprengel  (oder  wohl  nur  als  Widerlegung  einer  anderwartigen  fclfthen 
Dinicfe).  Nur  auf  letztern  pafst  jene  Volks  Zählung,  Nachrieht.  —  Volkszatil  der  Reichs/ladt  Ueberlingen, 
Wfkheurifers  Wiflens  zuerft  ßüfehing  in  feinen  wöchent-  nemlich  3117,  uud  ihres  Gebiets  3214.  zufammcu  6331 
liehen  Nachrichten  N.  27.J.  1781.  nachdem  zuConflaoz  Seelen  im  Jahr  1789.  ...  Schlaffe  der  f;hwabifchen  Kr.is- 
1769  gedruckten  Catatogus  ptrfonarum  ecclefinfiicnrnm  verfammlung  vom  ).  1789.  —  —  Ii'.  Stück.  Brfchlitfs 
et  lozorum  dtoscefeos  Co:ift.  bekannt  gemacht  hat.  Das  der  Abhandlung  über  Gräfte,  Volksmenge  und  National-.' 
Hochflut  fehcr  aber  ,  fo  weit  es  im  fchwäbifchen  Kreife  reichthum,  holt  noch  von  den  kleinem  Kreislanden  lehr 
belegen,  kann  bey  feinen  2  Städten,  7  Dörfern  etc.  wohl  un  voll ftandig  die  Angaben  der  Einwohnerzahl  nach 
Hiebt  mehr  als  lo-gco  Einwohner  enthalten,  welche  ihm  Haids  ftatiftifeben  Tabellen  nach,  und  gibt  dem  ganzen 
in  llc.ids  flatift.  Tabellen  beygelegt  werden.    Der  Her-  Kreife  2  Mill.  Menfchen,  und  eine  Mafle  von,  25  Mill. 

ausg.  macht  diefes  auch  in  einer  Anmerkung  bemerk-  Thaler  vorhandenen  haaren  Geldes.          Briefe  t;Vr  die 

lieh  ;  defto  mehr  Wundern  wir  uns,  dafs  er  einen  Auf-  ilrpcriiirioa  in  Frankreich,  gefthrieben  vom  s3.Jul.  bis 

fut.'.  mit  aufnahm  ,  defTen  ünreifheit  wir  «pch  mit  einem  2  üct.  1789,  lafTcn  fich  fehr  gut  lefen,  da  fie  die  dorti- 

anJern  Beyfpi.  l  belegen  wollen  :  „die  grofste  Ausdeh-  gen  erften  Auftritte  mit  lebhaften  Farben  fchüdern ;  wie 

nung  des Fürlteuthums  Oeningen  von  Norden  gegen  Sil-  kommen  fie  aber  in  diefe  Zeitfchrift  ?    Obfervatiun 

den  betrage  6,  und  von  Often  gegen  Weften  4  Meilen  ;  pour  la  Ser.  Maifon  de  Wirtemberg  für  les  arretes  de 

der  riacbenraum  alfo  24  Q.  M. ;  (ift  denn  das  Lcud  ein  VAffemblee  nxtiomle  de  France  du  4  Aout  1789.  —  Fta- 

r^ulares  Viereck?)  Da  man  »un  auf  eine  Q.Meile  3:00  gen  Uber  Niivpelgart ,  und  deren  Beantwortung ,  über 

Einwohner  reehaeu  dürfe,  (welche  Pr.tmilTe  crlanbte  einige  ftatiitifche  und  hiftorifehe  Angelegenheiten  diefes 

dieli;?)  fo  betrage  die  ganze  Volksmenge  76.800."  Der  Landes;    die  Bevölkerung  der  eigentlichen  Graff«  haft 


IVVjfiey  Ellwangen  werden  nur  2000  Eiuwohner  auf 
jede  ihrer  8  Q-  M.  beygelegt,  und  hiernach  jene  fo  äu- 
fserft  wülkührliih  auf  16,000  überhaupt  berechnet.  — 
Tabelle  über  die  Unglücksfall-  vn  H.  Wirlmdterg  in  d  n 
1782  bis  1788.  aus  den  Stutigardter  wöchentlichen 
Anzeigen  ausgezogen,  ift  für  den  Beobachter,  der  auch 
in  diefer  Art  ron  Todesfallen,  wie  überhaupt  im  Ster- 
ben der  Menfehen  eine  gewifie  Ordnung  bemerkt,  fehr 
intereffant;  wir  vermilTeii  aber  darunter  die  Un^lücks- 
iaile  durch  Mord,  Sclbftipord ,  Blitr  etc.  —  Cnuvrtftion 
Zti'  fchen  dem  König  von  Frankreich  und  demllcrzvg  von 
JPirUmhirg ,  die  Grenzen  der  Gmffchaft  Kumpetgart  he- 
trzfitni.  Tom  21.  May  I7«6.  eigentlich  in  einiger  Ab- 
kürzung des  deutfcb.cn  Textes.  —  Dm  Schlafs  dieles 
Heftes  machen  Volksliftcn  des  II.  Wirtemberg  vom  Jahr 
178$,  deren  Totalfumroe,  mit  Kiufihluis  res  Wirtem- 
btrg.  Authcüs  an  Limpurg,  jedoch  ohne  Mümpelgart 


Mompelgart  wird  auf  15,000  Seelen  angegeben,  und  diu 
der  dazu  gehörigen  9  llerrfchafteu  zufammeo  auf  unge- 
fähr 35.000  hochften»  gefchatzt.  —  Schliefslith  noch 
Btvölkrrnr.gitabeUen,  wonach  des  Ilerzogthum  Wirtem- 
berg, mit  Einfehlufs  des  Antlieils  an  Limpurg,  aber  mit 
Ausfihlufs  von  Mompelgart  und' den  franzofifcheu  iierr- 
fchaften  im  J.  1789 :  592,073  Einwohner  zahlte. 

//.  Bernd.  1.  Stück.  Kitodem  Fri fehlen,  der  unglück- 
liche V\  irtembergifche  Gelehrte  und' Dichter;  zu  feiuem 
Andenken  von  Lom  ;  eine  ausführliche  wohlge/chricbene 
Biographie  diefes  Mannes,  der  in  der  zwevten  Haltte 
des  fechzehnten  Jahrhunderts  befonders  durch  Mifsbel- 
hgkeiten  mit  »einen  gelehrten  ZeitgencfiVn  merkwürdig 
ward.  —  7 opugra^hij 'he  brfchreibiing  der  Reichsfledt 
Wangen  vnd  ihres  Gebiet* ;  die  Stedtfeld!  hat  nuriSco 
Seelen.  -  J'o»  Torf  in  Olc, baidingen.  -  l  ow  ¥A> 
1-  2  fltr 
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ßer  Ftiehenhach  vor  der»  SchwarzwaM  bey  Freud^n- 
ftadt.  —    BürgerzM  von  HUmmiugsn,  —  Teufelsge- 
Schichten  aüj  dem  vorigen  Jahrhundert,  die  das  mit  der- 
gleichen frnou  genug  ermüdete  Publicum  dem  Hera'usg. 
gern  erlaflen  hatte.  —    Condufa  der  Krrisverfammtung 
*N  Ulm  im  May  und  Jun.  1790.  —    IL  Stück.  Kurz« 
Biographie  des  *}oh.  Matthias  Haas,  (geb.  168*  gelt. 
174.J,)  des  befonders  durch  feine  vortreflichen  Landkar- 
teu  berühmt  gewordenen  Mathematikers  und  Geogra- 
phen. —    Von  dem  Alter  und  den  Maleretjen  der  Kirche 
zu  IVeilheim,  ein<»r  Wirtemberg.  Landftadr.  —  Die  al- 
teße  Periode  der  IViriembergifchen  Gefchichte  bis  auf  Graf 
Ulrich  I,  den  Stifter,  oder  mit  dem  Daumen;  diefe  kur- 
ze Abhandlung  ift  keine  ausgearbeitete  Gefchichte  die- 
ler Periode  bis  Ulrich  I.  (ft.  1265).  foudern  euthält  nur 
einzelne,  aber  lehr  brauchbare,  Ideen  über  die  äufserfte 
Dunkelheit  diefes  Zeitraums ,  ( welcher  von  den  Wir- 
temberg. Regenteu  kaum  die  Namen  auf  uns  gebracht 
bat,  wenn  gleich  Städte  und  einige  Schlutter  fchon  ia 
der  damaligen  Gefchichte  glänzen,)  über  die  üewaudnifs 
d<*r  damaligen  Lehens-  und  Dienitverfaflung,  über  die 
Menge  und  Macht  der  Vafallen ,  deren  ZaW  1442  über 
250  flieg,  und  jetzt  kaum  den  vierten  Theil  beträgt  u. 
d.  m.    Eine  Frage,  warum  man  voa  den  ulteftea  Grafen 
von  Wirtemberg,   die  doch  immer  die  wicht igflen  in 
Schwabeu  waren,  wirklich  weniger  aufgezeichnet  finde, 
als  von  denen  von  Tübingen ,  Calw,  Urach  und  Hohen- 
berg i  wird  fehr  richtig  dahin  beantwortet ,  dafs  fie  be- 
Ton  ters  nicht  fo  beträchtliche  Schenkungen  an  Klöfter 
machien,  als  letztere,  mithin  auch  nicht  in  eben  fo  viel 
Klo.ierdonationen,  Befreiungen  u.  d.  gl.  praugen  konn- 
ten, wodurch  fie  aber  auch  auf  der  andern  Seite  zur 
mehrern  Zufammenhaltunt;  ihrer  Macht  ungemein  bey. 
trugen.    Angehängt  ift  eine  fyuchronKiitche  Tafel  über 
famintlkhe  vor  Ulrich  I  bekannt?  Grafen  \on  Wirtem- 
berg von  iogo  bis  1346.  —    Topogm^hifche  Befihrei- 
bungder  Reichs/ladt  Biberach,  die  an  6000  Seelen,  mehr 
Kvangelifche  als  Katholifche ,  und  darunter  329  Bürger 
enthalt,  und  ein  Gebiet  von  25  Dörfern  ,  Weitern  etc. 
hat.    Dergleichen  Topographien  find  dem  Zweck  einer 
fokben  Zeitschrift  unltreitig  weit  angemefiener,  als  lan- 
ge Biographien,  Teufelsgefchichten  und  dergleichen  AI- 
lerley,  wodurch  fie  nur  das  Anfehen  einer  kleinen  Krara- 
bude  gewinnt,  dieAVIes.  und  von  allem  fo  viel  als  Nichts 
darbietet.  —    Vier  U'imfche  Hochzeitordnungen.  —  Ge- 
fchichte des  Fr*uenklofl:n  Ober  ■  Schopf  cid  in  der  Mark- 
graffrhaft  Burgau.  —    Verfnch  eines  Idiotikons  aus  der 
IVirtembergifchenBaar;  1  Lieferung;  ift  ein  fehr  wohl- 
gerathener  Verfuch,  obgleich  das  Areal  des  vorgefetz- 
ten Sammlungsplanes  nur  klein  ift;  nach  rorausgefchick- 
«u  allgemeinen  Bemerkungen  folgt  der  idiorifebe  Ge- 
brauch einzelner  Buchflaben,  der  Selbft-  und  Doppel- 
Mit  ihren  Veränderungen,  und  der  Miüauter  im 


ihrer  Ausladung,  Verdoppelung  1 

"idie  einzelnen  idiotifchen  Worter. 


Verwechslung.  Vor- 
behalten iiud  nun  noch« 

Redensarten,  Sprüchwürter  etc.,  und  wir  wünfeuten, 
dafs  die  Fortfetzung  wirklich  erfolgen  möchte,  da  die 
Anlage  vou  philofophifcher  Hand  gezeichnet  ift.  —  Of- 
fenbarungen, die  ein  noch  lebender  ehrlicher  Zunfmiei- 
fter  II.  iu  U.  au  fleh  erfahren  haben  will,  und  fclbft  nie 
der^eftbrictiru  hat ;  ein  abermaliger  Beytrag  zur  Er  tau - 
runyrsfecleukuude,  deflen  Würdigung  wir  ande.ru  über- 
lauen.   -  -    III.  Stück.  Tabellen  und  Refuitate  aus 
den  Stuttgarter  Kircheriregiflern  gezogen,  von  K. ;  i/r 
unfticiiig  einer  der  vorzüglichften,  lchrreicbften  Auffi- 
tze des  ^auzej  Arthirs  ,  der  fith  in  feiuer  Art  an  SfiL 
milchs  vortrcfliclies  Werk  fehr  gut  aufchliefsr.  Derfcl- 
be  ift  zu  reichhaltig,  als  dafs  wir  aus  ihm  nur  einiges 
herausheben  möchten,  uod  um  der  Verfuchung,  alleJei- 
ne  Refultate  hier  kurz  zu  conceutriren ,  auszuweichen, 
bemerken  wir  blofs,  dafs  aas  dem  zumTheil  fchon  von 
1700  an  bis  17$  *  —  1790  abgedruckten  Ktrcbenliften  von 
Stuttgart  B  trachtungen  und  Folgerungen  in  diefer  Ord- 
uuug  gezogen  woraen ;  über  das  Verhältnifs  der  Gebor- 
neu zu  den  Geftorbenen  und  beider  zu  den  Lebenden, 
zu  welchem  Behuf  der  Vf.  die  Bevölkerung  gedachter 
Stadt  bey  den  darüber  von  einander  fo  abweichenden 
Angaben  verfchiedener  Schriftfteller  auf  19.930  Perfo- 
neu  ausmittelt.)  über  die  Ordnung  der  Sterbenden  nach 
dem  Alter ,  nach  den  Krankheiten ,  nach  den  Jabrszei- 
ten  ,  über  die  Ehen ,  eheliche  Fruchtbarkeit  etc. ,  fiher 
die  Ordnung  der  ehelichen  Fruchtbarkeit  nach  den  Jah- 
reszeiten ,  und  über  die  Ordnung  der  Sterblichkeit  Be- 
tet den  Geiftlichen  Wirtembergs.    Diefer  Auffatz  ift  übri- 
gens auch  noch  befonders  abgedruckt  unter  demfdbea 
Titel  zu  Frankfurt  und  Leipzig  1793.  36  S.  herausge- 
kommen, und  in  diefer  Geftalt  bereits  von  einem  anders 
Rccenfenten  der  A.  L.  Z,  tu  No.  146.  naher  angezeigt 
worden.  —    Subafiian  llfungs  Wallfahrt  muh  St.  Qai;  > 
und  andern  H.  Ort.n  tn  Spanien,  im      1446*  —  Das 
Bistbum  Conflanz,  zweyter  Beytrag;  ift  ein  Auszug  aus 
dem  C'utulogtu  perfonarum  eccUfiaßicarum  tt  locorum 
Dioeeefeos  ConftanUenfis  ad  annum  1779.  Conftantiat  in 
und  gibt  ans  deflen  Vorrede  zuerft  einen  Begriff  von 
der  ehemaligen  Grufse  der  Conftanzer  Diöctfe,  und  dem, 
was  diefer  entzogen  worden,  fodann  eine  Ueberficht  der 
zu  ihr  gehörigen  Geiftlichkeit.    Diefe  beftehet,  alles  Ver- 
haltes ungeachtet,  noch  in  ungefähr  3000  WeltgeiftbVhen, 
288-  ReguLargeiltlichcn  männlichen,  und  ^013  Rcgular- 
geiftheben  weiblichen  GefchJechts,  und  160  Einfiedlera, 
zufammen  alfo  etwa  9000  l'erfonen.    Auffallend  ift  hier 
befonders  das  Verhältnifs  der  Religiofen,  und  überhaupt 
die  Erscheinung,  dafs  fie  fich  feit  der  Reformation  in 
Deutfchland,  weuigfiens  in  der  Conftanzer  Diocefe.  ver- 
mehrt haben.  —    Zum  Befchlufs  Biographische  Nack- 
IVtzenmann  und  Tob.  Mauer. 
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Frr-ytägt,  den  To.  0:tober  1794. 


ERDBESCHREIBUNG. 

HAt.BERSTAOT ,  b.  Grofien* E/ben .'  Rheinreift ,  her- 
ausgegeben vom  Frey  bcrrn  von  IVuhkerbart.  1794. 
XII  und  361  S.  8. 

14  in  ehemaliger  Göttingifcher  Mufenfohn  gibt  in  die- 
-*  fen  Bogen  Bericht  von  einer  Excuriion,  die  er 
1791  von  Güttingen  aus  in  der  Rbeiogegend  mochte. 
Iii  einem  etwas  zuveriiebttichen  Ten.  (der  dem  Vf. 
wobl  noch  von  jener  Zeit ,  —  fo  wie  die  luftige  Stu- 
dentenlauae  und  einige  Studentenausdrückc ,  als  I~i(ii- 
jleryferd ,  auszieht*  ft.  davon  laufen,  und  Göttingiftke 
VcAksidiotismen  als,  die  ganz««  Bewohner  A.  alle,  fo 
wie  man  dort  zu  fagen  pflegt,  die  ganzen  Burfchen  u. 
d.  gl.  —  pubingen ,)  eropfielt  er  in  der  Vorrede  fein 
Büc'jlein  „geradezu  dem  jetzigen  Zeitalter,"  und  glaubt, 
da<s  es-  weder  unbrauchbar  noch  völlig  übetflüilig  feyn 
möchte.  Er  habe  nemh'ch  dann  die  Extreme  anderer 
Rcifebefcheeibungen  über  die  Bheingegenden  vermie- 
den, welche  „entweder  flüchtig  darüber  weg  geben 
„oder  die  Seche  in  einer  unangenehmen  Weitfchweilig- 
„keit  und  todenden  Langenweile  mit  lieh  fort  zerren" 
u.  f.  w.  —  Um  mit  dem  Vf.  einerley  Meynung  zu 
feyn,  oiüfste,  wie  er  felbft  ironifch  vorausfetzt,  der 
Ree.  nichts  weiter  als  die  -  doch  fchon  ziemlich  lang- 
weilige —  Vorrede  gelefen  haben.  So  aber  tnufs  er, 
nach  Vollendung  des  peinlichen  Durchlefena  eines  gan- 
zen Ah/habct»  bekennen,  dafs  er,  aufeer  vielen 
Witzeinden  höchilweitfchweiflgen  und  platten  Erzäh- 
lungen von  alltäglichen  Reifevorfallen  und  Anekdoten, 
Gei.'t  -  und  Gefchmacklofen  Bemerkungen ,  —  (welche 
Wohl  kein  Lefer,  wie  der  Vf.  befürchtet,  für  Plagiate 
aus  Schriftftellern  wie  Riibeck,  Forfler  u.  f.  w.  die  er, 
\rir  begreifen  nicht  warum  P  und  auf  was  Art  und 
Weife?  ferne  Quellen  nennt,  aus  welchen,  er  diefe 
Nachrichten gefch'ipft  habe,  onfehn  wird)  —  nur  allen- 
falls in  dem  letzten  Viertel  diefer  Bogenzahl  einige  les- 
bare, aber  durch  den  fchlecbtcn  Vortrag  und  die  eigne 
Manier  des  Vf.  zum  Tbeil  entftellte  Nachrichten  ange- 
troffen hat.  Die  Geduld  des  Lefers  wird  aber  durch 
den  Inhalt  der  gröfsern  erßern  Hälfte  fo  fehr  auf  die 
Probe  gebellt,  dafs  faft  zu  beforgen  fleht,  nur  fehr 
wenige  möchten  es  um  einigen  wenigen  belfern  Nach- 
richten willen  bis  zum  letzten  Viertel  aushalten.  Ei- 
nige Proben  von  der  Schreib  •  und  ßeinerkungsart 
des  Vfs.  mögen  hier  zum  Bewcife  flehen.  —  Die 
Abreife  von  Güttingen  hatte  wegen  der  Langfain- 
keit  des  RHfegefiibrten  unfers  Vfs.  eines  Doctors  der 
heiligen  Theologie,  grofse  Schwierigkeiten  ,  bis 
fie  endlich  „mit  der  Hülfe  unfers  Heihndef  und  der 
il\Utr  Gottes  '  (iit  als  ein  luftiger  Einfall  zu  verliehen! 
A.  L.Z.  »794.  Vierter  Hund. 


denn  der  Vf.  möchte  gern  für  einen  Harken  Geirt  gel- 
ten) fertig  wurde.  Ueber  die  Theologen,  denen  unter 
Student  eine  Menge  Ehrentitel  beylegt,  befonders  aber 
über  diefen  feinen  Reifegefahrten .  macht  er  fleh  oft 
luftig;  dagegen  aber  will  er  von  feinem  andern  Reife- 
gefltrtcn  kein  Wort  fagen,  „weil  ihm  wahre  Freund- 
«fchaft  heilig  ift,  und  diefer  ihn  gebeten  bat,  feiner  in 
„der  projectirten  Kcifcbefchreibung  nicht  zu  geden- 
ken,"— woran  der  Freund  denn  auch  wobl  that. 
Bey  dem  nachtlichen  Einzüge  in  Kaffel,  verbarg  lieh 
„der  Liebenden  Zeuge,  der  Mond,  im  düflern  Gewände  :** 
auch  kommen  hieroptifche  Bemerkungen  über  die  fleh, 
„kreuzweü  und  alU  mafiig  durchfehneidenden  brennenden 
Reihen,  (die  Gaflenlanipen  in  Kaflel)  die,  von  der  San- 
gerhauferhöhe ,  hier  ein  Erdauswuchs  genannt,  ange- 
fehen,  tief  in  einem  Abgrunde  flrdltcn"  u.  d.  gl.  vor. 
Die  Bibliotheken  in  Kaflel,  fo  wie  alle  Bibliotheken, 
auf  diefer  Reife  waren  nicht  werth,  dafs  er  feine 
göttlichen  Augenblick*  dabey  tödtete  !  Aber  ,  noch 
nie  hatte  den  Vf."  ein  Ubloßs  Frauenzimmer  fo  ge- 
rührt „als  die  Minerva  in  derdortigen  Antikenfammlimg. 
In  der  Sammlung  der  von  Korkholz  gefebuitzten  rötni- 
fchen  Ruinen,  erwarb  er  lieh  eigentliche  Kenntniflc  von 
der  Befchaflenhcit  der  roroifcbenSchaufpiele:  denn  „oft 
hatte  er  von  römifchen  Scbaufpielen  und  von  andern 
Dingen  erzählen  gehört"  nun  erft  fah  er  ein,  „dafs  die 
„Srbaufpieler  bey  den  Römern  nicht  wie  bey  uns  auf 
„dem  einen  Ende  des  Scbaufpielhaufes  erhöht  flanden' 
„fondern  ganz  unten  mitten  auf  den  Platze  fpielten,  und 
„die  Zufchauer  um  fie  herum  iafsen."  —  Die  Figur 
des  Herkules  auf  der  Spitze  des  Berges  oberhalb  Weiflen- 
fiein  Sit  1%  Fufs  hoch  (ein  liehet  lieber ,  aber  nicht 
verboTerter  Druck  oder  Schreibfehler?)  und  doch  ha- 
ben in  dem  Schenkel  einige  Perfonen  Platz ,  die  denn 
„weiter  hinauf  zürn  Kopfe  fpazieren  können."  — -  In 
Wabern  fand  der  Vf.  und  die  ganze  Poftwagen-  Gefell« 
fchaft  lieh  ..fchrecklich  getaufchr,"  weil  fie  Jas  dortig« 
Jagd -Schlote,  welches  fie  „recht  fehr  bewundern  woll- 
ten" nicht  fo  febön  fanden,  als  man  ihnen  gefagt  hat- 
te. —  In  Wetzlar  belufligte  er  fieb  über  den  fchönen' 
„Grofsvaterftuhl"  des  Kammerrichters ,  und  calkulirf, 
wie  viel  Bogen  die  Menge  von  Kanzlcyfchreibern, 
wobl  in  einem  Tage,  Jahre  und  in  einem  Jahrhundert 
bekritzeln  können.  Bcyiu  Einzüge  in  Frankfürt  a.  M. 
verftebert  er;  dafs  Carl  der  Grofse  in  den  verflofsnen 
10  Jahrhunderten  keinen  gröfsern  Bewunderer  und 
Verehrer  als  ibn  gehabt  habe  und  beklagt  nichts  mehr, 
als  diefen ,  „bc-ifpieUofen  Raijfer  felbft  nicht  wenigftens 
mit  einem  Blick  betrachten  zu  können."  Auch  berich- 
tigt er  fein  Urtheil  über  Bücbermeflen :  denn  man  hatte 
ihm  bis  dahin  gefagt,  auch  in  Frankf.  gebe  es,  wie  in 
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Leipzig,  dVrgtetchen.  Dos  „Herrn  General  CuftiueV* 
Brandfchat/img  in  Frankfurt ,  findet  er  »rehu  weni- 
ger als  tadelswordig.  w  eil  Friedrich  der  Gre-fse  auch 
brandfchatztc  ,  und  in  die  fem  Fall,  „der  bochfluffehen- 
„den  (totem .  aber  auch  nur  blofs  der  flogen ,  Frey- 
^reichsfudrer  unverzeihlicher  Hochruuth  dadurch  einiger- 
imafsen  erniedrigt  ward,"  „An  Feftragen  glaubt  man 
„hier  ehemalige  Patrs  von  Frankreich,  Grandes  von 
„Spanien  und  Lords  von  Grofsbrirtanicn  zu  fehen,  t»n- 
rJerdeßen  es  Kimfl'ute  find."  —  Jenfeks  Frkft.  findet 
der  VX  „die  deurflhe  Mundart  ziemlich  weich  und 
„nichts  mehr  von  dem  Platten,  alles  AutcAr  mehr,  dehnt 
„die  Worte  nachlafsigirnfMafrigen  Mündt  umher,  und 
„fcheint  bey nahe  mehr  zu  .fpeyen  als  zu  reden."  —  Das 
ungeheuere  vernunftlofit  tt'rinßajs  in  Heidelberg,  unter« 
fcielt  ihn  nicht  fonderirch.  —  In  Mannheim  itt  alles 
«•de  und  leer  und  nur  hie  und  da  fleht  man  einen  Hund 
lauten,  der  überdief»  noch/««*»  Schwans  zwijihcndtn 
fitinen  trägt  etc.  —  —  Aber  wahrlich  der  Vf.  wei- 
«rhes  vielleicht  gar  der  auf  dem  Titel  blofs  als  Heraus« 
geber  genannte  Hr.  Freyherr  in  bochft  eigner  Perfon  find, 
misbraucht  das  Privilegium  ein  fchlcchtcr  Schriftftcller 
feyn  zu  dürfrn  über  alte  Gebühr!  und  Ree.  mufs  es  da- 
hin  geile!*  feyn  laßen.  el>  die  folgenden  etwas  ertrag-« 
Uchern  Nachrichten  von  der  Rheiofehrt  bis  Koblenz, 
von  diefer  Stadt  und  ihrer  Gegend ,  ferner  von  Kölln 
und  der  reichen  Naturalien -und  Kunftfammhing  des 
R.  v.  Hüffch  und  dem  gefchickten  Künftler  ü,wJi  dßr 
felbft,  u  f.  w.  Feine  Lefer  für  die  „tödende  Langen- 
weile1* der  bis  dahin  ausgehaltnen  Leetüre,  in  etwas 
(chndlos  halten  können,  —  Dem  Exemplar  des  Ree. 
dieferRcifebefchretbung,  find  einige  hart  «dornte  Kupfer 
in  Que rfolio  beygclegt,  wevnn  er  aber  weder  Anzeige 
indem  Ruch  felbft*  noch  foult  einen  weitem  Bezug 
auf  deu  Inhalt  findet,  als  dafs  darin  die  Städte  berührt 
werden,  von  deren  Gegenden  diefe  Blatter  einige  An- 
flehten liefern.  Dem  fey  nun  aber  wie  ihm  wolle; 
es  lätsf  fich  von  diefen  Blättern  nicht»  weiter  fagen  oh 
dafs  lie  der Reifebefcbreibung  völlig  analog,  und  ohne 
Ceiit  und  Gefchmack  abgeführt  find. 

Um»,  fn  d.  Stettin.  Buchh. :  Gtographifches  Statt- 
Jlif  h  -  topographifchet  lexicon  von  Schwaben ,  oder 
vollftandige  alphabetifche  Beschreibung  aller  im 
fchwäbifchen  Kreis-  liegenden   Städte,  Klöfter, 
Schlutter ,  Dörfer;  Flecken,  Höfe,  Berge,  Thaler. 
Flöße,  Seen,  merkwürdiger  Gegenden  u.  f.  w.  I 
Rand.  179t.  987 S.  IIB.  isma.  127öS.  g. 
Der  ausgerrarrfta^Scbild  verfp rieht,  wie  fich  leicht 
»lenken  lafst.  mehr,  als  das  Werk  felbft  nach  dem 
eigenen  Geisandntfs  des  Herausgeber»  (eines  gen  iiT'en 
H.  RuJrrr,  Diaoonus  zu  Marbach  im  Wirtembergifcben,)' 
seiftet.    Wir  könnten  eine  anfebnliche  Lifte,  von  Wer- 
lern und  Höfen,  die  mit  StifiTcbweigen  übergangen  find, 
liefern,  begnügen  uns  aber,  nur  einiger  au-irelaffcnen 
Dörfer  und  Gegenden  zu  erwähnen ;  z.  B.  fiekingen 
(Heilbronn.)    Ottenweder    (Biberaeh. )  Kochenthürn 
(deutfeh.  Ord.)  Witzenberg  (Aft.  Kcmpt.)  Sohl'  (Ueber- 
%og.)  Gau  (getreidereiche  Gegend  im  Wirtemberg  zwi- 
Heitcrbacb,  Nagold,  Herren  berg  und  Tübingen) 


Lantertbal,  Murrgau,  n.  f.  w.    Die  Befehreibung  der 
reicbsritterfchaftKeben  Güter  bat  die  Keiften  Lücken, 
und  wirddiefelbe  auch  bey  einer  neuen  Ausgabe  behal- 
ten ;  fo  lange  -die  ReichM-uterfchaft  politrfebe  Gründe 
hat,  ihre  Matrikel  und  den  Umfang  ihrer  Belitzungen 
geheim  zu  bahm.    Doch  fehlt  es  auch  hierin  nicht  an 
Unrichtigkeiten  und  Mangeln,  die  leicht  zu  vermeiden 
gewefcn  wären ;  fogar  nicht  an  fokhen ,  die  fchon  aus 
BüTching  hatten  ergänzt  werden  können.    So.  fehlen 
P£auhaufen,  Mühlbach,  Kollendorf  (das  im  Umfange 
von  Schwaben  liegt,  ajfo  in  des  H.  Plan  gehörte)  u. 
f.  w.  Oberbecbingen  i; t  den»  Rktereanton  Donau  eSn- 
verleibt ,  und  kam  nie  «n  Wirlemberg,  fondern  an  die 
Gemahlin ,  jetzt  Wktwe  Herzogs  Carl  von  Wirtemberg. 
Burg  gehört  einer  Linie  der  Freyherrn  von  Gemmin- 
gen, und  zum  Fränkifcben  Canton  Ottemvald.  Unter 
den  übrigen  Artikel«  zeichnen  fkh  diejenigen,  die  da» 
Vaterland  des  H.  und   einige  KeicbsftÄdte  betreff«», 
durch  VoflftändigkeH  und  Richtigkeit  ans.    Bey  andern 
icheint  es  dem  IL  manchmal  an  fieberen  und  hinlang* 
lieben  Nachrichten  gefehlt  zw  haben.   Sollte  nicht  die 
Bevölkerung  der  GrafTchaft  Köntgsfegg,  Rothenreis,  de» 
Herrfchaften  Mindelhrh»  und  Schwabeck  und  der 
Reicbsftadt  Biberach  viel  au  hoch  angegeben  fey»?  Die 
Volksmenge  von  Gerold-Teck .  Wtefenfteig ,  Tettnang 
und  Langenargen  batte  wenigftens  aus  Haids  ßaiilti- 
fehen  Tabellen  beftimmt  werden  können.    Ifni  gehörte 
den  Grafen  von  Ncllenburg  und  kau  dann  1306  durch 
Kauf  an  die  Trucbfefren  von  Waldburg.    Diefe  waren 
alfo.  nicht  blofs  Vögte,  wie  im  LB.  S.  832.  behaupte» 
wird,  fbndern  Herrn  der  Stadt.    Auch  bey  Wirtemberg 
nimmt  Beüimtheit  und  Richtigkeit  der  Angaben  da  ob, 
wo  der  IL  oder  fein  Gehülfe  aufhört,   Geograph  zu 
feyn,  und  in  das  Feld  der  Sfatiltik  uud  des  Staatsrecht» 
übergebt.  Zur  Probe  nur  einige  Bevfpiele.    Die  Re* 
gterungsverfaßung  im  Herzogthum  Wirtemberg  möch- 
ten wir  nicht  mit  dem  Vf.  de»  Artikel»  Winemberg  eine 
Mifthung  von  Monorchie  und  Ariftokratie,  fondern  lie- 
ber eine  eingefchrtfnkte  Monarchie  nennen,    S.  1106- 
fegt  der  Vf.  „der  engere  Ausfcbufe  (»der  wirf.  „Land- 
fchaft)  beftebt  au»  2  Prälaten,  6  Bürgerroeiftern ,  un- 
„ter  welchen  3  von  den  3.  Hauptftaöten  lind,  den  Coofu- 
„lenten,  welche  Rechtsgel  ehrte  find,  dem  Land  febaft- 
Advocaten  und  Sccretär."    Richtiger  würde  es  vielleicht 
fo  heißen.    Der  engere  Ausfchufs  beftebt  aus  2  PnUateu 
und  6  Stfldtedeputirten.    Unter  diefen  pflegt  immer  die 
Hälfte  aus  den  3  Hauptftadten  au  feyn.    Der  Ausfchufs- 
bat  feinen  Advocaten,  feinen  Secreüir  und  Confufenten» 
fo  viel  er  deren  bedarf.  Was  der  Vf.  S.  11 10.  vom  Surrogat,, 
des  dreyff.igften  fogt,  bedarf  einer  Berichtigung.  Nicht  das- 
Surrogat,  fondern  die  wirkliche  Abgabe  des  drey  fäigften 
TheiU  der  Feldproducte  ift  1694.  eingeführt  worden« 
Sie  wurde  freylieb  auf  dem  Landtage  von  1739.  wie- 
der abgeftellt ;  aber  an  ihre  Stelle  rrauiun  eiu  jährlicher 
Bey  trag  von  100000  Gulden ,  der  eigentlich  den  Na* 
men  fotrrogahm  tri^efimarum  fahrt.    Bey  der  Auf/ nh- 
lung  der  Lamlesprivilegien :   die  wörtlich  aus  Breyer 
äberfetzt  ift ,  hätten  die  Rechte  der  Barger  überhaupt 
von  den  Vorrechten  der  Landftände  unterfchieden  wer- 
den füllen.    Von  dem  Fe&weJen  im  Wütenbcrgifcrien 
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hafte©  wir  eme  beftimmtete  Nachricht  erwartet.  Die 
fahrcuden  Reichspollen  hören  mit  dem  Jahre  1805.  auf. 
Die  reitende  befitzt  Taxis  Kraft  einer  wecbfelsweifen 
Uebereinkunfr  von  1670.  Der  Wirkungskreis  der  Regie- 
rung und  des  TutelarratbscoUegii  ift  nicht  richtig  auge* 
geben.  Was  der  Vf.  S. 1136.  vom  Wh-terobergilchen 
Prioiltgiwm  de  non  opptUandg  fagt,  ift  feichie.  Er 
Jchein«  Ton  dem,  was  eigentlich  Streitpunct  dabey  rft, 
keinen  Begriff  zu  haben.  Die  Bemerkungen  über  die 
Wirt.  ManufchaftsfteHung  zur  Keichsarmee  verrathen 
völlige  Uiikunde  der  deutfebeo  Militftrverfäffung  und 
des  Reichsfchhiffes  von  168 1.  Was  der  Vi.  von  der 
Verfettung  der  Ch  ilgerichtsbarkeit  S. II40.  gedenkt,  ift 
mit  vielen  Unrichtigkeiten  vermengt.  Nicht  nur  in  ge- 
ringen ,  fondern  in  den  wiebtigften  Civilfachen  dürfen 
die  niedern  Gerichte  enrfcheiden.  Von  der  Befchsffea- 
beit  und  Grüfte  Aet  Gegenftaudes  hangt  nur  die  Zu- 
laGigkeit  der  Appclimion  ob.  Statt  der  gefetzlivhen  30 
Ffiind  HeHer  nhnrat  die  Praxis  nicht  14^  20 ,  fbndera 
ao/  zum  Maafsßab.  Die  Ty  roKfchen  Lehen  werden  nicht 
mehr  zn  rnfpruck,  Ibndern  feit  1772  zu  Frey  bürg  em- 
pfangen. RichHg  bemerkt  der  Vf.  S.  112«.  dafs  alle 
nach  dem  Patfauifchen  Vertrag  erworbene  Güter  nicht 
zur  Oefterreiehireheo  Erbfolge  (die  aber  lieh  auf  eine  feit 
1740  erlofchene  und  nur  von  einem  der  Glieder  des 
herz.  Haufes  neuerlich  anerkannte  Anwartschaft  grün- 
det ,)  gehören.  Die  vielen  Incorporationen ,  die  bisher 
durch  Vertrage  zwifibe»  Regenten  und  Ijndftnnden 
gefcheheo  find,  könnten  und  Tollten  doch  wohl  das 
Reichslehcn  nicht  zum  Vortheil  Oefterreichs  und  zum 
NachtheU  der  weiblichen  KachkommenXchaft  dea  Kau- 
fes vergröbern. 

CE  SCHICHTE. 

BznLtff ,  6>.  Vofi :  C.  DhcIos  geheime  Memoiren  zur 
Gefchichte  der  Regierungen  Ludwigs  des  Vierzehn- 
ten und  Ludwigs  de»  Fünfzehnten.  Aua  dem  Fran- 
zefifchen-  überfetzt ,  mit  einer  Einleitung  und  An- 
merkungen begleitet  von  dem  Verfaffer  des  heimli- 
chen Gerichts.  1797.  Dritter  (u.  Jetzier)  Theü. 
I74S.  gr.g.  (i4gr.) 

Langsam,  aber  mit  Uebcrlegung,  gegen  die  herr- 
schende Ueberfetzerlittei  ift  nun  dlefe  Verdeurfchung 
auf  eiueides  Originals  würdige  Art  vollendet.  Dafs  ihr 
Vorzug  befanden  m  dem  beliebe,  was  der  Ueberfetzer 
aus  feinem  Eigenen  lünzugetlum  bat,  können  fich  die 
Lefer  der  A.  L.  Z.  aus  Nr.  131  und  Nr.  343*  d.  J.  1792. 
erinnern.  Dielen  Vorzug  behauptet  fie  auch  im  vor- 
liegenden Bande;  ain  meiften  durch  den  bey gefügten 
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bigen  Stoff  zu-  eigenem-  Necbforfcbea,  und  Kncbr 
deuken. 

I.  Vtber  den  Pvinz*n  von  laudemont  und  d'ffr* 
Einverflandnifs  mit  den  Feinden  Frankreichs.  —  II.  Lebe* 
die  König»«  von  Spanien,  Philipps  V.  erfle  Gemahlin.  — 
IH.  Todesfälle  in  der  FamiLe  Ludwigs  XIV.  und  darauf 
entjfyrungenen  Verdacht  gegen  den  Herzog  ton  Orleans 
(wobey  eine  Parentation  auf  Philipp  -  Egalite  nach 
Würdigkeit.)  IV.  Madevtoif.  Chonm.  —  V.  Der  Tod 
des  Herzogs  von  Bourgogne  war  ein  Trauerfall  für  rf'V 
Menfchheit,  (eine  Hypothek,  deren  Ungrund  dahff 
gezeigt  wird,  weil  die  Trefflichkeit  des  Her70gs  i.Uhc 
natürlich,  nicht  fein  Werk,  fundern  ein  Werk  oVr 
Kunft  war.)  VI.  Dl*  Prinzefjin  dei  Crjmi  w'td  grie^N 
Ueh  Frau  von  Maintenon  (eine  fihr  anziehende  PaJ 
ratlele.)  VII.  D' Agneffeau  und  die  §anfcnijlen-  Hau* 
del  in  Frankreich  (für  den  Kenner  wohl  am  weni;;- 
ßen  genugthuend;  der  tJeberfetzer  befindet  lieh  hier*, 
wie  es  fcheint,  an  den  Kulten  einer  terra  izc»«Ait  t.) 
VW.  Louvois.  IX.  üeher  K.  Wilhelm  HL  vor. 
Jteuflerung :  wenn  ich  feine  (Ludvt  igs  XIV)  TrMiMer* 
fehaft  nuht  erlangen  kann ,  fo  will  ich  wmigjlens  /<* 
ne  Achtung  erzwingen.  X.  Ludwig  XIV.  und  gele* 
gentlüh  Voltaire  (über  welchen,  wie  durchgehend** 
ein  ftrenges,  aber  mit  Gründen  belegtes,  Unheil  er- 
geht. Ueberhaopt  ift  diefer  Abfchnitt  ein  fcha'rzbarer 
Beyrrag  zu  Revißonen,  deren  die  Gefchicbte  fo  fehrbe+ 
darf'.  —  „S.  132.  lufufern  Voltaires  Schilderung  darauf  rtn- 
„gelegt  war,  die  öffentliche  Meynung  irre  zu  führen, 
„die  Sache  des  Volks  langer  verrathen  zu  laffen.  durch- 
„die  verdächtige  Stimme  penfionslußiger  fchörier  Gei- 
„ftec,  ehrgeiziger  Groden,  oder  eitler  und  kurfichtiper 
„Patrioten,  das  Gefettet  der  Mer;fchheit  und  den  Un- 
„wilten  des  freyen  Denkers  zu  erhitken;  infofern  war 
„es  allerdings  eiu  nothwendiger  Schritt  bey  einer 
„Revolution  wie  die  Franzöfifche,  dafs  jenes  lvgcn- 
„bafie  Gemahlde  von  Hotglanz  und  Fürllenprarht 
„durch  die  fcbauderhaftelte  Durftellung  von  Volks- 
„elend  ntid  Irerrfcherfrevclu  verdrangt  wurde.  Auf 
„die  Gefchicbte  dürfen  aber  zufällige  RedürfnilTe  der 
„Zeit  und  der  Unftnnde  keinen  Einfluf«  haben;  fie 
„kann  daher  jenes  Gemahlde,  das  einen  grofsea 
„Kopf  zum  Urheber  hat,  mit  Abänderung  d äffen, 
„was  Beftechungen  mancher  Art  dabey  verfchuldet 
„haben,  wieder  hervorfuchen ,  und  eher  zur  Grurtl- 
„lage  ihres  Unheils  nehmen,  als  leidenfebaftliche  oder 
„in  unfern  Zeiten  verdienfllofe  Schmähungen."  — 
S.  135.  „Wirklich  fehlte  Ludwig  XIV.  nicbis  weiter, 
„als  ein  grofser  Menfch  zu  feyn ;  denn  Kont^  M  ar  er 
„im  höchften  Grade  in  jedem  Sinn  diefes  Vvorts,  irt' 
„jeder  bofen  und  guren  Wirkung  diefer  EigcnfchafV. 
Anhang,  wodurch  der  Ueberfetzer  fein  Verfprechen,    „Daher  läfst  fich  au  ibm  das  voHtländi«<fte  uud  al/>i- 


▼erfchiedene  wichtige  Punkte  der  Gefchicbte  jenes  Zeit- 
raums näher  zu  beleuchten  und  zugleich  den  Werth 
der  vornehmften  Quellen  derfelben  vergleichungsweife 
xu  würdigen,  fehr  befriedigend  in  Erfüllung  bringt. 
Auch  hier  findet  man  wieder  eine  Fülle  von  Betrach- 
tungen und  Combinationen;  einen  Reicbthum  von  Be- 
ut* Critik.  der  Gefchicht«;  einen  ergie- 


„tigfl*  Bild  eines  Königs  abftrahiren  ;  und  alles,  wst» 
„den  Einflufs  der  königlichen  Würde  auf  den  Sinflr 
„und  auf  den  Mcnfcheu,  der  fie  befitzt,  betrefft-» 
»Juinn ,  jede  Empfindung  dwr  Bew  underung^  des  IMit- 
^eidens,  des  Unwillens,  die  der  Stelle  eines  KöiMt,* 
„in  allen  ihren  pfychologifchen  und  politifrbeo  l'.e- 
„liehungen  tebüir«n  kaue,  findet  fich  ia  der  t?e* 
H»  ,  «Xchidav 
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'  „fciiichte  Ludwins  XIV.  erfchöpfr.     In  die/er  Röck- 
„lichc  Uud  die  Memoiren  des  Herzogs  von  Saint  -  Si- 
„moir,  bey  allen  ihren  Fehlern,  einer  von  den  koft- 
„barlien  Schätzen ,  welche  die  Literatur  uufcuweifen 
,.liat,  weil  f:c  mit  unkünftliclien ,  aber  wahren  und  in 
„ihrer  Art  einzigen  Zügen  diefes  Ichrreichiie  aller  Hii- 
„der  ausmachten  (nusraablcn  V,"  —    S.  136.  „Voltaire 
„hatte  fich  fthwerlich  herabgelniTen ,  durch  fein  Ge- 
„mahlde  von  der  Regierung  Ludwigs  XIV.  der  Con- 
„venienz  höherer  Stünde,  mit  welchen  er  Puch  gern .  und, 
„bey  der  franzölifchen  Lebensart,  leicht  vermengte, 
„zu  frjhnen,  wenn  er  vorausgefehen  hatte,  dafs  der 
„Ausgang  eines  Jahrhunderts ,    über  deiTcn  Geift  er 
„zu  herrfchen  glaube,  feine  Schwache  fu  gewaltig  blofs 
„(teilen  würde.    Er  wufstc  es  felbft  gewifs  nicht,  dafs 
„or  unter  feiner  zügcllcfeu  und  fectirenden  Freygeifte- 
„rey  auf  der  einen  Seite  dazu  bejtrug,   eine  Stirn- 
„mung  zu  bilden,  wejehe  feine  ro) aliftifchen  und  nri- 
„LokratiiUicn  Nebcnfcbliche  auf  der  andern  Seite  ad 
^'ibfitrdum  reduciren  würde.   Sein  Hafs  gegen  die  Re- 
ligion und  gegen  die  Gciftlichkeit  war   mit  vieler 
,,Pcrfonlichkeit  vermifebt,   weil  lieb  jene  in  feiueni 
„Vaterland  ohne  Unterlafs  zwifchen  ihm  und  dem 
,,Thron  geftellt  hauen.    Wenn  ihm  Laune  und  Pbau> 
„tafic  zuweilen  verleiteten,  auch  des  Thrones  nicht 
,,zu  fchooen;  fo  kann  man  mit  Sicherheit  behaupten, 
„dafs  in  lolchcn  Fallen  bey  ihm  nur  der  Verlland  mit 
„  km  Charakter  davonlief;  denn  er  bedurfte  des  Throns, 
„und  bafste  die  Gleichheit  fo  herzlich  wie  ein  Edel- 
mann, was  er  zu  feyn  auch  keineswegs  verfthmäb- 
-fte.    In  einer  merkwürdigen  Prucefsfacbe ,  die  als  eine 
„Epoche  der  Galirung  angefchen  werden  kann,  aus 
„welcher  endlich  das  Reich  der  Sansculotten  hervor- 
gegangen ift  (die  bekannte  Sache  des  Grafen  von 
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„denfehaften ,  einfeitigen  Comptotten,  Uebcrfpannung, 
„Illufion ,  Dünkel  gewifser  Kopfe ,  vorzüglich  eutfj>on- 
„nen't"  Jenes  wird  hehauptet;  und  den  Beweifs 
davon  führt  der  Ueberf.  aus  der  Gcfchichte,  durch 
eine  nachdrucks volle  Zufammenfteliung  \on  Thatfa- 
cben,  die  rwer  an  fich  bekannt  genug  lind,  aber  doch 
immer  einer  Wicd»rhoblung  bedürftig  bleiben,  weil 
fie  bald  entftcllt ,  bald,  der  üefchithte  zum  Hohn, 
fogär  geljugnet  werden.  Nach  Vollendung  diefes  Be- 
weifes  wird  einer  Mifsdcutnng,  die  auch  hier  nur  zu 
leicht  fevn  mogte,  nachdrücklich  vorgebeugt.  „Et 
„wäre  Unflnn,  hetfst  es  S.  16g. ,  den  moralifeben 
„Grund  diefer  Notwendigkeit  (nach  der  angegebenen 
„Beftiinroung)  durch  ItaulUfchc  Data  entkräften  zu 
„wollen;  fo  wie  es  Irrthuni  ift,  fich  einzubilden,  dafs 
„die  Ueberze.igi:r.g;   die  Revolution  fey  nothwendig 


.uorangies) ,  nahm  V.  mit  würklich  collegialifcbcn  Ei- 
„f.'r  die  Partey  des  Adels."  —  XI.  Charakter  des 
lUrz.  v.  Naailics.  XII.  Charakter  des  Herz.  v.  Riche- 
lieu. XIÜ.  Maffdlon.  XIV.  Ueber  eine  bty  der  Krü- 
ttung  Ludu  igt  A  V.  zum  erfiemr.a!:l  unt;rlajjfe«e  Vor- 
timlitat.  XV.  Ende  des  Cardimls  Dubois.  XVI.  Ver- 
keilung Ludwig!  XV.  gegen  den  Uertvg  10»  Bourfcon. 
XVII.  Unterhandlungen  zivifchcn  dem  Kdnig  von 
V.e.tfsen  und  dna  Herz,  von  RichAieu.  XVUt  Aüge* 
weine  Betrachtungen  über  Dudos  SJiilderung  der  fran- 
z.<ßjchen  Staatsverwaltung.  (Ganz  ohne  Vergleich 
da.>  wichti^fte  ikuchflück  von  allen!  Er  beginnt 
mit  der  einlachen,  aber  viel  umfaffenden  Frage: 
„war  die  Franz.  Revolution  unthwendig  oder  nicht  i 
„d.  h.  kam  fie  in  der  allgemeinen  Stimmung  der 
„Nation,  in  dem  gröfsern  Gang  früherer  Begebenhei-_ 
„tcn.  in  den  Fort i'chrirten  des  menfehlichen  Gciftes. 

natürlich  und  um  onneiillich  herbey  ?  oder  im  fie 
"fich  aus  zufälligen  Uiultänden,  wie  einzeiHcn  Lei^ 


„gewefen,  den  Gin 


imen  in 


fich  fchliefse,  fie  fey  wün- 


„fchenswerth  und  nachahmungswürdig;  ja  diefer  Irr- 
„thum  kann  fogar,  nach  dem  Maafs  der  Anfprüche 
„auf  Vernunft  und  YVr.hrhcit  in  denen,  die  ihn  ver- 
breiten, einen  hohen  Grad  von  Immoralitit  erhal- 
ten." —  Zuletzt  wird  roch  auf  einen  gewiflVn  feh» 
lerhaften  Zirkel ,  der  bis  jetzt  au  den  meiften  Cr'uiken 
der  franz.  RevoL  zu  bemerken  gewefen  fey ,  aufmerk- 
fam  gemacht,  »»Es  lag  neralich  (S.  173.  Note,)  im 
„Wefcn  der  Grunfatze,  welche  die  franz.  Reformato- 
ren aufftHUen  ,  ihre  Erweifilicbkeit  7«  Verlierer, 
„(beficr:  dafs  fie  ihre  E.  verlieren  mufsten)  fobeld  fie 
„auf  eine  fo  viclfcitige,  bewegliche  ,  lebendige  YYürA- 
„licbkeir,  wie  Staat,  Volk,  Menfth,  aus  der  fie  or- 
„fprtirgtich  abftrahirt  waren ,  zurück  augewandt  wür- 
ben. Da  es  aber  keine  Revolution  ohne  Fanatifmus 
„je  gegeben  hat,  noch  geben  kann:  —  zum  Beweifs 
„diene  unter  andern  die  ungeheure  Quantität  von  Fa- 
„natifraus,  die  fchon  zu  einer  Gegenrevolution  ver- 
braucht worden  ift;  —  fo  bar  die  vernünftige  Er«jr- 
„terung  von  VernunftbegriÖcn ,  welche  als  Gegenftand 
„des  Fanatifmus  der  franz.  Revolution  ihrer  Natur 
„verändern  und  Gefühle  werden  mufsten,  immer  felbft, 
„und  fall  in  gleichem  Verhaltniffe,  fo  viel  praktifch 
„fklfcbes  als  fie  an  ditfen  Begriffen  erweifst.  Ji'ci'n 
„man  wider  das  Innere  diefes  abftracurn  Begriffs  rai- 
„fonnirt,  um  die  Unmöglichkeit  ihrer  Anwendung  dar- 
„zuthun,  und  dagegen ,  wozu  es  auf  diefer  Spur  de^ 
„politifchen  Raifcnncments  meifler.s  kommt,  das  Pofi- 
„rive  voi  hander  er  VerDffungen  zum  Abftracten  er- 
,J»ebt;  fo  gibt  man  leinen  heften  Vortheil  aus  den  Hä'n- 
„den,  und  geratb  in  einen  unentrinnbaren  Zirkel, 
„weil  es  ja  der  Zweck  und  der  Geift  der  Revolution 
„gewefen  ift ,  ein  gewiffes  beftimmtes  Abftr^ctum  zun»' 
„Pofirivcn  heraufwachfen  zu  laffen."  (Schade,  dafs 
uns  kein  Faden  in  die  Ilar.d  gegeben  wird,  an  dem 
wir  uns  aus  diefem  Labyrinth  berauswiuden  könnten  !) 
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jSCHÖNJE  Jt ÜNST«. 

'Wbi"A*,,  im  Industrie  -  Comtoir :  Veker  den  Raub  der 
.Chandra  auf  einen  alten  Gefäfse  von  gebräunter 
Erde.  Zwey  Abhandlungen  von  fi.  Meyer  und  C. 
>4.  Buttfger.    Nebftdrey  J^pfertafe».  gr.  4.  90  S. 

ie  verwhrwete  Herzogin  von  Sadifen  -  Weimer  be- 
fitzt eine  Vafe  aus  der  Sammlung  des  Cava!.  Ve- 
.nuti  in  Neapel»  auf\welcber  das  Hauptgemähide  Ajax 
.den  Locrjer  vorftellt ,  Wie  er  .die  Caflandra  bey  den  Haa- 
ren von  der  Bildfäule  der  Pallas  wegweht.  Diefes  ja- 
tereffante Kunft  werk  des  Alterthurws  haben  hier  e\o  den- 
kender und  geiftxoller  KünfUer ,  Und  ein  gefdvuack  vol- 
ler Phi)o(og  .und  Alterthumsforfeber  jeaer  in  arüßifcher, 
.diefer. ia.arehaologifcher  Hiuficbt  erläutert. 

1    }ir.  Prof.  Meyer  .bemerkt  zuförderft,  dafs  es  drey 
verfebiedene  A«eo  ven  Vafen  aus  gebrannte*  Erde  ge- 
be ;  von  der  erften  find  dje  ts  ola n i fchen  Vafen ,  .die  Heb 
durch  Feinheit .  Leichtigkeit  und  Tchöne  Gl»fur  auszeich- 
nen ;  d'e  von  der  zweyjten  find  minder  fein  ,und  .glän- 
zend, übertreten  aber  die  elften  .oft  au  fchuner  form 
und  zierlicher  Mahlerey ,  und  werden  im  .unters  Theile 
von  Italien  und  in  Sicilie,n  gefunden ;  die  dritte  Art  un- 
terfebeidet  ßch  durch  ihre  fchwarzen,  dunkelbrauner!, 
filhouettenartigen  Figure»,  deren  -Detail  als  Auren,  Oh- 
reu.  Falten,  noit  weifsen  Lioten  angegeben  ift.  Die 
meiften  diefer  Getafse  hfllt  Hr.  M.  für  altgrjerfhifch ,  ei- 
nige für  alihetrurifch.   Die  hier  befebrjebne  Vafe  gehört  ■ 
zur  zweyten  Art.    Hr.  jtf.  findet  es  wabrfcheinlkh,  dafs 
die  Zeichnung  vom  dem  Abenteuer  .der  Caffandra  die 
Skizze  zu  dem  febonen  Basrelief  in  dea,Kellern  der  Vil- 
la Borqhefe  -fey ,  was  Winkelmaan  in  den  M»*sf*nr*it 
itirditi  bf  Ichrieben  hat    Ob  gleich  in  der  Zeichnung 
hier  der  auffallende  Fehler  vorkommt ,  dafs  Ajax  und 
Minerva  mm  rechten  Arme  linke  Hunde  haben,  fo  zeigt 
doch  Hr.  JW.  aus  den  übrigen  Schönheiten  in  Zeichnung 
und  Compofition ,  dafs  man  aus  diefem  Verftofse  nicht 
auf  einen  Scimper  der  ans  Uawifienbeit  and  Ungefchi- 
cke  gefehlt ,  fchliefsen ,  vielmehr  bey  ihm  nur  eiae  au- 
genblickliche Unachtfumkeit' eines  übrigens  vollkomm- 
nen  Metfiers  der  Kunft  vorausfetzen  müfse.    Die  Zeich- 
nung derCafTandra  fey  durchaus  fchön.  Kopf  und  Hände 
der  Caffandra  und  des  Ajax  feyn  meifierhuft ,  auch  die 
Mne  des  Ajax  richtig  und  zierlich  gezeichnet.  Die 
Form  der  ganzen  Gruppe  fey  frbönund  gewählt,  die  Sfel- 
li>n?e«  der  Figuren  fehr  fimpel  und  natürlich  ,  kunfttos 
fcheiaend,  und  eben  darum  von  der  höchften  Kunft. 
Nicht  weniger  lobenswerth  fey  die1  gefchickteVermircbung 
der  Gewander  mit  dem  Nackenden,  der  Gegenfatz  der 
A.  L.  Z.  1794.    Vierter  Band. 


.Glieder  unter  einander,  und  befonders  die  VertheiTuauf' 
.der  Extremitäten.  Dafs  die  Bildfaule  der  Minerva  den 
Ajax  mit  der  Lanze  bedroht .  jft  eine  fchöne  Aufpielung 
.auf  die  Rache ,  welche  die  Gottinn  in  der  Folge  wegen 
-der  Entweihung  ihres  Tempel»  ßti  dem  Helden  nahm. 
.Hr.  M.  macht  es  übrigens  wahrlcbeialich,  dafs  feite« 
mittetmäftige  und  gemeine,  fehr  oft  gute,  vielleicht  felblt  • 
die  grofsejn  Meifter  der  Kunft  des  Alterthums  yafen  be- 
.mahlt  haben. 

Hr.  Obercaufiftorislrath  Böttigee  geht  in  feiner  ar- 
chaologifcheo  Abhandlung  vpo  der  Bemerkung  aus,  dafs 
idie  Vorftellungen  auf  griechifcheo ,  in  Carnparuen  aufge- 
fundnen  Gef>f»ea ,  bey  ihrer  übrigen  grolsen  Manu  ich- 
iakigkeit  in  Erfindung  und  .Compofuion ,  doch  dem  In- 
halte nachikh  Reicht  auf  wenige  JJauptclaflen  zuruckbria- 
gendafleq,  indem  es  entweder  gotiesdienftjiche  Feyerlich- 
Reiten ,  als  •Opfer ,  Pvoceflionen ,  oder  häusliche  Sce- 
.nen  ,  «der  Mythen  aus  der  griechifchen  Heldenzeit  find. 
Die  letztem  drehen  lieh  aHe  in  einem  finnücb  eiage- 
fchraukten  greife  von  Dtrhterfabaln ,  .als  aus  der  Ge- 
fchichte  des  Tbefeus,  Hercujes,  Jafon,  41er  Familie  dea 
lOedipus,  des  trojauifchen -Krieges,  jder  Familie  des  Aga- 
memnon, herum.   £r  erläutert  hierauf  mit  reicher,  aber 
gefchmackv.oll  genutzter  Bejefenheit.,  die  Gefchkhte  der 
Fabel  von  der  £afiandra,  die  Behandlung  derfeibaai 
.durch  alte  Künöler ,  infonderheit  die  DarfteJluog  auf  ', 
dem  Kalten  des  Cypfelus ,  und  auf  zwey  Gemälden  des 
Polygnotus  zu  Delphi  und  Athen ,  die  heym  Paufaaiaa 
verkommen.    Dann  gibt  er  die  verfchiednen  Gefichts- 
punkte  an  ,  aus  welchen  die  Künfiler  den  Kaub  der  £af- 
iandra  vorftellen  konnten,  uenilich  entweder  vor  der' 
gcwajttamen  Entführung ,  oder  im  Momente  der  Hand- 
lung fdbft,  oder  nach  vollbrachter  Gewoltrfaätigketr; 
und  geht  die  noch  vorhaodnen  Kunftwerke  in  diefer 
Hinficht  nach  einander  durch.    Nun  tritt  er  dem  Haupt- 
gemälde der  Vafe  felbft  näher ,  und  erläutert  die  einzel- 
nen Hauptfiguren  fowobl  als  die  Bey  werke ,  durch  eine  • 
Menge  eben  fo  gründlicher  als  feiner  Bemerkungen. 
Zuletzt  unterfucht  Hr.  B.  noch  die  zwey  männlichen 
Figuren  ,  die  auf  der  Rückfeiie  des  Gefäfses  abgebildet 
find.  Es  find  zwey  einander  gegen  über  ftehende  Jüng- 
liuge ,  die  ihre  Mantel  fo  um  firh  bergefcblagen  habe«, 
dafs  fie  vom  Kopf  bis  auf  die  Füfse  damit  umhüllt  find. 
Hr.  B.  macht  es  durch  die  gefchicktefte  Zufammenftel- 
lune?  aller  Gründe,  die  die  Alterthumskunde  nur  darbie» 
ten  konnte,  fo  wahrfcheinlich  als  möglich,  dafs  diefe 
beiden  Jünglinge  ein  Paar  ftroaer  find ,  die  eben  die 
mannliche  Toga  erhalten  lütten.    Die  Vermuthuug,  die 
er  über  die  Veranlagung  der  Vafe  überhaupt  hinzu- 
fügt, ift,  wenn  auch  etwas  küba,  doch  fa  finnreieb, 
dafs  man  fie  für  eben  fo  richtig  anzunehmen  geneigt 
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wird»  Er  nimmt  nemrkh  an>  ein- Vater  ib  Nola  Balie 
«tiefe  Vafe  »weyen  Ii  roer  Sohne  r  denen  er  aa  tiucin 
Tage  die  iriäimliche  Tog*  gab,  "mm  Andenken-  diefer 
für  fie  f»  merkwürdigen  Feierlichkeit  gefchenkt,  uud 
Jo'babe  der  Kuuliler  nach  der  Vorfchrift  des  Vaters  die 
Jünglinge  felbft  auf  die  Rückfeite.,,  auf  die  Vordetfek« 
cber  eine  (befoudera  für  Jünglinge  üu  Alter  der  kaufen- 
den Begierde)  warnend«  bedeBtungsvolleGekk^bte-Tier 
Voreert  gewilk.  Die  runde,  an  der  Wand  an  einein 
Nagel  aufgehaogne  Figur  frheiat  Hu.  B.  em  Opferge* 
fals  zu  feyu.  Diefs  ift  frei  lich  viel  natürlicher,  ab  wentr 
Pyfferi,  fonderbar  genug,  es  für  eine  in  Kugelgeftak  zu- 
Jänuhengewickefte  Prätexte  oder  d'HaucarviHe  für  eine' 
Amuletenkapfel  anfab.  Allein  da  das  Opfergeftfe  doch 
Auch  hier  ein  ziemlich  müfligesPawgtfn  wäre,  fomöch- 
*  fen  wir  zu  noch  mehrerer  ßeftatigung  der  Bottigerrfchea 
Idee;  es  für  eine  aureum  buttam  anfebin  die  bekanntlich; 
die  Jünglinge  mit  der  Praetexta  zugleich  ablegren,  und* 
dann  den  Laribus  zu  Ehren  aufhingen.  Den  beiden 
fteylaufig  angebrachten  Emendatienen  eines  Fragments 
des  Euripides  S.  30.  and  einer  Stelle  des  Pbifgftrarus 
S.  67«  geben  wir  eben  fo  gerne  Be)  fall ,  als  wir  über- 
haupt geliehen,  dafs  wk  beide  Abbandhingen' mit  grofe- 
tem  Vergangen  und  mannichfakigem  Gewinn  an  Beleh- 
rung gelefen  haben.  Die  Kupfer  find  von  Hm.  Meyer 
aufs  forgfaftigRe  gezeichnet,  uud  Hr.  Lips  bot  lie  nach' 
feineu  Zeichnungen,  mit  beftimdiger  Vergtelchung  des 
vor  ihm  flehenden  Originals  felblr,  geftochen,  und- von 
den  Ptotten  die  Abdrücke  unter  ferner  AuflTcht  felblr' 
machen  laden.  Das  erfte  ftettt  die  Vafe  im  Ganzen,  nebft 
beygefägien  Dirneiifionsii ,  die  zweyte  den- Kaub  der 
ta'fl'andra,  die  dritte  die  beiden  Jänglmge  vor.  Der 
Druck  ift  mir  der  höchften  rypographrfebeit  Schönheit, 
auf  geglaaeremPapierbeforgf,und  fb  ift  hier  altes  in  um 
tadelicner  Harmonie  vereinigt,  was  ehre-  9t brift  ,  wfe 
•fiefer  dem-  Renner  und  Liebhaber  der  alten*  Ivunft  r  und  ' 
dem  nicht  blefs  cempilireroleo,  fondern  mit  Sinn  und 
Cefcbmack.  für  das  Wahre  ond  Schone  au*geftattete« 
Ipfliher  des  Akenhums  empfehlen  kann. 

Tubinoen,  b.  Cotta  r  Tafcfienknhndcr  auf  dos  JnRr 
I7i5  i»r  Nof  ur-  und  Gartenfnnnde.    Mit  Abbil- 
dungen von  Hohenhernr  uud  andern  Kupfer» 
290  9.  Rr.  1:- 
Seit  den  ifirfehfeldtfchen  Schriften  über*  die  Garten'- 
iunft  ift-  die  Ltebltaherey  für  fcridne  Kunftgärren  kr 
Deutfchland  immer  allgemeiner  geworden ,  aber  nicht 
fefcr  »um  Vertlieil"  des  gute*  G*  fchmarka,  weil  es  an  fe- 
ilen Principien  fehlte  und  alles  derWiiikühr  überfefftaF 
blieb.    Den  irregeleiteten  Gefclmu-ck  in  diefer  Kuoft  zw 
berichtigen,  werben  rn  diefem  Kalender  vortreffliche 
■Winke  gegebe»,  die  von  dem  lunftfreuödc  naher  ge- 
prüft,, und  von  den  Gartcniiebhaber  befolgt  m  werde» 
▼erdienen« 

Es  ift  gar  nirHJ  ungewöhnliches,  dafs  man  mk  der 
Ausführung  eincrSa-.be  anfingt,  und  mit  der  Frage:  ob 
fie  dehn  auch  wohl  möglich  fcy  ?  endipr.  Diefs  fcheint 
•efonders  auch  n  it  den  fo  allpemein  beliebten  fif.htti* 
Jtkm  Gärtrii  der  Fr.lt  zu  feyn.  Dicfe  Geburten  des  uerd- 
Ueaen  Gefcioiccks  Ii  ad  ton  einer  f»  zweydentigen  Ab- 


kunft ,  und  haben  bis  jetzt  etn»n  fo  uaßehern  Charakter 
gezeigt,  dafs  es  dem  achten  Kunstfreunde  zu  verzeihen 
iii,  weua  er  lie  kaaru  einer  flüchtige«  Aufmerkfamkeit. 
würdigte,  uud  dem  Dilcttintism  zum  Spiele  dabin  gab. 
Uugewifs,  zu  weither  Gaffe  der  (rhöuenKünfte  fie  lieh 
«igeudkii  fcWagen  »II«,  fefatof*  fkb  die  Gartenkunft 
lange  Zeit  an  die  Baukitnfl  au-,  und  beugte  die  lebendi- 
ge Vegetation  unter  das  treffe- Jorb  mathem.tiAAer  For- 
men, wodurch  der  Archkect  die  leblofe  feb-vere  MafTe 
beberrfcht.   De»  Baum  in  Lieste  feine  höhere  orgauifebe 
Natur  verbergen ,  damit  die  Kunft  an  feiner  gemeinen 
Küvperaatur  ihre  Mac  Ii*  be weifen  konnte.    Er  mufete 
fein  febones  felbfttiiiudiges  Leben  für  eiu  geiftlofes  Küen- 
maafs ,  uud  feinen  leichten,  fchwebenden  Wuchs  für  ei- 
nen An/chem  von»  Feßigkek  hingebe* ,  wie  das  Auge 
fie  von  fteinernen  Mauern  verlangt.    Von  diefem  feltfa- 
men  Irrweg  kam  die  Gamnkuaft  ia  neuem Zeketi  zwar* 
zuaflek,  aber  nur»  uro  fich  auf  d«m  «ntgegengcfetztei> 
zu  verlieren.   Aus  der  Üceogen.  Zucht  des  ArcLitecrv 
flüchtete  fie  fich-  in  die  Freyheit  des  Pucre»,  veruuAIue. 
plötzlich  die  harte !le  Kuechtfchaft  mit  der  regellofefvea 
Liceaz,  und  woilte  nun  von  der  I'.iubililungskraft  allein 
dasGefctz  empfangen.    So  w»i;ku!?rWch.  abeatheuerlich 
und  bubt,  als  nur  immer  die  fich  felblt  überlaffene  Phan- 
tafie  ihre  Bildea  wechfek ,  mufete  nut>  das  Auge  von  ei- 
ner unerwarteten  Decoration  zur  andern  famdbrrfpria>- 
gcjr,  uWd  dleNocur,  in-  eir.cm  grbfarn  oiler  klein ero 
Bezirk  r  di»gan^o  Manniiiifaltiykeit  ihrer  l'.rfcheinun- 
gen  ,  wie  snt  eftier  Mukerkarte,  vorlcpen.    .  So  wie  /fe- 
in den  rVanaOfifchea  Girrte  1  itirer  l'Te;>l!eit  beraubt,  da« 
für  aber  duirh  ein«  gewill'e  arcfaiMctonil'che  l/eberriu- 
ftimroung  und  G*urse  entfehadiget  wurde;  fo  fmkt  lie 
rmn ,  ki  umVn  fogenaunten  englHeben-Gdrtca,  zu  einer, 
k-radifchen  Kleinheit  herab,  und  hat  fich'  durch  ein  über- 
triebenes Bollreben  nach*  Dngczwungeahek  und  Man- 
nichtakigfaefr  von  alfer  fcböAen  Einfalt  entfernt',  und  aW 
ler  Reget  enrzogen.  rn  diefem  Zuftande  ift  fie  grofsten- 
theils  noch,  nicht  wenvg  bvgürtftigt  von-  dvnr  weichli- 
chen Charakter  der  Zck,  der  vor  aller  Beiriiumthek  der 
Formenfliehr,  und  es  unendlich  bequemet  findet,  dieG*» 
grnftimde  nach  fernen Kinfolleu  zu  modeln,  als-  fich  »ach» 
ihnen  2B  richte». 

'  Da  es  fo  fchwer  hokr  der  tflbetirchen  Gartenkunft 
ihren  Vlerr.  unter  den  fchrtnen  Künilen  aazuweifen,  fo» 
kannte  »an-  leicht  aal  die  Vermurhuag  gentthen ,  •  da/a- 
fie  liier  gar  »echt  nnterzabrhtgen  fry.  Man-  würde  aber 
Um-ccbr  hatten,  die  verunglückten  Verfuche  in  dcrfelben« 
gegen  ihre  MOglichtek  überhaupt  zeugen  zu  fefTen.  Jene 
betden  entgegen  gefetzten  Formen,  unter  denen  fie  bis- 
jerzt  bey  uns  aulgetreten  ift,  enthalten  etwas  wahres«, 
uud  entfpranren  beide  au»  einem  gegrtindeten  Bedürf- 
nis. Was  erftiieh  den  archirertonifchen  Gefchmack  be- 
trißt, fo  ift  nicht  zu  Ibugnear,  dafs-  die  Gortenkunft  un- 
ter Einer  Kategorie  mit  der  BaukunA  riebe»,  obgleich» 
ms»  febr  übel  t>ethan  bat,  die  Verhaknirfe  der  fet^te-rov 
anf  fie  anwenden  20  w  ollea.  Beide  Künfte  rrufprechea, 
in-  ihrem  erften  Ursprünge  einem  pbyfifchen  Bedürfmfs, 
wehhes  aunarhft  ihre  Formen  beftimmt,  bisdasemwi- 
tkehe  SchOnheitsgerühl  auf  Freyheit  diefer  Fornir a. 
tlraeg ,  und  zugkekh  mit  dem.  Verilamie  der  Gefchma<  k. 
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feine  Federungen  maehfe^  Auf  diefero  Gencbtspunktr 
betrachtet,  find  beide  Künde  nicht  vollkommen  frey,. 
und  die  Schönheit  ihrer  Formen  wird  durch  den  nnnBCOr 
lafsUcheu  phylifcben  Zweck  jederzeit-  bedingt  und  ein- 

£rchrta*+  Weüwn.  Beide  haben  gleichfalls  mit  einan- 
r  gemein ,  dafs  fie  die  Natur  durch  Natur,  nicht  durch 
rio  künftbcbes  Medium  nachahmen ,  oder  auch  gar  nicht 
nachahmen,  fenderaneue  Ohjecte  erzeugen.  Daher  moch- 
te es  kommen,  dafe  man  lieh  nicht  lehr  lireng  an  die  For- 
men hielt.welche  die  Wirklichkeit-  darbiete**ja- lieh- wenig, 
darausmaehte,  wenn  nur  derVerftaad  durch  Ordnung  und 
Uebereinftimmung  und  das  Auge  durch.  ,M"jertat  oder  Aar 
muth  befriediget  wurde,  die  Natural«  Mktel  zu  behan- 
dein,  und  ihrer  Eigentümlichkeit  Gewalt  anwitbuo.  Man 
konnte  fich  um  Fo  eher  dazu  berechtigt  glauben  ,  da-  of- 
fenbar uv  der  Gawenkunft-  wie  in  der  ßaukualt  durch- 
eben diele  Aufopferung  der  Naturfreyheit  febr  oft  de* 
phylifche  Zweck  befördert  wird.  Es  ii\  all^deu  Urhe- 
bern des  archirectontfehea  Gefthmacks  in  der  Ganenkunft 
einigerroafsen  zu  verzeihen ,  wenn-  fie  fiub  von  der  Ver- 
•wandfebaft  ,•  die  in-  mehrern  Stücken  zw  idben-  diefen 
beldeu  Künften  hcrrfchtK  verfahren  liefseu,  ihre  ganz 
verfcUVedenen  Charaktere  zu  verwechfelo ,  uud  in  der 
WabVzwifchea  Ordnung  und  Frey heitdi»  eruere  auf  Hö- 
ften der  andern  au  hegi'inftigen. 

Auf  der  aodero  Seife  beruht  anch  der  poetifche  Cur- 
reagefebuuek  auf-  eiuem  ganz  richtigen  Factum  des  üe- 
fthls.     Einem  aufinerkfame*  Beobachter  feiner  felbfc 
konnte  es  Dickt  entgeh sn ,  dafs  das-  Vergnügen ,  womit 
uns  der  Anblick  InndfciuftlicherSeenen  erfüllt,  vonder  . 
Vorftellung  unzertrennlich  ifty  dafs  es  Werke  der  freyen> 
Natur,  nicht  des  Küuftler»r  find.    Sobald- alfo der  Gar- 
tengefchmack  dir/»  Art  des  Genufics  bezweckte,  fo 
mußte  er  darauf  bedacht  feyn.  aus  feinen  Anlagen  alle 
Spuren  eines  kimfffichen  Urfpru:i{«s  zu  entferne«.  Er 
machte  fieb  alfb  die  Freifieit ,  fo  wie  fein  architectoai* 
fcher  Vorgänger  die  Regel>nofsigk-il  zum  oberften  Ge- 
fctz;  bey  ihm  mufste  die  Natur,  bey  diefem  die  Men- 
/,v'i«ii?.andüeper..    Aber  der  Zw  eck,  nach  dem  er  Itreh- 
te,  war  für  die  Mittel-  vief  zu  profs,  auf  welche  feine 
Kunfr  ihn  beschrankte ;  und  er  fchekerter  weH;  er  au» 
fc'm-n  Grenzen-  traf,  und- die  Garten  kunft  in- die  Mahle- 
Key  bind  herführte.  Ervergafs,  dafs- der  verjüngte  Maafs- 
äab ,  der  der  letztem  zu  Hatten  kommt ,-  auf  eine  Kunft 
akbf  wähl  auge-vendet  werden  konnter  welche  die  Na- 
tus  durch  fieh  feibft  reprifentirt ,  und' nur  in  fofern  ruh» 
Ma-  kann-,  als  man  fie  alifolut  mit  rtatar  verwtvhfolh- 
Keir> Wunder  alfo,  wenn  er  über  dem  Ringen  nach  Man- 
nkhfaUiglteir  io&  Tünrltilhafte,  und  —  weil  ihm  zu  den, 
Uebergmigen ,  durch  wrkbe  die  Natur  ihre  Veränderun- 
gen'vorbereitet  und  m  btferrigry  der  Raum  und  die  Kräf- 
te- fehlten ,  —  los  VVillkührliehe  verfielt.     Das  lueak 
nach  dem  er  flrebte,  enthalt  an  fich  feibft  keinen  Wi- 
ctripnuh;  aber  es  war  zweckwidrig  uud  grillenhaft, 
**il  auch  derglhi  Wlchfte  Erfolg  die  ungeheuren  Oj  fer 
**ht  belohnt«  ' 

Soll  al.'o  die  Gartenkunft  endlich  von  ihren  Aus- 
^«fangen,  zurückkommen,   und  w  ie  ihre  andern 
«aweilern  zwilihcn  beßimmc-n  und  bleibenden  Gren-  ■ 
fo  mufa  man  fich  vor  alka  Dingen  deutlich 


gemacht  haben,  was  man  denn  eigenth'ch  will ;  eine 
Frage,  woran  man,  in  Deutfchlaud  wenigfteus,  noefn 
akiit^eaug  gedacht  zu  heben  fcheiot.  Es  wird  lieb  afa- 
dann  wahrfcheinücherweife  ein  ganz  guter  Mittelweg 
awifchen-  der  Steifigkeit  de»  firanzüllfchen  Gartenge- 
fehmack«  und  der  gefetzlofen  Freiheit  des  fogenannteu 
eaglifcbeu  linden;  es  wird  fieh  zeigen,  dafs  fich  diefe 
Kuait  zwar  nicht  zu  fo  hoben  Sphären  verfteigen  dürfe, 
als  uns- diejenigen  überreden  wollen,  die  bey  ihren  Ent- 
würfen nichts  als  die  Mittel  zur  Ausführung  vergelten., 
und  dafs  es  zwar  abgefchmackt  und  wideriuiuig  ilt ,  in. 
eine  Gartenmauer  die  Welt  einfchliefsen  zu  wollen-,  aber 
fahr  ausführbar  und  vernünftig,  einen  Garten,  der  al- 
len Federungen  des  guten  Laodwirths  entfpricht,  fowohl 
für  das  Auge ,  als  für  das  Herz  und  den  Verftand  zu  ei- 
nem eharakteriftiiehen  Ganzen  zu  machen. 

Diefs  ift  es,  worauf  der  geiftreiche  Vf.  der  fragmen- 
tarifche»  Beijtragfi  zur  Ausbildung  des  detttfehe»  Garten- 
gefclmacks,  in  diefem  Kalender,  vorzüglich  hinweiff,- 
und  unter  allem ,  was  über  diefeu  üegeaftand  je  roa4; 
gefebrieben-  worden  fejn,  ift  uns  nichts  bekannt ,  was 
für  einen  gefunden  Gcfchmack  fo  befriedigend  wäre. 
Zwar  find  feine  Ideen  nur  als  Bruchftücke  hingeworfen, 
aber  di«fe  Nacblnfligkeit  iu  der  Form  erßreckt  fich  nicht 
auf  den  Inhalt  *  der  darcb<jangig  von  einem  feinen  Ver- 
ftande  und  einem  zarten  Kunftgefühle  zeugt.  Nachdem, 
er  die  beiden  ilauptwege,  welche  die  Gartenkunft  bis- 
her eingefciilagen,  und  die  verfchiedenen  Zwecke,  wel- 
che bey  Ganenanlagen-  verfolgt  werden  können,  nam- 
haft gemocht  und  gehörig-  gewürdiget  bat,  bemüht  er 
fich,  diefe  hunft  in  ihre  wahren  Grenzen  und  auf  einen 
vernünftigen  Zweck  zurückzuführen-,  den  er  mit  Recht 
„in  eine  ErhcAung  i'esjenigen  LebeasgenufTe»  fetzt,  den. 
„der  Umgang  mit  der  fchonen  landfehaftlichen-  Natur 
..u.'r,  verfebaffen  kann.14  Er  unterfcheidet  fehr  richtig; 
die  Gartmlundjchajt  (den-  eigentlichen  englifeben  TarkV 
worin  die  Natur  in  ihrer  gan«en-Gröfse  undFreyheit  er- 
fcheinen,  und  alle  Kunft  febeinbar  Verfehlungen  baf>in) 
mufs,  von  dem  Gurten,  wo  die  Kunft,  als  folche,  ficht- 
bar werden  darf.  Ohrte  der  erftenr  ihren  üiihetifchet» 
Verzug  ftieitig-  zu- machen,  begnügt  er  lieb,  die  Schwie- 
rigkeiten zu  zeigen,  die  nik  ihrer  Ausßihrunp  verknüpfV 
und  nur  durch  aufaerordewliche  Kräfte  zu  beiiegea  finr!.. 
Den  eigentlichen- Garten  theHt  er  in  den  großen .  der* 
Meinen  und  iniitiern,  und'  zeichnet  kürzlich  die  Gren- 
zen ,  innertulh-  deren-  fich  bey  einer  jeden-  diefer  drey 
Arten«  die  Erfindung  halten  mufc».  Er  eifert  nachdrück- 
lich gegen«  die  Anglomanie  fo  vieler  drutfehen  Garteube- 
fitzer,  gegen  die.  Drücken  ohne  WafTer,  gegen  die  Ein- 
fiedeleyen an  derLandllrafse  u.  f.  f»  und  zeigt,  zu  wek 
eben  Armfeligheiten  Naebobmungsfucbt  und  roifsverftar»- 
dene  Grundfatze  von  Varietät  und  Zwangsfrey heit  fuh- 
ren» Aber  indem  er  die  Grenzen  der  Gartenkunft  ver- 
eapt,  lehrt  er  fie  innerhalb  derfelben  defto«  wirkfamer 
feyn.  und  dureh  Aofopfertmp'  des-  UnnothigeM  und 
Zweckwidrigen  nach  einem  beftknmten  uud  iaterelTatv 
teaGharokt^r  fireben.  So  hnlt  er  es  keineswegs  für  ui> 
moglfi  h  .  fymbolifebe  ond  gleichfam  pathetifehe  Gtirte» 
aneulegens  die  eben  fo-gufr  ak  murualifohe  oder  poe- 
tifche Compoiüionen,  fähig  feyn  u; übten ,  einen  be«. 
B»    ■  flimon 


Digitized  by  Google 


L>  Z.  OCTPBSÄ  j?«4- 


ftiinmtOB  Empfmdangszuftand  auszudrücken,  und  zu  er- 
teuren. 

Aufs«  (tiefen  äßhetütheu  Bemerkungen  ift  von  dem- 
fdbeu  V.  in  diefera  Kalender  eine  Befchreibung  der  gro- 
Jeon  Gartenanlage  zu  Hohenheim  angefangen,  davon  uns 
*?derfelhe  jjn  mnhften  Jahre  die  Foctfetzung  verfpricht. 
'  Jedem,  der  diefe  mit  Rechr  berühmte  Anlage  eorweder 
feluft  gefehen,  oder  auch  nur  von  Hörenfagen  kennt, 
mufs  es  angenehm  feyn ,  diefelbe  jn  Gefellfchaft  eines 
fo  feinen  Kunftkenners  zu  durchwandern.    Es  wird  ihn 
wabxfcheinlicji  nicht  weniger.,  alsdenRecenfenten,  über- 
rafchen ,  in  einer  Cotnpolnion ,  die  man  fo  febr  geneigt 
für  das  Werk  .der  Willkühr  zu  halten  .  eine  Jd& 


filegaaz  wenig  feines  Gleichen  hat ,  ucd  auf  eim>  g«.- 
wtfs  feltne  Art  (iefcbmack  mit  Verfch  Wendung  verei- 
nigt. Durch  den  Glanz,  der  hier  von  allen  Seiten  4m 
Auge  drücke  und  durch  die  kunlireiche  Architecrut  der 
Zimmer  und  des  Ameublemeot  v<  ird  dastiediirfaift  n?/\ 
—  SimptMtat  bi»  zu  dem  hochfien  Grade  getrieben,  und 
der  landiicbea  bjdiur. ,  dje  den  Reifenden  auf  einmal  in 
dem  fo  gen«  nuten  engüfchen  1 '  yft  empfangt,  der  fever- 
lichfte  Triumph  beratet.  Jadef »  machen  dje  Denkmäler 
Vcrfunkener  Pracht,  an  deren  traurende  Wände  der 
Pflanzer  feine  friedliche  Hütte  Lb  nr ,  eine  ganz  eigene 
Wirkung  auf  das  Herz.,  und  mit  geheimer  Ereude  Jenen 
wir  uns  in  diefen  zerfal>niieu  Kunieti  an  4er  Kauft  gn- 


L/IC     UKUUI»H  ,  •  - 

renift,  dje  Anlage  zu  Hohenheim  zu  belkhtigen,  haben 
darin,  nicht  ohne  grofse  Befremdung ,  römifche  Grab- 
mal  er,  Tempel,  verfallene  Mauren  u.  d.  gl.  mit  Schwei- 
zerhütien,  und  lachende  Blumenbeete  /nit  fcbwarzen 
Gcfangnifemaureo  abwecbfcln  gefehen.  Sie  haben  die 
Einbildungskraft  nicht  begreifen  können ,  die  fich  erlau- 
ben durfte,  fo  difporate Dinge  in. ein  Ganzes  zu  verknü- 
pfen. Die  Vorftellung,<tofs  wir  eine  ländliche  Coloni* 
vor  uns  haben  ,  .die  fich  nnter  .den  .Ruinen  einer  römi- 
fchen  Stadt  niederliefs ,  hebt  auf  einmal  diefen  Wider- 
fpruch,  und  bringt  eine  geiftvolle  Einheit  iu  diefe  baro- 
cke Compofition.  Ländliche  Siroplicität  und  verfunkene 
Mtifche  Herrlichkeit ,  die  zwey  aufserften  Zulande 
der  Gefellfchaft ,  grenzen  auf  eine  rührende  Art  anein- 
ander« uud  das  ernfte  Gefühl  der  Vergänglichkeit  ver- 
liert fich  wunderbar  fchon  in  dein  Gefühl  des  fiegendca 


.diejenige  nicht  mehr,  von  der  "wir  ausgegangen  waren). 
£s  ift  eine  mit  Geift  befreite  und  durch  Kuuft.exnJtine 
Natur,  die  nun  nicht  blofs  den  einfachen,  fondern  felbft 
den  durch.Cultur  .verwohnten  Menfchen  befriedigt,  und 
indem  fie  den  erdern  zum  Denken  .reizt  ,  den  leutem 
zur  Empfindung  zurückführt. 

Wu  man  auch  gegen  eine  folche  Interpretation  der 
Hobenbeimer  Anlagen  vieHeicbt  einwenden  mag,  fo  ge- 
bührt dem  Stifter  ditfer  Anlagen  immer  .Dank  genug, 
dafs  er  nichts -gethan  hat,  um  fieLügen  zu  (trafen;  und 
man  müfste  fehr  ungetilgtem  fern,  wenn  man  in  äfthe- 
tifchen  Dingen  nicht  eben  fo -geneigt  wäre,  ,die  That  (ät 
den  Willen,  als  in  moralifchen,  den  Willen  fiir  die  Tbat 
anzunehmen.  Wenn  das  Gemälde  diefer  Hohenheim« 
Anlage  einmal  vollendet  feyji  wird,  fo  dürfte  es  den  un- 
terrichteten Leier  nicht  wenig  uurreiT  ren,  in  demfelben 


liert  fich  wunderbar  knon  in  nein  ueiuni  ues  uegenaen  terrirnteten  l^ier  nuqt  wenig  luicreinren,  m  «miciwu 

Lebens.   DiefeglücklieheMiftbunggie£*t  durch  die  gen-  zugleich  ein  fymbolifches  Charflktergemalde  ihres  fo 

ze  Landfehaft  einen  tiefen  etrgifchen  Ton  aus,  der  den  merkwürdigen  Urhebers  zu  erblicken ,  der  nicht  in  fei- 

empündenden  Betrachter  ewirchen  Ruhe  und  Bewegung,  nen  Gärten  ällein  Wafferwerke  , von  der  Natur  zu  er- 


Nachdenken und  Genufs  fchwankeud  erhält ,  und  noch 
lan<»e  nachhallet,  wenn  fchon  alles  verjchwuodeu  ift. 

Der  Vf.  nimmt  an,  dafs  nur  derjenige  über  den 
ganzen  Werth  diefer  Anlage  richten  könne,  der  Tie  im 
vollen  Sommer  gefehen;  wir  möchten  .noch  binwrfetzen, 
dafs  .nur  der  jenige  ihre  Schönheit  voUftandig  tobten  kbn 


zwingen  wufste,  wo  ficb  kaum  eine  Quelle  fand. 

Das  -Unheil  des  Vf.  .über  den  .Garten  zu  Schwetzin- 
gen, and  .über  .das  Seifersdorfer  Thal  bey Dresden,  wird 
jeder  Le I er  von  Gefchmack ,  der  diefe  Anlagen  in  Au 
genfehein  genommen,  uat  er  ich  reiben,  und  ficb  .mit  dem- 
felben qirht  .enthalten  können,  jeine  Empfindfamkeit, 


ne,  4er  lieh  auf  einem  beßimmten  Wege  ihr  nähert,  welche  Sitteafptacfce .  auf  eigne  Tftfelcbeo  gefchrieben, 
UmdenganzenGenufs  dawoo  zu  haben,  mufs  man  durch  an  die.Baupie  Jsängt,  für  affectirt,  .und  einen  Gefchmark, 
das  neu  erbaute  förftJiobe  Schlafs  zu  ihr  geführt  wor-  der  Mofcheen  und  .grieebifche  Tempel  in  buntem  Ge- 
den  fevn.  Der  Weg  von  Stuttgardt  nach  •Hohenheim  mifche  durch  einander  wirft,  für<barbarifcb  zu  erklären, 
ift  (rewilTermafsen  eine  yerfinnlichte Gefchichte  der  Gar-  Den  fieben,  fehr  gut  gewählten,  und  eben  Co  aus- 
tenkunfr  die  dem  aufmerkfamen  Betmcnter  jntereftante  gefährtau  Kupfern.Velche  Partbjen  aus  dem  Hohenhei- 
Bemerkurtgen  darbietet  in  den  fruditfeldem,  Wein-  mer  Garten  vorftellen,  find  noch  vier  andre  Zeicbnun- 
berrren  und  wirthfchaftlichen  Gärten ,  an  denen  fich*die  g«a  von  febönen  Vafen,  Altären  und  Monumenten,  zum 

.Gebrauch bey  Gartenverzierungen,  oey gefugt,  welche 
Hn.  Ijbpi.,  einen  febr  gefebickten  römifchen  Ornamen- 
tiften,  jetzt  Uofbildhauer  in  Stuttgardt,  zum  Erfinder 
haben.  Sie  find  durchgängig  in  einem  vortreflichen  Ge- 
Xchmack,  und  zeugen  fehr  gunfiig  von  dem  vorzttgli- 
.eben  Talent  diefes  Künfilers.  Mehrere  andere  Auffa- 
.tze,  ökonomifchen  Inhaks,  machen  diefen  Kalender  für 

r  nützlich  als  für  die  Gar- 
wird jeder  Leier  der  Fort 
entgegen  fehen. 


Laudftrafse  hinzieht,  zeigt /ich  demfelben  der  erfte  phy- 
(ifche  Anfang  der-Gartenkunft,  entblöfst  von  aller  äflhe- 
tifchen  Verzierung.  Nun  aber  .empfangt  ihn  die  fren- 
zöfifche  Gartenkunft  mit  ftolzer  Gravität,  unter  den  lan- 
gen und  febroffen  Pappel  wänden,  welche  die  frey« 
Landfehaft  ntit  Hohenheim  in  Verbindung  fetzen ,  und 

durch  ihre  Jtunftmäfslge  Geftalt  fchon  Erwartuag.erre-       

Cen  Diefer  feyetllohe  Eindruck  fteigt  bis  zu  emer  faft  den  Gartenbau  nicht  weniger 
peinlichen  Spannung,  wenn  man  dieGemächer  des  her-  tetokunft.  und  mit  Vergnügen  > 
zogiiehen  Schloffes  4nrchwatidert,  das  an  Pracht  und    fmung  derfelbe«  entgegeo  fe! 
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frwiBuiie  ,  b.  Hoffmano :  De*  weiland  Grafen  Rectal 
Friedrich  z»  Lyuor,  Herrn  der  freyen  Staudesherr- 
<       fcbaft  Lübbenau  .  König!.  Dan.  geheimden  Confe- 
•     renzminifters,  Statthalters  vou  Oldenburg  uodDel- 
menhortt,  Ritters  des  Elephanteo  -  Orden*  u.  f.  w. 
hinterlaßt  »e Staat sfJt/iften  und  andere  Auffalte  vet' 
•  mijchttn  Inhalts,  I  Band.  .1793.  XXII  u.  631  S. 
gr.  g.  mit  de*  Grafen  wohigeiroßenen  Portrait. 

Allerdings  gebührt  den  Herausgebern  der  bioterlaffe- 
nen  Papiere  die  [es  fcharfTinmgen  und  thätigen 
fitaatsruaor»6  der  warnte  Dank,  aller  Freunde  der  üc- 
fchichte.  Zwar  liegt  der  Gegenrtand  derfelben  zum 
Theil  unferm  mehrten  Gefirhtskrejfe  ziemlieb  fern  ,  und 
in  wie  weit  er  von  dem  Gang  der  Politik  vor  fünfzig 
Jahren  abhing  ,  dürfte  manches ,  uach  der  jetzigen  Lage 
der  Welthandel  zu  urthetlen .  mit  der  Zeit  allen  prakti- 
fihen  Nutzen  verlieren ;  allein  nichts  defto  weniger  wird 
«s  doch  dem  Menfcbenbeobachter  fiets  ungemein  inter- 
eftant  <  lieb  von  einem  verrtändigen  und  wohlunterrich- 
teten Augenzeugen  das  Gehehnnifs  der  Kartenmifchuug 
zu  dem  poiitifeben  Spiel  aufdecken  zu  laffea,  deren  be- 
fremdender Erfolg  uns  fo  oft  in  Erftaunen  fetzte.  Und 
für  einen  Teichen  Führer  verdient  der  Graf  Lynar  ge- 
wifs  gehalten  zu  werden,  wie  man  aus  einem  flüchri- 
geh  BJick  auf  feine  politifche  Laufoaho  fehr  leicht  ab- 
nimmt. 

Er  ward  den  16-  Dec.  1708  auf  dem  Schlöffe  zu 
Lübbenau  in  der  Feiner  Familie  gehörigen  Herrfchaft  glei- 
ches Kamens  in  der  Niederlaufirz  geboren.    Seit  feinem 
I6ren  Jahre  übernahm  ein  Verwandter  feiner  Mutter, 
Graf  Heinrich  XXIV.  Reufs,  feine  ErziehuHg.   An  die- 
fem  Hofe  machte  er  die  Bekanntfcbaft  de*  berühmten 
Theologen  A.  II.  Franke ,  welcher  wahrfcheinlich  feinen 
religiöfen  Grundfatzen  die  nachmalige  Richtung  gab, 
und  auf  fein  Bibelftudium  grofsen  Einflufs  hatte.  Er 
ging  darauf  1736  nach  Jena  und  1729  nach  Halle,  und 
befchaitigte  fich  hier  aufserdem  bürgerlichen  und  Staats- 
rechte ,  den  hißorifchen  .und  poiitifeben  Wiffenfchaften, 
mit  gründlichen  Religionskeuntniffen ,  fo  wie  mit  der  la- 
teinischen und  griechifcheu  Sprache.  Seine  Ueberfetzun- 
gen  des  Seneca  1753  und  1754,  und  feine  Paraplrrafen 
'  der  apoflolifchcn  Briete  und  Evangelirten  1756.  1765. 
1770. 177S  find  BeWeife,  \  ie  weit  er  es  in  diefen,  Staats- 
männern gewohnlich  fremden ,  YVifTenfchaften  gebracht 
habe.    Nach  Vollendung  feiner  Studien,  ging  er  1731 
nach  Schweden .  um  dem  dortigen  Reichstage  beyzu- 
wohnen  und  Heb  von  Sraatsgefrhäften  praktifche  Kennt- 
zu  erwerben.    Von  da  trat  er  eine  grofsere  Reil« 
A.L.Z.  1794.  Vierter  ' 


durch  Deutfchiand,  die  Niederlande,  Frankreich,  und 
England  an,  wobey  fein«  vorzügliche  Aufmerkfaiske« 
immer  auf  die  damalige  I  jge  der  öffentlichen  Angelegen- 
heiten gerichtet  war.  Im  J.  1733  ging  er  nach  Kopen- 
hagen. Hier  arbeitete  er  anfangs  frey  willig  in  der  da- 
nifchen  Kanzley ,  fowobl  in  einheimifchen  als  auswärti- 
gen Staatsgefchaften ,  und  zeichnete  fich  durch  Thatig- 
keit  und  Kenntniffe  fo  aus,  dafs  er  1-734  nacJo  Oftfrie*. 
land  gefandt  ward ,  um  da*  Wittbum  der  Fürßin  Sophia 
Caroline,  einer  Schwerter  der  damaligen  Königin  vom. 
Danen. ark ,  einrichten  zu  helfen.    Im  folgenden  Jahre 

fing  er  als  außerordentlicher  dänifcher  Gefandte  nach 
tockholm.  voruömlich  um  eine  genauere  Vereinigung 
des  Intereffe  beider  Machte  zur  größeren  Sicherheit  der- 
felben gegen  den  rufilfchen  Hof  zu  bewirken«  deffen 
fieigende  Macht  fchun  damals  beiden  auf  mannichfaltige 
Art  nachtheilig  ward.  Dabey  (öllte  er  die  Garantie  des 
fchwedifchen  Hofes  für  Danemarks  ruhigen  Belitz  des 
Herzogthum  Schleswig  erhaltet) ,  und  auf  die  geheime« 
Unterhandlungen  desfrauzöfjfcbenMraißeriums  und  deC- 
fen  Einflufs  auf  die  fchwedifchen  Angelegenheiten  zum 
Berten  feines  Hofes  Acht  babeo.  Er  wirkte  auch  noch 
vor  feiner  Zurückberufung  im  J.  1740  bey  dem  fchwe- 
difchen Hofe  deiTen  Einwilligung  in  die  Anerkennung 
des  Holßein -  Glückltadtifcben  Sitz-  und  Stimmrecht* 
unter  den  alterujrentlea  Haufern  aus,  um  welche  man 
bisher  vergebens  nachgefuebt  hatte.  König  Chrißian  VI. 
fetzte  ihn  darauf  bey  dem  Obergericht  zu  Gottdrp  an, 
gab  ihm  1742  das  Amt  Steinburg  ,  und  ernannte  ihn  kurz 
nachher  zum  Kanzler  und  PraGdeaten  der  Regierung  de* 
Herzogthums  Holrtein,  fo  wie  1746  zum  wirklichen  ge- 
heimden  Rath.  Nachher  ward  er  1749  ausserordentli- 
cher Gefandter  und  bevollmächtigter  Minißer  am  kaifer- 
lich  rußtfeben  Hofe,  «in  deffen  Zutrauen  gegen  den 
da  nifchen  Hof  wieder  zu  gewinnen,  welche*  dadurch 
gelitten  hatte,  dafs  letzterer  kürzlich  in  genauere  Ver- 
bindungen mit  dem  franzolifchen  Hofe  getreten  war. 
Aufser  der  forgfaltigften  Inftruction  für  feinen  neuen  Ge- 
fandfchaftspofteu  erhielt  er  dur»o  Mittheilung  aller  dahin 
gehörigen  Acten  ßücke  auch  eine  hinlängliche  Keuntuif* 
von  allem,  was  bisher  mit  dem  fchwedifchen  und  rufli- 
fchen  Hafe  über  die  Herzogthümer  Schleswig  und  Hol- 
stein abfeiten  Danemarks  verhandelt  war.  Nun  arbeitete 
er  erft  den  Haupt  vergleich  zwifchen  der  Krone  Däne- 
mark und  dem  neuen  fchwedifchen  Thronfolger  zur  Aus- 
gleichung aller  bibhcrigenköbigl.  danifchen  nnd  herzogl. 
gottorpiltheo  Irrungen  und  Anfprüche,  nebft  derTaufch- 
acte  felbR  aus,  und  verfertigte  1  on  beiden  Stücken  auch 
eine  ftvnzofifche  Ueberfetzung,  die  dem  franzoftfehen 
Hofe  mitgerbeilt  ward.  Es  gelang  dem  Grafen  in  der 
That,  aHes  bey  dem  ruflifchen  Hofe  auf  das  Barte  ein: 
0  zuleiten 
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Oer  erfte  Atrflatz  ift  eio  von  dem  Grafen  felbft  in 
fptftern  Jahren  vecfa&ter  Auszug  «tu  Jrincm  Jchwedifchen 


zuleiten  und,  zufolg«  eines  Briefes,  den  er  177g 'nach 
fterltn .  febrieb  (  weicher  «her  doch  beÄimmter  ift,«  als 

«usn  ei  nach  den  orjiriellep  Berichten  fchiea  erwarten  zu  Re^fejouraale  über  ferne  Keife  nach  Schweden  im  J.  17*1 

können)  den  Grofsfürften  bey  einer  guten  Lauoe  dahin  Man  findet  darin  eine  fehr  freyu.üthige  Charakter  fchil- 

xu  bringen,  dafs  er  gegen  ein«  Summe  von  800000  Rthlr.  derung  einiger  auf  dem  damals  gehaltenen  fchwedifchea 

in  die  Renuuclaiion  von  Schleswig,  und  in  die  Aastau-  Reichstage  gegenwärtigen  Perfonen ;  ferner  Nachrichten 

fchung  feines  Autheils  am  Herzogthum  Holftein  gegen  aus  dem  Leben  k.  Carls  Xil,  K.  Friedrichs  aus  dem  Haufe 

Oldentiurg  und  Delmenherft  wirklich  willigte.  Allein  in  Heiren,  der  Konigin  Ulrike  Eleonora  n.  f.  w.  jp  wie 

Kopenhagen  fpielte  man  unterdefs  eine  lutrigue,  um  ihn  mehrerer  merkwürdiger  fchwedifcher  Qrofsen  ihrer  Zeit, 

nicht  "in  das  Coufeil  zu  nehmeu,  ob  ihm  gleich  der  Graf  auch  einig«)  von  einem  glaubwürdigen  Manne,  Jierrüh-' 

Berkenlin,  als  er  ihm  1750  feinen  Rappel  nach  Peters-  rende  AnekJoten  von  K»ifer  Peter  1.  von  RufsUnd.  Sie 


bürg  fchickte,  zugleich  gefebrieben  hatte,  dafs  der  Kö- 
nig ihm  des  -Grafen  Scbulin  Minifterftelle ,  fo  wie  der» 
felbe  fie  gehabt,  ertheilet;  daher  warf  man  jenes  Project 
gleich  weg  4  damit  er  nicht  fo  bald  ferüg  würde  und  zu- 
rück käme.     Erft  lange  hernach,  als  der  Grofsfürft 
lieh  nicht,  mehr  auf  diefe  Bedingungen  vergleichen 
wollte,  genehmigte  man  den  Plan  in  Kope  hagen,  al- 
fein bekanntlich  kettete  diefe  unzeitige  Zögerung  der 
Kreae    Danemark  einige  Millionen    und  febatabare 
Aufopferungen  an  die  Stadt  Hamburg,  welche  der 
ruffi fche  Miuifter  Saldern  für  diefe  ertrotzte ,  auerach- 
tet er,  wie  glaubwürdige  Leute  versichern,  von  feinem 
Hofe  dazu  keines  weges  den  Auftrag  erhalten  baue,  üiefs 
wäre  denn  abermals  ein  trauriges  ßeylpiel ,  wie  oft  ein 
Staat  unter  den  kleinlichen  Leideufchaften  der  erften 
Beamten  leiden  mufs.     Indefs  fuchte  man  den  Grafen 
für  feine  gerechten  Anfpruche  auf  andere  Weife  zu  ent- 
schädigen.  Er  bekam  noch  vor  feiner  Abreife  von  Pe- 
tersburg den  Charakter  eines  geheiroden  Confereuzmini- 
fters,  und  bey  feiner  Zurückkunft  nach  Dänemark  ward 
er  zum  Statthalter  der  GratTchaften  Oldenburg  und  DeW 
sneuhorft  (des  jetzigen  Herzogthums  Oldenburg)  er- 
nannt.   Man  trug  ihm  dabey  zugleich  die  Statthalter- 
Schaft  des  Her/.ogthums  Holftein  an;  er  lehnte  fie  aber 
ab,  um  die  Zahl  feiner  Neider  und  Feinde  nicht  noch 
mehr  zu  vergreise».   Als  Statthalter  von  Oldenburg 
brachte  er  1757  die  berühmte  Convention  zu  Klafter* 
Ztvtn  zu  Stande,  Über  welche  der  zweyte  Band  diefer 
Papiere  die  vollftandigen  Acten  liefern  wird.   B*»ld  her- 
nach erhielt  er  auch  den  dltuifchen  Elepbantenorden. 
Kurz  vor  dem  Tode  K.  Friedrichs  V.  von  Dänemark  ver- 
liefs  er  aber  die  dänifchen  Dienfte ,  und  zog  auf  feine 
Standeshecrfchaft  Lübbenau,  die  ihm  nach  dem  Tode 
feines  älteften  Bruders,  Grafen  Moriz  Carl  zu  Lynar, 
1766  erblich  zufiel.    Hier  verlebte  er  die  Jrfbre  feiues 
Alters  unter  den  friedlichen  hauslichen ,  und  mancher« 
ley  literarischen  Befchaftfgungen ,  welche  letzteren  den 
größeren  Theil  feiner  Mufse  ausfüllten.    Er  ftarb  am  13. 
Nov.  t7gt.   Seine  letzte  Befrhaftipung  beftaod  in  einer 
gänzlichen  Umarbeitung  und  Verbeflemng  des  fehr  un- 
deutiieben -und  mangelhaften  Gefetzbuchs  der  Markgraf- 
ftbaft  Niederlauiitz,  worauf  er  allen  feinen  Fleif*  ver- 
wandte.  , 

Diefe,  aus  der  Vorrede  des  gegenwärtigen  Werks 
enilehnte.  Schilderung  des  Vf.  fehlen  uns  nothwendig 
tun  den  Charakter  und  die  Glaubwürdigkeit  der  Nach 
richten  zu  beftimmen  ,  welche  darin  mitfceibeilt  werden. 
Manche  daraus  find  fcho«  aus  Buchings  Magazin  u.  a. 


find  alle  fahr  treffend .  und  haben  das  deutlich  tie  Gefra- 
ge der  Wahrscheinlichkeit ,  nach  allem ,  was  man  ana 
andern  fiebern  Quellen  von  der  Gefchichte  diefer  Zeiten 
und  dem  Charakter  der  handelnden  Perfonen  weifs. 
Eine  kleine  Anekdote  zur  Probe.  Der  zweyte  im  fabwe- 
dilchen  Reichsrathe  war  der  .Graf  Kronhielm,  welcher 
an  dem  neuen  Gefetzbucbe  gearbeitet  hatte;  ein  alter 
abgelebter  Mann,  der  die  gute  Wirthfcheß  fo  weh  trieb, 
dafs  er  auf  dem  Todtbette.  ausBeyforge,  feine  Gemahlin 
würde  für  das,  was  zur  Trauer  nöihig  wäre,  zu  viel 
bezahlen,  die  Kaufleute  kommen  liefa,  lelbft  alles  auf 
das  genauefte  behandelte,  und  alsdann  ruhig  ftarb.  Beyan 
Votiren  im  Reichsrathe  war  er  fehr  vorfiebtig,  und  frag* 
te  immer,  ob  fchon  major a  vorhanden  waren f    In  fol- 
chern  Falle  fiimmte  er  dagegen;  denn,  fagte  er,  ift  die 
Sache  gut,  fo  gefrbieht  fie  ohnedem ,  und  ift  fie  nicht 
gut,  fo  habe  ich  keine  Verantwortung.    Wahrhaftig  ein 
leibhaftes  Bild  der  Politi'.  manches  ehrlichen  deutfcben 
Raths! 

II.  Wahrhafte  und  frtymüthige  ßefchreibung  des Zn* 
/landet  von  Europa  im  1737/Jr»  $fahra,  entworfen  am 
Ende  diefe«  Jahres.  Befonders  erhellet  daraus,  dafs  es  . 
mit  dem  Frieden  vom  J.  1737  keiner  Parthey  ein  rech- 
ter Ernft  gewefen  ley.  Der  göwefene  Garde  oVr/ceaaue» 
Chaiu'tlin ,  woHte,  Frankreich  folle  den  Frieden  nicht 
anders  eingehen ,  als  bis  -der  Rhein  durchgehend»  die 
Grenze  zwifeben  Frankreich  und  Deutfchland  wurde.  ; 

III.  Reflexicns  für  la ßtuation  des  affaires  de  la  Stü- 
de avanl  la  diete  de  173g,  gefchrieben  im  Jenner  173g. 
Schildernng  der  innern  Lage  Schwedens  in  Rücklicht 
auf  die  beiden  damals  herrfebenden  Partbeyen ,  der  de« 
Grafen  Horns  und  der  des  Grafen  Gillenberg,  welche 
letztere  eigentlich  nach  dem  erften  iriebrade,  dem  Ba~ 
ron  Hoepken,  benannt  werden  feilte.  Auslichten  und 
Hoffnungen  auf  die  Thronfolge.  Auswärtige  Verhahv- 
niffe.  Urfacben ,  welche  das  gegenfeitige  Vertrauen  zwi- 
fchen  Dänemark  und  Schweden  fchwarben. 

IV.  Relatton  de  et  qni  s'eft  paffe  tn  Suide  a  ta  dief 
de  1738  —  1739-  Ein  fehr  intereffanter  Auffatz ,  weP 
eben  der  Vf.  dem  hochfeligen  Könige  von  Schweden 
Chrifiian  III ,  im  J.  17J0  bey  feinem  damaligen  Aufent- 
balte in  Deutfchland  auf  deffen  Verlangen  in  der  Hand- 
fcbrlft  miftbeilte.  Der  Giaf  Horn,  der  befonders  auf 
dem  Reichstage  1727  die  Oberhand  behalten  hatte,  und 
nach  einer  kurzen  Regierung  der  Gegenparthey ,  feit 
feiner  Ausföbnung  mit  dem  Könige  1734  machtiger  als) 
je  geworden  war,  mufste  dennoch,  feiner  überwiegen- 
den Talente  unerachtet,  vielleicht  durch  unvorlichtigen 

,  dem  Grafen  Gillenberg  unter- 
liegen 
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f  gen.  Abflchten  Und  an s warnte  Verbindungen  beider 
'artheyen,  der  Nachtmützen  und  der  Hüte,  wovon  je- 
ie  mit  dem  Grafen  Horn  für  das  friedlich*,  diefe  für 
las  kriegerifche  Syftem  war.  HVabus  in  pouvoir  Jon- 
«erat»."  fo  Schliefst  der  fcharffehende  Vf.  feine  Nach» 
rickt  *.a  entrai*t  la  liberti t  Cabus  de  U  liberti  entmint- 
,ra  U  pouvoir  Janvertim,  Les  abus  donnent  Uro  aux  lots 
,po«r  les  partieuliers;  et  font  außi  les  abus,  qui  font 
,nait>e  les  lois  pour  les  itats." 

V.  Reflexion*  für  U  Jituation  prejente  des  affaires 
m  Rurope,  au  mois  de  ®juület  1 741.  Manche  merkwür- 
dige politifebe  Prophezeibung ,  unter  andern  eine  von 
der  künftigen  Befitznehmung  des  polnifckea  Preufsens 
durch  den  König  von  Preufscn. 

VI.  Minißerialberichte  von  den  Unterhandlungen 
zu  ifchen  dem  Königlich  - Dmnifehen  und  Rujßjch-Kaifer- 
liehen  Hofe,  über  den  Umtaujch  der  Uerzogl.  Hotßeini- 
fchen  Lande,  vom  6-  Febr.  1790  bis  zum  28.  Sept.  1731 
zufamtnen  55  franzöfifche  Schreiben ,  wekhe  hier  nach 
der  originalen  Handfchrift  in  einem  mit  der  gröfsten 
Treue  verfertigten  wörtlichen  Auszuge  geliefert  werden, 
blofs  mit  Weglaffung  einiger  jetzt  unbedeutend  gewor- 
denen Anekdoten,  .Hof*  Neuigkeiten ,  Gerüchten  u.  f.  w. 
Diefe  Unterhandlung,  welche  febon  1732.  was  dieVer» 
zichtleiftung  auf  das  Herzogthum  Schleswig  betraf,  durch 
den  Grafen  von  Hui /Irin  eingeleitet  ward,  führte  der 
Graf,  wie  man  aus  diefen  vortrefflich  abgefafstea  Be- 
richten fiebt,  mit  der  gröfsten  Klugheit  und  Vorficht. 
So  wenig  er  anfangs  die  Gemüther  dazu  geneigt  fand, 
fo  wufste  er  dach  bald  den  Grofskanzler  Be/fucAe/»  fo 
wie  den  Minifter  des  Grofsfürften ,  den  Hn.  von  Pechlin, 
und  feinen  Knmmerberrn  von  Brönbfen  zu  gewinnen,  ja 
nach  und  nach  faft  alle  fremde  Gefandte  mit  in  das  In« 
te reffe  zu  ziehen.  Ohne  fich  über  dieVortheUe,  welche 
Danemark  eigentlich  von  diefem Tractat  zu  ziehen  hoff- 
te, in  eine  irgend  genaue  Erörterung  einzuladen,  nutzte 
er  mit  uagemeiaer  Gewandtheit  alle  Grunde,  die  auf  de* 
einen  Seite  Rufsland  für  die  eage  Verbindung  mit  Dä- 
nemark einnehmen  konnten,  iudem  er  diefe  als  ein  wah- 
res Stastsbedürfnifs  für  Rufsland  vorftellte,  und  die  auf 
der  andern  dem  Grofsfürften  den  vorgeschlagenen  Tnt- 
etat anrietben ,  fowobl  in  Rückficht  auf  die  Bedürfniffe 
feiner  dermaligen ,  fehr  eingeschränkten  Lage ,  als  in 
Betracht  des  relativen  Werths  der  beiderseitigen  Provin- 
zen, wobey  erden  Graffcbaften  fogar  den  Vorzug  zu> 
fchob.  Zuweilen  kann  man  fich  des  Lächelns  nicht  ent- 
halten, Wennemen  fleht,  wekbe  feltfmne  Vorftellungen 
zuweilen  von  denen  gebraucht  wurden,  die  deniGrofs- 
ftrften  die  Sache  annehmlich  machen  wollten ,  z.  B.  S. 
472-  473-i  and  dann  bedauert  man  wieder  das  Schickial 
der  Farften ,  dereu  Schwächen  faft  alle ,  die  fie  umge- 
ben, uüadfhörlich  belauern,  um  fie  zu  ihren  Ablichten 
zu  bringen,  z. B.  S.  417.  Der  Erfolg  Schwankte  lange; 
man  kann  aber  faft  vermuthen,  dafs  der  Graf  zum  Schlufs 
gekommen  wäre,  wenn  er  früher  einen  heftimmten  Auf 
trag  in  Anfebung  der  Summe,  welche  der  Minifter  des 
Grofihlrften  foderte ,  gehabt  hatte.    Sie  wird  hier  auf 
9  Millionen  Reichsthaler  angegeben ,  wovon  eine  Million 

er  auf  Holfteia 


haftenden  Schulden  angewandt  Werden  Sollte,-  die  an- 
dern aber  nach  dem  Gefallen  des  Grofsfürften.  Letztere 
ward  nur  in  Gold  begehrt ,  welches  dena  ungefähr  dia 
in  der  obigen  Nachricht  angegebenen  800000  Rthlr.  dä- 
nifch  ausmachte.  Allein  der  günstige  Augenblick  ging 
verloren.  In  dem  Maafse  kam  er  nie  wieder ;  denn 
hatte  Danemark  damals  zur  völligen  Zufriedenheit  des 
Grofsfürften  fich  mit  ihm  verglichen ,  fo  würde  es  fich 
auch  die  erftaunend  koftbarea  Rüftungen  im  J.  1762  er- 
fpart  haben.  Es  fcheint,  dafs  eine  ruOifcbe,  gegen  die 
deutfehen  Minifter  des  Grofsfürften  eingenommene  Par- 
they ,  die  lange  Verzögerung  genutzt  habe ,  um  ihn  auf 
andere  Gedanken  zu  bringen.  Denn  er  brach  die  Un* 
terhandlung  ganz  ab  und  bewog  auch  dieKaiferin ,  dem 
Grafen  zu  erklären,  dafs  fie,  unter  diefen  Umftanden, 
ihn  nickt  zu  dem  Vergleich  nötbigen  köunte ,  fo  fehr  fie 
diefen  übrigens  wünfehte.  Indefs  war  bey  der  Abreife 
des  Grafen  wieder  einige  Hoffnung  zur  Erneuerung  der 
Unterhandlung,  wofür  er  fo  viele  Männer  von  Gewicht 
gewonnen  hatte.  Hin  und  wieder  kommen  auch  inter- 
efiante  Anekdoten  von  der  Kaiferio  Elizabeth,  dem  da-' 
maligen  Grofsfürften ,  oachherigen  Kaifer  Peter  III ,  der 
jetzigen  Kaiferin ,  und  verschiedenen  Perfonen  am  Hofe 
vor.  Peter  III  war  von  Natur  furcht fam  und  unfehtü- 
fsig ,  und  liebte  dennoch  den  Krieg  mit  Leidenfchaftv 
Eliläbeth  liebte  dieGefcbäfte  nicht ;  wenn  fie  eine  neue 
Liebfchaft  hatte,  war  fie  zu  allen  ernfthaften  Unterhal- 
tungen ganz  unfähig.  Gegen  andere  Frauen  war  fie  er- 
ftaunend ftrenge,  und  hielt  fehr  Scharf  über  die  Befol- 
gung der  Keufchheitsgefetze.  Sooft  hatte  die  Kaiferia 
vielen  Verftand ,  und  oft  einen  Scharfen  Blick.  Sie  War 
fehr  verftellt,  fo  dafs  felbft  derGrofskanzler  feine  Rech- 
nung oft  ganz  falfch  machte.  Von  der  Politik  anderer 
Hüfe  gegen  Rußland  heifst  es  S.259.:  „Ii  tfl  vrai,  Sire, 
„on  dem'ande  beauenup ,  Jims  objtrvtr  toujöurs  le  reei- 
„proque:  je  ne  fgais,  fi  c'efl  l'eßet  d'un  certain  orx-ueü 
„orientai;  mais  on  croit  avoir  Jeul  le  droit  ä°oJer  Je  ja-- 
„eher,  et  ce  qui  gate  Celle  cour,  c'fft  Vempreffement  des 
„autret  cours  alliies,  comme  telte  de  Vienne,  de  Londres 
„et  deDresde,  qui  accablent  celleci  de  marques  d 'attention 
„et  de  polit'rjje,  eonßßant  Jouvent  tn  Jimples  paroles  et 
rfomplimens,  mais  qui  fußfent  toujöurs  pour  flater 
Jamaur -propre  de  l'imperatrice ,  de  quoi  ii  tfl  propra- 
„ment  queftion." 

Am  Ende  diefes  Auflatzes  findet  man  noch  ein 
Schreiben,  datirt  Oldenburg  den  30.  März  1758«  wel- 
ches einige  Aufklärung  über  die Urfachen  gibt,  weswe- 
gen'die  Convention  von  Klofter- Zeven  nicht  gehal- 
ten ward. 

VII.  SchiUleruug  der  Lage  der  öffentlichen  Angele- 
genheiten det  Königreichs  Schweden  in  einem  Schreiben 
vom  ag.  Oct.  1749.  Nach  einer  kurzen  Darfteilung  der 
Regierungsveränderung  feit  171g  befchreibt  der  Vf.  mit 
tiefer  Einlirht  die  Manfsregeln  und  Verbindungen  der 
beiden  Partheyen  der  Mätzen  und  der  Hüte,  welche  auf 
dpm  173$  gehaltenen  Reichsrage  entftanden,  fo  wie  die 
Folgen  des  Krieges  gegen  Rußland,  den  die  letztere 
als  die  herrschende  durchfeile  und  den  wahren  Zufam- 
FriedensfcbJuflej  auf  Seiten  Rufslaads,  das 
0  2  irey- 
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freywüllgdengröfstenTheil  feiner  Eroberungen  zurück- 
gab, um  den  BiSchof  von  Lübeck  auf  den  fchwediSehen 
Thron  zu  bringen.  Allein  es  wir  nachher  fo  wenig  mit 
feinem  und  feiner  Partbey  Betragen  zufrieden ,  dafs  es 
mehr  als  einmal  mit  einem  neuen  Kriege  drohet« ,  und 
Dänemark  durch  die  glänzeadften  Verfprechungen  zur 
Theiiuahme  ?.u  bewegen  fuchte,  welche  jedoch  bev  die- 
fem  Hofe  das  Friedensfyftem  nicht  überwogen.  UebrU 
eeus  rindet  man  hier  S.  610.  beftimmte  Nachrichten  von 
der  überaus  grofsen  Hoffnung  für  Danemark,  Schwe- 
den wieder  mit  den  beiden  übrigen  Reichen  zu  vereini- 
gen ,  und  fo  die  Catmarifche  Union  noch  einmal  herzu- 
fteHea.  Sie  ging  aber  verloren ,  weil  der  danifche  Hof 
keine  irgend  entscheidende  Maafsregeln  ergreifen  woll- 
te ,  und  Dänemark  begnügte  lieh  nachher  am  37.  Jul. 
1740  mit  dem  fchwediitlien  Thronfolger  einen  Prälimi- 
nar! ractat  wegen  feiner  Verzichtleiftung  auf  Schleswig 
«od  dem  eventuellen  Austauf ch  der  GrafTchafien  Olden- 
burg und  Delmenhorft  gegeu  das  herzogliche  Holftein 
zu  fcbliefseo.  defteo  hoeuft  merkwürdiger  Inhalt  5.635- 
Bjügetbeik  wird. 

VIU.  Lebe«  der  Eudozia,  des  rvfifche»  Kaifes  Pe- 
ters des  Grofsen  erfter  GemuUm-  Intereflante  Nachrkh- 
ten  von  dem  unverdienten  Schickfal  diefer  unglückli- 
ehen Prinzeffio ,  und  den  niedertrachtigen  Mitteln ,  wo- 
durch man  den  Kaifer  gegen  fie  aufbrachte.  Die  Furcht 
vor  der  Knuthe  bewegte  fie  alle«,  was  man  woHte ,  zu 
gefteheo ,  fo  unfchuldig  fie  auch  war ;  allein  ihr  ver- 
nie>  oier  Liebhaber  GUbi»v  behauptete,  als 
frefpieffet  hatte,  uuter  den  greufamfteo 
ihreUnfchnld.  Sie  ward  in  ein  fchreckhcheitiefjngnifs 
cefperrt,  das  man  Klofter  nannte,  und  fehr  hart  gehaU 
Jen  bis' fie  nach  Catharinaus  Tode  plötzlich  als  Grofs- 
rouiter  des  Kaifers  ihr  Schick«  fich  andern  fah.  Allein 
fie  überlebte  ihre  Enkel ,  und  brachte  ihre  letzten  Tage, 
obgleich  Anna  ihr  alle  aufcere  Vorzüge  liefs ,  in  Schmerz 
und  Beirübnifs  tu ,  bis  fie  an  einer  auszehrenden  Krank- 
heit im  Herbft  1751  ftarb.  Sterbend  lägte  fie  noch : 
Gott  hohe  fie  gelehrt,  die  Gröfse  undGlückfeugkek  der 
Welt  nach  ihrem  wahren  Werth  zu  fchÄtzen, 

Ko*«whaoeii.  b.Gyldendal:  Erllafrimger ,  Breite  og 
ForeßHlinger,  General  -  Procureur  ■  hinbadet  ved 
kommend*  ( Erklärungen.  Briefe  und  Vorstellungen, 
von  dem  General  -  Procurator  von  Amtswegen  ab- 
gegeben  )  af  H.  Stampe,  Geheimeraad  og  Statsmi- 
nifter.  J-  Deel  fm  1753  »»  175*»  iodufive.  Med 
■  Ferfatterena  Portrait/  1793.  716  S.  4.  ohne  Vorre- 
ite und  lokaltsverzeichnifs. 

Der  verdiente  Vf.  wollte,  dafe  feine  forgfäkig  geram- 
melten Amtspapiere  nach  feinem  Tode  herausgegeben 


ihn  fchon 
Todesmartern 


werden  follten,  und  übertrug  diefs  Gefcbüft  and  die 
Durchtichc  derfelben  dem  Hn.  Kanzler rath  Knudfen  und 
dem  Hn.  Advocaten  Rottbol,  welche  fich  anch  diefar 
Bemühung  mit  Fleifs  unterzogen  haben.  Vieles  von 
dem  Inhalt  mufs  natürlicher  Weife  fehr  interefiant  feyn, 
da  der  General  procurator  in  Dänemark  gewiirermafsee 
das  Organ  der  Gefetzkunde  ift,  und  über  AbfaiTung. 


Erläuterung  und  Abendi 
über  die  der. Kanzler,  als 


,  fo  wie 
hochften  Juftizxollegio 


vorgelegten  oder  von  derfelben  autgeworfenen,  ai.'jr- 
raeinen  Rechtsfragen  fein  Bedenken  ertheilr.  Allein  fehr 
vieles  in  diefer  ftarken  Sammlung  ift  auch  geringfügig, 
meiftens  in  Anfehung  des  Gegenstandes,  zuweilen  auch 
durch  die  Ausführung,  und  verdiente  um  fo  weniger 
nach  40  Jahren  noch  bekannt  gemacht  zu  werden ,  da 
fich  manche  Stücke  auf  Spätere  Anordnungen  beziehen, 
wodurch  die  damals  ftr eiligen  Fragen  nachher  völlig  ab- 
gemacht wurden.  Zu  den  gemeinndtzjgftea  Arbeiten 
rechnen  wir  befonders  einige  meißerfuire  VorReilungen 
über  dieGererhtfame  des  danilchen  Pachtbauern,  worin 
diefer  aufgeklarte  und  freymüthige  Rechtsgelehrt«  da- 
mals fchon  diefelben  Grund/atze  vortrug,  die  30  Jahre 


Spater  unter  glücklichem  Uiullanden  _ 
wurdest,  und  nun  bev  den  weifen  neuern  däni  Sehen 
landwirthfchaftlichenGefetzeo  zum  Grunde  liegen;  tref- 
fende Bemerkungen  gegen  Einschränkung  der  Ueppig- 
keit  durch  Befehle:  überzeugende  Gründe  gegen  tnqu- 
fitorifche  Behandlung  von  Beamten  ,  die  aus  Privater- 
bitterong  begehrt  ward;  .Erklärungen  über  das  zweck- 
mäfsigfte  Verfahren  der  Gefetzcommiulon,  welche,  wil 
man  hier  fieht,  fchon  kraft  eines  königlichen  Betebb 
vom  zi.  Nov.  1755  fich  derRecenfion  des  danifchen  Ge- 
setzbuchs in  Beziehung  auf  alle  Späteren  Anordnungen 
mit  Ernft  unterziehen  Sollte,  und,  fo  viel  man  im  Pu- 
blicum wetfs,  nun  feit  vitrzig  fahren  noch  mit  nichts 
zu  Stande  gekommen  ift»  ein  Phänomen,  das  man  fich 
bey  der  Aufmerksamkeit  der  daaiiehen  Regierung  auf 
das  innere  Wohl  des  Landes  kaum  zu  erklaren, wer fs. 
Auch  die  ewigen  Streitigkeiten  über  die  Competenz 
verschiedener  Gerichtsbarkeiten ,  iufbnderheit  in  Anfe- 
hung des  Rechts,  Sterbmaflen  zu  behandeln  undAucno- 
nen  zu  halten ,  welches  letztere  nach  dem  Eifer,  womit 
aile  vermeyntlich  berechtigten  ihre  Anfprüche  verfech- 
ten, zu  urtheilen,  in  Danemark  besonders  lucraav  feyn 
mufs,  veranlagen  UQWiUkuhrlich  die  Frage,  warum  die- 
fer Ungewifsheit ,  die ,  weuigftens  für  manch«  Privat- 
leute fehr  unangenehme  Folgen  haben  und  verderbli- 
che Zogerungen  nach  fich  ziehen  mufste ,  nicht  langlt 
durch  eine  allgemeine  Verfügung  abgeholfen  ward,  wo- 
zu Stampe  mehr  als  einmal  den  AulaSs 
eiofeharüe  ? 


Digitized  by  Google 


11» 


Numero  554. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags ,  den  13.  Octobtr  1794. 


RECHTSGELAHRTHE1T. 

j\  Göttik«£W  ,  b.  Dieterich:  Verteidigung  der  Hoch- 
Jttjt  tiildesheimifchen  Latuiejverfajfung  und^Limißan- 
difchrn  Gere cht J ante ,  veranlafst  durch  die  bey  der 
Iiocufürßl.  Regierung  zu  Hildesheim  den  7.  Marz 
1793.  vou  dem  Ho.  Canonicus  Goßnux,  als  angeb- 
lich Bevollmächtigten  eines  fop euanntcn  liauernftan- 
des  des  Hocbltiffs ,  unter  den  Titel :  Darßellung  der 
allgemeinen  Landes^efchwerden  wider  die  hocidubL 
Landjiande ,  in  fpecie  dem  zu  den  Steuerfachen  ver- 
ordneten grofstren  Ausfchufs ,  ü'>ergebsnen  hlage; 

.  von  D.  F.  Runde.  1794.  106  Text  und  138  S. 
Be>  lagen  in  fol. 

»)  Ohne  Drin- kort :  Vorläufige  Beleuchtung  des  Hn. 
Hofr.  Runden  Verteidigung  der  Hochjhft  ■  Hildes- 
lieimifhen  Landt sverj \ijfung ,  vou  F.  A.  Hoßmann. 
17S4-  44  S.  Text  und  76  S.  Beylagen  in  fol. 

Der  Rechtßrcit,  welcher  diefc  Schriften  veranlafste, 
iß  hauptfachlich  darum  merkwürdig,  weil  er  be- 
weifet ,  wie  fehr  der  Frei/keitsfinn  und  das  Streben  nach 
einem  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  in  Deutfchland 
unter  dem  Bauernßande  eiareifsr. 

Der  Canonicus  Goffaux ,  Präfes  des  St.  Johaanisßifts 
zu  Hildesheim ,  und  Deputirter  feines  Stifts  zum  Landta- 
ge, trat  im  März  1793  bey  dortiger  Regierung  als  Anwald 
des  Bauernftandes  gegen  die  Landßände  auf.    Er  ver- 
langte, I)  die  Ediruug  fämmtlicher  Laudesrechnungen 
vom  Anfang  des  fiebenjährigeu  Krieges  an  bis  anhero, 
oebß  dazu  gehörigen  Landtags-  und  Schatzprotocollea. 
Zur  Unterfuchuog  derfclben  folle  »  ine  Commißion  nie- 
dergefetzt ,  der  Mandatarius  des  Bauernftandes  mit  fei- 
nen Bemerkungen  und  Vorschlägen  dabey  gehört,  und 
darnach  den  Rechten  gemäfs  verfügt  werden ;  2)  die  Be- 
rechtigung des  Bauernftandes,  einen  beftandigen  Man- 
datarium  bey  dem  Landrecbnungswefen  anzußellen, 
dem  die  Regißer  zeitig,  vor  dem  Ablegungstermin,  zur 
Durchficht  zugeßellt,  und  der,  bey  der  Ablegung  felbft 
mit  feinen  Vorftelluugen  zugelaflen  werden  mülfc ;  3) 
die  Ernennung  einer  befondern  Commißlon ,  zur  furama- 
rifeben  Untersuchung  und  Abteilung  der  allgemeinen 
Landesbefrhwerden  ,  wodurch  der  Bevollmächtigte  des 
Bauernftandes  in  den  Stand  gefetzt  werde,  die  Befchwer- 
dea  zur  rechtlichen  Entscheidung  vorzubereiten ;  4)  die 
Beßreitung  aller  hierzu  erfoderlichen  Koßen  aus  der  öf- 
fentlichen Kafle. 

Bey  dem  hierauf  von -der  Regierung  zu  Hildeshettn 
eröffneten  rechtlichen  Verfahren,  machten  die  beklag- 
ten Stände  zaförderft  dem  gegenfeitigea  BeTOlloiäcbtig- 
A.  L.  Z.  1794-  Vierter  B*n4. 


»en  d,e  Ausftellung:  dafs  derfelbe  eines  Theils  für  feine 
Perfou  ntcht  befugt  fey.  einen  folchen  Auftrag  zu  über 
nebmen,  wetl  fein  geißlicher  Stand,  und  feffle  E^e„ 
fchaft  alsLandß.„d,  lolcbes  nicht  geftat.e un 
dem  lhe,ls  diefem  Auftrage  an  Ich  felbft  die  vor" 
fchnebenen  rechtltchen  Formalitäten  fehlten.    Sie  fan- 
den aber  auch,  wegen  der  Wichtigkeit  der  Sache  für 
uoth.g,  e,ne  ausführliche  Deduction  ihrer  Gwechtfame 
etaem  auswärtige«  RechUgelehrten  aufzutragen  L" 
halb  fie  m.t  Beantwortung  der  Klage  eine  Zeitlaä« lt 
gerten,  und  mehr  als  gewöhnliche  Friften  bey  der  R<s 
gterung  erlangten.     Wegen  diefes  Verzugs  fachte  de^ 

nißr  jnflu.  bey  dem  Reicbskammergerithte  nach  er 
h.elt  auch  am  ig.  Nov.  eine  demieben  gletStende" 
Ordiaauon,  welche,  aufAnzeiee  derReJVr,,.,  1  t 
ein  ferneres  Decret  vom  3Z  [  ff  D£,,durch 
ward:  dafs  ^R^MrZS%^üL^rX^tM 

»cn  folle.    Immittelß  iß  die  vorgedachte  SnWrL 

fch.enen.  und  bey  dem  Reichskfmmei Yh,  , 

die  Hauptfache  allem  AnrAtnn^SS^SJ^m 

es  rta-  Diefei^ift  -icineTr«  h  ziibZ. 

lichkei des  Vortrags  und  Gründlichkeit  der  BehZdlZ  ' 
vorzügheb  aus..  &  werden  zuförderft  d  e  e7w"h  £f 
LegK.mauonsaänge!  gezeigt,  und  fodann  aus  der  il 
desheimifcben  Landesverfaffun?  beur^n  J 1  r  iT  ? 

Kriegedur/h  Lmi^SSS^^S^l^Z 
ihrer  Güter.  -  kein  Befugnifs  habe"  S  2  n  r 
**  La°««rechaUnffen  aLumafsen  .'  und  dto  L^Z 
ßande  als  ihre  Rechnungsführer  und  Cr  L'ades- 
bandeln  ;  dafs  die  allgemeinen Refch^ KS 
die  Vorlegung  des  Status  exicentiae  vefnr  1  '  •  khe 
lieh  nur  v.a^cl«.nl.i^^b^ri£e"i  WB*1"- 
öffentlichen  I  an^K.A.?.^.r. "  V  .  e?.e? '  b_eX  d«n  zum 


öfleoilichen  Landesbedürfuifs  erfoderlichen  Steuern  V'~ 
gegen  es  lediglich  auf  da.  befoadere  Herkommt  • 
jeden  Landes  ankomme;  dafs  bleZrMz^ZnT 
Vorleguag  des  Status  exigentiae,  und  dem  A  /  ^r" 
eineRevifion  und  Obe^ufifcht  über  abgefe Z  ÄS 

terfchied  ley;  dafs  die  vom  Gegentheil  Bn^nl! 
re.chsgerichtl.Praejudicia  eine  folche faPSfSSf 
aufficht  gar  nicht  ertheilten.  auch  kein  FaS  ÜfÄ?" 
werden  könne,  da  die  Vorlegung  der   „Sl  A^f1^ 
ntät  desLaodesherrn  und  feiner  SiJdJ  fZirt .fr 

Ceführ,  fondern  che  ^Zg^A*!!^  ' 

tert 
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tert  worden,  auch  fcis  jetzt  nicht  erwiefen  fay,  dafa  gern  über  die  KohUnbergwerie , 
wefentlkhe  Mangel  in  die  JUlTeaadminiftration  einge-  Abficht  des  Hn.  K.  bey  dieren 
tcli  !u  heu  waren. 


Die  fub  No.  3.  bemerkte  Vorläufige  Bei Achtung,  iß 
mehr  eioe  Verteidigung  de«  Canonici  Goffaux  gegen 
den  ihm  in  jener  Schrift  zur  Laft  gelegten  Jacobioifmus, 
als  eine  Widerlegung  der  gegrnfeitigen  Gründe.  Nur 
die  befiritteue  Legitimation  wird  darin  ausführlich  ver- 
teidiget. Es  ergibt  fich  übrigen*  daraus,  dafs  die  Re- 
gierung zu  Hildesbeiui  amag.  April  d.  J.  ohne  die  Re- 
plik abzuwarten ,  die  Klage  theils  ganzlich,  tkeils  ange- 
Itraihterroafscn  abgewirfen,  auch  die  Klager  in  die  Ko- 
rten verurteilt,  und  folchemnach  auf  den  Legitimations- 
punkt keine  weitere  Rücklicht  genommen  hat,  weil  die 
3  erilen  Klagpunkte,  welche  zugleich  den  l^ndesherrn 
beirrllin,  für  die  dortige  Infianz  nicht  gehörten,  der 
dritte  Punkt  aber  gor  nicht  gegen  die  Laiidftände,  fon- 
dern gegfu  andere  privatos,  anzuflehen  fey«  Die  Klä- 
ger haben  daher  den  ihnen  vorbehalteaeo  Recurs  an  das 
Rckhskanimergcrkht  geut 


PHYSIK. 


Beiträge 


tu  den  chemi- 
Fünften  Ban- 


Hn.  Kirwam.  Die 
fem  Auffatze  gehet  dahin, 
die  Aufmerkfamkcit  der  Landbefitzer  in  Irland  in  AuiTo- 
chung  der  Mineralien ,  wodurch  auch  fchon  in  verfehl  e- 
denen  Provinzen  fchöne  Kupfer-,  Bley-  und  Eifeacrze 
aufgefunden  worden ,  die  aber  bisher ,  aus  Mangel  an 
Feurung,  den  Eigentümern  den  vollen  Vonbeil  von 
ihren  Entdeckungen  nicht  haben  gewähren  kOncten  auf 
das  zur  Zeit  nothwen'iigfte  Mineral,  auf  die  Steinkoh- 
len ,  zu  richten.  Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkun- 
gen über  die  Steinkohlen  und  kurzer  Anleitung  zar  Auf- 
findung derfelben ,  folgt  eine  T  eberficht  von  den  Erd- 
und  Steiofchichten ,  wie  fie  bey  etaigen  der  vornehm- 
ften  Kohlen  fr  r  ub "  c  Englands,  Deutschlands ,  Schwedens, 
IrUuds,  gefunden  werden.  5)  Unterfuthung  der  Mei- 
nung ,  ob  das  Sedativfalz  oder  die  Boraxfaure  nichts  als 
Pliosphorfaure  Jetj ,  mit  Aiauntrdt  verbunden,  vom  Hn. 
Prof.  Fuchs.  Diefe  zuerft  von  Exfch*cuet  und  Struvt 
aufgefiellte ,  und  biernachit  von  Treßz  aufs  neue  geäu- 
ßerte, Meynung  zu  prüfen,  ftellte  Hr.  F.  einige  Verfu- 
che  an.  Bey  einem  derfelben  ,  wozu  er  i  Unze  Seda- 
tivfalz, mit  go  (Van  Kohlen  ftaub  gemtfebt ,  zur  Deftil- 
lation  eiulegte,  entband  fich  fo  viel  Luft,  dafs  man  wohl 
50  Maafs  (?!!)  hatte  auffangen  können.  Zu  welcher 
Gasart  diefe  gehörte,  hat  er  nicht  unterfucht,  weil  es 
nkht  zu  feinem  Zweck  gehörte.  Durch  diefen  und  an- 
dere Verfucbe  wurde  er  belehrt,  dafs  die  vorgebliche 
Zerlegung  des  Sedativfalles  in  Pliosphorfaure  ohne 
Grund /ey.  6)  Verfuch  ein-r  Theorie  von  der  En'ftelistng 
dts  Sumpftot fs,  vom  Hu.  ür.  iUtjet.  Die  Natur  fetze 
zwey  grofse  Klaffen  des  Torfs  feft  .  den  I-andtorf  und 
Seetorf;  er  habe  es  ab^r  hier  n-.tr  mit  dein  eritern  zu 
tbun.    Die  erfte  Grundlage  des  Torf*  beftehe  aus  VVaf- 


ferpHanr.cn ,  deren  Schichten  immer  zunahmen. 


Heimst*  dt,  b.  Fleckrifen 
Jchen  sJnnalen ,  von  D.  l#r.  v.  Crell. 
des  Drittes  und  Viertes  Stück.  1794. 

III.  Stück.  X)  Veler  die  entb rennbar ende  Kraft  «Vr  Koh- 
len, vom  Hu.  Kergr.  Buchholz.  Die  Entfärbung  des  Ho- 
nigs mitteilt  «irr Kohlen  gelang  fehr  gut;  mit  dem  brau- 
nen Zuckcrfyrup  aber  konnte  Hr.  B.  nicht  zum  Zweck 
kommen.  Dafs  fich  iudeffen  letzter  unter  gehöriger  Re- 
ti  MiClttng  ebenfalls  entfärben  laile,  haben  feitdem  Lo- 
u  ilz.  F.rxlrbin,  u.  a.  gefunden.  2)  V eher  den  VnJ'prung 
der  im  U'ujfer  befindlichen  Luit,  \oa  Ho.  Prof.  t>.  M-.xr- 
tinoukh.  Wie  fchief  oftmals  die  Scbtüffe ,  die  Hr.  9. 91. 
aus  leinen  Verfuchen  ziehet ,  auszufallen  pflegen ,  da- 
von gibt  «tiefet  Auffatz  abermals  Beweife.  Nicht  fowohl 
paradox,  foudern  abiurd,  ifi  folgende Thefe,  amSchluf- 
fe  diefer  Abhandlung:  „Da  alle  Waffer  in  der  Natur 
mehr  oder  weniger  mit  Salzen  vermifcht  find,  und  diefe 

verfcbiedeneLuftarteu  enthalten,  fo  kann  an  an  die  Zer-  kodeo  der  Erzeugung  des  Torfs  nicht  gänilig  fey. 
Ifguug  des  Waffers,  welche  Hr.  havoifier  bewirkt  zu 
Laien  glaubte,  vielmehr  als  eine  Zerlegung  der  in  fei- 
bigen  befindlichen  Salze  anfehen."  3)  Bemerkungin 
übe*  den  E\fenhüttenhauthalt ,  vom  Hn.  Hofr.  Hermann. 
Der  in  d<n  eberrifebea  Aunalen  1790  befindliche  Auf- 
fatz: über  einige  Hauptmängel  vevfchiedtuer  Eifenhutten 
in  D~utfihland ,  hat  Hn.  H.  veranlafst,  die  gegenwärti- 
gen Anmerkungen,  aus  denen  der  Hüttenmann  manche 
nützliche  Nachricht  und  Belehrung  wird  fchöpfen  kön- 
nen ,  mitzuteilen.  Die  Gegenftiinde  find  unter  folgen- 
den Rubriken  begriffen.  1)  Bauart  der  Hohofen:  Hobe» 
Rafi.  Gtfttlle,  innere  Figur  des  Ofeufchacbts ,  Form» 
Gcblafe.  a)  Vorbereitung  der  Eifenerze  und  Zufchlage.. 
3)  Schmelzen  der  Erze  und  Ausbringen. 


Im 


dritten  Jahre  erzeuge  fich  in»  diefen  Schichten  eine  Art 
Moos  (Sphagnum  palullre),  was  den  Sraub  uud  die  in 
der  Luft  fchwebsnden  Sameu  aufhält .  uad  fo  die  Erzeu- 
gung einer  Menge  Schilfe,  Sumpfpflanzen  und  GTäfer 
befordert.  Diefes  Moos,  welches,  nebft  dem  Heide- 
kraut, die  bauptfächlichiL-n  Schichten  des  Torfs  bildet, 
wachfe  immer  nur  iu  Sümpfen,  die  einen  feilen  Saod- 
boden  haben.    Diefes  fcy  die  ürfach,  warum  einThoo- 


IV.  Stork.  I.  Bemerkungen  über  den  Eifmhütten- 
hausholt,  vom  Hn.  Hefr.  Jlerrtnann.  Fortgefetzt.  4)  Vom 
Raßniren  des  Roheifens.  In  England  gefchiehet  folches 
in  den  fogenannten  Cupolo  -Oefen ;  dergleichen  mao 
auch  einige  inllu/sland  hat,  als:  in  Petersburg  bey  dem 
Arfenal ,  in  Saerbeck  bey  der  Gewebrfabrik .  io  K'OO- 
fl*dt  bey  der  Admiralität,  und  zu  PrtroJtwiWj*.  An  den 
erften  3  Orten  werden  nur  alte  Gufswaaren  umgefchmol- 
r.en ,  an  dem  letztern  aber  wird  das  bey  dem  Hohofen 
erzeugte  Robeifea  deshalb  wieder  in  diefen  Wiadofen 
eingefchmolzea ,  um  brauchbare  Kanonen  daraus  zu  er- 
halten. Bey  allen  4  Werken  werden  blofs  englifche 
Steinkohlen  dazu  gebraucht.  —  Auf  tine  andere  Art 


es  Ausbringens  übertreffen  die  fibirifchen  Hohofen  vieU  kann  man  das  Roheiten  auch  durchs  Umfchmelzen  io  den 
leicht  alle  in  Europa ,  felbft  die  mit  Steinkohlen  betrie-  gewöhnlichen  Hammeeheerden  rafnntreo ,  wie  fokhes. 
benen  in  England  nicht  ausgenoaunea.   4)  Beobaehtum-    auch  bty  den,  der  Aufficht  des  Vf.  auvertrauetenStahl- 
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werken  in  Sibirien  gefcfaiehet ,  we  das  Rohetff  n ,  we- 
gen übler  BefcbafFeoheit  der  Erze,  wie  es  voia  Hohofen 
kommt ,  nicht  gerade  zu  ia  guten  Stahl  verwandelt  wer- 
den kann.  —  Von  den  Veränderungen,  welche  dos  Roh- 
eiten bey  dergleichen  Rafnairungen  erleidet,  theilt  der 
Vf.  merkwürdige  Beobachtungen  mit.   5)  Von  der  Er- 


Ko.  334-    0  C  T  O  BER  1794. 


M8 


iuslutir- 


stengung  des  Stabeijens.  Die  hierher  gegebene 
liebe  Bcfcbreibung  der  fibirifeben  Fronarbeit ,  und  der 
dabey  üblichen  Oeconomie,  verdieut  von  jedem  Eifen- 
höttenmanne  ganz  gelefcn  zu  werden.  II.  Ueber  den 
Jngtnannttn  Baikalit.  Auszug  aus  einer  akadem.  Ab- 
handlung von  Prof.  Srwergi»  in  Petersburg.  Diefe 
Steinart ,  die  Anfangs  zum  Schörl ,  alsdann  zur  Horn- 
blende, gerechnet  wurde,  bricht  am  See  Baikal  in  einem 
gelblichen  Kalkfpath,  mit  eingemengten  rauebfarbigen 
Glimmer.  Sie  ift  neift  DÜ vengrün  ;  gewöhnlich  in  4  bis 
gfeittgen  Säulen  kriftaltifirt.  Die  Oberfläche  ift  meinen* 
glait ,  feiten  der  Lange  nach  feingeftreift ,  und  gewöhn- 
lich glänzend.  Der  Bruch  ift  fplittrig,  ins  mofeblichte 
übergeben«!.  Sie  bricht  in  unbeftimmt  eckige ,  ziemlich 
fiharfkamige  Bruchftucke,  die  undurchsichtig ,  und  an 
den  Kanteu  bisweilen  durchfeheinend  find.  Sie  gibt  ei- 
nen weifscroMen  Strich;  lafst  fich  etwas  mit  dem  Mefler 
fchaben ;  fchneidet  aber  auch  Glas,  und  gibt  am  Stahl 
fbwarue  Funken.  Die  Kryfbllen  find  ziemlich  grofs, 
zuweilen  bis  1  Zoll  dick  und  4  Zoll  laug.  Ihre  Schwere 
ift  ~  g,2.c  Sie  befteht  aus  4^  Kie feierde ,  Talkerde, 
sc  Kdkerdr,  6  Eifenerde.  Wt.S.  meyat,  dafs  diefes Mineral 
keine»  neuen  Namens  bedurft  hatte,  fundern  fadenförmi- 
ge Jlorablende  genennt  werden  konnte.  III.  NachriM 
von  dem  Diarnmtfpath,  vom  lln.  L.  M  Brückmmnn.  Er 
fey  in  Loudon  nicht  mehr  zu  haben  ,  doch  erwarte  man 
wieder  einen  Vorrath  mit  den  nächflkoaimenden  Schif- 
fen. D*n  grofsten  KryftaH  davon  befitzt  anjetzt  D.  Bo- 
bington;  welcher  in  einer  2  Zoll  dicken  und  6  Zoll  lan- 
gen ftchsfrittgen  Säule  befteht.  IV.  Etwas  über  einen 
neven  fchmerzßiltenden  Geifl ,  von  Piepenbring.  3  Theile 
Vitriolol  und  5  Theile  Weiugeift  werden  über  4  Theile 
Brauaftein  gelinde  abgezogen,  fn  lange,  bia  noch  keine 
fuuerUche  Flüfligkeit  zum  Vorfchein  kommt.  V.  Einige 
chemifche  Bemerkungen,  vom  Hn.  Stucke.  VI.  Einigt 
iSjchri  htm  von  dem  Bergwerke  und  der  grojsen  chemi- 
fcken  IVerkßätte  des  Fürften  A.  von  Auerfperg,  zu 
Gmfs  -  LakowiU,  imChrudimer  Kreife  in  Böhmen,  von 

E  .   Diefer  Auffatz  enthält  eine  ausführliche  Be- 

fchtvibung  von  der  Gewinnung  des  Schwefclkiefes,  und 
de  für  n  Benutzung  auf  Schwefel,  Vitriol,  Vitriolol  u.  f.  w. 
Gönz  unrichtig  fagt  der  Vf. ,  dafs  diefs  der  einzige  Ort 
in  den  öfterreiihifcben  Staaten  fey,  wo  Vitriol  verfertigt 
wird.  Von  der  bey  Ellbogen  befindlichen,  ohne  Zweifel 
altera  Vitriolülfabrike  mufs  er  alfo  nie  gehört  haben ; 
vrofelbft  auch,  wie  an  ineh'eru.  vielleicht  allen,  Orten, 
men  fich,  anftatt  eigentlicher  Retorten,  fchon  langft, 
und  wahrfcheinBcb  von  jeher,  der  ftbiefliegenden  kol- 
bemmigen  Deftfflirgefiifse  bedient.  Letztere  find  folg- 
lieh  nirbts  weniger  als  eine  neue  Erfindung.  Vit  VkyJ* 
themifihe  Bejchreibung  von  der  Lage  und  den  Befiandthei 
Un  der  S  .hwefelquetU  zu  Eylfe  (im  Schauenburg- Lippi- 
'       Als  Beftandtheik-  find  angegebect 


in  13  Pfunden :  Af/fhalt.  Harz  4!  Gr.  Extruttivßoff  3}  Gr. 
Salzgefauerte  Kalkerde  12*  Gr.  Salzgejauertc  ButeterJe 
13  Cr.  Glauberfalz  166  Gr.  Bitterfalz  34  Gr.  Setenit  44 
Gr.  Luftgef.  Kalkerde  24  Gr.  Luftgef.  Bittererde  si  Gr. 
^faunmf«  5  Gr.  Schwefelleberluft,  in  16  Kubikzoll  Waf- 
fer 3  Kubikzolie,  Luftfaure,  ia  16  Kubikzoll  Waffer  % 
Kubikzolle.  —  Durch  die  Caftratioa ,  die  der  Herausg. 
fich  bey  diefem  Auffatze  erlaubt  hat,  wird  er  fich  von 
dem  Vf.  deffelben  eben  keinen  Dank  verdient  haben !  Ue- 
brigens  hätte  er  fchon  öfters  Gelegenheit  findea  können« 
anderweitigen  Auffitzen  diefe  Operation 


u.  STaTTta,  b.  Nicolai:  Die  natürliche Magie 
aus  aü:rhand  belufligenden  und  nützlichen  Kunßfi  li- 
eb» beflehend,  erfüich  zufammengetragen  von  */oft. 
Chrifl.  U'iegleb,  fortgefetzt  von  Gottfr.  Eriih  Ro- 
fenthal.  Siebenter  Band  mit  XI  K.  1793.  3$o  S- 
Achter  Band  mit  XII  K.  174*4.  358  *•  8« 
Das  über  die  vorhergehenden  6  Bande  geaufserte  Ur- 
theil  gilt  im  Ganzen  auch  von  den  beiden  gegenwärti- 
gen ,  da  fie  fowobi  im  äufsern ,  als  im  innern  Werthe, 
jenen  gleich  find.  Bey  dem  unverkennbaren  Einflute, 
den  diefes  Werk  auf  die  Beförderung  der  Aufklärung 
in  natürlichen  Dingen,  nnd  auf  die  Verbreitung  nützli- 
cher KenntoifTe.  hat,  würde  doch  eine  etwas  lirengere 
Auswahl  der  Arüke| ,  eine  mehrere  Sorge  für  die  Cor- 
rektur,  befTeres  Papier,  0.  dgl.  gar  nicht  überflöfsig 
feyn.  —  Dem  7.  B.  geht  'voran  eiae  Abhandlung  über 
die  Magie,  ein  Auszug  aus  Tiedemanns  Schrift :  über  die 
Gefchichte  der  Magie.  Möchte  doch  felbige  unter  de» 
Kindern  des  Aberglaubens  recht  viele  Lefer  finden ,  da- 
mit endlich  einmal  das  Licht  der  Wahrheit  zur  Ehre  der 
men  fehl  ichen  Vernunft ,  über  Finfteraifs  nnd  Irrthum 
triinnphire»  —  Unter  den  tlektrifchen  Kunftftücken  wird 
Cuthbertfon's  neue,  aus  zwey  Glasfeheiben  von  31  Zöl- 
len im  Durch meffer  beliebende  Mafcbine,  nebft  einigen 
damit  angeheilten  Verfucben,  ausführlich  befchritben. 
Zum  Maafse  flir  die  Kraft  der  dazu  gehörigen  Batterie, 
welche  aus  9 K äßen,  jede  mit  isFlafchen,  beftehet.  und 
135  Quadrat  fufs  Belegung  hat,  dienten  Schmelzungen 
von  Eifendratb.  Drath  von  No.  11.  febmolz  gänzlich 
m  einer  Lange  von  15 Fufs;  welches  aber  auch  da»  au- 
fserfte  zu  feyn  fchien.  —  Unter  den  wjagttfft/eAfrt  Kunft- 
ftückea  ift  die  Befchreibung  des  Scbachfpielers  des  Hn. 
v.  Rempele,  nachgemacht  von  dem  Freyherrn  zuRocJt- 
ntfce  in  Dresdeu ,  das  wirhtigfte.  Die  Entdeckung  de» 
wahren  Mechanismus  diefes  Kuoftwerks  macht  dem 
Scharffiune  und  den  gründlichen  mechanischen  Kenntnit- 
feu  des  würdigen  Hn.Hausmarfcballs,  bey  welchem  Ree. 
das  Model  und  deflen  Einrichtung  in  Augenfchein  zu 
nehmen ,  das  Vergnügen  gehabt  •  alle  Ehre.  —  Unter 
den  chemißhen  Kunftftücken  wird,  zur  Bereitung  de» 
Pyrophors,  noch  Taubeakotb  vorgefchrieben ,  der  dock 
gar  keinen  Vorzug  vordem,  bereits  im  3.  B.  diefer  na- 
türlichen Magie  dazu  empfohlenen  Roggenmehle,  nnd 
jeder  andern  Kohle  oder  verkohlbaren  Subftanz,  hat  und 


haben  kann.  — 
Drittheil  zu 


Die  Starke  des  Sthiefspulvcrs  um  ein 
fall  "     1  il 


Digitized  by  Google 


119 


A.  L.  Z.  OCTOBER1794. 


4  Unzen  ungalöfchten  Kalk  mifchea.  Dergleichen 
offenbare  Ungereimtheiten  Tollte  man  doch  dem  Publicum 
flickt  für  baares  Geld  verkaufen!  —  Die  aü-roftatifchen 
Mafchinea;  ein  ausführlicher  und  genugthueuder  Auf- 
fatz  Über  die  Gefchichte  derfelben,  die  Anweifung  zur 
Berechnung  bey  deren  Anfertigung  u.  f.  w.  aus  Gehler. 
Die  hierauf  folgende  Achardfchc  Anweifung,  Edelßeine 
und  Kryftallen  zu  machen,  ift  bis  jetzt  unbeftatigt  ge- 
blieben ;  wird  es  auch  wohl  noch  ferner  bleiben !  —  Der 
entdeckte  Stein  der  Weifen ;  von  Paracelfus ,  nicht  vou 
Hohenheim;  lautet:  „Fafle  den  rühmlichen  Entfchlufs, 
die  gauze  Welt  reich  zu  machen;  dich  felblt  ober  \*v. hin- 
gegen die  Anfalle  von  Hunger  und  Dürft  mit  unüber- 
windlicher Statthaftigkeit,  halt  es 'für  patrietifch ,  auf 
beiden  Ellenbogen  lederne  Herzen  zu  tragen ,  ftirb  mit 
armer  Grofsmuth  und  in  grafsmüthiger  Armuth,  und 
trotte  dich  damit,  dafs  die  alchymiftifche  Nachwelt  ein 
gleiches  Schickfal  erfahren  werde." 

Der  jj.Band  liefert  zuerft  eine  ausführliche Befchrei- 
bung  der  Lichtenberg.  ElekrriGrmafchine,  abgeändert 
durch  Bohnenbergcr ;  dann  eine  andere  vortheilhaft  ein- 
gerichtete von  Reifer.    Unter  den  elektrifchen  Kunft- 


ftücken  werden  manche  dem  angehenden  Liebhaber  an- 
genehm feyn.     Ganz  artig  ift,  unter  den  mechanifdun 
Kunjlflüiken  das  Pomeranzeubaumehen ,  welches  in  ei- 
nem Augenblick  Blütben  und  Früchte  hervorbringt;  min- 
der ergötzlich  dagegen  die  Aufgabe,  eine  Gans  auf  ei- 
nen Hieb  in  4  Stücke  zu  hauen.  —  Mehrere  TafchfO- 
fpiflcrküufte  find  fehr  gut  aufgelufer.  —  Unter  den  vko- 
namifchen  Knnjiflü^ken  ein  ausfuhrlicher  Auffatz  ü*>er 
die  Vertilgung  der  den  Urkunden  und  Büchern  fchadli- 
eben  Iufekien,  und  den  Misteln,  folrhe  theils  da«.  011  ab- 
zuhalten ,  tbcils  zu  vertilgen ;  aus  den  Beantwortungen 
der,  von  der  Konigl.  Societät  der  Wiffenfcbaften  zu  Güt- 
tingen für  d.  J.  1774  aufgeworfenen  Preisfrage  gezogen. 
—  An  dem  Kuoltltücke:  einen  12  Fufs  langen  Aft,  von 
Welchem  Baume  er  fey,  mitten  im  Wiuter  abzunehmen, 
und  in  24  Stunden  zur  Blüthe  und  Frucht  zu  bringen, 
würde  Ree.  ftark  zweifeln;  wenn  nic^t  deffeu  Autor 
ausdrücklich  verliehene,  dafs  er  felbft  diefe  Erfcheiming 
einigemal  mit  Verwunderung  betrachtet  habe.    Es  fey 
demnach  fidts  pmes  mutorem.  —  Unter  den  Ushnologi- 
JJieu  /> '"•  (  ' £  che  n  die  5chruel7.Iampe  der  Glasarbeiter  unel 
ihr  Gebrauch  ausführlich  und  gut. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


•AATSWiMWCHArTri».    Vffalm.  fc.  Edmans  Wmwe: 
rtillttnaturtigt  Fi»a»ce  -  i  j.mt  for  »Ife  nW  vürt 

lt.  ((»runde  eine*  neuen  Fitian^fytlcms  in  Vervlei- 
chung  mit  unferm  jetzigen.)  1792.  too  S.  g.  —  R>  c.  will  diefs 
neue  Finanzfy  Item  drsVf. ,  der  ftatt  d«*s  Silbers  bloCsPapieriuün- 
ze  einführen  will,  hier  nicht  prüfen,  fondeni  nur  biofe  die 
Gründete  deffelben,  fo  wie  (ic  der  Vf.  feibft  angegeben  hat, 
darßellcn.  Es  kommt  da  bey  alles  auf  folgende  Punkte  an:  1) 
Der  Zugang  zu  einer  Waar«  in  Iiinfieht  auf  das  Bedürfnis  der- 
felben beftimmt  ihren  Werth,  und  niehts  anders  mufs  auch  ih- 
rcii  Preis  bestimmen.  1)  Münze  maü  den  Werth  der  Waaren, 
und  darnach  ihren  Preis  ausdrücken.  3J  Die  Erfahrung  aber 
lehrt .  dafs  bey  ■ngleichem  Jahrwuchs  auch  der  Menge  die  VVaa- 
ren  grofer  oder  kleiner  ift  Um  den  jährlichen  Unterteil  ied  des 
Waarenpreifes  nach  dem  Unterfchied  des  Zugangs  dazu  in  Acht 
nehmen  und  abmeflen  xu  können,  ift  es  nöüiig,  dafs  4)  die  Men- 
ge der  vorhandenen  Münzen  bey  allem  ungleichem  Verhältnifs 
5er  Waarensaeng«  unv«räiiderltch  gleich  grofs  und  xu  einer  ge- 
wiffeu  unveränderlichen  Summe  beiiimsat  fey  (auf  diefen  San 
durfte  ein  grofser  Theil  des  Gewichte  des  ganzen  Syftems  brru- 
keo,  und  mit  ihm  daher  entweder  (leben  oder -fallen).  5)  Schwe- 
dens ,  f»  wie  anderer  Nationen,  gewöhnliche  Münze  ift  Silber, 
snan  nennt  es  baaresGeld,  Speciesmünz«.  Silber  ift  nur  zufäl- 
liger Woife  eine  Münze,  natürlicher  Weif«  ein«  Waar«.  Um 
einer  Menge  Unordnungen,  wobey  viele  zu  leiden  kommen  wür- 
den, vorzubeugen,  fey  es  bey  der  varfchiedenen  Fruchtbarkeit 
d«f  Jahrwuchfes  nothwendig.  dato  5)  die  Menge  der  Münze, 
wenn  es  Spcciec  oder  Silbcrtnünze  ift,  bettändig  ein  anderes  Ver- 
hältnis gegen  die  Waarenmenge  btkomme,  und  bald  ßeige  bald 
fall«  >  «ad  dafs  fca  ihrer  Natur  nach  nicht  fcJtgtft«Ut  ued»  aaf 


eine  beftimmt*  Summe  foftgefetzc  werden  kann.    Ift  aber  a»e 
die  unveränderte  Bey  behalt  ung  des  Geldilocks  zu  einer  befttaa- 
len  Summe  für  den  Staat  aufeerft  wichtig,  und  foll  die  Meng« 
der  Miinze  oder  des  Geldes  weder  durch  Ausfuhr  vermindert, 
noch  durch  Einfuhr  vermehrt  werden;  fo  niufs  eine  Waare  da- 
zu genommen  werden,  die  aufser  dem  Gepräge  oder  andern  loci- 
len  und  zufälligen Eigenfchaften  einer  Münze,  von  keinen  oder 
doch  unbedeutenden  Werth  ift,  fo  da£t  felche  ni«  auswärts  als 
Bezahlung  für  Waaren  gegeben  noch  genommen  werden,  und 
deren  felrgeftellte  Menge  alfo  weder  «-ermehrt  neck  vermindert 
werden  kann.    V«n  der  Art  ift  das  Papier,  wenn  es  durch  ei- 
nen gewiffen  aufgedruckten  Stempel  verGchert  ift.   Folglich  fer 
auch  nur  ein  Geldftock  von  bloben  Zetteln  ein  (bicher.  der -zu 
einer  gewifieu  Summe  fellgeftellt  und  unverändert  bcybehaltea 
werden  kann,  der  nothwendig  den  Waarenpreis  nach  ihrem 
natürlichen  und  wirklichen  Werth  und  nach; dem  Vethaiiiufs 
des  mehrern  oder  mindern  Zugangs  gegen  das  Bedürfnis  fielt- 
fetzt,  der  jedem  nach  Iieeht  und  Billigkeit,  und  in  Proportion 
deffen,  was  ihm  die  Natur  befchart,  fein  Loas  benimmt,  und 
jedem,  er  fey  Käufer  oder  Verkäufer ,  Amtsperfon  oder  etaer  de^ 
von  feiner  liande  Arbeit  lebt,  der  ICrune  fo  wohl  als  dem  Staat  fei" 
F.igenthumsrecht  und  feinen  Erwerb  fiebert,  eine  zu  allen  Zei- 
ten dienliche  und  zurerlabige  Rcichsmünze.  —  Warum  alfo, 
fragt  der  für  fein  Syftem  fo  eingenommen«  Vf.  für  Schweden 
eine  fo  keftbare  Menge  als  die  von  Silber,  wozu  der  jährliche 
Ueberflufg  von  einem  Banct/fond,  der  zu  nichts  dient?  Er 
will,  dafs  man,  ftatt  die  RMchsfchuldzettel  zu  realilirvn,  iie 
(ogar.  zur  Rcichsmünze  erheben  foll.     Was  doch  die  Herren 
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GESCHICHTE.  • 

HiLnBuacHAUSF.n  ,  b.  lUuifch  :  Hifterifch  -  topngra- 
plufji-  /tatt/h/Ju  Kaclirichten'  xur  Sachßjchen  Qt- 
fchichtt. 

Oder  unter  dem  fpeciellea  Titdi 

fli/iori/cfc  •  toiMjrrapfiifch  -  flattftiftke  Nachrichten 
ehemaligen' Ciftenirmfer  adtticiun  NonnmMafttr 
derzeitigen  Uerzogl  S.  Uildburgh.  Jmte  Sonnenftld 
vom  jRaftrt  1260-  bis  1792 <  ntit  einem  Chartario  von 
361  Diplomen  in  chronokgifcker  Ordnung  und  andern 
Urkunden  von  N.  x  —  4g.  von  g».  C.  G.  Faber. 
1793.  359 5.  mit  dem  Regißer  in  4. 

Es  ift  ein  grober  Vorth  eil  für  die  Er  d  befchreibung 
uofres  Deurfchlands,  da/s  die  Keonmifs  der  einzel 
iien  Länder  und  Prorinzen  derfelben  durch  «opographi- 
{che  Beschreibungen  !mmer  mehr  berichtigt  wird.  Nur 
«Wein  durch  richtige  Topographien  können  wir  am  En- 
de eine  richtige  Geographie  fowohl  der  einzelnen  Theile 
als  des  Ganzen  erwarten.  War  irgend  ein  fpecieller 
Diftrictder  roancherley  befonderti  Landeitbeile  «lea deut- 
schen Staatskörper»  nach  den  bisherigen  Erdberrhrei- 
bungea  einer  wirklichen  Berichtigung  bedürftig,  fo 
War  es  der  Diftrict  der  Herzogl.  Sacbüfchen  Lande. 
Nun  da  /ich  der  Vf.  mit  der  Befchreibunng  des  Amtes 
Sonnenfeid  an  die  KefsWifcben  und  Grunerifchen  To- 
pographien der  S.  Meiningifchen ,  Coiuirgifcfaen  und 
Saalfeldifcben  Lande  anfchliefst»  fo  haben  wir  doch 
wenigftem  eine  vollftandige  Topographie  des  ehemals 
von  Herzog  Albrecht  befeffenen  Herzogthums  Coburg 
in  Händen. 

Der  Vf.  ift,  was  mühfame  Unterfuchung,  Ausein- 
andersetzung und  Gewißheit  in  den  Angaben  der  Ver- 
faifung,  der  Gerethtfäme  fowohl  des  ganzen  Amtes,  als 
der  einzelnen  Ortfchaften  und  aller  VerhältniiTe  der 
feiben  mit  den  angrenzenden  Nachbarn  betrilTt,  feinen 
beiden  Vorgängern  mit  treuem  Fleifs  nachgegangen. 
Sowohl  wegen  der  erlittenen  manrberley  ptluifthen 
Veränderungen,  als  wegen  der  vielfachen  und  v  erwickel- 
ten Verhältniffe  mit  den  Grenznachbarn,  ift  dieBefcbrei- 
bung  des  Amtes  Sonnenfeld  und  feiner  Gerechtfame 
mehreren  Schwierigkeiten  unterworfen.     Der  Vf.  hat 
für  di«  Gefehlt. ine  des  Amts  fowohl  in  filtern  als  in 
neuern  Zeiten  aus  Urkunden  und  öffentlichen  Documen- 
ta gefchöpfc,  dazu  nicht  nur  das. von  SchuttgeDS  und 
Kreifiig  bekannt  gemachte  von  dem  verdorbenen  Geh. 
H«h  Hobe  zu  Hildburghaufen  herrührende  Chnrtarium 
Somrfdd.,  fondern  Auch  die  im  Höne  und  in  mehrern 
Deductionen  zerftreueten  Urkunden  benutzt  und  mit 
A.  L.  Z.  1794.  Dritter  Band. 


ihnen  die  neueßen  Verhau  Jluogen  und  Documente  reo- 
ban  Jen. 

Mehr  Ordnung  in  der  Stellung  und  ein  gefchmei- 
digerer  Ausdruck  würde  dem  Ganzen  mehr  Gefallende« 
gegeben  haben.  Aber  in  Topographien ,  deren  Zu ver- 
lafsigkeit  durch  neue  längere  Erfahrung  des  Vf.  gewin- 


nen mufs ,  überzieht  man  es  gern ,  wenn  fleh  die  Form 
nach  dem  Manne  und  nicht  der  Mann  nach  der  Form 
bequemet  hat.     Dafs  in  der  Befchreibung  eines  einzi- 
gen Amtes  wenig  Mannichfaltigkeit  des  Merkwürdigen 
und  von  mehreren  Ortfchaften  nur  eines  und  daftelbe 
erwartet  werden  könne,  kann  fleh  jeder  leicht  vorAet- 
len.     Sonnenfeld  war  vor  Zeiten  ein  adeliches  Jung- 
fern-Klofter  Cifterzienfer  Ordens,  das  mit  der  Geilt- 
liebkeit  nach  Wirzburg  und  mit  Schutz  und  Schirm  dem 
Herzoge  von  Sachfen  zugehörte.      Nach  einem  zur 
Sammlung  einer  Collecte  ertheilten  Ablafsbrief  mufs  es 
1287  «hgebrant  fern.     Unter  Johann  dem  Beftaudigen 
wurde  es  feculariiirt  und  auch  wahrend  feiner  Seculari- 
fation  erlitte  es  befonders  im  dreyfsigjahrigen  Kriege 
mehrere  Drangsale.     In  den  Theiluugen  zwifchen  Jo- 
hann Cafimir  und  Johann  Ernft  und  dann  zwifchen  den 
Söhnen  Herzog  Ernft  des  Frommen  blieb  das  Amt  Son- 
nenfeld bey  dem  Herzogthum  Coburg,  und  nach  des 
Herzogs  Albrechts  zu  S.  Coburg  Tode  kam  es,  als  Ab-  * 
findungsantbeil ,  an  das  Herzogliche  Haus  Hildburghau- 
feo,  jedoch  bey  weitem  nicht  na«h  feinen  ehemaligen 
Beftandtheilen,  weil  Herz.  Albrecht  zur  Ausführung 
feines  Schlofsbaues  zu  Coburg,  fehr  viele  Stücke  und 
Zebenden  deflelban  veräufsert  hatte.    In  der  Befchrei- 
bung von  Sonnenfeld  und  der  dazu  gehörigen  Amts- 
dorffchofien  iß  der  Vf.  fo  genau,  dafs  er  bis  in  das 
klemfte  Detail  und  oft  bis  zu  wirklichen  Kleinigkeiten 
herabgeht.    Im  Ganzen  genommen,  lieht  das  ganze  Amt 
fowohl  wegen  feiner  Viehzucht,  als  wegen  feines  Acker- 
baues in  einem  gewiflen  Wohllbnd.    Ueberhaupt,  fagt 
der  Vf.  felbft,  ift  die  Viehzucht  im  Amte  Sonnenfeld  fa 
beträchtlich ,  dafs  oft  Leute  aus  diefem  einzigen  Nah« 
rungszweig  150  fl.  in  einem  Jahr  gewonnen  und  abge- 
tragen haben.  Aber  ohuftreitig  würde  dem  Wohl/lande 
des  Amtes  noch  mehr  aufgeholfen  werden,  wenn  die 
vielen  Hutbgerechtigkeiten ,    unter  welchen  mehrere 
Ortfchaften  feufzen,  wie  wir  aus  der  Befchreibung  fe- 
hen,  eingefchränkt  oder  ganz  aufgehoben  werden  könn- 
ten.   Nur  allein  die  Ebersdorfer  Flur,  in  welcher  das 
hefte  Korn  gebauet  wird,  wird  von  drey  huthberech- 
«fgten  ScKaft  rej  en  mitgenommei. !  Die  Forftgrenze  zwi- 
fchen dem  Amte  Snnnenfeld  und  dem  Bainbergifthet» 
Amte  Lichtenfels  ift  eine  fo  ungewiße  Sache  geworden, 
dafs  Bamberg  nun  feit  30  Jahren  keine Grenzbeziehung 
zugeben  will.    Um  von  des  Vf.  Vortrag  und  Befchrei- 
Q  bungs- 
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bungsart  einen  Begriff  zu  geben,  wollen  wir  das  von 
ihm  gegebene  Charaktergemälde  der  Landleute  im  Am- 
te Sennenfeld  hier  taittheilea  :  „Im  Durcbfchmct  rft  die 
Koft  des  Landmauns  im  Amte  Sonnenfeld  fehr  ftreng. 
hart  und  fchwer;  '  Sra  Korn,  J  Sra  Gerfte  und  \  Sra 
Wicken,  auch  wohl  mit  unter  Erdäpfel,  find  die  Bc- 
ftandtheile  des  ordinären  ßrodes,  das  Frühftück  ein 
ftarker  Ranft  Brod  und  weifer  auagerrhütterer  Kas  mir 
einem  Trunk  frifchen  Waflers,  Mittags  Gerftenklöfe 
•von  harter  Confiftenz.  Im  Ganzen  ift  es  ein  gu- 
tes, biederes,  treuherziges  Volk;  legen  fich  ftark  auf 
das  Fortpflaozungsgefchafte,  folgen  einem  willentofea 
Begehrungsvermögen,  obne  die  Vorschriften  der  meafcb- 
liehen  Vernunft  dabey  zu  Käthe  zu  ziehen.  Heben  ih- 
ren Fürften,  gehorrheo  ihrer  Obrigkeit,  und  find  gute 
inechanifche  Chrifteu,  das  iii  ja  des  Bild  des  gröfseften 
Theils  des  Landvolks  in  unfern  deutfehen  Pro- 
vinzen. Angenehm  würde  e*  fern,  wenn  diefe» 
Werk,  wie  die  Topographie  des  Gbriiien  Kefsler 
-von  Sprengseifen ,  eine  Topographie  der  angreu- 
2 enden  Lande  uud  Aemter,  und  dadurch  wei  ere  Un- 
terfuchungen  und  Berichtigungen  veranlaßt  n  füll- 
te. Von  dem  neueften  zwifchen  den  Ifaufern  S.  Mei- 
singen  uadS.  Ilildbarghaufen  gefchloffenen  RecelTe,  mit 
welchem  alle  wegen  des  Amtes  Sonnenfeld  gemachte 
gegenfeiti  *»  Anfpsüche  verglichen  worden  Cud,  mufs 
der  V£  kerne  Kenotnifs  gehabt  haben. 

I.  GüTTifrcE»,  b.  Dietrich:  Revotutionsatmantuh  voe 
1794.  Mit  dem  ßildnifs  des  Prinzen  von  Coburg. 

3.  Altona,  b.  ISammcrich :  Hi/lotifLIi- GeneaUigifchr) 
Tafchenbuch,  enthaltend  dieGefchichte  der  grofsen 
Revolution  in  Frankreich.  Vierte  Foftfetzuag  (und 
Befchlufs.)  1793.  t2.  (1  Rthh-.  4  Gr.) 
f.  Diefer  Revolutionsalmanach  mufs  viele  Freunde 
In  Deutschland  haben ,  wei!  er  dem  Vernehmen  nach, 
von  einem  Jahr  zum  andern  betrachtlich  Itärkern  Ab- 
gang  findet.     Auf  der  andern  Seite  wird  in  beliebten 
Schriften  und  Journalen  in  einem  Schrecken  erregenden 
Tone  von  demfelbeu  gefprochen.    Uns  fche int  er  weder 
aufserordentlichesiLcrb  ,  noch  aufserordentlicben  Tadel 
zu  verdienen.  Wir  wollen  den  vorliegenden  Band  im  Ein- 
zelnen betrachten.  Er  befteht eigentlich  aus  ^Numern. 

I.  Die  GUichnunhcr.  Ein  Schreiben  eines  Genfers 
■n  einen  Freund,  worin  einige  ganz  gemeine  Ideen  über 
Gleichheit,  neben  einigen  Stellen  aus  Idon ttsquitu ,  die 
beherziget  zu  werden  verdienen ,  fiehen.  Das  Ganze 
ift  abgebrochen,  man  weifs  nicht  warum,  und  herzlich 
unbedeutend.  —  2.  SJu-eiben  eines  reifenden  Deutfcheu, 
dafs  die  N  ruf  ranken  noch  die  alten  Ftarzofon  find.  — 
In  den  Gmndzügrn  allerdings!  Aber  die  auffallen  Je 
Energie,  die  diefe  Nation  jetzt  in  ihren  Kriegen  befeelt, 
fcheint  doch  der  Vf.  des  Briefes  gänzlich  überfehen  zu 
haben.  3.  Dretf  (Fragmente  aus)  öffentliche  (d)  Reden 
itber  die  fttzigen  Zeitläufte.  —  Hatten  füglich  unwider- 
bolt  bleiben  können :  fie  find  harbft  gewöhnlich :  a.  Aus 
Lavaters  Predigt  wider  die  franzölifcbe  Revolution,  b. 
Aus  einer  franzöfifchen  Predigt  des  Hrn.  Boidel  zu  Bafel, 
e.  Aus  der  Rede  eines  Schweizer  Zunftmeijltri  tu  feine 


Zunftgenoffen.   —    4.  Grfehith'e  des  Cii/rtna/cfcer»»  Ein 
falls  in  fteutfclttand.  Von  einem  Augenzeuge»  (mit  Cs 
Bildnifs.)   Ein  Meifterftück  einer  Gefchirhtser^ablung 
ift  es  nicht:  die  Hauptfacta ,  die  ein  jeder  kennt  ,  find 
richtig,  die  Wahrheit  jeder  kleinern  Anekdote  ift  nicht 
immer  verbärgt.   Die  angehängte  Notiz  der  Mitglieder 
des  Mainzer  Clubbs  hätte  als  ein  Ojiofum,  da  fie»  ohne- 
hin nicht  vollftändig  ift,  wegbleiben  können:  ange- 
nehm aber,  und  ein*  der  bellen  S  ürke  des  Almanschs 
ift  das  Verzeicbnifs  der  bey  diefem  Vorfall  erfchienenen 
Schriften.    5.  Nachricht  von  einrm  merkwürdigen  Briefe, 
der  in  Deutfchland  eircutirte.  —    Der  ganze  Brief  \*ar 
wahrichetalich  eine  Fopperey,  und  des  Lärms  nicht 
werth,  den  man  davon  gemacht  hat.    6.  Thomas  Ar.el- 
to,  oder  MafsamUo.   Nochmals  1  Und  nimmt  45  Seiten 
ein !  7.  lieber  deutfehen  Drmakruttngeiß  und  deutfehe  £0.  - 
kubiner.    Fragmente  und  Erfaiirungen  tiaes  Reifert<fen. 
Vielleicht  das  fihlechtefte  in  der  Sammlung.    Der  Herr 
Reifende  ficht  gar  zu  fchwarz.    Nirgends  ift  iiirp  «iie 
Aufficht  ftrenge  genug.    Zuletzt  bekennt  er  lieh  mit 
fcltfamer  Freymüthigkeit  für  einen  Eguiften,'  und  freut 
fich,  „dafs  er  nkht  mehr  da  feyn  wüd,  wenn  alles  bunt 
über  Eck  geht."  —    g.  Gutlbn  Dwuantet.  —  Die  be- 
kannte traurige  Gefcbicbte  des  unfcbuldigen  Mannes» 
den  Kaanibaleu  auf  feinem  Schlöffe  bey  Lyon  ergriffen, 
umbrachten  und  nachher  —  man  muß  es  glauben,  weil  es 
acten kundig  worden  ift  —  fogar  verzehrten.  9.  Ueber  ver- 
f.hiedn*  ProdueU  der  Revolution  als ,  der  Freuheüsbaum, 
die  vuthe  Mutze  und  —  wie  kömmt  diefer  Artikel  unter 
die  Proilucte  der  Revolution  im  vorigen  Sinne  —  Por- 
traite  iiniger  *l*kobi*er :   Meiftens  allgemein  bekannt» 
Anekdoten  von  Paune ,  Lavaux,  IWd,  Gvouvrlle* 
randa,  Rotondo,  Petition*  Santerrt,  Robespierre  (was 
von  feinem  luxuriufeo  Aufwände  gefagt  wird,  ift  uoto- 
fifch  falfcb)  Condom*  (dafs  er  den  H.  v.  Rochefoucauld 
morden  lieb ,  ift  wohl  ohne  Grund  biugefcbrieben). 
Danton  (die  Anekdoten  von  feinen  Curen  beym  Grafen 
Ariois  Schreibt  immer  einer  dem  andern  uach,  und  £e 
find  falfch  —  denn  ö.  war  von  jeher  ein       iß).  Brif 
Jut  (daf*  er  gauz  eigentlich  Tafiben  beftabl.  wird 
wohl  ein  deutfchrsMifsverilaudnlfe  feyn  :  er  bleibt  oh- 
ne diefes  Rofewicbt  genug),  Merlin.  Chabot  und  Gorfas  — 
vielleicht  die  vervvorfenften  aller  Revolurioniften  — 
and  H'efiermann.    10.  Ueber  die  Revolution  vom  loten 
Aug.  aus:  Tabltau  de  Paris  de  Peüier.    ir.  Mifcelten 
vom  tleraus^eber.    Sehr  vermifchten  Inhalts!  —  D?f« 
die  Revoltit.on  ITeiberwerk  fey,  fieht  einem  flüchtigen 
Unheil  fehr  ähnlich.  —  Dafs  die  Gürer  der  Emigrirte» 
in  Frankreich  verfchleu/fnt  würden,  ift  (wenige  Ausrah- 
men mögen  wohl  Statt  finden)  unhiftorifch.  —  Sol- 
che Aeufserangen  ,  wie  S.  305  :  „Ich  wünfehe  nichts 
„fehnlicher  als   die  glücklichen  Zeiten   zurück,  wo 
„Deutfchlanda   tapfre  Schaarcn   nur   zwey  tirbfan- 
„nV,    die  Tüihen  und  die  Franzofen  kannten'*  ver- 
wirft der  Genius  uufers  Zeitalters,  der  die  Greuelfrenen, 
die  ihm  die  Flügel  lahmen,  doch  zuletzt  überflügeln 
wird.    12.  Von  der  Affociation  in  London  zur  jiuft echt- 
haltung  der  Conflitution.  —  Die  abgedruckten  Stöcke 
find  nicht  vorzüglich  gewählt.    13.  Aus  der  Gefihuhte 
von  Nordhaufen.    14)  Ge ff  räch  zwifchen  tinem  Hinator 

der 
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der  deutschen  Gelehrten  R'publik  und  einem  Dorfprediger.  — 
15.  Von  der  Hundiinifung  der  grfctzlkhen  Ordnung,  ein 
Z.unftmrirag  von  Ha.  Heidegger,  zn  Zireh.  —  Kurz, 
a*>cr  vielleicht  das  belle  Stück  des  Almanachs.  1  ($.  Er- 
klärungen der  Kupfer  und  17.  Bcriclitignngen. 

Voa  der  Aaj'tdärung  uad  von  den  Gelehrten  iß  in 
die  fem  Aloianach  zuweilen  auf  eine  unvorsichtige  Wei- 
fe gefprueben  ,  als  waren  fte  allein  an  der  Revolution 
und  allen  ihren  frhliomcn  Folgen  fchuld.  ü  eis  fcheint 
Ree  der  einzige  reelle  Vorwurf  zu  feyn,  den  man  die- 
fero  To  übermalsig  verfebrienen  Product  ruit  Recht  ma- 


chen kann.  DerEndzwe 


Hafs  «retren  die  frauzolifihe 


Revolution  zu  verbreiten,  ift  doch  kein  ftrafbarcr  End- 
zweck, weil  die  franz.  Rev.  in  dem  Gange,  den  fie 
genommen,  haffensu ürdrg  ift,  und  weit  lie  noch  fehr 
häufig  gtliebt  wird.  Grobe  Uebertretungen  der  Wahr- 
heit und  Ree.  wenigfteus  nicht  vorgekommen.  Diefer 
Alniauaca  ift,  wie  fchon  die  vorhin  migeftellte  kur- 
ze Anahfe  zeigt,  nicht  dazu  gemacht,  grofses  Gutes 
zu  bewirken:  er  wird  aber  auch  nicht  leicht,  wie 
feine  Feinde  befürchten ,  grofsei  Uebel  itiften. 

2.  Von  dielen»  nunmehr  ^wenigltens  in  Anfehung 
Frankreichs,  wie  es  fcheint)  gefchiofsnen  Kalender  lafst 
lieh  nichts  fonderliches  fagen ,  weil  die  Gefdiichte  der 
Revolution,  eine  Ueberfetzung  der  Rabautfc/wn  rft.  — 
Am  'Schlaffe  meynt  der  Vf. :  „er  glaube  fehr  fit  her  ge- 
gangen zu  feyn,  indem  er  fleh  einen  ftlrr  vtrjlandigen 
„Mann  zum  Führer  gewühlt  habe"!  —  Ein  Abdrock 
der  (erften)  franzonfebea  Conftitution,  des  gewöhnli- 
che genealoglfche  Verzeichnifs ,  zwey  hiftorijJie  Kupfer 
(Ludwig  XVI.  zu  Varerrues,  und  derfelbc,  wie  er  die 
Conrtitudon  annimmt)  und  sr/tn  Bruftbilder :  (Lsourosirf. 
Beairfiarvoii ;  tretenu,  Ditport,  TtdU-jratkl,  Robespurre, 
Pethwn,  Andre,  Monttsquiou%  Thuuret,)  nehmeu  ded 
übriges  Raun»  ein. 

ERB/IC  ÜNGSSCHRIFTEN. 

Mewungcti  ,  b.  Hertmann  :  Neues  Sachfen  -  Colmrg- 
Meiningijches  G*fangbuch ,  zur  cdreittHchea  und 
häuslichen  Andacht.  1794.  686  S.  g. 

WerMenfchen,  wie  fie  wirklich  find,  beobachtet, 
wird  es  nicht  paradox  rinden,  wenn  wir  anfere  Ueberzeu- 
gung  bekeunen ,  dafs  der  Verbreitung  religiöfer  Grfln- 
11  un gen  und  Gefühle  weit  mehr,  als  durch  eine  Men- 
ge von  Predigten,  und  fclbft  mehr,  als  durch  die  viel 
nützlicher»  Catechifarionen,   dadurch  geholfen  fey» 
würde,  wenn  das  reine ,  wohlthätige,  herzerheben  de 
nnferer  Religion  durch  ächte  Volksgejange ,  von  hinrei- 
Jscnden  Meindien  beglfitet,  unter  uns  lebte  und  wieder- 
fchallte.   Religion,  die  Erzieherin  des  Gnu  liehen  Men- 
feben  zu  geiftigern  Gefmnungen,  veredelt  ihn  nur  dann 
anit  uawiderftehlifber  Kraft,  wenn  fie  felbft  durch  fei 
ne  Sinnlichkeit,  d.  b.  durch  feine  Empfänglichkeit  für 
angenehme  und  unangenehme  Empfindungen,  einneh- 
mend ihm  fich  nähert.     Und  welche  Annäherung  an 
das  Herz  de»  Menfchen  ift  fanfter  und  doch  zugleich, 
dauerhafter,  als  werin  eine  Idee,  von  der  Vernunft  dem 
Dichter,  fo  reia  als  möglich,  zubereitet  und  dargebo» 


erweYmr,  dafs  fie.  efne  reine  Erzeugnifs  des  abgezoge- 
nen Nachdenkens,  in  »hm  fieh  wieder  mit  der  gumm 
,  Menfehlichkeit,  auch  mir  der  Empfindung,  vereinige 
und  gleichfam  verfibmelzr.  Ohne  Verluft  ihrer  Rein- 
heit, ohne  unedle  Verfinrlkhung,  aber  auch  nicht  ir» 
kalten  Abftractionen,  nicht  in  empfindungslofen  Decla- 
mationen,  nicht  in  fchleppenden,  leeren  Üebellauten  -— 
felbft  empfunden,  fllefst  fie  dann  aus  feinem  Herzen  in 
Melodien  hervor,  welche  wieder  zunächft  das  Herz 
treffen.  Helte  nur  der  Dichter  felbft  reine  Lebensphilo- 
fopbie  in  fich,  fo  wird  er  auch  andere  Geifter  durch 
Empfindung  zu  jener  lebendigen  Intuition  des  vernüntV 
t'gen  Glaubens  und  Höffens  erheben,  ohne  welche  alle 
Religiouskenntnifs  entweder  blofse  Befchaftigung  der 
uachlinnenden  Wifsbegierde  (welche  fich  von  Handels 
weit  genug  entfernen  kann)  oder  leerer  Schall  des 
Wahnglaubens  Weiht .  welcher  nie  gegen.  Leidenfcbaf- 
ten  und  linnlich  beftimmende  Neigungen  wafnet  und 
liegen  lehrt.  "Entbufiesmus  für  die  Vernunft  in  der  Re- 
ligion ,  welche  die  Gottheit  und  die  Humanität  einan- 
der fo  nahe  bringt,  zu  wecken  and  durch  reines  Feuer 
zu  nähren,  dief*  ift  die  böchfie Aufgabe  der  Cbrrftener- 
ziehung.  Wer  fie  fo  löft,  dafs  er  dabey  zu  aller  Her- 
zen fpricht,  wer  fie  in  fechten  Volksgefaagen  löft ,  wel- 
che lieh  von  felbft  als  Lieblingsweifen  unferer  Städter 
und  Landleute  einführen  würden  ;  der  bat  der  Meafch- 
heit  den  Dienft  geleiltet ,  Welchen  nun  von  Orpheus 
Leyer  noch  aus  der  mytbifchen  Welt  her  rühmt. 

Aufser  den  bekanutea  Schwierigkeiten,  welche 
alle  wahre  Volksdichtung  fo  a'ufserft  feiten  machen, 
mangeln  uns  leligiufe  chriftliche  Volksgefänge  aus  ei- 
nem eigenen  Grunde  faft  ganz;   deswegen  uemlich, 
weil  alle  gangbare  Religionsvorftellungen  entweder  blos 
für  die  Vernunft  bearbeitet,  und  wohl  gar  durch  ein 
Gemifch  von  Itlyftik  und  Vernuafrglauben  zu  Subtilita- 
ten  ausgefponnen  worden  find,  oder,  wenn  fie  mit  Em- 
pfindungen verbunden  werden,  nur  an  die  grabften  Ge- 
fühle, an  die  cralTeften  Fktionen  der  Einbildungskraft 
angeknüpft  wurden  ;  wie  diefs  letztere  in  den  Lehren 
vnn  der  Ruffe,  von  göttlicher  Strafgerecbtigkeit,  von 
Holle  und  Himmel  u.  f.  w.  gewöhnlich  gefchiehr.  Wer 
wundert  fich,  dafs  unfere  Dichter  nicht  zq  Volksliedern 
voll  cbrifilicher  Religionsideen  fich  begeiftert  fühlen,  da 
ihnen  der  achte  Vernniiftglauben  diefer  Religion  im  ge- 
wöhnlichen Jugendunterricht  unbekannt  geblieben,  in  ih- 
rer folgenden  Geiftesbildung  nicht  durch  eine  gründliche- 
re Religionspbilofophie  aufgehellt,  oft  gar  durch  Ver- 
wechslung voa  Cbriftenthum  uad  einzelnen  theologi- 
fchen  Syftemen  lächerlich  oder  unerträglich  gemacht  wor- 
den ift,  ihr  feineres  Gefühl  aber  vollends  ganz  durch  das 
Gekreifch  der  meifien  Erbau ungsbdeber  von  Bufse  und 
Gnade,  oder  durch  das  wortreiche  aber  kraftlofe  Em- 
pfinden anderer  vermeintlich  aufgeklärter  Andachr- 
fchrifien  zunkkgeftoiTen  werden  mufste.    Gewifs;  wer 
fünft  zu  Volksdichtung  Anlage  befafse  und  das  Wefent- 
liche  der  chriillichen  Religion  und  ihrer  Gefcbicnte 
gründlich  und  nach  einem  durchgedacht*»  Unterricht 
eirgefeheo  hatte ,  der  würde  auch  voa  reinen  und  vol- 


len Empfindungen  dafür  durchdrungen,  aas  uad  unterm 
ten»  ditffü  nua  in  fein  ex  Begeiftcrung  fo  ergreift  und    Volke  folche  Liebling*lieder  iingea,  duieb  welche  der 
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celtgtofe  Entbufiasmus  wenig flens  eben  fp  hoch  gebo 
fcen  werden  würde,  als  andere  auch  blos  auf  gewiß"« 
Ideen  (vou  Vaterlandsliebe,  Freyheit  n.  dgl.)  gegründete 
Volksgefänge  die  Seele  hinauf  zu  Airomen  vermögen. 

Was  uns  überhaupt  noch  ein  allgemeines  Bedürf- 
fliifs  unferer  öffentlichen  chriftiichen  Religionsübungen 
fcheint.  diefs  kann  natürlich  in  einer  aus  732  Lieder« 
begehenden  Sammlung  afcht  erfüllt  feyn,  in  wel- 
cher meift  jiuraus  dem  vorhandenen  Licdervorraib  un-  . 
ter  mancherley  RückAchten  auf  Zeit  und  Ort  eine  Aus- 
wal gemacht  werden  mufste.  Dennoch  verdient,  wie 
alle  auf  Verbefferung  der  retigiofen  Volkslieder  Ach  be- 
ziehende neue  Ausgaben  und  Umarbeitungen  der  Ge- 
fangbücher, die  gegenwärtige  durch  die  nach  ihren 
Umftanden  möglichen  Vorzüge  Dank  und  [.ob.  Diefs  um 
fo  mehr,  da  mit  der  guten  Abficht,  das  heflere  in  die- 
fem  Fach  aüszuwälen.  Ach  auch  das  eigene  Dichjerta- 
lent  eines  der  Sammler  verbunden  und  theils  alte  Lie- 
der verbeflert,  theils  manche  neue  hinzugefügt  hat, 
welche  fich  durch  recht  gute  Steilen  auszeichnen.  Sie 
verdienen  um  fo  nähere  Aufmerksamkeit,  weil  Ae  Ach 
meift  auf  Gegenftande,  die  fonft  überfehen  werden,  be- 
ziehen .  wie  S.  57g.  Empfindungen  bey  dtm  Tale  einet 
Mitbruders  von  zweudevttigen  Rufe,  wo  besonders  von 
Wahnfinn  des  Selbfttnords  das  behutfame  JJrtheil  eüv 
geicharft  wird; 

 Wie  mancher  liat  gekämpft ,  gerungen, 

eh  er  inf  Netz- de«  Leiters  f»uk! 

Wir  fuodigten  an  feiner  Stau 

Viellerclrt,  wie  er  gefilndigt  hat. 

Du  follft  anrh  zu  der  Hölle  I  limmen 

Den ,  der  in  Angft  und  Fieberglut 

lein  Leben  kür« ,  niehc  gleich  verdammen! 

Der  Arme  weifs  nicht,  was  er  thuf. 

Gott,  der  ihn  kenne  und  feine  Pein, 

kann  feiner  Seele  gnädig  feyn. 

Im  Anfang  würden  wir  lieber  fetzen :  Wie  dürfteA:  zu 
.  .  .  kürzte,  du  verdammen  !  —  Hierauf  folgt  fogleich 
«in  andere«  eigenes  Lied,  das  noch  mehr  poetifchen 


W«rtb  liat:  *'*r  fflichtmäfjiga  VahaVen  gegen  die 
'Ihitrt.  Folgende  Strophen  gefallen  daraus  vorzüglich; 

I.  Die  Thiere,  deren  Herr  du  bift,  erwäg  e«,  Menfch.  erwAg 
es,  Chrüt!  lind  auch  des  Ganten  Glieder.   Der  Schöpf.' ng 
ü'n'gerrecht  verlieh  Gott  ihnen  auch;  o  blütk  auf  fie  nicht 
zu  verächtlich  f  nie  mit  Verachtung^  nieder.    1  Sie,  Wun- 
der auch  aus  Guties  Hand,  dur*h  Innern  Bau  dir  nah  «»er- 
wandt, durch  eiiiglepslanzte  Triebe  verrathen  oft  d«c  J>eu- 
keus  Spur,  find  treue  Kinder  der  Natur,  genie£>«n  ihrer 
Liebe.  —  8.  —  Was  könnte  nicht  dein  ftuftetid  Vieh, 
wenn  deine  Sprach  ihm  Gott  rerlirh*,  dir.  feinem  Quäler, 
fagen?  9.  ..Wer  ins,  der  mehr  Vernunft  bewerft,  ich  oder 
dein  vemünft'Eer  Geift,  zu  dem  ich  hulflo»  febreye  'i  War 
„unter  euch  dient  in  der  Nuth  dem,  der  ihn  nährt;,  bis  '» 
„den  lud  mit  eines  Thiercs  Treue?"  u.  C  Vf. 

Befunders  hat  diefes  Liederbuch  das  Verdienft,  da& 
mehr  als  die  Hälfte  für  Lieder  über  die  chrißlkhe  Sitten- 
lehre beiiiinint  worden  iß,  und  alfo ,  wer  es  gebraucht« 
an  allgemeine  und  befendere  Pflichten  wenigAens  eben 
fo  häufig  als  an  CiegenAände  des  religiofen  Glaubens 
erinnert  wird.  —    Schreitet  Religionsubiuig  mit  eles 
Cultur  der  Zeit  fort,  oder  richtiger:  fuebt  Ae  endlich  Co 
eifrig,  als  möglich,  diefes  allzu  lange  unterbliebene 
Fortschreiten  auf  den  wahren  Wege  nachzuholen ,  fo> 
kann  es  nicht  fehlen,  dafs  auch  in  unfern  Zeitgenofleo 
eben  fo  herzliche  Empfindungen  des  OirifleJitbufia*  ge- 
weckt werden,  als  einft  bey  unfern  Voreltern  durch 
ihre  Lieder  eniftauden  And,  weil  Ae  iivtr  Cultur  ange- 
meffen  waren.    Aber  freylieb,  wenn  der  Menfchengeiff 
in  Pa Hallen  und  in  Hütten  eine  fo  vielfach  veränderte 
Stimmung  in  allen  andern  Dingen,  nachahmend  und 
felbftrbätig,  angenommen  hat,  und  nun  blos  dieüiTeni- 
Jiche  Religionsübungen   bey  alter  Form  und  Tracht 
bleibeu  follen,  wer  kann  dann  noch  fragen :  warum 
der  GciA  des  Zeitalters  fkh  von  dielen  immer  Achtbarer 
entferne  ?  Religion  foll  die  Begleiterin  des  handelnden 
Menfchen  feyn.     Mufs  dann  aber  nicht,  wer  den  an- 
dern begleiten  will ,  mit  ihm  gleichen  Schritt  huhen? 
di-nn  zum  Stil  Wehen  wird  das  Rad  der  immer  wech- 
felnden  Veränderung  in  phyfifcher  und  geiitiger  Natur 
dadurch  nicht  gebracht,,  dafs  man  ihm  mit  Klugheit 
zu  folgen  bald  den  Willen  bald  die  Kräfte  nicht  hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Oi^cHlcHTf.  London:  Etat  de  la  Fronet  au  moit  He  Mai 
T-04.  par  M.  le  Comte  de  MoM^itlard.  JtoS.  g.  Der  Vf.  ver- 
lieft Frankreich  im  Anfange  der  Revolution .  und  kehrte  nach 
dem  Rückzüge  aus  der  Champagne  nach  Paris  zurück,  um  ei- 
nen Theil  feines  Vermögens  für  feine  familte  zu  retten.  Nach- 
dem diefer  Zweck  erreicht  war .  verliefe  «r  fein  Vaterland  auf« 
neue,  und  befchenkt  irrt  das  Publicum  mit  diefrr  belehrenden 
Schrift,  die  auerft  in  London  ertYl.ien,  und  von  welcher  die 
hier  atigeieigre.  mit  Druckfehlern  überhäuft«  und  auch  nach 
der  frananfifenen  Methode,  i"  Anfcbting  der  w  Anhange  bey- 
gefügton  Note«.  uinKerichtetc  Ausgabe  «rin  frankfurter  Nach- 
druck ift-  Man  findet  darin  ein.  auf  pcrfonlich«  Erfahrungen 
gegründete  uiipartheyifche  Berechnung  der  gegenteiligen  *rafie. 


die  von  dem  einfeitigen  Raifonnement  der  Emigrirten  und  von 
verzagter  KJrinmüibigkeit  gleichweit  cmterni  ift.  Da»  Retul- 
tat  feiner  Beobachtungen  geht  auf  den  Satz  hinaus ,  dafs  es  im- 
merhin noch  Jeichur  fey.  diefe  Revolution*- Regierung  zu  über- 
wältigen und  zu  vernichten,  als  fich  im  Frieden  vor  der  An- 
lterkung  zu  hüten.  Aufter  den  phyftfrhen  und  den  Charakter- 
Schilderungen  von  Comhun,  St.  Ju;t  (ehedrm  Wlut<\*i$  dt  to*- 
tirille)  und  dem  Cunrite  Milttoirt  (Lnf.nA,  la  Fitte  rf*  Amjfi)  ift 
die  Berechnung  von  der  Aufteilung  der  Cunventsglieder  ( 130 
verfchickt  und  224  in  den  £omiti»J  von  den  TheatcrvorfteUim- 
een  ( 200  neue  Stucke  feit  dem  10  Auguft  1791  und  von  dtm 
Schatze  in  den  KoAVrn  der  Republik  (500  Millionen  Livre* 
in  Gold  und  Silber;  vorzüglich  " 


Digitized  by  Google 


13> 


Numero  536. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


littwachs,  den  15.  Octaber  1794. 


GOTTESGEL  AllRTIIEIT. 

Danzig,  b.Tcofchel:  Vorlefuttgen  Chriftevtjhim 
und  Heismws.  Von  PÄrZ.  Luiw.  Muzel,  D.  u.  ord.  Prof. 
4.  i  h«ol.  £u  Ftankf.  3.  d.  Oder,  Infpector  Ev.  Re- 
for.n.  Kirchen  u.  Schufen  u.l'rrdiger  dafelbft-  1794. 
294  S.  g.  mit  einer  Dedjcation  au  Hn.  Hofpred. 
SacL 

Afcneigung  gegen  das  Eigentümliche  des  Chrißen- 
thumsrbeVorgt  der  Vf.,  möchte  die  Haupturfache 
feyn,  wenn  feine  Schrift  nicht  Jehr  und  ntclst  ößenthch 


gelobt  wüt 


Ree.  bedauert,  fie  nicht  „fehr  loben"  zu 


können.    Davon  aber  ift  der  wahre  Grund  feine  Ab- 
neigung gegen  jede  ungründliche ,  oberflächliche  und 
in  vielen  F;dJen  nichts  erweifende  Behandlung  von 
fvkhen  Materien,  denn  Wichtigkeit  die fcharftinnjgßcn 
Unrerfiu  uungen  und  Unterfcheidungen  erfordert.  Der 
Ton  des  Vf.  zeugt  von  befcheidener  Gutmütigkeit 
Sein  Mcifcu:  liebet  Wahrheit  und  Friede,  Zacbar.8,  19. 
ift  t;n  theures  Wort.   Aber  ebenfo  »othweudig  ift  ein 
anderes:  Liebet  Beftimnithe'tt der  Begriffe!  Diefsiftdas 
einige  „Gebot,  das  die  Verheifsung  hat"  Wahrheit  zu 
erreichen. 

Den  Unterschied  zwifchen  Deismus  und  Chriften- 
thum  feflzufetzcn  und  daraus  für  die  wechfclfehige 
Verhaltnifie  der  Driften  und  Chriften,  für  ihre  Gefin- 
nungeo  gegen  einander,  gegen  die  Religion  und  gegen 
den  Staat,  Folgerungen  zu  ziehen ,  ift  der  Vorfaiz  des 
Vi.  Das  letztere  beruht  durchaus  auf  der  erften  Unter- 
ktchnrg:  was  d»s  Eigentümliche  des  Deismus  und  des 
Chrifteiirhums  fey  ?   Woraus,  fragt  alfo  gewifs  jeder 
Nachdenkende ,  foll  diefs  beftimun  werden?  Aus  dem 
Sprachgebrauch?  Dieferfclbft  ift  hierüber  völlig fch wan- 
kend.   Man  frage  nur  die  verfchiedenen  Religionspar- 
fbeyen,  welche  unter  dem  Namen,  Chrißenthum,  den 
aHein  feügm  achenden  Glauben  zu  be fitzen  behaupten.  . 
Keine  wird  zugeben,  dafs  gerade  das,  was  fie  mit  der 
andern  gemeinfebaftlich  glaubt,  das  charakteriftifchc  des 
Chriftcnthums  ausmache.    Jede  vielmehr  denkt  in  ih- 
ren Unterfcheidungslehren  das  Feinere,  die  Quinteflenz 
der  ganz  achten  Chriften  Wahrheit  eigen  zu  laben  und 
dafür  kämpfen  zu  muffen.    Was  fie  mit  andern  ge- 
joeinfchaftlich  hat,  ift  ihr,  wie  alles,  was  trehrere  ha- 
ben, gerade  der  unwichtigere  Theil  des  Ganzen,  und  — 
man  geftche  es  oder  nicht  —  wer  z.  B.  überzeugt  ift, 
dafs  Chriftus  als  böchftcr  Gott  verehrt  werden  müfie, 
der  halt  den  Andern ,  welcher  Chriftus  aus  einen  an- 
dern Gefichtspunkt  verehrt,  nicht  für  einen  ac/iff»Chri 
ftea ,  wenn  er  gleich  zugibt .  dafs  er  vom  Ganzen  des 
l'hriftenthums  etwas  mehr  als  ein  Heide  oder  Jude  in 

A.  L  Z.  1794,    Vierter  Band 


feinet  Rcligionstheorie  habe,  wofür  er  aber  buchßeiws 
den  Namen  eines  Halbehri ften  verdienen  mochte.  „Ge- 
nug, ruft  Hr.  M. ,  es  fey  mir  auch  mein  Sprachge- 
brauch vergönnt ,  zumal  er  der  gewi>hnlkhfte  ift."  Er 
hofft  von  den  liefern,  welchen  er  feine  Vorlefimgen 
als  Freunden  zu  nächft  benimmt,  „dafs  fie  gerne  hören 
werden,  was  Er  über  dfefe  Sache  denke,  da  fie  w  iffen, 
dafs  er  gerne  alles,  was  er  lefe  und  höre,  durch  eige- 
nes weiteres  Nachdenken  fich  zum  Eigenthum  zu  ma- 
chen fuche.»*  Aber  was  entfteht  hieraus  mehr  als  ein 
Gebäude  ohne  Grund?  Wenn  des  Hn.  Vf.  Sprachge- 
brauch der  richtige  ift  (denn  dafs  er  der  gewöhnliche  fey, 
entfeheidet  nichts,  und  ift,  weil  der  Beweis  auf  einer  un- 
möglichen Induction  beruht,  nicht  einmal  zu  erweifen!) 
und  wenn  er  daraus  richtig  folgert,  fo  könnte  er  ge- 
wifs feyn,  gerne  g«hört  zu  werden,  weil  er  über  eine 
fehr  verwickelte  Frage  mit  Nutzen  zu  hören  wäre. 
Da  nun  aber  Sprachgebrauch  hier  gegen  Sprachgebrauch 
ift,  ja,  da  die  Verfchiedenheit  des  Sprachgebrauchs  in 
diefer  Sache  nicht  auf  Willkübr  beruht,  fondern  auf 
jener  Ueberzeugung  der  verfebirden  fprerhenden  Par- 
theyen, dafs,  wer  zum  Chrifteiuhuni  oder  UciMuus  mebr 
oder  weniger  rechne  als  fie,  das  achte  S\  Hein  des  Chri- 
ftcnthums oder  des  Deismus  verkenne:  fo  kann  offen- 
bar die  ganze  Unterfuchung  nicht  auf  den  Sprachge- 
brauch gegründet  werden.  Vielmehr  müfste  die  ganze 
Bearbeitung  davon  ausgehen,  zuerft  einen  allgemeinen 
Grundfatz  auszumitteln,  nach  welchem  das  Eigenthtin- 
liehe  des  Chriftenthums  und  des  Deismus,  es  beliebe 
nun  in  Materie  oder  Form  oder  in  beyden ,  feftgcfeizt 
werden  kannte.  Dafs  diefes  in  dem  Allgemeinen,  wo- 
rin die  Chriftcnpartheycn  jetzt  iibercinkcmtnjen ,  nicht 
liegen  kunt-.e  ,  würde  diefe  Untcrfnc  hung  unter  andern 
daraus  fcbliefscn,  weil  es  unter  diefer  Vorousfctzung: 
einem  jeden  frey  ftehen  miifite,  das  Wesentliche  de* 
Chriftcnthums  auf  etwas  noch  allgemeineres  zurückzu- 
führen, wenn  er  fich  für  einen  Chriften  erklären  ,  ober 
aus  redlicher  Ueberzeugung  nech  weniger  als  alle  bishe- 
rige Chiißcnparthej  en,  zum  Unentbehrlichen  im  Chri- 
ftenthum  rechnen  wollte. 

So  fchwankend,  als  eine  ohne  Fundament  ange- 
legte Unterfuchung  feyn  mufs,  ift  nun  wirklich  die  gan^ 
ze  Muzelfche  Bearbeitung  diefer  wichtigen  Materie. 
Bald  anfangs  macht  der  Vf.  die  Miene,  wie  wenn  er 
nur  da*  Wjtorif<.he  des  Chriftenthums  in  Sdiutz  nehmen 
wollte,  das  doch  ewigen  ihm  rhruür&ztn  Mänrern  werth 
fey.  Welchem  Dcüien  aber,'«!  er  hiftcrifihe  Kritik  be- 
fu"zt,ift  e>  nicht  auch  werth,  und  fo 'fehr,  als  irgend  eine  an- 
dreGefchichte  im  Ganzen  betrachtet, glaubwürdig?  In  der 
Folge  feut  Hr.M.S.  ig.  darauf  das  meifte,  dafser  auezu- 
finden  habe,  was  den  Chriftenpanheyen  gemein  fey  und 
R  ob 
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ob  dTefe  nnw  Webt*  des  ChriflVntfiums  gehöre*  Wen» 
es  biofs  darauf  ankäme,  dun  h  vieldeutige  allgemein« 
Formeln  eine  Hormonre  m  Worten  hervorzubringen, 
was  wirre  daim  leichter?  Doch  wäre  die  Darßellung 
des  Vf.  auch  nicht  einmal  dazu  hinreichend.  Allechril't- 
Iiclie  Partheyen  lafst  Hr.  M.  darin  zufammen  kommen, 
dafs  fiel.  Jci'us  von  Nazaretn  für  einen  von  Gott  außer- 
ordentiiek  gefandten  Rcligionslehrer  halten,  dem  man  s- 
innUew,  ims  er  lehret,  zu  glauben  verbunden  Cey,  und 
deffrn  Lehr.;  nran  3-  aus  der  Sammlung  der  Bibel,  fort- 
derlicJi  aus  der  kleineren,  das  Nene!  eftamenr  genannt, 
ganzfieher  und  untrüglich  kennen  lernen  könne.  Wer 
die  Sache  genauer  zu  nehmen  für  nothig  hstf,  vrürde 
hier  gar  vieles  unbeftirmnt  finden,  vieles-  das  dem  Vf. 
kaum  bitf.veife  zugeltaudcn  werden  mochte.  Es  hilft 
und  nützt  nichts ,  fo  ein  allgemein  klingendes  Wert,  wie 
»ufserorJtntlicher  ReUgions  Lehrer  gefunden  zu  haben, 
um  die  Fartheven  irgend  unter  eine  allgemeine  Formel 
zufumraen  zu  bringen  Ein-  jetler,  welcher  etwas  da- 
bey  denkt,  raufe  fich  doch  etwas  beftiinmtes.  denken,  in 
wiefern  man  Jefus  avfserorttentlüh  gefar.dt  renne,  da- 
hievon  die  Folgerung,  alles  für  wahr  zu  hallen ,  was- 
er  lehrte,  abhängt.  IMsmtHtfieJul  ehrt  aus  der  Samm- 
lune  der  Bibel  Ooerliavpt  lieber  kennen  lerne  ,  fagt  nie- 
mand ,  der  feine  Worte  genau  nimmt.  Denn  wer 
fchöpfr  34»  Lehre  aus  Mofe  und  den  Propheten?  Im 
N.  'I  eft-  fit  $ej»  Lehre  aus  dem,  was  hits  ausdrücklich- 
als  Worte  und  Ideen  gefu  aufbewahrt  Ht,zu  fchöpfen. 
Ob  gttfi fkher,  taufe  blofe  nach  hiltörifcher  Kririk  be» 
urthcilr  werden r  ob- rrehmtitb  die  Zuhörer  Jefu  ibn-  im- 
mer richtig  veritanderr,  ob  die  Aufcetchner  oder  ihre 
Gewährsiuanner  lieh,  ganz  genau  des  Gefagten  erhmerr, 
und  ob  de  lieh  immer  fo  genau  ausgedrückt  haben,  dafs 
wir  nicht  durch  Vieldeutigkeit  ihrer  Spracluirt  gehin- 
dert werden,  fre  lieber  zu  verliehen.  Wer  ilt  alfo 
abermals  nichts  geholfen  ,  werrrr  mon  alles  unter  efnecr 


wenn  man  nicht  trfl  wilTe,  ob  jene  Lehre  felbft  Gotre» 
würdig  l.-y.    Mufs  man  alfg  nicht  zaerß  fragen,  was 
hat  Jrfus  geklnt?  ehe  man  die  Frage:   aus  welcher 
Macht  behauptet  er.dief»?  zu  beantworten  unterneh- 
men kaan?  Kommt  man  auf  diefer  Strafse  gleich  erft 
fpat  zum  Kefultat,  fo  iit  fic  d«>ch  die  einzige,  welche 
wirklich  zu  einem  Ii  ehern  Bcweifs  führen  kann.  Mar» 
bemerke  nur,  in  welchem  Cirkel  lieb  dagegen  Hn.  Ms. 
Bcweisart  umher  drelir.   Die  Hoffnung  des  ewigen  Le- 
bens, fagt  S.  34. ,  erkenne  ich  freylich  als  vernunfr- 
mäfeig;  aber  fie  wird  mir,  wenn  Chriftus  nicht  o-.ifer- 
ftanden  iiLoder  fich  überhaupt  nicht  durch  äußere  ürän- 
de  als  einen  von  Gott  gesandten  Religionslerjrcr  legiti- 
mirt  hat,   um  nichts  gewißer,  als  fie  mir  durch  meine 
Vernunft  ifl.u    Fragt  man  dann  aber:  wober  ihm  denn 
gewifs  fey,  dafs  Chriitus  durch  aufeere  Gründe  lieb  als 
untrüglichen  Führer  zur  höchften  Wohlfahrt  logiriinirt 
habe,  fo  iit  S.  73.  die  Antwort:   durch  Anwendung 
JUt  Vernunft  mache* man  den  Schlafs,  dafe  Gott  von 
Zeit  zu  Zeit  Manner  zu  Relrgionslehrern ,  denen  man 
nneingefchrdnkten  Glauben  fchuldig  fey,  »utorifirt  habe. 
Diefer  Schluß  ift  denn  doch  wohl  „unV  nfehts  gewifler, 
al»  die  Vernunft,  welche  ihn  macht.'»    Und  mufs  denn 
nitht  auch  alles,  was  dreien  Schlufs  in  den  entfernte- 
ren Folgerungen  nutbwendig  Yorausferzr,  wieder  ge- 
rade fo  gewifs  feyn ,  als  diefer  Schlufe  »ad  feine  Ver- 
nunft raafeigh  eh  ?  Die  Vernunft  ilt  alle  noch  immer  et- 
was mehr,  als  (S.  6t.)  der  immer  nothwendige  Sefvpf- 
einer,  welcher  die  Rcligiomkennarifte  aus  einer  voa  rbc 
unabhängigen  Quelle  herholt,  mehr  als  das  Gradierwerk, 
trelches  alle  jfnßaken  in  fich  fnfst,  um  ans  der  Sohlt 
Salz  zu  machen.    Auch  die  Gewifeheis,  Welehes  die 
achte  Sohle  fev  —  weun  wir  in  diefer  Allegorie  blei- 
ben follen ,  die  freyTieh  Htm  grano  fidis  zu  gebrauchen 
ifl  «—  bleibt  felbft  Gewißheit  der  Vernunft.    Am  we- 
nigflen  aber  gewinnt  I  f  r.  M.  für  fein  Chriftentbuni,  wenn 

allceiueMien  Begriff,  zufam mengepackt  hat,  h:mI  lieh  dann-    er  zugibt  und  allerdings  zugeben-  mußte,  S.  69.  der 
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für  alles  in  Bau feb  und  Bogen  einen  Fre\p:*ß  verlangte 
"Wer  zu  einer  Rechtfertigung  des  Chrillentbcms  führen- 
will,  darf  die  Hauptfrage :  twii  ilt  das  Curift em'iuin.  wel- 
che» ich  zu  vertnemrgen  unternehme ,  «kl«  unter  den 
Scheffel  ltciren,oder  indoj.waseraUallgemeiiiesChrWen- 
fhuro  in  uneutwickeken  Formeln  aufgefteltt  hat,  in  der 
Folge  blofe  fein  individuelle*  Chriitenthum  hinein 
deuten. 

Mit  gioßerer  Beftimmiheit  erklärt  fleh  der  Vf. 
flfier  den  zweAtcn  Punkt:  in  wiefern  man  Vcrbindlrctr- 
keit  habe  .  alles,  was  Cbriftus  lehrte  zu  ghmecai  „Ehe 
ich  feine  Lehren  noch  kenne  uud  qepriifr  h.r  -e  (fagt  S. 
35  )  bin  ich  fchun  überüeugt,  dafs  fie  Weiahcir  zur  Se- 
ligkeit enthalten.  Oieie  Gewifsheit  würde  ich  nieuidts 
oder  hdchftens  erft  fpät  erhalten,  wenn  ich  alle  feine 
Lehren  erft  prüfen  wollte,  che  ich  ihm  Beyfiul  gebe. 
Nein,  ich  pflichte  ifun  um  ä  ißerer  Grihnte  willen  fchon 
zum  voraus  1«  allr/n  bey  ,  was  er  muh  lehren  oder(?) 
Uhren  laßen  wirf"  Diefs  ilt  alfr»  Hn.il/..  Art,  das  Chrf- 
Renthum  zu  glauben.   Aber  wie?  Ilt  es  nicht  feit  a!K 

iemetn  unter  den  Tlteologen  anerkannt.  d«fs  man  von 
er  Gottes  Würdigkeit  eines  Wunders,  als  aufseien  Be- 


Defft  febüpfe  feine  Religionskenetniff«  aus  Betroeh- 
tHflg  der  Natur,  aus  feinen  und  anderer  Mcnfchen  Er- 
fahrungen hierüber,  und  dann  ferner  ans  der  Gefchichte 
der  Welt  und  der  Menfchen ,  der  Chrift  aber  gebrauche 
alle  diefe  Quellen  auch  und  Weibe  nur  mit  friner  Ver- 
nunft infun  lerhc  t  bey  der  biblifchen  und  am  altcrliehßen 
bey  der  tvangelifchen  Gefchichte  flehen ,  die  er  mit  ih 
ren  nngewühnfichen  Begebenheiten  als  einen  Theii  der 
Weltgeschichte  anfefae,  und  darum  (?)  am  Ii  ehrten  betrach- 
te, weil  er  Gott  iu  feinen  Abfichten  und  Fügungen  da- 
durch am  leiilneßcn  und  heilen  kennen-  zu  lernen,, 
glaube.  Wohl  ihm  !  aber  kann  Hr.  M.  deswegen  den 
Chrhten  erheben,  weil  er  mehr  aus  einem  Theil  der 
Wekgefchichrc,  als  einem  Bild  des  Ganges  der  Vor- 
ferrang,  der  Derft  hingegen  wehr  aus  dem  Ganzen  zu- 
fchopfen  trachtet? 

Eben  fo  unznfammenhängend  und  fefter  00™*- 
farzr  bedürftig,  wie  diefe  Pramrflen,  ift  auch  die  An- 
wendung des  Vf.  Er  denkt  Ach  am  Ende,  wa»  er, 
wenn  er  Landesfürft  wäre,  über  Chriflentbum  und 
Deismus  verfügen  würde.  Schade,  wenn  nnfere  Lan- 
desfürtten  darüber  nicht  gewifler  waren  oder  w  ürden, 


ftatigangsgrundes  einer  Lehre,  nichts  behaupten  Lonne,    al»  HrM.  ,4)ie  eift«  Frage,  fegt  S.ftix.  würde  die  feyn, 
*  •  eb 
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©b  -wh  d»s  RecH  bebe,  ü?e  Freyhek  der  Landesein- 
u  ohner,  Meinungen  anzunehmen  oder  zu  verwerfen, 
7.u  be^chrtlnhen.•*    Ob  man  ein  Rieht  wozu  bat  ,  dt*k 
ift   freyh'th  die  erfte  Frage,  ehe  man  verfugen  dar/. 
Aber  die  Antwort  darauf,  kann  nicht  die  feyn,  welche 
f}ch  der  Vf.  gibt:  „ich  fühle  mich  bald  geneigt  zu  glau- 
ben ,  dafs  in  einem  Sraat  alle  Freybeit  in  Reden  und 
Handlungen  eingefchninkt   werden  kann,  und  dafs 
alfo  etc.  Bewahre  Gott  unfre  Fürften  vor  Ritrhen,  die 
Minen  ihre  ILeclUe  aus  dem  deduzieren,  wozu  fie  fich- 
geneigt  finden,    Zu  Begründung  eine»  Rrc/>/skann auch 
davon  die  Rede  nicht  feyn ,  dafs  man  (vielleicht)  grofse» 
Uebeln  siiraffcwwi«.    So  entliehen  freylich  Grillen  (Sv 
»n  de,n  kirchlichen  Staatsrecht,  wenn  nun  Rech- 
te aus  möglichen  Erfolgeu  herleitet.   „Eine  Verfügung, 
„die  manchen  Fremden  de«  Aufenthalt  im  Lande  ver- 
„böte,    eine  CenArr  über  die   im   Lande  gedruck- 
ten Schritten eine  Verpllichtnng  der  Lehrer  auf  ge- 
„wifTe  Lebrforniei) ,   glaubte  Hr.  M.  -als-  Laodesfarft 
„gelacht)  niht  ganz  entbehren  zu  können,"  Nicht 
ganz,"  Aber  wie  weit  dann?  Ein  toVches:  wicAf  ganz 
in  einer  U tUtrfuchung  ober  wichtige  Dinge  Üt  in  der 
Tlvat  (ö  viel  ak  gar  nichts.    Und  vollends  das  Gleich« 
nife:  dafs  man  ja  ein  Gefetz  geben  dürfe,  der  Apothe- 
ker feile  nicht  an  jeden  Gift  verkaufen!  VV  enn  alle 
Glefchniiie  Wenigstem  hinken,  fokann  man  voudiefera 
wobl  fogen  :  dafs  o«  auf  beyderr  Füßen  lahm  fey.    Ift  d-  r 
Verdand  ein  Magen,  von-Wetchean  pnyfiologifcn  bcftimint 
werden  kann,  was ,  aufser  dem  üb v er ft and,  für  ihn 
Gift  fey?  Wer  ift  der  Arzt,  welcher  diefs  beftinünif 
derCenfor  unfehlbar?  Aber  wer  fagt  diefem,  dafs  eine 
Lehre  GSft  für  mich  fey,  die  feinem  vielleicht  kränkeln* 
eVo  Verftande  Gift  febemen  kann.   In  der  Thar,  er  ift 
fehr  zu  bedauern,  dafs  er  im  NTamcn  alfer  jene  Gifte 
koften  feil.    Wer  kann-  gewifs  feyn,  dafs  er  beffer  ars 
andere  dagegen  präfervirt  tft?  UndTwerift  der  grofse 
.Arzt,  welcher  zum  voraus  uuterfuchre,  dafs  diefer  itlann 
gewiß  Alten  Giften ,  und  nur  Giften  die  Circufetion, 
durch  fein  verweigertes  Imprimatur  etc.  verwehren 
werde?  Uns  dönkt ,  im  Staate  rft  nichts  Gift,  als  was 
dos  Leben  des  Staocs  angreift.    Diefs  befteht  im  Zwecke 
des  Staat»,  ms  Befebutzung  des  Eigentbitras  gegen  Ge- 
walt und  Lift.    Nur,  wer  Gewalt  and  Lift  gegen  da» 
Eigenthum  als  erlaubt  predigen  woITte,  diefer  wäre  ein 
Giftrnifcber  gegen  den  Staat.    Iha  za  erkennen  ,  bedarf 
es  keiner  Kunft;  fhn  aufser  Tharigkeit  zu  fetzen,  hat 
der  Staat  gewifs  alle  Liebhaber  des  Eigentbums  auf 
feiner  Sehe,  und  alfo  auf  alle  Fälle  vor  ihm- nicht  zum 
voraas  neb  zu  fürchten.  -    Sollen  aber  irgend  andere 
üeberzeugangen  als  Gift  verrufen  werden  -  wie  in 
dem  gegenwärtigen  Fall  die  Ueberzeugung  de*  Deinen : 
dafe  er  feine  RehgionskenntnhTe  aus  Vernunft ,  Natar- 
erfährung  und  dem  Gonzm  der  MenfchengefchiYbtc  ab- 
leiten mflfle  —   fo  Hiufi.ce  der  Giftforfcher  für  die  ün- 
trügfichkeit  feiner  IWrftheidnngsk raff  in  der  That  von 
keinem  geringeren  Werfen,  als  dem,  welches  die  Her- 
zen kennt,  ein  Privilegium  vorzuzeigen  ha  heu.  — 
„Was  wertl*  ich  denn  für  Meinungen  verbieten  ?*♦ 
fragt  fich  Hr.  M.  und  antwortet  fich  felbft :  „nur  fol- 
-che,  die  üh  m  nukum  Lande  für  fehadlich  halte,  Aber 
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„ich  fehe  auch  ni'ht  «5,  bwmwi  ich  meinem  UrtTtcit,  ob> 
„ditfe  oder  j;ne  Mrynvngdem  Staat  fehadlich  fey  ,  ronv 
„aüirrn  wrg¥*ifenU\ffrnf(>n.«fter*de  fo  rafouniert'en  einft 
JieKohenprierterumiGefetzgclehrteri,  die  Hereen,welchej 
Judaa  t'/tr  Land  nannten  und  als  das  Ihrige  gerne  nutz- 
ten. Warum  hatten  fie  fich  auch  durch  Jefus  in  ihrem 
Unheil  vorgreifen  laffen  follen ,  was  in  ihrem  Staate 
fehadlich  feyn  würde  ?  So  viel  war  ohnebin  am  Tage, 
dafs,  werra  Jefo  Ueberzeugung  liege,  fie  für  ihren 
Opferdienft,  Macht  undAnfeho»  Gift,  wahres  Gift,  feyn 
würde.  Und  feilte  nicht  Sero,  der  erfte,  welcher  die 
Religrorotoleranz  des  römHcben  Staats  mit  Verfolgung 
gegen  Rdigionsmeynungen  verraufchte,  foHte ertliche 
auchdiefe,  befonders  fo,  wie  er  durch  den  Canal  fei- 
ner Priefter  fie  kennen  mochte,  fernem  Staate  fürfchäd- 
ITcb  gehalten  haben  ?  Denn  wie  leicht  ift  nicht  fo  em 
Dafürhalten J  Eben  fo  leicht,  als  wenn  Hr.  JH.  einem 
jedem  Chriften  S.  soo.  „rrtffcrn  wHI,  fo  gefährlich  ihm 
„auch  der  Deismus  fchrine,  doch  fich  alter  thörichten 
„und  unredlichen  Mittel  dagegen  zu  enthalten.** .  So  et- 
was nur  rathent  —  Wollte  Gott,  dafs  das  Ratben  hin» 
reichte,  um  thorichie  Mittel  zu  verbannen,  und  wet/e 
'  zu  Wahlen ,  fo  lang  es  Zeit  tft. 

Dm>sdem  und  Leitzic,  h.  Ilüfcber:  Die zwftf  kleine* 
Propheten,  erkläret  von  M.  §oh.  thrifl.  V«upel. 
Wjrfenhauspredigern  zu  Dresden  1793.  210  S. 

Hr.  V.  gab- zu  Anfange  de»  J.1793.  de»  Hefias  "her- 
aus,  ah»  eine  Probe  einer  Bibel,  in  welcher  den  Un» 
ftudirten  der  Wonverftand  kurz  and  deutlich  angezeigt 
werden  rollte;  und  wünfebte  von  den  Kun (trichtern  zu 
erfahren  „  was  zu  befTcreT  Erreichung  des  beabltchtig- 
ten  Zweckes  etwa  noch  zu  verandern  feyn  möchte. 
Aber  fchon  itzt  haben  wir  alle  kleinen  Propheten  völlig 
to ,  wie  die  angefahrte  Probe.'  bearbeitet.  Da  Ree.  be- 
reits bey  Beurtheifung  des  Hofcas  über  die  ganze  Ein- 
richtung feine. VI  eynung  geragt  hat:  fokann  ernwr.orh 
dufvh  Beurtbeiking  der  Erklärung  einiger  einzelnen 
Stellen  des  Lefern  die  rkhrige  Schätzung  niefes  Bibf  l- 
werkes  zu  erleichtern  fuchen.  Hr.  V.  bewerft  fi»h 
zwar,  wie  wir  zu  feinem  Ruhm  fegen  muffen .  durch- 
gängig, als  einen  Eklektiker  in  der  Auslegung  der  IW 
pheten;  aber  doch  nicht  immer  mit  gleichem  Glück. 
Z.  B.  der  Inhalt  vom  1  und  »  Cap.  wird  fo  angegeben ;  der 
Prophet  kündigt  in  diefen  beyden  Cap.  an,  dafs  durch 
Heufebrecken  und  Dörre  eine  grofse  Hungertnotb  ent- 
gehen werde,  muntert  das  Volk  auf,  fich  zu  Gort  zu 
bekehren  und  verheilst  dann  Ueberfluft.  Richtiger 
aber  ift  der-Gefichtspunkt  aus  welchem  Hr.  Eck  ermann 
im  *}oel  metrijch  Oberjctzt,  den  Inbak  diefer  Wvden 
Capitel  betrachtet,  in  dem  er  fagr.  Cr,  I  — 13.  be- 
fchrefbt  Joel  die  unerhörte  Verwüftung,  welche  Dörre 
und  Ungeziefer  hn  Lande  angerichtet  hatten.  Dirfe 
Scbreckbild  erweckt  in  der  Seele  des  Prophet«  die  Ahn- 
dung von  der  bevorftehenden  Zerftörung  des  Staat» 
und  der  Stadt.  C.  2.  fleht  der  Prophet  den  fchreck- 
licben  Tag  der  Zerftörung  wirklich  hereinbreAen  und 
fchildert  dfe  Feinde,  welche  die  Stadt  beftermes; 
dann  ermahnt  er  feine  Zeitgenofc«  zur  akfiaxuag  und 
R  2  vtr- 
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ircrbeifst  fruchtbarere  Zeiten,  C.  i ,  6.  wird  ricluig  be- 
merk! ,  dafs  liier  durch  das  mächtige  und  zolülofe  Volk 
die  Heufchrecken  angedeutet  werden;  aber  boy  dem 
Worte  zeucht  wird  ohne  Grund  hinzugefetzt  wird  zie- 
hen,   weil  hier  nicht  der  künftige,  fondern  der  gegen- 
wärtige Anzug  der  Heufebrecken  gefchildert  wird,  da- 
her fleht  auch  hier  das  Punl t  tDV,  hiugegeu  C.  1, 15. 
wo  von  dem  künftigen  Ungjjcke  die  Rede  itt,  wird 
das  Fut.  SID^  gebraucht.    Die  Bemerkung  bey  C.  2,  I. 
dafs  bey  Anrückung  eines  feindlichen  Heers  geblafen 
und  gerufen  worden,  ift  richtig.    Aber  da(s  der  Pro- 
phet hier  bey  dem  Anrücken  der  Heufebrecken  eben 
die;--  verlange,  ift  weder  an  fich  wahrscheinlich,  noch 
auch  anzunebmeo  nötbig,  wenn  im  aren  C.  vom  An- 
züge wirklicher  Feinde  die  Rede  iß;  dann  wird  auch 
durch  den  dunkeln  und  wolkuhten  Tag  nach  einem  ge- 
wöhnlichen Hebraism  ein  fch warzer  Unglückstag  nicht 
ein  l  ag  verbanden,  an  welchem  eine  Wolke  von  Heu- 
fehrecken  die  Luft  verdunkeln  füllte ,  eine  Verdunke- 
lung, die  ohne  diefs  nur  von  kurzer  Dauer  feyn  konn- 
te.  Auch  konnten  die  fchnell  anrückenden  Feinde  V.  4. 
wohl  eher  mit  KofTen  und  Reutern  verglichen  werden, 
als  die  Heufchrecken ;  und  V.  7.  kann  DH'DJD ,  als 
Krieger,  oder  wie  Krieger  zu  tbun  pflegen,  überfetzt 
werden.    V.  g.  aber  enthält  einen  deutlichen-  Beweis, 
daß  von  wirklichen  Kriegern  die  Rede  fey.  Weil 
aber  V.  19.  die  Rückkehr  der  Fruchtbarkeit  versprochen 
wurde;  fo  ift  V.20.  richtig  fo  erklärt  worden:  unat  will 
den  von  Mittemacht  (die  Heufchrecken ,  welche  allezeit 
von  Süden  nach  Mitternacht  ziehn,)  fern  von  tuch  trei- 
ben.   C.  3.  wird  zwar  nicht  ohne  G'rund  von  dem 
Meffianifchen  Zeitalter  verftanden.    Aber  Ree  wurde 
es  nicht  wagen,  die  Anmerkung.   „Nach  der  ausdrück- 
lichen Erklärung  Petri  ift  V.  1  und  3.  von  der  Aus- 
gü'Jiung  des  heiligen  Qeiftts  zu  verfiehen,  Avoftelgejch. 
2,  14."  zu  unterschreiben.    Denn  in  der  Stelle  Joels 
wird  nur  überhaupt  eine  allgemeinere  Verbreitung  der 
Religion  vorbergefagt,  die  fich  allerdings  damals  anfieag. 
Die  Erzählung  vom  Jonas  hält  Hr.  V.  für  eine  wirk- 
liche Gefchichte,  und  die  Gründe*  die  er  dafür  anfuhrt, 
find  gar  nicht  zu  verachten.    Durch  deo  Wallfifch  aber 
verfti;ht  er,  wie  verfchiedene  Neuere,  den  Carcharias, 
eine  Meynung,  die  mehr  Beyfall  erhalten,  als  fie  ver- 
diente, wie  fchon  Hafaeus  de  Leviathan  gjobi  ei  Ceto, 
§onae  .1723.  gezeigt  hat.    Denn  diefs Seetbier  erreicht 
nur  eine  mittelmäßige  Gröfse,  und  es  gehörtauch  nicht 
unter  das  Gefchlecht  der  Wallfifche,  das  die  LXX  und 
Chriftus  durch  xi?ro;  andeuteten-    Wenn  Jonas  wirklich 
von  einem  Seethierc  Verfehlungen  worden  ift  :  fo  niufs 
man  wohl  den  Pottfifch  oder  Zahnflfch  verftehn ,  der 
grofs  genug  ift,  um  einem  Menfchen  einen  geräumigen 
Aufenthalt  in  feinem  Leibe  zu  verftatten,  und  auch 
bisweilen  fich  im  Mittelländifchen  Meere  fehen  läfst. 
Allein  die  Frage,  welcher  Fifch  diu  Joaas  Verfehlun- 


gen habe  ,  würde  von  felbft  wegfallen,  wenn  man  an- 
nähme ,  C.2.  X.  werde  nur  gefagt ,  Gou  habe  durch 
feine  Vorfehung  bewirkt,  dafs  eben  za  der  Zeit,  da 
der  Prophet  in  die  See  geworfen  wurde,  fich  ihm  ein 
kurz  zuvor  getödteter  grofser  Seefifch  nahcr:e  eine 
Bedeutung,  weiche  vhzi,  wenn  es  mit  dem  Arabifcbea 

J'iXj  verglichen  wird,  haben  kann,)   und  Jonas  fey 
rey  Tage  auf,  oder  in  dein ,  von  einem  Raublifche 
geöffneten,  Leibe  diefes  groben  Fifchesjn  der  See 
herumgetrieben  und  hernach  mit  demfelheo  auf  das 
Geftade  geworfen  worden.    Durch  diefe  Art  der  Vor- 
ftellung  verfchwinde  auch  alle  Unwahrfcheiniichkeit 
der  Gefchichte;  denn  dafs  ein  todtes  Moerungeheuer 
auf  der  See  fcfawimtnen  könne,  beweift  das  Befiel 
des  Wallnfchea,  der,  fo  bald  er  fich  verblutet  hat',  fich 
aus  dem  Waller  empor  hebt.    Und  dafs  todtc  Fi'lche. 
die  im  füfaen  Waffer  unterfinken,  auf  falzichrem  Wairer' 
dergleichen  das  See  -  Waffer  ift,  über  drey  Tage  her- 
umfchwimjnen,  davon  kann  fich  jedermann  durch  ein 
leicht  zu  machende^  Experiment  überzeugen.  Diefe 
Erklärung  wird,  felbft  durch  die  Hvmne  C.2,  3.  be- 
ftatigt,  in  welcher  der  Prophet  mit  keinem  Worte  zu 
verftehn  gibt,  dafs  er  von  einem  Fifche  Verfehlungen 
worden  fey,  fondern  nur  die  Tiefe  erwähnt,  in  die  er 
herabftürzte,  als  er  aus  dem  Schiffe  geworfen  wurde, 
und  die  Wellen  die  ihn  umgaben,  da  er  auf  dem  grolsea 
Fifche  während  des  anfangt  noch  anhaltenden  Sturmes 
herumfehwarriiD  ;  und  von  denen  er  bald  in  Ate  Höbe. 
bald  in  den  Abgrund  gefebleudert  wurde.    Auch  das 
Meergras,  das  fein  Haupt  bedeckte,  ift  ein  Beweifa, 
dafs  er  nicht  im  Bauche  eines  Seethieres  eingefchlofcen 
war ,  fondern  durch  Hülfe  deffelben  auf  der  See  fich 
erhielt.    C.  4,  6.  hätte  Hr.  V.  auch  das  Wunder  mit 
dem  Wunderbaume  mildern  können,   wenn  er  die 
W  orte :  Gott  der  Herr  aber  verjthafftt  einen  Kürbis, 
der  wuchs  über  fyana  fo  umfehrieben  hatte  ^  Gott  hat- 
te an  dem  Orte,    wo  die  Hütte  war,   einen  Wun- 
derbaum hervorgebracht,  der  auf  einmal  fo  hoch  empor 
wuchs,  dafs  er  das  Haupt  des  Jonas  überfchattetc.  V. 
10.  würden  alfo  die  Worte:  welcher  in  einer  Nacht 
ward,  und  in  einer  Nacht  verdarb:  fo  erklärt  werden 
müffen :  welcher  in  einer  Nacht  fo  hoch  empor  wuchs, 
und  in  einer  Nacht  verdorrte.    Doch  wenn  auch  Ree. 
fich  manches  anders  vorftellft  als  der  Hr.  Vf.  und  manch- 
mal eine  Anmerkung  verroifst,  wo  fie  für  die  unge- 
lehrten Lefer  nöthig  feyn  mochte:  fo  glaubt  er  doch, 
daCs  diefes  Werk  zur  Verbreitung  der  richtigen  Aus- 
legungsart der  biblifchen  Bücher  unter  den  gemeinen 
Chriften  nicht  wenig  beytragen  werde,  und  auch  uro 
deswillen  nicht  überflüfsig  fey,  weil  das  Hezelifche  fli- 
behverk  wegen  feine«  hohen  Preifos  fiir  viele  zu  koft- 
bar  ift. 
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STAATSIV1SSENSCHAFTEN.  welche,  die  Tyranney  dea  M.a«w  fie  eefcr, .  „ 

empor  fchwmge."  6r»racnt  hatte, 

-    1)  London,  b.  Johafen:  A  Viniication  of  the  Rights         „Die  Wurzel  «lies  Uebels  unter  _, 

o/"  ifomat»,   uiith  Strtctures  on  politi.ol  mnd  mural    ber  feufzen,  ift  die  unglücklich»  f  \        iC'cm  d)e  Wei 
Sub/rett.    By  bUnj  Woliftonecraft.    Vol.  L  i7,2.   dem  GefchUchtschar^fr,  *u,  *c\ZT^  *a^htto*- 
45*  S.  g.  Grillen  von  einer  ei^u/hürol  "bt  Hef^r^'^0 

a)  ScuNEPFKsrHAL,  in  der  Erziehongsenftalt :  Ritt*»*  *u"»l»cheu  Pflichten  und  eigemhümlicher  Er!£l'.  e'g5n" 
*      *r  Jfeftfr      /fi-»«  u.  f.  f.,  voo  M.  IToUflonetraft.  W«10e* «"»«nden  find.    E, gibt  nur  e.uen  eiun-lVk 
jtus  dem  Englifchen,  mit  einigen  Anmerkungen  ""«r»  «'"»dem  Weibe  wie  in  dem  M^nl^uY  ■ 
und  einer  Vorrede  von  C.  G.  Smlzmann.    Errter   werden  mufs  —  den  der  Menjchheit.     Es  Hb  * 
Band.    1793.  XX  und  S3«  S.  g.   Zweyter  Band.  V^mm>^\  nur  eine  Pflicht,  nur  ei„e  EtiJhZ?* 
»7*4-  393      8  fetJ,(  dft We|b  hcrabi  foba]d  m>;^"w^  «SjK.  jMw 

1  lnfenn  »Ues  vetbefCernden  und  alles  umflürzenden  einem  andern  Wege  zur  VolJkorrm  h  da'*  «e  auf 
w  Zeitalter  war  es  vorbehalten,  auch  noch  eine  To-  fe,  als  der  Mann.  Man  raubt  ihr t» m £eb,n8*n  muf- 
tal  -  Revolution  in  der  Verfaffung  des  weiblichen  Ge-  wenn  man  fie  verdammt,  —  zu  f  t ,  afcoea«'">de, 
/chJechM.  nicht  etwa  von  einem  lauuigten  Satirenfchrei-  Defpoten  erfänden  die  uufeliee  Th  •  .  vvollljß'l?e 
her,  fondern  von  einem  ernfthafteu ,  und  noch  daiu  gefcruffen  wären,  um  zu  eefnL* 1 ,  j  ol  .  ,  6  Weiber 
weiblichen  Dograatifleo,  als  eioe  zum  Wohl  der  Menth.  Ä^/ro«),  welche  die  SinolichS  öh  phei*  (wie 

beit  unentbehrliche  Mafcregcl  predigen  zuhören,  die  merkten,  verrührte,  f»  hmückren    ;  r  ^ .     fie  e$  Mt>R 
Principitn  der  Gleichheit  logar  zur  Ausrotiuug  des  Ge-  Weib  mufs  Achtung  erwerben    ani      ■   °rie  Ü« 
fthUchtt  Unterschiedes  angewandt,  die  Frvefteit  fogar  mit  Ehe  fclbli  mufs  nicht  Zvv-eek  V,.«!t  WC"er  .nicbu-  D>« 
dem  ehrlich«  Bend,  in  Widerfpruch  gefet«,   und  das  Vollkommenheit  fevn  •  ob  fie  ihr.     m""'  Mi"el- 
Gr/üM,  diefen  uralten  Regenten  in  der  weiblichen  Welt,  nicht,  felbft  ob  fie  glücklich  ode  ßefa,,t  od«" 

durch  die  allgemeine  Vernunft  vom  Throne  geüofitn  zu  labe,  daraufkommt  nichts  «n  ■  J  un?,uekJ'cQ  mit  ihm 

und  dic  da"<»  entfpringend.  CSdlLlf  V<?Unft 
Nichts  anders  als  diefe  neue  Revolution  zn  betör-  vrird«  Sonders  aber  der  Irrtbum  b  dar  w    ,  £cncae" 
dem.  wer  der  Zweck  der  Mifs  W. ,  einet  durch  ver-  Gtkorfam  beftimmt  fey.  in  der  Atmofnhär»  J    r  b  zam 
fchiedne  kleinere  Produt te ,   befonders  aber  durch  ein  worin  «Hein  ein  vernünftitres  W«fp    f  Jnf  ^ 
Pamphlet  gegen  B»rA*  fchon  vorher  fehr  bakaunten.  de-  "»ffiAt"  6      "clcn  *u«>hfliren  kann, 

»okratifchen  Schriftftellerin.    Sie  widmet  ihre  Theorie  •       »Die  Wiedergeburt  der  Weiber  muf«  A  e 
der  weiblichen  Regeneration  dem  gewefenen  Bifchofe  wo  der  tT&*  Grund  ihrer  Erniedri  tUo-»  1  a.,",'aff'°« 
von  Autun,  in  der  Hoffnung,  dafs  er  und  einige  andre  n,.uft  gebildet,  mit  Kenntnifleu  jeder  Gltt  ^ 

.,4er  erhabnen  Geifter,  welche  die  bewundernswürdige  nier  K'bt  es  gar  keinen  UnterfchieH  H-""?  vfnn  *ucn 
 ..vnrrK> r,<«n;l,.i;nn.rr,klir.n  •>   ».i  .l?.   berpirhfr»    i.nrt  r_  ■        ■  aer  uerchl«<-hr«r\ 


...  -  Pbautaßi. 
Die  btofse  Oar- 
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Heilung  ift  die  hefte  Widerlegung  detTdbea.     Das  aber 
verditat  bemerke  zu  werden,  dofs  venvn :thlich  niemand 
heftiger  gegen  die  Realifirung  diefes  Plans  proreftiren 
werde,  als  die ,  zu  deren  (  vcruieynten }  Hefleo  er  ent- 
worfen ward  —  die  Weiber.    Wahrlich,  nur  eine  hoch- 
müthige  und  kalte  Schwärmerin  ,  die  die  wahren  Vor- 
züge ihres  üefchlecbts  nicht  zu  fühlen  vermag,  wird 
den  ganzen  Inbegriff  diefer  Vorzöge  für  das  eingebil- 
dete Recht,  durchaus  zu  fe>n,  wie  Männer  find,  in  die 
Schjnze  ftblagen ;  uud  nuv  eine  träumende  Sophiftin, 
die  durch  nfttofes  Hafcbcn  nach  Männlichkeit  lieh  felbft 
W  einem  Halb  -  Manne  verfchraubt  hat.  wird  eine  fo  uu- 
erfeböpfliche  Quelle  von  Genul's,  von  Bildung,  von  Stu- 
dium, von  wahrer  Humanität,  als  gerade  diefer  hier  fo 
verfchrieene  Uuterfcbied  der  Gcfchlechter  ift,  dem  Hirn- 
gefpinite  einer  allgemeinen  Gleichhe't  der  Rechte ,  und 
einer  alles  ebnenden  und  alles  ähnlich  machenden  Ver- 
nunft aufopfern. 

2)  Die  deutfehe  Ueberfetzuog  hat  in  jeder  Rück- 
ficht Vorzüge  vor  dem  Original.    Sie  ift  fürs  erfte  in  ei- 
nem viel  beflern.  'und  wirklich  in  einem  fehr  guten  Sti- 
leabgefafst,  liefet  lieh  daher  angenehm.    Ueberdies  find 
durch  einige  Anmerkungen  des  Hn.  Salzmann  die  aller- 
hartllen  und  gar  zu  auffüllend  paradoxen  Stellen  hin  und 
wieder  rectifkirt  oder  gemildert.    Es  wäre  iudeffen  fehr 
zu  wünfehen,  dafs  diefe  Anmerkuugen,  die  gröfsteu- 
theils  einzelnen,  manchmal  blofs  beyläufigen  Ideen  uud 
Sätzen  gewidmet  lind  ,  lieber  das  wefentliche  des  Sy- 
ltems zum  Gegenstände  gehabt  haben  mochten,  dafs  we- 
nigltens  die  Vorrede  auftatt  Bemerkungen  (obgleich  fehr 
vernünftige  Bemerkungen)  über  eine  Materie,  die  hier 
gäuzlich  Nebeufacbe  war ,  zu  enthalten ,  die  Tendenz 
and  die  Refultate  des  Buchs  zweckmiifsig  gewürdigt, 
und  djfs  fich  an  der  Stelle  manches  Iceren  Lobfprucbs 
eiakriiifches,  berichtigendes  und  belehrendes  Unheil 
gefuudeu  hfitte. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Emtiii'kg ,  b.  Bell:  ScotlandVtlineated  or  a  Geogra- 
phtcal  Defcription  of  evertj  M'  »»  ScoÜand,  tu- 
duding  tlu  Nortkerrn  and  IVeftern  Iflts.  For  the 
Ufe  of  Young  Perfoaes.  1791.  389  s-  8-  (*  Rthlr- 
16  T  } 

Wenn  man  von  der  Leetüre  des  Sinclairfchen  Werks 
unmittelbar  zu  der  des  vor  uns  liegenden  übergeht ,  fo 
linden  fich  wohl  bald  Gründe  genug  zu  dem  Wunfch, 
dafs  der  Vf.  einige  Jahre  fpäter  diefen  geographifchen 
Entwurf  ausgearbeitet  haben  möchte ;  aber  anderer  Seits 
lieht  man  doch  auch,  dafs  die  Foderungen  grofsen- 
theils  befriedigt  find,  die  man  bey  einem  Werke  auftei- 
len kann,  das  vor  jener  Sinclairfchen  Sammlung  erfchieo, 
und  deffen  Vf.  ähnliche  mühvolle  Nacbforfchungen,  wie 
Hr.  5.  nicht  aoftellen  konnte.  Die  heften  Schriften 
über  Schottland  ,  die  eine* Tennant ,  Gilpin  und  mehre- 
rer anderer  find  nicht  nur  recht  glücklich  benutzt,  fon- 
dern auch  unbekannte  Facta  durch  Anfrage  und  eigene 
Nachforfcbungen  gewonnen  worden.  Und  nicht  gerin- 
ge Empfehlung  dtt*  Buch*  ift  es,  da*  «5  dca  erfteo  *U- 


gemetneo  Entwurf  einer  Topographie  und  des  jetzigen 
geographisch  -  ftatiftifchea  Zultandes  Schottlands  enthält. 

Eine  mehr  ftatifüfche,  als  geographifche  Schilde- 
rung von  Schottland  ift  als  Einleitung  vorausgefchickt, 
und  das  Werk  felbft  zerfallt  in  die  Befchrcibung  der 
fehottifchen  Infein  und  in  die  Bcfchreibung  von  Schott- 
land felbft.    Keine  nur  einigermafsen  wichtige  Stadt  oder 
Dorf  fehlt ;  kein  Laudfitz ,  der  hiitorifch  merkwürdig  iit, 
oder  der  fich  durch  Alterrhümer  oder  feine  romantifche  Lo- 
ge auszeichnet ,  .oder  deffen  Beiitzer  oder  Pächter  /ich 
durch  VcrbefTcrung  des  Ackerbaues  oder  Vergrüfseruag 
der Induftrie Verdientte  erwarb,  ift  übergangen  worden; 
der  Zweck  der  Arbeit  ift  nie  oder  hücbft  feiten  überfe- 
heu,  und  nun  da  j  Ganze  auf  eine  Art  und  in  einer  Spra- 
che dargeftellt,  die  baide  gleich  fehr  der  Klaffe  von  Le- 
iern entfprechen,  für  welche  hier  gefchrlebcn  wurde. 

Lerwick,  die  lijuptltadt  von  Shetland,  ift  der 
Verfammlungsort  der  ileriagsbuifen ,  die  von  England« 
Holland ,  Dänemark  und  andern  Landern  kommen ; 
gleichwohl  l'jugt  man  weniger  Heringe  in  den  Gewäf- 
fern  um  Shetlaud,  als  au  den  Geftaden  der  übrigen  In- 
fein,    Zwifcheu  Lerwick  und  der  kleinen  Infet  HraiTa 
ift  der  bekannte  BralT«  Sund;  hier  können  zu  gleicher 
Zeit  gegen  taufend  Schiffe  Anker  werfen.    Rings  an  der 
Külte  umher  erblickt  man  Dörfer  oder  vielmehr  Gruppen 
von  Hütten,  vorzüglich  von  Fifchern  bewohnt ;  höchft 
induftriofe  Menfcheu,  die  aufser  der  Zeit  ihrer  Haupt- 
beschäftigung unausgesetzt  fich  mit  Verfertigung  von 
Netzen,  Seilen  and  Strümpfen  abgebe«.    Eine  fehr  gro- 
fse  Menge  Strümpfe  geht  jtbrlieh  von  Shetland  nach 
Schottland ,  und  wenn  gleich  diefe  Strümpfe  geftricltf 
werden,  fo  koftet  doch  das  Paar  nur  4  Pen«  ••.    Die  fhet- 
lau  iifchen  Hügel  find  von  Schafen  wie  bedeckt.  Zwar 
find  diefe  Schafe  nicht  von  grofser  Art,  und  rauh  und 
zottig  ift  ihr  Anfebn;  aber  ihre  Wolle  ift  gewöhnlich 
lehr  faoft  und  mit  unter  aufserft  fein ;  man  verfertigt 
von  derfclben  fo  feine  Strümpfe ,  dafs  ein  Paar  von  der 
bellen  Wolle  verfertigt,  durch  einen  Ring  gezogen  wer- 
den kann ;  doch  ift  der  gröfste  Theil  der  Wolle  nicht 
•  von  diefer  Feine.    Nur  auf  30*000  Seelen  werden  die  Be- 
wohner der  Infein  von  Shetland  angegeben.     Das  Kli- 
ma der  uördlichea  Infi  In  (Shetland  uud  Orkney)  ift  ge- 
rade nicht  das  günltigfte;  iiidefs  leidet  man  doch  we- 
niger von  Froft  und  Schnee,  als  die  nördliche  l.age  erwar- 
teu  lafst ;  im  Ganzen  ift  die  Luft  feucht,  und  häufig  find 
fcbrcckliche  Wiudftürmr,  Regen  und  Donner.  Derläng- 
fte  Tag  halt  19  Stunden,  der  kürZefte"  etwa  4].  Um 
die  Mitte  des  Sommers  hat  man  drey  Wochen  lang 
Ohne  Unterbrechung  Sonneniehein,    und  im  Winter 
erhebt  fich  eine  eben  fo  lange  Zeit  hindurch  die  Son- 
ne kaum,  oder  fie  ift  mit  Nebel  und  Wolken  umhüllt; 
während  diefer  traurigen  Periode  erfetzt  den  Maugei 
des  Sonnenlichts  zum  Theil  der  Mond ,  uud  noch  mehr 
der  Glanz  der  Aurora  bore.tiis.    DieMenfchen  find  hier 
ftark  und  robuft,  thatig  undinduflriös.    An  Kirchen  fehlt 
es  nicht,  wohl  aber  an  Lehrern,  uud  das  Gefchäft  eines 
Geiltlichen  ift  hier  herkulilche  Arbeit ;    mehrere ,  weit 
von  einander  entlegene,  und  durch  gefährliche  Seen 
von  einander  getrennte  Iofeln  find  einem  Einzigen  an- 
vertraut ;  gleichwohl  verfchwindet  auch  hier  Aberglaube 

und 
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und  Uiiwiflenheit.     Der  Haupthandel  diefer  Infein  geht  P.u> Jcy  behauptet    unter   den  Maiiufarturiridten 

nach  Leita,  Hamburg  und  Bergen  ia  ÄTor.vegeu.  Bcr-  Schottin  nds.  einen  wichtigen  Ka»g;  es  gibt  liier  mehrr- 
gen  ift  von  Nordorten  ShetlanJs  mir  44  Meilen  (!Mf;i,'i)  re  Maoufacturilten,  welche  wöchentlich  500  Pf.  Arbeits- 
emt'erut.  Die  Hauptartikel  der  Ausfuhr  beliehen  in  VVol-  lohn  auszahlen.  Auch  zu  Luure»ce  Kork ,  einer  neuen 
le,  Leinengarn,  Strümpfen,  Butter,  getrockneten  Fifcben,  kleinen  Stadt  in  Kiacardine ,  etwa  6  Meilen  in  Welten 
Heringen,  Oel ,  Federn,  Hauten  und  ehymifebem  Salt  von  Bervie,  find  durch  die  edeln  Bemühungen  dej  Pro- 
von  Meergras,  mit  deffen  Bereitung  viele  arme  Leute  prietäxs,  des  Lord  Gardenfton,  mehrere  Manufaciurcn 
£ch  befebaftigen.  Von  den  Bemühungen  der  Societät  errichtet,  und  höchft  glücklich  aufgeblühet.  Dochfchrank- 
zur  Emporhebuug  der  briuifchen  Fifcherey  erwartet  te  fieb  der  Lord  nicht  einzig  auf  die  Manufacturen  ein ; 
auch  unfer  Vf.  viel.  auch  den  Landbau  befördert  er  mächtig  durch  Aufhe- 

Iu  HiuHcht  auf  das  Klima  Schottlands  trafen  wir  hung  dar  Lehensdienfte,  jener  Bieofte,  die  man  fo  lan- 
«nanche  wichtige  Bemerkung.  Die  grofsen  SeeM  in  der  ge  als  gerecht  in  fo  vielen  Gegenden  des  Reichs  als  Hin- 
Cuunty  oflaitmeff  werden  des  hier  herrschenden  kal-  derniffe  des  Ackerbaues  aufgeltellt  hat.  Zu  Luncarty, 
te'u  Klimas  ungeachtet  nie  oder  huchir  feiten  mit  Eis  bs-  einige  Meilen  von  Serfh  ,  trifft  man  eine  der  gröfsten 
deckt ;  nach  feltener  ift  diefs  der  Fall  bey  den  Seear-  Bleichen  in  Schottland.  Zu  Panff,  in  der  Graffchaft 
roca  oder  Buchten,  felbft  in  den  nördlichfteu  Theüen  Invernefs,  hat  man  eine  Garnmanufactur  und  eine  au- 
Schottlands;  diefe  find  eisfrey  auch  in' den  kaltefteu  dere,  die  Strümpfe  liefert,  und  in  diefen  Manufacturen 
Zeiten,  in  welchen  der  Texel  und  viele  Bayen  und  gro-  und  in  derSthule  werden  die  Kinder  hier  abwechfelnd 
fse  Flüffe  iu  Holland  und  Deutfchlind  unterm  Eife  lie-  befchaftigt;  ein  ßeyfpiel.  das  in  Schottland  noch  nicht 
g*»o.  Iu  dem  ebenen  Theile  von  Murray  fallt  weniger  viele  Nachahmung  gefunden  zu  haben  ftheint;  über* 
liefen,  als  in  irgend  einem  Diftrict  desUuifanga  in  ganz  haupt  aber  bat  licli  die  Lndufirie  und  der  Handel  diefer 
Scuoubnd.  Noch  auffallender  ilt  der  Regenmangel  in  Graffchaft  durch  die  Bemühungen  reicher  und  einfichts- 
der  fruchthareu  G*£end  um  Inrernefs,  die  fo  nahe  der    voller  Patrioten  fehr.  gehoben. 

WeRküfte  liegt,  welche  immer  Regen  im  Ueberfluffe  Die  ganze  fiidlicbe  Küfle  von Fife  befitzt  Uehcrflufs 
bekommt;  ein  Phänomen,  das  fich  wwid  nur  aus  der  La-  an  Kohlen,  und  aus  den  dortigen  zahlreichen  Kohlen- 
ge und  dem  Laufe  der  Gebirge  erklart.  Die  InfrlArran  werken  wird  ein  grofscrTheil  des  nördlichen  Schottlands 
von  23  Meilen  (miles  )  Lauge  nnd  10  bis  12  Breite  rut  mit  Feurung  verforgt.  Lieber  das  Vorgebirge  Redhead  hin- 
iwar  eine  fcharfe  Luft,  doch  halt  man  ihr  Klima  für  ge-  aus,  das  die  Ruinen  einer  alten  Burg  tomantifch  aus- 
fund ,  und  viele  Schwächliche  und  Kranke  begeben  fich  zeichnen,  können  keine  Kohlen  gebracht  werden ,  ohne 
hicher,  um  Molken  von  Ziegenmilch  zu  trinken.  Wie  eine  fehr  hohe  Abgabe  zu  bezahlen;  dies  iß  die  Abgabe, 
1755  LiflTabon  durch  das  bekannte  Erdbeben  verwüßet  über  die  fo  laut  und  lange  geklagt  wurde,  die  Abgabe, 
wurde,  war  der  See  Loch  Lomond  ia  Damberton  fo  au-  die  ni  ht  nur  dem  Handel  höchft  nachtheilig  ilt,  foadern 
ßerordentüch  uogffiüm,  dafs  ein  Boot  vierzig  Yards  auch  auf  die  ganze  Induftrierien  unfeh'gften  EinDufs  haben 
w  eit  vot  derSrelle.  wo  es  Rand,  biaweg  aufs  Land  ge-  mufs,  da  Angus  Mangel  an  Feurung  hat. 
Worten  wur  le.  Die  Lang«  diefes  Sees  beträgt  3%  Mei-  Aufser  den  Schiffen  zum  Küfieuhandel  fendet  der 
len,  feine  Breite  vermindert  lieh  von  7  bis  zu  i  Meile,  Hafen  von  Aberdecn  Schiffe  nach  Schweden,  Däne- 
wni  fein  Umkreis  tragt  über  100  Meilen.  In  dicfcmScc  mark,  Norwegen,  Rußland,  Danzig,  Frankreich ,  Spo- 
zahlt man 33 Infein,  von  den w'n  verfrhiedene  unbewohnt  uien  und  Portugal.  Man  exportirt  Strümpfe,  Leine«, 
find,  und  durch  antike  Runen  verfchonert  werden;  an-  wand,  Leinengarn,  Lachs,  gefalzenes  Scbweincfleifch 
dere  erheben  ftch  zu  hohen  Klippen.  Eiue  votretliche  und  Getreide;  "doch  waren  fchon  lange  hier  geftrickte 
Eefchreibung  des  gröfsteu  Kanals,  der  den  Förth  und  wollene  Strümpfe  ein  Stapelartikel,  von  welchen  unfiiir- 
.Clyde  miteinander  verbindet,  und  der  mit  Recht  zu  den  lieh  grofse  Quantitäten  nach  Holland  und  Deutfchlnnd 
grufsten  und  woUthaiigften  Unternehmungen  der  Art  gefandt  wurden;  der  Lacbsfang  im  Dee  und  Don  ift  hier 
in  Europa  gezahlt  wird,  ift  S.  244  ff.  eingerückt.  ein  fehr  wichtiger  Nahrungszweig;  ein  Strich  von  zwey 

Nahe  bey  der  Vereinigung  des  Turoel  mit  dem  Gar-  bis  300  Yards  am  Don  hat  wohl  20»  Pf.  des  Jahrs  auf- 
ry  ift  der  enge  Pafs  Kil'icranky,  der  auf  diefer  Seite  gebrecht;  der  gröfsre  Theil  der  gefangenen  Fifdie  geht 
zum  Hochlande  führt.  Hier  war  es,  wo  Königs  Wil-  nach  London;  zuweilen  gefebehen  auch  Verfeodnngen 
heluu  Armee  1689  gcfchlagen  wurde,  und  wo  Dundee  nach  Frankreich  und  Italien.  Auch  der  Boden  um  Aber- 
tm  Augenblick  des  Sieges  hei ;  unöT  hier  war  es  auch,  deen,  von  Natur  gröfstentbeils  Reinigt  und  unfruchtbar, 
wo  ein  Corps  Heffen  ftehen  blieb,  and  weiter  zu  rücken  -ilt  febr  verbeffert  und  fo  glücklich  angebauet  worden, 
fich  weigerte,  weil  f  erlaubten,  man  fey  nun  zu  den  Gren-  dafs  jetzt  ein  Acker  (aere)  eine  jährliche  Rente  von  5 
gen  der  belohnten  Welt  gekommen.    Hauptmiirkte,  wo    bis  6  Pf-  gewährt. 

das  Vieh  vom  Hochlande  verhandelt  wird ,  werden  zu  National»  orurtheile  verKeren  fich  durch  das  ganze 
FdlXirk,  einer  artigen  Stadt  in  Striglingfbire,  gehalten.  Reich  hindurch  immer  mehr  und  mehr.  EnglifcheSpra- 
Di«  Stadt  lebt  gröfsientheils  von  diefen  hier  jährlich  drey-  che,  Sitten  und  Gewohnheiten  beginnen  die  Oberband 
mal  gehaltenen  und  Tryfts  genannten  Märkten.  Auf  zugewionen,  und  die  glückliche  Periode  ftheint  nicht 
50.000  Stück  können  in  einem  ein/igen  Markte  verhan-  mehr  entfernt  zu  feyn,  in  der  Britten  und  Schotte«  in 
delt  werden ,  und  der  gröfste  Theil  diefes  Viehs  wird  jedem  Verftaade  des  Worts  zu  freyem  Volke  gehören 
nach  England  geführt,  wo  man  es  fett  macht.  werden.     Grofs  find  die  Fonfchritte,  welche  in  allen 
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ß^rßcbtcn.  Nachrichten  vom  Münzfufs,  ton  Pollen, 
Keiferouten  uud  vou  Marktea  .  die  ia  Kupfer  geftoche ' 
neu  Wappen  aller  Tairs,   Auzeigeu  der  Gehur.s  -  uud 

Dienftjahre,  der  Gefchäftsbezirke  und  Befolduogeu,   

alles  diefes  ift  ia  Columnen  und  in  Tabelleufortn  Lud 
durch  kleine  Zeicheo  und  Hieroglyphen  fo  niedlich  bey 
gebracht,  dafs  oft  eine  einzige  Seite  eine  Viertetßunde 
erfodert.     Der  Mangel  einer  fyftematifchen  Ordnung 
erfchwert  leider!  die  Benutzung  diefes  Schatzes ,  uud 
nun  kann  darin  Jahre  lang  beym  Zeitungsiefen  uschge- 
fchligen  haben,  beVOr  man  deflen  Umfang  und  Reich- 
haltigkeit kennen  lernt. 

England  gebt  in  der  Pagiairung  des  dritten  Ab- 
fchnitu  bis  S.  541.  fort,  Schottland  bis  S.  351.,  Irland 
bis  5. 274.,  und  daun  folgen  die  Gouvernements  io  Ame- 
rika ,  deren  Zahl  in  dem  jetzigen  Kriege  fehr  vermehre 
worden,  nebft  der  Feftung  Gibraltar.  Zuletzt  ein  An 
zu  fpat  eingefchicktea  Artikel«. 


^Hinfichten",  die  heutigen  Schotten  gemacht  haben ,  de- 
ren Vorfahren  noch  1727  zu  Kmbo  in  Sutberlaud  ei- 
nen der  Zauberey  wegen  Angeklagten  auf  den  Schei- 
terhaufen legen  kennteu ;  das  letzte  Beyfpiel  der  Art  in 
den  Annalen  Schattlands.  Die  Univerfität  zu  St.  An- 
drews gründete  Bifchof  Wardlow  1411.  Die  emfarae 
La"e,  fowie  die  gefunde  Luft,  begünftigen  hier  dieMn- 
fen'befonders.  Die  Lebrßüle  find  mit  ausgefucht  fchatz- 
baren  Männern  befetzt,  und  der  kleine  Zirkel  des  Orts 
macht  tiefe  Verborgenheit  unmöglich;  der  Charakter  je- 
des Studenten  ift  fo  leicht  zu  erforfchen ,  jede  Unord- 
nung wird  Achtbar,  und  kein  anlenkfamer  Stur/r  köpf 
wird  als  Verderber  der  übrige«  geduldet.  Ueber  das 
Unzureichende  der  englifchen  Gefetze  und  Einrichtun- 
gen in  Hinficht  auf  Quarantänen  ift  oft  gefchrieben ;  In 
Fife  ift  es  der  Hafen  von  Buratisland,  unter  einem  mäch- 
tig grofseti  Felfen,  we  die  Schifte  die  Quarantaine  hal- 
ten müden.  Dafs  Schettlands  Volksmenge  abgenommen 
habe,  wie  derVf.meynt,  ift  eine  fehr  auffallende  Behau- 
ptung ,  wenn  man  auch  nur  die  Gründe  für  das  Gegen-  London:  Stozkdiles  New  Compinh*  to  the  Londmn 
theil  bedenkt,  welche  das  Werk  felbft  enthält;  die  Aus-  and  Royal  Calendars,  or  Court  and  City  -  Kegifter 

Wanderungen,  die  dem  Vf.  in  fo  einem  nachtheiligen  for  the  fear  1794.  106  S.  g.   (1  Shill.  6  p.) 

Lichte  fich  zeigen  ,  waren  und  wirkten  das  oicht,  was  Ein  Namenverzeichuifs  der  beiden  Parlementshäufer. 
er  glaubt,  wie  aus  fo  vielen  Beyfpielen  im  Sindairfchen  mit  ftatiftifchen  Erlauterungen  der  Wahlen  von  1734 
Werke  deutlich  genug  fich  zeigt.  und  1791 ,  und  aller  vorhergehenden  Parlemente  feit 

Heinrich«  VII  Zeiten.     Aeufserft  wichtig  und  reicbhal- 
Londom.  b.  Stockdale:  The  London  Caleniar  or  Court    ttg  für  das  Studium  der  englifchen  Gefchicfate.  Unter 
and  City  Rfgifl"  for  England,  Scotland,  Irelmnd    fo  vielen  Refultatra,  die  man  daraus  abftnhiren  kann, 
and  Atnerica  etc.    For  the  Year  1794  S.  60  «•    «ft  feigende  Berechnung  fehr  intereftant :    ddf*  feit  dem 
und  9g5  S.  g.  J«hr  1509  nur  4  Parlementer  über  7  Jahre,  und  7  ande- 

Dierer  Staatskalender  umfafst  die  Beamtenliften  der  re  6  Jahre  lang,  5  über  5  Jahre,  3  über  4,  und  zwey 
hohem  Stände  in  fämmtlichen  Staaten  des  Königs  von  über  3  Jahre  heftenden;  dafs  9  Parlementer  nur  einen 
England,  feine  deutfehen  Lande  allein  ausgenommen,  «jährigen,  und  34  noch  eine  kürzere  Dauer  hatten,  und 
von  welchen  S.  105.  der  referirende  Staatsminifter  ua-  endlich  dafs  im  Durcbfcbaitt  jedes  Parlemeat,  eins  ge- 
ter  den  fremden  Gefandtfchaften  aufgeführt  wird.  Au-  gen  das  andere«  2$  Jahr  wahrte ,  felbft  wenn  man  das 
fserdem  findet  man  aber  fie  durchgebends  unter  mög-  vom  Carl  I  und' das  17jährige  feines  Sohns  mitrechnet, 
lichfter  Erfparung  des  Ranms  mit  fo  viel  in  und  man-  Neben  diefer  in  keinem  andern  Werke,  fo  viel  fich 

nichfaltigen  ftatiftifchea  Nachrichten  erläutert,  dafs  es,  Ree.  erinnert,  fo  vollftandig  zufammengedrängten  Lifte, 
der  englifchen  Publicität  ungeachtet,  fehr  zu  bewundern  enthält  diefer  Coropanion  von  der  Geiftlichkeit  und  den 
ift,  wie  ein  etwa  feit  50  Jahren  beigebendes  Privatun-  Oberhofchargen,  auch  von  andern  Stellen  noch  raao- 
temehmen  folche  bierin  hat  vereinigen  können.   Hifto-    ches,  was  ia  dem  Hauptbucbe 


ri IV he,  chronologifche  und  Gefchlcchutafeln,  Haudlungs- 


nicht  befindlich  ift. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STAArtwmmiciiAVTmw.  Ohne  Druckort!  Meklenhurgh 
f.ha  Rtichs-  Cuntin gntt  und  Romemumatr.  1704.  1$  8.  |.  — 
Enthalt  in  einem  leichten  ungexwungenen  Vorrra*  kewe  newe. 
•bar  recht  gute,  Data,  erll  über  da«  Allgemein«  diefe»  Gegen- 
ftandes,  woraus  fich  der  ununterrichtet*  l*fer  die  wohl  nn 
«mander  to  onterfcheidenden  Begriffe  ron  htuhitontinp emvdas 
in  neuem  Reichjkriagen  ff  wohnlich  nach  dem  Repartiuen*- 
futa  von  Kf  1 .   und  von  JR<m*>rm—**n ,  eue  aeeb  nach  aet 


Wermfer  Matrikel  von  1521  geleiflet  werde«  ,  feb*  gut  beriea- 
rigen  kann;  dann  folgen  Bemerkungen  über  die  Mrklenburgt- 
fchen  Fräftationen  beiderley  Art,  fo  wie  Ce  urfpru  »glich  waren, 
and  durch  Moderationen  wegen  der  abgekommenen  UntW, 
durch  Herkommen,  und  nun  auch  feit  der  letzten  allgemeine* 
LaHd-atheilong  1701  noch  durch  eine  Vereinbarung  von  i?7t 
i  jeuigan  Jlioftrn  beftimat  werden. 


— 


Digitizedby  Google 


143 


Numero  556 


»4« 


ALLGEMEINE    LITERATUR -ZEITUNO 


Fr$ytmgs,  dtn  17.  Oetob$r  1794. 


RECHT5GE  LAHRTHEIT. 

Göttimgkm  .  b.  Vaodenboek  u.  Ruprecht :  Vortrige 
und  E*l(€heiAing€»  gerichtlich  verhandelter  Rechtt- 
falle,  von  D.  ffn)?.  Caproth  Kun.  Gr.  Brit.  und 
Kurf.  Bt.  Lün.  Hofreth  u.  f.  w.  Nebft  einer  Vor- 
red», welche  die  Prüfung  de*  Herrn  Catnmerge 
rieht»-  AtTeffor  von  Fahnenbergt  Vortrage«  an  den 
roilea  Rath  de*  Kaiferlkhen  Reichs  Cammerge- 
richts  Über  die  Abkirtjmgcn  der  Relationen  enthalt. 
«794-  598  S.  I 

Den  Zweck  diefer  Sammlung  können  wh*  nicht  beP 
fer ,  als  m\t  de»  VC.  eigenen  Worten  angeben.  In 
der  Vorred«  fchreibt  er  alfo :  „Es  find  To  riele  Entfchei- 
auagen  ftrettiger  Rechtfälle,  and  Gutachten  über  vor- 
gelegte Fragen  ia  die  Welt  gefchicker,  dafs  ich  Beden- 
ken tragen  würde,  die  expsctationtm  eafnvtm  fiwüUum  mit 
diefer  Sammlung  von  Rechtsrallen  zu  vermehren,  wenn 
meine  Arbeit  nicht  auf  ehien  andern  Zweck  zielte  ,  als 
nur  Entscheidungen  mit  uroftändlichen  Beweifen  der 
Rechal\dten  zu  tiefem.    Die  bisher  bekannten  Samm- 
luagen  von  Eatfcbeidungen  ftreitiger  Rechtsfalle  find 
entweder  •)  vollirandige  Relationen,  z.  E.  die  Meis- 
nerfebe,  Mynfingerfche,  Clockifche.  Gylaannifche, 
Deckherrfcbe,  Thulemerfche,  LudalphiTche Sammlung; 
oder  b)  Urtheile  mit  Zweifels  -  und  Eotfcbeidungs- 
eründeu;   oder  endlich  c)  blofse  Auseisa nderfet/ung 
der  Rechtsfragen.   Hieher  rechne  ich  Carpzovs  Dehnl- " 
tionen,  Hevius  Decifionen ,  Wernheri  Obfervationen, 
▼on  Pufendorrs  Obfervationen ,  Strubens  rechtliche  Be- 
denken, vonCramemweyl.  Nebenftunden  u.  a.  m.  Di« 
jtffernCanmergerichts- Relationen  find  gewifs  nicht  ala 
Mufter  zweckmafsiger  Vorträge  anzuflehen.    Die  Acten 
Äuszige  find  gröfstent belli  unverständlich ;  die  Gut- 
«eilten  aber  mabrentheils  ohne  gründliche  Abtheilung 
und  mit  unerträglicher  Weitfchweifigkeit  abgefafst.  Die 
Relationen  können  nach  dem  verrchiedenen  Zwecke 
derfelaen.  unmöglich  nach  einerler Zufcbnitte  ausgear- 
beitet werden.   Ich  habe  odeh  in  meinen  Gruudfstrzen 
zu  Verfertigung  der  Relationen  bemühet,  von  jeder 
Gattung  von  Relationen  die  zweekirtäTsigetTAbfchnitte 
fe&zufetzen.  wnrnach  der  Auszug  aus  den  Acten  So- 
wehl,  als  das  Gutachten  des  Referenten  ntch  dem  ver- 
schiedenen Stande  des  Proceffes  und  den  verfchiedenea 
Gattungen  derjenigen  fummarifchen  Proceffe  gefchehen 
mnlTen,  welche  eiue  ganz  verfchiedene  Einrichtung  der 
Relation  erfodern.   Alle  diefe  Regelu  find  aus  den  ein« 
fachen  Jogicalifcben  Satten  gefloflen :  da  abr.ufondero, 
wo  verfchiedene  Ideen  auseinander  gefetzet  werden 
mäfTen,  and  alles  in  der  Ordnung  vorzutragen,  wie  ein 
ALZ.  1704.    Vierter  ' 


Abfchnitt  dem  andern  untergeordnet  ift.  So  lange  man 
diefen ,  oder  an  deren  Stelle  zu  fetzenden  bsffern  Re- 
geln nicht  folgt,  könneu  die  Relationen  nicht  als 
zweckmässig  angefeben  werden.  Meine  Abficbt  her 
diefer  Sammlung  war:  Falle  im  Acten  -  Auszuge  mit 
Gutachten  zu  liefern ,  und  wo  es  die  Gelegenheit  mit 
fich  brachte,  zu  zeigen,  wie  die  Sachen  zum  Wohlder 
Partheyen  anders  hätten  behandelt  werden  können  und 
follen.  Diefs  letztere  gehöret  eigentlich  nicht  in  eine 
Relation;  in  diefer  können  nur  wirkliche  Fehler  im 
Verfahren,  keine  Vorfichtsregeln  eine  Erörterung  finden. 
Aber  welchem  Richter,  gegenwärtigen  oder  künftigen, 
wenn  er  Gefühl  vor  (für)  das  Wohl  der  Partheyen  bat,  und 
das  follen  doch  alle  haben,  wird  es  nicht  angeuehm 
feyn,  dergleichen  Vorsichtigkeiten  zu  bemerken  und  in 
ähnlichen  Fällen  zu  benutzen.  Von  einer  folchen  Sei- 
te hat  noch  keiner  meiner  Vorgänger,  auch  nicht  die 
neueren,  als:  Eifenhaft,  Glück  und  Geiger  die  Rechts- 
fälle bearbeitet.  Als  Nebenzwerk  habe  ich  durch  die- 
fe ßeyfplele  zeigeu  wollen,  wie  mit  fruchtbarer  Kürze 
gerichtliche  Sachen  von  allen  Ihren  Seiten  betrachtet 
werden  können,  die  zu  einer  ordentlichen  Auseinan- 
derfetzung  geboren,  uud  dabey  meine  Regeln  von  Ver- 
fertigung der  Relationen  zur  Anwendung  gebracht.  — « 
Ich  bin  nun  nur  noch  davon  Rechenfchaft  zu  geben 
fcbuldig,  warum  ich  auch  ausläodifche.  tbeils  kürzere 
Nachrichten,  tbeils  umftändllch  erzählte  Rechtafolle  in 
diefe  Sammlung  aufgenommen  habe.'  Diefe  Rechen- 
fchaft  foll  kurz  feyn.  Es  ift  doch  einmal  luterefiänt  zu 
fehen,  wie  in  andern  Reichen  Rechtsfachen  behandelt 
werden.  Dann  habe  ich  dem  Lefer  gleicbfam  dadurch 
Ruhepuncte  verfebaffen,  und  vor  (für)  Mannichfalttg- 
keit  der  Falle  gerne  forgen  wollen."  —  —  Der  Inhalt 
ift  folgender:  1)  Zweifelhafter  Fall,  ob  ein  Meyer- 
oder Pacbtcontract  eingegangen  fey ,  uud  ob  daher  wi- 
der eine  gefchehene  Verpachtung  von  dem  bisherigen 
Inhaber  Manutenenz  gefucht  werden  könne.  2)  Zwei- 
felhafter  Fall,  ob  ein  Teftament,  oder  Vertrag  errichtet 
fey.  3)  Eine  ungegründete  Klage  wegen  Wiederher- 
stellung einer  feit  30  uud  mehr  Jahren  nicht  mehr  vor- 
handenen gefchlofTenen  Pforte.  Uunöthig  in  die  Län- 
ge gezogen.  4)  Eine  weit  getriebene  ungerechte  De 
nunciation  Wegen  Entwendung  und  Recbnungsable- 
gung.  5)  Noch  eine  unglücklich  verlängerte  Denun- 
ciationsfache.  6)  Zwey  verheimlichte  unehliche  Ge- 
burten, von  fehr  verfchiedener  Gattung.  7)  Ein  drei- 
fter  qualifictrter  Diebftahl.  g)  Ein  Fall,  worüber  ich 
nicht  urtheilen  will.  Zur  Warnung  vor  ahulirhen 
Schritten  aufgestellt.  (Ree.  erinnert  fich ,  dafs  dtefer 
.Fall  im  Pfälzifchen  vorgekommen  ift,  und  dafs  das 
Cammergerichi  einige  fehr  merkwürdige  Verordnungen 
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n  Anfeh!ffi|HBefTe!jen  hat  ergeh?n  laflTen.  Intereffant 

wäre  es  getf'efen,  wenn  der  Hr.  Hufrath  hiervon  u.;he- 


ÄEITÜNG. 


■  r 


9) 


E»a  uiige^rüo- 


re  Nachricht  haue  enheüeu  Wollen.) 
riet  behauptet  Fufspfad  über  eines  andern  Land.  10. 
Relation  über  das  erße  Verfahren  in  Sachen  u.  f.  W. 
ll)  Kiu  ftreitigerZullufs  des  Waffers  Behut'  einer  Muh- 
le. 12)  Ein  Jireitiges  Gefthaft  eines  erklarten  V«r- 
Ichwenders.  13)  Uubeftimmte  Gränzen  zweyer  Wie- 
fenuachbarn.  14)  Ein  Pendant  zum  vorigen  f  all.  15) 
Eine  ucbeliiromte  Weinüaufsabgabe  kann  von  ruhtcrli- 
chen  Anus  wegen  auf  etwas  bel'.iirtntes  fettgefetzet 
Warden.  16)  Mehr  linmekhe  als  rechtliche  Beftrafoog 
eiaes  Filzes,  aus  dem  hiJloricaiMagazint  1791.  Vol. III. 
und  ähnliche  Falle.  (Ree.  erinnert  iicla  diele  Anekdo- 
ten fvbon  in  mehreren  Schriften  vor  langer  Zeit  gele- 
fen  zu  haben.)  17J  Eine  ron  einer  judikben  min- 
rierjiiiri<;cn  Ehefrau  übernommene  i;omeinfchHfiluhc 
Schuld,  und  die  Entfagung  der  AmOu  j\  u;:a  tnutier ,  fo 
ohne  Eid  sefchehen,  wird  angefochten,    ijj)  Zwev  un- 


ye^ründeie  Klagen  auf  Zollabgabe  von  Thon  und  Holz 
Behuf  einer  Ziegrlbrennerev.  49)  Eine  unglücklich 
eiugel?:t*ti»S'.hulrffoderi:n?.'  20)  Eir.efohr  verfchleifte 


Curatel  -  Sache.  2l)  Waldbriet  der  Gemeine  Kork  von 
7.  1476..  welcher  *mn  Ileweffe  producirt  wurde.  Viel- 
leicht d«  fdtfaniite  Beweismittel ,  fo  jemals  zum  Vor- 
fchein  gekommen.  (Ree.  glaubt,  dals  aus  den  damali- 
gen und  noch  fparern  Zeiteu  Auekdoten  der  Art  zu 
Dutzenden  lieh  Ummeln  lafleu.)  23)  Eine  ungegriui- 
dete  Entfchadigungs- Klage  aus  einem  vermevnten  Gil- 
den •  Zwange.  23)  Eine  weit  getriebene  Injurienfache 
BwHrben  Leuten  der  niedrigHen  Claffe-  24)  Üb  eine 
[ijurte  als  dem  Magiiirat  zugefüjjet  anzufeilen,  und 
^«.Iifch«  Klage  kau  habe.  2.-)  Eine  unglücklich  be- 
.r  mJehe  Uuilefache.  26)  Sonderbare  F.ntkheirhing  der 
K»ngr  Deich  über  das  Teftameut  eines  Wahnlkiiiigen, 
To  in  einer  vernünftigen  Zwifchcnzeit  errichtet  worden. 
UmverfM  -  Magazine  for  Frhr.  1752.  p-  134-  27)  Eine 
Klage  wegen  HdltungverfchieJeuei'  Hofhunde,  zu-leich 
ein  Bück  auf  die  Polizcy.  2$)  Ein  fonderbarer  Streit 
über  einen  Weg.  29)  Entfcbadigungs- Klage»  wegen 
j.urück genommener  Reiignation  einer  katholifchen  Ptar- 
rev.  30)  Eine  «bei  gewählte  Klage,  und  defsfalis  vor- 
brachte Urkunden.  31)  Eine  unrecht  ins  fchriftlkhe 
Verfahren  gezogene  Erzieh ungsfache.  32)  Entfchädi- 
puhr;s  K!n^e  wegen  unwirthfthaftlkher  Behandlung  ver- 
pachteter L^nderey.  33)  Eine  fehr  ungegründete  Kla- 
ge aus  einem  Wechfel  eines  Analphabeten.  34)  Eine 
unglücklich  geführte  Sache  durch  uuierlafTene  gehörige 
Bel"ti:nmting  eines  Beklagten.  25)  Eine  fehr  ungegrün- 
de;e  Xhr^e  vve^en  derKoßen,  nach  verglichener  Haupt- 
/.«che.  36)  Eine  unrichtig  eingeleitetete  Stadtreth- 
nu:>£s  -  Sache.  37)  Eine  fonderbare  negeuio  jiiiaiionis 
trgitnna*.  33)  Eine  Co.  tributious  Sache,  fo  in  gericht- 
liches Verfahren  gezogen  iß.  39)  Eine  durch  unüber- 
legte Einreden  bezweifelt«  liquide  Foderung.  40)  und 
41)  Ein  paar  . Falle  die  Ikcrdigungs  Kcfteu  eines  Ar- 
men und  eines  Verunglückten  betreffend.  43)  Sonder- 
bare Tertameiusaufnahme.  43)  Eine  ohne  Jv'oth  als 
■eue  Klage  angebiachte  Sache.  44)  Ein  gottlofer  Pio- 
cef*  über  rückllähdigei  Hirtenlob«.     4g)  Jagddieiift« 
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mächtig  verforhtrn.  46)  Ein  weitläuftigerRechtsftreit. 
zw  liehen  Eitern  und  Sohn,  mit  befonderer  Rücklicht 
auf  den  Vergleichs-  Vcrfncb.  47)  Eine  grofsen  Theüs 
Abel  angebrachte  und  \  erkehrt,  behandelte  Erbfchafrs- 
Klage.  4s)  Ein  feltfamer  Xäherrechts  -  Streit.  49)  Erhö- 
bung der  Gerichts  -  Taxen  kann  our  der  Laudesh'err,  nicht 
die  Rentkammer,  oder  ein  Jußizcollegium  bewilligen. 
50)  Ein  reebtsbeßundigrs  pa+ii'.m  comtr.iffonum  pignoris 
»ntkhie'-ci.  51;  Sonderbare,  jedem  auffallende  engll- 
fche  Rechtfälle  und  Entfcheidungen ,  ans  Archtnhotz 
ll.itijh  Mtrcuru,  Sept.  1739.  5:)  E«'ne  Hausdicbin  ent- 
gehet der  in  dem  Eandesgefetz  feß^eferzten  Tcw!e»:trtfe 
ah  Ausläuderin.  55}  Ein  Comproroi  f*  wegen  Erblchafts- 
Theilung  wird  angri'ochten,  und  derV>'eg  Rechtens  en 
den  Oberrichter  ergriffen,  weil  zwey  coneurrirende 
L'.'iteirichter  als  verdachtig  verbeten  werden,  und  defs- 
fdtls  der  Verwerfung  Eid  angeboten  wird.  54)  Eine 
fQüdcrbare  Art  von  Wechfel.^üter:t,  und  ^Jifamrr  Gang 
des  daiubLT  entßandeneu  KechisUreits  t*er;e»t  Re4i.'»te- 
graiion  und  wegen  N'jherrechts.  55)  Vertrag  aus  Un- 
terfuchur.gs-  Acten  ,  wider  dlfl  jetao  verehelichte  Zie- 
geldecherin,  und  den  verheuratheaen  Krimer  Mn'.ler; 
lutulpaten.  wegen  Ehebruchs.  56)  Sonderbare  fran- 
zülilche  Criminal-  Erkenntniff«:.  Aus  dem  irlercKre  de 
Franc*  iV  g.  Fevrier  1737.  51)  Zweifelhafte  aus  einer 
landesherrlichen  Celli on  hergeleitete  Refugnifs  den  Müh- 
lenlohu  zu  erhöhen.  ,^S;  Ei"  GUuhiger  verliert  fein 
UnterpfanJ  und  Fo^eruijg.  weil  dk»  Mutter  als  Vormün- 
dern! das  Geld  nicht  zum  IMten  ihrer  Kinder  rrr wen- 
det, foudern  im  Lotro  verfpielet  und  die  Verp/joduOR 
einer  hj  potheka:ifcben  Obligation  nicht  obrigkekUcb 
bewilliget  u'c.  59)  Vortrag  in  Sachen  des  peinlich«!  An- 
klägers w  ider  u.  f.  vr.  wegen  Vergiftung.  60I  Em 
dem  vorigen  ähnlicher  Fall.  61)  Eine  durch  Zufall 
veranlagte  Vergiftung.  6:)  Eine  w  abrlcbttinlich  von 
einem  eiferfüchtigcn  Ehemann  uniernoinmene  Befchui- 
digung  des  Ehebruchs  und  vorgehabter  Vergiftung, 
auch  Erpreil "ung  des  Gelbindniffes  feiner  Ehefrauen.  63) 
Eine  befchuidigte,  aber  nicht  begründete,  Brunn etirer- 
giftuog.  64)  Ein  buchft  ungegründeter  Streit  über  die 
Erbfolge  in  einem  Meyergute.  65/  Ein  unglücklich 
geführter  Streit  über  eine  Vormundfehafts  Rechnung1. ' 
6'))  Em  zweifelhaftes  Contirmationsgefuch  eines  Ufr 
hergäbe-  und  Leibquahli  -  Contracts.  ^7)  Ein  unglück- 
lich eingeleitetes  Editionsgefucb.  68)  Du?  Rechte  der 
Gefcbworncn  in  einem  merkwürdigen  Gerhrhtshandei 
verfochten.  Tkt  tuw  London  -  Magazine  for  l'ebr.  1793. 
69.)  Eine  unbillige  Entlchetdung  in  einer  actione- 
de  rsetftu  mit  Rücklicht  auf  die  billigere  Entfcheidung 
des  roinifctien  Rechts.  Unfrerfal  —  Mxgazwc  for  March.. 
1793-  7°)  ^och  einige  neuere  in  England  lorgefairese 
Monithaten  mit  Rückficht  auf  das  deutfcha  peinlkhe- 
Verfahren.  European  Alrtg^rne  ^an.  1793.  71)  Eb*0' 
dpfelbft.  73)  Merkwürdige  Entdeckung  eines  Verbre- 
chers. London  —  ChromcU  für  1793.  No  5733.  •itJatf 
14  —16/  73)  Harte  Brffeafung  eines  geringe»,  obgleich 
mit  Einbruch  verübten,  Diebftah!?.  Umirerfat'  Mä- 
gdeitte  for  March  17^3  74»  Sonderbare  EinJctieiduag 
über  des  Erzbifebofa  von  L.<»i'tirt>ury  Famriion  Stqiant. 
dium.  GinUemam's  M'jgazinr  for Miuh.  1793.  75.)  Ein 
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*  drey  Utttieileii  tiif  yttfcbMene  Art  angefehener  Be>  ganzeu  Verfafl'ung,  ond  tem  PrScefsgeffg  dfefes  Ge. 
/eis  und  üegeubeweis  in  einer  Schwängerung*- Sache,  richts  uuumgangluh  notbwendii;  ilt.  —  die  doch  Hn. 
6)  Die  Erbfchaft,  fo  einem  Münch,  welcher  hernach  C,  wach  feinen  bisherigen  Schriften  zu  urthcilen.  vieV 
in  Wtltgeiiliicherwwtden,  angefallen,  wird,  ijithtvom  leicht  nicht  befirzt.  —  Indetten  mifskenne»  wir  den 
tloiier ;  fondeni  von  dem  üeneral  -  Coramiffarics  des  Werrh  feiner  Vurfchläge  nicht,  fooderu  wünfeheu  ihnen 
-raoifchöQiichen  Sprenkels  angefproeben ,  und  eine  bey  einer  einftigen  neuen  Gefetzgebiuig  eto«  seife  Pri- 
el tfame  Einleitung  desProceffes  getroffen.  77)  Ob  das  fuag  und  alle  ßeherzigung. 
lV4uergelei»e  bey  dem  Abftecbcn  des  Kaifers  den  Ein- 
;epi'arrten ,  oder  allen  Unterthanen  überhaupt  genom- 
nen,  obliege.  (Natürlich  wird  hier  gegen  die  letztem 
atfcbiedea.  weil  das  Trauergeleite  wegen  Abfterbe* 
es  Landesherrn,  und  alfo  auch  des  Oberhaupts  de» 
eutfeheu  Reichs,  als  eine  aus  der  Unierthanenpflicht  her- 
uefsende  Verbindlichkeit,  folglich  als  eine  wahre  Ter- 
rorist- und  nicht  Parochial  -  Laß  zn  betrachten  ift) 
fg>  Ein  UDglücklich  verfchleiftes  Editions  Gefuch.  79> 
Lm  Miiblxuceich  war  nicht  durchgangig  als  ein  zur 
Huhlegehonges  Stück  zu  rechnen.  $o)  Ein«  ««gegründet 
erlangte  Erhöhung  desMeyerzinles  wegen  eines  durch 
ienaeinde  l'heilung  emitandenea  Zuwachfes.  —  — 
)i  j  hier  behandelten  Matetie»  find,  wie  aus  diefer  !a* 
lahsaaieige  erhellet,  euen  uicht  von  belonde.ee  VVich- 
igkeit.  Zieht  man  auch  die  beträchtliche  Zahl  der 
un*e!uen  Aufbtze  ha  Verbältnifs  zu  der  Bogenzahl  in 
Betrachtung ;  fo  Wild  man  lebon  zum  voraus  weiflauf- 
tije  bclehreiide-RechtsausiuhruJigen  um  fu  weniger  er- 
*vartei»,  als  wirklich  die  gewählten  Gegenltande  nicht 
rinmal  Stoff  dazu  darbieten.  Die  meiüei.  Calle  lind  foein- 
«cb,  daü  ihre  Entfcheidung  auf  platter  Hand  liegt. 
Je.uft  durch  Verwickelung  der  factifchen  Umltände 
leichten  lieh  nur  wenige  Aaffatze  aus.     Der  nur  eiuii» 


ijermaken  erfahrne  Ruchtsgelehrte  wird  daher  durch 
aas  Lefer»  diefer  RecbtaiaU«  feine  Kenn triffe  wohl  niebt 
fehr  erweitern  j  dem  angehenden  Juriften  hingegen 
nonoen  wir  fie  allerdings  empfehlen,  da  fie  ihn  mit 
kin  Gange  der  Keihufiurhen  i.icbt  nur  bekannt,  fon- 
lern  auch  auf  Fehler,  die  von  Richtern  und  Sachwa!* 
;ern  zum  Nachtheil  der  itreitendeo  Theile  bey  Leitung 
ki  d  Führung  der  Rechisltreiitgkeiten  fe  batiuj  began- 
jcii  werden,  aufmerkfam  machen,  und  durch  unge- 
Ivunilelte  zweckmäßige  Darlietlung,  auch  fruchtbare 
Kuize  lieh  auszeichnen,  So  dufs  fie  als  Mutter  rem  ihm 


Haksovea  u.  Osnabrück ,  b.  Ritfcber :  Einige  Bs- 
merktmgen  üker  die  unter  dem  Gericht  zu  Qnacken- 
bnick  und  ßtirginannern  und  Rath  dajelbft  vorwal- 
tenden gjuriidiitionsirrungvn.  In  Beziehung  eines 
bey  der  Land-  und  JulUz  -  Kanzley  des  Hocbltifrs 
Osnabrück  im  Jahr  1787.  erofneten  Erkcnutaifles 
1793.  160  S.  fot 

Burgmanner  und  Rath  der  in  den  osnabrückifchen 
Amte  Kürltenau  gelegenen  Stadt  Quakenb:dck  haben 
mit  den  landesfüritlicben  Richer  dafelbft  fchon  feit 
Anfang  des  17  Jahrhunderts  maneberley  Srreicigkeiieii 
gebebt.  Diejenigen,  welche  noch  gegenwärtig  fort- 
dauern,  betreffen  das  fummarifche  Verhör,  oder  ü>n 
Verfucb  der  Güte,  die  Anlegung  der  Arrode,  die  He. 
ftrafung  der  Bruchfalle,  die  Renuifuionen  und  einige/ 
andere  Functe.  In  neneren  Zeiten  lind  BurgmSm.er 
und  Rath  darüber  mit  dem  dermaligen  landesfürlllt- 
c;en  Richter ,  und ,  in  Vertretung  deffelben  ,  mit  dem 
AJvocutus  Fifci  des  Hochllifts,  in  einen  weitläufigen 
Prucels  geratheo.  Anfänglich  furbte  man  die  Irrun- 
gen durch  «ine  erneuerte  L'Oinmiflion  beyzulegeti;  al- 
lein Burgmanner  und  Rath  fetzten  lieh  dagegen.  Die 
Acten  worden  daher  an  die  Univerfität  zu  Duisburg 
verfebickt,  woher  Burgmanner  und  Rath  ein  in  den 
meiilen  Punkten  vörtbeilhafies  Erkeuntnifs  erhielten, 
deflen  Uechiikraft  aber  durch  Ergreifung  eines  flilts- 
(ibücbeu  Re<hismiaeis  gehemmt  worden,  und  das  in 
der  vorliegenden  Schritt,  deren  Vf.  ein  gewiffer  lir. 
'luiitmann  ilt,  widerlegt  wird.  —  Die  Grunülatze,  heilit 
es  hier,  nach  welchen  die  befragten  Stre5:V;keiten 
zu  beurthcilen  feyn  dürften,  find  folgende;  \)  die 
ilefoiutiönen  ßifchof  Ernft  Augufts  II.  von  1718"  'wel- 
che Hurgiuar.ner  und  Roth  ihrerfeits  als  diu  Uaupt- 


iBihgeahmt  zu  werden  verdienen.  Nur  Wure  es  frej-  grund  der  Euticheidung  annehmen,  und  wrlcl.e  l  e 
j..!)  zu  Wünlcheu  gewefen ,  dals  Hr.  C.  wichtigere  eud  felült  vciOiilafst  haben,  fo  dafs  lie  bey  der  Au:h;iu- 
ihuierigcre  Rechtfälle  in  diefes  gefällige  Gewand    gung  derklben  der  einzig  hacdelude  Theü  va:cn'. 


uuiSte  gekleidet  haben,  damit  au«.h  der  nach  Ausbrei- 
ung  feiner  iheorctifchcn  Kenr.tnillc  gierjge  Lefer  zu» 
jicich  Nahrung  gefunden  haue.  —  Uel^tr  die  Int- 
che.dung  tiuiger  lalle  Heise  lieh  mit  dem  Vf.  w'<Jbl 
iütii  rec  .teu ;  aHein  dazu  ilt  hier,  der  Ort  uicht,  und 
Lau  bey  weitem  grofsern  Theile  der  gelallten  Unheil« 
ianr-11  man  die  H«)  lammung  iiichi'verffigen.  —  Die 
fou  Hj.  C.  in  üer  Vcnede  ober  die  Verbefl'erung  d^r 
ii  ferir  -  Methode  bey  dein  Kammergericht  gemaihte 
Bemerkungen  enthalten  nichts  neues,  fondern  lind  ganz 
»us  deifw'ibcn  ijirurutjatztii  ton  l eTfertigwig  tfi-r  tidntia- 
lun  gei»;ininen.  R«?c.  fcheir.t  es.  dafs,  um  cm  rächtr- 
ge» ,  alle.-  umfafTendes  Unheil  über  diefeii  Gegeuftand 
fallet»  zu  können  ,  eine  vertraute  Bekauntfthai ;  mit  der 


1«  lo  fern  uiefe  aber,  wofern  fie  überhaupt  befL'hep, 
dunkel,  zweydeut'g,  oder  unbel'tiir.mt  lind,  mufs 
ma.1  2)  den  Itreitigen  Ptinct  der  LandciverfalTung  -r- 
mals,  unJ  mithin  theils  nach  dem,  was  ivoii  in  dein 
UochÜ  ft  Osnabrück,  den  Städten  ubetlia»-pi  bat  bey. 
legen  wollen,  theils  3;  inshefoudere  nach  dem  Maafs- 
Rabe  derjenigen  Städte,  welche  mit  Q<j;  kc.tbnkk  ei- 
ne gcwlfferniafsep  ähnliche  VerfafTuL-g  haben ,  a»s  FC-r- 
ße.iau  undlforden  ,  feftfetzen.  4)  Mag  ßch  Qa.iken- 
brück  nicht  mehr  bey  legen,  als  was  lie  vorhin  futi 
felblt  nun  beygelegt  willen  wollen.  Die  Stiren  He- 
htraptimgen  in  den  Urkunden  von  i6il-  1664.  u. 
17CI.  geben  alfo  in  Beziehung  auf  die  Aimvottcn  da.- 
euien  befoodern  Grund  der  Beutihciiurg.  --,)  Uc- 
T  3  '  bei 
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berhanpt  hat  der  Rkhter  in  allein  die  ftärkfte  Vermu- 
thune  für  fich,  wogegen  die  Behauptungen  der  Stadt 
uneingpliandene  neuere  Anmafsungen  Aod.  (ßiefen 
Gmndfart  verzeiht  man  in  der  Allgemeinheit  wohl 
einem  Advocatui  Fifa,  —  In  diefer  Eigenfchaft  fchreiht 
Hr.  T.  •»•««>  dem  uDpartheyifcheo  SachverAindigen 
wird  er  wohl  fchwerlich  einleuchte».  6"  Auch  find 
es  laodesfürftliche  Rechte,  welche  Quakenbrutk  be- 
hauptet, und  welch«  der  Bifchof  fawohl  Reifer  «ud 
Reich ,  bey  Uebernehmung  der  Regalien  dem  bifchof- 
liehen  Stuhle  zu  erhalten  verfp:lcbt,  als  er  fich  da.- 
xu  In  dkr  immerwährenden  Stiftsoapitulatlon  dem 
Lande  verbindlich  macht,  Diefes  verdient  bey  der 
Beurtheüun;  der  ftreitigen  Puncte  Erwäeuag.  pevn 
Nachfolger  kann  die  Verminderung  der  Rechte  feines 
Stuhls,  welche  fich  der  Vorfahr  hat  tu  Schulde«  k«m- 


men  laflen ,   nicht  «•entheilig  fey».     (Auch  Wehet 
dürfte  die  zu  der  vorhergehenden^  Njimex  getaaifne 
Bemerkung  zu  wiederholen  feyn.)    -     Nach  diefen 
voran gefehickten  allgemeinen  Gruadfatze«  nun  werden 
die  ftreitigen  Punkte  einzeln  beurtheilt,   worauf  wir 
«na  aber  hier»  der  Kürze  wegen,  nicht  eiolafTen  köo^ 
oen.  —    Für  diejenigen,  die  bey  dem  obfchw  eben  den 
Rechtsftrelt«  nicht  wirklich  vcwltkett  find .  hat  diefer 
Schrift  kein  befonderea  IntereiTe,  da  der  Vf.  derfeiben 
weder  auf  allgemeine  hiftorifche,  noch  aurb  rechtliche* 
Unterfuchungen  fich  eingeladen  hat ,  fondern  bey  dem 
individuellen  Falle,  der  an  fich  keine  bemerkeaswer- 
tben  Eigenheiten  hat,  und  den  darüber  verhandelte«: ; 
Acten  lediglich  Heben  gebliebe«  ift.     Oje  Ausführung 
felbft  füllt  auch  nur  66  Seiten»  die  übrigen  Bogen.  eau> 


KLEINE  SCHRIFTE 


Oascnicuws.  Orttin , b.  Waliber :  DifftrtatUnfmr nme  Mi' 
Jaiilr  nun  —  tmmJi.e  de  C  Lmptrrnr  Pertinux ,  qmi  fe  tram*t 
Cahntt  dt  S,  A,  S.  l'Electeur  de  Sa*e.  179*.  74 S.  4-  Unter 
der  Zufchrift  an  den  Xnrfurften  ron  Sachten  nennt  fich  Hr. 
LiiHlnt  »1*  Verräter  diefer  Abhandlung,  von  Arm  wtu  unlinr,ft 
ein«  deuifthe  Ueberfei-miff  ron  der  bebaunten  Srbrift  de»  fimc 
matt  über  die  [Jnter(chtidung*aeiche»i  »cht  -  antiker  Münzen  **• 
h iltcn  hat.  Der  kurfurfll.  Attffeher  der  Antiken,  in  Dresden, 
llr.  H  aeker,  fihlug  ihm  die  Brfchreibung  diefer  noch  nicht 
bekannt  gemachten  Wim»«  vor,  die  fich  in  der  anfebnlichen 
kurfiirBl.  MuozÄmmlung  findet  1  und  er  erhiflt  dam  die  gefach- 
te Krlaubnif*.  Die  auf  A,  m  Titelblatt  ah,;,  bildete  Medaille  ent- 
halt auf  de«  Aren  da«  Bildnif»  des  hailer»  P.rürnx  mit  dem 
Lorbeerkranz  »it  der  Umfchrif. :  AT  I*.  KAI.  0.  HAUIOC. 
nh'TlN'AZ.  C  iü.  und  anf  dem  Kevert  ein«  nach  der  rechten 
Seite  zu  gekehrte,  flehende  weibliche  Fjgur.  die  beide  Hände 
reven  »in«  mir  Strahle«  umgebene  Kugel  et«  per  hebt.  Neuen 
ihr  um  «te  Mitte  des  l  eide»  »ehe«  die  Buchfbben  L  A.  pder 
»ut'.einer  Seite.  DU  Umfcfarift:  III'ONOIA  ©EßN ,  d.  i. 
l\ojUea*ia  Dontm.  Die  Münze  felbft  ift-  fehr  gut  erhallen, 
und  hat  alle  Merkmale  der  Aechtheit,  die  ihr  auch  nach  Hrn. 
ff  'rtker'i  Zeugnifc  all«  Miinzkenner  bifber  zugeftanden  haben. 
Sie  ilt  Gelben,  (potin)  etwa  von  der  Grobe  einer  PiAole,  und 
wahrfcheinlicb  .  io  viel  fich  au  der  Arbeit  fchlieftcn  läfti ,  tu 
Alexandrien  in  Aegypten  geprägt.  Am  läuglien  rrrweilt  Och 
der  Vf.  bey  der  aut  der  Kehrten«  abgebildeten  Gattin  der  f  ur- 
fehang,  und  führt  gleich  Anfangt  die  Quellen  an,  worau»  er 
bey  der  FeAfetzung  und  Erläuterung  diefe»  allc»orifch«n  Kunll- 
b«itrifis  ee&höpft  hat.  Auffallend  ift  e»  allerdings,  daft  die  al- 
t«n-5chriftftcllcr  diefa  auf  fo  vielen  antiken  Mtinzen  »bgebüde- 
te  Got'in  <b  feiten  erwähnen.  Auch  »oa  neuern  Abhandlungen 
über  üe  fand  der  Vf.  nur  ihrer  avrey ,  von  Joh,  Chrifioph  Böh- 
mer und  IS.  O.  Snruvt.  die  davon  in  numiuaaüfcher  Uinlicht, 
aber  fclir  unzu  aiielich.  handeln,  woxn  noch  eine  StaUe  in  den 
bekannten  Dialogen  dea  A'^'«».  «"<d  de»  Artikel  Providentia 
in  Rnfchet  YVörterbuche  ka^n.  Selbft  die  «•  Rourrdam,  1713. 
g.  herau>geko»mene  Schrift  vea  Ärf  :  Th-tnem  twÜ,  /.  S- 


nehmer  wird  e*  Aiterth"ni»forlLiifrn  u 
in  gegemivartiger  Abbanüluitfr  mit  »ieli 
den.     Zuerft  ron  den  verfcfawdne* 
:  •• .  r*r  GoiUieU^dw^Schiekfal^der  ^fekiitt«n« 

M«4'.  i»"  AuffchrifteV  uSTd^auf  M 


titia  Seriptorum  i*  Pro*i4enti*  ,  ArftM«  et  Faea.  gab  Ütm  weatg 

Hülfe,  da  fie  mehr  uur  Zufkame/itraifune;  und  Nacbweifucur 
der  Stellen  ift,  worin  von  der  Färfchung,  alt  abftrakten  Be- 
griffe, oder  Attribut  der  Gettbeit,  geredet  wird.  Deft»  ana> 
nehmer  wird  et  Alrenh«m«for£ch*rn  und  K«n(lüebh aber ■  ley»r 

vielem  FleiC»  etdreart  «•  «*- 
VtarfteUuneea  de, ^ 
butzun^.  r  ur- 

,  u.  1.  i.  }  aann  ron  arwsnwHtf  der  Göttiu 
Pr^dtnH.  auf  einer  Stari«.  ia  Anflfchnfttn  «nd  auf  Mim««. 

;  durchgegangen, 
worauf  diefa  Figur  aait  oder  ohne  Legend*,  ia  rerfchiedneo 
Stellungen  und  mit  Attributen  von  mcarerley  Art ,  TOrkoirr», 
oder  w«  fich  die  Omfchrift  Providentia  um  Opferf  efaf**.  um  ei- 
nen Altar,  oder  ein  dargebrachte»  Opfer  befandet.  Außerdem 
gibt  et  Hieb  Münzen  mit  andern  Figuren ,  auch  mit  Abbildtin- 
gea  von  Thicren  und  Icbtofru  Dingen ,  welche  diefa  limfetinft 
haben;  Kaifermünxcn  mit  derfeiben,  auch  andre,  alt  die  hin 
befchriebne,  ron  dem  Kaifer  Perfinex.  Bey  Gelegenheit  der  leu- 
lern  bemerkt  der  Vf.  verfchiednea  über  dieGöttervarabrungtart 
der  alten  Völker,  über  ihre  verfchiednen  Gebrauch«  baym  Ge- 
bet, vorzüglich  über  den  anf  der  hier  erläuterten  Münze 
angedeuteten  Ritus  ,  wober  theilt  die  flehende  Stellung, 
theil»  die  Emporflreckung  der  Arme  und  Hände  gen  Him- 
mel, theil«  ,  die  Richtung  diefer  letztem  nach  einer  Strah- 
lenkugel in  Betrachtung  kommen.  Der  Vf.  müt  dUCn 
bittende  Figur  fur  eine  Prieüerin,  weiche  im  Namen  al- 
ler Aegypter  der  Welt,  alt  ihrem  6otte ,  und  der  .Providern 
aller  übrigen  Gutthciten  fur  die  in  einem  Co  guten  Kegenten  ih- 
nen gewährte  Wohlthat  danken,  und  ihn  ihrem  fernem  Schutze 
empfielr.  Dsf»  /'ert/nax  diefe  Wünfche  und  das  dadnreh  ange- 
deutete I-ob  verdiente,  wird  aut  einigen  Stellen  *li«rr  Ge(V hiebt • 
(ehr eiber  dargeilun.  Hierauf  werden  noch  andre  auifri-riTnazeu 
mit  der  Auffchrift  Tlnm* durchgegangen,  and  andre  grutebucho 
Münzen  mit  dem  Bilde  oder  Symbol  der  Proridenz. 
die^c  Legend«. 
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Sonnabtndi,  den  IS-  Octtber  1794. 


ERDBESCHREIBUNG- 

Ltipzto  ,  b.  Dyk :  Beyt  rag«  zurKenntnift 

des  Innern  von  England  und  feiner  Bewohner.  Utes 
bis  Vlhe»  Stuck,  jedes  tob  $  bogen  gr.  %.  1793 
bis  1753.  (3  Rtnlr.  6  g*) 

Ehen  fo  vortbeilhtft.  al»  das  erfte  Stück  diefer  Bey- 
tr^e  fowohl  in  Hinficht  auf  Facta,  als  Darftellung 
fich  auszeichnete,  erfcbeinen  nicbt  nur  die  vor  uns  lie- 
«ndea  Techs  nachgefolgten  Stücke ,  fondern  bey  wei- 
tem die  mebxfteo  derfelben  Gnd  nocb  reichhaltiger  und 
vollwichtiger.    Man  findet  hier  theils  Betreibungen 
von  einreinen  Städten  und  Oertern ,  wie  wo  York,  Li- 
verpool, Cambridge,  Mancbefter  und  mehreren  anderen ; 
theils  Befchreihüngen  von  baid  gröfseren  bald  kleineren 
Helfen  in  England  ond  von  Englaad  nach  Irland;  theils 
bald  mehr  baid  weniger  ausführliche  Abhandlungen  über 
die  wrrhtigften  Itatiftifcben  Gegenftände  England»;  Ab- 
handlungen "her  den  Religionszußand,  über  den  Zuftand 
der  Künfte  und  Wiffenfchaften ,  über  Lefebibliotheken 
und  Schaufpicle ,  über  den  Nationalcharakter ,  das  Wort 
in  feiner  weitläuftigften  Bedeutung  genommen ,  über 
verfchiedene  Zweige  der  Indaftrie,  über  Parlament  und 
MioißcriuiD ,  über  das  Finänzwefen  u.  f.  w.  •  Auch  über 
die  neue  Pasquillantenacte  hat  der  Vf.  mit  fehr  grofsem 
Rechte  ausführlich  fich  erklärt  ;  Anekdoten  aus  dem  Le- 
ben berühmter  Männer  der  neuem  Zeiten,  wie  eine» 
Pitt  .  Fox  und  Lord  Rood  find  beyhiung  erzählt,  und  ei- 
nige fcbätzbare  Bey  trage  und  Berichtigungen  zu  den  er- 
ften  Stücken  hinzugefügt. 

fmj.i79t  befand  fuh England)  in  einem  höchft  blü- 
henden Zuftande.    Diefer  Woblftand  kam  nicht  allein 
Häher,  daf*  das  Laad  wohl  regiert  wurde,  dafs  es  alle 
Arten  von  Kräften  in  Gen  felbft  hat,  und  daf»  feine  Bür- 
ger im  GennC»  der  Freyheit-  lieh  befinden ;  fondern  et- 
was mufs  man  auch  auf  die  Rechnung  anderer  Lander 
fetzen ,  die  zum  Tbeil  fcblecbt  regiert  werden ,  zum 
Theil  unter  dem  Druck  derSklaverey  feufzen.oder  auch 
durch  ihre  innere  Unruhen  greisen  Verluft  erlitten  ha: 
ben.   Die  fchlechte  Regierung  von  Spanien ;  die  bürger- 
liehen  Unruhen,  wekhe  Hollaad  Jahre  lang  zerriffen; 
die  Gährung  in  den  öfttrreichifcheo  Niederlanden,  der 
immer  mehr  allgemein  werdende  Gefchmack  von  ganz 
Europa  an  esglifcheu  Producten  und  mehr  als  das  alles, 
die  traurige  Lage,  in  der  fich  Frankreich  feit  einigen 
J+hren  befindet,  haben  unftreitig  da»  ihrige  zur  Grofse 
Englands  beygetrageu.    Eine  Menge  Fraozofen  haben 
dis°baare  Geld ,  das  fie  auftreiben  konnten ,  in  die  eng- 
Mchen  St»ck»  gelegt  und  allerdings  dazu  geholfen,  dafs 
rfiefe  fo  betrachtlich  geftiegen  find.    Ab)  der  Vf.  1790 
if.L.Z.i794>  VkrtnBani. 


nach  einer  6jährigen  Abwesenheit  wieder  nach  Manche- 
fter  kam,  fand  er  den  Ort  iu  einigen  feiner  Aufsenfeiten 
völlig  verändert.  Einige  Striche ,  auf  welchen  er  vor 
6  Jahren  fpatziereo  ging,  waren  jetzt  nicht  nur  mit  vie- 
len zerftreuten  Ilaufern  bedeckt,  foodern  die  Theile, 
die  zuaächft  an  der  Stadt  lagen .  hatten  fich  in  mehrere 
regelmäßige  üalten  und  nach  allen  Seiten  bebauete  Plä- 
tze verwandelt ;  eben  fo  hatten  fich  mehrere  Reihen  von 
Häufern,  die  vor  6  Jahren  in  einiger  Eutfernung  von 
der  Stadt  ftauden,  gleichfalls  in  Gaffen  verwandelt,  und 
durch  andere  Gaffen  mit  der  Stadt  verbunden ,  fo  daf» 
alles  jetzt  ein  Ganzes  ausmacht.  Auch  ill  die  Weiffagung 
( 1.  Stüik  S.  880  T«n  dem  Dorfe  Ardwick  eingetroffen, 
denn  es  fleht  jetzt  wirklich  in  der  Stadt.  Im  J.  1789 
foll  fich  die  Anzahl  der  Menfrben  In  Mancheiter  auf 
50000  belaufen  haben,  im  April  1790  gab  man  fie  auf 
faß  52000  Seelen  an  •  und  innerhalb  6  Jähren  (bis  1790) 
.glaubte  man,  fey  die  Volksmenge  um  14)30  Seelen  hier 
gediegen.  In  eben  diefen  f>  Jahren  hatte  man  die  Ma- 
lchinen  in  den  Fabriken  uufscrordetitlich  veri>efferr.  Un- 
ter andern  verfichertc  den  Vf.  eiu  Fjbriknat,  dafs  man 
nach  der  neueflen  Verb'fferuug  der  Spinmuafchineu  aus 
einem  Pfund  Baumwolle  21a  hanks  (Kncuel)  fpinne. 
Jede»  hanh  enthält  £40  yards,  folglich  fpionet  man  aus 
jedem  Pfund  Baumwolle  1780S0  yards  und  die  yard  ift 
drey  englifche  Schuhe.  Erft  vor  einigen  Jahren  wurde 
hier  ein  anfehnlich.es,  geräumiges  und  freygelegenes  Ge- 
ftngnifs  gebauet,  und  zwar  nach  dem  Plane,  nach  dem 
mau  feit  einigen  Jahren  in  England  diefe  Häufer  bauet, 
nach  dem  Plane,  den  der  fo  glücklich,  im  Dienfie  der 
Menfchheit,  geftorbene  Howard  angab.  Liverpool  ift 
kaum  fo  grofs  als  Mancbefter,  hat  aber  mehr  Einwohner, 
nie  Anzahl  derfelben  mag  indefs  noch  nicht  über  50000 
fteigen.  Auch  mit  diefer  Stadt  geht  e»  gewiffermafsen 
wie  mit  Mancbefter.  An  der  Landfeite  liegen  hin  und 
wieder  eine  Menge,  fowohl  Reihen,  als  auch  einzelne 
Häufer,  herum,  die;  noch  immer  zunehmen.  Da  die 
englifchen Städte  keine  Mauern  und  Gräben,  felbft  uiebt 
einmal  Barrieren  haben,  fo  find  viele  derfelben  einer 
beltandigen  Veränderung  unterworfen,  und  manche  Stadt 
wurde  bedeutend  und  grofs,  ehe  im  Auslande  ihr  Na- 
me recht  bekannt  wurde.  So  ging  es  mit  Sheffield  in 
Yorkfhire,  einer  Stadt,  die  jetzt  30000  Einwohner  zählt. 
Auch  die  Gegend  um  Warrington  wimmelt  vou  Fabriken. 
.Waaren  der  verfchjedeoften  Art  werden  hier  geliefert, 
und  einige  Meilen  von  diefer  Stadt  ift  eiu  Glaswerk,  wo 
die  Glastafeln  nicht  geblafen,  fondern  getrieben  oder  ge- 
golten werden.  Man  behauptet  fogar,  dafs  die  hier  ver- 
fertigten Waaren  den  parififchen  wenigftena  nicht  nach- 
{landen ,  und  vielleicht  gar  noch  Vorzüge  vor  jenen  be. 
bfsen.  In  Liverpool  zogen  mit  Recht  die  Docken  de, 
ü  Vf. 
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Vf.  ganze  Aufmerkfaurjkeit  auf  fich ;  fkher  trlft  man  fonft 
nirgends  Werke  der  Art ,  die  mit  denen  zu  Liverpool 
x  erglichen  werden  könnten.  Man  hai  ihrer  fünf  fo  an- 
.  gelegt ,  dafs  man  nicht  nur  aus  der  Mtrjtij  in  dicfelben, 
I'ondern  auch  aus  einer  in  die  andere  kommen  kann.  Volk- 
mann  fagl,  fie  waren  tief  genug  für  Schiffe  vou  jooTonnen 
ff  an  fah  aber  fthon  Schüfe  von  1200  Tonnen  in  denfel- 
ben.  Der  M  Ifordhavtn  hat  unter  andern  noch  den  Vor- 
Ibeil,  dafs  man  mk  jedem  Winde"  fe^cln  kann.  Ueher 
«las  Klima  Englands  hat  uns  Mr.  K.  mehrere  fehr  fchatz- 
bare  Bemerkungen  mitgetheik.  Deu  Steiukohlendampf 
hak  auch  er  ukht  für  fo  ltbr  nachtaeilig,  und  für  das 
bette  Correcüv  der  Luft.  Die  Noih  und  das  Elend,  in 
welches  aufserordentliche  Kalte  den  grofsen  Haufen  im 
(a  Tielen  Gegenden  Englands  verfetzt,  weil  lielhn  in 
aller  Uiuficht  unvorbereitet  überfallt,  hatte  ausführlich 
gefi  bilden  werden  follen,  vollends  da  die  Veranlagung 
zu  diefer  Schilderung  fo  dringend  war.  Aeufserft  tret- 
ende Zöge  zur  Charakteriftik  des  Britten  trifft  man  taft 
überall.  ProceiTe  wegen  verbotenen  Umgangs  lind  in 
England -fehr  gemeiu.  Der  Ehebruch  ift  hier  Privatfa- 
che,  die  nur  den  leidenden Thcil  intereflirt,  und  diefer 
kann  klagen  und  eiue  Srhadloshaltung  an  Oelde  fodern. 
Die  Summe  w  ird  vom  Kläger  gewöhnlich  fehr  hoch  an- 
geferst, aUr  die  ^jury  beftimuk,  was  wirklich  gezahlt 
wird;  und  fand  es  fich,  dafs  def  Ehemann  barbarilch 
mit  der  Frau  verfuhr,  oder  ruhig  ihren  Ausfchweifun- 
gen  ziifchaute,  fo  w;ar  es  auch  wohl  nur  ein  Schilling, 
der  ihm  als  Schadlcshahung  zuerkannt  wurde.  Doch 
bat  man  feit  einiger  Zeit ,  un>  das  fo  allgemein  gewor- 
dene Lafter  des  Ehebruchs  zu  vermindern,  auf  recht 
hohe  Schadloshakung  erkannt ;  fo  erhielt  vor  wenigen 
Jahren  ein  gekrönter  Hauptmann  10.000  Pfund  Sterling. 
Die  Schande  abgerechnet,  gibt  es  für  die  Ehebrecheriu- 
aen  keine  Strafe.  Alle  diefe  Pröceffe  werden  öffentlich 
geführt ,  ja  in  die,  Zeitungen  gerückt,  und  je  fchandli- 
cber  die  Auftritte  find ,  defto  emfiger  wird  in  den  Ge- 
richtsftuben  nachgefthrieben ;  das  Nachgefcbriebeoe 
wird  dann  gedruckt  und  mit  Kupferftichen  geziert  dem 
Publicum  übergeben.  Bücher  der  Art  werden  in  grofser 
Menge  verkauft  und  begierig  von  jungen  Leuten  gcle- 
fen.  Das  Innere  der  englifchen  Kkcbe  ift  ungefähr  über- 
all da*  nemliche ;  ganz  einfach ,  keine  Gemälde ,  keine 
Statuen,  kein  Schmuck,  keine  Zierrathen ;  aber  über- 
aus niedlich.  Zu  Liverpool  gibt  es  —  was  anfser  Lon- 
don eine  Seltenheit  ift  —  auch  eine  Judenfeinde  oder  ei- 
nen Terrpel.  Die  Abhandlung  über  die  englifihe  Ver- 
faffung  und  befonders  über  den  Adel  und  die  Juftizpfle- 
ge  lind  von  allen  die  belehrendfted.  Das,  was  von  den 
Finanzen  und  den  Schulden  gefagt  ift .  bedarf  dagegen 
fehr  wefentlicher  Verbefferuogen.  Nach  S.  J7.  St.  4. 
beifsen  noch  nicht  fundirte  Schulden,  noch  nicht  in  Ord- 
nung gebrachte,  noch  nicht  zu  denNatkmalfchalden  ge- 
rchlagene  Schulden,  und  nicht  weniger  unglücklich  ift. 
S.  go.  der  Verfuch  einer  Befchreibung  des  Aggregate- 
fond gerathen.  Auch  hätten  w  ir  gewnnfeht,  der  Vf. 
hatte  uns  beflimrnter  bey  feinen  Angaben  von  der  Volks- 
menge einzelner  Städte  belehrt,  worauf  diefe  Angaben 
fich  ftülzten.  Vom  10.  Aug.  bis  zum  Nov.  1792  kam 
e/ne  ungeheure  Zahl  Franzefeo  nach  England ;  einige 
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wollten  fie  fogar  auf  ioe.000  Köpfe  berechnen ,  unter 
w  elchen  allein  toco  GeiflUche  fich  befunden  haben  fül- 
len ;  ein  Zuwachs  der  Menfchen  ,  der  »uch  in  Hinftcht 
attf  die  Sitten  von  uaurigen  Foljen  war.    Die  Zahl  der 
öffentlichen  F  rauenzimmer  hat  lieh  in  den  GaiTen  und 
Sibaufpielhaufern  vor)  London  aufserordentlich  vermehrt, 
und  die  Addreffe« ,  wekhe  di^ie  Frauenzisuner  in  dea 
Logen  austheilen,  find  häu%  mit  den  Titel  Mnrqulfe 
undComteffe  bezeichnet;  der  gewöhnliche  Preis  ift  eine 
Guinet-.    Von  Irland  find. nur  einige  wenige  Notizen 
mirgetheih.    Mit  wie  weniger  Auftandigkek  der  Vice- 
k-juig  dfefes  Reichs  oft  behandek  wurde,  ift  bekannt 
genug ;  bey  der  letzten  Veränderung  des  Miuifterü  las 
man  fogar  in  eiaer  irlandifchen  Zeitung:  „die  Nation 
hoße,  Alfs  ihr  SiKho  Panfa  »u»  naclißtns  «rhder  mbzit- 
her.  mäjfe ! " 

IlAMBrrtc,  b.  Bachmann  :  Durchßäge  durch  Deutjck- 
Und.  die  Xiederlatuie  und  Frankreich.  1793.  1.  Band, 
204  S.  gr.  s-  (20  gr.) 

Die  Befcbeidenbek  des  Vf.  (des  Hn.  v.  Ihfs  in  Ham- 
burg) gab  dem  Buche  feinen  Namen,  «ndl  diefer  foU 
nicht  fowohl  auf  die  Gefthwi.nikgkeit  der  Reife,  als  aaf 
die  Mangelhaftigkeit  der  Bel'chreibungea  zielen.  Die 
Zek  des  Ausllugs  faUt  in  das  merkwürdige  Jahr  derZer- 
ftöruog  der  tfaKiUe,  in  das  J.  17^9;  von  wo  aus  aber 
der  Flug  begann,  erfahren  wir  nicht;  wir  treffen  unfern 
Keifenden  zuerk  vor  Goslar.  Natur  undMenfcoea  fei- 
feiten  feine  Aufmerkfamkeit  gleich  ftark,  und  er  fchiWert 
uns,  was  er  felbft  fah,  empfand  und  unterfuebte,  oder 
was  von  andern  ihm  mitgetheik  vrarde.  Zwifcbeu  die- 
feu  Schilderungen  finden  wir Abband'ungen,  che  ihdefs 
mehr  ßrucbftüike,  als  Abhandlungen  fiud,  zur  älteren 
Gefchichte  Goslars  und  Nord  bau  fens  gehörig,  So  wie 
ein  ülaubensbckeuntnifs  über  die  Reichsftädte.  Nur 
drey  Durchflöge  nebft  einem.  Querflug  enthalt  diefer  er- 
fte  i  heil;  jene  haben  dieAuffchrift  Goslar,.  Nordhaufen 
und  Sondershaufen,  diefer,  der  Querflug,  gefchah  über 
den  Harz. 

Einen  nicht  gemeinen  Beobachrungsgeift,  warmes, 
tiefes  Gefühl  und  fehr  viele  Anlage,  das  Empfundene 
treu  und  fchön  darzuftellen,  kann  mau  dem  Vf.  im  min- 
derten nicht  kreitig  machen,  aber  eben  fo  unverkennbar 
ift  es,  dafs  er  nur  zu  oft  die  Zeit  zum  Prüfen  und  for- 
fchen  fleh  verfagte;  dafs  feine  Empfindungen  ukht  fei- 
ten (iberfpannt  find,  und  dafs  Sprache  und  Darfteilung 
häufig  wild,  unverftündlich  und  regellos  geworden  ift. 
„Alles  (S.  17 'IT.  15.)  lag  meinen  Empfindungen ,  in 
welchen  der  überfonnete  Nebe)  flache  tanzende  Bilder 
zurückftrahlte,wie  verfchwommen  da,  und  in  gegenwär- 
tiges Woblfeyn  verthanet.  —  Die  Töne  fchwuuden  in 
meinem  Vorüberfeys.  —  Den  Abhang  der  Berge  bewei- 
deten zahlreiche  Heerden.  Ich  bewahrte,  ftatt  icb  fah. 
Die  Summe  (S.  33.)  ward  geringerr.  -  Die  Bürger, 
diefs  gewahrend,  fetzten  noch."  Solche  Stellea  und 
Ausdrücke  finden  fich  fo  fehr  oft,  dafs  man  bey  den  vie- 
len ,  faft  in  allen  Hinfichten  meifterbafren  Schilderungen» 
kaum  begreift ,  wie  beide  von  der  Hand  eines  Mannes 
kommen  konnten. 

Be- 
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Bedeutenden  Zuwachs  hat  die  Ijmderkuude  durch 
diefea  Beytrag  ganz  und  gar  ujcht  erhaltcu.  Der  Quer* 
fluy  über  den  Harz  hat  faß  Bichls  eingetragen ;  von  Son- 
derkäufen erhalten  wir  nicht  viel  mehr,  als  fkandaljfe 
Gefchichten,  den  Hef  und  die  Regierung  bctreHViud,  die 
roeiftens  zum  Tbeil  übertrieben  find:  der  Bericht  von 
Goslar  zeugt  von  der  richtigen  Wahl  des  Titels  desllucbs 
•m  meiften,  nnd  der  öffentlich  eingereichten  Protektio- 
nen von  Nordtiaufeo  ungeachtet,  find  doch  die  Nach- 
richten von  diefer  Stadt  die  interefTantefteo  und  wiebtig- 
ften.  In  dem  Glaubeusbekenntnifs  über  die  Reichs  ftadte 
fpricht  Hr.  v.  ff.  von  der  Entftebung  derfelben,  ihrer 
Bildung,  ihren  wiciitigften,  Verfaffung  und  Charakter 
formenden.  Schickfaleu  u.  f.  w.;  ein  Glaubensbekennt- 
nifs.  mit  dem  mancher  Reichsftadter  fahr  zufrieden  feyn 
mag.  bey  dem  wir  aber  die  Beweife  von  den  aufgefteil- 
tea  Behauptungen  noch  mehr  vermifstea ,  ab  bey  den 
Notizen  vou  der  altern  Qefchichte  Goslars  und  Nord- 
häufen« 


wohl  nur  ein  Druckfehler.  Magere  Heerdea  (  S.  76.)  hat 
Ree.  auf  dem  Harze  nicht  gefunden,  wohf  aber  fehr  gut 
genährtes  Vieh;  und  die  S.  og.  recht  glücklich  befchrie- 
bene  Erfcheinung  halt  Ree.  für  das ,  wofür  de  nach  S. 
10t.  mancher  andere  auch  gehalten  bat,  —  für  einea 
Traum.    Der  wichtigfte  Nabrungszweig  der  Nordhau- 
fer  ift  Branntcweinbrenneu.    Man  brennet  .unaufhörlich 
fort,  und  die  Zahl  der  Blafea  f«U  jetzt  19g  iejra»  Im 
Durchfchoitt  werden  täglich  1600  Scheffel  Getreide  ver- 
brauet, aha  jährlich  534000  Scheffel.    Ueber  go  Meilen 
im  Umkreife  wird  der  Branntwein  verfahren.  Auch  viel 
ScheidewafTer  wird  abgezogen,  und  wenigftcos  40,0x5 
Schweine  jahrlich  von  dem  Branmeweinsbefcn  gema- 
ttet.   Seibit  Säuglinge  nimmt  man  in  Nordhaufeu  mir. 
in  die  Kirche  (eben  das  gefchiebt  auch  auf  den  benach- 
barten Dörfern)  und  der  Unfug,  den  diefe  anrichten« 
ift  oft  unleidlich.    Weniger  Modefucbr,  Nachahmung 
und  franzofireade  Sitten  findet  mau  in  keiner  Ueiths- 
ÜacJt.   Noch  hat  kein  Franzofe,  fdbft  nU  ht  als  Sprach- 


Für  die  kleine  Gofe  nimmt  der  Vf.  das  Waflrr,  das  meifter,  hier  gedeihen  können.     Im  billigen  Weifen* 


durch  einige  Gaffen  Goslars  Riefst,  uad  feiner  Verliehe 
ruog  nach  fluten  die  Wogen  Uber  die  Mauern  diefer 
Stadt,  wenn  der  Schnee  auf  dem  Gebürge  durch  einen 
warmen  Frühlingsregen  gählings  fcbmilzt.   jeder  Knabe 
ja  Goslar  hätte  jeoea  erften  Irrtbum  verbefTern  können, 
und  der  blofse  Anblick  ,der  Mauern  der  Stadt  zeigt  den 
zwevten.     Von  eben  der  Art  ift  die  Behauptung,  dafs 
die  Käuferin  Goslar,  die  uach  dem  Brande  aufgeführten 
ausgenommen .  mit  Schindeln  gedeckt  Waren ;  es  lind 
Schiefer,  nkbt  Schindern.     Der  Herzog  von  Braun- 
fchweig  ift  Scbntzherr  von  Goslar,  nicht  Grundherr  des 
Territoriums,  und  ficher  wird  es  keinem  der  Bürger  Gos- 
lars'einfalle»,  dafs  er  nur  fo  lange  auf  dem  Territorium 
f;ien,  erndten,  und  auf  daffelbe  fein  Vieh  treiben  könne, 
aN  der  Herzog  von  ^öraünfchweig  es  niebt  felbft  benu- 
tzen wolle.    Der  Deputation,  welche  vor  einige«  Jahren 
die  gegen  den  Megiftrat  klagenden  Gilden  nach  W  iea 
fandien,  drohte  der  Kai  fer  mit  dem  Zucbtheufcll  Als 
einzige  ReichtbumsqueUen  Goslars  werden  S.  4«.  die 
Gufe  und  die  Mutterpfennige  angegeben ,  welche  Göt- 
tinjifetae  Mufenfoboe,  welche  in  den  Schulferien. den 
Harz  durchwandern ,  hier  zvrücklaffien.    Unter  den  Ar» 
tikelo  der  Ausbeute  des  Rammelberges  hatte  S.  63-  der 
Zhik  uiebt  vergeffen  werden  fallen ,  und  von  den  gro: ; 
fsen  Erwartungen  S,  64.  von  dem  vom  Hn.  Leutin  am' 
Rammekberg  angelegten  Roßofen  ift  nichts  eingetroffen ; 
es  find  nicht  acooo  Centner  Schwefel  ftatt  igoo  gewon- 
nen, und  die  Vortheile  der  Connnunioa  nicht  um  40  bis 
50000  Tbaler  vermehrt  worden  ;  es  ift  alles  beym  Alteu 
geblieben.    Der  Wurm ,  voo  dem  S.  76.  gefagt  wird, 
dafs  er  feit  6  Jahren  im  Harze  Gey,  das  Mark  den  Tan- 
nen ausfauge,  und  ganze  Walder  vom  Verluft  ihres  Le- 
bens Taftes  fterben  mache,  war,  wie  man  jetzt  ficher 
weifs,  immer  qnf  dem  Harze;  grofse  Dürre  bewirkte 
feine  fo  fchrecklkbe  Vermehrung  und  Näffe.  vertilgte 
ihn  wieder;  auch  haben  bekanntlich  die  grofsen  Verwü- 
ftun<*en,  welche  diefer  Wurm,  oder  richtiger,  Käfer 
anrichttie,  längft  aufgehört.     Dafs  Quedlinburg,  wie 
S.  58-  gefrS'  wird»  our  14O0Q  Thaler  aufbringe,  ift 


häufe  befinden  lieh  einige  funfug  Kinder.  Jährlich  wer» 
den  ihrer  fechs  eatlaffen ,  die  Knaben  bey  einem  Ge- 
werb ange (teilt ,  und  die  Madchen  8ls  Dienihauj-de  un- 
tergebracht. Die  Steilen  diefer  Ausgetretenen  zu  erle- 
tzen, ift  oft  die  Stadt  felbft  nicht  im  Stande.  Von  den 
feebfen,  die  man  17^9  aufnahm,  waren  nur  drey  Stadt- 
kinder. In  der  Thot  ein  fehr  überzeugender  Beweis  von 
dem  Woblftande  fowobl ,  als  den  unverdorbenen  Sitten 
des  Nordhaufer  1  Die  eiferne  Tbäiigkeit ,  das  Harte,  die 
gefurchten  Stirnen  der  Niederfachfeh  find  hier  febon 
verfchwunden.  Zwifchen  Nordbaufen  und  Sondershau- 
fen ift  nur  fehr  unbeträchtlicher  Verkehr;  auf  dem  Wege 
nach  Sondershaufen  begegnete  dem  Vf.  auch  nicht  eia 


SCHÖNE  KÜNSTE 

Larpzio,  b.  Flerfcher:  Romant ifche  GeJcHkhte  der  Vor- 
zeit, dritter  Band.  179$.  292  S.  vierter  Band.  X7«  3. 
320  S.  fünfter  Band.  1794.  294  S.  g. 

Wenn  gleich  der  Vf. ,  aufgemuntert  durch  den  allge- 
meinen ßeyfall,  welche«  fein  Werk  gefunden,  emfig 
fortfahrt ,  den  Vorrath  guter  kleinerer  Rittergefcbkbteu 
in  unfrer  Sprache  zu  vermehren ,  fo  hat  er  doch  zu  viel 
Achtung  für  das  Publicum  und  für  feinen  eignen  Ruhm, 
als  dafs  er  mit  der  anwaebfenden  Menge  der  Bande  das 
innre  Gute  leiues  Buchs  füllte  abnehmen  lafTen.  Alle 
Jahre  ein.,  mit  ßlfer  und  Flcifs  ausgearbeitetes,  Bünd- 
chen zu  liefern  ift,  (wenn  der  Vf.  auch  nicht,  ehe  er  auftrat, 
fich  manches  vorgearbeitet  haben  follte),  für  einen 
Schriftlteller  nicht  za  viel,  deiTen  Erfindungskraft  fa 
fruchtbar,  und  dem  der  gute  Ton  der  Er/.ualung  fo 
fehr  zur  Fertigkeit  geworden  ift. 

Der  dritte  Band  beftcht  aus  drey  Gefchichten ,  wen 
von  eine  fich-  auf  einea  us!andifche~Sage.  die  beiden  aov 
dern  »her  fich  auf  Vaterland  ifche  Erzählungen  grftnden. 
Denn  der  Vf.  facht  noch  immer  mi:  rafüofem  Eifer  in- 
lereffänten  Stof  aus  alten  deutfehen  Kroniken  und  La- 
ll a 
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bensbefcoreibungen  auf.  0  'Albruht  Schenk  von  l'argula, 
«us  der  Zeit  des  fogeoanntcu  grolsen  Interregnums. 
Nicht  fowohl  durch  die  Abentheuer  diefes  deutfchen  Rit- 
ters in  fremden  Landen ,  von  denen  wirklich  mehrere, 
hier  benutzte,  hiftorifche  Data  vorhanden  lind,  als  durch 
die  Warme,  womit  feine  beiden  Liebfchaften  (deren 
eine  die  Quelle  fo  vieles  Unglücks ,  die  andre  die  Quelle 
fo  vieles  ülücks  für  ihn  ward )  geschildert  find ,  iuter- 
eflirt  diefe  Erzählung.  2)  Stella  und  Francejco,  eine 
ftbauderhaft  tragifche  Erzählung  »oller  fchwarzer  Cha- 
raktere und  fchrecklicher  KauÄrophen ,  rafch  und  faiu- 
reifsend  ausgeführt.  3)  Erwin,  Graf  von  GUiJien.  Im 
Eingang  füllte  man  nicht  glauben,  dafs  eine  folche  mann* 
liehe  Kokette,  wie  dieferüraf  fo  viel  Theilnehrnung  er- 
regen könnte ,  als  in  der  Folge  wirklich  gefchieht. 
Machdem  er  aber  ftch  einmal  fixirt  hat.  begegnen  ihm 
auf  einer  gelobten  Wallfahrt  fo  mancherley  ausserordent- 
liche Scbickfale ,  dafs  fich  der  Leier  am  Ende  mit  ihm 
freut ,  wenn  er  endlich  dennoch  in  den  Stand  kuminr, 
feiner  Maria  das  Wort  halten  zu  können. 

Der  vierte  Band  begreift  vier  Gefchichten  ,  alle  aus    gen  Grafin,  das  MüUermädchen  ums  Leben  zu  briii 


der  deutfchen  Vorzeit:  1)  Bodo  von  Sickelßein,  eine 
Gefchichte  aus  dem  zwölften  Jahrhundert,  in  welcher 
viele ,  aber  fehr  charakteriftifche  und  wahre ,  Dialogen 
vorkommen.  Befonders  ift  Bodo's  roher  Ungeftüm,  und 
in  den  weiblichen  Rollen  die  offnere  Denkungsart  jener 
Zeiten  vortrefflich  dargeßellt.  Die  Erzählung  endigt 
fich  traurig ,  indem  der  Pfafl'cnfeiud  Podo  zuletzt  doch 
Puffentücken  unterliegen  mufs.  Ein  Trinklied  in  dama 
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zweymal.  aber  fo  unglücklich,  dafs  lie  vom  twevre- 
Gatten  auch  nieder  abgefchieden ,  und  endlich  Umr. 
dem  dritten  ermordet  wird.     Sie  ift  eiue  treue  QÜta 
aber  fie  hat  das  Unglück,  zu  gefallen,  und  durch  ihn 
Treue  zur  Rache  zu  reizen.    Da  ein  Harfen  er  in  die;« 
Gefchichte  eine  Rolle  fpielt.  fo  gibt  diefs  Gelegen^«. 
Gedichte  einzuichalten.    a)  Das  Wallendorfer  Mutier- 
madehen,  eine  kleine  Anekdote.   Sowohl  die  An,  u* 
das  MüUermädchen  fich  bey  der  Liebe  eines  Grafen  be- 
nimmt, als  die  Verkleidung  einer  Gräfin  in   jene*  Mid- 
cheo,  wodurch  der  Graf  überliftet  wird,  iil  unterhalt«  ' 
Der/»«/t*  Band  liefert  fünf  Gefchichren  ,  nenlLa: 
FortjeUung  der  Gefchichte  vom  Wallendorfer  Mülkma.1- 
chen.   Jene  Anekdote  hat  ernfthaftere  Folgen  ,  als  nsao 
am  Scblufse  des  vorigen  Bandes  glaubt.   Der  Graf  lebt 
in  einer  unglücklichen  Ehe,  weil  ferne  Gemahlin  zu  floit 
und  rerfchwenderifch  ift,  das  MüUermädchen  ver frbmabt 
den  MüUerpurfchen,  den  man  ihr  zugedacht,  folglich. 
dauert  zuiieheu  ihr  und  dem  Grafen  ein  heimliches  l.ie- 
besverftandnifs  fort.    Die  Bemühungen  der  eifersüchti- 
gen, 


ligem  Koftume  findet  man  S.  51.  eingefcbaltet,  und  S 

57.  flehen  die  Lehren  der  tAteo  Windsbekin  in  Profa  auf-    brannt  wird,  und  durch  feine  eigne  Leiden,  da  a  dutth 


und  viele  andre  Lebensgefahren,  denen  diefes  ausgefetet 
ift ,  fpannen  die  Erwartung  des  Lefers  ,  bis  encHich  der 
Graf  gefchieden ,  und  mit  der  Geliebten  feines  Herze« 
vereinigt  wird,  3)  Riäer  Ewald,  aus  dem  Gefcblechte 
der  Rechtnbergtr,  eine  abentheuerliche  und  fchaoderhafre 
Gefchichte  ,  abeutheurrlich  durch  die  Scbickfale  des  Ut- 
ters in  beidaifcherGefangenfcbaft,  und  durch  feie 
cherley  Liebfchaften,  fchauderhaft  durch  den  Tod  i 
Retterin,  die  durch  feine Unrorflchtigkeit  als Haevet- 


geujß.  2)  Dietrich  Graf  von  Uohenfiein ,  eine  Gefchich- 
te Bus^dem  vierzehnten  Jahrhundert,  deren  hiftorifcher 
Grund  nur  in  eilf  magern  Zeilen  beftebt,  die  man  in 
Lucä  Grafcr.faal  findet.  So  kurz  diefe  Erzählung  ift.  fo 
angenehm  unterhält  doch  das  Gemälde  von  den  beiden 
Geliebren  des  Grafen  ,  wovon  die  eine  durch  ihr«  Lau- 
nen, die  andre  durch  ihre  Bublereyen  ihn  beinahe  ganz 
uagrticklich  gemacht  hätte;  ein  günftiges  Scbiikfal  ent- 
ledigt ihn  beider,  und  führt  ihm  eiue  Gattin  zu.  mit  der 
er  ein  fülle»  und  frohes  Leben  geniefst.  3)  Luitgart 
von  Stade,  eine  Gefchichte  des  zwölften  Jahrhunderts, 
gleichfalls  aus  Luco  Grafenfaal,  doch  in  Verbindung  mit 
andern  Chroniken,  gezogen.  Die  erften  paar  Bögen 
enthalten  eine  Freyerey  in  aller  Form ,  die  aber  theils 
wegen  der  Natur  in  der  Schilderung  der  blöden  Lieben- 
den, theiis  aber  als  Sittengemälde  jener  Zeiten  febr  an- 
genehm unterhalt.  Schon  glaubt  man  alles  mit  der  Hoch- 
zeit geendigt,  fchon  find  einige  Jahre  in  einer  glückli- 
chen Eh*  verflofltn,  als  nun  erft  noch  der  gröfsereTheil 
der  Gefchichte  beginnt.  Ein  andres  Fräulein,  das  von 
Luitgarts  Gemahl  verfchmaht  ward,  finnt  auf  Rache  ge- 
gen das  glückliche  Ehepaar,  und  läTst  endlich  ihre  Ver- 
bindung gar  wegen  zu  naher  Verwandfcbaft  durch  den 
Pabft  trennen.    Luitgart  vermählt  fich  nachdem  noch 


Pfaffentrug  fein  väterliches  Erbe  verliert,  und  genöiaigt 
Ift ,  ein  Rauber  zu  werden ,  bis  der  Tod  feinem  Elende 
ein  Ende  macht.  3)  Erich  und  Gurrarm.  aus  der  ikeo 
dänifchen  Gefchichte,  fehr  kurz,  eine  Reihe  von  Krieg- • 
liften,  Zaubereyen  und  Scbelmereyen  im  alten  Köllen-,'. 

?,)  Slavina  von  Pommern,  eine  Gefchichte  des  »wolfi« 
ahrhunderts;  der  Heroismus,  der  darin  herrfebt,  iü 
den  Sitten  jenes  Zeitalters  gemifs,  das  ift,  roA  ned 
graufam.  5)  Der  dumme  $ürge ,  gieichfaro  nur  ein  Boa 
mot.  Der  Sohn  eines  Kohlenbrenners .  trag  und  gein- 
fsig,  der  nicht  zum  Kuchen-  oder  Kellerknecbt ,  nicht 
zum  Hundsfütterer,  nicht  zum  Thurrawachtea,  ja  oitbt 
zum  Schweinhirten  taugt,  macht  endlich  fem  Glück  als 
—  Kapuziner. 

Der  Vf.  bat  übrigens  auch  in  diefen  Rinden  durck 
lehrreiche  Anmerkungen  für  diejenigen  Lefer  geformt, 
welche  der  Sitten  des  Mittelalters  minder  kundig  find", 
und  für  welche  fonft  viele  Anfpielungen  verloren  gebrn 
w  ürden.  Um  aber  dergleichen  Erklärungen  nicht  zu  oft 
wiederholen  zu  müden  ,  hat  er  mit  dem  vierten  Bande 
angefangen,  ein  Verzeichnifs  altdeutfcher  Wörter  uad 
Gewohnheiten,  ehmaliger  Sitten  und  Obliegenheiten  der 
Vorwelt  beyzufügen .  die  er  in  den  vorigen  Theüea  fei- 
nes Werks  bereis  erklärt  haue. 
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Lcifzio,  b.  Crufius:  Journal  der  Pkartnac ie  für  Aerz- 
te  und  Apotheker ,  von  *foh.  Barthalmä  Tromms- 
dorf Apoth.  in  Erfurt,  der  cburf.  raaynz.  Akad.  d. 
Wiff.ord.  MitgL  Erften  Bandes,  erfies  Stü.k.  1793. 
XII.  u.  303  S.  g. 

Der  Zweck  diefer  Zeitschrift  fori  feyn :  Aufklärung 
im  pharraacevtifcben  Fache  zn  verbreiten;  das 
viflfenfchaftUche  Stadium  der  Pharmacie  zu  erweitern ; 
r  er  jährte  Vornrtheile  auszurotten,  Mängel  aufzudecken, 
Crupirie  zu  zernichten,  junge  Pharaaaeevtiker  zu  bil- 
ien,  und  fo  das  Ganze  zu  vervollkommnen.  Die  Auf- 
(ätze  erscheinen  unter  folgenden  Rubriken :  I.  AbbaadL 
^Imrroacevhfche  Gegenftande  betreffend.  II.  Chem. 
iharm.  Abhandl.  III.  Abbandl.  aus  der  Naturgelch. 
V.  Repertoriuin  der  Chemie.  V.  Ausz.  aus  Briefen. 
fl.  Literatur  pharmarevtifcher,  auch  ehem.  phyfiL. 
schrifien:  VU.  Anekdoten.  VIII.  Biographien.  IX. 
Vermifchte  Nachrichten.  —  Vierteljährig  foll  ein  Heft 
von  14  — 15  Bogen  erfcheinen  ,  und  3  Hefte  fallen' 
einen  Band  ausmachen.  —  In  Betracht,  dafs  ein  gro£ser 
Fheil  der  prsktifchen  Apotheker  in  dem  WifTenfchaft- 
lieben  noch  fehr  zurück  ift,  wird  ein  eigentlich  für  ihn 
leftimmtes  periodifebes  Werk  eben-nicht  für  öberflüfsig 
r.u  erachten  feyn .  und  verdient  daher  die  Abficht  des 
Herausgebers  Beyfall  und  Unterftützung.  Nur  würde 
in  der  Aufnahme  der  Auftaue  eine  etwas  ftrenge  Aus- 
wahl zn  empfehlen  feyn ,  damit  das  Journal  nicht  zum 
Tummelplatz  für  Scribler,  Witzlinge,  muthwillige 
Anekdatenmacher,  herabfinke.  Dafs  derHerausg.  fich 
in  beftimmte  Termine  der  Lieferung  binden  will,  ift 
trt  diefer  Röckficht,  fchon  nicht  gut.  —  Unter  den 
'.ar  erfteo  Rubrik  gehörige«  Aufratzen  enthalten  die 
1-Mtrkamgm  amd  Vorfchldge  xur  Verbejferung  des  Apo- 
hekerntefent  in  Dnttfchlandi  viel  Gutes,  und  ftiinmr 
tec.  mit  dem  Vf.  darin  völlig  überein  ,  dafs  an  den 
Langeln ,  die  noch  fo  häufig  bey  unfern  Apotheken 
ngetroffen  werden,  zum  grofsen  Theile  die  Obrigkeit 
elbft  Schuld  ift.  Und  fie  ift  es,  wenn  {elbige,  aus 
ibel  verfhindenen  Fmanzmaximen,  an  einem  Orte  meh- 
•e  Apotheker  prinleglrt,  als  wirklich  von  ihrem  Fache 
eben  können ;  wenn  fie  unwiffende  und  notorifch  un- 
auglichc  Subiecte  in  der  Prüfung  durcbJcblüpfen  läfst; 
venn  fie  medicinifche  Pfiifchereyen  begünltiget,  und 
lazu  durch  die  Finger  fiebet,  dafs  Aerzte  f elbft  dieArz- 
tey  verferrigen  uml  zum  Kranken  in  der  Tafche  tragen ; 
venn  fie  es  .an  gnten  Dilpenfatorien  ,  an  ftrenger  Auf- 
lebt Iber  die  Medicinahaxen,  ermangeln  läfst,  u.  f.  w.  — 
n  dem  Fragment*  ans  dem  Tagebuche  eines  Apotheken 
A.UZ.  1794.  Vierter  Band. 


wird  gefagt,  dafs  man  unter  der  Menge  von  34-93 

Apotheken  Berlins  äufserft  elende,  über  alle  Vorftellung 
fcblecbte  Apotheken  antreffe;  wovon  jedoch  einige 
Ofticilien  namentlich  als  vorzüglich  und  mufterhuft 
ausgenommen  werden.    Ob  diefes  harte  Urtheil,  fo 
wie  die  folgende  Mufterung  der  Apotheken  einiger  an« 
derer  Städte,  der  Wahrheit  gemäfs  feyn  mag?  —  In 
dem  FragmeHe  über  pltarmacexUif che  Sclwlanflaltenvcmg: 
es  mit  dem  Plane  zu  einer  pharmacev.  Akademie  wohl 
ganz  gut  gemeint  f>yn;  die  Ausfuhrung  mögt«  aber 
wohl  im  wetten  Felde  flehen.  —   In  dem :  Etwas  aber 
die  Difpenfatorien ,  viel  Wahres  über  das  Mangelhafte 
derfelbeo.     Zum  Beleg  diente  eine  Kritik  des  neuen 
Würtenberger  Difpenfatoriüm 's  vom  Jahr  1786.  —  Un- 
ter deu  pharm,  chem.  Abhandlung,  zeichnet  fich  die« 
vom  dm  Ricinus  und  deffen  Od,  vom  Hn.  Prof.  Fuchs 
in  Jena,  durch  einen  grofsen  Aufwand  von  Belefen. 
heit  aus.    Hierauf  folgt  eine  Abhandl.  von  Utr  henzot- 
janre,    deren  Bereitungsart  und  Verbindung  mit  an- 
dern Körpern ,  vom  Ilerausg.  ~    Ein  paar  Worte  über 
eine  neue  deutjehe  NomenkUitur.    Das  erfte  diefer  paar 
Worte  befiehl  im  Schimpfen  auf  die  neue  franzöfifche 
Nomenklatur,  und  das  andere  darin,  da&  man  im 
Deutfchen  IVeinfalz ,  anftatt  Weinftein ,  fagen  folle.  — 
Dafs,  nach  Hahnemann,  der  mit  Pottniche  bereitete  Sal- 
ttiakgeift  SaUfaure  enthalte,  hat  der  Ilerausg,  durch' 
Verfuche  beftattigt  gefunden :  dagegen  ift  Hahvemanns 
Vorgeben ,  dafs  der  braune  Zückerfyrup  durch  Zucker- 
fäure,  in  einen  welfsen,   zum  Hutzucker  tauglichen 
Syrup  fich  verwandeln  laffe,  in  der  Prüfung  nicht  be- 
ftanden.  —    Chem.  Unter/,  der  Meerzwiebel,  vom  Her» 
ausg.   Unter  den  davon  erhaltenen  Producten  harte 
man  auch  wohl  das  flüchtige  Alkali  vermuthen  follen. 
Ob  auch  bey  einer  trocknen  Deftillau'on  davon  nichts 
zum  Vorfchein  gekommen  feyn  würde?  —  Nachricht, 
von  einem  neuen  in  Südamerika  bereiteten  Extracie  der 
Chinarinde,   von  Snunders.  (aus  dem  Land.  Media  ' 
^journ.)   Bey  Einführung  derfelben  dürfte  doch  wohl 
in  der  Folge  Verfalfchung  und  Betrügerey  zu  befürch- 
ten  feyn.  —    Bereitungsart  «Vi  Lnkritzenfaftes  in  Stei- 
nen. —   Er  wird  dafcltift  in  kupfernen  Keifet n  einge- 
dickt; (wvlches  verur facht,  dafs  er  faß  immer  mit  Kuj« 
ferthcilgen  verunreinigt  ift,  deren  Abfcheidung- ,  vor 
defleo  Anwendung  als  Arzrieymhtcl ,   nie  verabfäumr 
werden  follre.)   Befchr.  zweiter  Arten  ächter  Musketen, 
durch  Thmnberg.  (ans  d.  Schwed.  Abb.)  —  Nachricht 
von  rofcaaj  Ar  zney  Mitteln ,  welche  S teilten  liefert.  Uun 
dem  Cetfion.  Zimtba»m.    Im  Rtpertnrinm  für  die  Chemie 
find  ^ie  nnern  Entdeckungen,  u.  f. 
den  Chein.  Anmalen,  dem  Almau,  für  Sc 
Pari  f.  Annsi.  de  Chimie,  ausgehoben. 
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Zwfutes  Stück.  »794.  »54  S.  Unter  den ,  cur 
erden  Abtheilung  gehörigen  AtJ&tzen  wird  un- 
ter andern  über  die  Kothwendigkrft  gucer  Difpen- 
faron'ee,  -  angem  ebener  Apothekertaxen ,  zwerkma- 
fsig  anzußellender  Apotheken  vifitationen ,  viel  rieb* 
riges  geragt.  —  In  dem  Auffatze:  ein  paar  Worte  zur 
Vertheidi^tng  der  Apotheker  in  Berlin,  nimmt  fich  ein 
Hr.  Frank  derer  guten  Sache,  wider  die  Anfchuldigun- 
gen  des  Fragmcimlten  im  erftera  Stärke  an.  —  Unter 
den  th\m.  Abhandi.  gibt  ein  Hr.  BuehhoU  eine  Methode 
an,  ite  rPfigf  nrtSi.hwfr.rde  in  KrifßaUeU  zu  gewinnen,; 
nemlich  durch  freywilliges  Verdanken  in  der  Sonnen- 
warme.  —  Yerfeche,  vom  Herausg.  Jtigeßellt,  das 
Qi  eckßber  alt  eine  eigene  metaUiJche  Sä*re  darzufietieu, 
blieben  fruehflo.«.  —  Uebcr  d  e  btflt  Pereitungsart  des 
fha  phurfauren  Qeckfdlurs,  von  Ebend.  Reine,  durch« 
Verbrennen  bereitete  Phosphorfiure  wird  mit  Minerab 
alkoli  genau  gefartigt,  die  Auflofung  mit  defiill.  war- 
snen  Waffer  verdünnt,  und  folange  mit  einer  Auflofung 
von  Qu  eck  fi  Iber  in  Salpctcrf.iure  verfet/.t,  ab  noch  ein 
Niei'eriehlag erfolgt,  diefer  ausgefübt  und  getrocknet.  — 
Unter  den  yharm.  ehem.  Erfaltrungen :  ein  Beyfpiel, 
dafs  das  «etherifche  Oel  aus  der  Cafcantlenrinde  in  der 
Deflilhtion  mit  Rhön  er  blauen  Farbe  übergegangen  iß. 
Oer  Einfendrr  der  Nachricht  von  der  Verfertigung  des 
cyprifchm  Vitriols  in  Mar/etile,  —  wofelbß  Kupfcr- 
pbtten,  in  einem  dazu  eingerichteten  Ofen,  mit  Schwe- 
fel überßret:et,  »nd  nach  denen  Verbrennen  in  Weier 
abgektfeht  werden  ,  woraus  liiemichß  durchs  Abdam- 
pfen und  Krißallifiren  der  Vitriol  gewonnen  wird,  — 
fchfint  nicht  ?u  whTert,  dafs  dtofes  der  auch  anderwärts 
gewöhnliche  Procefs  fey.  —  Der  fernere  Inhalt  beße- 
het  in  einer  diem.  Zergliederung  der  furinamifchea 
H'urmrimle ;  des  ftinchnden  JJands;  Verfuche  mit  dem 


Borax,  um  den  Zußand  zu  bestimmen,  in  dem  fub 
das  damit  verbundene  freye  Laugenfalz  befindet,  fammtl. 
vom  Heiausg.  Gioberts  Methode,  den  Pliosfhor  aus 
dem  Harn  durch  aufgelötetes  Bley,  bequemer  zu  cr- 
Iwhca,  bot  der  Heraus*,  durch  den  Erfolg  nicht  be- 
ftai igt  gefunden.  —  Unter  den  Anekdoten,  in  diefern 
unJ  vorhergehenden  Stücke,  zewgcn  die  mehrßen  von 
der  noch  an  vielen  Orten  herrfchenden  Ignoranz.  — 
Das  Erbieten  des  Herausg.  angehenden  Pharmacevtikcrn 
zu  ihrem  wettern  Fortkommen  beförderlich  r.u  feyn,  iß 
gut  und  löblich ;  die  Aufforderung  aber,  dafs  fic  um 
gute  Stellen  zu  erhalten,  Auffetze  einfenden  fallen,  ver- 
lebet die  jungen  Leute  zu  einer  unreifen  Seluift- 
fUllerey. 

ERDBESCHREIBUNG. 

Rkgessbi  hg  ,  b.  Montag  u.  Weifs:  Briefe  auf  einer 
Rr/<  durch  Ftankreich,  England,  U«Uand  und  /fa- 
lte ,  >ji  den  'Jf öftren  »787  —  1788-  gefchriebeti,  von 
D.  Quob  Cli'rijli  m  Gittli  b  Sihäff  r  Fürfll  Thum 
und  Toxifrh^n  Leibarzt  und  Hofratb.  1794-  Erfies 
Barderun  (ifter  B\v.:d)  XXX  und  32öS.  Zweittss 
Bä  dek  n  (Baad.)  326  S.  8- 

Einige  diefer,  in  ebiem  leichten  nnd  unterhabenden 
Stil  gefebribbeneo  Briefe,  hauptfceilich  medianUcben 


Inhalts,  find  durch  des  verftorbnen  D.  Wittums  Archiv 
für  die  Gebhichte  der  Arzncykunde  bekannt  gewor- 
den .  und  wir  wiflen  es  dem  Vf.  Dank,  dafs  er  dia- 
fe  mit  der  durch  den  Tod  des  Herausgebers  unterbroch- 
nen  Fortfetzung  ins  Publicum  zu  bringen  ftch  ent- 
fchtofsen  bat.  Mrdicinifche  Gegenßändc  machen  den 
ha  upi  fachlich  ßen  Inhalt  derfelbcnaus,  und  in  dieler  Hin- 
fiel« enthalten  fie  recht  viele  nene  und  inßructiv«  Be- 
merkungen für  AerztefowohlabNichtärzte  (zu  welchen 
letzten  Reo  gehört.)  Es  ßnden  (Ich  aber  hie  und  da 
auch  Beobachtungen  über  Menfchen  und  Sitten,  Notuen 
von-  andern  localen  Sehcnswfirdigkeiten  u.  d.  gL  die, 
wenn  Ge  gleich  nicht  neu  find,  wenigßens  lieh  gut  le- 
fen  laden,  und  durch  Abwechslung  die  Unterhakung 
der  Leetüte  befördern.  Der  Vf.  reifste  mit  einem  Prin- 
zen von  Taxis,  und  hatte  daher  nicht  freyc  Hände,  dut 
Dauer  feines  Aufenthalts  an  den  Orten  zu  beßiramen» 
deswegen  denn  manche  feiner  Bemerkungen  befunden 
in  Holland  und  Italien,  wie  er  auch  felblt  gefleht,  fehr 
kurz  und  gleichfara  nur  iin  Vocbeygehn  gemacht 
lind.  —  Bey  der  Reichhaltigkeit  diefer  lefeuswür* 
digen  Briefe  müilen  wir  uas  hier  grbbtentheils  mit 
einer  allgemeinen  Inhalts  Anzeige  der  LLaupt fachen  be» 
gnügen.  Sehr  richtig,  wenn  gleich  hiebt  ganzen  ib-t 
rem  Ort,  find  diu  Bemerkungen  in  der  Vorrede,  über 
die  franzullfchen  Emigranten  und  über  ihren  fo  man- 
chen Gegenden  verderblich  gewordenen  Aufenthalt  im 
Deutschland.  Ein  grober  Theil  diefer  Leute,  haben 
das  Mitleid  fchletbt  vergolten,  welches  allerdings  man- 
che von  ihnen  verdienen  mochten.  —  Die  Kefugics 
brachten  Deuifchland  eiuß  ihren  Kunßßeib  ubo  alle  Ar»; 
ten y  nützlicher  Gewerbe  mit  —  diefer  zum  gmbtem 
Theil,  ftolze,  unwißende,  und  ßttcnlofe  Haufe  hin- 
gegen nichts,  was  die  empfangene,  und  in  mehrern 


Gegenden,  durch  zu  gro( 


iebigkeit  der  Policey 


zu  weit  getriebene,  Gaßfreundfcluut  einig ein'.abcn 
hätte  vergehen  können.  Wie  viel  Familien ,  belorv 
ders  an  den  GrJnzen  Frankreichs ,  mögen  jetzt  jene» 
Mitleiden  zu  fpat  bereuen,  das  (ie  unwürdigen  Schütz- 
lingen tteitigß  beuiefen,  welche  mit  ßolzer  Verach- 
tung die  WohUhatcn  aunabmen,  das  tiefllc  SUtenver- 
derbeu  in  das  Innerßc  diefer  Familien  brachten,  und  die 
fcheublichßen  Spuren  davou  zurücklicfsen  l  Thatfa- 
chen,  welche  Ree  hierüber  unlangllan  Ort  und  Stelle 
felbß  erfuhr,  würden  diefes  b* weifen ,  wenn  man  be; 
hier  anführen  könnte.  —  —  —  Die  auf  der  Reife 
am  Nicdcrrbcin,  durch  Brabaut  o.  b  w.  im  iften  Brse- 
/'  gegehnen  Notizen ,  find  febr  kurz  und  eben  nicht  - 
bedeutend.  -  ate  Br.  P.irü.  Aügemeiue  Bcmerkun-  - 
gen  über  die  fchluchte  Einrbhtungen  der  dortigen  Ar* 
men  und  Krankeiianßaben,  ül>er  Sitten,  Charakter, 
gefellfchafti.  Leben  der  Parifer,  über  einige  Sehens- 
würdigkeiten, bauptfächlich  die  (vordem)  königliche^ 
und  einige  andere  öffentliche  und  Privat  -  Bibliotheken 
und  N^turalieukabinette»  über  die  Inßitute  für  Taub- 
ftummc,  über  die  Thealer  ^  3te  Br.  Fhyfikalifcbet 
Vorlefungen  von  Charte,  nnd  S&ge  -r  und  andern  Naturfior^ 
fcherrt.  Der  Vf.  fand  diefe  Gelehrten  im  Ganzen  un> 
gänglicher  und  gefälliger  gegen  Deutfcbe,  ab  dea 
gröfsten  Tüeü  der  dortigen  Aerzte  und  Wundärzte. 
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>voo  man  In  «ler  To^c  aber  tioch  billig  mehrere  Aus- 
hmcn  findet.  -    Da»  Ljcec  und  andere  gelehrte  So- 
nnten ,  die  jetzt  entweder  ganz  verfch  wanden,  oder 
>ch  umgeformt  find.  -    Zeliaod  der  Ecole  de  Chi- 
rgie  rrebft  Bemerkungen  über  die  chirurgifcbe  Ope- 
lionen und  Vorlcfungen  des  berühmten  Dejanlt .  de- 
•u  der  Vf.  bev  wohnte.  Nachrichten  von  einigen  an- 
•rn  berühmten  Wundärzten  undAerzten,als  liaudelocque 
xbztitr,  Peyrilht  —  Carter*,  Portal,  Barthes,  Vicq- 
dzijr.  und  von  einigen  Operationen,  den  neueften  ge- 
brten  Arbeiten  und  Präparaten  -  Sammlungen  meh- 
rer dcrfelben.    Societi  (royale.)  de  Mediän*.  Deut- 
he  Aerzte  zu  Paris.    Cbarlatancrien  in  der  roedicini- 
her»  Praxb  dofelbft.   Enk  vetermairt  zu  Charentoo, 
nd  das  aufcerft  merkwürdige  Cabinet  und  die  Präpa- 
»tei>f*mmiung  von  Thieien,  de»  Vorüehers  Chabtrt.  — 
te  Br. ;  vorzüglich  lehrreich  und  ausführhvh  aber  die 
arjYer  ilofpitäler,  ond  deren  aufsre  und  fnncre  Ver- 
jüng und  zum  Theil  elenden  Zuftand.    Ree  u  ill  ei- 
>ge  diefer  Bemerkungen  ausheben.    In  1200  Betten 
llbtel  Di*i»,  motten  24  bis  afcoo  Kranke  Platz  fin- 
en-    h1an  findet  2,  3.  und  mehrere  Kranke;  oft  mit 
en  ungleichanigfteo  liebeln  behaftet,  in  einem  Bett(H) 
'.in  mitgeteilter  Kraiikenzettel  gibt  hierüber  nähere 
msktmfr.    Taglich  werden  30.  40.  und  mehrere  Kran 
eu  aufgenommen.   -    Die  gewöhnlich«  Zahl,  der 
.ranken  in  dielen  und  den  da\  011  abhängenden  Hot.-l 
St.  Louis,  aufser  der  Stadt,  betragt  3000.  Zwöli 
vtut  welche  alle  4  Wochen  die  Sale  weihieln  (!)  be« 
jrgten  das  HofpüaL   Die  Apotheke  iüt  elend.  Polio* 
.en  und  Tifanen  find  die  gewöhnlichen  Mittel.  Die 
',ahl  der  anter  dem  Chirurgien  Major,  Dtfault  ftehen- 
en  Wundärzte  und  Eleven,  belauft  fich  auf  30.  Der 
Jnterxkhr  der  Hebammen  iftauflerlt  mangelhaft.  -  Die 
ihrlkiieZaldder  io diefem Hofpital  Entbundenen,  wird 
ut  tgoco.  gerechnet.  —    Ü6}  ital  dts  ettfans  traut  es. 
lief«  wohkhatige  Iuftitut  verhindert  auffallend  deu 
'indermord  in  Paris ,  wovon  man  fad  gar  nicht  hört, 
'lanche  Nacht  werden  30  Kinder  eingebracht.    Im  J. 
7^7.  wurden  17000.  FündHnge  von  dem  Inilitut ,  aef 
ein  lj»nde  unterhalten.  (17Ü4,  bey  des  Ree,  Aufenthalt 
a  Paris,  betrug  diefe  Zahl  1400c.  und  der  Aufwand 
afkjr  800,000  Liv.  wovon  cie  Revenuen  des  Haufes, 
iür  300000  Liv.  lieferten,   und  das  übrige  von  frey- 
riliigcn  Beytra'gen aufgebracht  wurde.)  —  — '  Eins  der 
eilen  Krankenhäuser  ift  die  Charit*.    Die  Betten,  an 
er  Zahl  3 io. (jedes  für  tintn  Kranken,)  nnd  die  Sale,  lind 
finlich  und  geräumig.  —    Salpetrier«  und  Bicetre. 
icv  den  Bemerkungen  über  die  elcude  VerfaJTurig  die- 
tT  Sphäler,  vergegenM  ärtigten  ßch  Ree.  die  Schauder 
rregendeu  Scencn  des  tielllcn  menfchliclien  Elendes 
mder,  wovon  er  in  diefem  Aufenthalt  der  ekelhafteften 
Jnreinlicbkett  und   verpefteten  Luft,    befördere  in 
en,  Handehaufern  ähnlichen.  Löchern  der  Wabn 
nnigen,   Zeuge  war.  —    Dcch.folren  die  eigent- 
icbtn  Kracken  hier  noch  befler,  als  im  liötrl  Dieu  gebal- 
en  werden  —  Ankhlecht  gehalmen  Arme  ernähren  die- 
e  Spitäler  /ufauimen  13000.  Man  verfprach  fich  da- 
nals  eine,  fo  nöthige,  Reform  diefer  be\  den  Käufer.  — 
Sola  den  vielen  hier  noch  genannten  kleinen  Spitiüer», 


zeichnet  fich  das  von  dem  verdorbenen  frhwetprerrfcae* 

Financier  Bwtujun,  17H4.  geftifrete  UopitcldEdtuatiom, 
et  de  Charit*  pour  les  Orphehns  tt  lesyouvres,  an  Zweck- 
mäßigkeit aus:  und  Ree.  der  das  Wefen  diefes  alten 
Sybariten  ond  Sünders,  de  l'antien  regime,  in  der  Nahe 
zu  beobachten  Gelegenheit  hätte,  will  desfalls  nichts 
dawider  reden ,  dafs  der  Vf.  ihn ,  in  Anfehung  diefer 
wohlthatigcn  Stiftung  „einen  Biedermann  nennt,  deflien 
Afche  in  Segen  ruhet."  —   Das  kleine  aber,  gut  ein« 
gerichtete  hospiec  dt  Charit*,  von  der  verdorbenen  Md. 
pietker  geftiftet.  —    Ein  durch  feine  Tafchenfpieler- 
künfte  auf  den  Boulevards,  unter  den  Namen  Comtw  be- 
kannte, le  Dm,,  errichtete  1783.  ein  hofpice  medieo  •  nrc» 
trUpu  wo  gelähmte  Perfonen  electrifut  werden.  Der 
Vf.  tadeh  mit  Recht  das  gew  aldaroe  Verfahren  in  der 
Methode  des  le  Dru:  —  Mesmer  geniefst  jeut,  in  Pa- 
ris mit  feinen  Marktfchreierkünlten  vergeflen,  din 
Früchte  derfelben  ;  bey  einer  jährlichen  Revenue  von 
35000  Vir.  —   Der  übrige  Theil  diefes  Briefes  liefert 
Bemerkungen  über  Witterung,  currente  krankh  iten, 
Badeanstalten,  u.  d.  gl.  und  über  die  Müieralieufanim- 
lung  Brrforts.  —  5te  Hr.  Reife  nach  London  und  allge- 
meine Bemerkungen  über  das  Aeufscre  diefer  Siadr. 
übsr  Xahrung-mittel,  Bewohner,  und  Sitten  .  welche 
fich  durch  Neuheit  eben  nicht  auszeichnen.    Von  Kings- 
b.  itc'i-  findet  man  hier  ganz  andre  Nachrichten  ab  bc- 
kanmiicli  Atchenholz  davon  zu  —  erdichten  für  gut 
fuiitj.  —   Das  brittifche  Mufcum.  Mufeumdes  Sir ////*- 
ton  L  ntr$  uud  andre  merkw  ürdige  Kunft  -  und  Na- 
turalienfammlunceu  :  etwas  zu  kurz  gcfafi>t.  Medictni- 
Rhe  Policey,  Praxis,  und  gewöhnliche  Behandlung 
der  currenten  Krinkheiren  in  Londen.  —  Krarken- 
anllalicn.    Hier  ift  der  Vf.  ganz  wieder  in  feinem  Fach, 
und  theilt  fcbr  infiruetive  und  wichtige  Nachrichten- 
über  diefe  Gc^tnftande  mit,    welche  in  gedrängter 
Kürze,  der  keinen  Auszug  gemattet,  eine  beftimmte 
und  deutliche  Ucber.'icht  jener  trcllichcn  und  menfehen* 
frcundliclien  oflenih'chen  fowohl  als  Privat  •  Inflitnte  ge- 
ben. — •    l'hyfikalilche  Gefeiitchaften  und  deren  \  or2Üg- 
Hcbfie  Mitglieder   und   andre  vorzügliche  englifche 
Aerzte  r.nd  Wui;  darrte.  Der  Anbang  zu  dem  erftenlland 
enthak  die  Acffcbrift,  eines  in  der  vormaligen  königt. 
Bibliothek  zu  Paris  befindlichen  Gemäldes  in  Wallet - 
färben  von  1590,  wekhe*  die  Regenren  >oo  Bayern 
vorfiellt,  nebft  den  unter  jedem  diefer  Portrait?  lie- 
benden deutfehen  Knittelreimen. 

zttttxtul,  Cif -}ta  und  gt/Br.  Kurze  Befchreibon- 
gen  verfebkdecer  R*ifen  in  einige  Gegenden  der  erg.- 
Kfrhen  Setküften  nnd  de?  inuern  Landes,  ncbll  Nach- 
richten Von  den  IJüfpMülern  dafelbft.  Boih,  firißnl. 
Ltvcrpaul.  Am  letzten  Ort  ift  nach  Howards  Plan  ein 
Zuchthaus  erbauet,  mit  deflen  Aufführung  II.  aber 
nicht  zufrieden  war.  Bt>xton,  tfotlock.  Birmnaham. 
Einiges  über  die  UniverfitSfen  Oxford  und  Cambritigr 
und  deren  pelclute  fnftitute,  Cabinetre  u.  f .  w.  Eiri 
ge  en»iikhe  Landfitze.  —  $te  Er.  Das  gro^e  llnnitv- 
Jehe  M.»tvui if che  CaMnet,  Wiehes  der  \erllorbne  Br~ 
iit?cr  dem  Vf.  im  fyfiematifcher  Ordnung  itir/eigte 
Sehr  ioitruetiv.  io»cr  bis  j^rrrBr.  Fortret/nug  det 
Reife  durch  Flandern  rach  IloMand.    Auch  hier  ßn 
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•Jen  fitb  manche  gut« .  wie  weal,  wie  fc  hon  bemerkt 
worden .  in  der  Eile  diefer  Reife  gemachte  Bemerkun- 
gen, befonders  im  Haag  über  den  nunmehr  verdorbe- 
nen Anatomiker  Ltjontt  unti  Camper,  aus  deren  Umgang 
der  Vf.  viel  Belehrungen  fchöpfte  und  hier  mittheiU. 
BriijJ'l.  —  14*«  Br.  Hofpitäler  zu  Lille,  Rluims,  Di- 
inn ,  und  Ltjom.  —  .  Die  nun  noch  folgenden  Briefe 
find  auf  der  fchnellen  Reife  durch  einige  icalianifche 
Staaten  geschrieben,  deren,  die  örtlichen  Merkwürdig- 
keiten, Krankenanftalten  ausgenommen,  betreffender 
Inhalt  aber,  füglich  hätte  entbehrt  werden  können.  Fol- 
gende Nachrichten  zeichnen  fich  aus.  Ueber  die  vor- 
zügtichfren  Lehrer  der  Medicin  zu  Turin ,  und  Hofpi- 
täler dafelbft.  Die  Trivulsifehe  Stiftung  zu  Mavland 
und  andre  vorzügliche  Armen -und  Krankenanftalten 
dafelbft«  und  zu  Medena,  deren  Einrichtung,  in  An- 
fehuog  der  Reinlichkeit,  fetbft  viele  engtifebe  über- 
rrift.  Inrtitute  gleicher  Art  zu  Florenz,  befonders  diefs 
trefliebe  von  Leopold  neu  eingerichtete  grofse  Hefpiral 
S.  M  trio  »uo  e.  Der  VC  macht  bey  den  itaL  Hofpitä- 
fern  im  Allgemeine«  die  Bemerkung,  daf»,  wenn  die 


nirdicinifche,  chirurgifche  tfbd  diu  teuf  che 
frlbigen,  der  eingeführten  Ordnung,  Reinlichkeit, 
dienung  u.  d.gl.  gleich  wire,  diefe  Hofpitäler  die  vorzüg 
hehlten  in  der  Welt  feyn  würden.   Eine  Bemerkung, 
die  Ree.  weni^ftena  in  den  Hofpitäler»  in  Ober  -  Italien 
beftaüget  gefunden  hat.  -     Die  letzten  aus  Rom  da» 
tirten  Briefe  find  in  Anfehung  des  Hauptinhalts  diefer 
Sammlung  von  weniger  Bedeutung  und  auch  fonft  fehr. 
entbehrlich;  denn  iie  enthalten  wenig  mehr,  ah  ein, 
trocknes  Namenverzeichnifs  der  dortigen  antiquarifehe* 
und  artiitifchen  Sehenswürdigkeiten,   die  der  Vf.  in, 
ein  Paar  Tagen  befuchte,  und  dann  feine  Rßckreife  an- 
trat.   Nur  von  dem  Spital  S.  Syhfa  finden  fich  einige 
Notizen        und  freylicb  verdiene«  die  famrotlieben 
Krankenanftalten  dafelbft,  wovon  Ree  die  meifien,  mit 
Ekd  und  Abfcheu  fah,  kaum  einer  Erwähnung;  dena 
fie  find  fo  wie  alle  Policey  -  Entrichtungen  ,  im 
Sufserften  Grade  fehl  echt  und  dem  elenden  päh(t 
liehen    Gouvernement  durchaus  analog.    —  Oer 
Mangel  eines  SachregiRers,  oder  wenigstens  e 
halisanzeige ,  erfchwert  das  NacbXdhbgen  fehr. 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoTTifCU.AHHT«ciT.  triftig,  b.  tte«r  De  Itfeti 
mftoß  Jeju  '«  Wulff .  <7« "!  rrjrrt  Mtthat»t  e.  XI  II.  «f.  >—f>. 
\\mmcntotio.  auet.  Chrifli.  Ouufr,  Eft*»,  Hallore  PaufitietJ. 
«"'''  t  mit  einer  Dedicationanitn.  Pr\tbllMfi*h+r4  Ein 
fciibfitxs  Specialen  phi  olofifcher  Getehrbmbrii,  in  wtlihem  wir 
»t*-r  über  die  Begebenheit  fe!bft  kein  neue»  licht  rerbreitet 
lind xi.  Nihil  incommodi  fctltem  f wird  S.  16.  ft»tuir»t) 
.  habere  exiflimetma  cum  Ülrorio,  fi  Moftt  amimum  hie  eomparuife 
dicamut  ro  m<tdo,  au>  amgeii  J*epif;ime  rorfperti  diemtur  im  Utrris 
facti'-  Vun  der  6}ut»  *»  tm  ,14,  *  beftatigt  ein  Fjt  urfn»  5.  41. 
die  Er'.'crung  :  hoc  orrbum  nun 


die  Brunning  :  hoc  orrbum  non  de  *oce  toquentit  Dei,  fed  wul  Mbft.  (ein  dem  Ree.  ncnei  WortJ  in  die 

d,  touiiru  effe  intelligendum ,  per  quod  rudern ,  quoe  dicta  tei  werden,  der  KUftoC*  um  fu  »iel  gewiffer 

rite  !  ^nninr,  fimt  iudicata  #f  patrfaeta . .  .    Ornnm  vtttrtt  fünf»  Schwierigkeit ,  wie  da»  \ Vi /Ter  auf  den 

,.t  J»'an  et  Esknici  tomitnm  H  otntas  proejentiam  Ort  dwclarart  der  h< raufkommen  falle,  welch«  »r  nicht  feheil 
pMt  -eut.       roK  in  motte  mx  lata  fplemdidipma  HU  Jpertmculo. . 


ücr.voh»  rogilorr  «ttf«*  a*"»° repmtere:  Magiflrr  noßer.  .pro. 
Jrctu  **  >lte,  mtcm  literae  diviaae  pruminu*, r*  S«.  Mtf- 
fiat  et  Humana*  folutit  «»clor.    Smrnmai  ,fl  X»»  ergo  r»m 
„c  fce.  cplacitum.    Obedir,  .0/  «»,  f  eotfptitamt  e.ms  marem  | 
oportet  etc.  eotl,  Oduft.  • ,  ».  loa.  Jqa. 


c-.Uti«-i!!iv"hfti«.  LMpzig,  in  Com»,  der  Gr«S- 
fcben  BuChhl :  Wie  aller  üeberfchwemmaag  •■/  beßondig  vor. 
gebeugt  werden  kouae.  1703.  fejS  |.)  Der  Vf.  fchemr  nur 
mit  tokhen  UeberTchwemmungen  bekannt  iu  feyn ,  dt«  ron  klei- 
nen Hüffe"  herrühren.  Denn  weniefie»f  nennt  er  keine  an- 
dern ,  aif  fulche.  Üj  kann  ihm  dann  freylkh  wakl  ▼•rrekem- 
men  fern ,  daf»  die  Ueberfchwemnmtif;  au<.»  bey  Eifganfm  Sek 
l>» d  »erliehrt,  wenn  dem  Sirolime  Luft  fefehafft  wird,  «and 
daxu  gibt  er  dielen  und  jene»  aan*  rnten  Rath.  Aber  nun 
verlteitjc  er  fi.b  »««h  *"  Vorfchlagen  hinan  ,  den  Ueberfchwem- 
mungen  grolfrr  GewäflVr  vor/.ubeHeer1  >  MbeT  welrhe  nicht  «u 
lachen  man  eiue  ubeKchwtnrlifhe  Erntt)»afü«keii  im  Charakter 
h.ben  muf».   Einer  fciiwr  «:chdC(ten  airfchl«««  ift.  d«(t  man 


Uvgtt  den  FtüiTen  grefie  TV«(Terbeiuiu*r .  (er  »enni  Gr  Koth- 
weiher,  antgraben  foüe,  tun  da*  uberfluk-  ,;-  WaAee  da  Junta«, 
■uleiten.  Aul  vier  wich".«  Bedenkliehkeiura  daher  geriib  «r 
gar  nicht.  1)  Wa  dff  J  .,d  für  dtefb  Noihweit.er  kereanom- 
mrn  werden ,  und  wrr  e»  krrgebe«  feile,  wenn  der  Flufa  nicht 
durch  eine  unbewohnt«  Wüfte  ßieftt.  2)  Woher  die  grölten 
Köllen  des  Aut.i>r<ben«  *u  nehmen  feyn  möchten.  3)  Wo  die 
KHmafie  bleiben  folle,  Wehhe  doch  mehr,  aif  die  WaJTermiiTe 
betragen  muis .  di«  man  darin  auiTaagain  will.  4)  U»U,  we,w 
der  raifa  mit  E.fe  treibt,  «and  nur  Wader,  nicht  di«  Ei.Jeho- 
mel  f«lbft.  (ein  dem  R«c.  neaei  WonJ  io  iit  Weiher  gelei- 

erfolAc.  Ein« 
Weihern  wie- 

V  -T  fcheim,  der  Cultur 

C*ns  entziehen  tu  wollen,  bat  er  nicht  »«reellen.  Aber  fi  ift 
ihm  federleicht.  Mafihieneti  follen  dieft  hintennach  «hu«,  von 
deren  KofUn  «r  auch  kein  Wort  fioi.  Er  hat  auch  eehört 
daf*  die  GrlSnländifchei.  Seefahrer  mit  dam  E.fe  gut  umrupehe«' 
wiffen.  um  dem  Siroin  Luft  tu  machen  Da  folt  mau  denn  in 
dem  Inaern  Deu(U.bland«  lein  vi«l  Grditländer  iur  Hand  habe», 
um  die  Eitjehamtl  durch  zu  f.>gen  und  durchzuhauen.  S.  3«." 
Findet  er  den  bellen  Rath  gefen  WaiTerfr.oth  darin,  daf»  man 
nicht  dahin  baue ,  wo  da»  W*ffer  hmktnn,  und  wenn  di« 
Haufer  fcfaon  daÜehe« ,  xur  rechteT  Zeit  autfnrichen .  und 
nicht  «rß  warten ,  bi»  e»  fchon  da  itt  Ift  denn  nicht  das 
fchon  WaiTersiaoih  genug,  wenn  man  lein  Hau»  Waflera  wreen 
rerlaffen  muf»  ?  Oder  fall  man  etwa  die  Ilaufer  felbft  *ut'  \\Ji,t, 
bauen,  Offl  mit  ihnen  KUf  rechten  Zeit  aiiseuweichen »  S  jc 
frheiitt  er  atiCh  feerne  etwaa  ron  Seeilttthen  fagen  zu  wolle» 
Br  newnt  f.e  Sprii.gAuthcn  ,  und  hat  aber  nur  den  eu«en  Troft 
da&tr,  daf»,  wann  «in  Windflof»  fi«  erhoben  hat,  L.rd  ttn 
derer  Wmdßof»  kömmt,  und  da»  WafTer  eben  f«  grfchwi  d 
wieder  zurück  im  Meere  iß.  Ein  Troft.  den  di*  Einwohner 
dar  Marfthlander  wohl  behertigen.  und  .Geh  bald  nWfichft 
entfehlUften  mög«n ,  ihr«  hoftbar««  Deiche .  uud  wa«  dem  »n 
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Dienstags,  dt*  II.  Octobir  1794.' 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
WmzEURG,  b.  Rienner:  3.  M.  Scvjfert,  d.  Ph.  u.  b. 
R.  D..  Hochf.  Wirzb.  Hof-  u.  Reg.  Rath,  geh.  Re- 
fereodarius  u.  Prof.  d.  Rechte,  von  dem  Verhältniffe 
des  Staats  und  der  Diener  des  Staats  gegen  einander 
im  rechtlichen  und  politifcheu  Verftande.  1793- 
172  S.  8. 

Hr.  S. ,  dem  wir  fchon  mehrere  Bearbeitungen  ge- 
meinnütziger und  für  die  Unterthanen  deutfcher 
Staaten  wonltbätiger  Materien  verdanken,  entwickelt  in 
diefer  Schrift,  wie  er  in  der  Vorrede  andeutet,  „die 
„Grundfatze  eines  grofsen  und  weifen  Lehrers ,  deflen 
„Namen  er  mit  Ehrfurcht  verfchweiRe ,"  den  aber  die 
deutfche  Nation  laogft  mit  gleicher  Ehrfurcht  fich  als  ei- 
nen aus  ih.-er  Mitte  nennt,  auf  den  lie  Holz  feya  könne, 
und  den  lie  nach  den  Aeufserungen  feiner  Grundfatze 
und  GefinnutJgen  in  (einen  Handlungen  und  Verordnua- 
gen  verehrt  und  fegnet.    Offenbar  lind  die  Grundfatze, 
denen  der  Vf.  grofsentheils  folgt ,  fchon  Z'im  Theil  in 
den  Verordnungen  des  Fürltbifchofs  von  VVirzburg  vom 
t$Dec.  1786,  vom  roMay  17S7  u.  a.  vorgetragen,  über 
welche  diefe  Schrift  eine  Art  von  fyßematifchem  Com- 
mentar  liefert ,  und  vielleicht  hat  der  ehrwürdige  Vater 
feines  Volks  felbft  ihn  zur  fyftemaiifcheu  Eatwickeluug 
derfelben  aufgefofert,-  damit  ihre  Befolgung  in  mehie- 
ren  Staaten  Deutschlands  befordert  werde,  wenn  gleich 
manche  grüfstentheils  fchon  diefe  Maximen  beobachten. 

Bey  diefer  fyftemotifchen  Entwickelung  derfelben 
hat  Hr.  S. ,  wie  febon  der  Titel  zeigt ,  die  Betrachtung 
der  rechtlichen  und  politifchen  Fragen  vereinigt;  aber 
diefe  Verbindung  fcheint  uns  die  Hauptquelle  der  etwa- 
a-gen  Mangel  diefer  im  Ganzen  lehrreichen  und  ver- 
dicn/llirhen  Arbeit.  Die  Vermifehung  der  rechtlichen 
politifchen  Seite  eines  Gegenftandes  ift  der  Unter- 


un 


füchuag  immer  nachtheilig,  zumal  wenn  noch  dazu,  wie 
hier,  Behauptungen  des  Naturrecbts  uud  des  pofitivea 
Rechts,  Unterfuchungen.der  allgemeinen  und  der  ange- 
wandten Politik  immer  unter  einander  fortlaufen.  Es 
entlieht  daraus  nicht  blofs  die  Folge,  dafs  Lehrfatze  des 
Rechts  von  unkundigem  Leferu  mit  den  neben  ihnen 
flehenden  Rathfcblagen  der  Politik  in  eine  Klaffe  g?fetzt 
und  alfo  auch  für  jetzt  noch  nicht  als  verbindlich  ange- 
sehen werden,  fondern  noch  vielmehr  eiue  andere,  wie 
wir  glauben ,  für  die  Wirkung  auf  Staaten  und  Fitrften 
Weit  nachtheiligere  Vermifehung ,  welche  man  aber  iu 
unfern  Zeiten  bey  taufend  Sch/iftnellera,  oft  den  bellen, 
wohlwollendßen  und  ehrwnrdigllen,  gewahr  wird,  dafs 
BJsavhc  Fragen  als  blofsc  Probleme  des  reinen  philo  fo- 
■bifrben  oder  pofitiven  Rechts  behandelt  werden ,  die 
dv.h  blolse  Aufgabea  für  die  Politik  find. 
AI  L.  Z.  1794.   Vierter  Baad. 


Sonft  ift  die  Behandlung  in  der  vorliegenden  Schrift 
im  Ganzen  gewifs  zu  loben ;  der  Einflufs  der  kritifchen 
Phjlofopbie  und  des  gebefTerten  Staatsrechts  ift  Achtbar ; 
die  Vorgänger  in  den  einzelnen  Uuterfuchungea  hatHr- 
S.  gut  benutzt ,  aber  er  fand  ihrer  nur  wenige,  (ndef- 
fen  gibt  eben  diefe  Seltenheit  der  Vorarbeiten  dem  Bu- 
che einen  neuen  Werth;  denn  es  ift  dem  zufolge  durch 
dafTelbe  einem  wirklichen  literärifchen  Bedürfnifs  abge- 
holfen. Gerade  deshalb  aber  halten  wir  es  für  Pflicht, 
die  Materialien  durch  eine  genaue  Auseinandersetzung 
und  Prüfung  zu  weiterer  Ausbildung  diefer  Lehre  noch 
mehr  zu  verarbeiten. 

Der  Vortrag  itt  ziemlich  rein  und  gut.  Provin- 
cialisoiea ,  wie  heikle  (  Vorrede  S.  2. ) ,  Hafminifler  (  S. 
g. ),  um  da  mehr,  welches  mehrmals  vorkommt,  eat- 
fchbpfen  ftatt  erfchdpfen  (  S.  74. ) ,  kömmliah  (  S.  78- ), 
oder  Ausdrücke,  wie:  fich  einfchle ichen  mögenden  ( S. 
49.)  Nichthandlungen  (S.  107.)  ftatt  UnterlafTungen  u. 
d.  gl.  fiad  feiten.  —  Etwas  weniger  lange  Perioden, 
und  etwas  mehr  Gedrängtheit  (man  vergl.  S.  5.1  ff.)  möch- 
te man  auch  bie  und  da  wünfehen.  —  Doch  kann  alles 
dies  blofs  Folge  der  durch  die  überhäuften  Berufsgo- 
fchäfte  des  Vf.  unterbrochenen  Arbeit  feyn. 

Der  Gang  der  Unterfuchung  ift  mit  HiuweglafTung 
einiger  kleinen  Nebenbemerkungen ,  die  man  meiftens 
hier  ohnehin  fuchen  wird,  folgender:  I.  Abhandl.  Von 
der  Natur  des  VtrhaUniffes  zwijchtn  dem  Staate  und  dem 
Diener  des  Staats  im  Allgemeinen.    Die  bisherigen  Er- 
klärungen, es  fey  ein  Miethcontract,  ein  cautractus:  da 
ut  facias,  ein  Precarium ,  ein  Maudatum,  ein  Privile- 
gium,  feyen  nicht  paffend.  (vergL  §.  23     27.)    Es  ha- 
be vielmehr  jedes  Staatsmitglied  eine  vollkommne  Ver- 
bindlichheit zum  Dieafte  des  Staats.,   Genauer  beftimmt 
(mau  konnte  fagen  :  purificirt)  werde  diefe  Verbind- 
lichkeit durch  die  Berufung  des  Staats.     Dem  zufolge 
fev  ein  öffentliches  Amt  (S.  23.)  „ein  Recht,  vermöge 
„denen  ein  einzelnes  Stae:smitglied  feine  Pflicht ,  dem 
„Staate  zu  dienen,  durch  befondere,  mehrere  Handlun- 
gen einer  und  derfelben  Art  in  fich  begreifende,  Dien- 
„fte  nach  vorhergegangener  Einwilligung  des  Staats 
„zur  Erreichung  eines  befondern  Staatszweckes  erfüllt." 
—  Diefes  gründe  fich  auf  einen  Vertrag,  welchen  Hr. 
5.  einen  Anfieüungsvertrag  nennt ,  und  (  S.  »6. )  fo  be 
flimmt :  er  fey  „ein  Vertrag ,  vermöge  deffen  die  Ver- 
bindlichkeit eines  einzelnen  Staatsmirgliedes,  dem  Stat- 
ute zu  dienen ,  durch  Uebertragung  eines  Staatsamtes 
„vom  Staate  beftimmt,   und  ihm  ein  Recht  zu  diefein 
„Amte  eingeräumt ,  dagegen  von  dem  einzelnen  Staats- 
„mitgliede  diefe  beßimmte  Verbindlichkeit  anerkannt, 
„unn  das  Recht  zu  dem  Amte  angenommen  wird."  (So 
vielfebunes  in  diefer  Cuunalage  der  ganzen  nuchherigeo 
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Theorie  verbreitet  ift;  fowird  doch  noch  wohl  manches 
durin  einer  genauem  BeflinjiMung  bedürftig  (eyu.  1 )  Wenn 
wir  hier  bey  Principien  des  allgemeinen  Rechts 'und  der 
darüber  in  üeuifchland  Überhaupt  gehenden  Begriffe  fle- 
hen bleiben  ,  wie  man  bey  dein  Mangel  von  geraeinen 
pofitiven  Gefetzen  doch  wohl  mufs;   fo  lafst  lieh  «ine 
vollkommne,  d.  h.  eine  unerläßliche,  Verbind ILbkeit,  je- 
des öffentliche  Amt  Zu  übernehmen,  wenn  darunter  auch 
nach  des  Vf.  Sinne  Mols  ein  Staats  -  oder  Civilamt  ver- 
ftanden  wird,  nicht  wohl  behaupten.    Es  kann  zwar  ei- 
ne vollkomirnc  Verbiniyiihkeit  zu  folcben  Aeintern  durch 
eine  befondre  Verabredung  vom  Bürger  übernommen, 
Oder  durch  ein  Particulargefetz,  wie  in  manchen  Reichs- 
fiädten,  vorgefchrieben  werden;  allein  im  Allgemeinen 
Rieften  aus  den  gegen  den  Staat  übernommenen  Ver- 
pflichtungen als  vollkommne  Verbindlichkeiten  wohl  nur 
folcbe,  die  für  jeden  Unterthan  ohne  Unterfchied,  ohne 
Rückficht  auf  gewiffe  Voraussetzungen  oder  Bedingun- 
gen, gehen  können.    Zur  Verwaltung  eines  Amtes  ge- 
hurt aber  als  Bedingung  die  Fähigkeit  zu  denselben; 
und  über  diefe  Bedingung  kann  niemand  richtiger  ur- 
theilcn,  als  der,  welcher  das  Amt  erhalten  Zoll.  Diefer 
röwfs  feine  iunern  Kräfte  am  bellen  kennen ,  uud  alfo 
nach  fernem  eignen  Bcwufstfe)  n  uud  dem  Gefühl  feiner 
Fähigkeit  eigentlich  darüber  uliein  abfpreeben  können. 
Er  mufs  willen,  ob  er  überhaupt  dazu  fähig  fey,  ob  an- 
dre nicht  eine  vorzüglichere  Fähigkeit  da^u  haben,  uud 
Ob  er  nicht  dem  Staat  und  der  Menschheit  in  andern 
GefchaTtea.  deren  Wahl  ihm  frey  fteht,  noch  nützlicher 
werden  kc.-.nte.   Jode  Verbindlichkeit  aber,  die  von  ei- 
ner Bedingung  'abhängt ,  über  deren  Exifieaz  in  einem 
vorliegenden  Fall  der,  dem  fie obliegt,  zu  urtheilen  bar, 
ift  nur  eine  unüol&ommiie  oder  erlafsliche.     Der  Staat 
darf  fie  /oJm»,  wenn  er  die  Fähigkeit  dazu  in  einem 
Subjectzu  linden  glaubt,  tbvr  nicht  trzwiugrm  man 
müfste  denn  den  Fall  annehmen  ,  dafs  ein  Suatsamt 
durchaus  verwaltet  werden  müffe  ,   und  entweder  dem 
Staat,  weil  nur  ein  einziger  feiner  Meynung  uach  dazu 
tauglich  fey,  keine  Wahl  übrig  bliebe,  oder  auch  dafs 
von  mehreren  tauglichen  keiner  es  übernehmen  wollte,  i) 
möchten  wir  ein  Amt  eher  durch  eine  Verpflichtung,  als 
durch  eiii  Recht,  welches  erft  aus  der  Verpflichtung  uud 
den  zur  FrfcilUiiigderfelbennöthigen  Beftimmungen  abzu- 
leiten ift,  di-fn.iren.  Wir  füllten  glauben .'  eiu  öffentliches 
Amt  fev  eigentlich  eine  befondre  Verpflichtung  gegen  den 
Staat  zu  mehreren  Dienften  einer  und  derfelben  Art.  3)  Es 
mag  immer  feyo,  dafs  fich  der  Anftellnngsvertrag  nicht 
fchun  ganz  deutlich  im  rörcifcheu  Recht  vorfindet;  den- 
noch iit  wohl,  fo  fehr  auch  des  Vf.  Gründe.gegen  die 
übrigen  Unterordnungen  deffelben  unter  romifche  Ver- 
haknilTe  ecweifcD,  jener  Vertrag  immer  als  eine  Art  der 
Bevollmächtigung  (mandatum)  anzufebeu.    Die  vorher- 
gehende Verbindlichkeit  macht  hier  eben  fo  wenig  ei- 
nen Unterfchied ,  als  etwa  die  Verpflichtung,  gegen  fei- 
nen Vater  thatig  dankbar  zu  fey  11.  in  der  Natur  der  Be- 
vollmächtigung eiues  emamipirten  Sohns  machen  wür- 
de.   Hr.  5.  wendet  gegen  eii-fe  Un*?rordntit)g  (S.  41.) 
noch  ein :  „Der  Bevollmächtiget  Kann  feine  Vollmacht 
„nach  Beliehen  zurürkoehmen.    Ob  der  Staat  dem  Die- 
ser des  Staats  ein  Amt  nach  Willkühr  zu  enuieLen  be: 


„fugt  fcv,  ift  wriiigftens  keine  fo  ausgemachte  Wahr- 
heit, dafs  man  diefelbe,  ohne  in  eine  petitio  prineivii 
„zu  fallen ,  für  einen  vvefentlichen  Beftaodtbeil  der  fce- 
klarung  des  Anftellungsv  ermogens  annehmen  k-nn.M 
Allein  lö  gut  fich  beym  Mandat  eine  Verabredung  den- 
ken lafst,  dafs  man  den  Auftrag  nicht  zurüc  knehmeu 
wolle;  fo  gut  liefse  fich,  (wenn  man  einmal  jene  Ein- 
fchrankung  aunehmen  will,  wovon  nachher  ,J  -diefelbe 
ab  auf  einer  andern  Verbindlichkeit  begründet  denken, 
ohne  darum  d«rn  Begriff  des  Vollmarlusauftrags  aufzu- 
heben.    Diefe  Theorie  mufs  um  deflo  mehr  io  Aflfe- 
hung  der  Ausländer  gültig  feyn,  da  bey  diefen  fich  eine 
vorhergehende  Verbindlichkeit  gar  nicht  decken;  lafst. 
Um  fie  zu  begründen,  nimmt  freylich  Hr.  S.  (§.  17  )  an, 
„die  «Ertheilung  des  Bürgerrechts  verliehe  fich  bey  E'- 
„theilung  des  Rufes  zu  einem  Staatsamte  von  felbfi." 
Allein  da  unter  diefem  Ruf  doch  wohl  nur  ein  angenom- 
mener Jiu/zu  verlieben  itl,  fo  kann  ja  von  keiner  vor- 
lurgiktnden  VeroindlicLkcir  als  Bürger  die  Rede  fevu ; 
v  ir  feben  alfo  nicht  wohl,  wie  diefe  Erklärung  den  Vor- 
wurf, dafs  fie  gezwungen  fey ,  Ablehnen  könne.)  Die 
Eefoldung  gehöre  nicht  zum  Wefen  des  Anftellungsver- 
trags ,  fie  fey  keine  Vergeltung ,  w»Wbe  bey  liberalen 
Dienfien ,  die  nicht  gefchat/t  werden  konnten ,  nicht 
ftattJiabe.    Der  allgemeine  Grund  der  Besoldungen  lie- 
ge vielmehr  io  der  Verbindlichkeit  des  Staats,  feine  Die- 
ner fürten  Aufwand  bey  Erwerbung  der  zum  Amte  nd- 
tbigeu  KenntuHTe ,  und  ior  dio  durch  den  Zeitaufwand 
im  Amte  nothwentig  gen  achte  Kntziehung  von  andern 
Arten  des  Erwerbs  zn  entfehüdigen.    Der  Grund  zo  ei- 
ner bifliwmien  üeloldimg  aber  liege  in  emem  \rm  Ah- 
fteUur.gs\  ertrage  ncterfciiiedcnf  11  Nrbcirvortrage.  (Ge- 
wifs  iit  die  Besoldung  nie  bt  als  Vergeltung  für  vermie- 
thete  Dienl'te  un/.ufehen  ;  aber  feilte  es  auch  w  ohl  in  al- 
len lvci  klxhtcn  eine  befriedigende  v\ufklcrung  geben, 
wenn  man  fieblofs  als  eine F.ntfcbadigun^  anfleht?  Zu* 
Entfchadi^ung  für  den  Aufwand  bey  Erwerbung  der 
Kenntniüe  iit  der  Staat  wohl  nicht  eigentlich  als  ver- 
bunden anzufehen  ;  denn  er  entfehadigt  j»  denjenigen 
uie,  welchen  er  nicht  zu  Staatsgütern  gebraucht;  und 
für  den  anderweitigen  Erwerb  wäre  doch  die  Entfcbä- 
digung  wieder  nicht  anders  zu  befiimmen,  als  dafs  in»n 
den  Geldlohn  für  -ie  liberalen  Dieufte  ausfindig  machte, 
durch  welchen  der  Staatsdiener  feine  Nahrung  erwerben 
müfste,  wenn  er  kein  Amt  hätte,  von  welchem  GelaJ- 
luhn  aber  Ihr.  S. ,  wie  oben  gefagt .  nichts  wiflen  will. 
Uns  fcheint  es  immer,  die  Anwendung  der  Grundfatze 
von  der  Bevollmächtigung  fey  auch  hier  die  fchkküch- 
ftc.    Die  Befoldung  ift  ein  w  ahres  Uonorarivm  für  libe- 
rale Dienile.   Der  Gnmd  aber,  um  deswillen  <ler  Staat 
diefe  Belohnuug  für  Dienile,  zu  welchen  doch  ohnehin 
in  den  meiilen  Fallen  eiue  Verbindlichkeit  fbtt  findet, 
geben  mufs ,  liegt  eigentlich  in  der  Verbindlichkeit  des 
Staats,  für  den  Lebensunterhalt  feines  Renrnten  und 
derjenigen  7.1t  forgen.  für  welche  fonft  der  Beamte  felhft 
den  Unterhalt  /.»  erwerben  verpflichtet  wäre  ,  da  doch 
d<  r  Beamte  einem  andern  Erwerb  bey  treuer  Verwal- 
tung feines  An;tes  nicht  nachgehen  kann.      Diefer  Un- 
terhalt mufi  fo  eingerichtet  fejn,  dalVder  Bean.te  dä- 
bey  auch  den  Zweck  feines  Amtes  erreichen  ;  z.B.  fein 
l  .  *  Anfehen 
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An/ehenbey  feinen  Untergebenen  erhalten  könne.  Unter 
diefer  Sfoniusf«t2uug  braucht  es  der  läftigtn  Berechnung 
des  Schadens  und  der  Enruhadlgungsfuiunie  nicht,  und 
der  Beamte  kann  erlaubterweife  auch  nicht  den  höoh- 
fteo  Erwerb,  den  er  fünft  machen  konnte,  in  Anfthlag 
bringen.    Diefe  Betrachtung  ifl,  wie  wir  gern  zugeben, 
eigentlich  politifch,  und  gibt  an  fleh  feiblt  kein  Hecht; 
üe  kann  aber  doch  auch  zuweilen  auf  die  Beqrtheilung 
des  Rechts  Etoflufs  haben.    Das  Recht  zur  Befoldung  im 
Einzelnen  ift  ohne  befondern  Vertrag  nicht  gegründet; 
denn  es  gibt  rechtmöfsiger  Weife  auch  Tinbefoldete  Aern- 
ter,  und  auch  hier  zeigt  luh  wieder  die  fchickliche  An- 
wendung der  Gruudfatze  über  das  mandatum ,  als  wel- 
ches ein  Honorarium  zuläfst,  aber  nicht  nothwendig  er- 
fodert.    Mit  vollem  Grunde  fagt  demnach  Hr.  S.  *  Das 
Recht  zu  einer  beftimmten  Befoldung  gründe  fleh  auf 
einen  Neben  vertrag;  nur  ift  es  nicht  nöthig,  gerade 
ein  befüuders  Inflrument  darüber  anzunehmen.  Es 
wfrd  gewöhnlich  die  Befoldung  in  dem  Beftallungs- 
decret  zugleich  mit  beftimmt;  uud  auch  hier  ift  wieder 
einft  blofse  Auwendung  des  Verfahrens  beyra  Vollmachts- 
▼ertrase,  und  eine  Analogie  des  Darlehns,  mit  dem  der 
Kebenverirag  über  die  Zinfeu  roeiftens  in  einem  Inftru- 
meut  verbunden  wird,  vorhanden.) 

II.  Ahth.  l'otiitnbtJondernVerhaUnißen zwij^hen  den 
Stints  und  dem  Diiner  des  Staats.  I.  Aar-.  Von  der  Annah- 
mt ■  ««./  BefMung  der  Diener  des  SUats.  Der  Staat,  oder 
/em.ind  im  Namen  des  Staats  nimmt  die  Staatsdiener  an. 
Pdicfarderaufserften  ßehutfamkeir  dabey.  „Niemander 
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uns  folgende  Stelle  (S.  g5.):  „Es  gibt  manche  Ort*  in 
„Pranken ,  wo  die  Sammlungsart  des  fogrnannten  Gän- 
gle- und  Sihweinezehenten  noch  drückender  ift,  als  der 
„Zehnte  felbft.  Man  zählt  nemlich  von  Hausbefltzer  zu 
„liausbefitzerfort,  und  wenn  der  er fte  Hausbefltzer  neun 
„tiäufe,  fein  armer  Nachbar  aber  nur  eiue  hat,  wird  die- 
„fes  geringe  Eigenthum  eine  Beute  des  Zehentherrii, 
„wdeflen  der  Reichere  verfchout  bleibt. 

•  * 

IL  Cap.  Von  den  Rechten  und  Pflichten  eines  D'r- 


ners  des  St  iat 


nd  feines  Amts.   Die,  Pflichten  de« 


Staatsdieners  fiud  entweder  ilie  gemeinen  eines  jeden 
Maatsmitgliedes,  oder  befondre;  zu  jenen  gehört  1) 
tue  Verbindlichkeit,  die  Gefetze  des  Staats  zu  befolgen. 
Der  pnvilegirte  Gerichtsftand  habe  keinen  Grund  iu  all- 
gemeinen  Rechtsgrundfatzen.  (  Hatte  der  Vf.  hier  dje 
nilgemeinen  und  pofitiven  deutfthen  Rcchtsgnmdfai/.e, 
aut  die  er  doch  fonft,  z.  B-  im  letzten  Capitel.  Kuckfubt 
HmDBti!  £enauer  anterfchieden ;  fo  würde  ihm  eine 
Betrachtung  des  privilegirten  Gerichtaftandes  hier  11  rht 
unzweckmafsig  gefebienen  haben.)  2)  Die  L'm.rw.er- 
fttng  unter  Real  -  und  Perfonalbefchwerden ,  wie  andre 
Staatsmitglteder.  Ausnahmen  würden  begründet  durch 
ausdrückliche  oder  ftillfchweigende  Eiuwillutun8  i:!i«mt- 
licher  Mitglieder,  welche  die  Rata,  fo  die  Staai^iener 
betreffen  wurde,  auf  fleh  nehmen,  und  unter  fuh  vex 
theileu;  b)  durch  ausdrückliche  und  ftillfchweigcn -c  Be 
wtlligung  der  hochften  Gewalt  im  Staate,  wenn  dickte 
z.B.  fo  viel  an  Steuern  weniger  erhebt,  als  die  Rata  t\ps 
'S  .«  ™  hihJ  '  r  frJmr  m  ÜtUnB  m,t  «uh»  aus?e-  Suatsd,eners  betragt ;  c )  durch  unv  ordenklichrn  Belitz 
£lin~to^  dcrStaatsdieoer;  d)  wenn  dem  Diener  des  Staats  dje 

rüng einer  .ülchenrVutung.  (Man  fleht  leicht,  dafsdas  mei-  Befreyung  von  Bcfchwerden  als  ein  Tbeil  der  Befolg 
ftc  h,er  polI.,fcherRa«h  ilt;  mdelTen  ift  er,  fo  betrachtet,  angewiefen  wird.  -  Als  befondere  Pflichten  Hot  £ 
felirzweckmjfsig,  wenn  gleich  noch  mehr  Ausführung  im    Vt\  an  :  a)  die  Pflicht,  fich  der  Prüfung  zu  unterwerfen. 


rfigen.  Armuth,  Alter,  Anzahl  der  Suppliken  u»  d.  gl. 
(Allei  dies  ift  politifch.)    Die  Gröfse  der  Befoldung  fey 
nach  der  Entfchadigung  zu  beftimmen.    ( Wenn  gleich 
dies  Priocip  nichr  ganz  zu  vertheidigen  wäre  ,  fo  lind 
die  Folgen  daraus  doch  hier  zulaffig  und  gut.  )  „Kein 
„Diener  des  Staats  habe  einen  rechtlichen  Anspruch  auf 
»die  Befoldung  feines  Vorfabrers,  alfu  fey  der  Staat  Ver- 
„änderungen  zu  machen  befugt."    Doch  fey  jede  merk- 
bYhe  Veränderung  in  den  meiften  Fallen  unbillig.  An- 
dere Veränderungen  feyn  oft  billig  und  nuthig;  nemlith 
wenn  einzelne  Befoldungstheile  nicht  beftehen  können, 
I)mit  dem  Wohl  der  Untenhaneu.  z.  B.  allzuviele  Lan- 
dereyen.  der  kleine  Zehnt ,  Frobnpebuhren ,  oder  2) 
mit  der  Pflicht  einer  treuen  Verwaltung  der  Staatsein- 
künfte, oder  auch  3)  mit  dem  amtlichen  Anfehen.  Je- 
iorh  ift  der  Staat  einen  Erfatz  bey  fchon  beflallten  Die- 
nern zu  leiften  fchuldig.  —  Alles  fehr  gut,  aber  eigeiif- 
l*di  politifch.    Weiterer  Bekanntmachung  werth  fcheint 


ertneilt  ift,  der  Natur  und  dem  Zweck  des  Amts  L-emafs 
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zu  handeln;  d)  die  Pflicht,  Rechenfchaft  abzulegen. 
Hier  fdiliigt  er  vor,  dafs  auch  felbft  dann,  wenn  kein 
Verdaolit  eintritt,  Rechenfchaft  gefodert  «  erden  fol!<e. 
(In  diefeu  %%.  finden  fleh  doch  viele  btofs  mm-alifae  \  or- 
Ichnlten. )  Die  Reckte  des  Staatsdieners  zerfallen  wie- 
der in  gemeine  und  befondre ,  und  die  letztem  in  ive- 
feothehe  «nd  zufällige.  Für  die  erlten  it-i(t  »!r.  5.  fol. 
gendes  Pnnctp  auf:  „Jeder  Sraorsdiener  hat  das  Recht 
„zu  den  Mitteln,  um  feiner  Inftruction .  oder  iq  ErmaM- 
„gelung  derfslben  dem  Zwecke  feines  Amt»  und  des 
„Maais  gemafs  handeln  zu  können."  und  löl-ert  nnu 
enizeln  daraus:  1)  das  Recht  auf  eine  befondre  Aus- 
zenhnung  des  Staats,  2)  das  Rech,  der  Vn verlet/.b ,'r- 
Keit  in  fernen  Amtshandlungen.  Zuialiice  R«d,ie  l\sd 
t"  «e<  h4°."f  Bf/oldung.  auf  WFrrwen;>,-,ilione„.  CW 
rt  eate.  -Stipehdten.  und  Verforüung  der  Rinder  mit 
Staatsdienßea.  (Auch  hier  ift  «  ie.ler  v  iele»  blofs  «poli- 
*  2  likb. 
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tlfch,  welches  dem  Titel  des  Buchs  ganz  gemäfsift,  aber 
wirklich ,  mitten  unter  rechtliche  Ausführungen  geftellt, 
den  Gefichtspunkt  fcbwankend  macht-     Üebcrdem  ift 
das  politifche  felblt  nicht  immer  vollftändig ,  felbft  nicht 
immer  beftimint  genug  vorgetragen.     So  heifst  es  (S. 
J17O'   »»D'e  eigentliche  Grofse  des  Ranges  kann  und 
,;darf  nur  nach  der  gröfsern  oder  geringem  Gefchick- 
„liehkeit,  und  nach  dem  guten  Willen  bellimnit  werden, 
„welche  die  mit  einem  Amte  verbundene  Arbeit  erhei- 
„fchet,  weil  fleh  auf  diefe  Eigenschaften  allein  die  Ach- 
tung, folglich  auch  die  gröfsere  oder  geringere  Ach- 
„tung,  gründet."  —    Uns  fcheint  doch  die  durch  grö- 
ßeres Atifehen  zu  bewirkende  Felgfamkeit  der  Unter- 
gebenes, auf  welche  der  Vf.  felbft  vorher  blnweifet, 
und  datin  die  nothwendtge  Unterordnung  der  niederu 
Staatsbedienungen  unter  ihre  Vorgefetzten  noch  weit 
mehr,  felbft  bey  der  Grofse  des  Rangs,  Rücklicht  zu  ver 
dienen,  wenn  gleich  auch  die  eben  angeführte»  Momen- 
te nicht  ganz  zu  vernachlafsigen  find.) 

(Der  BeJtUufe  fUtt.) 


Germanien  ;  Der  Weltbürger,  oder  deutfehe  Annale* 
etc.  —  gefannnelt  *en  Freunden  der  Publicitat.  VI 
bis  IX  Heft.  S.  2  5     669.  «.. 
Mit  diefem  neunten  Hefro.  oder  dem  Schluffe  des  drit- 
tln Bandes  endigt  fleh  diefe  Zeufchrift,  deren  Werth 
und  Unwerth  auch  in  diefen  Heften  fo  ganz  derfelbe 
i.t,  dafs  Ree.  feinem  in  der  A.  L.  Z.  1793.  N.  132.  ab- 
gedruckten Urtbeile  ebenfalls  getreu  bleiben  mnfs.  Das 
VI.  Heft  enthält  gröfstentheils  Fortfetzuogen  der  vori- 
gen.    Ein  durch  die  folgenden  fortgehender  Auffatz 
enthält  Betrachtungen  über  den  Verfall  der  Literatur 
und  des  Buchhandels  in  Deutfchland,  deren  Wahrheit 


und  Gründlichkeit  Ree.  hier,  trotz  des  heftigen  Ausfall« 
gegen  das  Recenfentenwefen  (II.  IX.  S.  611.)  gern  be- 
merklich macht.  Das  Gemälde  bat  nur  oft  zu  grelle 
Farben,  und  wird  durch  einige  Züge  fogar  Carrica- 
tur,  wie  z.  D.  durch  die  Behauptung,  dafs  der  grofs- 
te  Theil  der  Buclihändler  fich  von  den  gemeinen  Krämern 
durch  nichts  als  durch  einen  noch  fchmutzi gern  Eigen- 
nutz  und  einen  ungleich  grofsern  Eigendünkel  auszeich- 
ne. Die  meiflen  Autfatze  betreffen  deu  preufsifeben 
Staat  und  Elfafs,  wo  die  Vf.  gute  Correfpoudenteu  t*o- 
habt  zu  haben  fcheinen.  Die  am  wenig  tten  nützliVhen 
find  dagegen  die  einzelnen  unvollltandigen  und  anony. 
mifchen  Nachrichten  von  Privatuefchwenien,  wekhc, 
wenn  ile  dem  Publikum  zur  Beurtheilung  übernben 
werden,  immer  eines  Commeutnrs  bedürfen.  Zu  diefen 
mülTen  vorzüglich  die  Verfolgung  des  Fabrikanten  Schli- 
ekum in  Elberfeld  (H  VII.  S.  638-),  und  die  Addrefft  des 
Hannvverifihen  Confiflorulfecr.  Urs  Gladbach  ( H.  IX.  S. 
526  —  530.)  gerechnet  werden.  Letztere,  fu  nackt  wie 
fic  hier  lteht ,  ohne  Erzählung  der  Veranbfriiii;.'on  und 
Folgen,  und  ohne  Schilderung  des  Charakters  eines 
Mannes,  ift  mit  einer  Schuldverschreibung  zu  verglei- 
chen, in  welcher  das  Kapit.il  nicht  ;.us^edrurkr  ift.  Eslafst 
fich  dabey  entweder  gar  kein,  oder  wenigftens  doch  nuf 
ein  febiefes,  Unheil  über  den  Mann  fallen,  der  rieh  tta,  hher 
mit  Reue  an  feine  Verwandten  und  Freuude  addrejßirtr, 
fich  in  Frankreich  an  dem  himmlifchen  Feuer  verbrannte, 
das  ihn  nach  S.  5.7.  fo  wohlth.itig  erwärmte,  und  feinen 
Fehltritt  mit  der  Landesverweifuug  büfser.  —  Bis  auf  Ho. 
Pähl  und  Hofrath  Metzler  find  alle  Auffätze  anonj  milch. 
Einige  Druckfehler ,  ab  z.  B.  der  General  Bhodion  i\  »t 
Rhodich,  hatten  wohl, 
werden  verdient. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


t>  TTrtnrt  AWurKitT.  Lau  Jon,  b.  Johnfon  :  A  Jewifh  Trart, 
•»  ihr  Fiftii  -  third  Chapter  of  IJaiah,  written  by  Dr.  Montalto, 
in  Portugefe,  and  translated  front  bis  Mauufcript  by  Philo  •  Fe- 
r'ttmt.  Motto:  Jef.  44,  20.)  1790.  79  S.  g.  Nach  der  Vorrede 
foll  diefe  r  übrrfetete  Tractat  ungefähr  1(50  zu  Venedig  von  Dr. 
]Hq»>hUo  gefchrieben,  und  an  einen  Dominikaner  -  Mönch  in 
Spanien  gerichtet  gewefen  feyn  Der  Ueberf.  will  ihn  in  Mf. 
erhalten  haben.  Wie  und  woher,  iß  nicht  angezeigt.  In  einem 
Anhang,  zu  welchem  der  englifche  Ueberf.  felblt  in  der  Vorre- 
de fich  als  Vf.  bekennt,  ift  das  53  K.  des  Jefaiah  überfetzt  und 
gedeutet.  In  der  That  aber  ift  diefer  Anhang  auch  noch  ganz 
im  Ton  des  Juden  gefchrieben.  Er  nennt  Ifrael  meift  jStM  Volk, 
f.  S.  72.,  und  Jefus  den  thriflticken  Maffia*.  Man  möchte  alfo 
wohl  vermuthen,  dafs  der  angebliche  Ueberf.  fowohl  Vf.  de» 
Appendix  ah  de»  Tractau  felbft  fey ,  dafs  er  nur  den  Namen 
des  Jaden  gebergt,  in  der  Vorrede  aber  den  Schleier  ein  wenig 
t\x  lüften  ftir  gut  gefunden  habe.  Der  Tractat  läfst  ßth  *u- 
"  ein  ,  dafs  die  Vorausfetzung ,  welche  bey  der  Den- 
Abfchnitts  auf  Jefus  zum  Grand  liege, 
und  Genugthunng.  grundlos  fey.  Die 
>n  Adam,    ecer  überhaupt  von  Vater 


und  Mutter.^ fondern  naeb  Jef.  57,  6.  vOnGett  felbft  u.  d.gl.  mt 
Der  zweyteAbfcliniii,  dafs  die  Deutung  auf  Jefus  mit  dem  Wort- 
rerüar.d  des  Jefaliisnifchen  Abfchnitts  nicht  ubereil. Hirame,  iit 
nicht  ausgeführt,  oder  war,  wie  die  Vorrede  fügt,  nicht  iu  der 
aufgefundenen  llandfcbrifr.  Der  Appendix  gibt  eine  gar  nicht 
(heftende  Ueberf.  von  Jef.  52,  13  bis  53.  ult. ,  and  deutet  das 
Ganze  vom  Ifratütifchen  Fol»,  a.'t  CoUeetivmm,  wie  SntP'  t^N 

B.  d.  R,  10,  32-  31,  t.  1  B.  Sam.  ig.  2  ,  ebne  ins  Einzelne  der 

Deutung  einzugehen.  Der-Vf.  macht  die  n.nve  Anmerkung  : 
Alle  Weiffagungen  von  frohen  Aufteilten  de«  Volks  GoUes  wur- 
den von  den  ("hrilten  auf  da*  Chriflenthnm  und  feine  Anhänger 
bezogen.  Sie  hatten  doch  uen;fft«ns  den  Juden  die  Weiffa- 
gungen von  traurigen  ErW.jrn  und  Strafen  der  Knechte  oder 
■des  Volk»  Gottes,  wie  hiw  JalaUh  den  roch  gegenwärtigen  be- 
dritiRfen  Zuftand  der  Juden  tchildfrt,  ubfrhffcn  füllen.  Mit 
diefen  aber  hangen  die  Werfiaguttgen  ,  welch«  von  d<-r  künfti- 
gen Wiederherlldkng  det  judifchen  V-lks  von  Chriften  und 
Juden  gedeutet  wurden,  fo  genau  sufimmen,  daf»,  wer  die  letz» 
tere  fo  rerflehe.  wohl  endlich  auch  dis  erltere  ran  , 
deuten  genöthigt  feyn  werdta, 
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Mittwochs,  den  22.  October  1794. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN 

,  Yfi%7WM,  b.  Rienner:  §f.  Jf.  Seuffert,  d.  Pb.  u.  b. 
R.  D.  etc. ,  von  dem  Verhattnijfe  des  Staats  und  der 
sÖiever  des  Staats  gegen  tinander,  im  rechtlichen 
und  poütifchen  Verihuide. 
(  Beftkttft  der  im  vorigem  Stuck  abgebrochenen  Rttenfmn.) 

III.  C-p.  \f- on  der  Beendigung  der  Staatsämler.  Diefs 
f  ifl  ein  befouders  in  neuem  Zeiten  häufig 
bearbeitetes  Thema,  bey  dem  auch  unfer  Vf.  faß  äugen- 
fcbeinlich  am  lbrgfaraften  und  genaueren  verfahrt.  Er 
■betrachtet  unter  den  fonftigen  Arten  der  Beendigung 
vorzüglich  die  Entladung  uad  Re/ig»wJio».  Unter  Ent- 
Uijfung  verliebter  71,)  „eiue  Handlung,  wodurch 
„det  Staat  feinem  Diener  das  von  ihm  bisher  bekleide*; 
„Amt  gegeu  feinen  Willen  ohne  vorhandenen,  o  fer  fUyh 
',. nicht  rechtlich  unterfuchten  Grund  fvnmi  der  von  ihm 
„bezogenen  Dienftbeftalfuiig  abnimmt."  Eiue  folche 
Entlaffuug  fey  nach  vieler  Rechtsgelehrten  Meyauog 
widerrechtlich;  denn  1 )  da  der  Anilellungsverirag  ein 
fort lisknr endet  Amt  übertrage,  fo.wäre  es  unrecht,  dem,  mit 
welchem  ein  folcher  Vertrag  gefchloffen  fey,  die  daraus 
-  erworbenen  Rechte  zu  entziehen.  Sie  habe  uberdem  3) 
fehr  fchädlicben  Einflufs  für  Ehre  und  Nahrungserwerb. 
3)  Eine  folche  DienftentlalTung"  würde  defpotifch  feyn ; 
die  Grundverfaffung  der  deutfeben  Staaten  fey  aber 
keineswegs  defpotifch.  „Das  Recht  der  Diener  des 
„Staats,  dem  Regenten,  welcher  fich  Handlungen  gegen 
„die  Gefetze  erlauben,  willkübrlicke  Auflagen  erpreffen, 
„den  Lauf  der'  Jurliz  durch  Kabiuetsuiacbtfprfichr  hem- 
„men,  oder  nach  feinem  Intercffe  lenken  will,  frey  und 
„offen  zu  widerfprechen ,  Üimme  mit  der  Grundverfaf- 
„fung  der  deutfeheo  Staaten  vollkommen  überein."  (S. 
143.)  4)  die  Stelle  der  beiden  letzten  Wahlcapitulatlo* 
nen  Art.  XXIV.  §.  io->  vermöge  deren  des  Kaifers  will- 
kuhrliche  Entfettung  der  Reichshofi 


ratüe  an 


/gehoben  ilt, 

verbinde  analogifch  auch  die  Fürften.  Dennoch  feyen 
frey  lieb  alle  diefe  Gründe  nicht  ganz  entfeheidend.  (Wir 
.  follteu  glauben ,  diefe  Unterfuchung  würde  weit  klarer 
and  leichter,  wenn  man  die  Frage  über  die  Rechtma- 
fsi?keit  der  blofstn  Dienfienttaßunq  und  über  dieRecht- 
näfsigkeitderEHtoiWiHNgdrrßr/bMung  oderandrer  Vor- 
theile unterfcheidet.  Alsdann  würden  wir  die  Enthf- 
Jung  zu  diefem  Behuf,  und  das  auch  wohl  mit  einigen 
Gewina  an  Kürze  und  Präcifion ,  lieber  f«  bellimmen  : 
fie  fey  Beraubung  des  Amts  durch  den  Staat  ohne  Ein- 
willigung des  Beamten,  und  ohne  vorhergegangene  recht' 
liehe  Unterfuchung..  Zu  einer  foleben  mufs  der  Staat 
•der  muffen  die  ßefitzer  der  höchlten  Gewalt  in  dem- 
frlbrn  im  Allgemeinen  als  berechtigt  angefehen  werden ; 
A.  L.  Z.  1794.   Vierter  Band. 


denn  fie  find  verpflichtet .  den  Zweck  des  Staats  zu  be 
fordern.     Sie  dürfen  fich  dazu  Gehülfen  wählen  «her 

an  lie  antreten.     Das  wurden  fie  aber,    wenn  fie 
Staatsbeamten  bey  geringerer  Gefchicklichk^t  oder  wS 
niger  Geneigtheit,  den  Zweck  des  Staats  nach  dS  Ue 
berzeugnng  der  eigentlichen  Regenten  gut  zu  befö^em 
doch.«,  fernem  Dieafte  oder  il T feiner VirkfamS  S 
fen  mulsten     Dem  Staat  alfo  kann  das  Recht    be v  ef* 
nem  entladenen  Mangel  an  Zutranen.  feine  Di«,«  zn 
enuaf.cn,  gewifs  nicht  abgefprochen  werden    D«  ^ 
Mungsvertrag  kann  eigentlich  nur,  als  unter  diefeV 
A      uffi  ^"^»e«.  «ngefehen  werden     I)  e  S  eh> 
der  WakhapauUtion  hat  hier  keine  verb  nd  kL  An 
wendung.  weil  bey  derfelben  der  befondre  ü  !  In 
bcUnnt.a  verflochtenen  Verhiütuiffen  de,  Rdcis  ml 
dem  Kaffer  in  Anfehung  des  Re.cbshofratbs  zu fuche. 
meb^r  dr,Kaife/  üouVUrCh  den  «-chsholrath  B1S 

«n  viurde,  -vt-rube,  bekanntlich  fo  lange «t reit  eeu  e 
fen  ,fi.    Da,  l^cht  des  Widerfprn.hs  der  Sraa  SE en 
gegen  den  Regenten  ift  auch  krinesweges ,  .  7e2 
begrttndet.anzmeban;  denn  es  gibt- viele  andreren 
den  Defpotumus  eiorufchraukeu  f  als  diefe;  und  wen« 
die  Staatsbeamten  ein  foldu  s  Recht  haben;  fo  fiÄ 
nicht  mtht Uo/se  Staatsbeamten,  fondern  wirkliche  Tb.it 
nebmer  an  der  hdchften  Gewalt,  welches  w«  £rW  .  ' 
dem  blofsen  Begriff  des  SuMubiJ^S^^^ 
noch  kann  es  immer  zu  einem  Grundratze  n  der  Verftf 
fung  oder  zu  e.ner  Staaismaxime  gemacht  werden  Irl 
die  Beamten  vom  Vorgefe,««, ,  oder  fclbft  vom  Staate 
g-r  nicht  entfetzt  werden  dürfen-,  ohne  red  tl  he  [1, 
terluchung.   Der  Vf.  beruft  fich  darüber, Taft  'dTefs 
febehen  fey    .„f  das  allgemeine  preufsifche  GrjÄS 
Allem  d,es  dffpouirt  in  der  That  nicht  fo  «SJ 
fondern  es  unterfcheidet  fehr  zweckmafsig.    Es  Set 

Z°l  oLT^a  Ams™T?™g  der  JuftizbeaLen  an 
ein  vorhergehendes  rechtliches  Erkcnntnifs  (Th  V  Tu  /? 
$.  99O     Hingegen  fetzt  es  bey  andern  RmAuJJt. 
der  willkührlUhen  Entlaffung  sLantn  kJTVL™ 
fetzter  oder  Departements^,  fondtj^r ^«S? 
melte  Staatsrath  kann  nach  vorheri^r  Priiv,.  , 
Verantwortung  des  Kernten  dLÄf^^^r 
Bed,eaungen  .  zu  welchen  die  Beftallung  vom  Undli 
herrn  felbrt  volUogen  wird.  m«ffc  ein  fokh  ™Ref,r ZZ 
de,  Staatsraths  noch  dem  Landesherr«  zur  unrn  , '  ba 
ren  Prüfung  und  Beflatigung  vorgelegt  werden  'Tl  lf 
Tit.  ip.S.98  -101.).    Wirhalteninder  Tfcat  dTtfl  fti- 
zweckmafsigfle  Unterfcheidung.  d,nn  über  /  \ i  -l  Z  r 

STWU1  er  EnS  "'^  ;  ^  -*"ÄSftS2 
ire^neu  der  EnUaflung  weniger  bedenklich,  und  kann 

znwei- 
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zuweilen-  fehr  vortbeimaft  feyn ;  our  mufs  es  immer  fo 
wenig  als  möglich  mttNaahtheil  des  Beamten  verknüpft 
iftwo;  und  diefe  fabeinen,  auch  b»y  den  rekbsgerkbdi- 
cbeo  Erkenntaifl'en,  dieder  Vf.  §.  13.  anführt,  zum  Grün* 
de  zu  liegen.  —  Nun  aber  bleibt  die  audre Frage  übrig: 
Darf  der  Staat  die  mit  einem  Amt  buher  verknüpften 
Vortheile  der  ßefoldung  oder  auch  der  Würde  u.  d.  gl. 
entziehen  ?  An  fich  wäre  auch  das  nicht  unrechtmässig ; 
gibt  es  doch  ganz  unbesoldete  Acmtcr!  Allein  es  wäre 
aübillig  und  aapolirifch ;  der  Staatsdiener  wird  fich  nur 
mit  Schwierigkeit  alsdann  einen  andern  Erwerb  fchaffen 
können,  und  beyfolrher  Ausfkht,  die  den  Staatsbeamten 
offen  wäre,  würden  die  Menfcben  im  Staat  zu  Staats- 
amtern  nicht  febr  geneigt  feyn.  Es  kann  daher  fehr 
wohl  eine  Verabredung  zwifeben  den  Regenten  und  dem 
Beatuten  Halt  haben,  dafs  der  Regent  für  das  übernom- 
mene Autt  lebenslänglichen  Unterhalt  gewahre;  oder 
noch  bf  ffer:  es  mag  das  zu  einem  Gefett  gemacht  wer- 
den, daCs  ein  Beamter,  der  feiner  Stelle  ohne  feiuVer- 
fcbulden  ent fetzt  werde,  feine  ßefoldung  zu  feinem  Un- 
terhalt behalte,  bis  erwenigftens  auf  andre  Art  hinläng- 
lich verforgt  fey.  OJini  fein  Verfchuldm,  lagen  wir  ; 
denn  wenn  jemand  ein,  obgleich  geringes,  VerfchuHeü 
fich  hatte  zur  lalt  kommen  laden;  fo  hört  jene  Verbind- 
lichkeit des  Stoa*ts  aufc  Nur  kann  wobt  hierüber  der 
Kegeut  nicht  allein  urtheilen;  denn  fohald  es  auf  Vcr- 
lull  andrer  Rechte,  die  nicht  mehr  eigentlich  Theife  der 
boebfte»  Gewalt  betreffen ,  befonders  der  bürgerlichen 
Ehre  in  grofeerm  oder  geringerm  Maafse,  alfo  auch 
der  Würde,  ankommt :  fo  bat  atsdenn  der  Besaite  glei- 
che Rechte  mit  allen  andern  -Staatsbürgern.  Oer  Re- 
gent kann  ihm  kein  fokhes  Recht ,  auch  wenn  er  felbft 
es  ihm  zugeibmdeu  hat,  willkührlkh  entziehen;  der  Be- 
amte ift  berechtigt .  in  diefer  Rückfrcht  eine  Erklärung 
des  Regenten ,  dafs  er  nicht  aus  Verfchulden  fein  Amt 
verliere,  wie  ja  oft  in  Enthtflangsdecretea  gefagt  wird, 
o>ler  rechtliche  Unterfuchung  und  Richterfpruch  zn  fe- 
dern.) Mit  Aecht  wünfeht  Hr.  £.  über  diefs  alles,  weil 
es  doch  immer  ftreitigift,  eine  allgemeine  benimmte  Ge- 
setzgebung. -  Von  der  Reßgnation  von  Seiten  des 
Dieners  behauptet  Hr.  S.,  lie  fey  ohne  Einwilligung  des 
Staats  nicht  erlaubt ;  doch  müifr  der  Staat  fie  aus  eini- 
gen angegebnen  Urfacben  nicht  vertagen.  Diefs  ift  recht 
gut  ausgeführt,  wenn  gleich  die  politifchen  Rück  fi  eil- 
ten noch  etwas  vervielfältigt  werden  konnten. 

Man  Hebt  au*  dem  gegebenen  Auszuge ,  dafs  man- 
che Materien,  die  in  diefe  Lehre  gehören,  z.  B  Dieoft- 
verkauf .  oder  wenn  der  Vf.  auch  (liefen  als  ganz  ver- 
werwerflirh  übergehen  wollte,  doch  Subßautionen, 
Dienftan.vartfcbaften  u.  f.  w.,  und  felbft  einige,  zuwel 
chen  das  prrufsifihe  Gefetzbuch  f«  hon  Aolafs  geben  könn- 
te, (obgleich  auch  diefs  bi*r  noch  einige  Lücken  bat, 
x,B.  die  Frage  von  der  .<\rtder  AufVuerkfamkeit,  die  der 
Staat  von  einem  Staatsbeamten  fodre  u.  f.  w. ,)  ausgelnf- 
fen  feyn.  Alks  das  vollends.  w.is  das  Verhnltnifs  des 
Staatsbeamten  zu  den  übrigen Bürgern  betrifft,  z.B. Ver- 
tretung feiner  Handlungen  und  daher  entlb  hende  Ver- 
bindlichkeit zur  Entschädigung  etc..  darf  man  ftbon  nach 
dem  'J'itel  drs  Buchs  gar  nicht  fueben.     Immer  aber 


wird  der  Tbeil  des  Publicums ,  für  welchen  diefs  Buch 
gefchrieben  ift,  es  mit  grofsem  Dank  aafnehmen,  und 
Ree.  befonders  fühlt  fich  dem  Vf.  fehr  verbunden,  da 
er  ihm  fo  manche  Gelegenheit  zur  weitern  Ausbildung 
feiner  eignen  Theorie  gegeben,  von  der  er  einige  Grund- 
züge, in  fofern  fie  von  lln.  S.  Grundfatzen  abweichen, 
hier  um  defto  eher  aufgeftellt  hat ,  da  diefs  Buch  viel- 
leicht mehrere  Schriftßrller  zur  Bearbeitung  dtr-  darin 
abgehandelten  Lehren  weckt,  und  diefe  fo  zum  Gegen- 
itande  der  öffentlichen  Unterfuchung  macht.    Ree.  felöft 
bebalt  (ich  vor ,  feine  ganze  Theorie  bald  einmal  voll- 
fbudiger  entweder  in  einer  befanden«  Schrift ,  oder 
doch  in  einem  Lehrbuche  des  deutfeben  Privat-  und  Staats* 
polizeyrechts  zu  entwickeln. 


LITERARGES  CHICUTE. 

Jeka,  in  der  Expedition  der  aügem.  Uteratur- Zei- 
tung :  Allgemeines  Repertorium  der  Literatur  für  die 
*jahre  17^5  bis  1790.  Zweyter  Bind,  enthaltend 
des  fij)lcm>Uifshtn  VerzeichniffeS  in  -  -und  anilandi- 
f eher' Schriften  zweytt  llalfte.  1793.  Zubiamen  3 
Alph.  in  gr.  4. 

Die  Vorrede,  die  wir  mit  diefem  zweyten  Bande  er* 
warteten ,  und  die  uus  über  die  Venlienite  nnd  den  Ge- 
brauch de*  ganzen  Werks  genauer  und  richtiger,  als 
wir  zu  thun  im  St  in  Je  lind,  belehren  würde,  ifl  noch 
zurückgeblieben  und  foll ,  wie  wir  aus  .einer  Nachricht 
an  die  Herrn  Sut>fcnbemen  feheu,  mit  dem  dritten  und 
letzten  Binde  geliefert  werden.  Dafür  erhielten  wir 
jetzt  den  duizug  au-  der  incyclopadifchen  Tafel,  nach 
weUher  das  jißenatxf  he  Regtjter  angllegt  iß.  Er  zeigt 
uus  das  ganze  Sktlet  diefer  hochll  roühlau  en  uad  brauch- 
baren Arbeit,  und  zeuget  von  tiefer  Einfuht  in  alle 
Tbeile  und  Zweige  der  Wiilenfchafteii.  Ihm  zu  Folge 
ift  alles  fo  herrlich  geordnet  worden,  wie  wir  febon  bey 
Kefchreibung  des  ganzen  Unternehmens  und  des  erßen 
Bandes  mfonderbeit  (1793.  B.  3.  Nr.  252.)  gemeldet 
haben.  Auf  diefe  Befchrrinung  beziehen  wir  uns  auch, 
um  jetzt  den  Inhalt  des  zweyten  Bandes  nur  kurz  an- 
zeigen und  einige  uuirer  Bemerkungen  darüber  mitthel- 
len zu  können. 

Nach  den  im  erften  Baude  gelieferten  neun  Ab- 
fchnitten  folgt  hier  zaerftder  tote :  Phijfikalifch  -  naturhi- 
ftorifche  Literatur.  Er  begreift  über  2000  Schriften,  die 
wahrend  jenes  Sexenniums  herausgekommen  lind. 
Zwar  erfcheint  am  Ende  des  Abfcboittes  nur  die  Zahl 
1729:  allein,  wir  erinnern  nochmals,  dafs  diefs  nicht 
die  wahre  Zahl  der  Schriften  und  Bände  ift,  fondern 
dafs  viele  Zahlen  durch  a,  b,  e  u.  f.  w.  vervielfacht  find, 
indem  man  gewöhnlich  nur  das  Hauptwerk  mit  einer 
Zahl  bezeichnet  und  bey  der  Angabe  feiner  Ut/berfetzun- 
gen.  Erl.iuterun  .sfchriften  u.dgl.  drefelbeZahl  wieder- 
holt, mit  Beyfetzung  der  lluchlraben  a,  b,  c  u.  f.  w. 
Wir  haben  uns  die  Mähe  gegeben,  und  fammtliche 
Schriften  drefes  Faches  gezahlt ,  und  die  ZaH  2015  ge- 
funden ,  folglich  2x6  über  die  angegebene  Zahl  172$. 
Es  wäre  zu  wünfeheu,  dafs  am  Emie  eines  jeden  Fa- 
ches 
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ches  die  Zahlen  auf  diefe  Art  genau  angezeigt  worden 
wären  ,  zumal  da  der  Unterfchied  fehr  grofs  rft.  Man 
beliebe  lieh  dabey  zu  erinnern,  dafs  auch  viele  tu  perio- 
difcbeB  oder  ähnlichen  Schriften  flehende  Auffetze!  an 
den  gehörigen  Orten  mit  aufgeführt  und  gezählt  find. 
Heber  die  Elektricitat  erfchieuen  wahrend  jener  Zeit 
7-T  Schriften,  auf  die  erwähnte  von  den  Verrafferu  an- 
genommene Weife  gezahlt.  Der  Keichthuro  bounifcher 
Schriften  ift  ganz  ausnehmend  grofs. 
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XI.  GewerbswiJfenJJiaftliche-Literatur.  iroo  Schrif- 
ten ,  die  auf  folgende  Art  unter  Dach  und  Fach  gebracht 
find  —  denn  wir  muffen  doch  Liebhabern ,  die  das 
Werk  noch  nicht  kennen,  wenigftens  Eine  Probe  von 
der  Eintheüung  oder CJaflificjtion  geben,  und  zwarbey 
einer  WiiTenfchaft,  we>  fie  am  fch  werften  fallen  mufste 
■ —  alfo:  I.  Ueberbaupf.   ( I )  Einleitungsfchriften.  (II) 
£ncyJkJopadien  und  Reallexica.  (III)  Vermifchte Schru* 
ten.    (IV)  Gefchichte  und  Bücherkunde.    II.  Infonder- 
heit.    ( 1 )  Einzelne  Theile  der  Gewerbskunde  in  objecti- 
ver  Rückficht.    A.  Kenntnifs  der  producirenden  Gewer- 
be; ohonomtfehe  Wiffenfi  haften  im  weiteren  Sinne.  AA. 
Im  Allgemeinen.  1.  Sylteine  und  Lehrbücher.   2.  Ver- 
ir.ifchte  Schriften.    Bli.  Insbefoudere.    (A)  Gewinnung 
der  fränerjülVbea  Naturprodukte;  mineralogifche  Ge- 
werbs  künde,    a.  Allgemeine  und  r ermilchte  Schriften, 
b.  ßefondere  Schriften,     a)  Bergwerks-  und  Jlütten- 
we.ft.-n.   (a)  im  allgemeinen,   aa.  Syfteme,  Lehrbücher 
und  Lexica.    bb.  Gefchichte  und  Literatur,    er.  ver- 
mifchte Schriften  (  und  diefe  auch  wieder  durch  Striche 
«uter  gewüTe  Clauen  gebracht),   (b)  Schriften  über  die 
Forderung  einzelner  Metalle,  b.  Salzwerkskunde  f.  un- 
ten Technologie,    c.  Tbrf-  und  Steinkohlen gräberey  ü. 
f.  w.    (ß)  Gewinnung  xegetabil.  und  thierifcher  Natur- 
producte.   A.  Insgemein,  Landwirthfchaft  im  weitern 
Sinn.    a.  Einleitungsfchriften.    b.  Syfteme  und  Com- 
pendien.   (a)  akroamattfehe  Schriften,     (b)  populäre 
Schriften,   r.  vermifchte  Schriften,  (a)  voo  Gefellfcbaf- 
tentmd  mehrern  VerfüTeru.    (h)  von  einzelnen  Verfaf- 
fern.    d.  Gefchichte  und  ßücherkunde.    B.  Infonder- 
beit.   (A)  Pflanzenbau.    0)  im  Allgemeinen,   b)  iafou- 
derheit.  (a)  Feld-  nnd  Gartenbau,    aa.  überhaupt,  üb. 
befonders.    l)  Feldbau  überhaupt  und  befouriers  Getrei- 
debau.   («)  allgemeine  und  vermifchte  Schriften,  (b) 
über  einzelne  Gegeuftäutle.     2)  Gartenbau  überhaupt 
uni  Gemüfe  undObftbau  befonders.    a.  allgemeine  uHd 
vermifchte  Schriften,  b.  befondere  Schriften,  a)  Gemüfa- 
b)  Fruchthaumzucht.   3)  Weinbau.   4)  Wiefen  und  Fut- 
irrkrauterbao.  5)  Fabrik-  und  Handelspflanzenban.  (b) 
Forftwiffenfchafr.  a.  Einleitungsfchriften.  b.  allgemeine 
und  vermifchte  Schriften,    c.  Schriften  über  befondere 
Gattungen  von  Forftbaumen.    (B)  Gewinnung  und  Pfle- 
ge der  Thier*,    a.  Viehzucht,  nebft  Vieharzueykunde. 
a>.  allgemeine  und  yermifthte  Schriften,     b.  Schriften 
ober  Gew  innung  und  Pflege  einzelner  Viebgattungeo. 
<a>  Pferde,  Maulthiere  und  Efel.    (b)  Rindvieh,  (r) 
S'  haafe  und  Ziegen,     (d)  Schweine,    (e)  Kaninchen, 
(f)  Felervieh.   b.  Jagd-  nnd  Vogelrang.    c.  Fiftherev* 
d.  Bienenzucht  und  Seidenbau.   B.  Kennlnif»  der  ver- 


arbeitenden Gewerbe ;  Technologie,  t.  tleberbeupr.  a 
Allgemeine  Schritten,  b.  vermifchte  Schriften,  c.  Ger 
fchichte  und  Bucherkunde.  2.  Schriften  über  einzelne- 
Arten  von  Handwerken  und  Künften  (ein  fehr  ergiebi- 
ger Artikel!  An  Kochbüchern  allein  35  Stück!).  C. 
Handeisgewerbe.  AA.  Im  Allgemeinen.  1.  Eiuleitunp«. 
febriften.  2.  Syfteme,  Lexica  und  Lehrbücher.  3.  Vor: 
mifebte  Schriften.  4.  Gefchichte  und  Literatur.  BB. 
Befonders.  1.  Waarenhandel.  2.  Seehandel.  9.  Wech- 
felhandel.  4.  Banken.  5.  Hülfjkenntniffe  zur  Hand* 
lungswiffenfchart.  D.  Gymnaftifche  und  Zeitvertreiben» 
de  Künfte  (z.  B.  Reiten,  Fechten).  II.  Gewerbskund« 
in  fubjeeuver  Rückfleht. 

XII.  M*the*iatifche  Literatur.  551  Schriften.  Un- 
ter andern  4g  allgemeine  Rechenbücher,  ohne  die  befon- 
dern.   Die  Aftroooinie  ward  vorzüglich  ftark  bearbeitet. 

XIII.  Gtographtfch  •  hiftortfehe  Literatur.   Diefs  ift 
das  alkrftärkfte  Fach,  zumal  wenn  man  die  unter  die 
Theologie  mit  gezogene  Kircbengefchichte  und  die  in 
einen  befondern  Abfchnitt  verwict'ene  Literarbkierie  da- 
zu rechnen  will.     Aber  auch  ohne  diefe  find  der  geo- 
grapbifch  -  htftorifchen  Schriften  4779,  und  we«en  der 
häufig  vorkommenden  o,  0,  c  ficher  über  5000.    Die  all- 
gemeinen Reifebefchreibungeo  laufen  von  Kr.  297  bis 
423.   (Nr.  326  u.  327.  find  Ein  Buch;  das  erfle  ift  ver- 
mutblich ein  Nachdruck.    N.  333.  ift  zu  lefen  Hammard 
ftatt  Hommard).  Ein  tteflich  clallilirirtes  Verzeichnis  von 
Landkarten,  Grundriflen  und  Profpecten  erftreckt  fiih 
von  2108  bis  2313.   (Beyden  allgemeinen  Büchern  troer 
die  Diplomatik  fehlt  nach  Nr.  2566  die  zweyte  umgear- 
beitete Ausgabe  des  Gruberifchen  kurzgefafeten  LehrJy- 
ftem»  feiner  dtplomatifchen  und  heraldjfehen  Collegien 
(Wien,  1719,  gr.  8.)   Die  Scb  riften  über  den  Freymau- 
rer-Illumiuaten  und  anJere  fogenanute  geheime  Orden 
gehen  von  Nr.  2638^-2710.  ohne  die  noch  unter  den 
vermifchten  Schriften  Nr.  623-673  vorkommenden 


XIV.  Bclletriflffche  Literatur.  3708  Schriften  ;  - 
nehmend  fein  geordnet!  Das  zahlreiche  Heer,  der  ei- 
gentlichen Romane  läuft  von  Nr.  1793  bis  25-0.  Da 
beyfind  die  Zwitrerwerke,  die  man  hrftorifch'e  Roma- 
ne zu  nennen  beliebt,  nicht  gerechnet;  denn  diefe  iie- 
hen  vorher  Nr.  1689—  1770,  und  die  Erzählungen,  No- 
vellen u.  d.  gl.  nachher  Nr.  2571  —2651.  Dann  noch 
die  morgentandifchen  Erzählungen  ,  Fecnmöhrchen  und 
Gelftergefchichten  Nr.  2693  —  2730.  D>»  Verzeichnifs 
der  draniatifchen  Schriften  erftreckt  fich  von  2-4S  l»is 
3372-  Alsdann  noch  befonders  die  Operetten  undO^em 
von  3556  bis  3632;  und  die  dramaturgiftheu  S.hrmcu 
aufserdem  von  3633  bis  3708, 

XV.  Literatur  der  allgemeinen  Literargffihichte. 
762  Schriften.  Vorzüglich  angenehm  in  die  fem  ÄbCchnitt 
ift  uns  dys  alphabetifche  Verzeichnifs  der  btojrophifthrn 
Nachrichten  voo  einzelnen  Gelehrten  und  "  S« •hriuilel- 
lern  von  Nr.  117—  5IO,  (Das  Nr.  32.  angetuhrte  ge- 
lahrte W  irtemberg  von  Hang  follte  wohl  weiterhin  nach 
dem  gelehrten  Deutlchlaude  fteLen.) 

XVI. 
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XVI.  Uttrahr'  der  vtrnifchten  Schriften.  689  Nu  verdienft 
meto  Unter  andern  findet  »an  hier  die  Schriften  der 
Akademien  oder  gelehrten  Gefellfchaften .  Journale  und 
ähnliche  Sammlungen  vermifchten  Inhalts.  Ferner  ver- 
mochte Werke  einzelner  SchriftßeUer .  Volksfchriften, 
freymaoerfcbriften  u.  dgL 

Damit  man  den  ganten  litentrifthen  Reichthum  des 
Sexenniums  von  i785  bis  l?90  kurz  üherfi  bauen  kön- 
ne -  jedoch  nur  nach  der  von  den  Vff.  angenommene«, 
Methode  zu  zählen  —  fo  geben  wir  hiemu  folgende  Be- 
rechnung : 


I.  WifTenfthaftikunde  der  allgemeinen  Lite 


ramr  — 


II.  Pbilo'.o.sifche  Literatur  — 


Hl.  Tbeologilche  Literatur      —  4863 

IV.  Juriftifche  Literatur         —  2158 

V.  Medicinifche  Literatur       —  1898 

VI.  Philofophifche  Literatur     —  965 

VII.  Padagopirche  Literatur  —  506 
VIII  StaatswifTonfchafilicheLiteratur  1885 
IX.  Kricgswiffenf.  haftl.  Literatur  154 

X  Phyfikalifch-nitifrhiftorifilieT  it.  T739 

XI  Gewerbwiffenfchaftl.  Literatur 
XU.  Mathen« tifche  Literatur 

XIII.  Geojraphifch  -hiftor.  Lit. 

XIV.  BclletriRifche  Literatur 

XV.  Literarhiltorifche  Literatur 

XVI.  Vermifchte  Literatur 


68  Numern. 

1527  — 


1100 

4779 
37o8 
763 
689__ 


al- 
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Samma  «737*- 
Alfo,  fchärfer'  gezählt,  etwü*  über  30*00! 
Bald  hoffen  wir  auch  den  letzten  Band ,  der 
pbabSEhen  and  Sachen- Regier  eut—  ™« 

ifir  verbinden  mit  der  Anzeigt^«.  Repertorr- 
diejenige  eines  andern,  das  dem  Freunde  der  TO 
minder  fchätzbar  ift.   weil  es  ihm  fo 
Jteit  gewähret,   ihm  fo  viel  koftba- 
Zeit  erfpart,   und  denen  Urbeber  «och  das  Haupt- 


Lemgo  ,  im  Verl.  der  Mayerfchen  Bucbh. :  Reperto- 
rruff!  über  die  allgemeinen  deutfchen  Journale  und 
andre  ptriodifche  Sammlungen  für  Erdbeschreibung, 
Gffchichte  und  die  damit  verwandten  W  iffenjchaften, 
von  M.  Johann  S^tnuel  Erfck.  Zweyten  Bandes 
erfte  und  zweyte  Abtheilung.  1791.  1  Alph.  »oj 
Bogen.  —  Dritter  und  letzter  Band.  X792.  17  Bo- 
gen. 8- 

Da  wir  uns  in  Anfehung  der  Einrichtung  diefes  über- 
aus nützlichen  Initituta  auf  die  Anzeige  des  erfteo  Ban- 
des der  A.  L.  Z.  1791.  B.  3.  S.  365.  berufen  können, 
und  das  Werk  gewifs  länglt  in  den  Händen  eines  jeden 
Literators  ift;  fo  können  wir  uns  bey  der  Anzeige  des 
/weyten  und  dritten  Bandes  kurz  fa(T:n.    Jener  enthalt 
das  Lander  -  .Volker  -  und  Oerterrerzeichnifs.    Will  1 
al!o  z.  B.  willen,  was  im  deutfchen  Merkur,  deutfehe 
Muf  um,  Büfchingifchem  uud  Hannöveiifchem  Magazin 
und  in  ähnlichen  Samminngen  von  der  Markgraffchaft 
Buden  vorkommt ;  fo  findet  man  unter  diefer  Rubrik  al- 
les genau  und  deutlich  regiftrirt  und  daflificirt.  Oder 
nehu'c  man  einmal  den  Artikel  Preufsifcke  Honartkie! 
da  findet  man  1)  die  hiftorifeben  Nachrichten,  und  jwm 
a)  zur  bürgerlichen  und  kirchlichen  Gefcbiehte,  b)  zur 
Militärgefchichte.     2)  Geograpbifche  und  ftatifUfebe 
Nachrichten,  und  zwar  a)  allgemeine;  b)  befondere,  z. 
B.  von  den  Producteu ,  von  der  Bevölkerung,  von  Ma- 
nufacturen  und  Handel  u.  f.  f. 

Der  dritte  Baad  begreift  das  Sachenverzeichnifs. 
Zur  Probe  betrachte  man  nur  die  Artikel:  Adel,  Han- 
del, Landkarten,  Moncht,  Toleranz;  und  man  wird  auch 
da  den  feltenea  Fleifs  und  die  kritifche  Genauigkeit  des 
VerfatTers  bewundern,  nod  ihm  dafür  im  Stillen  Dank 
entrichten.  Möchte  es  aar  ihm  und  dem  Verleger  ge- 
fallen ,  die  Fortfetzuog  über  die  inzwifchen  neu  heraus- 
gekommenen Journale  und  Über  di 
alten  bald  zu  liefers  > 


KLEINE  SCHUFTEN. 


Slofraad  Fa*fTi  Vdkafl  ... 
m  Portale  ef  NicoL  Bettther,  M.D 


/  Udkafl  til  om  SnnJhMt-Kauckumni.  foroget  med 

Ebeaiaf.,  b.NiifcÄt:  Farfig  »« «■  -W^ÄÄS 
,}ter  du  Tydrke  af  hofrac*  »g  Dr.  D.  C.  Fmwfl  t  Buckebvrg  heelt 
Ke»  «.rbeedei  of  m.ngfoldigt fertge»  af  Dr.  . 
KtT.  Pwfe  i  Laaierdepalr i  frat  an  lsadbieawBa.  »794  7°*.  «• 

DhS  beiden,  fq  fchnell  aufeinander  gefolgt** .  ücberfe- 
tzungen  de.  gSinÄzig .n  r.uH.tehe«  M"*^^?» 
ron  welchen  die  erfte  fogar  fchon  «UM  zVeyte  Anfluge  er.ebt 
hat  KS,  die  gute  Auiaah.c  der  Saknft  1.  D.aaaark. 


Sie  find  beide  im  Ganzen  geaemmeei  gut ,  und  die  letztere  hat 
wirklich  einige  brauchbare  Zußtz«  und  Verbeflerungen  erhal. 
teu,  ohne  jedoch,  wieder  Titel  rerfpricht .  Jarchau  um&eariei. 
tet  zu  feya. 

■  1  1 

Putiik.  KoptnUaptn,  b.  Gyldsndül :  FramkelvtmUh  Namen. 
Wal«r(Franzdfifche  JNometicIatur  derChymie),  paa  danikudgi- 
ven  med  Aniaaerkninger  of  Ar.  'J'ychfm.  1?9<.  30  S.  8  Eine 
(ehr  nützliche  ryftematifche  Ueberficht  der  neueren  wiffen- 
-'  1  in  der  Chymte. 
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Donnirsta^gs,  den  «3.  Od  oh  er  1794. 


'V ERMISCHTE  SCHRIFTEH. 

Berlin,  b.  Decker:  Memoires  de  F Aced.  Rop.  des  Sc 
et  Bellet  Letttes  dejmis  C  avtnement  de  Frederic  Guil- 
tauwe  IL  «u  throne.  1788  <*  X789.  Amc  i'hiftoire 
pour  1«  meine  tems.  1793.  636  S.  4.  wovon  die 
Gefchichte  die  erfien  so  einnimmt.  Der  Kupierta- 
/elo  find  eilf.    (3  R*lr.) 

Die  Gefchichte  gibt  wie  gewdhnKrh  Nachrictt  von 
den  Verfaramlungen  der  Akademie,  von  den  ver- 
florbeoco  -and  neuerwahken  Mitgliedern,  von  den  Preis- 
-aufgaben  und  PreWertheAlungen.  Hr.  Bernoulü  theilt 
Auszüge  «us  feinem  aftronomifcben  Briefwecbfel  mit. 
Die  Briefe  find  von  Toeldo,  FixtmiUner,  de  la  Lande 
«ind  Bettler.  Der  letztere  befchretbr  unter  andern  eine 
«nerix  würdige  Art  von  Nord-  oder  vielmehr  Siidlklrt, 
•das  er  den  13  May  1787-  beobachtet  bette.  Nicht  weit 
vom  Zenith  fabe  er  vor  feinen  Augen  «ine  kleine 
weifte  Wolke  entßebea,  die  bis  zu  einer  Grüfte  von 
ungefähr  goder  loGraden  imDurcbmefTer  wuchs.  Auf 
einmal  wurde  fie  feuerrotb,  und  fchofs  zugleich  nach  allen 
Seiten  Strahlen  bin,  die  bald  bläfler,  bald  rether  wur- 
den. Die  langRen  und  fchönften  Strahlen  gingen  nach 
Often  und  Weften ,  jedoch  erreichten  fie  den  Horizont 
nicht;  die  fchwachAen  hingegen  waren  die,  die  gegen 
Ncrden  gingen.  Wega  in  der  Leyer  konnte  mitten 
durch  einen  der  flarkften  Strahlen  gefehen  werden. 
Der  nördliche  Himmel  wer  ganz  rein,  «hne  den  gering- 
sten Schimmer  von  Roth  oder  Weifs,  uod  der  Horizont 
überhaupt  ungemein  heiter  und  bell.  Nach  einer  hal- 
ben Stuude  verlor  fich  die  Erfcheinung  allmahlig,  und 
es  blieb  nur  die  kleine  Wolke  übrig,  die  ungefähr  eine 
halbe  Stunde  darauf  gleichfalls  verfebwend. 

Hn.  Forme'j's  Lobrede  «uf  Hrn.  v.  Beguelin  ift  mehr 
eine  Befchreihung  der  freundfchafrlichen  VerhältDifle, 
in  denen  fie  beide  zufammen  gelebt,  und  mancher  zum 
Tbeil  unbedeutenden  Vorfalle,  die  fich  unter  ihnen  er- 
eignet haben,  als  eine  Darilellung  des  Charakters,  der 
Denk-  nnd  Handlungsweife  und  der  Verdienste  des 
Verstorbenen.  Nico  laus  v.  B.  war  den  25  Junius  1714 
zu  Courtlari,  einem  der  Republik  Biel  zugehörigen 
Flecken,  geboren.  Auf  Verlangen  feines  Vaters  ftu- 
«lirte  er  die  Rechte,  obgleich  feine  Neigung  ihn  vorzüg- 
lich zur  Mathematik  trieb,  und  im  J.  1735.  ging  er 
nach  Wetzlar,  um  den  Reicbeprocefs  zu  erlernen.  Von 
hier  kam  er  als  preufsifcher  üefandtfehaftsfekretar  beytn 
fftchfifchen  Hofe  nach  Dresden.  1746  oder  1747  (deun 
es  ift  nicht  deutlich  befHmmt)  berief  ihn  der  König, 
der  ihn  vorher  perfonHrh  kennen  getarnt  bette,  nach 

A.  L.  Z  1794.  Vierter 


Berlin,  und  ernannte  ihn  zum  Inftructor  des  Prinzen, 
des  jetzigen  Königs.  In  diefer  Stelle  -gelang  es  ihm 
zwar  nicht,  fich  die  Gunft  des  Königs  zu  erhalten,  aber 
defto  mehr  fich  die  feines  erhabenen  Zöglings  zu  er- 
werben. Das  Elogium  endigt  mit  dem  guten  Rath,  den 
tir.  F.  der  Frau  v.  Beguelin ,  welche  viel  an  Gichtfchmer- 
zen  litt ,  gegeben ,  neralich :  das  Uebel  in  Geduld  zu 
ertragen,  und  njebt  zu  viel  Arzneyen  und  Kuren  zu 
verfuchen,  die  die  .Sache  gemeiniglich  nur  verfchlim-. 


£xTB«rBii;NTAt.THv$rK.  Üeberdas  Seßrelen  deslVarme- 
floßes  fich  der  Richtung  der  Schwere  entgegen  zu  bewegen. 
Von  Achard.  Hr.  A.  hl  eng  in  ein  Zimmer  von  j  4  Fufs 
Höhe  6  übereinftimmende  Thermometer  über  einander 
auf.  Das  unterfie  war  2  Fufs  von  dem  Boden,  und  die 
übrigen  ein  jedes  eben !  fo  weit  von  dem  andern  ent- 
fernt. Darauf  wurde  das  Zimmer  fo  ftark  geheizt,  dafs 
das  unterfie  Thermometer  auf  ia°  lieaum.  zu  Rehen 
kam;  und  es  zeigte  fich,  dafs  die  andern  höber  Ran- 
den ,  je  weiter  fie  von  dem  Fufsboden  entfernt  waren. 
Das  oberfte  hatte  144  firad.  Eine  Proportion  in  der 
Zunahme  der  Temperatur  fand  nicht  ftatt.  —  Ferner 
erhitzte  er  eine  eiferne  Kugel  bis  zum  Glühen,  und  hieng 
von  allen  Seiten  Thermometer  in  gleichen  Entfernungen 
vom  Mittelpunkt  der  Kugel  auf.  Auch  bierfileg  das  Ther- 
mometer, welches  über  der  Kugel  hieng,  allemal  am 
höcbften.  —  Endlich  Reckte  er  einen  18  Zoll  langen 
'Stab  mit  dem  einen  Ende  in  einen  bohlen  kupfernen 
Cylinder,  und  befefiigte  an  dem  andern  Ende  deflelben 
«in  Thermometer.  In  den  Cylinder  gofs  er  kochende« 
WafTer,  defTen  Wärme  fich  durch  die  Stange  dem 
Thermometer  mittheilen  fällte ;  und  er  fand,  dafs  das 
Thermometer  Immer  am  fchnellRen  und  faöchficn  Rieg, 
wenn  es  fich  in  vertikaler  Richtung  über  den  Cylmüer 
befand.  —  Aus  diefen  Verfuchen  zieht  er  nun  den 
Schlufs.  dafs  der  Wärmefloff  ein  befonderes  Beftreben 
habe,  fich  der  Richtung  der  Schwere  entgegen ,  von 
unten  nach  oben  zu  bewegen.  —  Werden  »nfereLe- 
fer  fich  nicht  wundern,  wie  ein  fonR  fo  berühmter 
Phyfiker  einen  foleben  Schlufs  auf  fo  unvollkommene 
VerAKhe  gründen  konnte,  von  denen  keiner  das  be- 
weifst, was  er  be weifen  foll?  Mufs  es  nicht  einen  je- 
den fegletch  einleuchten ,  dafa  es  in  den  beiden  'erfien 
Fällen  blos  die  erwärmte  und  verdünnte  Luft  wer,  die 
lieh  in  die  Höhe  erhob,  und  ihre  Wirme  den  in  ihr 
befindlichen  Thermometern  mittheilte;  und  dafs  in  dem 
letzten  Fall  der  eiferne  Stab  bey  einer  vertikalen  Rich- 
tung defs wegen  am  fchnellRen  und  Rärkfien  erhi<zt  . 
wurde,  weH  die  durch  den  faeifsen  Cylinder  erhitzte 
Luft  ebenfalls  aufwärts  Rieg,  den  Stab  von  allen  Sei- 
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ten  umgab,  and  ihm  folglich  weniger  veu  feiner  Wär- 
me entzog,   «I*  in  jeder  endern  Lage?  —  Nachher 
Schränkt  er  jedoch  feiae  Meynuag  dabin  ein,  dafs  er 
den  Warmeltoff  nur  ffteißfch  Lichter  als  die  Luft  und 
»He  andern  die  Erdkugeln  umgebenden  Flaida  annimmt. 
Hiera-ua  fucht  er  verfcbiedene  Erfcheinungen  zu  erkla- 
ren   unter  andern  auch  die  Verschiedenheit  der  Tem- 
peraturen des  kochenden  Waffers  bey  einem  verfcbic- 
denen  Druck  der  Luft.    «Wenn  der  Warmeitufr.  heifst 
„es ,  eine  geringer»  fpeeififche  Schwer»  als  die  Luft 
„bat,  und  darin  der  Grund  feines  Beilrebens  Heb  de,r 
„Richtung  der  Schwer«  entgegen«  von  unten  nach  oben, 
„zu  bewegen  liegt:  fo  folgt  (irrige  aures,  PampfnUl) 
^lafsdUfts  Reftreben  in  immer  verdünnter  Luft  noch  um 
.„ein  Beträchtliches  gröfstr  werden  muff,  indem  der  Un- 
,  „Urfchied  zmifchen  den  Jpeeißfchen  Schweren  des  Warme- 
t.ftoffts  und  der  Luft  —  von  dem  die  aufjleigende  Kraft 
„des  If'armeftojfs  abhängt  —  deßa  grofser  wird,  je  mehr 
„die  fpeeififche  Schwere  der  Luft  abnimmt.  — •  Dief» 
„wird  auch  durch  das  Kochen  des  Wärters  beilätigt. 
.  „Denn  das  Waffer  fangt  an  zn  kochen,  wenn  das  Be- 
„flrebea  des  Wärmeftoffe*  fleh  in  die  Hobe  zu  beben, 
.„ihn  verhindert  fjch  weiter  im  Wsffer  anzubäufeu. 
„Der  hoebite  Grad  der  Hitze,  den  das  \\*tter  auueh- 
„men  kann,  ift  alfo  jederzeit  von  dem  Beftreben  des 
„Warmeftoffes  fich  in  die  Hohe  zu  bewegen,  abhän- 
gig i  —  —  nod  da  es  in  einer  dichtem  Luft  heifser 
„wird,  als  in  einer  dünnern ,  fo  mufs  auch  die  Kraft 
.„des  WärmeftolTs  ia  die  Hohe  zu  Reigen,  defto  grofser 
„feyn,  je  dünner  die  Luft  ift."  —    Hr.  A.  osufs,  diefe 
ganze  Erklärung  in  einer  fehr  ongiücklichen  Stunde 
niedergeschrieben  haben ;  denn  es  wäre  wühl  unbillig 
Ihm  zuzutrauen ,  dafs  er  keine  richtigem  Begriffe  vom 
kochen  des  Wärters  haben,  und  nicht  berter  Wirten  fäll- 
te, was  fpeeififche  Schwere  fey ,  als  dafs  er  im  vollen 
Ernll  eine  Behauptung  getban  hatte,  die  mit  den  üe« 
fetzen  der  Pbyfik  und  Hydroftatik  gerade  in  Wider' 
ipruch  fleht.   —    Deilp.  feturtzbarer  ill  die  zwejte  Ab- 
handlung von  ihm.    Er  (heilt  darin  90  Beobachtungen 
über  die  prismatifchen  Farben  mit,  unter  denen  fsrbigte, 
fei ieae  Bünder,  auf  Bänder  von  aoderu  Farben  gelegt,  er- 
,  Jcheinet>.  Z.  8.  febwarzauf  weifs;g«lbauf  fchwarz;  gelb 
auf  dunkelblau,  u.  f.  w.  Die  Refultat«  diefer  Beobachtun- 
gen verfpricht  er  in  folgenden  Abhandlungen.  Vorher 
gibt  er  einige  Nachricht  von  feinen  Verfuchen  das  engli- 
fche  Flintglas  nai  h  zu  machen.  .   Diefe*  Glas  enthält  be- 
kanntlich viel  Bleykalk;  der  Bi«)kalh  verbindet  fich 
aber  nicht  chemifsb,  fondero  aur  meihanifch  mit  der  Glas« 
roaterie,  und  daher  bekommt  das  Glas  Streifen,  die  b«)  an 
..  dioptrifeben  Gebrauch  fehr  nachtheilig  find.  Man  hat  bis- 


her geglaubt ,  dafs 
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wäre,  wenn  das  Glos  eine  Harke  Farbenzerftreuung  be- 
wirket» foil.  Ho.  A.  aber  Hl  es  gelungen,  zw«y  Sub- 
ftanzen  ausfindig  zu  machen,  die  fich  vollkommen  mit 
der  Glasmaterie  vereinigen ,  uad  ein  gleichartiges  Glas 
geben,  da*  keine  Streifen  hat,  uud  gleichwohl  die  Far- 
ben fehr  ftark  zerfireut.  Weitere  Auskunft  hierüber 
wird  er  in  einer  befondern  Abhandlang  geben.  —  Auch 
alte  dritte  Abhandlung  rührt  von  Hn.  A-  her,  und  ent- 
halt «ia«  Beschreibung  ran  4g  Ver fachen  aäer  dieLujt- 


arten ,  die  fich  vermittelft  des  Feuert  ans  dem  Braun  f)  ein 
entwickeln,  wenn  er  mit  anJern  Nxttrien  vermifcht  iß. 
Der  Vf.  fügt  den  Verfuthen  kurze  Erklärungen  nach  der 
phlugiilifcben  Theorie  bey,  doch  ohne  allgemeine  Fol, 
gerungen.  Wenn  man  glühenden  Braunflein  in  Wärter 
thut  uad  darin  abkühlen  lafst,  fo  entwickelt  fub  eine 
Menge  einer  fehr  reinen  Lebeuslufr;  diefs  gibt  eiu» 
Jekbte  Methode  diefe  Luftart  zu  bereiten. 

lieber  die  Gtfafu  der  Pflanzer.   I  an  Hn.  tilf/cr  Er 
anterfeheidet  vielerley  Arten  :  1)  fpieralßmmi^,  die 
manfonft  Luftgefafse  (trachee>)  nennt.  Sie  fcheinen  hohle 
.Zylinder  zu  feyn .  die  von  einen  fehr  feinen  Faaen 
fpieralfurmig  umwunden  werden.    2)  fibernartige ,  die 
fehr  fein  find,  und  Tangs  den  fpieral förmigen  ,  ja  zum 
Tbeil  »uf  ihnen  felbll,  gerade  fortlaufe»,    j)  G />:/«- 
det  Zeüengtwebts.  von  andern  Wor«£e/c>/irgen»tmt,  weil 
fie  in  dem  Mark  dar  Pflanzen  am  bsubgfirn  und  grpftten 
find.    Sie  I arten  lieb  mit  einem  feinen  gefärbten  Spiri- 
tus, fuwehl  durch  die  Wurzel  oder  einen  »bgefihnit- 
teneu  All,  als  durch  die  Rinde  und  Blatter  injiciren. 
Endlich  4)  nährende  und  abändernde  Gefade.    Sie  ent- 
fpringen  aus  den  beiden  zuletzt   genannten  Arten,, 
und  lind  zur  Bereitung  der  Saft»  beftimmt ,  die  den 
PUanzen  zur  Nahrung  dieoen.    Hierauf  fprichr  er  von 
den  Functionen  diefer  Gefafse,  und  voa  den  Flüssigkei- 
ten, die  fie  enthalte».     Die  gaaza  Abhandlung  wird 
durch  faubere  Kupfer  erläutert.  —    V.  Von  dir  Bewe- 
gung der  Sflfte  in  den  Pfiamen,  Ulfen  Urfaehe>uunMihM  da- 
von abhängenden  U'achsthum  der  Pflanzen.   Von  ebmdrmf. 
Warme,  Licht  und  b'Jektrvüiat  find  dem  Vf.  die  Wirkenden 
Kräfte,  wodurch  die  Safte  ia  den  Pflanzen  in  Bewegung 
gefetzt  werden.  —    Was  die  Wirksamkeit  der  Elektrizi- 
tät betriff,  fo  ftützt  er  fich  auf  die  Verfuche  mit  elek- 
trifirtea  Pflanzen ,  und  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Ge- 
,  wkterregen.   Allein  es  ill  bekannt,  was  Hr.  Ingenbeufa 
gegen  jene*  Verfucbe  eingewandt  hat,   und  dafs,  ihm 
zufolge,  elektriitrte  Pflanzen  nicht  beffer  waehfen,  als 
andere.    Eben  fo  wenig  erwiefeu  ill  es,  dafs  der  hail- 
farae  Einflufs  der  Gewitter  auf  das  Pflanzenreich,  von 
einer  mttgetheilten  Elektrizität  herrührt.  —  Auch 
nimtnt  Hr.  AI.  an,    dafs  die  phlogi'lifcbe  I  uft  dem 
Wacbsthum  der  Pllanzeu  vortbeilhaft  fey,  und  beruft 
fich  defshalb  auf  Ingenhoufs.    Aber  eben  diefer  Natur- 
forfcher  hat  Späterhin  diefe  Meynung  zurü(  kgenomman. 
Wenigftens  Ül  alfo  die  Sache  noch  zweifelhaft.  ~  VI. 
JJf.  ft.  Forßer  tbcr  das  Badrnr-  dt  oier  l\,a  m  c'ta, 
eine  Art  vooSchuppembier,  a*s  ein  danilVher  MifHonar 
von  der  Küfte  von  Corumandel  nach  Europa  gefchükt 
hatte.     Seine  Länge  betrug  3  Fufs  10,  Zoll  und  fein 
Umfang  ungefähr  20 Zoll.   Es  befindet  lieb  dabey  eine 
Abbildung  fowohl  von  dem  ganzen  Thier,  als  von  ein- 
zelnen Thailen  deffelben. 

Eine  Geographifche  Abhandlung  von  Hn.  Robert  — 
hetrtft  die  hautes  -  t'agnrs  (hoeghe  ■  Ureen),  eine  berühm- 
te meraflige  Gegend  in  Wcfiphalen,  die  auf  vier  M«^. 
Jen  lang  and  3  Meilen  h/eit  id.  Hr.  R.  lieht  (liefen 
Sumpf,  der  in  einem  weit  und  breit  ganz  ebenen  Lande 
liegt,  felbll  den  höcbflen  Theil  dellelban  einnimmt 
und  «ach  »lien  Seiten  eine  Menge  Bach«  uad  Fluffe 
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/endet,  als  eine  der  merkwürdigfttn  Erfcbein«ngen  auf 
unfern  Eidboden  an.    Seine  Entifcehnng  weifs  er  nicht 
anders  zu  erklären,  als  daf*  er  annimmt,  es  befinden 
fich  irgendwo  iu  den  Gebirgen  der  benachbarten  Länder 
(felbft  die  Gebirge  von  Schottland  Schliefst  er  nicht  aus)  in 
gleicher  HJhe  mit  dem  Sumpfe.  Quellen  nnd  durch  un- 
terirdifch«  Kanäle,  H*>ten,  Spalten  u.  f.  w.  würde  zw»- 
fcben  beiden  eine  Art  von  lieber  gebildet,  in  denen 
Armen  fich  da»  Waller  nach  hydroftatifchen  Gefetzen 
immer  gleich  hoch  halten  miifste,  —   Diefer  io  der 
That  etwas  kühnen  Erklärung  hat  Hr.  Meierotto  eine 
andere  ungleich  wahrfcheinlicbere  entgegengesetzt ,  die 
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ker  oder  fchwärher,  und  daher  werden  die  Tenchtenden 
Punkte  heller  oder  dunkler.  Diefs  mufs  eine  rrgtimä- 
S"£*  Veränderung  in  der  Art,  wie  diefe  Punkre  un$ 
ericheinen,  hervorbringen,  die  fich  auch  darch  Brob- 
achtungen  beftätigt,  die  man  aber  bey  vulkanifchen 
\S  irkungen  nicht  ohne  die  gröfste  Uuwahrfcheinläch- 
keit  annehmen  kann.  Aufser  diefen  regelmäßig  er- 
leuchteten Punkten  bemerkt  man  bisweiten  leichte  Er- 
fcheinaBgen  im  Monde,  die  von  kurzer  Dauer  find; 
diefe  ift  Hr.  B.  nicht  abgeneigt  für  elektrifche ,.  oder 
pbosphorifche  oder  vulkanifche  Wirkungen  zu  halten.  — 
„,.,*       Bewegung  einet  Körpers  in  einem  Mittel,  dejfm 


man,  nebft  feinen  übrigen  Bemerkungen  über  Hn.  R's.    R'ider/land  fielt  u/u  das  Quadrat  der  Gtfchwindigkeiten 


.  Abhandlung,  am  Ende  diefe»  Band«»  badet. 

Ndeorologifthe  Beobacktunc  rcn  von  Hn.  Achard  zu  Ber- 
'  linarigcfttttt.  Sie  ijehen  vom  erften  Januar  bis  zum  letzten 
December  J7Jg,  und  betreffen  den  Barometer-  Thermo- 
meter- Hygrometerftand,  die  Abweichung  der  Magnet' 
nadel,  die  Ausdünnung,  die  Menge  des  gefallenen  Re- 
gens oder  Schnees ,  die  Richtung  und  Starke  des  Win* 
Art,  die  Befchaffentaeit  des  Himmels,   die  Meteore. 
Ungern  vertnifst  man  d'<e  Luftelektri/.itat.     Die  Rich- 
tung des  Winde»  wird  nicht  blofs  nach  dem  Compsfs, 
fondern  zugleich  nach  der  Steigung  gegen  den  Hori- 
zont beftimrat.   Zu  diefem  Ende  hat  Hr.  A,  Heb  einen 
eigenen  Anemometer  verfertig  r.  den  er  hier  beschreibe 
Um  die  Stork«  des  Windes  za  Schätzen,  braucht  er  ein 
arider»  Inftrument:  das  viel  Aehnllchkelt  mit  den  Oer- 
telfchen  Anemometer  hat  (f.  Gotb.  Mag.  der  Phyf.  VI, 
l  ).    Doch  Scheint  uns  diefer  dadurch  noch  einen  Vor- 
zug vor  dem  feinigen  zu  haben ,  daf»  die  Platte  unter 
dem  Wirbel  (leben  bleibt,  zu  dem  IIa  durch  die  Kraft 
des  Windes  erhoben  wird ;   hief  aber  fallt  Tie  zurück, 
fowie  der  Wind  nach Jäfst.    Man  mufs  alfo  die  Beobach- 
tung wahrend  de»  Winde»  felbft  anllellen,  was  eine 
doppelte  Unbequemlichkeit  hat:   1)  wird  bey  dem 
Hin-  und  Her fch wanken  der  Platte  die  Beobachtung 
nnfirher;  3)  erfahrt  man' nicht»  von  der  Kraft  eine» 
nächtlichen  Winde»  oder  Sturmes.  —    In  der  Befchrei- 
bun»  helfet  es  durch  einen  Druckfehler,  daf»  die  Stan- 
ge HI  an  die  Stange  GH  in  einer!  horizontaUn  anftatt 
vertik-ilen  Lage  beveßigt  wäre,  fo  wie  in  der  Figur  die 
Bucbftaben  OP,  die  die  Achfe,  um  welche  Ach  di« 
Platte  dreht,  bezeichnen  follen,  fehlen. 


verhält.    Von  Hn.  v,  TtmveVwff.    Die  Auflofung  diefer 
Aufgabe,  die  Hr.  v.  T.  Schon  lange  Zeit  an  einem  an- 
dern Ort  gegeben  hat,  wird  hier  auf  einfachere  For- 
meln gebracht ,  die  'fich  in  der  Praxis  leichter  anwen- 
den JaiTen.  —    Hr.  §ah.  BernouUi  zeigt ,  wie  fich  die 
langwierige  Berechnung  der  Längen  aus  Sonnenlinfter- 
niflen  und  Bedeckungen  derFixfierne  durch  berechnete 
Hulfstafeln  verkürzen  und  erleichtern  laffe.  —  Per- 
Juch  eÜKJ  neue»  Algorithmus  da  Logarithmen.    Von  Hn. 
Bürja  —  ift  »Ig  eine  Fortfetzung  feiner  Abhandlung  im 
vorhergehenden  Bande  anzufehen,  worin  er  zeigt,  wie 
fich  die  Logarithmen  blof»  durch  Hülfe  der  Elementar- 
Anthmeiik  finden  I  arten .     Vieles  von  dem  .  was  hier 
vorkommt,  enthalten  fein«  Lehrbücher.    Die  Rechnun- 
gen werden  durch  die  neuen  Zeichen  und  Ausdrücke 
für  diejenigen,  die  nicht  daran  gewöhnt  find,  etwa» 
befchwerlicb,  die  Satze  felbft  aber  werden  keinem,  der 
einige  Uebung  in  dergleichen  Rechnungen  bat ,  Mühe 
ma(  hen.  —    Die  Summe  oder  den  Unierfchied  tweyer  p<  - 
liebigen  Patenzen  der  Bafis  der  hyperbolifiheh  Logarith- 
men in  Factoren  zu  zerfallen ,  omte  den  Begrig  des  Un- 
endlichen dabey  zu  gebrauchen  —  macht  den  Gegenftand 
einer  Abhandlung  de»  Hrn.  Lhuilter  au».    Man  hat  Eu- 
lern Schon  oft  den  Vorwurf  gemacht,  daf»  er  die  Un- 
endlichen Grofsen  in  fo  vielen  Fällen  gebrauch«,  ohne 
den  Begriff  derfelben  gehörig  zu  beftimmen.    Diefs  ift 
auch  der  Fall  bey  diefer  Aufgab«.     Die  Wichtigkeit 
derfelben  v>ranlaf*tc  daher  Hn.  L.  eine  Auflofung  «Ane 
Beyhülfe  der  unendlichen  Grbfsen  zu  geben.  Solch« 
Bemühungen  find  gewif»  fehr  Schätzbar;  and  es 


ift  an- 
genehm und  lehrreich  diefelbe  Wahrheit  auf  mehr  al» 
Einem  Wege  zu  finden;  dürfen  wir  aber  wobl  j-tzt 
Matükmatjk.  Zweute  Abhandlung  über  Euklids  P«-    die  unendlichen  Grofsen  fo  Sorgfältig  io  unfern  Rech- 


ralUlen.  von  Un  Director  v.  Caftülon.  Diefsmal  werden  die 
Bemühungen  des  Proclus,  Nojf/i/i,  Eddin,  Ciavits,  und 
Simpfon  die  Schwierigkeit  in  der  Lehre  von  den  Paral 
lellinien  zu  beben,  recenftrt.  Zuletzt  verfuchtHr.  v.  C. 
felbft  eine  Ehrenrettung  des  Euklids  durch  eine  kleine 
Gewair,  die  er  dem  Texte  anthur.  allein  demungeach- 
tet  Scheint  fern  Verfucb  un»  nicht  gelungen  zu  feyn.  — 
Ueber  du  leuchtenden  Si'Um,  die  min  in  dem  dunkeln 
Thtil  des  Mondes  wahrnimmt,  von  Bode.  Hr.  B.  ift  der 
Meynung,  daf»  daa  refleitirte  I  jeht  der  Erde  die  Urfa- 
che  von  den  meiften  leuchtenden  Erfcheinungen  im 
Monde  fey,  die  von  einigen  für  vulkanifche  A  usbrü- 
cbe  gehalten  werden.  Nach  dem  verschiedenen  Stan- 
de de»  Monde»  gegen  die  Erde  ift  diefe  Reßesita  fUx« 


nungen  vermeiden,  da  man  den  Begriff  derfelben  fchon 
lüngft  deutlich  beftimmt  hat? 

Specui.ativr  Philosophii.  —  Forme*  über  da» 
Verhaltnifs  zwifchen  (itlehrfimkeit ,  Geiß  (efprit)  Genie 
und  Uefdimack.  Hr.  F.  betrachtet  die  Erfcheinungen  un- 
fers  Zeitalters  in  diefer  Rückficht,  und  Sucht  das  rich- 
tige Verhältnis»  jener  Eigenfchaften  unter  einander  zu 
beft.mmen,  wenn  fie  das  höchfte  Ziel  ihrer  Beftimmung 
erreichen  follen.  Von  der  Seuche  der  Vielwifferey  er- 
blükt  er  frhreckliche  Symptome.'  Bayle  habe  durch 
fein  Wörterbuch  unendlich  viel  Unheil  geftiftet,  und 
eine  Meuge  Menfcben  verführt,  über  Dinge  zu  grübeln, 
die  ihnen  v»rh«x  nicht  in  den  Sinn  gekommen ;  Hr.  F. 
A«  f  ver 
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vergifst  ütier  dem  Schlimm«  das  Gute  gaoz;  er  fieht 
ja  jenem  beruhsmen  Buche  nur  eine  Rüftkamiucr  für 
die  Freygeifter.  niclu  die  Quell«  eignen  und  Kühne« 
Denkens  und  Prüfens.  Auch  iß  dtefs  Buch  fürwahr 
eidhe  allein  aa  der  Ho.  F,  fo  verhafsten  pantomtthie 
Schuld.  Gegründeter  find  die  Klagen  über  die  ein  rei- 
fsende Sucht  fo  \  iderley  auf  Schulen  und  In  Erzie- 
hungaanftaltenzu  lehren,  wo  zum  Tbeil  fchonbeynahe 
vollftandige  Curfus  der  WilTenfchaften  gehalten  wer- 
den. Mit  Voltaire  Erklärung  vom  Ejpit  (raifon  i*- 
gemet\fe)  ift  Iir.  F.  nicht  zufrieden,  feine  Grunde  aber 
bedeuten  wenig ,  und  er  weifa  nichts  beflers  zu  geben. 
Was  er  über  den  Mifsbrauch  des  Witzes  in  wjfienfchaft- 
lichen  Werken  fagt,  und  U  ine  Klagen  über  BuiTon, 
ßoonet,  Fonteoelle,  Maupertuis  u.  f.  w.  leidet  (durch- 
aus keine  Anwendung  auf  Deutfchlaud ,  deflTen  Ge- 
lehrte man  noch  des  immer  entgegengefetzten  Ex- 
bezüchtigen  mufs.  Hr.  F.  meynt,  ein  grober 
eter,   Aftronem,   Mechaniker  könne  Geift  und 


Witz  enrbehren  (tl  »'«  que  füre  o"  rfprt'f ,  et  mime  n*  ex- 
etile  qua  proportlon  epi'ü  fait  en  q*«tque  forte  divorce 
avec  Cefp ritil)  und  führt  zum  Beweis  einige  ßeyfpiel* 
an  .  die  aber  freylich  das  nicht  beweifen  .  was  fie  be- 
werfen lullen.  Der  berühmte  Leonhard  Euter  fey  eis 
Mann  von  vieler  Lebhaftigkeit,  ein  Freund  von  Scherz 
und  felbfi  voll  drolliger  Einfalle  gewefen.  gleichwohl 
habe  er  nie  einen  Werth  auf  irgend  ein  Werk  de«  Gei- 
rres und  Gcfchmaeks  gelegt,  und  an  keinem  Schaufpiäf" 
Grfchmack  gefunden ,  als  an  den  abfurdeften  Mario- 
netten, die  er  niemals  verfaumt,  deren  PolTen  ertu  gan- 
ten Stunden  mit  der  ^rofcfeu  Aufaserkfamkeit  zugehört 
habe,  und  wobey  er  lieh  für  Lachen  ausfebüttea  wollen. 
„Quatid  on  tfi  auffx  grand  homme  tfue  l' neu  SL  Eitler, 
on  ptvt  fe  paffer  d'  efprit  —  tneytu  Hr.  F.  —  Ein« 
Fortfetzung  diefes  Auflatzes  verfpricht  er  auf  den  Fall, 
«Ufa  feine  Kräfte  fie  ihm  erlauben  würde«,  -a 

l  Die  Fortfeteioig /a^c. X 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R«e*rr«oit.aitRTHFrT.  Lrlangtmt,  Diff.  De  alitnatioii* 
fidti  commifl'vriafi  faptitiaf  vel  fine  confenfu  liberorum  poflta  pro- 
xreaterum  litita.  AucC  Conrad.  Kei>halid^r  Augufto  Vindelico 
.  Judicii,  n,üod  de  artiiieum  opil-ctuiKiue  Aupulcauorutn  cauGa 
cognofei«,  Acuiario.  1?94-  ÖS  S.  4.  Zuerd  entwickelt  der  Vf. 
den  -  Befri't  der  Fanrilicn  -  Fideicoaimiße  aiacfa  deutfehen 
und  römifchen  Rächte;  macht  auf  den  EmSuf«  des  läutern  auf 
diefe  kehre  aufmerksam ;  zahlt  die  Verfcbiedenheiien  zwifchen 
den  romifchen  und  denifchcn  Familie*  -  FideicommtfEen  auf; 
untergeht  die  ErfordcrnhTe  zu  gültiger,  und  die  Wirkungen 
einer  unerlaubten  Veraufcerung  decieiben  nach  rdwifcham  Hech- 
te; geht  fodann  zu  der  Lehre  yoti  Veräußerung  der  I  anülien- 
FidetcootmilTe  nach  dnutfehen  Rechten  über,  und  unterCuchc 
hauptfichlich  die  Frage:  od  die  mit  Einwilligung  aller  leben- 
den InterelTenten  gefchehene  Y'efaiifseruug  fdcher  Güter  ruI- 
tig  fey.  und  auch  die  naelnrehohruen  Kinder  verbinde  ?  Er  un- 
terfthciriei  hierbey  folgende  Falle :  1)  Hat  der  J  ideicomanft- 
SjUtcr  ausdrücklich  verordnet,  dafs  die  mit  dem  Fid<\icom- 
üiifs  belegten  Güter  auch  nicht  von  allen  Familien  -  Gliedern 
gültig  follen  veraufeert  werden  dürfen;  fo  kann  nur  dringen- 
de Noth ,  z.  B.  die  nothwendige  Tilgung  der  Stammfchulden. 
odeT  die  nicht  ander«  aufrecht  zu  erhaltende  Wurde  der  Fa- 
milie die  Veraufserung  rechtfertigen.  2)  Jft  diefs  hingegen 
der  Fall  nicht;  fo  können  die  Nachftcbjhrnen  die  vun  allen 
lebenden  Intereflenten ,  d.  Ii.  von  allen  denjenigen,  welchen 
aus  der  Perron  des  Fideicommift  -  Stifrers  ein  erworbenes  Erb- 
recht^ tufleht,  ordnuugsmjüsig  vorgenommene  Veriufcerwig 
keineswegs  anfechten,  denn  a)  fchon  die  alten  deutfehen 
Stammgüter,  in  dereu  Stelle  nachher  die  Familien  -  fideicom- 
mitTe  getreten  lind,  konnten,  wie  die  Gefetze  lieh  ausdrücken, 
mit  der  Erben  JLuub  verankert  werden,  b)  diu  Familien  -  Fidci- 
cominilTe,  öe  mdi?en  nun  auf  Vertragen  ,  «der  letzten  Wiliens- 
verordnungen  beruhen ,  bewirken  allein  den  Vorrheii  der  Fa- 
milieriRlieder;  euifagen  nun  diefe  famtlicb  ihrem  Vonheiie; 
fo  ilt  ja  niemand  rorhandeu,  dem  tin  ^  iderfpruchsrecht  au- 
ltuude:  c)  diejenigen,  die  zur  Zeit  der  Veraufserung  noch 
tuckt  coiuifiri  waren,  können  eines  folcnen  Wideripruths- 


reebts  Ach  nicht  anmafaen ,  weil  ihnen  vor  ihrer  Zeugung  er- 
worbene vollkomaienc  Reciue  nach  der  Natur, der  Sache  nicht 
•ugefUnden,  bey  dem  Anfang  ihrer  Exillen?  aber  die  vorma- 
JujeN  Familien  -  Fudeicammif-guier  al*  folche  nicht  mehr  vor- 
handen Und«  fvnder.-i  diefe  Eigenfcbaft  vorher  fchoo  verloren 
haben:  die  fimrlichen  F.'.miliengHeder  verdanken  ihr  Erbrecht 
zwar  der  Vorforge  dt*  1  idticomreifs  -  Stüter«;  allein  doch 
bJof*  durch  das  Blut  ihrer  Ekern  wird  diefa  Recht  auf  G« 
ubertragen;  hauen  daher  diefe  bereiu  vor  der  Zeugung  ihrer 
üefugnifle  auf  eine  verbindliche  Art  lieh  begeben;  fo  konnten 
auch  keine  auf  die  von  ihnen  Gezeugte  mehr  übergeben  :  e} 

eine  Spur,  daf« 


in  den  deuifcben  Gefetaen  findet  (ich  nir 
den  Nachgebobnien  das  Recht  eingeräumt  „».«„  w.™, 
vor  ihrer  'Exillenz  veraulserten  Summguter  zurück  zu  fo- 

dern.  Neuesjindetman  in  diefer  Streitfchnft  eben  nichts; 

allein  die  bebten- Schriften  über  den  gewählten  Grgt-nitand  hac 
doch  der  Vf.  mit  vielem  Fleifse,  guter  Auswahl  und  richtigem 
Urilieile  benutzt;  auch  Scmeibart  und  Darltelluiur  verdienen 
Beyfall.  fo  dafs  wir  diefe  Probearbeit  immer  als  eine  der  v är- 
ztlicher 11  mit  voller  Uebetzeugung  empfehlen  Xönueii. 


TecMJcntocr»-    Kurnbirg,  in  dor  Bauer- und- M*nnrfche« 
Buchh.  :   Kunfikatinft  vrjrhn'<ir*cr  maihrmatifrlur  und  ph«;i*a/t- 
feher  Inßnaneute  nnd  anderer  Knn;if*.  /,<■„ ,    die  thcüs  zur  Er- 
leicliusrung  der  J. ehre  in  den  U  tlletjfchaften,  thatls  zu  nütjji- 
-cheu  Untii-hahujigen  uud  zum  VerguugtU  Rchuren.   Von  Jok- 
Cunrad  Gutlr  I'rivatlehrer  der  Math.  Nnurlelire  und  Mcch.  zu 
Nürnberg.  1792.  1  St.  31  S.  2  Sr.  5tfS.  g.  mit  Kupfern.  (9gr.) 
liicfe  beiden  Stücke  enthalten  aul'ser  einigen -Seiten  Vorbetächr. 
ein  unvernandliches  Verzeichnifa  von  allerley  phyüfch  -  mi- 
thcmatifchenGerjthCchafien,  deren  mehrer«  auf  den  Kuf'fertaf«.ln 
vorßeflellt  Jlnd.     ßlan  lernt  indeilcn  weder  au*  der  BH'chrvi- 
bung,  noch  aus  der  Abbildung  ihre  innere  Einrichtung  imd 
Theorie  kennen,  blcfs  da«,  wrs  fie  IcUlen,  iti  nebildeau  l'a-eiüe^ 
bey  den  mehrelten  angezeigt  wwden. 
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VERMISCHTE  SCBRITFEN. 
Bem,in,  b.  Decker:  Memoire*  de  V  Acad.  Roy.  des  Sc. 
et  Uellet  Lettres  d:?uis  V  »venemtnt  de  frederic  Guil- 
Inume  11.  etc. 

(Fcf/t:*>i£  der  im  vorige»  St:tk  ab^rbrachenen  Rtcnfto») 

Seile  üher  die  Gtjetze  unferer  Händlungen.    Die  Frage 
1  ift:  was  lehren  uns  Vernunft  und  Erfahrung  von 
Freyheit  des  Willens,  MoralitMt  und  Religion,  und 
hängt  die  objektive  Realität  derfelben  von  der  Erfahrung 
ab  7    Kant  ,    behauptet  der  Vf.  ,  habe  diefen  Be- 
griffen (Gegenftanden  unferer  Vorftcllung)  eine  blofs 
fubjeetive  Realität  vorbehalten,  da  er  jede  phyfcfeh 
und  monUfcb  nothwendige  Vorßellung  von  der  blofs 
Jubjectiren  Befchaffenheit  unfers  Vorßellungsvermögens 
herleite.   (Das  ift  ein  falfrher  Schlufs.    Die  reinen  Ao- 
fchauungen  und  dl*  Kategorien  der  theöreriftheu  und 
pra/itiftbcii  Vernunft,  die  Hr.  S.  wahrfcheinlich  unter 
jenen  |>hy/;fcb  und  moralifch  notwendigen  VorftelUin- 
gen  vorCteht ,  gründen  fich  zwar  allerdings  in  der  fub- 
jectiren Befcbaffenheit  unfers  Gemüths ;   allein  fie  ha- 
ben deroohugeachtet  wahre  objective  Realität ,  in  wie- 
fern fie  in  allen  denkenden  und  empfindenden  Wefen 
vorbanden  find  und  durch  innere  Erfahrung  gegebene 
Gegenftande  unferer  Vorftellungen  werden  können.) 
Nur  diejenigen  Handlungen  find  frey,  die  nicht  not- 
wendig lind,  deren  Gegentbeil  pbyfifch  möglich  ift. 
Ein  Witte,  der  auch  nicht  vorhanden  fejru  kann,  oder 
der ,  wenn  er  ftatt  hat,  geäuderr,  fchwankend  gemacht 
und  aufgefchoben  werden  kann ,  ift  nicht  nothwendlg 
und  um  deswillen  frey.     Diefs  (das  Dafeyn  eines  fol- 
chen  Willens  in  uns)  ift  ein  Factum,  das  uns  die  (in- 
nere) Erfahrung  lehrt.   (Das  ift  ganz  richtig,  aber  noch 
nicht  hinreichend,  die  Natur  der  Freybeit  des  Willens 
in  praktifcher  Rückficht  kennbar  zu  machen.)  Unfere 
(  Handlungen  erhalten,  nachdem  Vf.  nur  dann  Moralitat, 
wenn  fie  den  Zweck  der  Freyheit  erreichen ,  und  der 
Begriff  von  Moralitat  fliefst  nur  aus  dem  Begriffe  des 
des  Zwecks  der  Freyheit.     Die  reine  Vernunft  kann 
ans  keinen  andern  Zweck  der  Freyheit  lehren,  als  den, 
der  fchon  in  dem  Begriff  der  Freybeit  liegt,  alfa  einen 
blofs  pbyfifchen.    Die  Vernunft  will  netnlich,  dafs  der 
Menfcb  nie  das  Gegentbeil  von  dem,  was  er  will,  thun, 
und  nie  das  Unmögliche  wollen  foll.   Eine  folche  den 
Willen  gemafse  Handlung  ift  zwar  eine  vernünftige 
Handlung,  aber  noch  keine  mor&Ujche ,  jene  kann  f«~ 
wohl  fcblecht  als  gut  feyn.  .Man  mufs  alfo  den  Zweck 
der  Freyheit  aus  der  Erfahrung  nehmen,  und  diefer 
fey  kein  anderer -als  die  Entwickelung,  Verfeinerung 
und  Veredlung  aller  unferer  Vermögen,  u.  f.  w.  Auf 
eine  Wiederholung  diefer  Dinge  brauchen  wi/unjwahl 
M.L.Z.  I794-  Vierter  Band. 


für  Kenner  der  kritifchen  Philofophle  nicht  eiiizulaflen. 
Der  Artikel  Religion  ift  febr  dürftig  und  unbefriedi 
gend  ausgefallen,  und  auf  zwölf  Zeilen  ebgefertiget. 
„Nur  die  Religion  enthalt  die  biureicheadfte  IM'ach 
von  der  unverbrüchlichen  Verbindlichkeit  zur  Morali- 
tat, und  ohne  fie  würde  die  Beobachtung  der  Sitttuge- 
fetze  nur  in  fofern  Pflicht  feyn,  als  wir  fie  unfenu  phy 
fifchea  Wohlfeyn  zuträglich  hielten." 

Ancillon  über  die  V  erhalt  nijje  der  pfychologifjhen 
Stjnthefis  tu  der  moralifchen.  Was  eine  fynrhetifche 
oder  ftfnthetif;h  behandelte  Moral  oder  Pfychologie  fey, 
wiffen  wir  wohl,  aber  nicht,  was  eine  moralifdie  oder 
pSychologifche  Synthrfit  feyn  füll.  Die  Ueberfchrift  füll- 
te eigentlich  heifsen :  von  den  Grenzen  das  Gebrauchs 
pSy  hologiSiher  Begriffe  und  Sätze  in  der  reinen  Sitten- 
lehre. Die  Abficht  des  Vf.  ift  nemlich  zu  unterfuchen. 
ob  alles,  was  man  bisher  in  den  beiden  genannten 
Wiffcnft  haften  für  einen  Vereinigungspunkt  beider  ge- 
halten habe,  auch  mit  Recht  dafür  gehalten  werden 
könne,  und  ob  eine  durchgangige  Gcmeinfcbaft  zwi- 
fchen  denfelbca  natürlich,  nothwendig  und  uüt/.lich 
fey.  Diefes  fuebt  er  durch  die  Beantw  ortung  folgen- 
der drey  Fragen  zu  bewerkftelligen.  1)  Wie  weit  kann  ' 
die  Metaphynk  der  Sitten  auf  blofs  pfycbologifchen 
Grundfatzen  beruhen  V  2.  Hat  man  wohl  auf  die  hier 
zu  machenden  Dnterfchiede  in  den  vorhandenen  Lehr- 
büchern des  Narurrechts  und  der  fpeculatiren- Moral 
(Metaphyfik  der  Sitten)  genugfam  Bedacht  genommen  ? 
3.  Würde  es  wobl  gefährlich  oder  nicht  vielmehr  vor- 
tbeilhaft  feyn ,  die  Untcrfcbiede  genau  zu  beftimmen, 
und  in  der  'SynthetiS  lien  Moral  (warum  gerade  nur  in 
diefer,  und  was  vcrßehtwobl  der  Vf.  unter  derfelben?) 
nicht  aus  dem  Geliebte  zu  verlieren  ?  In  der  Beantwor- 
tung der  erften  Frage  fucht  der  Vf.  die  Grenzen ,  wo 
fich  Moral  und  Pfychologie  trennen,  und  ihr  wechfel- 
fei liger  Einflufs  aufhört ,  dadurch  zu  beftimmen ,  dafs 
er  unterfucht;  a.  woher  die  auf  die  Seele  angewandte 
Metaphyfik  (tationale  Pfychologie)  ihre  Grundbegriffe 
nehme;  b.  wie  fie  folche  mit  einander  verbinde;  und 
c.  welches  das  Refultar  fey,  zu  welchem  fie  gelangen 
wolle,  und  dann  drr/V  Metaphyfik  mit  der  auf  die  Moral 
angewandte  vergleicht.  (Von  einer  Metaphyfik,  die  fich 
zu  den  Meraphyfiken  der  Seele  und  der  Sitten,  wie  die 
Gattung  zu  ihren  Arten  verhalt,  haben  wir  bis  jetzt  noch 
nichts  gehört.)  Die  Erörterung  der  zweytin  Frage  Hellt 
einige  Beyfpiele  von  der  Verroifcbung  pfyehologifcbec 
und  moraUfcher  Begriffe  auf.  die  in  der  Verfchieden- 
heit  der  Definitionen  von  der  moralifchen  Handlung 
überhaupt  und  der  moralifchen  guten  und  böfen  infon- 
derheit,  ingleichen  von  dem  moralifchen  Sinne,  der 
Freyheit,  dem  Recht  und  der  Verbindlichkeit  oder 
Bb  Pflicht 
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Piticht  bemerkbar  fey.  Die  Abhandlung  der  dritten 
Frage  endlich  fetzt  die  Vunbeile  auseinander ,  die  aus 
der  nöthigen  Trennung  der  Begriffe  beider  WilTenfchaf- 
ten  von  eiiierley  GegenAanden  für  die  Moral  entlie- 
hen. Wir  finden  an  diefem  Auffetze  weder  von 
Seiten  der  AnIngen  noch  der  Ausführung  etwas  vor- 
zügliches, und  nirgend  die  Grenzen 'genau  bellimmt, 
wo  fich  Pfychologie  und  Moral  trennen  füllen;  welches 
auch  auf  die  von  dem  Vf.  verfuebre  Art  fihwerlich  zu 
b*cwefk!telli£en  fevn  mochte.  Beyde  Wiffenfchaften 
hoben  Begriffe,  die  ihnen  gemeinfehafilich  lind,  und 
die  Moral  wieder  ihre  befondern  von  Gegenftanden, 


die  ihr 


i'm  angehören,  und  von  welchen  die  Pfycho- 


logie keine  andern  Begriffe,  als  die,  welche  die  Moral 
fchon  geb,  aufzuhellen  vermag.  L  eberhaupt  hat  iir. 
A.  nicht  angegeben,  was  er  unter  Pfvcholoijie  verlieht. 


Kir.e  iü  ian  le  im  eigentlichen  Vcrftande, 


er  in  Ge- 


danken zu  haben,  und  durch  das  einige  mal  gebrauchte 
Beywort  fijnthelifch  angedeutet  zu  haben  Ii  h eint,  ift, 
nach  den  Bewcifen  der  kritifchen  Philofophie,  nickt 
möglich.  Denkt  man  lieh  unter  Pfychologie  die  a/fge- 
meine  Seelenlchre,  die  die  Vermögen  und  Kräfte  des 
rnenlVhlichen  Gemüths ,  ihre  Acufserungen  ,  und  die 
Gefet/.e,  nach  welchen  fie  lieh  richten,  zum  Gegen- 
ftande  hat ,  welche  allein  die  Erfahrung  an  die  Hand 
geben  kann,  fo  itr,  da  iie  in  die  theoretifche  und 
praktifche  zerfallt,  die  Moral  ein  befonderer  Zweig 
der  praktifchen  und  folglich  auch  der  Pfychologie  über- 
haupt. Es  lafst  lieh  alto  die  Moral  der  Pfychologie  gar 
nicht  fo  entgegen  fetzen,  und  nicht  von  ihr  als  einer 
der  Pfvcbologie  ganz  fremden  und  von  ihr  getrennten 
Wifleiifchati  reden,  wie  der  Vf.  geiban  hat. 

Schwab  über  die  Uebereinflimwurg  unferer  Vir- 
fletfStngtn  mit  den  Gegenjianderi.  Ehe  diefes  nicht  aus- 
gemacht fey,  laflfe  ftcb  auch  die  Frag?  ü'.'vr  den  wech- 
ftlf  eiligen  Einllufs  der  Seele  und  des  Koner;  nicht 
löfen,  und  eben  fo  wenig  beftirmnen ,  was  Wahrheit 
fey.  Wir  wollen  ihm  fein  Glück  nicht  verfagen ,  ha- 
ben aber  Gründe  überzeugt  zu  feyn,  dafs  fich  fo  wenig 
jenes  afc  diefcs  werde  ergründen  biYen.  Hr.  S.  tragt 
die  Mej  nungen  der  alten ,  neuern  und  neueßen  Phi- 
lolophen  über  diefen GegenJland  vor,  focht  fie  zu  w  ider- 
legen.  und  lügt  zuletzt  feine  eigene  bey,  die  nun  ebenfalls 
ihre  Widerlegung  von  einem  dritten  erwartet,  oderyiel- 
mehr  fi<*  fchon  in  der  kritifchen  Philofophie  gefunden 
hat.  Wie  tief  der  Vf  in  den  Sinn  derfelben  eingedrun- 
gen fey,  und  welche  Richtung  die  fpecularive  Vernunft 
in  ihm  genommen  habe,  wird  aus  folgenden  Auszügen 
für  den  Sachkundigen  erhellen.  Da,  wo  er  die  Mey- 
nurg  derer,  die  das  Vcrhidrnifs  der  Gegenfiände  zu 
den  VorUeüungen  durch  eine  wecbfelfeitigc  Einwür- 
kuig  des  Ohjocrs  auf  die  Seele  erklären,  vortragt,  fetzt 
er  hiu/.ii :  die/e  VorfMlungsnrt  erklire  zwar  die  Ue- 
bereinitimniun*  unterer  Verkeilungen  mit  ihren  Ob- 
j*cien  ui-.  hf,  unH  re  Iticirr  fich  auch  nur  auf  das  blöke 
Verh'ltnifs  der  U  .-fache  zur  Wirkung der  Gegenfiond 
rbue  hirr  weiter  nichts,  ah  dafs  Ci*  die  Ideen  nur  ent- 
wickle, die  fchon  in  der  Seele  lagen.  Sie  fey  jedoch 
ganz  vernünftig ,  wenn  man  (ich  die  Wirkfamkeit  des 


Objects  auf  die  Seele,  nicht  etwa  Als  einen  Uebergang 
jenes  in  diefe,  fooderu  fodHchte,  dafs  die  Seele-  da- 
durch zu  eir.er  Art  von  Reaktion  angetrieben  würde, 
wodurch  fie  das,   was  Iie  bereits  in  fich  babe,  ent- 
wickle.  Freylich  werd;  man  n-jf  diefe  Art  angebohrt* 
Brguffe  annehmen  niiffen,  aber  doch  in  einem  andern 
als  dem  gewöhnlichen  Siune,  und  gegen  welchen  Lock* 
weniger  dazu  wenden  gehabt  hüben  würde.  Wenn 
Demiich  die  Seele,  meynt  der  Vf*.  zur  Bildung  ihrer 
finnlichen  VorÜeilungen  und  Begriflc  weiter  nichts  be- 
dürfe i  als  durch  ankere  Urfachen  dazu  erweckt  Zu 
werden,  16  miiffe  fie  auch,  unabhängig  von  dielen  Ur- 
fachen, den  Keim  da/.u  fchon  in  lieh  felbft  haben,  d.  i. 
Iie  muffe  dazu  .fchon  eine  befummle  Dtfpoliiiun  haben; 
und  diefe  bel'timmte  Difpofition,  cliefe  dem  Akte  fo  nahe 
ti  gende  l'ermög.uhrit  fey  es,  was  man  eigentlich  un- 
ter angtbohrner  Ute  verliehen  follre.     Ohne  Zweifel 
lagen  die  Begriffe  nicht  urfprünglich  fchon  gebildet,  und 
fo,  wie  Iie  iins  gegenwärtig  wären,  in  der  Seele,  fon« 
dern,  waren  darin  etwa  fo  enthalten,  wie  der  Baum  im 
Kerne,  oder  der  Funke  im  Kielel.     Diefe  Vorftellung 
fey  auch  der  Natur  der  Seele  am  angeiueffenUen.  In- 
zwikhen  latTe  diefe  Theorie  befürchten,  dafs  das,  was 
man  Oi'ject  nenne,  zu  einem  blofseu  Gedankendinge 
und  feine  Exiitenz  aufsrr  uns  «ine  blof*  angenommene 
Voraussetzung  werde.  Dicfs  fey  auch  r»  p.u  pris  Kants 
Mevnung,  wenn  er  behaupte,  dafs  wir  die  Objecte  nur 
als  krfcheinungen,  aber  nicht  fo,  wie  Iie  an  /ich  wir- 
ren, erkeiuicro,  und  das  Objcct  und  die  Vor/teilung; 
davon  ganz  \  erfchiedenc  Dinge  w\iren.  Di?f»w  irdfo  w  ,- 
derleg;:  ..Wenn  lieh  das  l>iug  an  fuh  nicli:  vorlU'.k'B 
läfsf,  wie  lind  fie  denn .  (Km(  und  feine  ^Schüler)  zu 
einem  BegTiff  davon  gekommen  V    Wir  können  uns 
keinen  in-ivcTt^reu  Zirkti  vorteilen,  hatv/n  auch  kei- 
nen B^riff  davon,  und  dinier  Ausdruck  iil  nichts  als 
eine  Vrriiiüd.mg  von  Wörtern,  deren  Iie^riffe  fich  wi- 
dörfprec'uen ,  in  der  Idee  eines   aujei  uns  und  un- 
abhangig  vnn  unfern  l'or/lellaiigen  exitiireitde«  Wefens 
hingegen  i!t  kein  Widerfpruch.    Und  ilt  es  denn  wahr, 
f  ihrt  der  Vf.  fort .  dafs  übjat  und  Vorfiellung  deffelben 
zwey  fo  wefenrlich  verfchiedeuc  Dir.ge  find,  die  nichts 
mit  einander  gemein  haben?    Nach  Kant  und  feinen 
Schülern  liefert  dns  Ding  an  fielt  die  Materie,  die  der 
GciJ't  I»  •arbeitet  und  in  Vorltellung  verwandelt;  diefe 
kann  alfo  doch  keinesweges  als  etwa>  das  fcblecliter- 
dings  nichts  mic  dem  Objecte  gemein  hatte,  angefehn 
werden.  —    Die  Uebereinrtiinmung  unferer  Vorftel- 
lungen  erkljrt  der  Vf.  durch  folgendeil)  pothefe.  „Man 
fetze  ei.icn  allr-eme  nen  l-'erfland ,  einen  Geilt,  der  al- 
le möglichen  Ideen  in  fich  entlulr,  und  debey  die  Kraft 
befitzt,  einige  davon  zu  reilifiren.      Diefe  rethfirU-n 
Lleen  hören  »nicht  auf  Ideen  ?u  feyn;  aber  fie  untcr- 
fcheiden  fich  docli  von  andern  blofs  möglichen  dadurch, 
dafs  fie  der  allgemeine  Geilt .  fo  zu  fagen.  aufcer  fich 
gefet/t  hat.  und  als  folche  licli  vorteilt.     Sie  lind  alfo 
wahrhafte  Obj.-.te  Air  ihn,  und  können  dergleichen 
auch  J,ir  a  i.lcre  üeiiter  werden.    Man  fet.^e  liieronchD: 
noch  einen  b.-fumiern  üeifl ,  der  nur  mit  einem  Theil 
der  Ideen  des  allgemeinen  ausgellartet  ill,  dem  aber 
feine  eudliche  Natur  nur  verfiattet,  die  Ideen,  die  er 

befit*t 
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befitzt,  atimählig  and  mir  mehr  oder  weniger  Klarheit    wird  hier  aufeinander  gefetzt,  warum  in  unfern  Tagen 


zu  entwickeln.    Diefen  beiden  VorMi*fct7.ungen  zu  fol- 
ge könne»  die  Ideen  des  endlichen  üeiftes,  der  (ich 
die  Objecto  aufser  (ich  vorftcllt ,    denfelben  confonn 
feyn,  und  mit  ihnen  mehr  oder  weniger  Aehn'ithkeit 
haben.      Denn  da  die  Objecte  nichts  ab  die  realifirten 
Ideen  des  fchnffenden  Gciftes,  und  ünferei  Vorftellun- 
gen  diefen  Ideen  gleichförmig  iind.  fo  müden  auch  im- 
ftre  VorÜcIIungen  dem  Objecte  gleichförmig  feyn.  Die 
finr.lichcn  Begriffe,  d.  i.  diejenigen,  die  das  Werk  un- 
terer Sinne  und  Einbildungskraft  find,  lind,  in  fofern 
Üe  es  iind.  nicht  fo  in  dem  Verftande  Gottes,  wie  in 
dem  unfrigen.    Diefe  Begriffe  haben  die  Formen  un- 
fers  Geiftci  und  gleichfum  den  Gefchmack  von  dem 
Boden   angenommen,   auf  welchem  lie  cntltanden. 
Alitr  man  könnte  fragen:   ob  die  inielleztuellen  Be- 
griffe, die  in  unfern  Senfationen  enthalten  find  und  wir 
allinaiig  entwickeln,  nicht  diejenigen  feyn  mochte:»,  die 
ftch  urfprünglich  in  dem  Verftande  Gottes  befinden, 
and  mittelft  welcher  wir  an  dem  allgemeinen  Geifte 
Theil  neh'.ncn?  fragen:  ob  die  Begriffe  von  Möglich- 
keit, Seyn,  Subfun/. .  Urfach, -Kraft,  Noth\vendigkeit 
u.  f.  w.  überhavipt  unfere  ahftractrfttn  fowobl  einfachen 
als  znfammengefetzten  Begriffe  und  die  allgemeinen 
und  ntttbwendigen  Wahrheiten,  die  die  Grundlage  Ufr 
frrer  Erkaztmiiße  ausmachen,  nicht  auch  in  dein  Ver- 
sande Gottes,   wie  in  dem  unfrigen,  lind,  und  ob 
di<*fer  Verftand  nicht  die  Quelle  jener  Hegriffe  Und 
VA  nhrheiren  ilt  ?  Zuverlafsig  liegt  in  die  Ter  Vorausfetzurg 
nich:s  Ungereimtes.     Wenn  dem  fo  iit,  fo  kann  inaii 


gelehrte  ücfellkhaften  weder  in  folclien  Anfehn  fiehn, 
noch  fu  viel  und  fo  fkbtbaxen  Einflufs  auf  den  Forr- 
gaug  der  Wiffeufchaften  haben  können,  als  ehedem, 
ohne  dafs  deshalb  die  Vorwürfe,  die  man  ihnen  über 
ihre  fcheinbare  Unthitigkeit  und  den  wenigen  Glanz 
ihrer  Arbeit  macht,  für  ganz  gerecht  und  treffend  gel- 
ten können.  Eben  durch  die  Dienfte,  die  fie  geleiftef, 
ilt  die  grofse  Superioritat  folcher  gelehrten  Vereine 
über  einzelne  gelehrte  Individuen  vermindert  worden. 
Sie  verlohren  ihre  Ueberlegenheit  dadurch,  dafs  lie  die 
ganze  Kation,  7u  der  lie  geborten,  mehr  erleuchteten ; 
lie  mußten  wem-»—  — :  •'-        —    — LJ — =»--- 


^er  reich  fcheinen,  nachdem  fie  ihre 


Reichthümer  mhgetheift  hatten.  Uebrigens  haben  ge- 
lehrte Gefellfchnfccn  gleiches  Schickfal  mit  religiofen : 
der  Eiler  ihrer  Glieder  ermattet  noth  wendig  immer  mehr, 
je  langer  lie  dauern.  Die  Stifter  beobachten  die  Gr- 
letze  mit.  ganz  andern  Feuer,  als  dje  fpater  hiirzuge, 
tretenen.  Die  gelehrten  ücfellfchaften  haben  nur  iu  der 
Mathematik  und  Naturgefchichte,  nicht  in  der  Moral, 
Politik,  den  fchönen  Künften,  Werke  hervorgebracht, 
welche  die  von  einzelnen  Gelehrten  übertreffen.  Der 
Grund  davon  ift  leicht  einzufehn.  Genie  laßt  Geb 
durch  keine  Art  von  Verbindung  mitthcilen :  es  iit  ei- 
ne ganz  individuelle  Kraft.,  ein  Gefchenk  der  Nanir. 
Ei;i  .Mann  von  Genie  kann  unter  Perfoticn  von  Ge- 
fchinack lieh  Gefchmack  erwerben,  nicht  aber  umge- 
kehrt, ein  Mann  von  Gefchmack  unter  Genies  Genie. 
Die  Vcrfchiedcnheit  der  Ideeu ,  die  aus  der  Beobach- 
tung  eigener,  geiliiger  und  moraüfeher  Kräfte  urd 


fegen,  dafs  wir  die  Natur  der  Objecte  aufrer  uns  ledig-     Veruucierur.geu  entspringen,   ift  weit  grofser  als  die 

Verfchieilenhcit  der  Ideen,  die  von  aufsern  Gegenwän- 
den durch  die  Sinne  erweckt  werden,  deshalb  ift  die 
Mt.theilung  der  Ideen  unter  Naturforschern  u.  f.  w.  vun 
Weit  gruüerm  Nutzen,  als .  unter  Philofophen.  Der 
wahre,  felbiidenke&de  Philofopb  kann  die  Betrachtun- 
gen und  Gedanken  feiner  Vorgänger  nicht  eben  fo 
brauchen,  wie  der  Mathematiker.  Ein  matbematifches 
von  Archimed  oder  Neuton  erfundenes  Theorem  macht 
für  alle  künftige  Jahrhunderte  einen  mitregierenden 
Iheil  der  Werke  anderer  Mathematiker  aus;   in  der 


lieh  durch  die  abftracten  Begriffe  und  allgemeinen 
Wahrheiten  erkennen,  dafs  die  Begriffe  das  U'efrA  der- 
felhen  find,  und  dafs  diefe  Begriffe  kennen ,  dasjenige 
kennen  heifse.  was  an  den  Objecten  das  Wefentlichlte 
—  Die  I.efcr  mögen  nun  folbft  urtheilen,  was 
nun  wohl  in  der  Hauptfachs  durch  diefes  dialektikbe 
R&ifonnemer.t  au^gemiuelt  feyn  mag. 

De  Chnmbrier  liefert  Bemerkungen  über  ilas 
Völkerrecht  lies  lln.de  Vatttl.  Kritiken,  Eir.fchrunk.un- 
gen.  nähere  Beftimmungen  u.  d^l.  über  einzelne  hier 


angefahrte  Stellen  aus  dum  genannten  Werke,  auf 
eben  die  Art.  wie  fie  l'atlel  felbft  in  feinen  Qjtteßiont 
du  Droit  Natnrel  über  da*  U'olßfche  Naturrech«  ge- 
macht hat.  Nach  den  neuclten  Aufklarungen  in  dem 
Natur  -  und  Völkerrechte ,  die  erft  muh  der  Ver- 
fertigung diefes  Auffa'tzes  zur  öffentlichen  Kennrnifs 
gekommen  find,  dürften  aöch  diefe  Bemerkungen 
manche  Einfchrunkung,  nähere  ßeltimmung  und  Cor- 
reccur  leiden.  Sie  find  inzwifchen  der  Aufmerkfamkcit 
der  praktifchen  Philofophen  allerdings  werib. 

Garve  über  den  Nur«»  drr  Akademien.  Im  Ein- 
gang zu  diefer  Abhandlung,  die  Hr.  G.  bey  feiner  Auf- 
Rahrae  in  die  Akademie  verfertigte,  und  die,  ihrer  Kür- 
1»  olmerachret,  allein  mehr- wer th  ift,  als  viele  andere 
Auftjtze  diefer -Sammlung  zufammengenoinmen,  ift  die 
Befcheidenheit  ücher  zu  w  eh  getrieben.  Vortrefflich 


Philofophte  aber  geht  jeder  Denker  auf  die  erften  Elt- 
mente  der  Wiffenlchaft  zurück,  und  errichtet  fein  Ge- 
bäude von  Grund  aus  neu.  Die  Philöfophie  ift  iure: 
Natur  muh  eine  Tochter  der  Einfankeit.  —  Audi 
das  ift  den  Akademien  nicht  vorteilhaft,  dafs  fie  ihren 
Sitz  meid  in  grofsen  Städten  haben,  wo  Zerftreiutiigeti 
aller  Art  einen  beträchtlichen  i  heil  der  Zeit  rauben, 
welche  die  Mitglieder  nützlicher  ihreu  Wiftenfchafieu 
widmeten.  —  — 

Schöne  Wissr.NscHAFTKN  —  v.  Hrrzbrrg  über  die 
RngVrnng Frifdrtch^tl.  zum  Beweis.  <LiJs  die  inoturchi 
Jette  liegienng  gut  und  Jelbft  vorzüglicher  fe  m  tonne, 
thjedt  rtpublikamfc'/e.  Ein  fo  vieffeitiger  iieL^r.ftand, 
wo  bündige,  überzeugende  Beweife  lö  fchwer,  wo 
nicht  uifmöglich,  find,  lafst  lieh  auf  ein  paar  Blättern  nicht 
erfebopfen.  Den  erften  Thcil  des  angeführten  Satzes 
wird  kein  vernünftiger  Republikaner  leugneu,  der 
Bb  2  zwey 
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zweyte  hingegen  *>ird,  io  diefer  Allgemeinheit,  felbft 
usuex .  loyalen  ,  ober  unpartheyifcheu ,  Moeatcbiiten 
Zweifler  finden.  Jeue.  räumen  die  Vorzüge  der  Mo- 
narchie ein :  avtant  que  les  Monarques  Jont  bien  eleves 
et  irflruits  et  qu'  its  Juivent  its  reglet  et  les  prineipes  d» 
la  vertu,  de  la  jufttee  et  de  l'interit  public;  fie  werden 
dergleichen  nur  fehr  wenige  eingeftehen,  dafür  aber 
felbft  im  Leben  F.  d.  Q.  eine  Menge  despotischer  Hand- 
lungen zu  finden  glauben,  die  in  einem  mittelmäßig 
guten  Freyftaate  nicht  möglich  waren.  —  Auch  die 
13-hsuptung.  dafs  in  jedem  Staate  immer  nur  Ein 
Wrn/cft  regiere,  bedarf  grofser  Einfchrankungen  und 
näherer  Heftiramungen.  Mancher  Satz  dürfte  doch 
felbft  patriotifche,  oder  denkende,  Preufsen  überra- 
feben;  z.  B.  die  preufsifi.be  Monorchie  nähere  fich  im 
meiften  der  beftmöglichlten  Regierungsform ;  F.  A.  G. 
habe  feine  Armee  —  non  ä  la  charge ,  comme  croit  le 
vulgaire  ignorant,  mais  pour  le  veritable  bien 
fivulagenent  de  Jon  pays  —  bis  auf  200,000 
,  vermehrt  u.  f.  w. 
Denina  über  die  epifeke  Poefie.  Kurze  Gefchicbte 
der  Entftebung,  und  Blicke  auf  die  Schickfale  der  vor- 
nehtnften  epifchen  Gedichte.  Vorzüglich  verbreitet 
fich  Hr.  D.  über  die  italienischen  Dichter,  ohne  doch 
etwas  Neues  beyzubringen.  Ueber  die  Dichter  des 
Auslands  fehr  fuperficiell ;  von  Engländern  und  Deut- 
fchen  kaum  ein  Wort.  Derje&e  über  das  wenige  Glück, 
das  die  übrigen  epjfclun  Gediente,  aufser  den  Werken 
Homers,  Virgils,  Taffas,  Ariofts  undtamoens  gemacht 
haben.  Einen  Hauptgrund  hiervon  findet  Hr.  D.  in 
der  Seltenheit*  der  ,fur  die  epifche  Poefie  geeigneten 
Söjets:  er  geht  die  ganze  neuere  Gefchicbte,  ihre 
merkwürdigften  Perfonen  und  Begebenheiten  durch,  und 
fucht  von  jeder  zu  zeigen,  dafs  fie  lieh  nicht  für  die 
epifche  Behandlung  fchicke.    Allein  djefe  Darfiellung 


ilt  höchft  dürftig  und  einfeitig:  es  grbt  effenbnr  necu 
upzahttge  Züge  in  der  Gefchicbte  und  Fabel,  die  ebej 
fo  viel  und  mehr  inneres  Interefle  und  Tauglichkeit  rur 
die  Epopöe  haben,  als  die  Sujets  der  liiude,  der  Aenei- 
de,  de»  befreyren  Jerufalems  u.  f.  w.    Der  Grund  liegt 
ficher  zuverlafsig  weit  mehr  an  der  Seltenheit  der  Ver- 
einigung grofser  poctifeber  Talente,  die  erfordert  wer 
den,   um  ein  langes  Gedicht  intereflant  zu  machen. 
Andere  aufcere  Urfachen,  Veränderung  im  Kriegswe- 
fen,   Religion,  Regieruugsform  u.  f.  w.  find  bekannt; 
doch  hl  ihre  Wirkung  bey  weitem  fo  beträchtlich  nubr. 
als  hier  behauptet  wird.    Im  Geiß  der  Zeiten,  der  YV\ 
lofophifchen  .  politifchen  Stimmung  der  Gemüther  lis-t 
auch  ein  Grund,  warum  manche  gute  und  felblr  vor- 
treffliche Gedichte  kalter  aufgenommen,  oder  weniger 
gelefen  werden,  als  fie  verdieneu.    Einen  andern  fin- 
det Hr.  D.  darinn,  dafs  die  Nation,  für  die  der  Dichter 
arbeitet,  feiten  feinen  Enthufiasmus  theiJen  kann.  Er 
erläutert  diefs  durch  Betrachtungen  über  ein  neueres 
epifches  Gedicht :  Federigo  ü  Grande  0  ßa  La  Silcßm 
ricuta  a  und  ein  noch  ungedrucktes  in  neugriechifcher 
Sprache  eine  Rupia  1  über  die  Thaten  Peters  d,l.  Wenn 
das  erfte,  feiner  wirklichen  Vorzüge  ohnerachtet ,  we 
nig  gelefen  wird,  fo  ift  der  fehr  natürliche  Grund  da- 
von der,  dafs  eine  ihrer  ganzen  Conftiturion  nach  we- 
nig militskifche  Nation  wie. die  italienische,  fich  un- 
möglich fehr  lebhaft  für  die  Details  eines  in  Deutsch- 
land geführten  Kriegs  interefliren,  und  nur  ein  fear 
kleiner Tbeil derfelben  eben  löwarmen  Antuet/ au  dem 
glücklichen  Erfolg  des  Kriegs,  und  dem  davon  abhän- 
genden Gleichgewicht  gegen  das  übermachtige  Haus 


Oefterreich  nehmen  konnte,  als  der  Dichter,  der 
Venetianer,  und  überdiefs  ein  Senator  ift  . 


(Der  J^Mu/t  folgt.) 


KLEINE  SCHUFTEN. 


Termischt«  Sohrif t«w.  Wien .  b.  Albert! :  Dtfctute 
ie  Philipps  Egalit/  aux  tttftrt  et  fou  Dialog^  ante  Philippe 
aT  Orltaitt  Regent.    V»r  le 


Comte  Jofoh  de  Mut  tankt.  I7*f- 
13  5.  8.    D«r  Vf.  diefes  rprounfehen  Gedichtes  ift  ein  eifn- 


'  r  Vf.  dieto  -profaUcUen  tiedictues 
äer  Freund  des  frantofifchen  Auswanderer.      Ein«  diefer 
Herrn,  Graf  von  Vaudreiiil  hat  Verfo  an  ihn  eerkbwt.  di« 
famt  de«  Antwort  vor  dem  Gedichte  ftahen.  Er  neant  ihn  dar 
in:  V  heureu*  rival  du  Dan**  et  dt  M>hon. 
antwortet  hierauf : 

Man  breret  <T  humorta!itf, 
(Et  f  tu  fnit  fitr,')  efl  Um  ouvrage. 
Ttt  vert  en  Jini  povr  ihm  /#  gog*. 

Von  dem  Gedichte  ftlbft  wollen  wir  nfchu.fondern  Weft  «in«  N«l« 


wird  ak  uns.  Egalite  und  Tifiphene  kemiaeR  ram  Sitte  in 
Iiier  finden  ütceBrntui,  qui  immola  [et  fils  i  Jan 
mwkition.    Die  Note  hiana  lautet  wörtlich  und  ohne  /rwue 


Le  premier  Brutus  n—it  -  i'i  le  droit  de  chaffer  fn  nl, 
le  filt  de  et  rol,  oui  itoit  tt*  etourdi,  etzn  *>*>• 


«  sm  beg  ueltl  Jroit-U  le  droit  tU  faire  p*rir  f et  filt,  pur* 
■.  et,pte  S*jnt  loyanx  ilt  cherrhuieut  a  retabtir  Souverän,  legiti- 
me, ün  pedant  da  Collage,  oui  traite  d"  haroifmt  tone  tt  fmi 
aptxirtient  h  C  antitpüti  fait  odmirer  i  nue  tronpe  d'  rroütrt, 
qni  hrnlaut  <T  «fr*  det  Brutus,  la  tondnite  de  ce  fifarat  ro> 
Main.  Metttt  le  pretendu  omi  du  peup'.e  a  l*  platt  du  tut- 
fiU  reMh,  U  rat  agi  comme  luL  .  .  Melles  tet  geniiUuimmei, 
oui  out  taut  fatrifii  ä  leur  rot  et  •  f  honneur ,  (bey  ruincher 
diefer  ffeutilthommes  dürfte  das  doppelt«  i  wegüUtitj  •  U  p.'< 
rt  der  fils  de  Brutus ,  ilt  eufom  ogi 
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S onnabeni t,  den  35.  October  1794. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Berus  .  b.  Decker :  Memoires  de  V  Academk  Royale 

des  Sciences  et  belUs  •  Uttret.  1793. 
(fr/cM«/«  <i*r  im  vorigem  Sti«ki  abg 


Wnterfnckmng   der  Frage,    ob  Homer   feine  G*- 
\J    dichte  fetb/h  gefchrieben  habe,  von  Hu.  Merian. 
Man  findet  ia  diefer  Abhandlung  die  Gründe,  aus 
denen  man  die  vorgelegte  Frage  bisweilen  zu  be- 
jahen verfucht  hat-,  auf  eine  gefchickte  "Weife  ge- 
würdigt, und  alles,  was  fich  zur  Verneinung  derfelben 
Tagen  läfet,  fcharffronig  erörtert.    Die  Meynung,  Ho- 
mer habe  feine  Gedrehte  nicht  gefchrieben,  ift  nicht 
neu ,  wie  aus  dem  ZeugnifTe  de?  Jofepbus  und  einiger 
JSchuliaften  erhellt,  aber  der  Gebrauch  der  Buchftaben- 
fchrift  war  übuhaupt  fowvb}  zur  Zeit  des  Trojanifchen 
Kriegs,  als  auch  zu  Homers  Zeiten,  entweder  ganz 
unbekannt  unter  den  Griechen,  oder  doch  nur  fehr  we- 
nig bekannt.    Der  Vf.  fchickt  die  fchwüchften  -Gründe 
für  diefe  Behauptung  voraus.   Denn  dafs  man  fich  z.  B. 
bey  der  Vcrlofung  II.  VII.  175.  nicht  der  Buchftaben 
bediente,  könnte  auch  aus  den  (Jmftänden  des  Vorfälbi 
etklirt  werden,  und  beweilt  höcbftens  nur.  dafs  man 
damals  nur  feiten  von  der  noch  wenig  .geübten  Kunft 
Gebrauch  machte.     Auch  ift  es  gar  nicht  notbwendig, 
dafs  die  Gedichte  Humers,  wenn  fie  aufgefchrieben 
gewefen  waren,  zu  Lycurgs  Zeiten,   fchon  bekannt 
in  Griechenland  bitten  feyn  mülTcn,  dafs  diefer  Ge- 
fetzgeber nicht  nöthig  gehabt  hatte ,  fie  in  Chius  bey 
den  Homeriden  7.11  fuchen.    Aber  wichtig  ift  allerdings 
der  Umltand.  djfs  Homer  in  keinem  feiner  Gedichte 
der  Kunft  r.u  fchreiben  erwähnt,  nie  davon  Gebrauch 
machen  läfst,  und  auch  nicht  einmal  von  ferne  her  auf 
diefelbe  anfpieh.     Das  negative  Zeugnifs  ift  hier  von 
Bedeutung,   da  die  entgegenfotzte  Behauptung,  die 
Buchftabenfchrift  fey  damals  i:ii  Gebrauche  gewefen» 
nur  aus  dem  Homer  hätte  gefchöpft  werden  können. 
Behauptet  man  aber,  diefe  Kunft  fey  nur  feiten  benutzt 
worden,  fo  hat  man  liie/.u  keinen  zureichenden  Grund. 
Da  fie  Homer  feine  Helden,  bey  fo  vielen  dringenden 
Gelegenheiten,  nicht  brauchen  lafst,  fo  ift  man  berech- 
tigt zu  fragen,  wozu  fie  denn  wohl  überhaupt  gebraucht 
wurden  fey?  Etwa  blufs_um  einmal  zwey  Gedichte, 
jedes  von  24  Gefangen ,  Buf/.ufchreiben  ?   und  wenn 
n;in  durch  die  grofse  Unvollkomnienheit  der  Kunft  in 
r"ciu  gemeinen  Leben  gehindert  wurde,  fie  zu  brau- 
dien,  wie  vielmehr  bev  dem  Auffchreibea  foleber 
Werke.     Die  Steile  II.  VI.  16g.  wird  befonders  be- 
leuchtet, und  gezeigt,  wie  wenig  Gründe  man  habe, 
die  dort  angeführten  trr.xxrx  für  Buchftaben  zu  nah- 
ALZ.  1794.    Vierter  Band 


roen.  —  Halten  wir  uns  alfo  an  Homer  allein,  fo  fin- 
den wir  gar  keine  Spur,  dafs  er  fchreiben  konnte;  hol- 
ten wir  uns  an  die  Gefchichte,  fu  febn  wir,  dafs  die 
Griechen  hüchft  wahrscheinlich,  bey  der  gänzlichen 
Ungewifsheit,  wie  fie  zu  der  Kunft  zu  fchreiben  ge-. 
kommen  waren,  die  Cadmus  diefe  Ehre  nur  darum 
be) legten,  weil  fie  wufsten,  dafs  die  Phünicier  dief« 
Kunft  früher  befeffen  hatten,  als  fie.  Die  Schwierig» 
keit  der  Anwendung  der  Schriftzeichen  einer  Sprache 
auf  eine'ganz  verschiedene,  wird  hier  fehr  gut  gezeigt. 
Aber  wenn  auch  Cadmus  den  griechifchen  Barbaren  die- 
fe Keantnifs  mitgetheilt  hatte,  fo  bleibt  noch  immer  un- 
erklärt, warum  man  fie  im  trojanifchen  Kriege  .fo  ganz 
unbenutzt  geladen  hat.  Hatte  aber  Homer  die  Kunic 
zu  fchreiben  erft  von  den  Aegyptera  gelernt  (bey  denen 
er  hochft  wahrscheinlich  nie 'gewefen  ift)  foift  doch 
ganz  unmöglich,  dafs  er  nun  fogleich  im  Stande  gewe- 
fen fey,  feine  Werke  aufzirfchreiben.  —  Er  bat  fie 
alfo  im  GedachtnhTe  mit'  fich  herumgetragen,  und  die 
Rhanfoden  thaten  daffelbe.  Darum  ruft  er  die  Töchter 
der  Mnemofyne  an:  wie  er  denn  keine  andern  Quellen 
kannte ,  als  das  Gerücht.  (»A/o«  ouv  «kcu«»).  Koch 
zu  Xenopbons  Zeiten  gab  es  Khapfoden ,  die  den  gan- 
zen Homer  auswendig  wußten;  und  doch  konnte  da>- 
mals,  im  Allgemeinen,  diefe  Seelenkraft  nicht  die  Stär- 
ke mehr  haben ,  die  fie  zn  Homers  Zeit  gehabt  hatte. 
Nach  aller  Wahrfcheinlicbkett  würde  es,  bey  der  Be- 
fchaffenheit  der  Schreibmaterialien,  felbft  noch  in  fpä- 
tern  Zeiten,  den  Rhapfoden  weit  fchwerer  geworden 
feyn,  die  Gedichte  Homers  abzulchrriben  als  auswen- 
dig zu  lernen.  —  üeber  den  Einflufs  literarijcher  Irr- 
thümer  auf  die  Mythologie  der  aiten  ViAker,  von  Hn. 
Erman  Zweytn  Abhandlung.  In  der  erften  Abhand- 
lung hatte  der  Vf.  von  den  litcrariftbcn  Mifsgriffen 
(Bewies  Itteraires)  überhaupt  gehandelt  und  gezeigt: 
Wie  fie  felbft  bey  den  ausgebildeten  Sprachen  unver- 
meidlich waren.  Hier  zeigt  er  an  einigen  Beyfpielen 
der  alten,  vornemlich  griechifchen  Mythologie,  wie 
viel  zahlreicher  fie  bey  rohen  Sprüchen  fe)  n  mufsten. 
Viele  Fabeln  find  aus  der  fdlfchen  Erklärung  der  Hie- 
roglyphen entfbndcn  ,  nach  andern  aus  der  Zweydeo* 
tigkeit  mancher  Wörter  und  Redensarten.  Der  Vf. 
folgt  hier  gröfstcntheils  den  etymoiogifrhen  Spielen  ei- 
nes le  Clerc,  und  Palaphatus.  Sehr  belehrend  ' 
wir  diefe  Abhandlung  nicht  gefunden.  — 


De  Verdij  du  Vernois  über  den  Urfprung  der  Ballett 
Brandenburg  ®fohanniterordens.  Wenn  diefe  Abband 
lung  leiften  foll,  was  der  Eingang  verfpricht.  fo  mufs 
wohl  noch  eine  Fortfetzung  folgen.  Der  Inhalt  de» 
Vorliegenden  ift  kürzlich  diefer.  Die  Tempelherrn  be- 
Bb  faßen 
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fafsen  in  der  Mark  Brandenburg  und  den  angrenzen- 
den Staaten  anfehnlkhe  Güter,  die  zufammen  eituMei- 
ftertbiun  unter  einem  Wahloberhaupie,  das  den  Titel 
Herrenmeifter  führte,  ausmachten..  Nach  Aufhebung 
dieft-j»  Ordens  Kamen  feine  Befitzungen  in  die  Hände 
der  Johanniter,  allein  das  Schisma  des  zu  Rhodus  über 
die  Wahl  eines  Nachfolgers  von  dem  Grofsmeifter  Foulg. 
d.  Vülunt  entftand.  theilre  den  Orden  in  mehrere  Factio- 
nen.  Die  deutfehen  Ritter  verliefsen  hierauf  den 
Hauptfitz,  and  bemächtigten  fich  der  Guter  der  Tem- 
pelherrn in  Deutfchland.  Da  diefe  Befitznehmung  aber 
nicht  im  Namen  des  ganzen  Ordens  gefchehen  war, 
-and  daher  nicht  für  legal  angefehen  wurde,  fo  hatte 
diefs  wahrfcbeinlicb  die  Folge,  dnfe  die  Herzoge  von 
■Sachfen,  ßraunfebweig,  Mecklenburg  u.  f.  w.  diefe 
Unordnung  benutzten,  und  verfchiedene  Güter,  die 
▼on  ihren  Domänen  getrennt  worden  waren,  wiederum 
mir  denfelben  vereinigten.  Eben  diefe  Ritter,  die  fich 
ohne  Bewilligung  des  ganzen  Ordens  fo  in  Befitz  fetz- 
ten, theilten  die  Güter  nach  Convenienz  unter  fich,  und 
felbft  mehrere  Tempelherrn  blieben  im  Genufs  ihrer 
Pfründen.  Diefe  Unordnungen  wurden  durch  Kriege, 
'die  damals  Brandenburg  und  die  benachbarten  Staaten 
Trerwüfteten,  begünftlgt,  und  erft  nach  Verlauf  mehre- 
rer Jahre  vereinigten  Heb  die  Ritter,  die  im  ungeftorten 
Befitz  der  ihnen  zugefallenen  Güter  geblieben  waren, 
um  ein  neues  Meiiterthum  zu  errichten,  fich  ein  Ober- 
haupt zuv  wählen,  und  fich  eine  Verfaflung  nach  Art 
•der  Tempelherrn  zu  geben.  Statt  den  ganzen  Verein 
den  Namen  einer  Bullen  bey/ulegrn,  nannten  fie 
•denfelben  Meißerthum,  und  ihr  Haupt  ilerrenmeißer 
ftatt  Baülif.  Der  erfte  war  Gebhard  von  Bortefelde. 
Seibit  der  Vertrag  von  Hambach  harte  keinen  andern 
Zweck,  oi»  den,  die  Balley  von  Brandenburg  bey  allen 
feinen  Rechten  und  Vorzügen  zu  erhalten,  indem  dar- 
in der  Grad  von  Verbindung,  der  zwjfchen  dem  Grofs- 
meilterthum  des  Ordens  und  der  Balley  Brandenburg 
ftatt  finden  feilte,  feßgefetzt  ward.  

TECHNOLOGIE. 

4 

Güttingen,  b.  Dietrich;  Bey  trag  zur  Verbe  (Irrung 
der  Salzwerke  für  Sakkuodige  und  Cameraliften, 
von  W.  C.  Trampel,  Sakwerksbefiiftenen.  Zwey- 
tes  lieft,  mit  Kupfern.  1794.  90S,  g. 

Hr.  T.  tbeilr  hier  kurze  Befchreibungen  von  Salz- 
werken mir ,  und  fügt  felbft  einige  Vergleichungen  und 
Vorfchhge  bey.  —  Das  Salzwerk  zu  Salz  der  Helden 
enthalt  in  24  Unzen  Soole  370  Gran  reines  Kochfalz 
add  25 \  Gran  fliefsbarcs  Salz ;  zwey  7  zölh'ge  nnd 
jtwey  8  zollh/e  Pumpen  erhalten  bey  s  Umgängen  des 
Rads  in  einer  Minute  und  bey  einem  Hub  von  3?  Fufe 
den  Soolenlpiegel  gewöhnlich  3  Fufs  hoch  über  der 
Sohle  des  Brunnens,  welcher  34  Fufs  tief  ift.  Man 
bat  1300  lauf.  Fufs  Gradtrung,  welche  mix  einem  24 
Fuü  hohen  und  5  Fufs  breiten  unterfchlachtigen  Rad 
betrieben  wird.  Für  die  WiiTenfchaft  wäre  es  inter- 
effant  geweTen  ,  die  auf  die  Kraft  des  Auffchlagu  alTers 


T.  überall  unterlaflen  hat.    Als  Beyhülfe  hat  man  drey 
Windmühlen  angelegt.      Die 'Soole,    welche  nach 
der  Salzfpindei  5  gradig  ift»  wird  bis  zu  20  Graden 
gradirt  und  dann  in  3  Plannen,  jede  zu  30  Fufs  lang. 
20  Fufs  breit  und  1  j  Fufs  tief,  verfetten.     Ihre  Zir- 
kulirheerde  follen  keinen  Vbrtheil  bringen.    Das  Salz- 
werk liefert  jahrlich  120  Geföde,  jedes  Geföde  zu  360' 
Hannöverfcben  Scheffeln.    Man  braucht  zu  jedem  üe- 
fode an  Bufch  •  und  Buchenbolz  im  Durchfchnitt  10  •< 
Klafter  zu  144  Kub.  Fufs.  —    Die  Soole  m  Sülbeck 
enthalt  in  24  Unzen  294  Gran  reines  Kochfalz  und  26 
Gran  fiiefsbares  Salz;  fie  ift  nach  der  Salzfpindel  43 
gradig.    Das  Sal/.werk  bat  2150  lauf.  Fufe  Gradiruug. 
Die  Gefchwindltellung  gefchieht  hierauf  dadurch ,  dais 
man  die  Hahnen  in  kleinen  Rinnen  angebracht  bar. 
'welche  ihr  WafTer  aus  eiuem  grofsen  Kalten  mutetft 
eines  grofsen  Hahns  erhaben,  bey  deffen  Verfchlief-ung 
fich  das  wenige  WaiTer  in  den  kleinen  Rinnen  gleich 
▼erlauft.   Noch  eine  andere  hier  angebrachteüefchwind- 
ftellung  wird  gleichfalls  befchrieben.   Die  Pfannen,  de» 
ren  man  drey  hat ,  find  hier  von  eben  der  Befcbalfen- 
beit  und  tirofsc  wie  zu  Satz  der  Helden.     Die  Soole 
wird  2g  gradig  verfotten ;  man  liefert  jährlich  140  Ge- 
föde, jedes  fo  ftark  und  mit  eben  dem  Holzaufw  and 
wie  zu  Salz  der  Helden,   Die  Soole  in  Frankenbaufen 
halt  beynabe  3 J  Loth  Salz  in  jedem  Pfund.    Sie  wird 
in  ein  befonderes  Baftin  geleitet,  aus  welchem  fie 
durch  ein  3  \  hohes  oberfchLichtlges  Rad  in  die  Höbe 
gebracht  and  von  da  ungradirt  in  die  Stedfaaufcr  gelei- 
tet wird.   (Ree.  hat  diefes  Salz  werk  fpater  als  Hr.  T. 
be facht,  und  febon  ein  neu  erbautes  Gradirhaus  vorge- 
funden, deffen  gute  Wirkung  nun  aach  den  unverftan- 
digen  Tbeil  der  Eigenthümer  zu  dein  Entfchlufs  bewo- 
gen bat ,  noch  einige  Gradirhaufer  aufzubauen.  Die 
Adminiftration  des  Werks  ift  unter  alle  einzele  Eigen- 
thümer zertbeilt ;  jeder  ift  felbft  Fabrikant ,  fein  eige- 
ner Rentmeifter;  daher  kommt  es,  dafs  die  grofse  An- 
zahl von  Eigentümern  nicht  zu  einem  gemeinfehafrii- 
chen  Zweck  arbeiten,  nicht  zufammen  ein  Ganzes  aus- 
machen, fondern  ein  wahres  Chaos  formiren,  d eilen 
Mifcbungstheile  einander  felbften  zerreiben.  Gewifs 
könnte  diefes  Chaos  zu  einem  trefflichen  Werk  umge- 
bildet werden,  wenn  Neid  und  MiCsgunft  und  Unver- 
ftand  ihre  Herrfcbart  verlobten,  das  zertrümmerte  Stück- 
werk in  ein  einziges  Ganzes  umgefchaft'en,   und  die 
Di rection  einigen  dortigen  vernünftigen  und  febr  rich- 
tig urtheilenden  Mannern  übertragen  wurde.)  —  Die 
Soole  zu  Kofen  enthält  &  Pfund  Salz  in  i  Pfund  Soole. 
Das  Salzwerk  hat  2951  RbL  Fufs  Gradirung.    Das  er- 
baute neue  Gradirhaus  hat  keine  Streben  und  wird 
hier  befonders  beschrieben.     Die  untern  Bafiin»  find, 
wie  auch  bey  den  übrigen  Gradirhaufern ,  bedeckt. 
Der  hier  befindliche  Vorrathskaften  zur  grvdirren  Soole 
ift  387  Fufs  lang,  36  Fufs  breit  und  10  Fufs  tief,  die 
gradine  Soole  darin  ift  12  1  loth  ig.    Das  Werk  hat  g 
Pfannen.    Man  brennt  Tannen-  uud  Fichtenholz,  und 
fi'lche  Holzerde  wie  in  Frankenhaufen  (Mifsgunft  lafsc 
in  Frankenhaufen  die  allgemeine  Einfuhrung  diefes  un- 
schätzbaren GutflS ,   der  Holzerde  oder  Braunkohlen 
siebt  zu ;  man  opfert  lieber  fein  eigenes  loterefle  auf, 
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als  dafe  man  einem  damit  belehnten  dortigen  Hofrarh 
die  Freude  gönnt,  mit  dem  Vonheil  der  einzekn  Sali- 
nen •  Interertenten  durch  einen  Harken  Abfatz  diefes 
.  nützlichen  Brennmaterials  reich  zu  werden ! .')  Jährlich 
werden  40000  Stück  Salz  abgefetzt,  das  Stück  zu  16 
Dresdner  Metren.     Auch  fabrieirt  man  hier  jährlich 
400  Zentner  Glauberfalz«    (Jetzt  irt  ein  neues  Siedhaus 
dort  aufgebaut,  denen  innere  Einrichtung  in  manchen 
Stücken  Nachahmung  verdient.)  -     Die  Sool«?  zu  Dür- 
reraberg enthalt  1  Pfund  Salz  in  13  Pfund«    Der  Brun- 
•nen  iit  790  Fufe  tief  und  bis  auf  die  oberften  16  Fufs 
ganz  mit  Sode  angefüllt.     Bekanntlich  hat  fich  haupt- 
sächlich durch  diefe,  vielen  gewagt  geschienene,  Ab- 
*eufung  Borlach  verewigt.     Freylich  befchimpft  diefe 
■nur  auf  einigen  leichten  geognoltifchen  Beobachtungen 
'beruhende  Unternehmung  manche  beutige  Salinilten 
Htm-fovid  mehr,  da  man  jetzt  in  der  Geognoite  um  ein 
Gutes  weiter  ift,  als  zu  Borlachs  Zeiten.)    Das  Werk 
bat  51 15  lauf.  Fufs  Gradrrung,  und  wird  von  zwey 
Kadern  betrieben.    Der  Vorraths  karten  zur  grodirten 
Soole  ift  774-Fufe  lang«  36  Falb- breic  und  10  Fufe  tief« 
Das  Werk  bat  90  Pfannen;    jährlich  werden  192000 
Stück  Salz  abgefetzt,  das  Stück  zu  16  Dresdner  Me- 
tien.   -     Das  Salzwerk  zu  Ober-Neufelze  hat  keine 
Brunnen,  fondern  drey  Bohrlöcher,  die  Söole  in  2 
Bohrlochen  enthält  tjf  und  die  im  3<en  V  Lotb  Salz 
in  1  Pfund  Soole:  letztere  hat  man  nicht  nöfbig. 
Sämtliche  Gradirung  betragt  1344  lauf.  Fufs.   Der  Vor« 
rathskalten  zur  ungradirten  Soole  ift  134  Fufs  lang,  34 
Fufs  breit  und  10  Fufs  tief;   der  zur  gradirteit  Soole 
hat  2  Etagen,  in  jeder  ein  Behaltnifs  von  40  Fufs  lang, 
30  Fufe  breit,  4  Fufs  tief.    Man  bat  6  Pfannen  zu  19 
Fufs  lang,  16  Fufe  breit  und  1}  Fufe  tief,  alle  ohne  Cir- 
culirginge  und  mit  R orten.   Die  Soole  wipd  29  grädig 
verfetten,  d.i.  wenn  liejj  Lntb  Salz  in  1  Pfund  Soo- 
le enthalt.     Man  rechnet  auf  17  Zentner  Salz  eine 
Klafter  Fichtenholz  zu  126  Kub.  Fufe.  Jahrlich  werden 
3.5000  Zentner  Salz  zo  120  Pfund  geliefert.  —  Das 
Salzwerk  zu  Unter  -  Neufalze  erhalt  7  grädige  Soole 
von  Ober  -  Neufal/e,  bat  500  lauf.  Fufe  Gradirung, 
nbd  2  Pfannen ,  welche  bey  30  gradiger  Siedfoole  zu* 
fem  tuen  jährlich  4000 Zentner  Solz  liefern.  —  U eher  die 
Stadtbrunnenfoole  zu  Salzungen  werden  cheroifche  Un- 
terfuebungen  mitgetheilt;  die  fpeeififche  Schwere  ift 
1,0472.    Die  Gradirung  auf  dem  alten  Salzwerke  be- 
tragt 2400  biuf.  Fufs  und  befteht  aus  doppelten  Dorn- 
wanden ,  jede  nur  zu  zwey  Fufs  breit.    Die  Pumpen 
werden  hier  durch  Menfchen  betrieben.   Die  Siedfoole 
ift  29  grädig;  jährlich  werden  20000  Butten  Salz  ge- 
macht ,  die  Baue  zu  160  Pfand.    Das  neue  1737- 1743 
erbaute  Salzwerk  hat  eine  5  gridige  und  eine  a\  gri- 
dige  Soole,  2200  lauf.  Fufs  Gradirung  und  6  Plannen, 
weiche  jährlich  20000  Butten  Salz  liefern.   —  Das 
Salzwerk  zu  Herten- Allendorf  bat  2  Salzbrunnen,  im 
einen  5  lötbige,  im  ändern  4}  löthige  Soole.    Die  Gra- 
dirnng  betragt  7000  lauf.  Fufe.    Von  2  hier  befindli- 
chen Vorrathsköften  ift  der  eine  290  Fufs  lang,  1-9 
Fufs  breit  und  15  Fufe  tief;  der  andere  270  Fufs  lang, 
ISO  Fufs  breit  und  12  Fufe  tief.    In  einem  befondern 
Behalt««*  wird  durch  Mifchung  bettändig  19  lötbige 


Siedfbole  rorrätbig  gehalten.    Da»  Werk  hat  44  Pfan- 
nen; nur  die,  welche  mit  Steinkohlen  geheitzt  wer- 
den ,  haben  einen  Röft.     Die  Soole  wird  den  Siedern 
zugemeften ;  6  Fuder  19  löthige  Siedfoole  liefern  24 
Zentner  Salz,  wozu  21  Zentner  Kohlen  erfoderlich 
find.     Jährlich  liefert  da»  Salzwerk  90000  Zentner 
Salz.  —   Die  BeÜnndtheile  der  Carlsbofer  Soole  wer- 
den  umftändhch  nach  einer  cheraifchen  Unteifucbung 
angegeben.     Drey  Bohrlöcher  in  einem  37'  tiefen 
Schacht  gehen,  das  eine  2  lötbige  und  die  beiden  an- 
dern ii  löthige,  in  der  Mifchung  \  \  lötbige  Soole. 
(Es  ift  fehlerhaft,  lie  vermocht  zu  benutzen.)   Die  Soo- 
le wird  auf  1700  lauf.  Fufe  Gradirung  bis  zu  13  und 
30  Lathen  gebracht.     Von  2  Soolenbebaliern  ift  der 
eine  310  Fufe  lang,  40  Fufs  breit  uad  13  Fufe  tief; 
der  andere  67  lang,  1 4'  breit,  3'  tief.   Das  Werk  hat 
4  Pfannen,  alle  mit  Rollen,  und  liefert  jährlich  g<>40 
Zentner  Salz.   Eine  Pfanne  zu  2g'  lang,  ig1  breit  und 
15"  tief  liefert  jedesmal  6480  Pfund  Salz  und  braucht 
4  Klafter  Holz,  jede  zu  150  Kub.  Fufe.  —   Die  Brun- 
nenfoole  zu  Pyrmont  wiegt  nach  dortiger  Salzfpindel 
2  Grad  und  enthalt  in  24  Unzen  nach  ehem.  Umerzi- 
ehungen 149  Gran  Salz.    Das  Salzwerk  hat  1300  lauf. 
Fufs  Gradirung,  wovon  die  Hälfte  unbedeckt  ift;  es 
bat  das  Eigene,  dafe  die  Hälfte  der  Gradirung  weder 
Bedeckung  nochBnfttns  fondern  ftatt  der  letztern  unter 
den  Dornen  zwo  unter  einem  dumpfen  Winkel  gegen 
einander  laufende  Pritfchen  bat,  welche  gegen  die 
Dorn  wand  bin  feilen;  mitten  unter  der  Dornwand  ift 
ein  Gerinne,  in  welches  die  Soole  von  den  beiden  Prit- 
fchen herabträufelt.     Das  Werk  bat  2  Pfannen ,  zu  30 
Fufs  lang,  21  Fufe  breit  und  2  Fufe  tief,  .und  liefert 
jährlich  6460  Zentner  Salz;  von  jedem  Geföde  erhält 
man  im  Dutchfcbnitr  160  Ztnr  Salz  mit  einem  Auf- 
wand von  15  Klaftern  Hotz,  die  Klafter  zu-6  Fufe  breit, 
lang  und  hoch.    Die  Südfoole  ift  -15  bis  20  lothig.  -r 
Die  ßrunnenfoole  zu  Salzuflen  bat  671  Gran  Salz  in 
24  Unzen,  und  goo  lauf.  Fufe  Gradirung.  DasSalzwcrk 
liefert  mit  4  Pfannen  jährlich  12000  Zntr.  Salz.  Hier- 
auf folgt  eine  Nachricht  für  die  Oekonomm  und  Land' 
teute.  Er  rbeilt  nach  Rückens  Unrerfuchnngen  die  Be- 
rtandtfaeile  von  verschiedenen  Arten  von  Mi«  mit,  und 
zeigt  nun,  dafe  die  Sooien  eben  dergleichen  Beftand- 
tbeile  mit  fich  führen,  die  man  daher  als  Dnngerde 
fammlen  und  benutzen  mufe.   Nun  folgt  V er gleicher g 
zivijchen  den  einfachen  und  doppelte»  Dornwanden.  Hr. 
T.  zieht  eine  10  Fufe  dicke  einfache  Dorn  wand  zwey  en 
^neben  einander  ftehenden,  jede  zu  5  Fufs  dick,  vor. 
Das  febeint  wirklieb  auch  die  Meynung  der  Aken  ge- 
wefen  zu  feyn,  und  Ree  hält  lieh  überzeugt,  dafe  fie 
darin  Recht  hatten,  die  Erfahrung  hat  ihn  davon  be- 
lehrt.   Jetzt  folgt  Befchreibung  eines  Grttdirhaufes  ofuu 
Dach  nebß  einer  Vergleichung  mit  den  gewöhnlichen 
tiradir haufern.    Ute  Baflins  des  beschriebenen  Gradir- 
baufes  find  bedeckt.   Hr.  T.  fpricht  den  Gradirhfiufeni 
ohne  Dach  das  Wort  und  zieht  fie  nach  einer  nicht  un-; 
gründlichen  Vergleichung  denen  mit  einem  Dach  vor« 
vorzüglich  weil  das  Dach  die  Dornwand  dem  unmittel- 
baren Einflufe  der  Sonnenftrahlen  entzieht-  Bekannt- 
lich ift  hierüber  fchon  lange  geftrittes  worden,  und 
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olles  zufarnmen  erwogen  Rieht  dennoch  Ree.  dl«  be- 
dachten Haufer  vor.  Djfa  unbedacht«  Dornwandt 
während  dem  Sonnenfchein  mehr  leiltcn  muffen ,  als 
bedachte,  wird  wohl  niemand  bezweiflen.  Aber  wie- 
viel kann  diefer  Unterfchled  betragen,  wenn  man  er- 
wägt, dafs  die  Dornwand  überhaupt  keiner  merklieben 
Erwärmung  fähig  iß,  dofs  die  Sonnenßrahlcn  mir  eine 
Wand  fläche  treffen  können,  dafs  fokhe  auf  das  Innere 
der  Dornwand  gar  keinen  bedeutenden  1'inOnfs  haben 
können ,  dafs  ein  grofser  Theil  der  ünnlirieit  ohne 
Sonnenfchein  verftrelchr,  zumal  wo  man  auch  die 
Nachtzeit  benutzt,  und  dafs  alfo  der  beabsichtigte  Vor- 
theil durch  den  unmittelbar  auf  die  Dornwand  fallenden 
Regen,  wogegen  die  untere  Bedeckung  der  Baflius 
nicht  fchützt,  beylüufig  wieder  aufgehoben  wird,  wenn 
man  erwrigt,  dafs  nicht  der  hineingefallene  Regen  al- 
lein fondern  mit  ihm  zugleich  wahre  Soole  wieder 
weggejagt  werden  »nufs.     Nach  Ree,  Meynung  wird 


2c; 

✓ 

dieCcr  Verluft  durch  die  Sonncnftrablen  nicht  etCctzt. 
Aber  angenommen,  dafs  ein  völliger  Erfau  ftatt  finde;' 
wie  wichtig  ilt  nicht  die  Erhaltung  des  Gradirhaufes. 
die  durch  das  Dach  lofehr  gewinnt?  Dafür  inufs  noth- 

wendig  geforgt  werden,  und  diefcs  mit  erwogen   

ein  Uinßand,  den  Hr.  T.  ganz  überfehen  bat  —  veg- 
fchwindet  wohl  aller  Zweifei  gegen  den  Vorzug  der 
bedachten  Gradirung.  Zuletzt  fc.lgt  noch  ein  Betjtrag 
zur  Oehonomie  der  Bewrgungskräjte  der  Mafdihie»  auf 
Salziverken,  freylich  nichts  neue*  für  die  Theorie  der 
Mechanik,  oder  für  Manner  die  damit  bekannt  find, 
aber  doch  einige  praktifeke  Bemerkungen ,  die  gemei- 
nen Kunftwartern  intereffant  feyn  können.  Ree.  fin- 
det übrigens  hier  die  am  Schlufs  dcrRerepfion  des  iteo 
Hefts  angehängt«  Bitte  erfüllt,  und  hierdurch  erhalt  die 
Fortsetzung  dieferBey  trage  einen  erhöhten  Werth.  Hr. 
T.  wird  diefes  nach  Jahren  fclbft  erkennen  oder  es  jetu 
fchon  fühlen» 
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NATUJictlcHicnTK.  Mannheim,  b.  Schwan'u.  Götz:  Ce- 
Jthichl*  drr  Botanik  vn/errr  Zilien.  Von  Ericdrich  Cafimir  Mt» 
Jinis,  Regierungsrath  u.  f.  w.  1753.  96  S.  8.  So  wenig  Ree. 
und  vielleicht  mit  ihm  du  ganz«  bvianifchc  Publicum,  von 
lln.  M.  etwa«  Uiipertheyifches  und  GemaTsigtes  erwartete;  fo 
Jiatte  er  doch  die  Ilofnung,  den  Gang  der  neuen  Tu  reichhalti- 
gen l.ilerargefehichte  der  Botanik  von  einem  Gelehrten,  aufg:- 
ßcllt  zu'  fehen ,  [der' wohl  in  einzelnen  Fallen  einfeitig,  aber 
doch  auch  wieder  in  Andern  richtiger  und  beilimmtcr,  ali 
Manner  von  einer  mehr  (einmünden  Stimmung  und  gebundenen 
Verhaltniden,  wurde  haben  urtbcilen  krinneu.  Aber  wie  fehr 
fand  er  (ich  getauft  ht?  .Diefe  Gefchichte  der  Botanik  unfarer 
Zeiten  befteht  aus  nichts  roehrern  und  nichts  wenigem,  als 
aus  einer  Sammlung  von  barfchen  Erklärungen  gegen  alle,  die 
dein  Vf.  eben  in  den  Wurf  kommen ,  und  nicht  feines  Sinnes 
"find,  aus  etlichen  Paragraphen,  die  Imrz  und  gut  fchildern, 
-wie  matt  das  vorkommende  rr.anr.cnf)  Item  erhalten  könne, 
.u:id  —  wer  haue  das  erwarten  foilen  —  rur  Hüfte  ans  der 
vom  Vf.  erlt  im  fahre  1792.  entdeckten  Berichtigung  der  Gat- 
tungen Pyru«,  Malus,  und  Cydonia.  Ree.  überlafst  jedem  ruich- 
/t.fehen,  ob  es  fleh  nicht  wirklich  fo  verhalre,  und  zu  urthei- 
len,  ob  der  Titel  nicht  vielleicht  unter  die  Druckfehler  gerech- 
net werden  foll.  lln.  M.  nur  im  geringsten  auf  andre  Gedan- 
ken zu  bringen,  darf  kein  Ree.  hoffen;  er  hat  e*  alfo  nie,  wenn 
leine  Arbeit  etwa*  bezwecken  foll ,  mit  dem  Vf.,  fotiderti  bli>fs 
al»  Referent,  mit  dem  Publicum  zu  thun.  Schwerlich  dürfte 
es  dem  Publicum  eine  befondre  Unterhaltung  gewahren,  wenn 
er  ihm  fagt.  daf*  Jlr.  M.  den  alten  giftigen  Kohl  gegen  Linne 
und  zwar  ge.jeu  feine  Abfici:;«n  und  feinen  Charakter  ti.  tf. 
wieder  aufwärmt,  und  kur;  darauf  S.  9.  die  ALCchtcti  des 
Ritters  „in:  Grunde  edel"  nennt.  Unterhaltender  ilt  es  viel- 
leicht, zu  hören,  daf»  der  Vf.  (ich  über  die  Rcccnl'enten  erei- 
fert, die  in  mehr  als  einem  Journale  recenfireu;  d.ifs  7  )>u<;f<frg 
den  GeiR  des  l.inneifcheu  S)  Ileitis  fchletht  verliehe:  Mnmy 
ein  boianifchor  Sulla  habe  werden  wollen;  Hr.  Prandent  v. 
Schrebtr  nur  eben  fchwadieu ,  und  gar  fear  vwun^uckten 


\erfuch  gemacht  habe,  Tinwe's  Fehler  t«  verbrflern.  Hr.  r. 

Oeuni  noch  lange  nicht  der  Mann  fey,  der  ct  lieh  au  fey» 
danke,  und  fein  (des  Vf.)  Wort  MalJoaiadrir.  mit  kleinen  hol- 
landifchen  Anmerkungen  verfolgt  habe;  und  daftlfr. Ekrhart  — 
nur  halb  im  Traum«  oder  Spafe,  und  eigentlich  nur  aus  I.ieb« 
tu  feiner  Jlcquemitchkeit  —  die  Abiheilungen  nach  den  Ver- 
wachfuttgen ,  Einverleibungtflelleti  und  l.ange«verha',trnu>n 
der  Staubfaden  für  verwerflich  bey  Anlegung  der  ClafTen  ap- 

1  rA"  n'ahren  Bemerkungen  fehlt  es  im  Einzelnen  nicht, 
aber  fie  lind  fürchterlich  mit  Einfeitigkeit .  Paradoxie  u.  dgl. 
durchwirkt,  dafs  es  Muhe  kolt«,  fie  rein  zu  fondern.  Wozu 
die  unbedingte  Verwerfung  der  Bekanntfchaft  mit  fremden 
Pllanzeu,  und  der  botanifchen  Wanderungen?  Jiaf»  es  nothig 
fey,  alle  Pilanzen  genau  nach  allen  Theilrn ,  befonders  denen 
der  Iructification  tu  vergleichen,  wiflen  wir  alle;  aber  es  ift 
fdi i:el ler  gefagt,  ahgethan,  und  eigentlich  heifst  es  bey  Hr.  M.ge- 
mriniglich, er  follteatkin  diefe«  Gefchaft  unternehmen,  denn  feiten 
hat  ein  andrer  Sterblicher  da«  Glück  gehabt»  ihmGedigc  zu  feifUn. 
Seine  Antho -andrien  und  1  halarao -andrien,  wo  jede Linneifcb« 
blofse  ZahJungsciaue.  fo  w  ie  Linne"»  fcofondna.  nach  der  An- 
fügung der  I..den  unrerUhicden  werden  foli.  ilt  gewifs  wenig 
werth.  Ift  es  dem,  Hr.  M.  nie  eingefallen,  w  ie  relativ  diefer 
t.harakter  werden  k<inn  .  fo  gut,  wie  i\:  Vtirvv.ichr.in.'ei» 
fimmt  und  fonders?  S*n..:  Untrrfnchutigen  über  die  drey  oben 
genannten  Genera,  wodurch  er  zeigen  will,  wie  1  ii  ne  rtuhlt 
hrsbe.  find  au  (ich  aller  Ehre  Werth.  Uebfr  m.sh  eiuze!.:en 
l. u!4.rfi.eliu:iten  h.itre  Mr.  M.  nie  hin.iu»gelitu  ii-il,-n.  und  er 
hntL-  fich  ungetheilten  Ueyfull  erwerben.  Syi:vnisriker  wird 
Cr  j'e#  8'eith  ,,,it  *3nier  r'«w»lt  darauf  ausgeht.  Sollte 

es  denn  blofs  an  dem  Publicum  liegen,  dafs  alle  leine  gepanzer- 
ten Erfcheinungen  noch  nichts,  noch  gar  nichts  neu«  und  er- 
fpriesJiches,  was  nicht  ohnedem  gefchehen  wäre,  bewirkt  ha- 

Gattungeti  bellimmen  füllen,  denn  erhalten  wir  <ta«t  zweyuit- 
fenden.  die  wir  fcho«  kennen,  fetbsuufend.  und  niedrere. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Montags,  din  prj.  October  1794. 


RECHTS  GEL  AHRTHE  IT. 

Lokdon:  The  whoU  proceedingj  on  the  triat  of  an  In- 
formation ,  exhibited  ex  officio  by  the  King's  attor- 
ney-geaeral  againft  Thomas  Vaini  for  a  libell  upoa 
the  revelution  and  fet  dement  of  tbe  crown  «nd  le- 
gal governroent  as  by  Law  cftablifhed ;  and  alfo 
□pon  tbe  biU  of  rights,  tbe  legi&lature,  government, 
laws  and  parleament  of  the  Kingdom  and  upoa 
the  King.  —  Tryed  by  a  Special  Jury  in  tbe  rourt 
of  King's  bench.  Guildhall  onTuesday  the  ig  th.  of 
December  1793  by  the  right  botiourable  Lord  Ken- 
yon.  Talen  in  fbort  hand  by  ^ofoh  Gnmey. 
1793-  »• 

Kopenhagen  ,  b.  Proft:  Voüßondigt  Acten  des  Pro- 
ceffes  der  gerichtlichen  Unterfuchung  ex  officio  durch 
des  Königs  General- Fifcal  anhängig  gemacht  gegen 
Thomas  P*ine,  in  Betreff  einer  Schmähfchrift  ge- 
gen die  Revolution  und  die  durch  das  Gefetz  feft- 
gefetzte  Krone  und  Königliche  Regierung,  wie 
auch  gegen  die  BiU  der  Rechte,  die  Legislatur.  Re- 
gierung, Gefetz«  und  Parlament  des  Königreichs 
Grosbrittannien ,  und  gegen  den  König.  Vor  einer 
Special -Jury  vor  dem  Gerichtshöfe  von  Kingsbencb 
zu  Guildball,  Donnerstags  den  ig.  Dec.  1792. 
vor  dem  Right  Honourable  Lord  Kentjon.  Aus 
dem  Englifchen  uberfetzt  von  C.  F.  Crnmer.  1794. 
2S6S.  8- 

•JY  j«  tarne  über  Paine  und  feine  pelitifchen  Lehren 
<*•?*  undMeynungen  denken,  wie  man  will;  fo bleibt 
dennoch  diefe  Sammlung  vou  ActenRücken ,  vorzüglich 
wegen  der  roerfterhaften  Schotzfchrift  des  berühmten 
Ershinet  ein  höchft  wichtiges,  allgemein  intereffantet 
Afonument  zur  Gefchicbte  der  Schreibfreyheit  in  Eng- 
land ,  de  (Ten  genaues  Studium  einem  jeden  angelegent- 
lich ft  zu  empfehlen  ift ,  der  es  der  Mühe  werth  hält, 
über  Natur  und  Granzen  der  Rechte  des  Einzelnen  in 
Irgend  einem  Staate  nachzudenken.  Um  fo  mehr  be- 
fihränken  wir  uns  hier  blors  auf  eine  genaue  und  cha- 
rrkteriUifcbe  Befckreibung  des  merkwürdigen  Products, 
ohue  dem  Urtbril  der  Lefer  im  minderen  vorgreifen 
tu  wollen. 

Den  Anfang  macht  die  weitläufige ,  im  fchwerfal- 
ligfteu  Gerichtsrtil  gefebriebene,  und  darch  mannicbfal- 
lige  Wiederholungen  noch  mehr  verdunkelte  Anklage- 
nde, welche  im  Öfter  Termin  gegen  den  zweyten  Theil 
»on  Paint's  Reckten  derMenfchen  als  eine  Scbinahfchrift 
gegen  Gefetze,  Regierung  und  Verfaffung  Englands 
ausgefertigt  ward.    Darauf  folgt  die  Anrede  des  Gcne- 
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ral  -  FifcaU ,  Sir  Archibald  Macdonald  an  die  Herren  von 
der  Jury ,  uro  die  Strafbarkeit  diefer  Schrift  zu  bewei- 
fea ,  deren  Urheber  er  als  einen  Ungeheuern  Uebertre- 
ter  auch  nach  feiner  Privatmeynung  vor  eine  Jury  fei- 
nes  Landes  zu  bringen  wünfehte.    Den  erften  Theil  fei. 
n«r  Rechte  derMenfchen  habe  er,  fo  Harken  Tadel  der- 
felbe  auch  verdiene,  dennoch  nicht  in  Unterfuchung  ge- 
zogen, weil  er  hoffte,  er  würde  nur  urtheilslabige  Le- 
fer finden,  und  alfo  keiner  Widerlegung  bedürfe«.  Ga- 
gen den  zweyten  Theil  müfste  er  am  erften  Tage  des 
nach  der  Bekanntmachung  folgenden  Gcrichtstermins 
feine  Anklage  erheben ,  weil  er  nicht  nur  an  fich  noch 
viel  ftrafwürdiger  als  der  «rfte  fey,  fandern  auch  mit 
■einer  unglaublichen  Emfigkeit  jedermann,  vorzüglich 
dem  Theil«  des  Publicums  in  die  Hände  gefpielt  würde 
delTen  Verftaadskräfte  fokhe  Materien  nicht  zu  ihrer  Be^ 
febaftigung  machen  können.   Er  fey  nach  .jedem  Prüf- 
fiein ,  den  der  menfchlkhe  Geift.  nur  darzureichen  ver- 
möchte, höchft  Aratbar.   Die  ganze  Couftitutio»  der  Re- 
gierung des  Landes  habe  der  Vf.  aus  überlegter  Abficht 
herabu ürdigen ,  die  enthuilaftifche  Liebe  des  Volks  für 
diefelbe  erftickea  wollen.    Den  königlichen  Antheil  an 
der  Regierung  des  Landes,  ftelle  er  als  eine  unterdrü- 
ckende und  verabfcheuuogs  würdige  Tyranaey  vor.  Die 
ganz«  LegisUtur  fchelte  er  für  eine  Ufurpation ,  und  be- 
haupte, dafs  es  wenig«  oder  gar  keine  Gefetze  gebe 
Von. den  Gründen  gegen  die  fchlimfre  aller  Regierung^ 
formen,  di«  Demokratie  ohne  Gleichgewicht,  fage  er 
kein  Wort.   Sein«  Rede  richte  er  ao  di«  Unvviflenden 
an  die  Leichtgläubigen,  an  die  Verzweifelten ,  denen 
jede  Regierung  laftig  ift.    Alle  von  der  menfchlichen 
Gefellfchaft,  oder  von  der  menfchlichen  Natur  felbft 
unzertrennliche  Uebel  meffe  er  der  ärgerlichen,  frevel- 
haften,  ufurpirten>Coaftitution  bey,  unter  der  die  U11- 
tertbanen  des  Landes  bisher  falichlich  fich  eingebildet 
hatten,  frey  und  glücklich  zu  leben.    Der  Grund  aller 
diefer  Befchuldigungen  fey  aus  dem  ganzen  Inhalt  und 
Ton  der  Schrift  deutlich  genug  bewiefen.  Infonderheit 
berufe  er  fich  auf  mehrere  (von  ihm  angeführte)  Stellen, 
welche,  nach  feinen  Erläuterungen,  die  gröbften  Schra»- 
hungen  gegen  erbliche  Regierungen  überhaupt,  und  ge- 
gen die  brutifche  Conflitution  und  Regenren  enthalten 
Dafs  man  auch  in  Amerika  üble  Wirkungen  diefes  Buchs, 
auf  den  fchwächern  Theil  der  Menfcben  beforgt  habe 
zeige  die  Antwort,  welche  ein  febr  fähiger  Schriftitei' 
ler,  vermutblich  die  zweyte  Perfon  in  der  executiven 
Regierung,  darauf  gegeben  habe.     Der  Beweis,  chf< 
der  Beklagte  diefs  Buch  wirklich  gefchrieben,  und  zw  ar 
in  der  Abficht  gefchrieben  habe,  diefe  Conltitution  zu 
fchmäben,  erhelle  unwiderfprecblich  aus  feinen  eiee 
neu  Briefro  an  den  Buchhandier  Jordan  vorn  ,<j.  Febr. 
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t?93»  j*  *W  einem  Schreiben  ao  ihn  felbft,  den  Gene- 
ral -Fifcal,  aus  Paris  vom  n.Nov.  1793,  worin  er 
-tiberdiefs*  behaupte,  dafs  der  Procefs  jetzt  nicht  gegen 
ihn ,  foadern  gegen  das  Recht  des  eoglifchen  Volks  ge- 
richtet feyn  könne,  die  Syfteme  und  Grunclfätze  der 
Regierung  zu  unterfuchen,  dafs  die  englifchc  Regierung 
«lu  eben  To  grofses,  w  o  nicht  noch  gröfscres,  Ideal  von 
Bettffgerey  und  Beftechung  fey,  als  je  eines,  feit  Re- 
gierungen ftatt  gefunden  haben,  auch  fogar  fich  nicht 
ich.snie,'  niederträchtige  Anmerkungen  gegen  die  K«- 
«uglicbe  Familie  zu  machen,  und  noch  am  Ende  ausdrück- 
lich verlange,  dafs  diefer  Brief,  falls  der  Procefs  feinen 
Fortgang  haue,  vor  Gericht  gelegen  werden  möge,  da 
denn  Richter  und  Jury  thun  könnten,  was  ihnen  be- 
liebte* Paines  Anwald,  Erskine,  fragte,  ah»  diefer  Brief 
veriefeu  werden  follte,  ob  der  Richter  leiden  wurde, 
dafs  die  Autmerkfamkdt  der  jHry  gänzlich  von  dem  ei 
{rentluhen  Gegenftand  der  Anklage  abgeleitet ,  und  auf 
«inen  andern  geworfen  werde ,  wekher,  nachdem ,  was 
er  von  dem  Inhalte  jenes  Schreibens  gehört  habe,  als 
«ine  offenbare- uud  uugezweifolte  Scbmähfchritt  nach 
«lten  Grundfarben  des  eoglifchen  Gefettes  eine  ei- 
gene und  v«a  der  vorfeyenden  Anklage  unabhängige 
Belangung  begründen  Wörde.  Lord  Kennen  erwieder- 
♦e »  er  könne  den  Beweis  nicht  verwerfen ,  wenn  der 
Buchftabe  des  Briefe«-  da rthtfn  feilte,  dafs  Paine  der  Vf. 
des  Bachs  fey;  weil  man  tu  Hochverrathsanklagen,  wo 
offenbare  Tbatfacbeu  zum  Grunde  der  Klage  gelegt 
worden  find ,  euch  andre  offenbare  Sachen ,  die  nicht 
7-uui  Grunde  gelegt  weaden ,  ols  Beweis  Air  jene  vor- 
bringen dürfe.  Der  General  -  Fifcal  verlas  alfo  den  Brief 
and  begleitete  ihn  Stöckweife  mit  Anmerkungen,  wel- 
che die  Bosheit  des  Schreibers  wllkoramen  in  das  Licht 
fetzten. 

Nach  geendigtem  Vortrag«  desFifcals,  wurden  vier 
Zeugen ,  flach  dem  fie  in  Ekl  genommen ,  abgehört,  uns 
das  Factum  der  Herausgabe  derSchri«  undPaine's  Hand- 
fchrift  zu  beweifeo.  lieber  den  letzteren  Ümftand  ward 
befeivlers  der  Buchdrucker  Thomas  Chapman  befragt, 
welcher  den  zweyten  T  heil  bis  r.u  dem  ßucbßaben  l  ge- 
druckt, nachher  aber  den  Druck  wegen  ihm  8oftöfsig 
icheineuder  Stellen  aufzugeben  befchhiffen,  und  dielen 
Entfchtufe  bey  Veranlaffung  eines  Streits  über  Religion 
mit  d<*m  etwas  beraufchten  Paine  am  17.  Jan.  1792  aus- 
geführt hatte.  Diefer  Zeug«  verfieherte ,  er  hebe  Paine 
fchreiben  leben,  und  er  glaubte  aus  der  G eftalt  feiner 
Uuterfchrift ,  dafs  die  vdrgelegten  Briefe,  auch  der  vom 
Ii,  Nov.  1795,  feine  Handfchrift  wären.  DeT  vierte 
Zeti~e,  der  Paine  ehemals  bey  der  Aecife  gekannt  hat- 
M,  glaub«,  dafs  alle  Briefe  feine  Handfchrift  wären. 
Darauf  wurden  die  Briefe  und  die  von  dein  General- 
Fifcal  ausgezeichneten  Stellen  uuehmah  verlefen. 

Neu  trat  Hr.  Ersline  auf.  Nachdem  er  ftch  über 
den  Gvhraurb  des  Briefes  011  den  General  -  Fifcal  be- 
schwert, und  die  lirrgünßige  l-age»  vrorunref  er  feine 
Vertheldigung  anbringen  n-üfste,  gefchildert  hatte,  fetzte 
«t  de»  Getiihtspunkt  der  Frage  dahin  fett,  dafs  es  liier, 
da  die  protocollirte  Anklage  die  Schrift  bmfs  als  eine 
Scbmnhfchrift  angebe,  einrig  ckrrauf  ankomme ,  die  Na- 
tar  und  Auadehausg  der  Fceybeit  «ter  englifcbem  Preffe 


tu  beftimmen.  Jeder  Unterthnn  habe  das  Recht ,  wenn 
er  nicht  andre  irre  führen  und  verwirren ,  fondera  fie 
nur  durch  das,  was  feine  eigne  Vernunft -uud  (ie willen, 
wenn  auch  irrig,  ihm  als  Wahrheit  darreicht,  belehren 
Will,  fich  an  die  allgemeine  Vernunft  der  ganzen  Nation 
zu  wenden,  es  fey  nun,  dafs  er  Regierungen  überhaupt, 
oder  die  von  England  zu  fernem  tiegenftande  mache; 
folglich  auch  die  Befuguifs ,  die  Groudfetze  der  engli- 
schen VerfalTung  zu  zergliedern ,  ihre  Fehler  und  Män- 
gel auszuzeichnen,  ihre  Verderbuiffe  tu  unterfueben 
und  bekannt  zu  machen,  feine  Mitbürger  gegen  ihre 
Schädlichen  Folgen  tu  warnen ,  uud  alles  fein  Vermögen 
anzuwenden,  die  vonheilhafterten  Veränderungen  von 
Einrichtungen  anzugeben,  die  er  als  wefentlich  mangel- 
haft ,  «der  durch  Mi  fsbrauch  von  ihrem  Endzweck  ab- 
weichend, befindet:  nür  müTste  er  dabey  litt*  das  Be- 
fie  des  Landes  zum  Augenmerk  nehmen,  und  die  öf- 
fentliche Denkungsart  nur  durch  die  Ueberzeufjuiig  zu 
verändern  fuefaen,  die  aus  Vernunfilchlnffen  en;fpringea 
kann,  welche  fein  Gewiffen  ihm  eingibt.  Wer  hinge- 
gen etwas  fchreibt,  das  er  nicht  denkt;  wer  bey  den 
Betrachtungen  über  das  Elend  anderer  freventlich  da* 
verdammt ,  was  fein  eigener  Verlland  billigt;  wer,  fei- 
ne» w  irklichen  Verdnifr  über  Regierungen  und  ihre  Vor- 
der bnilfe  vorausgefetzt,  lebende Obrigkeiten  veclaumdet, 
oder  Einstinen  predigt,  iie  hatten  ein  Recht  die  öffent- 
liche Meynung  in  ihren  Handlungen  anzugreifen ,  lieh 
durch  balsftarrig* Gewalt  dem.  was  PrivatvernuufT  Wofs 
mifsbüligt,  *u  widerfetzea,  oder  fich  gegen  den  öffent- 
lichen Willeu  aufzulehnen,  weil  fie  ihn  auf  eine  anftan- 
dlge  Weife  verändert  wüufchten;  der  fey,  nach  jedem 
Grundfatz  vernünftiger  Polizey  fowohl,  als  nach  der 
feit  undenklicher  Zeit  in  Eoglaud  obwaltenden  Gerech- 
tigkeit firafbar,  weil  er  alsdann  die  Einzelnen  von  ihrer 
Vfiicht  gegen  das  Ganze  abzuwenden.,  und  einen  TheH 
der  Gefillichaft  zu  offenbaren  Handlungen  unreebtojafsi- 
gen  Betragens  zu  verleiten  fechte,  ftatt  dafs  er  nur  durch 
Antrieb  der  Vernunft  ffreben  follte  die  allgemeine  Beu- 
pßichtung  zu  andern,  die  in  diefem,  fo  wie  io  eilen 
übrigen  Landern,  die  Gefetze  für  alle  macht.  In  dem 
ganzen  Buche  Hude  fich  auch  nicht  eine  Syibe,  wrlche 
tlit  fen  UogehorJarn  gegen  das  Gcfetz  predige.  Im  Ge- 
gentheil,  wenn  niemand  über  die  Einrichtungen  der 
Zeit  hatte  hinausgehen  können,  in  welcher  er  lebte, 
wenn  nicht  die  Vorfahren  es  als  ein  tmveraufserlt-  J 
ches  Retht  aufgehellt  hätten,  fich  über  Gefetzgcbung 
Und  Mängel  der  Regierung  cn  die  Nation  zu  wenden, 
wie  wäre  dann  je  die  jetzige,  durch  wiederholte  Ver- 
änderungen gebildete  Verfaffung  möglich  geworden? 
Die  Regierung  nach  ihrer  eigenen  Schätzung  fey  zu  al- 
len Zeiten  ein  Ideal  der  Vollkommenheit  gewefen;  aber 
eine  freye  PrefTe  habe  ihre  Mangel  unterfoeht  und  ent- 
deckt, uud  das  Vo>k  fie  gjiicklich  verbeffert.  Diefe  Frey- 
heil allein  h:ibe  die  Regierung  zu  dem  gemacht,  was  fie 
w::re;  fie  ..ücin  kuai^e  fie  erhalten.  Unter  ihrem  Pa- 
niere vrrtheidi^e  er  nnrh  jetzt  Paine,  durch  Berufung 
auf  die  Vernunft  derGcfctmorncn  ,  «bgleith  niemals  ein 
Eti-'hndvT  fo  eis  Vctbrecfcer  vor  einen  en  .lifcheu  Rich- 
teri'tuhl  gebracht  fey,  obgleich  da*  Vorunheil  Inn  t;ft  ge- 
gen ihn-  eutfebiedesa  habe.  Niemand  habe  fei«  Betragen 
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in  mwdeftea  «ngerbcnten.  Nur  Handlungen  wären  dem 
Gt'fetz  unterwürfig;  die  Meyuungen  wären  frey.  Paine 
erkUni  (ich  hierüber  leibrt  iü  der  Vorrede  auf  das  deut- 
iiebrie.    Er  verfieherc,  dals  es  Acts  feine  Meynung  ge- 
-wefen  fey  ,  welcher  er  auch  gemafs  gehandelt,  dafs  es 
beffer  fey ,  einem  fchlecbteu  Gefetze ,  and  dergleichen 
Gruudfatzen  und  Formen  der  Regierung,  oder  fogenaon- 
ten  Constitutionen  und  den  Theilen,  woraus  fie  beliehen, 
zu  gehorchen,  und  zugleich  alle  üründe  aufzubieten, 
«m  ibr  Fehlerhaftes  zu  zeigen  ,  und  ihre«  Widerruf  zu 
bewirken,  als  fie  gewaltfam  zu  verletzen,  weil  man 
/onft  auch  die  Kraft  der  guten  Qcfetze  fchwächea  und 
zu  ibrer  willkübrlicheu  Verletzung  reizen  würde.  Seine 
Schrift  (ey  überall  uicht  die  Frucht  eines  Kitzels,  fich 
in  politifebe  Uoterfmhuagen  zu  drängen ,  fondern  eine 
Antwort  auf  Hu»  Rurke.   Diefer  habe  fie  hervorgerufen; 
auf  ihn  falle  der  Tadel ,  suerft  diefe  Materie  vor  die  öf- 
fentliche Uoterfuchung  gezogen  zu  haben,  wenn  diele 
Itxaflich  fehiene.  Unftreitig  wären  in  der  englifcheu  Ver- 
faffung  Misaraucbe,  mit  deren  Erörterung  Ikh  die  gröfs- 
tcnStaatsmänner  befchä ü igt  hatten ;  und  offenbar  durch 
fie  habe  der  Vf.  feine  Grundfatze  gebildet.    Sir  George 
Savillc,  Hr.  BurSe  felbft ,  hatten  fich  darüber  iu  Stellen, 
die  ec  aus  gedruckten  Werken  vorlas ,  viel  Aarker  er- 
klärt.   Andere  Sfhriftfteüer,  die  niemand  je  für  Ubelit- 
ften  gtfcholtcn  habe,  Paietf,  Loke,  llumt,  behaupten 
ausdrücklich,  dafs  de«  Volk«  das  unveräusserliche  Recht 
.zukomme.  Gefetze  und  VerfalTuugeu  abzuändern.  Die 
Deokfreybeit  erhalte  die  Regierungen  felbft  ia  fchul- 
diger  Unterwürfigkeit  gegen  ihre  Pflichten.  Daher 
Jiitnmten  alle  gro&e  Muriner  darin  überein,  die  Prefs- 
freyheir*iu  ihrem  ganzen  Umfange  zu  vertheidigen.  Aus- 
gehobene Stellea  aus  Xilton,  Hume,  aus  den  Reden  von 
Lord  Chefterfield ,  oJer  vielmehr  Qohnfon,  vou  Lord 
Luughborough  wären  davon  die  überredendem  Beweife. 
>!oh  könne  alfo  Paine  über  den  Inhalt  feines  Buches  kei- 
ne Vorwürfe  machen ,  wenn  mau  auch  auderer  Mey- 
nung wäre.   Was  aber  die  Ton  dem  Geaeralufcal  ange- 
griffenen einzelnen  Stellen  beträfe,  fo  fey  es  offenbar, 
dafs  ihnen  theils  durch  das  Herausreifseu  aus  dem  Zu- 
sammenhange eine  andre  Deutung  gegeben  werde;  an- 
dere wären  als  blofsc  biftori/che  Bemerkungen  uniiraf- 
lich,  auch  von  unangefochtenen  Schrift ilellern  ange- 
führt; felbft  die  dem  Scheine  nach  verfauglicbftea,  wel- 
che Mimgel  derGefeue  undMisbraucbe  der  beiden  Huu- 
fer  auszeichnen ,  hätten  andere ,  zum  Tb  eil  hoch  geprie- 
fene  Männer,  Hr. Cupne  in  eiiier  währeud  des  amerika- 
ctifchea  Krieges  vor  dem  Hofe  gehaltenen  Predigt ,  Hr. 
Burk*  im  einer  gleichzeitigen  Druckfthi  ift ,  Nr.  Vitt  ft-lbft 
in  den  von  ihm  und  feiner  ganzen  dermaligen  Panliey, 
unter  dem  Panier  des  Herzogs  von  lüchrowid  ,  { eiuun- 
meuen  BefthlüfTcn  über  die  durchaus  not b\\  endige  Rei- 
nigung d>s  Haufes  der  Geweinen  ,  weit  früher ,  weit 
umfianillicher,  weit  nathdrücklit her  vorgetragen.  Auch 
habe  der  Erfolg  immer  für  die  Prt  (*fre\heit  geredet. 
VarriagU)»,  der  ReptiMikauifch-iefiimtc  iind  feinem  Kö- 


nige dennoch  getreueftc  Dieoer,  y.ev.rc  in  feinem  Ucee- 
(einem  redendem  Den  kirnt  feint  rGTethtii'ki'it  und 
^»«•.10.  Cegen  des  unglücklichen  Kuu^s  Gedachim!*, 


das  der  Ufurparor  als  eine  Schmähfchrlft  wegnehmen 
Kefs,  aber  nachher  mit  den  Worten  rreygab:  „ift  meine 
«Regierung  fo  beschaffen,  dafs  fie  beliehen  kann ;  fo  hat 
„fie  nichts  von  papiernen  SchüiTen  zu  befürchten,")  dafa 
es  nicht  Carl  war,  durch- den  die  Monarchie  zerftört 
ward,  fondern  die  fchwache  und  Schlechte  Verfaffung 
der  Monarchie  felbft.  Was  Müton  vorausgesehen  habe, 
dafs  ein ft  die  Nation  die  ruazlkhteHaut  der  Verderbuif» 
ven  derConftitution  abftreifen  und  mit  neuer  Lebensblü- 
tbe  bekleiden  würde ,  feaeiae  jetzt  einzutreffen.  Dar- 
um ,  nur  darum,  folle  fie  jetzt  in  Gefahr  feyn,  durch 
ein  einziges  Pamphlet  zerftört  zu  werden.  Aber  Weis- 
heit und  Regieruagskunii,  die  Väter  des  englifchen  Ga- 
fetzes,  verbieten  dieses  eUerfiichtige  Auge  auf  die  Un- 
tertaanen  des  Landes,  und  reden  vielmehr  der  Regie- 
rung laut  zu,  die  Bürger  durch  Zuneigung  fich  zu  ver- 
binden ,  und  ihre  Vernunft  zu  überzeugen.  Daun  wür- 
den fie  treu  feyn,  dem Grundfatze  nach,  der  allein  auf- 
richtige, ftarke,  vernünftige  Treue  hervorbringen  kann, 
aus  Ueberzeugung,  die  Form  ihrer  Regierung  fey  ihr 
wahrer  Vortheil ,  und  raufte  zu  ihren  eigenen  Beften  be- 
ftehen :  hingegen  auf  Zwang  gebühre  Widerftaad,  und 
beweife  handgreiflich,  dafs  die  Vernunft  nicht  auf  Sei, 
ten  derer  fey,  die  fich  Zwanges  bediene«. 

Als  er  auegeredet  hatte,  erhob  fich  der  Generalfifcal, 
um  zu  antworten.  Aber  Hr.  Chapmae,  als  Vormann 
der  Geich uoraen  erklärte,  dafs  es  für  fie  keiner  wet- 
tern Antwort  bedürfe.  Der  Generaifilcat  fetzte  fick  alfe 
Wieder,  und  die  Jury  that  ihren  Ausfpruch  j  fc  h  « l  d  i  g. 

Angehängt  ift  S.  256  u.  f.  die  Rede  des  Hu.  Erskint 
über  den  Gefichtspunkt  diefer  Verteidigung  in  derVer- 
fammlung  derFreunde  derPrtfsfrtvjkeit  'm  der  Freymaurer- 
Taveraam  ts.  Dec -179a ,  uebfi  den  BefchlüfTen,  weW 
che  die  Gefelucbaft  an  diefemTage  ftfete,  diefes Recht, 
ais  unzertrennlich  von  den  Grundfatzen  einer  freyen 
Regierung,  und  der  brittifebea  Verfaffung  wefeuUüb, 
auf  alle  rechtmäfsige  Weife  fcey  der  freyen  Erörterung 
und  Uaterfuchung  der  Grundfatze  der  bürgerlichen  Re- 
gierung und  anderer  Gegenftände  de/  öffentlichen  Mey- 
uuug,  zu  behaupten  und  zu  fchatzea.  * 

Die  Ueberfetzung  ift  im  ganzen  vorzüglich  gut,  ei- 
nige fteife  und  undeutfehe  Stellen ,  wie  z.  B.  S.  202-  Z. 
7.  g.  v.  u.  abgerechnet.  Unter  den  wenigen  hinzuge. 
fügten  Anmerkungen  könuen  wir  die  S.  84.  35.  95- 
nicht  billigen.  Enkine  haue  fiegewifs  nicht  gef^iirivoen. 

Thorn.  b.  Vollmer:  D.  *Jr>h.  Chriftian  Wolters,  «rd. 
Prof.  der  Kcchtsgrl.  und  Factilliftcn  in  Halle,  lal- 
Ufdie,  juriflif.he  Btbliotlutk.  Lrfter,  zweyter  und 
dritter  Verfuch.  1794.  270  S.  g. 

In  diefer  Recenfionenfammlung  ftelk  der  Vf.  Am  In- 
halt *incr  jeden  Schrift,  die  «t  receafirt.  tiath  Maofs- 
gabe  dos  inneren  Gehalts  mehr  oder  weniger  vo)lit.uidig 
dar,  und  Wlijt  feine  Zweifel  mit  ihren  Hauptgründen 
bey.  Alles  iß  eigene  Arbeit  des  Vf.  Er  verhicot  i*»b 
fremde  Rcyträge.  Sein  Ploa  fchrankt  Cnh,  nicht  blof» 
auf  juriltiicbe  Bücher  im  ftrengen  Sinn  tm,  fondmi  er 
ftreckt  ftdt  auch  auf  fiokhe,  die  in  die  uucLilcu.  Hülft- 
D  d  *  ,  wiffeu 
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Witten  rchaften  der  Jurisprudenz  eidfchlaeen.  Nach  der 
orfprün"  liehen  Abficht  des  Vf.  follte  das  Werk  an  Oftern 
4  J  geendet  erfcheineo ,  und  die  Anzeige  aller  tu  den 
Plan  des  Vf.  geherigen  Schriften  in  fich  fafleu ,  welche, 
feit  der  Leipziger  Ortermefle  v.J.  al«  zunftmafsige  Waare 
des  deutlchen  Buchhandels  herausgekommen  lind.  Am 
I  nde  wollte  dann  der  Vf.  den  Gewinn  undVerluft  fchil- 
dern,  welcher  der  Rechtagelehrfamkeit  ans  der  diesjäh- 
rigen fchriftßellerifchen  Bearbeitung  zugewachfen  ift. 
Allein  die  Preffe  hielt  mit  der  Thätigkeu  des  Vf.  nicht 
bleichen  Schritt.  In  den  vor  uns  liegenden  3  Heften 
lind  bloft  16  Schriften  angezeigt;  wobey  uns  nichtt  zu 
wüufchen  übrig  geblieben  ift,  als  dafs  der  Vf.  bey  dem 
ohnebin  weiten  Umfang  feines  Plan»,  und  ber  dem  gro- 
fsen  Vorrath  guter  Schriften  fchlechte  Producta  z.  B. 
zehen  Abhandlungen  über  das  Eurepäifche  Völkerrecht" 


difchen  Lande  einen  grofsen  Tbeil  der  nethigen  Berufs-' 
kenptnifle  daran»  lerneu.  Sogar  künftige  Gekbarcsman- 
ner  benachbarter  Lander,  in  denen  eine  ähnliche  Ver- 
faflung hergebracht  ift,  werden  manche  nützliche  Be- 
lehrung daraus  ziehen.  Die  Befchreibimg  derObfervan- 
zen  des  Oberamts  Hochberg  wird  auch  dem  Germanifteo. 
und  die  der  politifeben  Verfaflung  des  Prechthals  den 
.Statiftiker  nicht  unwillkommen  feyn. 

Wbtu.ah  ,  b.  Winkler :  Ueber  die  Verbindlichkeit  tfcwf- 
Jeher  Unterthauen  zur  perfonlichen  Leiftung  wm 
Krirgsdienften.  \ 00  ICacktr Hägen ,  Kurhann.  Kanz- 
leyauditor.  1793.  12g  S.  g 

Diefe  jetzt  befouders  fehr  priktifche  Materie  ift  hier 
fowohl  nach  dem  allgemeinen  als  nach  dem  deutfehen 
und  dem  Territorial  Staatsrecht  einzelner  deutftherStaa- 


ünd  „Krimlnaiaile  für  Rechtskundige  undPfychologen.»  ten  mJt  vie,er  Gründlichkeit  und  mit  einer  forgfaltigen 
wo  nicht  ganz  ausfchliefsen,  doch  wenigftens  ganz  kurz    Auffuchunj  der  Quellen  und  der  Obfervanz  ausgeführt. 


abfertigen"  mochte.    Die  Anzeige  der  übrigen  Schriften, 
die  Ueberficht  der  juriftilrhen  Literatur  für  diefes 


fo  wie 


Wir  fe- 


labr.  foll  in  kurzem  nachgeliefert  werden. 
Jen  diefem  Nachtrag  und  der  Fortfetzung  des  VVerks 
mit  defto  gröfserm  Verlangen  entgegen,  je  muiierbaf- 
ter  die  in  diefen  3  Heften  enthaltenen  Recen Honen 
find,  und  je  intereffanter  es  feyn  mufs,  mit  einem  Bli- 
cke zu  überfehen,  was  im  verfloflenen  Jahre  für  die 
Cultur  der  Jurisprodenz  durch  Herbeyfchaffung  und  Ver- 
arbeitung roher  Materialien,  durch  Urbarmachung  «nan- 
gebaueter  Gegenden  oder  auf  andere  Art  gewonnen 
worden  ift. 

Cakur«h«  ,  tn  Meklola  Hofbuchh.  s  C.  W.  Bamritttls, 
Markgr.  badifchen  Regierungstecretars  und  Stadt- 
fohreibec»  der  Markgraffchatt  Höchberg,  praktifekt 
Anleitung  für  alle  beijLand-  ,  Amt-  undStailtfchrci- 
bereifen  vorkommende  Gefihäfte,  um  angehende  Scri- 
benten zu  bilden  und  zu  vervollkommen.  I.  Band. 
1792.  464  S.  8. 
Diefe  Anweifung  ift  zunächft  für  folche  beftimmt.  wel- 
che fich  dem  Berufe  eines  Scribenten  in  der  bad.fchen 
Markeraffchaft  Hochberg  widmen.    Es  follen  diefelbe 
daraus  lernen,  wie  fie  Inventarien,  Erbtheilungen,  Rech- 
nungen. Gerichtsprotocolle  und  Auffitze  über  Gegen- 
fiünde  der  willkürlichen  Gerichtsbarkeit  zu  verfert.gen 
Ein     »'e  Brauchbarkeit  diefer  Schrift  febränkt  üch 
Iber  nicht  blofs  auf  die  MarkgrafTchaft  Hochberg  ein, 
fondem  es  können  auch  die  Scribenten  der  übrigen  ba- 


welcfae  die  Belefenheit  des  Vf.  und  vorzüglich  feine  Be- 
kanntfebaft  mit  der  kammergerichtlichen  Praxis  bewei- 
fet. Nachdem  im  erflen  Abfcbnitt  die  innern  und  aufsern, 
Verhältniffe  eines  Staats,  die  permanenten  Vertheidi- 
gungsanftalten  von  den  NotbfaHeo ,  und  auch  hifiorifch 
das  ehemalige  irreguläre  Kriegsfyftem  von  der  jetzi- 
gen Aufftellung  Hebender  Heere  abgesondert  worden, 
fchrankt  Hr.  W.  im  zweiten  Abfcbnitt  den  Gefichtspunkt 
auf  nnfer  Taterländifche»  MiUtärwefen  ein ,  fo  wie  es 
aus  dem  Lehnsfyftem,  aus  der  Kreis  verfaflung  und  der 
Executionsordnung  allmibltg  geformt  worden,  und  wie 
(nach  der  dritten  Abtheilung)  ftati  der  unbedingten  per- 
fonlichen Verbindlichkeit,  Geldbey träge  zu  Werbungen 
aufgekommen  lind.  Sehr  richtig  entwickelt  Hr.  W.  %. 
20  U.  21-  aus  den  Begriffen  von  Landeshoheit  und  Hui* 
digung  die  jetzt  beftehende  gefetzliche  Theorie  und  dar- 
auf aus  einzelnen  Beyfpielen  eine  Praxis ,  die  er  iodefii 
mit  zu  vieler  Zuverficht  als  eine  Obfervanz  darzuftellen 
fucht.  Eine  fo  milde  Verordnung  über  die  Ausnahme 
der  dienftbaren  Mannfchaft  als  die  vom  11.  Febr.  1793 
für  die  hannöverifchen  Kurlande,  welche  hier  S.  %% — 93. 
ausführlich  mitgetheilt  wird,  mochte  in  Heflen,  Freu- 
fsen  und  in  andern  milttärifchen  Hierarchien  fthwerlich 
realifirt  werden,  und  in  demS.  117.  angeführten  Rechts- 
ftreite  von  Frans  Molitorr  gegen  Sperzer  traten  befou- 
dere  in  der  hocbfiiftifchen  Verfaflung  liegende  Gründe- 
ein,  fo  wie  überhaupt  die  Anwendung  der  Reichsgefe- 
tze  auf  einzelne  Fälle  fich  hier  mehr,  als  jemals,  nach 
dem  Territorialftaatsrechte  modificirt. 


KLEINE.  SCHRIFTEN. 


Gc«entcHTt.  K:p****g**'  K*"r-  b.  Breun»:  Brtr*  tll —> 
Ve»  ind*UoUnto  Of^Mger  «f  Drr^inrifer  til  Mr.  EtttroaJ 
G  Hdß'sSbrift  under  Titel:  Den  aJtUd*  Marokantke  Kaijrr  Ma. 
-  n  JMallah't  Hifloire  (Schraiben  an  einen  Freund,  wel- 
1  und  Barichtiennftn  eutbil»  Mt  Haft'»  Schuft : 


Gefchicht«  des  rerftorbenen  Marakinilchan  Katutrt  Ben  Abdal- 
lah) af  A.  Je.  1793.  \%  3.  %.  Die  Erlinieruiigen  bureiTtti  nut 
Kletuiekeitcn ,  uid  find,  wtrügfttiis  in  Rückficht  auf  dt«  mur. 
genUni.fch«Gefcl;ichte,  imnftens  untrktalich. 


1     .  1  iwiu 
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ERDBE.SCHRE  IBUNG* 

Lsir7io,  b.Vofsu.C. :  Milerifclie  Skizzen  von  Deutfch- 
tini,  entworfen  nash  der  Nniur,  malm/cA,  und  Ai- 
ßorifck  -  romanti/Ji  dargsfltlit,  von  tiäni/ter  und 
SJiUnkert.  Des  oberS.KhilSchen  KreiSes  ißes  Heft. 
»794.  12  Bogen  gr.  fol.  (2  Rthlr.  16  gr.) 

Als  Ree,  b«y. mehrern  Gelegenheiten,  und  auch  in 
diefen  Blauern,  (f.  N.  58.  der  A.  L.  Z.  von  1791. 
in  der  Anzeige  von  Hilpins  obfervationf  on  the  rivet  of 
ff'ife)  deu  Wunfeh,  in  Anfehung guter  uialerilchen  Dar- 
stellungen einiger  der  vorzüglichften  Gegenden  Deutsch- 
lands, aufserte,  wagte  er  nicht,  ein  To  nahes  Unterneh- 
men zu  ahnden,  als  das  vorliegende  iß,  deflen  Plan  und 
Umfang,  deffen äufsre  Schönheit  und  innrer  Gebalt,  fei- 
ne Erwartung  weit  übertreffen.,  und  wodurch  fith  der 
Unternehmer  ein  VerdicnTt  erwirbt,  welches  den  Ver- 
diensten der  Ausländer  bey  ähnlichen  Werken  nicht  wei- 
chen wird;  wenn  anders  zu  horten  ift.  dafs  bey  dem  da- 
zu erfo  lerliihen  grofsen  Koßcnaufwaude  die  Fortfetzung 
nndYoUeaduug  diefes  Werks  hinlängliche  Uuterßützung 
findet.  —    Ree  iß  bey  diefem  erfien  Heft  eine  aus- 
führliche Anzeige  des  Plans   mitzutheilen  fchuldig. 
Diefer  befchränkt  fich  nicht ,  wie  der  etwas  undeut- 
lich grfefste  Xitel  vermuthen  lafst,  auf  Producte  der 
bildenden  Kunß  und  auf  Darßelluogen   fchöner  uud 
malerischer  Gegenden  Deutschlands.     Das  Werk  lie- 
ft« inulerifche  Anrichten  und  hißorifche  Befchreibun- 
gen  von  den  ehrwürdigen  Denkmälern  des  deutfehen 
Altcrthums,   welche  entweder  ganz  oder  zun  Tbeil 
unverletzt  erhalten  find,  und  auch  von  folchen,  die 
in  Trümmern  da  liegen,    und  in  der  deutfehen  Ge- 
fchkhte  befonders  merkwürdig  find.     Ein  trellicher 
Gedanke!    Seine  Ausführung  iß  im  ganzen  Umfang 
des  wuhlangelegten  und  vielurofaffeaden  Plans  zu  wün- 
schen ,  den  die  Vcrlagshandlung  einzig  im  Vertrauen 
auf  den  Patriotismus  der  Deutfehen  dazu  entworfen  bar. 
Möge  diefes  edle  Zutrauen  —  wobey  in  der  Ankündi- 
gung fehr  viel  (Ree.  w  ill  nicht  fagen :  zu  viel.)  auf  den 
Grad  des  jetzigen  Gefchmacks  au  Producten  der  oVut- 
fcken  Kunß,  und  deren  Würdigung  und  Begiinfiigvng  (??) 
in  Deutschland ,  gebauet  wird ,  —  nicht  taufeben ,  und 
es  Deutschland  nie  zum  Vorwurf  gemacht  werden  dür- 
fe, dafs  ein  Unternehmen,  welches  deutfehe  Kunß  und 
deutfeher  Fleifs,   zum  Behuf  der  vaterländischen  Ge- 
fehiebtskuude  entwarf,  aus  Mangel  an  hinlänglicher  Uuter- 
ßützung des  Publicums,  unterbrochen  werde,  und  auf 
halbem  Wege  ftehen  bleiben  muffe. —  Das  Werk  ißt  nach 
der  Zahl  der  deutfehen  KreiSe*.  auf  zeben  Bande,  und  jeder 
Baud  auf  fecha  bis  acht  Hefte  berechnet.    Aufser  der 


TitelvigneUe  werden  zu  jedem  Heft  vier  grofse  oder 
auch  drey  grofse  und  vier  kleinere  geätzte  Blätter  ge- 
liefert, lo  wie  die  Gegenßände  der  Darrteilung  es  erfo« 
dern.  Ueberdies  bekommt,  um  den  Debit  zu  befördern, 
jedes  Heft  einen  eignen  Titel,  und  kann  als  ein  für  (ich 
beßehendes  Ganzes  angefehen,  und  befonders  verkauft 
werden.  Dem  letzten  Heft  des  Baqdes  fall  noch  ein  al- 
legorifches  Haupttitelkupfer  nebß  eioer  Karte  des  Kreifes 
und  ein  topographifches  Verzeichnifs  der  in  dem  Band 
enthaltnen  Denkmäler  des  Alterthums  beygefügt  wer- 
den. Das  ganze  Werk  wird  in  einem  Decennium  vol- 
lendet fej  n ,  und  der  Preis  nach  Maafsgabe  des  Absa- 
tzes regulirt  werden.  Bey  der  fo  offen  und  billig  dar- 
gelegten Abliebt  der  Verlagshandlung  darf  man  aller- 
dings auch  auf  deren  Uneigeunützigkeit  rechnen,  damit 
die  Hefte  nicht  übermäfsig  vertheuert  werden. 

Die  Ausführung  diefes  Plans  iß,  nach  dem  1  Heft 
zu  ortheilen,  feiner  Sowohl  in  artißifcher  als  literarischer 
Hinficht  vollkommen  würdig.  Druck  und  Papier  find 
gut,  und  befonders  der  Druck  bis  in  das  kleinfte  Detail 
geschmackvoll.  Das  Papier  hatte  Ree.  etwas  ßärker.ge- 
wünScht,  weil  der  Druck  der  Rfickfeite  on  mebrern  Stel- 
len wegen  der  Scharfen  Lettern  fehr  fichtbar  iß.  Aber 
freylieb  würden  durch  die  Wahl  von  etwas  Stärkerem  Pa- 
pier die  Korten  Sehr  vermehrt  werden.  Hr.  C.  A.  Gun- 
ther hat  die  Anflehten  gezeichnet,  und  auch  geftocheo. 
Die  Gefichtspunkte  derfelben  Scheinen  gut  gewählt  zu 
feyn.  (Ree.  bat  keine  der  dargeftellten  Gegeußände  und 
Gegenden  in  der  Natur  gefehn.)  Haltung  und  Beleuch- 
tung find  gut  und  vortheilbaft,  und  die  Ausführung  der 
einzelnen  Theile  iß  zart,  auch  wo  es  die  Stellung  und 
Haltung  fodert,  kräftig.  Auch  die  Neben  werke  und  Staf- 
fagen find  gut  gedacht  und  localpaffend.  —  DieSerlleft 
liefert  die  vier  Anflehten  von  der  Abtey  AU-  Zelle,  der 
Bergfeßen  Kijf kaufen,  und  Stolpen,  und  der  Burg 
Frau<m/lein.  Die  fehr  artige  Titel  Vignette  Stellt  die  von 
dem  jetzigen  Kurfürßen  von  SachSen  zu  Alt -Zelle  er- 
richtete Uegrabnifscapelle  dar. 

In  AnSehung  des  von  Hn.  Schlenkert  beforgten  Ii-  > 
terari Sehen  Theils  des  Werks  find  die  auf  die  maier i Sehen 
Gegenßände  lieh  beziehenden  Hauptraomente  der  deut- 
fehen GeScbirhte  mit  FleiSs  geSaramelt  und  müglichfi  Con- 
centrin. Der  Vortrag  iß  belebt,  der  Stil  blühend,  nur 
hie  und  da  zu  gekünrtelt  und  dedamatoriSch.  Jedem 
AbScbnitt  find  Nuten  mit  Erläuterungen  und  aus  Urkun- 
den geSchöpSten  hitloriSchen  Belegen  und  eignen  Refle- 
xionen des  Vf.  angehängt. 

Die  CißercienSer  Abtey  Att-ZcU*  (vordem  Zelle 
oderCella,  auch  Marienzelle;.  Stiftung  deeKlofters  durch 
Markjraf  Otto  von  Meaffea  in  J.  Ufa.  Allgemeine 
E  e  Ueber- 
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Ueberficht  des  Zuftandes  der  KüalU,  WifTenfchaftcn 
und  F.rziebung  bey  der  Geiillichkeit,  dem  Adel  und  dem 
Volk  im  Mittel  dter.  Der  Stifter  des  Ktolters  wird  als 
einer  derjenigen  Fürften  ,  in  jeuen  Zeiten  der  UnwilTen- 
heit  und  Barbarcy,  gefcbildcrt,  wekhe  (ich  bemübeten. 
Liebt  in  diefe  Finlternifs  zu  bringen.*  der  Verwilderung 
der  Gfilllichkeit  Einhalt  zu  than.  den  Despotismus  des 
Adels  gegeji  das  Volk  zu  hemmen ,  und  eine  befsre  Er- 
zitdung  eiuzuiühren.  Die  letztere  Ablicht  febeint  er  be- 
fondt-rs  bey  der  Errichtung  diefas  Ivlofters  gehabt  zu  ha- 
ben. Die  Stiftung  hatte  gleich  Anfangs  fehr  betrachtli- 
che EViik'i.-ii  t--,  und  das  Aofehen  wuchs  mit  ihrem  Reich- 
tbura  bil  l  fo  lehr,  dals  fie,  die  Lnienbrader  ungerech- 
net. t,3  geutl'che  Brüder  uuterhielt,  und  grofse  Gilter, 
auch  a-iUerYdb  ihres  Bezirk« ,  ankaufen  durfte.  Das 
iHjrk :;r;;  .lieb  Vleülenfche  Erbbegrabnils  lag  in  dein  Chor 
dorti  nu.-.  Sobt-itmd  das  Kloller,  übrigens  unberühmt 
ind'T  Gefjbichte  vier  Jahrbun  lerte  biudureb  .  bis  die 
lUio.-nution  die  Mouchsgefetlfchaft  zerftreuete.  1545 
ward  es  de.n  Kuriürllen  Moriz  übergeben,  und  1599 
durch  einen /Jliuitrd hl  eingeäfchert.  Das  noch  bis  jetzt 
/lebende  Kefeetorium  erhielt  Heb  damals  allein.  —  Der 
Kurf.  Jobaua  Geurg.  II  fafste  im  J.  1676  den  Gedaaken, 
über  dem  Grabe  feiner  Vorfahren  in  dem  hoben  Chor  der 
alten  zertrümmerten  S.iftskircbe,  eine  Capelle  zu  bauen, - 
welcher  aber  erft  im  J.  17S'7-  von  dem  jetzt  regierenden 
Kurfürft  wirklich  ausgeführt  ward.  Diefe  Capelle,  un- 
ter welcher  die  ehrwürdige  Afche  des  fiohlifcben  Hau- 
fes rühr,  ili  von  edler  einfacher  Architectur,  und  mit 
einem  Hayn  von  Pappeln  und  Linden  umgeben.  Ein 
marmorne*  Denkmal  erhebt  (ich,  mit  Inrcbriften,  diedas 
Andenken  jener  Todten  erneuert,  über  die  Grahitädte. 
Die  auf  diefen  Hau  verwandten  Köllen  betrugen  1034g 
Thder. 

Die  thüringifche  Bergfefte  Kifpiniifm,  durch  den 
erlitt  neu  foadu-baren  Wechfel  der  Din-e  merk  a  üru"g. 
Sie  war  urfprünglich  wabrfchelolich  blofs  erbaut,  um 
gegen  die  räuberifeben  Ungarn  -  Slaven  die  am  Fufs 
des  Scblofsberges  liegende  kaiferl.  Pfalz  Tilleda,  den 
Lieblingsaufenthalt  Heinrich  de«  Voglers ,  zu  fehützen, 
und  vermuthlich  von  eben  diefem  Kaifer  erbaut.  Diefe 
Pfalz. .  welche  jetzt  bis  auf  die  letzte  Spur  ihrer  ehema- 
ligen La^e  verfebwunden  ift,  ward  durch  die  dafelbrt 
gelth'ieie  Verlobnung  Heinrich  des  Löwen  mit  dem  Kai- 
ler Htrinruh  dem  VI  berühmt.  Der  Vorgnng  wird  gut 
erzahlt.  —  Die  Bergfefte  felbft  ward  auf  d«M  zerllören- 
den  Zuge  Heinrich  IV  gegen  den  fieb  feiner  Bedrückung 
widersetzenden  frey heusliebenden  Thüringer  erobert, 
bald  darauf  durch  die  verbündeten  Sachfcn  undThüriu- 
ger  den  kaifer'.  Lohnkn^chten  wie  'er  abgenommen  und 
ftark  bct'efli-rt.  In  der  Fehde  des  Pfalz>rafeii  Friedrieh  Iii 
mit  dem  H-Tzog  vou  Thüringen  Ludwig  I  nahm  K.  Hein- 
rich die  Feite  mit  feinem,  dem  erlern  zu  Hülfe  ziehen- 
den. Heer  aufs  neue  ein,  und  Kiir.uufen  war  !  ein  llaub- 
fchlofs  der  Kuiferücheo.  Der  tb  irinTifche  Graf  Ludwig 
d<r  jüngere  erflieg  fie  endlich  nach  Imi^m  bl  ftä  *»'n 
Kampf,  und  die  fuchlifthen  un<i  rhüri;irifrhen  Edeln 
feyerten  auf  den  Trümmern  der  Raabfefte  die  Wieder- 
geburt ihrer  Frevaeit.    Das  fehr  zerllörte  Schloß  ward 


dennoch  wieder  hergestellt ,  und  kam  in  der  Mitte  des 
I4ten  Jahrhunderts  au  die  gräflich  Schwarzbufgifche  . 
Linie.  1433  dauere  Gr.  Heinrich  der  »3fte  hier  eine  Ca- 
pelle, uutl  lockre  durch  AWafskramerey  und  Wall« 
fahrten  grofse  Rcichtbümern  daldn ,  bis  die  Eeforma- 
tion  auch  diefem  Unwefen  ein  Ende  mrchte.  -  Die 
weitläufigen  Ruinen  der  Felle  i.'ieneu  jetzt  verdächtigen 
Landltreichern  ztini  Aufenthalt. 

Die  Bergfefte  Stulpen,  oberhalb  der  Stadt  diefes  Na- 
mens. Ihre  Eni üehuug.  die  mit  der  Erbauung  der  ol- 
t«'ii  Stadt,  vordem  Jockrj  in  genannt,  den  Sorben :  Wen- 
den zugefchrieben  wird,  verliert  fich  in  das  Dunkel  des 
Mittelalters.  Sie  war  von  Wichtigkeit  und  grofsem  Um- 
fang. G-*fchicbte  der  Feh  Jen  des  Bifchofs  von  Melfsen, 
Johain  IX,  eines  Ed  ein  von  Hmgvvitz,  mit  Hans  v.  Car- 
lawitz, in  der  Mitte  des  i6ten  Jahrh*  welche  die  Befuz- 
nebmuug  des  Amtsbezirks  Stolpen,  durra  das  kurlurltl. 
fachiifche  Haus  r.ur  Folge  hatten.  In  dem  verbeeren- 
den 3ojahrt^en  Kriege  hatte  die  Burg  den  räuberifchen 
Kroaten  langen  und  rapfern  Widcrftcud  geleistet.  Sie 
ward  aber  damals,  fo  wie  djTch  verfchiedene  Feucrs- 
brünltc  in  der  Folge  zu  Grunde  gerichtet,  und  nachher 
wieder  hergeflellr.  —  Die  nahem  Umitande  der  Erobe- 
rung der  Feftung  im  7jährigen  Kriege  durch  prei<ßifch$ 
Ha/irf»  wer  Jen  hier  erzähle ,  woraus  lieh  ergibt,  dafs 
es  leere  Prahlerey  war,  womit  der  General  Warneri  lieh 
in  Anfebung  dielcr  vorgeblichen  HeHenthat  damals  brü- 
ftete.  Die  Befatzung  beftand  ;<us  'tinigen  wehrlofcn  Alt- 
ltadte'r  Bürgern.  Der  General  eilte  11.it  feinen  Hufarcn 
obne  Widerfiand  in  die  offne  Frllung,  und  erftbois 
mit  eigner  Hand  den  74ji'irigen  Comtuandantrn  von 
Liebenau  in  dem  Augenblick ,  da  diefer  unglückliche 
Greis  fein»n  Degen  abgeben  wollte,  uud  diefes  war, 
fetzt  der  Vf.  bin  ui,  d.Vcrfle  feinMJte  prfvf  if  U  S./jh/x 
auf  faclififchetn  Grund  und  Boden,  deflei)  fich  Warnen* 
als  eiutr  llelilenihat  nach  der  Zeit  fo  fehr  berühmt  bat! 
—  Die  Fette  w  ard  \cn  den  I'reufscn  den  olirt ,  und 
1787  wurden  einige  noch  übriggelaffene  Werke  vollends 
abgetragen. 

Die  Burg  Frauen/lein  im  Erzgebirge.  Ihre  Entste- 
hung fällt  wahrscheinlich  in  das  iite  Jahrhundert.  Sie 
liegt  auf  dem  <  rhalienlien  Tht  il  der  dortigen  Gebirgge- 
gend.  Die  weitlsuftigrn  Ftcfte  diefer  alten  Burg,  «ei- 
che feit  «lern  sojährigen  Kriege  öde  liegt,  werden  hier 
ausführlich  befchrieben.  Heinrich  von  Schönberg,  Be- 
fitzer  der  Rittergüter  Frauenftein  etc.,  erbauete  unter- 
halb derfdaen  ein  Schlofs ,  das  im  fiebenjabrigen  Krie- 
ge fehr  gelinen  hu.  Von  der  verfchuldeten  Schonberg- 
fchen  Familie  wurden  endlich,  nachdem  die  alte  Burg 
mit  dem  dazu  gehurijren  Gütern.  \on  einer  Hand  iu  nie 
andre  gegangen  war,  diefe  Güter  1647  durch  Kurfürft 
Johann  Georg  I  erfanden,  und  fie  find  feitdem  eiu  kur- 
fürftl.  Amt  geblieben. 

Nßr.NßKnrO  in  der  Fnuenbnlz.  Kunflbandl. :  Male- 
rt fJi  r  uV.r  i-  P.-afjMttc  von  Italien.  Von  Din.  Rrr  »- 
knni  und  Mtxh  1  :• .  <\. mialcn  zu  Roir.  l'ijafte  I.ie- 
ferimc;.  l-q.q  Sechit«  und  fiebente  Lieferung.  17>4« 
(Pranumerationspreis  3  Rtblr.,  Sublcriptionsprpis  4 

Rthr. 
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Rfhlr.  Ld'or  das  Heft  zu  6  Blättern  in  gr.Queer-  Diefe  Anleitung  umfafst .  aufser  Grauböndreo ;  dl« 
lolio. )  £anz*  Schweis,  deu  merkwürdigften  Theil  von  Savoyen,, 
Diefe  drey  Hefie  diefes,  für  den  Freund  der  Kunft  und  einige  Grenzplaue  Von  Pieroont  und  der  Lornbar- 
und  Italiens  intereffanren ,  Werks,  ( f.  die  Anzeige  der  die.  Erlter  Abfchn  itt:  Handbücher  und  Wegweifer  für 
vier  erden  Hefte  nekit  der  Nachriebt  von  Plan  und  Ein-  Reifende  in  der  Schweiz.  Abfcbn.  II  Für  alle  ArtenRei- 
richtuug  A.  1-  Z.  »793-  No.  2%$.  )  enthalten  folgende,  fenderiß  die  Schweiz  merkwürdig.  Abfcbn.  HI.  Schwei- 
entweder  ganz  neue,  oder  doch  Von  einem  neuen  Stand-  zerreifen  befördern  fowobl  die  rooralifche  als  die  phyfi- 
p unkt  aufgenommene  Dartielluugen  der  herrlich  fchönen  fche  Gefundhrit.  Abfch.  17.  Kotten  in  der  Schweiz  za 
üeg«nd  um  Rom.  Fünfte  Lieferung,  i)  Eine  Ausficht  reifeo.  Abfchn.  V.  Vortbeile  der  Fufs reifen.  Wie  man 
vor  Tivoli,  mit  dem  l'einpcl  della  Foife.  a)  Anficht  am  nützlichften  und  wohlfeilften  reifet.  Abfchn.  VI. 
von  Aricia  unweit  Tivoli,  *a  der  alteren  Via  Appia,  mit  Wie  viel  Zeit  wird  erfodert,  um  die  Schweiz  zu  brr ti- 
der artigen  Rotunda  von  Bemini.  Beide  Blatter  von  fen?  Abfchn^  VII.  In  welchen  Monaten  rnufs  der  Frera- 
R-m/iawr:  3 )  Anficht  der  Stadt  Tivoli  und  des  Felfens,  de  nach  der  Schweiz  kommen  ?  Der  Vf.  nimmt  dop- 
auf  welchen  es,  vom  Thal  der  Cascaden  herauf  angefe-  pelte  Rückficht,  fowohl  auf  die  politische  Anficht  und 
heu,  liegt.  4)  Eine  Gegend  eben  daher  am  Fufs  des  die  öffentlichen  Fefte,  als  auf  die  Anficht  der  grofsen 
Monte  Croce  (Möns  Catillus).  Von  Dies.  —  5)  Gegend  und  fchönen  Natur.  VIII.  Abfchn.  Reifeeinricbtung  für 
unterhalb  Ponte  Lupo  bey Tivoli.  6)  Ruinen  desAque-  den  Fufsganger.  IX,  Abfcbn.  Diätetifcbe  und  audere 
duets  Aqua  Claudia ,  jetzt  Arco  della  Torretta  genannt.  Vorfchriften.  X.  Abfchn.  Verschiedene  Reifeplane.  XI. 
Von  irhdiau.  SeJifle  Lieferung,  i)  Feliigte  Gegend  Abfchn..  Wo  kann  man  fich  eines  Wagens  bedienen, 
bey  Civita  Carteüana.  a)  lunere  Anficht  der  Ruinen  und  wo  nicht?  XII.  Abfch.  Karten  von  der  Schweiz, 
der  Villa  des  Maecenas  mit  «inem  Lhüucn  Waflerfall,  der  Etwas  uavolltbindig  ift  das  Verzeichnifs.  Mehrere  Spe- 
durth  die  alten  Arcaden  fiürzt.  Vo-.i  R  inhard.  —  Wirths-  cial  •  und  befonders  altere  Karten  befitzen  in  Zürith  Hr. 
haus  auf  Monte  tertacio,  in  welchem  die  niederläuii-  Rathsherr  Ziegler,  und  in  Zug  Hr.  General  f.  Zurlnu- 
fche  Maler  des  vorigen  Jahrhunderts  zu  Rom  zu  lammen-  ben.  XlII.  Abftbn.  Zeichnungen ,  Kupferftiche  und  il- 
kameu.  4)  Waldparrie  bey  Civita  Cartellana.  Von  Me~  luminirte  Blatter.  Ebenfalls  nicht  vollftäudig  genug.  ■ 
chau.  —  5)  Ruinen  der  vorgeblichen  ViHa  des  Caffius,  XIV.  Abfchn.  Anzeige  der  Keifebefchrerbungen  über  die 
des  Mörders  CaCirs,  bey  Tivoli.  6>  Ruinen  der  Bader  Ca-  Schweiz,  und  kurze  Kritik  derfelben.  Ziemlich  vollftan- 
'rncalb*.  Vou  Dtt.  ÜUbente  Lieferung.  1)  Eine  Pur-  ^h'g  ift  die  Anzeige,  und  die  Kritik  eben  fo  befcheiden 
"tie  aus  der  treÜicheti  Bor^hefiftuen  Villa,  a)  Genend  als  richtig.  Unter  den  airern  Betreibungen  verniffen 
b-fy  Subiacö.  Von  RWu/mrd.  3)  Ponte  Celio  bey  Ci-  wir  zwo  poetifche,  eine  franzöfifche  von  l'Efcarbot,  (fo- 
v:ta  Caftellana.  4)  Die  UUndufifche  Quelle  bey  Tivoli,  bleuudtU  Suiffe.  Paris,  1618.  4)  und  eine  deu t fche  von 
'Aqua  aorea  genanut.  Von  Mecha«.  —  5)  Ruinen  der  Rtbntann.  Seit  der  Herausgabe  von  diefer  Anleitung 
Villa  des  Maecenas.  Anficht,  vom  Tbnl  herauf  genom-  erfchien  in  Zürich  b.  Orell  1794.  der  erfte  Band  von 
men.  6)  Koch  eine  Partie,  der  an  fich  felblc  wenig  Rudolph  Murers  Reifen.  XV«  Abfcbn.  Anzeige  der  be- 
bt ileurrnrien  Ruinen,  fowuhl  in  Anfchung  des  Maleri-  den  Schriften  über  die  Gefchichte,  die  politifchen  Ver- 
fielen, ab  det  biltorirdion  Uogewilsheit ,  der  Villa  des  fafiungen,  Geographie,  Katurgefehichte  u.  f.  w.  der 
Cüftius  bey  Tivoli.  Vojj  Di«.  — •  Einige  Blatter  von  Schweiz.  Bey  der  Anzeige  der  Polizey- und  anderer 
diofem  letztem  Ktinüttr,  z.  B.  Nr.  3.  im  5ten  Heft,  Nr.  üefetze  find  nur  die  Zürcherfchen  erwähnt,  da  doch  auch 
5.  im  6ien,  und  Nr.  6.  im  711*11  Heft,  fallen  in  diefen  die  Bernerfcheu  gedruckt  find.  Auch  veruiifiVn  wir  die 
Lieferungen,  fo  wohl  was  die  Wahl  des  Standpuncts,  Anzeige  von  lleinr.  Wafers  zwey  iotereftanten  Schrir*- 
von  woauslleaufgeuommen  find,  als  auch,  was  die  Aus-  ten,  über  die  Bevölkerung  der  Schweiz ,  und  über  eine 
fuiir.m  :  Mint  betriff:,  nfebt  fo  gut  ikjs.  als  man  von  die-  Zürcherfche  Feueraflecuranz.  XVI.  Abfihn.  Mflnzfor- 
fem  trcRir hrn ,  und  von  dem  Ree.  perfönlich  lehr  ge-  ten  uu.J  Geldcurs.  VVünfchenswerth  wäre  bey  einer 
febatzten,  Ktiufilcr  erwarten  darf.  Die  üNri^fn  Blatter  neuen  Ausgabe  die  Anzeige  verfthtedrner  l'.atiliilcher 
\on  feinen  beiden  Mitarbeitern  verdienen  alksLob.  und  Hand ft brüten  ,  die  man  bin  und  w:eder  theils  in  den 
es  ift  zu  hoflVn,  dofs  die  Künfiler  in  den  noch  übrigen  Archiven  gelehrter  Gefelifcbaftt  o,  theils  in  Privathan- 
fünf  Lieferungen,  mit  ausdauerndem  Fleifs,  der  fernem  den  antrifft.  XVII.  Abfthn.  Erklärung  der  Zekhuun* 
Erwartung  dir  Kun'Uiebhabcr  ehtffre<hen  werden,  do  gen.  Die  erfte  Platte  liefert  tie  Alpeiiatifirht  bey  d*r 
auch  ds-r  uneigennützige  \rerleger  keine  Köllen  gefpaert,  Hoch  wach«  auf  dem  All>is,  2  Stunden  von  Zürich.  Die 
um  dkfe  zu  befriedigen.  zweyte  Platte  die  Anlicht  bev  Rocheforr,  2  Stunden  von 

NeiK-hattl.    Die  dritte  Platte  die  Anficht  bev  der  Hoch- 

ZünicH,  b.  Orall,  Gefsner,  Fflfsli  u.  Comp.:  Anlei-  wa- he  auf  dem  I^tRerberg,  unweit  Piegenfjier».  3  Sttin- 

tuni  auf  die  riiUluhjle  und  genufsifollfie  Art  in  iler  dt n  nördlich  von  Zürich.    Das  Titelkupfer  die  Alpenan- 

SJiu-eit  zu  reifen.    Von      (i.  Eni.  M.  D.,  mitdr^y  lubi  von  Zürith  an. 

geiit/.c-  n  Blättern,  welche  d»e  ganze  Alpenketi»-  von  Theil  IL  Abfcbn.  XVIII.  Wirthshäufer,  Sehenswür- 

dem  Saiiii  im  Canton  Appen /.eil  an  bs  hinter  den  dfekeiten,  Spaziergange,  feböne  Aosfichten  u.  f.  w.  in. 

MoniU-mc  und  eben  fö  die  Aheuanficht  v  on  Zu-  »Ipnahetiftlier  ürdnung.   Yollirmdi^kr-it  darf  man  nicht 

rith  nui  darfteilen.  1793.  I.  'Hitil.  207  S.  11  Theil.  he»  j^em  Artikel  erwarten;  F.ini-c*  vermiltr»  wir  ganz, 

206  S.  t*  B.  üabsburg,  Schinznach,  Kouigsfehieu  u.  f.  w.  Bey 

^«2  allen 

- 
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allen  Lücken  bleibt  das  Werk  immer  febr  lehrreich  und 
intereflaut.  Alle»,  was  der  Vf.  darftellt,  verratb  den 
Wann,  der  felbft  gefehn,  uud  richtig  gefehn  hat. 

LuRHi  gedr.  b.  Richter:  Verjuch  einer  Erdbefchrei- 
bung  der  Jedis  IVelttheüe  nach  Jen  Stammen ,  ihrer 
Regenten  und  Bewohner,  nebfl  Karten,  entworfen 
von  Georg  Auguft  von  Breitenbauch ,  Fürftl..Sach- 
fen  -  Weimarifcben  Cammerrath  etc.  1793.  40S  S.  8* 
Der  Gedanke  des  Vf. ,  die  Lander  unferer  Erde  theils 
nach  den  Hauptvolkern  ,  iheils  nach  den  Beherrfcbern, 
darzuftellen ,  hat  die  gute  Seite,  dafs  man  mit  einem 
Blicke  überleben  kann ,  was  jede  Nation  in  verfchie- 
deneu  Gegenden  bellt zt ,  wenn  auch  die  Befchrei- 
bung  jedes  einzelnen  Landes  naeh  feinem  geo^raphi- 
fchen  Zufanunenhange  darunter  leiden  füllte.  Aber  wer 
etwas  nützliches  und  bleibendes  in  die  Lefewelt  brin- 
gen will,  mufs,  aufser  Kelefenheit  und  Kenntnifs*  der 
nuthigen  Hülfsmittel,  (  zwey  Eigenschaften ,  die  dem 
lin.  t».  B.  in  einem  vorzüglichen  Grade  eigen  lind.)  auch 
den  gehörigen  Fleifs  aufwenden,  um  lieh  vor  auffallen- 
den Fehlern  ficher  zu  /teilen.  Was  foll  man  aber  mit  einer 
Geographie  anfangen ,  welche  Uebereilungsfünden  zu 
Schulden  kommen  läfst,  wie  die  Reihe  derjenigen  ift, 
die  wir  hier  auffallen.  S.  6.  »Wien  ,  der  Sitz  der  al- 
ten Erzherzoge,  feit  1142."  Gab  es  denn  zu  der  Zeit 
fchon  Erzherzoge  ?  —  S.  g.  „Der  Burgundifche  Kreis 
wird  von  der  Mofel  durchflogen."  S.  9.  „Böhmen  ift 
gegen  Sachfen  und  Franken  vom  böhmifchen  Wolde  um- 
geben." S.  14.  „Mannheim  liegt  beym  EinCufs  des 
Mayns  in  den  Neckar."  S.  1*5.  „Das  ehemalige  Kurfür- 
flenthum  jetzt  Herzogthum  Bayern."  S.  64.  werden 
unter  den  kurpfälzifchen  Landern  alle  weftphälifeben 
Befitzungen  ausgeladen.  S.  75.  „Kiew,  darinnen  die  Ko- 
faken  wohnen."  S.  75.  „Cherfon  liegt  bey  dem  Einflufs 
desßogsinden  Dniper."  S.  78.  „Okzakow  hiefs  ehedem 
Olbiaoder  ßoryfthenis."  Nein,  Olbia  lag  da,  wo  er  die 
Stadt  Cherfon  hinllellc.  S.  gl.  wird  beym  Herzogthum 
Magdeburg  die  Hauptftadt  und  Feftung  Magdeburg  ausge- 
laden. S.  95.  macht  Hr.  v.  B.  aus  den  Graifchen  Alpen  die 
Griechifchau  Alpen.  S.  114.  „London  ift  fieben  Meilen 
lang."  Jawohl,  aber englifche.  S.  115.  „Der  Flufs  Loch- 
nefz,  fchon  der  frotifche  Name  Loch  zeigt  an,  dafs  es 
ein  See  ift."  S.  131.  „Amfterdam  ift  die  Hauptftadt  des 
ganzen  niederlandifchen  Freyßaats."  Wie  können  lie- 
ben von  einander  unabhängige  Provinzen  eine  Haupt- 
ftadt haben  ?  S.  158-  »Der  Hafen  von  Schiras  ift  Abu- 
fchar,  "ift,  als  wenn  ich  fagen  wollte,  der  Hafen  von 
Berlin  ift  Hamburg.  Schiras  liegt  wenigftens  30  Meilen 
von  der  See.  S.  173.  „Der  Onon  und  Kerton  lind  Ar- 
me des  Amur-Flufies."  NebenflülTe  des  Hauptftroms 
find  fie.  S.  203.  i.Die  Provinz  Orenborg  enthält  die 
Gouvernements  Orenburg  und  Ufa."  Hr.  v.  B.  wollte 
fagen,  das  Gouvernement  enthält  die  beiden  Provinzen. 
S.  130.  find  bey  Fez  und  Marocco  alle  Seehäfen  ausge- 
laden. S.  240.  „Der  Nil  entfpringt  nach  Bruce' s  Ent- 
deckung auf  Öer  Südweftfeite  des  Sees  Tzana."  Diefe 
Entdeckung  konnte  der  Vf.  in  des  Jefuiten  Lobo  Reife 


.vor  beynahe  200  Jahren  linden.  Nach  S.  2|g.  hat  dis 
Republik  Nordamerika  noch  jetzt  nur  13  Provinzen; 
und  als  Nordgranze  wird  der  Flufs  En  augegeben ,  da 
es  doch  einer  von  den  grofsen  Seen  ift.  S.  309.  „In 
Paraguay  ift  der  Hauptflufs  der  Parana  oder  Rio  de  la 
Pbta."  Diefe  Benennungen  find  nicht  gleichbedeutend  j 
Rio  de  la  Plata  heifst  der  Strom  erft  von  Buenos  Ayres 
an  gegen  feine  Mündung,  wenn  er  alle  übrigen  grofsen 
FlülTe  aufgenommen  hat.  S.  324.  „Spanien  wird  \  an 
Portugal  gefchieden  durch  den  Minho,  Duro,  Guudia- 
na."  Der  Duero  fcheidet  nirgends  beide  Lander.  S.332. 
„Die  Ungarn  ,  welche  vorher  den  Namen  Madgjar  führ- 
ten ,  hernach  den  der  Ungarn  annahmen."  Site  heifsen 
noch  Madjar,  wie  vorhin,  und  der  Name  Ungarn  war 
nie  eiuheimifrh.  Hr.  v.  B.  befebreibt  alle  geil'tlichen 
Lander  nach  den  Familien,  welche  fie  gegenwärtig  be- 
fitzen. Diefe  Anordnung  fetzt  beynahe  mit  jedem  Jah- 
re eine  neue  Geographie  voraus.  Er  zählt  fechs  Theile 
der  Erde,  weil  Nord  -  und  Süd -Amerika  jedes  für  ei- 
nen belöndern  gilt.  Von  S.  323.  folgt  noch  die  Ein- 
teilung der  Erde  nach  den  Hauptvolkern ,  welche  fie 
bewohnen;  und  auf  diefe  Eintbeilung  beziehen  lieh  vor- 
züglich die  fechs  bei  gefügten  Karten,  welche  zu  diefrm 
Endzweck  eine  ganz  gute  Ueberficht  gewähren ,  übri- 
gens aber  nicht  brauchbar  als  Karten,  und  fchlecht  ge- 
zeichnet lind. 

Leipzig,  in  d.  Müller.  Buchh. :    Oberlaufitzifehe  Merk- 
Würdigkeiten,     Den  Freunden  der  Natur,  Ökono- 
mie und  Lauderkunde  gewidmet.   Mit  rielen  Ku- 
pfern. 1704,  84  S.  4.  (3  Rthlr.) 
Als  der  fei.  Prof.  Leske  feine  Reife  durch  die  Kurßch- 
fifchen  Länder  unternahm,  fo  kam  er,  wie  bekannt,  nur 
in  fein  Vaterland ,  die  Oberlaufitz  ,  weil  ihn  der  Tod, 
oder  vielmehr  feine  Berufung  nach  Marburg,  an  der 
Fortfetzung  hinderte.     Diefe  Reife  durch  die  O.L.  er- 
fchien  1785.  iu  der  Müller.  Buchh.  unter  dem  Titel  : 
Reife  durch  Sachfen'in  Rüc^fieht  der  Naturgefchichte 


Oekonomie,  mit  fehr  vielen  Kupfern  und  Vignetten.  Vota 
diefen  Kupfern  hat  die  Verlagshandlung  55  gewählt,  und 
fie  mit  einer  kurzen  Befchreibuug  geliefert,  Diefe  Be- 
fchreibang  ift  gröfstentheils  aus  der  Lcskifchen Reife  ge- 
nommen ,  nur  hat  der  Herausg.  mitunter  eigene  Bemer- 
kungen bey  den  natürlichen  Gegenständen  beygefügt. 
Wir  wollen  nichts  gegep  diefe  Unternehmung  felbft  ein- 
wenden, obgleich  der  Preis  gegen  die  Reifebefchreibung 
gerechnet,  zu  hoch  ift;  aber  zwey  Dinge  rouflen  wir 
nothwendig  erinnern ,  die  man  härte  bedenken  folten. 
Erftens  verrollten  wir  ungern  bey  der  Bcfchreibung  der 
Kupfertafeln  die  Anzeige ,  wo  fich  die  Nachricht  in  der 
Leskifchen  Reire  felbft  befindet.  Zweytens  wäre  es 
befler  und  fchicklicher  gewefen,  wenu  man  die  Leski- 
fchen  Kupfer  nicht  in  ihrer  bisherigen  Folge  —  die  Vig- 
netten flehen  zuletzt  —  fondern  fyftematifch  geliefert 
und  beleb  neben  hätte.  Dann  hätte  man  die  natürlichen 
Körper,  die  Ansuchten,  Alterthümer,  Kleidungen  etc. 

einander  geworfen,  und 


beyfammen,  jetzt  find  fie 
ohne  alle  Ordnung. 
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JAittwochs,  den  29.  Oerober  1794. 


MATHEMATIK. 

Ohne  Druckort :  Grundfatze  der  Rechnungswiffenfchaft 
<in  doppelten  Pafltu:  zum  Gebrauch  öft'eutlicher  Vor- 
lefungen.  1793-  14«  S.  g.  (  3  £r- ) 

W  chon  i774erfchienen  diefeGrundfatze  der  Rechnungs- 
O  wUrenfchaft  im  Drucke  zum  Gebrauch  der  öffentli- 
chen Vorlefunger»  bey  den  kaiferl.  königl.  Rüterakade- 
anien  und  der  Realfchule  in  Wien ,  fammt  ausgearbeite- 
ten ?  Uecbnungsentwürfen.  Um  fie,  nun  bey  ihrem  fon- 
ftigcn  hoheu  Preifa  in  mehrere  Hände  zu  bringen ,  und 
ditivicch  gemeinnütziger  zu  machen,  find  fie  hier  in  fei- 
nem kurz.cn  Auszug  gebracht  worden.    Die  Grundfätze 


über  die  Mathematik,  fowohl  überhaupt  zu  mehrerer 
Verbreituug  mathematil'cher  Keantniffe  in  den  kaif. 
konigl.  Staaten,  als  auch  iasbefondere  zum  Gebrauch 
des  kaif.  kdnigl.  Artilleriekorps  eingerichtet.  I.  Band, 
die  Recheukunft  und  Algebra  enthaltend.  steAufl. 
nach  der  ifteu  Aullage,  nachdem  mündlichen  Vor- 
trage und  unter  Aufhebt  des  obgenannten  Vf.  neu- 
bearbeitet,  von  Conrad  Gernrath  Unterlicut.  uud 
angelt  Lehrer  bey  einer  Abtheil,  der  Mathem.  ßefl. 
des  kaif.  königl.  Bombardierkorps.  1793.  536  $.  gr.  g. 
Diefer  T heil  enthalt  nur  die  nothwendigUen  Gründe 
der  allgemeinen  Recheakunft.    Die  Abficht  dies  Vf.  war, 
denen  einen  fiebern  Leitfaden  in  die  Hände  zu  geben, 
»reiche  in  einer  fchicklicbeu ,  von  den  übrigeaDienßge- 


felbft  beliehen  i)io  der  Siehe  rhext ,  dafs  neiplich  alle.«,  fchnfteu  freyen  Zeit,  lieh  die  uneutbebrlicfaften  Kennt 

'  was  man  in  der  Rechnung  aufgezeichnet  findet,  voll-  nille  der  hobern  und  angewandeeu  Mathematik  zu  er. 

komtrer»  richtig  fey,  und  2)  in  der  Ueberficht,  dafs  al-  werben  wünfehten ,  uud  bey  diefer  neuen  Ausgabe  war 

les,  w*s  mfia  zur  Venvalfung  eines  Gegenfiandes  wif«  fein  Augenmerk  befonders  darauf  gerichtet,  auch  den 

fea  mute,  iu  der  Kechuung  gefchwind  und  ohne  viele  Lehrer  beym  Privatunterricht  in  der  Mathematik 'fein 

Muhe  überfehen  werden  könne.  Die  Sicherheit  bey  den  Geftbafie  mogliihft  zu  erleichtern,  befonders  commeav 

Rechnungen  ift  zweyfath,  nemlich  einmal  für  den  Rech-  ttrte  er  diejenigen  Stellen ,  von  welchen  er  beym  Unter- 

nungsführer  und  dann  auch  für  den  Eigenthüroer.  Was  rieht  bemerkt -haue,  dafs  fie  fchwer  zu  raffen  waren, 

zu  jedem  van  beiden  erfodert  wird,  fetzt  der  Vf.  weiter  Eben  folche  Erfahrungen  rouGste  auch  der  Herausgeber 

auseinander,  handelt  von  dem  Erfodernifs ,  der  Ein  rieh-  Hr.  Gernrath,  fammeln  und  die  Bearbeitung  nach  der 

tungsund  dem  Nutzen  der  Tagebücher.  Hieraufkommt  Anleitung  des  Hn.  Ve»a  übernehmen.   Aüfaerdem  find 

er  auf  das  was  zur  gefchwiuden  Ueberficht ,  wie  viel  noch  verschiedene  Gegeuftäude  eiugefcbaltet  worden 

unter  jeder  Rubrik  eingehen  oder  ausgegeben  werden  welche  bey  der  erften  Ausgabe  fehlten ,  nemlich  eine 


fo\l;  was  eingegangen  oder  ausgegeben  und  was  noch 
in  Reft  ift.  Der  3te  Gruodfatr.  ift  die  Vorbilanz,  welche 
aus  dem  Activ-  und  Pafiivvermögen  eutftehr.  Wenn 
die  Rechnung  mittel ft  des  Tage-  und  Hauptbuchs  bis 
eu  Ende  fortgeführt  wird ,  fo  ergibt  (ich  dann  der  4te 
Grundfatz  dafs,  fo  wie  beym  Anfange  der  Rechnung 
eine  Vorbilanz  eröffnet  worden  iß ,  un*  das  anfanglich 


kritifche  Ur.terfuchung  über  die  Vergleichung  verfehle- 
dener  Gewichte  und  Maafse  $.  19g  u.  19«.;  die  allge- 
meine Iuterpolationsformel  $.  315.;  die  Summirung  der 
matheroar.  Potenzen  einer  arithmetifeben  Progreffion  §. 
818  u-  3'9  t  die  Beftimmung  der  Exponenten  bey  Um- 
kehrun^  der  Funaionen  ftatt  des  fonlt  hierzu  dienlichen 
onatytifchen  Dreyccks  §.  340  u.a.  m.    Zugleich  hat  der 


reine  Vermögen  zu  wiflen,  alfo  auch  mit  Ende  der  Rech-  Vf.  darauf  Bedacht  genommen ,  jlafs  die  fchwerern ,  z 
«ung  eiue  Schlujsbihnz  errichtet  werden  mufs.  Zu 
Ende  des  Jahrs  kommt  es  vorzüglich  auf  die  Beantwor- 
tung der  Frage  an:  wie  viel  ift  Ertrng  durch  die  dies- 
jährige Verwaltung  ausgefallen?  und  die  Berechnung, 
welche  diefe  Frag«  beantwortet,  macht  des  Vf.  ster 
Gruadfatz  aas ,  welcher  die  l'crnnigensßandes-  l'erglti- 


ur 


böbern  Mathematik  gehörigen  Gegenlbnde  von  andern 
unumgänglich  uotbwendigen .  abgefondert  und  in  die 
letztern  Bogen  gebracht  wurden.  Die  Vorlefungen  han- 
deln I)  von  den  Rechnungsarten  mit  ganzen  Gröfsen; 
II )  mit  gebrochenen  Gröfsen ,  wo  auch  die  Lehre  von 
den  zufamraenhangendea  Brüchen  mitgenommen  ift; 


chung  genannt  wird.    Es  folgt  nun  die  Eintbeilung  des  III)  Rechnungsarten  mit  Potenten  und  Wurzeln;  IV) 

Buchhaltens ;  das  Formular  zum  Tagebuch  mit  zu  gehö-  von  den  VerhaltnilTen  und  Proportionen ,  nebft  deren 

riger  Erläuterung.    Hültsbücber.    Hauptbuch  in  doppel-  Anwendung  auf  verfchiedene  Rerhnc-ngsfragen ;  befon- 

tea  Poften  ;  Erläuterung  und  Formular  dazu.   Am  Ende*  ders  ift  die  Regel  de  Tri  durch  häufige,  das  Militarwe- 

noch  Regeln,  wenn  zu  jedem  Schuldner  fein  Gläubiger  fen  betreuende  Exempel,  erliutert;  V)  von  den  Glei- 

■nd  zu  jedem  Glaubiger  ftin  Schuldner  gefunden  wer-  chungeo  des  iften  und  2ten  Grades,  nebft  Anweodun? 

den  könne.  ,  auf  die  Aullofung  verfchiedener  Aufgaben.  AuJufung 

_  _  folcber  Fragen  wo  a  unbekannte  Gröfsen  vorkommen 

Wie»  ,  b.  Wappler:  Georg  Vega ,  Hauptm.  u.  Prof.  d.  Unbeftimmte  Aufgabe.    Ueber  unmögliche  Aufgaben 

Math,  bey  dem  kaif.  kpn.  Artilleriekorps,  Vorlffmgen  mit  mancherley  Beyfpielen  erläute« ;  VI)  roa  den  Rci- 
A.  L.  Z.  1794.    Vitrur  Band.  Ff 
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ben  und  ihrer  Anwendung.  Eine  Tafel  wo  aus  je  3 
Stücken  der  bey  den  Reihen  in  Betracht  kommenden 
Gegenftände  das  4te  und  5te  gefunden  wird.  Auch  von 
ariihmetif«  hen  Keihen  des  aten ,  3ten  und  4ten  Ranges 
und  deren  Anwendurg.  Polygonal-  und  Pyramidalzah- 
len.  Combinaiiotien  und  Perr.iutationen  der  Gröfsen 
mit  Anwendung  auf  die  Zahlenlotterien ,  wo  fich  der 
Nacbtheil  für  den  Spieler  fchr  deutlich  ergibt,  befonders 
beym  Temen fpiel.  Anwendungen  auf  die  Wahrfchein- 
lirhkcitcn  bejm  WflrfeHffcl.  wo  gelegentlich  eine  An- 
gabe in  Mönolchs  Lehrbuch  der  Mathematik  berichtigt 


v  ird.    Ehen  fo  eine  Tafel  für  die 


itücke 


einer  geometrifcheri  Reibe  von  Logarithmen  ;  Anwen- 
dung auf  !i>tdrufurien-  Disconto-  und  ahnliche  Rechnun- 
gen. Von  den  .Functionen  ^nd.  ihren  Verwandlungen, 
befonders  die  Berechnung  der  Logarithmen ,  fo  .vohl  der 
briggifchen  als  natürlichen.  •  Anwendung  der  Reihen  auf 
eine  allgemeine  EntwiikeUingi  der  Potenren  cjer  zur 
Erfindung  des  Binom  ifebea  Lehrf.itzes.  Von  der  Sum- 
roirung  einijor  befondern  »•  theiis  endlichen,  theils  un- 
endlichen Reiben,  nebft  vorläufigen  Begriffen  vjtn  un- 
endlich  Grofsen  und  Kleinen.  VII)  Vorlefungen  von 
den  hohem  Gleichungen.  Ein  Anbrng  enthalt  eine  Ta- 
fel aller  einfachen  Factorcn  der  durch  2,  3  und  5  nicht 
theilbarea  Zahlen  von  1  bis  tcooo  »nd  eine  Tafel  der 
Primzahk-n  bis  10:000.  Für  junge  Mathematiker,  wel- 
che Vdrl.'fimgen  über  die  reiue  Mathematik  hören,  wird 
diefcsWerk  zum  NacUlefen,  und  weitern  Privatftudiura 
von  ausgezeichnetem  putzen  feyn. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

.0  .  :j  1  :i  .3 


■  Vfufdi«,  b.  Zatta:  Parnnßa  de  Potti  cUxffici  ifogvi 
Nozhne,  Ebrca,  Greca,  Latina,  Inglefe.  Spagnuo- 
}b,  Poitoghefe,  Frataefe  etc.  transjjortiiti  in  liugua 
h<tlian  j  ,  chronologicamente  e  coil  varietä  di  nietro 
dai  megliort  noi'tri  Poeti.  Tamo  Ptimo.  Poefie 
Lbnuche.  Gi'Me.  Cantico  du'  Cxntici,  Ointici 
Scrithtrali.  Trent  di  Gtvemia.  1793.  352  *  To- 
rna Secmdo.  Cunzionei  di  SaUni  Cento  cinquantj. 
3^0  S.  kl.  g. 

Der  IlertiusT.  Andrea  Rubbi  prellt  Italien  glü.klicb, 
dafi  es  durch  Ueberfetzungcn  auch  die  griftigen  IUieh- 
tVuncr  anderer  Nationen  in  ft  incr  gewandten  und  ge- 
fälligen Spnrche  befitze.  DerParnafs  h.ibe  zwey Hügel; 
riner  gehöre  den  Dichtern,  der  andere  den Ucberfetzern 
der  Dichter.  In  56  Bänden  habe  er  alle  italiänifcben 
Orkinol-'khter  hcraufregeben.  Jetzt  unternehme  er  die 
Herausgabe  von  einer  Reihe  italic.  ij.her  Uebtrfetzer  ton 
Di  hteru  erkt  n.  Gehohren  mit  den  erltei»  Menfchcn  blü- 
here  die  Poefie  /.uerft  bey  den  Hebräern,  dran  pmgfo 
deila  tüipna  italwnn ,  che  n  tutts  fi  a.latta,  t  cog/ie  a 
tutte  il  fio}ty\u  brUo!  L":.d  wahr  ift  es.  Ahgeiehen 
von  der  Snrai hrirhtij;kti: ,  gegen  welche  oft  lehr  viel 
einzuwenden  wäre,  l-.iTen  fich  die  ireifttn  hier  gehm- 
roelten  TJcberfepungen  der  hebräiff  heu  Ditl.rerrcüe  mit 
einer  Anmuth  lefen ,  welche  fie  durth  keine  andere 
Sprathe  erhalten.  Uebrfger.s  erfcheinen  hier  die  hebriii- 


fchen  Stacke  durchaus  in  freyen  und  gereimten  Ueber-    K.  1 ,  12.  13.  14. 


fetzungen,  die  mehr  auf  den  Eindruck,  den  das  Ganze 
»acht,  als  auf  ftreuge  Befriedigung  des  Spracbgelehr- 
ten  berechnet  find.^ 

Hieb  ift  nach  Frrrnc.  Rtzzamo  aufgenommen.  R.  be- 
handelte ihn  als  Drama,  und  überfetzte  paraphraftifch  ia 
acbtzeüigen  Stanzen.  Auch  die  2  erften  und  d.is  letzte  Ka- 
pitel hat  er,  ungeachtet  fie  hifterifch  und  im  Original  nicht 
poetifch  find,  hier  in  ottave  rimt  gebracht.  /{.  war  zu 
Como  1731  geboren  und  ftarb  1730.  Er  lebte  arm  und 
gedrückt;  wie  fem  lliob,  fagt  G.  B.  Giovio,  fein  Bio- 
graph in:  Gli  Vomini  (UllaDioccfa  Comitfca,  in  üL>dena 
(1734V  So  erhaben,  fliefsend  un  1  fcbftn,  wie  die  Freun- 
de des  Herausg. ,  können  wir  Es.  Ueberferzung  nicht 
finden.  Dafs  er  fich  genau  in  die  Eigenheiten  des  he- 
bräiftlien  Akerthmns  znrückverfetzr,  und  feinen  Schrift- 
ftetler  nach  hebraifcher  Mythologie,  Denkart  und  Sitte 
verftandeu  habe,  lifst  fich  ohnehin  kaum  erwarten.  So 
ift  K.  3.  13.  kein  Gedanke  an  den  hebnifchen  Mythos 
vom  Siheal  bey  Ii.,  fondern  Hiob  feufzt,  wie  ein  Romer : 

Qi^Mfa  foni  per  me  miglior  vtr.tnra 
Tiinto  in  folititria  trma  quirle 

Ljjre  ncl  grembo  d  i  grauX  urna  ofemra, 
liegt  rd  tUttlri  eroi ,  com»  pol  firtet 

und  im  19.K.  hl  Hoffnung  der  Korperauicrftehung  durch 
den  Eriöfer: 

In  te  Wf'a  fpeme ,  I\eJf;\tor ,  ß  avr.Vi, 
Ct.t  rimrf,  e  i  huti  de  l.i  nmrtt  />ii£.'i; 
Per  te  furc  endo  ne  l'ejhrmi  £('er.  » 
Sa  ehe  a  vitu  mi^Uar  Jar«  ritorna. 

Cinto  dl  quefto  mio  te/reno  tim  vmta, 
K:-ti*a  v't.t  tv,7<  ;ti1o  t  ritGfi  frnji, 
tLuftm  n.Vur  la  replon  iM  [H-ixta 
E  vt:l,o  i  r.£*i  di  Ina  t'uri«  fmmfljf  rte. 

Das  Hohelied  erf.heint  tuLiftata  al  gu/li  delT  \ital:a»a 
foefvi  e  dtü-t  M-.ißca  ,  tradntto  du  Evafio  Leone,  So 
war  es  zu  Turin  17S7  erfebienen.  L.  überfetzt  uach  der 
Vul^ata,  und  fteht  dasGvi/.c  als  eine  Sammlung  von 
Cantateu  auf  SjIoiuu's  Br\lager  mit  der  Prinzefliu  von 
Aegypten  an  (i.B.  Kon.  3,  1.),  in  welchen'  caßi  amo- 
regt;!  imtnti,  i  temri  träfporti  diSatomone  e  della  Sula- 
niiide  <^cn  liuchflnblichen  Inhalt  ausmachen.  Hie  und  da 
beruft  fich  / .  anf  l/twth  de  S.  potfi  hebr.  und  auf  Pet  ri 
RoJJi.Cant.  Cmticor.  anacifjniicis  verfibits  exyreßinn, 
der  es  twn  11*  perpttitum  cnm?n  fed  iti  ciKfiti«c«/aj 
niMJ.i.im  n  /■  invicem  fepar,itns  et  divulj.ts  behandelrc. 
Ätich  auf  Monliguor  h.rcoiaiii  dtlbi  Pergol\  w  ird  Rück- 
ficht  genoittmeti ,  welcher  das  H.  L.  als  Schäferdrama  in 
ffinf  Acten ,  unter  den  Namen:  SulamitiJe ,  bearbeitet 
bat.  Leone  t heilt  es  in  zehn  Canraten  .  in  welchen  die 
gewöhnlichen  Ivtrrlocutori  firid  :  Braut.  Br.'iutigam  und 
ein  Chor  von  Mädchen,  welchen  fich  L.  als  beftandig 
gegenwärtig  denkt.  MeiQ  kbweigt  er,  bisweilen  fhlh 
er  felblt  redend  ein.  Die  Zergliederung  des  Ganzen  ver- 
räth  Gefühl  und  (iefchmack.  I.  Cantate.  Die  Braut  K. 
1—7.    Der  Bräutigam  1  ,  S  —  IT-    II.  Cantate:  Braut 


Bräutigam  v.  15.    Braut  v.  16.  — 
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K.  2 ,  1.  Bräutigam.  K.  2,  a.  Braut.  K.  2,  3  —6.  Bräu- 
tigam v.  7.  III.  Cantate :  K.  2  ,  g  —  10.  im  Aufang  bia 
zu  iS  -iQtf  —  Bräutigam  2.  10—14.  Er  bitte  fie.  ihm 
ein  I.ied  zu  fingen.  Der  folgende  15  u.  i/J.  Vers  wird 
alsdann  als  das  f.ied,  welches  He  ihm  zum  Vergnügen 
vorfingr,  eingekleidet.  Eine  recht  artige  Wenduag. 
Das  LiedcheD  gefallt  durch  fie  gew  ifj. 


1 


Amici,  ttnitt* 
U  lacth,  la  rtir, 
A'.cun  »c»  Wj»«;i 
di  ßnr  regltitoffl 
pin  tetnpo  ich  c, 

Di  pampini  aJorne 
gij  fono  le  uiga* 
ah!  betvt  matigze 
njn  pouganri  il  pik 


Lo  fo ;  tu  fei  m/o.  - 
La  fiü,  tUit  foM  j», 
Paflori  gtntiir, 
Che  goJi 

tra  i  gigli  gnidar. 

Sa  pro  per  si  Jegno 
Si  tenero  oggretto. 
del  rore  ogni-oßeao 
toßanie  Jertar. 


v.  17.  ladet  fie  ihn  ein ,  auf  den  Abend  wiederzukom- 
men. -IV.  Cantate:  Braut  K.  3,  1 — 4.  Bräutigam  v.  5. 
V.  Cantnte :  das  Mädchenchor  3,  6  Braut  3,  7 —  IT. 
Bräutigam  K.  4,  1— 6.  VI  Caatate:  Bräutigam  K.  4, 
7  —  16.  Braut  K.  5,  1.  Bräutigam  5.  2.  VII  Cat.tnte  : 
Braut  K.  5,  i  —  ,g.  Madeheuchor  5 ,  tj.  Braut  3,  10 
bh  16.  Mädcbeucbor  K.  6.  1.  Br-iut  6 .  2-  3.  Bräu- 
tigam 6,  4  — ro.  VIII".  Canrare:  Mridi  henthor  6,  IO. 
fo  dafs  bald  eine,  bald  alle  fingen. 'Bräutigam  6,  it.  ta. 
Mädchenchcr  K.7,  1.  Bräutigam  7.  1.  vo«  Vyr.T\  PO 
»a  bis  v.  10.  Braut  7,  11—13.  'X.  Cantate:  Braut 
K.  8 .  I  —  3-  Bräutigam  v.  4.  wo  ihm  der  Dichter  da) 
hebra;fche  wieder  durch  eine  feine  Wendung  aupafst. 
Indem  die  Geliebte  in  febe  Arme  finkt,  fingt  er: 


Lafthtt  ehe  iutmtrja 
•»»'  fonui  nnuroß 
trjrt.-Hii'a  ripofi 
*hu  h'  eiU  ■  vorrh. 


A-.  /.?/.*  Ji  SJi-na 

hi  m'fvro  tvr* 
Pi.r  nio  rf'umo.  * 
\i  tlejiu  piua 

Cantate,  Madchenchor  und  dann  die  Braut  K.  g .  5. 
Di«  2  ertte»  Zeilen  des  6.  v.  werden  der  Braut  in  den 
Mund  gelegt,  das  folgende  dem  Bräutigam  von  T*!>VO 
an.  Bmut  v.  7.  Absr  gerade  diefc  fchonlte  Stelli  des 
C«>;i7.en  hat  tütr  Paraphrail  am  meiüVn  durchwafler:.  V. 
j  tj.  10.  find  ganz  ai:sgelafien.  Der  Ueberf.  fthrint  über 
fu  in  Verlegenheit  geivefen  r.u  fe\  n.  Unfern  deutf«  hen 
ÜebiTfrtzeni ,  lo  viele  von  i.'inen  das  H.  L.  als  ehvzu- 
fair,niei)hins'einfes  Ganzes  anfeilen,  find  fie  metlt  der 

Schiffer  zu  n  ganzen  Buch  V.  n.  fpricht  noch  der 

Bräutigam  und  r.  14.  fchliefst  die  Braut: 

jitt  tirg-i  aromi  al  rolle, 

AI  par  di  r-Tto,  o  cairiol  lelfte. 

Meto  t'  affntta.    i  tempo, 

t  he  in  quet  foggioreo  amica 

Ja  provi  al / in  fjital  fia 

La  •lotceiza  d'  amoet,  animnmia. 

A\,}nel    monte,    ah    volgi   H  piejf, 

Tempo  i  atjin.  anato  bene. 

Che  il  mio  cor  Ha  tanta  f>  en* 

lncomiaci  ■  refpirar. 


Die  Cmtici  fcrithtrali  find  die  zerfireaten  Lieder  Mofe 's. 
der  Debora,  Simfons,  Davids,  Ifaia's,  Jona's,  Haba- 
cue's,  Chiskia's,  auch  der  3  Kinder  im  Feuerofen,  des 
Priefters  Zachariah,  der  heil.  Maria  und  Simons  —  vva 
Terfchiedenen  Ueberfetzera ,  befonders  Saverio  M-itte; ; 
noch  mehr  paraphrafirt  als  die  vorhergenden.  Aus  B. 
d.  Rieht.  15,  16.  ift  ein  Lied  toq  6  Seiten  ausgefpon- 
nen.  Vorzüglich  ift  Davids  Todtenlied  auf  Jonathan  und 
Saul,  durch  Franc  MartinHli.  Der  Anfang  davon  ift: 

E  rfe'  gutrricr'  tuoi  Uteri 
Sopra  Coffa  im  fr  pulte 
le  fquälliiT  ombre  inulte 
Tt  occ#««a  di  1 


Mira,  Jfrael,  qual 
Sungve  i  tnoi  colli  *fptrg*'l 
Merte  i'adplaude  cd  ergt 
la  fanguinofa  man 

In  diefer  Ueberfetzung  wäre  jenes  Lied  werth ,  mit  Ge- 
fühl componiert  zu  werden.  Auch  das  Hohelied  wurde 
in  der  Weife,  wie  es  hier  dargeftellt  ift,  dasSöjet  einer 
guten  Conipofition  werden  kennen. 

Die  Threni  fi;id  nach  der  Idee  des  Marco  Moroni 
(Verona  1762)  nicht  blols  auf  Jeremia  's  Zeiten,  fondern 
auch  auf  fpatere  Leiden  feines  Volks  zu  be/jehen.  Die 
eingerückte  Uebcrfeuun?  ift  von  Giaa  Franc.  Muttont, 
welcher  das  Ganze  in  X  Gefange  abiheilt.  Der  zwej  te 
Gefang  beginnt  mit  K.  1,  12.  Der  dritte  mit  K.  3,  I. 
Der  vierte  K.  2,  13.  Der  fünfte  K.  3,  1.  Der  fechste 
K.  3,  24.  Der  fiebente  K.  3,  49.  (Auch  diefes  alpha- 
betifche  Lied  fand  alfo  der  Ueberf.  für  gut,  in  Theile 
zu  zerlegen!)  Der  achte  K.  4,  1.  Der  neunte  K.  4, 
II.    Der  zehnte  K.  5. 

Drr  zwryte  Thtil  enthält  LXIV  Pfatmen  von  vef^ 
fchiedenen  Ueberfetrern.  In  der  Vorrede  wird  eine  an- 
fehnliche  Anzahl  italianifcber  Ueberf.  der  Pfalmen  ge- 
nannt. Der  neuefte  darunter  ift  Gittf.  Rttßito,  Vejcovo 
dt  l.ttcera.  Von  ihm,  Loreto  und  Saverio  Mattet,  Andr. 
Rubbi,  Gabr.  Fhxmma,  Agoftino  Agoftini,  Vinc. Carraro. 
Giacinto  Cfrtirj  und  Ant.  Cerati  find  die  hier  abgedruck- 
ten Ueberretzungea  entlehnt.1  Am  roeiften  verlieren 
fie  durch  unrichtige  Deutungen  des  Gegenfiands ,  auf 
welchen  die  Vf.  drefe  alten  Lieder  beziehen.  Z.B.  Pf.  2. 
wird  von  Hohenprieftem ,  Schriftgelebrten  und  Pilatus 
als  Mördern  Jefu  verftanden  und  nun  in  diefem  Geifte 
p.traphrr.firt.  Davon  abgefehen,  finJet  man  hinreifsend 
poetifche  Stellen.  Die  ftrafenden  Folgen  der  Hiorith- 
tungjefu  werden  zumTheil  in  diefenStrophen  gcfchildert : 

—  Erco  aprirft  t  piovfft  Cli  ajiri  dal  i  >Vf  Ii  fcl\ianta:.ti. 

To.  re.tti  d'.itfjiie  il  eUlo  La  luua  e  il  j-A  i'ofcura 

e  feprliirc  il  Aforiit  lnorrliUfi  e  tt  palphm 

FErmone  et  ('.artnelo.  t'unirerft!  natura, 

Erco  fuhiffo  efiollcre  Di  plante  e  l-elrce  a*"nwi"i 

lefunl,  f*e  profunde  ta  terra  i  drfoJuta, 

e  tntU  M  n»  fumergrse  t  fi  dißrmgpe  efter  >.:\m 

il  grrme  mun  ar  1'onie  la  flirpe  atttlotc ,  i..^.-ati>.  ru. 


Aber  freylieb  ftebt  bieron  nicht  eine  Sylbe  irgend  im 
Texte! 

KoPKten.^orff,   b.  Poulfen:   llwnttbibliöikth  far  Jet 
Jmukhe  Kinn.  Originale  profaiske  og  poetiike  Ar- 
F  f  a  beider, 
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beider.  (Handbibliothek  für  das  fchöue Gefchlechr.) 
I.  Bind.  1794.  196  S.  8. 
Der  ungenannte  Herausgeber  glaubte  für  Vergnügen 
und  Üuterbaltung  der  Damen,  wenigftens  in  derliaupt- 
ftadt,  zu  forgeu.  wenn  er  ihnen  jährlich  aufser  dem 
Mufenalmanach  eine  kleine  Sammlung  auserlefeuer  pro- 
faikher  Arbeiten  in  die  Hand  gäbe.  Er  hat  zu  dem  En- 
de a>is  dänifcben  Schriftßellero,  die  er  für  klallifch  halt, 
Auszüge  gemacht ,  und  für  diefea  Jahr  einen  kleinen 
Band  'da vom  als  Zugabe  zu  dem  Mufenalmanach  drucken 
laflen.  Seine  Quellen'  fidd  Fnmänns  Volkslieder ,  LüU 
kens  Repertorium,  Snnedorffs-  und  Suhms  Schriften, 
Storms  Fabel»  und  einige  periodifche  Schriften.  Die 
Verfafler  der  ausgeboheneu  Stücke. lind  -meiftens  nicht 
genannt ,  auch  ift  nicht  bey  den  einzelnen  Stücken  an,- 
^e  rebeu,  woher  üe  entlehnt  find.  Unter  den  wenigen 
poetifchen  Stücken  ift  die  Romanze  Schön  Sigrid  und 
Held  Oihar  von  P.  K.  Troiel,  und  der  Gelang  ei- 
nes verführten  Mildchens  um  Mitternacht  von  Frankenau 
Tortrefflich,  zumal  der  letztere.  Die  profaifeben  Stücke 
find  von  fehr  ungleichem  Werth  uud  von  febr  verkhie- 
deuer  Gattung.  Einige  fit:d  vorzüglich,  die  meiften 
mittelmaisig.  wenige  unbedeutend.  Sollte  aber,  wie 
,  wir  uitht  zweifeln,  das  Unternehmen  Beyfall  und  Aui- 
munterung  linden .  fo  rathen  wir  dem  Herausgeber,  fich 
bey  der  Wahl  der  Stücke  eine  gewifle  beiummte  Rich- 
tung vorzufchreiben  und  eine  fhrengere  Kritik  zu  befol- 
een  Nicht  alle«,  was  an  fich  rkbtig,  nützlich  und  gut 
eef.fft  ift,  gehört  in  eine  fokhe  Sammlung,  wie  z.  B. 
das  Stück  über  Bäder;  und  folch  ein  Gewäfche  als  die 
Charakterzeichnung  S;  105.  ift  wenigftens  für  gebildete 
Trauenzimroer  keine  angeraetTene  Unterhaltung.  Die 
beiden  poetifchen  Stücke  des  Paftor  HtW,  Martbe,  ein 
Volkslied,  und  ein  Spinnlied,  welche  der  Verleger  mit 
detten  Genehmigung  hinzufugte .  find  beide  fehr  gut. 

Kopf-rm  \gew  ,  b.  Poulfen :  Nur-  aars  Gnvt  for  Damit 
( Neujahrs- Gefchenk  für  Damen).  171,4.  194  S.  g. 
mit  Mufik  und  einer  Titelvignette. 

Wir  haben  in  den  diekjäbrigeo  dänifchen  Mufeoal- 
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nvnach  weniger  mittelraäfsige  Stücke  als  in  dem  vor- 
jährigen bemerkt ,  aber  auch  kein  ausgezeichnetes  vom 
erften  Range,  femdern  nur  mehrere  gute,  denen  aber 
noch  immer  eins  oder  das  andere  fehlt,  uin  auf  Vollen- 
dung Anfpruch  machen  zu  können.  Aufser  einigen  un- 
genannten, findet  man  Arbeiten  von  Beckmann.  M.  C. 
Bruun,  Mad.  Buchholm,  Frankenau,  Haffe,  Helberg, 
Wort,  Hurrebov"  Lirbeidsrg,  Parels,  Pium,  Rahbek, 
Riber,  Sander,  F.  Schmidt  und  ^.  Smidth.  Zu  den 
vorzüglkhften  Stücken  ftbeinen  folgende  zu  gehören, 
die  nach  der  alphabetilcheo  Ordnung  der  Vf.  auf  einan- 
der folgeu  mögen.  Von  M.ulame  Buchholm  eine  Idylle 
Thormuud  .und  die  Romanze  Elwina.  Von  Frankenau 
ein  trefflicher  Gefang  an  eiu  fech/ehnjahriges  Mädchen. 
Von  Haffe,  der  unter  ollen  die  meiften  ßeyiragc  und 
zwar  aus  allen  Fächern  der  1  ichtkunft  gegeben  hat,  eine 
Elegie  in  einem  Staminbut  be  und  Hambens  drex  Lieder 
bey  dem  Nähzeuge,  bey  dem  Sirkkn  und  dem  Spin- 
nen, zu  welchen  Schult  ungemein  Refalli^e  Compofitio- 
neu  gemacht  hat.  Von  Horrebnv  ein  einnehmender  Ge- 
lang: das  reizendfte  Mädchen.  Von  Liebrnberg  y.wey 
Gelegenheitsgedichte.  Von  Raiibek  ein  Lied  an  Laura. 
Von  Riber  die  geiftvollen  Nachahmungen  von  Pftflils 
ppiftel  an  Pboebe,  uud  Vuffens  trefflkher  l  ouifa.  Von 
^.  Smidth  ein  Lied,  das  eigentlicher  eine  Romanze  ge- 
nannt wäre.  Uebrigens  haben  wir  auch  diesmal  in  man- 
chen ,  fonft  vorzüglichen  Stücken  kleine  Anftöfse  ge?en 
die  Regeln  der  Kunft  und  der  dichterifehen  Sprache  be- 
merkt, welche,  weniglteus  dem  aufmerkfamern  und 
feiner  fühlenden  Leftr  vieles  von  dem  Vergnügen  be- 
nehmen,  was  ihm  Erfindung  und  Darfteilung  im  Gan- 
zen machen.  Sollte  es  picht  möglich  feyn,  dafs  der  uns 
unbekannte  Herausgeber  des  dänifchen  Muleualmanachs 
die  Bemühung  Übernahme,  die  Vofs  mit  entfehiedenem 
Glück  fo  oft  bey  dein  erften  unter  den  deutfcbenMufenaU 
m<3 nachen  anwendet,  zumal  da  die  meiften  ckinilihen  Dich- 
ter in  Kopenhagen  oder  doch  in, der  Nähe  leben,  und 
alfo  die  .gemachten  Erinnerungen  vorher  prüfen,  und  auf 
die  zweckmafsigfte  Weife  beuutzen  könnten ,  um  die 
Flecken  felbft  wegzuwifrben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


1    '  • 

Aäimvo»»  ami»tbbit.  VUtnza,  in  der  Turrifchen  Dru- 
ckerei- Qaalita  ed  indicalioni  dtetrje  de,  pol/o  *  dtlla  nrina 
ntlU  malaiti*.  fopgio  de  Antonio  Turra.  !-<>:.  «4S  «.  -  Wer 
in  diefir  Schrift  neue  Ber.ichennigen  fnr  4m  Semtolorie  au i  fin- 
den hofft,  wird  gmufcht.  Indeffcr»  find  d.«  femioloBifch«..  Leb- 
ren  rom  Pulfc  io»4  vom  Harne  nach  dar  «wohnliche»  Art .reckt 
eu«  uud  deutlich  »orgeiragen.  S.  20.  wird  bewiefen ,  dafs  bey 
wahrer  VaHMürifkcit  der  Puls  noth  wendig  zwar  roll,  aber  ift- 
gleich  klein,  fchwach  «nd  fefch wind  fcyo  mußt.  Baygefugt 


find  zwey  Tabellen  zur  Ueberficht  der  vwfcliiadaaten  Eifea« 
fchaften  des  Ptilfea  und  de«  Harne«. 

GoriirciiTS.    Knptnhtigrn ,  b.  Schul«:  Frederik  Bj^per 


kunern  d*>5  Fleiwea  und  der  Betmbftmkeii  in  der  Gefchiihu  ei- 
ne» Gutsbefmcr« ,  der  fich  blofo  durch  feiua  Arbeit  ein  beträthf- 
;  Vermöge»  erwarb. 
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RECHTS  GELAHRT  HEIT.  tikel,  das  Lehn  and  Münzwefen  betreffend,  fo  wie  noch 

einige  andere  Artikel,  dazu  zu  liefern.   Der  Begriff,  den 

Leipzig  ,  b.  Weidmann :   Rtpertorium  des  deutfchen  ich  mir  übrigens  von  einem  Werke  diefer  Art  mache 

Staats-  und  Lehnrechts,  ehemals  von  einer  Gefell-  und  wonach  ich  möglichft  gearbeitet  habe ,  ift,  dafs  es 

fchaft  uugenanuter  Gelehrten  mit  einer  Vorrede  des  nicht  fowohl  für  den  eigeatlichea  Gelehrten,  oder  doch 

Hu.  Ruders  herausgegeben,  uunraebro  aber  mit  Zu-  für  diefen  höchftens  nur  zum  erften  Nacafchla"en ,  wohl 

(ätzen  und  neuen  Artikeln  weit  über  die  Hälfte  ver-  aber  für  den  Gefchäftsmaon,  ift,  dem  oftMau^el  an  Zeit 

mehrt  und  durchaus  verbeflert  von  Dr.  Carl  Fritz  und  .Büchern  nicht  geftatten,  mübfame  Njctaforfchun- 

dhch  HaberHn.   Dritter  Theil.  L  —  0.  1793.  758  gen  anzuftellenj "ferner  für  denjenigen,  der  das  Staats  - 

S.  4-  untI  Lehnrecht  als  Hülfswiüenfchaft  gebraucht;  uad 

I endlich  für  eiaen  grofsen  Theil  des  Publicums,  welcher 

a  der  Vorrede  gibt  der  Vf.  folgende  Nachrichten,  die  von  diefeu  oder  jenen ,  feine  vaterländifche  Verfalfun» 

wir  unfern  Lefera  aicht  vorenthalten  können.    „Je  und  Rechte  betreffenden  Gegenftän'ien  Auskunft  und  Bc'- 

iänger  das  Publicum  auf  den  dritten  Band  des  Reperto-  lebrung  zu  erhalten  wünfcht.    Uebrigcns  mufs  ich  noch 

riunis  des  deutfchen  Staats-  und  Lehnrecbts,  welchen  "mit  Djnk  erwähnen,  dafs  aufser  dem  Hn.  Prof.  Schmel- 

icb  demfelben  zu  liefern  das  Vergnügen  habe,  hat  war-  2fr,  noch  meine  Freunde,  die  Hn.  ProrelToren  llemer 

ten  muffen;  defto  mehr  wird  es  meine  PHicht  feyn,  die  und  Eifenhart,  ingleichen  der  Hr.  von  Florencourt  in 

Urfachea  der  bisherigen  Verzögerung  anzuführen.    Hr.  Braunfchweig,  an  diefem  Werke  Theil  haben  indem  fi  • 

RR-  und  Prof.  Scheidemaatel ,  der  bisherige  Herausge-  auf  meio  Erfuchen  einige  Artikel  zu  bearbeiten  über 

bar  diefes  Werks,  ftarb  bald  nach  Vollendung  des  zwey-  nahmen,     So  find  die  Artikel  Miles,  Mini/lerialien  uad 

ten  Bandes,  und  binterliefs  nur  wenig  Manufcript  zum  Ordelien  vom  Hu.  Prof.  Remer-,  die  Artikel  L»»/w? 

fülgeoien  dritten.   Lange  Zeit  wollte  fich  kein  Gelehr-  Mujer,  Notarien  und  Obftagii  jus  vom  Ho  Prof.  Eiku. 

ter  zu  Fortfetzung  diefes ,  gewifs  ta  mehrerm  Betracht  ftort;  und  die  Art.  Na.hf olger,  Neutralität  und  NuZ 

mühfamea ,  Werks  fiaden ;  endlich  aber  wurde  Ge  von  tiatur  vom  Hn.  von  Florencourt.     In  der  Vorrede  zum 

den  jetzigen  Herrn  Profefforea  Pojfe  zu  Roftock.  und  zwey  ten  Baude  diefes  Werks,  worin  Hr  Sckeidemautei. 

Schmelzer  zu  Hehnftädt,  damaligen  Privatdocenteo  in  verfchiedene  Zufatze  und  VerbefTerun»ea  lieferte 

Gottingen,  übernommen.   Göttiagen  war  allerdings  we-  fprach  er  noch  mehrere  in  dsr  Vorrede°zum  dritten  Theil 

gen  der  dafigen  treflichen  Bibliothek  der  rechte  Ort,  wo  beyzubringen.     Ich  war  erft  Willens  ,  diefes  Verfnre 

diefes  Werk  vollendet  werden  konnte,  und  eben  fo  hat-  eben  zu  erfüllen;  allein  ich  fand  bald,  dafs  alsdann  ein 

ten  die  neuea  Herausgeber ,  wie  deren  übrige  Schriften  zu  grofses  Mifsverbältoifs  zwifchen  der  Verrede  und 

beweifen,  nicht  leicht  glücklicher  gewählt  werden  kön-  dem  Werke  felbft  entftanden  feyo  würde      Ich  hah 

neu.     Allein  bald  darauf  unternahm  Hr.  Prof.  SJimA-  mioo  daher  entfchloffen,  lieber,  nach  vollendetem 

zer  eine  publicMifche  Reife  nach  Wezlar,  Regeasburg  ke,  einen  eigenen  Supplementband  zu  llefera  JZrin 

und  Wien,  und  wurde  nach  deren  Endigung  hier  zu  ich  zugleich  die  in  neueren  Zeiten  in  BetrefT mehret 

Helmftadt  als  öffentlicher  Rechtslebrer  angefetzt ;  Hr.  Materien  erfolgte  Modificationen  bemerklich  marhV 

Prof.  Pofle  aber  erhielt  den  Ruf  als  ordentlicher  Rechts-  werde.    Dahin  verfpare  ich  olfo  auch  alles  da- 

lehrer  nach  Rofiock,  welchem  er  auch  im  J.  »788  folgte,  ich  felbft  bey  nochmaliger  Durchficht  diefes  dritten  pI 

Diefe  Veränderung,   vielleicht  auch  der  Mangel  einer  des  zu  bemerken  und  hinzu  zu  fetzen  »fand*»  h^!T 

zahlreichen  und  zweckmafsigea  Bücherfammlung  ,  wel-  Blofs  zu  den  Artikeln,  Münflerifcher  Friede  t  im  SU' 

che  durchaus  zur  Herausgabe  eines  Werks  diefer  Art  er-  tralitat  will  ich  aus  den  neuefteii  Reich«afrtwa,u  '  n 


wog,  inHn.  Portens  Stelle ^als  Mitherausgeber  zu  tre-  gen.»  -  ( Ree.  wünfcht ,  da^derYf";fe'ireeeebe^ 
ten.  Aber  nun  trat  auch  Hr.  Prof.  Schmelzer  zuruok,  Wort  hier  befler  haltea  möge,  als  er  es  in  \nfehu  "  ?  ' 
weil  die  Verlagshaodlung  auf  die  baldige  Erfcbeinung  ner  neuen  Ausgabe  der  Moferifchen  Werk«  «r»,i«  1  !" 
lies  dritten  Randes  drang.  Hr.  Schmelzer  aber  erft  feine  Immer  dürfte  es  fchwer  zu  cntfchuldieen  fevn  r"  11 
bereits  zu  Wien  und  Wezlar  angefangene  Werke  über  ausgäbe  eines  Werks  fo  feyerlich  und  öffentlich  .„r  Ii" 
denContumacialprocefsderhöchßeu Reichsgerichte,  und  nen  gewiflen  Termin  anzukündigen,  fo-rar  vJmLuI' 
die  Literatur  der  gerichtltchcn  Reicbspraxis  endigen  zahluag  anzunehmen,  und  dann  doch  dieWüll  r 
wallte  ;  doch  verfprach  er  die  bereits  angefrorenen  Ax-  nes  Verfprecheo*  Jahrelang  anflehen  zu  laflen  ^  Ti  ,Ü£ 
A.  L.  Z.  1794.   Vierter  Band.  Gg  5clB 
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dem  Hu ch (laben  L  kommen  130«  unter  M  95,  unter  N 
21,  unter  O  27  Artikel  vor.  —  Ree.  bat  einen  grefsen 
.Theil  des  Werks  mit  Aufmerksamkeit  duTcbgfclefen.  und, 
wie  er  frhon  voraus  es  vermuthete,  die  Ausführungen 
fo  zweckmäßig  gefunden,  dafs  ihm  nur  der  Wunfeh 
übrig  blieb  ,  es  möchten  die  beiden  vorhergehenden 
Tbeüe  von  derf<lben  Hand  bearbeitet  worden  feyn.  — 
Drtls  indefTen  die  Foderungen  aller  Lefer  nicht  vollkom- 
men und  dun  haus  befriedigt  feyn  werden,  fah  der  Vf. 
nach  feinen  in  der  Vorrede  gethanen  Aeufserungen, 
fclbft  voraus,  und  wird  es  daher  auch  uns  verzeihen, 
wenn  wir  bemerken,  was  wir  hin  und  wieder  zugefet?.t, 
wegqcUffen ,  geändert  wüufchten.  Viellpicht  ethfllt  ei- 
nes, oder  das  andere,  feinen  Beyfall,  und  wird  in  dem 
yerfprocheneu  Supplementbande  eiuft  benutzt ;  —  der 
Artikel:  L<\gtrbiu.h  —  gefiel  uns  gar  nicht.  Schon  der 
gegebene  Begriff  —  es  fey  folrhes  ein  Verzeichnis  aller 
liegenden  und  Hebenden  Güter  einer  Gemeinheit.  Stadt, 
Flecken  oder  Dorfs  nach  ihrer  Befchaffeuheit,  Lage  und 
Gtöfse,  zuweilen  auch  mit  einer  Anzeige  der  darauf  lie- 
genden Abgaben  —  ift  zu  eng  undunbeftimmt.  So  viel 
Ree.  weifs,  gehört  die  Anzeige  nicht  nur  der  auf  den 
Gütern  liegenden  Abgaben,  fondern  auch  der  auf  den- 
Felben  haftenden  Befrhwerden ,  z..  E.  Dienftharkeiten  u. 
f.  w.  wefentlich  zu  einem  Lagerbuche.  Ausserdem  aber 
ift  von  der  Einrichtung  und  den  Eigenfchafieti ,  die  den 
Lajrerbüchern  erft  volle  Beweiskraft  gebe«,  kein  Wort 
gefagt.  Auch  die  verfchiedeoen  Arten  derfelben  lind 
nicht  gefondert  und  entwickelt,  und  ihr  ausgebreiteter 
Nutzen  ift  nicht  nach  feinem  ganzen  Uinfauge  befrhrie- 
beu,  —  Eben  fo  beifst  es  in  dem  Artikel  Land.  Diefer 
Ausdruck  fey  nicht  nur  im  gemeinen  Leben ,  foudern 
auch  in  den  Schriften  der  Reebsgelebrtcn  unbeftimmt 
und  fchwaukend ;  jedoch  fthienen  die  meiden  darin 
übereinzukommen,  dafs  fie  mit  dem  Worte  Land,  den 
Betriff  eines ' Bezirks  verbinden,  der  von  etwas  be- 
trachtlichem Unilang  ift,  und  wenigftens  mehrere  Städ- 
te, Flecken,  Dörfer  und  Aemrer  in  «ch  b-greift.  liier 
hatte,  unfers  Erachtens,  beygefetzt  werden  mäfTen: 
und  derfelben  Oberherrfchaft  unterworfen  ift.  —  Auch 
haben  wir  nicht  bemerkt«  dafs  der  Ausdruck  Land  un- 
ter den  Rechtsgelehrteo  unbellimmt  und  fchwankend 
fey.  Sehr  wohl  hingegen  hat  uns  der  Artikel  Landet 
kerr  gefallen.  Hier  heifst  es:  „So  unfehicklich  es  in 
gewittern  Betracht  ilt,  von  dem  Regenten  eines  Landes 
den  Ausdruck  I-andesherr  zu  gebrauchen,  weil  er  nichts 
weniger  als  Herr,  oder  Eigentümer  des  ganzen  Lan- 
des ilt:  fo  hautig  wird  gleichw  ohl  diefe  Benennung  von 
unfern  deutfehen  Laudesregente  n  gebraucht.  Sie  flammt 
aus  den  altern  Zeiten  her,  in  welchen  freylich  der  .zweck- 
mafsigere  Name  Regent  fall  eben  fo  unbekannt  war, 
als  wenig  man  von  Regentenp'ltcbten  etwas  wulsteetc. 
Dwt-h  diefe  Zeiten  find  nunmehr  bald  ganz  vorbey.  Die 
mchreften  uafrrer  deui leben  Fürfteu  und  Grafen  fehen 
es  fchon  ein.  dafs  de  nicht  fowohl  Ijcrrn.  als  vielmehr 

,  deffen  Rügen- 
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die  Fürflen.  odar  Vmdtrflen 
ten  und  erfien  Beamten  find,  und  dafs  fie  zwar  als  fol- 
che  Rechte,  aber  auch  Pflichten  -haben.  Den  übrigen 
werden  auch  bald  die  Augen  aufgehen ;  wenigftens  laf- 
fco  die  Reichsgerichte  und  die  heutigen  Staatsrecbts- 


lehrer  es  lieh  fehr  anlegen  feyn,  fie  mit  ihren  Pflich- 
ten, auf  «ine  ihoen  frey  lich  oft  fehr  unangenehm«  Art, 
bekannt  zu  machen,  oder,  wie  AJo/cr  fageu  würde,  ib- 
neu  den  Scaar  zu  fteeben.  Vielleicht,  kommt  nach  und 
nach  die  Benennung  Landesherr  ganz  ab,  und  es  wird 
durchgängig  der  zweckmalsigere  Name  Landesregent 
oder  Landesfnrft  gebraucht.  Diefen  letztem  Ausdruck 
kann  man  lieh  auch  von  Grafen  und  Herrn  bedienen  ; 
denn  er  bedeutet  nichts  anders,  als  den  1/orcLrJien  oder 
Erjlen  im  Land«  ;  und  das  ift  in  feinem  Lande  der  Graf 
fo  gut,  als  der  Herzog  oder  Landgraf  in  dem  feinigen. 
Wirklich  wird  febon  das  Wort  laodesfürlllicb  felbÄ  ia 
den  Reichsgefetzen  zuweilen  für  landesherrlich  ge- 
braucht; z.  ß.  in  der  neueften  Wahlcapitulation  Art.  19. 
§.  6."  —  Hingegen  können  wir  dem  von  der  Lande s- 
koheit  gegebenen  Begriff:  He  fey  der  Inbegriff  derjeni- 
gen Regierungsrecbte ,  welche  die  höcbfte  Gewalt  in 
den  einzelnen  deutfeben  Staaten  ausüben  kann,  ohne 
dazu  befondere  kaiferliche  Vergünftigung  zu  bedürfeu, 
unfern  Beyfall  nicht  geben,  da  wir  nicht  eitifehen,  wie 
der  Vf.  den  Beyfatz  —  ohne  dazu  etc.  zu  rechtfertigen 
im  Stande  feyn  dürfte.  Aufserdem  liefse  fich  bey  die- 
fem  Artikel  noch  manches  erinnern,  wotu  uns  aber  hier 
der  Kaum  fehlt.  Der  Artikel:  Lande  sfchuLL-n ,  ift  fehr 
kurz.  Nur  einige  bekannte  Stellen  aus  fdofers  Werken  ; 
nichts  aber  von  der  Art  und  Weife,  Wie  fie  verbindlich 
cont rahin  werüeo  kotineu;  keine  nähere  Entwicklung 
der  Falle,  wenn  landesfiirilliche  Schulden  Undesfcbul- 
den  werden;  nicht«  von  der  Verbindlichkeit  des  Nach» 
tolgers  in  der  Regierung ,  die  Sc  hulden  reines  Vorfah- 
rers zu  bezahlen  u.  f.  w.  —  In  dem  Artikel :  Landgt* 
richte  fagt  der  Vf.  blofs :  die  kaiferlichen  und  Reichs« 
Uiidgerichte  feyen  kaiferliche  und  Keichsuntergerichte, 
die  in  einem  beitimmtcn  Theil  des  dentfeben  Reicbster- 
ritoriums  mit  Concurreuz  der  landesherrlichen  Gericht« 
ihre  Jurisdiction  verwalten.  —  Hier  iil  «lf©  die  Haupt- 
beftiinmung,  dafs  diefe  Gerichte  nieb;  nur  mit  den  reichs- 
ßandifchen,  fondern  auch  den  böchftrn  Reichsgerichten 
coneurriren,  ganz  aufser  Acht  gelaffen.  —  Von  Land- 
flande»  wird  folgende  Erklärung  gegeben:  lie  feyeo 
Perfonca  odsr  Gemeinheiten,  ohne  deren  Concurren» 
gewiife  Landeshoheitsrechte  vom  Regenten  nicht  aus- 
geübt werden  können,  und  die  daher  das  Recht  haben, 
auf  allgemeinen  Landtagen  Sitz  und  Stimme  zu  führen; 
allein,  da  der  Fall  fehr  wohl  feyn  kann,  dafs  die  Land-  t 
ft  haften  ausfchlieftlich ,  ohne  Concurreuz  des  Landes- 
fürften  gewiife  Hohei tsrechte  ausüben;  fo  ift  auch  diefer 
Begriff  wieder  zu  eng.  Dies  aber  abgerechnet»  habe» 
w  ir  diefen  Artikel  mit  vorzüglichem  Vergnügen  gelefen. 
Er  ift  mit  vieler  Gründlichkeit  und  der  dem  Vf.  eigenen 
rühmlichen  Freyrnüthi^keit  abgefafst.  —  Die  zu  Lehe* 
gehörigen  Artikel  find  fehr  voltiläudig  und  gut  bearbei- 
tet. Ganz  in  das  Detail  zu  geben,  würde  zu  viel  Kaum 
wegnehmen,  daher  nur  einige  Bemerkungen.  U^tfe- 
manns  brauchbare  Schrift,  wovon  bereits  die  zweyte 
Auflage  erIVhienen  ill:  £■«{ .itun*  in  dus  gemeine  in 
Deutßhland  ühlicht  LehnrtcH ,  findet  man  nirgends  an- 
geführt. Bey  der  l  Are  von d«m Umerfchiede  des  I^hns- 
eides  von  der  HuVttgung  find  xwey  nenere  Schriften  1 
ThalwitZer  J>iff.  <*e  divr*fa  otfciorain  cwilium  et  «»- 
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faliüicorum  ratio**,   Rei/sei/ftn  Dff.  de  Differentia 
n  xuf  fevdalis  a  futyetione  vera,   uud  die  von  Klüber 
in  l. mer  juriHifchro  Bibliothek  bey  Ao zeige  diefer  Schrif- 
ten gemachten  Bemerkungen  nicht  benutzt.    Am  wenig- 
ften  hJtuns  der  Artikel:  Lehnsfolge,  befriedigt,  der  doch 
feiner  praktiuhen  Wichtigkeit  wegen  vorzügliche  Auf- 
aierkfaiiikeit  w«rdi«m  hatte.     Die  fchwierigUen  Punkte 
tin.i  entweder  fianz  raitStillfrtnveigeu  übergangen,  oder 
der  Vi.  ift  «och  über  Jie  mit  leichtem  Fufse  weggeglei- 
trt.    Hier  dürfte  daher  für  den  verfprochenen  Supple- 
membanJ  reiche  Nachlefe  übrig  bleiben,    in  Anfehung- 
des  Enrttebuugsgruu<1es  der  Lehnsgerichtsbarkeit  äu- 
ßert lieh  der  Vf.  dahin:  „mir  fcheint  die  Lehusgerichts» 
barkeit  vielmehr  aus  dem  Lehnsverurage ,  oder  aus  der 
Lehnsherr!«  haft ,  als  aus  der  ordentlichen  Gerichtsbar- 
kelt zu  euifpruigen.    Sofern  aber  die  den  Bürgern  des 
Staats  zugelhindene  Beftrgnifs,  Lehnsverträge  einzuge- 
hen, der  Oberauflicht  des  Regenten  untergeordnet  ilt: 
fo  fern  ift  es  auch  die.  aus  folcherl  Vertragen  entfprin 
frende  Lehnsgerichtsbarkeit.    Sollte  allo  ein  Vafull  von 
feinen  Ijehnsherra  mit  Ungerechtigkeiten  befch wert  wer- 
den, fo  Kuno  er  allerdings  bey  dem  ordentlichen  Rich: 
ter  Hülfe  fuchni.     Die-  .V;>pi'lbtio;)sinftjnz  ift  allezeit 
bey  dem,  dem  die  bürgerliche  Oberhc-rrlichkeit  üuer  das 
l.«*ien  zjtiehet,  uad  bey  dellen  ordentlichen  Gerichten. 
Bey  f.audfjfsigen  Gürern  al/b  uey  dem  Landesherru.  und 
bey  reicbsunrartteJbjreu  Belitzcagen  bsy  den  Reichsge- 
richten.     Nur  in  fo  weit  liehet  detn  Lehnsherrn ,  aus 
dem  Vertrage,  die  Unterfuchung  uud  Emfcheiduug  der 
entgehenden  Lehusftrcitigkeiten  zunachft  zu,  als  es  die 
Natur  des  Lehnswefens  mit  Hob  bringt.     Diefes  gibt 
ihm  kein«  öffentliche  vollziehende  Gewalt;   nur  das 
Recht  zu  unterfuchen.  zu  eutfebeideu.  und  vertragsmä- 
frjgen  FrivatKwang  zu  gebrauchen.    Halt  fich  der  Vafall 
durch  die  Entfrheidung  in,  feinen  Rechten  beeinträch-- 
ti^t,  befolgt  er  fie  nicht;  fo  mufs  freylich  der  Lehns- 
herr die  Vollziehung  feines  gerichtlichen  Ausfpruchs  der 
Staatsobrigkeit  ürjerlaften."     Per  Hauptgrund  ,  worauf 
diefe  Behauptung  geftützt  wird,  ift  der:  „ein  Vafall  kann 
fich  eben  fa  gut  der  Gerichtsbarkeit  feines  Lehuslierrn 
unterwerfen,  als  fich-zwey  fireitende  Partien  von  jäher, 
unJ  noch  diefe  Stunde,  einen  Schiedsrichter  unterwer- 
fen können,  und  als  noch  bis  j-.tzt  nicht  rerboceu  ift, 
mit  elnom  Privatmanne  in  ein  fokhes  Dienftverhaltnif* 
zu  treten,  wodurch  diefer  berechtigt  wird ,  in  Anf:-hung 
der  verfprocbeoenDienfte  Befehle  zu  ertheileu,  iu  Dien  fl- 
achen zu  richten,    und  wegen  Gu^ehorfam  oder  Un- 
treue,  den  Contract  wieder  aufzuheben."    Dafs  diefe 
Beweisart  nicht  ganz  fcbliefsend  ift,  wird  den  Sachkun- 
digen von  felbft  einleuchten.     Aufserdem  aber  nützen 
dergleichen  Raifoanements  hier  nichts ;  die  Gcfchichte 
alUiu  und  die  Unterfuchung  der  individuellen  deutfch>*n 
Verfiffung  köunen  Aufklärung  und  Berichtigung  gewah- 
ren.   f>ey  der  Lehre  von  den  Kennzeichen  der  lehnt)« 
reo  Ei^eofchaft  einer  LehnspertiiienX  hat  der  Vi",  deii 
Hauptpunkt ,  dafs  nemlicb  alles  vor/.ü<*lich  auf  die  Ab- 
Ccht  uud  Beftiinmung  des  Pcrrineü/.ftit'ters,  oder  Erwer- 
bers ankommen,  nichtgehörig  in  das  Licht  gefer/.t.  Vor- 
züglich gründlich  hingegen  ift  der  Artikel:  Lehnwaare, 
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ausgefallen.  —  Bey  dem  Artikel :  Mannengerickt,  hätte 
Reufsens  Staatskauzley  Th.  22.  Abfchn.  6.  nicht  unbe- 
nutzt gelaflcn  werden  follen.     Der  Minorat  wird  alfo 
detinirt :  er  fey  diejenige  SuccelTiousart ,  vermöge  wel- 
cher unter  mehreren  Seitenverwandten  ftets  derjenige 
zur  Erbfolge  kommt,  welcher  an  Jahren  der  jüugfte  ift." 
—  Hier  ift  alfo  die  Hauptbeftimmung,  dafs  vorerft  die 
Nahe  des  Grades ,   und  nur  im  Fall  der  Gleichheit  des 
Grades  das  jüngere  Alter  entfeheidet,  ganz  ausgelafiVn. 
Die  Artikel:  Mandat ,  Mandatsprocefs ,  MiferabU*  Perf*- 
nem,  zeichnen  fich  durch  ihre  Gründlichkeit  vor  vielen 
andern  aus.    In  dem  Artikel :  Mutfdtar,  Muthfchierung 
ift  die  fo  wichtige  Bemerkung ,  dafs  nach  Senkenbtrgs 
Lehre  mit  diefera  Ausdrucke  Theilungen  in  Anfehung 
des  Befitzes  und  Genaues,  mit  Beybehaltung  der  Ge- 
meinfehaft  der  Proprietät,  bezeichnet  werden,  gans 
mit  Stillfchweigen  übergangen.     Meurers  fchätzbare 
Schrift,  von  der  SuccjJJto»  in  Lehen  und  SummgO- 
ter  S.  73  ff.  hatte  hi  er  dem  Vf.  nähere  Aufklärung 
geben  honnen.  —  Dafs  in  dem  Artikel :  Nachfolge,  wo 
die  bey  der  Erbfolge  der  deutfeben  Retchsltonde  und 
des  hoben  deutfehen  Adels  im  Ganzen  eintretenden 
Grundsätze  erörtert  werden ,  die  bey  Gelegenheit  de» 
Sayn  -  Harbenburgifchen  Erbfolgeftreirs  erfchienenr« 
Schriften  nicht  benutzt  worden  find ,  wundert  uus.  — 
Der  Artikel:  Notoiifche  Mifsheirath,  ift  fehr  lehrreich; 

nur  im  Verhaltnifs  gegen  andere  zu  ausführlich.  •  

Doch  diefs  mag  genug  feyn,  um  die  Aufmerkfamkeil  ^n 
beweifen ,  mit  welcher  wir  diefes  wichtige  und  braach- 
bare Werk  durchlefen  haben.  Nach  der  urfpringltrhea 
Anlage  deifclben  ift  fein  Umfang  zu  grofs  und  vielum- 
fairenl,  als  dafs  fleh  leicht  ein  Mann  finden  wird,  der 
alle  dahin  eiufchlagende  Kenntniffe  in  dem  Maafse  he- 
filzt,  dafs  er  a2/a  Artikel  mit  gleicher  Gründlichkeit 
und  gleich  grofsem  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe  aus- 
zuarbeiten im  Stande  feyn  tollte.  Wir  wunfVhen  daher 
dem  Hu.  Hofr.  Haherlin  recht  viele  gute  Mitarbeiter, 
da.nit  theils  die  Vollendung  feines  Buchs  nicht  zu  febr 
verzögert  werde,  theils  aber  auch  ddffdbe  an  gleich 
durchgebender  Gründlichkeit  gewinne.  Auch  wäre 
zu  wünfehen ,  dafs  künftig  vor  dem  Druck  die  vitlteuJit 
Jchon  lange  vorher  ausgearbeiteten  Artikel  wchmalt 
dutvhgeßhen,  und  die  allenfalls  unterdeffen  erfchiene* 
nen  neuern  Schriften  beuutzt  werden  mochten.  In  der 
Unterluffung  diefes  wiederholten  Feilens  dürfte  wohl 
der  Grutirl  liegen ,  warum  in  manchen  Artikeln  dirfe» 
dritten  Theils  der  Lefer  das  nicht  linder,  was  er  darin 
fachen  zu  darleu  fich  berechtigt  piaubt.  Mit  dem  Ver- 
fprechen  elieiu ,  da&  fehlende  in  dem  Supplementbaiide 
mebtratjen  zu  wollen  ,  w  ird  das  Publicum  wohl  nicht 
gauz  zufrieden  feyn.  Man  wünfeht  jeder  neuen  Schrift 
deuGrad  von  Vollkommenheit,  deffen  fie  n.uh  demVer- 
halmiu  der  Zeit  ihrer  Erfcheioung  fäbi«r  ift:  auch  ift 
den  meittefl  das  ewige  Hin  -  and  Herweifen  laftig,  und 
en  l!kh  dürfte  Wcftf  ftir  den  Supplememtnmd  immer  noch 
Stoff  genug  übrig  bleiben,  dafs  er  feinen  altern  Brüdern 
an  Bogenzahl  nicht  viel  narhftehen  wird.  Ueberhaupt  / 
w  ürde  es  ein  verdienftliches  Opfer  von  der  Verlagshand-  * 
luag  gewefen  feyn  ,  wenn  fie  die  beiden  erftern  Bande 
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als  Dicht  gedruckt  angefehen.  und  die  Umarbeitung  de» 
ganzen  Werkes  einer  Gefellfchaft  fachkundiger  Männer 
anvertraut  hätte.  Bey  der  gegenwärtigen  Einrichtung 
mufs  immer  ein  auffallendes  Mifsverhaltnifs  zwifchen 
dem  innera  Gehalt  der  erftern  nnd  letztern  Theile  blei- 


3<P 

ben,  wenngleich  von  demFleifse  des  nunmehrigen  ver- 
dieuftvollen  Herausgebers  gewifs  zu  erwarten  ift,  dafs 
er  in  dem  Supplementbande  möglich  nachzuhelfen  fich 
angelegen  feya  laflea  wird. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R.ccierso*t ahktheit.  Halle,  b.  Hemmerde  11.  Schwctfcb- 
fce-  Eiatrintng  dfe  deutfehe  prftive  Rechttwiffeufchajt,  von 
Ch'rißoph  Chriiian  Dabelow.  1793.  51  S.  «r.  8.  —  Hr.  D  -  M- 
fen  ungemeine  Thatigkeit  zu  bewundern  ift.  hat  fich  durch  diele 
Schrift  an  die  Zahl  derer  angefchloflen  .  welche  in  unfern  Ta- 
um  die  Verbeflerung  des  Rechtslludiums  Och  verdient  zu 
machen  fucheri  ,  und  unter  welchen  die  meiftcn ,  wenn  fie  auch 
nicht  durchaus  glücklich  gewefen  find,  doch  immer  manche  gute 
neue  Ideen  in  Umlauf  gefetzt  haben.  Seinen  ganzenÄudienplan. 
der  übrigens  nur  auf  zwey  Jahre  berechnet  ift. hier  zu  beurthei- 
u„  würde  zu  weit  fuhren,  und  Ree.  behalt  fich  die«  für  einen 
Indern  Ort  vor.  Das  eigentümliche  davon  begeht  darin,  dafs 
er  da»  Ran«  Privatrecht,  römifches  und  deutfeh« .  verbunden 
mit  dem  Lehnrecht,  in  ein  Collegium  vereinigen  will .  deffen 
►riter  Theil  mil  diefer  Einleitung  und  einer  Hechtsgefchtchl« 
tufammen  das  «rfte  halbe  Jahr  ftllen  feil.  Staatsrecht .  Crimi- 
„alrecht,  Kirchenreclit.  praktifches  Hecht.  ILraenevtik  und  ju- 
rittifche  l.iterirgefchtchte  bleib.n.  Das  Syftena  de.  Cmlrechis 
Ift  nun  auch  fchon  erfchienen.  Die  Rechtsgefc*«chie  feil  najrh- 
ftens  folgen;  den  Plan  zu  derfelben  gibt  er  in  der  Vorrede  die- 
fer Schrift  .  aber  auch  die  eiwamiijen  Zweifel  gegen  diefen  be- 
halten wir  einer  andern  Gelegenheit  vor.  Er  verfpricht  noch 
f  *  den  von  ihm  angegebne«  Curfi»  ein  Syftem  des  Staatsrechts 
und  «in«  Hermenevtik  zu  liefen»  -  Wir  wollen  uns  hier  nur 
auf  die  Brurtheüung  der  gegenwärtige«  Schrift  emfchrsnken. 
nnd  auch  diefe  feil  nicht  die  Materie  treffen,  die  bey  einem  fo 
einfichtsv.Uen  Rechtsgelehrten  keine  bemerkenswerte  Tehler 
«"halten  kann.  Nur  über  die  Zweckmifs.gkeit  einer  fe lchen 
Einleitung  SS  P«ar  Worte.  Hr.  D  hat  wie  fchon  AW- 
SSf  den  er  fich  ...  manchem  zum  Vorbild  gefetzt  zu  haben 
the  ut.  die  Notwendigkeit  einer  ganz  andern  Einleiuing  in  die 
ju,i1prud«-.z  als  gewöhnlich  gegeben  wird,  und  befe.ders  ganz 
»nderW  allgemeiner  Lehren  über  die  Gültigkeit.  Anweudbar- 
vl und  da«  Verhältnis  der  Gefetz,  erkannt ;  und  wir  freuen 
Sdiftauch  ihm  dies  grofs«  Bedürfnis  aufgefallen  ,1t  das 
«rhaber  nicht  blofs  auf  den  Vortrag,  fendern  felttt  auf  dte 
„l™dene«i  wiffenfehafilichen  Bearbeitungen  überhaupt,  und 
TuSem  weit  höh  rn  Grad,  erftreckt.  als  er  andeute,  Aber 
V-  iw..  dürfte  zeeenwanig  wähl  nur  die  feyn,  ob  den««  die 
a,e  \^  ^nom^ntnl^hrw  und  ihre  Art  des  Vor- 

!°"  H3'i.  «we^mXgtten  zu  einer  folche.»  Einleitung  feyn. 
r^i^JTdSSrin  find  folgende:  rorber,U**g,U h,en. 
DieAbfchnitied.efer  cn  fitiren  RechugeJahrtheit  zum 

unterr.c hte« 1  ub^r  dt.  Küer  a         ^  ^  ^  ^  ^ 

^Jnd'defArÄ.rWben.  UulJnHuln,  7>e,/r,  des  Rechts 
9  r  Z     Di«  HgettUche  Jbkandlung  geht  nun  das  dem/ehe  pr- 


und  (  nachdem  hier  ei 


fchicht«  ™Whtn,Z%£H  Lntlr  , inlnd»  im  Fall  einet  fäder 
r*cht,  zuletzt  die  wtffenjch«ft Uche  Behandlungsart  und  d,t  Stu- 
'f  A„Mhtn  cenauer  an.  Es  wird  dabey  zuwe.len  fo  ins  De- 
ffJSSZZ '£&  *•  «•  S. -26.  angegeben  wird,  die  Wirkun- 
J««gdfr  eHadearefcnpis-t^re  data«,  «V  Jafturefcnpte  . 


zur  Ein 


— ^  Rechtsge- 

irden.)  dt*  heutige*  (r.brouth  der  gutlle* 
einander 


tempore  infiwatXouit  an.  Dafür  mufsten  denn  wohl  bey  einem 
fo  engen  Raum  .iuch  wieder  anderswo  manche  Lücken  geladen 
werden,  deren  Ausfüllung  uu*  bey  foleher  Ausfiinr'.ichkeit  nö- 
thig  fcheinen  würde.  D.is  wichtigtte  cber.  was  hier  zu  erin- 
nern ill,  fcheint  uns  d.iriu  zu  liegen,  dafr  in  dem  ganzen  Cur- 
fu»  nicht  wohl  wie  bisher  meiden;  gefehieht,  mit  einer  voll- 
ltandigen  Abhandlung  irgend  einer  zum  RerhtsfyÜem  gehörigen 
]  .ehre  angefangen  ift.  weil  es  dabey  faU  nicht  vermieden  werdea 
kann.daf*  der  Lehrling,  der  auf  dicfeui  Wege  zu  keiner  eigentli- 
chen Kenmnifs  des  ganzen  Felde«  gelangt,  fendern  immer  von  ei- 
ner Lehre  zur  andern  forifchreiter.fohne  eigcnrlieh  zu  wiffen,  was 
er  noch  weiter  zu  erwarten  habc.l  nicht  durch  die  Menge  von 
Gegenwänden,  die  er  aufs«r  Siand  ift,  mit  einem  Blick  zu  be- 
herrfchen,  verwirrt  werden  feilte.  Unftreitig  find  manche  hier 
vorgetragene  Lehren,  wie  di«  Natur  der  Sachs  zeigt,  jedem  Vor- 
trage der  ganzen  Jurisprt.denz  vorauszufenden ;  aber  »ndre  kötm- 
ten  füglich,  da  fie  kleinlichere  Erläuterungen  «h  fich  fafleii,  ver- 
fpart  werden.  Aueh  würden  wir  die  Lehre  von  der  Gültigkeit 
der  Quellen ,  die  aber  noch  weit  gröfserer  Ausführung  bedarf, 
erit  unmittelbar  dam  Syltem  des  Privatrechts.  das  wir  weiter 
varfparen  würden,  vorausfeHden.  Dies  ift  gegen  des  Vf.  ei»;- 
mal  angenommenen  Plan  freylich  nicht,  da  dcrfelbe  fueleick 
mit  der  Abhandlung  des  Syßems  anfangt.  Allein  wir  wnrdeu 
die'Vorausfchickung  einer  äu/ier*  Enc)'klepüdie  und  Methodo- 
logie, wie  Hr.iiWo  fie  zweckmäßig  nennt,  alsdann  einer  i*n.  rx 
Encyklopädia,  aber  «ach  einem  andern  Plane  ala  dem  llugoi- 
fchen,  und  darauf  eine  Rechtsgefchichte  (aufser  einigen  Hiilfs- 
wiffenfehaften)  durchaus  fodern,  ehe  wir  glauben  könnten  ,  mit 
glücklichem  Erfelg  zu  den  Syllemeu  felbft  weiter  fortfehreit«» 
zu  können.  Allein  wer  «lebt  nicht,  dafs  die  Grüade  diefer 
Vorfebläge  hier  nicht  auszuführen  find;  alfe  von  allem  dem, 
wie  auch  ob  die  Verbindung  des  römifchen  und  deutfehen  Pri- 
vatrechts zweckmiftig  fey  u.  f.  w.  i 
lung  heffenüicb  uächftetis  mehr. 


Schöbe  Kürst».  Kopenhagen,  gedr.  b.  Morthörft :  Skri» 
veftiheden.  Et  dauik  original Skuefpil  i  e*  Jkt  (Die  Srhreib- 
freyheit.)  1794.  74  S.  8.  Diefe«  Srück  ift  in  der  gut  geineyu- 
ten  Ablicht  gefchrieben  und  gedruckt.  daTs  die  Einnahme-^* 
unglücklichen  Trauen  zufliefien  feilte,  welth«  bey  dem  Brande 
des  Schloffes  Criftiansburg  Witfwen  wurdet«.  Es  ward  aber 
von  der  Theaterdirection  zur  Aufrülirunj  nicht  angenommen ; 
und  das  mit  Recht,  denn  es  ift  fchlechf.  Eben  fo  wenig  hatte 
-  gedruckt  werden  feilen;  e»  kann  auch  bey  demLefen  keinem 
Lefer  gefallen. 

b.  Dahl:  RepMUen  pam  Otn.  (Di«  Republik 
auf  einer  Infel.  )  Et  Skuefpil  i  fem  Handlinger  beftemt  til  den 
a«  Jan.  1703.  af  J.  A*.  Brut.  1103.  gg  S.  gr.  8.  Ein  mattes  po- 
liiifcues  Schaufpiel,  mafsig  dialogifit  t,  und  durch  nichts  au»gc- 
(j,  was  den  Talenten  dicto  fonft  riihailkÄ  bekannten  da» 
Dichwrs  1 
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/  RZNEFGEL./*  HRTHEIT. 

MAHNHKtM,  b.  Schwan  ti.  Götz:  Mtdi.inifche  Faften- 
fre.iifilrn,  oder  l'orlrfungen  über  Körper-  und 
Stelr ndiiiferiA.  zur  Verb*«fsrung  der  abgearteten  Ebe- 
ftandsfuren.  der  ehelichen  (  ? )  Gefundbeit  und  Kin- 
dererziehung  des  deutfehen  Vaterlandes ,  gehalten 
von  F.  A.  N<iij,  Leibarzt  derChurfürftin  von  Pfalz- 
Baiern.    2ter  fheil.  1794.  376  S.  8-  (20  gr.) 

Würden  diefe  Vorlefungen  fortgefetzt ,  fo  könnte  es 
noch  dahin  kommen ,  dafs  wir  etwa  den  6;cn, 
"7tenTheil  als  dasMufter  einer  gründlichen  ,  diatetifchen 
"Schrift  und  als  ein  claflifches  Werk  anpreifeu  inüfsten, 
wenn  fieb  jeder  folgende  Theil  von  dem  vorhergehen- 
,den  fo  auszeichnend  imterTchieden.als  die  gegenwärtige 
.Fortfetzuug  vpu  dem  Anfang,  deffen  Werth  wir  fo  tief 
.heruutt-rfetzen  mufsten.    Wrir  wollten  uns  dann  freuen, 
diefeo  neuen  Beweis  utifercr  Uupartbe)  liebkeit  geben 
,   zu  können.  Hr.  Geb  R.  M.  fpriefat  zwar  nach  nicht  in  dem 
Ton  der  Unterfucbung,  der  nicht  immer  erfodert,  dafs 
man  feine  Zuhörer  in  abftracte  Denker  umfehuflt  und 
.der  gar  wohl  mit  der  ächten  Popularität  beliehen  kann. 
Aber  er  gibt  fich  doch  nicht  mehr  einem  erkünftelten 
leeren  Feuer  hin,  das  für  ihn  ein  Irrlicht  wurde,  wel- 
ches ihn  von  gefunden)  Menfchenverftand ,  von«aller 
Wahrheit  der  Empfindung  und  der  Gedanken  und  felhß 
von  der  deutfehen  Grammatik  abführte.    Er  hält  feine 
'Vorlefungen  mit  mehr  Ruhe,  Wurde  und  Ueberlegung, 
uud  wenn  er  von  Einfcitipkeit,  Uebertreibung  und  feich- 
ter  Declamaüon  Heb  auch  nicht  ganz  frey  machen  kann, 
fo  tnufs  man  doch  geliehen,  dafs  er  viel  Nützliches,  oft 
mit  kräftigem  Kachdruck  jetzt  zu  fagen  weifs,  und  hier 
.felbit  einiges  Eigne  bat.     Wir  möchten  wobl  wiffen, 
w«  diefe  grofse  Veränderung  bewirkt  hat,  oh  der  Vf.  da- 
zu durch  das  Publicum,  oder  durch  die  Verfammlung  der 
Zuhörer,  vor  welcher  er  die  Vorlefungen  hielt,  veranlagst 
'wurde,  oder  ob  er  (ich  vielleicht  in  allem  Schlechten  und 
Lächerlichen  erfchöpft  hatte,  und  nun  durchaus  einen 
andern  Weg  einfchlagen  mufste ,  der  wahrhaftig  leicht 
ein  befsrer  werden  konnte.    Von  den  Neufranken  ift 
kaum  zweymal  uoch  die  Rede ;  von  dem  hohen  Jubel- 
vater und  der  dortigen  glücklichen  Verfaflung  ift  der  Vf. 
auch  beynahe  ganz  Hille  geworden.    Diefes  Sthweigen 
rechnen  wir  ibm  recht  hoch  an,  da  er  mit  feinem  Tadel 
.und  Lob  gewifs  ganz  andere  Zwecke  erreichte,  als  fein 
Patriotismus ,  der  uns  gewifs  an  fich  eine  angenehme 
Erfcbeiaung  ift,  wlhnte.   Auf  die  Aufklärung  aber  fährt 
er  fort ,  zu  fchimpfen  und  alles  Böfe  von  ihr  abzuleiten. 
Das  Bild,  was  er  von  ihr  entwirft,  trifft  aber  uur  atheifti- 
fefae  Wüftlinge,  deren  Zahl  gewifs  klein  ift.   Wir  Ter- 
A.  L  Z.  1794.  VitrUr  Band. 


zeihen  ihm  diefes  gern,  da  er  allenthalben  fo  aufgeklar- 
te, reine  Religionsbegrifte  äufsert.  Mehr  Anftols  neh- 
men wir  daran ,  dafs  dem  Gang  feiner  Ideen  fo  viel 
Schiefes  gibt,  und  feine  Lebren  fo  entftellt,  dafs  er  die 
jetzigen  Menfchen  fo  durchaus  pbyfifch  und  moralifch 
verdorben  feyn  läfst.  Unfre  Erziehung, fcbildert  er  auch 
allenthalben  als  die  weichlichfte  und  verzärteltfte.  Das 
Kalte  wird  immer  als  ftärkend ,  das  Wanne  als  erfchlaf- 
fend  dargeßellt.  S.  120.  meynt  Hr.  M.  der  Schnecken- 
gang der  deutfehen  Waffen  fey  eine  Wirkung  der  Kör- 
per und  SeelenfchlafTheit.  S.  131.  betfst  es:  „doch  be- 
fürchte ich,  dafs  das  preufsifche  Heer  nach  und  nach  an 
l)h\J[fchen  (?)  Heldenmuth  gäuzlicb  verarmen  wird, 
wenn  der  gemeine  Soldat  plötzlich  zweymal  feinen  Ma- 
gen in  einer  fcblecbten  Kaffeebrübe,  die  er  im  gegen- 
wärtigen Kriege  von  unfren  Baurigen  mit  Ungeftüm  und 
unentgeldlich  ertrotzt,  zu  baden  fortfahren  füllte.  E» 
.ift  Schande  für  einen  Kriegesmann,  eine  fo  weibifche 
erfchljfTeude  Nahrung  ins  Ileldenbiut  einzufchlauchen." 
Man  lieht  hieraus »  dafs,  wenn  auch  die  polittfcben  An- 
flehten des  Vf.  nicht  mehr  diefelben  find ,  der  Gehalt 
feiner  medicinifchen  Rafonnements  fich  doch  im  Ganzen 
gleich  geblieben  ift.  Der  Urfprung  aller  Sitten  verderb- 
nifs  und  Körperzerrüttung  ift  aus  dem  alten  Frankreick 
zu  uas  gekommen.  Nach  des  Vf.  Metbode  wird  das 
immer  bey  jedem  einzelnen  Lafter  oder  Uebel  behaup- 
tet, aber  ohne  Einfcbränkung  und  Beweis.  Die  Orgien 
des  Herzogs  von  Orleans ,  vermutblich  die  des  Herzogs 
Regenten,  werden,  am  mehrften  befchuldigt,  obgleich 
in  ihnen  nach  den  bekaunten  Nachrichten  keine  De ut- 
fche  eingeweiht  waren.  Es  werden  beftandig  Verpjei- 
ebungen  mit  den  alten  Deutfehen,  fo  wie  fie  Taritua 
fchildert,  angeftellt,  ohne  dafs  die  gänzlich  veränder- 
ten Local-,  Staats-  und  Geißerverhaltuifle  in  Betrach- 
tung gezogen  werden. 

Der  Inhalt  der  Vorlefungen  ift :  1)  von  unglückli- 
chen Ehen;  2)  von  nienfehlichen  Fortpflanzungstrieben, 
von  ihren  Gebrauch  und  Mifsbrauch  .in  der  Ehe;  3) 
über  die  Ausfchweifung  in  der  Jugend,  vorzüglich  über 
Onanie;  4)  von  den  Pflichten  und  der  nöthigen  Mitwir- 
kung eines  Hausvaters  bey  der  Erziehung  feiner  Söhne 
zum  allgemeinen  Reiten  des  Vaterlaudes ;  5)  für  Gartin- 
nen undrMütter  über  die  phyfifche  und  moralifebe  Gliirk- 
feligkeit  im  Eheftand ,  über  die  Hinderniffe  und  Mittel 
dieles  Erdenglücks ;  6)  von  der  körperlichen  und  unli- 
eben Bildung  der  reifenden  Töchter  in  Rürkfuht  des 
dem  Vaterland  fo  fchatzbaren  Mutterlandes;  7)  von 
den  Pflichten  und  Scbickfalen  in  der  Schwangerfchaft ; 

g)  von  den  ürfachen  der  Scbtckfale  in  der  Gebort  (?) 

und  im  Wochenbett;  9)  wie  f+U  eine  refnünfüge  Haus- 
U  h  Butter 
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mutter  Ihrer  netivereaelichten  Tochter,  ein  deutfcher 
Hausvater  feiuem  Sohn,  wie  derSeelfurger  dem  jungen 
Ehepaar  d.e  Pflichten  diefes  für  das  Vaterland  fo  wich- 
tigen Standes  erklären  und  an  das  Her?,  legen?  Als  einen 
fehr  großen  Uebclftand  latiiTen  wir  vor  allem  rügen, 
da  Ts  Vorlefungen ,  die  nur  für  etu  Qefchlecht  bcftiramt 
waren  ,  und  ihm  nur  gehalten  wurden,  hier  in  einem 
Buche  für  beide  Gcfcblechter  zufammengedruckt  wur- 
den. Dem  Ünaniten  wird  nur  der  Verluft  des  Saamens 
zu  Gemihhe  geführt,  ohne  dafs  das  bücbft  Nachtheilige 
dieftr  Art  von  Saameneutleerung  und  ihr  Ein  flu  fs  auf 
die  Nerven  und  den  üelft  auseinandergefetzt  wird.  Ob 
der  Hoden  fack  wohl,  iudem  er  fich  durch  feine  Muskel- 
kraft zufäirmaenzickt ,  den  langfamen  Klufs  des  Saamens 
befördern  kann,  wie  Hr.  M.  annimmt  ?  Kann  man  Ta- 
gen ,  gefunde  Kinder  haben  beyuahe  jeden  Morgen 
Erecttontn??  DerOnanir,  deflen  Kräfte  fich  ein iger- 
roafsen  wieder  erholt  haben ,  foll  fich  eine  junge,  kern- 
haft  gefunde ,  wo  möglich  in  einer  reimr»  Landlnft  von 
reifen,  fiarken  Aehern  erzengte  und  erzogne  muntre 
Gattin  nehmen.  (Sollten  aber  nicht  auch  die  GrofsäUem 
reif  und  ftark  gewefen  feyn ,  da  fo  manche  Uebel  der 
Großeltern  bekanntlich  nun  die  Enkel  befallen  und  auf 
fie  mit  Ausfchlufs  der  Aelteru  forterben?)  Er  fchtafe 
mit  ihr  unter  einer  Decke  ( ! )  denn  es  ift  unbegreiflich 
(und  doch  nur  o  priori  erfonnen  und  ganz  und  gar  uicht 
durch  Erfahrung  bcfläiigt)  wie  wohlcbätig  das  aus  ei- 
nem gefunden  weiblichen  Körper  ausftrömende  elektri- 
fche  Feuer  (eine  Hypothefe,  die  nichts  für  fich  har)  ei- 
nem ausgeuu-gten,'  negativ  elektrifJien  (??)  Nerven- 
faft(?)  bekomme,  und  wie  dadurch  feine  ganze  Lebens- 
kraft gewinne.  Er  vermeide  aber  dabey  jede  Eheftands- 
fchwelgerey  (das  foll  nun  ünaniten  mit  Frauenzimmern 
unter  einer  Decke  bey  verfchiednen  Elektrickäten  etwas 
fchwer  werden!)  Wer  würde,  heifst  es  S.  150.  den 
Treben  des  mächtigen ,  geilenden  (?^  Maymouats  bey 
unfern  jungen  gerunden  Kriegsjünglingcu  Einhalt  thun 
können»«  ( beym  Menfchen  ift  kein  Usterfcbied  noch  den 
Jahrszeiten  oder  Monaten ,  in  Rückficht  des  mehr  oder 
weniger  fich  äufsernden  Gefchlechrstriebes.  Fruchtba- 
rer fcheinen  aber  nach  den  Geburtsliften  einige  Monate 
desJahrs  Torzüglich  zu  feyn ; )  „wenn  nicht  in  frühen  Mor- 
Cenftuoden  dns  tagliche  (?)  Linksum,  Rechtsum  und 
das  ewige  2 I — 23  ihre  Kürperkraft  nbmattete  und 
dm  Muthwrtlen  des  Hof. nteufeh  (?)  dampfte.  (Eine 
vorübergehende  grofse  Anftrengung ,  dem  ein  ununrrr- 
brochaer,  durch  Ermattung  notwendiger  Müfsi-gang 
folgt,  weckt  den  Hang  zur  VVolluft  mehr,  und  macht 
feine  Befriedbjuug  felbft  durch  die  Langeweile  mehr 
zum  Bedärfhifs,  als  eine  nicht  fo  angreifende,  aber  im- 
mer fortdaurendeThäti«keit,  zumal  wenn  fie  Kopf  oder 
Herz  interefiirt. )  Sucht  nach  Schi/ngeiAerey  und  af- 
fecrirtes  Befireben,  immer  auf  erhabne,  religiöfe  Zwe- 
cke hinzuarbeiten ,  liegt  in  folgenden  Stellen  aus  dem 
Schema  einer  Rede  einer  Mutter  an  ihre  netiverehelichre 
Tochter:  bey  dem  finnthken  tienitfs  der  Eheftandsver- 
gnügungen  vergeffe  nie  des  nligüiigen  Menfrhenvaters, 
der  die  Begattungstriebe  mH-Wonnegcf Ahlen  würzte  u.  f. 
w.  (eine  rein«  Andacht!).  Reinige  Abends  das  Herz  mit 
Gebet  and  deinen  Leib  mit  firifcbcua  Brannenwaffer  (kann 


oft  fchadlkh  feyn  und  ift  mehr  des  Morgens  zu  empfeh- 
len). Gehe  'immer  unif»  wie  eine  Lilie  zu  Bett«  (foll 
das  etwa  weifses  Nachtzeug  bedeuten?)  und  erwache 
Morgens  in  auflandiger  ungezwungener  Schamhaftig- 
keit  wie  eineliofe  (was  heifst  das?  und  wie  kann  es  das 
juRge  Weib  dahin  bringen?).  Sey  immer  fo  reinlich 
als  eine  Taube ,  fo  reizend  wie  «ine  Frühlingsblume." 

• 

Je  mehr  Aerzte  es  gibt,  die  wie  der  Hofafculap  (S. 
56-)  mit  grofse n  Beyfall  lehren,  der  männliche  Saameu 
trüite  wie  der  Eiter  eines  Gefchwüres  betrachtet  wer- 
den, feine  Zurückhaltung  fey  eben  fo  gefahrlich  als  die 
des  Eiters  in  einem  Sackgefchwür ;  defto  erfreulicher 
und  verdienfllicher  ift  eine  Erklärung,  wie  fie  der  Vf. 
hier  von  fich  ftellt :  in  meiner  beynahe  30jährigen,  gewifs 
fehr  zahlreichen  Praxis,  habe  ich  unendlich  viele  Schlacht- 
opfer  der  Geilheit,  und  nicht  ein  einziges  der  tugend- 
haftem Entbaltfamkeit  zu  bedauern  Gelegenheit  gehabt! 

BAnnwm:  Antrittsrede  bey  Ankündigung  der  clnw'- 
fjien  Vorlefnngen,  von  A.  F.  Markus,  Ilofratb, 
Leibarzte  uud  dirigirenden  Arzt  des  hochfürflliehen 
Krankenhaufes.     Zum  Heften  des  Kranken- ,  Ge- 
feiten- und  Dienftbotheninftituts.  1793.  g. 
Eine  mit  anziehender  Simplicität  verfafste  Rede.  Es 
leuchtet  das  Bewufstfeyn  hervor .  vieiesmad  viel  gelei- 
ftet  zu  haben,  und  auffallende  That  fachen  für  fich  fffre- 
chen  laflen  zu  können.  Dicfe  wollen  wir  ausheben,  weil 
fie  fo  grofse  Ausfichten  zur  Erweiterung  der  Kunft  er- 
öffnen, mit  einer  zur  Bildung  wahrer  praktifchen  Aerzte 
und  Wundärzte  fo  vorireifiich  organifirten  Anftalt  be- 
kannt machen  nnd  zeigrn,  dafs  unter  der  Anleitung  ei- 
nes fo  weifen  Kürften  dtefe  hohen  Zwecke  erreicht  wer- 
den können ,  gerade  indem  unmittelbare  «nd  nahe  Vbr- 
tbeile,  die  ein  folcher  Landes  rater  für  feine  Untcrtha- 
nen  immer  fucht,  für  die  halb  oder  gjnz  verarmten, 
kranken  Bürger  und  ihre  Familien  geu  oonea  werden. 
Wir  gefteben  gern  ,  nie  von  einem  Ifofpitat  gelefen  zu 
haben,  von  dem  wir  uns  für  die  Menfcbheit  und  unfre 
Kunft  fo  viel  verfprachen.     Ohne  Rücklicht  auf  Rotten 
follen  mit  Arzuey  mittein  Verfuche  angeftellt  werden.  Es 
werden  von  alleu  Kranken  Krankengefchichten  entwor- 
fen und  die  Verftorboen  fecirt.    Pathologifcbe  Seltenhei- 
ten werden  aufbewahrt ,  wenn  fie  auch  Unkoften  ma- 
chen.   Selbft  unheilbare  Krauke  dürfen  im  Hofpital  ver- 
weilen, wenn  ihre  Uebel  iutereffimt  und  lehrreich  find. 
Zu  clhifchen  Vorlefungen«nd  den  Krankenbefuchen  find 
der  Vf.  und  Hr.  Prof.  Dorn  als  zweyter  Arzt  des  Kran- 
kenhaufes mit  einander  verbunden.     Die  chirurgifebea 
Vorlefungen  und  Operationen  hat  Hr.  Prof.  Gotthardt 
der  Aeltre  übernommen.    Er  läfst  die  Kandidaten  felbft 
mit  Hand  anlegen.    Der  jüngre  Hr.  Prof.  Gotthardt  ftellt 
die  Leichenöffnungen  an,  und  gibt  Anleitung  über  das 
dabey  zu  beobachtende  Verfahren.    Er  wird  auch  im- 
mer von  den  herrschenden  Krankheiten  unter  denThie- 
ren  im  Ctinicum  fprechen.     Ein  Chemiker,  Hr.  Sippel 
der  jüngre,  fleht  auch  mit  der  Anftalt  in  Verbindung, 
er  gibt  in  der  Hausapotheke  Unterricht  über  die  Aecht- 
heit  und  Mifchung  der  Arzneyen,  und  trägt  das  neueft» 
aus  der  Chemie  und  Phyfik  vor,  das  Einfluft  auf  dre 
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Medivin  bat'  Die  Herren  Markus  uud  Dorn  laffen  die  riCchen  Magnetismus ,  mit  defTea  Erregung  er  Ach  aus 
Zöglinge  nicht  nnr  Antheii  an  Beforgnng  der  Kranken  Menfcbenliebe  abgibt,  überzeugt,  dafs  er  auch  bey  fei- 
im  Hofpito)  nehmen ,  Tündern  wollen  ihnen  auch  Gele-  nen  Mitbürgern  eine  gleiche  Ueberzeugung  bervorzu- 
genheit  verfchaffen.  Kranke  in  der  Stadt  zu  fehen  und  bringen  wüafcbt;  und  diefes  ift  die  Abficht  der  verlie- 
befolgen.  Dafs  fie  aufgefodert  werden ,  Abbaudlun-  genden  Schritt.  Er  bemühet  fich  zwar,  . darin  allen 
gen  über  einzelne  Krankheiten  zq  liefern,  ift  lobeus-  möglichen  Zweifeln ,  Ein  -  und  Vorwürfen ,  welche  dem 
wertb-,  aber  dafs  man  ihnen  Hoffnung  macht,  fie'dru*  thierifeben  Magnetismus  gemacht  werden  können,  zu 
cken  zu  laffen ,  wenn  fie  fich  durch  Güte  und  Mannich-  begegnen ;  allein  wir  zweifeln  billig,  dafs  er.  bey  allem 
Zähigkeit  auszeichnen ,  gefallt  uns  nicht.  Lehrer  haben  guten  Willen,  viele  Zweifler  bekehren  werde.  Es 
wirklich  niebt  immer  die  Unbefangenheit,  hierüber  ent-  herrfcht  überdem  fo  wenig  Ordnung  und  Beftimmtheit 
fcheiden  zu  können,  und  machen  fo  bey  den  jungen  der  Begriffe,  fo  ein  Anftrich  von  Frömmeley  und  My- 
Leuten  I^idenTchaften  rege ,  die  vielleicht  nicht  immer  ftik  in  dem  Buche ,  und  Sprache ' und  Vortrag  find  fo 
befriedigt  werden  können  ohne  Nachtbeil  des  lefenden  fchlecbt,  dafs  wohl  nur  wenige  Lefar  fich  bis  ans  Ende 
Publicum»  —  unbefriedigt  aber,  gewifs  in  Hafs  oder  durchlesen  möchten.  Eine  einzige  Stelle ■  welche  Ree. 
Gleichgültigkeit  gegen  die  f  .ehrer  ausarten  werden.  Im  nicht  mühfam  aufgefucht,  fanden»  beym  erßen  Auffchla- . 
Krankenbaufe  find  immer  eine  beträchtliche  Anzahl,  die  gen  des  Buches  angetroffen  hat,  mag  davon  zum  lle- 
für  eigne  Rechnung  Heilung  fjeheu  ,  fogar  Fremde,  weife  und  zur  Probeven  der  Philofophie  des  Vf.  dienen. 
Selbft  Hausväter  uud  Hausmütter  der  hieligen  Stadt,  S.  ga  heifst  «s:  Dä  alcune  /  erJone ,  che  con  *««  verga> 
heifst  es,  denen  es  in  ihren  Wohouugen  weder  an  trovavano  i  metalli:  e  fatto  Jcntpolo  a  tali  per  Jone ,  e 
Raum  noch  Verpflegung  fehlte,  zogen  die  Verpflegung  fattele  conjeffate  e  communicare,  perdeUero  tale  lirlii. 

im  Hofpitale  der  hauslichen  vor,  der  gröfste  Ruhm  ei-  Pare  ßecome  offervo,  che  quando  fi  magrvtizza  un 

ner  fuleben  Anftalt!  Die  Zahl  der  Kranken,  die  bey  antmmUto ,  »  neUa  catena  vi  fii  uno  di  cuMiim  volonta: 
Eröffnung  des  Krankeiihaufes  zugleich  da  war,  belief  Vammalato  rijjeute  poco  vantaggio.  0  Je  cht  magnetizz* 
fich  auf  20,  und  flieg  in  der  Folge  auf  40,  öfters  bis  t  diflratto,  0  inimico  di  quell*  perJona:  poco  giova  mW 
auf  70  und  noch  höber.  Die  Mittelzahl  von  Kranken,  ummalato ,  t  percke  l'anima  poco  tri  concotr»  col  Jua  «or«- 
die, zugleich  im  Haufe  find,  beträgt  bis  jetzt  45  50.  U  a  rinjorzare  il  Jtfico  etc. 
Bey  Epidemien  dürften  100  und  noch  mehrere  Krank«  , 

auf  einmal  bier  in  Verpflegung  kommen.  Ans  einer  an-  Leifti«,  b.  Böhme:  D.  Wilhelm  Faltoner's  Mbhand- 
geführten  Tobelle  ergibt  fich,  wenn  man  die  Summe  a!-  lung  von  der  IVirkJamkeit  des  luftjauren  alkalijehen 
ler  Kranken  in  g  Theile  abtbeilt ,  dafs  von  den  Armen  Waffers  fn  Steinkrankheiten  und  ander»  BeJcHivtrden 

aus  der  Stadt  3  Tbeile,  mit  dem  Hofpitale  jetzt  verei-  der  Harnwege.  Aus  dem  Englifchen.  1794.  2coS.  8. 
nigtin  Dienftbotben-  und  Gefelleninllitut  such  3  Tbeile,  Diefe  Uebertetzung  ift  nach  der  vierten  eagländifchen 
—  1  Theil  vom  Lahde  und  eben  fo  vkf  für  eigne  Rech-  Ausgabe  gemacht  worden,  und  nicht  übel  gerathen.  Hin 
uung  im  Hofpüal  waren.  Die  ä'ufserlichen  Krunkhet-  und  wieder  bat  der  ungenannte  Ueberfetzer  Anmerkung 
fen  verhielten  fich  zu  den  innerlichen,  faft  wie  1  zu  gen  hinzugefügt,  und  m  der  Vorrede  eine  Ueberficht 
3.  Diis' ganze  Sterbeverhaltnifs  war  wie  1  zu  19.  des  Heilverfahren»  bey  Steinbefchwerden  vorangefchickt. 
Seit  feiner  Stiftung  im  November  1789  bis  Ende  des 

Jahrs  1793  die  Summe  des  ganzen  Aufwandes  für  1943  KorcxHACK*.  b.  SfjMilz:  Underrctning  cm  Radefy- 
Kranke,  die  Unkoftcn  färSalarien,  die  Einrichtung  uud  gens  Kiendetegn ,  ' ylarjager  og  Helbreditfe  (Unter- 

Unterhaltung  des  innern  Haufe«  mit  inbegriffen,  2831,7  ricnt  von  den  Kennzeichen  ^  Urfachen  und  uerHei- 
Ciulden  fränkifch.  Ein  Badecabinet  ift  da ,  und  ein  uach  lung  des  Ausht2.es)  af  C.  C.  JUongor  M.  D.  og  Stads- 
lln.  Hufelauds   Ideen   eingerichtetes  Lekhenzimmer.  phyiicus  i  Kiöbenbarn.  1793.  g. 

Eine  gut  eingerichtrte  Tabelle  aller  hier  behandelten  Ungeachtet  diefe  Krankheit  eigentlich  nur  loccl  in 
Kranken  ift  noch  angehängt.  Die  Tagebücher  des  Hau-  Norwegen  ,  uiid  zwar  iofonderheit  an  der  Seeküiie  ift, 
fes  follen  den  Stoff  ?u  Annalen  geben,  die  in  verfebie-  fo  wird  dennoch  eine  umltandliche  Bffchrcibung  derfel- 
denen  Heften  jährlich  herauskommen  follen.  Es  hangt  ben  dem  Arzt  auch  in  allgemeinen  um  fo  mehr  witlkom- 
alfo  das  Gedeihen  diefcr  Anftalt  nun  von  den  angellell-  men  feyn ,  da  fie  in  der  That  ein  fchr  merkwürdiges 
ten  Männern  und  iftrer  Einig*>if  ab,  um  die  grofsen  Ab-  Phänomen  ift,  aus  deffen  richtiger  Erklärung  und  Be- 
lichten eines  der  heften  Fürften  durch  einen  fernern  ftiiumung  fich  manche  erhebliche  analoge  Folgerungen 
glücklichen  Erfolg  zu  belohnen !  ziehen  laffen.   Wir  wünfehen  daher ,  dafs  ein  Sachkun- 

diger Mann  die  vorliegende  interefTante  Schrift  überfe- 
Unter  der  Anffchrift:  Itaüa  (a  fpefe  della  Signora  tzen,  und  dabey  zugleich  dieArbeit  des  ür.Jrboe  über 
Coftante  Cordia  Imperturbabile ,  all*  Infegna  dell'  eben  diefen  Gegeoßand  benutzen  möchte,  welcher  Ge- 
Jnnocenza  perfeguitata.)  Rißeßioni  JtU  ihagnetijmo  legenheit  hatte  noch  länger  Beobachtungen  anzufallen, 
nnnm/e,  Bitte  dal  Conte  Carlo  MutUo  Litta  Biumi  Indefs  ficht  man  auch  unferm  Vf.  es  an,  dafs  er  prakti- 
Refln  etc.  1793.  C34S.  K-  ,    fche  Kenntnifs  mit  guter  theomifcher  Einficbt  verbin 

Ein  fondeTbares  Product,  deffen  Geift  fich  fchon  auf  de,  und  fein  mehr  als  gewöhnlich  deutlicher  und  popu- 
dem  Titel  verräth.  Der  Hr.  Graf  Litta  ift  für  feine  Per-  ldrer  Vortra-g  geben  feiner  Schrift  eine  emfehiedene 
fon  fo  fchr  von  den  wohltätigen  Wirkungen  des  thie-   Brauchbarkeit  für, den  angehenden  Arzt,  ja  felbft  für 

Hb  s  Layen. 
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Xmj90.  Schon  feit  5  Ms  600  Jahren  kennt  man  diefo 
Krankheit;  allein  erft  feit  dem  Jahre  1740  ift  He  ftarker 
rerbreitet.  Sie  ift  zuweilen  mit  venerifchen  Krankhei- 
ten verbunden.  Sie  zeigt  fleh  in  einem  vierfachen  ver- 
A  hiedenen  Zu  (lande,  der  hier  fehr  gut  beleb  rieben  wird. 
Ihre  Urfache,  Scharfe  des  Bluts  und  Zähigkeit  verfebie- 
dener  Flüfligkeiten  des  Körpers,  gründet  fleh,  wie  fall 
bey  allen  dergleichen  allgemeinen  Krankheiten .  in  Feh- 
lern der  Lebensart  und  Haushaltung.  Vorzüglich  trifft 
fie  die  niedrigfte  Claffe  des  Volks ,  befonders  die  Fifcher. 
Sie  ift  allerdings  anfteckend.  Die  Heilungsmitlei,  fo 
-wie  die  ganze  Methode,  werden  fehr  beftimmt  und  ge- 
nau angegeben.  Aus  der  BefchafFenheit  der  Mittel  wür- 
de man,  auch  wenn  der  Apothekerpreis  nicht  hinzuge- 
fügt wäre,  fchon  fchlieCsen  können,  dafs  die  Cur  fehr 
kollbar  falle;  man  mufs  daher,  zumal  wegen  der  Ver- 
mögensumftände  derVolkselaffe,  welche  ihr  am  meiden 
unterworfen  ift.  fehr  wünfeben,  dafs  die  Praxis  andere 
minder  theure  Mittel  fubftituiren  möge ,  welches  uns 
auch  aus  allgemeinen  medicinifchen  Gründen  glaublich 
fcheint.  Zuletzt  von  den  Mitteln,  der  Krankheit  vor- 
zubeugen ;  ein  ungemein  lehrreicher  Abfchoitc 

4 

NATURGESCHICHTE. 

■  Kopenhagen ,  gedr.  b.  Möller:  Forfiig  tit  fißema- 
tiske  Danske  Navne  af  indenlandskt  Pltnttr,  for- 
fatttt  tü  Brvg  for  Lnerlingeme  vtd  den  Kongel.  Ve- 
terintur  -  Skole  ( Verfuch  fyftematifcher  Danifcher 

Benennungen  einheimifeher  Pflanzen,  zum  Gebrauch  ^w«r..«;.  u 

der  Lehrlinge  der  Kon.  Veterinair-  Schule)  af  Eric    Bemühungen  ergtau  werden. 


»45 

l'iborg,  Profefler  i  Veterinair  Vedenfkaberne,  Lector 

i  Botaniken  etc.  1793.  344  S.  %. 
Die  Idee,  eine  fyftematifche  Nomenclatur  für  die  Bo- 
tanik in  der  Lamlesfprache  zu  entwerfen ,  hat  unlaug- 
bar  viel  vorzügliches ,  befonders  in  wie  weit  dadurch 
das  Studium  der  Hotauik  auch  für  den  der  lateinifchen 
Sprache  nicht  kündigen  Landmann  erleichtert,  und  die- 
lem  Gelegenheit  gesehen  wird ,  manche  Bemerkungen 
anzuwenden,  die  fonft  nur  fich  auf  die  eigentliche  wif- 
feufcbaftliche  Sphäre  cinlthranken.  Der  Vf.  ift  der  er- 
fte.  welcher  fle  in  Dänemark  ausführt,  und  zwar  mit 
vielem  Stbarffinn  und  Fi<ifs.  Seine  Arbfit  zeigt  von 
prakrifcherLiulkht  in  die  Botanik  und  von  tiefer  Sjirarh- 
kenutnifs.  Kr  ift  in  der  Kildung  der  Benennungen,  wel- 
che vorzüglich  bey  den  Gattungen  eine  fall  ganz  cigfn- 
thün. liehe  Arbeit  war,  des  grofsen  Linne-  Regeln  genau 
gelolgt.  Allein  hieraus  entliehen  hie  und  da  doch  einige 
Unzutraglichkriten ,  lodern  er  tbeils  niauibe  bisher  übli- 
che Benennungen  veruorfeo  uud  dadurch  Verwirrung 
veranlagt  hat.  tbeils  andere  generif«  he  Namen  einführt, 
welche  nieht  feiten  von  den  Entdeckern  der  Pflanzen 
hergeleitet  find ,  aber  eben  um  deswillen  fich  ni<ht  für 
ungelehrte Liebba der  derhräuterkunde  paffen.  Die  wif- 
feulib  'Uliche  Ordnung  ift  ganz  die  Linneifche  mit  Be- 
nutzung neuerer  Entdeckungen;  wir  würden  aber  auch 
Thunberg's  Verbefferuugen  und  Hedwigs  fcharffianige 
Abtheilung  der  Moofc  in  dasSyftem  eingetragen  baten. 
Auch  fcheint  uns  die  Zahl  der  Pflanzen  nicht  voUftau- 
dig  zu  feyn.  Allein  dergleichen  Mangel ,  die  bey  einem 
erften  Verfucbe  der  Art ,  nicht  füglich  zu  vermeiden 
find,  werden  ohne  Zweifel  durch  des  Vi.  fortgefetzte 


LAN  DKARTEN. 


Btrlin,  in  Comb.  b.  der  Karten  -  und  Kunflhandl,  Schropp 
Comp. :  Ptan  der  P.tUtgrrung  run  Mau*z  .  nebft  den  vorher- 
gegna^enen  Prionen  bey  Wickert  undiiochhaym  im  Jahr  1793 
Sr.  Kon.  Maj.  von  Preufcen  allerunt.  gewidmet  von  J.  C.  Hm>- 
%rrt .  K.  Pr.  Jngenieurlieutenant.    Aufgenommen  von  den  In*. 

Jaekmirk  und  llumbtn  1793.  geflocbrn  von  Jack  in 


Berlin  1794..  Imper.  Folio  2  Fuf«  9  Zoll  lang  .  und  1  Fuf*  10 
Zoll  hoch.  (aRthlr.  11  gr.)  —  Nach  der  Wiedereroberuiuf  der 
Feit  nur,  Maynz  haben  die  darin  in  Garnifon  zurückgelaffenen 
beiden  «  beii  benannten  preofaifeben  Inganieurofuciere ,  die  Fe- 
ttungawerke  ümml  der  im  Meilenabflande  umliegenden  Erdftre- 
cke  dirf»r  Stadl  von  Neuem  vermeffen,  uud  folche  nach  einen 
verjüngten  Maafsftabe:  di«  deuifchc  Meile  zu  ig  Zoll  rheinifch 
mit  grofsem  Fleifse  gezeichnet,  darauf  die  preufaifche  Winier- 
•oUirung  auf  der  rechten  Rhcinfeiee  von  1792  bia  «793".  hier- 
n'chf^  die  otterreichifchen ,  preufaifchen .  fachfifrhen,  hefTen- 
tiottVli.  !.•'-:  und  heffendarinflidtfchen  Eiafchliefaungslager  mit  Be- 
rt miau»!  Arr  mh  befördern  Farben  unterfchiedeuen  Bataillonen 
und  E*'i«i.i«ir--?i««  :  fimintliihe  Polten,  Piket«.  Quartiert  derGe- 
rurale,  alle  '"ontravallationilioiifliitieii  und  Schanzen,  Commu- 
ne ationabrucken,  fliegend«  Fahren ,  tciiwiatmend«  Bauarien, 


Niederlagen  und  Zeuggärten  gehörig  eingetragen:  dieTTieile  der 
vom  ig.  Juniu*  bia  zum  23.  Julius  in  jeder  Nacht  ««fertigtet« 
I -aufgraben  mit  befondem,  in  der  beygefügtetiNachwcifuug  er- 
klärten Farben  unterteil ieden :  dat  auf  den  29  Batterien  ange- 
fahrene Gefcbütz  in  deu  Laufgraben  an  Zahl  und  Gattung  nach- 
gewiefen,  nnd  die  einzelnen  FcftungJwerka  der  Stadt,  mit 
den  von  den  Neufranktn  hinzugefügten  und  nen  angeifiMeii 
Verfchanzungen ,  gefchlagenen  Brucken  und  fliegenden  Fähren, 
deren  Namen  auf  deat  Plan  nicht  Platz  fanden,  mit  Buchftabeu 
bezeichnet  uud  in  der  Nach  weifung  erkläit.  JJa  hier  v«.n  dic- 
fer  wichtigen  und  denkwürdigen  Belagerung  fc'Lß  d,v  r,e£e 
nicht  feyn  kann,  fo  merkt  Hoc  nur  noch  att,  duV  wirklich«. 
Kenner  wegen  der  regelm.iff.igen  und  ausdruekarefc»  Hirfiel- 
lung  de»  Terrain«,  der  Feltunga •  und  der  äeha-.zw«-rke :  we- 
gen der  völlig  befriedigenden  und  wahren  bildlichen  Nachwet. 
fung  aller  Tbaifarhen;  und  wegen  des  meiftt  rhaficrt  Lud  pnmk- 
lofen  Stiche»  de»  lln.Jcrrft»,  diefcs  herrliche  Blatt  den  fcbönllen 
und  bellen  franzofifc%en  und  englifchen  Werken  diefer  Art  \  6l- 
lig  gleich  fchätzen  und  e*  auch  fchon  blof*  diaferwegen  al»  ein 
'  ihren  Planfbmaaiungea  bey  fügen 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Nene  periodifche  Schriften. 

Alton« .  hey  1'  F.  Haatnerich.    Der  Geuiut  der  Zeit. 
Ei*  Journal  vom  A.  Henning  t  1704.  September,  enthalt: 
1)  1'efeer  den  Werth  der  Symbole,  eon  dem  Herrn  Contt- 
ftori»W»th  Hoefrig  in  Bükkeburg.    2)  Hyrnn- ,  von  dem 
Bti.  Konrektor  Klaufen  in  Altona.    3)  Ein  R-ytreg  »ur 
Pädagogik.    4}  Einer  Freundin,  deo  if.  Juny  1794.  von 
■Hin  Lambrecht.   S")  Fraement  einer  Coroodie,  die  Sitten 
der  Hoheit.  O  Rühr«..deGerchier.te  ron  der  Freu  ndfAaft 
zw^er  Bmder.   ?)  Foueuet  und  Pfiffe».    «)  Ueber  den 
Spruen.'  uW  fern*  ibi  parria,  ron  Ilm  Pfoteflor  Rikl«f«  in 
Oldenburg.-. *)  Ueber  deo  Umlauf,  v<n  H**\   10)  Der 
Geift  der  Zeitwi.    i* )■  De» Gefundheil«  •  Catecnnmu*.  12) 
•Ltteceri&he  Anekdoten  rot:  der- Schrift  de«  Herrn  Prof. 
Hegewifcfc:  Ueber  NetKraJitar.  ron  ffo  Prof.  Bhlere  in  KieL 
Ii)  Kann  der  Mangel  an  Cultur  de«  einen  Staat»  dem  andern 
cultirirten  cum  rechtmäßigen  Verwände  diene«,  fich  Jenen 
tu  unterwerfen?  vom  R.    14)  Patent,  betreffend  die  frey- 
willigen  Beytrege  eines  erofeenTheil«  der  Konigl.  Danifthen 
Untertheneo  zu  der  Wiedexherüelluog  de*  abgebrannten 
ReudeazfchlofTe».  wie  auch  zu  den  mit  der  gegenwärtiger! 
I-age  d«*  6ta*ta  verknüpftet»  auflorordeittlichea  Äuegibeo. 


'  Sehteßfche  TrtnmtiutkUmt  I794.  Siebentel  Stielt.  Juli. 

Grund/.  Wrierlogvne  dea  AufUne»  über  Buchhändler. 
recesGonen,  Auch  untere  Vorfahren  halte«  gute  Poiizey- 
Odette.  Die  inoculirte  Braut  von  Bürde.  E  n  Gefprach 
von  Induftriefchulen  überhaupt ,  nebft  einer  Nachricht  von 
der  in  Brealau  errichteten  erQen  Induftriefchuie  Schienen», 
reu  SchemmeL  Beantwortung  de*  Auftaue» :  Wie  dachte 
5?)  diiti  über  Adel  undNicbtaiel?  Nachricht  von  einer  un- 
ter einigen  BreeUutfchen  Predigern  und  Candidaten  erriefe- 

Auhang. 


Literurifeh*  Reuluft  xu  Jen  fdüeßjchen  rrouimiatbUtteru. 

1704.  Siebettet  Stuek.  Juiu. 
Welche»  find  die  dem  Schul  (lande  eigentbiun!ich»n  Feh- 
\ue ,  ond  wie  und  wodurch  kann  man  ihuen  er*  btflon  ent- 
gegen arbeiten?  Von  ManCi.  Reie.tijonen.  Neue  Schrif- 
ten ron  einheimifchen  Autoren.  Zutat*  tu  du  Aui-eige  S. 
,<9  ron  SvfemheJ.  N-cbrica«. 


Stlleftfrhe  Pr0eimwlbl!,tter  17*4.  JekUt  Stuek.  A*gufl. 
Kurie  Üirß-llune;  de«  Inq'iiütion».  Proxeffes  einer  we- 
gen verheimlichten  Schwenirerfchaft  und  Wrgfcbaffung  ihre» 
unehelichen  Kinde»  angeklagter  Schient  Fraüen*perfbn. 
Ueber  d<n  Verbrauch  der  Steinkohlen  beym  Bley  -  w.  Silber- 
fchmrlien  »u  Tarnowitt.  Die  inoculirte  Braut  ron  Bürde, 
«wevre»  Buch.  Schumm-1»  Bc  ichreibung  der  ron  dem  Dir". 
Zeplithal  errich«t*n  erQen  Induftriefchuie  Schief.  EfJiihe 
Worte  über  den  Auffau  im  May.  Ueber  die  Witterunge- 
lehre  iiberh.  etc.  Ueber  den  Auadruck :  ein  lote  Maul 
haben  u.  ahnl.  Redensarten.  Zubereitung  des  Mehren.  Sy- 
rops .  von  dea  LendjagermeiQer  r.  Wedeil.  Hißorifche 
ChriXlik. 

Littrarikhe  Beilage  eK.  Aehtet  S  Cci.  Anguß. 
Welches  find  die  dem  Schuldende  eigenthumL  .Fehler, 
u.  wie  u.  wodurch  kann  man  ihnen  »in  beften  entgegen  arbei- 
ten? ron  Maniu.  Befchlufc.  Antwort  auf  die  Frage:  Aber 
de»  waren  ja  die  au«  der  Mode  gekommenen  Chrien?  Re- 
cenfionen.   Neue  Schriften  von  emheiniiithea  Autoren. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bucher. 

In  der  Buchhandlung  der  Grofsfchen  Erben  tu  Halber* 
fiadt  find  füllende  neue  Bücher  tu  heben:  l)  Ueber  innere 
und  aufr're  Bdiimrnung  de»  Jüngling«  «um  künftigen  nütz» 
lieben  Mitgliede  der  meiifchlichen  Gafrilfchaft .  nebft  einer 
Abhandlung  über  die  ßeftimmung  des  Mädchen».  l(gr.  euf 
Hol'nndifchem  Papier  1  Rib.    2)  Abrege  dea  Principe»  de 
la  Graraaire  franroife  par  Mr.  Reßaut.  Nourelle  Edition, 
augmentee  de  Primipe»  ge»cnux  de  rOrthograpbie,  d*un. 
Abrege  dea  Principe*»  de  la  langue  fraiicoife  et  de  note* 
cffcntielle«  de  l'Editeur  h  Pari».  6  gr.    J)  J.  C  Stubens 
Merkwiirdwkeitrn  dt*  Harte«  überhaupt,  und  detFurften- 
thumt  BlanKer  burr,  ioe^rfnnc^rre  2  Bande,  woron  der  2t« 
dieNaiur^efchichte  enthalf.  I  Rth.  20  gr.   Cranz,  Th.  W^ 
rermifebte  Autfatze,  al«  eine  Anleitung  für  diejenigen,  die 
mu  der gerin.-ero  Vclk»klaJIe  au  reden,  oder  ihr  zu  fchrei- 
ben,  fo  wie  aucn  für  den  gemeinen  Mann,  der  ohne  Bey» 
hülfe  anderer  f-ine  eignen  Angelrgenheiteu  felbO  beforgen 
lernen  will.    Ein  tnr  dm  gemeinen  Bürger  und  Landmann 
fchr  nützliche«  (und  auifi  wohileiltO  Buch.  7  (r.  »)  Eifen- 
,.  (.Sj  X  hutien- 
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büttennugezln,  ittln  Alles,  vi«  Cum  Bifenhuttenwefea 
gehört ,  auiführlich  beschrieben  und  abgehandelt ,  audk 
wird.  2  Jahrgänge.  5  Reh.  ia  gr. 


In  der  Chrifttan  Ernft  GahUrfchem  Buchhandlung  zu 
Jena  und  Leipzig  find  folgende  neue  Bücher  fertig  gewordui : 
i)  JH.  Ä.  C.  Bauen  ilwnilitn  und  Predigt**.  ir  fl*,.d. 
8.   »«  g*. 

Liebhaber  ron  Predigten  werden  In  der  gegenwärtigen 
eben  die  Beflimtheit  der  Begriffe,  die  richthre  Anordnung 
der  Materien ,  die  fruchtbare  Zufamraenftellung  der  Sätze, 
und  die  Popularität  wieder  finden,  die  fte  in  den  übrigen 
Schriften  diefea  fkibigen  Gelehrten  zu  finden  gewohnt 


2)  Jok.  Cottl.  Ficht*  l  Grundlage  der  gefammien  Wißm- 
fchafulehte,  alt  Hindfchrift  für  f eiste  Zuhörer,  g.  1  Rth. 
4  gr.   (Wird  ertt  nach  der  Meffe  fertig.) 
Be  iß  uberflufhg ,  einem  Werk  ron  Fithte  einen  Empfeh- 
;  mit  in  die  Welt  zu  geben.    Der  Name  de*  Ver- 


faifera  der  Kritik  dar  Offenbarung  bürgt  für  Produkte  ron 
hoher  VortreSichkeit  und  felfeoer  Originalität.  !ai  gegen* 
wartigen  Werke,  (mit  dem  die  Rir.kdungsfchrift  de«  Verf. 
bey«  Antritt  der  Profeffur  in  Jena  »her  den  Begriff  dar 
FI  Itfenfchafttlthre  ,    oder    der   fogenanntm  .  Vhilafoghie . 

(Weimer  l?S4.]  in  Verbindung  Bebet.)  iß  nichts  gering«, 
res  al»  ein  Vernich  enthalten,  die  Philofophic  auf  ganz 
neue  und  unbeftreiihare  Prinzipien  zurückzuführen ,  und 
dadurch  einem  Bedürfnis  abzuhelfen,  deffen  üajtum  die 
Schriften  neuerer  Skaptikex.  einea  Moimcm  und  Jteneßd*- 
mut  fühlbar  genug  gemacht  haben ,  und  deflen  Unbequem* 
Uchkeh  den  PbUofophen  Deutfchlandt  lengft  ron  Reinhaid 
mit  den  treflichften  Gründen  an«  Herz  Relegt  worden  iß. 
Ob  und  wiefern  es  ihm  damit  gelungen  fey ,  das  läfat  fich 
freilich  tot  Erft*  einung  des  Ganzen  nicht  fSglich  beor- 
theilen.   IndefTen  Ml  doch  frhon  ein  flüchtige»  Studium  des 
Werkes  hinreichend  ,  in  jedem  fachkundigen  Lerer  die 
Dcberzeugung  hervorzubringen ,  dalc  wenn  e*  irgend  einem 
Sterblichen  befchieden  iß,  für  die  Philofophie  das  zu  wer* 
den.  was  Baküd  für  die  Mathematik  geworden  ift.  esHn. 
Fichte  befchieden  fey-  —   Auf  die  gegenwärtige  Grundlage 
der  gefammten  Wiffenfchsftelehre  wird  künftige  Öfter»  ein 
ausführlich»*  Süßem  der  theoretifche»  und  praertfehen  Wt(* 
fciifchafulehre  folgen.   Der  Verfaffer  glaubt  es  übrigen* 
feiner  Achtung  für  das  Publikum  fr/huldig  tu  feyn,  gegen- 
wärtiges Werk  ,  welches  im  Verlauf  feiner  VorleTungen  ent- 
ftanden  ift,  dem  Publikum  nicht  ander*,  al*  mit  der  aus* 
drticklichen  Erklärung  zu  übergeben ,  dam  es  in  feinen  eige- 
nen Augen  unvollendet  ift.  Erft  in  einigen  Jahren  hofft  er 
es  dem  Publicum  in  einer  feiner  würdigen  Geftalt  vorlegen 
an  können.   Binftweilen  bittet  er  das  Ganze  nur  ab  Hand* 
fchrtfi  zu  betrachten,  dia  er  zur  Bequemlichkeit  feiner  Zu- 
hörer lieber  abdrucken,  als  abschreiben  lies,  and  die  er 
folglich  ungern  vor  da*  Tribunal  der  öffentlichen  Kritik  ge- 
zogen wiffen  mögte. 

3)  Einige  Variefunga*  über  die  Befiimmung  da  Gelehrte*. 

Vom  J.  G.  Fichte.  I.  n  gr. 
Der  Verf.  wurde  durch  eine  an  fich  unbedeutende  Ver- 
anlagung bewogen ,  von  den  «mtmlkhen  Vorlefungen  über 


in  Jsm  mit  «ngewöhnlichea  Beyfafle  gehalten  hatte,  die 
erden  fünf  unter  obigem  Titel  herauszugeben ,  da  fi«  als 
ein  Ganze*  für  fich  beliehen  können.  Reichthum  an  Bauen. 
hdVen  und  grofaen  Gedanken  ,  lebendige  Füll«  de*  Aus- 
drucks,  fchr.eidetide  Schärfe  der  Bewerfe»  und  hohe  Kratc 
der  Darftellung  —  find  Eigenfchaften ,  die  man  ohnehin 
von  Schritten  dfefee  Phuofbphm  zu  erwarten  gewohnt  ift. 
ui.d  die  man  auch  in  dlefen  in  jeder  BückCcht  vortreflichan 
Vorlefun$m  wieder  finden  wird.  Der  VerfauVr  hat  ver- 
fprochen,  das  Publikum  von  Zeit  zu  Zeit  mit  mehrern  fo]- 
d.rti  Vorlefung'n  tubefchenken  —  ein  Versprechen ,  deffe» 
Erfüllung  das  Publikum  nicht  anders,  als  mit  Sehnfucht 
entgegen  fasten  kann. 

4)  Muterijürn  i»  Beantwortung  der  künftigen  Preisfragt  1 
Soll  man  Kinder  »U  im  Gefellfchaft  nehmen  ?  8.  ■«gr. 
Dafs  t.li  Bemühung  de«  treflichften  Erziehers  fruchtloe 
feyn  rnüfle,  fo  lang*  fich  die  Eiter»  kein  Gewifltn  daraus 
machen,  in  Einer  Stunde  einzureisen,  was  jene*  kaum  in 
•ahn  Stunden  aufzubauen  vermogM.  ift  eben  fo  gewife,  eis 
data  in  den  aUermetßen  unterer  fogenannten  Gefellfchafcta 
dem  Etlicher  mehr  entgegen ,  als  in  die  lläude  gearbeitet 
wird.  Der  Verfaffer  diefer  Schrift  —  ein  tchon  durch  meh- 
rere mit  Beyfall  aufgenommenen  Schriften  vortheiihaft  be- 


WeltkenntoifS  den  Nachtheil .  der  für  die  Bildung  de»  Ke. 
pfes  und  des  Heesens  der  Kinder  aus  dem  Mitnehmen  ia 
Gefel  Ifenarten  entliehen  muff«,  wo  die  Eitelkeit  durchge- 
hend* den  Ton  engiebt,  wo  dz*  Kindliche  ernftkeit,  und 
daa  Ernfthafte  kindifch  behandelt  wird,  und  w< 

drein  den  Kindern  al»  Exempel  vorfallt,  wie  daa  ihrige-** 
nicht  feyn  foR»  Wie  wenig  die  Vertheile,  die  Kinder  etwa 
aus  GefeUfcbtften  mit  nach  Haufe  bringen  mögen  —  feine 
Sitten  und  gute  Lebensart  -  jenem  NacatheU«  da«  Gleich, 
gewicht  halten  können,  bemühet  fich  der  Verf.  befonder* 
einleuchtend  dartntbun.  Er  z«igc.  dafs  fich  jene  Vorth'iie 
auch  auf  einem  Indern  weniger  gefahrvollen  Wege  erhalte« 
leffen ,  und  giebt  endlich  dia  Bedingungen  an,  unter  wel- 
chen Kinder  in  Gefeltfchafteti  allerding*  mitgenommen  wer- 
den dürfen. 

5)  Schilderungen  oder  Reifem  aiaH  Katmopolitan,  heraus, 
gegeben  vee  W.  S.  g.  id  gr. 

Diejenigen  ,  welche  einen  angeuehenen  und  doch  zugleich 
lehrreichen  Zeitvertreib  fachen,  werden  diefe  Prifen  mit 
Vergnügen  lefen ,  und  nicht  ohne  auf  mannigfaltige  Refie» 
xienen  geleitet  zu  feyn .  ans  der  Hand  lagen.  Der  Styl  de* 
Verf.  ift  eben  fo  leicht,  als  fein  Witz  ungezwungen.  Haue 
er  ßch  überwinden  können,  manchen  witzig««  Einfall,  eher 
als  es  hier  g eichenen  ift ,  zu  verladen  >  fo  würde  dem  Lef et 
haum  etwa*  zu  wünfehen  übrig  bleiben. 

6)  Verfnch  einer  Antt  eifnng,  wie  man  gut,*  Geßmde  bf* 
eoetma«  enaf  behaltan  kann.  g.  6"  gr. 

Der  Verf.  zeigt .  da  f*  an  den  m  elften  Klagen  über  fehl  ech- 
te* Gefinde  die  Herrfchaften  felbß  Schuld  find,  und  wenn 
fie  die  hier  gegebenen  Vorfchriften  nur  befolgen  wollet», 
fo  ift  kein  Zweifel .  def>  künftig  mehr  Friede,  und  alt«) 
auch  mehr  Zufriedenheit  in  dem  Sehe«**  der  Famil .en  woh- 
nen werde,  indem  die  Herrfch*hen  ihr  GeGnde  nicht  fo» 
wohl  al«  Knechte  und  Mjcrd«.  foodtrn  vielmehr  al*  die 

,  ti«* engen 
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werden.    Are  Ende  11*  efaCihfiMt^Itm^  »npthinyt .  welch« 

Alt  Verhslinifii  de«  I  formaler  nir  Primi  p  llfchsft  betriff.— 
«tri  Verhelti.ift .  de  Fen  wahr*  Creiuen  ta  fcefltmmen  um 
fb  weriger  üE*rfluftig  ttyn  kann .  Wter  fle  «arch  die 
smtehveifenden  Forderungen  beyder  Thüle  verrückt  xu 
werfen  pflegen. 

7)  loa.  Ortndiu*  Jf'tfiaubargii  ICti  qnoadom  apud  Bat»' 
toi  eeleberrimi  opufailorum  \  academhorum  fafcicxlm 
primn,  ob  Hrlffm  tt  prtoijßintLim  de**o  edidit,  an:. 
madverßtmtt  nomnullms  adjpsrfit  et  praejatui  efl  Jof. 
l*dr  Trn.  Pmittmomuf,  Antecaßor Upfianjt  J.  ( |3  gr.) 
Svhon  im  J.V>re  '?4d.  kernen  die  greßarn  Werke  de* 
ehemaligen  berühmten  flolWndifchen  Rrchtsgelehrten  J.  0' 
Wellenberg»  zu  Hannover  in  2  Thülen  heraus.    Dir  Iiir- 
ausgeber J.  II.  J**,>  hatte  »wer  die  Abliebt,  auch  die 


tUintrn    Wefte&bereifchen    Schrittet)    in  einem  beten 
dem  Bend  zuUmmendrucken.  xu  laßen.    Die  auflerordent» 
liehe  Selteoheic  dieCer  Schriften  aber  verhinderte  die  Erlül» 
lung  diele«  Verfprrcnen».   Gegen  wa  r  »c  wird  die  fem  Man> 
gel  durch  die  Bemühung  de»  Hn.  Domherrn  D.  j\tm*«m»r 
xu  Leipzig  wenigften»  einigermaafern  ebgeholf««.   Tn  die- 
fem  erften  Fafcikel  ift  übrigens  Such  die  auflerfl  fcltene 
di ff.  de  jure  Rhadentmihi  mit  abgedruckt  worden.  . 
•1  L*  CuetrV/pio«  oe  Ul  eüp  de  U*tn  cvrrtfponiawcts 
facrattau  I.  (s  gr.) 
i    Zu  einer  Zeh»  wo  die  v*it  »efcmn  Orten  her  gehör- 
ten Nachrichten  ron  Erbrethang  und  Unterfchlafnng  deV 
Britta  das  correfpendirende  Publikum  tu  weile*  belbnft 
machen  können  •  und  da  e*  ihm  gewifs  daran  Hegen  mnf*, 
daf*  Briefe,  im  Fall  fie  von  fremder  Hand  geöffnet  werden, 
wenigsten«  nicht  gelefen  werden  können  —  ift  gewif*  ein 
Buch  willkommen ,  in  dem  man  eine  ungemein  deutlich* 
Aoweifuag  zum  WchtenChiffriren  der  Briefe  findet  Binige 
hier  gelehrte  Arten  dea  Chiffrtren«.  welchen  am  End«  auch 
noch  der  Gebrauch  und  die  Verfertigung  der  logenannten 
fumpathftijchrn  1  in  tau  engekiflgt  ift,  find  für  einen  dritten, 

fctUechrerdinga  unauflöslich. 
— 

Von  der  Dautfcken  Infekte*.  Famne  iet  Bn.  D.  Fan. 
Aert  liefern  wir  in  der  Leipziger  Michaelia  -  Mefle  das 
C«te  Heft  womit  der  2te  Jahrgang  gefd-loffen  ift.  Beyd« 
lahrgaiige  koften  12  Rthlr.  oder  21  R.  3d  kr. 

Die  Probe- Pitt re  neblt  einen  Bogen  Text  ron  den 
amerikanifchen  Infekten -Werk,  ift  nunmebio  bey  denen 
bereit*  angezeigten  Handlungen,  für  die  Liebhaber  xur 
Eiiificbt  niedeive'egt.  Zur  Erleichterung  der  Anschaffung 
treffen  wir  die  Einrichtung,  diele*  Werk  nicht  auf  einmal 
fondern  in  monatlichen  Ausgeben  herauszugeben.  Findet 
Geh  die  xu  Btftrtituug  der  Koften  erforderliche  Anzahl 
Liebhaber,  fo  liefern  wir  davon  alle  Monate  ein«  Platte, 
die  ici*  de«  fenften  illuminirt>n  Ahbi 
Bebß  einem  Bogen  Text,  beyde*  auf  gross 
Ausgabe  II  gr.  oder  54  kr.  koffo. 

Zu  der  eierten  vermehrten  Ausgabe  ron  ReftnmuUarl 
Sckalia  in  Movum  Ttflamentum  hat  nun  auch  der  Ste  und 
letzte  Band  die  Prelle  verlaHi 
t  BtWr.  oder  14  ft.  24  kr. 

Dr.  Pariser  in  Verlag  genc 


901 

ron  dem  Hu.  Yerrautr  bekannt  gemachten  weitUufugere 
Anzeige. 

Auch  wollen  wir  ein  ron  Hn.  Pf.  Scale«  in  Verla« 
übernommen -s  fehr  gemeinnützige*  Werk,  rocliuttg  anzei- 
gen.  Es  hat  dem  Titel :  GoUfriaä  Sckläghwrt  und  7-ere«« 
Hithart  oder  die  Dorffchalsn  ia  LangeahsuCen  und  Tran- 
beuheim,  ein  Erhauungtbuch  für  Dorffchuliehrer  g.  wovon 
eine  weit la klügere  AnkuAdiguog  noch  folgen  wird. 

Carl  Felfeckers 
id  Nürnberg. 

.    Unter  diesem  Titel:  taa^i'&JcTO.  f»r  Preer-. 
z'mmar  liefert  unieqOeUde  Verlsgshsndlut.g  bis  Anfang 
November  d.  J.  in  einem  gefchmsckvollen  rerxieVteti  Ein- 
band .  Tafchenformat  Preis  I  fl.  1 2  kr.  ein  niedliche*  Ta- 
fchenbuch für  Frauenzimmer,  da*  ganx  dsrtu  gemacht  ift. 
von  jungen  Herrn  alt  ein  angenehmes  Neujahr  -Geteheuk 
den  fchonen  pnfentirt  xu  werden.    Es  verbindet  «weck- 
mabige  Unterhaltung  mit  nf.tkliclttn  AnWeifUngen  fhr  die 
Toiletten ,  und  foll  «inen  dauerhafter»  Werth  haben .  als 
ein  blofer  Mode-  Almanach.    Das  iBner'e  elitfpricht  de* 
Aeufsern,  der  Titel  iüuuber  in  Kupfer  geftockeii.  und  ihm 
gegen  über  fteht  ein  paOendes  Titel  •  Kupfer.   Dann  Jolgt. 
ftitt  de«  Calenders ,  eine  monatlich«  Anzeige  der  Sonn- 
Fell- und  Foyer-Tage,  nebft  dahin  gehörigen  kurxea  No- 
tixen  für  das  fchdne  GefcnTRhf.  '  Die  dsxu  gehörigen  zwölf 
illuiatnirten  Moneths  -  Kupfer  ßellen  die  neueßen  Moden 
Chi  ron  den  nmVgen  Erklärungen  Begleitet  . 
>mmt  eine  Sammlung  hleiner  Unterhaltung*- 
Stucke.  Erzählungen,  Gedichte.  Anekdoten.  Fragmente 
für  Stammbücher  u.  f.  w.   Endlich  ein  reicher  Vorrath  von 
Toiletteh  •  Recepten ,  8cM6nheirs  -  Mitteln  ,  Puzregelo .  und 
dcrgL    Als  Anhsng  ift  beygeftigt  eine  AnWeifw«  xur  Sii- 
cherey  mit  il'.eminirten  MUftern.   Die  Spedition  diefesT*- 
fchenbuch*  hat  die  Keiferl.  Reichs  -  Poß  -  Amt*  -  Zeiezing*- 
£xpediti«n  da hi er  für  auswärtig«  Liebhaber  uternumm  n» 
Buchhändler,  und  Liebhaber,  in  der  Nahe,  wenden  ücb 
in  frankirten  Briefen  au  Unterzeichnete  Verlag*h*ndlung. 
Wer  Acht  Exemplare  nivM».  erkalt  eine  frey. 

Iten  September.  1794. 

Ebnerfche 
und  Verli 


Der  Werth  den  der  Am,  ehu  medkhtifcha 
fthriji,  |g  Thaila  im  6  Bandam  gr.  ».  für  yei«  KlaSe  roa 
Lefern  hat.  ift  xu  entfehieden.  als  dtfs  man  noch  Etwas 
zu  delTel  beu  Lob«  xu  tagen  n  St  big  hattet. 

Diefes Buch  noch  gemeinnütziger  ru  machen,  sls  et  bey 
dem  bisherigen  Pretfe  reo  7  «tnlr-  13  gr.  fchon  langft  ift. 
hebe  ich  mich  emfehloffen ,  felbiges  von  jetzt  sn  bis  zur 
Michaeli^meue  179s.  für  den  lehr  billigen  Preis  ron  3  RlhL. 
in  SschGfchen  Geld«  abzulaffen. 

Auch  find  nach  flehende  Bucher  für 
■sn  Preis  bey  mir  zu  haben,  aUt 
Des  Lord  BolinghrokeBnefe  über  die  Erlernt 
Gebranch  der  Getchichu  t  Thcil«  gr.  $.  fonft  l  Kthlr. 
I  gr.  ji 

4*)  i  i 
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■  Mlctel  MonUgna  Vernich«  übet  allerley  Gegen  ftanc*e, 
nebft  d>s  Verfeuert  Leban  3  Binde  gr.lS-  fonß  4Rihlr. 

Neue  VeflegvKettigKeiten  für  die 

Cnö.s 

Cllodiu«.  C  A.H..  Gedichte.  SS.Pp.  i«gr  Dr  Pp.  U  gr. 
Diane.    P/ine  angenehm*1  tiad  nützliche  Unterhahung*- 

fchtift  lur  J«*er  ttnd  Liebhabt*  de**  »lag*.  8.  J  Renk. 
Hummel«.  C  F.,  Pet.inent  und  Erbfonderung.  -  Regi- 

der.   Fünfte  rerbefTerte  Auflese  8.  18  gr. 
Journal,   ökonomifch  -  motaAifch  -  gemeinnützige*  für 
,  Frat*en«ipmer.    Voo  der  Verftfftrin  de»  Unterricht» 

für  ein  junge«  Frauenzimmer',  da»  Küche  und  H.m*- 

haltung  Mbft  befolgen  will.  Ir  Hefe  mit  Julianen! 

Bildnif«  8 

Materialien  tur  Gefchichte  dea  Buchhandel«  8. 
Unsere  .  D.  J.  A. ,  medlcinifche*  Handbuch.  Neue  gane 
Lrr gearbeitete,  ftark  rermebrte  Auflag'.  3  Theile  «Bit 
•  ..einem  permanenten  Regifler  gr.  g.  3  Rthlr.  8  gr. 
VYolfraih,  F.  W.,  Fragen  über  litur^iCch«  Gctjenflandf, 
.    .  mit  Rückßchi  auf  dia  gegenwärtigen  Ztitbedürfitiffe. 

Feind 
Buchhändler,  in  Leipzig. 


Bey  de«  Buchhandln  Fritdritk  Frankl  in  Berlin  «r- 
fcheinen  tu  näckfter  Michael  iaeaene  folgende  neue  Bucher: 
Kleine  Gedieht«,   von  v«rftW«den«n  Verfeuern  12. 
Hoff  H-  poltrifche  8tr«f«reyen.  8< 
Daa  Leidenthal ,  «in  Gedicht  in  vier  Gefangen  8- 
gplittegarb  C.  F. .  lateinifchM  Lefebuch  fiar  Anfänger  g, 
Kirdiboff.  C  A.B..  Ueberfichl  der  Gefchkhu  der  chr.ft. 

Beben  ReUaionaverbaflerung  vom  Urfprunge  und  Fort« 

gonga  derfelbon  bia  aar  Uebergab«  daa  Aiigeburgif. 

Glauben.bekwntnifle».  8. 


DanUoni  Andenken  mm  da,  Glück  mmt  FrieAmt  h*m  der 
Aemdtt.    Ein*  Predigt  mm  Jerndtedankfefte  »7V4.  g«- 
h'lte*  Muf  mmbfl  dem  Gebete  Math  derjelben ,  *«  Unter, 
fiutzung  tiner  HulftSedurjtlgen  Familie  herausgegeben 
vom  Je*.  Smm.  Fefi.  ITH-  3  gr.    Dieter  Reytttg  z» 
den  peiriotifchen  Blattern,  tvodttren  Bürger  und  1 -andleuc« 
nur  Werth  (che czune  dea  ionern  und  aufcero  Frieden«,  fo 
wie  zur  treuen  Erfüllung  ihrer  Pflichten  gegen  da«  Vater, 
tsnd .  ermuntert  weeden  tollen ,  iß  tu  haben  in  Leipzig  in 
Commiflion  d.  Graffifchen  Btunhandl. ;  in  Bauten  beym  Hn. 
ConR.  Härtung;  Borna  Hr.  Super,  önger;  Chemnitz  Hr. 
C*nd.  Kramer;  CöUeda  Hr.  Patt.  Muller:  Veffam  Hr.  See«, 
W««ner ;  Dre?den  Hr.  Flügel  in  d.  Walcherifchen  Buch« 
diutkerey;  Elßerwerda  Hr.  Paft.  Senf;  Frenberg  Hr.  Cate» 
det  Götze;  Freuburg  Hr.  Diac.  Pietfeh;  Ge*m  Hr.  Paft. 
Müller;  Gotha  ilr.  R.  Bocker;  Jen»  Hr.  Hofcommiftat 
Fiedler;  Meißen  Hr.  M.  Kontelmann;  Merfebnrg  Hr. 
,  HennUej  Naambarg  Hr.  Dompred.  Föifler  j  JVga« 


Hr.  M.  Goldammer:  Pforte*  Hr.  Amtsrath  Fleck;  FT-' 
Hr.  >l.  John;   Wittenberg  Hr.   M.  Scnenk  auf 
8uperinteiidentur ;  Z*i»  Hr.  StUtefaperiiu.  Kupfer,  ■ 
bey  dam  Utt.  m  Umun  unweit  " 


Bey  dem  Buchhändler  Joh.  Sem.  Tfeinflu»  iq  Leipzig 
find  nachOehende  nme  Bücher  fertig  worden  and  in  altau 
Buchhandlungen  tu  haben: 
Codex  Auguttaue  dr  Accifa  gene^f ;  Voftflanr'.iger  Ans* 
zug  der  Chur-S-ichfifcheu  Gen-ral- Accis- Gefetz«  und 
Rechte,  in  alphabetifcher  Ordnung  h  t  Rthlr.  i«  gr. 
J.  C.  F.  Silberfthltg  vernunft?nafii(je  und  »l!<f"-neina 
Rec-herikunft:  ein  Syftem  nach  Reefifcber  Manier  auf 
geometrittha  Proportion  gagrimtiet,  auch  für  Nicht- 
(tudi«reade  if  <r. 
Revolution -«Tilerie  der  frant8G*chen  Republik,  darinnen 
die  N  men.  O-b  rworw  Stan  «,  C^aractere,  Alter  et«. 
alW  Perfotien  .  die  durch  da*  Ho  u 
urrheilt  \v  rd^n  .  eatt.a1r<-n.  h  8  gr. 
Briefe'  übe;  Hamburg,  k  tö  gr. 


Von  drro  fo  b*liebt«n  •efundheitcKarechUmu»  mm 
0«br*u*he  in  den  Schulen  und  bertn' h»uclicken  Uncernchta 
vonDr.Faufl.  Mu  4  Holtfchniu  n.  g.  iü  io  meinem  Ver, 
läge  eine  zueute  und  vertage rte  Auflage  fertig  geworden* 
uud  ifl  fukbrr  in  allen  Buchhandlungen  um  dia  bisherigen 
Prctle  30  Sttukr  l  Rthlr.  —  1  Stuck  l  gr.  und  in  Pappe 
gebunden  iO  Stack«  l  Kihlr.  I*  gr.  »u  bekommen. 

Paul  Gotthalf  Kummer. 


Ckemlfrhe  Anzeige* 
Mehrere  Verfuche  haben  un«  geteigr.  d«f»  in  der  Stick, 
luft,  welche  au«  der  atmoepkärifchen  Luft  durch  gegen 
5  Minuten  langet  Verbrenn«  de«  Photphors  gerebifden 
wird ,  und  mit  der  Salpeterluft  keine  D«mpfe  giebt ,  der 
Fhoepbor  in  jeder  Temperatur  «Ine  beAimmte  Zeit  lang 
leuchtet;  hingegen  in  «V  Injt,  welche  dtircb  ein  fanden, 
fanget  Verbrennen  und  Verglafen  de*  Phosphor«  au«  der 
atmofrphärifchen  Luft  eefcai-dan  wurde  und  Geh  zur  Sal. 
peterlirft  wie  die  vorige  verhielt  (,  wahrfcheinlich  rtinm 
SticItlnftT)  der  Phosphor  fowohl  über  Wafler  alt  über 
Quecklilber  nicht  eher  leuchtet,  al«  bi«  er  tum  Schmelzen 
«rhitit  wurde,  und  wetiiwöen«  über  Queck  Giber  auch  nur 
eine  Zeitlang  leuchtet«,  obuerechtet  da«  Schmelzen  wieder- 
holt  wurde. 

Ju  einer  eignen  Schrift  werden  wir  alle  hierüber  «nge- 
ftellten  Verfuche  b«fch  reiben  und  die  bey  denfelbcn  betmerk« 
teil  Umflande  genau  aufeinander  fetzen. 
Jana,  am  ai  Sept.  >794- 

Alex.  Nicol.  Scberer.  Phil.  D, 
Priratdocent  zu  Jena. 
Carl  Chrift  Friedr.  Jaget» 
Med.  Decc 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Chronik  dentfcher  Univerfhäien. 
Er  langen. 

Am  aißen  Julius  rerthei)igte  Hr.  M.  Go'fl  mit  frtnem 
Refpunderiuit.  Hu.  CM.ru  \\ o  fg.  AiiftiCl  FH*«f<h-r, 
eus  Bayreuth,  f-ine  Difputiii.,ii  prol-ot«,  unter  dem  T  t;l: 


In  8  ) 


Am  15(1™  JubVs  wurde  die  Buirettifehe  Stifturgsv 
rede  ron  einem  Mjtglierie  «jee  ktfrigl.  fnfiituts  4er  Mcrtl 
fand  (dienen  \VinVnfrh»fien .  Ii  i.  7o*.  /tn^nß  Thrudat 
Unffwtann,  «u«  Rudolfl/ri',  ffh.'ltf.  Hr.  Ifofruth  Breitet 
lud  dazu  »in  durth  d'e  Fo<rfMrun.t  feinei  J'ro^ri».ms  «.»et 
*•  Humanität  der  Phihf^hle  fj  Bogen  in  4.} 

Am  litten  Anguß  rertheidigte  Hr.  ITarl  Danitl  tiein. 
ritk  Brufen ,  aus  Einbeck  im  lleiutörcritcherj  teine  lueu- 
guraidiipuMfiou :  de  fnndtmtntm  poenarnm  eopitoiium,  tarn 
hißorice  qu:<m  phltupphice  fpetto'.o  Ltttio  prima,  und  er- 
hielt hierauf  die  jvirißifche  Doctorwürde. 

Am  i6ßen  Auptiß  rertheidigte  ebendirMbe  ir.it  feinem 
Feftiendenten ,  H:i.  Ludwig  von  Vincke ,  ait«  Mindeu  in 
Weßprelert.  den  zwryttn  Äbfchmtt  der  er* ahntrn  Abhand- 
lung.  um  Erlaubrif«  zu  öfffndichen  VorlefunRen  zu  erlan- 
gen.  Beyde  Abfchüitte  betragen  zubmmen  (sj  Bogen  b  8) 

Am  Jtßen  Anguß  ertfaeitte  die  tnedicinifche  Fi'  ultit 
dem  königl.  Preuftifchrn  Gern  ralcHrurgtis ,  Hn.  Johom 
Coerde,  a.  Raßetiburg  in  Preufeui  geHiriii»,  weijeri  feiner 
»ielftthen  Verdienße  um  die  b*flere  Einrichtung  und  Ver- 
waltung der  königL  Preufiifrhen  Felolazamhe,  die  hochfle 
Würde  b  der  Arueywtfienfchaft  und  Chirurgie. 


Ilatie. 


Deo  ig  Juc  erhielt  Hr.  Cef  fr  v.  Zuüikofer  auf  Alten- 
klingen,  au*  St.  Gellen,  Mitglied  der  raedic.  chirurg.  Ge- 
felltihafi  in  drr  Schweiz,  die  medie.  und  chirurg.  Dactor« 
wurde,  nachdem  derfeibe  feine  Iiwugural.  DitTertftio»  mit 
derüeherfchrift-  Senfus  Externut,  ohne  VorGce  rerthrtdi«et 
heue.  (5  Bcg.  8.; 


Den  1 1  Jul.  eis  »m  Tage  de*  hundert  jjihrTgen  Jubilar 
~.iger  Unirerfitäc,  enh eilte  die  theoL  Faculriit,  dem  «n 
dief-ra  Tage  abfehendtn  Prerector.  dem  Confiftorialrath 
und  Prof.  ihrel.  ordinär*  Hn.  dng.  llorrmann  Nienteicr  die 
theo'.  Doctoru  ürde. 

Den  to  Sept.  rertheidigte  ohne  Vorfit*  Hr.  Carl  Bier, 
demana  a.  Bcilin  feine  InauguraMiflertation ,  de  Lrgata 
Gt*erit  /««»«um  jitt  Cummnne  »»  ßorajico- Bmdeuiurjfi- 
tmm,  und  erhielt  die  Jurißlfche  Doctorwürde  (?*  Bog. 
4«  ber  Hendel.) 

Eod.  Vfrtheidiifte  unter  dem  Vorfit«  des  Hn.  Prof. 
Meckel  Mr..  Carl  friede,  Crrutwitfer  auf  der  Mark,  feine 
Iiijuguraldiffettetion  :  de  etgnofeanda  et  curanio  Diabete, 
und  erhielt  die  Medic.  Doctorwürde  Ci  Uog.  |.J 


Tübingen. 

Hier  find  In  dem  laufenden  Jahre  folgende  Diflemtie- 
■en  naih  und  nach  zu  Katheder  grlncht  worden : 

Im  J rtiner.    Ctfnitio  docttin*e  chriflianae  ptrfeetior  ah 

ipfo  Chriflo  tommendata.  4.  S.  4g.  ron  Hn.  Stadt  und 

Anvttdekan  D  Müller. 
Im  Marz.    De  uf*  fvrdpit  in  fohenda  inemeatiene  capi. 

ih  fecunJum  axi«  verlicaUm  imperti.    Pro  gradu  Do- 

ctoriiMtdic...  ab  Auetore  Gnil.  Irid- SchäM»T.  4.  ijS. 
Im  April.    Thefet'primat  lineei  odoutitidlf  S.  ioßamma. 

tivnii  Ipforum  dmtium  ßfimtei.    Aller  TVahrdheinlich- 

keit  nach  aus  der  Feder  de«  Hn  Pr.  Ploucquet».  4. 14  3. 

—  L)e  larfionibat  mrrhanirh  finnlacrisque  laejiunnm,  foe. 
tut  in  uleru  coniento  etticiirttUmt.  ad  iliuflrmndat  caufai 
injanticidii.  Von  ebend.  Verfafier ,  wie  es  fcheint.  4. 
J3  S. 

Im  Juniu*.  Commentarli  de  rebnt  a  Ser.  Ckriflephoro 
pro  religieme  gefiit.  Von  Hn.  Kastelet  Le  Beet.  4» 
6*  S. 

—  De  notione  vetis ßxnXtut  Ten  teeum  ex  ipfit  Ckrißi 
dktit  erat«.  Von  Hn.  M.  llnii,  cioem  Zögling  des 
theoL  Stifts.  4-  S.  40« 

—  Ohfervashnet  htpetitidit  et  metrhidit,  confolidotlone<n 
fiflatarum  rnni  Jecutarem.   Pro  gradu  De«. Med.  1 
O.  Fr.  F.Jig,  4.  S.  I«. 


Differutiotdt  im  lihrorum  N.  T.  Mflori 
lorot  pm  ttrtia.  4.  S.  96. 


fromm  af.gvor 
Von  Hn.  D.  Siorr. 


* 
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Im  Auguft.    Ohf*natU*nm  mi  vatirlnia  JtrttnU*  pari 

etttre.  4.  S.  35».    Von  Hn.  Pr.  Schnurrer. 
Im  Pepfember.    De  etuffa  rtpntdvctionis  idtarum.  Von 

Hn.  Pr.  AbtU  «.  S.  40.  ! 
Im  September.    Theoria*  de  prixcipi* ,  /efrrai  ittflanrma. 

toriat  epidemica!  gigntntt,  rudimenta.     Von  Htj.  Pr. 

Hopf.  4.  S.  34* 

—  Annotation***  in  Uofeam  pari  deeim*.  Cep.  XI.  com» 
plrctent.  4.  S.  40.   Von  H11.  O.  Okiend. 

—  Rndimenta  netkodologlat  medien«.    Von  Hn.  M.  Diez. 
g.  S.  51. 

—  De  ratio««  neßhnandi  libertattm  et  aeqnalitatem  potU 
tUam.    Von  lin.  Pt.  Schaft,  s,.  S.  42*   

Zu  unfern  akademifcheuNovitaten  gehören  auch  zwey  kleine 
6chriftcben  von  obengenannten  Hern.  Diakonus  Müller; 
eines  handelt:  de  falfa  in  doctrinil  facrit  fcientUi  l>Wogo 
fngienda;  dal  andere:  de  litis  Unberian**  bttiu  HUveticis. 

IL  Vermifchle  Nachrichten. 

Trlangen.  Nicht  allein  unfer  Hr.  Prof#(Tor  Utldehrandl 
bleibt,  nach  erhaltener  «nfehnlichen  lk'fo)dun<r«ze'3P'»,  bey 
un« ;  foudern  de*  tr.ediciuifehe  Fach  ift  auch  durch  einen 
aruflenard'ntlkhen  Lehrer,  Herrn  Dr.  Gottfried  Ckrl. 
ßian  lieich.  fo  wie  dae  juriftifche .  durch  den  Herrn  D. 
Johann  A'hatt  /W«ipR,  ala  außerordentlichen  Profeflor 
verflarkt  worden,  Hr.  D.  Jmmun  gehe  als  nrdet.tKcfcer 
Profeüor  der  Theologie  und  als  Uniivrfifat»pr»di?eT,  nach 
Cdtiineen.  1)h  erledigte  iuriftifchc  Profeflur  wird  nach, 
ßcua  bereut  werden. 

HL  Berichtigung 

tiniger  Unwahrheiten  in  Gor  am, '1  geheimen  Nachricht** 
hber  Italien.  Neapel  betreffend. 
Neapel  den  13  Sept.  I7jr4-    Geftem  erhielt  ich  die  Blat- 
ter Ihre»  Journal«  worin  G»rati,i  geheime  Nachrichten 
iiber  Italien  recenfirt  und.    Geiaif«  hatte  der  cinfichcsroile 
Recenfent  gegen  da»,  wa»  Garant  aber  Neapel  fagt,  Geh  ftar. 
her  her»  usge  lauen,  (ungeachtet  ihm  auch  fo  fchon  die 
Uebertreibungen  auffteJen  )  wenn   ihm  die  b  laugen  I.e. 
«alverhaltiiifle,  und  befouders  die  UmAande  unter  welchen 
Corani  fchrieb,  bekannt  gewefen  weren.    So  find  in  f-imr 
Erzählung  über  des  Königs  Erziehung  und  Charakter,  über 
feine  Vorliebe  xur  Jagd  und  Fifcherey  eine  Menge  Unwahr- 
heiten ;  eine  grobe  Luc«  ift  es,  daf»  der  König  bev  feiner 
Vermahlung  die  Buchflaben  des  Alphabets  noch  nicht  ge- 
kannt, und  fo  find  eine  M-ng*  Anekdote»  gantlich  aus  der 
L*ft  gegriffen.   Eine  grobe  l-ifteruin»  ift,  dafa  die  Königin 
diefe  edelße  Tochrer  Marien  Ther-flett»  ihre  männliche 
Erben  haffe.  daf»  ße    fünf   Millienen  Staata.  Sc: Milien 
machte,  und  dal'»  ciu  grofser  Ueterlchufs  der  Marine- 
Ausgaben  in    Privatkauen   de«    Hof»    fliege,    und  da  ('s 
diefer  verfchweiiderifih  fey.    Kein  Jwoi.  g'   Hi.f  Übt  wohl 
einfacher, antprucl  »•  und  eiiketlofet  »'»der  NVapuinanikhe, 
wenn  er  üch  nicht  au  weilen  in  fein-rn  <•  laute  zeigen  iruf*. 
Die  Königin  erfpart  »ahrlich  allein  3»>oco  f'ui  aten  in  mter 
Privat  •C»fle  um  durftice  Familien  rlamir  iu  utii-rflnu-  . 
L'af-  fi-  eine  prolsi  Liebhaberin  der  YVflVt.fchsiien  m  - 
befonders  der  deutnheti  i.iieracir  (e>,  ift  bekennt  rrnug. 
Ausoteflsm  eika  K»t«t«i  nur.  au  acuuuj.  Owraiu'f  aieoiw- 

* 


lofer  ffraniüGfoleT^lfaft  gegm  das  TTiuj  Oefteretch  hervor. 

Einen  befondernPerfonalhafs  nährte  der  Vertaner  gegen  den 
MtuiQer  Acton ,  der  kein  Tofcauefer  fondern  ein  in  Pari« 
geborndr  rrrländifcherBarentt  ift.  Da  der  fei  6e  die  Marino 
de«  Grifs.  Herzog  lupoide  eingerichtet  hatte  und  fchon 
tum  Gouverneur  in  Livomo  feilte  ernannt  werden»  ward 
er  au  jenem  Zwecke  hierher  berufen,  und. einige  dazu  ge- 
nommenen fleißigen  Florentiner  konnten  wohl  dem  Lande 
keinen  Schaden  bringen.  Unftreitig  hat  man  ihm  diegrofs« 
VarbeuVung  der  Marine  au  dauken,  die  vor  feiner  Ankunft 
war  aus  6  «cheöeked  und  WVUBjenGalerren  beftand.  Auch 
feine  übrigen  Verdienfte  um  die  Beilegung  der  Streitig- 
k«iun  mit  dem  römifcheu  llo£e,  um  die  Verbeatartuig  des 
Mi  :t»ir,  der  Finanzeinrichtung ,  um  die  Gelehrfamkeic 
'  und  Küufte  -Hellt  Goraui  in  Schatten.  Falfch  find  alle  die 
Anekdoten  und  Ausfpruche  des  Grafen  Lamberg  über  Acton; 
tum  Gegenbeweife  dient,4afs  jener,  obgleich  wegen  feiner 
rorRehabien  Reifen  nun  in  V\  len  pri .'aiiljreii^,  dennoch  mit 
dem  hieüyen  Hofe  in  der  bellen  Relation  fteht  und  einen 
voo»  Könige  penfionireen  Gelehrten  den  Abt  M^tzola  ala 
Gefanr'en  be>-  Geh  hat.  —  Ohne  befundern  Grund  und 
nur  um  Actun  tu  erniedrigen  erhebt  Ganni  den  vorigen 
Minifter£jmtarr<i,  und  tadelt  Tanncci.  Bald  fcHlt  bald  lobt 
er  Cutacciuli;  alles  mufs  bey  ihm  auf  Carricatur  hinauf- 
lauten.  Unrichtig  ift  wieder  feine  Gefchichie  der  Ludy 
Hamilton  und  des  General  Sa  Iii ,  l'<j  wie  fein  HaifonemmiC 
über  die  autii  che  A  rfnebung  dr>  priviiec  rren  Korps,  und 
die  baffere  a.ntfche  Eiririthtung  de,  Muirair'.  Falfe*  sind 
gehalsig  eraihit  er  die  Ge.Vbichi«  wegen  dlabrieii,  wohin 
«igenilicb  nachher  der  recifchiAeue  La  Vega  (Direct. 
des  Mafeums  zu  Portici)  gefanm  worden ,  wie  et  Su/in- 
bwne  wsr.rer  und  gnind  iiher  berü/.tt. 

Es  fcheinet  überhaupt  Girant  habe  iiber  Neapel  nicht« 
als  Ungereimtheit«»  fagen  wollen  oder  kö  nen ,  da  er  in 
den  bej-den  folgenden  Theilen  über  die  andern  Iial  Staaten, 
feine  Frannifirche-fartryli^keitabgcrechnet,  ungleich  meh- 
rere» und  beffere*  wiewubl  iu  fchlechter  Anordnung  be. ge- 
bracht hat.  Allein  e«  wird  aiies  be<rrerflich ,  wenn  man 
folgende  ThatuKhen  aus  feiner  Ubäisexfljüchi«  «,  Bulla 
nimmt. 

Der  nun  in  der  Schweiu  rerfteckte  ehemalige  Piemon« 
teGfche  Graf,  dann  franz.  Burger  und  endlich  auch  von 
feinen  neuem  Brüdern  vertriebene  Goretti /haue  ficht« 
Paris  um  den  geheimen  Aufiran  beworben,  die  Völker 
feines  Vaterlandes  aufzuwiegeln;  und  die  franzefi- 
fchen  Regitfi'ungspriacipien  unt-r  ihtren  tu  verbreiten. 
WmI  ihm  aber  diefe,  hier  wider  Erwarten  fehl  gefchla- 
gen  und  ihm  auf  die  wiederholten  Aeuberungen  det 
Sardinifchen  Gefandten  ..Dafs  tiorani  aus  dem  Staaten  fei- 
„nea  Uerren  vertrieben  und  verbannt  ui  d  auch  offenbar 
„ein  franz.  Spion  und  Aufwiegler  fey'*  d<-r  Krtucbte  Zu. 
ttitt  bey  dem  elften  M'niQ-r  ui.d  andnn  Per  fönendes  Uofi 
verfaßt  word.-n ,  fo  hat  er  tieb  aus  Neid  und  Rachfucht  an 
diej-nieeti  gewendet,  welche  in  ihren  Glucksumllanden 
als  virdt-rbneMhwmdelko;  f-  bekannt  und  von,  Hol«  ihrer 
Meynung  nach  nicht  naih  Verdieuü  beguaftigt  worden, 
mit  denen  «r  di-nu  fchot  <  damils  den  Grund  der  letaten  etil* 
deckten  Coufpiraiiun  i<-legt,  wefur  Ii«  ihn  mit  hoshaft  er- 
dichteten und  hbertnebnen  Anekdat-ii  t»£j?en  ci-  Kegler ung 
ant«r.....uu.  AUu  O.nlKft  ufliac  diefeu  UttUUudea  nicht 
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wundern,  defe  G*ml  fo  eieJt  Lügffl «ml  fchiefe  Urthaile 
Geh  übe*  den  honigL  Neapolitanifthen  Hof  erlaubt  hat; 
ktna  aber  aachteb«n  deswegcu  miiGewibheit  hoff«),  dafr 
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kein  Unpirtheyifcher ,  Wa>.ra*idieber.i3er  Mann,  diefen 
feinen  eben  fo  hanuftben,  ai* 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodlTche  .ScKi  iften. 


Bas  Jo*r»al  dei 
Sept.  ifl  erfchienen  und  enthalt  folgende  Artikel:  I.  Ueber 
«Üe  Engl  Pelzwureerey  oder  Hn.  Holland«  Floccy  •  Hofiery 
eine  neue  wichtige  Erfindung  für  die  menfchlicne  Gefund- 
heit.  II.  Mufik.  III.  Modereuigkeite«  au*  Deu'fchland. 
IV.  Equipagen.  NeuvfteBtiglifche  Geichirr*.  V.  Erklärung 
4er  Kiipf»rr»f.?ln  welche  liefern.  7V»/.  1«.  Zwey  junge 
deuifche  Damm  und  «war  Fi?.  1.  in  ener  Chemifert  Haube, 
'und  neuer  Art  von  Engl.  Schawl.  Fig  1.  in  eitex  Uhlanen 
Mutze  und  datu  gehörigen  Oraio.  Taf.  1$.  Zwey  Eng- 
I,  nebtt  dam  genör.«««  Poltü.eu, 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Tn  unterzeichneter  Buchhandlung  ifl  ferri?  geworden; 
^llgtmrnft  Kuchaulttirtm  fur    t'ammimftr ,    weh  tu 
itt  Hauthaltumg  tntmvadt'  felhfl  bejut^en,  odrt  amier 
ihrer  Anficht  beforgrn  laßen.  j,.r  l  aeii.  l?iu.  «r.  ». 
1494. 8.  in  gefpaltneo  Columne  .  1  Rtfclr. 
Da  da«  weibliche  CubliXum  über  dan  Werth  des  er(i>a 
Theils  dieses  für  die  gefenmte  HauabeJrung  unrinbebrli- 
«heu  Werke  bereit«  xu  d.ileu  Vorthelle  «mtfciiedeu  hat,  fo 
haiten  wir  eine  wiederholte  Anzeige  von  dem  maiii>icrf«<ti- 
gea  und  reichhaltigen  Inhalte  dtüeiben  iur  ubertltiiMg. 
▼Vir  wachen  hier  blus  bekannt,  dais  mit  der  Erftlieinuiig 
des  xwevten  Theils  diele»  niiteJiche  Buch  vollendet  uoo  ui 
KenDtutfchlaad*  a  aRtblr  zu  haben  itt. 
Vota  uud  Comp,  ui 


Wirzburg  reitt  immer  mehr  die  Neugierde  reffender 
Fremden :  und  doch  fi..d  noch  to  manche  Vurriige  diefer 
fclöi.en  Sudt  verborget.  Um  wie  viel  itiierrfianterVuiate 
fi«  für  das  Ausland  werden  ,  wenn  auch  «liefe  bekannt 
würden? 

Liebe  tum  Varertande  iß  der  Grund  der  Ruhe  in  d*a 
Staaten  :  UI  der  Grund  aller  burgerlicheti  Tugenden.  Eine 
wir  Erweckung  der  Liebe  zum  Vaterlande.  zurErweckur  g 
d«r  bi.ri<er!n  hen  Tugend-n  abeefabte  Dar  Heilung  von  den 
Wiriburg*  und  des  ganzen  I  rat.ken  ande»  würde 
all»  g»wif*  kein  uiinutze.Um-rnehmen :  wurde aifo  vielleicht 
d.»  xeeiUn  lT*fle.  mitzlichtte.  vereienflro  Ute  Werk,  ei« 
ein  Franke  uuierntMoen  konnte,  der  auf  feine  Miibiirver 
aur  Emaltun«  ut.d  Erhöhung  aller  bürgerlichen  Tutfcunca 
gerne  ohne  Geraufch  wirken  mögt*, 


Gefchichte  aller  Art  ift  eWLieblin»s-Gegeraana  unfrei 
üxigen  Schreibenden  und  lefenden  Welt.  Kur  wenn  erlt 
einmar  die  Gefcnkhte  einaelaer  Länder  gehörig  bearbeitet 
(eyn  wird  ,  labt  ßth  ip  der  Folge  eine  allgemeine,  aus  den 
ficherften  und  merkwürdigften ,  au*  den  einzelnen  partiku- 
lar Gefchichten  mit  kluger  Wahl  ausgehefeeneo  Datis  xu- 
gefetzte  Natur- Meuifc  hen  -  Kunß-  Literatur.  Ge- 


£ine  Gefchichte  Wirzburg»  und  des  ganeen  Franken, 
lande«  wirzburgifchen  Antheila  —  eine  Gefchichte  diefa« 
deutlchen  Suates  im  weiießen»  Umfange  des  Wortes  — 
wurde  ein  fahr  wichtiger  Beyirag  so  diefrm  groben  der 
Z.kunft  vorbehaltenen  WeTke  werden;  fo.  dab  gewifi 
daraus  manche«  Datum,  t  «ein  klaAif.  htr*  oder  al»em  Haupt- 
fcel-g  in  die  «llvemeine  Gefchichte  d?r  Natur,  dttr  Menfch- 
heit,  der  kunftt,  der  Literatur  mabte  aufgenommen  werden. 

O'eitn  dreyfathen  Z>mk  au  erreichen,  hat  fich  itt 
Profruor  und  eviftl.ihe  Rath  Oberthür  etufchloffen,  ein 
ToJ.henhuch  für  rf<f  Crfchichto,  Topographie  und  Statijlik 
F'afanimatit,  brjunden  d»yen  Haaptfladt  fjirthurp  her- 
auszusehen. —  L.  ut^r  aweckmafluce  Darftellungen  in  fchd» 
ii-n  KuptVrdichen  werden  ihm  «ine  bvtondere  Zierde  und 
höh  er  n  WVrth  geb-n. 

Da?  erlleBji  dc;?n  für*  lahr  1795.  ifl  nunmehr  et febie- 
neu ,  und  fowohl  bey  J.  J.  Staheb  Will*«  ut.d  Selm  zu 
Wiraburg  <n  Coa.nnllion ,  wie.  aucn  in  alli-ti  euren  Buch- 
handluugeji  Oeurfctlind»  in  lehr  (>e/chwatk>"«>i'cir.  Lu.bauda 
mit  Fuf^al  a  .o^r.  vttr  1  fl.  3okr.  rhmn.  xu  habeu.  Ea 
eutkalt  3  von  nu«en  Meflern  verfertigte  Kupfer: 

0  Orundrus  der  Stadt  Wirzburg  Ummt  der  Veße  Ma- 

rirnburg. 

Eine  pürrpectivifche  Au«fuht  der  Stadt  ron  Neiden 
g««eii  Öucen,  vom  Steinbtr««  aus, 
2)  Die  nawiliche  AuiScfct  der  Stadt  fcmmt  der  Vcflung, 
wie  fie  ;ur  Zeit  der  im  Jahre  1630.  durch  die  Schwe- 


IWiddtetous  Rimifcht  Cef»  hirhtt.    Citerat  Zaitalttr  am- 
la^ind ,  vrrbuTdmn.it  df£rH  Ltbe*lgrf\hi(He ;  au«  <I<-m 
Lngl.  ubtrleixt  vom  Profcflur  Seidel  in  4  Binde.  Dan» 
eiV,  bey  Trofcfcel,  jeder  Band  10  gr. 
Der  Wcrih  oict'c»  cialhfchen  Werkes  de*  Auslände«  ift 
errfthieden;  um  cclto  fi haftbarer  wird  gew:b  CiefcUcber- 
fftxuiiR  ie>n,  die  au»  der  Feder  eines  Mannes  fiofs .  der 
bc>dee  Sprachen  vol.kummen  geu  ackten  ■  uud  die  ein  wirk« 
luhvs  B..dur!nib  war,  da  eine  aJtcre  vor  jo  Jahren  erUhie- 
neue  Urberfctaung  anhng  feiten  za  Werden.    Vorzüglich  ift 
diele  Lektüre  Oer  Jugeua  zu  cmpiekico,  weakaib  wir  brion- 
(s;  X  a 
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d*r«  E!'*rn  und!  ihrer  e^ratlfatrfmerkfam  machen.  Midd- 
letcti*  eitriger  Wunfch  *K  es,  Jünglinge  durch  das  Vor- 
bild der  ethabertftan  Tugend  zur  BeAundnintf  und  Nach- 
ahmung hiiiiurelfteo.  Sie  werden  mit  den  Siuen  der  RÖ- 
tnKchen  Republik  bekannt  werden ,  und  Ciceros  Beyfpiel 
wird  Ce  mit  cbem  vernünftigen  Freyheits  -  Sinn  erfüllen: 
Da«  «int;  Gemahlds  wird  ihnen  zeigeo,  wie  traurig  «• 
um  e.-.en  Staat  au«Geht,  wenn  alle  Sittlichkeit  fchwindet. 
and  das  Laßer  einiger  Wenigen  mit  dem  Glück©  ganzer 
Millionen  nach  Gefalle«  fpidt, 


PerUfnngtn  über  Chrljhntkum  und  Dtirmut,  r.  Ph.  Ludw. 
Mutet,  (Doctor  u.  Profefbr  in  Frankfurt  an  der.  Oder) 
gr.  g.  Danzig,  Ferd.  Trofchel.  20  gr. 
Dieft  Vorlefungen ,  welch«  dem  Hn  Oberconfißorialr. 
Sack  in  Berlin  augeeignet  find,  enthalten  folgoade  14  an 
der  Zahl:  1)  dato  man  einen  üiittrfchiad  «wifchen  Dei»m« 
urd  Chri Renthum  machen  müße,  und  bemüht  lieh,  da« 
Cbarrcterißifche  von  beyden  anzugehen.  2)  Die  Wichtig- 
keit des  Streits  iwifch*n  beyden  Partheien  wird  im  allge- 
meinen bsßimrar.  3te  bi»  Ite  seigen ,  dafs  der  S<n-it  für 
die  Deiflen  lange  nicht  fo  wichtia  als  für  die  ChrUlen  fey. 
pte  u.  täte  «eigen,  daft  durch  die  Einführung  des  Deismus 
nichts  g;b»flVrt  werden  würde;  iiifonderhett  aber  wird  dar- 
innen aolgeftthrt,  wie  wichtig  der  Streit  für  die  ChriQea 
fey.  Hie  äufsert  «iiiige  BeforgnifTe  bay  etwa  einreiffeiiden 
Deismo«.  Ute  beantwortet  einige  Einwurfe  gegen  die 
Wichtigkeit  diefes  Streits  für  die  Chrißen,  13  u.  saj  lei- 
ten die  au* 

ten  für  beyda  ParUieieo 


Jnzrige ,  Bürger"!  Gedickte  betreffend. 
Die  neue  Ausgabe  ran  Bürgert  Gedichten  wird  xur 
Oftermefle  1795.  in  der  Geßalt  erfcheitien.  wie  fie  der 
Dichter  im  Jahre  179«-  dem  Publikum  rerrpracb.  Alsdann 
feilen  auch  die  rrünumerantn  zwar  fpat  aber  grwif,  brfrir. 
dipt  werden.    Sa  rial  jetat  xur  Beantwortung  der  häutg-n 
und  cum  Theü  tahr  iahumane  Anfragen,  die  deswegen 
ergangen  Und-   Der  Herausgeber  wird  (ich  nächßens  nbtr 
die  ganze  Angelegenheit  an  einem  anderen  Orte  weiter  er- 
klaren.   Der  Verleger  fetat  hinzu,  dafa  er,  neben  der  irru- 
fsen,  zugleich  «ine  kleiner«  und  wohlfcilare,  aber  imm«r 
febr  anftandige  Auagabe  reranftaiteC. 
Göttingen ,  am  1.  Aug.  1794. 
Karl  Reinhard,    Job.  Chrifi.  Dieterich, 
Herausgeber.  Verleger. 

HL  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Klein  1  Jinalen  dtr  Grfetfgebung  und  RrthttgeUhr. 
t^-.kei:,  I-XIlr  Band,  (1788  —  1794.)  ß«hen  in  Pappb. 
bty  deu  Buchhaajdterii  Franz  und  Grobe  in  Stendal  für  den 
riemimerationtprr'if  tu  20  gr.  mithin  daa  ganz«  Werk  für 
10  RiKr.  xum  Verkauf,  und  tnd,  ab  bisher  ungebraucht, 
ohne  allen  Fehl. 


3"1 


IV.  Vermifctite  Anzeigen. 


Dia  Jhedemie  der  Jckönen  Rodekimfie  wird,  tajü chft 
aus  Surgrr's  Vorratbe ,  dann  aus  eigenes  Mitteln  durch  eiai 
Gefettfcheft  aea  Gelehrten  fortgefetxt  werden. 
1.  am  16.  Sepr,  17*4. 

X«ft  Reinhard. 


In  dem  arten  Bändelten  m;mer  kleinen  rermifchtee. 
welche  in  fear  weiter  Entfernung  roa  (seinem 
Wohnorte  gedruckt  wurden ,  findet  Ich  eine  ganz  uuge- 
wöhnliche  Menge  ron  Druckfehlern,  die  theiit  den  Siau 
entßvllen,  C«-  Seite  1.  Zeile  I.  trß  (eftoranen,  fterft. 
gtbebrnen)  thaila  gegen  die  Regeln  dar  Interpunktion  und 
Orthographie  auffallend  verflogen.  Eine  ausführliche  Auf- 
xählung  derfelbcn  wurde  hier  tu  lajtg  werden,  auch  wohl 
am  unrechten  One  ftahn.  Ich  glaube  daher  mir,  und  d«ai 
Käufern  meines  Buchs  genug  gethen  au  haben ,  wenn  ich 
eine  vollAandige  Speoiication  der  Druckfehler  des  erden 
Bandchens  dem  2ten,  welches  auf  Oßcru  170$.  «rfcheinen 
füll,  be> legen  huTr. 


J.  J.  Mnioch. 

*  ■  ■  *        **  7 

Es  hat  dem  Hn.  Prefeflbr  Mearmann  elthier  belieb*, 
in  der  Vorrede  .tu  feiaen  (o  «heu  erschienenen  Tibellen  der 
Euglifchen  Sprache,  wider  den  Recea^e  >tan  (eines  in  mei- 
nem Verlage  herausgegebenen  Werkes:  Recueu  pour  Cte» 
rir  de  Lfcture  intruettva  daus  langue  franfoife,  welche« 
in  der  allgemeinen  Literat.  Zeit.  No.  »J.     74J-  r.  J.  1794. 
recenurt  wurde,  au  Felda  au  ziehen,  und  auch  mir  bay 
diente  Gelegenkeit  einige  Streiche  zu  rer'etien,  Indem  er 
Jagte:  ,, '->er  äufserft  gedrängte  Druck  in  dem  Buche»  wa 
»ich  in  dem  zweyten  Correcturbogm  oft  noch  Joe  bis  400 
„Feuler  fa  .d,  macote  die  Druck  er  rerdriwlkh,  fo,  da(s 
,.  manche  Verbeuerung  nicat  gemacht  wurde,  um  minder 
..faare  Arbeit  zu  haben."   Alf«  die  Drucker  find  rerdriefs- 
lieft  über  die  Correktur  geworden  ?  Nun  daa  hatte  eben 
nicht  viel  zu  (agan  gehabt ;  tidha  da  die  Setzer  die  gehö- 
rige Geduld  bei  ielten,  fo  hätten  fiele  Fehler  gar  wohl  rer- 
mieden  werden  können,  wenn  nur  die  zweye  Corre.uur 
mit  mel;r-rcr  tisiuuiikeit  von  dem  Herausgeber  wäre  ba- 
forgt  worden ,  wtlchee  fehr  leicht  aaue  geschehen  können, 
da  die  erfle  rou  einem  der  fr»nt-  Sprache  kundigen  Correk- 
tor  n.it  vielem  Fleth  i.acft  delVen  Alfpt.  gelefan  wurde. 
Da  nun  aber  natt  der  300  bi«  400  f  ehler  oft  nicht  t]  bi« 
14  von  ihm  angezeigt  find,  auch  wahrend  dem  Abdrucke 
nickt  die  mindefte  Klage  über  N  ichlafligkeit  des  Setzers  bejr 
mir  einging,  auch  dieDnickf  hier  nicht  einmal  wie  bey  einem 
Schiilboüi«  durchaus  erforderlich  iÜ,  ron  ihm  angezeigt 
worden  find,  fofehe  ich  mich  hiermit  genothiget,  das  Vor- 
geben des  Hn.  Prof.  M.  als  eanz  unge^ründet  u.  derWar- 
heit  widetlprechend  hiermit  öffentlich  zu  widerlegen,  um 
wesigiien«  bey  fo  eiuer  heillofeu  Waare  nicht  Ehre  u.  Geld 
zugleich  zu  verlieren. 

Coburg,  den  ii.  Aug.  1794. 

Rud.  Aug.  Wilh.  Ahl. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Reichstagsliteratur. 

Churpfahba^erfehen  Hoftriegtrathi-  Infirnetioa,  wie  ei 
bry  den  weitem  Transporten  der  framofifciem  Kriegt' 
gefangenen  durch  HoyK*  gehalten  werden  fall.  München, 
4.  tl.  Dtc.  1703.  Fol  l.  Bog. 

E*  hauen  fit.li  im  Sp  tjahte  in  den  Ortfchaften  an  den 
Ufern  der  Donau  fehr  bö*artuj«  Faultieber  ausgebreitet, 
deren  Entftehung  man  den  Transporten  der  gefangenen 
Franzofen  zufchrieb,  die  auf  jeder  Station  mehrere  Tod/e 
ans  Land  warfen.  Zur  Steuerung  all.  r  Beforpniffe  und 
weiterer  Uebel  wurde  daher  gegenwärtige  Inftrnctir.11  publi- 
cirt  ,  dietben  fo  weife  ele  »enfch  liehe  Vorfchriften  enthalt. 
Beylauf'g  erfleht  man  aus  diefer  Inftruciioo ,  daf«  fchon 
13.000  Fraiaofeu  die  Donau  hinab  tranaportirt  waren,  und 
daf*  man  ngeh  S  bia  10,000  ( 


Zwölfter  Extrect  an  dem 
dd,Frankfnrt  am  Mag*,  d.  1.  Apr.  170^ 
9.  Apr.  Ifi-  f.  Aiogewt.  FW,  I.  Bog. 


» 
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Vit  Mirtii 


dieGensralauegaben 
blieb  alfo  baarer  Caflavorrath 


34  L  Fuf. 

fl.  kr. 
i.o>3.«48  iof, 

53I.IOO 


D*ax  Memoiret  contenant  des  Reßexiemt  für  Um  eauftt, 
yai  aar  prodnit  lo  cr'tfa  actntlte.  et  für  les  mefaret  i  prendra 
paar  ea  arrtter  Ut  eßett  par  ••«••••  4.  1794.  a|  Bogen 
h\  ge-fpeheuen  Ao/ammea  franz.  und  deutfeh.  Civihfation 
uitd  öffentlicher  Crrdit  find,  nach  dea  Vf.  Meynuag,  di« 
Urfacheu  der  Otdnung  der  Dinge  ror  dem  Auabruche  der 
Revolution  gewefen.  data  1  *txt«  ta  fo  weit  gedeihen  konntet 
daran  ift  haupifechlich  di«  Affigpatenfchopfung  fcbuld.  Alle 
Machte  Europan»  aau&ten  alle  ihre  Waffen  und  Kräfte  ver- 
ein Ue«,  und  durch  ein  öffentliche»  Creditfyftem  Geh  di« 
Mittel  rerfcbaffea  ,  Frankreich  su  bezwinget».  Wenn  durch 
die«  wecfcMtig  garantirte  Creditfyßem  jeder  bemittelte  be 
wogen  wird .  feine  Cie  14 er  zu  dem  grmeinfchaftl.  Zw«cke 
hcTzuleiteu ,  fo  ■  aoeynt  der  Vf. .  fehl«  ea  nicht  an  Kriegern. 

ff'ia  wird  et  am  Eade  du  Jähret  1794.  auifehen?  Ein» 
Brdr,  Fol.  t§  Bog.  Eine  Schilderung  der  leidigen  Folgen, 
die  es  für  da»  übrige  Europa  und  inebeftmdere  Cur  Deut  fch- 
laitd  haben  wurde,  wenn  ea  den  Franzofen  gelange ,  ihre 
Resolution  durchzufetzeti  •  daher  eine  Auffoderung  an  di« 
D:utftheti  zu  Muth  und  Eintracht  und  eint  Warnung  ror 
«iner  yaix  derifuire  de  34  haaret  mit  den  Jakobinern.  Der 
Vf-  hofft ,  man  werde  ,.  fich  vor  diefer  Klippe  hüten  ,  und 
am  Ende  17V*-" 


Affeeurirter  evangelifeher  r>»Hgiontz*fiauJ  im  Herzog» 
thum  Sultbarh.  4.  Front/.  »•  Leipz.  7*4.  4  Bo<r- 

Gegenwärtige  Schrift  dedneirt  die  Pflicht  des  Lande« - 
regenten :  die  Sulibachfch«  mit  orange).  Rathen  beferzte, 
und  den  Proreftancen  «ugletch  ala  Coofifiorium  angewiesene 
Landesregierung  in  ihrer  Fortdauer ,  nach  den  angeführten 
Affecurationen »  zu  bcleflen ,  um 
weder  zu  verfetten  noch  einem  anderen  Collegio 
leiben. 

CapU  ronclnß  inctyti  Ctrcnli  Franeamici,  dd.  lo,  Mart. 
1704.  Die  Antrag»  Sr.  K.  Prrnß.  Majefliit  wegen  Verpfle- 
gung der  Armeen  am  Rhein  hetr.  Fol.  1  Bog. 

Daf  Conclufum  fiel  in  den  Hauprpuncten  dahin  au«  r 
daf«  über  die  Frage :  »la  daf  Vaterland  cu  rertheidigen  fey, 
vor  allem  ein  verbindlicher  Reichafchlufs  abzuwarten,  und 
folche  zu  keiner  befondern  Berarhung  der  Reichakreife  geeig» 
net  fey,  dafa  daher  der  vorgefcklarene  Cor.grefa.  auf  wel- 
che» der  Antrag  Sr.  I.  M.  von  Preufaen  und  die  Einladung 
Sr.  Churfurftl.  Gnaden  von  Maina  ««riebt  et  fey,  nicht  iura 
Zweck  fuhren  kdone,  mithin  eurh  vergeblich  befchickt 
werden  würde,  und  dafa  in  diefer  Rückficht  daa  Nötkige 
an  die  faif.  König),  und  K.  Preuft.Gefandtfchaften,  fowie 
an  Se.  Chnrf.  Gnaden  zu  Maynx,  von  Kretfee  wegen,  za 
«rlaaTen  fey. 

Verfügung  Jet  Schwab! fthen  Kreifet  gar  Verhinderung 
der  Getraideamjfnhr  nach  Frankreich,  dd,  Ulm  5.  Apr.  79). 
Fol.  I.  Bog. 

Di«  Frucht fperre  gegen  die  Sehweite  wird ,  unter  ge- 
wiffen  Erweiterungen ,  bia  Ende  Octobera  d.  J.  erftreckt. 
der  Handel  mit  Waffen,  wollenen  Tüchern,  gruber  Lein- 
wand, grofaen  Parthien  vonEifen,  Stahl  oder  Kupfer  •ind 
verarbeiteten  Leder  nur  in  fo  ferne  er'autr,  al»  er  d<.n 
gewdhnl.  Verfchleifa  anderer  JiHre  nicht  uberP:v-,  oder 
durch  eidgrioinfche  AttefUte  beriefe»  wird,  r'rftüas  grü- 
(aereQuanrum  nur  zu  eigenem  Verbrauch  grbdre.Die  Ausfuhr 
von  vararbetteieo  6chuhen  und  eudL  eller  Pterdcverkiaf  in 
(5)  Z  die 
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die  Sehweite  wird  gintüch  verboten  ,  wenn  rieht  dat 
Kreisau»f<hreib>ou  und  die  Vorderöfierrcichifcbe  Regierung 
die  Erltubnifs  dazu  gegeben  haben. 

Anlagen  zur  urltnnd'.i'hm  Be^rydung  4er  von  Grbßick- 
ScKiumbiug  -  Lipp, Schee  f'ormuadfi  lieft  am  Keiferlieheu 
Reitht  .  Kammer  .  Geruht  ubtrgelrvm  Imploratiou  pro 
reßitutivne  itt  integrum  fegen  dii- beu  diefemhochflen  Reicht- 
ff  rieht  in  Sarhrn  Dr  Jmjl  Friediiih  Frorirp  und  Heinrich 
Ernfl  Banfikfnbufch  wider  dir  Gsoflich-  Sckaumbnrg  -  Lip- 
pifche  f  'ormnndfchajt  ,  deren  nachpelette  Regierung,  auch 
wettliche  Conüfluriarath»  p.artemji  Mandat»  da  re  Inj  and» 
eaptivot  ergo,  cautiinrn  etc.  S.  C  deinde  Reviftunit ,  nunc 
Rejhtutionii  etc.  unterm  9.  M*u,  28.  Juniut  u.  13.  Decbr. 
1701.  auch  |J  Febr.,  14.  Merz  und  17.  Jul.  I79J.  «rgdll* 
gen»  Erkeuntniffe,  Fol,  ßueiekurg  I7yj.  471  Seiten. 

Der  Anlegen  find  hier  443 .  die  a)  aur  Derflellung  der 
evangelifdi  lulheritohrn  und  evangelitch  ratormirten  Reli. 
gionssrerfatTutig  in  der  Graffthaft  Sthaumburg.  fo  wie  6)  zur 
Gefchichte  der  Vergebungen  und  de«  r)  Procefie«  in  dem 
auf  dem  Titel  benannten  Rechttflreite  geliefert  werden. 

Koiferlhth  aUerguädigftet  Kommißiont-  Detret  an  die 
kochtobliche  allgemeine  ReichtverfammUug  tu  Rrgmiburg, 
4.  d.  Regcethurg,  den  7.  jipril  1794.  Die  Bewilligung  an- 
dtrueitrr  ergiebiger  Romf  ntonate  tu  Erreichung  des  gefett- 
litten Undzwecht  beu  noch  fortdauerndem  Reichtkrirge  be- 
treßetti.  Dictjt.  Ratitb.  die  9.  Aprilit  1794.  per  Moguut. 
Fei.  Reprntb.  I  Rag. 

K*i'.  Majtftät  tragen  hierauf  eine  Bewilligung  von  neuen 
Römermottturn  xur  Fortft  itung  des  Reichfkriegee  an  >  und 
rerfprcchen  die  Miuheilung  der  Berechnung  über  die  bisher 
cur  Operationtkade  eingegangenen  und  verwendeten  Gelder, 
tbbald  fie  felbige  ron  dem  bisherigen  Reich  tgeoeralkriegs- 
kpmmiflario  eingeiendet  erbauten. 

Kaiftrlich  eltrrgnudigflri  Kommiffiunflecrft  an  die  hoch- 
lobliche  allgemeine  Reichnrerjommtnug  zu  Reeemburg  d.  d. 
Regenib.  den  7.  April  I794.  Wodurch  ein  unterm  13.  Mar» 
am  die  Kreife  trloßenet ,  die  Zusammen  tithnng  Jämmtlicher 
Kontingente  in  eine  Jelbfiflondige  Reichtarmat ,  und  tinige 
andere  damit  in  Verbindung  flehende  Gegtnflände  betreßen- 
dei  Kalferlichet  Rajcript  m<tpetheilt;  auch  von  der  Anfiel- 
lung  einet  neuen  Reicht-  General  Kriegt-  Kemmißariut, 
und  Reicht-  General  •  öuartiermtiflert  Sachricht  gegeben 
wird.  Die  tat.  Ratitb.  die  9.  Apr.  1794.  Per  Moguut.  Re. 
gentb.  Fol.  3  Bogen.  Vermittelt!  diefet  Commifliontdecre- 
te*  wird  daa  an  Ciminiliche  Reichskreife,  mit  Ausnahme 
des  Schwäbifchen  ,  erlaßen«  Kaiferliche  Circularrefcripc 
wegen  /.ufammeniirhung  fammtlicher  Cunrwipeme  in  eine 
felbüflaitdiga  Reichtarmee ,  woher  der  Deliberationfpunkt 
über  «ine  allgemeine  Bewaffnung  fammtlicher  deutscher 
Grenzbewohner  zur  weitern  Tbeilnahme  und  vorßehtigen 
Bearbeitung  Reichsv  it.rlich«  empfohlen  wird,  mitgethe.lt. 
und  dem  Reiche  bekannt  gemacht ,  dafe  Se.  Kaiferliche 
Mäjeftät  ihren  General •  Feldmarfchallieutenant  Karl  Frei* 
berrtt  ron  Lilien  zum  Reicht*  General*  Krieg» •  Commiflä- 
rtu»  und  ihren  G-neral-  Feld  •  Wachtmeifter  Neu  zum  Reicht* 
Genera'  ■  Quartier« ei fler  der  Reichsarmee  ernannt  haben. 

Schreiben  det  Herrn  FurÜen  Friedrich  Karl  tu  Wied- 
hieuwitd  em  die  Rtichiverfatitmhutg  tu  hegentburg,  4.  d. 


Neuwied,  dem  30.  eVin  1794*  Dicut  Ratitb  41»  ti.  Apr. 

1791.  Per  Mogunt,  Fol.  2  Bogen.  Der  Herr  Fürft  th-ilec 
dem  Reiche  d  irch  gcg~nwärtiget  Schreiben  in  einem  prw 
memoria  alt  Nachtrag  tu  Seinem  den  3,  F'br.  1794,  einer 
hohen  Reicl'tverfomm  ung  per  di'teturtrm  bekannt  geworde- 
ne» Relur/e  daa  den  I.  Marx  diefe*  Jahr«  gegen  Inn  erlaC- 
fene  Reich» kammergerichtliche  Ur:heit  mit,  wodurch  der- 
fclbe  noch  ferner  fetner  Regiemag  entfettt  bleibt.  Er  bit- 
tat daher  unter  vorausgesetzter  kurzer  Dirflellung  (einer 
Gründe,  data,  wenn  ja  in  diefer  S*cHe  von  d*m  Reicht» 
kamtnergerichte  ein  Bericht  nnch  erfordert  w irden  tollte. 
Seine  (chon  fo  lange  angedauerte  Emfctz  mg  dadurch  nicht 
noch  verlängert  werden  mörhte,  tondern  dato  Cr  unver- 
züglich zugleich  in  den  BeCu  Seiner  Rechte«  weaigßcn 
preritorie ,  eingeffut  würde. 

Reicht  -  Furflen  -  Rotht-  Prototall  uom  f.  Apr.  1794. 
Ueher  diel  drei)  Deliberatiemtpunkte  det  Küferlichen  Com- 
mißxontdacrett  vom  2Z.  Januar  a.  c.  in  Betreff  det  dermali- 
gen Reicht  kr  ifp  et  gegen  Frankreich.  Fol.  J  Bog. 

E/fla  Fortfettuug  det  Reicht  •  FnrHen  -  Ra-ht  ■  Protocöllt 
vom  14.  April  1794.  in  eadrm  meieria  Bog. 

Zweute  Fortf  ttuag  det  Reicht- Fiirßen-  Raths-  Frotocollt 
vent  3f.  April  1794.  «»  eadetn  materia  75  Bog. 

Dritte  Fortfettuug  det  Reicht-  Fürß+n-  r.otht-  Protocöllt 
vom  5.  Mai»  1794.  In  eadem  materia.  Fol.  2j  Bjg. 

Coxclufum  electarale ,  Conctufum  det  Reicht  •  Für  Heu- 
Rttht ,  Conelnfum  eollrpii  civitaten)it  d.  d.  5.  May  1794. 
Dictat.  Ratith.  die  9.  Mou  1794.  Per  Moguut.  Fol.  ti  Bog. 

An  Jhro  Römifch-  Kalferl.  Majeflbt  allemtrrthiinigfltl 
Reicht-  Gutachten,  d  d.  Regeniburg,  den  5.  Mjvj  1794* 
Die  in  Folge  det  attarhSchflan  Kaiferlichen  KotnmiffloMe> 
Detrett  vom  10  Janner  diefet  Jahn  in  dem  noch  fortdJveru- 
4em  Reichtkriege  fernen  noch  vorzukehrenden  Man  -regeln 
betreffend.  Dielet.  Ratitb.  die  9.  Muji  1794-  "rr  Moguut. 
Regentbarg.  ||  Btg.  Auf  den  erden  DeHberationrpur.kt 
weifen  der  8aumfeligkeit  der  zu  .teilenden  Conti'tgente  zot 
Reich taemee  wird  Och .  vor  der  Hand ,  auf  die  fur  derglei. 
chen  Falle  fchon  beflehenden  Anordnungen  berufen,  und 
die  nähere  Beftimmong  der  allenfallt  noch  erforderlichen 
weitern  Maatnehmnngen  bit  dahin  vorbehalten,  wodurch 
die  einlangenden  Kreit  »und  Reich»-  Gmeralitättberichte 
da»  Ganze  der  etw*nir*n  Rückftande  und  die  bey  ein*m 
iederi  einz-lnendcrfelbeii  eintreffrtide  befendere  Verhältr.iffe 
mehr  entwickelt  ftyn  werden.  Zweytens  wtre  die  Bewaff- 
nung der  UnterüiAnea  lediglich  dem  einsichtigen  Brmeflen 
patriorifchen  Landetherrn  zu  iiberlaflen,  die  zu  ihrer  Un* 
terftützung  und  mehrerer  zweckmäßigen  Verbindung  etwa 
noch  erforderlichen  Kreitrerfügungen  hingegen  der  Sowfalt 
der  Kreife  und  ihrer  wechfelffitigen  Communication  unter 
Geh  noch  anheim  zu  Hellen ,  und  ihuen  datiey  nur  annoch 
die  Pflege  einet  vertraulichen  Einverftandnifle*  mit  der  com* 
mandireaden  Reich«generaliüt  imbetondere  zu  emptehlen. 
Dritten»  wäre,  nach  der  dringenden  Lag«  der  Sachen  «nie 
de«  König*  in  Preuflen  Ma}eftät  über  ein  Subfidtenkorp«, 
gegen  Subfidien  in  haare«  Gelde,  unter  dem  Bertritte  der 
Kaiserlichen  Autorität,  }o  ober  je.  beff-*r.  in  Un'erhandlun* 
gtn  zu  treten  —  Dies  find  die  Hauptmomente  de»  hier  nam* 

haft 
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h'fc  gemachten  Reichaguf  achtens  und  der  deahalb  vorher»  FirifeUuwg  der  teulagen  tu  dem  Xelf.  Komm  Dfcr.v. 

31.  Nov.  1703.  den  Miflhreutk  des  Remed.  rrflitut,  m.  f.  w. 
betreg.  FU.  Regensb.  Ukhkkk  bis  Z ttxtt. 


LITERARISCHE.  ANZEIGEN, 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nene  Verlagabucher  zur  Michielismefle  1794.  vonVoGl 
und  Comp,  in  Leipzig. 

Bilderbuch«  botanifches.  für  die  Jugend  und  Freunde  der 
Pflanzenkunde ,  herautgegsben  von  Friedr.  Drcves 
Ir  Band  J.  3,  «r  Heft.  Mit  Ulum.  Kpfrn.  4.  Jeder 
Heft  l«  gr. 

Handwörterbuch,  kurzgefaßtes,  über  die  fchonen  Künfte, 

von  eine  r  Gefellfchaf t  ron  Geleh  rten.  Ir  Band.  I  te  Abth. 

gr.  g.  I  Rthlr. 
Hefte,  ckonomifche .  oder  Sammlung  reo  Nachrichten. 

Erfahruncen  und  Beobachtungen  für  den  Lat.d-uud 

Siadtwirh ,  herausgegeben   von  F.  G.  Lcoi.berdi. 

3r  Bit.d ,  oder  1794.  Jul.  bis  Dec-  Mit  Kpfrn.  g.  ■  Rth. 
Journal  U  t  Febrik.  Manufaktur,  Handlung  und  Mode, 
1704.  7«  bis  IM  Stück.    Mit  natürlichen  Mußern  und 

autgetn  Kupfern  gr.  8  der  Jahrgang  5  Rtklr 
Kuchenlrxii  on ,  allgemeines ,  für  Frauenzimmer,  welche 

ihre  Küvhe  felbft  beforgen ,  oder  unter  ihrer  Aufßcht 

beforgen  laßen.  2t  Theil  L.  bis  Z.  gr.  8>  2  Rthir. 

Beyde  Binde  uummtn  4  Rthlr. 
Luthers .  Dr.  Martin  .  Sittenbuch  für  den  Bürger  und 

Landmann ,  aus  feinen  hinterlalTeuen  Werken,  mit 

Auswahl  des  Bellen  und  Wichtigfteu  gezogen.  Vom 

Verfefler  von  Luthers  Leben,  g.  34*  Bogen,  ig  gr. 
Jdannontel,  Joh.  Fr.,  frmmtlkhe  profaifihe  Werke.. 

Ueberfctzt  von  C.  G.  Schütz  2rBand.  oder  der  mora- 

lifchen  Erzählungen  2r  Theil  X.  I  Rthlr. 
Marrym- Lagune,  Jo.  Aloys.  Elegi  ad  Manes  S.  I.  N. 

Mori.  Editio  aova.  4.  2  gr. 
Meute),  Joh.  G*o.,  Neues  Mufaeum  für  Künftler  und 

KunJUiebhabee  is  Stuck.  Mit  I  Kupfer,  vom  Prcfefler 

Schule,  gr.  |.  16  gr. 
Jkfonatifchrifi ,  Leipziger ,  für  Damen,    1794.  7*  bis 

I2a  St.    Mit  Kupfern.  8.  der  Jahrgar.g  5  Kihlr. 
Nation,  die  glückliche,  oder  der  Strat  von  Frlicien. , 

Ein  Mutter  der  vollkommenften  Frcyheit  unter  der. 

unbedingten  Herrfchaft  der  Offerte.   A.  d.  Frauzöf. 

er  und  letzter  TheiL  g.  I  Rfi.Ir.  16  gr. 
Netto,  Joh.  Fr.,  Zeichen  >  Mab  er  •  und  Stickerbuch  cur 

Selbftbelehrung  für  Damen,  web  he  ftcH  mit  diefen 

Künfleu  befchaftitfen.   Mit  48  Kupfvtafeln  und  »mein , 

auf  TVff.t  mit  Seide  und  Gold  geflickten  Modelltuche 

Qu.  Fol.  7  Rthlr.  12  gr. 
Seiatnluug  von  Kupferflkhen  und  Vign?t»en  aus  dem 

Verlage  von  Vota  utd  Comp.  Mit  Erläuterungen  der 

Kupfer  ir  Hett.  4.  1  Rthlr. 

*>  Sietie  ALZ.  No.  i». 


Schreibtafel  cum  täglichen  Gebrauch  für  Damen.  I79S» 

Mit  1  Kupfer  12.  10  gr. 
Tafchenbuch  und  Almanach  «um  gefälligen  Vergnüget! 

von  W.  G.  Becker  für  179$  Mit  Kupf. ,  »on  Dan. 

Chodowiecki  und  A.  Kohl .  Münk .  Tinten  und  der 

neu«ften  Charte  von  Pohlen.  t2.  I  Rthlr.  g  gr. 
Tafchenbuch  für  Gartenfreunde,  von  W.  G.. Becker  fit 

1795-  Mit  Kupf.  8.  I  Rthlr.  8  gr. 
Zigeuner,  der  wahrsagende.  Bin  Tafchenbuch  auf  da« 

Jahr  1795.  zum  Nutzen  und  Vergnügen  für  junge 

Frauenzimmer,  von  J.  H.  Spiefs.  Mit  Kupf.  12. 

II  gr\ 


In  kurzem  wird  bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen 
Deucfchlttds  zu  haben  fryn  =  To/rAenwieA  tum  gefellieem 
t'rrßnugtm  auf  Jet  Jakr  1795.  kereutgtgebe»  im  ff'.  O. 
Becker, 

Da  das  vorjährige  Tafcheubuch ,  eben  falle  unter  der 
Pfieg«  des  Hit.  Prof.  Becke*  in  Drefaden  mit  fo  all  ^mei- 
nen Bey  fall  aufgenomtnen  worden  iß .  fo  dürfen  wir  ea 
von  dem  diesaraligen  wohl  noch  mehr  hoffen.  Es  il)  noch 
weit  reichhaltiger  an  Auffitzen  und  Gedichten  der  meiften 
vorzüglich tten  deutfehen  Dichter ;  mit  vortreftichen  Kupfern, 
von  Chodowiecki  uud  Kohl  in  Wien  gezieret,  fb  dafil 
Bc-mplar«  blos  mit  Kupfern  von  erftrem  allein  und  Exern-: 
plare  seit  Kupfern  von  beydeo  zu  haben  und ;  und  enthalt; 
wieder  Compolaionen  von  den  erfteu  deutfehen  Tonkünß» 
lern.  Auch  der  Anhang  ift  diesmal  noch  reichhaltiger  an 
guten  gefelligen  Spielen  und  fchonen  Tanzen,  und  enthalt: 
aufler  einer  Charte  von  Pohlen  nach  feiner  jetzigen  politU 
.,  die  gewöhnlichen  Engagements  ■  Ta. 
Gewand  ift  diefer  Vorzüge  geraafs. 
V  0  f  a  und  Comp,  in  l-eipug. 


H.  Antikritik. 

Au  dem  Hereufeulen  meiner  Verfucke  über  Gtifleruahe 

Ich  glaube  für  Jhre  feine  Lobrede  auf  meine  Verfuche 
meinen  öffeuiHchen  D.nk  um  fo  mehr  fchuldig  zu  feyn.  je 
mehr  Sie  felbft  von  Seiten  Jhr«s  Kopfs  und  Herzen*  vor 
einem  uiipsrtheyifchen  Publikum  dafür  aufgeopfert  haben... 
Freylich  konnten  Sie  nicht  lauter  daa  mir  lo  fer  tneichelnde 
Gefiändnifs  ablegen :  dafa  gegen  meine  Hauptideen  wirkt» 
gründliches  gtfagt  werden  könne,  als  durch  Jhre  ttchibare 
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AbGcht ,  Ii«  fchlechter(!in«f*  für  Schwärmereyen  «»«Heben  zu 
uot't*  ,  verbünde»  mit  Inrem.  durch  Ihr  ntenfehenfreund- 
liehe»  Hohnlächeln  eben  fo  vollkummeo  ausgedrückten  Ver. 
druf« ,  befugter  Weife  diefee  nicht  tu  können.  Schede  nur. 
d»fs  Sie  durch  mehrere  Sellen  Ihrer  Rrceaßon  den  Ver- 
dicht einer  gänzlichen  Untihigkeit.  ruhig  zu  prüfen ,  uod 
mit  einem  Richteranfehen  zu  entfeheiden ,  auf  uth  zogen  I 

—  So  fcheinen  Sie  wenigdeos  es  nicht  zu  willen ,  dafs  die 
kritifchc  Philofopbie  nur  in  fpekmiativer  HioGcht  die  Mög- 
lichkeit laugne ,  über  Geißer  —  felbß  über  dte  Gottheit 
und  UnCerbliobkeit  —  etwas  z.u  beßimmen;  In  praktifetur 
hingegen  (in  derfelbeu  alfo,  die  mich  hoffen  liefe  und  — 
denken  Siel  bald  vielleicht  mich  zeigen  laffen  wird:  dab 
die  von  mir  nur  vorläufig  und  roh  anfgeptHten  Hauptideen 
von  den  künftigen  Verbältnifieti  unferi  Geißee  nach  dem 
Tode  fo  gut  reslilirt  werden  *ö««t«  —  wer  fägte  frprn? 

—  a]s  die  Idee  von  ünßerblicbkeiO  nie  behauptet  habet 
dafs  e«  „von  einem  Engel  od»  einem  mit  der  EngeltdigmU 
tat  —  Engtl.  Wurde,  felbß  wenn  Engel  dar  Pluralis  wäre, 
darf  ich  wohl  nicht  wieder  fchreiben  ?  —  empfangen  feyn 
mufle»  wenn  man  von  Gott,  von  Unßerblichkeit ,  wo  dem 
Ucberlinnlichen  überhaupt  lieh  etwas  mehr  als  blofse  Na- 
men denken  wolle;  ja  im  Gegenthriie  felbß  von  folchen 
»berßnii liehen  Gegenßanden  ohne  Infpirationea  zu  beftim- 
men  anfange.  Ich  empfehle  Ihnen  Kants  Critik  der  teleo- 
logifchan  Unheilskraft ,  oder  auch  nur  das  Ende  derfelben 
von  der  «71.  Saite  an,  in  der  wen  Auflage  darub-r  nachzu- 
lefea.  —  Sie  fcheinen  ferner  dem  von  mir  behaupteten 
ßufeuweifen  Gang»  dir  Üluckfeligkeit  nach  dtm  Tode  zu 
widerfprechen.  wenigliens  nicht  zu  begreifen,  wie  man 
ohne  von  einem  Engel  oder  einem  mk  der  Bngebdignität 
darüber  etwas  in  den  Händen  zu  haben ,  davon  willen  könne? 
War  daa  ihr  Emfl  ?  —  Sie  fcheinen  endlich  meine  Wider- 
legungen der.  meinen  Ideen  nadiiheilig  fcheineneen .  E,n- 

etwaa  fegen  lade.  Wollten  Sie  aus  manfchenfreundlicher 
Schonung  felblt  nichts  dagegen  lagen,  oder  konnten  Sie  es 
nicht?  Man  liefet  |a  auch  nicht  Eine  Sylbe,  die  dazu  ge- 
detftet  werden  konnte ,  ee  wäre  denn  Ihr  artiger  Beytatz: 
„worein  nieht  lieber  wahufiuueoUerf  "  Ich  wunfeht«  wirk- 
lieh.  Sie  hätten  euch  nur  durch  eine  Art  von  Widerlegung  ge- 
zeigt ,  dafs  Sie  der  Mann  feyen .  der  dagegen  etwas  faeen 
könne;  Ihre  Lobrede  auf  meine  Verfueke  wäre  in  der  Thal 
dann  vollkommener  gewefen.  Schwerlich  mögte  ein  pfuw 
dtt  Publikum^—  es  vergebe  Ihnen  übrigens  die  Sünde,  von 
Ihnen  dafür  angefehen  zu  feyn .  dafa  es  febon  durch  ein 
blofscs  Hohnlächeln  Geh  erbauen  lade  —  den  Mann  für 
«inen  gültigen  Recenfenten  halten«  der  nichts  zu  fagen  weife 
«Ja  —  BiUerktiteo. 

Menfchenfreundl icher  Mann)  mögen  wir  uns  kennen 
oder  nicht  -  ich  verlange  keüiesweges  die  i»  Ihrer  Recen- 
fion  meinem  Buche  erwiefene  Ehre  auf  Koßen  einer  folchea 
Selbftverlnigni:nir.  Iß  gleich  Ihr  guter  Name  vor  den  Fin- 
gerzeigen des  Publikums  hinter  der  Aegide  der  Anonimttac 
genug  geöchert}  fo  kann  es  dock  unmöglich  Ihrem  voraus. 


gefetzten  Zartgefühle  gleichgültig  feyn ,  was  men  ron  dem 
YerfalTer  einer  folchen  Recenflon ,  dergleichen  die  Ihrige  iil. 
natürlicher  Weife  denken  muffe.  Wollen  Sie  daher  »ich 
künftig,  oder  auch  noch  jetzt  in  dem.  Ihnen  ala Recenfen- 
ten tfebnhrenden  letztem  Worte  loben  oder  tadeln  ,  fo  ma- 
chen Sie  et  immer,  wie  e*  jener  u>i>rdlge  Beurtheiler  mei- 
■er  Schrift ,  Herr  Doktor  Pölitz  in  Leipzig ,  in  (einer  1794. 
erfchienenen  freymüthigen  üncerfuchung :  Können  höhere 
Wefenauf  den  Menfchen  wirken  ?  etc.  maohte,  fonemlich. 
dafa  Sie  nicht  nur  vor  einem  (jeflueten  Publikum ,  foodera 
auch  vor  Ihrem  etgeneii  Ehrgefühle  es  verantworten  können. 
Hüdesheim,  den  24.  Aug.  1794. 

Oedekind, 

Antwort  des  Recenfenten. 

Sowenig  ich.  mein  lieber  Hr.  Dedekind,  von  Ihrer 
Exißetu  etwas  wufste,  ehe  mir  Ihr  theures  Werk  zu  Ge- 
fleht kam.  fo  innig  bin  ich  jetzt  erfreut,  an  Ihnen  gelegen- 
heitlich  einen  tnußerhafren  Prediger  kennen  gelernt  zu  ha- 
ben. Selbß  Ihre  Antikritik  bat  eine  Salbung,  die  ich  be- 
wundere. Was  meine  Rczenflon  ihres  Buches  betrifft,  fo 
dreht  fle  fich  um  zwey  Punkte.  Ich  frage  Erßlich ,  gehört 
Ihre  Geißernahe  suf  die  Kanzel?  —  Die»  berühren  Sie  in 
Ihrer  Rechtfertigung  gar  nicht-  Ich  meine  Zweytens,  es 
feye  ein  VYiderfpruch ,  Behauptungen  von  abgefehiedenea 
Geldern  a«f  eine  Philofopbie  bauen  zu  wollen,  die  alle* 
Wiffta  jenfeit«  der  Erfahrung  aufbebt,  u.  indem  fle  uns 
unfere  Fortdauer  nach  dem  Tode  aus  moralifchen  Gründen 
bloß  hoßen  läßt .  auch  alles  beßimmte  ff  ijfeu  von  dem  Wie 
nnd  Wo  unterer Fortdauer  für  grundlofs  erklären  muff.  — 
Nun.  Hr.  D.,  was  iß  hieran  arges?  —  Meine  Ältrerkrit»*, 
wie  fle  fleh  auszudrücken  belieben,  waren  die  natürliche 
Folge  der  äufeerß  wichtigen  Miene,  womit  Sie  Dinge,  über 
welche  die  dunkelften  Jahrhunderte  fchon  gefafelt  haben, 
wieder  aufwarmen,  vel  quaß  Kanti<chsußutz#n ,  und  dann 
in  Predigten  verwandten.  Wer  katin  be.y  dief-  m  Cootraße 
ohne  Mitleiden  oder  1  ichleu  zufeheti  ?  Declamirt  haben  Sie 
über  viele* ,  aber  beriefen  haben  Sie  nichts ,  und  können 
ja  nach  Ihrer  vorgeblichen  Philofopnie,  nichta  von  aufaer- 
otdeotlichea  Dingen  beweifen.  Meine  Urtheüe  über  Ihr« 
Schrift  hingegen  und  alle  durch  genau  angefahrt«  Stellen 
•us  derselben,  hinlänglich  bekräftiget  Erlauben  Sie  mir 
daher  nur  noch  eia  Pröbchen  von  Ihrem  8iuck  Arbeit  bey- 
zufetien.    £«  heifst: 

Unter  Menjchem,  meine  ZnkSrer,  die  der  SurbtieKMt 
Oeprape  fiehtbar  am  fich  tragen,  nnter  Mfnfchen,  die  — 

—  —  nntrr  Sterblichen ,  dir  unter  Staubbewokuerm* 

die  in  tntm  Krtl/e,  wie  in  einem  Menfchem- 

zirkei,  aui  —  Menfehtni  Stanbbrwakuer  I  Sterbli- 
che I  die  fo  gern  Menfchenl  Stvnbbewohmer  t  Sterb- 
liche t  wer  konnte  hh  doch  mit  mehrerer  Uofnnng  emck 

erbaut  e«  haben,  in eut er  Witte  tnch  verkündigen,  alt  

Nun  «rtheüa  du  Publikum. 

Der  Recenfent. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


!.  Nene  periodiTclie  Schriften. 


Annale*  itr  Bronnfchueig  .  liineburgifeheu 
VIII.  Jahr«.  is  Sc  (Zell*  b.  d.  Exped.  u.  lUnmovtr, 
Helwi*.  %.)  »7S4-  (S.  i79  —  35«)  enthalt:  I.  Inhalt  d. 
•llgetn.  u.  Special-  Vercrenr.  v.  Jan.  —  Apr.  1793.  »• 
Von  der  rot  mal.  Ilo'.twegnahiae  tor  Lüntburg.  III.  Hi- 
ßoriCth-gecgraph.  Beuhr.  d.  Amt»  Bluraenthal,  Hcrtogth. 
Bremm.  IV.  Einig«  Züge  a.  d.  Lrben  u.  Charakter  d. 
verflorb.  Geueralfuperinr.  J.  H.  Pretje.  V.  Erudteberichc 
v.  J.  I7yj.  V/.  Nacbr.  v.  d.  Chronik  d.  wendifch.  Bauern 
Johann  Parum  Schuh«.  VIF.  L'nior.s.  Retef*  d.  Ober.u. 
Nieder.  CrafTch.  Hoya,  v.  27.  Jul.  «?12.  VI».  Bergbau. 
IX.  Miacelleneen.  X.  Preinabe'.le  d.  nothwetid.  Lebens, 
mittel  in  d.  verfchied.  Prow.  d.  Hannövrirch.  Churlande, 
t.  Oct.  —  Dec.  1793.  XI.  Beförderr.  u.  Avancements  v. 
Ort.  —  Dec  1793.  X».  Heyrathen.  XIII.  Todesfälle. 
3*  St.  (S.  359  —  SJ3)  enthalt:  I.  Inhalt  d.  ellgera.  u.  Spe- 
cial- Verordne.,  welche  in  d.  Monat,  v.  May  bis  Aug.  1793. 
if!  d.  Braunfch.  •  Lüneb.  Churl.  publ.  find.  II-  Von  d.  Lin- 
nen •  Manufactur  in  d.  Graflch.  Dannenberg.  III.  Lebens» 
umßände  d.  weil.  Vice  -  Pr.ifid.  v.  Pufendorf .  v.  ihm  felbft 
rsiedergefchr.  IV.  Einheim.  Literaturproducte  v.  J.  1793. 
oebft  e.  tepogr.  Verseichn.  d.  einland.  jttitleb.  Schrifißeller. 
V.  Bergbau.  VI.  Verxeichn.  d.  Gehörne  Geßorb.  u.  Co- 
pulirr.  einig.  Städte ,  Aemter.  «»richte  u.Provv.  d.  Lande« 
r.  J.  1794.  VIL  Merkwiird.  Witterung  r.  Friih|ahr  179«. 
V/».  Rtickerinn.  a.  d.  Vereinig,  d.  Furßemh.  Lüneburg 
ff.it  d  übrig.  Prow.  d.  Brauufih-  -  Liiucb.  Churlande,  unter 
e>.  Laudeshern.  IX.  Verfchied.  Fragen ,  fo  über  e.  Muße- 
rung  u.  Einriebt,  d.  Landes  -  Ausfchufl.  in  fürßl.  Regierung 
zu  Hannover  l«79.  vorgehom.  find,  nebft  deren  Beantw.. 
welche  rugl.  e.  hißor.  Br'.auter.  -ub-s-erfchied.  Gegenftande 
d.  Militairverf.  d.  17.  Jahrh.  geben.  X.  Prebtabelie  d. 
nothwendigß.  Lebenimiti.  in  verleb.  Gegend,  d.  hannovr. 
Churlande,  v.  Jan.  —  Mar«  179*-  XI.  Befördd.  u.  Ava»- 
v.  Jan.  —  Man  170«.  XII.  Heyrathen.  XIII. 


U.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  kurzem  wird  in  unterm  Verlage  ein  Tefchenbuth 
für  Girtenjreued*  in  t-  an!  das  Jahr  1795.  erfcheinen,  wel- 
;  iß,  fich  an  den  theaaligeullirfchf eidlich eo 


Gartenkalender  und  deffen  kleine  Garrenbibliethek  anni- 
fchliefsen.  Der  Inhalt  und  die  B-har^lung  dcAVlbtn  wird 
«igen  .  dafs  es  feinen  Zweck  naht  verfehlt«  wird.  Der 
Herausgeber  denV.ben  iß  der  Hr.  Prof.  W.  G.  Becker  zu 
Dreflden ,  der  fich  in  die  fem  Fac':a  fihou  durch  die  Bear» 
beitung  desGersrdinfchen  Werkele:;»  .  / '««  f'er/cl^nemng 
dar  Natur  um  La»d*o*u**gen  und  durch  die  Defshreibnug 
du  $*iferiderjer  TheU  bekannt  gemacht  hat.  Wir  machen 
daher  die  Freunde  der  Gartenkuuß  auf  diefes  Tafchenbuch 
welches  Jahrlich  fortgefetzt  wird,  eufmerkfäm.  Es  enthalt 
unter  andern ,  theoretikbe  Auffalte ,  die  fchöne  Garten» 
kunß  betreffend :  eine  febr  untßar.dlicheBcfchreibung  des 
berümten  englifchen  Garten»  su  Wörlitn  die  Jedem ,  der 
ihn  befuchen  will,  au  dem  xwecknMfsigßen  Fuhrer  dienen 
kann;  und  mehrere  Kupfer,  welche  gefehiaack  volle  Mutter 
su  neuen  und  (ebenen  Gartengebäuden  und  Gartenmeublen 
enthalten ,  nach  welchen  Gartenfreunde  foglekh  bauen  und 
arbeiten  lallen  kennen  Sobald  diefes  Talchenbuch  ausge- 
geben werde»  kann,  foll  die  Erfcheinung  un 
defieiben  fogleich  «ugtseigt  werden. 

Vota  und  Comp,  in 


Bey  Voft  und  Comp,  in  LeiprJg  und  in  alles  gut» 
Buchhandlungen  Deutfcblands  iß  su  haben:  Warwik» 
Reifen  von  Charlotte  Smith.    Jit  dem  Eupljchtm  aber/eist 
se«  Dr.  iL  G.  Lotet    Mit  tiaem  Otavkuff;  v9n 
ger  und  MaiilarJ.  g.  1794.  Schrpr.  1  Rthlr. 

Wie  vortheilhaft  die  eigenen  Landaleute  der  Verfalle« 
rin  über  den  Werth  ihrer  Compoßtioneii  überhaupt,  und 
der  gegenwartigen  iusbefondere  urtbeilen ,  erhellet  aus  feJ. 
gender  Recenfion  der  Reiten  Warwiks  b  the  Monthly 
Keriew  Enlarged  Mai  179*.;  wo  es  heifst: 

„Da  die  fchrifcßellerifchen  Talente  der  Mrs.  Charlotte 
Smith  dem  Publikum  fchon  fowohl  bekannt  und .  f* 
„iß  es  hinreichend,  au  verucherii,  dafs  ditf  s  kleine 
„Product  der  Fdder  der  Verfafferin  nicht  unwürdig 
„fey.    Zu  diefem  allgemeinen  Lobe  muffen  wir  noch 
„hinxufeuen.  dafs  daflelbe  nicht  blos  eine  intereffante 
„Gefchlchte,  fondern  auch  viel  Lehrreiches  enthalte, 
„indem  ße  verheirathete  Perfonen ,  durch  ein  treffen- 
„des  Be>  tpiel  wamt,  Geh  nicht  gleich  bey  dem  gering- 
„(lea   Verdachte  aus  Eiferfucht  verleiten  su  laffe«; 
„und  uomheu-ethetea  dieGtfsbg  fcbildert,  einem  un- 
WA 
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„würdigen  Gegenftende  ihre  Zuneigung  tu  weihen» 
„In  dem  Verfolg  der  Gefchichte  bat  Mrt  8..  ihrer 
„Gewohnheit  n*ch,  Bemerknuren  über  iaitereflante 
„Geganftinde.  und  Schilderungen  wirklicher  Charakter« 
„eingewebt,  welche  jeden  von  EinGcht  für  einen  kur. 

der  Gefchicbw  entfcfaidigen  werde*" 


^Endesunterzeichneter  Buchhandlung  hu  fo  eben  dk 
Freue  rerlaffrn : 

M.  M.  ».  Ltvilimg,  Anatomie  dti  Mtenftktm  Ir  TktiL 
Der  Hr.  Verf.  hat  die  Einrichtung  deffelben  fo  getrof- 
fen, dafs  «nls  L«itfad«n  bey  Vorlefungen  gebraucht  wer- 
den kann,  indem  es  mit  Beyfeitf.tzong  aller  unndthigan 
Digreflionen  d«n  gerammten  Vorrath  enatomifcher  Kennt- 
niffe  in  einer  fehr  fa&l.'rhen  Schreibart  vorgetragen  enthalt, 
und  folglich  nach  geendigten  Demouftraiionen  sur  Wieder- 
holung deg  Oefeh*!«]  und  zum  eignen  Nachltudieren 
geeignet  ift.  (Wh  ein  Vorzug  deffelben  liegt  darinnen, 
dafs  dem  hohen  Pr-ife.  der  den  Ankauf  früherer  vorrrafli- 
eben  Schriften,  befoiid-r»  für  die  ärmere  Klaff«  der  jungen 
laudierenden  Aerzte  und  Wundärzte ,  unrhunlich  machte, 
hier  um  ein  aufjjnliche»  ««.teuere  worden  iß.  Die  folgen- 
den Theile  werden  von  Mefl«  tu  Maffe  ericheinen. 
ErJargtu  den  16  Srpt.  179,. 

Waltherfche 


E»  jft  fo  eben  erfchienen .  und  in 
hantiltingen  zu  hab-n : 

ß't-k  um/  du  jrünti  iUke  Revolution  ,  von 
Att  l  nlitei  und  d„  Regierungen,  g,  &  %  gr. 
Eine  kleine,  aber  re.chhalilge  Schrift  von  einem  Ver- 
falTer.  der  dt«  grofsen  AtAritte  in  der  Nahe  gefehen .  und 
mit  der  VV«;t  in  den  Pallaften  und  in  den  Hütten  gleich 
hekartiit  in.  Seine  iJarfUlImgaart  vermh  einen  Mann. 
derTen  Geirt  eben  fo  aufgeklirt ,  als  fein  Ifen  für  die 
»Wcrheii  wirm  ifl ;  einen  Mann  der  »leicher  Weife  in 
dem  Rath«  der  FürOen.  und  in  dem  Rathe  der  Volker 


Die  Anficht  in  die  Bw:gkeit.  du  hefte  Mittel 

in  unterm  Beruf. 
Werth  du  Menfchen  au»  den  Ve 

au  feiner  Beglückung. 
—      —      —       aua  der  ewigen  Fortdouer 

Natur. 

Die  wahre  Seelen  Gräfte  nach  Jefu  VorbilS. 
Vom  Vertrauen  auf  Gott. 
Von  dee  Allmacht  Gottes. 
Von  der  Allwiffenheit  Gottes. 

Wer  Gnade  ror  Gott  gefunden  darf  Geh  ror  ihm  nicht 
furchten. 

Zwey  Stucke  zum  Gottgefälligen  Leben. 

Es  ift  vollbracht !  am  Charfrrytage 
man  findet  folche  in  allen  foliden  Buchhandlungen  für 
18  gr. 


Bey  un«  und  11 

ift  zu  haben : 

Katliat,  non  j  F.  von  Met/ir ,  tu/tu  Bundetun,  24  j  „. 
ago  Se.  8.  Mit  Käufern,  l  Rthlr.  16  gr. 
Dieter  Roman  ift  ein  treues ,  nach  der  Natur  entwor- 
fene» Gemaide .  welche«  Beytrage  aur  Pfychologie  des 
jugendlichen  Alter»  enthalt.  Er  zeichnet  Och  nicht  nur  in 
HmGcht  eines  praci (en  und  gefaüijen  Stil»,  foudern  auch 
in  Atifehung  der  Mannigfaltigkeit  und  Neuheit  der  Sicua. 
tionen.  fo  wie  durch  uberall  eingeßreute  treffende  Bemer- 
kungen,  fehr  zu  feinem  Vortheüe  auf.  Di*  Gefchichte, 
welche  der  Verfaffer,  aus  befonderer  Vorliebe,  in  ein 
griechifche«.  Koflume  kleidete,  fallt  in  eine  Zeit,  wo  Sokra- 
te< ,  Plate,  DiOi  nes  von  Sii.op«.  Apelles  und/<oofchon 
gelebt  hatr<:n ,  Griechenland  felbft  aber  mit  Roms  Verfaf- 
fung  und  Oberherrfcf  aft  t<och  unb«kaunt  war.  —  Da  der 
Werth  diefes  rortreflichen  Bach?  bereits  in  kritifthen  Blat- 
ten! entfehieden ,  der  Vertaner  deffelben  auch  als  einer 
unferer  beütn  Schriftfleller  Geh  fttion  ruhmlichQ  bekannt 
gemacht  hat;  fo  wird  diefa»  hhila'nijSich  feyn  .  um  ein  mit 
G'fchmack  und  Auswahl  lelende»  Publikum  darauf  auf. 
merkCun  zu  machen. 

V  0  f  s  und  Comp,  in  Leipzig. 


Ho^w,tu,  C  G.  R,r,PL,tvortrüe,  nach  f*hem  Toi, 
heran if-tfthfu  gr.  8.  L)untie  Ftrditnnd  Trofthtl  l(f  gr. 
Riefe  Sammlung  von  Predigten  verdient  in  vielerle-y 
R'Kkßcht  einen  Ptecz  unter  den  vom  glichen  Erbauui.g*- 
buchern.  und  kann  allen  Freunden  e-i.-r  vernünftigen 
t 'bauung  empfohlen  werden.  6ie  enthalt  folgende  Kanzel- 
Reden : 

Was  haft  du  cu  Vervollkommnung  deines  Verdanke* 
im  vargangneu  J,hr  gerhtn?  und  wichen*  EinAuff 
hat  dies  auf  deh  Herz  gehabt?  Am  Neujahr» 

Die  befti  Befriedigung  der  Wisbe^ierde  des  Chriften  in 
der  Religion. 

Gott  zu  dienen  und  zugleich  für  die  Welt  leben  zu 

können. 

ReJigiongßnn  und  Weltklughrtt  in  unfern»  V •  rhalren  ge. 

g^n  unfre  Feinde  zu  vereinigen.  In  2  ~ 
Seimfucnt  nach  dem  HimmeL 


D"S  eben  erfchienenelrOe  S  i^k  der  Rtvifiom  krkifekir 
Journale  und  Zitturf'rn,  «eti.a't  folgende  Aulfätze: 

l)  Uebvr  ttie  Recrtiltou  von  J.  A.  Eberhards  Theorie  der 

fchöiien  Kunite  u-.m  VViiftr.fcnatten .  in  der  Ailg.  Ltt. 

Zeit.  1790.  Ni>.  3S4. 
t)  Verbuch  einer  Krnik  aller  OiT^nbarung.  Allg.  Lit> 

Zrir.  I7yj.  No  'jr.-  lyl. 

3)  Ueb'r  den  Verfuch  einer  Kritik  aller  Offenbarung; 
von  Fr.  Im.  Niethammer.  AU?,  l.  t.  Zeit-  1794.  No.  2dl. 

4)  ßr>n-ce  zur  reincru  Gortetvereiirung  von  C  Stille. 
Goth.  g^l.  Zett.  1794.  No.  »7. 

5)  Hu.  Abt  Vo<:*rs  A  iiheufch  kritifche  Zergliederung 
de»  wefcuihch  vierltimmicen  Singefatze»  das  von  Hn. 
Mußktiirector  Knecht  111  .MuGk  gr  (atzten  erften  Pfahas. 
Mulikal-  Karrefp.  1792.  No.  14. 

6)  Ueber  cie  R  cei  Gou  dt»  Buch«:  Johann  Georg« 
Albrechttber^er»  etc.  Gründliche  Auweito*  zur  Com- 
poliuou  u.  L  w. 

7)  O«. 
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7)  Gedichte  von  G»  A.  Bürge».  AI*.  Lit.  Zeit. 

No.  U-  »4-  .    .  - 

t)  Frayberr  von  Mofer  uud  Schldzer  übet  die  obertte 
Gewalt  im  Staate,  mit  Anmerkungen  ron  einem  Un- 
partbeyi  fchen.  Leipc  gel-  Zeit.  1794-  No.  |f. 
Vorauf  gehet  die  fchoa  einzeln  gedruckte  Ankündigung 
worinn  vor:  der  Einrichtung  der  Revifion  nähere Nachricht 
gegeb-o  wirrt.    Die  Herausgeber  verfichern .  dafs  fi«  fkb* 
zum  vorziigl'chften  Gefetz  gemacht  haben,  alle  Einftitig- 
keit  in  der  Bcurtheilung  au  vermeiden,  daf*  ße  alfo  in 
keine«  Fache  der  Wiffenfebeften  den  Partheygeift  begua- 
ftigen  werde« .  indem  die  Unterdrückung  deffelb««  wade 
der  wefrmlicfm  Zweck  itt,  «u  denen  Erreichung  die  Reri- 
Ron  mitwirken  Call.    Sie  haben  fleh  daher  bemüht .  und 
werden  Geh  ferner  bemüheg.  Manner  ro:i  der  verfchieden- 
flen  Denkuiuaart  als  Mitarbeiter  au  gewinnen.    Die  Sache 
der  Wahrheit  kann  nur  gedeihe«,  wenn  lie  von  allen  Seiten 
beleuchtet  wird. 

Diejenigen  SchriftAeller .  die  Geb  gegen  irgend  eini 
RecenQon  rertheidigen  wollen ,  -werden  erfucht.  ihre  Anti- 
kritik an  den  Unterzeichneten  fnftfrtu  einzusenden  ;  ße  Coli 
»Isdenn  HKftttgrlilich  abgedruckt  werden  Doch  behalten 
(ich  die  HrT*u«c«h<T  ausdrücklich  vor :  dar«  lie  jeden  Auf- 
fjttz ,  der  P-rfonüchkeiten  enthält,  und  nicht  blof*  mit 
Gründen  ßreitet ,  lo  lange  bey  Seite  leiten  dürfen ,  bis  ße 
wegen  einer  Abänderung  mit  dem  Vertaner  Abrede  genom- 
men haben. 

Brrlin  üb  September  t?«. 

Carl  Ludwig  Hertmann. 


In  der  Roflifohen  KunRhandlung  zu  Leipzig,  werden 
MefTs  fo'gende  Werke  aufgegeben  : 
1.  Cal-Jv  *'  raijuuut,  du  Lähmet  cTEßamjtes  du  fnt  M<m- 
fieur  B'indei ;  Secrrtaire  inlbre  de  la  Ckamettlerie 
rtw'tr  d'  ilannwrr.  euntrnnnt  une  Collerthn  de  piJret 
•arimvel  *t  modemet  de  tuuiet  Itt  Eevlei  dant  une  Sieht 
fAftifln  depuit  VÜrigiae  de  l'Att  juiqii  »ul  Juuri. 
redig*  et  puhlir  par  Mr.  litten.  2  Binde'.  Medienoctav. 
Freit  4  Rtnlr. 

Diefa  Werk  enthalt  die  Befchreiburg  und  Anzeige  der 
Gr6f»e  eine«  jeden  Blattes  des  groftet»  Bru>sr«fi.-heii  Kupfer' 
ilicncabinet*.   E*  ifl  nicht  alle  .i  «1s  ei;t  Vrr. reichncs  die- 
fer  betrackflirhenSammitin«  »ntiifebui,  f-mdeni  ifl  zugleich 
ein  immtrrblribend-i  clifiiftrics  W*rk,  fur  jjden  Sammler 
unfl  Kunltfreund,  welch-r  i:i  di  fr  n  zwey  Banden  al  <ri 
richtig  teordnef.  B'utu  befarn-b-n  und  mit  fe-ebrten  An- 
merkur^fii  irkinri,  Ki.dft,  was  die  Kupkrtlecherkutift  von 
»fcrer  Fn-fl ^ui'i  hi*  auf  gegenwärtige  Z;ir  gelUf?«  hat. 
9.  Statue*.  Figwf**,  Küjtrn,  Baftheft,  *.  f.  w.  in  Gvps, 
ftft"  Maßt,  H.uRlitl  en  Maimor,  über  die  beflen  Ori- 
ginal g/.'urmt,  in  der  Riftifcfcrn  Kunithaii .  lung  zu 
Leiptv.  mi-  54  Kupf-rabtirueketi,  welche  den  «rofli-n 
Thril  d-r  im  Text  ar.tfeveigts:.  Antiken  in  Cumureo 
enthalten.  179*-  •»  2  kleinen  Medianocuv  •  Banatn 
Frei»  i  Rtt  )r.  u  gr. 
Da  diete*  Werk  al«  d«r  »rft*  Theil  einer  neuen  Her« 
euMifee  über  alle  Kunttiachen  rer  Ruftitch'n  Kunflhai.d- 
:  ansuiehen  ifl,  fo  können  d- l.iebJiaSrr  a  if  Verlangen 
nur  den  Ttxt  ohne  die  Kuptetabdrucke  ethakeu. 


Dtt  zweyte Theil,  dar  in  wenigen  Monathen  erCch'i-ii 
wird  die  übrigen  Sun ß fachen  diefer  Handluf.g  nfchClaflen 
geordnet  verzeichnen ,  und  durch  eiu«  beüere  Einrichtung 
«la  die  vorige  war ,  brauchbarer  für  die  Fteunde  der  Kunfl 
und  dea  guten  Gefchmack*  feyiu 

Bild  darauf  erfcheiiit  der  dritte  Theil .  welcher  die 
betricitlichfle  Sammlung  alter  und  neuer  geflochener  und 
gedruckter  Muükalien  entSalt,  und  der  auch  dutcb  Supple- 
neuern  Werke  fortg.fetzt  wird. 
Leipzig«  Mkh.  Melle  I7J»*. 


A*  die  Herren  Buchhändler. 
Falgende  Neuigkeiten  und  Cor.tinuationen  werden 
Hn.  Bonner  in  Leipzig  für  Rechnung  der  VerJegehandlui* 
zu  aller  Zeit  gegen  Schein  ausgeliefert.  Nemlich: 
Baldinger ,  ß.  G. ,  über  LUerargeCchiehte  der  ikeoreiU 

fchen  und  praktifchen  Botanik.  8-  6  gr. 
Beyer.  J.  F.,  über  Epikt-t  und  tein  Handbuch  der  ftoi- 
fchen  Moral  m  biugraphüVber  uod  literariieher  Rüek- 
ficht,  4.  «  gr. 

Bobs«  Magazin  für  Ingenieur  und  Artilleriften.  mitXupf. 
tir  Bd.  8-  I  Rthlr.  8  gr. 

Bufch  ,  Ü.  B. ,  Anfuhrun«  dea  Landvolks  zu  der  korper- 
liehe«  Erziehung  der  Rinder.  Jte  verb.  Auß.  8.  *  «r. 

Fragmente  zur  Biographie  de»  verftorbenen  trh-imen 
Rath*  8 'de  in  Weimar,  der  be(ond-r»  als  Freymaurer 
und  Illuminat  Qch  verdient  gemacht  hau  Mit  zu  Ver- 
la (»igen  Urkunden.  8-  6  gr. 

Das  Heimweb  von  Heinrich  Still Ing.  2r  Bd.  $.  I  Rthlr. 
♦  gr. 

Magazin  für  Wocheapredigteu,  Iten  Bande«  Ja  St.  gr.f. 

6  gr.  das  Jte  Heft  erscheint  in  4  Wochen  auch. 
Mritich ,  C ,  vermirchie  Auffitze  aus  der  Otkonomte, 

Natur^efcnichts  und  Chemie.  Erfte» Heft.  gr.  8.  *  gr. 
Roth.  Geo-g  .Michael,  Ajinhermes,  oder  p'nihfophifche 

Uaterfuchung  über  die  reinen  Begriffe  der  inenfihU- 

chen  Sprache  und  die  ai^err^ine  Sprachlehre.  8-  6  gr. 
Rotberg  VeTthridit'uug   g^K-n  e>nett  ehrbeleidigendei» 

A  ;gr  ff  des  Praß-tnten  v.  Uoffmauo  in  Detmold  und 

Cot.  (orten,  gr.  8*  4  Kr* 
6cnur ,  rrthtliehe  E«t«  ickelxngen  einiger  Materie«  in 

Betreff  der  Linde. noiick  nebfl  Ab.  >i.d!ui:g  über  die 

Exemtion,  gr.  V.  2o  gr. 
t.  Wileun«>en  Neujahrsizt-^henk  für  Fi.' rft'  und  J»((d'ieb- 

bah  r  auf  das  Jahr  «7y5-,  mit  6  üiutu.  wud 

Titeikupter  h  16  gr. 


Bey  uns  und  In  aUen  Buchbendlungen  Dao:  (ehrend* 
Gnd  zu  haben : 

Mahlerijtht  ff 'atderutipttt  durch  S»ehfen  ,  r&n  Lf^e'kardt 
und  l  ttth.  E-ftet  iitft  179+.  *.    Mii  4  hu}j^u.  utbfi 
einer  Titeln,  nette  und  S6  <S.  T<xt  prh.  in  .urti  Jam- 
ben und  /erbten  Umftkiape.  I  Rih.  8  pr- 
Unitr  u'edm  Titel  ged  ■  ktn' wir  r*th  und  nach  ein 
Werk  zu  I  «fern    das  feiner  Neuheit  und  Schönheit  weren» 
d<m  Publikum,  befandet»  aber  jedem  Freunde  der  Katar 
und  Kmilt,  i.oct.fl  wi.lhtmtt>en  fonwird.    D,*  r,  S  tr;ühen 
\\and«  .tigeti  ei  thalttn  ein«  tn-ue  und  wsrmr  D.irlieUung 
der  N«  ur,  Blicke  iu  die  Gelchithte  der  äuci ,  liurtf  oder 
(*;  A  a  Teile. 
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Ye.te.  welche  die  Herauf  gebtr  de«  Aufnehmen;  werth  ach- 
teten ;  hier  und  da  eingeftreute  Beobachtungen  und  Nach- 
richten ,  die  Tie  in  den  bereifsten  Gegenden  fämmelten.  — 
Kupfer  u;:i  'Ttxt  find  fu  fchön  und  anziehend  ,  wie  man 
üe  von  d*r  Gcfchidcüchkeit  der  berühmten  Verfafler  erwar- 
tet. —  Diefes  erUe  Heft  liefert  Darflellungen:  t)  Der  Bitrg 
LuHvrun ,  7)  der  BjrgitjU  mit  dem  Städtchen  Hohe'ßein, 
3).«V»  KuhjlaUt  Von  der  einen,  u*d  4)  alt  yignette  ton  der 
ander*  Seile ,  unJ  5)  du  Studtchent  Sckandm  an  der  Elbe, 
—  In  jedem  Heft«,  deren  drey  allemal  eine«  Band  eusma- 
eben,  find  wenigAens  4  Plauen,  eine  Vignette  und  6  bis  | 
Bogen  Test  enthalten.  Das  Ganze  dürfte  etwa  au  4  bi«  5 
Bündchen  anwachsen.  Da»  zweite  Heft  wird  die  (chonAea 
Gegenden  vou  Schandau  bii  Dresden ;  und  du  dritte  den 
Wanderungen  nach  Thüringen  enthalte«. 
Vofs  u.  Comp,  iu  Leipzig. 


gefallenen  Männern.-*  —  tin*  St.  ven  Rom.  Katfern,  von 
Fürßen ,  Grafen ,  Bifcr.dfTen  und  Städten  —  98  Stuck  von 
italiraifchen  Beaten  und  Familien,  unter  welchen  Geb  vor* 
anglich  die  Familie  Carraria  avazeichnet,  die  roUftandigtr 
ale  keine  bisher  bekannt«  Sammlung  .'aus  9  auf  einend-  r 
folgenden  Stucken  befleht ,  (Konler  hat  in  feiner  Münzbe- 
1-jftijung  nur  8)  und  auch  in  Anfehung  der  Zeit,  worin 
Ce  erschienen  .  äuUerfl  merkwürdig  ift  —  mehrere  franzo- 
fifch«,  englifib«,  fpanücbe.  portu*ietifche,  polnifcbe,  fdiwe. 
difche ,  rufufche .  und  andere  Medaillen ,  Jettoni  und  De- 
1,  auch  3  feltene  «igillformen  Geh  befinden,  ift  für  32 
verkaufen ,  und  man  Wendet  Geh  nähere«  Aut- 
1 ,  in  frankirten  Briefen  an  den 

Legarion» -  8ecre*air  Bötriger 


Oeionontijctie  Hefte,  oder  Sammlung  «9«  Nachrichten, 
E^hrnngen  und  BeebacUtmg-n  für  dem  Land  -  und 

Sudtwirth. 

Diefe  periodische  Schrift,  über  deren  Gem«iri;iüuigk«it 
fowohl  das  Publikum ,  al»  «rieb  d:e  N.  Allgem.  deutfehe 
BibL ,  bey  den  erften  «wey  Banden ,  fo  fehr  au  ihrer  Auf» 
nähme  wilni  ihrem  Vortheiie  entschieden  hat,  kommt  feil 
dem  Monat  J'.j'.y  unter  der  Redection  des  Herrn  Profeffor 
Leonhardi  in  San  ken  tu  5  —  *  Bogen.  0  ch  ,  wern  es  d?r 
Gegenstand  erheifcht,  mit  Kupfern  ,  mw  itlkh  hcrau*. 
riech»  Stucke  machen  einen  Band  aus.  Der  Preis  diefes 
halben  Jahrganges  vom  Julii  bis  Decb.  ift  1  Btb.  6  gr. 

Diebeyden  erden  MonatsAücke  enthalten;  Juli:  Rieh« 
tige  Befhntmung  der  verichiedenen  Erdarten,  für Oekor.o- 
men;  über  die  Möglichkeit  Stauden  wolle  zu  ziehen:  das 
dicht  eder  dimne Seen;  die  betten  und  deuerhaiteften Pfer. 
«Utlande;  Anwendung  der  Buttermilch  zu  Vermehrung  der 
Schaafwolle;  die  Verfaffung  der  deuifchen  Gärtnerey;  Be- 
fchreibung  einige«  dem  ObAbau  fchädlkher  Raupen  ;  wah- 
rer Nutzen  einer  Brandtwetnbrcnnerey  aus  Kartoffeln;  Ob 
die  Schweinekartoffel  dem  Vieh«  fchidlkh?  Warum  ift  iuu 
der  Kalk  fchlechter  a's  ehedem  ?  —  Aagnfl :  Nachrichten 
über  denWoinbau  in  Franken;  DieKunft.  das  fermentier 
Brod  aus  Erdäpfeln  zu  backen.  ohneVermifchung  mit  irgend 
einigem  Getraidemehl ;  über  die  Benutzung  der  Häute  von 
«ahmen  Schweinen ;  Beitrage  zur  Tilgung  alter  und  neuer 
Irrthümer  in  der  Ockoaomie,   in  Künften  und  Wüten- 


Vofs  a.  Comp,  in 


IU.  Medaillen  fo  zu  verkaufen. 

Eine  Sammlung  gröfrtemheiU  mrwllener  Münzen,  die 
•ua  99S  Stücken  befteht ,  worunter  eine  ununterbrochene 
Suite  päbfllicher  Denkmünzen  von  Johann  III.  bis  auf  Ge- 
mens XII.  —  171  Stück  Medaillen  reo  berühmten  und  an- 


IV.  Vennifchte  Anzeigen. 

Et  ift  eine  LeCebibliothek  zu  «erkaufen,  welche  bt« 
jetzt  überhaupt  au«  Slot  Banden  beAcht ,  ab :  GtittJchte, 
Lebensbefcbreibungen  etc.  657.  Lander  •  u.  Rsafebefchrei- 
buiigen  »92.  Ritter  -  und  andere  Roman«  I6p5.  Schau- 
fpiele.  LuAfoiele,  Singipiele.  Trauer  rpiele  337-  (NB.  Bände) 
G^dkLte  167.  Schriften  vermifchten  Inhalt«  li&t.  Aeltere 
HtAorienbücher  354-  Noch  befondera  getteilre  Bacher  130 
Bande.  Mehrere  der  beliebteren  Bücher  find  in  dupfo  vor- 
banden.  Der  Ladenpreis  möchte  wehl  überhaupt  fünf  und 
ein  halb  taufend  Thaler  betragen ;  allein  man  ift  fehr  geneigt, 
folche  im  Ganzen  gegen  haare  Zahlung  im  einen  verhält- 
nin.maP.i^»B  geringen  AuetionspreU  abiulasTen.  Der  Käufer 
erhalt  zugleich  einen  rollAjndigen  gedruckten  Catalog  nie 
beygelügten  Preifen ,  wovon  noch  circa  aoo  Exemplar  vor- 
handen feyn  können.  Die  ganz«  Einrichtung  ift  fo  bequem, 
data  Ge  der  Käufer  gleich  aufhellen  und  benutzen  kann, 
indem  alle  Bucher  nach  den  Catalog  überfchrieben  und 
numerirt  und.  Bs  find  mehrere  grofee  Werke  von  Werth 
darunter-  !A  der  Kiufer  weit  entfernt,  fo  trägt  der  Ver- 
käufer einen  Theil  der  Tranfportkoften-  Auf  frey  deshalb 
einlaufende  Briefe  eriheilt  das  Churf.  Sächfe.  privü.  Addrefc. 
ia  Dresden  nähere  Nachricht, 


VerCchtedner  Urfachen  wegen  erklare  ich  hiermit,  defe 
ich  nicht  den  minderten  Antheil  an  der  in  der  A.  L  Z. 
flehenden  ReccnGon  der  Med.  Commenterun  des  von  mir 
fehr  geCchätztea  Ha.  Prot  Hoff  ia  Tnbingen  habe. 

D.  Hufeland. 

Prof.  otd.  «u  Jen«. 


Wir 


det  fey. 


Die  Herauegeber  der  A.  L  Z. 
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Numero  117. 

Sonnabends  den  1 1«*»  October  «794» 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Chronik  dentfcher  Uiiiverlaläten, 
Bambtrg. 

An  äff.  Jun.  vertheidigte  der  Hofpage  Adam  Fri*a\ith 
,  man  Lathmrr  auf  erlefene  Bülte  au*  dem  ganzen  Umfan- 
■e  der  Rtthttpbhrfnikiit .  und  erhielt  darauf  die  Wurde 
«ine*  /.ka-ti-ie«  fcei*drr  Ä»t*t#.  Sein  Pr»(ee  und  Promoior 
war  H.  geifttict«  Rath  und  Dechanc  Schölt.  Der  Fürft 
fchkkre  zu  ditfcr  akademischen  Feyerlichkeii  den  Hn.  Dom- 
capiiularen  und  K«mmerpr:ni«lenreii  litichlfrafcn  vfm  11  aU 
Jtrdorf,  al*  feinen  C'-*aami£>ir  ab.  Der  Hr.  Uef enden»  war 
der  erfle  aua  dem  unmittelbaren  Reicheadel ,  der  auf  der 
hieugen  Untrerfiut  einen  juriflifcben  Gradua  erhielt,  f» 
wie  diefe  auch  die  erlte  juriftifihe  Difpur ation  war ,  dia  nach 
4er  neu  eilen  Faculut«einrichtung  nur  einen  halben  Tag 
diucrte.  Ehedem  mu&t«  der  Candidat  auch  de«  Abend»  die- 


Den  18.  Juli«  vertheidigte  Hr.  Johann  Fritdrieh  Batt 
au*  Bamberg,  Priefterelumnus  de«  «nieflinifchen  Serr.ina- 
rium?,  unter  dem  VorGtze  de«  Hn.  geglichen  Rath*  und 
Direktor«  Daum  theolvgifcht  dphorirmen  ,  und  «rfci-lc  mrh 
geendigt  er  Dieputatiun  die  Ucmttiattmwutde.  Sie  war  eben- 
fallt  die  evtte ,  die  nach  einem  Schluffe  der  theologirchen 
Facultat  t»or  «inen  halben  Tag  dauerte.  Uebertiaupt  Hl 
«ine  ganz  neue  Anordnung  die  Erlangung  diefee  Gradu« 
betreffend  getroffen.  Dsr  Candidat  muh  3  Examina  be- 
ßtin,  dann  wird  er  zur  halbtägigen  Deputation  zugelinen, 
bey  deren  Anfänger  zu«  Baccalaureua ,  nach  EndigMiig  der- 
Ulktn  aber  um  Licentiaten  ernannt  wird.  Vor  diefer  Ein« 
riebtung  war  folgender  Weg  vorgeschrieben.  Nach  d  m 
crßen  Examen  mubte  fich  der  Cindidat  einer  halbtägigen 
Difpuution  fto  lanrta  unterziehen.  Nach  dem  Verlaufe 
eine«  Jahres  ward  «r  wies  Ken  Examen  ,  dann  abnr 
aur  aten  Difputation  pro  itevnfi«  zugelaffen  ,  die  einen 
ganzen  Tag  dauerte.  B«y  ihrem  Anfange  erhielt 
daa  Baccalaureec .  und 
teu  würde. 


Hetmftädt. 

Den  ».  Sept.  eriheike  die  Jurißen  Facultit  dem  Hrr. 
auf  der  Ui.iverttut  zu  Leipzig .  Chrifiton  Mtinm* 


Gottlieh  Köchy  au«  dem  Braunfchwetgifchan ,  die  WUrde 
eine«  Doctore  der  Rechte.  Seine  Difpuution  handelt :  da 
prvbatUine  in  pirpttuam  eyJ  memoria/*. 

H.  Ehrenbezeugungen.  . 

Die  Königliche  Gefellfchafr  der  WifTenCchaften  tu  Ko- 
•en'itücn  >  hac  zu  Anfang  d.  J.  einßinmig  den  berühmten 


III.  Todesfälle. 

Bamberg,  d.  i<.  Aug.  179*.  Am  ■  &  Juliu«  Harb  tu 
Bamberg  Hr.  Friedrich  Hoppelt ,  der  Phiiufophi«  Doctor, 
und  Chorherr  de«  Kollegietßifte  St.  Martin  zu  Vorcheim. 
ehedem  1 -ehr er  der  Grammatik  am  hiefigen  Gymnanum  im 
35» en  Jahre  feinea  Atter«.  Er  hat  viele  Subfidiea  für  die 
raterUndifche  Cefcbichte  gebammelt  ,  und  zum ( 
gen  Gebrauche  (einer  Zuhörer  verarbeitet. 


IV.  Beförderungen. 


Bomber?.  Der  durch  mehrere  Schriften  rühmlich  be- 
kannte Hr.  Johann  Baptiß  BopptU  Benediktiner  zu  Hang, 
itt  tum  Frof'ffor  der  Mathematik  an  der  hitfigen  Univerft- 


Drr  Freyherr  Philipp  vom  Künaberg ,  Verfafler  de*  Ver- 
buche« einer  Fabrik  poliaey,  C  Weimar,  bey  Hoffmann«  Witt- 
w«)  ward  al«  wirklichrr  Hof»  und  R*gi*mngirath $  dann 
al«  IhtfkavalUr  angeßellb 

Dem  Hn.  Weltpriefter  und  Licentiat  Batt  ward  di- 
oreWkfce  LrhrfltlU  dsr  KkchtngtJMcku  an  der  bieugen 

Univeißut  i 


Der  Profeffor  und  Iter  Arzt  des  allgemeinen  Kranken- 
häufe«,  lir.  Dum,  erhielt  eine  Qehaltf zutage  von  loo  Gulden. 

Da«  biefige  Domkapitel  wählte  den  tuen  Julins  Hn. 
Jof.  Karl  Cr.  wn  Hütten  ztrm  Stol:e*kfTj! ,  fürftl.  bamb. 
geheimen  und  geifll.  Rath.  Kriegsrath«  und Obereinnahma- 
Prnjdenten,  Mitglied  4«  Ob««»»««]- uodScknJtüminiftjon 
tjm  DomdeiJuntt. 

CO  B  V. 
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V.  OeEfentlicbe  Anftalten. 


VIT.  PreisatiFgaDen. 


Bamberg,  d.  16.  Aug.  «794.   Es  wir  itnmtr  der  Wunfch 
•Her ,  die  du  Schulwefen  naher  beheriigien ,  da&  auf  den 
Cymnafen  mehr  gemeinnützige  Keimtnifls  verbreitet,  fle 
aber  feJbß  fo  O'ganifirt  wurden  >  dafs  zwiühen  ihren  I.ehr- 
anßalten  und  den  Unireriitmftudien  keire  fo  grofse  Khifc 
bliebe.    Bey  einer  folchen  Einrichtung  wiiddiefo  edle  Zeit 
xweckmifligrr  beniiuet,  der  Kopf  de»  Jünglinge  mit  mehr 
Sachkenntnifteii  bereichert,  und  derfelbe  zur  UnivirfitÜt 
tuchuger  rerbereiiet.   Zu  diefcm  Eiuzwecke  wurde  dieGe* 
Jahr  auf  die  Varanßaltung  des  um  die  beffere  Einrithtung 
des  hiefigen  Gymnafums  fehr  verdienten  fln.  geglichen 
Bsthes  und  Direktor»  Daum,  mit  den  Lehrrortragen  über 
die  Erfahrungi/eeleniehre  in  der  5teo  Klaffe  de»  Gymnsuums 
der  Anfang  durch  Hn.  Profeflor  Sticlul  gemache  S.hul- 
verfleher  tollten  immer  den  (brgfamßeti  Bedacht  darauf  neh- 
men, d»&  die  verschiedenen  Erziehuncftatißalten  befTer  in 
«inander  griffen ,  und  da»  ganz«  Gefchaß  der  öffentlichen 
Erziehung  mehr  nach  einem  einförmigen  Plane  betrieben 

VL  Vermifchte  Nachrichten. 

J.  Br.,  «f.  1.  Ort.  1794.  Die  Heftige  und  gsfehmack« 
roll«  Frauenholzifche  Knnßhandlung  hat  eine  Suite  vonv 
BildnüTen  berührter  deutscher  lebenden  Gelehrten  u.  Sraate- 
» rinne r  heraufzugehen  angefangen  ,  wovon  da»  erde  fchdne 
Blatt  Schilitn  Bildnif»  iß.  Prof.  Müller  in  Stuttgard  hlt 
diefes  Blatt  nachGraffgeßochen.  Diefe»  rorzugliche  Werk 
deutfeher  KuhÜ.  darf  den  beßen  Wethen  der  Auslander 
in  diefer  Gattung  ohne  Scheu  sur  Seite  ßehen.  Schone 
Zeichnung,  Geichmach,  fprechender  Charakter.  Leben  und 
Aufdruck  find  in  einem  feltnen  Grad  in  dirfem  Kopf  ver- 
eint, und  der  Grabßichel  iß  treßich  geflir  rt.  Schiller»  G-iß 
.scheint  da»  Bild  «u  beleben.  Auch  die  Aehnlichkeit  iß  nicht 
verfehlt.  Da«  nachße  noch  in  diefem  Jahr  erfcheinende 
Blatt  wird  da«  Portrait  des  Grafen  von  Heriberg  feyn.  — 
Unternehmungen  diefer  Art,  welche  treu  allen  Seifen  den 
Antheil  des  Kunßliebhaber»  fowohl  als  auch  de»  Gelehrten 
und  des  Weltbürger»  überhaupt  auffbdern,  und  wobey  die 
Urieigennuuigkeit  des  Unternehmer*  fo  Achtbar  iß ,  verdie- 
nen.  um  ihren  Fortgang  «u  begunßgen,  nachdrückliche 
»nd  einmüthige  Ur.  tetflüfitmg  des  deutfehen  Publikums, 
das  feine  groben  Männer  febmr.  Wir  dürfen  mit  Recht 
hoffen,  def*  die  folgenden  Blatter  diefer  Suite  denen erßen 
an  Werth  nicht  nachßehe«  weiden  Der  Preis  eines  Laub- 
thalers  für  jede«  Blatt  iß  fehr 


Kopenhagen.  Die  Königliche  Gefell fchafc  der  Wirten! 
fchaften  hat  fur  da«  Jahr  1795.  folgende  Preisfragen  auf- 
gegeben : 

0  Pra*eunte  Ilonorio  Ilf.  Pont  free  apud  Raynalduai 
contin.  Anna),  ecclef.  Baronii  »d  ann.  UJ3  verbU:  ..Reg* 
num  Daiiae  fpecialiter  ad  R<>m«na.n  fpectat  eccJe.'iam»  et 
ad  fpeciale»  ditioni»  indniuai  ei  eile  nofeitur  cenfuale>n 
Daniae  hac  ra  parte  fbium  fnb  Yaldemaro  II.  ejusque  prae- 
decefferibus  et  fucceiTiribu«  defintre,  et  compararione  cum 
Airglia  inflituta  iilußrare,  fjmulque  fati«  facere  quaeßioni: 
utrum  Norvcgia  et  Svecia  Pontif  eibu«  Romani»  pari  raüone 
tributariae  fuerint,  nee  ne? 


2)  Quaeritur,  an  vire»  repuin»aeel«ctricitatum 
genearum  reales  fint  an  modo  appar«ntes,  nec  non  qu 
do  fint  expücandae?  Solurio  problematis  experimentis)  im* 
primis  novis  eß  corroboranda. 

3)  Cum  lux  et  calor  faepe  conjunetim ,  täepe  figiJlatitt 
fenfus  affkiant,  quaeritur,  utrum  ab  eodem  profecta  prin- 
eipio ,  an  pro  direrä»  habende  (int  eUmentit ;  priocit  fen» 
tentiae  paironus  oflendat ,  quid  cauCee  fit ,  cur  igens  illud 
prineipium  feorfum  nunc  luce»  det,  nunc  caloTem,  quid- 
que  porro  efficiat ,  ut  idem  hoc  elementum  et  luceat  et  cale- 
faciat-  Defideratur  folutio  hujus  problematis  non  tan  tum 
veritatibus  jam  notis  fuffulta ,  verum  eüam  novi«  et  ad  rei 
documentum  idoneU  experimentis  fuperßructa. 

4^  An«  quatenus  undaruma  vento  exitatarumaltitudo 
et  larieudo  pendeat  a  profunditatc  et  latitudine  equarum,  in 
quibus  generantur? 

5)  Lege  quadam  generali  deteralnare  minunam  dißatv 
tiam,  in  qua  malTa  queevis  ferree  ab  acu  magnetica ,  ratio« 
ne  magi.itudinU  1  flgurae,  imprünis  vero  vis,  qua  imbuta 
eß,  migneticae  dt.lniü  Debeet  «Je  retrota ,  ut  nullamuta- 
tio  fer.iibi!:*  in  aci  indeoriaiur.  Experimenforum*  quibue 
folutiu  hujuf  problvmatis  niutar  exakte  et  dißineta  r«qui- 
ritur  deferiptio. 

Der  für  die  brfte  Abhandlung  über  eine  jede  diefer  Fra- 
gen beßimmte  Preis  iß  eine  goldene  Medaille  von  tooStkr. 
danitih  an  Werth.  Die  Mitbewerber,  unter  welchen  4ie 
anwefetiden  Mitglieder  der  Gefcllfchaft  fich  nicht  befinden 
können,  muffen  ihre  Arbeiten  in  Lareinifcher,  Danifcher, 
Deutscher  oder  Franzöüfcber  Sprache*  vor  Ausgang  des 
Junius  179S.  an  den  Secretair  der  Gefellfchaft ,  den  Herrn 
Conferenirath  Jtcebi  auf  die  gewöhulich«  Weifc  einfeaden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

L   Neue  periodifche  Schriften.  xeichn«,  iß  da«  Stjtemherftück  erfchtenti,  und  enthält,  _ 

nebß  einem  Oktirknpfrr  folgende  Auffatie :  *)  Die  erkannte 
Von  der  Leipziger  Monat t fehr ift  jür  Damm,  welche    Unfthuld.   Eine  Gefchichte  aas  dtrZeit  des  fiebeojahrigea 
toch  auöer«  und  innere  Vorzüge  lkh  immer  mehr  aus»    Krieges.  2)  Da»  neue  Müüunaddieo.  3;  BemerkougeQ 
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über  di«  Hfe.  von  Ch.  H.  Spiefs.  4*)  D«f  Sornas  erabend. 
6}  Gefühl.  Ein  Gedicht  von  Fr.  t.  OerteL  <)  Schreiben 
tuf  der  Be:<*  n-cn  Ermmprjviile.  Von  Schrbr.  7)  AUge- 
weit  d<r  Liebe  Geeicht  vom  H*rrn  Referendaria«  reo 
Rohr  in  Magdeburg.  S)  Am  Thenpha.no,  über  die  Frage: 
wa*  hübfch  feyn  heifce?  Von  Fr.  v.  Oartel.  9J  Antwort 
de*  Herrn  Commandeur*  euf  det  Schreib*«  einer  Dame  über 
den  Gebrauch  ihrtr  Zeit.  Vom  verdorbenen  Herrn  Juüix- 
ruh  Möfer.  10)  Anekdote» 

Vofs  u.  Comp. 


Von  dem  Jo»r*at  für  Fabrik,  Manufaktur,  Handlung 
und  Mode  iß  das  neunt»  oder  Septemberfluek  erfchienen, 
welche«  folgende  intereffänte  und  wichtige  Auitawe  enthalt : 
Heber  die  deutfehen.  vorzüglich  fchleüfchen  Schleyer-  Ma- 
nufakturen und  Handel;  über  die  Creas- Manufakturen } 
von  der  Appretur  der  I einwand,  verzüglich  in  8chle(ien; 
Befihreibiug  einer  großen  Leinwand-  Mtngel  der  Schrei- 
berifchen  Handlung  zwtfchen  Alrwaffer  und  Waldenburg; 
Ueb«r  Ein  •  und  Autfuhr  der  Watren  und  Produkte  eiuef 
lande*,  und  die  dabey  uöthige  Vorfkhtigkeit  des  Stacts- 
anannes;  üeber  die  Natur  und  Urfacbeo  der  verfchiedenen 
fetten  und  trüben  Stellen  im  Fabrikglafe;  Anzeige  und 
Beschreibung  neuer  Fabrik  -  Kunft  -  Handlung«  -  und  Mode» 
artikel ,  mit  rmtürlieaen  Muftern  und  illuminirten  Kupfern» 
wobey  diesmal  befondere  die  genaue  Befchreibung  u.  Zeich- 
eines Seiden  .  Filntorii  fich  aosxeichnet ;  monatliche 
es  neueflen  de 


Vofi  u.  Comp. 


Von  im  Neuen  Mufewm  für  Kunflhr  und  Kunßliebh- 
%er,  herausgegeben  von  J.  G.  Meufet.  ift  das  zweyte  Stück 
«rfebienen ,  und  enthalt:  0  Aehnüchkeir  der  Bibel  mit 
der  Antike  von  Junker;  j)  Johann  Prter  Melchior,  kur» 
pfalzifcberHofbildreuer  in  Frankenthal;  J)  Nachricht  ron 
einem  in  Petersburg  lebenden  Deutschen  Ktüifticr ;  4)  Eini- 
ge Handgriff« ,  einen  guten  und  fcharfen  Sireelebdruck  zu 
erhallen;  5)  Recenfionen :  die  Er»mit»ge  zu  Senfpareil, 
nach  der  Natur  gezeichnet  und  befchrieben  von  J.  G.  Kop- 
pel. Erfte«  Heft.  —  Mythologie  durch  Vorftellung  der 
fchönften  Stücke  de«  Alterthums  mit  Kupfern  erläutert ; 
«9  HeuGngers  Nachricht  ron  de:i  I^eix-o-urnftarden  Chr. 
Fr.  Krult;  7)  Bernhard  Rode;  t)  N-ue  Blatter  h  Z^ich- 
nongtn>j>i>k>r ;  9.  Forr?efrttre  Anzeige  von  W.  Koteilt  But- 
tern; Friedrich  Wilhelm,  Prin«  von  H»henlnh« ,  pormi- 
tirt  von  F»g-*r;  11)  Verzeichnis  der  Mit.;liedrrc'er  krii: ivrT. 
Dätiifrhtn  Maler  -  Bildhauer  -  und  B*iki:::flakadri»ie  in 
Kopeiha?en;  u)  Veriekhoif«  der  köni.'l.  Diu  i.chen  U»- 
larakademie  imjarir  »7S«. ;  Ii)  Alph^betifchf*  Verzeichnis 
alWr  jeut  in  Dr<  #den  Vbmdeii  Kti-.ft!-jr ;  14)  Niurri.ht  >  on 
einem  bisher  ur.bekannten  SchüKr  Alb-.  Dürer  » ,  ii'-d  *ir  i- 
gen  Kuoftwerken  ron  ihm;  1$)  V-rm^cKte  N.r-icven 
au*  Dresden.  Wien,  Pra,-;  reu  der  Gui!u>ii^;  ^Todes- 
fälle. —  Da»  diefero  tweyten  Stück  I  eyt-eftif te  Kupfer  ift 
da«  Bildnib  J.  F.  heiflieint ,  gezeichnet  von  Schsnau,  ge- 


Vofc  u.  Comp,  in  Leipzig. 
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H.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  Deutfchlende 
find  zu  haben ; 

lioviontifcke  Bey  trage  *ur  angenehmen  Lektüre.  Frßet 

Bündchen,  1794.  264  S.  8-  Schwtizerpapier ,  mit  eine-» 

Kupfer  van  Meugot  geßoeheu.  I  Rth. 
Diefe«  in  einem  reinen  und  anziehenden  Stile  gefchrus- 
beneerfbr  Bändchen,  welche«  (Ich  bey  Freunden  und  Freun- 
dinnen einer  auagefuchien  Lektüre  eine  gute  Aufnahme  ver» 
Sprechen  darf ,  enthält  folgende  intereffante  Auffitze : 
.Nantes  mdZeiuib.  ?)  Cioßar  mudAbeffah,  3)  Des  Schick- 
fei, 4)  Oihier  Salvery ,  6)  Julie,  HrrzogiH  v9«  Cenami. 
«)  Zeile;  eine  morgentäudifeke  Cefchuhte ,  7)  der  Mo»« 
out  Orient. 

Vof*  u.  Comp,  in  Leipxiß* 


Bey  uns  und  in  allen  Budmandlongen  Deutfchltnd« 
find  zu  haben : 

MthUriJche  Skizzen  w>«  DeutfcMomd  entwerfen  doch  der 
Natur  und  hiflorifth  romautifth  dargestellt  von  Gunther 
und  Schlenkert.  Erfle,  Heft  1794.  gr.  Ful.  Mit  «if  r  K«- 
fjem  nebfl  47  S.  Text  und  einer  litthtgnette,  geb.  ii» 
einem  faubem  ümfchlage.  2  Rth.  16  gr. 
Da  das  Studium  der  vaterländifchen  Gefchichte  rum  Lieb» 
lingsgaffenftande  der  allgemeinen  Unterhaltung  geworden. 
unaTder  Geift  des  Zchaltan  in  uafrem  Vaterland«  eifrig 
daean  arbeitet.  da£t  die  Mode,  die  alle« Fremde  fchonuud 
tutentbehrlich,  und  dacEinheimifehe  fchlecht  und  verächt- 
lich fand,  immer  mehr  und  mehr  verdrängt,  und  detuCche 
Kunft  nach  Verdien ft  gefchäut  und  belohnt  werde  ;  —  fo 
trugen  wir  kein  Bedenken,  für  die  Liebh.b.r  der  Kunft 
und  deutfeher  Gefchichte  den  Verlag  eines  Werke«  tu  über- 
nehmen, das  an  Umfange,  Maitnniafjittukeit  t:nd  vat-r- 
lä'ndtfchem  Interefle  in  fetner  Art  feit;««  Gleichen  »och  i:itht 
hat.  und,  etnft  vollendet,  den  ähnlichen  Prschtwerken  e>r 
Au*liiider  sn  die  Seite  gefetzt  zu  werden  verdienen  dürfte. 
—  Phrwürdige,  in  der  deurfthen  Gefchichte  befunders  merk- 
würdig evtvordene  Denk tn» ler  de«  Alterthrm«.  üff  fo'vohl 
in  mal;Vrifcher  ala  hiflorifcher  Rürkficht  tinen  bcfoi.iern 
Werth  hab..-n,  follen  in  diefen  Skirren  darieeflelit  und  be- 
fchriebtn  werden.  —  Obgleich  &i%  ganze  Wtrk  nach  cen 
10  Kr-ifen  Drutf'hland*.  auf  10  Band«,  dfrci  j^der  »1*  * 
Hi  8  Heften  befleh^n  wird,  berechnet  ill ;  fo  ksmi  dot'tt 
auch  <-in  einzelnes  Heft  als  ein  Ganze«  betrachtet  w'Tüen, 
wti:  iu  je.-'eiT),  auffer  dem  fortlaufenden,  noch  ein  b'-'fonde- 
rer  Titel  geft»;hen  wird.  Jedem  leinten  IIef;e  eines  Bau» 
d-'wird,  nebft  einem  alle?orifchen  H*nptUtpfer ,  tit.crich- 
ti^-  Charte  von  drm  in  f»inen  Den1 m  ilern  f  .iziirfn  Kreife, 
und  ein  kurze«  topoi?raphifth  -  fl»tillifctvs  Vi  r/t-ichnif»  det 
in  dem  vollendeten  B*nde  geltefrrten  üarftellunBen  b«y?e- 
füg'.  —  In  diefem  etilen  Hefte  find  («'tnAe  AnGchr«i:  rfes 
Obrrfjchfirchen  Krrife«  enthalten  t  1)  KloPet  Ait  •  Zelle, 
i)  ßerprelU  Kißl außen ,  3)  ßergptfie  Stulpen,  ()  Barg 
Fraarnßrin  und  S)  BegrUbniß*  Kapelle  z»  A  t.  Zelle,  alt 
Titelvignette, 

\  oft  und  Comp,  in  Leipzig. 
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Rt.ht/p!erTtst  Leben  mit  feinem  B-Unifi 
aus  dem  Englifthen  überfctzti   erscheint  in  Kurahm  In 
uaferm  Verlige. 

V oft ilche  Buchhandlung 
in  Berlin. 

Da  mehrere  ak*demrffche  Lehrer  meine  LehrfStte  der 
Neiarreffcf*  4er  Ebfe  würdiR«i «  d»ruber  Vorlegungen  tu 
kalten ;  fo  echte  ich  es  für  Pflicht ,  drefc-n  anzuzeigen,  dafs 
die  neue  Auflage  wahrend  diefe*  Sommers  fchon  b't«  tum 
Bopen  N-  abgedruckt  worden ,  und  fowrit  auch  von  der 
Unoifcken  Ruttiktudlmmg  welche  den  Verljg  übernommen 
hat ,  Ttrfendet  wird :  und  dafs  auf  den  bisher  gedruckten 
Bosen  das  abflute  tiaturreeht  gänzlich,  und  das  Awr»r>rfcr- 
ti/rha  theilweife  umgearbeitet  erfcheint.  Ich  wunfehr,  data 
fie  es  in  diefer  neuen  Oeftelt  ihres  ehrenvollen  Bryfali* 
noch  werther  finden  mögen,  und  rerfpreche  zugleich,  da  fit 
noch  vor  Neujahr  der  Abdruck  des  G^iiei.  geendigt  teyn 
(eiL  Jena  den  2  Ort.  l?94- 

©.  Hufeland. 
Prof.  des  Lehnrechtf. 


Des  Jpoflil  Johanne*  Ofienbantrg  J.  Chr.,  alt  etat  von 
dem  Untern  verordnete  und  van  beulen  tum  Ltfem,  Hären 
und  Bewehren  empjahlne  allgemeine  Unmptlekrbarh  der  Reli- 
gion de/  N.  T. .  neu  überfein  und  erWart  von  M.  M.  F. 
Stmter,  Konrektor  tu  Neußadt  a  d.  Orb».  Ei*  Lefebadi 
fi»r  Jcdermo**,  tue  leir hteflen  und  arm  uugetweifelten  üefer- 
teugung  vom  der  Göttlichkeit  der  ehrifil.  Religion ,  tut  rieh- 
tigflen  und  ficherflea  Beflhnmung  d*t  nöthlgflen  Religiont- 
kenntnlffet,  und  zu  mrkrerm  koekft  keilfamen  Nutten.  1794. 
g.  —  Kommt  diefe»  a  Alph.  10  Bog.  flarke  W  erk  in  Buch- 
laden .  welches  man  «a  feiner  Zeit  bekannt  machen  wird : 
fo  kann  es  nach  dem  jetzigen  Bucherp  reife  auf  Drpp.  unter 
3  Rth.  12  gr.  und  auf  Schrbpp.  unter  2  Rth.  16  gr.  nicht 
verbffen  werden.  Der  Autor  bietet  es  daher,  als  Selbßver- 
leger,  hiermit  bis  dahin  auf  Drpp.  für  1  Rtk.  1«  gr.  n-i 
auf  Schrpp.fur  1  Ätfc.  10  gr.  naehfochf.  Conven'.ioutmtmta 
fegen  poftfreye  Eiofendung  der  Gelder,  und  der  nur  die 
Atitahl  der  Exemplare,  den  Nahmen,  Charakier  und  Ott 
eines  Jeden  angebenden  Briefe  an  ihn  blofsaus  derUrfache 
an.  weil  er  es  Jedem  für  diefen  weit  geringem  Prait  gon 
wünfehet.  Man  tollte  glauben  .  daf»  das  vermiedene  HSchfl- 
wichtige,  das  fchon  der  Titel  düfcs  Werks  in  Arfehung 
unterer  Religion  verfcricht ,  wenigftens  den  Vermögenden, 
der  feine  Religion  fchätxt.  bewegen  tollte ,  ein  to  c.ariugcs 
Geld  ohne  Verzug  uud  Bedenken  daran  tu  wenden. 


III.  Auctionen. 

In  Berlin  toll  den  «enFebr.  179?.  folgende  Sammlung 
ffftiittich  an  den  Meiftbietetttiett  venuktiorin  werden: 
CstaJogue  d'une  colleciion  da  tableaux,  cVßein«  et  eftera- 
pe».  fuiets  hiüeri.|<>es .  portraits,  payfages,  chevauat  et 


— --  W 

arehitectore.  amt  qua  de  firnres  eo  plJtte,  ceahjurs,  outtli 
et  eueres  ohofes  neceüaires  aus  artiftes ,  ayant  appartenut» 
kfeu  Mr.  Cotta  Canaingkam ,  peiotre  «Thißoire  et  mätnbre 
de  lacademie  des  ans  et  meriers.   Liebhaber  können  Geh 
weifen  Ueberfrndaiut  diefes  Katalogs  mit  portofreien  Brie» 
♦eti  an  den'  Hn.  Candidat  oeirme  am  Bahnhof, platt  im 
Lehmmafcken  Haufe  wenden,  welcher  bey  diefer  Gelegen- 
heit tugleich  dem  auswärtigen  gelehrten  Publikum  feine 
Diei.Re  bey  den  fahr  oft  wichtigen  Berliner  Bücher- Mtina- 
Naturalien  und  Kunftauktionen  anbietet  und  auf  Verlangen 
wichtigere  Verreichniffe  diefer  Art  überfendet;  auch  ift  bey 
ihm  in  Commiffion  au  haben:  Zediert  grofses  und  roll- 
RandigesUnirerfal-Lexicaei  I- 04  Band,  wohl  couditionirt 
in  Penätaent- Banden,  tu  36  RtU»  Preufe.  Courtot. 
Berlin  den  23  Sept.  1704. 


IV.  Vermifchte  Anzeigern. 

JrecftricAc 

Die  Tin.  D.  Scktrtr  und  Jager  (InteU.  BL  der  A.  U  Z. 
No.  It3>  S.  004.}.  heben  bey  dtr  Wiederholuni;  meiner 
Verfuch«,  das  Leuchten  des  Phosphors  in  der  Stick luit 
h  treffend,  gefunden,  dafs ,  wenn  fie  (ich die  Stickluft  «qs 
der  atmoepharifchen  I.uft  dutch  5  Minuten  langes  Ver- 
brennen de»  Phosphors  in  derfelben  verCchaffran.  der  Phos- 
phor derinn  in  jeder  Temper'tur  eine  brOimmta  Zeit 
leuchte;  wenn  Ast  aber  das  Verbrennen  und  Verglafen  des 
Phosphors  in  diefer  Luft  eine  Stunde  lang  furtfetMen  ,  ft> 
erhielten  fie  eine  Luft,  !die  ihnen  reine  Stickluft  au  fern 
dünkte,  woran  aber  der  Phosphor  nur  eine  Zeitlang  leuch- 
tete uud  awsr  erft  dann,  wenn  er  bis  zurrt  Schmelzen 
erhitzt  worden,  und  in  welcher  bey  wiederholten  Schmel- 
zen das  Leuchten  nicht  wiede*  herrorgebreeht  werden 
konnte.   Sie  haben  Geh  aber  durch  einen  da  bey  eingetret* 
oen  »m/fwf liehe»  und  nickt  etwa  fekr  entfernten  Omfiamd  M 
fchnell  »erleiten  lauen,  etwas  für  reine  Stickluft  zuhalten* 
n-as  doch  nichts  weniger  al » eine  fokhe  wir,  indVin  durch  das 
ftundenlange  Erbitten  des  Phosphors  (fo  langes  Verbrennen 
und  Verglafen  kann  ich  es  nicht  nennen)  eine  ganz  eigene  Are 
einer  luftförmigen  Verbindung  des  Phosphors  mit  der  Stiele 
luft  entftandan  ift ,  worin  der  Phosphor  nicht  leuchtet,  und 
die  mit  der  Salpeterluft  keine  rothe  Dämpfe  giebt.  Man 
benehme  ab-r  diefer  Luft  den  luftförmigen  I'hO'phoranthei), 
fo  kommt  die  reine  Stickluft  wieder  zum  Vorfchein ,  dbk 
mit  der  Sslpeterluft  weder  rothe  Dampfe  noch  Verminde- 
rung zeigt ,  in  welcher  der  Phosphor  auch  in  ei/ver  gewöhn- 
lichen Temperatur  dampft  und  leuchtet ,  und  Geh  in  allen 
Suickcn  to,  wie  ich  es  (Bey trag  zur  Berichtigung  deranoV 
phlogiftifchen Chemie.    Weimar,  1794.  Verf.  Ii.)  befchrte» 
ben  habe .  verhält.   Der  vom  Hn.  D.  Eimke  aageßellte 
Vertuen  (Int.  der  ALZ.  No.  91.  S.  73$.)  beruhet  auf  glei- 
chen Gründen,  und  reimt  fkh  alfo  fahr  gut  mit  meiaen 
Verfuchen.    Meine  neueften  über  das  Leuchten  des  I'Ikjs- 
phors  in  der  Stickluft  unternommtoen  Vetfuche ,  werde  ioh 
nichßens  bekannt  machen. 

Jeus.  d.  4.  Oct.  i79f' 

Ojttlinr 


Digitized  by  Google 


INTEL LIGENZBLATT 

I 

der 


f3* 


■  l*  "!  ' 


LITERATUR  -  ZEITUNG 

f  Numero  118. 


Sonnabends  den  ig1«  October  i  794, 


— 


LITERARISCHE 

X  Chronik  deutfcher  Univerßtaten. 

Güttingen, 

I  l«n  I.  9*9».  übertrug  der  bisherige  Prorector  Hr..Hof- 
U  rath  Feder  daa  Prortctom  mit  den  gewöhnlichen 
FeyerVichkeAten  «R  den  Hn.  D.  und  Prof.  Schbtuteer.  Da« 
Naaene  der  UnWerutit  von  d«m  Ha.  Hofrath  ßry«f  rer- 
faiTete  Proer««»  handelt :  de  feelMj  ntomnhüt ,  eorumq. 
eoußs  er  eneetis.  Ol  Bcg.  FolJ 

Am  5.  Sept.  Nachdem  Jb.  /»iiar  Leopold  Friedrick 
Zarte*,  gesinnt  Sommer  aiu  Braunfchweig  leine  Inaugu- 
, :  dl  maxilloe  Huriori,  luxatiooe  (4  B.  4-) 


NACHRICHTEN. 


Den  6.  erb  teil  Hr.  Carl  HWy  au*  Braunfchweig  nach 
rertheidigter  Inaugural  •  DUTertation:  et/ereof/oieei  quoe. 
dam  circa  epidemiam  hnius  omni  diftnterieam  (4  B.  8«)  &t 
medicinifche  und  chirurgisch«  Dacter- Würfe. 

Den  10.  rertheirligie  *Tr»  Chrlflh™  Theept,  Aah«t< 
eui  Wittnar  («ine  Inaugural  •  Differierten :  de  m» ffcorfo  an- 
Ugafirkm  ejmej.         (4  Bog.  4.)  und  erhielt  die 


furt  am  Mayn  fein«  Inaugural«  DiJerration  de  involvendit 
corporis  hnmaul  cxtrtmUatibut,  (i  Bog.  »0  und  erhieit  die 
-Wurde  in  dt 


IT.  Reichstagsliteratar. 

Kttrmgt  Begrig  des  Reichifläudi[chen  Reichsrechtet  au 
die  höchflamjihnliche  allgemeine  Reichjvrfatnmltmg  bau  Ca. 
iegenheit  des  FürfllUh  NeuwieeUfcnen  Retnrfes  nm  tiigm. 
neoinen  uaaf  befoftderen  Qebremek  irr  Recurrmtn  heraus»*, 
gehe*  vom  einem  altdeutschen  fmhlicifien.  4.  1794.  ig  S. 
Wai  unfer«  dautfchen  Staatarechulehrer  und  Schriiifteüer 
TOtn  Recure  geschrieben ,  und  Tür  .  oder  gegen  dia  Rrcur- 
remen  behauptet  haben,  fey  ehnedem  bekannt,  und  nicht 

t :  fondern  nur  eine  kurz 
harettigeko« 


gelefen  und  imNothbJl  gebraucht  werJen  können.  —  tagt 
der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift,  die  in  einem  ziemlich  un- 
deutlichen Style  Liiigft  bekannte  Sachen  vortragt. 

Eint  Frage:  War»  folgender  Gedanke  auf  eine  frei- 
willige Krieg  ihenfleuer  anwendbar  ?  Konnte  er  Beufell  fin- 
den? Wurde  er  anigiebig  adtr  ausgiebiger  al$  alle  andere 
ContribuUantvorfchlage  faunf  Fe/.-l  Sag. 

Der  ungenannte  Frager ,  welcher  Regeniburg  zu  fei- 
nem Wohnorte  angibt ,  tragt  auf  eisen  frey willigen  ■  quer* 
taliter  zahlbaren,  und,  fo  lange  der  Krieg  gegen  die  Frant- 
zofen  fortwähret,  andauernden  Geldbeytrag  von  allen  Deut- 
fcheo  an,  welche  er  in  tS  Clauen  theilt.  wm  welchen  die 
Subfcribeateo  der  erAcn  Clane  quartaliter  1 0.000  fl.  und  die 
der  iSteu  Clafle  quartaliter  3  Kreuzer  entrichten  feilten. 

Der  gefurfleten  Aehtlffm  tu  Effen  und  Thom  Schreiben 
0%  die  Rekktnerfammlnng  an  Hegensberg,  d.  d.  Koblentf 
den  f.  jtprtt  1794-  Dietmt.  Rmtiib.  die  st.  Jprll  1794.  Per 
Mognm*.  Fei.  J|  Bat.  ' 

Zur  Beförderui/g  Jee  bey  der  Reichsrertammlung  ein- 
gebrachten Gefuchea  um  Befriedigung  oder  Modenrion  für 
du  Retch«flift  Thom  von  den  eu  fle'.lenden  Krei«contin- 
gpnte  legt  hier  die  Frau  Aebiiftin  ein  genaues  Verzeichnis 
über  die  ron  den  frantoCCcben  Truppen  im  Thomifcben  Len. 
Je  rem  8.  Decemb.  iff  i.  bil  den  5.  Merz  1793,  «-erurfaebt« 
Be&hädigung  dein  verfamaielten  Reiche  vor.  Nach  d*t 
angefügten  Notiz  betragt  da«  Thernifcfae  Landchen,  wel- 
che« nur  1775  Kommunikanten  hat.  0552  Morgen,  den 
Morgen  zu  13 i  Ruthen  <  and  die  Ruthe  zu  KQuadracfufc. 
Jeder  Morgen  wirft  mir  8  (L  Oerifch  k  le  ftbr.  oder  Jokz? 
Rbeinilch  ab .  beträgt  demnach  die  Morgeneneahl 

*.  7641«  •  o  .  • 

Die  BefcbadtguBg  der  Francofen 

betragt  für  jeden  Morgen  6*  9.  S7.3H  •  •  •  4) 


10,104  -0-0 


9551 


Scireibem  des  Herrn  Fließem  mm  Neu  •  ffted  an  die 
Rrkhsverfammlung  tu  Rtgtntburg,  4.  d.  Rmgtusb.  dem  21. 
eifi.  1794.  Ditte*.  Ratitb.  die  lg.  >*>rtl  1704.  Per  Mogunt. 

Der  Hr.  Fürfl  theilt  hier  die  kjatmergericbtliche  Sen. 
teez  to«  it.  AptU  1794.  mit  und  ioharim  feinen  in  fei. 
neu  Recur*  febriften  getkaoea  Fetitia. 
(OC  Fre- 
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Protitolla  p/eeJ  die  tltj 
Exfrajuduialia  batrtßcrd , 


hleuaig&ug  dar  Atfulutiomm  od 
warn  Jahr  I7I4.  «»  t'i 


JVoeoeof/e  p/eel  f*f*r  tputrfh*»'  *+  »f/yie  rf"fr*}  *'t 
tum  proceffuum  appeUatttmu  Jentgatoriüm  fecm*  hälft? 
FoU  7  Bogt«.  , 

Dreizehnter  Extrect  aus  d«n  ReichsoperiuonscaiTaW 
riw,  dd.  Frankfurt  a.  M.  d.  I.  May  129«,  Dicut.  Ratish. 
di«  9.  May  1?94.  p.  Mof.  Fol.  1  Bo<. 

Ultimo  April  17p«.  bgftund»  •»  kr. 

nach  dcsi  3«  8.  Fuü  die  Einnahme  in  l.iod,$og  jjf 


gefchiebten  und  MoreUbentheuer  waren  ihm  vorzüglich  viel 
-Werth.  Ein  Heldengedicht,  deflan  Sujet  rat  der  Bibel  ge- 
nommen ift,  in  mehrern  Gefangen  in  Verfen ,  undetoeeohV 

St0»4" D'***  ^  ~ 


10.  Todesfall«. 

Göttbpn.  Am  Ji,  An«,  ftarb  der  Hr.  Doefc  theo», 
und  Prof.  pbil.  ordin.  auch  Prediger  der  biet?« 

,  KuUnhomf  an  den  Folgen  der  1 


Erbmf*.  Abi  17.  'Sept.  Aarh  10  Berreodi  Hr.  Kerl 

mir,, ,      :  i :        re  "ITI.  -  j        ■  -  -  er^nl<*l    B_— . !f.  w»— VIS 

JYIaJt imilian  f<j-  ttntlm  rttrrman*  ,  nonlgl*  rreui*.  wirKü- 

eker  Regierangtrotb .  Vireprsfident  des  Conußoriums  und 

Deputaiu*  bey  der  Heiligen,  und  Oefconomiedr  putettpo,  in 

dem  73ftm  Jshre  feinet  th*iigen  Lebens.   Von  ihm  und 

seinen  Schriften  fehe  man  Mtytrt  btographifche  Nachrich- 

*w  «on  Anshachifchen  und  Boyrwthifchcn  Schriftüellem, 

Deut/chland. 


getUtim« 


IV. 


Den  12.  Sept.  ift  dir  Hr.  D.  Ai 
Erlaiwen  zu»  ordentlichen  rVofeffrr  der  Theologie 
reiftiau«  Prediger  hiefelbft  berufen  und  ernannt  v 


Stuttgart.  De*  bi»h«rige  Prefsflor  an  der  Cetlsfcofcen* 
fehule  tu  Sturtgard,  Hr.  Jak.  FrU.  WUanmmw,  ift 


Variu  Den  Ilten  6eft,  ftarb  «a  Scaomat  fUmiti,  «hn- 
weit  Paris,  in  einem  Alter  ron  3«  Jobren  der  Chevalier 
de  Florian .  einer  der  rerdientefteB  Mitglieder  ron  der  ei- 
'  drveat  Jcadnmif  /revfoi/e.  Vergeblich  hotte  er  bey  |eder 
Gelegenheit  (eine  »cht  republikanischen  Gelinnungen  gcl- 
'  tend  zu  machen  /  und  aus  mehr«™  Stallen  feines  noch  vor 
■  der  Rerolulion  gedichteten  A'ama  PompUitti  au  beweifen 
gefacht,  dafs  er  noch  vor  der  Revolution  Revolutionen*  und 
Prophet  der  Wiedergeburt  feine«  VatmUnd«  gewefco  fcyi 
der  Frühling  in  feinen  Schriften  und  in  urinem  ganzen  Wo» 
fcn  münel  dam  Tyrannen  Rubatpitrra ,  der  ihn  nur  wenig« 
Decaden  ror  der  Endftkof t  feines  eiternonDeepotismua  «in. 
herkern,  und  als  ein  zur  Guillotine  suserfchenes  Schlecht- 
Opfer  behandeln  Uefa.  Zwar  war  er  «ner  der  erften,  der 
d>irch  den  Sture  jpnee  Unholds  die  Freyheil  wieder  bekam, 
■bor  diefe  unverdient«  Mrfahsadlung  hatte  dem  fein  organi- 
firteu  Dic.ter  de«  Hers  gebrochen ,  und  «r  Harb,  fallohn« 
alle  Symceomeomersrfährlicben  Krankheit,  nach  «iure  14**- 
gifen  Abfpannung.  -  Er  kam  fehr  früh  in  die  Academie. 
und  hier  entwickelte  Cch  erft  rollend»  feiu  Talent.  Man 
hat  ihm  Schwache  und  Mattigkeit  fihuld  gegrb  n.  Aber 
die  Arten ■  in  d«nen  es  der  LiebUm  der  Nation  wurde. 


nichts  n schlichen,  mnucn  f'inrm  Namen  die  Uufiorblichkeit 
Gthero.  Unter  feUienhiiirrrleffeneii  Papveen  hvf>*4e*nVti«few' 

.I>tefipa«Uiiieuaiu«*. 


hohen  Schwun«.   S^etn«  .Faimlm  allein ,  in 


V.  OefTentliche  Anftalten. 

Stuttgart!.  Kach  det  Aufhebung  der  hohen  Carte« 
Schul«,  diefao  in  mancher  Rückucht  grwUs  etnaigan  un4 
rortreflichon  InftitiM«,  wutd«  eineDefotation  niua>rgef«tat> 
welche  «nterfuthen  toll;  we>  für  Lunken  in  dem  Studioo-l 
wefen  Würtembrrge  durch  diefe Aufncbung  entftandöo.  und^ 
auf  welck«  Art  diefe  aueeutullen  find.'  Schon  lang«  war 
man  hegirrigauf  du  Hefulrat  rjrfer  Unter fuchur.g.  undend- 
lieh  WurtW  der  erfl«  Schritt  damit  «emecht.  daf»  ovsn  diä 
Profeueren  der  ehemaligen  philefephifchm  Feculutt,  mit 

hlefigen  Gymnaüum  arfteik«,  und  daüelbe  durch  diefe  Man» 
«er,  a.  B.  Ha  Druck,  Moll,  Bardiii,  Sirablb  etc.  deren 
Werth  tum  Tbeil  allgereein  anerkannt  ift,  erweitern  und 
rerbefTern  wollte.  Gegen  diefe  Erweiterung  und  VertwfiV 
rung.  di«  doch  fo  fehr  Bediirfnifcfür  dos  StuttgarderGym- 
mtua  ifl,  tnifhen  nun  die  gefamnuen 
fem  luftiiut  ftark«  Vorftelluug. 


VL 


hat 

Brarheiter  gefunden,  der  des  Wagefliick  .  dem  fr  1hfl  VaU 
Mir«  (ich  mehr  gewaebfen  glaubte,  dies  MetAerfluck  der 
ftiernaonten  poünfrhen  Prof*  gant  in  Verfe  untxugiefsen. 

Di^fer  rern&cirto  Tolemech  ifl  in  6  Banden  fo  ehen  bey 
Diefet  dem  «Itero  fehr  gefchmeckroll  erfrhienen,  und  hat, 
wegen  violer  fehr  fchon  gerathenen  Stellen  grofeon  BeyKt 
erhöhen.   Der  Verfafler  ift  der  Burger  iferdbOM.    Der  ho» 

Revolution«* 


jrgir 
•der  «in  neue 


knirute  theoier»  hat  euch  wit 
Trauirfpicl  mlsefert-,  welches  im  th+aU*  «V  Im  r*i»M>f» 
mk  wibrchreiblkfcemiZnUnfe  n«d  B>>fa  1  eufgef  bei  wo»* 
den  iß.  Tim»>am  ift  der  Held  dfcfe*  8iiicht ,  med  die  Be» 
trrvDcg  Coriutha  von  der  Tyronney  des  Tim<ip>sne«  daa 
Sujet,  des  hier  fehr  glücklich  benurn  wird.  Der  Vf.  hok 
fich  in  daefem  Stucke  den  Trauerfptolen  dos  Alfrthnms da- 
durch bolouder»  zu  noheru  gefucht ,  dtrs  er  «irr  Chor  von 
GotKornftrheii  Bhegern  »irrt  nur  als  Zufcfcsuer  und  ■ogl«». 

In  einen 
>d  fol- 
gende 
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gtuäe  auffallende  Bemerkung  (?tm»cl-t:  '„"/<  «toll  ajjti  d'rf* 
fitiU  ,  d'  tmrichin  Ml  tMgwdftf  d*1^ck**BT$ ,  qui  {«er  fufftut 
apjropi4tL.  La  ftmpf  »r  pouvoit  confifie»  qtu  da nj  U  uam- 
tev  dmftUti,  qvl  jutvaint  cm.  4kf»mMmK  »  ffrdfnUnt 
dm  äVfjmtiiw*.  mall  de«*  «ar  Bryklitf ;  «•  fe  pranJ«  <v» 

»wr«,  ij  «VW»**  preiqxt  mrtrffair*  dt  Cimtroäuirf,  L'auteur 
dt  TaMNifaea  ■  ß*ti  tritt  rvmvtnamtl;  tt  raater«  Ia  /(fw  /« 
■•/«  «hau  es»  rtpuUifp»,  U  w  •  jeiai  der  chmrf." 

Für  die  »uf  Brunei  und  dm  Palaßen  und  Ködernder 
Wiederfände  entführteo  fettem  Gemälde  ton  JU*#w,  Km 
Duck  uiid  andern  groften  Meiftrrn  der  niederta'ridifchen 
Schule  find  im  et  -  dtvent  Lourre,  jetzt  Mufee  -  nuwnil 


AI«  eine  für  di«  Stimmung  der  Nation  (ehr  paffende 
Lecrure  tft  ein«  mm  Umarbeitung  der  bekannten  Memoi- 
re« «/  Lieutt*a*t  Genera/  UiUm  unter  den  TM:  Hifloin 
«V  (■  rtfublhju»  d'J*glettrr*  d'aprit  Ut  mtmoirti  f  Edmund 
Luilow.  Pari» ,  au  bureeu  de  rimptimerie,  rut  de  thettr« 
Frutfait  tu  «.  saaufefcen.  Bs  llejea  dabey  eigentlich  nur 
die  au  .AraQerdam  1707  erfehienene  noureaua  Memoire*, 
die  des  dritten  Band  de«  £i«li«Vhen  Original*  aufmachen, 
■um  Grunde-  M49  weit,  de»  Lttdloweki  eben  to  bittre« 
Feind  Cromwella  als- de*  unglücklichen  Carl*  I.  gewefen 
iß.  und  kerui  leicht  die  hier  durcb>chio«Aernde  Parallel« 
awiCchco*  jenen  beyden  und  Robetpierre  upd  dem  imgluch- 


i 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen 


Eioe  Zeitschrift  in  der  Atsaeygclafrrütei*  ,  welche  die 
n<ueö*n  Ertmduagea  ia  dfcfer  WiflVnfchaJt  prüft,  ihr« 
tyfderfprürbe  aufdecke  und  rp,  haben  u+ebt ,  erweckte  in 
mir  den  Gedaekcn.  ein  ähnliches  luftitut  nur  mit  etwa« 
erweitertem  Plan,  für  die  gefammte  Recht*  wiflWchaft  in 
Deutfchland  zu  errichten.  Uebessaugt,.  data  in  dicJem  Fa- 
che noeft  fo  manche»  tu  erfinden,  und  noch  fo  mancher 
Widerfpruch  a*  heben  tft.  Klaube  ich  keine  unfruchtbare 
Uacernrhmung  «n  beginnen.'  wenn  ich  diefeq  Gedenken 
durch  eint  Quartal- Schrift  unter  dem  Titelt 
Efdiemtridtn  der  tWeii/r**s>  m4,a*efatf*«*  iWAt/ge- 
tahrtMfit, 
■ethatige  und  »uj führe. 

Der  Zweck  lieft  olfenbar  da.  Diefe  Ephemeriden  tol- 
len nemlich  belehren  .  wie  weit  wir  ia  unfern  Zeiten  fowohl 
mit  de«  Theorie  der  Recht»,  elf  auch  mit  «Wendung  der- 
felben  euf  gewiße  einselr.  Falle  geh«asjacn.  Jnus  werde 
Ich  durch  Prüfung  neuer  Theorien  und  Sy  Derne,  in  wie 
durch  Aueftihrunff  ftreitiger  Rechufragen  teigeo.  Ditfi* 
lafet  Och  nicht  anders,  eh)  durch  gtswiiknktfie  unpenheyi- 
fehe  Mit'heitungaterkwiirdiger  Gutachten  und 
gen  erfermer  RechugeUhnen  und  berühmter 
gien  derbem 

«.«««hoffe  i.h  durch  die  Eintheilung  diefer  Zettlchrift 
in  (ulgendtn  Rubriken  ewfprcchei»  >  >>  Prüfung  nuttr 
6  (trme.  1)  K  ►itui  4 bn« txUur. gen  üher  ciuaelrie  fijekige, 
Re^hM'raeeu  au»  der  ftunaua  lurUprudatw.  i )  l^tdiMtio. 
ne».  Cmrülie  et  RefputiU  über  merkwürdige  Rec  .tttalle. 
9)  Seiaeacen  b«f  ür  m  m  deutCther  SpruUkoUrgieo-  St  Mi*. 
•■Jiin .  werutiter  Ber'piele  wwi  m.  ik würdiger  Aucitbung 
dtr  Grr-ihiigkrit ,  luflitmäuge  ,  AiieBdottn.-dte  i>  fr  »i 
verkeermeu«  itierariiri)«  Anerigen  au«  der  Juritprudci  t, 
dergWubeu  Anfragen  etc.  begriffen  »«d  u.  6)  Am  S<  bluffe 
Iahte*  w  rd  eiiie  Ucbir&cht  der  iuiah.cien 


Schriften  polemifchen  Inhal:«  muffen,  wenn  de  ihre 
Wirkung  nicht  verfehlen  feilen*,  «wey  Gefährten  heben  t 
Fn^mutkJgktit  und  BefiktUbmhfiu  Mit  Unwillen  wirft 
nun  oft  die  Strekfchrrften  der  beruhmteften  Mioner  *<kt 
Ich ,  die  ihre  oft  rertrenkhea  Werke  mit  Perfdnlichkeiten 
und  erbärmlichen  Vorwürfen  befudeln ,  und  der  Nackwelt 
nicht  die  rühmlichften  Zeugniffe  von  der  Polemik  unfere 
philofophifchen  JihrhunderL*  hinterleßeu. 

Der  Aunenfcheia  lehrt,  deft  in  diefer Zeitfeh rift Gele- 
genheit genung  an  Streitigkeiten  vorkommen  wird,  allein 
da«  Publikum  kann  vns  mir  im  rorcus  die  Verficherung 
annehmen,  dal«  kein  AufUtxror  demselben  erfcheinen  toll» 
der  nxht  Freymuthigkeit  und  Brfcheidrnheit  zu  unzerrrenn- 
licheri  Get.thrieo  hat.  Und  dies,  was  kh  mir  in  meinen 
eigenen  Arbeiten  aur  frrengßen  Pflicht  mache,  erbtite  ick 
auch  rou  denjenisen  Männern ,  die  mein  InAitut  mit  Ber- 
trägen  beehren  werden. 

Bin  gleicher  Ton,  wie  in  den  Abhandlungen,  toll  aber 
auch  in  den  Anmerkungen ,  die  dwi  Deduktionen ,  Gutacn- 
tan  und  S~n teuren  bexgefügt  werden,  herrfchen. 

Jed»r  Brrtrag  auch  «u  diefen  letstern  Rubrikm  wird 
mir  willkonimmi  leyn  .  und  ich  werde  Oe  gehftrigbenutaen. 
wetin>  a)  es  Dedu-  tioaen,  Gutachten  und  Seoienzen  iibee 
J  alie  und ,  wohejr  wtrklich  die  leriepruden*  etwa«  gewinnt, 
k)  des  BinfeamVt  diefelben  in  ridimirtcr  oder  gerichtlichet 
A  fchr.ti  mutkeU,,  t)  mk  denS. 


d)  und  endlich  durch  Unterzeichnung  fein'*  Naaaene  ßch 
dem  H-r«u»i>  err  an  erkennen  giebr.  Anenjme  Auflmtan 
werden  gar  nicht  wsa  Druck-  ingenommen 

D.  Fried,  Gottlieb  Ittliu«  Rurchard» 
^  der  )tmgete  ip  ReftocA. 

Di>(e  7.  i:Cchrift  wird  beym  Anfange  jede»  Vterteljahr« 
in  meinem  Verlage  er  (che  bes.  und  rou  mir  an  all«  folide 
f»Ca 
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Buchhandlungen  Deutfcnlani»  vorfände  Warden,  wo  auch 
Jeder  fein«  Beftellung  darauf  midien  kann.  Jtdet  Heft 
wird  tu»  n  Bogen  in  gr.  g.  beftehea.  Mit  dem  Neujahr 
1795.  liefern  ich  das  erfte  Haft.  Den  ScUuf«  -  Quarta)  jede» 
Jahrs  wird  ein  vollftindiges  Remitier  hinzu  gefügt.  Dieje- 
nujen  t  dla  BaytrHge  liefern  wollen  ,  wenden  Cch  entweder 
directe  an  den  Herausgeber  ,  oder  auch,  wie  et  am  oach- 
ften  und  bequwnßen  ift  .  an  die  Vtrlagfhahdlung  oder 
den  Buchhändler  Herrn  C  G.  Hertel  tu  Leipzig  in  poß- 
frcyen  Briefen. 

Boftock  ,  am  1.  Sept.  17*4. 

I.  C  Stiller. 


Neue  Verla«*büch«r  des  Rückhand!.  K.  C.  S  titters  zu 
Roftock.  Leipz.  M.  M.  179«. 
D.  H.  F.  Lincko  Beyirage  xur  Naturgefcliichta,  zweyte» 
Stück.    Ueber  die  Lebenskräfte  in  uerurhiftorifcher 
RückGcht  und  die  Claiuficttion  der  Saugtbiert»  8. 
-  -  Beytragt  aurPbyflk  und  Ch«*>ie.  ia  8t.  Ucbar 

einigt  Grundlehren  dar  HyOk  und  Chemie,  gr.t.  ' 
De»  Hn.  Hofr.  Sctinauberts  Abhandlung:  Der  Raiten«  ift 
an  die  toii  ihm  und  feinen  Vuifnbrei:  gegebne  Gefetze 
Aua  dtaa  Latein,  mit  einigen 
von  D»  E«  F.Hafeaeißer.  gr.  g. 


944 

Ift  diefe»  Recht  darch  den  Vertrag  Alter  mit  Allem  veriuf- 
ferlich?  —  Von  begunftigten  Volkaclaffen  überhaupt,  ia 

Adel .  inabefondre  in  Beziehung  auf  daa  Recht  einer  Staate. 
Veränderung.  —  Von  dar  Kirda*.  in  Beziehung  amf  die* 
ftechT.  -r-  Man  wird  gewif»  mit  doppelter  Be^nerd^  dar 
Hortfettung  diefe*  Werks  entgegen  fehn.  BefteUnngan  «tat 
dieCes  Werk  &nd  in  jeder  folidw  Buchhandlung  zu  machtp. 

II.  Berichtigung. 

Bin  eigennutzgar  fchwSbifcber  Sc*  rlf  t/feller.  tttf 
»ena  Hr.  5**8*1  IW .  kündigt  irr  dem  I*t.  m*tt  *.  ÄtZi 
No.  103.  aoi  ein  poilftimdiget  hnX  biogr.  lit.  Haedwörter. 
buch  aller  berühmten  uad  merkw.  Perfonen,  die  in  die  fem 
Jahrhunderte  geltaben  find,  und  damit  feine  frivole  Arbeit 
nicht  int  Swckea  gerathca  toU.  to.  fchinioit  er  ohne  ürfe- 
Che  über  mein  kürzlich  herausgegebene»  kiftor.  Ii*,  j 


,  Tottarg ,  D.  J.  Vf  \,  An  dl*  Einwohner  «et  Siidpreußen. 

g.  Dtutig,  Trofchtl.  3  gr. 
:   Der  petriotifche  Vertaner  bemüht  ftch.  die  von  einem 
Iiichen  Könige  neuerding»  adoptierte  Nation 
1.  diu;  Ge  bey  diefer  Veränderung  unendlich 
ala  verlohren  habe.  Er  zeigt  ihnen  dieCen 


Gawinn  in  der  allgemeinen  befleru  Ordnung  der  Dinge:  in 
dem  neuen  Flor  des  Handels  ,  der  Manufakturen  und  Fabri- 
ken ;  in  den  betten  Mitteln  der  Iuduftrit  überhaupt  aufzu- 
helfen ■  und  endlich  in)  einer  gcfetzmafligen  Freyheil  Aller. 
E»  wäret  »uwünfchen,  dafe  jeder,  der  über  die  Pretiö.  Occu- 
pation  von  Pohlen  tniavergtiügt  iß.  diefe  kleine  Schrift  mit 
Aufmerkfamkeit  lefen,  beherzigen,  und  Geh  um  feiner  felbft 


'  Beitrug  xnr  Berichtigung  der  üriheile  etat  Pxhiikvmi  Über 
die  /ramöfifeh»  RevoUti**.  Ir  Tb,  ia  2  Abtheilungen, 
t.  1794.  t  Rth.  t  gr. 
-  Diefe»  Werk  wird  beynahe  überall  «mfchieden ,  ala  eine 
der  vorzüglicbften  angefehen ,  weicht  über  dielen  Gegen- 
ftsnd  rrfchienen  find.  Ei  bedarf  alfo  nur  einer  blofren  An- 
zeige feiner  Exilrens,  um  manchen  1  iebhaber.  de  (Ten  Auf- 
m<*k(»mkeitee  vielleicht  bit  jetzt  noch  entgangen  feyn  ktort- 
re.  befofidera  darauf  aufmerkfam  zu  machen.  Für  diefe  ift 
liefe  Inhaltt- Anzeige  befKnvmt.  Dirfer  erfteTbeil  befchaf- 
tlgr  lieh  alleia  mit  Beurrh eilung  ihrer  Kachtmafugkeit ,  und 
aeriällt  in  folgende  Kapital)  Aua  welchen  Grundfätaan  man 
Staxittrertnderung^wbturtheilenhabt»  —  Hat  überhaupt 
ein  Volkdai  Recht  feine  Staataverfailung  abzuändern»  - 

«  '    •  ' 


Dan  Publikum  findet  an  dergleichen  Hahnen  -  Gefechten 
jetzt  keinen  Gefallen  mehr,  und  Hr.  Bauer  kommt  damit 
au  fpaj*  Es  ift  uubefchreibÜch.  wie  weit  ihn  fein»  Hitze 
Verleitete,  nicht  einmal  auf  nwinen  Pfea  RückGcht  zu  neh- 
men .  noch  auch  die  wtittauftige  Vorrede  meinet  Bucha  mit 
Ueberlegmmg  durchgelefea  tu  haben  .  tonft  wurde  er  nicht 
durch  feine  mir  aufgebürdeten  Fehler  fich  lickarlich  ge- 
macht haben.  Sclbft  Bafrttow  foli  ich  auagelaffen  haben, 
der  doch  diesmal  garmcht  (n  meinen  Plan  gehörte!  Meine 
Vorrede,  Seite  IV;  VT.  iL,  X.  widerlegt  dies  alles  hinläng- 
lich. Laa  er  denn  nicht  in  meiner  Vorredt  S.  X. .,  dem 
verdienten  Hn.  Hbfr.  JMung  folgte  ich  in  feiner  Forrfe. 
rzur.g  des  Jägerfchea  Gel.  Lex.  oft  wärtUch,  weon  ich 
nicht«  neuere»  noch  befferearorrubringin  hatte."  Alfo  die» 
ift  ein  Verbrechen ,  wenn  ich  einen  ddebtug ,  Bongini  ttc, 
bemitza? -Woran»  wird  wohl  Hr.  B.  fcnöjrfen?  -  Dia 
Zeit  wird»  lehren!  W*n  Muntere*  Warden  über  deaf 
angegebeneaf  Bmnrfehi*Tir*l  lächeln;  umf  gut* Waare  fin- 
det ihre  Abnehmer  fchon  vonfelbft,  ohne  daftrCchda»  hell 
fehende  Publikum  durch  einen  Marktfchreyer  irre  führen 
läfat.  Ohne  Zweifel  ift  dies  der  Dank  für  die  vielen  Höf- 
lichkeiten, die  ich  dem  armen  verlaffenen  Menfichen  bey 
feinem  Hierfeyn  bezeigte ,  und /kr  dt»  eitle*  edle»  Stunde*, 
die  er  mir  durch  fein  haufices  Zuläufen  raubte?  —  Feh  ziehe 
den  Vorhang  vor  folchm  Handlungen,  und  überl«fle  ihm 
feine  Schmähungen,  da  ich  mich  aar  Fortferzung  derfelben 
um  keine  Uhxer  Pe-trtcisri  &>rfe  bewerben  mag.  Hr.  dt, 
wird  fchon  noch ,  vielleicht  bald  •  feine  unbefonuene  Schrift 
bereuen,  und  den  Nachtheil  einfetten  lernen  ,  den  ihm  feint 
aufbraufende  Hitze  zu  Wege  gebracht  hat.  Alle»,  w»»  ich 
in  dar  Zukunft  noch  zu  tagen  braache ,  werde  icITV  der 
hünftiftn  Vorrede  meine»  hifi.  lit.  HmudbHxh,  waifer  auf. 
oir^ndorfetzen  .  und  vielleicht  noch  manche«  berühren, 
woran  Hr.  Agar  noch  nicht  gedacht  hat,  unt**Bie»  brat 
deiweften,  weilt  der  muthwilÜRe  Menfch  fo  haben  wilL 
Der  Verlagahandlung  aber  wü nicht  ich  au  diefem  Arti- 
kel GKick. 

Prof.  HirfchlBC.' 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutfcher  UniverGüiten. 

■  \en  j^w«  8*pt  1794»  erhielt  Hr.  Johann  Devüf  Mtlher 
L#  4«»  Frankfurt  am  Majm,  die  Doworwürde  bey  der 
medkiniCchen  Fecultät  ellhier,   naüldeai  derMbe  (eine 

laaugutaldift'ruiion  :  d»  f*br»  p*t>ida  ,  vertheidutet  ba're. 
Das  Protr.  vom  Ho.  geh.  Honrath  Gt**»t  ift  uber- 

fdttiabea:  &e/olegiae  ktforial  Specimen  III. 

IL  Beforderangen. 

Brief  out  Pedua,  vom  S*j>t.  179  \.  Ich  (teile  Ihnen 
Merbey  die  Ueberfetzung  der  für  Hn.  MaUeam*  ausgefer- 
tigten Befiel  lung  mit:  Da  der  L»hrftuhl  der  Wundurt- 
oeykutjfi  auf  der  Uuiverfitat  zu  Padua,  welchem  der  m- 
Aerbene  Profeffer  Comilia  zmaiV'  *u  unterer  tinmüthigen 
Zufriedenheit .  and  cn  feinem  eigenen  Ruhme  durch  viele 
Jahre  vorfand,  (eben  feit  einiger  Zeic  erUdi^t  worden  ift; 
fo  waren  die  Reformatoren  de»  Studium»  zu  Pidu*  dtrauf 
bedacht ,  einen  Mann  aufzufind-n ,  welcher  dlefcn  wichti- 
gen  PoÜen .  durch  die  Aufubuntj  eintr  fo  fchweren  und 
verwickelten  lui.ft  ruhmroll  bekleiden  mSchte. 

Unter  mehreren  Mitwerbern ,  welche  di 'fefall*  Rück« 
ficht  verdienten  ,  hob  man  d»ri  Dr.  Pinea»»  Malacam»  aus, 
einen  Mann,  von  defTen  Kenntniflen  die  offenf)icJ''-n  Aem'er, 
«Ii«  er  iu  Tmrlm  und  Aeio  bekleidete,  und  mehrere  voo 


fhm  heraufp^ebene  Werke,  «etnjen.    Dief*  bewag  den 
Seiet ,  diefera  Manne  den  erlfdiijten  Lehrftuhl  tu  uher. 
aj^bi*n.    E*  wird  demnach  der  ßtfeh'.,  der  den   <rr«  Mar« 
•b  ffc'ickt  wurde,  ergehen,  dafe  dem  Dr.  l'intrnz  Mola, 
tairt  der  Lehrßunl  d<:r  Chirurgie  auf  der  Unirtrnt«  zu 
Pedua  mit  dem  |a  lirlichen  Gehaire  von  SSoScudi  rtr  liehen 
w?rd*.  welch  rr  von  dem  Tage  aufgezahlt  werden  foll,  mit 
dem  er  (eine  Vorlefungen  anfangen  wird. 
Padua  den  ij  Mira  »7?+. 
Unterzeichnet  Marcantonio  Sanferano. 
Segredario. 

Die  Ballotation  wurde  in  Gegenwart  von  iSo  Senato- 
ren um  die  11  Stunde  am  tjten  Mira  1704.  gehalten,  und 
fiel  für  Hn.  Matiicar**  fo  günftig  au* ,  data  nur  6  gegen 
ttftf  Stimmen  wir-n.  Die  Stadt  hat  kein  Beyfpiel  aufzu- 
weifen,  data  je  eine  Ballotation  fo  günftig  au*gefalhm 
wäre. 

Am  14  Abend»  befahl  der  Doge  tTenim,  data  der  neu« 
Profeffor  in  der  Gefelifchafr,  welrhe  gewohnlich  alleMou» 
U<?e  und  Freyfjg«  gegeben  wird,  erfcheiaen  foUte.  Er 
empfing  ihn  wie  feine»  Sühn,  und  (Ulke  ihn  faüierFamilie. 
dem  Senate  und  dem  zahlreichen  Adel  vor.  Einige  Tage 
darauf  wurde  Hr.  Matacern,  zum  Ptnfionair  der  Akademie 
au  Padua  mit  dem  jährlichen  Gehalte  von  ISo  Snidi  gewählt« 
und  feinem  Sühne  der  nur  ertt  ■  1  Jahr  alt  war ,  wurde* 
von  d«m  Senate  150  Saldi  jährlich  unter  dem  Titel  eines 
AilLßente  angewiefea. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Hey  Ertde»unirr* -ichneten  ift  fo  eben  erfehienen.  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :  GHchichte  der  König, 
lieh  Preuisifchen  Friedrich  jilexandert  Uuivtrfität  t»E' Un- 
gern ron  ihrem  Urferuug  b'*  auf  gegenwärtige  Zeiten  etil* 
worfln  ven  Georg  H  'oifgan^  Jugufli*  FHeufchrr.  Brfter 
Theol  I.  1  RtUr.  %  gr.    Wir  «uihaltea  uu»  hier  all« 


Urtheile  darüber,  und  überladen 
Richtern.  So  viel  aber  werden  wir  ungeftheut  tagen  düf» 
fe» ,  daf»  diefe  Gefchichte  für  jeden  Lefer,  und  befondert 
für  Freunde  der  Liteeetur  intereflant  feyn  mub,  da  &• 
ausführlich  und  unpartheyifcfa  entworfen  ift , 
ein  jeder  Ach  mit  dem  Zuftand  und  der 
ben  genauer  bekannt  machen  kann.  Voran  fleht  die  Ute» 
rat  ir.  dann  folgt  cvue  hurae  Gefchichte  der  Stadt  und  nun 
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erft  die  eigentliche  Gefchichte  der  Univerfitit .  wo  He* 
Fikenfcher  ganz  bi»her  unbekannte  Nachrichten  und  Docu- 
menre  miigetheut  hat,  welche  die  Univrrßtiit  betreffen.,  dt« 
in  der  Mitte  de«  vorigen  Jahrhunderts  au  £»imtorfc  «rrkh- 
t*t  werden  follte. 

Von  der  Stiftung  geht  er  dann  zur  Verladung  bi*  auf 
die  neueRcn  Zeiten  fert.  riebt  Nachrichten  von  denG-bäc- 
den.  den  Privilegien  und  Gefetzen,  -  o  dem  Rector.  dra- 
«o»,  Canzler,  Curatel,  Prorector  und  Procaiizier,  von 
Concilien,  Facuttäten,  Expedition,  CaJTauod  Quador  u.  t  w. 
in  befondern  AbCchnitterf. 

Im  zweiten  Thtile  ertheilc  er  Nachrichten  von  der» 
Lehn  und  den  Schriften  dtr  fäntmtUchen  Profefforen  und 
ßrivatUhrer,  und  befchliefst  mit  dem  dritten,  welcher 
Nachricht**  vom  dem  Doctom  »Her  Facultattu  die  hier  pro- 
movirt  worden  find,  ran  gelehrten  Aujlalttu,  Bibliothek  u.U. 
des  Ganze. 

den  18  Sept.  1794. 

Rudolph  Auguft  Wilhelm  Ahl. 

Da  ich  fb  glucklich  gewefenbin,  aus  der  K.  K  Hof. 
bibliotbek  zu  Wien  nicht  nur  eine  neue  Vergleachung  de« 
eheraaJs  ren  Bergler  bemiuten  Kodex  der  Briefe  Alciphrons 
au  erhalten ,  ,'ondern  auch  die  Lesarten  «hier  bicher  noch 
unbekannter  Handfchrift.  zugleich  auch  zwey  neu«  Briefe 
die,  wie  ich  linde,  von  dem  Valkenärifchen ,  vielleicht 
•uch  von  denen,  die  der  vortreBicho  Ruhnken  beut», 
verfchieden  und.  in  meinen  Haiden  fehe;  fo  hoffe  ich  durch 
diefe  Hülrsmlttel .  vet  bundin  mit  den  feit  Bergler*  Zeiten 
von  den  heften  Kritikern  vorge&blagenen  Emeadationen 
dem  Liebhaber  der  GrirchiCchen  Literatur  nach  Rem  mit 
einer  neuen  Ausgabe  Alciphrons  ein  nicht  ganz  unang 
»es  Gefchenk  zu  machen. 

Merfeburg  am  1  Oktober  1794. 

J.  A.  Wagner. 


Anthologie  grseca.  fii^PotUrum  graecorum  Lufu*.  Ca 
receufione  Drnnckii.  Indice*  et  Commentarium  ad^ecit 
Fr.  U*obi.  Ti»nv  III.  etlV.  tmaj.  auf  Schrpp.  aRthk. 
8  gr. 

auf  Dxkpp.  I  Rthlr.  ttf  gr. 
Nachtrüge  zu  Suiter,  allgemeiner  Theorie  der  fchdoeu 
Kunde  i  oder :  Charaktere  Jet  vornehmflen  Dichter  alle* 
Kationeii,  uebR  kritifchen  und  hidorifchen  Abband- 
lungen  über  Gegenftande  der  fch.  K-  u.  W.  von  einer 
GetelHchaft  vouGelahrian.  3t«r  Band,  ates Stuck  gr-  f* 
•     ««  gr. 

Neue  Bibliothek  der  fcr.önen  Wiuen&hafcen  und  der 
freyen  KünQe  54  Bd.  iftes  Stück  mit  dem  BtldnLffe 
des  berühmten  Bildbauers  Tfipael.  gr.  t~  11  gr. 
Bcrträge  tur  KentitaUs  (vorzüglich  des  Innern)  von 


Handlung  hat  des)  Verlag  des  Werk» 
übernommen,  und  wird  durch  ein  gutes  Aeufsere  den  Bey. 
fall  des  Publikums  zu  erlangen  (ich  angelegen  feyn  lauen. 
Leipzig  am  ti  Octob-r  1794. 

Die  Johann  Gottfried  Müllerfche 


Ich  arbeite  iertt  an  einer  mögüchö  veJIfiäcdigf  n  Be- 
fchreibung  des  Pellagra .  nach  den  bcücn  Schriftdetlern, 
ond  den  rrn  mir  angestellten  Beobachtungen ,  und  zeige 
die«,  um  Collifion  au  vermeiden,  hiermit  an. 

Dr.  Aloya  von  Qareno, 
prakt.  Aru  i»  Wi». 


Neu«  Verlagsbiicher  der  Dykifcben  Buchhandlung  ;o 
M»"g  tur  Michael«.  Meffe  179*. 
De*.  ^*  sPa,l»**aal  Reifen  in  beyde  Skilien  und  in 
einige  Gegenden  der  Appenniuen.  Aus  dem  Italien!- 
fchea.  mit  Ar  merkungen.  Itter  Theil  mit  i  Kupferta- 
»•»•  gr.  ft.  t  Rthlr.  4  gr. 

He  Theü  mit  7  Kuplertefetn  erfcheint  tu  Wey 
-  1.  der  Sie  und  «u  Ottern 


Eni;!«nd  und  feiner  Einwohner.  Aus  den  Briefen 
eines  in  England  wohnenden  Sarhfen  (Dem.  Katfwr) 


gezogen.  9tes  Stück  gr.  8.  9  gr. 
Robinfoa'e  Colonie;  oder:  die  Welt  im  Kleinen.  11* 
i<  gr. 

Karl  Roten  und  Wilhelmtno  Wagner;  eine  deutfehe 
Familien- Geschieht«  auc  dem  achtzehtuen  Jahrhundert. 
2  Thette  f.  t  Rihlr-  Ii  gr. 

litaearifche  Denkwürdigkeiten  auf  daa  Jahr  1704.  her- 
ausgegeben von  Hn.  Prof.  link.  3tes  Quartal,  gr.  |. 
20  gr. 

Neue  europaifche  RecenfententebeUe ,  nach  der  Staat*, 
rechtlichen  und  Ilofreremonial  •  Rangordnung  der  Für- 
fien;  und:  Neue  deutfehe  Recenfcmeiuabelle .  nach 


der  Staatsrechtlichen  und  ReichsfnrRlichen  Raa 
nunc  entworfen  von  J.        Plaut.  Fol.  3  gr. 
Antwort  auf  «ine  Frage,  an  einige  in  Göttinnen  Rudi«. 

r;  (.den  ürfprung  uud  die  Mora* 

S.  1. 


In  der  Jah.A*drea  Endttrijthtn  Buchhandlung  h  Niimh. 
iß  eine  neue  Auflagt  van  Ernfl  Friedrich  Z*bcli  Gemein* 
mtiuigem  Hand-  und  Reifebuch  jkr  jung*  Leute  aller 
Stande,  in  tnetf  Abtheilungrn  ganz  neu  umgearbeitet 
und  tum  bequemem  Gebt  auch  mit  einem  dreif) ecken 
Regißtr  eermekrt  von  Jak.  I  rrdiaard  lioth ,  Duicona 
am  dtr  Kirch*  tu  St.  Jakob,  in  8.  1?94> 
erschienen.   Der  allgemeine  Beyiall,  den  (ich  dieses  Boch 
feit  feiner  erfleuErfcheinung  erworben  und  bisher  erhalten 
hat,  laGbtunsbofeii,  def»  «*  foichw  durch  dieft,  den  herzi- 
gen Zeiten  mehr  angemtßenr, Umarbeitung  iu>da  mehr  ver- 
dienen wird. 

D<r  erfleTheB  enthalt  Morgen  •  und  Abend  -  Fett-  Bufk. 
und  Abendmahls-  Andachten' uod  L?eder  von  den  beften 
Liederdichtern  und  anders  mehr.   In  dem  zwey^eti  TJieil« 
aber  hi  den  iunge  Leute  ein  veHQendigei  Sittenbiichlebi, 
eine  An  weifung  au  einem  klugen  Verhalten  auf  Reifen,  tum 
Brief  Vnreiben .  zu  Rechnungen ,  Quittung«»  und  Schuld- 
fiheineu ;  Belehrungen  von  der  BefchanVjtheit  des  menfeh- 
Ikhcn  Körper*,  von  Verhalte»  in  Ablicht  der  Getundheir» 
von  dem  gcO  innen  Himmel  und  van»  Kalender.    Aullerde  dt 
fii.det  man  eine  Rechnung»  alel ,  auf  welcher  man  feuiua 
V«tti«nR  bis  «uf  ie  Wochen  Unea  haua;  tiue  «achricht 
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von  den  ganrbarften  Mümea .  Gewickten ,  Muhen .  Mei. 
lenrecknungen ,  Weg  weifer,  Compafi.  ehi  Zehnngs  -  Lexi- 
con  •  und  litie  Befchr*fi*u»g  ron  Eurspe ,  infonderheit  von 
PeutfcbUnd,  worinncndesfehenswii-digRe  der  wrang' irh» 
ßen  One  uod  ander*  mehr  angezeigt  HL  Dief-e  für  Rei- 
fende fefcr  brauchbare  Bück  wird  in  oben  belegter  Handlung 
um  den  fehr  billigen  Preith  ron  J«  kr.  verkauft ,  und  ift 
auch  in  den  Fraiiki'drMr  ' 


R;fi»rlft*er  €»U*drrfut  dar  Jahr  179S.  vom  L.  fTTtfitn. 
•-  rieder-   Ititmctuu,  heg  Jaf.  Lindmur ,  an.  t|  K»  ron 
Mettrulciitrr. 

Iai  dieft|irirrigen  Caleader  erfcheraen  die  Leben sbefchrei- 
biegen  Friedriche  II. ,  Coarad*  f  ?.,  Wilhelme  Grafen  von 
Hollaad.  Richarde  von  CornweBt*.  Rudolph»  von  Habt, 
bürg  und  Adolphe  von  Naßeu,  fokiu  dar  Zeitraum  von 
I3lg  —  1298.  Den  Jebensgelchichten  folgen  jjieichgiiltige 
hißurifche  Anekdoten  xur  Beleuchtung  der  Staate verfa düng, 
Denk  -  und  Vorftellungsarten ,  Begriffe  uod  Sitten  des  ho- 
kenßeunfchcn  Zeitalters-  Wir  haben  diele»  Calender»  be- 
i«iu  in  den  vorigen  Jakren  mit  dem,  ibm  gebührender  Bey- 
faH  erwähnet,  und  erwähnen  de*  diesjährigen  mit  gleicher 
und  immer  zunehmender  Zufriedenheit.  Der  Verfaflerhat 
nicht  etwa  aus  dreyen  Cchon  vwheadenert  Lekenige&hich- 
♦*n  die  vierte  Mfemmeagefetst ,  (andern  er  hat  fjwe*  •» 
Okental)*  bey  den  vorhergehenden  Jabrgaagea  anmerkten") 
unmittelbar  die  gleichzeitigen  Chroniken  und  Urkunden  tu 
Rath  gesogen,  hat  auch  die  Bemerkungen  und  Entdeckun- 
gen der  Neuem  wohl  Geh  bekannt  gemacht  >  und  fokiu  fleh 
in  den  Stand  gefeezt.  daa  Gegründete  und  Bewiefene  vom 
%Whmaf*l.chen.  oder  bl«  Wafarfcheiiilichen  ru  unterfchei. 
den,  und  wae  man  allenthalben  wahrnimmt  und  fühlt,  mit 
einem  feßenur.d  zurerftchilirhen  Schritt  aufautreten.  Wu 
un*  unter  andern  rorxüglich  gefällt,  und  dem  Lefer  will* 
kommen  feyn  muft ,  ift,  daf*  bey  der  Lebenegefchichte  jedes 
Xaiter»  die  Anaeige  der  Gefchäfte.  in  welche  er  eingetre- 
ten ,  und  der  Dulf »mittel ,  welche  er  zum  Handeln  erhal- 
ten,  vorausgelegt ,  und  fowobl  das  Eigentümlich?  des  Kai- 
fers,  feine  Schwache  oder  Grdfae,  irrige  oder  wohlgelei- 
tete  Denkungtart  gezeigt .  und  jede  Sache  to  eingeleitet  uad 
kergeOr.Het  wird,  daf»  man  nickt  umhin  kann,  eine  War- 
ming  und  nejtzlicbe  Lehre  aua  fremder  Erfahrung  abzuzie- 
hen, eine  Begierde  und  Neigung  nach  weifen  und  wohl* 
tauigen  Handlungen  in  fahlen,  und  den  Mann,  der  rom 
blendenden  Wahn  feines  Zeitalter*  hingerieten  wurde,  bald 
mit  Mitleiden  ,  bald  mit  Verachtung  au  betrachten.  Vor 
allem  fthetift  der  Verfafler  auf  die  Wahrheil  au  dringen» 
dafs  «wifchen  litrrfehen  und  itegierea  ein  grofaer  Unter» 
fchied  obwalte,  dafs  die  Ehre,  der  Ruhm,  die  perfdnUcke 
Sicherheit  und  Glückseligkeit  de*  Regenten  nicht  in  Erwei- 
terung feiner  Lander,  fondem  in  eiuer  weifen  und  thaiigen 
Verwendung  für  die  moralifche  und  phyfifcke  Aufnahme 
derfclbeo  beßebe,  dafk  fick  die  Erfahrung  aller  Jahrnufend 
vereinige,  dürfe  Wahrheit  au  lehren,  und  tu  beft.it  igrru 
»,  Wenn  man  die  Leben ,  (heifu  e*  im  Eingänge,  zum  Le- 
hen Rudolphs  von  HabsbuotJ  nemlich  die  Fälligkeiten. 
kW  miße.  Gefinnuugeu.  L-jdenfctalien ,  Ablichten  uud 
lec  «röfMen  Treib)  der  Rätter,  dercu  Eigen. 


Gefchiehtsbildern  verfaenmelt  «ehe*  CoMt«.  Co  wirde 
bey  den  mei  ßen  mit  einer  unruhigen  Beklemmung  und  (in 

der  Erinnerung,  dafs  Tie  die  Fuhrer  von  Millionen  Med* 
fchen  waren)  mit  einem  nackdenkenden  StUlfchwelgen  vor- 
übergehen .  und  jetzt  bey  dem  Bild*  Rudolph»  von  Habd- 
burg  ftUl  Oekn .  und  auaraha.  In  ieuw  w::rde  man  gröl», 
teotheil»  wenig  von  dem .  wo*  mit  der  wahren  Gluckfelig* 
keit  unferer  Natur,  mit  unfern  Bedürfaiffen,  und  mit  dem 
Zweck  unter«  Dofcy-i(üheraiußimmt.  fondero  unnaturlich*, 
durchaus  verftimmte  Begriff*  und  Denkarten,  ungeheure 
•Abfichten.  und  gewaltfame  unbefonnea«  üntecnehtnurgen. 
denen  am  End*  kein  Ziel  ateaveQeckt  war,  wahrnahmen, 
eher  bey  dem  letzten)  wurde  man.  je  ruhiger,  unbefangener, 
und  gefunder  man  feibft  ift ,  defto  mehr  und  inniger  in  fein  ~ 
eigne*  Element  Och  verfettt  finden,  uod  mit  der  Freud« 
«ine*  Wanderer*,  den  nach  einer  laugen  «usg«haluneu, 
(engende«  Hits*  «in  erquickender  Schalten  aufnimmt .  Be- 
trachtungen und  Gefühlen .  die  dem  Rild  eingedrückt  feyn 
wurden.  Geh  überladen,  und  Seelen  fri  de  uad  Befriedigung 
Bnd«a.H  Di«  13  Kupf*r  find  voo  Ho.  Mettenleittw  trefl  ck 
gezeichnet,  und  mit  feiner  rühmlichß  beluni.ten  Manie* 
fofehoneal* 

in  allen. 


Auch  find  in  der  i 
Commifiion  zu  hab-.n: 
Weftenriederf ,  L,  Beyrrlg*  zur  vaierliindifchen  Hißo- 

rie,  Geographie,  StaiiAik  und  Laudwirkfckaft,  fammt 

einer  UeberGcbt  der  fchönco  Literatur.  5rB.gr. 

3  1.  1794.  1  Rth.  9  gr. 
Dellen  Betrachtungen  übe*  Ludwig  den  Brandenburger, 

7«.  4  gr. 

Eckhartehaufen« ,  von.  Zahlenlehr*  d*r  Natur,  oder  dp 
Natur  zählt  und  fprüht ;  Wae  lind  ihre  Zahlen  2  Wa* 
find  ihre  Worte?  Ein  Schlüflel  zu  den 
der  Natur,  gr.  8.  1794.  •  R«h.  4  gr» 

mit  befoi  derer  Anwendung  auf  Landeskultur 

wuTenichaft.  m.  IS  K.  t.  1793.  »  Rth.  4 
Mutfchelle,  Sek.,  üt 
t-  1794.  «oer. 

Paget*,  Bencd. ,  Predigten  für  die  iludierende  Jugend«  B« 

•793.  5  gr. 

Volksreden,  chrifllicke,  für  landleute  nach  dem  Gaiß« 
der  Kirchenväter  über  die  Sonn  .und  feßtag'äcken  Evan- 
gelien-, welche  gründlich .  deutlich ,  voUßändig  und 
2.  B.S.  1794-  •  Ri*-  »•«». 


H  Neue  KupferxUche. 

Di«  Werke  de*  IVaxwle  IVt^no  vereinigen  in  fick  fo 
grofs«  und  vorzügliche  Scharia  von  Kenntniffen,  Eigen* 
tbumlichkek.  Gefchmeck,  Lebhaftigkeit ,  and  Deliotrffe 
des  Ausdruck* ,  daf*  fie  ihrem  Urheber  mit  vollem  Recht« 
den  Beynamen  de*  framönfehen  Raphaels  verdient  haben. 
Ohn«  es  to  übertreibe,,,  kann  man  fegen,  dal*  unfern 
l  'ußiuö,  der  in  dsr  Kunft  den  Figuren  Leben  zu  geben, 
die  Loden  (cbaften  bia.aur  großen  Täuschung  zu  verQnnll» 
eben  ,  den 
WD2 
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noch  fuMen  «  laffe».  •!«  mtn  Geht,  und 
zu  philofophireii ,  nur  wenig«  n«h«  gekommen  Und. 

Daher  kommt  e«  dann  «uch .  daf*  die  Gemälde  diefes 
groften  Mannea,  indem  fia  fich  auch  noch  von  Seiten  dar 
Ma..ni«t»ltigkeit.  der  Ueriereinßimmung  und  Richtigkeit 
der  Stellung  und  Bewegungen,  der  Entfernung  jede»  mulu- 
gen  Orcffiftande»  und  einer  (orgfiltigen  Auswahl  eine» 
fchonen  Ideal«  empfehlen,  in  fo  hob-m  Grade  felbft  im 
Stich«  noch  gefalVn,  worinne  doch  da»  Gemälde,  feiner 
Farbeo,  diefo«  («in«»  gläiisendfteo  Schmucks  beraubt,  nicht* 
mehr  hat.  wodurch  e»  Eindruck  auf  u,.»  m«eh«n  Wann, 
auffer  jenem,  w.«  unmittelbar  auf  Verftand  und  UerzEin- 
fluf«  hat.  Gewifc  giebt  e*  unter  den  g-.icimackv.>lien 
Kuüftliebaabem  keinen,  der  nicht  alle  Werk«  desi*#.o. 
welche  von  den  beruhmtcften  Kupferßeehern  diefi»  ut>d 
de»  retfloftenen  Jahrhundert»  verfertiget  wurden,  mit  Sorg- 
falt femml*«.  Und  ein«  Sammlung  der  Art  bewundert 
und  Caht  man  immer  mit  neuem  Wohlgefallen  wieder. 
Wir  glauben  daher,  daf*  die  Bekanntmachung  eine*  Kupfer- 
O'uh*  der  von  einem  noch  nicht  bekannten  Gemälde  die» 
fe»  berühmten  Maler,  copir».  und  von  Wfk  A»f<>fpi- 
in  Boogna  mit  der  grölte..  Genauigkeit  und  Fleth  geat- 
beiret  wird.  günftige  Aufnahme  i»  hoffen  hat.  Der  Vor. 
wurf  de»  Gemälde»  iß  ein  Opfer,  da«  dem  Baebus  unter 
Bechen  und  Baumen  «nFuta  eine«  Bügels  gebracht  wird, 
die  fich  in  der  Ferne  in  einen  fchoneu  Waßerfp.egel  aaa. 
bre.ten.  In  dem  Mittelpunkte  erhebt  Geh  auf  einem,  von 
rohen  Steinen  errichteten  ländlich«»  Altare.  die  Statu«  de» 
Gottes,  nach  Art  einer  Granz  -  Gottheit  geformet,  und  in 
der  Geflalt  eine»  bartigen  Greife«  in  einen  lärmen  Mantel 
gehüllt,  wie  ihn  die  Eleer  vorzußellen  pflegten.  Recht« 
im  Vordergrunde  li«gt  ein  nackend«  Weib,  fchlafend  auf 
der  Erde.  Der  tiefe  Schlaf,  da»  «ufgedunfen«  Geficht,  und 
d«  umgekehrt«  Trinkg.fof*  auf-daa  ße  Och  ßuttt.  s«gt 
anfehaulich  die  beraufchend«  «»cht  de«  Gottes  .  dem  fi« 
d  iente.  Auf  der  andern  Seite  »eigt  eine  jungeNymfc  einem 
elten  Fauue.  der  neben  ihr  ßtxt,  und  begierig  nach  ihr 
tchm.ch.et.  mit  dem  Fing*r  die  Annäherung  OPf"f- 
„Ol  ihn  au«  feiner  verliebten  fUferey  zu  ermuntern .  und 
x»  er.fth.ftenO.d.nk«.  «r.  dfefe  Ceremonie  zurückzurufen, 
inerten  ein  iüngerer  Faune,  »on  ein«  «nigen  Nymie 
he,  eUet  *n  bekränzte»  Bock  bey  einem  Fuu«  herber 
.Vht.  den  «in  anmuthiger  Kn.be  immer  rorwaru  ftof«. 
und  der  von  fein««  Freund«  dssZ-Ube»  zum  Anfang 

&t§  Opfer»  xu  erwarten  fch«int.  Nah  am  Altäre  fprmgt 
«reaen  über .  «in  junger  6«tir ,  «in  Opfergefchirr  am  Haifo 
kerbe*,  und  ihm  folgt  eine  munter«  reitend«  Bactuiitin. 
.U  mn  der  Zymbel  die  Trägen  .umFeite.weck«.  AmFufee 
Alura*  ft«hen  «wey  Tiger  «n  ein«  h*lb  umgeflnrrten 
Wm"1  RefPinn'"  **ro  vo°  ^rer  n*tur'iel,en  Wildheit 
fchefsen  fi«  wechfelfcitig  mit  einem  Knaben,  der  zwifchen 
Urnen  fich  herumwälzt.  Da«  ganz«  Bild  ethm*t  die  fenfte 
Freud«  der  ungefchminkten  N«tur,  und  entfernet  ßch  gans- 
lich ron  dem  Lärmende«  und  Autfchweifenden  der  Orgien. 

Oer  Stich  roo  diefcm  fchönen  genau  kopirten 
wird,  mit  ihm  in  gleicher  Grotte ;  aimlich  1 4i 
in  der  Höhe,  und  ac*  Zoll  i>  der  Breite,  ec 


feec  Papier  «Wecogra ,  fofeaU  aU  möglich  au  habea  fern. 
Man  wiehert  zugleich.  d«fe  man  bey  Verth«imiis-  riee 
Abdrucke  gewüTenheft  die  Ordnung,  wie  fich  die  Prauu- 
merauten  melde» .  beobachten  wird. 

In  Wi-n  nimmt  der  Buchhändler,  Hr.  Patorsky,  und 
in  Leipzig  die  J.  G.  Mu  lerifche  Buchhandlung  Pränume- 
ration von  i  Kaiferdukaiesj  «n.  Lke  Exemplare  werde« 
Franc»  Wim  und  Leipzig  geliefert. 

Venedig  den  Jo  Sept.  I7y«. 

III.  Bücher  io  zu  verkaufen. 

Von  der  Allgemeinen  Literatur  •  Zeitung  tollen  du 
erfleti  Sieben  Jahrgänge  von  17g«  bi»  1791.  ineluGve  deren 
Pränumeration»  -  Pr<i*  SA  Rcichishaiar  in  Golde,  iß  fammt 
all*»  dazugehörigen  Supplementen  und  lateUtgemblättern 
cnmplet,  in  36  feubem  niir.de»,  demjenigen  käuflich  über« 
lalT-n  werden ,  der  ron  jetzt  an .  bi*  Weihnachten  diefe* 
Jahre«  da»  höchße  Gebot  darauf  thun  wird.  Die  Bezahlung 
gefchiehet  in  Golde.  Briefe  und  Gelder  erbiito  ich  mir 
pyßfrey.  Die  Abfendung  grfchiehet  auf  Soften  dea  Kde> 
ferc   Quedlinburg,  den  10  October  174». 

Donndorf. 
Prdbftey  •  Rath. 

N.  8.  Weihnachten  wird  mir  el»  der  langße  Termia 
Uebrigen«  wird  da*  V>'«rk  fogieich  •bgelie- 


IV.  Antikritik. 

Man  fehe  dU  Kritik :  Gotting.  Anteig.  von  gelehrt. ! 
74  Stück  des  Jahr«  I794-  Seite  744-  «**• 
betreffeud. 

Offenbar  herrfebt  in  der  erwähnten  Kritik  di«  hamifchße 
Leidenfchaft.  —  Eine  Anweifung  für  Kinderlehrer  mub  ia 
allgemeinen  und  befonder»  Regeln  abge^ftt  feyn.  DieTe 
find  gegeben  ,  erkläret,  anwendbar  gemacht  worcen,  wenn 
auch  nit.ht  alle,  doch  die  wi  hrinQeo.   Jeder  unbcfang-^ie 
L«fer  und  Forfcher  der  Wahrheit  wird  e»  Geh  gewif»  in 
der  Still«  fegen:  daf»  er  daraus  ge.jrnt  hat,  und  >-ieU  «n- 
gefehene  Vuioer ,  denen  ich  hiedurch  mein  n  lauten  Dapk 
bekenue,  haben  e«  mir  fehriftheh  bezeugt.   Ich  beklage» 
dafe  Ret.  die  Stelle  Seite  7*  mi&rerßenden  hat,  und  fjge 
es  hier  nochmal«  vor  der  ganzen  Welt:  daf»  man  dem  h*- 
fchetan ,  der  die  Wahrheit,  über  welch«  er  kattihifiren  will» 
nach  Ihrem  gamsn  Umfang»  inmt  hat ,  wenn  tr  H  ärm«  Jmr 
ditfelbe  fmhlt ,  alsdann  sieht  «rft  zw  I»g—  brauche ,  wi«  «r 
fragt»  fallt.   Der  Strom  lafot  lieb  weder  leitet^  uoch  aufxval » 
tan.   Er  hat  in  fleh  fclbft  Kraft  und  Fülle  genug,  ruhig 
dem  Ziel«  suxuBi«f(«n.  —  Ich  fege  ferner:  dafe  eu» 
felben  Grunde  die  Fragebuchef .  woron  Seiu  7«  f 
ift .  nicht  den  Nutzen  geflirtet  haben ,  den  Res.  glaubt.  — 
Und  endlich ,  dafe  ein  fo  übereilte« ,  in  foideafehafüichcK 
Hirse  hingefchriebenec  Urtheil:  „Verf.  habe  keinen  Begriff 
von  Katechetik,"  ganz  wider  all«  Gerechtigk.  u  und  Bült«;« 
kmtfcy. 

Heier.  Th. od.  L.d.  Sck»9i* 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen 


Bty  dem  Buchhändler  Bötteer  in  Leipzig  und  in  aHeo 
Buchhandlcngen  ift  «u  haben:  Gefprsche  über  die 
Offetibikrun»  Johannis  und  jetzig«  firaniSfifche  Revolution 
xwiCchen  einen  Ctrecheten ,  Schaidt .  Mutier ,  Richter  etc. 
4  Kr.  Rechenbuch  fi'e  Jünglinge,  vorzüglich  fürditjviigcn, 
die  Geh  der  Handlung  beflimmen  wollen  ,  von  eine»  Prak- 
tik«. I.  lo  gr.  Die  MeoCcfchett  in  befondern  Zügen ,  von 
.aTUe.  f.  Jigr. 


So  *ben  ift  folgende  wichtige  Schrift  erschienen :  Was 
feilten  Deutschlands  Regenten  jetzt  thua?  Ein  Seiunßück 
«ur  Rwaldtcben  Schrift  :  w«a  follte  «er  Adel  jetzt  thun  ?  — 
Der  flohen  eVuti'chen  Reichsrerfammlung  in  Regenaburg 
«ewidam.  Der  Freu  ift  Schweicerpap.  brach.  U  gr. 
»  gr. 


Jnteige  einer  ieureffnuten  Schrift. 
Gebar  die  potitifehe  JJ  ichtightit  du  Herrn  %4m  GreAU 
häufen,  hefunitrs  in  Fmctficht  au}  die  framzUjifcht  Hevolntion, 

<794.  t  BT-  Für  die  Freund«  des  Herrn  V.O.  gewhkein 
angenehmes  Gefchcnk.  Seit  er  in  (einen  Foto  -  Ratten  unter- 
brochen worden .  habet,  Ge  wenig  oder  gar  nichts  von  ihm 
gehört.  Keiner  wird  ihn  fein  garechtes  Mitleiden  verfa» 
gen.  Diejenigen  ,  Co  ihn  nicht  kennen,  werden  von  einer 
andern  Seite  fckadlot  gehalten.  E*  find  To  risle  Data  atige- 
geben ,  die  dato  Politiker  nicht  unintereflant  f«yn  werden. 
Der  koQbare  Raam  verftattec  kein  ausführlicheres  Detail, 
dief.  bleibt  den  Herr»  Retenfenteo  Übrig. 
(In 

►> 


».  und  b 

aben  fern:  Verfuch  über  die 
Pflicht  der  Menfchen,  jeden  Rlatterkranken  von  der 
Gemeintckaft  der  Gefunden  aUufondern :  und  dadurch  an. 

innd  « 


tung  der  Blattevpeß  iu  bewirken  :  von  B.  C  Feufh  Biioke- 
burg,  her  Job.  Ang.  Grimma,  und  Leipzig  in  Cotnmiffioo 
bey  P.  G.  Kummer.  1704.  g.  33  S. 

V 

Die  Biettarn  erwürgen  den  zwölften  Menfchen,  und 
erniedrigen  die  Manfchhelt  im  MenfchengefcUechfe,  Sie 
«rw-irgen  in  Deistfchland  «in  Jahr  ins  andere  gerechnet, 
{ehrlich  70.«»,  in  Boropa  400.000  Märchen.  Sie  haben  in 
Europa  feit  «  Jahrhunderten  fti  Generationen  ),  oder  feit 
derZeit  ihrer  Verbreitung  über  dielen  Wehtheil  tfio,  oder, 
weg«*  dar  geringeren  Bevölkerung  der  vorletzten  dre'v  Jahr- 
hunderte .  dock  weniaflens  i  so  Millionen  Menfchen  erwürgt. 
Welche*  Uebe)  kommt  den  Blattern  glück?  —  Und  von 
diefem  Uebel  könnten  dieMeoftVn  Sek  b*freyn !  tb  leicht  ( 
Och  befreyn.  Und  fit  werden  eil  Man  tafle  mich  mit  einem 
ruhigen  Blicke  und  einem  uneeichütterliehrn  Glauben  so 
dio  Vernunft  und  Tugend  des  Menfchengefchlech«  in  die 
nahe .  hellte  Zukunft  fehen.  Die  Menfchen  and  die  Völ- 
ker werden  über  die  Natur  der  Blauern  belehrt  worden. 
Sollten  wir  nach  diefer  Aufklarung  auch  nickt  die  Freude 
haben,  daf»  die  Blttterpeft  von  einem  ganzen  and  groben 
Volk«  bald  und  auf  einmal  vertilgt  werde:  fo  werden  dock 
belehrte,  «r.r  Erkenntnib  der  Wahrheit  gekommene  Men- 
fchen. Gerneirden  und  kleine  Völker  (unter  dem  1*.  Dec. 
IfgU  fragte  fehon  die  Bemehtie  Genf  den  Arzt  fhfgarth 
zu  CkeQer  um  Rath ,  wie  de  die  Blattern  verhüten  könne. 
J.  Hemfurth .  Sketch  VoL  IL  p.  «d«.)  hin  und  wieder,  in 
einigen  Städten,  an  «.er  Zeit,  wenn  keim  Blatten  In 
dürfen  Städten  und  ihren  dazu  gehörig.«  Berirken  find,  für 
die  Zukunft  Blatterhauier  errichten.  5i«  find  errichtet. 
Jeder  huret  fleh.  Wird  eber  denen  ungeachtet,  ein  Metifch 
durch  einen  unglücklichen  Zuteil,  oder,  was  felteo  gefchieht, 
durch  künftliche  Einimpfung  von  dem  fremden  Oifte  der 
alnkanifcben  Blattern  (fle  Gnd  in  Europa,  mit  Ausnahme 
von  1  oder  3  Städten  .  {edeaa  Striche  Landes  mni  pitr 
Stadt  fremd)  enirefieckt;  i»  werden  fie  ihn.  wie  «•off« 
Pflicht  jedem  Volke  und  f?der  einrelnen  Gemeinde  «wv 
uünftigtr  Menfchen  unerläßlich  gebietet,  and  wie  ein* 
ftena  den  Auafiaigen  C«*-  fcll  alieb  wohnen.  Mofet  3 .  13, 
«Ö.)  von  dar  Gemeinfchaft  der  Gewänden  abfondttn.  und 
in  das,  fchon  errichtete.  Blattemhaua  bringen.  In  diefen 
fiisdten  und  ihren  Bezirken  entlieht  keine  Blatternfeu- 
Dieff  und  die  Betroffenen  An  Balten  werden  aüge- 
fcekanau  (Die  Bl.ttwn  -  liniapfung  gvrsth  in 
<6)  B  # 
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VergefTenhait.*)  Mehrere,  viele ,  und  bald  eil«  Völker  .  DU  mm  Au&ag«  vor  Hornel*  Anleitung . 
Europa*  folg«,  dem  Beyfpieie :  d.i  fremde  Gift  4er  *frik«-G  »Acta  zu  referiren.  erfch.hu  in  der 


nifchen  Blattern  erlöfcht.  und  Gehe!  und  freue  dich  M«wi- 
(^ngefchlechtt  ip  £?«¥«  »ß  'die  Blazern  fett  Verfüge/ 
vertilgt  vielleicht  noch  in  die  Cent  lahrb  uaHartA  > 

Den  genannten  Verfuch ,  der  zur  Belehrung  der  Men. 
fchen  und  Völker  vielleicht  Einig«  beytragen  Juan,  und 
jedem  Menfchen  in  exect  »roportion.  wie  der  clrrwurdig« 
J,  Foiktrgill  tagt* ,  to  hie  human  irr  eiaieucluea  .und  wohl» 
thun  wird,  will  ich  elfo  eilen  Menfchen.  die  wahren  An. 
«heil  1«  Wohl  uod  am &ftf*  jhi^^ridejr  ^  eh  «Yen  /»wy 
ernftlichften  Prüfung  und  weitern  Bekanntmachung  empfeh- 
len.  Und  eile  IUuwgtier  vou  ZaÜfchciL*»  uu4 


nü«igen  Blattern  bitte  ich  euch  hier,  um  Einrückung  die. 
fes  Vcrftiche.  '    .  /•   \  .'  ' 

Mein  Freund,  CkrifiUm  Ludwig  Laut,  iß  der  Mann, 
der  den  Gedanken  der  Blettenueroctung  in 
juerfi' recht  gewerkt  und  «eich  ereuli 
Bückeburg,  den  11.  0cr>  1794. 

Bernhard  Chrißoph  Fauß. 

i  'T 


Allgemeine«  vollßäodige*  Koch- 
Jexicon.  nach  elpkebrtifcher  Ordnung,  worin  nicht  allein 
die  Zubereitungen  der  Spdfen ,  de*  Backwerk  1  und  der 
Konfitüren ,  nebß  dem,  wen  daau  gehöret,  nach  mehr  ab) 
einer  Vorfch/ift,  fo  genau  und  deutlich  bettrieben  Itt, 
daf*  jeder  ohne  Beyhülfe  nicht  allein  alle»  verfertige«  kanef, 
fondern  auch  Anleitung  erhalf,  alle«  zu  conferviren,  durch' 
Einmachen,  Rauchern,  um  die  fchmackhefu-n 


Geruhte  zu  vermehren ,  und  za  allen  Zeiten  zu  liefern.  9. 
Leipzig  und  Frankfurt.  Von  dü-fem  mit  «Dem  Beyfall  auf- 
genommene:] Werk*,  da«  hu'  diirchnjcbl.it tett  werden  darf, 
um  von  der  Nützlichkeit  d*-fl«lben  uberzeugt  zu  feyn ,  find 
bereit*  3  '''heil«  erlrhienen ,  und  in  den  rorttehmflen  Buch« 
handluiiRen  Deutschland*  um  den  Frei*  ron  2  Rth.  2  gr.  z« 
haben.  Der  4  und  laute  Tbeii  folgt  NeujahrameOe  «7yS> 
und  wird  um  den  Frei*  ron  1«  gr.  geliefert. 


Vom  fblfond^n  infrrvflenten  Werke :  Dafcrltinie  od*- 
•orire  deiU  SfMf  na ,  ja  eui  forrialmr***  fi  da  »otitia  dtlla 
*«/<?.  fprUamti  alta  belta  am,  dagua  dttV  aHmzitm»  dal 
tmriofo  viaggiatar»,  dl  I>m  Aalvio  Cond  atr.  Parma,' 
»7»3-  H  T.  8.  wird  nichOeti*  »ine  deutfehe  Ueberfetiuug 
erfchemen  ,  welche*  men  zu  " 
hierdurch  vorläufig  ankündige*. 

I,  den  Id.  Oct.  1794. 


Bey  Kümmel  dem  jungem  in  Ha'le  ift  gedruckt  und  in 
«llen  Buchhandlungen  ru  heben:  f.  II.  M.  Pm<JM  Mi*cel- 
leneen  cur  AeutCchen  Altartfcuouku>.da.  Gefchichte  u.8xaü- 
ftic.  I.  1  Rth.  18  gr. 


Halle,  den  19.  Oct.  1794. 

.7         •  ^ 


TA 


Dia  Kriege»b«.ikunß.  für  die  theoretischen  Schulen««« 
Artll'erie  und  Fortificeiion  Sr.  6ardinifcben  Majefiat.  vom 
Ritter  Papacino  LVAiitonj,  ßrigidier  der  Infanterie,  Gene* 
rt'adjuiamen  der  Armee,  undGeneraldirectoren  der  befug- 
ten zhhermifthe»  w>4 peactifchen  Schulen,  wird  von  einem 
König!.  Prcufi.  Offizier  au*  dem  Italtenifchen  uberfeixt. 

ebgehandelt  wird ,  erfebeint  fpaiften*  im  Mooat  October 
die  fes  Jahre*.  Erhält  diele  tleberfetzung  den  Beyfall  de« 
**nner.  fo  wird  dadurch  die  Herausgab«  de 
Bacher  befchWig«  werden. 


In  allen  Br.ihhacdltingea  iß  su  haben:  Feinde«  Lob. 
oder  Züge  der  Verounft.  Menschlichkeit,  VeterlaoeUli««« 
und  Grofemuth  an  dem  franaeufche  o  Volke  feit  d^r  Revo* 
lutioo  1789.  baeaarkt  roo  einem  ehrlichen  Mann« ohne  Brill«, 
ErOt*  Bandchen.  ( Mit  d.  Motto:  Fiat  jußitia,  per  tat  nun. 
iuf    8.  Frankfurt  uud  Leipzig.  Frcia  8  gr. 

II.  Ne^e  ^fufikalien. 

Ouvrag»  periodiqu*  i  titjagt  dei  fc'ttl  natiomaftt,  mit 
tat  h*r  f*r  fafoctaflo«  d*i  artiß+t  mnißciani  da  ta  farda 
Miomab  PariJUnna.  Diefe*  Werk,  in  welchem  alle  Hvm* 
nen ,  Gttdre,  Sinfuniea  u.  Marfche  enthalten  Qnd,  die  an 
dm  öffenthehen  Volkafaßen  in  Pari«  auhiefuha  werden, 
iß  zu  haben  bey 

Han*  Georg  Nageli  in  Zürich. 


III.  Naturalien  fo  zu  verkaufen. 

Eine  auterlefetie  Sammlung  von  beynahe  «00  Stück- 
europaifeber  Schmetterlinge,  wummer  viel«  felunie  au*  derb 
VViener  Gegend,  aus  Ungarn,  Pommern.  Sachten  u-  f.  w>. 
die  «lleimrillen  Männchen  und  Weibchen,  .in  den  rortref«. 
lithften  >  beft  erhaltenßeq  Exenplar-n ,  iß  im  Ganzen  zu. 
verkaufen.  Wo?  erfahrt  man  in  der  BarthUchex:  Buch* 
in 


an  Hawgarth  V\ 
,  and  (axruoirni  H  not  In  ibe  babit  ©f  «ti. 


•)  Die  folgende  «refle  an*  T)r.  Ckr 

„le^nlrn  »he  affiftanc*  of  «torermneii- ,  and.  ga»«rum>-ni  H  not  In  ibi 
„h"lt«H  rU  Inocolate  ihrir  chilrtfn»;  (o  fll.nott  ml  <n;'c .  wUIij  e 
„tbe  «Unter  nl  the  iHrejfe,  aud  it  \s  cm-«.!!,  to  fec ,  v»Uh  w hat, l'urpri! 
„bour.  1 "  Vol.  IL  p.  44».  -  Welch  ein  Teat  1  - 


IV.  Vermifcbte  Anzeigen. 

Dw  Antwort  auf  die  Recenuon  über  den  iften  Theil 
ireiner  populären  Bttrarktuugen  mbar  Arligio»,  wotiirtichm 
Gotuurkauntnifi ,  Oßmbarnag  nid  Lhri,Uathmm,  in  der 
A.  L.  Z.  No.  30O,  von  diefem  Jahre,  findet  Ikh  in  der 

Vor- 

,11 


hat,  Urpri-In^  ünautd  men  bca/  the 


lUeu.    thry  of  «am.,  ihriyrelieacacap» 
of  tkeir  iici«!.- 
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im'  andern  Bande, 
mein««  in'der  Vorrede 


«um  1  Tb.  deutlich 
geHtl'.r,  »nd  durch  CJ 
ir«rfalirht  hat. 

<  den  t  Occ.  »754 


K.  A.  M.  Schlag«!. 


Daf«  mein  !■  9fften  Intell  11.  S.  fto?.  der  Jenaifcfce* 
UV.  Lit.  Zeitung  von  Jahr«  l?9l-  2  B»  Num.  41  S.  359. 
■nr-kun4ifiM  Eniehunr  »nttitut  noch  ferner  und,  wie  ich 
aua  der  von  Zeit  tu  Zeit  ßeh  »erwehrenden  Anzahl  meiner 
Zwinge  tu  fchlisfcen  UrUch«  habe,  nicht  ohne  gänxUchen 
Beyfall  der  Kenner  fortdaure,  die«  ceige  ich  hiermit  den 
Eltern,  welche,  wenn  fie  auch  außerhalb  Deut/chland 
wohnen.  »Wieicht  ihre  Kinder  meiner  väterlichen  AefGctt 
noch  tmter  der  dort  feftgefetz'en  niedrigen  Penfion  von 
joo  Tr.etrr  und  mit  Eis/chlu»  eller  übrigen  Au»2«bfn 
von  ito  Thlr.  C.  M.  zur  Erziehung  anvertrauen  wollen, 
abermal*  ergeben!!  an. 

Da  der  in  voTbemeldeter  Anaelge  benannte  Hr.  Bur» 
(jfm  elfter  Röhre .  im  vorigen  Jahre  nie  Tode  abgetanem 
jft:  (o  kann  ich  «ich  zwar  auf  dae  Zeugntfs  diefea  Schul, 
freundes  nicht  mehr  bertif«n.  Dagegen  leben  noch  die  da. 
utile  von  mir  benennten  Menne»  der  Hr.  ljtnddroft  refl 
dera  Buffehe,  der  Hr.  Genrrzlfuperinteiident  T«irrfch'  und 
der  Hr.  Rath  Schwarz,  wozu  ich  nunmehr  noch  den  Hn. 
Awtcnann  Sullow  und  den  Hn.  Pefior  Schlegel  alt  Eencter 
Ond  Gönner  hinzufügen  darf,  in  der  angenehmen  Hoffnung, 
daf*  diefer  würdigen  Manner  Zeugnib  mir  bey  denen,  die 
mich  nicht  kennen ,  zu  Stauen  kommen  wird. 

Auch  bemerke  ich  hierbey  zugleich ,  daf*  nunmehr  an 
1  «(«•iiiflimte,  weiche«  fleh  bisher  nur  auf  die  hie. 
Uebi^abcr  der  Lecture  einfehrankte,  auch 


,  den  24  Aug.  1794. 

Johann  Georg  Drechsler, 
Rector. 


Kechrichr  von  einer  zu  verkaufenden  Buchhandlung. 
Der  HuChhindlfr  Joh.  Heinrich  Cremer  in  Hremn  ifl 
eni  fchleil^i) ,  f;ifif  Handlung  fuwohl  Sortimm  alt  Verlag 
«tut  eilt»  Rechten  au  verkaufen;  I.itbhaber  können  Geh 
deshalb  eniwed  r  an  ihn  felbft  .  oder  au  Hn.  S.  L.Cr*fs*$ 
Buchrsndler  inLeipzip  wenden. um  denB«fiand  der  liaud- 
htng  fo  wie  deu  Frei»  derfelbeo  zu  erfahren. 


Allen  meine*  Fremden ,  ComfponJtnt/m  und  Tietain. 

tem  zeine  ich  !  terdurch  an,  daf*  ich  mit  meiner  ganzen 
Brziehui.pt-  familie  künftig  in  Eifenach  wohnen  werde, 
woftitlt  ich  die  klrmda  oder  den  bisherigen  Gafthof  zum 
Erbprinzen  gekauft.  Nicht«,  als  das  BeQreben  meiner 
Erziehung»« »Oalt  eine  immer  grSfeere  Vervollkommnung 
zu  verühaffen  Cdie  ihr  nuo  her  meinem  neuen  vortrefli- 
Ch»n  lokale  in  hohem  Grade  zu  Theü  w,rdao  ksuu  >  uud 
die  ebe  fleihalb  erbeiueu  und  von  Sr.  Durchl.  dem  Hn. 
Herzog  von  Snchjen  H  Mmr  und 


»5* 

«nfehnlichen  VergSnfli^nngen ,  konnten  mich  bewegen, 
•inen  Ort  au  verleffcn.  wo  ich  unter  dem  betoiulernSchuue 
«ine«  guten  und  wtifen  Fürten  und  im  Genufi.  de»  Wohl, 
wollen«  und  der  Freundfchaft  der  achiun^wUrdigttea 
Manner,  In  Wahrheit  recht  glücklich  lebte.  Ich  hoffe  «n 
meiner  jetzigen  Lage  Verzeihung,  wenn  iah  einige  Wochen, 
meine  Correfpon'ent  werde  unterbrochen  feyn  UtTen  m  jffen . 
und  empfehle  mich  Ihrer  aUerfeitigen fortdauernden Frauad. 

frhefc.  Gotha  dm  »3ten  September  i^f. 

Andre. 


ALZ.  vom  J—Ut  1794. 
Bey  der  An  -ige  de«  zu  Tübingen  d.  J.  herautgekom» 
menea  ferjmeh  -bar  die  frkwere  Jchri/t/fr/i«  Gelet.  3,  2«. 
behauptet  der  Re  -„fent  in  ALZ.  No.  181.  S.  513.  daf*  „** 
Stella  an]  alle  Falle  nie  p am  deutlieh  werden  wird." 

Es  mö";e  mir  verrinnt  fayn .  eine  Au*legür,g  (dteawar  ^ 
nitgende  gelefen  noch  gehört  zu  haben  mich  eotunDe,  die 
ich  aber  nach  fUbenjabriger  tonhaltiger  Prüfung  antioch 
beibehalte,  als  •)  d-m  Cor, texte,  b)  dem Sprechßebraucbe 
und  e)  der  Deutlichkeit  völlig  enifprechend)  der  ALZ.  su* 
genauem  Prüfung  hiemittelft  darlegen  tu  dürftnt 

Bey  mir  kommt,  als  Leitfaden,  iPgleich  im  Betracht 
der  Wink  des  Appels  s  h  jUie.Tiif  liNOS  OtK  »fi;  Die- 
fsr  Saiz,  als  uitltreiiig  ein  ellip t Ifthef  ' Vordtr  -  Satz .  wird 
unmaaagt blich  mit  dem  A'orfc-  Settt  AAAA  MQN  «1 
ereamen  f^yn.  Und  aladann  entflebw  natürlicherweife  die 
Fragen:  „Welche  find  alsdann  die**-»  zn  vermittelnde  tat- 
„theien?"  „Werden  Sie  auadrikklkh  genannt?"  ..Iftd«' 
„  Mittler  beyder  ParthV>«n  gleich  unentbehrl'tb'?"  tt  !ß<l>e 
„  Vermittelung eine  leichte ,  jedermann«  Sache V  "  „Iftdaiin 
„Er.  und  fonft  Niemand  ditfem  febweren  Mittler.  Amte  in 
„all.*  erdenklichen  Hii.ßcht  völlig  gewathfcn?"  u.  f.  «r. 
Auf  alle  dtefe  wichtige  Fragen  ertheilt  derApoftel  in  di-ieta 
und  fpatern  Briefen  die  völlig  befriedigende  Antwort.  Ilief 
fangt  Br  foglejch  damit  an .  daft  Er  die  zwo  zn  rermit. 
telnde  Partheyen  nenne;  v.  20.  die  ei««  P«rtley  e  et  Q*c* 
m  ifi ,  und  v.  2g.  die  andere  x*mt  >*t  vuar  Ht  tri  ti 
X(.r*.  U<rt».  Man  Jane  fich  nämlich  )•  nicht  durch  die  bis- 
herige Aualecfui.gen ,  von  ©»sr  »r»  und  von  tts,  irre 
machen«   Man  wolle  bemerken^ 

o)  Daf«  rben  fo  ur.waJirfchtinlich  wie  **  dem  Zvfam- 
methanpe  nach  fry,  Ith  hier  da«  0»er  tu  ttt  diirf"  odef 
konn*.  «.5  wie  l>ent.  6,  4.  du  *1HN  ( welch -e  die  LXX 
ir  tri  g«ban),  von  der  Einheit  Gotte»  (de  •»/»•«»  Dei)  cfr. 
Dm..  «.  35.  Marc.  12.  3»-  1  Cor.  8,4.  J»c-  *  •  «9-  erklärt 
werden  :  Eb«n  fo  unmöglich  wird  es  d»m  Sprach .  Gefratek 
nach  f'Mi,  daf»  der  Ausdruck  vfiw  ms  tri  von  der  Einig» 
keit  -ier  ChriAeu  (de  mniane  hdelium  myftica)  kbnne  ver- 


ftani'en  werden,  denn  alsdann  mufne  ea  (fo  wie  tob.  *7> 
Ii.  21  —  13.)  vfita  h ,  nicht  aber  wie  hier  v/«iu  mt,  heiften; 
und  wer  rrlaubt  mir  hier,  mx  mit  h  zu  verwechfeln? 


bj  Daf»,  wenn  Paulus,  eben  fowohl  wir>  die 
Iiflen,  unter  zweyen  varft  biedern  GejenftJi  d«i  Vergl*U 
chuug  anlirl'en,  keifst  e»  immer  au-,  air,  und  im  weiblU 
c'"Sf.  G^fcMe.ht«  «•«,  f"*.  Man  fehc  Matth.  .4  ,  ^o.  41.  cfr, 
JWorr.  10,  37.  Matth.  27,  3g.  cfr.  Man.  15,  27.  Je*. 
(•JE»  ao,  12. 
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ao.  n.  I  Thtff-  ■•  <J*fa*'  4.  »»•  »4-  I  Cr.  4« 
6.  Äom.  5  t  »7«  »»•  Nur  £•«*•»  letiniftrt,  und  hat  c 
1«,  ij.   I?.  14-  **•  3Ä«    >l»  lo-  •  **  •  mgar.  «  /«• 

"  "c^Dafs  dfeE»w*ndung,  „dafc  in  «  r.  »  an*  in 
„Uf  v.  3g.  ron  Ein«nd«r  allzuweit  entfernt  ßunden.  all 
Mdsf»  die  beydeu  dürften  untar  einer  und  derfelbtn  Ver- 
„gleicVuna  «1*  Corraata  lubmmen  genoaamtn  werden/' 
bey  allen  Den*«  wrffa^e.  die  mit  den  Paulinifchen  Paren- 
tbeien  g«n«n  bekennt  find. 

d)  Dmf*  endlich  P-iulu«  felbß.  um  aller  Miadeumo*. 
fowohl  wegen  *V*  Mittlen  el«  euch  weg; 01  «Vr  tun  tu 
termitltlndf  fortheyrn ,  vorzubeugen,  in  feinem  10  Jahre 
fpäter  her«u*g*lt«ben«i  Refcripte.  dem  Brfteren  en  Timatk. 
c.  1 .  5.  <•    Die  Fr"8*  mit         Wort«° !  Ht  W'  P"«rnr 

«rr«A*.rt«r  »»'{  lcx'T*n '  kurz        But  entfcbeide. 

Sollte  wohl  die  Stelle  nun  nicht  ganz  deutlich  werden, 
nn  wie  die  Worte  Pauli  fo  Bellen ; 
r.  30.  0  i»  *mv«tv  «»» 

fw.  31  —  3g.\ 

r.  ?8.  n«rra  y**;  »nur  nr  er»  f»  Xjir»  IVe* 
1  f»  überfttzen. 

r.  ao.  Der  Mittler  iß  aber  nid»  Einfältig,  Condern 


96o 


Nun  iß  «V«*  die  eine  Parthey: 
f>.  ai  —  »I.) 
t.  3l<  Di«  andere  Puthey  Cryd  j<  Ihr  Cfariften  tns- 


V.  Preisaufgaben. 

In  der  Chymifchen  Phyflk  obwaltende  fchwankend« 
Begriffe  iu  vermindern,  genau  beßimmte  an  ihre  Stell« 
xu  fetz«,  die  blos  mit  Nahmen  bezeichneten  oder  wohl 
gar  nur  in  Wörtern  «ifttrendan  Subfianzeo  und  ibreMc- 
difiretionen  auf  mehrere  Eenntnifc  reeller  auf  irgend  eine 
Weif«  Gnnlicher  Wefen  und  ihrer  Phänomene  «urückzu- 
fuhren  und  «u  befch  renken .  iß  ohne  Zweifel  *er  Wuiifih 
und  da«  BeAreben  «in«  ieden  der  (ich  die  Erwekeeurf 
■ebrercr  Nataaketminif«  angelegen  feyn  läftt.  Gsne  dt« 
Geift«  der  ExperneimlphUofopBM  au  wieder  würde  es 
feyn ,  nach  vollendeten  Srftemen  zu  forfctien .  bevor  die 
Theile  welch«  0«  enthaltet) .  verbinden  nnd  deren  Zufenv 
«entlang  ß«  erklären  feilen,  bekannt  und  grundlich  «ntec 
(ucht  worden  waren.  WeraebNatnrforfcner  Vermiuhur.- 
ten  best,  welch«  auf  ellgemeinere  Auslichten  gerichtet  lind, 
fo  in  die»,  wenn  fie  bio«  dazu  dienen  feilen,  den  Gang  fei- 
ner Verfuche  einzurichten  tun  die  befeindeten  Erfcbeinun- 
«eo  tu  untergehen  bisweilen  mrfzufinden,  fehr  nützlich. 
ClrkhwoU  raufe  er  Geh  hütao,  denen  Meynunges.  welch* 
et  btygepflkht«* .  keinen  «u  grofcen  Grad  »00  Gewifcheit 
tbcrtuUnen,  wann  er  6ch  nicht  felbft  hintergeben  oder 

-  1  will.  Du  was  diePhyßk 


freylich  fo  beschaffen  feyn  können,  daf«  fie  diefer  oder 
jener  Hypothefa  mehr  Gewicht  geben,  befler  ia  die  eine  als 
in  die  andere  paffen.  die  Erfahrungen  aber  find  das  Real«. 

wm  für  die  WuXmfehsft  nnd 
Nutzen  nnd  Worth  hat,  die  Hypothefen  die 
Jen«  werden  nicht  anverbunden  bleiben,  wenn  nur  di« 
I.iicken,  von  einer  zur  andern  durch  die  dazwifchen  gehö- 
rigen ausgefüllt  und.  Dann  wird  man  elnSyflem  der  Chy- 
mifehen  Pbyfik  keßraen .  wenn  nun  ali«  derWben  nottv 

itl 


Nun ,  da  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  analoger 
Verhaltniff*  bekannt, da  die  Unterfechungamioe!  übeahaupt 
rerbeffert,  fchichlich«  Errichtungen,  genaue  Innrumen» 
verluden,  wird  man  ron  den  näheren  Untertochnngen 
«intelner  Körper,  die  ein*  beßimmu  ElaOe  von  Phänome- 
nen äußern,  mit  vieler  W« 
hoffen  koi 

Bf>*  dem  j etilen  Zuftaod  der  Chymifchen  Phyfik  füh't 
jeder  wae  für  ein  grober  anannigfal rigor  modifizierter  Pro- 
aefe  der  Natur,  das  Verbrennen  iß;  data  mithin  alle  Phäw 
nit  in  irgend  1 
irg  ßehen ,  folglich 
fem«  und  in  diefen  Prozefa  verwickelte  Körper,  die  Kennt- 
nife  ihre«  Zu  Claude*  vor  und  nach  der  Art  von  Verhindun- 
mit  grofeeram  oder  geringerem  Recht  «in  V«r» 
rird.  für  di«  Wifleofchaft  von  hohem 
Intereue  feyn  mufe.  Ba  fchaiat.  dafe  der  Koambiaher 
nicht  die  auageaeichnete  Aufraerkfamkeit  gewidmet  wor- 
den, welche  diefer  in  fo  vielen  Verbindungen  flehende  nnd 
in  fo  manchen  Operationen  der  Geh  fe!t>R  übarlaflaoen 
Natur  und  unterer  künftlicheoTVerfuche  einfluCsrollerKör- 


In  Brwägnng  des  Lichu ,  welche«  di« 
Unterfudrung  eine«  fo  wichtigen  Kdiper«  als  die  Kohle,  auf 
viele  Phänomene  werfen  kÖuat«,  ferat  die  Otitontmifcht 
Soeielat  einen  Preis  von  vimig  Anraten  auf  die  befie 
U«terfHcku*g  dar  Aatiir  and  die  twvhmflt«  JjfiuitHten 
«Vr  refee«  Äohfe.  Die  S*<ietät  rerlsngt  hiermit  beßimmtn 
und  genau  angeßellte  Verfoche  mit  dnrtentgeo  8ubßans, 
weiche  Körpern,  die  d-n  Nahmen  Kohle  mit  Recht  fuhren, 
wrfentlkhalfo  gemeinfchaftlich  iß,  und  die  nicht  mehr  von 
der  Natur ,  der  aus  welchem ,  nach  der  Art .  wie  fie  erhal- 
len werden.  Merkmale  anfich  hat,  die  auch  febon  mit  dem 
Namen  Kohlenßoff.  und  in  der  nentro  chymifchen  Sprach« 
mit  Cerbonne  bezeichnet  iß. 

Man  wünfeht  daher,  dafe  tbeils  durch  eigen«,  theila 
durch  forgfehige  Prüfungen  wichtiger  fchon  «ngeßellter 
Verbuch«. entfeh ieden  ward«:  ob  di«  1 
eigener  Art.  für  den  jetzig»  Zußand  der  ChymM 
legbar  fey«  oder  ob  derfelbc  zufammengeretzt  und  In  Cnrv> 
liehe  Stoffe  zerlrgt  werden  könne,  deren  nähere  Xkflim- 
mung  akdnno ,  fo  wie  die  ausgezeichrwteßen  Verbindungen, 
welch«  für  die  Zutammenretbung  der  angetallten  V«rfuche 
und  für  Erklärung 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I«  Ehrenbezeugungen. 

J~    nr.  Hofr.  im«  Prot  Loder  iß  m  dar  K»iferL 
Ac,d*m«  der  H  iffenfckafnm  z,  St.  Peteeshmrg  in  < 
•»  *!  JuL  4.  J.  getit]  tarmn  V* 
Mitglied  erwikls  worden. 

II.  Büclierverbote. 

Ttmicfenifa  d«r  in  Wkn  ia*  Monat  Auguß  1794. 
bothenen  Buch« : 
Abhandlungen  da«  Intereue  der  MWchheit  und  der 
betreffend.   Von  Villaunte.  Alna*  17*44  g. 
(die  gehaimn)  Frankfurt.  7M.  I. 
Baggaien-  ates  Stück.  Alton*  und  Leipzig  1794..  f. 
Beyrrage  zur  Bericktigung  bialieriger  Philofophsa  Mit- 
•erOindnifle  d»r  Philofophen  ron  X-  L. 
«er  Bind;  Jen*  l?n-  »- 
Bredouule.iurRand.  Au« 
Brevieire  de*  jolie*  fem****,  «u  nouv-elle*  et 

galante*.  I  Pari*  179J.  f. 
Bheßindsrarbereuuiigen  in 

Brebieu  794.  f. 
BacyclupaAi*.  StarTheiL  VorO.8  Klug*]  n*  1 
rrUn  on«  Stettin  17*4-  8. 
der  GeCchichi«  der  Europaifchen  Staate«.  Von 
Holt.  Spät  >  ler.  irer  TheiU  1794.  g. 
Gefrhichtr  der  reraaeintlichen  Revolution  Polen»,  ne» 
Beobachtungen  Anekdoten  und  andern 
evtl  Pohlen* 
Attenberg  79J.  8. 
GeJckidtte  de«  Glaubeni  an  Utißerblichkeit ,  Aufertte- 
kung.  Gericht  und  Vergeltung.  Von  O-  W.  Flügge. 
IT»*-  f. 


In  der  Kurpfalz.  Ton  A.  H.  Palitin.  Leipt. 
1704.  g, 

Hißorten  (Iwliecifck -Deutleke)  gaDunmelt  von  E.  Wili» 

beld.  1  Band.  Dresden  17*4.  $. 
Leiden«  -  Papiere.  Herausgegeben  »on  M.  i.  Frkn.  A  -«. 

1  u.  3  Tkeil.  Prag  und  Leip*.  179*.  g. 
Lettre»  du  Gen  er«]  Velen«  ponr  iura,  de  fuhe  aus 

anemoire*  da  General  Doctouriaz.  Frankf.  et  Laif*. 


Magazin  (neue«)  für  Prediger.  Heraus*;,  ron  Vf.  A. 
Tel«.  Zunichau  und  Fre-yßad  1794.  g.  Hg  Bind. 

Nock  ü"nd  Hulhbuchlein  f>«"<  m.dicinifcbe»)  ftir  etil*) 
Mmfcfaan.  Von  W.  ThToc.  gTheile.  Frkt  und  Leipz. 
«7*4-  t. 

(Fr.  Graf  ron)  lt* 
id  Altoo*  1793. 
1  (WO  neu«  medicinifchi  HaoMpodieke  alle 
lieh*  und  siüTarlicko  Krankheiten  mit  Mckte 
in  kurier  Zeit  tu  heilem,  i  Theiie  179*.  f. 
Verträte  (De)  prouc  diftinguitur  a  revelatione  *  reri- 
dmili,  e  poflibili  et  «  falfo»  Hoc  opu*  condidit.  Ed.  B. 
Herbert.  Bditid  Jen  KS*.  11. 
Vernich  über  die  Heiligkeit  de*  Bta*t*  und  die  Morali- 
tit  der  Revolutionen.  Von  K.  H.  Heydenrekb.  Leipt. 
1794.  f> 

Verfuch  einiger  Beytrage  «ur  hifiorifchen  Auflegung  der 
Akteäaeoentifrhen  Bibel.  Ita*  Band.  Leip*.  1794.  f. 

Vertharl*  der  Kapitulation  17(9-  !• 

Br>  trage  ftheologifcne)  Jten  Bande*  3to*  Stück.  Von 
J.  Ch.  R.  Eck  ermann.  Aton*  1794.  g. 

•  der 

BrytrÜfe  (    eoloRitche  )  j  Band-  f.  *  ond  31  Stuck. 

Von  D.  I.Chr.  R.  Eckeraunn.  Alton*  794.  g. 
B!umeuceld ,  oder  Gemälde  unterer  Tage.  Berlin  und 

Leip*.  794.  f. 

fchlaflofen  Nichte.  Hilberßadt  1794. 1- 


oder  ehelofen  St#nd  der  Geifilichen.  Strasburg  179J.  8- 
Gelctricht*  Giafars  de*   Barmeciden.   Forifetaung  Sc 

Peteraburg  1794,  t> 
Panfalrin  Fürft  der  Finßeruiia  und  feine  Geliebte.  Ger- 
manien. 1794.  S. 
Rede  an   allgemeinen  Bot -und  Bufctage  den  3  Aprl 

1794.  im  Tempel  der  Meutchheit  gebrochen  ron  eine« 

Prießer  des  rrrdigerordena.  1794-  t- 
Belgien  (über  die)  der  Vollkommenem.  Anoierkungeo 
'   und  Zuttiso  zu  dieter  Schrift  de*  Herrn  Oberkoufi 

ÜOTiaJrKhi  Teller.  Von  D.  B.  Chr.  Fr.  OckeL  Berlin 

•TP«.  I. 

Verfuch  einer  Apologie  der  Offenbarung.  \oa  S.  G. 
Lange.  Jana  704.  A 


Digitized 


9*3 


Umerfuchung  (Medkinifch-hermenevtirclie)  der  im  der 
Bibel 


•TM-  8- 

Erhalt««*  Cüaber)  Stentlicher  Ruhe  in  DeutfcU.nd 
>    und  ende»  Stuten.  Resultate  etc.""  Erfurt  (774.  %. 

Galkrie  Chur.Pfa]e>Bayerifcber  Staatediener  und  Bera- 
ten, ite  Lieferung,  enthaltend  dt«  Leben «gefefeiente 
de*  Exminiüers  C  Th.  von  Bettfchart,  Deutfchland. 
I794.  g. 

Gefduchte  CNcuett«;  der  Sutten  und  der  Menfchheit 

April  »794-  I-  Gert.       T  *    "  '  -• 
Brat  Reifen  in  tlle  Welttheile  und  de«  Mond.  Leipx. 

jund  Gert  1794.  !•   

IlimaellfdiluiTel  (Neuverbefferter)  eAer  fahr  nutxl.ch 
und  tnßraicttte  Gebetbuch.  Von  J.  B.  Fiklee.  St« 
Annage  Mündelheim  1710.  8- 
.Sellmara  Feier  -  Abende.  Mannheim  >794.  8* 
SÜaen  .(Remtntifchej  für  Stunden  der  Mute.  Frkf.  und 
Leipx.  1794.  8.  • 
.  Vorthetle  (die)  der  Okrenbeichfe  für  den  Staat.  Donau, 
werte,  1784,  8. 
Wanderung  (Meine)  durch  die  Rhein  nnd  Mayngagen* 
den.  und  die  Freuuiidlen  Kaatonirungsquartiere  im 
Febr.  1704.  8. 

am  prektifchen  BriefQellen.  Von  Chr.  II. 
.  .««er  Thei).  Berlin  1794-  8. 
(Cotmcpoliiifche,)  autGeni.  Von  einem  Freunde 
der  Wahrheit  an  Sie  Freunde  der  Meiifcahott.  irer 
TheiL  Frkf.  tmd  Leipx.  170«.  8- 
Cordelier  (le  vieux)  Journal  Redige'  per  Caaüna  Dee- 
mouliut  Depute  a  la  Convention  nationale  et  Doyen 
Set  Jacobint.  Paris  1794.  8- 
Gemälde  dea  phyfifchen  Menfchen,  oder  die  Geheimnifle 
der  Mannbarkeit,  de«  Gefthlechtatriebce  und 
betu.  Becli»  704.  g. 
Gluck  und  Unglück  (Ueber)  der  Menfchheit  1 
Strang  de«  erüeo  und  Minderung  dee  lautere».  Von 
einem  deutfehen  Patrioten  Leiec  1704.  8. 
Orakel  (De*)  zu  Bndor  eine  uralte  Gefchicbte  für  den 
Abend  de»  i8ten  Jabrhund.  bearbeitet.  Leape.  1794.  f. 
Tableeu  (DernieO  de  Paria,  ou  Recit  hißwique  de  1a 
.    Rerohition  du  in  Aout.  1791.  Par  I.  Pelticr.  Jme  Edi* 
tion  II  Tome«.  !>  Londres  1794.  $. 
Volk.mahrchen  au.  Thüringen  von  Fr.  W.Melkr  1794-1. 

<•• 

Vfrzeickniu  der  in  Wien  im  Monat  September  >794< 
Tftbothenen  Bucher: 

Bibliothek  (Philofophifche)  der  verfchiedenen  Meynun- 
Ren  Uber  die  heutigen  dn^elaeeahtiten  der  Meiifcs.heic 
aus  dahin  gehörigen  Schriften  kritifch.  und  ohne  Par- 
theygciß'dargeQeUt.  Hamburg  1794t.  8- 

Contrt'to  Sprrituale  dell  anima .  cvn  Uio  neßro  Signoee 
eüe  alle  luce  trtdotto  dalla  lingua  SpeguoKa  nell  lia- 
liana  a.vantagio  commune.  In  Venetie  1791.  12. 
'Tempel  (der)  *«*  Vorurtbeila  und  dea  Aberglaubens. 

■  oder  BrhOiungtßuoden  einet  llhirojntien.  1794-  8r 

Krieg  (dir)  in  4«  Vendee.  Von  L  W.  von  Archen- 
hola.  Leipx.  und  Hamburg  1794.  1  und  «es  Stück  8. 


Calendrler  fnouretu)  franqoi».  Rennt  avec  fanden  petee, 
la  fecotide  Annexe  Repubiicain.     Suivi  d'ont  notice 
htßortque  par  Ordre  AJphobetique  des  depertement  dt 
frätfc.-tJrarfc  m 
Jugemtnt  "fie)  dernter  de  Rot«.  Prophette  «jr  troe  acte 
eii  profe.    Per  P.  Sylvain  Marechal.  Jonee  für  laTisa- 
tre  de  la  K «publique  au  moia  Vendetta  tre  et 
futvant*  a  Paria  8. 
Table  Cla)  de  Chriß  devotWe.  ou  Lettre«  d 
de  Conßaiirineple.  a  Jean  enge  Rrichy  Muphii 
a  Pari*  I'an  II  de  Ii  ftepublique.  8> 
Menfchenverßand  (gefunder}  an  die  Einwohner  ve* 
Amerika  gerichtet  von  Theeaea  Paine.  Ana  dem  BngL 
über  f et «.   Kopenhagen  1794.  - 
Sammlung  rerfchieSener  Schriften  über  Politik  «ad  Oe~ 
fetzgrbung.  Von  Thomas  Paine.  Aua  dem  BngL  überf. 
Kopenhagen  1794.  8. 
Konred  von  der  Kronenburg  tmd  der  blutig«  HelmbuCc*. 
7.wef  Gefchichceii  aua  dem  mittlem  Zeitalter.  Frkf.  unS 
Leipa.  1794.  8- 
Republicein  (Du)  Per  leCit.  Pirreeu  h  Pari«.  II.  Lea  IL 

de  le  r^publique  frar.c-oife. 
Inßituts  Rep'iblicains  ou  Developpement  Analytique  dee 
faculte*  naturelles ,  civile»  et  politiquea  de  l'homme. 
Par  A.  Bonnemain.  *  Paris  1791.  8. 
Nature  ^de  la)  et  de  fat  L4>U.  Ptr  Peygrad  V.aN.B. 

H.  u  P»ti».  iryi  5. 
Ongifie  du  puces.  et  le  pucelag«  contmit.  Poeme«  librea 
et  autrtt  pieces  du  minie  genre.  Trad.  du  Priapeja  et 
autres  peefiet  greca  et  latin«  per  1'euteuT  See  \ti\l4* 
duYocrent.  h  Paria  1793- 
SchioiTert  (J.  G.)  KlctM  Schriften,  dter  TheU  Fr.  aar 

Mayn  «794-  8- 
Von  Melanchtons  Ruf  nach  Frankreich  und  feiten  dahin 
gefchickten  Relif tonsbedenken  vom  Jahr  i«i5>  Ven 
G.  Th.  Strubel-  Nürnberg  und  Altdorf.  1794.  8- 
Darftelkng  der  Geftalt  der  hiflorifchen  Welt  in  jedem 
Zeiträume.  Von  J.  A.  Rrmer.  Berlin  und  Stettin  t?94. 
Hiftorien  von  Leonhard  Wächter  I.  die  Gründung  der 
Bürgerfreybeit  Hamburg*.  Hamburg  1794.  8. 

oder  der  Tod  Ludwig  XVI.  K6ni*»  von  Frank» 

Hochkirch  Fe. 


«794.  8. 

Beluiiigungen  (Chiromantifche}  oder  Sie  Kunft  aut  der 
Hand  welirzufagen.   Ein  Beytrag  zu  den  Freuden 
gcfelliger  Zirkel.  Leipr.  1794.  8* 
Tagebuch  dea  Rev-olutior>*tribunals  in  Pari*  2tes  Heft  9« 
Literatuneitung    ( AUgemcine)  Mo.  376-  377.  Auguft 
«794.  4- 

Re*cueil  de  lettre*  de  leurt  Alteffes  Royale* 'Albert  et 
Marie  Chrißine  au  Comte  de  Trautmanadorf.  \  Bru- 
xelteai  »79».  8. 

Memoire*  et  correfponiancea  du  Comte  S'Auxy  de  Neul- 
villea ,  membre  et  depnte  de  la  noblefle  de  Hainau 
rriatif  k  la  revolution  Sa*  prorincet  Belgiquea  t  Cahier. 

-  I790-  «-  ' 

Minerva  ein  Journal  hiftoritchen  politifchea  Inhalts. 

-  Heraneg;  v.  Archeaholx.  Juliua  1794.  I. 

■OuaSiot*  a*etaph)fiquea  Sont  la  Solution  laatorte  »  Phu- 
maaii:«.  &  Amit.rdam.  1793.  8> 
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-  LJwtnrttter  <&•)  T0°  *•  H-  ^P'«*'  ,Mr  Th,D 
•794-  •• 

«  MtnlfeQe  du  Psy»  ee  Comre  de  Hainau,  h  Moni  170-5.  8. 
.  ©rfchichi«.  Romantifcke  de»  Vorzeit  St«  ' 

Briefe  über  d«  FÜrnenbündnifc  « 
len  und  Frankreich.   Von  einem  füllen 
Aue  de«  Engl,  überf.  Kdllo  1794-  8. 

•  InpiiRtr  Meoetfcnrift  für  Den«».  7Mi 

Lefps.  r/H-  8. 
Gedichte  rät»  J.  W.  Broxtennenn.  Mtiefter  !?»♦■  8. 
Ewald.   Bin  Gemälde  noch  dem  TageWhe 

•  ■  glücklichen   von\J.  G.  M.  Leipz.  179*-  8. 
Genuu  (der)  der  Zeit.  Bin  Journal  herair- 

Ah«.  Henninge.  Juliu»  179«.  Alten«  8.  * 
©efchichte  CKriiifehe)  de*  Portiunkula  Abfaule«.  Von 

Ciprien  den  Jüngetn.  1794'  8« 
Ytndicme  gollkee.  Device  ©f  the  french  rovelntion  and 

k»  BugliA   edinirer».  By  Jeme»  Meckirttofb.  The 

third  Edition.  Loodeo  1791.  S- 
CHfe  (La)  ■■rririinn  per  Thema»  Peine.  Ouvrege 

Trad.  da  laogloi.  »  Paria  8- La»  II.  de  la Republiqee 

francelfe. 

Briefe  Q  Freymüthige)  eine»  Englander«  über  den  Feld» 
cug  dea  Herzog«  von  Braunfeh  weig  und  de»  General 
Warmfer.  Ueberfiebt  dea  Feldauge»  im  Jak»  1794.  8. 

Lettre  d*un  rieux  müiuire  k  un  Ami  «u  Hol'-ande  rela- 
dre  o  u»  ßrochore  iaticuloe  <  Elfai  far  i'Arme«  Hollen. 
•  eMie  per  an  Colonel  de«  Troiipoe*  leger,  a  Berne. 
»79»-  8. 

Priedena.  Präliminarien  ron  dem  Verfaffer  dei  heimlühea 
13. und  14  Stück.  Berlin  i?94>  8« 


9« 

Erzählungen  (remifchta^  gut«  und  fchleehter  Kriegt- 

tbaten.  Bin  Lefebuch  für  Soldaten  tob  J.  0.  Ftcbwg. 

1  Bend  Hannorer  1794.  8- 
Hirens  komifch«  Abentheuer  Ond  Wenderungen  auf  dem 

Weinbeere*.   Von  dem  Vevfefler  der  Remantifchea 

Erzählungen  ond  Gedickte.  Gera  1794.  8. 
Hoben  (Eduard  von)  feine  ZeiigenoSea  und  Gefihrdten. 

Leipz.  1794.  8* 
Gedichte  von  C.  F. 

fchwrig.  1794.  8. 
Sturmwald  CEerl) 

ten.  ite»  Tbeü  Leip*.  1794-  8. 
Netionalfefte  (Ueber  die)  der  Franaotcn.  Eine  Rede 

von  Robe»pierre<  Altona  1794«  8« 
Politik  (.die)  der  dreyen  feit  178«.  verbundenen  Hofen 

au  London ,  Berlin  und  im  Haag.  .«Oder  die  Ürfecba 

der  Resolutionen  und  Kriege  in  Fmokrekk.  1794.  I. 
Pruflien»  (Je»)  denoncee  k  l'Eurepo  p«r  un«  Soctet*  do 

femoin«  et  de  victime«  de  leur  invafion  datis  laProrinc« 

de  HolJendc.  b  Pari«  1799.  8. 
Lettre«  on  the  Subjea  of  the  Diwnembrement  of  Polani 

and  France  by  a  calm  obferver.  The  I  Edition.  Loa. 

don  179*.  8. 

Nachrichten  (  intereffante )  von  de«  berGc'.uifjten  Paul 
Marau  lieben  und  Tod  mit  einer  kursen  Gelckicht* 
feiner  Mörderin  Charlotte  Corday.  Stuttgardt.  17  vi-  8« 
GeCckichte  der  merkwurdigften  Reifen  ron  Th.  F.  Ehe- 
mann. Frankfurt  a.  M.n?««.  8.  Hier  Band. 
Antimachiavej ,  oder  ober  die  Grenzen  dea  bürgerlichen 
Gehorfam*.  Auf  Veranlafluug  aweyer  Auftaue  in  der 
Halle  17»4- 


*■*"/'  LITERARISCHE  ANZEIGER. 

.  * 

I.  Antikritik.  noch  mit  eignen  Angeo  zu  fehen  fuchte,  und  nach  ihm  bey. 

genauer    kenmerifcher  Unterfuchung  doch   wohl  manche» 

Ich  bin  mir  et  aoa  mehr  ale  einem  Grunde  fchuldig  Neue  über  die  bürgerlichen  Hechte  des  M:nfchen,  über 

meine  Skitts  in  Republik  «on  Athen  gegen  die  BeurtheU  die  üinern  und  äufaern  Staauktafta  und  Vcrhältntffe  und 

liwig  de»  nmilicken  Ree.  derA.L.Z.  au  rechtfertigen.   Zn  über  die  Staataeinkünfta)  und  St^tt tauig  »htm  ron  A.  bey- 

4icfer  Betirtbeilung  ifi  ein  falfcher  Gefichtepunct  genom»  bringt,  dem  thut  man  doch  gewifa  unrecht,  wenn  man  ihm 

men ,  um  den  /ich  alle«  dreht.   Er  deutet  der  Schrift  eisen  f*gt  ••  er  fuhr  per  Mute  Dmtm  Mm  efeer  foichwn  i^re/Me 

gant  falfcken  Zweck  an,  den  fie  warlith  nicht  hatte,  el«  ftirjtrt ,  und  wenn  diefe  Data  auch  xum  Theil  noch  fo 

fojlte  fie  da«  neue  Frankreich  mit  dem  a'ten  Athen  paral.  u  ovo  Ii  kommen  on'd  verworren  rufammeogcßellt  waren. 

Telifrreni  er  verdreht  gar  den  Titel  in  fWMümer  dir  Ich  glaube  feü.  daf«  }*der  nun  leicht  Ceht.  wie  wenig 

lltem,  mmd  neuen  Stanuknnft.    Sein  wahrer  Titel  ift  aber  den  andern  au«  iwem  meift  hergeleiteten  Ürtkeüeo  an 

doch:  Etwat  tnr  Vnrallaie  etc.   Jeder  gerade  Menfchenfinn  trauen  fey,  drum  fchenke  ich  euch  dem  B.  da«  unbedeu* 

Qeht  doch  wohl,  data  di»fer  Titel  nicht  eine  gleich  hinter  tende  Lob.  die  Schrift  wurde  »in*  btffern  Aufnehme  ßniew 

ihm  geaogne  Parallele  fondern  ein  materiak  daru  dem  rar-  euffer  jrurm  aHj;«dichtetei»  Zweck,  gern  wieder  anruckt 

fprient,  der  üt  etwa  «iehen  möchte.   Der  Ree  fcheint  da«  wenn  er  weiter  nickte  au  loben  weif«,  und  auch  dea  lft 

ungerecht;  dtefe«  Unheil»  am  Ende  der  Ree.  felbft  gefühlt  nicht  einmal  wahr.   Die  Skizze  bat  eben  fo  wenig  Werth 

aulhaken :  allein  ehe  er«  wieder  aurücknehm.  fuebte  er  lieber  auffer  ieoem  Zwecke  aU  m  ihm  betrachtet,  wenn  daa  wahr 

der  Schrift  auch  diefea VerdienA  abzufprechen.   Wer  aber  ifti  wa«  er  tadelt ,  denn  wa«  er  tadelt,  hat  damit  gat 

doch  Qatift.  Data  von  einem  Laude  au»  dem  Quellen  zieht  aichu  au  thun.   Ich  foll  mir  widersprechen.    Ich  brauch« 

mehrere  folche  Data.  4u»  andern  neuern  Sckriftilellero  warlich  nicht  Sophift  au  fern ,  um  au  zeigen,  dafa  diefe 

TO*  Verdkna  nimmt,  wie Bartbelemy.  wer  nach  demfley-  Befchuldigung  ungerecht  iL    P*g.  4«.  reime  fich  nkhr. 

(«)F2  ,  »eiut 
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»eint  er  ,  «u  P.  #0.  dort  fegte  ich.  «bukt  «r,  der  i 
fcy  b  A-  ron  dem  Mchßen  Staatsbedienungen  auage- 
fchloffen  worden ,  hier  er  fey  ihrer  fähig  fewefen  in  den 
Zarten  der  unreinen  Colon.  Conßitution  und  bald  wieder, 
früher  cur  Zeit  dee  perufchen  Kriegs  hätten  viel  Arm  kern» 
mandirt  wie  Ariftidee.  Wer  nun  dt«  von  den  Ree.  ange- 
führten v«rßümmelten  Stellen  ließ,  wird,  wenn  er  überall 
reckt  eufmerkr.  mich  felbß,  mit  feinen  eignen  Weffeo  gegen 
alc',  rartkeiditjen.  Zuerß  hei  in  ee  fteylich :  dar  i 
könnt*  nicht  Staatsmann  werden  wenn  nr  tu  wenig  Vermo- 
(M  befaß  und  Co  dann  P.  ob.;  er  könnt*  et  werden  (wehl 
au  gefekn)   fallt  er  fieh   mmm  Amt  Vermögen 

«*««*  erwerbe«  kette.  Glrich  darauf  Und  eaeine 
Worte:  lüde  ff en  wurden  dir  meißen  Staats . und  MUitbe- 
diennugeu  mit  Raichen  und  Adeliehe*  hrfettt ,  u>  i  tut  äkl 
auch  nur  iu  dem  fetä  fr  u  Zeiten  dir  uureiutn 
fnlnllfehen  K  »nßi  I  a  <  t  o  «  .  dann  früher  kemmandir- 
teu  viel  Arm;  wie  Arißidet.  Das  find«  er  nun  noch  wider- 
sprechender. Aber  fetzt  denn  die  angegebne  Zei  tbettimutig 
nicht  alles  aufler  dem  tcheinbaren  Widerspruch  mit  fich 
t?  konnten  denn  nicht  viel  Arme  Aemter  unter  jenen 
»«Itngungeu  bekommen?  Der  R.  fand  WitWrfpruch.  weil 


reden  ■  nicht  untertchied  >  und  die  Stellen  aufler  ihrer 
Verbindung  dachte,  und  De  immer  unrecht  (letzte.  6»  kenn 
man  freylicb  den  betten  Büchern  felbß  der  Bibel  Wider, 
nit  fich  fclbfk  andeuten .  und  im  Grunde  i 


ebenfalls  hat.    Ab«  das  tadelt  ee  nicht,  was.in 
Shizte  den  retnfien  Tadel  verdient,  data  ich  die  Zei- 
ten zu  wenig  unterschied  und  die  verschiedenen  Perioden 

EU 

Alleia  , 

blick  de*  Staat»  zu  erleich '.cm  empfohlen  mir  Kurse.  Jetzt 
gereuet  ee  eaich  lehr,  da  Ca  ich  diätem  Zweck  die  Dsutlich- 
heit  aufopferte  und  mehr  dem  Kenner  andeutete  ala  dem 
bettimmt  unterschied.   Indeften  erwog  ich 


die  meißen  meiner  Bchsuptungen  gegen  jeden  Angriff  nicht 
rechtfertigen  konnte»  Es  iß  nickt  (chwer  au  aeigen ,  dafe 
(ein  Tedel  ungerecht  und  faß  iedel  iß ,  wenn  er  mich 
manche,  ley  ob  Ingredienzien  'des  bürge rächen  Wohlds  n- 


ro  ich  das  angsfukree  ja  gar  nicht  lobe  ,  wie  er  glauben 
anecken  will ,  ton  dem  tadle.  Aber  ßatt  unbefangen  und 
gründlich  zu  tedein  u  m  witzelt  der  R-  mehr  de»  Speesieren« 
gehn  am  Iliffus-  Ich  nenne  diele  und  mehr  anders  gar 
nicht  ereile,  aber  die  Leg«  das  Bürgers  Im  ganzen  genom- 
men glüchlich.  Auch  billige  ich  nichts  weniger  ala  da  Ca 
feviel  Met.tcfaen  als  Sklaven  dienten,  damit  viel  wenige» 
wohllebteri.  Allcio  der  SkUraoßasrd  war  faß  ger  nacht 
drückend  in  A  und  der  Druck  der  Lelbeifeufchafi  nichts 
gegen  den  der  emerikenifchen  Kolonien,  die  europ-  Mach- 
ten gebore»  felbtt  gegen  den  in  I 
der  R.  verwxhfsJt  die  Begriffe  von 
und  Glück  des  einzelnen  Borgers.  Ee  nennt  die  Anwen- 
dung auf  des  jetzige  Frankreich  den  fchwechßen  Tfceü  des 
Pur  nichts  bettete  gebe  ich  es  aus.    Ehre  macht 


Ich 

denke  doch,  data  es  bey  dem  maaiiichfachen  Q  ah  eil« 
das  durch  Polkik  noch  jetst  über  die  Maiifcbheit  komme 
fo  uberrluflig  wohl  nicht  iß,  die  Politik  der  ^knn  mit  den 
ueueru  zu  reraletcheo,  und  au  fehen. 
wwfer  und  glückliches-  war.  Auch  iß 
xwifthe»  Auilu  und  Frankreich  nicht  fo  neue  unnutz.  Wenn 
Frankreich  noch  ksiue  fette  Couflitution,  Baterder  urfocung- 
lkhen  Coott.  Fr.  dachte  ich  mir  natürlich  nichts  andere, 
eis  das  Staats-  und  GeSetzfyft.em,  welchee  die  «sie  conßi- 
tuirende  N.  V.  der  franzoftu_hee  Nation  gab,  hat}  fo  iß 
(ebon  das  ein  Deium  aar  Parallel«,  data  die  ertliche  euch 
nie  feß  war.  Und  iß  es  denn  fo  ganz  unfrucatbar ,  aus 
dem  detnokr.  Syßem  der  alten,  au»  feinen  Schick fa hm 
und  Folgen  auf  die  neuem  au  fchlietaen ,  und  aus  dem. 
was  wir  nun  in  feiner  Vergangenheit  gans  überfehen  kdnnan, 
auf  das  firherUch  in  nuaachen  Rückfichten  homogenen  des 
deaieen,  wee  noch  im  Werde«  iß.  Verfuchm  doch  Hefna 
vor  kurzem  eine  fokha  Parallel«.  Aber  freylich,  wenn 
man  tadeln  will ,  findet  asan  leicht  überall  S  m  ff.  Bs  (Cheine 
wirklich ,  ala  wenn  diefe  R.  nicht  unheuogen  gemacht  wäre. 
So 

Wehrt. 

vor ,  weil  ich  nicht  eher  anükritiGren  wollte,  bis) 
uupartheyiiche  Richter  fäaden  ,  dafe  ich  Urfoche 
Und  diefe  geben  mir  gewiu)  Unrecht,  wenn  lie  fühlten. 


werde  •  da  wurde  er  wohl  glauben ,  feiner  Ehre  au.  viel 
■u  rargeben  Nicht  all«  R.  recenfiran  fo  edel ,  wie  derje- 
nige, der  neulich  mein«  tat.  poet.  Chrettoanaihie  gewife  nicht 
parthryifch  beurtheilte.  Mag  Ich  iodeflen  nur 
rifche  Publikum  überzeugen.  Defe  er  fein  Unheil  I 
darf  ich  ger  nicht  erwaaten.  Wahrfcheuilkher  iß,  da* 
er  hinter  mir  auftreten ,  und  foin  Unheil  su  behaupten  fu- 
chrn  werde.  Er  behalt  hier  immer  de  jure  da»  letzte  Wort. 
Und  das  will  ich  ihm  denn  gern  uberiahen .  wenn  ihm 
an  l  Sept.  * 

Koeler. 


Antwort  des  Re  ceufentgiu 
Ich  wünsche  dem  Herrn  Verlader  von  H 


Glück; 


(eineAnti-KriMk  zu  überzeugen  «rnji,.  Ich 

glaube  van  meiner  Seite  ,  des  feine  und  gefchmackveU» 
Publikum  werde  Geh ,  ohne  mein  Zuthun ,  leicht  überzeu- 
gen ,  dafe  diefe  And  •  Kritik  nicht  in  dem  Tone  geschrie- 
ben iß.  der  zu  einer  Ärmlichen  Replik  Luß  machen  konnte. 
Herr  K.  hat  elf«  dar»  ve4Uommen  Recht,  dam  ich  mein 
Unheil  auch  nicht  in  einem  einzigen  Punkte  zurücknehmen 
werde.  Ich  bin  fogar  (ehr  weit  davon  entfernt.  Er  irrt 
fkh  aber,  wenn  er  glaubt,  dafs  ich  mich  ia  eine  umfiand- 


ißi  dafs  er  (ich    gar  nicht  denken  kann 


es  iß  hier  einer  von 
klügere  Parthey  ergreifen  kann ,  alt  die  Leier  zwifchen  der 
Metenfien  und  dar  Anti  -  Kritik  richten  au  laffen.  Uebri- 
Kens  bedient  min  ficaa  de*  Worttt  n**dol  nur  dann  *  w^n»! 
eine  Recenfion  PewfonUckkeiten  enthalt.     Das  schlimm fie. 

Der  Recenfeat- 
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RECH  TS  GELAHRTHEIT. 
•  LRtPtiG ,  b.  Fritfch:   OftftVt;iHioj»i«m  practi  arnm  ad 
Le:jferi  Ißeditationum  ad  Digefta  opus.    Tuini  III. 
Fafciculus  II.  Auetore  $oanue  Ertteflo  fyuflo  Mül- 
i  r.  Rcgiminis  et  Com:  EI.  Henaebergtci  Secrett- 
"  Via  1^90.  288  S.    Tom.  IV.  Fafc.  I.  1791.  3:0  S. 
Fafc.  IC  294  S.    Tom.  V.  Fafc.  I.   1793.  306  S. 
Fafc  U.  310  S.    Tom.  VI.  Fafc.  |.  1793.  330  S. 
'  **  Fafc.  ffdos  et  ultimus.  55  S.  fj. 

Hier  comraentirt  Hr.  91.  das  Leyferifcbe  Werk  vom 
Specimine  30s.  bis  359.  —  Gleich  in  der  erften 
•Obfervation  wiederholt  er  diefchonin  dem  vorhergehen- 
den Tbeile  enthaueneRehauptung,  dafs  heut  zu  Tage  al- 
ler Unterfcbied.zwifcben  Detal-  und  Paraphernai  •  Gü- 
tern im  roini Gehen  Sinne  wegfalle;  findet- aber  nicht 
für  gut,  Beweife  für  diefe  Behauptung  anzuführen.  - 
S.  26.  wird  angenommen,  die  auf  das  llochzeitmahl 
yerwondte  Korten  konnten  alsdann  zum  Heurathsgat 
gerechnet  werden,  wenn  die  Eltern  die  von  den  Hoch- 
zeitgiiften  gemachten  Gelcfaenke  den  Neurerehlichten 
uberiiefsen.  —  Statt  Beweifes  fehreibt  Hr.  dl.  —  mta 
quidem  ex  Jententia  tuue  experptio  flatuenda  efl.  —  Das 
S.  2g.  —  de  donatione  prupter  nuptias  kodier  na  —  an- 
geführte iß  aufserft  unbedeutend  und  unbefriedigend. 
Die  gewöhnlichen  Compendien  gewähren  hier  ungleich 
mehr  Belehruug.  —  S.  50.  verwirft  der  Vf.  die  Ein- 
theilur.g  der  pactornm  dotaltum  in  fmpHcia  et  mixta 
ganz. ;  allein  offenbar  ohne  in  den  Geilt  diefer  fo  ver- 
wickelten Lehre  eingeiiruugvn  zu  feyn  Sein  ganzes 
Verdienft  befteht  darin,  dafs  er  die  hieher  gehörige 
Stellen  aus  den  bekannten  Schriften  eines  Ihmhergks,, 
SeUhovs,  VtUiers,  Cratners  u.  f.  w.  hat  abdrucken  laf 
fen.  —  S.  96.  fchreibt  der  Vf.  alfo :  ,$am  ß  marttus 
ob  iefeUum  virginiUtis,  quam  apud  uxorem  ,  recens 
duetam  expertus  efl,  queritur .  nec  tarnen  ftuprum,  qnod 
pzffa  efl,  vel  per  tefles,  vei  per  confeßiotum  prob-re 
valet ,  aut  flotim  poß  primum  caneubitum  ad  injpectio- 
nem  ocutarem  provueat ,  aut  non.  Mo  in  cafu  vel  intu- 
mefeentia  atque  infl,nnmntio  partium  genüalium  nec 
wo»  Sanguinis  effufi  fi-rna  a<iparent  vtl  non..  Si 
prius  efl,  pro  femina  judicandum  erit ;  fi  poßerius, 
contra  eandem.  Hoc  in  caju ,  fi  nimirum  maritus  de  de- 
fectu  virginitatis  interjecto  nliquo  tempore  quetitur ,  vel 
ifia  virginitatis fign-y ad  fuijfe  fatetur,  vel  non;  fi  prius 
ä/l,  pro  urore  praefuniendum  efl,  Hnnec  prohetur  con- 
trurium;  fi  hoc,  contra  UUm  praef»mtio  adefl ,  tfjndtt7 
eidtm  jutjurandum  impanere  vnlet  purgatorium.  —  Ei- 
ne Lehre,  dje- hoffentlich  in  den  Gerichtshöfen  nie 
Eingang  finden  wird.  —  lieber  die  abgedrofebene  Fra- 
ge: an  Uflamentum  per  procuratorem  obUtum,  fuftineri' 
A.  L.  Z.  1794.  Vierter  B**d. 


poffitf  füllt  der  Vi'.  S.  240  mehrere  Seiten  mit  Aus- 
zügen aus  den  bekannteren  Praktikern.  —  Bey  der 
Frage',  wie  viele  Zeitgen  zum  Beweis  eines  feyeriieh 
erriehteten  Teftaments  erfodert  werden  ?  ift  blofsG/ficW 
bekannte  Streif fvhrift  über  diefen  Gegenftand  S.  247. 
folg,  weitliuftig  ausgezogen.  —  —  Auch  nur  eine 
Rechtsfrage  wünfebte  Ree.  als  einigermafsen  befriedig 
gend  bearbeitet  aufzeichnen  zu  können;  allein  er  ift 
dar.u  nicht  im  Stande,  und  bemerkt  alfo  nur  noch,  dal* 
ein  angehängtes  \ol!ftandiges  Sachenregifter  den  Ge- 
brauch der  erfchienenen  lechs  erften  Fafdkfel  fehr  er* 
leicnierr.  —  *. 

Der  IVte  Band  geht  vom  Specimine  36a.  bis  459. 
der  Leyferifchen  Meditationen.  —  Was  der  Vf.  otf 
der  S.  20.  niedergeschriebenen  Bemerkung  fich  gedacht 
haben  mag,  ift  lchwer  zu  erratben,  da  er  ja  ganz  mis 
der  Leyferifchen  Behauptung,  dafs  ein  auf  Gnadengei- 
der  gefetzter  Invalid  ein  befreytes  Teftament  nicht  er- 
richten könne,  übereinftiramt.  —  S.  58-  meynt  der 
Vf. ,  wenn  Leyfer  fchreibe :  -7-  Ei,  qui  alio ,  quam  ke- 
reiis ,  animo  res  hereditarin  fujeip  t ,  utile  efl  proteftjri^ 
quae  proteftttio  tarnen  non  juvat,  fi  talia  facta  accedunt, 
quaeanimum  heredis  neceffario  involvunt ;  —  fo  fey 
diefes  letztere  falfch.  Allein  des  fehr  natürlichen  Ein- 
wurfs, dafs  eine  protestatio  facto  contraria  überhaupt 
nie  von  rechtlicher  Wirkung  ift,  hat  er  nicht  einmal 
Erwähnung  zu  thun  für  nöthig  gefunden.  —  Leyfer 
fchreibt  Sptc.  371.  M.  5.  —  .jZtjiper  verbalem  beredt' 
tatis  aditionem  poffeffio  ipja  fem  corroralis  detentia  no» 
tranfeui  in  heredrm,  jus  tarnen  poffeffionis  in  eum  tran- 
fit; k.  e.,  heres  eo  ipfo,  quod  heres  efl,  in  omnim  jurm 
defuneti,  atque  adeo  etiav.  in  jus  occupandi,  adipifemdi, 
recuperandi  poffeffionem  fuccedü."  —  Hierzu  macht  Hr. 
M.  5.  62.  die  hochwichtige  Bemerkung :  -  .  „Heredem, 
qui  verbis  hereditatem  adiefit,  poffeffionem  ipfam  no» 
confemti ,  rede  tradit  Letjferus;  at  qunwvis  poßrjfio  he- 
rrditatis  i*  htredes  non  tranfeat,  nntandum  tarnen,  trans- 
ferri  jus  illius  recuperandat ,  unde  heres  rxercere  potefl 
remedia,  defuneto  ratione  poffeffionis,  ab  ipfo  exercitae, 
comdetentia."  — .  Darüber  hingegen,  ob  und  in  wie 
weit ,  der  altdeutfche  Recbtsfatz :  der  Todte  erbet  dem 
Lebendigen,  -  auf  den  Leyfer  a.  a.  O.  fogar  deutet, 
-nnd  den  Hr.  Fifcher  zu  Halle  neuerlich*  in  einer  eigenen 
Abhandlung  entwickelt  hat,  heut  7,u  Tage  noch  An-' 
Wendung  finde,  fich  zu  aufsem,  hat  dem  Herrn  Com- 
rorritator  nicht  beliebt.  —  S.  277:  folg.  nimmt  deT  Vf. 
*die  offenbar  irrige  Meynung  an ,  Familien  -  Fideieom- 
mifle  könnten  auch  mit  Einwilligung  der  famtlichen 
lebenden  Intereffenten  gültig  nicht  veräufsert  werden. 
Seine  Grönde  find  aus  Wefiphals  deutftben  Reichsfilndi- 
fchen  Privatrechte  genommen.  — 
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In  der  Vorrede  zum  Ilten  Fafcikel  Schreibt  der  Vf. 
•Ifo:  —  „Ii«  opus  n.mium  accrefcat,  omnia  Leuferi  fpe- 
elmina ,  quae  ad  jus  crüninale  fpectant ,  ficco  pede  prae- 
Uribo.  -  Uuum  rniw  hu  jus  jui  u  latnpus  noßris  tempori- 
bus  naximi  nominis  virorum  fiudio  vario  ratione  tarn 
f,  vt  navam  plane  fadem  adfumferit,  prcute- 
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lito  in  cafu  vel  intra  tridunm  retioatiur,  nut  oppcllatio 
contra  fententnim  interponitur  ,  vel  non.  Si  prius  eft  re- 
vocatio  ptdccdit,  non  Veto  fi  p  »ßtrius  efl.  Hoc  tn  cafu» 
veF,  ullegattonsm  aditotati  mmifeflum  error  ein  compre- 
ktndere ,  manifeß^  probat i  poteß ,  vel  non.  Si  illud, 
non  verofi  hoc  eß,  royocuin  trroris  locum  habet.  Quu* 
circa  alurimas  juris  criminatis  qnatßiones  ingtn-    inde  hadit  adoocatorum  exhibüa  in  Jcriptis  tradantur,  uti- 


tts controverfiae  ortae  fint  (Duarutn  tantun  mentionem 
facto ;  ■  tiimirum  de  quaeßione  an  jußum  et  confultum 
fit,  hominibus  mortis  pocnam  infligere,  tarn,  an  non 
tortvr*  .e  proceßu  crimnaii  jnflius  et  confultius  profcri- 
batur?)  in  quibus  tractandis  tantum  abeß,  ut  brems 

Eis  ejfe  poßit ,  ut  potius  copia  rerum  et  fcriptorum  pro- 
itatcm  necejfariam  faciat,  numerum  obfervationum 
mearum  ingenHmodo  non  augere  non  paffem,  fi  ad  i/ta 
Leyferifpecimina,  de  hoc  argumenta  agentia,  ea,  quae 
ex  recentiorum  Jcriptis  monenda  fint,  moneam,  Non 
auidem  dubito,  quinis,  aus  hifloriam  eontroverfiarum 
juris  criminatis  conficeret  Jententiasque  letorum  de  qua- 
ennque,  quae  hucfpectet,  contrpverfia  enarraret,  non 
inutitem  et  ingrätum  plane  laborem  fufcepturus  fit,  quod_ 
vero  negotium  peculiarem  OMnino  viri  operam  expofeit, 
quod  tarnen  quum  jam  multa,  huc  pertinentia,  College- 
rim,  aliis  laboribus  Jinitis  me,  haud  adoerfa,  qua  Jae- 
fiffimt  laboro,  valetudine  impeditum  occupabit ,  nfi  anit 
nlius  hanc  interim  procincian  praeoccupet.*'  —  Alfo 
-noch  ein  Promtuarium,  oder  ein  Commenur  über  ei- 
nen  Couimcntar ! !  I 

Auch  der  Torliegende  Theil  übrigens  ift  den  vorherge- 
henden an  inneren  Gefüllte  gleich,  —  Das  bey  den 
Lehren  von  den  Frohnden ,  dein  Abzüge  und  der 
Nachfteuer  bemerkte  z.  B.  ilt  ä'ufserft  unbedeutend,  und 
mehrere  der  neueften  und  betten  Schriften,  z.  B-  die. 
Bodmann\fchen ,  Kronerifche,  Rtbmannifche  u.  f.  w. 
über  Abzugs*  und  NachJfteuerrecht  find  von  dem  Vf. 
gar  nicht  benutzt  worden.  —  S.  170.  heifst  «s  ganz 
kurz :  —  „in  dubio  utiqite  praefumtio  rß,  praedium  no- 
bile jus  venandi  habere,  quamvis  iis  in  provineiis,  in 
quibus  venatio  a.l  regalia  refertur  indeque  conceßlo  prin- 
eipis  ad  jus  venaiionis  cxigiiur,  in  inveflitura  ejus  men- 
tto  non  facta  fuent.  In  pojleriori  enim  cafu  tarnen  ii 
fub  generalibus  claufulis :  cum  omni  utilitate,  omni  cum 
tntegritate ,  cum  tota  juris  et  fruetum  integritate ,  cum 
omni  uj  u  fruetu,  cum  omni  jure  contineri,  dicendum 
$rit.u  —  Hr.  M.  verßehert  immer,  er  Schreibe  blofs 
für  GcfchäftsmMnner ,  und  doch  Ufvt  er  üch  S.  225.  auf 
die  Frage:  üb  nach  dem  Naturrecbt  Verjährung  ltatt 
finde?  uinltäudüch  ein,  und  zieht  I 
bekanntes  Compendium  aus.  — 

Im  V  Tom.  wird  das  Leyferifcbe  Werk  von  Speci- 
mine  460.  bis  523.  commentirt.  — -  Bey  der  Lehre  von 
der  Verjährung  hat  der  Vf.  hauptfuchltch  Rnves  Werk 
benutzt  und  ausgezogen.  —  Die  5. 66.  über  die  Frage :  ob 
der  von  dem  Advokaten  begangene  Irrthum  von  der  Par- 
tie wiederrufen  werden  könne?  angegebene  Bedimmuog 
ift  weder  ganz  richtig  noch  erfebbpfend.  Es  heifst :  — 
„Hof  itaque  modo  flatuendum  efft  arbtitor:  error  mdvo- 
«tut,  vel  pratfenU  clientt  pro  latus  eft,  vel  todem  abftntet 


qut  tunc.  quod  de  errate  abfentibus  clientibus  allegato 
vaUt,  adplLindwM  erit."  t-  Hatte  der  Vf.  einige 
neuere  Schriften  nachgefchlagen ;  fo  würde  er  eines 
beffern  belehrt  wurden  feyn.  —  Eben  fo  hatte  S.  63, 
Key  der  Lehre  v  on  Verfcudung  der  Auen  manche  er-' 
hebliche  Bemerkung  aus  Elfßiers  neueiter  Abhandlung 
Ober  diefen  (iegenltand  gezogen  werden  können.  — 
Dergleichen  itt  S.  115.  die  in  neuern  Zeiten  fo  fuhr 
berichtigte  Materie,  von  der  Wiedereinfetzung  in  den 
vorigen  Stand  gegen  ein  rechtskräftiges  UrtheiJ,  äufserft 
unberriedigend  und  oberflächlich  bearbeitet.  -  L'cber- 
haupt  fcheint  der  Vf.  auf  die  in  den  Procefs  e'tn- 
fchügende  Recbtslebren ,  die  doch,  da  fie  ganz  prak- 
tisch find,  nach  feinem  eigenen,  Plane  vorzügliche 
Rücklicht  verdient  hätten,  am  wenigften  Fleifs  ver- 
wendet zu  haben.  —  So  find  unter  andern  die  in  die 
Concurslehre einschlagenden  Bemerkungen,  z.B.  S.  131. 
de  initio  concurjns  creditorum;  S.  1S5.  an  coneurjus 
univerfuUs  Utes  alibi  pendenles  femptr  ad  fuum  forum 
trahatl  S.  X93.  de  collißone  legum  in  coneurfu  u.  f.  w. 
in  der  That  über  alle  Erwartung  feicht  und  «n bedeu- 
tend. — 

Fafc.  II.  Bey  der  Lehre  von  der  paulianifchen  Kra-- 
ge  und  den  damit  verwandten  Rechtsfragen  hat  der  Vf. 
linuptfilchlich  Fricks  bekannte  Streitschrift  über  üiefen 
tiegenftand  ausgezogen,  ohne  in  diefe  fo  wichtig* Ma- 
terie felbft  gehörig  eingedrungen  zu  feyu ,  und  die 
eintretenden  verschiedenen  Rechtsmittel  unterlehie- 
den  zu  haben.  —  Ueber  den  S.  137.  yorkom- 
meuden  Satz  —  de  uja  hodiemo  poenarum  ejus ,  qui 

fibi  ipfi  jus  dixit  hatte  Keufsens  Staatskanzley.-  'J'h.1 

22.  Abfchn.  9.  S.  348-  zu  Rathe  gezogen  werden  fül- 
len —  S.  176.  macht  der  Vf.  folgende  Entdeckung:  — 
„Rrcfe  quidem  dicit  Letjftrus  interdietvm  Satvtanum 
non  folis  locatoribus  praediorum  rußicorttm ,"  ftd  Omni- 
bus creditoribus  dari.  Et  fi  enim  hoc  interdictum  initio' 
tantum  domino  fundi  contra  colonum  ad  confequendam 
pojffffwnem  rerum  coloni  pro  mercede  ex  eipreffe  obliga- 
torum  datum  fuit,  poßea  tarnen  idem  per  interpretatio- 
nem  ad  omnes  creHitores,  quibus  pignus  conflituttim,  ila 
prulatum  rß,  ut  his  quoque  contr.i  de  itores,  ad  confe- 
quendam rerum  oppigneratarum  pojfeßlonem  co  experiri 
liceat.  Adtiendttm  vtro  eß,  hoc  interdictum  ab  inlerpre- 
tibus  dici  <j[uafi  S alvianum  f.  ut  le ,  17:101h  illo  in' 
cafu,  quo  dominus  praedii  rnßici  ex  eo  agit,  directum 
nominatur.  — 

Der  VItc  Band  commentirt  das  Leyferifcbe  Werk 
von  Spe  imine  124.  bis  zu  Ende.  —  S.  123.  m»f*l  der 
Vf.  I-eyfern  ohne  allen  Scheinbaren  Grund  die  höchll 
paradoxe  Meynung  bey,  es  werde  zur  Ehefcheidung 
rtferiptum  primipis  erfodert,  und  bemerkt  dagegen: 
yjlti  quantum  ego  quidem  feto,  per  nferiphtttt  pri  uipis 

motri- 
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mntrimonium  nunquam  iiffolvitnr.'  Qüoad  ha:  ctrtt  terra* 
nullum  dubium  kac  de  rt  otwenire  put«,  quam  in  certa 

cuuS*,  <F>*  *  *****  ftatvndo  1wtfiio  erat  *  utr*1ue 
pari,  dijfotutimum  quippe  matrimomi  nulla  tarnen  odpn- 
r:nte  jujta  caujfa  oy t ans,  Separationem  permodum  dtfpcn- 
fationis  petiißet,  rejeriptum  fit:  Wir  begehren,  ihr 
wollet  Suppliraote  mit  ihrem  ganz  unfehicklichea  Ge- 
fache ahweifen."  —  Wer  wird  zweifeln,  daf»  in  je- 
dem andern  Lande  diefelbe  Refolutioo  auf  ein  Gefach 
der  Art  ergangen  feyn  würde  ?  Le>  fern  Ift  eine  folche 
Behauptung  gewifc  nie  in  den  Sinn  gekommen.  — . 
S.  226.  macht  Hr.  JH.  cinej  Ree.  wenigfteos,  ganz  neue 
Bemerkung.  Er  fchreibt:  —  „Deimü  contra  Utjerum 
notandum  foiis  fponfalibiis ,  ad  quae  caueubitus  nun  ac- 
cfflerit,  non  adftnitaUm  quidem ,  fed  quafi  adfini- 
tatem  tarnen  intercedere,  ut  et  in  cafu  dioortu 
obviuu.-  —  In  Suchten  müffen  die  Bauern  in  der  Re- 
gel ihren  Gutsherrn  Baufrohnen  leifteu  ;  nun  entftand 
die  Frage,  ob  diefe  auch  bey  Anlegung  eines  Gewit- 
teraWeiters  gefodert  werden  könnten  ?  Kind  in  feinen 

ßxfthjn  bu'i  forenfibtu  fagt ,  ja ;  unfer  Vf.  hingegeo 
t  S.  274. .  tie'tn ,  und  führt  als  Entfcheidungsgrund 
mit  an:  weil  dar  Nutzen  folcher  Mafchiueu,  befonders 
wenn  fie  nur  auf  dem  einen,  oder  dem  andern  Gebäu- 
de fich  befinden,  noch  gar  nicht  behörig  erwiefen 
fey.  —  ' 

In  der  Vorrede  zum  letzten  Fafcikel  klagt  .der  Vf. 
gar  Tehr  über  die  Strenge  und  Unbilligkeit  feiner  Re- 
cenfenten,  und  fchliefst  S.  14.  alfo:   »Sit  atfit,  finem 
jemfacia  inedendishis  obfervationibus  neque  eas  ad  cetera, 
fofi  Legferi  fata  in  lucem  edita  Volumina  continuandi 
pro  nunc  unimul  efi.    Valetudo ,  qua  ex  longo  tempore 
mar,  adverfa,  hoc  imperat ;  mperat  id  quoque  meo- 
1  judicum  Je veritas ,  quaeme,   innumeris  cujufcun- 
generis  kunutni  mvlejliis  obtutum,  multo  plus,  quam 
»m  quenquam  tangit.  •  NUtilo  tarnen  minus ,  rever- 
träte,  fi  Deo  placeat,  una  cum  valetudine  bona  animi 
tronquilUtate ,  ad  reliqaas  Leuferi  mediMionts  pofl  mor- 
tem ejus  prelo  commijfas,  qtuu  monenda,  vi  addendx 
inveniam,  fupplebo  rigorofisqne  ennatuum  meorum  cen~ 
Jonbus ,  quanvii  non  in  praefixtionibut,  tarnen  alio  mo- 
do aliaque  Jcribendi  gener e  eleeto,  fatisfaciam."  —  Ree. 
bedauere  es  eben  fo  aufrichtig,  dafs  auch  er  die  irrdt- 
fchen  Leiden  des  Vf.  bat  mehren  helfen  müden ,  als  er 
die  Beharrlichkeit  diefes  Schrift  ftellers,  feine  Ruhe  und 
«inen  Theil   feiner  üldckfeligkeit  dem  unverdankten 
Dien Ite  des  Publikums  aufzuopfern,  bewundern  mufs. 
Jodetten  hiejt  er  fich  zu  der  feierlichen  Erklärung  ver- 
pflichtet ,  dafs  feine  Ablicht  gar  nicht  war,  durch  die 
bisher  gemachten  Bemerkungen  dein  Werke  allen  Werth 
abfprecheu  zn  wollen,  indem  wirklich  in  denafclben 
die  Leyferifchen  Satze  feür  häufig  berichtigt,  erläutert 
und  naher  bestimmt  worden  find;  fondern  er  wollte 
nur  fein  gleich  über  die.erften  Theile  diefer  Schrift  in 
diefem  Journale  gefälltes  Unheil,  dafs  folche  weiter 
nichts,  ab  das  erweiterte  Promtuarium  des  Vf.  fey,  d.  Ii. 
eine  olofse  Erzählung  der  verfchiedenen  Meinungen 
der  bekannteüen  Rechtsgelebrten  über  ftreitige  prakil; 
l'che  Rechtsfragen  enthalte,  rechtfertigen.   —  Dafs 

dem  nun  wirklich  fo  fey,  Xchtint  Hr.  JJ/  jetzt  feM    wie  in  den  Zntsjxen  Theile  (1786.  XIV  o.  380  S.)  von 

Ii  a  den 


einzufetten;  denn  S.  9.  in  der  Vorrede  fchreibt  er:  — 
„Promtuarium  meum  infervire  debuit,  ut  lectores  brevem 
Jententtarum  epitomen  ante  oculos  haberent ;  objervatio- 
nes  autem ,  ut  ubnior  controverfiarum  tractatio  präetkis 
traderetur:  utrumque  vero  opus  eorum  ufui  dxatum 
fuit ,  qui  —  et  korum  numerus  non  parvus  rft ,  nequ* 
effe  poteft  —  librorum  copia  et  accafione  recentiorum 
Scripta  legendi  eJJ'ent  dtflituii«  —  Aber  ff  ey  lieh  auch 
als  erweitertes  Promtuarium  betrachtet,  ift  bey  weitein* 
nicht  geleiftet,  was  geteilte!  werden  könnte  ^und  lullte. . 
Der  Vf.  hat  zu  wenig  mit  kritifcher  Auswahl  gefatu-. 
meit;  hat  häufig  ganz  bekannte,  in  jedermanns  Han- 
dca  lieh  beündeude,  Praktiker,  feltefier  eigene  kleinere 
Abhandlungen  von  vorzüglichem  Wen  he,  und  grofs« 
koftbare  und  ieltenere  Werke  ausgezogen.;  hat  iogar 
oft  ganze  Seiten  aus  Leyfern  abgeschrieben ,  da  doch 
fein  Werk  ohne  das  Leyferifche  fchlecbterdings  nicht 
gebraucht  werden  kann;  ift  felbft  zu  wenig  in  den 
Geilt  der  behandelten  Rechrslehren  eingedrungen ,  und. 
hat  daher  da,  wo  er  felblt  urtheilen  follte,  gemeiniglich 
den  rechten"  Punkt  verfehlt.  Daneben  ift  feine  Schreib- 
art wirklich  unter  aller  Kritik.  Ks  kommen  fo  viele 
grobe,  den  Sinn  ganz  entfteliende,  Spraihfehler  vor. 
dafs  man  wirklich  oft  zweifelhaft  werden  mufs,  ob  das 
wohl  Druckfehler  feyn  konnten.  Sollte  daher  der  Vf. 
feine  fchriftltellerifcbe  Laufbahn  noch  nicht  bcfchiofTen 
haben;  fo  müffen  wir  ihm  woblmeynend  ratben,  künf- 
tig lieber  deutfeh  zu  febreiben,  —  aber  nur  kein  Prom- 
tuarium mehr,  weder  ein  kürzeres,  noch  ein  erweiter- 
tes!! —  In  diefem  letzten  Fafcikel  übrigens  komme;» 
nur  wenige  Obfervationen  vor;  von  S.  34.  an  bis  ans 
Ende  werden  noch  einige  Bemerkungen  zu  den  erli«*- 
ren  Händen  des  Leyferifchen  "Werkes  nachgetragei-. 
Ein  Vcrzeichnifs  der  in  dem  ganzen  Comroentar  am? t- 
. führten  Scbriftfteller,  und  ein  Sachenregifter  über  alle 
fechs  Bände  befebüefsen  das  Ganze. 

Hamburg,  gedr.  b.Harmfen  auf  Kokendes  Vf. :  HaHd- 
buch  der  vaterlandijchen  Rechte  in  den  Herzogthü- 
mern  Schleswig  und  Halßein ,  oder  concer.tt  irte 
und  geordnete  Sammlung  der  merkwürdigfien 
Rechtsfatze  aus  den  Verordnungen,  Piaraten,  Rc- 
ferrpten  und  Landes  -  Gewohnheiten  in  den  Ilcr- 
zogthüüicrn  Schleswig  und  Hollleiit,  der  Herr- 
fchaft  Pianeberg  und  Grafschaft  Ranzau,  neblt  de- 
ren nöthigen  Erläuterung  aus  der  Gefchichte,  und 
den  Prajudicaten  der  höchlten  Landesgerichte,  von 
L.  A.  G.  Schräder  ordcntl.  öffentl.  Lehrer  der 
Rechtsgelahrtheit  zu  Kiel.  III  Th.  1793.  XXII  u. 
264  S.  gr.  4. 

Nachdem  der  Vf.  in  dem  erflen  Tlieile  diefes  llaff»- 
fchen  Wetks  (1784.  XXX  u.  264  S.),  welches  auch 
außerhalb  den  Provinzen,  die  es  zunächlt  angeht,  ei- 
nem jaden,  der  das  deutfehe  Recht  ftudiri,  ein  fehr 
wicbtiges  llülfsraittel  ift,  von  den  bürgerlichen  Ver- 
hältniffen  der  Untertlianen  gegen  den  Staat  und  unter 
einander,  und  von  dem  Recht  der  Perfonen ,  in  fo  fern 
es  aus  Familicnverhi.ltniiTen  fliefst,  gehandelt  haue,  fo 
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dem  dinglichen  Stellte;  fo  wendet"  er  (Ich  nun  zu  dem   Quellen,  nemlich  der  in  Altona  geltenden  Kopenhagener 


In  deui  ertien  Cu;>iiel  von  den  Vertrugen  überhaupt, 
ihrer  1'orm,  Beßiirkung  und  Vernichtung  wird,  was. 
die  Provhizialrechte,  gpberrift,  infunderheit.  von  dem. 
Gebrauch  des  Stempelpapiers  und  von  dem  Einlager, 
dclTen  Arten,  Wirkung  und  Aufhebung  geredet,  auch 
dabey  angezeigt,  dafe  es  nicht  zu  dem  in  den  Reichs- 
gefeiten  verbotenen  Einlager  gehöre. 

Das  zweyte  Capitel  von  den  dinglichen  Vtr tragen 
enthält  die  Proviu<rialgefetr.e  über  das  Uuriebn,  den 
Leihvortrag,  Verwahrungsvertrag,  und  Pfand  vertrag, 
bey  welchem  letzteren  ficb  befonders  v  iel  eigenes  findet. 

In  dem  dritten  Capitel  von  den  Conftnfnalv  r- 
tragen  werden  der  Kauf  -  Schenkings  -  Mietbgefell- 
fchafts  -  und  Vollmachtsvertrag  abgehandelt.  Hier  kom- 
men befonders  bey  dem  Kauf,  und  den  dabey  zuwei- 
len eintretenden  Nebenvertrügen,  als  dem  Beyfpruchs- 
und  Naherkaufsrecht ,  fo  v»  i'-*  auch  bey  dem  Mietver- 
trag, vorzüglich  der  Dienithauer  viele  Abweichungen, 
fowohl  nach  gemeinen  Landreihten  als  den  einzelnen 
ftetutarifchen  Verfügungen  vor. 

Das  vierte  Capitel  befafst  einige  der  tuerkwürdig- 
ftea  ({unfKontriUte  nach  den  Schleswig- Uolileinilchen. 
Landrechten,  nemlich  die  Verpflichtung  wegen  aufge- 
nommener Sachen  und  Perfonen  (contractu  rteeptionit), 
von  der  (ieme'tnfchaft  der  Güter  und  von  der  Erb- 
fchaftsanrretung,  wobey  zugleich  der  Gebrauch  der 
Rechrswohlthat  des  .Inventarii  begezeigt  wird. 

In  dem  fünften  Capitel  komroe/i  als  zwev  tinbe- 
namte  Vortrage,  der  Ta*/WicoKfr<jct  und  der  Wechfel-, 
eontract,  vor.   Letzterer  wird  nach  deflen  geletzlichen 


Wechselordnung  vom  i6ten  Apr.  j68^.  und  dem  in  Frie* 
dricbiladt  eingeführten  Wecbfelrecht'euf  die  Weife  um, 
Handlich  erläutert,  dafs  das  Kopenbageoer  Wechfelrecbr. 
aus  Siegtds  Qorpus  fjfuris  Cambiülis o»ch  der  deutfeheo 
Uebej-retzung  wörtlich  eingerückt,  und  in  den  Noten 
die  ParallellteUen  aus  dem  Friedrichftadter  Wechfel- 
rechte,  welches  den  löten  Titel  der  aten  Sectton  des 
2ten  Theils  des  Fridrichsftadter  Stadtrecbrs  ausmacht, 
damit  verglichen,  auch,  wo  es  nöthig  fchien,  auf  die 


allgemeinen  ürundfatze  des  Wechfeirechts  bingewie» 
fen  ift  . 

Der  Vf.  hat  feinen  Gegenwand  mit  eben  fo  viel  Ein- 
ficht als  Fleh*  bearbeitet,  4jnd  verbindet  bey  Ausfuhr 
rung  der  einzelnen 'Materien  ausgebreitete  Kenntnifif 
der  gemeinen  und  varerlandifchen  Beehre,  mit  einem 
Geilte  pbilofophifther  Ordjjung  und  Beftimmtlieit.  def- 
fen  Gepräge  man  in  allen  wilTenfcliafilicbea  Arbeiten 
fo  leicht  erkennt.  Sein  Vortrag  ift  im  Ganzen  genom- 
men, deutlich  und  angemeften;  doch  könnten  die  P«^ 
rioden  hier  und  da  kürzer  feyt>- 

VValu-fcheinlich  haben  wir  noch  zwey  Bande  zu 
erwarten.  Mit  diefen  hoffen  wir  dann  euch  ein  Sup- 
plement über  die  feie  der  Herausgabe  des  erften  Bandes 
«rlaflenen  Verfügungen  und  Anordnungen  mit  Hinwei- 
fung  auf  die  zugehörigen  Stellen  des  kandbuchs  zu  er-i 
halten;  wenn  anders  nicht  auf  den  mit  dem  er/tta 
Bande  ausgegebenen  Profpectus  fortgejettfer  Supple- 
mente, weiche  zugleich  weitere  Berichtigungen,  £u- 
fatze  und  Erläuterungen  enthalten  wurden ,  der  Vf.  in 
den  Stand  gefetzt  feyn  follte,  uns  bald 
Supplementband  zu  liefern. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


M ATHtMATtKi  Leeden  in  Holland,  b.  Sanuel  u.  Job. 
I.uch<m*nn«.  Diff.  pbiiofnpbica  inaug.  dt  l'rlmim* ann.  Nie.  Cor- 
nrl.  tir  Frrmerii.  1700.  96  S.  Rt-  4.  (i  Rthlr:}  Etwas  Neues 
oder  •  ullrtäiidiee»  (oll. nun,  nacb  dr«  Vf.  befcheidenen  Aeirfce- 
rJn!>  i:t  diefer  Schrift  nicht  erwarten.  Indeflen  bat  er 'aber 
d*»-h  da«  Verdteiilt  der  kurzen  und  fyflematifchen  Zufamntea- 
ItVJnng  denen,  wi«  in  mehreren  Werken  über  dürfen  Gcgen- 
ilnnd  zerltretit  anzutreffen  ifl  :  voroemlich  bat  er  von  denBlitz- 
.ibleirern  umfÜndlich  Behandelt  und  fie  von  den  ihnen  gemach- 
ien  Vorwürfen,  zu  befreyeti  geflieht.  Die  gewählte  Anordnung 
d-r  Maiwien  ift  folgende:  1  Beweis  von  der  Einerleyheii  der 
elektnfv.heo  Erfcheinuiigen  mit  denen,  welche  man  bey«  Ge- 
witter bemerkt.  2)  Unterfuchunifen  über  die  eJektrifcheu  At- 
imrfphären:  3)  £'"'e  allgemeine  Befobreibung  des  VVetterfchlags 
und  F.imheilnng  d^ffelben  in  verfchiedene  Arten.  1.  B.'  ab- 
iiiid  aufwärt«  fahrende  Seiren  -  und  P.lickfchlage.  4.)  Erklärung 
der  Bliizerfcheinung  aus  der  J.:,JtiT.icjiat*l*hre.  5;  Von  Don- 
ner und  Weüerlenchten.  6)  Vrrwahrwngsreffln  geijen  die  Wir- 
kungen de»  Blitzes,  am  der  Elektricnatslchre  herbeieilet.  7; 
l'rfprung  der  ]  .ufteleluricilat ,  fo  Weit  «  der  gegenwärtige  Zu- 
<taiid  der  Wiffenfchaft  verftau-t.  In  Abficht  der  allem  Mey- 
nungeti  Wi'«  verweilt  der  Vf.  auf  Hofan  DißtttaUon 

die  vor  31  lahren  erfchien.  auch  auf  P^rts  von  Trwfiwi,ekt 
•ind  Kraur*loflt  Schrift  de  l  applicatwn  ift  /*  elrc'tricit*  ä  U  phuf. 
,tr.  S.  ii-  aufsert  der -Vf.,  daf»  im. Kleinen  bey  Entladung  der 
Leydner  Flafch«  oder  Batterie  ein  ähnlicher  Knall  wie  der 
Donner,  gehört  werde;  —  diefer  Weynung  kann 1  aber  lUc. 
Bürchau«  nicht  beypfliebttn ,  in  dem  ihm  der  Knall  de»  Don- 


ners nicht  Mof«  der  Stark«,  fondern  -dem  garrzen  Charakter 
»ach  von  dem  Klatfchen  einer  entladenen  Batterie  der  FlatVhe, 
verCchieden  zx»  feyn  icheint.  Das  Brüllen  des  Donnen  fcheiot 
vom  Zufaromenfchlagen  der  benachbarten  Luft  in  ein  düreb  den. 
Xuabruch  des  Bütte«  hervorgebrachtes  Vacurnn  eutflanden  tu 
Cr)'n,  wo  I-ufiarten  oder  Durpl'e,  jahling  von  ihrem  expanCblen 
Dtiidum  getrennt  worden  find ;  da»  Klatfchen  des  Entladung«- . 
fuukeus  aber  mag  mehr  vom  Zuf»Bimeiifchlagen  der  beiden  ein- 
ajider-  encgegenge&ttten  eiektrifchen  Materien  und  ihrem  An- 
prallen an  dieknöffe  derl  lafvhe  und  de* Abladers,  herrühren. 
Beficre  Acbnlicbktiten  zwifthen  dem  Bütt  und  eiektrifchen 
Funken  find  nach  dem  Vf.  cic  fi  hl.v  Rcuförmige  Geftalt  und' 
aufnehmende  Schrellt^keit.  Wa«  der  Vf.  von  der  leuchtenden 
Atmoiphsre  de»  Boicaria  rü>«m«.  hat  bey  näherer  Unterfuchune; 
keinen  Grund utid  die  I  rai  klii  fijielh  pnhefe  liewintit  dadurch 
nicht  d.i»  mindelte  Uebi-rgeu-i<  ht  Hit  cicjeuii>e  «eiche  zwey 
rerfchiedene  flvktnfthe  Materien  v.  n  ungleicher  Energie ,  an- 
nimmt. Die  Elektricita't  durch  y»rtt.Hlitng  leitet  der  Vf.  vor- 
tiemlich  von  einer  Barken  ziirückftotsenden  Kraft  der  eiektri- 
fchen Materie  her,  allein  es  laflen  lieh  die  Erscheinungen  mehr 
als  Refultate  des  heftigen  Andranqs  einer  entgcgeDgef^tzte« 
eiektrifchen  Materie,  engenden  tflektrifirten  Cunditctor,  anfe-' 
heu.  l'ebrigens  find  die  hier  aufgeführten  Satze  felbfi  au>  Ma- 
fona  Grundratzen  der  Elektricita't  genommen.  DieBcfchreiben«;  • 
des  Gewitter*  ift  nach  Bercaria  gemacht  und  die  einzelnen 
nach  und  nach  bey  denfclbrn  vorkommend*!)  Erftheinungen 
lind  torifiltig  au  -  - 
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GOT7"ESGELjfHRT.HE2r.  . 

Duesden  Friedbiciisst adt ,  b.  der  Wirtwe  Gerlach: 
'  '    Chrijienthum ,   &7r»iu»»/t  un.i  Mtnfchenwohl ,  "eine 
Z"itlchrift, herausgegeben  von     G.  JUAifiann.  1793- 
432  S.  8.  (18  gr-) 

Die  Ab/ichf  des  Vf.  ift,  nach  der  Vorrede,  die  Schön- 
heit und  Vortrefli.  hkeit  des  Chriftenthums .  feine 
Vernunümafsigkeit  und  in  aller  Abficht  beleihende  Kraft 
in  ein  helles  Licht  zu  fetzen ,  um  der  immer  mehr  ein- 
reifscnden  Verachtung  der  Religion  zu  fteuern.  Als  die 
yorzüglichfte  Urfache  der  Irreligion ,  auf  welche  fich 
zuletzt  alle  andere  zurückbringen  Uffsn;  führt  Hr.  L.  die 
tnungel'tajtt  und  fehlerhafte  ReHgiomlunntnifs  an.  Aber 
follte  Sittenlofigkeit  nicht  auf  gleiche  Weife  eine  Haupt- 
urfäche  ausmachen,  die  jener  nicht  fubordinirt,  foniern 
coordiuirr  werden  mufs?  Die  Menfchen,  fingt  Chriltus, 
liebten  die  Fin.lernifs  mehr  denn  das  Licht ,  denn  ihre 
Werke  waren  bofe.  Wer  Argesthut,  der  halTet  das 
Licht.  — '  Die  Menfchen  unferer  Zeit  theilt  derV.  in  Ab- 
ficht auf  ReligionskenntnilTe  in  vier  Klauen  ein,  iu  Gleich- 
gültige, Leichtlinnige,  Aengftlichbeforgte  und  Gewiffen- 
baftforfchende.  Diefe  Clalfification  mochte  wohl  keine 
recht  logifche  Richtigkeit  haben .  hefonders  in  Abficht 
auf  die  Unterabtheilungen,  die  der  Vf.  gemacht  hat.  Ei- 
nige, welche  zu  den  Leichtfinaigen  gerechnet  werden, 
gehören  mehr  zu  deu  Bequemen  ,  Selbllfüchtigen  und 
flatterhaften ,  die  eigentlich  befondere  Klaflfen  ausma- 
chen. Für  welche  Klaffe  von  Lefern  Hr.  L.  gefebrie- 
ben  habe,  ift  in  der  Vorrede  nicht  angezeigt,  man  lieht 
•her  aus  der  Schrift  bald ,  dafs  fie  Unaufgeklärten  be- 
ßimrat  fey,  weil  manches  erklärt  ift,  was  jedem  bey  ei« 
niger  Leetüre  bekannt  feyn  mufs,  z.  E.  was  fiaiine- 
hend  fey.  So  fehr  dasMehrefte  für  diefe  fehr  deutlich 
unl  fafslich  vorgetragen  ift,  fo  möchte  doch  manches 
für  fie  zu  Schwer ,  und  zu  ihrem  Glauben  entbehrlich 
feyn,  anter  andern  die  genaue  philofophifcbe  Beschrei- 
bung der  Seelenkräfte  des  Menfchen.  Verfchiedene  Ma- 
terien find  zu  des  Ree.  Zufriedenheit  ausgeführt ,  und 
ift  uailreitig  viel  Wahres  und  Gutes  gefagt  worden. 
Der  Vf.  zeigt  fich  ab  einen  aufgeklarten  Mann,  der  nicht 
flreng  bey  dem  Alten  bleibt,  foiwlem  fclbft  denkt.  Aber 
feine  Kenntnilfe  find  noch  nicht  helle  und  reif  genug, 
um  mit  der  nöthigen  Gründlichkeit  und  Beftimmtheit 
urtheilen  zu  können.  "  Verrnuthlich  rührt  diefes  daher, 
weil  er  fich  mit  der  neueften  Literatur  nicht  genug  be- 
kannt gemacht  hat,  fo  wie  er  felhft  S.  37.  bekannt,  dafs 
er  von  neuern  Schriften  über  die  Beftimmung  des  Men- 
m  nur  Steinhart*  Glückfeligkeiulehre  unc' 
A.  L  Z.  1794-    Vierter  Band. 


moralifche  Vorlefungen,  alfo  nicht  eiamal  Spalding  über 
die  Beftimmung  des  Menfchen  gelefen  habe.  Von  Ivan- 
tifchen  Ideen  findet  man  manche  Spuren,  die  Hr.  L.  fich 
verrnuthlich  aus  neuern  Schriften  zu  eigen  gemacht  hatt 
da  er ,  nach  feinein  Geftändnifs ,  mit  Lefung  der  Kanti- 
Scheu  Schriften  fich  niebt  beschäftigt  hat  Damit  contra- 
ftiren  aber  viele  andere  Begriffe  und  Grundsätze.  Um 
diefes  Unheil  zu  beftätigen,  halt  Ree  für  das  hefte,  bey 
den  einzelnen  Materien  einige  Bemerkungen  beizufü- 
gen. B'flimmunz  des  Menfchen.  Diefe  fetzt  Hr.  L  mit 
Reinhard  in  die  immer  höher  fteigende  Ausbildung  un- 
ferer Anlagen  zur  Aehnlichkeit  mit  Gott  und  der  dadurch 
unaufhörlich  wachfendenGlückfeligkeit.  Aehnlichkeit  mit 
Gott  fetzt  aber  offenbar  in  mehrerer  Rückficht  Tugend 
voraus.  •  Warum,  kann  ich  fragen,  foll  ich  Gott  ähnli- 
cher werden  ?  Weil  er  der  Heilige,  folglich  der  Nach- 
ahmungswürdige ift.  Alfo  Sittlichkeit  ertheilt  ihm  eine 
eigentümliche  Würde,  und  Sittlichkeit  ift  alfo  auch  <ias 
erfte,  was  man  fich  bsy  des  Menfchen  Beftimmung  denken 
mufs.  Der  Vf.  fagt  ja  felblt  S.  145. ,  dafs  die  Ausbil- 
dung unferer  Anlagen  nichts  anders  fey ,  als  Erweite- 
rung utfferer  Erkenntnifs  und  Beförderung  unfrer  Tu- 
gend. Warum  fagt  er  nicht  lieber  gleich  :  die  Beftim- 
mung  des  Menfchen  ift  Ausbildung  unferer  Anlagen  zur 
unaufhörlich  wachfenden  Tugend  und  Glückfeligkeit? 
Anlagen  des  Menfchen.  —  Aehnlichkeit  mit  Gott.  Wor- 
in  wir  Gott  ähnlich  werden  follen ,  fehen  wir  aus  fei- 
nen Werken ,  aus  den  Regeln ,  nach  welchen  Gott  die 
Natur  einrichtete,  und  fo  erkennen  und  befolgen  wir  das 
Befte,  was  Gott  erkannte  and  befolgte.  (Aber  wie  un- 
vollkommen ift  unfere  Erkenntnifs  von  der  Natur,  und 
wie  unvollkommen  muffen  alfo  nicht  die  Regeln  unfers 
Verhaltens  werden,  wenn  wir  blofs  aus  diefer  Quelle 
fchöpfen?  Die  Vernunft  fagt  es  uns  beltimmter  und  fich- 
rer,  was  wir  thun  follen ,  fie  fchliefst  Sogar  zurück  auf 
Gott  und  auf  die  Regeln  feines  Verhaltens. )  Von  der 
menfehlichen  Glückfeligkeit.  Gtückfeligkeit  ift  nach  S. 
209.  ein  mit  angenehmen  Empfindungen  verbundenes 
Bewufstfeyn,  dafs  wir  uns  in  einem  Zuftand  des  Wach- 
sens an  Vollkommenheit  befinden.  (Kürzer  und  richti- 
ger: der  Zuftand  angenehmer  Empfindungen;  denn 
zur  Glückseligkeit  gehört  auch  die  Befriedigung  uufrer 
Neigungen  ohne  Rückficht  auf  dasWachfen  an  Vollkom- 
menheit- S.  2t  I.  keifst  es:  Ueber  das,  was  an  und  für 
Jkh  gut  ift,  kann  kein  Menfch  urtheilen,  diefes  Vorrecht 
gehört  nur  der  Gottheit.  (  Der  Unterfchied  zwifchen 
dem  abfoluten  Guten  und  den  relativen  Gütern  fiel  alfo 
weg,  und  Tugend  wäre  auch  nicht  an  und  für  fich  gut, 
fondern  auch  zu  dem  relativen  Guten  zu  rechnen.)  Huck- 
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wir  aifo  oach  dem  hochften  Gut  trachten  wollen,  muf- 
fen wir  Gott  felbft  werden  wollen.   Das  hvchfie  Gut  des 
Ktnfthen  aber  ift  die  höchfte  Vollkommenheit ,  die  für 
Menfchen  überhaupt  und  für  einen  jeden  Einzelnen  int- 
befondere  möglich  ift.    (Wie  weit  würdiger  ift  die  Ver- 
keilung, wenn  wir  Sittlichkeit  das  buchte  Gut  nennen, 
und  auf  eine  weniger  uneigennützige  Weife  dazu  nicht 
blofs  eigene  Vollkommenheit,  Tündern  auch  die  Vollkom- 
menkeit eines  jeden  andern  rechnen  !)   Die  Beßimmung 
der  Menfdieu,  welche  von  dcrBcftimmang  nW  Menfchen 
unterfchieden  wird,  ift  doch  mit  diefer  im  Grunde  einer- 
ley,  To  dafs  auch  hier  menrentbeiU  das  Vorige  wieder- 
holt wird.    Der  Ztctck  aller  Rtligion,  fo  wie  der  Zitieck 
der  chriflliche*  Religion  füll  feyn ,  den  Menfchen  einen 
sichern  Unterricht  von  Gott  zu  ertheilen ,  um  fie  zu  be- 
ruhigen ,  Ihnen  die  oberfteu  Naturgcfetze  als  den  Wil- 
len Gottes  bekannt  zu  machen ,  am  lieh  ihrer  Beftim- 
mung  gemafs  zu  betragen ,  ihnen  Kraft  dazu  zu  erthei- 
len etc.    Bey  diefer  ganzen  Abhandlung  werden  immer 
ISafurgefetze  mit  den  tnora/i/cfteu  Gefetten  der  Vernunft 
verwechselt.     Gotc  kann  uns,  heifst  es,  keine  andern 
Gefetze  geben,  als  die  der  Natur,  (eigentlich  der  Ver- 
nunft,) aiigerneften  find,  fo  auch  die  Religion,  und  das 
lind  j«  oiltfubar  Naturgefetze.  —    Alle  angeführte  Stel- 
len zeigen ,  dafs  es  dem  Chriftenthum  recht  eigentlich 
darum  zu  thun  fej  ,  moralifth  gute  Meiifcbeu  zu  bilden, 
und  die  darin  gegebeuen  Vorlchriften  lind  wahre  Ne- 
turgrfrtze.   —    Diefe  werden  zwar  ftets  der  Wille  Got- 
tes geuc-nur,  (eigentlich  gefebieht  diefes  nicht  yief j,  foiy 
dem  nur  in  einigen  Stellen,)  diefer  Wille  Gottes  ift  ab'er 
wahres  Noturgefct/.,  —  das  erße  diefer  Naturgesetze 
ift:  fuchedich  in  alten  Stücken  dem  Wülon  deines  Scho- 
pfers und  Herrn  gemafs  zu  bezeugen.  —    Cbriftus  und 
die  Apoftel  beriefen  lieh  bey  Erlheilung  ihrer  Vorfcbrif- 
ten  immer  auf  die  Natur,     (In  den  angeführten  Stellen 
fteht  kein  Wort  von  der  Natur.)    Was  ift  hier  nicht  für 
eine  Verwirrung  der  Begriffe!   Naturgcfetze  find  Ke- 
geln ,  nach  welchen  die  Veränderungen  der  Natur  ge- 
fchehen,  ?..  E.  Gc fetze  der  Schwere,  der  Bewegung 
etc.,  olle  Handlungen,  die  gefihebcn  müflen,  gefchehen 
nach  Naiu-gefetzen,  davon  ift  bey  moralifchen  Gefctzen 
gar  nicht  die  Rede.     Diefe  diciirt  die  Vernunft ,  ohne 
r.üi  kficbt  auf  die  Natur,  fie  zeigt  nicht,  was  gefchehen 
uiuf> .  fondern  was  gefchehen  foll.     beber  Religwfität 
uiul  Ffiinmigkeit.    Eine  von  den  heften  Abhandlungen. 
Urber  die  V  erfchiedenheh  in  der  Religion.  —    Von  den 
Erkennt:iifsq:iellen  in  der  Religion,    \V  ie  gewöhnlich  Na- 
tur und  Offenbarung.   Von  der  hei!.  Schrift.  Diefc  letz- 
ten Materien  find  am  vollftä'ndigften  ausgeführt.  Nach 
Verhiilrmfs  zu  den  vorigen  Abhandlungen  und  nach  den 
ßediirfhiffen  der  Zeiten  hutte  über  Offenbarung  und  heil. 
Schrift  mehr  Befriedigendes  gefagt  werden  folleu.  Den 
gewöhnlichen  Fehler  lindst  mn«  auch  hier,  dafs  die  Of- 
fenbarung dtr  Uliren  mit  der  Eingebung  der  SJuifte* 
verwechfelt  wird. 

Der  Stil  des  Vf.  feilte  übrigens  etwas  gedrängter 
und  geiftvollcr  feyn,  das  Gedehnte  und  Schleppende, 
Weitfefrweitigc  und  Declamasorifche,  welches  man  über- 
all findet,  die  gar  zu  oft  voikommeaden  Pbrafen:  WWir 


ifi  es,  es  iß  einleuchtend,  es  fpringt  in  die  Augen,  wenn 
es  wahr  iß,  dafs  fo  iß  auch  wahr,  und  an- 
dere, auch  einige  Harten  in  der  Sprache,  als :  Mangel  •  und 
Fehlerhaftigkeit ,  machen  das  Lefen  etwas  unangenehm. 
Bey  alle  dem  wird  der  Lefer  durch  das  viele  Wahre,  Gute 
und  Brauchbare  für  diefe  Mangel  reichlich  fchadlos  ge- 
halten, und  Ree.  hat  deswegen  diefe  Bemerkungen  bey- 
fügen  wollen,  weil  diefesnur  dererfte  Band  ift,  und  Hr. 
L.  gewifs  nicht  untcrlaflen  wird ,  den  folgenden  ein« 
grüfsere  Vollkommenheit  zr  -  ■ 


GöRi  iT/,  b.  Hermsdorf  u.  Anton :  Darfleilung  der  vor- 
tiiglkhflen  Vmßände,  durch  welche  die  Reforma- 
tion Ductor  Martin  Luthers  vorbereitet ,  bey  ihrem 
Anfang  und  Fortgang  unterftützt,  und  ihre  Aus- 
breitung  befördert    worden  ift.     Von  Qohc.s\n 
Georg  lieftrunk,  Doctor  der  Philofophie.  1704. 
444  s-  8-  - 
Da  der  Vf.  diefer  fogenannten  Darflellung  in  der  vor- 
ausgefchickten  Einleitung  felbft  bekennt ,  dafs  er  das, 
über  feinen  Gegenftand  von  mehrern  leincr  itiirdigr* 
Vorarbeiter  bereits  einzeln  und  gelegeuheitlich  gefagte, 
nur  gefawnelt,  und  in  ein  Ganzes  zufainmengebracht  — 
und  dafs  man  felglich  hier  keine  eigene  Arbeit  deJfel- 
ben,  keine  neuen  Entdeckungen  u.  dgl.  zu  erwarten  ha- 
be :  fo  wäre  es  unbillig,  wenn  man  ihm,  zumal  da  er  die 
gute  Abficht  gehabt  zu  haben  fcheint ,  denen ,  die  viel- 
leicht jene  Vorarbeiter  nicht  benutzen  könnten ,  einen 
Dien ft  zu  et  weifen,  darüber  Vorwürfe  machen  wollte. 
Aber  dafs  er,  i»  clkrftrengften  Verftande  gefaromelt, 
das  ift,  das,  was  er  bey  feinen  Vorarbeitern  gefunden 
hat,  gröfstentheils  wörtlich  ahgefchrieben ,  und  aus  viel- 
leicht zehen  Büchern  fukhcrgoUalt  ein  neues  zufammen- 
gelioppclt  hat,   das  kann  ihm  wahrlich  fo  leicht  nicht, 
verziehen  werden.    Der  Vf.  wird  uns  diefe  freye  Rüge 
auch  nicht  übelnehmen,   da  er  ftche-r  lehr  verblendet, 
oder,  wir  wiften  nicht  was  fonft  geweftn  feyn  fm'ifste, 
wenn  er  nicht  vorausgefehen  bätti\  dofs  scan  feine  Vor- 
arbeitet  entdecken,  und  aliö  auch  btkuimt  machen  wür- 
de.   Unter  diefen  Vorarbeiteru  ift  nun  ü.  Planck  mit  fei- 
ner \  ertreflichen  Gefchichte  der  Entftehuttg  vnftrs  prote- 
flantijchen  I .thrbegt >iffs ,  der  erlle,  wich; igfte  und  vor- 
nchmlte.    Nicht  nur  die  ganze  Anlage  diefer  Darftelluog 
ift  aus  dem  gedachten  Werke  genommen ,  fondern  es 
ift  auch  das  darin  gefagte,  wörtlich  ahgefcl  riebfn,  und 
nur  hin  und  wieder  verändert  worJeo.      Da  diefes.  fo- 
gleich  bey  dem  Anfang  der  Einleitung  gefchehen  iß,  fo 
wählt  fulebq  Ree.  zum  Beweis  deflen,  was  er  fo  eben 
gefagt  hat. 


Planck  Tb.  I.  S.  1  ff. 


Tuftrunk  EM.  S.  3  ff. 


Die  Gefchichte  kennt  keine  Wenn  wir  in  dtr  G.Mikhte 

BreeUnhcit,  derer  Feiern  fich  der  chrirrliche»  R"li(?i»!i  und 

in  fp  kurzer  Zun  fo  w*it  aus-  Kirche.bis  in  die  frühesten  Zei- 

gebreitet,  und  doch  tu  laue«  ten  htinufei'hen  .  fo  linden  wir 

furf  ««wirkt   haben,    wie  die  von  der  erften  Sriftung  derfvl- 

durch  Luther  im   fecruebnten  ben  «n  keine  Jlegebrnheit ,  die 

Jihrhutidert      uurernommene.  fo  wichtig  und  mirkwurdis  wi- 

nnd  mit  fu  aliieklichettt  Erfolg  re,  aU  die  im  fcchzehi  im  Jahr- 

din-chK«r«t«e  Verbeffer.ung  des  hundert  durch  I).  Ai.  .Luther» 
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Planck  Th:  LS.  I  ff.  Tieftrunk  Eint.  S.  3  ff- 

damals  allgeirein  antfenoinme-  unternommene,  und  mit  fo 
wen  chriltlichen  Lehrbt-griff*.  glücklichem  Erfolg  dlircnge- 
Bey  »lief«  jenen  Ilauptrevolu-  fetzt«  Verbefferung  dt*  daunls 
•tonen,  durch  welche  jemals  allgemeiiiaiigeiiomrn..<Hiichriit- 
derGeiß  der  Menfchen  in  eine  liehen  Lehrbegriff».  —  IWy  »!- 
neue  Per.odc  feiner  Eatwick-  len  jenen  JUuptre.  oluionen. 
lunjr  übersehen,  und  feine  Vor-  dureh  welche  |c:nals  der 
ftellungen  eine  Wesentliche  Uro-  roenfchlich«  Geift  iu  »ine  neue 
bildun»  annehmen  mufsten,  Periode  feiner  Eutwickelung 
wurde  er  Immer  nur  nach  und  überging,  und  feine  Vorüel- 
aach  gleicbfam  au  der  neuen  lungen  eine  wefeiitiiilie  Umbil- 
Stufe  hinatif^ewundei»,  und  düng  annahmen,  w  urde  er  tm- 
klbtt  die  gewaltbmUen  Urfa-  mer  nur  nach  und  nach  xu  der 
elien.  «lurch  welche  eine  folclie  neuen  Stuf«  gleiciiiam  hinauf- 
Veränderung  gewöhnlich  ver-  gewunden,  und  felbft  die  go- 
•nlafst  wurde,  der  Ualtur*  ei-  .  wah&mi.en  Urfacheu  ,  durch 
ner  Monarchie,  «der  die  Um-  welche  eine  folche  Verande- 
wendung  eines  ganzen  pojiti-  rung  gewöhnlich  veraniafst 
fcheu  Syftems  wirkten  da  b«y  wurde,  der  Umflurz  einer  Mo- 
atur  mit  laugfamer,  <m  lange  iiarcbie,  oder  die  Umwendung 
unsichtbarer  Gewalt,  eines   ganzen   poliiifcf.en  Sy- 

rern*, wirkten  dabey  nur  mit 
kngfjmer,  und  oft  lange  un- 
x       Achtbarer  Gewalt. 

Planck  S.  5.  Tieftrunk.    Erßes  Kapitel. 

S.  17. 

•  D:s  Gebiude  der  römLTchen  Das  hierarchifche  Gebäude 
Macht,  das Jellaltt,  dasfchJaue  der  römifeben  Macht,  dis  fe- 
und  herrfi.iuuchii^e  Klugheit  tiefte,  welches  fchlauc  urtd 
jemali  aufgeführt,  und  mit  der  harrfchfuchtige  Klugheit  jemals 
ciferfuchügflcii  Sorgfalt  Jahr-  aufgeführt,  und  mit  der  eifer- 
k  Und  cm  hindurch  erhalten  füchtigllcn  Sorgfalt  Jahrhun- 
hartu.  fehlen  xu  Anfang  des  dcrle  hindurch  erhalten  hatte, 
feriueimtci  Jahrhundert«  noch  fehlen  auch  au  Anfang  des 
un«rfcoutteri  und  unerfchüiter.  fechzehnteti  Jahrhundertc.  dem 
lieh  zv  lieben.  Aeukern  nach,  noch  um-rfebut- 

tert    und   uiirrfchulterlich  tu 

itetien. 

Da  der  VC.  fo-verwegen  war,  fchota  an  der  Spitze 
feines  Werks  im  geborgten  Gewände  zu  erfcheinen  ,  fo 
lafst  Ach  leicht  fchliefetn,  dafs  er  Ach  auch  in  der  Folge 
feiten  in   feinem  eigeaeo  Anzüge  werde  fchea  lallen. 
Ree.  künnce  .davon  in  Rücklicht  derPJünderun^derKun- 
Vfektn  üefchiebte  noch  ein  Heer  von  Beweil'en  aiifth- 
ren  —  könnte  fagen,  dal'i  oft  mehrere  Blatter,  wie  z.B. 
die  gante  Gefihichte  Reudtlius  mit  den  Ku'.lnifJien  Theo- 
logen von  S.  275  bis  233.  vou  Wort  zu  Wort  aus  der- 
felben  abgefebrieben  worden  feyen  u.  f.  w. ,  wenn  er 
nuht  befürchten  müßte,  feineu  Lefern  damit  zur  Lafi 
zu  fallen.    Aber  das  mufs  er  noch  anführen,  dufs  Hr.  T. 
es  nicht  dabev  bewenden  liefs  ,  nur  das  vom  Hn.  D. 
flank  gefagte  zu  wiederhol  n  ,  er  wollte  folches  noch 
überdiefes  mit  einigen  wichtigen  Zufctzen  vermehren, 
und  dazu  fand  er  denn  in  rrtchrern  bekannten  Schriften, 
befonrlers  in  Bavert  llißori:  der  roinifchen  Tabße  nach 
«Ur  Rtmbac/ii/c/u'n  Ucbrrß'.mng  reichen  Stoff.   Ree.  be- 
tuft  fich  unter  mehretn  daraus  hergenommenen  Stellen 
auf  S.  68  -  I4i-  der  TießrunkifJun  D.trflellung, 
wo  man  auf  beynahe'6  Bogen"  eine  bis  zum  Ekel  weit- 
■antge,  und  im  Ganzen  genommen,  hier  ganz  zweck- 
widrige Erzählung  der  HauJel,  die  Pabft  BonifaeiatVlIl 
*jj 1  Philipp  dem  Schönen  jn  Frankreich  gehabt  hat,  an- 
"üTt,  die  gröfstentheils  Wo*  t  v  on  Wort  aus  der  gedach- 


ten Hiftorie  der  Pabfte  %  Th.  S.  351  ff.  abgefchi ieben 
worden  ift.  Oiefes  nun  vorausgefetzt,  wird  man  auch 
hier  keine  eigentliche  Recenflon  dieser  Darfteilung  er- 
warten ,  weil  ja  Ree.  dasjenige  nur  Wirde  wiederholen 
muffen,  was  jedem  Freund  der  Reformationsgefchichte 
aus  dem  Vla\ukißhen  Werk  fchon  bekannt  ift. 

Doch  verdient  bemerkt  zu  werden-  dafs  der  Vf.  fein 
ganzes  Werk  in  zwey  dickleibige  Kapitel,  zur  gröfsten 
Unbequemlichkeit  der  aUeufä]figenLefer,deflelbeB,  zufam- 
mengeprelst  habe,  von  denen  dms  erfle  von  S.  17  bis 
246  von  den  Umftanden  handelt ,  weiche  die  Reforma- 
tioa  Luthers  vorbereiteten;  das  zweyte  aber,  von  S.  247 
bis  444.  die  Umilande  anführt,  welche  gedachte  Kefur- 
matiun  bey  ihrem  Anfang  und  Fortgang  unterltüt/  tea, 
und  ihre  Ausbreitung  beforderten.    Sollte  Hr.  T.  einltens 
ein  eigenes  Werk  von  diefer  Sache  fchreiben,  fowünfcht 
Ree,  dafs  er  Veranltffung  und  Beförderung,  femer  Re- 
formation der  Kirche  überhaupt ,  und  Reformation  Lu- 
thers wohl  von  einander  unterfcheiden  mäge.  Denn 
das,  was  eine  Sache  veranlaßt ,  wie  das  der  Fall  bey 
dem  in  der  Kirche  allgemein  herrfchenden  VerJerben 
war,  befordert  lie  ja  •eigentlich  nicht;  auch  w-r  es  ja 
nicht  gerade  Luthers  Reformation,  es  hatte   ja  auej* 
eine  jede  andere  zweckraafsige  KirchenverbelTerung 
feyn  können. 

LIT  ER  ARGES  CHICHTE. 

Altona,  b.  Hammerich;  Andenken  an  Oeder  von  H«» 
lern.   Mit  Oeders  Portrait.  1793.  16S  S.  kl.  ß. 

„Mein  Beruf,"  fagt  der  Vf.,  „einen  Kranz  um  des  Ver- 
ewigten Urne  zu  flechten,  ift  die  langjährige  Freund- 
fchaft ,  welche  mich  mit  ihm  verband,  ift  der  Belhz  einiger 
b8iidrchrifüichen  Auffatze  des  Verdorbenen,  ift  das  Zu- 
trauen,  die  Aufl'oderuag  feiner  würdigen  Wittwe.  Ihr 
zunachft  widme  ich  diefe  Blatter."  Diefen  Beruf  hat  er 
auf  eiue  febr  vorzügliche  Art  erfüllt,  wofür  ihm  der 
warmftc  Dank  des  Publicums  gebührt.  Seine  Biogra: 
pbie  eudprkla  dem  Wenh  des  Gegenftandes ;  lie  ift  an 
Wührheit,  Feinheit  und  Gefchmack  eine  der  criten  Ar- 
beiten in  ihrer  Gattung.  Wir  zeichnen  die  wicbiigften 
hiiiorifcheu  Nachrichten  aus.  um  auch  in  unferm  Ucper- 
tcnuin  der  deutfehen  Literatur  des  verdienten  Mannes 
Audenken  zu  erhalten. 

Georg  Chriftian*  EMer  von  Oeder,  Ward  den  3  Febr. 
177g  in  der  Stadt  Anfpach  geboren  ,  wo  feia  Voter  da- 
mals die  Conrectorftelle  bekleidete.  Schon  im  Knaben- 
alter zeigte  er.  entfehiedene  Vorliebe  zur  Mathematik, 
zum  Rechnen  und  Zeichneu.  UmOlkrn  i"j6  bezy"  er 
die  Univerfitut  Göttingen.  Er  widmete  heb  der  Ar?- 
neykunde.  Sein  Ilaupüfhrer  war  Hallcr.  Unter  ihm 
ftudierte  er  Botoaik;  er  nährte  auch  lejaea  Üefcbrcatk 
an  den  fchonen  Wiffenfcbaften.  Im  HerMt  IT49  erhielt 
er  den  Doc  torgrad.  Seine  Diflemiion  handelte  de  dt- 
riüatiunt  et  rtvutfiotu  per  pnuftfiethnm.  Auf  Veran- 
laffung  feines  Landsmanns,  C.iwrn.r,  gln»  er  'darauf 
als  Mediciaae  Pfacti'cus  nach  Schleswig.  DerJScneral, 
Grar  Schmettau,  welcher  biet  mit  feinem  RegiuJVnt  lag. 
Kk  3  empfahl 
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1  Ihn  aufs  warmft«  denn  Grafen  Btrnflorf, 
eher  1751  als  dänifcher  Minifter  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten undOberfecrejair  der  deutschen  Cauzley  nach 
Kopenhagen  ging.  Bernftorf  erkundigte  fleh  waiter  bey 
Maliern,  und  Oeders  Glück  war  gemacht.  Bey  der  Ko- 
peobagener  UniverGtat  fehlte  ein  botanitches  luftitut. 
Oed  er  Tollte  zu  deffeo  Anlage  gebraucht  werden.  Nach 
den  akademifchen  Gefetzen  mufste  der  Ernennung  zur 
Profeffut  eine  öffentliche  Deputation  vorangehen.  Sei- 
he Differtation  dt  irritabiliiatt  ift  eilte  der  heften  über 
aiefe  Materie  ;  aber  die  öffentliche  Verteidigung  war 
nieht  glücklich.  Oeder  ward  königlicher  Profeffor,  und 
erft  i?54«  da  '»gelegte  Inftitut  gut  von  Statten 
ging.  Profeffor  der  Botanik  bey  der  Kopenhagener  (Jui< 
veriität.  Im  folgenden  Jahre  trat  er  zu  Sammlung  der 
Flora  Danica  feine  botanifchen  Reife»  durch  die  däni- 
schen Staaten  an.  Von  1755  bis  1759  reifere  er  in  Nor- 
wegen. Hier  erwarb  er  fleh  »gleich  eine  genaue  öko- 
noaiifche  Kunde  des  Landes,  und  benutzte  fie  zum  Wohl 
deffetben.  Manche  Refultate  theilte  er  in  feinen  Berich- 
ten den  Grafen  Bernftorf  und  Moltke  mit.  Nach  feiner 
Zurückkunft  erfchien  feit  1762  heftweife  die  allgemein 
£efruitzte  Flora  Danlea.  Die  erften  zahn  Hefte,  das 
Heft  zu  6o  Kupfertafeln,  gab  er  allein  heraus ;  auch  noch 
ia  den  folgenden  rührt  manches  von  ihm  her.  Während 
der  Beforgung  diefes  wichtigen  Werks  gab  er  auch  zu- 
gleich in  lateioifcher  und  deutfefaer  Sprache  feine ,  von 
den  eiuGchtsvollften  Kunftrichtera  gerahmte  Einleitung 
Du. "der  Kräuterkeontnifs  heraus,  und  1770  fein  letztes 
boranifches  Werk  ein  Verzeichnis  der  zu  der  Flora  D>i- 
nica  gehörenden  wild  wach  fenden  Kräuter.   Seine  pe" 


aufAunöc  einen  Verfuch  mit  der  Inocularien  des  Rind- 
viehes aufteilte ,  ging  die  Minifterialveränderuug  in  Dä- 
nemark Tor.     Aber  das  neue  Minifterium  liefs  feinen 
Verdi enften  Gerechtigkeit  wiederfahren.     Das  Cebiuet 
fandte  ihm  eben  an  dem  Tage,  ab  er  nach  Koaenha^en 
zurück  kam  ,  eine  Menge  über  den  Handel  eingezogen* 
Bedenken  von  Negociaiiten.  um  raTonnirre  Auszüge*dar- 
aus  zu  machen.    Wenige  Tage  nachher  trat  er  in  die  Gene- 
ral Laurlwefens-Couimiffion,  wo  er  zum  Wohl  der  L*nd 
wirthfehaft  fchr  wirkfatn  war.     Beide  Veranlaffun-en 
machten  ihn  näher  mit  Struenfee  bekannt    Er  ward  "am 
5  Jan.  1771  Fiuanzrath,  mit  einer  Verbefferun -  feine» 
Gehalts.    Aber  ob  erbleich  viel  mU  Struenfee  in  (Wi :baf. 
tet>  arbeitete,  fo  ging  die  Bckanatfchaft  doch  uie  zur  Ver- 
traulichkeit.    Unter  andern  arbeitete  er  damals  den 
Plan  einer  allgemeinen  Wittwencaffe  aus,  welchen  er  in 
einem  gedruckten  Rufoitnement  erläuterte.    Am  39  May 
1771  trat  er,  jedoch  ohne  es  vorher  zu  wiffeo,  in  das 
Fiaaazcollegium,  das  nur  zum  Theil,  nemk'ch  nach  der 
.Abtbeiluog  in  die  danifche,  oorwegifebe  und  deutfehe 
Kammer,  nach  feinem  Vorfchlag  neu  errichtet  war.  Bald 
nachher  Gel  Struenfee.  Öeder  mufste  das Collcgium,  noch 
ehe  die  Reformatioriscommiflioo  ihre  Unterfuchung  ge 
endigt  hatte,  verladen,  ward  zum  Stiffsamtmana  iu^Bar- 
gen,  und  wie  er  das  ablehnte,  in  Drontheün  ernannt. 
Aber  während  einer  auf  erhaltene  Erlaubnis  angetrete- 
nen Reifenach  Deutschland,  gab  man  die  letztere  Stelle,  der 
kriegerifchen  Umftande  wegen. wie  es  hiefs,  einem  andern. 
Oeder  erhielt,  durch  des  Herzogs  Ferdinand  Fürfp  räche, 
die  Verflcherung  cioer  andern  Amtmannfcuaft  in  Holftein, 
mit  Beybehaltung  feines  erhohetea  Gebalu ;  allein  anlbtt 
üfchen  Unterfuchungen  in  Norwegen  hatten  in  ihm  den    deffeu  ward  er  zu  Ende  des  Jahres  1773  znrn  Landarzt 


Wunfeh  erzeugt,  nebenher  in  einem  mit  der  Naturge 
fchichte  verwandten  Zweige  der  Staatswirthfchaft  mit 
gebraucht  zu  werden.  Graf  Moltke  veranlafste  ihn  kurz 
nach  dem  Regierungsantritt  des  jetzigen  Königs  feine 
Aufmerk  famkeit  der  Freyheit  der  Bauern  zu  widmen, 
die  damals  ein  Gegenltand  allgemeiner  Unterfuchuug 
war.  So  entftand  fein  ktafTtfches  Bedenken,  welches 
Oeder  dem  Könige  in  der  Handfchrift  zu  übergeben 
hoffte.  Es  war  aber  wohl  nicht  allerdings  nach  Moltk/s 
Wunfcb  ausgefallen.  Der  Mini  der  zog  fleh  zurück,  und 
Oedern  ward  für  feine  Bemühung  ein  Gefcbenk  von  100 
Ducaten  angeboten.  Er  fchlug  es  aus,  und  liefs  feine 
Schrift,  jedoch  ohne  Namen ,  1769  drucken ,.  fo  wie 
1771  die  Zufätze,  wekhe  er  felbft  ftir  fein  hefte«  Werk 
hielt.  Zu  Anfang  des  J.  1770  erhielt  er  den  Auftrag, 
Refultate  aus  der  1769  veranftalteten  Zählung  zu  ziehen, 
Betrachtungen  darüber  anzüftellen,  und  etwa  einen  Plan 
zu  neuen  Zahlungen  vorzutragen.  Die  Refultate  die- 
fer  mühfamen,  erft  1773  vollendeten,  Arbeit  findet  man 
jetzt  in  Heinsen'.»  Sammlungen.  -  Unterdefs  ward  Oeder 
im  Laufe  des  Jahrs  1770  durch  Aufhebung  des  botani- 
fchen Iaftituts,  deffea  kleinerer  Garten  der  Univerfitit 
überladen  ward,  völlig  entriffen.  Er  behielt  feinen  Ge- 
halt, und  King  zu  andern  Gefchiften  aber.  Als  er  1770 


in  Oldenburg  ernannt,  und  trat  bey  der  Austau fchuog 
des  Landes  in  des  neuen  Fürften  üieufte.  Hier  wurden 
ihm  die  unangenehmen  richterlichen  G Schafte  imj.  177$ 
durch  Zuredung  des  Ho.  tto»  Halen  auf  feine  Bitte  er- 
leichtert. Sein  Anerbieten,  zur  Ausführung  eines  ver- 
befferten  Projects  einer  Wittwencaffe  für  Dänemark  bey- 
zutragen,  verwarf  Guldberg  1J74.  Aber  er  nutzte  dem 
ganzen  Publico  durch  den  Druck  feiner  Au/Tatze.  Im  J. 
1779  ward  die  Oldenburgifcbe  Wittwencaffe  nach  feil 
nem  Plan  errichtet ,  und  ihm  die  Direction  mit  übertra- 
gen. Auch  die  neue  Landesvermeffung  des  Her^ug- 
thums  Oldenburg  in  den  J.  17^3  und  1735  ward  auf  fei- 
nen Vorfchlag  veranftaltet ,  and  unter  feiner  Aufficht 
▼Ollzogen.  Deunoch  lenkten  feine  Blicke  fleh  immer 
auf  Dänemark,  deflen  Angelegenheiten  ihn  vorzüglich 
iotereflirten.  Darum  gab  er  1786,  als  unter  dem  Schutz 
des  Kronprinzen  über  die  Realifirung  der  Bauernfrey bett 
ernftliche  Unterfuchungen  angeftellt  wurden,  eine  neue 
vermehrte  Ausgabe  feines  Bedenkens  und  der  Zufätze 
heraus.  Und  um  diefe  Zeit  erging  auch  an  ihn  Ruf  za 
feiner  Rückkehr  nach  Dänemark,  den  er  zwar  wegen 
feines  Alters  ablehnte,  der  aber  feine  letzten  Tage  un- 
gemein verfüfste.     Er  ftarb  nach  einer  fitft  fechs  W#- 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 


Dienstags,   den  4.  November  I754. 


SCHÖNE  X&NSTE. 

Zürich  ,  b.  Orell ,  Gefsner ,  Füfsli  und  Comp. :  Aus* 
wähl  dänifher  Lvfljyie'.e  für  Detttjche.  Herausge- 
geben von  Chrijlvm  Lovinus  Sander,  Secretä'r  der 
L  ...  ^  danifchen  General- Wegcomraifiiou.  Nebft 
einer  Schilderung  des  danifchen  Theaters  von  K. 
J„  Rahbek,  aufsererdentl.  ProfefTbr  bey  derUniver- 
fität  zu  Kopenhagen.  Erftes  Bändehen.  1754.  356 
S.  g.  neeft  einer  Einleitung  von  XXXIII  S. 

Di«  dinifcbe  Literatür,  fagt  der  Herausgeber,  bleibt 
immer  neeji  für  die  Deutfchen  eine  Terra  incogni- 
>a  ;  nur  die  jenaifebe  Literatur  -  Zeitung  bef<  hafftigt  fith 
mit  den  nordifchea  Mufen  :  hingegen  fügt  er  hinzu,  ge- 
denkt feVbft  Efcbeaburgs  Handbuch  der  draroaeifchen Li- 
teratur nicht  im  geringßeu  der  Dänen.  Gleichwohl  be- 
»  fafsen  fie  fchon  lange  einen  Holberg,  als  die  deutfebe 
Bahne  noch  gefchmacklofe  Haupt-  und  Staatssetionen 
und  exteuiporirte  Stücke  gab.  In  der  Einleitung  erwähnt 
der  Herausgeber  der  drarnatifchen  und  dramaturgischen 
Arbeiten  des  Hn.  Prof.  K  \hbeeks ,  des  Herausgebers  der 
nordifchea  Minerva  und  Vf.  des  danifchen  Zufcbauers, 
wie  auch  mehrerer  Briefe  und  AufTatze  über  die  Schau- 
bühne, der  zugleich  durch  verfchiedene  Schaufpiele  be- 
rühmt ift,  z.  B.  durch  den  jungem  Darby ,  durch  die  So- 
phie Brauneck;  durch  den  Vertrauten,  durch  die  Em- 
pfindfamen,  durch  feine  Ergänzung  der  Matrone  von 
Ephefus,  und  durch  eine  Nachahmung  von  Otway's  Ve* 
nift  preferv'd ,  unter  dem  Titel :  Gagario  und  Belviderm. 
—  Auf  die  Einleitung  folgt  Hn.  Rahbecks  kurze  Schil- 
derung des  danifchen  Theaters.  S.  XVI.  wird  Holbergs 
vis  comica  nach  Verdienften  erhoben.  „Wahrlich,  heifst 
„es.  hätte  man  zu  Wien  ta  den  jetzigen  Zeitläuften  ei- 
,ne  (nationalilirtc)  Verdeutfchung  des  politifchen  Kan- 
^nengiefsers  "gegeben ,  man  würde  Schwerlich  in  der 
„Notwendigkeit  gewefen  feyn ,  den  Peehklub  mit  Ge- 
walt zu  terftören."  —  „Nach  Hotorrgj  Zeiten  fing  die 
„feinere  Welt  an ,  eine  höhere  Gattung  von  Luftfpielen 
„zu  lodern.  Sneedorf ,  der  Vater,  arbeitete  in  der  Ma- 
lier des  Deftouches ;  in  gleicher  Manier  ift  das  Schau- 
spiel der  Demoifelle  Biehl:  Der  zärtliche  Ehewann.'* 
Ihre  übrigen  Luöfpiele  find  Converfationsftücke,  ohue 
dafs  fie  fieh  weder  durch  Situationen  noch  durch  Cha- 
raktere auszeichnen.  Nach  dem  Vf.  Verdient  Ewald  fei- 
nen Platz  zwifchen  Shakespear  und  Götbe.  Ewalds  Zeit- 

Snoffe,  I.  N.  Brun,  verfprach  mit  feinem  erfteoTrauer- 
iele,  Zarine,  einen  Racine,  end  mit  feinem  zweyten, 
aünar  Tambeskiälver ,  einen  Corneille,  hernach  aber 
ta  er  der  Schaubühne.    Nicht  lange  nach  ihm  er- 
I.  H.  WefeX  mit  feinem  Schaufpiele,  die  Liebe 
A.  L  Z.  1794.    Vierter  Band. 


ohne  Strümpfe,  einer  meifterhaften  in  trefflichen Verfea 
geschriebenen  Parodie  der  franzöfirenden  Tragödie.  Ia 
den  gleichen  Zeitraum  gehört  der  Schaufpieler  Beek. 
Noch  mehr  Vorzüge,  ab  er,  befitzt  der  Afleflör  £. Fat* 
Jen.  Sehr  viel  Genie  bewies  diefer  letztere  in  dem 
Trauerfpiel  Adelfon  und  Salvini;  fehr  viel  Witz  und 
Laune  in  einer  Farce,  die  droUichten  Vettern.  —  „Der 
„wegen  feiner  böccazifca  -  witzigen  Erzählungen  bekann- 
te Th.C.Brun  lieferte  für  einmal  nichts  weiter,  als  die 
„uuglilckliche  Gleichheit,  ein  Drama,  und  die  Liebe 
„auf  der  Probe,  ein  LuftfpieL"  —  „Der  daaifebe  Ana* 
„kreon  Johann  de  Wübe  ebenfalls  nichts ,  als  die  neu- 
„gierigen. Manner,  ein  Gegenliück  zuGoldoni's  neugie- 
rigen Weibern."  —  „Der»Juftjzrath  und  Geotralfifcal 
„Wiwet  ein  I^uftfpie)  unter  dem  Titel:  Datum  in  Blanco. 
„Scenen ,  Charakter»  und  Diction  find  aus  dem  Leben 
„gefchupft ;  auch  find  fie  reichhaltig  an  komifrher  Stär- 
„ke;  nur  die  Verbindung  des  Ganzen,  und  befoodera 
„die  erftbaftern  Scenen  verraxben  die  im  Dramatifcben 
„uugeübte  Hand."    Prof.  ein  beliebter  Schrift  Del. 

ler ,  der  den  Dänen  und  den  Deutfchen  gemeinfehaftlich 
angehört,  zeichnet  fich  durch  feine  Schaufpiele,  die 
SetofFiciere,  und  der  Eheteufel,  vorzüglich  aus.  „Noch 
„hat  man  von  ihm  ein  drittes  Stück ,  das  aber  wegen 
„feiner  uodelicaten  Fabel  nicht  gefällt,  obgleich  viel- 
leicht keines  der  übrigen  Schaufpiele  diefes  Dichten 
fo  reichen  Gaben  feines  Witzes  und  feiner  Laune 
..ausgeftattet  ift."  Im  J.  1787  «hob  fich  ab  Schaufpiel- 
dichter  Hr.  Heiberg.  Sein  erftes  Stück  waren  die  Ver- 
wandlungen ,  ein  Intriguenftück  nach  einer  Novelle  des 
Cervantes.  Mehr  von  der  ihm  eigenen  Energie  und 
Laune  hat  fein  zweytes Stück,  Heckingborn,  eine  Fort- 
setzung des  Stephanifeben  Spleens;  noch  mehr  fein 
Schaufpiel.  Vous  und  Vaus.  (In  der  gegenwartigen 
Sammlung  erfcheint  fein  Schaufpiel;  die. Hoftrauer,  eia 
GefeUfchaftsftück.)  „Im  J.  1789  gab  Hr.  Secretär  Pram 
„ein  verfificirtes  Drama,  Dämon  und  Pi/thias,  und  im 
„folgenden  Jahre  feinen  Frode  und  Ftngal."  Doch  Ad'- 
difonifche  Milch  und  Honig,  fetzt  Hr.  Rahbeck  hinzu, 
„find  nicht  mehr  für  Gaumen,  die  an  Kozebueifehe  und 
„Spiefilfche  Polentas  verwöhnt  find.  Diefe  beiden  ver* 
„fincierten  Schaufpiele  machten  demnach  weniger  Glück 
„ab  fein  N*g#r  und  feine  goldene  Dofe."  üeber  die 
dänifeben  Singfpiele.  Von  Ewald  zeichnen  fich  fein 
Ftfcher,  wie  auch  Balders  Tod ,  voa  Thnarup  Peters 
Hochzeit  und  das  Aerndtefeft  aus. 

Diefe  Darfteilung  des  danifchen  Theaters  befchränkt 
fich  auf  ein  hiftorifches  Verzeicboifs ,  und  befcheidea 
nennt  fie  Hr.  Rahbeck  ein  tableau  tris  —  und  tu  Heidts 
trop  rapide.  Bey  dem  engen  Raum ,  in  den  er  fich  ein* 
fcblofs,  erwartet  tnaa  weder  eine  Vergleichang  mit  an- 
Ll 
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rlern  Scbaubflhaea,  noch  ausführliche  Charakteriftik  oder 
Entwicklung  der  Locileigeaheitea. 

Unter  den  hier  gelieferten  Schaufpielea  ift  das  erft« 
P.  *.  \lr\bergs  Hekingborn,  ein  Lullfpiel  in  fünf  Aufzö- 
gen. 11<  kingborn ,  der  Held  des  Stückes,  wird  durch 
unvrrlrhuUieten  Hankerot  und  andere  Unglücksfalle  aus 
einem  MrnTcbenfreum'e  ein  Menfchenfeind.  Um  die 
Wette  berr  oben  lieb  feine  ehemaligen  Klienten,  wie  fie 
ihm  die  empfangenen  Woblibatcn  vergelten.  Ein  Torh- 
tennaun,  den  er  todt  glaubt,  bringt  ibu  unter  Verklei- 
dung wieder  zu  fich,  und  föbnt  ihn  mit  derMenfcbheit 
und  mit  dem  Schickfale  aus.  Es  lind  brittifche ,  nicht 
däaifche  Sitten.  —  Das  zweyte  Schaufpiel  ift  der  Ver- 
traute von  Rnhbeck.  Paulioe  Eichfeld  reifet  ihren  treu- 
lofen  Liebhaber,  Wallensberg,  von  dem  fie  ein  Kind 
bat ,  nach  Berlin  nach.  Hier  entdeckt  fie  fich  dem  Ver- 
trauten ihrer  Liebe,  Rammersdorf;  fie  gibt  ihm  zuverfte- 
ben,  dafs  fie,  zum  Sterben  bereit,  vorher  noch  die 
Frucbt  der  unglücklichen  Liebe  dem  treulofen  Manne  ein» 
händigen  mochte.  Warum  aber  dem  treulofen  Manne? 
Kammersdorf  felbft  übernimmt  die  Verforgnng  des  Kin- 
des. Dann  verbirgt  er  fie  im  Nebenzimmer,  wo  fie  un- 
gefähr feiner  Unterredung  mit  Wallensberg  zuhören 
kann ,  und  diefen  über  feine  Treulofighcit  mit  kalten 
Spott  Tprechen  bort.  Aeufserft  aufgebracht ,  fodert  ihn 
Rammersdorf  heraus  auf  diePiftole.  Ein  rafchcr  Schritt, 
womit  der  fonft  edle  Mann  für  die  Unglückliche  und  für 
ihr  Kind  fchlecht  forgf.  Wallensberg  nimmt  die  Ausfo- 
derung  an ;  vorher  aber  notbigt  ihn  Rammersdorf  zur 
Durchlefung  eines  Briefes  von  Paulinen ,  der  ihn  aber 
nach  ihrer  Meyuung  erft  nach  ihrem  Tode  hätte  follen 
kugeftellt  werden.  Tod  glaubt  er  Paulinen ,  und.  tfun 
flucht  er  fetner  Treulofigkeit.  Aus  dem  Nebenzimmer 
tritt  Pauüne  hervor;  reuevoll  bietet  er  ihr  die  Hand  au; 
fie  fchlagt  fie  aus.  Voll  Verzweiflung  lauft  er  davon. 
Sonderbar  ift  fein  Schritt ;  nicht  weniger  fondertiar  ifls, 
dofs  ihn  ganz  unbekümmert  Rammersdorf  gefchebo  lafst. 
Er  felbft  bietet  fich  nun  Paulinen  zum  Gatten  und  zum 
Vater  ihres  Kindes  an.  Sie  beharrt  b*ym  Entfchlufl'e, 
in  ew  iger  EhHofigkeit  den  FÄltritt  zu  hüfsen.  -  III. 
Die  gnUten.  Dofe,  ein  Luftfpiel  von  Oluffen.  Unum- 
ftbraukt  wird  Wisberg  von  feiner  Haushälterin ,  Made- 
moifelle  Müller,  regiert.  Ihr  Bruder,  der  Verwalter, 
wagt  es ,  auf  die  Tochter  feines  Herrn  Anfpruch  zu  ma- 
cht n.  Um  ihren  Geliebten,  Landswig,  in  Ungnade  zu 
fetzen .  verfrhrey t  ihn  der  Verwalter  als  Dieb  der  gol- 
denen  Dofe.  Durch  Entführung  der  Haushälterin  öffnet 
mat>  Wisbergen  die  Augen.  Die  mehreften  Charaktere 
find  ziemlich  pöbelhaft.  IV.  Die  Hoftrauer,  oder  das 
TeflameM,  von  P.  A.  Heiberg.  Die  Wittwe  eines  Ge- 
wür/krÄmers ,  Frau  Ehrenpreis ,  tritt  als  Ihre  Gnaden 
Madame  Ehrenpreis  auf.  Um  vornehm  zu  thun ,  tragt 
auch  fie  die  Hoftrauer.  Drolligt  hebt  fich  das  iJicher- 
b'-be  «'er  Eitelkeit  heraus ;  fchandlicb  hingegen  find  die 
Mitul  zur  Fbrtfetzung  der  Eitelkeit.  Die  Wittwe  ver- 
ein)'; t  fich  mit  ihrem  I  iebhaber,  -dem  Vormünder  ihrer 
Tochter,  zur  Zerreifsung  eines  Codkills,  das  diefer 
nachtheilung  ift,  und  verwirft  zum  Tochrermaun  Rein- 
barden, weil  er  blofs  w  ohlhabend,  vernünftig  und  rechf- 
fcbaffen»  aber  nicht  glänzend  genug  ift.    Es  kömmt  ein 


zweytes  Codicill  zum  Vorfchein,  vermög  deflen  die  Torh- . 
ter  bey  der  Auswahl  eines  Gatten  völlig  »rey  ift,  i.i»d 
nun  Reinbarden  die  Hand  gibt.  In  dem  komifchen  Luit, 
fpiele,  das  einen  ganz  andern  Charakter  bat,  als  das 
weinerliche  Drama ,  macht  nach  unferm  Gefühle  das  Lä- 
cherliche, in  Verbindung  mit  fchuarzem  Lafter,  widri- 
gen Eindruck ,  und  wir  lachen  nii  ht  zu  gleicher  Zeit, 
wenn-  wir  Abfcbeu  empfinden.  Ueberhaupt  Scheint  es 
in  diefen  Schaufpielen  hin  und  wieder  an  gehöriger  Ent- 
wicklung, an  progreflivem  Uebergange  zu  mangeln. 

Dresden,  b.  Gerlach:  OviJs  Verwandlungen ,  drifte* 
und  viertes  Buch,  deutfeb.  1790.  5tes  u.  6tes.  »791. 
7tes  u.  gte«.  179t.  nebftden  beiden  erften  Büchern. 
639  S.   9tes  u.  totes  St.  175  S.  g. 

Die  beiden  erften  Bücher  diefer  Ueberfetzung  find  von 
einem  andern  Reccnfenten  angezeigt  worden.  Alle  Rüik- 
ficht  auf  die  Lage  des  Ueberfetzers ,  der  feine  Arbeit 
auf  dem  Lande,  in  einer  theologiftheo  Studirfhibe,  ohne 
gehörige  Hütfsmittel  für  Kritik  und  Verftanduifs  feines 
Dichters,  zu  Stande  gebracht  zu  habe«,,  berichtet  alle 
diefe  Rückficht  darf,  leider,  das  Unheil  nicht  zurück- 
halten —  dafs  die  Arbeit  mittelmnfsig  fey,  und  dafs  der 
Abdruck  derfelben  befTer  unterblieben  wäre.  Immer  mag 
es  feiten  und  daher  fchatzbar  fejn,  dafs  ein  Landprerir* 
ger  fo  viel  Liebe  zum  Lefen  der  Alten  bcybeholte;  nur 
das  Publicum  kann  diefes  nicht  zum  Ver  :ientt  anrech- 
nen. So  wenig  hat  auch  der  Vf.  fein  Verfbrechen ,  Im- 
mer grofsere  Vollkommenheit  in  dem  Fortgang  feines 
Werkes  zu  zeigen  gehalten ,  dafs  die  letztern  der  hier 
angereihten  ßüiher  in  der  UKberfetzung  offenbar  den 
frühem  na>  hftehen.  So  konnte  man  z.  B.  an  derVerfi- 
firation  (die  Ueberfetzung  iit  in  Hexametern  gefebrieben) 
in  den  frühen),  bis  zum  g.  Buche  fogar,  einen  gewiffen, 
mehr  durch  (Wühl  entftandeuerf,  als  durch  Studium  be- 
wirkten, Wohlklang  nicht  verkennen.  Diefer  aber  ver- 
frbwiudet  im  9.  und  toten  bis  auf  die  letzte  Spur.  Dort 
liefet  man  Verfe,  wie  diefe,  9,  33g  (die  Zahlen  der 
Verfe  ftimmen  zum  Original): 

Aber  höre  emmäl  di<  wunderbaren  Schick/*1«- 
t.  33^.   Eine  Anhöhe  entliehen  \ 

wo  zu  der  fehlerhaften  Scaufion  noch  die  widerliches 
Hiatus  kommen. 

376".  Für  keine  Schuld  bufse.    Ich  lebte  ünltrafiich  UR« 

wenn  ich. 

10,  323.   Und  liemmet  eine  fo  grfs«  Bosheit,  wenn  es  ein« 

Bosheit  iß. 

Die  Kleiftjfche  Vorfteckfylbe  bat  der  Vf.  übrige*»  gar 
aiebt  angenommen ,  wie  man  zur  etwanigen  Entfcbuldi- 
gung  folcher  Uiiverfe  denken  mtuhte.  Der  Gefchmack, 
der  einen  Ue  erfetzer  der  Alten  keinen  Augenblick  ver- 
laden darf  (wenn  gleich  nicht  jen  r  engbrüstige,  unter 
deffen  Ruthe  nie  ein  Horaz  erwarbfen  wäre),  hat  feine 
Hand  von  unferm  Vf.  gänzlich  abgezogen:  Des  Und  de u- 
gen  3,530.  Des  neuen  Heiligen  ignota  adfacra.  3,571« 
(Voa  einem  Fluffe)  et  ab  objxct  Jeevior  ib*t,  und  wa* 

vom 
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vo  n  Damm  an  febr  böfe.  3,  720.  Die  Tante  hefarm  fith. 
4,  oft.  Unter  brmeldetem  Baume.  8,  614-  tut*  rtfers: 
Diefs  find  Mahrchen»  meiu  Herr.  Zu  den  üefihtuark- 
lofi^kfiten  gehören  auch  die,  überall,  vorzüglich  in 
poCtifcber  Sprache,  höchft -  unangenehmen ,  verlangex- 
ten Partuipien.  4,  66.  Ein  fthon  bey  der  fcrbauung 
cuilVmdnrs  Kitzrhen.  5,  469-  70-  Einen  der  Mutter 
bekannten  und  gerade  durch  glücklichen  Zufall  auf  dem 
heilig  n  WafTer  entfallenen  Gürtel  der  Tochter.  Der 
deutsche  Ausdruck  ift  zumTheil  fehlerhaft,  gewöhnlich 
der  Scan;  on  zu  Liebe.  7,  492.  Dann  entbrach  fie  in 
einüeheul.  g,  712.  Mochte  nicht  gern  tob  ihr  zu  Gra- 
be btftdttiget  werden.  MifsverftanJ  des  Sinnes  ift  mei- 
ftens,  frlbft  au  fehwierigern  Stellen  vermieden;  aber 
doch  laffen  fich  immer  nur  zu  viel  Exempel  davon  an- 
führen. 3.  520.  ein  neuer  Bacchus,  als  wenn  es  ein 
anderer  wäre,  als  der,  von  dem  die  Rede  ift;  vielmehr: 
der  neue  bisher  nicht  verehrte,  Gott.  3 ,  645.  ftelerisqm 
artisque  minifterium:  Dienft  der  Lift  und  Bosheit.  Acoe- 
tes  fjgt ,  er  nab<*  den  Raubern  des  Bacchus  weder  zum 
Werkzeug  ihres  Frevels,  noch  -/.um  Steuermann  dienen 
woHen.    3 ,  647.  Te  fcilicet  omnis  in  uno  Noflra  falus 

Stfita  eft:   Ja  untere  Rettung  beruhet  Einzig  auf  Dir. 
leroand  merkt  hier  den  bpott.    4,  61.  Quod  non  no- 
turre  väare.    Diefe  Worte  lind,  wie  frey  lich  von  den 
meiden  Erklarem  .  höchft  unrichtiger  Weife  auf  das  vo- 
rige gezogen  worden ;  da  fie  doch  zum  folgenden  gehö- 
ren.  Allerdings  konnten  die  Vater  von  Pjramus  und 
Tbisbe  hindern ,  dafs  diefe  Liebenden  lieh  vermählten; 
nicht  aber,  dafs  beide  von  gleicher  Liebe  brannten.  5, 
401.  Haec  quoque  j  icruva  (Verlull  der  gefammelten  Blu- 
men) movit  dolorem.   „Ging  vorzüglich  dem  Herzen  der 
Jungfrau  nah."     Die  Ueberfetzuug  macht  Proferpina 
vollends  zum  l.ippifchen  Kinde.    5  .  471.  Tanquam  tum 
denique  raptam  feiffet.    Ein  fchöner,  wahrer  Zug.  Der 
Anblick  eines  Kleiduugftücks,  das  der  Geliebte  trug,  er- 
neuert den  Schmerz  fo  ftark,  als  wenn  man  den  Verluft 
erft  jetzt  erführe.    Der  Ueberfetzer  verfehlt  nicht  allein 
Ovids,  fondern  überhaupt  alten  Sinn:  „hielt  fie  den 
Raub  für  beftätigt."  7, 170.  DiffmiUmqut  antmim  fubiit 
Jeeta  rrlictus.    „Ungleich  fand  fie  fich  für  den  verlafs- 
nen  Vater  gelinnet.     Die  Wahl  unrichtigerer  Lesarten 
wird  nicht  völlig  durch  den  Mangel  der  Hülfsmittel  ent- 
fthuHigr.  Wer  kannte  nicht  Hdnfius  Ausgabe  des  Ovid. 
oder  doch  deffen  Text,  fich  verfchafTen?    5,  5:2.  fi 
jam  meafilia  digna  eft.  Statt  diefer  einzig-  wahren Les 
art  folgt  die  Uebfrrfetzung  der  finnlofen :  fi  —  non  eft. 
g,  724.  Cura  pii  Dis  funt,  et,  qui  colnere,  culuntur. 
Die  Ueberfetzung  gibt  folgende  gleichfalls  ungereimte 
I-esart;  Cura  Deum  di  fint,  et,  qui  coluere,  colantur. 
Kleinere  philolaRifche  Unrichtigkeiten  find  von  dem  Flei- 
fce  des  Vf.  kein  gutes  Zeichen.    Typbaus  ft.  Typhoeus. 
Paclnne  (der  Voiativ  von  Pach> nut» )  fürs  Femininum 
»npeiehn.    Stognt  Rüicorum  „palifihe  Sümpfe.»  Bey 
SteN-rt ,  w  o  der  Vf.  belonders  vortreflliche  Vorgänger 
V«*.wird  es  auffallend,  wie  vM  eine  Ueberfrtzunt,' 
des  Ovid  für  varerljndifche  Literatur  feyn  konnte,  und 
»ie  wrniu  diefe  ift.    Z.  B.  bey  der  Fuhr!  \od  der  Dry  0- 
Pe  im  9.  Buch,  die  Pope,  und  von  Bauns  un  '  Phile 
«non  im  K,CD,  <jie  Vofs  überfetzt  hat.   Das  hhone  Epi- 


phonem  ,  womit  Ovid  die  Herrechuung  der  frugalen  Be- 
uirthung  fchliefst:  fuptr  omni*  vultus  Accejfere  bonu 
nec  iners  pauperque  voLuntas,  gibt  unfer  Vf.  fo:  „und 
Ober  diefs  alles  gute  Gefichter  und  gar  kein  armer  und 
dürftiger  WiUe."  Vof»:  vor  allem  de*  redlichen  Paare» 
heiterer  Blick,  und  ein  Herz,  das  nicht  karg  mittheilet 
noch  ungern. 


PHILOLOGIE. 

l)  Lkipzio,  b.  Baumgartner:  Verfuch  einet  praiti- 
fchtn  Anleitung  zu  Cicero' 's  Schreibart,  von  Kart 
Henr.  Sintenis ,  Director  des  Zittauer  Gymnafiums. 
1794.  222  S.  gr.  g. 

3)  EnruRT ,  b.  Keyfer:  Rad.  Tim.  Traug.  MüUeri 
lnitia  Ungute  latinae  oder  Anfangsgründe  der  lo- 
t em\fchen  Sprache. 

Auch  einzeln  unter  folgenden  beiden  Titeln : 

R.  T.  T.  Müllers  Kleines  lateintfches  Lefebuch.  1794. 
XV11I  u.  202  S.  gr.  g. 


und  1 


Ebendeff.,  Kleine  late'mifche  Grammatik,  go  S.  gr.  g. 
(  Beide  zufammen  9  gr.) 

3)  Berlin  ,  in  der  Buchb.  der  Realfchule :  Neues  ta- 
teinijches  Lefebuch  für  Anfänger,  aus  Original  fohrift- 
ftelleru  gefatnmelt,   und  mit  einem  vollftandigen 
ld  Würterverzeichnifie  verfetten.  Heraus- 
ben von  Andr.  $ac.  Hecker,  K.  Ober-Confc 
rfcbulratb  etc.  1794.  XX  u.  299  S.  g. 

Die  Lefebücher  Nr.  2  u.  3.  find  für  Anfänger  be- 
ftimmt ,  aber  nach  febr  verfchiednen  Ideen  bearbeitet. 
Hr.  Hecker  gibt  als  das  Unterfcbeideude  feiner  Chrefte- 
nathie  an,  dafs  fie  bloa  aus  OrigintlfteUen  zufammen- 
gefetzt  ift,  welches  er  aus  folgende«  Gründen  für  not- 
wendig haltt  1)  weil  die  neuem  Lateiner  nicht  fehltrfrey, 
wenigftens  nicht  ohne  Sonderbarkeiten ,  fchreiben:  „Diefs 
fey  auch  ein  Grund ,  warum  er  durchaus  nichts  vou  den 
neuern  Lateinern  halte."  Gleich  als  wenn  ein  Vellejus, 
Quinctilranus,  Plioius,  Suetonins.Valer.  Maximus,  Jultinus, 
Curtius.  Eutropius,  Gellius  und  Macrobius,  welche  zu  die- 
fem  Lefebuche  Stoff  hergegeben  haben,  die  vollkommneo 
und  feblerlofen  Schrift  1  teil'  r  wären  ,  die  er  den  neuera 
entgegengefetzt ,  und  als  wenn  fieb  nicht  ein  Grävius, 
Muretws,  Ernefii,  von  denen  ein  Hecker  gar  nicht  (0 
verntbilich  fprechen  follte,  wohl  noch  ziemlich  mit  ja> 
nen  OriginallchriftlK'llern  ineflen  könnten!  2)  weil  die 
Knaben  bey  der  Lefung  von  Büchern ,  die  aus  dem 
deutft  heu  ius  lateinifebe  übertragen  worden ,  mit  Recht 
einwenden  würden,  fie  könnten  diefe  weif  leichter  und 
ficherer  in  det  Urfrbrift  lelen ,  und  wenn  Stellen  aus 
dem  grieohifchen  überfetzt  worden,  fo  könne  wieder 
ein  andrer,  der  grieebifeh  lernen  folle,  fragen:  wozu? 
da  er  diefs  eben  fo  gut  in  einer  lateinifchen  Ueberfetzung 
haben  könne.  D  :s  falle  aber  bey  einem  aus  Original 
fchriftftrllern  gezogenen  Buche  weg.  Was  Hille  denn 
we^  ?  Der  Einwurf  etwa,  den  Zöglinge  machen  möch- 
ten, dafs  lie  das,  was  fie  mühfara  aus  lateinifchen  Ori- 
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.inalfchriftftellern  lernen  feilen,  le.chter  ,0  6™«Ueoer- 
CmS  haben  könnten?  Diefen  Einwurf  der  faulen 
l'  l  ft  hört  man  fehr  oft,  und.  wenn  Hr.  H.  folge- 
Sff fehl  rfseo  will,  «nuf5  er  iha  für  eben  fo  unbeant- 
SS  dkl halten,  dl  er  verfichert,  nicht  zu  w.fTen, w» 
Tr  feinem  Lehrlinge  antwortea  folle,  wenn  er  frage 
warum  er  griechifch  lernen  folle  da  er  daffclbe  in  1- 
Sch Ueberfetzungen  habe,  könne!     „D.efe  und 

*2SZ Gründe,  f.gt  Hr.  II.,  waren  es.  welche  mich 

verlnUfsten  diefes  itteiuifebe  Lefebuch  herau^ugebeo.« 

O^wir  nun  wohl  wünfehten.  dafs  nicht  diefe  und  ahn. 

v  u7  fondern  andre  und  triftigere  Gründe  dem  Unter- 

l,Ci  '  ,,,m  Grunde  lagen,  fo  müffea  wir  doch  bekee- 
.ehn,«  «W .  G ÄJ«  lag    .      Heckerfchen  ^  ^5 

fien,  dafs  ^d e  A «i  g  ogium$>  M.  (Pettrf  und 
VSTu  «S  ift-  Def  erftre  gibt  felbft  von 
ttSÜ&BSSSk*  *«  VorredeVchenfchaft. 
u  8  «hin  eioiee  literärifche  Nachrichten  vuu  den 
Kiftffita». aTwekben  die  Sammlung  gemacht  ift. 
S  5  i  i  wir  bis  auf  die  früher-,  Cicero.  Cälar,  Nepos. 
Sft£ Tuad  Livius  fchon  genannt  haben  Aus  der« 
7-  rn  ift  wohl  verhältnifcraafMg  das  meifte  entlehnt. 
C  1 lr  beTle  ner  fo  na.ürlid,en  Darftellungsg.be  bey 
r S2f  nach  richtigem  Gefühl  und  gründlicher  Kunftge- 
fe,nem  feinen  verwickeltften  Perioden  leich- 

WW5  dluSdTe ift!  »ls  ein  andrer  öfters  in  den  klein- 
d"  Herausgeber  fuchten  vom  Leichtern 
ft  tw^rern  furtzu-ehen.  wiewohl  diefes.  wenu 
iUH1  daraus  nur  aus  den  Alt*»  borgt  und  eigne  Texte 
°?M  ^  Bedenken  trägt,  rAir  bis  auf  einen  gewiffen 
i3^3SSS£i  iß-  Die  Sammlung  ift  in  drey 
Sbfinftte TertneX  wovon  der  erfte  ganz  kurze  Sa- 
Ab  ^  ?ndre  kleine  Anekdoten  und  Erzählungen,  der 
g£  der  andre  k  enj     fthkhtlichen  In, 

iT  17S  Ueberau  ift  der  Schriftfteller  and  die 
£8ln;  Xfan  angegeben,  wo  Heb  das  ausgehobne Stück 
S2&2^rÄ*  der  Lehrer  in  Stand  gefetzt  wird, 
befindet .  w«««™  fchwere«  Stellen  aus  dem 

Schriftfteller  00  ^     draP6ten  Anmerkungen 

.^•f'uri  Lücken  ergänzt,  zum  Verftändnifs  der 
cefchichtlicbe  Lücken     g  vorzÜRHch  die  Jahr- 

fe^jBSÄSSS  beycHlgt.  Da.  angehängte 
zahlen  von  «eg  vor,rernich  eingerichtet-  —  Nr. 

kI,iue  Wo;,erJ.U/i;"fr/}fn^n/«nfffr.  nach  dttVHM- 
g.  iftnurf^rdie  ^r^      J    8  doch 

flcht  ja,  Kinder  JJJJfgg^f  dJie  fur  flch  .1- 
wünfeht  « •  «"»  lefnen  wünfehen.  zu  Gute  kommen 
lein  «W«  Ijw»  ™  kB  flDd  febwer  z.  vereinige«.  Der 
m0ge  Kr  !  wflcher  im  vollen  Gebrauch  der  Vernunft 
•V^rnr  eine  ganz  andre  Anleitung  als  der  kleine 
t*V  K2£!  wenn  diefer  einmal  nach  altem  Herkommen 
Lefefchuler.  mufe>     Das  gaflie  Lefebuch  be- 

lnTa  Durren  elnzemen  Sätzen.  Deokfprüchen.  Ver- 
roht aus  kurzen  ein         d,jchei|  Faffu     ^ft  mGta. 

U,a'  ?aS£3l3ffSSS^  «her.  wen-  fie  wie 
«n  am  aD»%mR"ecu  hindurch  laufen  und  nicht  eiamal 
ÄrÄTi^V.U-.  u.dgl.  ah- 


wecbfela ,  gewifs  zuletzt  ermüden.  Die  Sätze  find  theils 
aus  alteaClaiiikern,  theils  aus  neuem  Schriftftellern  ent- 
lehnt, theils  vomllerausg.  felbft  verfertigt.    Das  Latein 
fticht  hier  freylich  zum  Theil  fehr  gegeö.  die  Sprache 
des  Heckerfchen  Lefebuchs  ab.    Wörtlich  überfetzte  he- 
braiiirende  Stellen  aus  der  Bibel  als  p.  12.  „Sacruin 
baptism*  rft  Joedas  banae  ewfcientiite  cum  den,  und  p. 
34.  üuIl-h  J'alutis  tjl  ccrtißim.i  vitae  aeterno*  fpes ,  verbo 
dei  cotijiruuxtd-  —  Deus  erexit  nobis  cornu  falutis"  find 
hochft  uszweckmifsig.    Baniarifrh  i  atrin  iß  p-  72.  n»«*- 
tni  et  corporis  redadunatio.     Was  für  Begriffe  von 
dem  andern  Gef«.h!c>i>t  11  ufsten  Kinder  bekommen,  die, 
-wie  hier  S.  140.  gelehrt  .vrrden:  CreAe  ratem  vtn'äs, 
a«sm»m  ne  credt  puelits:   Nawque  ejt  femi- 
nea  tutiur  wnda  Jide!  Uebrigens  ift  fowohldurrb 
die  bt) getilgten  Bedeuiungen  der  Worter  und  durch 
manche  andre  Hültsnmccl ,  lo  nie  durch  die  in  einem 
eignen  Ränrlch«-n  entl'altne  kurze  und  deutliche  Sprach- 
lehre.  riel  zur  Erleitlifi.ruug  der  Lernenden  gechan  wor- 
den.      Nr.  u  ilt  nicht  für  Anfänger,  fondVrn  für  fol- 
che  Jünglinge  beftiinuU,  welche  mit  der  Grammatik, 
fchon  in  Huhtigkeit  und  be\ui  Erklaren  mufterbafter 
Schriftfteller  aut  die  Abweichung  der  lateiniiehen  Denk- 
art von  der  deutfcLcn  aufmerkfam  gemacht  worden  find. 
Nur  für  folebe  Jüugliuge  halt  der  Vf.  Uebungen  im  La- 
teluifch -  Schreiben  für  nützlich,  und  zu  diefem  Behuf 
bat  er  fehr  forgfaltig  deutfehe  Texte  fiulieben  Inhalts 
ausgearbeitet,  deren  jedem  ein  Denkfpruch  ausSencca'5 
Briefen  zum  Grunde  liegt.  Da  der  Vf.  mit  Recht  urtbeilf, 
dafs  Cicero's  Stil  vorzüglich  Mufter  uud  Vorfchrift  für 
Jünglinge,  die  fich  im Latelnifch -  Schreiben  bilden  wol- 
len, feyn  muffe,  fo  find  auch  diefe  Uebungen  ganz  auf 
Bildung  eines  Ciceronifchen  Stils  berechaet,  deffen  Theo- 
rie der  Vf.  in  der  Vorrede  freylich  nur  im  Allgemeines 
behandelt ,  da  er  nur  eine  praktifche  Anleitung  durch 
Beyfpiel«  geben  wollte,    in  Anmerkungen ,  die  hinter 
den  deutfehen  Texten  am  Ende  beygefügt  find ,  beglei- 
tet der  Vf.  deu  überfetzeuden  Jüngling  Satz  für  Satz, 
und  lehrt  ihn  vorzüglich  die  periodifche  Schreibart  des 
Cicero ,  die  eignen  Manieren  ,  Wendungen  und  Ausdrü- 
cke deffelben  nachahmen.    Der  Vf.  will,  defs  der  fuh 
bildende  Stilift  erß  vorn  jedesmal  die  deutfehe  Periode 
lefe,  hernach  hinten  die  Anmerkungen  zu  derfelben, 
und,  wenn  er  diefe  genau  mit  der  deutfehen  Periode 
verglichen  und  durchdacht,  erft  die  Periode  ins  Latei- 
nifche  überfetze.     Wir  glauben  allerdings,   dafs  der 
Jüngling  anfangs  diefe  Metbode  zu  befolgen  habe:  aber, 
fobald  er  fich  in  die  Eigenheiten  der  lateinifchen  Spra- 
che und  infonderheit  der  Ciceronifthen ,  die  der  Vf.  auf 
wenige  deutliche  Grundfatze  zurückgeführt  hat,  etwas 
einftudirt  hat,  wird  er  wohl  thun,  einzelne  Uebungen 
für  fich  und  ohne  Hülfe  der  Anmerkungen  zu  überfe- 
tzen, die  er  hinterher  aber  mit  Vortheil  vergleichen 
wird.   So  wie  der  Vf.  durch  die  Vorrede  und  die  Anmer- 
kungen feine  theoretifche  Kenntnifs  von  Cicero's  Schreib- 
art bewahrt,  fo  zeigt  er  auch  in  einer  angehängten  hu 
teinifchen  Abhandlung ,  welch'  ein  glücklicher  Nachab.« 
voa  CkerV»  Schreibart  er  felbft  fey ! 
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J/liitwochs,  den  5.  Novembtr  1794. 


LITERJRGESCHICHTJE. 

(Leirzto) :   Biographie  Herrn  ^oä.  /irtwaiiurt  Brefc- 
kopfj.  Ein  Gejehenkfür feine  Freunde.  1794.  63  S.  8- 

Ein  Mann  von  d^m  Gehalte  des  verewigten  Breitkopfi 
in  Leipzig,  rerdiente  vor  hundert  andern,  dt* 
at'r.  ohn  all  ibr  Verdienft  und  Würdigkeit,  durck  feile 
Lobredner , .  nscb  ihrem  Tode,  fo  unbekannt  Tie  viel- 
leicht dem  gröfeten  Tbeil  des  Publikums  ihre  ganze  Le- 
benszeit hindurch  geblieben  waren,  mit  grofsem  Gerau- 
fche  in  dem  Tempel  der  Unftcrblirhkeit  eingeführt,  und 
der  Nachwelt,  als  Stern«  der  erften  Grufse,  zum  im» 
metwahrenden  Andenken  empfohlen  werden  —  ein, 
feiner  ganz  würdiges,  und  fbiglich  von  den  alltäglichen 
merklich  verfchiedenes  Denkmal  —  ein  Denkmal ,  dos 
lieh  durch  Darfteilung  folcher  Thatfachen,  die  auch 
noch  für  die  fpaten  Nachkommen  wichtig  und  erheblich 
feyn  muffen,  auszeichnete.    Das  vorliegende  Denkmal, 
das  ihm  fein  Freund  und  Bekannter,  HerrJf.  Carl  Gott- 
lob H'iu/itu  errichtet  hat,  verdient  als  Vorgänger  eines 
vielleicht  ausführlichem,  allerdings  eine  ehrenvolle  An- 
zeige in  unfern  Blauem ,  wo  man  ohne  Zweifel  auch 
einen  kurze»  Auszug  aus  demfelben,  der  das  wkhtig- 
Jte  aus  der  Gefcbichte  diefos  würdigen  Mannes  enthalt, 
nicht  ungern  lefen  wird.-  Der  fei.  Breitkopf  war  1719- 
den  23  November  in  Leipzig  geboren.     Da  er  der 
einzige  Sohn  feines  Vaters  war,  der  dafi;lblteineSchri(i- 
gieterey,  Buchdruckerey  und  Buchhandlung  angelegt 
hatte:  fo  war  es  ganz  natürlich,  daß  ihn  derfelbe  zur 
Fürtfetiting  eines  fo  ausgebreiteten  Gcfchäftes  beftimin- 
re.    Allein  dazu  hatte  der,  mit  einem  lehr  muntern 
Temperament  ausgeftarfete  Sohn  rieht  die  geringfte  Nei- 
gong.     Sein  unwiderftebiieher  Hang  zu  den  Wiflen- 
frhaften  erb  übte  ihm,  den  Vorftellungen  des  Vaters 
nicht  anders  Gehör  zu  geben,  als  unter  der  Bcdingnifs, 
die  Studien  und  die  G.:ich3fte  des  Vaters  mit  einander 
verbinden  zu  dürfen.     Lveit'nopf  ßudirte  ölfo.  lernte 
Sprachen,  befnnders  die  neuem;   lernte  auch  latei- 
nifch  —  aber  nicht  griechifch,  da  er  gegen  diefe  Spra- 
che jederzeit  einen  unbegreiflichen  Widerwillen  hatte. 
Sein«  vorzüglichften  Lehrer  waren  Chrifl  in  der  Lite- 
ratur, MaAow  in  der  Gefcbichte  und  Gottfched  in  der 
deutschen  Sprache,   Philofophie  und  Dichtkunft.  — 
Er  gab  dann ,  wie  fein  Biograph  fagt ,  der  Philofophie 
auf  feine  ganze  Lebenszeit  Abfcfaied  —  nannte  alles, 
was  nach  derfelben  fcbmccktc,  GrtHrn  und  Hirngrfpinn- 
fie  —  felbft  die  alten  Schriuftellcr  waren  das  in  feinen 
Augen  nicht  mehr,  was  fie  ihm  ebehin  gewefen  wa- 
So  fonderbar  dieses  zu  feyn  fcheinet:   fo  er- 
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wünfeht  waren  doch  für  die  Kunft.  die  er  einft  vorzüg- 
lich treiben  foMte,  die  Folgen  feines  Eigenünns,  nur 


das  zu  {chatten,  was  auf  Gewifsheit  Anipruch  machen 
konnte.     Dtefer  veranlafste  ihn  nemlich  fein  Glück 
doch  auch  in  der  Mathematik  zu  verbuchen,  ohne  zu 
ahnden,  dafs  es  gerade  diefetbe  feyn  würde,  die  ihn 
feiner  eigentlichen  BelUmmung  naher  bringen  iöllte. 
Ihm  fielen  nun  Albrecht  Dünre  Werke  in  die  Hände, 
welcher  die  Buchftcrhen  mathematifch  berechnet  hatte, 
■m  ihnen  eine  fchepe  Form  zu  geben.     Er  fieng  nun 
an,  die  von  ihm  bisher  fo  wenig  geachtete  typographi- 
fthe  Kund  mit  ganz  andern  Augen,  und  als  ein  ödes 
Feld  anzufehen,  durch  deflen  Urbarmachung  lieh  ein 
neuae  Verdienft  mit  Ruhm  erwerben  liefse.    Von  nun 
an  war  die  Vervollkommnung  diefer  Kunft  fein  Haupt- 
ftudtum,  wobey  er  das,  was  feine  Vorgänger  in  den- 
felben,  befonders  in  England,  Frankreich  und  in  den 
Niederlanden  bereits  geleiftet  hatten,  keineswegs  ver- 
achtete, fondern  weislich  zu  benutzen  fuchte.   Er  Heng 
eine  allgemeine  Reform  mit  den  Tjpen  an ,  und  wur- 
de dadurch  der  Wiederherfteller  des  guten  Gefchmacks 
in  Anfehung  der  Schönheit  derfelben  für  Deutfdiland. 
Seine  Oificin  wurde  die  voUftandigfte  —  vielleicht  in 
der  ganzen  Welt  —  indem  fich  ,in  derfelben  auf  wer- 
hundert  Alphabet  von  Stempeln,  und  eben  fo  viel  Jtto- 
rrärra  aus  aHen  Sprachen  befinden.     Debey  war  er 
durchaus  gegen  fremdes  Verdien  (b  in  diefe  in  Fache 
nicht,  neidiftb.    Er  nahm  die  Verbefferungen ,  die  maa 
andern  Künftiern  zu  danken  hatte  gerne  an,  welches 
feine  Ba$kervillifchen  Schriften  beweifen;  auch  Didots 
Verdienfte  wufste  er  zu  fchäfzen.    Am  meiften  gereicht 
Htm  das  zur  Ehre,  dafs  er  noch  in  der  lerzten  Periode 
feines  Lebens  an  einer  Verbeflerürtg  leiner  hueinifchea 
und  deutfehen  Typen  arbeitete,  iie  auch  wirklich  zu 
Stande  brachte ,  wozu  ihm,  befonders  in  Anfehung  der 
deutfehen  Typen,  vorzüglich  der  in  den  neuern  Zeiten 
gemachte  Vorfchlag  die  deutfehe  Schrift,  wegen  ihres 
gothifchen  Anfebens  abzufchaffen  und  dagegeu  die  ge- 
fchmackvollere  lateinifche  einzuführen  —  wogegen  er 
fich  aber  nun  freylich  mit  allen  feinen  Kräften  ßräub- 
tc  —  die  nächfte  Veranlagung  gab.    Doch  dabey  konn- 
te es  ein  Mann ,  wie  Breitkopf  war ,  nicht  bewenden 
laden.    Es  war  ihm  nicht  genug,  die  gewöhnlichen 
Schriften  verhelfe«  zu  haben,  er  wollte  nun  auch  ver- 
fuchen,  ob  nicht  die  Buchdruckerkunft  dasjenige,  was 
man  bisher  blofs  von  den  Kupferftcchcrn  erwartet  hat- 
te, zu  leiden  ebenfalls  im  Stande  feyn  möchte.  Daher 
feine  Erfindung  der  Kunft  auch  die  Noten  mit  bewegli- 
chen Buchflaben  zu  drucken;  daher  die  noch  mühfa- 
mere  Erfindung  auch  die  Landkarten  mit  eben  derglei- 
chen Typen  zu  drucken,  wovon  feine  1777.  und  1779. 
Mm  heraus- 
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herausgegebenen  Scnrifren  foikanfir  genug  (Ind.  JaBraY- 
topfxvaqte  ö  fogar  Bildnijfe,  die  nur  für  den  ürnbili- 
cneF~gteigr»et  *u  feyn  fcnsinen  r  mit  beweglichen  Cha» 
r-akteren  -z"u  fetzen.  Es  glückte  ihn*  auch  diefes, 
wie  wohl  er  die  zur  Probe  gedruckten  Bildnifle  der 
Welt  nie  rairgetheilet  hat.  Nur  feine  Vertrauten  waren- 
fo  glücklich,  fie  von  ihm  zu-  feben  zu  bekommen. 
Zum  Beweis,  wie  er  auch  das,  was  andern  ganz  111*- 
mugliehrm  feyn  fchefnen  möchte ,  möglich  zu  machen 
im  Stande  war.  mag  feine  Erfindung,  auch  das  Cliine~ 
ßfche  mit  beweglichen  Buchftaben  za  drucken,  Wovonr 
er  der  Welt  eine  herrliche  Probe  vor  Augen  gelegt  haiy 
dienen.  Endlich  wollte  er  e»  noch  verfochen  ,  aueb 
die  mathrmatifchen  Figuren  mit  beweglichen  Typen  zu 
drucken.  Es  blieb  aber  bev  dem  blofsen  Verfuch,  und 
#ie  Vollendung  iil  der  Nachwelt  aufbehalten  —  die 
♦eylich.  fo  ziemlich  lange  auf  einen  zweiten  Brtitkopf 
«Wird  warten  mflflen  wenn  nicht  Iierr  Ungev  in 
Oerlin  feine  Stelle  erfetzt.  Auch  mu  die  Verbcfferung 
der  Verzierungen  in  den  Druckcreyen  ,  um  die 
^genannten  Stückchen  nnd  Roschen  machte  er  fieb  ver- 
dient. Deni  Zeug,  wie  man  ihn  zu  nennen  pftegt, 
oder  der  Schri ft in atTe,  wufste  er  eine  verhaluiifsaMifM- 
ge  Härte  zu  geben.  Seine  mit  neun  und  dreyfbig  Leu- 
ten und  zwölf  Oefcn  vergebene  Gtefserey  bat  ihre  mei- 
ften  Schriften  nach  Rnfshind,  Schw  dr.n ,  Polen  und 
felblfc  nach  Amerika  geliefert.  Aufcer  diefen  legte  er  noch 
rwey  andere  Fabriken  in  feinen  Gebäuden-  an  —  eine 
SpieUhartenfabrik  -  und  eine  Fabrike  in  bunten  Tape- 
Penpapier  —  die  er  aber  beide  mit  Verlaß  wieder  auf- 
geben mufste.  Einem  Manne,  der  /ich  fo  ganz  feiner 
Kunft,  die  er  bis  an  fein  Ende,  in  der  möglichste«  Aus- 
dehnung, mit  unermüdeten  Eifer  zutreiben  gewohnt 
War,  wie  Breitkopf,  wäre  es  wohl  nicht  zu  verargen 
frewefen ,  wenn  er  fich  um  das  ,  was-  man  eigentlich- 
Gelefarfamkeit  netmer,-  wenig  bekümmert  hatte.  Und, 
iveh  füllte  er  auch  in  diefer  Rückficbr  glänzen ,  und 
diefes-  um  1b'  mehr ,  da  er  fich  ein  Fehl  zu  bearbeite» 
■vorgenommen  hatte,  von  welchem  fo-  viele,  die  nicht 
mir  Gelehrte  feyn  wollen  ,  fondern  es  auch  wirklich* 
Änd mit  einem  Achftlzuckrn  vorüber  zu  gehen  pflegen. 
Es  ilt  diefes  bckanntorraa&en  die  Gefchichte  der  Erfinh 
dung  der  Buchdruckerkxnft  r  die  er  im  im  Jahr  1774.  im 
«hier  eigenen  lehrreichen  Schrift»  in  welcher  er  zu- 
gleich den  Plan  des  ganzen  Werkes-  bekannt  machte*,, 
ankündigte,  Erlt  zehn  Jahre  darnach  erfchien  ein  Their 
derfelbcn,  als  Vorlaufer  des  Ganzen  -  der  1/rrfw.h  über 
tfen  Urfpmng  der  Spielchartetz  -  wozu  noch  ein  zwtxj- 
(er  Theil,  welcher  die  Gefchichte  der  Ifolzfchncidekuiitt 
enthalt,  und  von  welchem  bereits  einige  Bogen  gedruckt: 
Und,  kommen  foll".  Allein  da»  wichtigfte,  die  Buch- 
ebuckergrfchi hie  felbft,  ob  fie  gleich  grofstenthciU  aus- 
gearbeitet und  zum  Druck  bereit  iti  —  iil  leider  noch- 
zurück  —  und  felbft  die  dringendßen  Bitten,  die  von 
atien  Seiten  her  an  den  würdigen  Mann  ergiengen,- 
konnten  Htoi  nicht,  bev.  egen,  üiefejbe  abdrucken  zu 
laflen.  Immer  war  da»,  freylich  fein  Vorfatz;  immer 
kamen  aber  auch  Hind*- nille  -  und  die  letzte  war;., 
die  Ankündigung  eines  ahnlichen  Werks,  das  Crevenaa 
in  Holland  heraufgeben  wollte.    Wie  feil  der  fei.  Maun , 
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entfcbloflen  gewefen  fey,  nach  Erfchcinung  diefes 
Werkes  mit  dein  feinden,  b>*r vorzutreten,  das  kanp 
Ree.  felbft  aus  einem  Brh-ie  bezeugen,  den  HerrBrrä» 
köpf  im  Auguft  1790.  a»  denselben  fchrieb.  „NocAT 
„»einer  Einrichtung ,  fchreibt  er;  foU,  was  ich  von  der  ■ 
„Buchdruckereugefchichte  gefammlet  habe,  an  die  Holz- 
,Jchneidzrgffchichte  anfchliefsen.  InJeJfen  wird  des  Herrn 
t£revenna  IVerk  erfclieinen,  das  in  'der  Vorrcdt  Jones 
„Auctions  -Catalogi  angekündigt  ward.  Lh  habe  nun 
,Jchon  fo  verfduedene  erwartet ,  und  bin  in  nichts  bejfer 
„unterrichtet  worden ;  ith  will  denn  auch  noch  diefs  er~ 
„warunr  das  theftens  erfcheinen  foU,  und  denn  jvLl 
„mich  nichts  mehr  abhalten  ,  zu  geben  was  ich  habe ;  ob 
„es  fich  gleich  auchr  feitdem  das  Mamfcript  bey  mir  liegt, 
„in  vielen  Stücken  geändert  hat.  Ich  werde  ir.  ich  denn 
„aus  dem  Staubt  machen  und  die,  vielleicht  feharfen  Ur* 
t,theile  im  Reiche  der  Todten  erwarten."  Und  was  ge- 
fchah  ?   Crevenna  ftarb,  ohne  fein  Werk  vollendet  zu 

haben         und  Breitkopf  folgte  nacht,  oane^das,  was 

langit  hatte  vollendet  feyn-  körnten r  der  Welt  inirg«- 
tbeilt  zu  haben.  Da  der  Biograph  de»  Verewigten  die 
Frage  aufwirft  —  ob  da*  Werk  gerade  fo,  wie  es  der 
Vf.  hraterliefsr  in  Ordnung  gebracht,  nur  herausgege- 
ben werden  foU  ,  oder  ,  ob  die  fehlenden  Tneile  durch 
andere  Gelehrte  erfetzt  werden  follen  ri  fo  wagt  es  Ree. 
für  das  erfte  diarcAawi  zu  stimmen ,  uad  fich  alle  frem- 
den Zufärze  zu  verbitten-  Seme  zahlreich«  und  »11s- 
gefuchte  Bibliothek  zeichnete  fich  befonders  durch  eine 
(wie  fein  Biograph  f«-t>  g^nz  vollfiandige  Sammln» g 
mm  atten  gedruckten  Uferken  aus  den  erflen  Zeiten  der 
erfundenen  Buchdruckerkunß,  und  durch  emen,  aus  vie- 
len Binden  beziehenden  Atlas  von  den  gefammten  fich- 
lifcheu  Landern,  aus.  Sein  Privatleben,  war  bis  an 
fein  den  ag  Jan,  1794.  erftdgtes-  Ende  voller  Mübei  jlr- 
beit  und  Unruhe,  — 

Auf  dem  Titer  fteht  des 
Bildnifs  mit  folgender  Unterfcbrift  r 

Jlihrr  et  Siephamoi ,  Pfontimt,  Ehrvirotque,. 
Cert.it  in  hoc  nmo.  Ljpßa  Jutta,  virot 
Verität i  et  amiciti*e  dedit 
Jü:  Gcor>-iuv  Ecciu» 
Foiric*«-  Prof,  Acad«miae  Lipf.  h.  t.  Recttor. 

Vst-Eine .  6.  Carlo  Parefe :   Lefftre  fui  primi  liBri  er 
ftawp*  di  alcwK  etttä  e  ttrre  (UW  halsa  fupeiiurr, 
parte  finorn  fconofeiuti,  parte  nuavamente  illuftrati. 
M.  DCC.  LXXXXIII»  132^  gr.  4- 
Der  Vf.  diefer  viel  verfprechenden  Briefe  ift  der  Ab. 
bäte  Mauro  Boni  in  Venedig;  den  u«f«re  Lefer  aus  fer- 
ner '  Miotrca  portatiU*  die  wir  erft  in  diefem  Jahre 
N.  75.  ange-zeigt  haben,  als  einen  Mann,  der  zur  Auf- 
klärung der  Buch»iruckergefchicbte,  das  friüige  aueb 
g«>rnc  bev  tragen  uu-chie,  kennen  —  und  zwar  von- 
eioer  ganz  .guten  SciiC  —  kennen,-  ob  er  fich  gleich* 
dun h  leine  oft»  lehr  fchwarhen  ßehouptungeu ,  beiön- 
dvrs  da  er  fich  beygehe»  liefs,  den  Gallier  >  uuiaut  ßen- 
fun,  al#  erilen  Drucker  in  Venedig,  wider  den  Deut- 
feben,  äoham  von  Sfe&r  in  Schutz  zu  nehmen>.  häufi- 
gen 
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gen.  aber  auth  gegrßBdeten-  VVWerfpruch.  felbft  i» 
Italien,-  zugezogen  bat.     Die  Abficht  diefer  Briefe  ge- 
her  dahin  ,  das  Dunkel,  das  noch  immer  über  manches* 
Städten  Italiens,  in  Ansehung  der  Einführung,  der  Buch- 
druckerkunft h>  denfelben  fchwebet,  zu  vertreiben,- 
und  durcb  Bekanntmachung  neu  entdeckter,  oder  noch' 
nicht  hinlänglich  beleuchteter  Produkte  diefer  Kunitz 
aus  dem  erfte  n  Zeitalter  derfelben,  einige»  Licht  über 
ße  zu    verbreiten  r    welches   ibra  auch,  obgleich 
■icht  durchgehend*  geglückt  ift.-    Eine  nähere  Anzei* 
ge  der  Einrichtung  und  des  Inhalte»  feine»  Werke»  wird 
diefes  anfchaulich  machen.     Nach  obigem  allgenieiaen 
Titel  ,  auf  welchem  eine  Anrede  an  die  Schutzgeißer 
der  Künfte- folget,  in  welcher  /ich  dar  Vt  Aber  den 
Zweck r  den  er  fich  zu  erreichen  vorgefetzt  hat»  und 
ain  Ende  kein  anderer  ift,  als  die  Epoche  der  Einfüh- 
rung der  Buchdruckerkunft  befonders  m  den  oberu- Ita- 
lien, noch  über  dos  Jabr  1465,  in  welchem  bekannter- 
maßen die  Werke  de»  Ltctanz-  zu  Sntnato  gedruckt 
wurden-,  hinaus  zu  fetzen,  naher  erkläret,  kommt  nun 
der  erfte  Brief,  .wekberi  die  Manumentt  delia  lipogra- 
phia  Genovefe  nel  SeioloXV.  zum  Gegenfismd  hat,  Vo» 
Genua  hat  man  bisher  nur  zwey  altere  Troducte  der 
Kund,  mit GewiE&heii  aufweifen  können ,  das  eine  ift 
das  bekannte  und  fo  oft  gedruckte  SuppUmeiMum  Sum- 
a*n«  Pifinellae,  welches  ein  Deutscher  fflutth  kus  von* 
Ötmütz  aus  Mahren,  der  nachgebends  nach  Neapel  zog, 
und  dafelbft  feine  Kunft  bis  an  feinen  Tod  übte,  in  Ge- 
fellfchafr  eines  andern  Deutfchen,  Michael  van  Münshen 
im  Jahr  1474.  aus  feiner  PrelTe  lieferte  -r  und  de»  an- 
dere i!t  das  AnniiVitr.  tntnfii  Glojfa  in  ApocaVjpp.n,  die 
ein  Cannelitermönch  Baptijia  CmhUus  druckte.  Unfer 
Vf.  weifs  nun  freylich  auch  niclir  mehr,  ein  einzigesr 
kleines  Calrndartum  von  $  Ml.  ausgenommen,  das  err 
blofs  au»  wahrfebeinlichen  Gründen ,  in  das  Jahr  1473. 
fetzet,  und  veriouthet,  dafs  es  zu  Gruna  mochte  ge- 
druckt worden  feyn,    Nun-  folgen  einige  wenige  Pro- 
duete,  die  zwar  nicbt  in  Genua  felbft,  doch  in  dein 
Gebiete  diefes  Freyftaatcs  in  jenen  erllen  Zeiten  zum 
Vorfchein  gekommen  find.    So- wurde  zu  Savonm  im 
AuguTimer  hlofter  iin  Jahr  1474.  Boethü  Conjolatio  Phi- 
lo/ /'•'<  'ne  t  *>  Fnurm  Bonvm  ;johatmem  gedruckt.  Auch- 
da»  iJoctrinare"  de»  MeiHnhl  de  ft»  Vitto  ttnenttfite  Verl- 
turiv><i  Prior-  S.  1,  et  a.  das  einige  fchon  im  Jahr  1471.- 
zu  Fu»cnzr  andere  erft  im  Jahr  149$*  zu  Aqm  haben 
zum  Vorfchein  kommen  laflen,  verfetzt  er  nach  Savon- 
im,  aas  Gründen,  gegeu  die  fich  viele«  e»  wenden  . 
laflet.    Von  N«t(  ift  die  einige  Stmrntt  Baptifitana ,  die 
Nico!'»»  Ghirurdengus  im  Jahr  1484  dafelbft  gedruckt,- 
tmd  von  welcher  Ree.  felbft  ein  Exemplar  in  Händen 
gehabt  hat,  mit  Ge.vifsheit  anzunehmen.    Diefer  Dru- 
cker übte  feine  Kunft  theils  zu  Ventdtg,  theils  zufawit,. 
uod  zuletzt  in  feiner  Vaterftadt  Noin      Endlich  tragt 
derVt.  feine  Meynung  von  dem  Druckorr  einer  bekonn- 
ten  Ausgabt:  des  sjuvcuils  vor,  die  aus  der  Preffe  de» 
3*e"j»u  de  Fivit  nof.l  et  a.  zum  Vorfchein  kam.  Die- 
fer KünUlex  druckte  zu  Venedig  im  Jahr  1477.  Oceronis 
Oßic-*  uni  t piHof.^ai  f,miG*rtr*   Diefer  Umftand  ver- 
anlafste  ohne  Zweifel  den  Vf.  des  Catalogs  des  Gr.  de  la 
Vollme,  auch;  den  Quvenal  unter  die  VeoetianiRbea> 
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Producte  zu  fetzen ;  uffd  das  tieltekbf  mit  Recht-  Auch' 
das  wabrfebemlich  beftimmte  Jahr  des  Druckes ,  nem- 
lichi472V  inöclwe  das  richtige  feyn,  daderfelbe  in  eben 
diefera  Jahre  den  Virgil  gedruckt  hat  —  eine  Ausgabe* 
die  haire  zu  Floren*  gefehen  bat,  die'  aber  dem  Vf.' 
unbekannt  geblieben  zu  feyn  fchenet.  Wider  diefes  al- 
le» ftreitet  Herr  Bo*t  und  will  aus  den  r  am  Ende  be- 
findlichen-, freylich  ziemlich  ratbfelhaften  Verfen  he- 
weifenr  tkfs  diefer  $ncobusr    noch   1477  >»  feine 
Heimath  livisano  deila  Lunigiana  (Liin*)  luogo  ucincr 
a  Mafia  di  Carrara  zurückgekehrt  fey,  und  dafelbft  den 
Suvenat  gedruckt  habe.     Nach  einer  Sage ,  die  aber 
der  Vf.  nicht  verbürgen  kann ,  füllen  die  Werkzeuge 
feiner  Kunft  noch  io  den  Händen-  feiner  Nachkommen 
feyn,  er  felbft  aber  foll,  uro  eine»  begangenen  Verbre- 
chens willen,  fein  VaterUnd  verlalTen  haben.    Der  nun 
folgende  ztutgte  Brief  hat  den  Titel :  Prtwi  lUonuntenti  • 
dtlla  Paveje  e  Brefeiana  tipograji*  nuovametue  Jcoptr- 
ti.    Der  Vf.  uufsert  feine  Verwunderung  darüber,  dals 
die  Buchdruckerkunft  in  Pavia,  wo  doch  die  WiiTen- 
febaften  zu  Haufe  waren,  und  wo  lieh  die  gelebrtefteff 
Manner  aufhielten,   fpater,  als  in  andern  Städten  Ita- 
liens ausgeübt  worden  iit.     Ree.  würde  fich  vielmehr 
darüber  wundern  ,  dafs  bis  zu  Ende  des  funfzeheuden' 
Seculi,  Ciceronis  Rhetorik  ausgenommen,  kein  einzi- 
ger Claftiker  in  Pavia  gedruckt  worden  fey,  und  dal's- 
<icb  die  Preflen  dafelbitr  diefe  ganze  Zeit  hindureb. 
bkif»  mit  dem  Abdruck  juriftifcher  und  mediciuifcher 
Schriften  befc'naftiget  haben.    Vermuthlich  fehlte  es  da« 
mab  dafelbft  an  Gelehrten,  die  fich  mit  der  fthönen,  allge- 
mein gefchauten-Literatur  befehaftigren ;  und  diefes  war 
auch  wohl  die  wshrfchehtliche  Urfache,   warum  lith 
die  Drucker  lieber  an  andern  Orten,  als  in  P:tia  nie- 
derlieisen,  ungeachtet  ihrer  doch  dafelbft  nicht  wenige 
waren.    Sa  viel  man  weifs,  war  Damianu*  ex  nobdi- 
btu  de  Confaloneriis  de  Uinafcho  der  erfte  Drucker  in 
Pavia,  von-  welchen  UerfBoni  etliche  Produkte  anführt, 
die  noch  vor  1476  mögen  zum  Vorfchein  gekommen1 
feyn-.    Faft  zu  gleicher  Zeit  mag,  wie  Ree.  glaubt,  ein 
Maylaader  Antonius  de  Carcano  dafelbft  gedruckt  ha- 
ben;  wenigftens  ift  das  erfte  zu  Paria,  mh  ßemer- 
fcung  des  Üruckjahres,  (1476)  des  Ortes  und  des  Dru- 
ck ers  gedruckte  fluch*  tob*  thrti.-   Nach  dielen  bevden' 
Ma  nnern  häuften  fich  die  Drucker  zu  Puvto  fo  ziem- 
lich, fo,  dafs  derfelben  bis  zu  Ende  des  Jahrhundert» 
ztottj  und  zwmzig  gezahlet  werden  können.    Bey lau- 
fig bemerkt  der  Vü  noch,  dafe  das  Viqueria,  wo  i486' 
des  ,iltz  de  hnola  PoßilUte  ad  Barthol.  gedruckt  wurde,- 
und  welches  Lai-.e,  der  diefes  Buch  in  feinem  Indic.  'lt. ' 
pr  pj.  anzeigte,  nirgend»  rinden  konnte,  wohl  da» 
Voghera  feyn  möchte,  welches  lafeinifch  Viguericitmr 
auch  Vicm  Iriae  genennt  wird.     Die  Einführung  der 
Buchdruckerkunft  in  Brefcia  wurde  bisher  insgemein1 
dem  Henricut  de  Colonim  und  einem  Statius  (£«j8<tcAna> 
G.Uicus  zugefchrieben ,  die  fchon  im  Jahre  1^74.  und 
vielleicht  auch  noch  1473.  eine  Preffir  dafelWt  hatten^ 
Man  weif»  aber  jetzt,  dafs  einem  ge  willen  Thomi  Frr.>w- 
da>,  der  auch  ein  Geleimer  gewefen  i(ir  diefe  Ehre 
nicht  abzufprechen  fey.    Hr.  ß.  bot  ,  aufser  den  bereit» 
bekannten-  Preducten-  deileiben  w  noch,  einige  andere^ 
Mm*  u,Ht 
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«nfl  befonders  ein«  Ausgabe  ietT.dogr*  des  VirgiU  ent- 
deckt, die  man  ihm  zu  danken  bat.    Vorzüglich  fchatz- 
bar  ili  die  Nachricht,  die  er  von  den  1473.  gedruckten 
Strtutis  Communis  BiixM  gibt,  von  denen  wir  min 
rewifs  witTen ,  dafs  fie  aus  des  Ferando  Officin  gekom- 
men find,  der  lieh  am  Befchlufs  de«  Werkes  gar  fehr 
über  den  fchiechten  Abgang  Keiner  gelehrten  VY»are, 
u„d  über  feine  dürftigen  Umrtände  beklaget.  Hieraus 
ift  auch  eine  Anmerkung  in  dem  bekannten  PintUifdu» 
Cut  los  »•  3765,  wo  der  Abt  Morelli.  der  Vertuffer  dar- 
leihen behauptete,  dafs  diefer  Ferando  weder  unterdie 
ü! ucker.  noch  unter  die  Buchhändler  dürft«  gezahlt 
werden  zu  berichtigen.    Die  Anmerkung  wurdewabr- 
fchv'inlicber  weife  dadurch  veranlaß«,  dafs  «r  lieh  m« 
Ausdrücklich  einen  Drucker  nennte,  fondern  am  Ende 
blofs  fetzte  —  Thoma  Ferrcmdo  Auctort.    Eben  1b  we- 
n\<r  fobeint  der  Heinrich  vom  Coi»  ein  grofses  Glück  1« 
faefeia  "einseht  zu  hohen,  denn  wir  linden  ihn  nach 
tJe  nTcbt  mehr  dafdbft,  |fondero  bald  in  Bofogm. 
bald  in  Sien*  u.  f.  w.     Erft  im  Jahr  1480.  Heng  dit 
TWbdruckerey  durch  einen  Bomaum  de  Bomnts  von 
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tig  Tarv'fii  zu  machen.  Daher  diefer  Irrrhum.  Zli  He  f. 
Joga  lacms  Benaci  foll  1478-  ein  Drw.irtu,  vielleicht  von 
dem  uemlichen  Gabriel  Petri  gedruckt  worden  fep. 
Ein  Predua  von  Portejio  von  1400  hat  febun  Herr  be* 
mit  in  feinem  Suppi.  S.  396.  angeführt ;  H.  Bont  aber- 
hat  folchea  hier  ausführlicher  beschrieben.  Da  diefer 
Gelehrte  in  Italien  Gelegenheit  genug  hat,  manches, 
daa  noch  verborgen  ift,  zu  entdecken,  fb  wird  jeder 
Freund  der  altera  Literatur  der  Fonfetzu/ig  feiner  Un- 
terfuchungen  mit  Verbogen  entgegen  feben ,  follt« 
man  gleich  nicht  immer  mit  ihm  gleicher  Meynuog 
feyn  können, 

ERBAÜVNGS  SCHRIFTEN. 

Kopenhagen,  b.  Scholz:  Andagttbog  for  Fruentm- 
mtr  ifatr  for  den  mere  oylyfle  Demi  af  Kjonnet,  ved 
F.  G.  Hartzoll  (Andachtsbuch  für  Frauanziiruncr 
u.  f.  w.)  IDeel  1794.  XI  u.  340  S.  Ii  Deel.  1794. 
340  S.  ohne  Inhaksvereeitbniü.  %, 
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Rygafa  wieder  an  aufzuleben,  und  dafelbit  immer  blu-       Die  Ucberfetzung  diefes  mit  Recht  fo  allgemein  ge- 
bender zu  werden.    Zum  Gebiet«  von  Brefaa,  gehört    fetzten  Originals  ift  zwar  nicht  fchjecht;   allein  fi« 
auch  Tufculmum  tacut  Benaci  oder  apud  tienxeum. 
Auch  da  ift  fchon  1479.  eine  Preffe  gewefen,  die  Ga- 
briel Petri  'Varvißnus,  nachdem  derMbe  Ichon  vorher 
ao  andern  Orten  in  Italien  gedruckt  hatte  ,  dafdbft  er 
richtete.   Er  druckte  an  diefem  Orte  in  den  gedachte! 


Tabre  Gmrini  Vertntnf.  regnlas  grammaticales  —  ein« 
Ausgab*,  die  unferm  Vf.  ««bekannt  geblieben  ift,  von 
welcher  aber  Ree.  felbft  ein  Exemplar  in  Händen  ge- 
habt bat.  Gerne  mochte  Herr  B011«  jener  kleinen  Stadt 
Trevifo ,  die  bey  ♦Tii/tfttlanuin  liegt ,  die  Ehre ,  eine 
Prelle  eebabt  zu  haben,  zueignen.  Allein  leider  bat  er 
fkh  durch  eine  fehlerhafte  ünterfchrift,  übereilen 
äffen  Der  eben  gedachte  Gabriel  Petri  Torviftnus 
druckte  M"6.  zu  Venedig  die  bekannte  Rudim.  Grum- 
t>tt  dKKic.Perotti;  und  da  .er  den  Druckort  nicht 
/u^rückHch  dozu  fetzte,  fo  beliebte  es  den  Appofl.  Zs> 
nlDiJf.  Vof  T.  f.  p.  272.  a  i'larvjuuu.  «»geaaiäeh- 
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entfpriebt  nicht  der  Güte  der  Urfchrift,  welche  auch 
durch  ihren  fo  ungemein  angeraeflenen  und  zweckmä- 
fsig  febonen  Vortrag  einen  febr  erheblichen  Vorzug  vor 
den  meiften  Schriften  djefer  Art  erhäjr.  Es  wäre  da« 
her  fehr  zu  wünfeben  gewefen ,  dafs  d«r  Vf.  der  däni- 
fchen  Vorrede,  Hr,  Probft  Gmtfeld  zu  Hirfchholm  die 
Arbeit  felbft  übernommen ,  oder  wenigftens  fich  der 
Feile  unterzogen  hätte.  Denn  aus  diefer  kurzen,  vor- 
treflkh  gefchriebenen  Vorrede,  die  hauptfachlich  ein« 
Empfehlung  des  Werks,  an  Hausfrauen,  aufblühende 
Manchen  ut|d  alternde  Frauen,  enthalt,  kann  man 
fehr  deutlich  abnehmen,  dafs  Hr.  Gutfeld  einer  von 
den  Wenigen  fey,  di«  Marezolls  edle,  ejr fache,  ao 
das  Herz  greifende  Beredlamkeit  befitzen,  und  dafs  er 
olfo  vor  andern  einen  Beruf  gehabt  habe,  fein  DoHmet. 
fcher  in  der  dänifchen  Sprache  zu  werden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Am«5trczt.Ai«TjiatT.  Bieltfeii,  b.  Ilona  eu« : 
»n  alt*  Mutier,  Jenen  die  Oefnndheit  ihrer  Kinder  am  Herten 
Im,  über  ein.ee  nichtige  Puncie  der  Lehandlnnfr  der  Kinder  ,n 
denerfcn  Jnhm  ikret £.6*«.  t?93-  3J  S.  g.  Ein  ohneErl.ub- 
i»U  des  Vf.  unternommener  uud  d*h«r  fehr  ladelnswerther 
Nachdruck  des  Ater.  K.piteis  rou  Hufelinds  Schr.ft  uher  die 
xvefeo.lichen  Tocxüfl  der  Inocuhtion  u.  f.  w.  An  fich  war  .1- 
Jerdincs  ein  befondwr  Abdruck  d.efes  Aufuiues  «u  wunCche«, 
der  felblt  durch  das  Modejourua  noch  nicht  nach  Verdienü  in 
Umlauf  «kommen  w«r,  aber  da»  majeht  die  HtndJung  nicht 
—  in  «**  Eifenünunsrecbt  eine»  andern. 


Man  hJt  eben  in 
amen,  «he  bey  der 


diefem  Nachdruck 


denen  der  Vorbericht  doch  nur  fpridit.  Der  ganze  Vortrag  »* 
hin  uud  wieder  wefentlich  vtraiidert  ,  ganz«  Bitze  find  wtpi;*. 
hflen,  andre  (ehr  rerllümmelt  worden,  ohne  da£t  wir  die  Ab» 
ficht  einrufehen  vermögen.  XJaf»  aubl.-nducfie  VVorie  mit  deuu 
fchen,  KurJtausdrücke  mit  gewöhnlichen  veruufcht  worden 
find,  auch  für  eine  Erinnerung  an  alle  Mutter  «weckmafaig  feyn. 
Aber  warum  ift  das  mit  Sorgfalt  «nd  AengUlichkeit  auf  deM 
erlten  Seiten  gefchehen  und  uachmalt  beynalie  gantlich  unter, 
blieben ,  denn  da  ift  Ciretuation ,  l'unction,  deiorminiren,  r«- 
fiectiren,  Schema,  Heaction,  AHimilation,  Heltauraiion .  Inte- 

frtiit,  gaflrifche  Zufalle,  Jlauikultur,  den  Focu»  formiren. 
labiius,  fucceffiver  Gang  u.  t  w.  flaheti  geblieben.    A!fo  (n~ 


en  vonte-  gar  die  geringe  Mühe,  die  diefer  Nachdruck  mgehtc.  erfchlaf- 
find,  vun    1«  und  wurdt  fo  fcfaicdit  gleitet 
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GELAHRTHE1J. 


Uatzxg,  b.  Göfchen:  Gemeinnützige  Anffatze  *«' 
Befordmng  der  Gesundheit .  des  Uohljeynsund  ver- 
nünftiger mediänifchcr  slufilnrung  von  L.  W.  liu- 
ftland,  der  Arzoe) künde  ord.  Lehrer  zu  Jena.  1. 
Band.  1794.  XII  und  336  S.  $. 

iTaTeun  Aerzte  als  folebe  für  das  größere  Publicum 
ff    fehreiben.  fo  haben  fie  dreyerley  verfehlte 
Zwecke;  entweder  wollen  Tie  den  Bau  des  menfchli- 
<ben  Körpers  und  feine  thicrifche  Oekonomie  kenneu 
lehren,  oder  fich  minder  unentbehrlich  machen,  und  da- 
her die  Kunft  allgemein  mittheilen ,  Krankheiten  zu  hei- 
len, oder  fie  wollen  über  die  Nahrungsmittel,  die  ganze 
Lebensart  und  alle  äufsere  willkürliche  Verhaltmffe, 
die  auf  die  Gefundheit  einen  nähern  oder  entferntem 
Einflufs  haben .   Unterricht  geben.    Die  erlern  beiden 
Zwecke  haben  in  unfern  Augen  keinen  befondern  Wertö. 
So  Unge  grofse  Dillricte  ohne  Aerzte  und  gebildete 
Wundärzte  find,  muffen  zwar  Laien  in  nelen  r allen  im 
Stande  feyn,  Arzneyen  verordnen  zu  kennen  .  aber 
wir  halten  es  fiir  unmöglich,  fie  durch  Bücher  dabin  zu 
brineen ,  dafs  fie  eiuigermafsen  zum  W  ohl  der  Kranken 
dazu  fähig  find.    Es  kömmt  hier  alles  auf  die  gehörige 
Auswahl  unter  den  Subjecten  an  (die  Claffe  der  Geiftlt- 
daen  würde  die  wenigften  tauglichen  ftelten)  und  auf 
ihre  zweckmäßige  Bildung  am  Krankeubette  felbtt.  V>as 
span  aber  der  Anatomie  und  Pbyfiologie  nachrühmt  ,  um 
fie  zum  Bedürfnis  für  eiueo  jeden  fich  bildenden  Jung- 
lin»  und  zu  einem  unentbehrlichen  Theil  des  Studien- 
pbns  für  ein  jedes  gut  eingerichtetes  Gywnafium  zu  roa- 
eben,  fehien  uns  immer  Sopbifterey  oder  reine  Unwahr- 
heit zufejo.    Der  Anblick  des" zergliederten  Leichnams 
pehtfri  nicht  zur  Betrachtung  des  Schönen,  zu  deffenAn- 
fcha  uuog  uns  das  Bemühen,  andre  Naturkörper  kennen  zu 
l»-n«:rM  fo  häufig  führt.  Die  unendlichen  Namen  der  fei- 
nere» Aederchen  und  Nervenfaden  füllen  das  Gednthtnifs, 
aber  lallen  KerJf  und  Herz  leer.    Wie  fie  aber  ein  Ganzes 
bilden,  durch  welche  Kräfte  es  beftehe  und  nach  welchen 
Gefetzen  es  fich  äufsert  -  der  Theil,  der  für  den  den- 
Reuden  Menfchen  nur  Interefle  hat  -  liegt  grofsten- 
thcils  noch  felbtt  für  den  Arzt  invDunkeln.  und  die  u  e 
ni-en  Bruchltücke  feines  Wiffeus  find  unter  fich  ohne 
Zusammenhang  und  werden  mehr  gebraucht ,  Ilypothe 
fen  ?u  begründen,  als  .ein  aufklärendes  Liebt  auf  die 
tbienfebe  Oekonomie  zu  werfen.    Die  Kenotnifs  unfers 
Körpers,  wenn  fie  weiter  gehen  foll,  als  auf  das  leere 
Sehen  der  Theile ,  aus  denen  er  befteht ,  bleibt  für  den 


Seele  und  Körper  erfodre  das  Studium  der  Phyfiologie. 
Aber  das  anatomifthe  Meffer  erreicht  hier  nicht  einmal 


Artt  immer  fcbwterij 


und 


ift  dem  Laien  unmöglich. 


a  glaubte  ehemals,  die  innige Verkalkung  zwifchen 
I.  L>  Z.  1794.  Vierttr  Band. 


die  ganz  gemeine  Erfahrung,   und  der  Phyfiolog  hat 
der  kritifcheo  Philofophie  nicht  wenig  zu  danken  ,  dafs 
man  an  ihm  keine  Foderuugen  mehr  macht ,  aufzude- 
cken ,  was  jenfeits  der  Grenze  unfers  möglichen  Wittens 
liegt.    Mau  kann  alfo  hier  weder  die  wohlthätige  Cha- 
rakterftimmung  erwarten ,  in  die  das  Studium  der  Na- 
tur fonft  verfetzt .  noch  die  Bildung  des  Verftandes,  die 
wf (Tenfchaftliche  Beschäftigungen  geben ,  noch  einen  be- 
deutenden Gebrauch  der  hier  erkannten  Wahrheiten  in 
andern  Wiflenfchaften.    In  Rückfit bt  der  Organe  der 
hohem  Sinne  geliehen  wir  nur  einige  Ausnahme  zu. 
Für  den  populären  medicinifcheu  SchriüfteUer  bleibt  al- 
fo nur  der  dritte  Zweck  übrig,  das  Benehmen  derMeo- 
fchen,  in  fofern  es  von  ihnen  abhängt,  gegen  alle  äufsert 
Dinge,  die  fie  umgeben,  oder  die  fie  fich  aneignen,  und 
gegen  den  innern  Gang  der  Leidenschaften  und  geizi- 
gen Kräfte  in  Rückficht  ihres  Einfluffes  auf  die  Gefund- 
heit su  leiten.    Diefer  dritte  Zweck  wird  nun  durch  die 
Auffetze ,  die  diefe  Sammlung  enthalt ,  nicht  wenig  be- 
fördert.   Mit  ihnen  find  uns  zugleich  Mutter  trefflicher 
medicinifch  -  populärer  Abhandlungen  gegeben.  AI« 
Lefer  werden  zum  Theil  Nichtarzte  angenommen ,  die 
an  Scbarffinn  und  ausdauernden  Denkvermögen  den 
Arzte  nicht  nachfteben.    Solche  Manner  haben  auch  in 
dem  freirdeften  Fache  einen  richtigenTact  fürBeftimmt- 
beii  der  Begriffe,  Bündigkeit  des  Vortrage«  und  felbft  für 
Wahrheit.   Tritt  ein  Arzt  vor  ihnen  auf,  die  als  Philo 
fopben  oder  Phyfiker  wenigstens  grofse  logifebe  Fode- 
ruogen  zu  machen  gewohnt  find ,  die ,  wie  wir  wifien, 
Aerzte  feiten  erfüllen ,  und  noch  feltner  entbehren ;  fo 
hat  er  mehr  Anftrengung  aufzubieten ,  als  wenn  er  ein 
blofs  medicinifches  Publicum  bat.  Fallt  aber  ein  vorzüg- 
licher Kopf  nur  nicht  in  Erfchluffimg;  fo  fehlt  es  ihre 
nicht,  dafs  er  nicht  den  Gegenftänden  neue  Anflehten 
abgewinnt.   Von  diefer  Sammlung  lafst  fich  mit  Wahr- 
heit fagen,  fie  rechtfertigt,  fo  Weit  es  hier  verlangt  wer- 
den kann ,  den  wiffenfibaftltcbeo  Charakter  der  Medi- 
an in  den  Augen  deffen ,  dem  diefer  Charakter  viel  gilt ; 
fie  kann  von  jedem  verftanden  werden ,  der  nur  in  ir- 
gend einem  Fache  zufammenbangende  Ideen  faffen  kann; 
fie  läfst  felbft  den  Arzt  nicht  ebne  mannichfaltige  Beleb» 
rung  und  hält  ihn  bey  der  Leetüre  gefeffelt.    Ihr  ge. 
fchmackroller ,  fchuner  Vortrag  zeichnet  fie  überdiefs 
rühmlich  aus.    Da  die  einzelnen  AuiTätze  bis  auf  den 
letzten  fihon  einmal  gedruckt  waren,  im  deutlichen  Mer- 
kur, im  Modejournal  oder  in  Voigts  phyficalifcben  Ma- 
gazin ,  fo  dürfen  wir  fie  nur  neunen  und  allenfalls  aus 
den  neuern  Zufatzen  einiges  ausheben,  ohne  uns  übri- 
gens lange  bey  ihnen  zu  rem  eilen.    Mtmer  und  fein 
Na  fo. 
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IrUgnttifmus.  Es  ift  gewife  eine  Bemerkung ,  die  zur 
Ehre  der  deutfchen  Nation  gereicht,  daf»,  fobald  der 
Magnetifmüs.  anfing,  Jonglerie  Zu  werdet) ,  er  (ich  nicht 
Tanger  auf  deutfchem  Boden  erhalten  konnte ,  und  fo- 
bald er  dahin  zurückkam,  er  fehr  bafd  ein  folideres  und 


Veitstanz  ähnelte,  fo  wie  man  ihn  in  Deutfcbland  zuwei- 
len fiebt,  mit  Lachen,  irrereden  etc*  abwechfefa,  wo*» 
an ,  wie  uns  wabrfcbemliih  wird ,  mehr  der  Schrecken 
bey  dem  Hundsbiffe,  eis  der  Huudsbifs  felbft,  Anrheil 
hatte ,  und  wogegen  eine  unglaubliche  Menge  Opium 


philofophifcberes  Anfeheo  erhielt.    Neue  Autfuht  zur   angewandt  wurde,  und  do<h  w  undert  fich  der  Vf.  S.  73. 
Ausrottung  der  Blattern,  Ree.  fiebt'ungfcrn ,  dafsAerzte   noch,  dafs  die  Kranke  Sufserft  fchlnfrig  war!  Atr  Ende 
diefen,  die  ganze  Menfchbek  angebenden  und  noch  der  Cur  bleibt  es  unentfebitfden,  was  eigentlich- die  Ge- 
vielfeitige Unterfuchuog erfodernden Gegenßand  fofrey-   nefung  bewirkt  habe,  da  Blutigel  oft  angefetzt,  und 
Willig  an  fonft  febätzenswerthe  Pädagogen  abtreten/  naancherley  undre  Mittel  gebraucht  worden  find.  Mo- 
die  aber  nicht  immer  die  Einfitht  befitzen*,  und  wenig--  fthus  fcheint  jedoch  im  Anfange  nebft  w  armen  Badern 
ftens  febon  durch  den  Hof  des  Mangels  diefer  Einficht  und  Opium  gegen  das  geringe  Hindernifs  im  Schlucken 
auigefcblolTen  feyn  follten  ,  zu  outerfcheiden ,  was  aus-   Hülfe  geleiftet  zu  haben.  Die  ganze  Krankheitsoefchichte 
führbar  ift  oder  nicht.     Einen  mit  ungeheuren  Schwie-  ift  100  Tage  hindurch,  faft  vou  Stun  Je  zu  Stunde  fo 
rigkeiren  verknüpften  Plan  verfetzt  der  Geschäftsmann,  ausfuhrlich  erzählt,  dafs  den  Lefer  zuletzt  die  Geduld 
der  hier  nur  wirken  kann,  leicht  in  das  Reich  der  Un-  bey  den  geringfügigen  Kleinigkeiten  verläßt.    Die  Ue- 
moglkbkeiten ,   wenn  ihm  zur  Realifirung  von  jenem 
neue  Ideen  bekannt  werden,  die  abentheüerlich  oder 
doch  nicht  angemeffen  find.     Einige  Schönheitsmittel, 
nicht  aus  Paris.    Einige  Ideen  über  die  neurflen  Mode- 
undCharlatantrien.    Wie  kann  auf  die  gewijfe- 
fie  und  leichteße  Art  ,  Schönheit  auf  Erden  allgemeiner 
werden?    Ein  treffender  Gefichtspunkt  für  die  Pocken- 
einimpfung.   Söthige  Erinnerung  an  die  Bader  und  ihre 
Wiederein  jührung  in  Deutfchiand.    Ein  ganz  vorzügli- 
cher Auffatz ,  in  dem  ein  trauriges ,  aber  mit  Kunft  und 
Wahrheit  ausgeführtes ,  Gemähide  der  jetzt  herrfchen- 
den  Krankheiisanlagen ,  die  gröfsteAufmerkfamkeit  ver- 
dient.   Veber  die  merkwürdigen  Bewegungen  dts  Uedy- 


berfetzung  liefet  lieh  ganz  gut,  aber  de  mufs  ort  tür  ei- 
nen Lefer  unverfländlich  w  erden,  der  (ich  das  en™lifche 
Original  nicht  dazu  denken  kann,  denn  was  heifst  z. E. 
das  Kind  hatte  nie  AnjhUe  irgend  einer  Art  erlitten?  S. 
6.  wenn  mau  nicht  errätb,  dafs  ün  englifchen:  Fits  fteV 
hen  mufs 

Wipn,  b.  Blumauer :  Obfervationts  nedicae  varii  argu- 
menta. Praemittitur  nieihodus  examtnaudi  aegro«. 
F.didit  §ofeph»i  EjereU  Sylloge  I  -  VI.  IJ94-  8- 
(jede  Sylloge  etwa  >on  go  S.) 

Wcno  man  gleich  diefe  Beobachtungen  nicht  eigetjT> 


farum  eyrans  und  die  Wirkungen  der  Elektridtat  auf  lieb  zu  dem  gelehrten  Nachlaffe  des  vortrefflichen  Stoü 

tiaflelbe.    Nebft  eitfem  hierzu  gehörigen  Kupfer.    Hin-  rechnen  kann  ,  wovon  Ilr.  Eyrrel  dem  Public©  febon  fo 

zugefügt  ift  noch  die  UebeTfeUung  eines  Auflatzcs  von  vieles  geliefen  hat,  fo  find  fie  doch  unter  feinen  Augen, 

SaufTure,  «"her  einige  neue  Tremellenarie* ,  mit  eigen-  in  feiner  Schule  gemacht,  und  man  wird  fie  deswegen 

thümlicher  Bewegung.     Diefe  an  fich  Mit  tntereflanten  nicht  uugerne  lefen.    Sie  find  überhaupt,  wie  fie  in 

Abhandlungen  konnten  in  eine  Sammlung  der  zerftreu-  Hofpitäteni  bey  einer  grofsen  Anzahl  von  Kranken  ge- 

teft  Auftaue  des  Vf.  mit  allem  Recht  aufgenommen  wer-  macht  werden,  kurz,  die  Ar -rne)  mittel  mit  all; 

den,  aber  fie  find  doch  keine  gemeinnützigen  Auffatze,  Namen  bezeichnet  ( Mulura  Sai-na,  Emolly 
die  uns  der  Titel  hier  nur  fueben  lafst.  Grfvren  der 
Einbildungskraft.  Ein  fb  fchön  gefchriebencr  als  ge- 
dachter Auffatz ,  der  fehr  merkwürdige  Thaifachen  zu- 
famtnenftellt,  und  uns  nur  die  Auseinauderfetzung  ver- 
tniflen  lifst,  (mit  der  uns  Ilr.  H.  vielleicht  noch  im  fol- 
genden Theil  befchenkt,)  wie  fich  die  Anlage  zu  diefen 

Gefahren  zu  erkennen  gibt,  wie  ihnen  vorzubeugen  ift,  nahe  durchgehend*  antiphlogiftifch.    Von  einige«  Heil 


litntia  etc.), 

ohne  Formulu;  der  Gaug  der  Krankheit  ift  nebft  de» 
wichtiglten  Symptomen  geuaucr  angegeben,  und  oft 
mit  Leithcuöffnungen  begleitet,  fo  dafs  fie  doch  immer 
ihren  Nutzen  behalten,  und  auch  von  erfahrnen  Aerz- 
teö  mit  Intereffe  gclefen  werden  durften.  Sie  betreffen 
faft  alle  hitzige  Krankheiten,  und  die  Methode  ift  bey- 


«nd  wie  fie  zn  heilen  find. 

Lkifvio.  b.  Reincke:  Thomas  Arnold" s  —  merkwüt* 
4ig<r  toll  def  (einer)  glücklich  gehobenen  Waßer- 
Jcheu  oder  fogenannten  Hundt  wuth.  1794.  I36$-8- 

Das  icjährige  Kiud  war  befonders  gegen  dasGeraufch 
von  ausgegebenem  Wetter  fehr  empfindlich,  und  bekam 
davon  Schmerzen  im  Hälfe;  das  Schlucken  felbft  war 
»her  nicht  völlig  gehemmt .  und  auch  Bilder  verurfach- 
ten  keine  Zufalle.  Der  Vf.  behinderte  die  Zuckungen 
mit  grefsen  Gaben  von  Mofihus.  Opium  und  Baumöl  etc. 
Nachdem  das  Hindernifs  im  Schlucken  völlig  dadurch 
gehoben  w<at,  "ring  alles  in  eine  convulfivifihe  Krank 


«rten  trifft  mau  freylich  in  StoUs  eigneu  Werken  fchon 
ausführlichere  Nachrichten  en,  dazu  vielleicht  diefe  Beob- 
achtungen genutzt  find,  und  Ree.  entfinnt  fich  nichts 
ob  nicht  wirklich  auch  fchoti  eben  diefe  Sylloge  1786« 
wentgftens  die  er  fie ,  erfcbienen  fey.  Die  Krankheit»- 
gefchichten  hier  einzeln  unfern  Lefern  wieder  vorerzab- 
len,  oder  abfchreiben>  das  dürfen  wir  nicht,  aber  wir 
muffen  fie  doch  auf  die  Methode,  die  Bleycolik  mit  be- 
fnnftigenden  Mi«.  In  zu  behandeln ,  befon'lro  mit  Rid- 
nusöl,  und  auf  die  Art,  den  Bandwurm  abzutreiben* 
aufmerkfam  machen ;  obgleich  letzt«  fchon  vielen  durch 
Odrtr  bekartnt  fe\ n  .  und  fich  bey  ihnm  eben  fo  w*t 
bey  dem  Ree.  belfäti^t  haben  mufs,  fo  find  doch  fokhe 
Heiepe  niemals  unangenehm.    Die  Beurtheylungen  der 


gehoben  w^at,  £in£  alles  in  eine  convuiliviune  nranx-  Heiepe  niemals  unafiginenm.  Ute  Heurthe?tungen  oer 
Seit  von  etotgeo  Monaten  über ,  die  mehr  dem  grofsen  Kraukkeiteu,  die  beigefügten  efiertfes,  poßtiones  fracti- 
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tat  Gr.fi  prnfstentheiTs  fear  wichtig,  treffend,  und  mit 
der  Erfahrung  andrer  nbereinftimiiirnd  ;  fo  werden  z.  E.. 
io  der  3ten  Sylloge  die  Zeichen  der  fogenauureo  tur- 
gescirenden  p aliigten  Materie  kurz  als  unzuverlafsig  ver- 
worfen. Der  AufTau  von  inoculirteu  Blattern  ia  der 
4ten  Sylloge  fcfaeint  ganz  des  Herausgebers  Einfehieb- 
fel  zu'feyn;  der  eben  fo  wenig  als  manche.  Beob- 
achtung, z.  B.  Haemorrhagia  uteri  a  rheamate  etc.  des  Auf- 
hebens wenh  war,  und  wenn  Hr.  E.  vielleicht  weitet 
das  von  jungen  Aerzten  in  dem  Hofpitale  geführte  Dia- 
rium fo  abdrucken  läfst,  fo  wird  es  ihm  leicht  werden, 
bald  wieder  einen  dicken  Band  zu  liefern,  aber  nicht  fo 
leicht  ,  1  efer  zu  finden.  Pttechia»  morbilliformes  5.  42. 
wird  nicht  wohl  Jemand  verliehen  koooen,  fo  wie  über- 
haupt auch  balJ  nachher  Exanthems  urticatum  und  andre 
Ausfchläge  höchft  aavollkomosen  befchrieben  find.  Mehr 
Verdiente  hier  Stalls  Methode,  Kranke  zu  prüfen,  wor- 
über uns  kürzlich  Gotthard  einen  Commentar  gefcbrie- 
ben,  aufbewahrt  zu  werden.  Aber  warum  Mctkodus 
am.  atgros  «af  jeder  Sylloge  wiederholt? 


No.  355-    NOVEMBER  1794» 


Eni.  Aachs  .  b.  Palm:  Leitfaden  für  angehende  Amte 
Krank«  zu  prüfen  und  Krankheiten  zu  erforschen, 
mit  einer  Krauktn-  und  IVitterungsbeobachtungsta- 
belle  von  §olutun  Fried.  Gotthard  dem  jungem ,  of- 
fenxl.  Lehrer  zn  Bamberg.  1793.  364  S.  8- 

Der  Vf.  ift  ein  achter  Zögliog  aus  der  Wiener  und 
Mainzer  Schule  ,  der  befonders  von  Stoll  3  Jahre  Unter- 
richt und  Freundfcbaft  genofTen ,  und  nun  das  liefert, 
worin  Stoll  eine  vorzügliche  Starke  befafs,  die  Kunft, 
Kranke  zu  prüfen.    Er  hat  hi*r  feto«  fcbriftftellerifchc 
Laufbahn  fo  rühmlich  eröffnet,  dafs  er  Aufmunterung 
verdient,  und  wir  uns  gTofse  HolTuung  von  ihm  ma- 
chen.  Wohl  aber  wird  er  t hu n,  wenn  er  weniger  wort- 
reich, und  kürzer  in  Perioden  wird,  weniger  fich  zwin- 
get, zierlich  zu  fchreibea.     Der  Verluft  von  Stoll  mufs 
uns  immer  defto  empfindlicher  werden ,  wenn  wir  fe- 
hen ,  dafs  er  folche  Schüler  gezogen  bat .  und ,  wenn 
man  feine  Art,  Kranke  zu  behandeln,  und  ihren  Zuftend 
zu  unterfui  hen  ,  fo  kenneu  lernt,  ah  hier.     Die  An- 
wendung  der  Unterfuelmng  S.  2  CO-  auf  die  verfchie- 
denen  Fieberarten,  die  kurze  Befcbreibung  einer  jeden 
mit  den  umericheideuden  Zeichen ,   läuft  fchon  fo 
febr  in  das  üebiet  der  Diagnolrik,  fo  wie  das  über  Puls 
etc.  S.  147.  gefagte  in  dieSemiotik,  dafs  es  auch  deswe- 
gen fchon  ein  Anfanger  mit  fnterelTe  und  Nutzen  lefeu 
wird,  dem  der  Vf.  fehr  befebeideu  feine  Arbeit  beftimuu; 
felbft  erfahrne  Aerzte  werden  dadurch  zuweilen  anDtn 
ge  erinnert  werden  ,  die  ihnen  fünft  !ei<  ht  aus  dem  Ge? 
däcbtnifle  entwifeben.     Die  gan/e  Schrift  ift  ein  Coe> 
mentar  über  das,  was  wir  febon  durch  Eyetelt  Sylloge 
von  Stoll  über  die  Art,  Kranke  zu  prüfen,  erhaben  ha- 
ben, Hr.  Gotthard  bat  dabey  zugleich  die  bellen  neue- 
ften  Schriften  genutzt ,  und  aus  denft-ilieo  das  \orre 
fraL'nebefratii."et.    Er  bat,  wie  er  gelegentlich  er/ahlt, 
e;Vr  Geburt  beigewohnt,  wo  eine  Frau  benähe  20 
Ffun-f  Hlut  aus  einer  atifg.'fprnnpn- n  farix  ja  den 
Schajailefzen  äufserß  fchuell  verloren  hattet 


n  der  Schaambaare  S.  119.  ift  "»s  eben  fo  neu 

gew*fen.  Die  Entdeckungsmittel  des  Eiters  halt  der  Vf.' 
für  unzureichend,  und  die  befte  Eiterprobe  für  ein  trug- 
liihes  Hülfsmittel;  die  Hauptfache,  fagt  er  febr  richtig, 
komme  auf  Erkenntaifs  und  gehurige  Schätzung  der 
übrigen  anamneflifcben  und  diagnoftifrhen  Zeichen  an. 
S.  195.  der  Afiragalus  exft.  wirke  weit  kräftiger  als  alle 
für  antivenerifcb  gehaltene  Hölzer  und  Wurzeln,  et 
heile  zwar  die  Luftfeucbe  nicht ,  entleere  aber  doch  ei- 
nen Theil  des  Gifts  durch  die  Reinigungsorgane  der  Haue 
and  Nieren.  S.  250.  Vielleicht  erklärt  uns  diefs  der  Vf. 
wohl  künftig  einmal  deutlicher,  da  durch  andre  Beob- 
achter das  Zutrauen  zu  diefen  neuen  Mittel  febr  verrin- 
gert worden  ift,  und  nun  vermutheu  kann,  dafs  Hr.  & 
in  den  Wiener  Hofpiulera  auch  Verlache  damit  ange» 
ftellt,  oder  die  Wirkung  des  Mittels  aus  der  Erfahrung 
kennen  gelernt  habe,  nicht  blos  eiuem  grofsen  Arzt« 
ein  Complimeut  habe  machen  wollen ,  wenn  er  das  obi- 


MATHEMATIK. 

Göttinoen,  b.  Dieterich:  Beftimmnng  der  Lange  von 
Gottingen,  Gotha,  Danzig,  Berlin  und  llirej>-\i  taj 
Middlefex,  aus  der  SoonenünftemiCs  vom  5.  Sept, 
1793.  Mit  Anzeige  feiner  anatberaatifebea  Vorle- 
fungen ,  vom  Profeflbr  Seußer,  1794.  14  S.  4. 

Die  grofse,  in  einigen  Gegenden  von  Europa  ringför- 
mige Sonnenfiuftemdi  vom  5.  Sept.  1793.  konnte  we- 

Eungünftiger  Witterung  nur  an  wenigen  Orterl 
tfchjands  beobachtet  werden ;  HtV  Prof.  Ss'jfltr  ge- 
lang es,  wenigftens  das  Ende  der  Finfternifs  in  Güttin- 
gen wahrzunehmen,  wozu  er  lieh  eines  4füfsigeu  Dol- 
len ds.  mit  icofacher  Vergrößerung  bediente;  die  corre- 
fpondirenden  Beobachtungen ,  die  eT  hiezu"  von  andern 
auf  dein  Titel  genannten  Orten  gefammelt  bat,  find  zu 
Gotha  vom  IIa.  von  Zach,  zu  Berlin  von  Hn.  Bode,  zu 
Danzig  vom  Hu.  Dr.  Koch,  and  zu  Harefield  vom  Hn. 
Grafen  von  BrtUd  angeftelfr.  Es  iß  ein  etwas  mühfames, 
aber  fCr  die  Geographie  vorzüglich  nutzbares  Gelehäft, 
eine  an  mehreren  Orten  beobachtete  Sonoenlinfternifs 
oder  Sternbedeckung  durch  den  paraltoctifchen  Calcul 
auf  den  Mittelpunkt  der  Erde  zu  reduciren ,  und  daraus 
die  geographifdte  Länge  jener  Oerter  herzuleiten  :  ei- 
nen ähalichen  Zweck  bat  Hn.  S.  Abhandlung .  in  wel- 
cher er  von  den  Hauptawmenten  feines  auf  die  fchoa 
genannte  SonneufinfteTnifs  angewendeten  Calculs  Re- 
ch, nfchaft  gibt,  und  die  gefundenen  Kefultate  für  die 
Lange  der  verglichenen  Oerter  verlegt.  Vorcrft  folgen 
die  noihigcn  Unterfucbungen .  um  die  wahre  Zeit  der 
Beobachtung  zu  Got fingen  und  den  Gang  der  Uhr  zu 
beitinm  rn.  Da  kein Paftägeinftrument  vorhanden,  und 
auf  den  Mauerquadrauien  (ich  nicht  zu  \iel  zu  verlaffen 
war ;  fo  nahm  Hr.  S.  <aufser  den  am  Mauerquadranten 
beobachteten  Culu.inatiOnen  der  Sonne  und  eines  Du- 
tzend FiTlrerne),  nicht  üur  mehrere  correfpondirende 
Sternböh-  n ,  tun  daraus  ihre  Culmination  zu  erhalten, 
mit  eine  n  2fufslgen  Siflonfeben  Quadranten,  fondern 
N«  *  herech- 


Digitized  by  Google  j 


m  A.  L.  Z.  NOVEMBER  1794-  ^ 

berechnete  auch  aus  eimgen  Combinationen  diefer  Stern-  rallaxe  des  Mondes  erfodero  ddrftw.  Hr.  S.  bar.  (wie 
Jfihw  die  Stundenwinkel.  weh  einer  kürzlich  von»  aus  der  Bezeichnung  zu  fchhefsen ,  nach  Lexell's  Me- 
nS  «on  Tewillu>f  vorgerchlagenen  neuen  Methode  ^  thode)  die  Cocflicienteii  diefer  Verteuerungen ,  und  dar, 
die  fammtücheu  auf  verfchiedene  Weife  gefundenen  Co-  aus  weiter  unter  der  Hypothek,  dafs  die  Mondsparal- 
^il,innen  der  Uhr  ftimmten  immer  mit  Abweichungen    laxe  ganz  richtig  angenommen  worden,  die  Correction 

n«  « renieer  als  1  Secunde  unter  fleh  zufaromen.  Nach  der  Summe  der  HalbmelTer  zu  -  4  See.  und  der  Monds- 
A^rr.hrun!  der  vornebmften  Rechnungseleroente.  wor-  breite  zu  -  I  See  berechnet,  und  auf  diefe  Weife  den 
unter  die  Abplattung  der  Erde  nach  Hn.  La  Lande  zu    Meritiianuntcrfchied  richtiger,  als  fonü  hatte  gefebehen 

«   vonus-eTetzt  wird,  folgen  nun  die  aus  den  Beob-    können, hergeleitet.  Zwar  wenn  mau  durchgängig  blofs 
''ntunfreu  ab-eleiteten  wahren  Conjuuctionen.    Zu  Ber-    diz-ronianetioneu  aus  dem  Ende  vergleich*,  er.  ib«  tu 
Z  und  Uarelfeld  wurde  beides,  Anfang  und  Ende  der 
Sonnen linfternifs,  beobachtet;  aus  beiden,  fowohl  aus 
dem  Anfang,  als  aus  dem  Ende  ift  auch  die  wahre  Loa- 
iuncuon  befonders  abgeleitet;  nun  ergibt  fleh  aber  diefe 
in  beiden  Orten  aus  dem  Ende  um  etwa  17  Secunden 
früher  als  aus  dem  Anfange.    Diefs  ift  ein  merkwurdi- 
ees  Beyfpiel,  um  zu  zeigen,  wie  nothig  es 
fthon  mehrere  neuere  Aftronomeo  (z.  B.  Hr.  Gerftner 
im  Berliner  aftren.  Jahrbuche  1795.  S.  203  )  erinnert  ha 


*»^* "t.  —  -  — O      t>  t> 

die  Con  juncüoneu  aus  dem  Ende  vergleich«,  ergibt  fleh  auf 
einige  Decimalfecunden  mit  Hu.  S  ühereinftimmend  der 
nemlicbe  Mittagsunterfchied  auch  ohne  jeue  Corrcctio- 
nen;  dieUrfache  ift,  weil  die Coifilicienteu  dar  Irtztern 
für  das  Ende  an  allen  fünf  verglichenen  Orten  beynahe 
einerley  lind ;  aber  gerade  um  zu  v»  ifTen,  ob  de  es  find, 
mufs  diefe  Prüfung  der  gefundeneu  Cuujuoctioneo  am 
Scblufle  der  Rechnung  noch  augeftellt ,  und  jene  Cuelu- 
cienten  berechnet  werden.  Hr.  S.  findet  übrigens,  in«, 
dem  er  die  Beobachtung  zu  Hareiield,  deflTen  Lage  durch 


rliner  aitron  lanrnucne  ivya.      avav  "lu"  '  " .  -*  — »  •  e>-  ■>•-•>■•• 

1  fs  man  bey  dergleichen  Rechnungen  die  Reful-    die  vortrefflichen  Beobachtungen  des  Ha.  Grafen -Bni/il 
.        .   2     _  j  i7-  rv  :r..  _:,.t,r  mir  <M«n     »«nati  h#ltimmt  worden,  zur»  Grunde  lei>t .  tttXopnAi' 


täte  aus  dem  Anfange  der  Finfternifs  nicht  mit  jenen 
aus  dem  Ende  verroiflhen  muffe.  Hatte  man  z.  B.  im 
vorliegenden  Falle  eine  nor  au«  dem  Anfange  belhmmte 
Conjuoction  mit  einer  an  einem  andern  Ort  nur  aus  dem 
Ende  beßimmteo  ohne  weiteres  veröle  eben  wollen ;  fo 
würde  man  den  Meridi.nunterfchied  diefer  zween  Oer- 
Zr  um  beyläufig  17  Secunden  in  Zeit  .mg  daraus »erhal- 
ten haben  Um  folche Fehler  zu  vermeiden,  iß  es  uoth- 
wendie  nach  bekannten  Vorfchriften  aftronomifcher 
Lehrbücher,  die  kleinen  Verbefferuugen  mit  i-R-ch- 


genau  beltimmt  worden ,  zum-  Grunde  legt ,  folgende 
Mittagsunterfchiede  von  derParifer  hön.  Sternwarte,  ört- 
lich in  Zeit:  Güttingen,  30'  14",  83  (  nach  Tob.  Mayer 
30'  16")  GofAn  auf  Seeberg  33'  24",  54  (nach  Hn. 
von  Zach  33'  35")  Berlin  43'  54"»  65.  Danzig  1  St. 
4'  53",  53.  (Die  Iünge  von  Berlio  fallt  nach  andern 
Beftimmuugen  zwifchen  43'  56"  und  44'  ia<'  und  vom 
Danzig  zwifchen  1  St.  4'  34"  uod  5'  >a")-  zuletzt  be- 
reebnet  noch  Hr.  5.  den  Fehler  der  May  erfchen  Monds- 
tafeln nach  der  LondnerEdit.  1770  und  nach  der  neuen 
Mafuafchen  Ausgabe.  Zur  Zeitberichtigung  kat  er  den 
Zachfchen  Fixllerncatalpg  gebraucht. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vermochte  Schhittiw.  I.  Kopenhagen'.  Kloge  gegen 
Gr*f  Waldemar  Friedruh  von  Schmrttaw  mit  Anmerkungen  einet 
Themikraten.  179*-  *S.  8- :  dänifch :  Odenfc.  179*.  23  S.«. 
Tf  EbenJaf. .  b.  Popp  :  K^efle  Anmaerkninger  «»er  Klagen 
d  Orev  VMem.  Frid.  Schmettow.  1794-  I«  S.  I. 
Hl  Ohne  Druckon :  Schreiben  an  einen  Freund ,  diaaenlirh 
U»  illk^hiTneleKlage  gegen  den  Orajen  W.  F.  «.ftta» 
tow  betretend.  1794-  >« S'  «•  ,  mr 

\\.  Kopenhagen,  b.  Popp:  &  Wort*  1 Cnrmfi^ 
t,<tv  v.  SrlZettoJt  (H.ge  eines  Norwegifchen  Corpi)  med  An- 
„wSninger  oj  Ratmmt  Antikiager.  1794-  3<>S.  J. 

Durch  rerfchiedene,  v0n  einiften  für  erbend  R.haHen«, 
V0n  andern  >1»  unrichtig  und  übertrieben  getadelte  Beh.uptun- 
Jm  Ä  Graf«  Sekmem*  in  (einem  .rl.uiernd«  Comment« 
? ?  t  £.  170«  N.  3i.)  beleidict.  entwarf«  einige  Ofliciere  eine 
m  den ,  PriwaC-rl  Jm  Heffen  ßarichtet«  AnkJ^e .  wor.a  f.e  auf 

■  L*"  stn  G  '  «■  end  K.fehri.beii.  Weil  fie  aber  e.nmal I  im 
^    1  und  Lr-Mwm  ein  grobes  M-f.ll«  dar- 

übe rf««|      fo  befordar«  fi«  der  Vf.  »an  Nr.I.  znm  Druck, 


um,  wi«  er  fagt,  die  Ehre  der  Officier*  ru  rette«  ,  welche  ua- 
befuKter  Weife  unier  der  KUge  aufgexetchnet  Und.  Er  beglei- 
tet fie  übertfiefs.  mit  fcharfen  .  aber  «um  Theil  treffenden,  Aq. 
merkungen,  welche  itir«  Blöken  in  ein  röiligee  l.icht  feiifn. 

Nach  Nr.  II.  hätten  die  Namen  der  unterzeichneten  mit  ab- 
gedruckt werden  follen ;  allein  man  Hein  leicht,  daf*  dicuj  au« 
wichtig«  ürfachen  unterblieb. 

In  Nr.  III.  wird  vorzüglich  die  fchlechte  Lage  der  Subal- 
ternofficiere  und  des  gemeinen  Soldaten  eindringead  gefciiUderr, 
«m  de*  Grafen  Schmettow  Vorwürfe  zu  rechtfertigen. 

Nr.  IV.  itt  in  eben  der  Abiicht  und  in  eben  der  Torrn  ge- 
fehrieb«  al»  in  Nr.  I.;  aber  nicht  mit  gleichem  Geifr. 

Uebrigens  weift  man  aus  Journalen,  daf»  der  Graf  Scbmet- 
tow ,  wahrfcheinlich  auf  Veranlaffong  des  MilitareUti.  van  der 
holfteiHifch«  Landesregierung  wegen  vtrfchitdcnor  Stellen  ia 
feinem  Commenur  zur  Veramwortung  gezogen  ward ,  und  daft 
«r  darauf  eine  fehr  fcharffinnige,  in  verfchiedeneii  Jourtialen 
gediucltte,  Erklärung  einreichte,  um  die  fernere  Untcrfucht;tig 
als  uiittatthaft  rorzuftellen.  Inzwifchen  blieb  die  Sache  dabey 
■iehl ;  fonderu  man  lieft  ihm ,  »ach  verschiedenen  Vorflellun- 
gtn ,  die  Wahl  zwifchen  einer  von  ihm  vorfchrifismaftig  abzu- 
cebeuden  Erklirung  und  einem  fifcalifchcn  Procef».  —  Allein 
ehe  er  feine  AiKWort  «bergab,  ftarb  er  nach  ainem  langen  KraaV. 
kewlager. 
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ALLGEMEINE  L ITER  ATU R  -  ZEITUNG 


Freytagt,  den  7.  Noventter  1794. 


ARZNETGELA  HRTHEIT. 

Losdon,  b.  Jobnfon :  Trantactinnt  of  a  Society  for  the 
unyrov.ment  of  ynnlical  and  chirurgical  knowledge; 
Ulnftrated  tvith  copper  ■  ylatet.  1793-  343  S.  8-  mit 
lo  Kupfern  und  einer  Tabelle. 

Blofs  eine  trockne  Anzeige  der  verschiedenen  AuffM- 
tze  wird  die  Lefer  von  der  Wichtigkeit  diefes  Werks, 
woran  Aerzte  von  dem  grofsten  Anfehen  Antheil  haben, 
überzeugen ,  ohne  dafs  es  einer  befondern  Empfehlung 
bedürfte.  Aber  wenn  dem  englifchen  Arzte  das  Ver- 
dient bleibt,  dafs  man  feinen  Beobachtungen  Sogleich 
die  Zuverläfltgkeit  anflehet,  und  dafs  er  fie  gemeinig- 
lich von  einer  grofsen  Menge  Krauken  einerley  Art  und 
u»g«"k  ;in fielt  liefert,  fo  mufs  man  es  auf  der  andern  Seite 
bedaum,  dafs  er  es  noch  immer  fo  wenig  der  Mübe 
werth  half,  /ich  mit  der  neuen  Literatur  bekannt  zu  ma- 
chen, und  datier  oft  glauben  kann,  eine  Entdeckung  ge- 
macht zu  haben,  die  es  uns  in  Deutfchland  gar  nicht  ift. 
Auch  in  diefem  Werke  wird  mau  davon  Spuren  finden. 


I  >  G.  Fordyct  von  Pocken.  Die  natürliche  Anfteckung 
derfelbicn  Scheint  ihm  zwifchen  12  und  14  Tagen  Statt 
zuhaben,  oder  da  ihre  Wirkung  zu  äuSsern,  ob  es  gleich 
auch  zuweilen  früher  gefchehe ;  er  glaubt  daher  auch 
<4ur<  h  die  Inoculation  der  natürlichen  An ftvekung  zuvor- 
kommen zu  können,  weil  jene  früher  wirkt,  uud  trage 
keiu  Bedenke«,  fio  da  zu  empfehlen,  wo  jemand  be- 
fürchtet, von  den  Pocken  fchou  angefteckt  zu  feyn.  (Ei- 
ne Idee,  die  jedoch  nicht  neu  ilt,  und  wir  Schon  von 
Dimtdate  etc.  haben. )  Dies  erkläre  ihm  zugleich  die 
J  ollkühuheit  einiger  Afterärzte,  welche  eine  Perfon  zu 
inoruliren  in  ein  Zimmer  brachten ,  wo  ein  Kranker  an 
Pocken  lag.  Es  fey  jedoch  dies  Verfahren  rci  Sslich.  denn 
wenn  die  Inoculation  nicht  anScblngt .  (wie  es  doch  oft 
gefchiehet.)  fo  laufe  man  Gefahr,  den  Kranken  die  natür- 
Jichen  Pocken  zuzubringen.  Vorbereitung  zur  Inocula- 
tion fey  lacherlich ,  uu  1  eine  Art  Aberglauben ;  er  habe 
im  ThömasSpitale  oft  Gelegenheit  gehabt ,  Perfonen  zu 
fehen,  die  in  jener  Abficht  Queckülber,  Spiefsglas  etc. 

Sooniroeu,  und  wo  die  Pocken  nicht  befferer  Art  gewe- 
11 ,  als  bey  andern  ohne  alle  Vorbereitung.  Nie  ha- 
be er  bemerkt,  dafs  eine  andere  Krankheit  durch  die 
Inoculation  mitgetheilt  worden.  Von  den  Kindern,  wel- 
che an  inoculirten  Blattern  geftorben  find,  feyen  über 
S  Drittel  unter  9  Monaten  gewefen,  uud  er  inoculire 
daher  nicht  vor  der  Zahnarbeit.  (Wenn  «liefe  Rechnung 
richtig  ift,  fo  beftitigt  fie  das  im  Grofsen.  was  wir  in 
Deutschland  von  Wien  etc.  auch  fchon  wufsten,  und  mit 
des  Ree.  eigner  Erfahrung  übereinkommt.) 
i      A..L.  Z.  1794.    Vierter  Band. 


2)  §.  Hunter  von  der  Entzündung  der  innernHdut& 
der  Blutadern.     Da  diefe  Abhandlung  von  1784  datirt 
ift,  fo  gehört  das,  was  in  den  neueften  Zeiten  unfre 
Landsleute.  Schmuck  etc.  über  diefe  Materie  gefchrieben 
haben ,  ohne  Zweifel  diefem  grofsen  englifchen  Wund- 
arzte.   Er  hat  bey  allen  heftigen  Entzündungen  des  Zel- 
lengewebes, fie  mochten  von  felbft,  oder  nach  äufserer 
Gewalttätigkeit ,  oder  nach  chirurgischen  Operationen, 
wie  nach  dem  Abnehmen  eines  Gliedes,  entftanden  feyn, 
gefunden,  dafs  die  Haute  der  gröfsern  Blutadarn  da- 
felbft  gleichfalls  fehr  entzündet  wurden,  und  ihre  innere 
Oberflache  mehrere  Arten  von  Entzündung  annehmen, 
dafs  nemlich  in  einigen  Stellen  diefe  Gefafse  zusammen- 
hangen .  an  andern  in  Vereiterung  etc.  gehen.    Wo  e« 
grofse  Blutadern  gibt ,  da  habe  er  feiten  ein  Exempel 
von  Eiterung  gefehen,  wo  er  jene  Errcheiuung  nicht 
nach  dem  Tode  angetroffen  ,  nach  Amputationen  ,  Fra- 
ctionen,  dem  Brande;  hieraus  mflfste  man  nun  erklä- 
ren, wie  nach  einem  Aderlafs  fich  zuweilen  «  in  Arm 
entzündet,  wo  man  gewöhnlich  glaubt,  es  fey  ein  Nerv, 
oder  die  Flechfe  des  Biceps  getroffen.   Alles  dies ,  Ent- 
zündung, Schmerz  etc.  erfolge  auch  nach  einem  AderlatTe 
zuweilen  da ,  wo  kein  Nerv  oder  Flechfe  in  der  Nahe 
ift,  wo  der  Kranke  übrigens  ganz  gefund  war,  und 
wenn  man  bey  eben  derofelnen  bald  nachher  auf  einer 
andern  Stelle  aderlaffe,  etwa  um  jene  erfte  Entzündung 
zu  heben ,  fo  heile  die  zweyte  Wunde  fehr  leicht.  Die 
Blutader  könne  man  oft  wie  eine  harte  Saite  fühlen.  Die 
Eiterung  «sch  diefer  Eutzündung  der  Ader  Schränkt 
fich  oft  auf  eine  kleine  Stelle  in  der  Hohle  derselben 
nahe  bey  der  Oeffnung  ein,  und  dies  komme  daher,  weil 
über  und  unter  der  Oeffnung  die  Ader  zufammeuf  illt ; 
in  andern  Fallen  breitet  fich  die  Entzündung  und  Eite- 
rung auch  nach  der  Länge  der  Ader  weiter  aus.  Er 
fahe  einmal  nach  einer  Wunde  am  Fufse  die  Saphaena 
am  ganzen  Beine  und  Schenkel  bis  nach  den  Leiiien 
herauf  entzündet  ,  und  mufste  eine  Menge  kleiner  Ge- 
Schwüre  in  derfclben  öffnen.    Bey  Pferden  fey  die  Ent- 
zündung einer  Ader  eine  gewöhnliche  Folge  des  Ader 
laffens;  denn  der  Pferdearzt  pflege  die  aufsere  Wunde 
nicht  gehörig  zu  fchliefsen.     Da  die  Zufalle  bey  Men- 
Schen  auch  oft  fehr  gefahrlich  werden,  fo  habe  derChi- 
rurgus  Urfache,  diefes  alles  zu  verhüten,  und  das  ge- 
fchehe ,  wenn  er  die  Wunde  bey  dem  Aderlafs  genau 
zu  fchliefsen  und  zu  verbinden  fucht,  das  beiTcr  mit  Com- 
pretten als  Heftpflafter  gefchehe. 

3)  JJitnm-r  von  Verfertigung  des  Brechweinfln.it. 

4)  £}.  Hunter  Uichenitfnung  einet  Winnes  ,  der  an 
einem  Verhaltendes  Urint  flarb,  das  durch Htß.xtidet  ent- 
ftanden war.     Der  Kranke,  ein  flarker  gefunder  Mann. 

•  hatte  etwa  5  Wochen  vorher  geklagt,  dafs  er  nicht  im- 
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mer  fein  Waffer  laflen  könne,  oad  zuletzt  ging  derüria 
wider  Willen  ab;  er  konnte  bey  einer  chirurgischen Un- 
terfuchuug  im  Beite  noch  aufrecht  fitzen,  aber  eine  Stun- 
de darauf,  als  er  iich  herumkehren  wollte,  ftarb  er  plötz- 
lich. Die  ßljfe  fand  fich  ausserordentlich  ausgedehnt, 
ßieg  8  Zoll  über  die  Sihaam  hinauf,  berührte  fall  das 
Colon,  und  enthielt  an  6  Pinten  WalTer.  Zwi  Sehendem 
Blafenbulfe  und  Maftdarm  eine  grofie  Gefchwulft,  die 
das  ganze  Becken  auffüllte,  die  Blafe  aus  der  Stelle 
draugte ,  und  aus  der  bey  dem  Einfchaitt  WalTer  und 
Kjdatides  hervordrangen,  davon  die  gröfste  anderthalb 
Zoll  im  D-urcbfcbnitt  halieu,  und  die  kleinfle  einem  Na- 
delknopf grofs  war.  Aehnliche  Gefchwulfle  fanden 
lieh  en  andern  Theilcn  des  Bauchs,  in  welchen  die  ent- 
haltene Flü/ligkeit  verdickt  war.  Diefeüefchwülfte hat- 
ten olle  :  Haute,  wie  die  Waflerblafe  felbft,  welch«  völ- 
lig rund  waren ,  und  nicht  zufammenhingep.  Indem 
WafTcr  fclnvammen  kleine  Waflerblafen ,  und  die  grö- 
fsern  von  diefeu  fchienen  kleinere  zu  enthalten.  Wahr- 
scheinlich verandern  fie  fich,  w«»o  iie  zusammengefal- 
len oder  leer  geworden  find,  wieder,  und  gehen  in  eine 
ka/igte  Subftauz  über,  die  man  da  auch  fand.  Der  VL 
glaubt,  dafs  die  Hydatides,  welche  nun  an  den  Eyer- 
ll&tkcu ,  Nieren  etc.  findet ,  von  jenen  unterschieden, 
und  eiue  veränderte  Subllanz,  jener  Theile  find  ;  er  halt 
jVne  mit  Pillaj ,  Goeze  etc.  für  das,  wofür  diele  fie  an- 
gegeben baden,  ohne  jetfoeb  das  zu  wiifen,  was  andre 
c'eulkbe  Naturforfcher,  Leske,  Hfcher,  IVerner,  Treut- 
l<r  zurßeÜattgung  der  animalifchen  Pathologie  entdeckt 
babeu.  Die  VValTcrbJafcn  febteuea  den  benachbarte« 
Theilen  nicht  anders  als  durch  einen  mechanischen  Druck 
geSchadet  zu  haben,  weil  fie  alle  vollkommen  gcSuud 
waren.  Bey  einem  Schaafe  bewegten  fich  die  Hydatir 
des  noch  im  warmen  WalTer,  obgleich  das  Thier  fchon 
mochte  14  Stunden  gefchlarlitct  feyn.  Auch  die  Hyda- 
tides  in  dem  Gehirne  der  Schaafe  hat  er  gefchau. 

5)  Von  einem  rtm:Hi:enJen  füWr,  das  ein  Mann 
zu  BeiTora  glücklich  überhanden  hat,  an  welchen  S5tau* 
fen'l  andere  geilorben  find,  und  das  der  Peft  Sehr  nah« 
kommt.  Obgleich  die  Gefchichte  nicht  von  einem  Arz- 
te,  fondern  dem  Kranken  felbft,  eriahlt  u ird ,  fo  iil  fie 
doch  wegen  vieler  Umftände,  wegen  der  befchriebeucn 
Hitze  etc.  in  jener  Gegend  unterhalteud.  Die  belondern 
Zufälle  waren  aufser  den  bey  ahnlichen  Fiebern  gewohn- 
lichen, Gefchwulft  der  Zunge,  und  Hang  zum  Selbft- 
morde.  (oder  vielmehr  Angft  ?) 

6)  Baillie  t<on  einem  gänzlich  fehlenden  Pericardium^ 
mit  vorirefikhen  Reflexionen ,  fo  wie  mau  fie  von  die- 
fem  groSsen,  uns  durch  Sommert  ing  näher  bekannt  ge- 
wordenen, Arzte  erwarten  kann. 

1)  Ihutier  von  der  Intusfusccption.  B»y  der  Er- 
klärung der  Eotltehun-jsnrt  Schreibt  er  der  wuraiformi- 
gen  Bewegung  nicht  viel  Wirkung  zu,  um  den  zusam- 
mengezogenen Theil  des  üjrms  in  den  erfcblaflteu  zu 
drangen.  Man  follte  glauben,  dafs  das  Gekrcife,  befou- 
dersbey  den  dicken  Därmen,  di.'Sjj  Einkriecben  hin- 
dern muffe,  und  euch  iü  gerade  die  gröfste  Intus- 
fuseeption,  die  man  noch  kenne,  am  Colon  gewefen.  ße- 
fchreibung  einer  ahnlichen  von  einem  ^monatlichen  Kin- 
de.   Man  könne  fie  nie  vollkommen  erkennen,  als  nach 


dem  Tode,  wo  man  fie  aber  rermüthet,  fey  es  rathrsm 
anzunehmen ,  fie  entliehe  fo ,  dafs  das  obere  Stück  des 
Darms  fich  in  das  untere  gefchoben  hat ,  nicht  umge-" 
kehrt,  wie  man  es  auch  zuweilen  findet.  Queckfilber 
kenne  da  keiuen  Nutzeu  fchaffen,  er  würde  lieber  Brech- 
mittel ratben,  (weno  aber  diefe  nützlich  feyn  konnten, 
fo  würde  fich  die  Krankheit  oft  von  felbll  heben,  da  das 
Erbrechen  febou  gewöhnlich  ohne  Brechmittel  erfolgt,) 
oder  wären  diefe  vergebens  angewandt,  fo  müfste  man 
es  fo  aufeben ,  dafs  der  Darm  fich  aufwärts  eingescho- 
ben habe,  und  dann  konnten  Purgauzen  vielleicht  hel- 
fen. (Die bey  der  ge.neiuiglicb  dab^-y  befindlichen  Yet- 
ftopfung  ohnehin  fchon  gebraucht  werden.) 

Ü)  Baillie  von  ungewöhnlichen  krankhaften  Erß/tti- 
nnngen  beij  Blutgefäßen,  z.  E.  da  das  Blut  an  einer 
Stehe  derselben  gerinnt,  und  die  Hohle  ganzlich  ver- 
fchliefst,  ohne  dafs  man  eine  vorhergehende  Ur fache 
entdecken  konnte,  wodurch  das  Blut  da  zurückgebaK 
ten  worden,  (Eine  ftorke  Widerlegung  vonPafta!)  Er 
fand  bey  einem  Manne  in  dem  ganzen-  PuUaderfyfteo» 
eine  Anlage  zu  Aneurysmen ,  in  der  rechten  und  linken 
Carotis  aber,  wo  fie  fich  in  die  faufsere  und  innere 
iheilet ,  eine  Gefchwulfi  von  etwa  anderthalb  Zoll  Lan- 
ge, uod  den  Durchschnitt  der  Arterie  kaum  zweymal 
tlarker  als  uatürlhh,  b:*y  der.)  EiaSchnictc  ein  feiles 
Coagulum.  Daraus  iil  der  Vf.  geneigt,  zu  veraiutben, 
dafs  jemand  ohne  Umlauf  des  Blutes  durch  einen  Theil 
der  grofsen  Stamme  diefer  Arterie  lc'aeu  könne ,  un  i 
wenn  es  bey  einer  chirurgischen  Operation  nothwendig 
werden  follte ,  mau  fie  auch  unterbinden  könne.  Nun 
wieder  von  Übliterationen,  Verwachfcn  der  Ulutgefdfse, 
(aufser  den  bekannten  des  duetus  arteriell,  und  am  Na- 
bel) von  Vcrkuuchcrungen;  letztere  kommen  bey  des 
Pulsadern  oft.^und  bey  Blutadern  fall  nie,  vor,  dar  Vf. 
hat  über  doch  eine  an  der  lloblader  gefeheo. 

p)  E.  Ihme  van  llunUrs  Methode,  ein  Anevrijsn* 
im  Kniegelenke  zu  heilen.  Da  diefts  Uebel  fo  fehr  häu- 
fig iU ,  und  zugleich  die  bisherigen  Methoden  dagegen 
fo  uuzuverlafiig  gewefen  find,  fo  müden  wir  die  hier 
beschriebene  als  hücbft  wichiig,  und  von  vielen  fchon 
angenommen ,  der  Aufiuerkfamkeit  der  Wundarzte  auf 
das  driugendile  empfehlen,  nur  dürfen  fie  hier  keine  ile- 
fchreibung  davon  erwarten,  da  wir  fie,  wegen  Mangel 
des  Baums,  nur  fehr  unvolifiandig  liefern  köonteo,  und 
fie  fie  alfo  bey  eigentlich  chirurgilchen  Recenfenten  Tu- 
chen mülTen,  wenn  fie  fich  diefelbe  nkht  aus  dem  eng- 
liichcn  Werke  felbft  bekannt  machen  kennen. 

10)  Hunttr  van  einer  Lähmung  der  Muskeln,  welch* 
zum  Schlucken  dienen.  Verengerung  oder  Zufanunen-, 
ziehuug  des  Oesophagus  etc.  iil  das  gewohnliche  Hin- 
dernifs  des  Schluckens ,  aber  das  Gegen  theil , .  eine  Pa- 
ralyfis  an  diefem  Theile  nicht  fo  häutig.  Man  tuufs  da 
nur  erfl  darauf  denken ,  Nahrungsmittel  und  Arzncyen 
in  den  Magen  zu  bringen.  H.  bemerkte  das  Unvermo- 
den  zu  feblucken  bey  einem  Kranken  fogleich  bey  der 
l^ahmung  der  gauzea  rechten  Seite,  und  hob  es,  indem 
er  durch  eiue  Sonde,  mit  Abibaut  überzogen,  zweck- 
mässige Arzneyen  in  den  Magen  brachte. 

11  )  Bull  10  van  einer  befondern  Stntclur  der  Uvin- 
hlafe,  und  ZeugungstheiLe»  bey  einem  Manne  von  etwa 
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40  Jahren.  Die  Beobachtung  beweifet,  duf*  dfrMenrch 
auch,  wie  einige  Thiere  iin  natürlichen  Zuftande,  die 
Blafr  entbehren  könne,  und  B.  warm,  d^fs  die  Phylio- 
togen  behutfamer  von  der  NothwendigCeit  gewitler 
Theile  fprechen  follten. 

IS)  Von  Ebendenselben  ein  Fall  von  einem  «terk- 
Hürdigen  und  feltnen  Etrphirfttna.    Bey  einem  lophri- 
no  waflerfüchtigen  Kinde  ,  wo  fich  die  Luft  ia  dem 
Zellengewebe  der  Extremitäten,  und  des  Leibes,  auch 
nachher  nach  dem  Tode  in  dem  von  den  Gedärmen  etc. 
fand,  ohne  dafs  man,  wie  gewohnlich  bey  einer  zerbro- 
chenen Ribbe  etc.  einen  Weg  entdecken  konnte,  wo- 
durch die  Luft  hineiugedrungen  wäre.  Wahrfcheiulich 
fey  durch  eine  Art  ehemifcher  Verwandlung  aus  dem 
ausgetretenen  Waffer  die  Luft  entwickelt. 

13)  Carlisle  von  tiner  /änderbaren  Bildung  eines 
Theils  des  Gehirns.   Es  fehlte  der  fichelförniige  Fortfatz, 
auch  wardas  Gehirn  nicht  ins  Hemifpbären  getheiltetc., 
«nd  diefs  alles  war  nicht  etwa  nach  einer  vorhergehen- 
den Entzündung  und  einem  allmahligen  Vervvachfon 
etc.  entftanden  ,  fondern  die  urfprüngliche  Bildung  des 
tiehirns.     JDabey  w  ar  die  Frau  22  Jahr  alt  geworden. 
So  wenig  willen  wir  noch  von  der  Phänologie,  und 
denTheÜeu  des  Korpers,  welche  da  feyn  inijfen,  oder 
uititrlich  find !  Hatte  man  diefe  Entdeckung  Hey  einem 
andern  Kranken  gemacht,  fo  wurde  man  vielleicht  feine 
todtliche  Krankheit  ganz  daraus  erklärt  haben,  hier  aber 
fehlte  diefer  Frau  nichts,  als  dafs  ihr  wegen  eines  chi- 
rurgifcheo  Gebrechens  drr  Fufs  niufste  abgecommen 
werden. 

14)  Clarkt  von  eine*  Verblutung,  die  fich  nach  Ztr- 
reifsung  des  faüopijdten  Rihrs  ereignete,  in  welcher 
Üch  eine  Fracht  voa  etwa  6  Wochen  fand.  Der  Schmerz 
unten  im  Leibe  eotlland  plötzlich,  nachdem  die  Frau 
den  Tag  vorher  ein  warmes  Bad  gebraucht -hatte.  Die 
übrigen  Erfcbeinungeu  in  der  Leiche  werden  durch  3 
Kujfer  erläutert. 

15)  E.  Home  iber  dit  tofen  und  btterglichen  Knnr- 
pel.  welche  man  Inden  Gelenken,  am  gewöhnlichen  im 
Knie  antrifft.  Hunters  Meynung  über  cfie  Entilehungs- 
art  derfelben.  Ausgetretenes  Blut  nehme  gemeiniglich 
die  ßrfchaffenheit  der  Theile  an,  welche  es  berührt. 
Chirurgifcher  Rath  dagegen. 

16)  G.  Fordyce  Vttjuch,  die  Arsneijivijfenf  hnft  zu 
grüfserer  Gewifilteit  tu  bringen.  Er  bat  in  diefcr  Ab- 
fallt eine  Tabelle  entwerten ,  wonarh  Beobachter  ihre 
Bemerkungen  einrichten  uad  Rufzeichen  follten,  und 
macht  unter  andern  darin  anf  Lage  des  Ons,  Tempera- 
tur der  Atmofphfire,  Waffer,  Lebensart  etc.  dtf  Ein- 
wohner aufuierkfam,  und  hat  zum  Bevfpiel  London  hier 
aufgeführt.  Obgleich  diefe  medicinifchen  Bemerkun- 
gen über  London  eben  nicht  als  ein  Mufler  für  ahnliche 
Beobachtungen  dienen  können,  und  man  dergleichen 
topogrjphifche  Beobachtungen  von  Hutliam,  Grant  etc. 
fchun  kennt  ,  und  w  ir  befonders  in  Deutfchlaud  medici- 
ntUbe  Topogra|>hiea  aufzu weifen  haben,  welche  diefe 
w  eit  hinter  fich  lauen ,  fo  trifft  man  hier  über  London 
vieles  für  Aerzte  intereffantes  an ,  das  ausgezeichnet  zu 
werden  verdient.  Der  ganze  Vorrath  von  Waffer,  das 
durch  Feuersnafcbinen  undWafferleitungen  für  London 
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geliefert  wird,  beträgt  100440  Cabicfsl»  in  einer  Stunde. 
Die  gewöhnliche  Sommerwarme  ift  von  65  Dis-75  Fan-  ' 
renbeit.    Die  Anzahl  der  Einwohner  fchatzt  der  Vf.  auf 
eine  Milliou,  die  von  Aerzten  fey  aber  fo  geringe,  dafs 
fie  nicht  verdiene,  genannt  zü  werden ,  überhaupt  nicht 
aber  200.    (  Wir  verliehen  die  zum  Collegio  der  Aerzte 
gehörende,  welche  allein  ohne  Taxe  frey  ihre  Kimft 
ausüben  dürfen,  und  etwa  auch  die  fogenanntenLiccn- 
t  ifltcu ;  denn  die  Anzahl  der  übrigen  dürfte  noch  wohl 
viel  beträchtlicher  feyn.)     Die  Handwerker  und  Tage- 
löhner ftnd  vorzüglich  den  Lungen befch werden  und  al- 
len andern  Krankheiten  ausgefetzt;  überhaupt  aber  itt 
London  den  Kindern  gefahrlich;  fie  werden  oft  2  bis  3 
Jahre  gefäugt ;  wenn  von  denen  die  zum  Saugen  aufs 
Land  gefchickt  werden,  29  Herben,  fo  fterbea  von  eben 
der  Aazabi  und  in  eben  der  Zeit  in  der  Stadt  39.  Ue- 
berbaupt  derben  mehr  als  die  Hälfte  io  London ,  ehe 
fie  ihr  5tes  Jahr  erreichen.     Man  muffe  in  der  Tabelle 
auch  die  üelcgenheitsurfarben  mit  angeben ,  w  enn  es 
nur  nicht  fo  fchwer  wäre,  fie  ausllndig  zu-macheu  ,  da 
überhaupt  die  Wirkung  eiuer  Sache  auf  den  menfcMt- 
chen  Korper  noch  fo  ungewifs  ift;  wenn  inzwifcheni 
mehrere  Beobachter  nach  einer  Urfache  immer  diefelbe 
Krankheit  entliehen  fehen,  und  viele  Jahre  hindurch 
beobachtet  haben,  ohne  dafs  fie  fich  einander  ihre  Beob- 
achtungen mittheilen,  fo  werde  doch  allmählich  die  Wahr- 
fclteißlichkeit  grufser.     Auch  Idiofyncrafien  follten  mit 
aufgeführt  werden,  befonders  aber  Epidemien.  Bey 
dreier  Gelegenheit  erinnert  der  Vf.,  er  wiffe  aus  zuver- 
lafliger  Erfahrung,  dafs  die  Fieberrinde  das  kruftigtle 
Mittel  bey  eryfipelatöfeu  Entzündungen  fey,   d.  i.  wo 
nur  die  OberÖacbe  der  Haut  oder  eines  Gefchwürs  eat- 
züudet  ift,  und  er  habe  nun  frhön  feit  1759  fie  im  Ge- 
brauche, da  er  fie  zuerft  bey  einer  Phymöfis ,  nachher 
bey  einer  Entzündung  im  Hälfe  gegeben,  fo  w  ie  fie  J-o- 
thergül  befchrieben ,  d.  i. ,  wo  keine  phlegmonöfe  Ent- 
zündungoder vermehrte  Abfonderung  von  den  Schleim- 
drüsen fich  zeigte,  (alle  Stunden  zu  einem  Quentchen.) 
auch  in  der  Hofe  des  Gefichfe. 

17)  3-  Hunttr  über  den  tollen  Hundebifs.  Die  Ge- 
ftllfcbaft,  welche  diefes  Werk  ausarbeitet,  hat  viele  Un- 
terfuchungeii  über  diefe  Materie  angeftellr.  und  H.  tlieilt 
hier  das  Refultat  derfelben  mit.  Schade!  dafs  n-an  die 
grofse  Erfahrung  der  Dentfchen  auch  bey  diefer  Gele- 
genbeit  nicht  genutzt  hat.  In  Jjuiaica  hat  man  mehr 
Hunde  als  en  irgend  einem  Orte  in  der  Welt,  und  doch 
hat  man  in  40  Jahren  dort  keinen  tollen  Hund  geUhn. 
H.  meynt,  die  iufularifche  Lage  fiebere  Jamr.ica  deich-  ■ 
fam  als  durch  eine  Quarautaine  vor  Aniletkurg,  der 
Weg  aus  England  etc.  fey  fo  lang  dahin  ,  dufs  da«  Gift 
fchon  uuterwegs  verfchwinde,  ehe  ein  Hund,  der  ia 
Europa  gemeiniglich  3  Wochen  nach  dem  Bifle  fit  wer- 
de, dahiu  komme,  und  glaubt  daraus  fchlicfsen  r;i  ken- 
nen, dafs  das  Gift,  welches  die  Tollhei:  bey  Hunden 
hervorbringt,  blofs  anfteckend  fey,  und  nicht  von  feint 
entliehe.  (Das  Factum  ift  freylich  unlaugbar  roerkw  iir- 
dig,  aber  auch  die  Folgerung  fo  überzeugend?  müfste» 
nicht  an/Ire,  weit  entfernte  Infelu  eben  foj-lütklich  feyn  ? 
Kann  oaih  Jamaica  nicht  auch  auf  einem  kurzem  Wege, 
aus  America  etc.  ein  Hund  kommen  ?  bey  uns,  auf  dein 
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feften  Lande  kann  ein  toller  Hund  allerdings  wohl  un- 
vermerkt von  einen»  andern  gehilfen  und  angefteckt  feyn, 
aber  füllte  die  Hundswurh  uicbt  eben  fo  leicht  von  felbft 
eutfteben  können,  als  man  fogar  von  der  Wafferfcheu 
bev  Menfchen  glaube  zuverläfhge  Exempel  zu  haben?) 
Der  Hund  kann  während  der  Tollheit  feile  und  (luftige 
Dint;e  fchlucken ,  furchtet  fich  auch  nicht  vor  Waffer. 
In  den  mehreren  Fallen,  welche  die  Gefellfcbaft  geram- 
melt hat ,  war  die  Anfteckung  durch  fremde  Hunde  ge- 
fchehen ;  die  Erfahrung  hat  Jie  noch  nicht  gelehrt,  dafs 
irgend  eine  Art  v  on  Tbieren  wider  die  Folgen  desHun- 
debiiTvs  gelichert  fey.  Bey  dem  Biffe  felblt  entliehe 
grofsere  Gefahr,  wenn  die  Zahne  mehr  Gift  haben,  oder 
der  geUiffeue  Theil.  gefafsreich«  ift,  z.  E.  im  GeGcbte, 
auf  der  Hau  !  gefebwinder ;  an  andern  bedeckten  Thei- 
leu  ift  die  Gefahr  geriuger,  weil  durch  die  Kleidungs- 
ftücke  die.  Zahne  des  Hundes  abgewifcht  werden.  Ein 
Hund,  der  eine  Wunde  leckte,  brachte  die  Wafferfcheu 
hervor,,  es  ift  alfo  nicht  immer  der  Bifs  dazu  notbig. 
Wahrfcheinlich  habe  man  aber  oft  einen  Tetanus  mit 
der  Wafferfcheu  verwechfelt,  und  diefe  entßehe  wohl 
nicht  leicht  bey  Menfchen  von  felbft.  (Eine  Idee,  wo- 
durch die  Genauigkeit  und  Zuv-erlälligkeit  vieler  Beob- 
achter zwar  verdächtig  werden  dürfte,  die  aber  durch 
das,  was  Rnfli  übet  bei  le  Krankheiten  gefagt  hat,  in- 
tereffant  wird).  Hund«  werden  leichter  angefteckt  als 
Menfchen;  4  Menfchen  und  is  Hunde  wurden  von  ei- 
nem einzigen  tollen  Hunde  gebiffen,  alle  diefe  Hunde 
ftarben.  alle  4  Menfchen  blieben  frey,  ob  fie  gleich  nichts 
gebrauchten,  als  was  man  alle  Tage  fehlfcblagen  flehet ; 
auch  hat  man  ein  Exeuipel ,  dafs  von  so  von  eben  dem- 
felbcu  Hunde  gebiffcnen  Menfchen  nur  einer  krank  ge- 
worden ift;  (auch  oh««  Hülfe  dagegen  anzuwenden? 
Do  diefes  nicht  glaublich  ift,  und  nicht  leicht  jemand 
nach  -einem  foleben  Vorfalle  ruhig  bleibt ,  fondern  im- 
mer Hülfe  fucht,  fo  kann  man  den  Beweis,  wie  er  hier 
negativ  von  H.  angenommen  wird,  eben  fowohl  für 
die* Wirkung  der  Mittel  als  günftig  annehmen.) 

{Der  B*fM*[,  folgt.) 

•  r 
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LITERARGESCHICHTE. 

Lemgo,  im  Verlag  der  Meyerfchen  Buchb. :  Verzeich- 
nifs alter  anonifmifchen  Schriften  in  der  vierten  Aus- 
gabe des  gelehrten  Deutfchlands  von  M.-3.S.  Erfch 
fortgefetzt  aus  dem  dritten  und  vierten  Nachtrage, 
nebji  einem  Verzeichnifs  von  Ucberfetzungen  der  dar- 


Der  dritte  uud  vierte  Nachtrag  zu  Hn.  Hofr.  Meufeis 
gelehrten  Deutfclilaud  bat  dem  unermüdet  fleifsiijen  und 
gelehrten  Hn.  M.  Erf.h  Gelegenheit  gegeben,  fein,  fchon 
vor  fechs  Jahren  angefangenes  Verzeichnifs  alter  in  ee- 
darhtem  Werke  angezeigten  atumumifehen  Schriftleiter 
fortzufetzeo  ,  aber  auch  zu-leich  clurch  das  beyKc[ücrte 
ehemals  fchon.    wenigftens  auf  dem  Titel  des  erJtea 
Tbeds  feines  Vcrzexbniffes  anonymifcher  Schriftfteller 
verfprocheoe  Verzeiihuifs  von  üeberfetzungen  der  imge- 
UhrtenDiutfchl.ind  angeführten  SJiriften  in  andere  Syra.. 
chen,  d  a  \\  uofrh  mehrerer  Literatoren  auf  das  vollkotn 
menfte  zu  erfüllen.    Da  man  die  Einrichtung  des  erfren 
Verzeichuiffes  fchon  aus  dem  erften  Thcile  delTelben 
kennt,  fo  wäre  es  wohl  überflüflig,  diefelbe  hier  neuer- 
dings vorzulegen;  und,  da  man  den  Vf.  fchon  als  einen 
Mann  kennt,  defTen  Fleifs  und  Genauigkeit  in  diefem  Fa-, 
che  beynahe  uauachahuilidrift,  fo  bleibt  Kec.  nichts  übrig, 
als  von  dem  zweiten  Verzeichnifs  eine  kurze  Nachricht 
zu  geben.    Und  hü-r  mufs  dann  derfelbe  ganz,  vorzüg- 
lich, die  vorauftehende  weitläuftige,  aber  auch  fehr  reich- 
haltige Vorrede  empfehlen,  in  welcher  der  Vf.  den  deut- 
Hehlten  Beweis  abg.-1-gt,  dafs  er  diefe  Uebertragungen 
deutfeber  Schriften  in  die  Sprachen  der  Ausländer  nicht 
nur  mühfam  zufammengefucht,  fondern  auch  über  das 
aufgefuudeue  nachgedacht  habe.     Dadurch  fab  er  fich 
denn  auch  in  den  Stand  gefetzt,  feiueu  deutle  he  11  Lands- 
leuten  zu  fagen ,  dafs  endlich  auch  dos  Ausland  ihren 
Verdienfteu  würde  muffen  Gerechtigkeit  wiederfahren, 
laffeu.     Da  der  Vf.  diefes  Kefultat  feinen  Lefern  nicht 
ohne  Belege  mittheil»,  da  er  fie  felbft  mit  dem,  in  ver- 
schiedenen Lindem  herrfchenden  Gefcbmack,  mit  den 
thcils  günftigen.  theils  minder  güuitigen  Urtbeilen  über 
deutfehe  Literatur  unJ  Sprache  bekannt  macht,  fo  mufs 
ihnen  diefe  vortrefiiebe  Ueberficht  die  augenebmfte  Le- 
etüre gewahren.    Wir  zeigen  nun  noch  die  Abfatze  an, 
in  welche  diefes  Verzeichuifs  abgetheilt  iii.     Der  erfie 
enthält  ein  Verzeichuifs  von  Sammlungen  und  einzelnen 
Büchern,  worin  Schriften  und  Auffätze  mehrerer  Ver- 
falles überfetzt  find.    Der  zweyte  und  weitläuftigfte  ent- 
halt das  nach  dem  Alphabet  geordnete  Verzeichnifs  von 
Üeberfetzungen  einzelner  Schriften  und  AufTätze  be-. 
kau nt er  Verfallen     Der  dritte  ift  den  Üeberfetzungen 
anonymifcher  Schriften  und  Auffätze  gewidmet.  Den 
Uefchlufs  macht  endlich  als  Anhang  eine  Ueberficht  der 
Üeberfetzungen  nach  den  Sprachen ,  aus  und  in  wel- 
che deutfehe  und  nicht  deutfehe  Schriften  deutfcoer Au- 
toren überfetzt  wurden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

i  '  . 

S.hönb  Künste.    Kopenhagen,  b.  Potilfen  :  VeJiUmaalet,    lun*  diefe»  kleinen  Stuck«  ift  zurar  nicht  in  Geh  fehr  lebhaft 
\lnln»Ml  mtH  Sa«?.     (Die  Wette,  ein  Z*  ifchenfpiel  mit     und  itucrefläiu;  aber  lie  illmit  Gefchmack  .  Empfindung  und 
C.ung,;  af  Pedtr  Ihrrtbw  Hüft*.   17«.  3i.S.  8-    l>ic  Hand-     Wahrheit  ausgeführt,  uad  durch  gefällige  Gcfjnge  gehoben. 
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London,  b.Jebnfon:  Tranxacfioiir  oft  Society  farthe 
improvement  of  medicat  and  chirurgüat  knowkdge  ; 

•  tll  uji  rated  trifft  cojpptr  -  plates  etc. 

(BefitUmfi  der  im  ringen  Stuck  *hg*br*ckr%t*  Reeemßmt.) 

Zwecken  der  Anfteckung  oder  dem  HundsbifTe  und 
der  -Erfcbeiouog  der  Krankheit  ift  die  Zeit  fehr 
angewifs,  von  31  Tageji  zu  17  Monaten ;  vom  frühem 
'  «der  fpitera  Aasbruche  ift  die  Angabe  fehr  unzuveria- 
isig.  Di«  Wafferfcbeu  fcy  freylich  ein  Sonderbares  Sym- 
ptom der  Krankheit.,  aber  fietaacbe  nur  einen  kleinen 
Theil  derfelben  aus,  und  die  Kranken  fterben  nicht,  weil 

•  fie  nicht  Schlucken  können;  denn  man  könne  gewifs 
"■noch  einmal  fo  lange  ohne  Effen  und  Triaken  leben. 

-  Die  Betreibung  der  Krankheit  felbft  entladt  für  einen 

-  deutfcben  Arzt  von  Bdefenheit  nichts  neues.    Ton  Er> 

■  fcheinung  der  WafferCcbeu  bis  zum  Tode  verftreichen 
gewöhnlich  2  bis  3  Tage.  Einige  diefer  Unglücklichen 
fnnden  im  Laufen  eine  grofse  Erleichterung,  und  einer 

:  lief  noch  wenige  Stunden  vor  feinem  Tode  eine  Vier- 

-  telmeile.    Nach  den  verfchiedenen  der  Gefell  fchafr  mit- 

■  getbeHten  Nachrichten  hat  man  in  den  Leichen  durch- 

■  gehends  auf  den  innen  Häuten  des  Magens,  nahe  am 
ubern  Magenmunde  etwas  einer  leichten  Entzündung 

•  Ähnliche»  gefunden;    in  einigen  fcbien  die  pia  mater 

-  mehr  BlutgeßKäe " zu  haben;  auch  bey  Hunden  fanden 

•  lieh  jene  Erfcheinungen  im  Magen.    (Für  den  Patholo- 

■  gen  ift  diefes  wohl  am  wenigften  befriedigend,  und  «r 

•  wird  w  üafeben  ,  dafs  man  entweder  weit  mehr  Theüe 

•  unterfucht,  oder  das  beitätigt  —  widerlegt  hatte,  was 

•  andre  im  Oesophagus,  befonders  dem  obern  Theile  wol- 

■  len  entdeckt  haben.)  Da  wir  bisher  kein  Mittel  entdeckt 
haben,  die  Krankheit  felbft  zu  heben,  fo  fey  die  Verhü- 
tung von  der  gröfstea  Wichtigkeit;  aber  da  von  Men- 
fchen,  welche  gebifTen  worden,  weit  weniger  von  der 

'  Wafferfcheu  befallen  werden,  als  ohne  Anwendung  von 
Mitteln  eotwifcheo,  fo  tafle  fieb  nicht  viel  zum  Vortheue 

■  der  Prafervation  entfeheideo,  und  alle  die  gerühmten 
innerlichen  Mittel  haben  die  Krankheit  nicht  verhindern, 
ja  fogar  nicht  einmal  ihre»  Gang  verändern  können; 

-  «•  hange  alfo  alles  von  der  localen  aufsern  Behandlung 
uer  Wunde  ab;  leider!  weifs  aber  die  Gefellfchaft  ans 
der  Erfahrung,  dafs  auch  alle  aufserlirheu  Mittel  fefal- 

•  gefchhgen  haben,  aufser  das  Ausschneiden  der  verwur- 
deten  SteHe.  Es  gibt  inzwischen  oft  Stellen ,  wo  dies 
Ausfehneiden  nicht  möglich  oder  gut  anwendbar  wird, 

•  auf  den  Fall  werden  esuftifche  Mittel  empfohlen,  vor- 

A.  L  Z.  1794.    Vierter  ' 


züglich  das  kalt  purum  nach  dem  londonfchen  Apothe- 
"kerbuche,  und  Überhaupt  noch  genauere  Vor Schriften  uor 
den  Wundarzt  gegeben.  Aus  wenigen  Datis.  wekha 
die  GeTetlfcbaft  vor  Augen  hat.  ergibt  (ich  auch  die  wich« 
tige  Frage:  wie  lange  nach  dem  Bifle  der  verwundet« 
Theil  ausgeschnitten  werden  könne,  die  wenig  genug- 
thuende  Antwort:  dafs  dies  von  Verfucheo  abhänge,  tue 
man  mit  dem  Gifte  felbft  aufteilen  müflie;  man  habe  aber 
doch  30  Stunden,  und  in  einem  Falte  noch  am  ^ten  Ta- 
ge nachher  daflelbe  vorgenommen ;  es  febeine  faß,  dafs 
das  Gift  fleh  lange  Zeit  auf  die  Wunde  allein  einschrän- 
ke, und  man  alfo  Wochenlang  nachher  noch  immer  den 
Theil  ausschneiden  könne.  Wenn  die  Wafferfcheu  üch 
wirklich  Schon  äufsert,  Co  hat  von  allen  bisher  gebrauch- 
lichen Arzueyen  keine  erleichtert,  noch  weniger  diesel- 
be gehoben  ;  es  fehle  auch  in  derTbat  bey  allen Scbrifl- 
ftellern  darüber  noch  febr  fichtbar  an  einem  gewiflea 
Plane,  einer  fyftematifchen  Methode,  die  Krankheit  an- 
zugreifen, man  greife  bald  zu  diefem,  bald  zu  jenem 
Mittel.  Opium,  Queckfüber,  warme  Bäder  etc.  halfen 
alle  nicht.  Aus  dem  oben  angeführten  Falle  vom  Lau- 
fen des  Kranken  folle  man  faft  in  Verfuchuag  gera- 
then ,  dies  als  ein  Hülfsmittel  vorzufchlagen ,  und  etwa 
zu  gleicher  Zeit  auch  noch  die  Wunde  zu  fearificiren. 
(Wenn  nur  die  Luft  zu  laufen  nicht  als  Wirkung  einer 
Angft  angefehen  werden  kann,  die  die  Unglücklichen 
in  diefer,  fo  wie  in  vielen  andern  Krankheiten,  antrieb, 
Cch  auf  irgend  eine  Art,  nicht  allein  durch  Laufen,  Er- 
leichterung zu  Schaffen.)  In  Oftindien  gebrauche  man 
Arfenik ;  auch  diefes  liefse  lieh  verfuchen.  Aber  vor- 
züglich müfsten  die  Verfuche  mit  dem  Gifte  felbft  die 
Behandlung  vielleicht  aufklaren.  Vorfthläge  zu  dielen 
Experimenten,  die  wir  aber,  fo  wie  die  kurz  berührt« 
Antiquität  der  Krankheit  übergehen.  (Das  Refultat,  das 
aus  den  gefamraelten  Beobachtungen  der  Gefellfchaft 
hier  geliefert  wird,  ift  frey  lich  für  einen  menfchen  freu  näm- 
lichen Arzt  fchrecklich  und  beunruhigend,  aber  «s  fin- 
det mancher,  der  Ach  ans  feiner  eignen  Erfahrung  an 
Unglücksfalle  diefer  Art  erinnert ,  vielleicht  auf  der  an- 
dern Seite  wieder  etwas  truftlicbes  darin-) 

lg)  E.  Home  einige  Bemerkungen  über  Geßchivüre 
(an  deu  Beinen).  Er  verföchte  1 4  Jahr«  lang  allerley 
Mittel,  heibnders  verschiedene  mineralische  und  vegeta- 
bilifcbe  Pulver  einzuftreuen ;  viele  Gefchwüre  Schienen 
nach  demvgeringßen,  unfchuldigften  neuen  aufserlkhen 
Mittel  üch  zu  beffern.  bey  fortgefetztem  Gebrauche  def. 
Selben  aber  hörte  die  Befferung  bald  auf.  Bey  allen  G«. 
fchwürea  diefer  Art  bekommt  Ruhe  am  beften  und  g<_ 
wilTefteo ,  und  von  jenen  aufserlich  in  die  Wunde  g«. 
krachten  Pulver  bewies  lieh  Rhabarber  um  wirkfamfteu  . 
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die  Wunde  mehr  davon;  b-     •  i 
dera  verteuert'  das  Rbaiwrberpulver  die  Materie,  uud 
t  er  die  ui  alfo  noch  mehr  verfucht  zu  werden. 


GESCHICHTE.      >   -j  ..»■ 

Berlik  o.  SrErVm,  b.- "Nicolai:  Tto  fflt Ibmg  der  hiß»- 
JZhen  Witt  in  jedem  ZeUrttume.'  Von  Sttl.  Attgufl 
RrwrH  l'^of.  io  Hefeiilhidr.  1794.  33T  S.  g,".  t.f* 

Wernkkr  relbftR»coi.(«drge^ere<i  «1H  wwdjkh  wohl 
fchw'erlich'kineö  Betriff  von  d«fin  angeaehtnen-  Gefühl 
machen'  kön nett,  WeTohei'in  feiner  Seele  anflteitt,  vvi'uti 
bey  dem  S  hualle^rt'»'  rtUteliÄafälg^u  uiid  fc"  blechten 
Büchern;  deren  -Anzeige  BeimbelMJng\e*  fich>zur 
Pflicht  getnacht  hat,  das  Gi3<*  Inmmilunter  em  *ortOg- 
liches  Product  ib  die  Httttd*  *virft.  In  dleftm  Falle  be- 
finden wir  uns  mit  der  r'^enwirrig-en  Srhrlflr,  welche 
die  Wichtigen  Vorzüge  einer  gerWueo  Swhkeomtnlfs,  und 
reifen  Ueberlegertg,  eine*  fchowttScbreibertemd  der  mo$- 
lichften  UflpanheylichlBeit  in  fletr  vereinige.  >«n  Lehr- 
buch vom  gewöbnHchett  Schlag*,  dergleichen  wir  Viele 
haben,  Zu  iebreiben,  war  des  Vf.  Abficht  nicht.  „UulCT 
„Zweck  ift,  deo-Lefem  ein  qefrc.ues  (u-malde  der 
„fchaffenheit  der  Well  in  einer  jeden  der»  ou  un**e- 
„ftimmteo  Periode«  v^fruleeed )  ein  fokhes  Gemälde, 
'„woraus  er  fehen  kann  .  id  weit hem  SttaqvertlBhniftc 
„die  Nationen,  die  darin  »dftVeten,  einander  ge- 

„ftanded  haben;  -wie  ihre  btit^iiicbeßelchaffulieii  war, 
„oder  wie  fie  über  dM'Pünkre,  die  u*i  alsBurgern  eiäes 
„Staats  wichtig  And,  dachten;  und  darin  verfahren;  von 
„welcher  Art  ihre  Gottes  Verehrungen  warten-,  welche 
„Grenzen  ihre  Aufklarung  hatte  #'  und  itt  wetchMl  Zu- 
„ftande  fich  Künfte  und  VYCT«rifi1»fteii  befanden.«4  Die 
von  einem  folchen  Pinn  tfitzettrennUtken  Scbwierigkei- 
'ten  fühlt  fctbft  der  Mofse  Liebhaber  der  Gefct.ühte  ;  mit 
defto  grofserm  Vergnügen  bezeugt  Ree.,  'dats  er  nach 
feiner  Einficht  (o  paffend  durchgeführt  ift,  als  er  bejr 
der  unbeträchtlichen  Bogenzahl,  tftid  bey  dem  Mangel- 
haften der  vorhandenen  An^beu  durchgeführt  Werden 
konnte.  In  jeder  Periode  verbreitet  fich  Hr.  R.  über 
das  Wachfen  und  Fallen  der  menfchlrchen  Kenntnifle, 
über  die  VerhahmiTe  des  Volk?  zu  feiuen  Beherrfihern, 
Aber  die  Urfachen,  welche  fie  bewirkten,  überdenGang 
der  vorzu*licbften  Ereignifle  Und  ihre  Verkettung,  über 
die  wichtigften  Männer^  welche  jeder  Zeitraum  hervor- 
brachte ,  mit  einer  lichtvollen ,  den  Kenner  befriedigen- 
den, Kürze.  Befonders  werden  die  Schritte  des  Vf.  Fe- 
tter und  fieberer ,  fo  wie  erneueren  Zeilen  entgegen 
rückt;  wiewohl  auch  die  altern  über  keine  nachlöflige 
Behandlung  ?.u  klagen  Urfacbe  haben.  Schöne  Bewcife 
unferer  Verficherungen  konnten  wir  aus  jedem  Bogen 
zeigen;  aber  es  lind  biezu  und  als'  Beyfpiele  von  der 
lobenswürdigen  Freymüthigkeit  des  Vf.  gewifs  folgende 
wenige  Ilinweifungen  zureichend.'  S.  »cVVom  Begriff 
der  einzelnen  Gottheit  bey  jedem  noch  rohen  Volke; 
S.  194.  Luthers  Reformation;  S.  2:0.  von  dem  Üeber-. 
gewicht  Spaniens  unter  Philipp  II  über  alle  Nationen 
in  Europa;  und  S.  221.  24t.  291.  die  Schilderungen 
der  Konigin  Elifabcth  in  England,  Chfiftiha  in  Schwe- 


den, und  des  Kaifers  Jofeph  II,  welche  letztere  wir  ab 
Probe  ausheben.  „Der  oüreiebifebe  Staat  behielt  noch 
fehr  groise  innere  Mangel ,  aj*  Kaifer  Jofeph  II  rur  Re- 
gierung kam.  Ex  grill"  die  Verbefferung  diefer  Mib- 
brauche  von  vieler  Lebhaftigkeit  an.  Seine  Thätißkeif* 
ArbeitCimkeit  und  eigne  Aufmerkfamkeit  auf  den  GanE 
der  Angelegenheiten,  würden  aber  von  gröberer  Wh> 
kung  für  das  Glück  und  den  innern  Wohlftiind  feiner 
Staaten  gewefen  feyn,  wenn  er  dabey  mjt  wenigerer 

^HÜS?J^  ^W»™  «  Werke  gegangen  wä- 
re ,  wenn  es  die  Abänderungen ,  van  denen  die  wich- 
tigfteo.und  mebrften- offenbar  vorteilhaft  und  lohen*- 
würdig  waren,  mehr  vor  bereitet  hatte.   Aber  dadurch, 
dafs  ei^den  Baum  pflanzen,  und  zugleich  Früchte  von 
ihm  haben  wollte,  übertrieb  er  ihn  fo  gewaltfam ,  daf» 
er  v  er  dörrte,   Bje  Meafseegclo  diefea  äufcerft  hochfeha- 
tznngswertben  Prinzen,  des  erfteu  würdigen  Nachfol- 
gers.Karls  Vr,  mifsglückten  faft  Fammtlich ;  und  er  anl- 
iefe ükht  einmal  die  Dankbarkeit  und  Liebe  der  Unter- 
thanetf,  die  fein  Beftreben,  fic  zu  verdienen,  ihn  hatte 
hofFen  iairen.«»  —   Eine  billige  Reccnfioa  mufs  Licht 
nud  Schatten  vor  das  Auge  des  Lefers  bringen,  mufs 
folglich  Febttr  zeigen,   wo  fie  fich  finden;  und  ganz 
von  .ihnen,  frey  itt  auch  diefes  Buch  nicht.   Doch  treffen 
fie.itaBaer.jiMr  einzelne  Behauptungen,  nie  dieDarftel- 
luoy  rlden  Zufamuaeuhang  des  Ganzen ,  auf  weiche  bey 
eine»  iolchen  Arbeit  alles  ankommt.    Fehlerhaft  dünkt 
es  dem  Ree.,  wenn  lir.  R.  bey  den  Ereigniflea  neuerer 
ZeirtueV  zu  fehr  fynchroniOifch  werden  wiU,  dadurch 
öfters  die  Begebeiteo -trennt,  dem  weniger  geübten  Le- 
fer  die  UeberÜcht  erfchwert,  und  zuweilen  in  Wieder- 
holungen  versa Uen  ma£i,  z*  B.bey  Richelieu,  CromweB; 
wenaer  zu  sehr  an  fein«»  Gegenftand  gefeffek  mk  un- 
ter den  Ausdruck  yernachto  fligt,  und  durch  fehlerhafte  Pe- 
riodeudemLeferlaflig  wird.  Unter  die  freylkhaur  geringe 
Zahl  der  letztem  gehurt  vielleicht  folgender  :  „Da  nackft 
den  weßindifchenlnfeh»  Amerika  der  Hauptmarkt  Ift,  wo 
England  Jeint  ihnufaetunn  abfetzt,  fo  würden  feine 
Minufucturt»  einen,  zu  Grunde  richtenden  Stöfs  erhal- 
ten haben,  wenn  nicht ebendie  Vortneflichkeit  ferner  iPiw- 
ren  nach  dem  amerikamfeheirden  Abfatz  diefer  U'aaren 
von  neuem  befurdert  hatte."  Binguier  Gedankt  in  Ith  Sech- 
tem Gewände.  —  .Unrichtigkeiten  in  einzelnen  Factia 
bemerke»  wir,  weil  es  der  Mühe  wenh  ift,  kleine  Fle- 
cken der  Uebereilung,  die  doch  kein  hiftorifeber  Schrift- 
fteller  völlig  vermeiden  wird ,  aus  einem  fo  vollendeten 
"W  erke  wegzüwffcben ,  das  in  Kurzem  eine  neue  Aulla- 
ge erleben  mufs.  —  S.  10.  „Der  Hoheprieflrr  Samuel  " 
Diefe  Würde  bekleidete  Samuel  nie,  konnte  fie  nicht  be- 
kleiden.    S.  13.  wird  der  Seezug  der  Argonauten  zu 
den  allgemeinen  Unternehmungen  der  Griechen  gerech- 
net. —  S.  ig.  „Ko rint h  war  die  erfte  griechische  See>- 
matht."    Hr.  R.  erinnert  fich  nicht  an  die  Flotten  des 
Mino»  in  Kreta.  —  S.  40.  „Der  geringe  Werth  der  zahl- 
reichen Famifie  Alexanders."    Er  bioteriiefs  einen  blöd- 
.  finnigen  Halbbruder,  eiben  unehelichen  Sohn,  und  erae 
fchwangere  Gemahlin;  dies  nennt  man  doch  wohl  keine 
zahlreiche  Familie.      S.  41.  „Alle  von  Alexanders  Nach- 
folgern gelüftete  Reiche  befiegte  Rom,  und  machte  fie 
zu  Provluzcn."     Auch  Parthjen,  welches  Hx.  K.  felbft 
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namentlich  mit  den  übrigen  tnfetztf —  S.  43.  „Mithri- 
dats  VII  Tod  machte  die  Römer  zu  Herren  der  Lander, 
die  zwifchen  dem  cafpifrhen  und  fcbwarzen  Meere  lie- 
gen." IHe  Rumer  wurden  nie  Herren  der  Iberer,  Alba- 
ner ,  und  noch  weniger  der  übrigen  Volker  am  Kauka- 
füs ,  weder  bey  diefer  Gelegenheit ,  noch  in  künftigen 
Zeiten.  —  S.  54.  „Die  Anführer  entfernter  Armeen  und 
"  die  Statthalter  in  den  Provinzen  hiefsen  Proconfuln  nnd 
Proprätoren."  Ja,  zuweilen,  und  immer  häufiger  in  fpa- 
rern  Zeiten;  aber  coramandirten  denn  nicht  auch  Coo- 
fuln  nnd  Prätoren  etc.  in  entfernten  Provinzen  ?  —  56. 
„Venetia ,  jetzt  Vannes,  ein  beträchtlicher  Handlungsort 
in  Gallien."  Wir  kennen  keine  Stadt  Venetia  weder  ia 
Gallien,  noch  in  der  ganzen  alten  Geographie.  —  S.74. 
„Die  Hunnen  brachen  unter  Attila-  in  Europa  ein."  Viel 
ftüher.  —  75.  „Pltar[.il:7m"  fall  heifsen  Pharfalu*  —  S. 
Jg.  „Unter  den  grieebifeben  Dichtern  (der  fpätero  Jabr- 
-  hunderte)  ftehen  Lucia  n  und  der  Kaifer  Julian  bey  wei- 
tem allen  andern  vor."  Kec.  kennt  keine  Gedichte  vom 
Kaifer  Julian.  —  S.  131.  „Der  fächfifche  Groftkerzog 
Heinrich  der  Löwe.**  Ein  unbekanntes  Prädieatfür  die- 
fes  Jahrhundert.  —  S.  302.  „Die  Punzen-  oderHammer- 
•rbett  wurde  erfunden  ( im  fechzehnten  Jahrhundert)." 
Es  gibt  Landkarten  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert, 
in  welchen  die  Schrift  mit  Punzenarbeit  gefertigt  ift.  — 
S.  203.  „Turniere  hören  auf,  als  Kaifer  Heinrich  II  das 
Leben  darauf  emgebüfst  bat."  Ein  biofser  Schreibfeb- 
/ehler.  —  S.  »05.  „Wir  haben  in  diefer  Periode  keinen 
eigentlichen  Gefchichtfchreiber,  wie  uafere  Nachbarn, 
unter  denen  die  Guicciardini,  Sarpi,  deThou,  Sully, 
Mariana ,  ßuehanan  u.  a.  die  Wiederherfteller  der  Ge- 
fchichte  wurden."  Diefe  würdigen  Manner  würden  wohl 
ohne  Widerrede  unfern  Sleidau  in  ihre  Gefellfchaft  auf- 
nehmen. —  S.  222.  „Eise  Flotte-,  (die  Unüberwindli- 
che » )  dergleichen  damals  die  enropäiJJten  Meere  noch 
nicht,  getragen  harten.4*  Ohne  uns  über  die  Richtigkeit 
der  Angahe  in  Erörterungen  einzuladen,  fragen  wir  nur : 
ob  denn  andere  Meere  grdfsere  getragen  haben  ?  —  S. 
37g.  „Carl  XII  vertbeidtgt  (ich  mit  nicht  hundert  Men- 
*cben  eeg*°  *•  ff»»*«  Armee  der  Türken."  Er  hatte 
über  300  Manu  in  feiner  Befestigung .  wehrte  fiefa  aber 
freylich  noch,  als  fchon  der  gröfste  Theil  derfelhen  ge- 
bogen und  die  Wohnung  ober  feinem  Kopfe  angezün- 


l)  Müucheii,  h.Liudauer:  Hiftorifitur  CaUnder  för 
du  $ahr  i792,  von  Wefienrieder. 


1793- 

3)  Ebenderfelbe:  auf  das  %ahr  1754.  ij. 

Diefe  Fortfetzungen  des  bayrifebeu  biftorifebe«  Ca- 
leoders  verdient  eben  das  Lob,  das  wir  den  erften  bei- 
den eriheilt  haben;  aber  die  Fehler,  die  wir  an  diefen 
tod'ln  mufstea ,  finden  wir  hier  auch  nicht  verbefteit. 
Es  ift  befördern  Schade,  dafcHr.  IV.  nicht  aabr  auf  die 
Verbetterung  feines  Stils  achten  will,  da  er.  einer  planen, 
und  guten  Erzihlungssrt  fähig  wäre.  Jetzt 


verworren,  fooderti  er  wählt  auch  unverftänrfürbe  oder 
unbefiimmte  Ausdrücke,  wenn  er  etwas  fchöner  und  bef- 
fer  fagen  will  ah)  man  es  gewöhnlich  ausdrückt.  Sp 
ftebt  z.  ß.  Nr.  1.  S.  22g.  „Doch  wurde  Kruft  nicht  ohne 
Mühe,  und  erft  nachdem  man  ihm  ehe  (vorher,  verntuth- 
beb)  das  Leben  abgefagt  (abgefprochen)  hatte,  begna- 
digt." Nr.  .3  S.  35.  „Sonft  verritth  jetzt  Heinrich»  da 
er  im  22ften  Jahr  feines  Alters  als  Monarch  der  Deut- 
feben  «um  Vorfchein  kam ,  eine  treffliche  Erziehung  und 
Bildung."  Sätze  wie  folgender  Nr.  3.  S.  341.  find  gar 
nicht  ungewöhnlich :  „Gleichwie  in  Deutfchiand  von  je- 
her uralte  Herkommen  in  den  wichtigften  Dingen  nicht 
feiten  für  Gefetze  galten.  So  fah  man  feit  der  Erlu- 
fchuog  dea  carolingifchen  Gefchlechta  in  Deutfchiand  im 
J.  911.  bey  einem  neuen  Kaiferaufzug ,  immer  auf  den 
Sohn  oder  nachften  Anverwandten,  de»  Vorigen,  u-ir 
man  diefs  ntmlich  zu  fehen  gewohnt  worden  ift."  Noch 
find  zwey  Hauptfehler  der  Schreibart  in  diefem  Caleu- 
der,  dafs  häufig  eine  Periode,  im  Imperien  aogeiaugeu 
und  im  Perfect  gefchloflen « wird und  da/s  Hr.  W.  fo 
häufig  Parenthefcn  gebraucht,  dafs  man  oftmals  mehrere 
nicht  nur  auf  einer  Seite,  fundern  felblt  in.  einer  Periode 
findet.  Wenn  man  hierzu  noch  die  bayerfeben  Idiotis- 
men :  Schankung ,  Anerkantnifs ,  eben  fofsft  (  eben  fo- 
wohl)  entgegen  (hingegeu)  Namen,  felbe ,  u.  a.  nimmt,' 
fo  ift  die  Lefung  diefer  Calender,  für  eiaea  an  beflere 
Schriften  gewohnten  Lefer  unangenehm ,  und  in  den 
dortigen  Gegenden,  befeftigt  fie  den  fehlerhaften  Ge- 
fchmack.  Es  ift  diefes  um  defto  mehr  zu  bedauren,  da 
ihr  Inhalt  übrigens  von  der  Art  ift,  dafs  er  fehr  viel  zur 
Berichtigung  der  Begriffe  und  der  Aufklärung  folcher 
Leute  beytragen  kann ,  für  welche  Schriften  diefer  Are 
zunäcbft  beßüumt  fiud.  Denn  Hr.  IV.  hat  in  Hinficht 
der  borgerlichen  VerhältnhTe  und  der  Religion ,  nicht 
nur  richtige  und  gefunde  Grundfätze,  fondern  er  fchärft 
fie  auch  allenthalben  ein,  und  verfaumt  befonders  keine 
Gelegenheit,  feine  Lefer  zu  belehren,  nach  welchen  Re- 
geln fie  Regenten  und  Regenten  Handlungen  hearthet- 
leu ,  und  wahre  Gsöfse  von  faifrhen  Schimmer  unter- 
fcheiden  können.  In  der  Vorrede  zu  Nr.  1.  wird  hier- 
über befonders  fehr  viel  Wahres  und  Gutes  gefagt.  E»  . 
wäre  tu  wünfehen,  dafs  alle  Regenten  der  Meynuog 
wären,  die  Hr.  IV.  S.  7.  fo  natürlich  ausdrückt:  „Ein 
Fürft,  welcher  bewirkt  hat,  dafs  zwey  Kornähren,  oder 
zwey  Grasblättchen  anf  einem  Fleck  Landes  wachfeu, 
wo  vorher  nur  einer  wuchs,  ift  grofser  und  ruhmwdr- 
diger,  auch  zufriedener  und  glücklicher,  und  ein  un- 
endlich wohlthätiger's  Gefchenk  für  lein  Und,  als  ein 
•ndrer,  der  allein  nach  eingebildeter  Gröfse,  nach  Ho- 
heit ond  Herrfchaft  geftrebt  hat."  Eben  fo  ift  er  vpn 
aller  Bigotterie  entfernt ,  und  tadelt  fogar  bin  und  wie- 
der Grundfätze,  die  in  feinen  Gegenden  noch  berrfchend 
find.  Die  plane  Erzählung  geräth  ihm  indeflen  beffer 
als  Reflexionen.  Manche  der  letztern  find  ganz  falfrh, 
■od  -in  andern  das  Gute,  was  fie  enthalten ,  durch  die 
.verworrene  und  fehlerhafte  Schreibart  völlig  verfielt. 
Folgende  Periode  Nr.  1.  S.  163.  fcheint  beide  Fehler 
zu  haben:  „Wie  grofse,  mit  allem  Talent  zu  Meifterftü- 
cken  der  Kunilausgerüftcte Köpfe,  gewöhnlich  in  Rück- 
Pp^  fitfaf 
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:H«t  auf  überwundene  Schwierigkeiten,  und  auf  die 
Schönheit  uod  Vollendung  äußerlicher  Vollkommenhei- 
ten, Wunder  bervorbringeo ,  aber  keine  Gegenjinndi, 
-die  von  einem  deukendea  Kopfe  aufgehe»,  uod  Weis- 
heitanzeigen,  liefern,  uod  gleichfam  ohne  Sinn  für  die 
Hauptfachs  verbleiben,  fo  ftrerken  die  Beherrfoher  der 
«Menfcben,  mit  aller  Kraft  ihres  ü  elftes,  mit  allem  Feuer 
ihr«  oft  gut  gearteten  Hergebt,  ihre  raftlofea  Ihn  de 
faft  immer  nach  glanzenden  Schatten  aus.  die.  Hau  aacb 
lichten  und  gefegoeteo  Regionen  zo  leiten  ,  ficb  In  ua- 
fruchtbarea  Eilanden  uod  in  Sumpfen  verlüxa."  Das 
-terlium  comparationis  Ja  diefem  Gleicbaifie  mochte  wohl 
ich  wer  zu  finden  feyn;  und  der  achte  Künftler  hat, 
weoo  wir  dea  Vf.  recht  varftehen,  wenig  Urfache 
knit  ihm  zufrieden  zu  feyn,  dafs  er  glaabt,  er  dürfte  kein 
Denkender  Kopf  £eyo.  Eigeotüche  hiftorifche  Fehler 
find  uns  nicht  aufgeftofsen.  Nr.  III.  6.  373.  wird  dem 
Kaifer  Philipp  aus  dem  fthwähifchen  Haufe  ein  Sobn  ge- 
geben «  mit  Namen  Friedrich.  Diefes  ift  ein  Ueberei- 
"lungsfebler ,  da  es  bekannt  ift,  dafs  Philipp  gar  keine 
Söhne  hinterliefs,  und  Friedrich  11  ein  Sohn  des  K.  Hein- 
rich VI  war.  Die  Satze,  weiche  Hr.  IV.  Nr.  1.  S.  6l* 
▼ertragt,  möchten  wohl  nicht  alle  Siaatsrechcsl  ehrer  bil- 
'  ligen.  Nach  denfelben  ift  durch  den  ilegenaburger  V'er- 
■  trag  vom  J.  920  „Baiern  in  einen  ewigen  Vertrag  mit 
Deutfchland  (was  hat  diefer  Name  hier  für  einen  Begriff?) 
'  getreten  ,  fohin  ein  aufgetragenes  deutliches  Reichslehn 
der  haierfche  Regent  aber  ein  Reichsfürft  «od  Vafall  dea 
1  Königs  geworden,  auch  in  (sicher  Hin  ficht  zwar  nur  em 
Herzog  genannt,  in  Rückficht  der  in  feinem  Lande  ihm 
zuftandigen  Hoheit  uod  Gerecktfäme  aber,  in  dem  «a- 
umfihrattklcßen  Befitz  der  allein  den  Königen  zußändi- 
gen  ttfyeßatsrechte  geblieben."  Ree.  ift  zwar  keines  we 
ges  derSpittlerfchen  Meynung,  dafs  es  ein  Irrthum  fey, 
wenn  man  dem  faebfifchen  Heiarieb  die  erfte  Grundlage 
zu  der  Entßehuog  der  Städte  in  Oft  -  und  Süd  -  Deutfch- 
land zufchreibt.  Aber  Hr.  W.  dehnt  doch  die  Verdien- 
fte  diefes  Prinzen  um  unfer  Vaterlaud  Nr.  1.  S-  73  u.  f. 
zu  weit  aus,  fo  wie  überhaupt  verfebiedeaes ,  das  auf 
diefen  Seiten  Rehr,  irrig  Ift.  oder  in  fpütere  Zeiten  ge- 
hört. Die  K.  Otto  I ,  Heinrich  HI  und  IV,  Friedrich  I, 
und  Heinrich  VI  febiidert  der  Vf.  recht  gut.  Man  lieht 
jedoch,  dafs  er  auf  Otto  I  vorzüglich  bofe  ift,  weil  er 
die  baierfchen  Herzoge  unterdrückt  hat.  Die  Pfaffen- 
knechte,  Heinrich  II  uod  Lothar  der  Süpplingenburg  er, 
hätten  mehr  Tadel  verdient.  D  er  letzte  Theil  von  Hein- 
richs IV  Leben  ift  fo  kurz  erzählt,  dafs  er  mit  dem  er- 
ftea  nicht  im  richtigen  Gleicbnuafs  fleht.  Auch  Hein- 
richs des  Löwen  Sturz  ift  nicht  gut  erzählt ,  befouders 
des  äufaerft  wichtigen  Abfalls  dea  Grafen  von  Holftein 
mehr  4 


demfelbeo  nicht  erwähnt,  auch  nicht  Friedrich 
Rothbarts  fchändlicher  AnfcUag,  fleh  feiner  Lande,  wäh- 
rend feiner  Abwesenheit  im  gelobten  Lande,  zu  be- 
mächtigen. 

Die  Caleuder  ron  179J  u.  03.  enthalten  auf  dea  er- 
ftea  Blättern  einen  wirklichen  Caleoder,  worin  die  Tage 


mit  den  Namen  grofser  Deutfchen,  die  fich   

durch  wichtige  Theten  oder  durch  vvjffenfchafdkhe 
heumoifte  und  Erfindungen  hervergetbeo  haben ,  nack 
xhrouologifcber  Ordnung  bezeichnet  find.  Ia  den  De- 
cemberugen  find  alfo  auch  neuere  genannt,  aber,  wel- 
ches zu  loben  ifi,  nur  Verftorbene.  Dem  Calender  von 
diefem  Jahre  ift  ein  Verzeicbnifs  der  deutfrheu  Gelehr- 
xeu  vorgefetzt,  die  fejt  1753  geftorbeo  find.  Nr.  1.  fangt 
mitCourad  1  an,  und  geht  bis  aaf  Heinrich.  II.  Nr.  3.  ent- 
hält die  Gefchicbte  der  Kaifer  ans  dem  fräukifchen  IIa  nie 
und  Lothars.  Nr.  3.  erzählt  das  Lei  ni  Conrad  Iii,  Frie- 
drichs I,  Heinrichs  H ,  Philipps  und  Otto  IV.  Die  Ku- 
pfer lind  überall  voo  mehrerer  Güte,  als  fie  lieh  in  üft 
aUen  andern  Calenderu  finden.  Seitdem  Chpdowiecki 
feine  Meiftexhaod  gröfsteotheils  zurückgezogen  hat. 
Auf  verschiedenen  find  die  Figuren,  auch  wenn  man 
etwas  für  den  Harnifch  abrechnen  w  ill,  zu  dick  und  oh- 
ne fchiwen  Wuchs  gezeichnet.  Andre  fiad  vom re flick. 
z.B.  »79s  Nr.  4.1793.  Nr.  1  u.y.  1794  Nr.  4.1011.1». 
Befooders  verlieht  der  Künftjer  ,  der  ficb  nicht  genannt 
hat ,  viel  Ausdruck  in  das  Geficht  uod  die  Stellung  zu 
legen.  Ergrimmte  und  faifche  Monchsgefichte  find  ihm 
-  fall  immer  geratheu.  Frev  lieh  mag  es  ihm  wohl  uiebt 
an  Originalen  dazu  fehlen, 

Haksöveb.  in  d.  Hehvingfchen  Hofbuchh. :  Fried»" 
Chrißoph  Jonathan  FifJters  Xlrfchichte  des  dem  che» 
Handels  etc.  Erfter Theil.  Zweyte  veroefferte  und 
vermehrte  Auflage,  1793.  99g  S.  und  y  S.  Vorr. u, 
Inhalt,  g. 

Der  Werth  diefes  Werks  ift  längft  entfehieden.  Bey 
'  der  neuen  Auflage  ift  der  Fleh»  uud  das  fortgehende 
Stud'umdes  Vf.  unverkennbar,  wenn  man  auch  nur  dar- 
auf liückfkht  nimmt,  dafs  diefer  Band  von  99g  Seiten 
ja  der  «rften  Ausgabi  nur  564  Seiten  enthielt ,  alfo 
über  das  Drittel ,  vermehrt  worden  ift.  Uebrigeus 
ift  die  Eint  hei  lung  des  Buches  geblieben,  wie  fie  war, 
nur  am  Schluffe  ein  neues  Kapitel ,  das  64/t e ,  hinzu- 
gekommen. Urlprung  und  Gefchkhte  der  gemeinen 
Hanfa  und  ihres  Handels,  S.  953.  Da  die  demfchen 
Kaufleute  ihren  Handel  karavanenweife  führten ,  fo  war 
es  naturlich,  dafs  bald  gröfsere  Bünduiffe  entftaaden, 
deren  Urfpruog  und  Gefchicbte.  fo  weit  man  fie  ausfüh- 
ren kann,  genau  angegeben  werden.  Auch  hat  der  Vf. 
die  Gefchicbte  des  jtaliänifchen  und  arabifeben  Handels 
genauer  beftimml;  .  daher  ift  auch. das  4 Site  Kapitel, 
Welches  vorzüglich  italiä'oifchen  Handel  und  die  Kreut- 
zöge  betrifft,  ganz  umgearbeitet,  und  dem  4.9 ßen  die 
Entdeckung  Islands  einverleibt  worden.  Wir  würden 
zu  weitläufig  werden ,  wenn  wir  die  vielen  Verände- 
rungen und  Vermehrungen  genauer  anzeigen  wollten. 
Vielleicht  werden  die  Bellt  zer  der  erften  Ausgabe  mit 
Recht  wünfehen,  dafs  die  Verlagshandlung  diefelben  bis 
1  Supplemente  befooders  drucken  liefse,  damit  fie  ficb  nicht 
in  der  unangenehmen  Notwendigkeit  befanden,  diefel- 
ben ab  ein  unbrauchbares  Werk  ganz  bey  Seite  zulegen. 
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PHILOLOGIE. 

Nüumbbko.  b.  Monath  u.  Kufsler:  Martiani  Miuei 
Feiiris  Capeilae  de  nuptiis  Philokgiae  et  Merturii 
libri  duo.  Receufuit,  varietate  lectionis  et  anira- 
adverfiouibus  illuftnmt  $0.  Adam  Goz.  1794. 
152  S.  g. 

Martianus  Capelle  lebte  wahrfcheinlich  im  dritten 
Jahrhundert.  Seine  Werke  tragen  alle  Fehler  fei- 
nes Zeitalters  an  fich,    eine  gefliehte  Gelehfi'ainkeir, , 
Neu-PlatonifcbeSchwärmerey ,  Hang  zur  Allegorie,  ei- 
ne fcbwülltige ,  veraltete,  uureiue  Sprache.    Der  Inhalt 
des  kleinen  philoAaphifch-allegorifcheu  Romans,  in  wel- 
chem die  l'rofa  mit  Verfen  abwechfelt,  ift  folgender. 
Mercur  wi-4  durch  den  Anblick  der  zärtlichen  Auftritte 
iai  Olymp  und  der  Görterehen  auf  den  Gedanken  ,ge- 
föhrt,  fich  zu  vermählen,  und  geht  darauf  aus,  eine 
ihm  anftaudige  Part  hie  zu  finden.     Er  erfahrt  von  der 
Tugend ,  die  zu  ihm  tritt ,  dafs  er  fich  nicht  entfeheiden  . 
dürfe,  ohne  mit  dem  Phöbus  zu  Rathe  gegangen  zu 
feyn.   Er  macht  fich  daher  mit  der  Tugend  auf,  den  . 
Apoll«  aufzuziehen,  den  fie  endlich  in  Delphi  finden. 
Apollo  erräth  Mercurs  Anliegen  und  pfeift  ihm  die  Vor- 
züge der  Philologie  (  Stellvertretern  derGelehrfamkcit), 
eines  Werblichen  Mädchens.    Um  Jupiters  Einwilligung 
zu  erhalten ,  reift  Apollo  mit  dem  Mercur  und  der  Tu- 
gend zu  dem  Sitze  der  Götter ,  ufld  fie  halten  beym  Ju- 
piter und  der  Juno  an.    Der  allgemeine Gotterrath  .wird 
zufammenberufen.    Der  Vorfchlag  hat  alle  Stimmen  für 
lieb.    Die  Vermählung  foll  in  der  Milchftrafse  gefeyert 
werden.    Die  Philologie  foll  in  einer  Sternenfätifte  ab- 
geholt werden.    Aber  ehe  fie  den  himmlifchep  Sitz  ein- 
nehmen kann,  mufs  fie  auf  das  Geheifs  der  Athanafte 
altes  Irrdifche , -was  fie  in  ihrer  vollen  Bruft  habe,  von 
fich  geben.     Sie  bricht  eine  grofsc  Menge  Bücher  aus 
allen  Fächern  tl.r  Wifienfcbafteo  und Künfte  aus!!  Dar- 
auf wird  fie  von  der  Unücrblichkeit  mit  einem  Lebcus- 
balfam  geftärkt  und  unter  grofsen  Feyerlichkeiten  in  den 
Himmel  erhoben,  wo  fie  vergöttert,  vor  det  Verfamm- 
lung  Jer  Gotter  dem  Mercur  zu- eigen  gegeben  ««.d  mit 
einen  reichen  Heirathsgut  ausgestattet  wird. 

Diefer  Roman,  welcher  die  zwey  erften  Bücher 
von  Martians  Werk  über  die  fieben  freyen  Künfte  aus- 
macht, war  erft  einmal  als  ein  kleines  Ganzes  für  fich 
abgedruckt  worden,  Bern  1763.  %■,  und  es  ift  ganz  an- 
genehm and  nützlich,  diefes  Stück,  welche»  dem  Ro- 
man des  Apulejus  an  die  Seite  gefetzt  zu  werden  ver- 
dient, durch  eine  neue  Handausgabe  unter  uns  verviel- 
fältigt zu  fehen.  Hr.  Göz  bat  die  verfebiednen  Lesar- 
ten aus  den  alten  Ausgaben  und  den  Conmentatorea  des 
A.  L.  Z.  1794.    Vinter  Band. 


Martian,  auch  aus  andern  gelehrten  Werken,  nVifsig 
gefammejtjihd  bey  der  Äuin»bme  in  den  Text  fich  dar- 
nach gerichtet,  welche  Lesart  in  den  beflern  Handfchrif- 
ten  vorkomme  oder  mit  dem,  Zufamrrienbang  und  dem 
Redegebrauch  des  Martian  am  meiften  übereinftimme. 
Zu  bedauern  ift  es,  dafs  er -in  einem  Schriftfteiler ,  in 
welchem  der  vcrdorbo.eu  Stellen,  die  nur  von  einer  re- 
ichen Kritik  geheilt  werden  können,  fo  viele  find,  lie- 
ber finnlofe  Stellen  jm  Texte  dulden  ab  irgend  -einer 
noch  fo  leichten  und  glücklichen  Verbeflerung  eines  Gro- 
tkis  und  andrer  die  Ehre  eines  Platzes  im  Texte  einräu- 
men wollte.  Die  erklärenden  Anmerkungen  find  grufs- 
tentheils  aus  andern  Auslegern  ,  die  heften  aus  dem  Gro- 
ins, entlehnt,  und  erklaren  nothdürftig  die  Sprache 
und  die  Sachen.  Nothdürftig,  fagen  wir:  denn  Jüng- 
linge', für  welche  der  Herausg.  vorzüglich  arbeitete, 
möchten  fich  hie  und  da  von  ihrem  Führer  verladen  fin- 
den, und  Gelehrte  werden  wünfehen ,  -  dafs  er  fich  tie- 
fer in  feinen  und  in  die  Schriftfteiler  feiner  Zeit  möchte 
eutftudirt  haben ,  um  die  Dunkelheiten  im  Martianus 
möglichft  zu  zerftreueu.  So  hatte  vielleicht  über  die 
geheinun  und  unnennbaren  Gotter  1,  14,  3.  durch  Zu- 
fammenftellung  mit  1 ,  15,  1.  17,  1.  2,u,  2.  13, 
2.-  und  genauere  Vergleichuug  des  fpätern  magifchen 
Aberglaubens  einiges  Licht  verbreitet  werden  können. 
Zum  Göttcrconvent  wurden  vor  allen  berufen  1,  14,  3. 
fenatores  dsarutn*  qui  -Penates  ferebantur  Tonantis 
ipfius:  quorumqüe  nomina  quoniam  publicari  decretam 
coeleße  non  pertulit,  ex.  eo,  quod  omnia  pariter  re;>romit- 
fünf,  nmnen  ex  (diefe  Lesart  ziehen  wir  vor  ftatt  ejus) 
confenßone  pevjtcit.  Ihr  eigentlicher  Name  war  auszu- 
fprechen  verboten,  aber  Jupiter  erthdlte*  ihnen  einen 
Namen  davon,  quod'omn.  pa'r.  rtpromittunt  i. 
conjentiunt  atmffave,  und  et  confenfione.  Alfo  hiefsen 
fie,  wenn  wir  nicht  fehr  irren,  gewöhnlich  Confentes, 
Welches  zur  Gewifsheit  zu  werden  febeint  durch  15,  r. 
i.in  prima .(rsgione  coeli)  ffJes  hibtre  memorantur  dii 
Confente  s,  Penatef ,  Smtm  ac  Lares,  Sjanus,  Fuvo- 
res,  Opertanei  Soclurnusque."  Diefes  fcheint  das  Ver- 
zelchnifs  der  fämmtlichen  Confentes  oder  geheim  ften  Ra'- 
tbe  des  Jupiter  zu  feyn,  welches  freylich  von  dem  ab- 
weicht f  das  man  gemeiniglich  von  den  Confentes  an- 
gibt. Einige  fcheinen  hier  mit  ihren  wahren  Namen 
genannt  zu  feyn*  alsjanus,  Salus,  Favores.  anlre, 
und  das  waren  vielleicht  die  vornebmften  und  gehejm- 
nifsvollften  ,  find  auch  hier  unter  dem  Namen  Opertanei 
und  Nocturnus  verfteckt.  Genauer  werden  fie  gefebit 
dertc.  17,  1.  „quamvis  intus,  quos  in»  ominab  U  e  s 
facra  vis  (der  Jupiter)  tejlatur ,  intrarent ,  tarnen  etiam 
frhnatibus  div&m,  praefertimque  partntibus  uterque  (  Ja. 
piter  und  Juno)  confurgunt.   Alfo  vernemlich  vor  dem 
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Vater  und  der  Mutter  der  Co n Pentes  fleht  felbft  der  Ju- 
piter n.it  der  Jurto  auf.   De*  Vater  wird  nun  fo  bezekh« 
»et.    Er  gehe  langfajn  einher ,~  das  Haupt  tu  ein  graue»- 
Gewand  gehüllt,  in  der  Rechten  eine  feuerfpeyende 
Schlange  haltend,  welche  die  Spir.'.e  ihres  Schwauzes 
verfcblingt,  das  Sinnbild  des  Jahres!     Sein  graues 
Ucupt  glänze  von  Reit'  und  Schnee,  ob  er  fich  gleich 
auch  verjungen  könne.    Wer  lieht  nicht  in  dem  Ünge- 
nsnnten  einen  Gott  der  Zeit,  man  trag  ihn  nunCronos 
«der  Saturn,  oder  Janus  nennen  wollen  ?    Dicfs  fcheint 
eine  ähnliche  Schilderung  2,  it,  2.  zu  beilstigen.  wel- 
che dem  Gott  noch  andre  Attribute  beylegt,  aber  doch, 
auf  clenfclbcn  zu  gehen  fibeint.     Dort  heilst  er  der  er- 
flarrtc  Schöpfer  der  Götter,  mit  Reif  und  Schnee  um- 
ringt :  er  ficht  furchtbar  aus  und  bat  bald  ein  Schirm- 
gengeficht,  bald. den  Rachen  eines  Löwen,  bald  einen 
Hahnenkamm  mit  Scbweinsbauern.   Er  ift  umgeben  mit 
einer  Harpe  und  mit  Trommelgeraufcb  !    Um  aber  auf 
die  Gattin  dcffrlbcn  zu  konfmen,  war  de  eine  alte, 
dicke ,  fruchtbare  Mutter,  umgeben  von  ihren  Kindern 
und  angethau  mit  bunten,  blurr.ichten  und  die  Frucht- 
barkeit der  Erde  bezeichnenden  Gewandern  und  Attri- 
buten.  Mit  ihr  ging  ihre  Zcitgenofsin,  die  Vefta.  Ver- 
reuthlich  fchildert  der  Dichter  dieRhea,  Ops  oder  Terra, 
upd  wir  hatten  alfo  mit  Wahrscheinlichkeit  den  Cronus 
und  die  Rhea  als  die  vornehmften  der  ungenannten  Göt- 
ter oder  Confentes  aufgefunden.    Diefe  Confentes  nennt 
nun  Martian  auch  oben  Pennt«,  ein  vieldeutiger  Name, 
der  aber  auch  den  geheimen  Samothracifchen  Gottheiten, 
dem  Himmel  und  der  Erde,  beygelegt  wurde,  und  alfo 
hier  wirklich  in  einem  ähnlichen  Sinne  vorkäme.  Ob 
2»  12.  2.  der  Herrfcber  und  Bewohner  des Eropyreum, 
welcher  als  der  Herr  des  Weltalls  gefchildert  wird,  der- 
fejüe .  oder  wie  es  uns  vorkommt ,  ein  noch  höher« 
Gott  ift,  wagen  wir  nicht  mit  Sicherheit  zu  entfeheiden. 
Dort  ruft  die  Philologie  noch  andere ,  wie  es  fcheint, 
Giitter  ohne  Namen  an. 

KJNDERSCHRIFTEN. 

l)  Saitbi  rc,  b.  Duyle :  Franz  Traugott.  Eine  lehr- 
reiche Kindergefchichte.  1792.  157  S.  8-  (5  gr-) 

»)  Br.AUNscinvtio ,  Schalbuchh. :  SittenhüJtlein  für 
Kir.der.  Zur  allgemeinen  Schu!enc>  klonädie  ge- 
hörig, von  fjoh.  lleinr.Cjmpe.  Fünfte  rexhtmafsi- 
ge. und  verbefferte  Auflage.  1773.  164  S.  8-  (8gr0 

3)  BrariN,  b.  Borbiez:  Calender  für  die  gfngrnd  für 
das  J.  1793  i»  franzöfifeber  und  deutfeber  Sprache 
voo  Hn.  Prof.  Nüdiler.  Mit  Kupfern  von  Fr.  Bar- 
biez.  264  S.  in  12.  ( 16  gr.) 

4)  I.iipziu,  b.  Crufius:  (iutmnnn  oder  der  fächfifche 
Kinderfreund.  Ein  Lefrhuth  für  Bürger-  und 
Landfcbulen  von  M.  KarlTrat-g.  Thirme,  Rect.  d. 
Schule  zu  I  öbau.  I?94-  I-  Th.  XVIII  u.  24$  S. 
II.  Tb.  17ö  S.  gr.$.  (iRthlr.) 

,«.)  Leipzig  ,  b.  Graft:  Drammatifcht  Unterhaltungt-n 
zur  Belehrung  und  zum  Vergnügen  junger  Perfo- 


nen  von  der  Verfaflerin  des  blinden  Kindes.  Aus 
"dem  Engl.    Mit  Kupfern.  1754*  299  S.  8-  (18 
Wenn  man  fich  uicht  durch  das  aufserf  Anfeilen  und 
die  ftklcchte  Titeh  ignette  von  Nr.  1)  abfehrecken  lafst, 
fich  weiter  umzuleiten,  fo  wird  man  ein  im  Ganzen  ziem- 
lich brauchbares  Lefcbuch  für  Kinder  finden ,  das  iu  ei- 
ner cir.ftcheu,  verftändlichen  Sprache  maruherley  nütz- 
liche Llcmentarkenutnilfe  vortrugt.    Sic  i':ad  in_die  Ge> 
frhichti!  eines  gutartigen  Knaben  eiujjel'.li'klet,  deffen 
Lebenslauf  befonders  fein  Schul-  und  h::u>».cbcr  Flei/i, 
erzählt  wird.    Es  wird  für  hauh'ce  Abwechslung  durch 
eiugeftreute  Erzählungen,  Fabeln,  I.teViex  u.dgl.  gc- 
forgr.    Uebcr  das  Ganze  können  wir  i-.oco  nicht  mit  Zu- 
verlicht  uMbeiien  ,  da  wir  nur  den  er;i?n  Theil  \or  uns 
haben.  Aber  rügen  muffen  wir  es,  d.tis  der  kleine  Held 
der Gefchicbte  ein ficber.jahrigtr Knabe*  ift,. irr  welchen 
die  meiflen  der  im  Buche  vorgetragen  nnd  theils  bey- 
laufig.  tbeils  im  abfiebtlichen  Schulunterricht  mir^et  heil- 
ten Begriffe,  befonders  die  rcoralii'chen  und  religidfcn 
Ideen,  noch  viel  zu  früh  kommen.    Doch,  auch  davon 
ebgefe-ben .  finden  wir  Manches  gegen  einzelne  Stellen 
zu  erinnern.  Die  teleologifcbeFrage :  Warum  wir  zu  ey 
Ohren  und  nur  Einen  Mund  haben,,  beantwortet  der 
Lehrer  feinen  Schillern  nach  einem  Reimleiu:  damit- 
ma»  mehr  höre  als  rede!    Ungefähr  in  der  Voltairifcben 
Manjer :  dicNafen  feyen  dazu,  um  Brillen  aufzufetzen. 
S.  13.  fpricht  der  Vf.  ven  eugltfcben  Garten  fo.  als 
wenn  darin  Pyramiden ,  Alleen  von  Taxus,  Buchsbaum 
u;  dgl.  wdreu. 

Die  kleine  Sittenlehre  Nr.  2)  ift  ein  vortreffliches 
Handbuch  zum  Gebrauch  für  das  Alter,  welches  zurEnt- 
w'icklung  fittlicher  Ideen  reif  ift,  aber  freylich  eicht  für 
Kinder,  die  fich  (Sittenbüchlein  S.  4.)  noch  mit  ihrem 
Spielzeuge  beschäftigen.  Der  würdige  Vf.  bat  auch  bey 
diefer  Auflage  noch  manche  Stelle  zu  berichtigen  und 
genauer  zu  befti innen  nöthig  gefunden.  Die  betrSchl- 
Iichftcn  Aenderuugen  hat  er  nach  feiuer  eignen  Verliebe- 
rung  in  dem  Abfchnitte  von  der  bürglichen  Gefellfcbaft, 
Obrigkeit  u.  f.  w.  gemacht.  Er  hat  fich  über  alle  hier 
zu  berührende  Gegen  (linde  fo  bchutfam  erklärt,  dafs 
kein  Ariftokrat  ein  Aergernifs  daran  zu  nehmen  Anlafs 
finden  wird. 

Der  Herausgeber  von  N.  3)  bat  febon  unter  man- 
cherley  Geflulten  und  Einkleidungen  zum  Behuf  der  Ju- 
gend geschrieben ,  die  ihm  hoffentlich  auch  dielen  Co»  . 
linder  als  einen  nicht  unnützen  Zeitvertreib  verdanken 
wird.  Die  Monatskupfer  find  f.hlerht;  der  Druck  weit- 
laaftig.  Profaifcbe Auffritze,  Erzählungen,  Lebens  vor- 
febriften,  wecbfeln  mit  Liedern,  Fabeln  u.  f.  w.  ab. 
Das  meiftc  ift  unterhaltend ,  gut  gewählt,  nützlkb.  Die 
Gefchichte  des  Prinzen  Li-ßu,  fo  viel  Anziehendes  fie 
auch  hat,  follte  billig  gegen  eine  weniger  häufig  für 
Kinder  bearbeitete  (iekbiebte  vertaufebt  feyn.  Das  Ne- 
beneinanderfielleo  des  franzöfifcheu  und  deutfeben  Tex- 
tee wird  den  muthmafslich  beabfkbteten  Zweck,  zu- 
gleich Hebung  im  Franzöfifcb  •  Lefcn  zu  verfcbarTrn, 
nicht  befördern». indem  die  Kinder  aus  Trägheit  dieGe- 
febiehten  lieber  in  der  ihnen  gelauiigera  Mutterfprachn 
lefen  werden. 
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Hier  Tollte  er  aber  flehen  bleiben  und  nichts  weiter  ven 
den  göttlichen  Eigen fchaften  Tagen.  Was  trieb  ihn  zu 
dem  Zufatz:  „wir  (teilen  uns  \or,  dafs  Gott  Alle«' ge- 


genwärtige ,  vergangene  und  zukünftige  wilTeu  müffe" 
welche«  für  die  K' 
mufsten  1 


welche«  für  die  Kinder  blöke  Worte" ebne  Sinn  Teyn 
Im  zweytenTheüe  finden  wir  die  Kinder  fchön  au# 


Der  als  Erzieher  nnd  au  Erziehnngsfchriftftcller 
gleich  achtungswürdige  Vf.  von  Nr.  4)  liebt  die  Erzie- 
hung aus  dem  edejficn  uud  erhaben  flen  Gefichtspunkte 
als  ein  Mittel,,  die  Menfchen  allinahlig  zur  Würde  ver- 
nünf  iger  IVefin  zu  fuhren ,  an ,  and  lucht  durch  feinen 
Hindcrfre mi  etwas  zur  Beförderung  diefes  heiligen 
Zwecks  beyzutra^en.  Ob  gleich  auf  dein  Titel  fleht: 
für  Bürger-  und  LimifchuLn ;  lo  will  es  der  Vf.  doch 

niYJir  ausfthliefslkh  für  diefe  beitimmen.  „Nein,  fagt  der  Stufe,  auf  welcher  fich  die  praktifche  Vernunft  cut- 
er  Vorrede  S.  XVH.  die  Kinder  aller  Stnnde  und  Claflen  wickelt.  Er  ift  ganz  der  Entwicklung  der  erften  fittli- 
find.  Menfthenkinder ;  lind  beflirurct  vernünftige  Men-  c^en  Verftellungen ,  in  fofern  fie  der  Faflungskraft  und 
Tchen  und  brauchbare  Glieder  der  Gefellfdraft  zu  wer-  ^em  Bedürfnifl'e  der  Lehrlinge  angemelTen  find ,  ge- 
den:  (wir  fügen  hinzu:  Sie  muffen  nach  dicTer üeftim-  widmet.  Durch  wenige,  bey  Gelegenheit  einiger  Vor- 
mung  eine  völlig  gleichartige  Erziehung  erhalten ,  und  lall<  d«  f»^5  flus  den  Kindern  herausgelockte  Ideen 
aus  der  Erziehung  zu  vernünftigen  Menkhen  icigt  von  vo°  den  Gründen,  deffeu,  was  recht  und  unrecht  ift, 
felbft  was  immer  für  eine  gefel.'fclnttliche  Brauchbar-  fich  der  Vater  bisher  begnügt  hatte,  ihnen  bey  vor- 
keit)  und  diefes  ift  der  einzige  Gefichtspunkt ,  den  ich  kommenden  Gelegenheiten  categorifch  zu  fagen  ,  dafs 
mir  bey  der  Bearbeitung  vorgefetzt  habe."  Ob  fieb  d.  r  «was  recht  oder  unrecht  fey)  erregt  er  bey  leinen  Kin- 
Vf.  gleich  nicht  beßimint  erklärt  hat ,  von  wekhem  AI-  der"  Nachdenken  über  da*  Sittliche  in  den  Gefinnun- 


glt 

ter  die  Zöglinge,  die  in  feinem  Buche  vorkommen, 
find ,  und  was  für  jungen  Lefern  er  feine  Schrift  in  die 
Hände  zu  geben  wüufcht,  fo  fth.inr  doch  eus  allem  zu 
erhellen ,  dafs  er  fich  Kinder  ungefähr  zwifchen  neun 
uud  zwölf  Jahren  gedacht  bat.  die  ohne  beltimmten 
Schulunterricht  ihren  Verftand  Tcbon  an  mancherlcy  üe- 
genßäaden  der  Erfahrung  geübt  haben,  und  durch  die 
allmahiig  -eingefammelten  Verftandescrkenntniffe  nun 


gen  und  Handlungen,  und  um  diefes  noch  mehr  zu  be. 
fjrciern,  lor^t  er  für  reichlichen  Stoff.  Beynahe  diefer 
g-nze  lheil  befiehl  daher  aus  einem  fittlichen  Exem- 
pc-lbucb,  woriu  die  Beyfpiele  mit  grofser  Eiuficht  ge- 
wählt und  10  gefleht  find .  um  die  jugendliche  ürtheila- 
krolt  zu  üben.  Denn ,  was  den  Vf.  als  einen  fehr  «'*«'- 
Jen  Erzieher  darftellt,  er  gibt  nur  den  Stoff  zur  Beur- 
theilunrr.  wirft  bey  jeder  vorgetragnen  Erzählung  einer 


hinlänglich  vorbereitet  find,  um  die  erften  Anfangsgrün-  futhehen  oder  unfntlicben  Handlung  die  Frage  auf:  war 
de  der Naturgefchichte ,  Erdbefchreibung ,  Rechen-  und  das  recht  oder  unrecht?  und  reizt  dadurch  das  Nach- 
MeBkunft,  einige  Begriffe  von  Handwerken  und  Kün-  denken  der  Jugend  ,  ohne  ihr  felbft  die  Antwort  in  denr 
flen  u.  f.  w.  zu  erlernen;  doch  verlieht  fich,  diefs  alles  Mund  zu  legen.  Am  Ende  des  Bandes  find  noch  eini- 
nur  discurfive,  nicht  ira  zufammenhaugenden  Lehrvor-  g*  üittenfprüfke,  aus  dem  Vorrath  von  Erzählungen  ab- 
trage, nur  in  Tofero  fich  die  Gegenilande  des  Unterrichts  gezogen ,  angehängt, 
«nfcbauh'ch  machen  In  flen.  Die  Veranlagungen  zur  Mit- 
theilung diefer  wilfenswenhen  Dinge  liud  in  der  Fshii-  D'Ä  «ramatiTchen  Dialogen  Nr.  5)  haben  einen  gu- 
lieugcfchichte  eines  wackern  fachlifchen  Hausvater«,  te"'  untt'rhi«lteoden  Vortrag  und  eine  gröfstcntheils 
Gutmanns,  fehr  natürlich  herbeygeführt.    Der  Vater  ift,  re'net  gefumle  Moral.   Dfe  Vfm.  hat  mehr  Tür  ihr  als  für 

wie  recht  und  billig.  felbft  Erzieher  feiner  Khder,  de-  ',as  nndre  Gcfchlecht  gefolgt,  und  hat  an  mehrern Bey- 

—  u^a.      v  i,  Iptelen  *.t~-i_i —   j--  c-t..  , 


ren  Kräfte  er  bald  zu  Haufe,  bald  auf  Sr-ozicrrjüngen, 


von 


Madchen  das  Fehlerhafte  der  Heftigkeif, 


btfld  auf  kleinen  Keifen  entwickelt  und  übt.     Bey\ler  «■'«"'»"Skeit ,  der  Tandeley,  der  Eitelkeit,  Neugier- 

Erzäblung  der  letztern  Reife  wiinfehten  wir,  der  Vf.  uut*  <*er  'alfdien  Emjifittdfamkeit  nebft  den  dielen 

ha.-te  weniger  furrmarifrh  angegeben ,  durch  welche  eu,?cE<Jtll^hendeu  Tugenden  dar^eftellt.    Ein  paar  Stü- 

Oer/er  die  kleine  Reifegefell fchaft  gegangen  und  was  fie  J*e,  t",r'  dfr  ^rfi'  und  Prinz  lieinruh,  find  aus  der 

ßefehen.    Ein  fo  trockues  Tagebuch  ermüdet  wo'il  er-   fief'  hi<       -«»>-•—     '   c.*_i.-  =a  a.-  *~ 


waebsne  I.efer.  gefchweige  Klarier.  Am  Schluile  des 
«rften  Theils  führt  der  Vater  feine  Kinder  euch  aut  Gott, 
»>rbt  foM'obl  aus  eignem  Antrieb  —  denn  er  wufite 
wohl,  dafs  für  Kinder  diefes  Alters  und  diefis  Denk- 
vermögens der  höchfte  Vernuuftbei-riff  noch  >iel  zu 
hoch  fey  —  fondern .  weil  er  bey  den  mannichfaltigen 
Veranlaffungen  im  taglichen  Leben  den  Frageu  überKe- 
Jigioo  nicht  mehr  ganz  ausweichen  konnte.  Er  leitet 
«'jne  Kinder  ohne  Umfchweife  vom  I)ak\n  fo  profser 
^"ke,  deren  Hervorbrinpung  über  menübliche  Knute 
gehe,  zu  einem  höher»  IVhclier.  ( t«,  gefallt  uns  «loch 
befier,  ««afs  Can  pe  im;  linftr  des  üittenbüdl,vu  kinen 
^lndern  das  Dafeyn  Gotte*  \  erkundigt- und  auf  niele 


Gefchichte  entlelmr.  Im  ziveyren  Stücke  ift  die  Art 
nicht  erbaulich,  wie  im  Beyfcyn  des  weiblichen  Zög- 
lings, über  de;Ven  Erzieherin  gefprochen  wird,  die,  ob- 
wohl fehr  fchwjch ,  doch  \  ur  der  Pflegetochter  in  Eh- 
ren gehalten  werden  mufste.  Im  3.  St.  S.73.  wird  ge- 
faxt, die  AnhanglUhkeit  ans  ürftmle  verräthe  immer 
J-hUiltUn  Gr/chmack,  weit  diefe  Ltute  eben  fo  wenig  fei- 
ne Eniehung  als  Grut.dfaize  hnben.  Wenn  man  gleich 
in  de»  meinen  Fallen  Urfache  hat .  Kinder  vor  vertrau- 
tem Umgänge  ti.it  der  Dienerfchaft  zu  bewehren,  fo> 
muls  man  (ich  dadurch  doch  niefct  zu  ungerechten  und 
liebkilen  Urtbeilen  gegen  einen  Stand  verleiten  lofieu, 
unter  denen  es  ebenfnlls  gut;:efiunre ,  treue  und  ihrer 
lierrfcliatt  ergebne  IV 


.rinnen  Rtbt,  die  allerdings  durch 

v\eire  Gott  nicht  blof*      1  iorn  mächtigen  Urheber  Vr   lreundl'che  Behandlung  und  Gegenhebe  belohnt  zu  wer- 
Welt,  fondern  Togleko  in  fillluhcr  Beziehung  oarltellt.;  den  verdienen. 
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timmfTVTt.  /l*M .  b.  ITaminerich  :  Verfuch  einer  Ana~  . 
htik  dtt  O.fuhlvrrmogeHt  von  Ge.  Aug.  FlemmUg.  179.1,  72  S. 
„.  j.  _  ])ief«  Schrif-,  keifst  es  i.»  der  Vorrede,  foll  den  Weg 
gehen ,  den  alle  ihrer  Art  gehen  (  ?  ?  },  fie  foll  belehren  .  wo  es 
uötbig,  erh-llen,  wo  es  noch  dunkel  ift;  ob  fie  «  kann,  und. 
wieferne  fie  ihren  Zweck  erreichen  wird,  kann  ich  nicht  ent- 
fcheiden,  obgleich  ich  von  ihrer  gänzlichen  Unwichiigkeit  r.icht 
Überzeugt  bin,  denn 'wer  ift  nicht  fer  fein  Werk  eingenommen. 
ü>  fehr  auch  »i«grgen  die  grofte  flcfclwideiiheit  einiger  fpricht  ; 
diefe  Scheintugend  befine  ich  nicht,  und  denke,  ein  Vaier 
nlmmi  gewöhnlich  die  Parthey  feines  Kinde».  -  Es  urtheilealfo 
der  Kenner.  —  Der  Vorwurf,  ob  vielleicht  aufeb  diefe  Schrift 
:  ein  Prodoct  eines  zu  rafchen  Unternehmens  und  einer  nicht  bin- 
*  länglich  geprüften  Umerfuchuug  fey,  kann  mich  nicht  trcfTcii, 
da  u»h  fchon  feil  Ungen  Zeiten  (der  Vf.  haue,  als  er  diefe  Schrift 
herausgab,  kaum  feine  akadsmifche  Laufbahn  geendiget  )  die 
bisherigen  Theorieeu  derGefuhle  nicht  befriedend,  im  Gegen- 
tbeile  myßeriös  (and,  und  nun  fie  eri.üHch  zu  unterfucheu  an- 
fing, (Alib  noch  vor  einer  ernßhaftrn  L'utcrl'iicl.inig  fand  er,  daf* 
alle  bisherigen  Theorivn  mi/ßerivi  find  !  Et  war«  gut  gewefvn. 
wenn  er  diefe  namentlich  aufgeführt  hJtte,  indem  e»  fich  dann 
haue  zeigen  milden ,  ob  er  fie  kenne.  DieSrhmidifche  hat  zum 
wenigften  diefen  Fehler  nicht ;  es  niiiuae  denn  fjir  eiiieit«  Ver- 
itand  feyn,  dem  alle«  Myiterien  waren.)  Gegenwärtige  Schrift 
ilt  da«  Refultat  diefer  Lnterfuchuti^en. 

Wir  haben  mit  Fleifs  diefe  gante  Vorrede  abgefchrirben, 
weil  fie  zur  Charakterifirung  des  Vf.  und  des  Geilte«,  der  in 
diefer  Schrift  herrfcht,  dienet,  und  gegen  den  wahren  Gehalt 
der  letztem  gewaltig  ablUcht, 

WahrfcheinJich  haue  Hr.  F.  die  Theorie  de»  Vorftellungs- 
rermögens  als  Mutter  vor  Augen,  und  wollt«  das  Gefnhlfermo- 
gen  auf  eben  diefelbe  Art  auf  feine  eriten  Elemente  zurückfüh- 
ren ;  allein  weil  es  ihm  an  alleu  dazu  gehörigen  Talenten  und 
ari  Einficht  in  die  Erfodernifli»  einer  Analytik  Überhaupt  und  des 
Gefühl  Vermögens  iMsbcfuiidere  nebft  der  zulänglichen  Keuutnifs 
^g^l  Grgenßandes  fel;;'e,  Co  mnfsie  fuin  Vorhaben  nathwendig 
fcheätem.  Er  Hellt  einige  Iiauolfätze  von  dem  Wefen ,  den  Be- 
dingungen und  Arten  derGefdbie  auf,  welchen  allezeit  eir  Com- 
mentar*'  zur  Erklärung  folgt ,  ob  gleich  der  Zufammenhang 
zwifchen  den  Erörterungen  und  dem  Hauptfatz  nicht  feiten  gar 
nicht  eisT-'ifohen .ilt.  Die  Etitwickeluug  der  Begriffe  .  die  Ab- 
leitung der  Saue  aus  Granden,  und  die  Verbindung  derfclben 
durch  bündige  Schilifte 'ift  hrichfi  unvollftaudig  und  unvollkom- 
men. Was  aber  das  ürgfle  ift,  fo  legt  der  Vf.  einen  Begriff  vom 
Gfüihlezum  Grunde,  in  welchen  dasllauptmerkmal,  wodurch 
ßch  diefe  Veränderung  des  Gemüths  von  andern  unterfcheidet, 
ausgefchleffen  wird.  Doch  wir  mülTen  das  Verfahren  diefes 
ßthriftfteliers  in  einigen  Beyfjiielen  naher  charakterilirwn. 

DasGefühl  iß  nach  S.  #  keine  Empfindung,  weil  es  fehon 
VcT-fteliungen  des  Verflandes  vom  Objecte  vorausfem,  ehe  es. 
»m  liehen  kann;  es  ift  auch  keine  Empfindung  der  J  uli  oder  Un- 
lult  am  GegenUande*  denn  Luit  und  Unluft  verhalt  fich  zum 
Gefühls  wie  die  Folge  zum  Grunde;  fondern  es  ift  diejenige 
Vorftellung,  welche  durch  ein  Aflicirtwerden  des  innern  Sinnes 
vermöge  de*  Einbildungsvermögens  eiulteht,  indem  diefe  das 
Verhs'-ti  ila  des  vorgeftellten  Übjects  in  Beziehung  »uf  das  Sub- 
j«Ct  darfteilt,  oder  kürzer,  Keproduction  der  Wirkungen  des 


VarlUndes,  S.  13.  9-  U'«"»  Erklärung  vom  Gefühl  ift  nicht  er- 
wägen. Denn  was  8.  17.  gefagr  wird,  in  dem  Gefnhle  lagen 
die  Bedingungen  zur  Möglichkeit  einer  Vorftellung,  oder  wie  es 


heifsen  follte,  die  Merkmale  einer  Vorftellung,  das  Bezogen  und 
Unterfchieden  werden  vom  Object  und  Subject  ift  kein  Beweis. 
Deatu  es  folgt  nur  fo  viel  daraus,  dafit  das  Gefühl  und  die 
▼  orllellung  etwas  Gemeinfamcs  habe«,  keinesweges  aber  die 
Identität  der  Yetfleiiung  mitd  des  Gefühls ,  - 


CHRIFTEN. 

denn.mit  dem  Vf.  fo  unlo^fcli  i;»rfaV«n .  und  dss  wefentliche 
Merkmal,  ohne  wc'ches  gar  «ein  Gefahl  denkb.ir  ift.  J.uft  und 
Unluft.  aus  dem  Itarriffdeficlben  entfernen,  um  nrmlüh  feine 
eiHmal  aufueftelhe  Erklärung  zu  rechtfertigen.  Jedermann  ver- 
ft-het  unierGefiihl.  Luit  und  Unluft.  welche  Vorftellungcn  be- 
gleiten  können,  und  wenn  man  Geweglafst,  fo  bleibt  freylich 
nicht*  kb»ig  als  VorlU'.l:iiu;eii.  l.nll  u  d  Knlnft,  heifit  e«,  ift 
nur  eine  Folge  des  Gefühls,  nicht  das  Ge-fnM  Mbit.  Daf-I.ult 
undGnluft  Vorftcllnngen  feyen.  hat  der  Vf.  »llo  wedirr  beirir-. 
fcn  noch  beweifen  wollen.  Nu»  btftehtt  »her  darin  ntch  Ar, 
allgemeinen  L'ebereinkunft  dis  freft.hl.  Alfo  hat  tr  zeigen  «<ii- 
len ,  daft  das,  was  uieuiaad  für  ein  Gefühl  hä!r .  finfüM  uv-d 
Vorftellung  fey.  l.'ndfo  ilt  der  eigentliche  beP.irrm'.cGcgenftar.d 
ganz  verfehlt,  und  frh«n  darrtrt  wäre  das.  was  hiergefagt  wird, 
keine  Analytik  des  Gefühlvcrmogens. 

Wir  müOVn  noch  einige  ßerfpiele  von  des  Vf.  Kunft.  Be- 
griffe zu  dertniren  gehen.  J  )a*  tjehilil  htftehet  aus  Vorlleilun- 
gen  von  den  VerhäHiirlTen  d-r  (i»-go:.flaiide  auf  das  Siit  ject  elf 
fühlend.  S  17.  Em  Gc^eiiltand  ift  fclion ,  wenn  da»  Subject" 
BefchalTenKeiten  an  ihm,  die  nicht  nothweidig  zu  feiner  Form 
gehören,  untpr  d»r  wir  ihn  anfehauen.  waiirnimmr.  S.  4s.  Al- 
fe  wird  wo'.tl  das  Gemiiib  BefchsAenheitcn  wahrnehmen  niullui, 
welche  znr  Form  der  Anfcbauung  nothwendig  gehören,  tun  ei- 
nen Gegenftauai  für  ha&lich  halten  zi»  können ! '.  Wenn  Küttt 
An.^lyfs  des  Gwchrnacksnf\.hens  lln.  F.  nicht  befriedigte ,  wie 
er  S.'  a6.  mit  viel  Selbftgefalligkeit  fagt ,  fo  hatte  er  das  Mangel- 
hafte dcrfelben  darthun  folkn  Aber  Irey lieh  ift  der  Weg,  den 
er  wählte,  viel  gemächlicher,  ohne  Kanten  zn  widerlegen, /eine 
tignru  Idetn  n  htm  riV»  feiniptn  himwfieüen.  Diejenige  Vorftel- 
lung, die  durch  das  Aflicirtwcrdeji  des  innern  Sirines  vermöge 
des  Einbildungsvermögens,  welches  die  Vorftellungeu  des  fr  ho- 
nen Objects  bey  der  AnfchautiMg  deflirlben  lebhaft  in  Beziehung 
aufs  Subject  darßellt,  erzeugt  wird,  ift  das  ällkeiifche  Gefühl,. 
S,  5t.  —  Bey  vielen  Behauptungen  weifs  mau  nicht,  was  man 
denken  foil ,  x.  B  S.  10.  das  Genihl  feizt  nicht  eine  einfache 
finnlich«  Vorftellung  vom  Object,  fendefti  mehrer«  fokhe,a 
priori  trfrknupftt  voraus. 

Doch  wir  liaben  von  einem  Preduct  diefer  Art  febo»  /aft- 
zu  viel  gefagt.    Wir  muffen  nur  noch  den  Vf.  im  Maasen  des 
Pubh'cums  bitten»  dafs  er,  ehe  er  die  Feder  wieder  ergreift,  die 
J>ogik  gründlicher  ftudicre  und  in  feinen  Hufen  greife. 


GsscftiCMTt.  n>Mhirtka*fi>n ,  b.  Hanifeh  :  GoittarAt  Nach.  - 
rirlit  re»  einer  E'»uhlnnf  vum  Tutlt  Richard  II.  König  von  Eng- 
land. Aus  dem  FranzöCfchen.  1793.  i\  B.  8-  —  Ver- 
leger es  einmal  gewagt  hat,  die  rerfchiedenen  Auffitze  überfe- 
inen zu  laften,  die  aus  den  Handfchriften  der  weiland  knnigh- 
1  chen  Bibliothek  in  Paris  in  den  Noticec  und  Extraits  derfelbefi 
gefammelt  find,  fo  mnfste  freylich  auch  die  Reihe  an  die  lang- 
weilige Erzählung  von  Richard  If.  Ermordung  kommen.  Der 
ungenannte  Vf.,  der  zu  den  Freunden  d«?s  unglücklichen  Kö- 
nigs gehörte,  beßatigt  darin  nur  die  bekannte  Sage,  dafs  der- 
felbe  auf  Defehl  feines  Gegners  im  Schloße  Homfret  von  einem 
gcwilfen  l'eier  Exton  ermordet  worden.  Die  hier  angeführten 
rirfacheu  find  ;iiii?*sen  von  den  meiften  SchriftUelieni  wegge- 
laßen.  Nemlich  Heinrich  voti  f  ancafter  "war  gewiiltrmafeen, 
feiner  eigenen  -Sicherheit  wegen,  gezwungen  den  gefangenen  Kö- 
nig aus  dem  Wege  räumen  7.11  Jaflen ,  weil  verfchiedee«  Miß- 
vergnügte ihn  wieder  auf  den  Thron  erheben  wollten.  S«br 
vertraut  mit  der  englifeben  Gefchichte  fcheint  der  U«berfrtier 
nicht  zu  feyn.  Er  weife  nicht  einmal  den  Titel  Prnt*  d*  Galltt 
deutfeh  zu  geben. 
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K  ATU  RGES  CHICHTE. 
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Cri.ancen,  b.  Waltber:  Magazin  der  neueften  aus- 
ländißhen  Infekten.  Erltes  Hcfr.  Pap.  exot.  Tab.  I. 
II.  1 1  B$g.  in  med.  4.  1794.   (1  Rthlr,  g  Gr.) 

Der  Verleger  des  Efperfcben  Scbmetterlingswerks 
fand  unter  leiuen  aus  dem  Auslande  erhaltenen 
Infekten  Viele  vor,   die  weder  in  dem  Cramerfchen 
noch  in  dem  Druryfchen  Infektenwerke,  abgebildet  wa- 
ren.    Er  entfchlofc  fich  daher,  fie  dem  Publicum  in 
diefem  Magazin,  nach  der  Natur  treu  gemahlt  und  ge- 
nau .befchrieben ,  nach  und  nach  mitzutheilen.  Die 
Tag-  Abend  -  und  Nachtvögel  follcn,  fo  wie  die  dazu 
gehörigen  Betreibungen  abgeändert  erfcheinen ,  da- 
mit zu  feiner  Zeit  jede  Abtheilung  in  einen  befondern 
Band  gebunden  werden  könne.     Vier  Tafeln  mit  den 
Bcfchreibungen  dazu  foHen  in  dem  äufserfi  mäfsigen 
Preife  von  1  Rthlr.  g  Gr.  geliefert  werden.  Dabey 
macht  man  uns  die  Hofnung  auch  die  noch  nicht  abge- 
bildeten Infekten  der  andern  Ordnungen  mitgetheilt 
zu  erhalten.   Diefe  Herausgabe  gefchiebt  nun,  wie  wir 
aus  dem  Vorberichte  zu  diefem  erden  Hefte  fehn,  durch 
Hrn.  Efper.     Das  Unternehmen  überhaupt  rnufs  den 
Liebhabern  der  Entomologie  beehrt  angenehm  feyn. 
Wenn  aber  die  Abonnenten  des  Efperfcben  iSchmet- 
tcrlingswerks .  und  diefe  machen  doch  gewiß,  einen 
fehr  beträchtlichen  Tbejl  des  Entomologifchen  Publi- 
cums  aus,  hier  den  Herrn  Efper  wiederum  an  der 
Spitze  eines  neuen  Werks  auftreten  fehn .  da  feine  be- 
reits feit  langer  Zeit  angefangenen  Infekten  werke  nicht 
allein  den  Schneckengang  gebnj,  fondern  auch ,  was 
ihm  eigentlich  mit  Recht  vorzuwerfen  ift,  der  bereits 
bezahlte  Text  zu  den  einlandifchen  Schmetterlingen, 
■wovon  die  Abbildungen  geliefert  worden,  fo  fehr  weit 
zurück  ift;  fo  kann  diefen  Abonnenten  diefe  neue  Un- 
ternehmung wobl  nicht  in  dem  angenehmlten  Lichte  er- 
fcheinen ;  wenigitens  werden  fie  die  Freude  aus  diefem 
Magazine  Bänder  zu  machen,  wobl  ihren  Kindeskindern 
fiberlaflen  müden.  Ree.  bat  dem  Hm  Efper  hierüber  fchon 
zu  verfchiedenenmalen  die  befcheidenfte  Erinnerung, 
aber  ohne  glücklichen  Erfolg,  gemacht.  Er  fürchtet  daher 
nicht  ohne  Grund,  dafs  man  der  Fortfetzung  diefes 
Werks  müde  werden ,  und  es  ganzlich  aufgeben  werde, 
und  diefs  um  fo  mehr,  da  wir  durch  das  vortrefliche 
Hübnerfche  Schmetterlingswerk,  das  fich  durch  die  er- 
schienenen Zünsler  von  der  vortheilhafteften  Seite  an- 
kündigt und  dem  Efperfcben  entgegen  kömmt ,  gewifs 
eine  hinreichende  Schadloshaltung  zu  erwarten  haben.  — 
In  diefem  Hefte  find  abgebildet:  T.  1.  F.  1.  Eq.  Troj. 
Hectorides.   Er  ilt,  wie  fich  Hr.  Efper  an  aaehreru  Or- 
A.  L  Z.  1794.    Vierter  Band 


ten  diefes  Hefts  unrichtig  ausdrückt ,  eine  dritte  Gat- 
tung !  die  mit  dem  P  Hector  und  P  Romulus  in  ge- 
nauefter  Verbindung  fleht.  P.  Uector  foll  am  Rande 
der  Unterflügel  eine  gedoppelte  Reihe  rorher  Flecken 
haben.  Diefs  ift  aber  unrichtig,  ob  es  zwar  fo  auf  der 
Jablonskyfcben  Abbildung  zu  feyn  febeinr.  Auf  der 
Cramerfchen  fleht  die  obere  Reihe  gerade  in  der  Mitte, 
und  fo  findet  es  lieb  auch  auf  zweyen  Originalen  unfrer 
Sammlung.  —  Tab.  1.  F.  2,  P.tg,  Troj.  Amphwudon 
Fem.  In  der  Recenfien  über  Hrn  Efpers  ausländifche 
Schmetterlinge  ift  bereits  errinaert  worden,  defs  der 
unter  diefem  Namen  Tab.  ig.  F.  2.  abgebildete  Falter  der 
Amphimedon  nicht  feyn  könne.  Kebricius  befchreibt 
den  Amphimedon  :  atis  dentatis  concoloribus  fnfeis,  an- 
ticis  alba  radialis,  pofticis  nacula  quinqurfida  rubra  tu- 
nulisque  albis ,  corpus  magnum  fuscum  thorace  antice 
ftrigis  duabuj  fanguineis.  Nun  iind  auf  der  angeführ- 
ten Abbildung  des  Männcheus  die  weifseo  Strahlen 
nicht  zu  fehn.  Auch  ift  der  Flecken  auf  den  Unterflu- 
nicht  roth  fondern  gelb ,  und  von  den  rothen  Streifen 
vorne  am  Rücken,  findet  fich  nicht  die  geringfte  Spur. 
Halt  man  diefen  fogenannten  Amphimedon  gegen  den 
Cramerfchen  und  Jablonskyfcben,  fo  ift  die  Verfchie- 
denheit  noch  auffallender.  Andern  vorliegenden  Weib- 
chen finden  fich  zwar  die  rot hen  Streifen  und  die  wei- 
ften Strahlen ,  aber  der  Flecken  auf  den  Unterflügebi 
der  ,'roth  feyn  foll,  ift  hier  ebeufahs,  wie  bey  dem 
Männchen,  gelb,  und  die  rothen  Flecken,  das  eharak- 
teriftifche  der  Trojaner,  fehlen  gänzlich.  Hrn  Efpers 
Amphimedon  ift  Aftenous  Fabr.  Spec.  Inf.  p.  i0.  und 
Cramers  Pompeus  Heft  3.  t.  25. a  .  —  Ree.  befitzt  diefen 
Falter,  fo  wie  den  —  Tab.  3.  F.  1.  abgebildeten  Pap. 
Eq.  Achiv.  Evphanes.  Er  ift  freylich  noch  nirgends  ab- 
gebildet, aber  deutlich  und  unverkennbar  in  den  Spec. 
Inf  Fabr.  p.  12.  unter  Pap.  Fahrns  befchrieben.  Hatte 
Hr.  Efper  dabey  ja  einige  Bedenklicbkeiten ,  fo  war  es 
doch  immer  ein  frageweife  beyzubringendes  Chat. 
Dergleichen  Citate  find  von  gröfsern  Nutzen ,  als  man 
gemeiniglich  dafür  halt,  da  fie  oft  die  Gelegenheit  zu 
den  nützlichften  Erörterungen  geben.  —  Tab.  2,  F.  2. 
Pop.  Eq.  Achiv.  Arißodtmus,  ein  neuer,  bisher  unbe- 
kannter, ft hüner  Ritter.  Auf  den  beyden  übrigen  Ta- 
feln finden  fich  abgebildet  —  Tab.  1.  Fig.  1.  Syhint 
NiObarenfis  mas.  Schon  von  Schwarz  in  den  fortge- 
fetzten Bey  tragen  zu  Kiemanns  Infektengefcbicbte  mit- 
getheilt, der  ihn  von  dem  Herausgeber  zur  Bekannt- 
machung erhalten.  Die  abermalige  Mittheilung  wird 
wohl  dadurch  gerechtfertigt,  dafs  er  weder  im  C ramer 
noch  im  Drury  enthalten  ift.  Das  albis  in  der  Schwar- 
zifchen  Diagnofis  ilt  wahrfcheinlich  ein  Irrthura.  In 
der  Befchreibang  diefes  Sphinx  ift  Verwirrung.  Die 
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Grundfarbe  der  VorderHögel,  ift  ein  blafses  ochergelb, 
da*  in  der  MhreWache  ' irre  bräunlich  gelbe,  g*gen  den 
Rand  aker  fich  in  ein<Tetw«s  rutlilfcheMiftbung 
'  rerltert.    Diefe!,  ift  richtig.    Dann  licifstes  ferner:  bey- 
"nabe  den  driircn  Tbcil  des  Flügels  oder  die  Spitze  in 
ihrer  gröfcten  Breite  nimmt  ein  Hecken  von  Licht- 
grauen  mit  blnfsen  ochergelb  gemtfehter  Grundfarbe 
ein,  die  fielt  nur  am  aufsenvRande  ins  rotWrcbe  ver- 
liert.    Verlieht  Hr.  E!;>er  hierunter  die  macula  magna 
*picit  thulo  palli<tii  fo  ift  diefer  Theil  des  Flögeis, 
wenn  ander«  dvr  Sphinx  richtig  abgebildet  ift,  keine 
micuUt  inuru,  fondern  fchon  oben  durch,  die  Grund- 
farbe de*  UberßUgel  ift  ein  bhfies  ochergelb,  befchrieben 
worden.  —    Tab.  i ."  F.  2.  Sph  im  Qtt  at  erna ,  ntis 
integris  fvfciu  fuprrioruas  JafJis  rujis  figno  interme- 
dia argenteo  namrrum  ramanum  IV  {mutanten.  Ree. 
findet  kerne  /a/ckj,  fondern  nur  jlrigas  oder  Wie  fich 
Hr.  Prof.  E.  in  der  Befcbreibüng  richtiger  ausdruckt 
Querftreifen.     Uebrigeris  ilt  an  der  Identität  diefes 
Sphinx  mit  derFbbr.  S.  Didyma,  alit  integris  fujeit, 
punetis  duobns  approx'rmatis  albis  nicht  zu  zweifei*. 
Denn  die  Entomolngia  Snflemat  ca  befebreibt  ihn:  alae 
obfeurae  firigis  aliquot  obfoletis  indiflinetis  obfeuriori- 
kus;   pnneta  duo  approximata  alba  pofterh,re  majore 
fmblunata  in  media  alae  anticae.     Abdomen  fufco  gri- 
ßoqite  annidatum.    Die  von  Fabricius  aus  dem  Cramer 
hieher  gezogne  Sp.  Penaeus,   Morphem  und  ßubaflus 
gehören  aber  nach  Hrn  Efpers  richtiger  Bemerkung 
nicht  hieher,  es  müfste  denn  der  dem  Sphinx Qjiaterna 
am  natbften  kommende  Svh.  Peuaeus  eine  Gefchlcchts 
Verfcbiedcnheit  feyn.  —  Tab.  2.  F.  1.  Ztjgaena  Argen- 
tijlua  eine  neue  Uns  Unbekannt«  fchöne  Art   —  Tab. 
a.  F,  2.  Ztjgaena  Pugione ,  Ree.  ift  mit  dem  Hrn  Prof. 
einerley  Meynung.  dafs  die  von  Fabricius  hieher  ge- 
zogne Zug.  Ui<hal  Cramer  4.  M45.  b.  die  Pngt'one 
nicht  fey.  —  Tab.  2.  F.  3.  4.  Zyguena  Virginica  ra.  et 
£  gleichfalls  unbekannt.     Das  in  der  Ankündigung  ge- 
thane  Vcrfprecben  de«  Verlegers  die,  abzuliebenden  bl- 
ickten mit  dem  Preife  auf  dem  Umfthlage  des  HeVrs 
bekannt  zu  machen,  rft- noch  nicht  in  Erfüllung  gegan- 
gen.   Mit  dem  rorher  verkündigten  äufserft  mafcigen 
Preife  möchten  doch  die  Liebhaber  wohl  nicht  fo  ganz 
einverftauden  feyn.      Aeufserft  madige  Preife  lernt 
man  durch  die  Herhftfchen,  Ilubnerfcben  und  Panzer- 
fchen  lüfektenwerke  kennen. 

LITERARGES  CHICUTK 

Frankfurt  n.  Leirzic,  b.  Stahels  Wi"we  u,  Sohn: 
Kurze  Nachrichten  von  merkwürdigen  Gdehrtea  des 
Uuchflifti  Windburg  in  den  vorigen  Jahrhunder- 
ten. 1794.  164  S.  ohne  Zueignungsfchr.  g. 

Der  Vf.  diefer  Nachrichten,  der  (ich  am  Ende  der 
Znrignungsfchrifi  an  Herrn  l).  Oberthir  in  Wirzburg 
felbft  nennet,  ift  A.  S.  Stumpf.  Was  man  in  denfelben 
zu  erwarten,  und  aus  v<.  elchem  Geiichtspunkt  man  he 
anzufeilen  habe,  um  dem  Vf.  bey  Beu.  theilung  derfeV 
ben  niebt  unrecht  zu  thun,  das  lägt  er  felbft  in  der 
eben  gediduen  Zueignungsfchrift.    „Man  mufs,  Jchmbt 


„•r  dafelbft,  raeine  Arbeit  als  den  Verfucb  eines  jangen 
„Msrtnies  betrachten,  tler  fein«  ZeitgenöfTert*  im  Vater- 
„lande,  »Clünders  die  NichtlUeratoren  mit  den  bravm 

„(ein  oft  wiederholtes  Lieblingswort  des  Vf.)  Franken 
„der  Vorzeit  bekannt  machen  will;  der  aus  Ehrfurcht 
„fürs  Verdienft  und  Vaterland  nicht  gerne  langer  war- 
„ten  laffen  wollte,  bis  ihn  Zeit  und  Uraliande  naher 
»<•«  die  Quellen  geführt  hatten ,  wo  er  Hülrsmhtel  zu 
„\  olUtandigen  Biographien  hatte  herholen  können  — 
„Euch  Jünglinge  auf  der  Universität,  und  euch  ehe- 
„malige  Mitfchüler,  wünfehe  ich  diefe  Arbeit  in  die 
„Hunde  u.  f.  W."     Ree.  hat  nichts  dagegen  einzuwen- 
den, und  wird  fich  freuen,  wenn  der  Vf.  feine  fo  löb- 
liche Abliebt  erreichen  wird;   wenigfte;*  ift  feine  Art 
zu  erzahleu  einladend,  und  die  hin  und  wieder,  aber 
ottiait /u  überhäuften  Reflexionen  belehrend.  Uns  bleibt 
nichts  übrig,  als  die  in  drefer  Gallcrie  nufgeftellteji 
Manner  nahmhaft  zu  machen,  und  bin  und  wieder  ei- 
nige Anmerkungen  beyzufü^rn.      Der  erfte  ift  Gregor 
von  Hamburg,  ein  Mann,  deffen  Andenken  vorzüglich 
erneuert  zu  werden  verdiente,  da  er  fich  fchon  zu  fei- 
ner Zeit  (er  lebte  bis  1472.)  den  Anmafsun^en  des 
pablllichcn  Hofes  mit  aller  Macht  widerfetzte.    Er  war 
anfangs  Secretair  des  /tntn  S  Irrt»',  nachmaligen  Pab- 
ttes  Pius  II.  und  wohnte  nebft  dcmfolben  dem  Concilio 
zu  Bafel  bey.    Nachher  kam  er  in  i\ümbergtf:he  üiea- 
fte  als  tonfulent,  wobey  er  lieh  aber  doch  auch  um  an- 
dere Grofse,  die  fich  feines  Raths  bedienten  .  verdient 
machte.    Dafs  ihn  fein  ehemaliger  Gönner  Piai  der  zu  rtj- 
te  in  den  Bann  gethan,  dafs  er  deswegen  Nürnberg 
verlaften  und  fich  nach  Bolimcn  gellüchtet  babe,  und 
endlich  zu Dre  den  gellorben  fey,  ift  bekannt.  $tjh'*n 
Müller,  oder  Regiomont  an  tu.    Ift  Auszug  aus  den  litis 
Adam},   ö.  Ig-  beifst  es,  er  habe  ein  Aftrarium  autotum 
perp  tua  mobile  verfertiget.    Diefes  ift  vermurhlich  das 
Aufomaton ,  das  die  eigentliche  Bewegöng  der  Sterne 
zeigte.    Conrad  Celtet.    Herr  St.  legte  dabey  den  lirti- 
ekertfehen  Ehrentrup  l  zum  Grunde;  erzählt  alfo  von 
diefein  fo  merk wür  l igen  Manne  gar  nichts  neues.  S.  25. 
wird  IVtthrlm  Z  ipfs  Wcrkchcn  :    Leber  Sitten  ^ohan- 
nrs  /  aiberg  eitirt.    Eine  faft  unverzeihliche  Nachlafi-ig- 
keit,  wenn  der  Vf.  anders  das  Buch,  das  er  rrrirt,  vor 
Au,en  gehabt  hat.     Der,  Vf.  beifst  nicht  Wilhelm  — 
fondern  d<org  Wilhelm      und  der  Titel  feiner  bekann- 
ten Schrift  —    Utbtr  das  Leben  und  die  V  rdienRe  Jo- 
hann von  Ditterg*.    Auch  Ift  diefelbe  nicht  L-7}{<>.  fon- 
dern erft  I7ö'0.  erfchienen.    Zwar  eine  Kleinigkeit,  die 
aber  doch  'ueweifet ,  dafs  Hr.  St.  nicht  fo  aufmerkfom 
war,  als  er  es  billig  statte  feyn  (ollen.     S.  26.  mufs 
fta  t  Julius  Agrik  'lä  —  denn  keinen  folchen  gab  es 
um  jene   Zeit  Rudolph  Agricola  gelefen  wer- 

den. S.  36.  wird  behauptet,  der  Cardinal  l.mge 
fey  Protector  der  vom  '  elt  s  geftifreten  Societate  Rhe- 
«oni  gewclcn,  welches  ganz  falfch  ift.  Brucker,  aus 
welchem  Hr.  St.  diefe  Nachricht  genommen  zu  dabt*n 
fi  heinei,  re  !et  von  einer  ganz  andern  Gefellfchaft. 
Unter  den  Mitgliedern  ßehtaueh  ein  Dunau  —  .e.-m.tfs 
vor  ß*i>«iiii  geKien  werden.  Die  S.  J7.  gemacht«  .\n- 
merkung  vom  Urfpron?  der  iiücberprivilegieu ,  ift  \iel 
zu  onbeftimmt,  and  hätte  gauz  wohl  wegbleiben  kon- 
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ften.    S.  39.  Spieih&nner.    Warum  denn  nicht  Cufpi- 
Hianui  'i  Mirtin  PnUkh  von  Mellerltatr,  ein  berühmter 
Medicus.  w  ar  der  erfte  Recior  der  neugeftiftetea  Uni- 
verlitat  Wittenberg.     Hr.  St.  hat  feine  Nachricht  von 
ibm  aus  AcLim  und  %j*>chern.    Johann  Schoner i  der  er- 
fr«  Lehrer  an  dem  üymnafio  zu  Nürnberg.    Nicht  Jo- 
hann —  fande  n  Quachim  Cameranui  war  dafelbft  lein 
College  —  und  das  zwar  nur  eine  kurze  Zeit.  LoienZ 
Frirfi,  der  Gefcliichtfchreiber,    detTen  Wirzhurgiiche 
Chronik  nicht —  Peter  -  fondern  Johann  Kfer  \  on  Lu- 
dewig edirtc.    Er  felbft  war  nicht  ans  dein  Wirzbutgi- 
fchen  gebürtig.  Friedrich  Naufea.derali  Bifcboft*  zuWien 
itarb.    S.  65.  eine  Anmerkung  von  Luthern  und  feinen 
Prop<ig*ndijlrn._  Ate  mit  H^fiigk  it    und  Ua^rßünt  an- 
dern Lcuteto  ihre  Ufberzfugiiiigen  tutfdriugen  wollten.  — 
So  etwas  z;i  febreiben ,  ift  doch  für  eiuen  Mann ,  wie 
der  Vf.  ifi,  faft  /.u  altklug'.  Daniel  Sttb,\r       aus  Fri- 
hers  Theairo.    Paul  Eoer  »us/W  ini  r»ri>-    S.  83-  moch- 
te wohl  der  Vf.  das,  was  Ada»  von  der  i.iduUna  Ebe- 
li  iu  componeridis  controverfiis  int  er  Onntdinum  S>tp,  »in- 
t?nde.ttem  et  »n  ail'.ros  reliqnos  o-.  tis ,  fa^t.  niclit  recht 
verbanden  haben,  da  er  von    einem  zwifchen  dem 
Suprrm'.rndt  uten  Onuldtn,    und  den  übrigen  Dienern 
der  Kirche  entltandcnen  Zwift.  den  Eher  beugte, 
redet.   Dicfer  Superintendent  hiefs  Georg  Ktirg.'  Jo- 
hann Stjßel  ift  kurz  ahgefertiget  und  ganz  aus  dorn 
dürftigen  Freher  genommen.    mtchittl  lieuther,  ein  Viel- 
fehreiber,  der  nach  fo  manchen  Wanderungen  ProfefTor 
der  Gefcbich'te  zu  Strafsburg  wurde,  und  dafelbft  ftarb. 
Ein  blofser  Auszug  aus  der  weitlauftigen  Lebcnsbi-fchrci- 
bung  Jdami.  Fwifmus  Nenfletter,  aus  eben  dieler  Quelle. 
P.iul  Mfliffas  der  bekannte  Dichter  aus  der  nemlichen 
'Quelle  und  aus  Bruckrrs  FJirentempel.     Georg  Mejef; 
eben  fo  mager,  als  im  -flacher  und  bey  dein  guten 
Adam.    Wolfgamg  Amiing.    Auch  hier  findeunan  blofs 
dasjenige  wiederholt ,  was  die  bey  den  erft\-;edachteu 
Männer  von  demfelben  erzählten.     S.  I2tf.  Iieif-r  es; 
Sein  Fürß  war  ihm  ahtr  nicht  geneigt,  warum?  Harü- 
her  konnte  ich  keine  Nachricht  finden.     Diele  Nachricht 
können  wir  ihm  geben.    Adam  fagr :  yrincivioutebatur 
gravi  etdifficile,  d.i.  der  dnfang  (feines  Kectorats  zu 
Zerbft,  von  welchen  im  vorhergehenden  die  Rede  irt; 
war  hart.    Mr.  St.  las  vermnthlicb  prir.che  tUii  princi- 
pe.   Hinc  t'il.v. —  Co/p.ir  Ulrich.  au>  fächern.  Kun- 
radGrafev,  aus  -ftiiwi  vitis.  An>lnai  Dttiner,  berühm- 
ter Recht<-lehrer  zu  Alfdorf,  ans  Frehern.     S.  14  V.  er 
wurde  endlich  :u  h  Rsctor  der  Uaicerfitat.    Diefe.7  wur- 
de er  eigentlich  dreyroai;  denn  die  Rectorsvv  ürde  ift  ja 
nirhts  perpetuirliihes      Mickiii  F&du.  g ;   wider  ein 
b'-olhmter  Lehrer  zu  Altdorf.    Iii  auch  aus  dein  Freher 
e^lebnt    tieorg  Ludwig  Frebeniui,  ein  Mathematiker; 
ft.'rb  tri  Hamburg;  wo  er,  wie  f)  ic'ier  fagr ,  und  Hr. 
St.  wiederholt,  eine  berühmt«  Bucbdriickcrey  anhöre. 
Den  Befchtafs  machen  8us  hrehern  und  jacher., ,  ,7° 
fcjnn  Müder,  f}ohnn;i  G  khsk  imer .  und  Cajpar  Schott, 
ein  Jefuite  und  treflicher  Mathematiker. 

Die  Schritten  diefer  Männer  au/.ufuhren.  lag  zwar 
nicht  in  den»  Plan  des  Vf.,  unl  .vt'irde  -v ielh  irbt  auch 
dem  Maaf«-««  feiner  gegen- van  igen  Kenntnille.  eine*  m 
fchwere  Aufgabe  gewefeo  zu  feyn;  indeflfen  hatten 


doch  wenigftens  nor  die  wkhtigften  berührt  werde» 
follen.  Vielleicht  gefchiehet  Mieles  einft  von  einem  gec 
übternManne  —  vielleicht  von  dem  würdigen  HerrnDf». 
Oberthür,  dem  diefe  Nachrichten  gewidmet  lind  —  felbft. 

Lucca,  b.  Benedini ;  Sothie  Hella  Libreria  de'  Padri 
Domenicemi  di  S.  RdVnano  di  Lucca  racoohe  dal  Padre 
Fedetigo  Vincenzo  di  Poggio  Bibliotecario  deJkt 
medeuma.  1792.  316  S.  gr.  8- 
Da  obigy  Titel  fo  ziemlich  allgemein  ift,  und  man 
vielleicht  ganz  etwas  anders  m  dem  Buche  fuchen  möch- 
te, als  wirklich  darinnen  zu  finden  ift:   fo  wird  wohl 
eine  kurze  Anzeige  des  Inhalts  deflelbeu  nicht  uover* 
dien itlich  feyn.  wenigftens  wird  (ie  dazu  dienen  kön- 
nen, diejenigen  Gelehrren,  denen  an  der Kennrnifs  der 
cnt*n  l'roducte  der  Uuchdruckerkunll  gelegen  ift,  auf 
dailelbe  aufraerkfam  zu  machen.     Der  Vf.  bat,  feine 
Notizen  von  der  Bibliothek,  deren  Auffeher  er  ift,  in 
vier  lapitel  getheilt,  von  denen  die  beiden  erftern  von 
dem  Alterthum  und  von  der  nach  und  nach,  erfolgten 
Vermehrung  derfclben  bandeln.      Das  Kloftcr  fclbft 
wiirue  febon  im  J.  1236  gelüftet,  und  da  die  Domini- 
kaner nach  der  Abliebt,  ihres  Stifters  vorzüglich  auf 
die  Ketzer jagd  ausgehen,  oder,  nach  des  Vf.  Ausdruck 
pn^ili-j  JiUei  et  vera  mundi  lumina  feyn  follten :  fo  war 
es-  denn  freyUch  noth wendig,  dafs  lie  jich  ftühzeiiig 
mit  den  not  Iiigen  Werkzeugen  zu  einem  fo  wichtigen 
Gelcbafte  verleben  mutten.     Dafsdiefes  auch  wirklich 
gefcheheu  fey,  das  bezeiget  ein  fchon  im  J.  137g.  ge- 
fertigtes, und  noch  gegenwärtig  vorhandenes  Verzeich-, 
nifs»dci  jenigen  Bücher,  welche  die  Mönche  diefes  Klo- 
fters  beladen.     Die  Ueberfchrift  derfelben  heifst:  Ifli 
Junt  libri  imvnti  in  Arenaria  tempore  Prioratus  Fratris 
Franclfci  MCCLXX1/1U.    Der  in  diefem  In veniario  an- 
gezeigte Vorrath  beltund  meillens  aus  gloflirten  latri- 
nifchen  BiUcIn   und  ßibeltheilcn.   wozu  noen  einige 
Werke  des  Kon  Ventura  und  des  Thom.  de  Aquiuo  ka- 
mtn,  an  der  Zahl  96  Numero.    Wie  diefe  Bibliothek 
nach  und  «acU  vermehrt  worden  fey,  welches  vorzüg- 
lich durch  die  Freygebigkeit  mancher  Wohlthater  des 
hlofters  gefcheheu  ift,  das  intereflirt  uns  Wold  wenig; 
doch  wollen  wir  einen  P,  Sefli  nennen,  der  zu  Ende 
des  \origen  Seculi  lebte,  und  dem  tliefe  Bibliothek  dps 
meiftc  zu  danken  hatte.    Uebrigens  zeigt  der  Vf.  eini- 
ge Hauptwerke  die  fie  beiirzt,   und  zwar  nur  ganz 
kurz  an.     Den  Bclcblufs  des  zwevren  CapiteL  macht 
eine  Anzeige  der  wenigen  im  I5ten  Jahrhundert  in 
Lucca  gedruckten  Rücher,  unter  denen  doch  eines  ift, 
das  bbt.er  nicht  bekannt  war,  welches  auch  wegen  der 
Lndfchrifi,  wo  es  heifst  —  hoc  opus  hnpreffum  efi  in  . 
i  idita  tt  libera  Civita  e  d'vini  mltus  —  1482.  merkwür- 
dig ift.    Ohre  Zu  eifel  fuhrt  hier  die  Stadt  Lucca  diefen 
Namen  von  üem  fogcnaiinten  J'n/ro  janto,  oder  dem 
bol/.ernen  Crucilixe,  wekbes  NtcoJ,  mus  gearbeitet  ha- 
ben toll,  und  das  in  der  Dumkirche  dafelbft  aufbewah- 
ret, aber  auch  gar  hoch  verehrt  wird,  wehhes  auch 
daraus  abzunehmen  ilt ,  weil  dafl'elbe  auch  fogar  auf 
den  Münzen  des  Siaates  au.vgedruck't  ift.    Das  nun  fol- 
gende dritte  lapitel  macht  die  H.iuptfeche  des  ganzen 
Buchs  a.ts.     Dailelbe  enthalt  acmlKh  ein  Verzei«hnjfs 
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««•  rt»n  t-470  -  tjao.  gedruckten  Bücher,  welche  »liefe 
Kloßerbibliothek  befitzet,  deren  Anzahl  fich  auf  205. 
belauft.  Diefe  Producte  aus  den  erßen  Zehen  der  Kunß, 
•lind  zwar  keineswegs  unter  die  uichtigften  zu  rech- 
1 ;  am  wenigßen  darf  man  in  deinfelben  ganz  unbe- 
Arrikel  fachen ;  indeflen  lind  fie  doch  auch 
unwichtig,  und  manche«  derfclben  dient 
■doch  zur  Beßätiguog  deflen ,  was  fchon  bekannt ,  aber 
vielleicht  nicht  vollkommen  documentirt  iß.  Die  bey- 
•gefiigten  literarifchen  Anmerkungen  lind  eben  auch  nicht 
zu  verachten,  ungeachtet  die  Quellen,  *us  welchen 
der  Vf.  fehöpfen  konnte,  nicht  immer  die  reichhaltig- 
ften  waren.  Die  bey  den  beiden  erßen  Büchern  befindli- 
■eben  Anmerkungen  find  die  weitlauftigften ,  aber  auch 
die  wichtigßen.  Der  Vf.  behauptet  nemlich  bey  der 
Anzeige  des  1470.  zu  Rom  ohne  Namen  des  Buchdru- 
ckers gedruckten  Suttens,  und  bey  der  Anzeige  der 
1 471.  eben dafdbft,  ebenfalls  ohne  Namen  dei  Druckers 
er febieneaen  Ausgabe  von  Torfe/t«  Orthographia ,  wie 
der  des  P.  Audifrtdi,  dafs  beide  nicht  aus  der  Prefle 
des  FüippB  de  Lignawne  gekommen  lind,  fondern  dafs 
fokhe  wtbrfcheinlicher  Weife  dem  Ulrich  Halm,  der 
Heb  um  diefe  Zeit  mit  einem  Simon  von  Luc  a  affoeiir- 
te,  zugefchrieben  werden  müfl'en.  Ree.  will  folches 
dabin  geßellt  feyn  laßen ,  zumal  da  die  Typen  nicht 
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die  neinlichen  find,  die  man  in  jenen  Büchern  findet, 
welche  die  erßgedachten  beiden  Drucker  in  der  Folg« 
mit  einander  zum  Vorfchein  brachten.  Uebrigens  find 
die  meifien  Bücher,  die  diefes  Verzeichnifs  enthalt,  in 
Venedig  zum  Vorfchein  gekommen.  —  Doch  hat  fich 
auch  Södels  deutjehe  Chronik  dahin  verirrt,  deren  Ti- 
tel aber  ;dcr  gute  Dominicaner  nicht  angeben  konnte, 
da  er,  wie  er  felbß  aufrichtig  geßehet,  ein  Fremdling 
in  der  Itnguaggio  Ttdefcn  iß.  Den  Befchlufs  rocht  in 
dem  vierten  Capicel  dos  aus  100  Stücken  beftehende 
Verzeichnifs  der  in  diefer  Bibliothek  befindlichen  Hand- 
fchrifren.  Vergeblich  fucht  man  hier  diejenigen  ,  wel- 
che das  oben  angezeigte  und  im  Jahr  1278  gefertigte 
Inventarium  enthielte.  Sie  find  fämmtikb  verloren 
gegangen,  und  wie  der  Vf.  vermutltet,  nach  Erfindung 
der  Buchdruckerkunß ,  die  feiner  Meynung  nach  eine 
allgemeine  Deßruction  der  alten  Man'ufcripte  (frevlich 
hanptfachlich  folcher,  die  gar  keinen  Werth  hatten) 
nach  fich  zog,  in  die  Hände  der  Buchbinder  gekom- 
men, und  zu  andern  Gebrauch  angewendet  worden. 
Die  noch  vorhandenen  Handfchriften ,  die  hier  ange 
zeigt  und  näher  befchrieben  werden,  mögen  für  die 
Mönche  diefes  Kloßers  gut  genug  feyn  —  befonders 
die  CJironiken  ihres  Kloßers,  uns  aber  interefürea  fie 
nicht. 


•KLEINES 

THftoloifCf*.  Erlangen,  b,  Palm :  Ue'fer  den  Begriff  der 
Gefchichte  der  Philofophie  und  Aber  das  Syftem  du  Thalet.  Zwo 
•Kilofophifche  Abhandlungen  ron  Georg  Friedrich  Daniel  Gorfs. 
1*794.  74.  S.  8.  So  lange  der  Begriff  der  Philofophie  noch 'nicht 
yTilligbettirnmt  ift.  wirdesauch  immer  noch  an  einem  belli  mm  ten 
Btcriff  der  Gefchicht«  der  Philofophie  fehlen,  und  man  hat  fo  lange 
keine  Gchere  Bichtfchnur  fiir  das  Material«  und  Formale  derfel- 
b«n.  Beide  Begriffe  find  fchwer  zu  finden,  und  wie  Kant  von 
dem  Begriff  der  Philofophie  bemerkt,  das  Leute,  wodurch  die 
Wifleufchafc  vollendet  wird.  Es  i1t  aber  auch  da*  grofsteVer- 
dienft.  fie  rein  und  rolHtandig  aufgefunden  so  haben,  und  jeder 
Verfuch.  jeder  Beytr.g  dazu  mufs  daher  wülkommen  feyn. 
Au»  diefem  Gefichtspunkt  mufTcn  wir  denn  auch  diefe  Abhand- 
lung, wamil  Hr.  G.  ein  rerdienft  voller  junger  Schrifttteller  zum 
«xflsr.mal  in  der  Welt  auftrit».  befrachten. 

In  der  erden  AbhlttdA  beurf  heilt  der  Vf.  die  Erklärungen 
welche  Garve,  Eherhnrd.  Buhle,  Gurlitt,  von  der  Gefchichte  der 
Philofophie  gegeben  haben,  und  zeigt  daftfiealie  theils  zu  enge, 
theils  zu  weit  find.  v;nd  zwar  werben  Mangel,  eine«  völlig  be- 
ftimrot^n  Begriffs  der  Philufophic.  Er  geht  dann  zur  Prü- 
fung der  Reinho'difchen  und  llrydcnreichifchen  Erklärung 
der  Phiiofophie  über,  aus  welcher  Och  ergiebt,  dafs  we- 
der jene,  noch  weit  weniger  aber  diefe  rollkommen  be- 
friedigend lind.  Der  Vf.  kritifiu  mit  gehöriger  Achtung 
.und  Bel'cheidenheii ;  feinen  Bcmetkungen  fehlt  es  nicht  an 
Schärft! an«  aber  zuweHcn  an  Wahrheit.  So  wird  z.  B;  an  der 
Rtinhnldifchtn  ErkUrung  der  Philofophie  in  Fülleborns  Beytra- 
gen  getadelt,  dafs  durch  ßc  die  Philofophie  nicht  von  der  Ge- 
fchichte fcharf  genug  abgvfchnitien  werde.  Denn,  fragt  er, 
S.  jy,  bat  die  Gefchichte  nicht  anch  eititn  beftimmten ,  ron 
der  Erfahrung  unabhängigen  Zuraromenhang  der  Dir», 
et  ?  Vnä  wir  fragen  .  Ht  diefer  Zufammenhang  be- 
ftirumt,  d.  i-  nothwendig  und  als  folcher  für  uu»  erkenn- 
bj : .  iß  er  von  der  Erfahrung  unabhängig  ?  —  Der  eigne  Be- 
griff des  Vf.  ron  der  Philofophie  und  ihrer  Gefchichte  dürfte 
aber  eben  fo  wenig  eine  fcharfe  Kritik  aushalten.  Philofophie 
keifst  es  S.  34.  dir  fT'iffenfchaft  der  nvthurendigen  und  allp*- 
tajfffl  gültigen  Formen,  Regrln  und  Prinzipien  der  urfprunglhheu 
r*rm*gt*  dei  menfchlUheu  Geifitt  und  ulltr  derjenigen  Dutge, 
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«fie  durch  \*ne  (Formen  u.  f.  t*.)  Mimm»  find.  —  Hieraus  wird 

der  i'egriff  der  Gefcltichte  der  Philofophie  fettgefetzt,  und  ihre 
Unterfcheidirngsmerkmale  von  andern  Gtfchichten  und  ihreEr- 
forderniffe  nach  Keinholds  Vorbild  fchr  gut  auseinander  gefetzt. 
Das  Verdient!  diefer  Abhandlung  beliebet  nicht  fowohl  in  neue« 
tief  eindringenden  Gedanken,  als  in  der  deutlichen  und  fcJidnm 
Darflellung  des  Gedachten .  wie  fie  dem  Zwecke  1 ' 
milchen  Vorlefuug  angemeffen  ilt. 

Die  eweyte  Abhandl.  v.  S,  51—  7a' iß  als  eine  Probe  1 
nach  den  Fodsrungm  des  Vf.  eingerichteten  philofophifcher  9y- 
fteme  fchr  gut  gerathen.  Nach  einigen  nicht  eben  neuen  aber 
gut  rorgotragenen  Bemerkungen  über  den  Gang  der  philofophi- 
rendea  Vernunft,  woraus  das  Problem  erklärt  wird .  warum  fie 

ferade  von  den  Spe.  ul»iionen  liberdie  Welt  ausging.  Bellt  der  Vf. 
ie  Philofopheme  dos  Th.ile«  fo  im  Zufammenhange  dar.  als  es 
wohl  noch  nicht  gerchehen  ifh  Darin  beliebet  das  Hauptrer- 
dieult  diefer  Abhandlung-.  Wir  fchliefsen  diefe  Anzeige  mit  ei- 
nigi-ii  Bemerkungen.  Wenn  der  Vf.  S.  55,  5fJ-  die  fpatere  Be- 
arbeitung der  Moral  daraus  erkläret ,  weil  diefe  ron  jaiier  ihr 
Dafeyn  einer  vernünftigen  und  durch  die  Philofophie  geläuterten 
Philofophie  zu  danken  habe,  fo  flreitet  dagegen  die  Gefchichte. 
FandSokrates  etwa  eine  vernünftige  Religion  vor.  S.  5g.  forfcht 
der  Vf.  wie  billig  n.ich  dem  Grunde,  warum  Thaies  das  Waf- 
f<-r  für  dasGruncI'.)riiicip  hielt.  Die  Vermuthungen  und  Analo- 
gien, welche  Arißotvles  und  Phiiarch  anführen,  befriediren  iltat 
nicht,  weil  (ie  bey  ihrem  p<*nngen  innern  Gehalte  zu  gekünftelt 
und  abltract  find.  Er  findet  ihn  vielmehr  in  dem  Grundfatz  : 
Ans  Nichts,  wird  Sichts.  TJnftr.Mtig  leitete  diefer  den  Thaies 
bey  feinen  Specul<:i'jtien,  wie  auch  fchon  von  andern  Gefchicht- 
fclireibern  ilt  bemerkt  worden.  Aber  er  klHrt  das  Problem,  wie 
Thaies  auf  jenes  Princip  kam,  noch  nicht  auf.  Diefer  Denker  m<jf*> 
te  i-rtt  gefunden  haben,  dif«  alles  «nlftehe,  alles  enfftanden  f'V. 
dann  konnre  er  nach  jenem  Gru  idfnz  ausdem  Gfundprincip  al- 
le» Emlleheiis  nach  forschen.  Tlules  bedurfte  alfo  hey,feiBer  Spe- 
colaiinn  ganz  gewifs  empirifchcr  Wahrnehmungen.  Und  war- 
um fuDen  es  jene  von  Ariftotelct  angegebene,  nicht  feyn.  die  fo 
gekündelt  tincl  abflraef,  als  der  Vf.  will,  gewifs  nicht  lind. 
Wir  wundem  uns.  da&S.  66.  die  Stelle  des  Piutarchsi.  16- nicht 
auch  dem  berichtigten  Texte  des  Hrn.  Prof.  Beck  abgedruckt  ift. 
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ERDBESCHREIBUNG* 

B*xmen4    b.  Wilmans :  HaadeiicA  Ar  n/fm  Erdbe- 
fchreibung nach  ihren  vorzuglichften  Thailen,  zum 
■    Schulgebrauch  aufgefetzt  TM  U.  Schlichthorft,  Sub» 
«unrecMr  des  Gymaauums  zu  .Stade.    1794.  36a 

S.  in  8-  •  _ 

«eich  Wo  im  aase  Arbeiten  nicht  fe  verliebt,*'  verliehen 
.A  Hr.     Ja  der  Vorrede,  „defs  ich  nicht  gerne  freund- 
schaftliche Erinnerungen  und  Bemerkungen ,  VerbeiTe- 
rungea,  hk>  fie  nothig  Jeyn  Jollten,  annehmen  feilte;" 
Erinnerungen  können  freylich  nicht  fehlen;   ob  fie  der 
yf.  fax  freund  fchaftlich  erkennt,  Witten  wir  nicht:  da  fs 
fie  aber  nothig  Und,  woran  er  zu  zweifeln  feheint,  wird 
ihn»  <Ue  ganze  Lefewelt  vernchera.     Vor  allen  Dinge» 
bitten  wir  Ha.  S„  bey  kunftgee  Arbeiten,  mit  denen  er 
das  Publicum  zu  befchenken  im  Sinne  hat,  ebe  er  schreibt, 
8>ir  feinen  Gedanken  in  das  Beine  zu  kommen  ,  und  ihnen 
mehr  Ordnung  und  ßeftimnuheit  zu  geben;  in  dem  vor- 
liegenden Buche,  fehlt  wenigfteas  das  letztere  fchJech- 
terdiags.     Die  ganze  ausführliche  Einleitung  zur  alten 
Geographie  dient  zum  Beweis  unfers  Ausbruchs.  Gleich 
der  An/eng.'    „Die  alte  Erdbefchreibung  ertheilet  uns 
eisen  mii%lich(l  grdndhcheo  Unterricht  von  dar  wahren 
üeftalt  aafers  Erdbodens  etc."  Nkbts  weniger,  fie  lehrt 
aus  blofc  die  asehr  oder  weniger  irrigen  Begriffe,  wel- 
che die  alten  reo  demfeiban  hatten.  —  S.  a.  enthält  ein 
Gewebe  von  unrichtig  zafammengeftelltea  Gedanken, 
deren  Auseinanderfetzung  aber  auch  rur  die  ausführlich* 
AeRecenüen  zu  woklauftig  wurde.—  S.  4  „Glekh  je, 
«.der  Kunfi  bat  auch  die  alte  Erdbefchreibung  ihr  Kin- 
„aieselrer,  weichet  ihre  erfte  Periode  ausmacht.    An  tfc> 
rjer  Spitze  fteht  Herudot,  wie  fehan  aus  §.  1.  abzuneh- 
>»med  InV    Schon  ein  Thaies  etc.  febeinen  die  Idee  von 
„der  runden  Gefielt  der  Erde  gehabt  zu  beben.  Seiten 
„Anaximanaer  verfertigte  einen  Globus  etc."   Im  erften 
fj.  lifet  Hr.  S.  die  Wiffenichaft  mit  Mo/es  anfangen,  und 
auch  hier  zählt  er  Maaner  mk  auf,  die  elter  waren  als 
Herodet ;  wenn  stfo  mit  dem  letztem  das  KindesaUer 
beginne,  ft  mufr  bey  den.  altern  das  Kind  noch  in  Mut- 
tedeibe  gewefen  feyn.  —  S,  6-  „Eratoftheues  fchitzte 
einige  eaimmelsgrade.  viel  genauer,  als  feine  Vorgänger, 
wodurch  er  den  Umfang  der  Erde  viel  genauer  als  jene 
«otugebeo  vermach ie.'<"   Hat  keinen  Sinn.  Eretoilhe- 
nes  vedangm  den  Himmelsgrad  nicht  zu  fchätzen,  der 
•ach  nicht  gefchirm werden  kann;  er  furbte  zu  belHm- 
aten,  wie  viel  ein  Grad  auf  unferer  Erde  «n  Stadien  btv 
"üge.  —   S.  9.  „Gegen  das  fünfte  chriflHfhe  Jabrhun« 
..dert  war  die*  Romndirar  der  Erde  eine  ausgemachte 
•.Sache;  nur  dachten  fich  nicht  alle  die  Künde  dar  Erde 
d.  L.  Z.  1794.   Vierter  Band. 
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»auf  einerley  Art.   Manche  verftanden  dar  unter,  wen 
«wfr  oech  verftehen;  andere  Hellten  fich  die  Erde  aie 
Huae  runde  Fläche  vor,  aufweiche  der  Himmel  riotrs 
„umher  geßützt  fey;  andern  gab  der  zuerft  bewohnre 
„und  daher  am  meiften  bekannte  Theü  der  Erde  von 
,Qfteu  »«ch  Wtft«  die  Veraulafluug,  üch  diefelbe  ali 
«<m  Anglichet  Viereck  vorzußeUen.»     Eigentlich  ift  der 
ganze  Satz  unrichtig;  diefe  irrigen  Vorfteliungen  (tarn- 
men  aus  den  äkefteu  Zeiten  her,  und  wurden  ipater  mir 
ven  einigen  Chriften  beyhehalten.    Doch  das  mag  fe  vi* 
aber  gehören  denn  die,  welche  die  Erde  als  viereckig* 
annahmen,  unter  die  Zahl  derer,  die  fie  fax  rund  hf& 
ten?  Femer:  „In  neuern  Zeiten  hat  man  die  Rotundil 
«tmt  blofs  nur  nach  mit  der  bekannten  Bemerkung 
„gen  der  Flacht ,a  den  Polen  vermehren  können.»  Die 
Rotundxrat  wird  durch  die  bemerkte  Fläche  vermehrt» 
—  s-       «So  die  Alten  den  Erdbeden  auf  unfe- 

rer Halbkugel  nicht  gehörig  »nterfeheiden  konnten,  «f. 
lange  mußte  die  E.otheilung  der  Erde  fefar  Wchieden 
„anfallen."  Was  heust  daa?  -  S.  ».  „Man  darf  lieh 
„nicht  wundern,  dafs  einige  die  ganze  Erde  in  einen 
„mitternaebtigen  und  mittäglichen  Tbell  zerfchndden, 
„den  erftera  Europa,  den  letztern  Aue  nennen,  und  uu- 
„ter  einander  nicht  einig  find  ,  *b  fie  Afrika  ientm% 
,rier  zu  diefem,  zahh»  Jollen.«     £,  f0H  je  eia  Menrch 

S  J  S11',9^^  ZU  dem  m'«crn3Chtigenoder 
mittäglichen  Theii  der  bewohnten  Erde  gehöre'  -  Nie 
wurde  ganz  Europa  unter  dem  Namen  Galafta  oder  Ctl- 
t*n  begriffen,  wie  S.  14.  behauptet  wird.  -  S.  14.  „Eu- 
ropas Lander  kann  man  bequem  in  zwey  Theile  theilea, 
vrenn  man  aemlurh  die  rnfeln  von  dem  feilen  Lande' 
unterlcbe.d.t,''  -  BeflTer  finden  wir  die  einzelne  Be- 
fchreibung  der  Völker  und  Orte  felbft,  welche  in  diefem 
Tb.de  vorkommen,  da  Hr.  S.  immer  die  bdlen  Führer 
wtJdt,  und  duvch  mgeneLectflrehin  und  wieder  kleine 

ftTi       j  6eB  ■nbnnet-     ^Ao  und  Belefenhetc 

fehlt  es  dem  V£  nkht,  es  erscheinen  auch  wenige  auf- 
faUende  Unrichtigkeiten,  und  wenn  blofs  vonChorocra- 
phie  die  Rede  ift.  wieder  feine  Sache  nicht  fehl  echt  ma- 
chen doch  verfallt  er  euch  hier  fchue»  auf  wunderlich« 
Begriffe,  fo  bald  er  es  wagt,  fich  der  Hand  feines  Lei- 
ters zu  entziehen;  z.  B.  S.  ap.  „In  dieler  Provinz  wohn- 
te eine  grofse  Reihe  Völker  .«worunter  fich  freylich  viele 
""»""w  ftmd9a'u d%™  Vnterßämme  von  andern  wä- 
ren.» Warum  nicht  Zweige?  -  S.  4,.  JDie  Segu.na 
(  Seine)  feil  nach  Strabo  ihre  Ouelle  .uf  den  AlpfnhV. 
bau.  aber  fie  tft  mehr  füdtiek  in  Gallien.-    Die  fchlechte- 

*?u'?J%lteHa;  ■?*  bdebrt  h*be"'  diefcrFlS 
nicht  fudbeher  entfprlngt,  nicht  en.fpringen  kann.  — 

S^ias.  „Herculanum  wuide  vor  etwas  mehr  als  hun- 
dert Jahren  wieder  entdeck».-   Nein,  erft  im  fpanifchen 

See* 
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—  S.  194.  „Delphi  hg  mitten  ia  Grie- 
chenland." 1  v\  cnu  dabey  Uünde,  nach  dem  Beicriil  der 
klteru  Griechen,  fo  wäre  der  Sau  richtig.  -  S.  304. 
„Der  See  Sirbonis  ilt  heutiges  Tages  mehr  ein  Seebufen, 
ab  ein  See."  Dies  war  immer  fo.  -  S.314.  „Der  Prä- 
tor von  Aegypten  refidirte  ir>  Alexandrien.-  Aegypten 
hatte  keinen  Prätor.  —  S.  225.  „Chakia  Jag  fudöftfich 
von  Ol y  nihLis."  Es  lag  nördlich.  —  Djs  Buch  fafst  als 
Compeudiom  feine  Bcfchreiaungen  kurz,  und  das  ift 
recht ;  aber  gleiche  Haltung  Tollte  nicht  fehlen.  Warum 
rlaubte  1,  H.  der  Vf.  S.  113.  die  Anekdote  von  dem 
Rnabeu,  der  einen  Fuchs  fing,  ihn  mit  Stroh  umwickel- 
te, angezündet  laufen  Hefs,  und  dadurch  den  Brand  des 
reifen  Kornfelder  verurfachte,  bey  dem  unbedeuten- 
den Ort  Carfeoli  aus  feiner  Bclefcnheit  anbringen  zu 
iaüfien?  —  S.  28-  wird  Strabo  citirt:  I.  III.  p.  m.  102  ; 
.-vielleicht  verliehen  untere  Lefer  befler  die  Stell«  aufzu- 
finden ,  als  wir.  —  Diefe  Arbeit  macht  eigentlich  den 
Commentar  zu  den  unterrichtenden  und  wohlfeilen  Ber- 
liner Landkarten,  und  zu  denen ,  wekhe  in  der  Scbnei- 
derifchen  Buchhandlung  in  Nürnberg  über  die  alte  Geo- 
graphie erfchienen  find.  Sie  umfafst  alfo  nicht  alle  Län- 
der der  den  Aken  bekannten  Erde  ;  doch  verfprkht  Hr. 
£.  das  Fehlende  „gelegenheitbch.  in  eiaent  kleinen  Bond, 
chen  nachzuliefern." 

,  Frankfurt  u.  Laipzio,  in  Comm.  d.  Herm^onfcbeo 
Buchb. :  Meine  Wanderungen  durch  die  Rhein  -  und 
Uitjngegenden  und  die  prntfsifchen  Cantonirungt- 
t      quartiere  im  Febr.  1794.     Nebft  Nachrichten  über 
die  Mainzer  Klubbiften  und  über  den  in  preufsifcht 
'     Kriegsgefaogenfchaft  nach  Magdeburg  gebrachten 
Peuple  fouverain.  277  S.  %, 
UTtgue  Leonem!  In  der  Thal  febeinen  diefe  Wan- 
derungen das  blofte  Vehikel  ztt  feyn,  um  mehrere  aage- 
Tebene  Männer  und  literarifcbe  InAitute  gelegentlich 
verunglimpfen  zu  können,  wie  es  feit  einiger  Zeit  von 
einer  gewüTen,  zwar  nicht  zahlreichen,  aber  defto  fau- 
ler und  unter  mannichfaltiger  Firma  fchreyenden  Clafie 
deutfeher  Enrages  mit  aller  rot/glichen  Uebertreibung 
zn  gefekehen  pflegt.    Schon  der  Setzer,  dem  flau  der 
Vorrede  ein  Belobungsdecret  an  den  Vf.  in  die  Feder 
d  in  irr  wird,  fpriebt  in  der  Kraftfpracbe,  die  S.  63-  auch 
einem  Heften  in  den  Mund  gelegt  ilt,  von  den  Blitz* 
Rechts  -  und  Linksmachern,  den  halbgelehrten  Wind- 
beuteln, die  mk  der  alten  Weife  nicht  fortkommen  kön- 
nen, und  alfo  was  neues  erfinden  mälTea.  wenn  fie  nicht 
verhungern  wollen ;"  und  der  Vf.  gibt  fchon  S.  4.  u.  5. 
zu  verliehen,  warum  es  ihm  eigentlich  zu  thun  ilt.  Er 
glaubt  nemlich.  „eben  fo  viel  Befugnife  zu  haben,  feine 
Stimme  laut  und  zwanglos  hören  zu  laßen,  als  irgend 
ein  anonymifcher  Quarkfalber  am  Menfchem  erftande 
und  an  der  polkifcben  Ruhe  Deutfehlands  in  der  allge- 
meinen deurfchen  Bibliothek  oder  andern  Zeit- und  Flug- 
Jchriften  die  Seinige.   Läftt  die  Genfer,  verftebt  fich, 
nicht  atwan  die  litenrifcht  Mrfsgeburt.  die  auf  Löfeh 

Eipier  thront,  und  das  Primat  über  das  unermefsüche 
eich  der  freyen  Meyaungen  an  lieh  geriflen  hat,  fon- 
dern die  Staatscenfur,  aller  Cenfuredicte  ungeachtet, 
dennoch  die  Natiga  unter  ihren  Augen  durch  die  Schrift- 
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ftelfcrey  vergiften,  und  jeden  Aufwiegler! zögellos  an 
dem  deutfeken  Gsmeiageift  verderben,  fo  viel  er  kann  ; 
und  erträgt  fie  So  viele  der  gewagtefteo  Prätentionen  ua- 
ferer  Journaliflen,  fo  „glaubt  er  fütffeioe  Meynung  auch 
auf  ihre  Uulduug  Anfpruch  machen  zu  können.  (Ffir  Mey« 
nüngen  wohl,  aber  nkht  für  Schmähungen.  Weishaupt, 
Bode,  Koiggc,  Campe,  Leuchfenring,  und  ein  gewiffer 
wohlbekannter  Contentiflimus  (  foll  wohl  Nicolai  feyn; 
fammt  feinen  Legionen,  Bahrdt,  Schulz,  Mauvillon,  die 
Pädagogen  und  Aufklärer  überhaupt,  find  namentlich  die 
Ehreumänner ,  wie  er  fie  nennt ,  denen  er  alles  Unheil 
Deutfeblands  an  den  Kopf  wirft,  die  den  deutfeben  Gcineia- 
geifterfticken,  (wie  man  doch  feine  eigene  Sache  zur  Sa- 
che  der  Nation  zu  machen  weifs ! )  und  die  alles  umzukeh- 
ren fuchea.  Die  allgemeine  Literaturzeitung  nennt  er 
S>  27.  das  löblichfte  aller  Papierinftitute ,  und  die  Mit- 
arbeiter ehrliche  Handfröhner,  wekhe  Fabrikwaaren  zu 
tiefern  gedungen  und  fehr  preflirt  feyen;  daher  Marht- 
fprücbe  nkht  feheo  die  Stelle  von  Recenfionen  vertre- 
te» müfstan.  Zum  Glück  aber  bekennt  fich  der  Vf.  in 
eben  diefer  Stelle  als  einen  beleidigten  Autor,  fegt:  er 
wäre  nie  fo  glücklich  gewefen,  fich  ihren  Beyfall  zu  er- 
werben ,  fey  aber  dafür  mit  dem  Glück  zufrieden,  ihn 
vollkommen  entbehren  zu  können.  Esmuf»  damit  doch 
nicht  So  richtig  feyn ;  denn  fooft  würde  er  gewif»  weni- 
ger Lärm  machen.  Aber  das  Ht  fo  die  Art  diefer  Her- 
ren, die  gerne  Verachtung  beuchem  möchten,  and  doch 
ihre  Empfindlichkeit  laut  zu  Tage  legen.  Befonders 
macht  er  fich  (ehr  viel  mit  Nicolai  zu  thuu,  dem  er  bey 
jeder  Gelegenheit,  vomeralich  S.  90.,  wo  er  ihn  ei- 
nen pbilofophifcheo  Löfchpapierkrämer,  einen  Papierkö- 
nig nennt,  die  derbften  Sehenhiebe  gibt.  Der  Mann 
mufsihm  wabrlkh  fehr  viel  zu  Leide  getban  haben*  denn 
feine  Erbitterung  gegen  ihn  kennt  keine  Gränzcn.  So 
fehr  fich  übrigens  der  Vf.  hinter  der  Anonymitat  ver- 
birgt, fe  möchte  ihn  doch  feine  derbe  Sprache,  feiue 
Animofität  gerade  gegen  diefe  Männer,  fein  beleidigter 
Autorßolz,  feine  Illuminatenriecherey.  feine  Decjamaiio- 
nen  über  Aufklärung,  feine  gallichte  rachfüchiige  Fe- 
der, feine  Auffoderungen  au  Kurilen  ,  ihm  ihren  mäch- 
tigen Arm  zu  leiben,  und  vornemHch  die  anfl'»Ilende 
Aehnhchkeit  diefer  Schrift  mit  der  in  diefem  Jahre  ao> 

,geWich  zu  Regensbnrg  erfchisDonen  Rede  über  den  II- 
luminateuorden,  nur  allzudeutlich  verrat*«*.    Ex  ungtta 

■  Leonem!  Sooft  möchte  Ree,  der  überall  das  Gute  febätzt, 
in  anderer  Rückficht  diefe  Schrift  gerne  empfehlen.  Vor. 
nemlich  gefiel  ihm  der  gute  Unterricht  eines  Vaters  an 
feinen  zur  Armee  abgebenden  Sohn,  und  manche  inter- 
e(Taote  Schilderungen  der  patrtoiifcben  Frankfurter  und 
Heften,  doch  das  fichtbarikb  übertriebene  abgerechnet. 

• 

NüKNir.Rc,  Im  Verlag  der  RiegelfcaenBuch-  u.  Kunft- 
handL:  Kei.hfladt  -  Nurnbergifches  Adreße-Buch 
tut  das  Jahr  1794  und  05.  14g  S.  8. 

Es  ift  fchon  bey  der  Anzeige  -der  vorjährigen  Ausga- 
be diefes  AdreflV  Buchs,  (wekhe»  vonOftern  zu  Öfter», 
wo  die  jahrliche  Rathswahl  in  Nürnberg  vorgenommen 
zu  werden  pflegt,  geht,)  bemerkt  worden,  dafs  demfci- 
beu  durch  die  Bemühungen  ha.  Volberts,  vormundart- 

kchen 
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flehen  Regiftrators  dafefbfr ,  das  ehemalige  alrfränkifche 
Gewand  abgezogen  worden,  auch  zu  hoffen  fey,  fJafs 
auch  bald  das  Innere  in  beflere  Harmonie  werde  gebracht 
werden  können.     Allein,  wenn  man  die  mannichfalti* 
re»  Schwierigkeiten  bedenkt ,  die  fich ,  zumal  in  einer 
fceichsftadr,  wie  Nürnberg  ift,  demjenigen  in  den  Weg 
legen  Wörden,  der  an  eine  wefeatliche  Veränderung  die- 
(es /fddreffe  - oder  Aemterbuchs,  wie  es  fonfthiefs,  den- 
ken wuHte,  und  dafs  es  dabey  durchaus  nicht  alfein  auf 
den  guten  Willen  desjeni^n ,  der  die  jährliche  Ausge- 
he zubeforgen,  und  die  von  Zeit  zu  Zeit  vorgefalle- 
nen Veränderungen  zu  bemerken  bat,   ankomme,  fer 
wird  es  wohl  niemand  beyfallen ,  Ho.  V.  den  Vorwurf 
einer  Nachlässigkeit  zu  machen ,  oh  er  gleich  in  der 
Hauptfach«  die  gegenwärtige  Ausgabe  ,  01k  der  vorher- 
gehenden uberein  (h  urra  end  frndett  wird.     Indeflen  ift 
doch  in  diefem  Jahrgang  mit  diefem  Acldrcfiebucb  eine 
Jfu/serft  merkwürdige  Veranden«*  vorgenommen  .wor- 
den, die  in  mehr  als  einer  Rücklicht,  und  vorzuglich 
deswegen  bekannt  gemacht  zu  v* erden  verdient,  weil 
man  daraus  fleht,  dafs  man  es  in  Nürnberg  doch  nicht 
immer  bett  dem  Allen  bewenden  ioff«,  fondern  not&  ver- 
änderten Zeit  -  und  andern  Umfianden,  etwas  könne  gel- 
tend machen ,  das  vorher  nie  gewefen  war.   Es  ift  »em- 
ßch  hier  das  erflemal,  das  CoÜegium  der  Genannten  des 
grufurn  Pjxths  in  daflelbe  aufgenommen,  mk  derofelben 
anmittelbar  nach  dem  ColUgio  der  Senatoren,  und  noch 
vor  der  Anstheilnng  der  Herren  Bürgemeifler,  eine  Stelle 
Bogewtercn  worden-    Diefea  Genannten  Coliegium,  wel- 
ches erft  in  diefem  Jahre  einen  ftarken  Zuwachs  von 
47  neuen  Mitguederu  erhalten  hat,  zahlet  derfdbe»  ge- 
genwärtig 248.     Und  diefe  frnd  es  nicht  einmal  alle. 
Denn  auch  die  Confulet  und  Scabmit  die  fogenannte» 
Alten  Genannten ,  und  die  Rathsfrennde  aus  den  Hand- 
werkern gehören  aoeh  dazu,  mir  mit  diefem  Unterfchte- 
de,  dafs  nur  jene  24g  bey  den  Genannten  Verfaronj hin- 
gen eiaSthanrerbt  haben,  diefe  aber  nicht;  wiefoiche» 
in  einer  beygefügten  Note  bemerkt  wird,    Waa  flbri- 
gen*  diefe  neuerdings  gefcheherre  Aufnahme  der  Genann- 
ten des  gröfsern  Raths  in  diefea  Addreflebuch  möchte 
veranlafst  haben,  werden  diejenigen,  denen  der  gegen- 
wärtige Zuftand  der  Reicbsftadt  Nürnberg  nur  einiger* 
mafsen  bekannt  ift,  leicht  erratben  können.  Uebrigens 
Ht  die/es  Addreflebuch  febr  vollftändig,  nud  enthalt  ge- 
wifs  alles ,  was  man  von  Samberg  in  diefer  Rcckficht 
xu  wiffea  verfange»  kann. 

.  .  "  •  1 

.  Yl.okx.hz,  b.  Cambtagl :  AUnanacco  Tofeano  per  l'anne  • 

MDCCXCrV.  175  S.  12. 

'  Der  rreaefte,  ftattfiifcb  erläuterte,  Jahrgang  des  Staats- 
ca Tenders  vom  Grofsherzogtbum  Toscana,  mit  dem  Bikt- 
aif»  des  Grofsherzog»  und  der  Grof&herzegin  geziert. 
Die  dentfchen  Kamen  haben  fich  feit  der  jetzigen  Regie- 
rung «Urin  vermehrt ,  das  Corps  diplomatique  aber  ver- 
mindert, weil,  einer  hinzugefügten  Anmerkung  zufolge, 
»He  kaifertiche  Ge&ndte  die  Gefchäfte  mk  beforgen. 
Ugiscono  per  S.  4.  R.)  D«  üefchlechtsverzeicbnifs  ift 
weggebffe»,  «W» 
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eben  Anzeigen  des  Gefchäftshezirks  und  Beh*odJung> 
an  der  Collegiea  benutzt  werden. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

CHRisTiAftiA :  Topagraphhk  ®fournai  for  Norge.  IV. 

Hefte.  1793-  140  S.  V.  Hefte.  134  S.  g. 
In  den  gegenwärtigen  beiden  Heften  diefer  für  die 
Norwegifehe  StatiAik  fo  wichtigen  Zeitfchrift  linden 
fich  vorzüglich  folgende  Anffatze.    Befthreibung  der 
Stadt  Friedrichthaid  und  der  Feftung  Friedrichs  ßem. 
und  der  beiden  benachbarten  Kirchfpiele  Ide  und  Berg« 
öebft  einer  febr  wohlgerathenea  geographifchen  Karte 
von  £.  Hoff,  Ingenieurcapitain  und  Ingenieur  der  Fe- 
ftung Friedricbsftein.    Verfuche  mit  norwegifchem  Ko- 
holt,  um  daraus  Rinmanas  grüne  Mineralfarbe  zu  berei- 
ten, von  Tvchfen.    Futter  für  das  Vieh  bey  einem  Mau- 
gel an  gewöhnlichem  Futter  in  Norwegen,  vom  Docr. 
MotUr.   Ueber  die  Bergcultur  zur  Nahrung  und  Unter- 
halt der  Menfchen  durch  Viehzucht,  von  A.  Bull;  ei» 
fehr  wichtiger  AufTatz.    Der  Vf.  zeigt  aus  überwiegen- 
den Gründen,  dafs  Verfuche  mit  dem  Ackerbau  in  den 
höher  hinauf  liegenden  narwegifchea  Berggcgendea 
durchaus  unzweckmafsig  feyn ,  dafs  hingegen  in  viele» 
diefer  Gegenden,  die  Einwohner,  eben  wie  in  der 
Schweiz,  durch  Viehzucht  ihren  Unterhalt  finden  kenn- 
ten, wenn  fie  die  näthige  Anleitung  und  Aufmuateruug 
dazu  erhielten ,  (und ,  wie  wir  glauben  abzufetzen  za 
muffen,  eben  fo  wenig  als  die  Bergfcbweizer  durch  Ab- 
gaben und  allerley  politifche  und  kirchliche  Refchwer- 
den  gedrückt  werden);  auch  meynt  er,  der  Verfucb 
würde  keine  erhebliche  Köllen  verurfacben ,  fondern 
für  das  erfte  mit  etwa  gooo  Tbaler  beftritten  werden 
könne»,  wofür  vielleicht  des  Landes  kundige  Patrio- 
ten fich  verbürgen  dürften.    Hegenas,  ein  Gr  dächt  mit 
Anmerkungen,  von  Qens  Zeititz;  ein  poUiilVhcs  Stück, 
das  manche  fcjiöoe  Stellen  bat,  aber  fireyikh  auch  mit 
unter  fchiefe  Satze.     Der  Name  rührt  von  einem  jetzt 
orbar  gemachten  und  bewohnten  Felde  nahe  bey  der 
Stadt  Stavenger  her,  das  ehemals  de«  Bürgerfchaft  zum 


SittzBoac,  h.  Mayr:  Geiß  der  Sokratik.  Ein  Verfueh, 
den  Freunden  des  Sokrates  und  der  Sokratik  ge- 
weiht von  Fr.  Mick.  Vierthaler.  1793.  235  S.  g. 

Gottings»,  h.  Ruprecht :  Die  Sokratik  nach  ihrer  nr- 
forünglicben  Befcbeffenbeit  in  katechetifcher  Rück- 
licht betrachtet  von  $foh,  Fried.  Chrftohh  Grajfr, 
Pari,  an  der  Nicol.  Kirche  zu  Götdngen.  Zwrytg 
vrrbejferte  und  vermehrt«  Auflage.  1794.  497  S»  g- 
(32  gr.) 

.    Auch  unter  dem  Titel  s 

Nnffles  hat  ecket  i^ch  es  Magazin  etc  Z  werter  Band. 

DieVerfaffer  beider  Schriften  vereinigen  eigae  Er/»lr- 
rung  in  der  Sokratifcbeo  Lehrart  mit  gründlicher  Kennt- 
aifs  der  griechjfcaeo  Quelle»,  aas  denen  tüa  Theorie 
S.  f  a  der- 

(  Digitized  by  Google 


Iff  A.Ufc:*QVEBJ»B  1794.  ,jk 

durfelbea  AfeM^oa  wird.  Beide  Schriften  kunoen  füg-  lieber  den  Grund,  warum  S.  häufig  auf  ftnabeaUeb« 

,1,(8  „eben  -einander  beftebeiw    Ob  fie  gleich  in  der  anfpiele.    Ditzwetjte  Abtheilung  bandelt  vom  §.  Ia  bis 

Hauptfache  mit  einander  überein  ftimmen,  fe  hak  doch  17  die  Sokratifche  Tipik  ab ,  und  wird  darin  ausführli- 

eine  jede  ihren  eignen  Gang,  weicht  in  der  Anordnung  eher  als  bey  Gräfte  der  Gebrauch  erläutert,  den  S.  v< 


r  Abhandlung  wii 

felbentegenftaudes.  üeber  die  Sokratik  des  Hu.  Palt,  ix  zufammen.  und  wirft  noch  einige  berichtigende  Sei 
Gräfte  verweifeo  wir  auf  die  Anzeige  in  der  A.  L:  Z.    tenblicke  auf  neuere  Katechetik,  vorzüglich  auf  Salz- 

mmi  <»  r  T  l   J.«    *  kLifta  «rnrt    Afr       manne   H^linTr  4jk««r  Amm  ..  . ,  '       _  J]  .  ~ 


-weilen  wir  aui  uic  Auuigs  u  u»  «.       «-~  w»*..»..v»v         uvuvie  »■^"cu»,  vurtugucn  JUI  ojJz- 

ITQI  NaVfgfl     H««r       eine  kurze  Skizze  von  der  manns  Schrift  Aber  du  wirkjnmflen  Mittel,  Kindern  Iii 

Schrift  des  Hn.  Schuldir.  Viertbaler:   Sie  ift  weit  kürzer  ligion  beizubringen.    Bit  Schrift  befebiiefsen  in  $  1 9.  Sev 

als  die  Gräffifche,  weU  fie  fich  nicht  anf  diehißorifeben  kratifche  Klugheitsregeln ,  aus  dem  Verhalten  de«  Se~ 

»,  .  .r  .j.—.  .;„!,[.,      wpl.-hc  Hnn  .4f*»n  Abfchnitt  in  krates  ab?ez.upen.  und  dem  kiinftio^n  V.Jktl-n,., 


ui  uca  dkui  iiu  uio  uiinnii»»»  »mgutiuiiigeiu ,  mua  uciu  v  erniireti  aes  oe>> 

,  welche  den  4ten  Abfcbnitt  in  krates  abgezogen ,  und  dem  künftigen  Volkslehrer  zum 

u  und  weil  ue  das  Wesentliche  Mulier  vorgeftellt.     Üebcrall  find  zum  Beleg,  wie  bey 

.     — mmAm  <2,.,lX»      nach   llr  III  (if.tiff  .     1 1 1  1 1 '  r  (p  l  r  t  f   Qtollan    an«  ilin    Dl.._       V.._„„u.._  — 


Unterfuchungen  einläfat 

Graft*  Sokratik  ausfüllen,  und  weil  ue  das  YVefentücne  Muller  vorgeftellt.  Üebcrall  find  zum  Beleg,  wie  bey 
der  Sokratifchen  Lehrart,  nicht,  wie  Gräffe,  nach  dem  Gräfte,  überfetzte  Stellen  aus  dem  Pjato,  Xeoophon  u. 
Xenophoo  Plato  und  Aefchines  mbefondern  Abfcbnit-  f.  w.  eingeftreut,  auch  findet  man  häufige  Hin weifun- 
reo  fondern  zufammen  vertragt,  indem  die  Abweichua-  gen  von  der  Sokratifchen  Lehrart  auf  den  Vortrag  ChriiU, 
gradieferdrey'Schriftfteller  mehr  den  Stoff  als  die  Form  „   „   _  .         „.    t  , 

der  Sokratik  betreffen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
über  den  Sokrates ,  feine  berühroteften  Schüler  und  fei- 
rie  Lehrart  überhaupt  folgt  die  Darstellung  der  Sokratik 
in  der  erßen  AbtiieAung.  §.  2-  Ueber  feine  Ku,.ft  das 
Gefprach  einzuleiten  und  zu  heben.  $.  3  Kuuit,  die 
Menfcheu  gefprächig  tu  machen.  $.  4.  Seine  Art,  da» 
Gefprüch  zu  unterhalten,  und  die  Sprechenden  mehr  ins 
Feuer  zu  fetzen-    §.  5-  V»n  der  Sokratifchen  Mäeutik 


Hr.  Gräffe  konnte  Vierthalers  Schrift  noch  nicht  /Ue; 
die  neue  Auflage  feiner  Sokratik  benutzen.  Er  verfpricht 
aber ,  fie  künftig  in  feinem  katechetifchen  Journale  7  * 
ceceufiren.  Wefeatliche  Veränderungen  find  mit  der 
Sokratik  bey  der  neuen  Revifion  nicht  vorgenommen; 
\vorden.  Die  bey  der  Ueberfctzung  Platonifcher  Üe- 
fprache  beobachtete  buchftabliche  Treue  bat  der  Vf.  ei- 
,    =   ,  -  ner  dem  Genius  der  deutfehen  Sprache  engemefsneren 

Der  Vf  folfrt  in  diefem  intereffanten  f.  faft  wörtlich  den  Uebcrfetzungsweife  aufgeopfert,  worüber  er  fich  S.  144 
Aeufsermi-en  ,  welche  in  der  A.  L.  Z.  bey  Gelegenheit  «.  f.  befriedigend  erklart.  Hie  und  da  liefst  man  auf 
der  Anzeige  von  Grafts  Sokratik  Vorgebracht  wurden*  kleine  Verbefferungen  und  Erweiterungen,  aufliteräri- 
Er  teiet  dafs  fich  die  geiftige  Hebammeokunft  nur  auf  fcbeZufäize  u.  dgl.  Doch  hat  der  hißorifche  Theil  de» 
Verftsndes-  und  Vernunftbegriffe  beziehen  kenne,  be-  Buchs,  vorzüglich  §-5*-.  wirklich  beträchtliche  Zuft- 
merkt  aber  fehrcichtig  gegen  feine  Vorgänger,  dafs  diefe  tae  gewonnen.  Es  wird  neulich  hier  eine  kurze  Ge- 
Hebammenkunft  auch  uu>  ein  Theil  der  Sokratik ,  und  fchichte  des  frühern  Dialogs  vor  Sokrates,  als  Vorläufe- 
dafs  Sokrates  zuweilen  auch  im  gefebichtlichen  Tone  rin  einer  einer  fehr  wünfehenswürdigen  vollflundigen 
vortrage  ia  üdexall  nicht  immer  andern  dieldeep  abfra-,  Qefchichte  des  griechifdten  DMogi  eingefchaltet,  ausa'el-; 
»e  fondern  feine  eignen  geradezu  mittheile).  §.6.  So-  .eher  fich  ergibt,  dafs  über  das  Zeitalter  deeSokrates  hie-, 
krates  weifs  aus  jeder  erhabnen  Antwort  neue  Fragen  auf  die  dialogifche  Form  noch  nicht  in  Schriften  zur  Ab- 
zuziehen  4.  7.  Kunft,  die  Begriffe  klar  und  deutlich  handlung  wiffenichaftlicher  Gegenöande  angewendet 
ra  machen  4  J.  Sokrates  ächte  Popularität.  $.  9. War-  worden,  ob  fich  gleich  Sophron  fchon  des  dramatifiren- 
unr  vor  knecbtifcher  NacbahmuBg  und  Affectation  des  den  Dialogs  zur  Darftellung  von  Gegenflanden  des  ge- 
Li.L,;.niiui  rDer  Vf.bat  fowebt  in  diefem  als  in  an-  meinen  Lebens  bedient  hatte;  dafs  es  hingegen  nach 
HÜ  Aifchnitten  z  B.  S  IL.  f^r  gute  Winke  übet  dem  Sokrates  lange  Zeit  berrfchende  Mode  blieb,  phi- 
iT^S^a  W^  ald  flb?da^i(akÄ»fcd2  ^fophffchen  Auffätzen  aas  dialogifche  Gewand  umzu- 
Sokratik  für  unfre  Zeiten  gegebeav  Hr.  Gräffe  denkt  hängen,  wie  man  aus  dem  Verzeichniffe  der  vom  Vf. 
j  u..k,i,nHii  der  ietziren  Katechetik  zur  alten  Sok'ra-  aus  dem  Diogenes  rem  LaC»rte  angezogeen  Schriftfteller 
'.rfl  kuoftie  U  eUrtem. )  §.  IXX  Ironie  des  Sohra-  erfieht.  welches  noch  mit  dem  Arjgippus  (Diog.  ».  S.  M.V 
\t  ^TVrlTJeZ^Üen  ^effelben.  f.nfter  und  Diogenes  dem  Cyniker  (Diag.  ..  S.  .„J  vermehrt 
Scherz,  beiffender Spott,  ohne  Schonung  und  Würde, 
ernlter  Spott  mit  Würde.  (Ht.  Gräfte  fcheint  dem  Vf. 
»u  mild  von  der  Sokratifchen  Ironie  geurtbeiU  zu  ha- 

ttarakÄ  ?  ^^^S^5a¥^±^^^, 


werden  kann.  Wir  wundern  uns,  dafs  der  Vf.  bey  den 
Baterfuchungen  übe*  die  Verhälraiffe  der'Phitonifchta 
Philofophie  zu  der  Sokratifchen  keine  Rückficht  auf  das 
Tennemannfche  Syftem  der  Platonifchen  Philofophie, 


gee, 

» 


4.  XI. 

..    ■  •-  -  * 
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GOTTES  GELEHRTHEIT. 

Stuacsond,  b.  Stracks  Wittwe:    Catechismus  der 
chriftlichen  Lehre,  von  D.  Gottlieb  Schlegel,  Gene- 
ralfuperinteodenren  der  Kirchen  in  SchwedifchPom- 
und  (auf)  Rügen.  1794-  216  S.  kl.  J. 


Cchon  ror  zwanzig  und  dann  wieder  vor  zehn  Jahren 
O  Waren  Ton  der  hohen  Landesobrigkeit  den  damali- 
gen GeneralfuperinteBdeute«  Stenzler  und  Quiftorp  Auf- 
trage gegeben,  auf  ein  verbeflertes  Lehrbuch  der  chrift- 
lichen Religion  für  die  Jagend  zu  denken ;  allein  das 
hohe  Alter  diefer  Männer  verhinderte  die  Ausführung. 
Eben  fo  wurde  es  weh  gleich  bey  der  Amtsantrctung 
des  Hn.  D.  Schlegel  ron  Perfoneu  geiftlichen  und  welt- 
lichen Standes  als  ein  grofsea  Bedürtbits  erkannt,  dal« 
ein  vollftändiger  und  praktifcher  Religionskatecbismus 
für  die  Jugend  verfertigt  wü»de ,  worin  die  Einßchte» 
undHülfsmittel  unJererZeit  benutzt  uaren.   (Diefe  Ein- 
ficht und  diefer  Patriotismus  für  das  Wohl  und  die  bef- 
fere  Belehrung  des  Volks  macht  den  Pomeranern  uro 
fo  mehr  grofse  Ehre,  je  weniger  fonft  Geift  liehe  und 
Weltliche  in  diefem  Punkte  gleichförmig  denken.)  Hr. 
5.  machte  fich  alfo  unverzüglich  an  diefe  Arbeit,  wozu 
er  fchon  durch  feinen  Grundrifs  der  chrifllichen  Religion 
Riga  1790  vorbereitet  war;  benutzte  das  Belle  aus  dem 
alten  Katechismus  von  Krakewitz  ,  und  theilte  nun  feine 
Arbeit  fowohl  der  theologilcbett  Facultät  zu  Greifswalde, 
als  den  fammtlichen  Präpofitia  der  beiden  Provinzen  zur 
Einficht  mitV  wodurch  er  noch  manche  praktische  Be- 
merkung gewann ,  die  zur  Vollendung  des  Ganzen  die- 
nen konnte.   Auf  diefe  Weife  ift  der  vorliegende  Kate- 
chismus entftanden ,  wozu  man  den  Pommerfchen  Prot 
vinzen  Glück  wüafchen  kann ',  denn  er  ift  im  Ganzen 
recht  gnt  gerathen ,  und  erhebt  fich  fehr  über  viele  fei- 
ner gleichzeitigen  Brüder.   Diefer  Vorzug  ift  aber  auch 
verdient,  denn  wo  faud  fich  fchon  vor  ae  Jahren  die 
Provinz,  welche  die  Verbeflerung  ihres  Katechismus  rea- 
lifirt  zu  feben  wüufch'te  ?   Wo  find  noch  jetzt  die  Pro- 
vinzen, welche  die  Einfuhren  end  Iiülfsmittel  unferer 
Zeit  benutzt  wiffen  wollen?  Das  Gegentheil  wird  weit 
•her  fichtbar.    Da  alfo  die  Pommerfchen  Provinzen  fich 
fchon  längft  an  Einficht  und  Klugheit  fo  weit  über  ihr 
Zeitalter  gehoben  hatten ;  fo  war  es  auch  billig,  dafs 
der  verlangte  Katechismus  einen  Verzug  vor  den  Kate- 
chismen anderer  Provinzen  erhielt,  und  vielleicht  hätte 
die  Einficht  des  Zeitalters  noch  befler  benutzt  werden 
können ,  als  wirklich  gefchehen  ift.    Doch  mögen  Um- 
ftände  diefs  verhindert  haben,  von  denen  Ree.  nichts 
A .  L.  Z.  y94.  Vierter  Bettet. 


weifs,  da  ihm  die  Lage  der  Sachen  völlig  unbekannt 
ift.    Es  ift  fchon  herzerhebend  genug,  wenn  man.  nur 
fieht,  dafs  die  Bemühungen  der  jetzigen  Theologen  für 
eine  beiTore  Rcligionslebre  nicht  ganz  aufser  Acht  gelaf- 
fen  werden,  fondern  mit  der  Zeit  aechEinflufs  auf  das 
Volk  gewinnen.    Dadurch  wird  wenigftens  der  oieder- 
fchlagende  Gedanke  verfcheucht,  dafs  man  für  die  je- 
tzige  Generation  fo  gut  wie  gar  nicht  arbeite.    Im  Gan- 
zen hat  diefer  Catechismus  viel  Aehnlichkeit  mit  dem 
hannöverfihen ;  allein  er  zeichnet  fich  fchon  fehr  vor- 
tbeilhaft  vor  jenem  aus ,  der  in  manchen  Stücken ,  2.  E. 
der  Glaubenslehre,  weit  befler  hätte  ausfallen  follen.  Die 
Fragmethode  ift  zwar  auch  hier  beybehalten ;  allein  die 
Fragen  find  nicht  fo  zweckwidrig  laug  und  fo  fooder- 
bargeftellt,  wie  jm  hanuöverfchen  Catecbismus,  fon- 
dern ganz  kurz,  und  in  folche  Verbindung  mit  den  Ant- 
worten gefetzt,  dafs  man  fie  allenjalls  umkehren,  und  die 
Antworten  zu  Fragen  macheu  kann.    Wenn  nun  einmal 
die  Fragen  beybehalten  werden  follen ;  fo  ift  diefs  aller- 
dings die  belle  Art  der  Fragen.     Sonft  ift  Ree.  diefer 
Methode  völlig  abgeneigt.    Es  wird  auf  diefe  Weife  die 
Sache  von  den  Kindern  nur  halb  begriffen ,  -und  bald 
wieder  vergeflen.   Das  Kind  lernt  dieFragen  nicht  mir 
fondern  hört  nur  mit  halben  Ohr  bey  dem  Lehrer  darauf! 
um  die  vorgeschriebene  Antwort  zu  geben.  Dadurch 
lernt  es  aber  die  Sache  nur  halb,  denn  Frage  und  Ant- 
wort ftehen  in  der  genaueften  Verbindung  mit  einander. 
Aufserdem  erhält  fich  eine  kurze  Sentenz  Zeit  Lebens 
im  Gedäcbtnifs,  und  man  erinnert  fich  derfelben  immer 
wieder;  allein  einer  abgerifteoen  Antwort  nicht;  die 
verliert  fich  Cebr  bald  wieder.  Statt  foleber  kurzen  Sen- 
tenzen mögen  nun  die  biblifchen  Beweisfprüche ,  und 
die  Troftfprüche  am  Ende  dienen.   Der  Inhalt  iftnem- 
lich  folgender.    1)  Der  kleine  Catechismus  von  Luther. 
Diefer  ift  aus  Achtung  für  Luther  beybehalten ,  und  die 
dunkeln  Ausdrücke  darin  find  erläutert  2)  vorbereitende 
Fragen  von  dem  Menfchen.    Hier  wird  erläutert,  was 
der  Menfcb  ift,  und  welche  Fähigkeiten  er  bat.  —  Die 
letzten  hätten  immer  uoch  etwas  weitläuftiger  auseinan- 
der gefetzt  werden  können,  jedoch  dem  genieinen  Faf- 
fungsverraögen  gemäfs.  damit  der  Menfch  erfahre,  wel- 
che natürliche  Kräfte  und  Fähigkeiten  er  habe ,  und  um 
wie  viel  verentwortlieHer  er  eben  deswegen  fey.  Dieb 
iftum  fo  viel^Hhiger,.*Ja  in  d*r  Glaubenslehre  man- 
ches vorkommt,'  Welefc.es  ihm  diefe  natürlichen  Fähig 
keite»  abzufprecheai  fcheint.    Natürlicher  Weife  mufs 
er  dadurch  in  Gefahr  kommen ,  ein  Mistreuen  in  feinen 
eignen  Werth  zu  fetzen ,  wobey  feine  moralifche  Wür- 
de verliert.   Eine  Note  hierüber  S.  40.  ift  fchon;  allein 
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eine  Fntwickelung  der  natürlichen  Anlagen  und  Triebe 
vermifst  man.  Zu  den  Vorzügen  des  menfi  blieben  Kör- 
pers wird  auch  hier  noch  die  aufrechte  Gcftalt  gerech 


dtetes  Dichterbild  dürfte  fchvrerlkh  zum  BeweHe 
gen;  befler  2  Petr.  3,  13. 

Zweiter  Theil.    Die  Sittenlehre^  S.  IOI  —  162. 


nef.  Diefs  läfst  fich- tehwerlich  fireag  verrheidigeu,  denn    Dieter  Theil  bat  vier  Abfchnitte.     1)  Von  der  Liebe 


der  Uraog  Utang  gebt  turh  aufrecht,  und  bey  manchen 
Arten  des  Federviehes,  z.  E.  Ganten  ift  dertelbe  Fall. 
Es  babeu  zwar  fchon  die  alten  Philofopben  dieten  Vor- 
zug mit  angegeben;  allein  es  kann  ein  Satz  tebr  alt, 
und  doch  falteb  feyn.  3)  Einleitung;  vou  der  Erkrnnt- 
nifs  Gottes  überhaupt,  und  von  der  heiligen.  S.hrift. 
Bey  der  letzten  wird  fehr  fchün  bemerk* ,  dafs  man  aus 
dem  A.  T.  vorzüglich  einige  Stücke  aus  den  Propheten, 
einige  Pfclme,  cie  Sprüche  Salomes  und  das  Btuh  Si- 
rach  öfters  lefen  foll.  Würde  diefs  gehörig  ausgeübt; 
fo  würden  die  Mentebcn  mehr  Sinn  für  Moralitat  be- 
kommen. Erfler  Theil-  Glaubenslehren  vou  S.  50— IOO. 
Dieter  Tbeil  hat  uun  unendliche  Vorzüge  vor  den  ge- 
wöhnlichen Katechismen,  auch  vor  dem  bannöverfekem 
Nur  feiten  hat  Ree.  angeftofsen ,  und  nur.  teilen  es  be- 
dauert, dafs  es  noch  fo  feyn  mufs,  und  dafs  man  man- 
ches der  Schwachen  wegen  nicht  weglaffen  darf.  Von 
diefera  will  er  alfo  lieber  nichts  fagen ,  und  nur  einiges 
bemerken  t  was  ihm  ohne  diefe  Rückficht  noch  aufge- 
fallen iß.  Bey  der  Güle  Gottes  wird  auch  von  feiner 
Barmherzigkeit  und  Langmuth  gehandelt.  Beide  Eigen- 
schaften laffen  fich  auf  keine  Weife  unter  die  Kategorie 
eines  moralifchen  Gottes,  der  zugleich  unter  heiliger 
Richter  ift,  bringen.  Die  Barmherzigkeit  ilt  überhaupt 
ein  blofser  orienralifcber  Ausdruck,  der  für  uns  Güte 
heifsr.  Sie  gehört  alfo  unter  die  Kategorie  der  Güte, 
und  ift  auch  fehr  richtig  in  der  Anmerkung  fo  erklärt. 
Allein  es  beifst  ferner:  Gott  ift  langrontbig  gegen  die 
Sünder,  indem  er  mit  den  Strafen  verzieht,  damit  fie 
fich  beltern !  Wie  ift  diefs  bey  einem  heiligen  und  ge- 
rechten Goit  möglich  9  Wäre  diefs  nicht  Schwäche  und 
Mangel  an  Gerechtigkeit  ?  Man  mufs  alfo  diefe  Eigen- 
schaft ebenfalls  unter  die  Kategorie  der  Güte  bringen, 
ond  die  biblifeben  Ausdrücke  entweder  für  Synonyma 
von  Güre,  oder  allenfalls  fo  erklären:  er  ftraft  zwar 
nicht  gleich  fichtbar,  aber  doch  gewifs.  Am  bellen  wäre 
es  aber,  wenn  die  Geduld  und  Langmuth  aus  dem  Ka- 
techismusunterriebte  ganz  wegblieben.  S.  65.  hatte  der 
Spruch  1  Job.  3 ,  8-  «tae  durchgängige  Erklärung  ver- 
dient. Was  heifst  es:  der  Teufel  fündigt  von  Anfang? 
and  was  find  Werke  des  Teufels  ?  S.  74.  wird  das  Ge- 
wiffco  durch  eine  Empfindung  erklärt.  Diefs  tut  etwas 
für  fich ;  allein  es  belieht  doch  eigentlich  in  einem  Ur- 
theil  der  praktifchen  Vernunft.  Daher  gefallen  Ree.  die 
afeetifchen  Ausdrücke  befler :  die  Stimme  eines  innern 
Richters,  die  da  anklagt,  und  billigt  u.  d.  m.  So  et- 
was hätte  mit  zur  Erläuterung  dienen  können,  denn  es 
ift  weit  bedeutungsvoller.  S.  9 1.  vermifst  man  ungern 
eine  Erklärung  des  Spruchs :  thut  recbtfcbaftVne  Früchte 
der  Hülse.  Erfllich  Ift  es  ganz  hebräifcb  zu  fagen : 
Früchte  thun,  ftatt  Früchte  ttagen.  Kein  Menfch  fprkht 
im  Deutfchen :  Frü<  hte  thun ;  und  was  foU  das  Ganze 
heifsen?    Ohne  Erklärung  find  die  Worte  völlig  uuver- 


ft.ludlirh     S.  99 


d  zum  Beweite  für  eine  küuftige 


Veränderung  der  Erde  Pf.  103,  27«  angeführt.  Allein 


zu  Gott,  und  den  daraus  folgenden  Pftkbten.  2)  Vou 
der  Liebe  zD  fich  telbft,  und  den  aus  ihr  folgenden 
Pflichten.  3)  Von  der  Liebe  zum  Kätbiten.  und  den 
aus  ihr  folgenden  Pflichten.  4)  Von~den  Pflichten  in 
vrrfchiedeneo  Zuftanden  und  Standen.  Befler  wäre 
es  geweten  die  liebe  zum  Nachftea  der  Liebe  zu 
fich  telbft  voran  geben  zu  laffen.  ■  Diefs  ift  toeils 
bibliteher:  Liebe  deinen  Hichften  als  dich  feibft ; 
theils  wird  der  Menfch  dadurch  etwas  mehr  von  der 
Selbftliebe  und  dein  Eigennutz  abgewanrU,  dem  er  nur 
zu  fehr  geneigt  ift,  und  wodurch  fein  rooraliteher  Werth 
fchwindet.  —  Mit  Vergnügen  bat  Ree.  getehen ,  dafs 
S.  151.  auch  dcrSibonung  der  Tbicre  eine  Frage  ge- 
gönnt ift;  altein  es  hatte  immer  noch  etwas  wehr  dar- 
über gefagt  werden  mögen,  denn  es  ift  zum  Erbärmeo> 
wie  der  gemeine  Mann  oft  die  Tbiere  bebsndelr.  Rea 
ilt  zweifelhaft:  ob  ein  Kapitel  von  der  Selbftliebe,  di« 
zum  Eigennutz  hiuleitet,  moraülcher  ift.  als  das  vom 
derSchouung  und  guten  Behandlung  nützlicher  Thieref 
Für  das  erfte  zeigen  fich  Triebe  in  Menfchen  ,  die  an 
und  für  fich  fchon  ftark  genug  find,  in  Hin  ficht  des 
zweyten  offenbaren,  fich  aber  tyrannifrbe  Gefinnungea 
und  Tücke  des  menfehlicben  Herzens ,  die  eine  mora- 
lifche  Rüge  verdienen.  Uebrigens  find  die  Fragen  in 
dieferu  zweyten  Tbeile  bey  weitem  nicht  mehr  fo  eü> 
fach,  als  im  erften. 

Dritter  Theil.  Von  den  Hiilfsmitteln ,  wodurch 
wir  zur  chrißlichen  Frömmigkeit  erweckt,  und  darin 
geflärkt  werden.  Hierin  wird  vom  Gebet,  dem  Va- 
ter Unter  und  den  Sacramenten  gebandelt,  und  zwar 
zur  völligen  Zufriedenheit  des  Ree.  Darauf  fbJgen 
einzelne  »roftfprüche;  eine  kurze  Gefchäehte  der  Re- 
ligion; Gebete  beym  Anfange  und  Scblufs  der  Scbu« 
le;  und  endlich  eine  Anzeige  der  biblifeben  Buchet 
lind  Kapitel ,  die  vor/.üglich  in  der  Schule  gelefen  wer- 
den teilen.  —  So  bot  lieh  denn  Hr.  D.  Schlegel  «J» 
die  Pommerfchen  Provinzen  febwedifthen  Anthells  tebr 
verdient  gemacht,  und  noch  verdienter  wird  er  fich 
.darum  machen,  wenn  er  diefen  Katechismus  nun  auch 
recht  zu  gebrauchen  lebrt.  Da  laut  der  Vorrede  ein 
Schulmeifterteminarium  unter  feiner  Direction  fleht ;  (• 
zweifeln  wir  niebt,  dafs  er  hier  die  befte  Lehrmethode 
cinfehärfen  wird.  Damit  aber  auch  die  filtern  Schulleh- 
•  rcr  nicht  unberathen  bleiben,  würde  Ree.  den  deutfchen 
Schulfreund  von  Zerrenner  zur  Circulation  empfehlen. 
Diefs  Buch  follte  überhaupt  allenthalben  circuliren,  wo 
man  auf  die  Verhelft  run^  des  Schulwetens  denkt._  Der 
Preis  kann  kein  Hindernifs  machen,  denn  jedes 
chen  koftet  nur  27  " 


GESCHICHTE. 

Halle,  im  Waifenhaufe:  Handbuch  der  neueften  StOM- 
UngefcktuhU  Europeru;  für  denkende  Beobachter 

der 
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derGefchichfe  des  Tage»,  entworfen  vonC.  D.  Fo/>.  recht  an  denjenigen  befitze,  wöreuf  man  feine  Kräfte 

179J.  1  Alph.  ig  B.  «.  verwandt  hat.    Wen«  im  natürlichen  Zultande  noch  uv 

Man  ftöfst  fo  feilen  auf  ein  Buch  von  Werth  unter  gend  ein  Rechtsgrund  beym  Belitt  angenotemen  werden 

denen,  die  unter  dem  vorhabenden  oder  einem  abnli-  möchte,  fo  würde  es  gerade  diefer  feyn.  Allem  eigent- 

chen  TiteJ  herauskommen .  dafs  es  Ree.  ein  doppeltes  lieh  kennt  der  Naturmenfch  gar  keine  liründe  des Elgeu- 

Ver-oügen  gewahrt  hat,  diefe  Arbeit  des  Vf.  zu  lefen.  thums  an,  als  die  gröfsere  Kraft,  das  zu  nehmen  was 

Es  klingt  wohl  etwas  anmofsend;  eine  Gefcbichte  der  er  verlangt,  und  das  genommene  iu  vertheidigen.  Mehr 

oeaeti  Zeiten  für  denkende  Beobachter  zu  fchreiben.  hat  Ree.  gegen  den  2ten  Abfcbnttt :  Bildung  der  Staaten 

Aber  der  Vf.  kooute  es  fchbn  wagen ,  diefe  fchsrfern  Europens ,  in  fol'ern  diefelbe  unter  gewiffe  allgemeine 

Rh  hier  zur  Lcfung  feines  Buches  einzuladen,  da  fie  die-  Gelichtspunkt«  gebracht  werden  kann,  zu  erinnern, 

felbe  nicht  mz  unbefriedigt  endigen  werden.    Die  er-  Sehr  gut  ift  alles,  was  von  der  Erhebung  des  Clerus 


über  den  welllichen  Stand  gefagt  ift:  fo  ift  das  auch 
wahr  und  richtig,  was  über  den  Streit  des  Ariftokratis- 
mus  a-.it  der  Monarchie  fowobl,  in  diefeua  Abfchuitte 
als  überhaupt  in  der  Folge  angemerkt  ift.  ha  andern 
Materien  icheint  aber  drr  Vf.  fehlerhaften  Führern  ge- 
fugt zu  feyn,  wie  man  aus  den  angeführten  Namen 
lieht.  Dahin  gehurt  z_  B.  das  mehrlle,  was  von  der 
Entstehung  und  Befcbaffenheit  der  Lehen,  was  S.  irg. 
von  dem  Krirgswefen ,  S.  149.  von  den  Baronen  oder 
Dvnaften  gefagt  wird,  wo  wahre  und  falfcbe  Begriffe 
unier  einander  liegen.  Die  Urfache,  warum  diefe  und 
viel*  andre  Satze  in  diefem  Abfchnitte  entweder  eine 
fchieUnde  Geilalt  erhalten  haben ,  oder  gar  fo  wie  fie 
da  flehen ,  nicht  für  biftorifch  wahr  angenommen  wer- 
den können  ,  ift  tbeils  Vermifchung  der  Zeiten ,  theil* 
leirung.  der  in  einer  bündigen  Kürze  die  Satze  enthält,  dafs  zu  allgemein  von  allen  europäifchen  Staaten  be- 
welche  «ine  aligemeine  Ueber ficht  des  Urfpntngs  der  haupret  wird,  was  oft  nur  von  einigen  wenigen  gilt, 
bürgerlichen  Gefellfcbaft ,  und  des  Staats  darltellen.  Ree.  Um  hievon  nur  einige  Beyfpiele  anzuführen,  fo  wird  S. 
ift  zwar  nicht  allenthalben  der  Meynung  des  Vf.  So  204.  gefagt :  „Freylich  wurde  mehr  als  einmal  in  dein 
vttfs  er  z.  B.  gleich  her  dem  jten  und  2,  Kap.  bomer-  Verlaufe  diefes  langen  Kampfes  ein  Monarch  von  drm 
ken,  dafs  es  zwar  an  Unmöglichkeit  granzet,  fich  ei-  Throne  feiner  Vöter  geftürzt,  und  ein  andrer  aus  der 
oen  Menfchen  von  feiner  Geburt  an  bis  au  feinen  Tod  mächtigfUn  ariftokratifchen  Familie  beftieg  deofelhen." 
xlkin,  und  von  aller  Gefellfchnft  abgefunden ,  zu  den-  Diefes  ift  in  den  Zeiten,  von  denen  der  Vf.  an  den  an- 


te Hälfte  des  Buchs  nimmt  eine  Einleitung  ein ,  in  wel- 
cher gezeigt  wird  ,  wie  überall  bürgerliche  Gefellfchaf- 
ten  und  Staaten  eutftanden  lind  ,  wie  fich  überhoupt  die 
europäifchen  Staaten  iu  den  miniem  Zeiten  bildeten, 
und  wie  fie  durch  die  Revolutionen  in  der  Der.kkraft, 
in  d»  u  VerhältnüTen ,  and  den  Formen ,  diejenige  allge- 
meine Geftalt  erhalten  haben,  worin  wir  fie  jetzt  erbli- 
cken. Da  diele  Materien  Rhön  febr  oft  abgehandelt 
find,  fo  konnte  der  Vf.  frey  lich  nicht  allenthalben  etwas 
neues  fagen.  Allein  aufser  dem  Verdienfie,  dafs  alles 
fehr  lichtvoll,  deutlich,  und  in  «ineiu  das  Gefegte  fehr 
aufklärenden  Zufammenhange  vorgetragen  wird,  fo 
wird  man  dochnueb  manchen  neuen ,  oder  wenigftens 
auf  eine  neue  Art  gewandten  Gedanken  antreffen,  ße- 
fooders  gilt  daa  von  dein  erllen  Abfchuitte  in  der  Ein 


ken.  (fo  fehr  an  Unmöglichkeit,  dafs  felbft  das  molsi 
fche  Philofophem ,  das  feine  Schöpfung  crzuhlt,  ihn 
nicht  nur  gleich  in  männlichen  Jahren ,  und  alfo  niJit 
mthr  kf.lfsbedürfiiff ,  darfteilt  ',  fondern  such  fo^leich 
eine  Gehülftn  fchaffen  lafst ,  die  um  ihn  fey.)  Wenn 
wir  ab.^r  anoehmen  dafs  ein  Kind,  durch,  irgend  einen 
uns  unbekannten  Zufall  too  aller  Gefellfchaft  getrennt, 
erhalten  würde,  bis  es  fo  viel  Kräfte  gefammelt  haue, 
fich  felbft  zu  helfen,  fo  würde  es  freylich  dos  nicht  feyn, 
w*s  wir,  das  Wort  in  erhabenen  Sinn  genommen, 
JJ/'«fcfi  nennen.  Aber  feine  Organifation  würde  ihm 
doch  Eigenfchaften  und Gefchuklirhkeiten  gehen,  durch 
welche  es  fich  völlig  von  andern  Thicren  unter f<  beiden, 
und  über  dicfelbrn  erheben  wfirle.  Denn  wenn  auch 
tinige  Thiere  den  Menfchen  an  Stärke,  andre  an  ein- 


geführten Orte  redet ,  (da  fchon  freyer  Bürgerlbnd  er- 
fanden war,  und  mit  den  Edlen  um  Vorrechte  und  Er- 
werb ftrirt.)  he*  bftens  nur  noch  in  den  Reichen  in  Nor- 
deo  der  1VH.  Alle  übrigen  gingen  gar  nicht  mehr  von 
den  herrfcheuden  Ifcufem  tib .  und  in  dem  Wablreiche, 
Deutfchknd ,  wurde  damels  weoigßens  kein  Monarch' 
vom  Throne  geftürzet.  S.  137.  „Indem  fich  fo  die  Ge- 
fellfchaft einem  ganzlieben  Untergänge  nahete,  gelangte 
die  Uerrfchermacht  zu  der  Hohe  des  unnmfebrnnkten 
Defpoiismus.  auf  welcher  wir  diefelbe,  zu  fehr  ver 
fchiedenen Zeiten ,  wenigftens  einmal,  in  allen  europäi- 
fchen Staaten  erblicken.'"  Wenn  unter  den  Worten: 
„zu  fehr-verfchiedenen  Zeiten;"  nicht  auch  die  neue- 
ften  Zeiten  zu  verlieben  find,  und  diefe  geboren  offen' 
bar  hier  nicht  her;  fo  ift  diefer  Satz  völlig  irrig.  In 


zeloen  körperlichen  Fähigkeiten  und  Gefrbirklichkeiren  deu  Zeiten  von  der  Volkerwanderung  bis  auf  die  Re- 

übertrefTen  ,  (welches  dot  h  auch  bey  einem  wilden  Men-  fbrnarion  ift  kein  Siaat  dd^otifch  beherrfcht  worden, 

fchen  in  geringerer  Proportion  der  Fall  feyu  würde.)  fo  nun  n'üf>re  dann  Wilhelms  des  Eroberers  Behandlung 

ift  ihm  doth  k- in  einziger  gleich,  in  Belitz  txtler  drrOr-  von  England  fo  nennen  «ollen.    Frankreich  würde  es 

p»ne,  und  dem  Vermögen,  fie  anzuwenden,  durch  wel-  nicht,  lellm  unter  dem  fehr  eit-enmäcbtigfrn Karl Martell, 

che  körperliche  Fäbi-kiiten  hervorgebracht  werden.. S.  oder  uurer  Lu.iwig  XL    Die  übrigen  Reiche  haben  vor 

34-  können  wir  nicht  mit  dem  Vf.  glauben,  dafs  man  der  Reformation  gar  nicht  einmal  eine  folche  harte  Pe- 

nicht  ri.:rrh  Nach -tnkrn  den  natürlichen  Zi^mmer.r-mtg  riode  gehabt.    „KnethtilVh  unterwürfige  Lebnsträger," 

dazwifchen  entdecken  könne,  dafs  man  ein  Eigenthums-  dieBefitzergrofserGrunditickegewefen  waren  (S.  i39-)» 

T  t  3  %  kennt 
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kennt  dl«  mittlere  Gefcfcichte  anch  nicht  Was  S.  149- 
von  der  Entßehung  der.  Dynefien  und  Baronen  gefaßt 
wird ,  ift  völlig  falfch.  Die  dynaftirdien  Gefcblechte  in 
Deutfchland,  waren  die  Edlen,  die  ihre  Befitzungen 
allodial  frey  erhalten  hatten.  Der  Titel  Baron  ift  mehr 
ein  allgemeiner  Name  der  grofsen  Stande,  Tie  mochten 
frey  oder  lehnspflicbrig  fcyn.  Der  dritte  Abfchnitt  be- 
fchreibt  mit  mehrerer  Richtigkeit  die  Revolution  in  der 
Denkkraft,  den VerhälmilTen  und  den  Formen "derSraa- 
ten  bis  auf  die  neuern  Zeiten.  Wir  haben  das  hier  bey- 
cebrachte  mit  Vergnügen  gelefen.  S.  248.  erzählt  der 
Vf.  die  Anekdote  aus  unfern  Zeiten ,  dafs  ein  Cenfor  in 
einem  dem  Magdeburgifchen  benachbarten  Staate,  vor- 
eefchla^en  habe  ,  den  Druck  der  Clafliker  zu  verbieten, 
weil  fie°voller  Freyheitsideen  waren!   S.  236.  Tagt  Hr. 

V  die  Frage:  roufs  man  dem  Konige  in  allen  Stücken 
«horchen  ?  habe  lieh  bald  in  die  Frage :  darf  ein  Volk 
feinen  König  ermorde»!,  verwandelt.  Das  hat  fie  nie- 
mals' uiemols  hat  jemand  gezweifelt,  ob  es  Unrecht 
fey  'feinen  König  zu  «morde»,  aufser  vielleicht  die 
Schule  der  Jefuiten.  Viele  aber  haben  gefragt :  hat  die 
Nation  ein  Recht,  einen  böfen  König  vor  Geriebt  zu 
ßeUeu,  und  ihn  wegen  böferThaten  das  Leben  abzufpre- 
chen  ?'  Bey  den  vielen  richtigen  Grundfätaen ,  die  Hr. 

V  überall  äufsert,  mufs  er  den  grofsen  Unterfchied  die- 
fe'r  beiden  Fragen  leicht  fühlen  Auch  die  letzte  Frage 
wird  kein  Ünpartheyifcher  bejahen;  aber  e»  ift  doch  wil- 
fenfchaftlich  fehr  wichtig,  fo  verfchiedene  Fragen  nicht 
tm  vermifefaen.  Die  eigentliche  Gefchicbtserzahlung 
geht  mit  dem  J.  1748  Sie  ift  keineswegs  eine  kurze 
Au-abe  von  kleinen  und  grofsen  Begebenheiten  durch 
einander  im  Compendientooe ,  foadern  eine  Darltellung 
ETüfser  Gruppen  aus  allen  europäischen  Staaten ,  in  ein 
Gemälde  gefaramelt ,  fo  dafs  wir  daraus  die  Starke  und 
Schwache  eines  jede»  Staates ,  feine  innere  Befchaffen- 
heit,  den  Geift,  der  darin  herrichte,  die  Gründe  und 
Urfachcn  der  Begebenheiten  und  ihre  Folgen  gut  über- 
feben  kenueu.  Manche  eigne  Vermuthung  und  Conje- 
ctur  die  der  Vf.  beybringt,  hat  einen  hohen  Grad  von 
Wahrfcheinlichkett.  Ueberall  erblickt  man  den  freymü- 
tbitren  Mann,  der  ohne  Furcht  der  Wahrheit  nach  fei- 
nerUeberzeugung  Gerechtigkeit  wiederfahren  läfst.  Hm 
und  wieder  fiebt mau  indeffen.  dafs  «r  die  Quellen  nicht 
felbft  an^efehn,  fondern  nur  nachgefchneben  hat.  Emi- 
re Stellen  find  wohl  ehue  hinlängliche  Ueberlegung  hin- 
refet'f  andere  enthalten  wirkliche  Irrthümer,  von  de- 
5en  nun  auch  freylich  nicht  leicht  eine  allgemeine  Ge- 
fachte frey  feyn  möchte,  fo  ift  u  B.  der  Kneten  der 
Konigswürie  (S.  290-)  nicht  der  einzige  derDeutfch- 
lands  Staaten  zufammenhalt;  fondern  auch  eine  gemein- 
febaft üche  Gefetzgebuag,  ein  gemeinfehaftlichea  Ver- 


thcidi^ungsfyftem ,  und  mehrere  andre  kleine  Bande. 
Auch  find  Deutfchlands  Staaten  nicht  unabhängig;  die 
kleinern  find  abhängig  genug !  Man  kann  nicht  gerade 
zu  fagen  (S.  302.),  dafs  die  Zahl  der  Stimmen  auf  dem 
Reichstage  ftftgrfclsl  fey.  DerKaifer  kann  fie  nur  nicht 
nach  YVillkühr  vermehren.  Ob  Richar  l  Cromwell  dea 
Beynamen  S.  365.  der  philofophifcke  Richard  verdient? 
Nicht  der  eigentlich  Sogenannte  weßphaüfehe  Frieden, 
der  den  24.  Oct.  164g  gefchloffea  wurde,  fondern  der 
tu  Münfter  den  30.  Jan.  1648  mit  Spanien  unterzeich- 
nete Frieden ,  gab  der  Republik  Holland  Ihre  Unabhän- 
gigkeit. Die  Regierung  unter  dem  blodlinnigen  Alphous, 
König  von  Portugal,  wurde  nicht,  wie  S.  41g.  gtfagt 
wird,  von  luftigen  Brüdern  geführt,  wenn  gleich  Sol- 
che  Mcnfchen  Einflufs  auf  den  Konig  hatten.  Der  Graf 
von  Caftello  Melhor,  der  das  Reich  regierte,  war  eia 
fehr  einfichtsvoller  Minifter.  S.  44g.  wird  gefragt; 
konnte  Ludwig  XIV.  glauben  ,  dafs  man  feinen  Willen 
überhaupt  nach  feinem  Tode'  noch  refpectiren  würde  ? 
S.  I.  Das  glaubte  Ludwig  auch  nicht;  es  ift  bekannt, 
dafs  er  fein  Teftament  mit  dem  gröfsten  Widerwillen 
machte  und  dafs  die  Parthey  der  Frau  von  Mniutenoa 
es  von  ihm  erft  nach  einem  langen  Kampfe  erprefste. 
S.  469.  Jhsht  durch  einen  Druck  oder  Schreibfehler, 
Aakner  Frieden  anftatt  Utrecbter  Frieden.  Man  kann  nicht 
fagen,  wie  S.  490.  gefchieht,  dafs  die  fpaoifche  Nation 
geduldig  zugefehen  habe,  wie  der  Krieg  um  Karls  IL 
Erbfchaft  geführt  wurde.  Sie  hing  feß  an  Philipp  V. 
und  verhinderte  Karls  Thronbefieigung  hauptfiichlicb. 
Wir  begreifen  nicht ,  wie  der  Vf.  die  fpanifche  Monar- 
ch»« S.537.  ein  Lehn  (fitf),  nennen  kann,  noch  weni- 
ger wie  erS.oog-  Schreiben  konnte:  „Die  ofireiebifeben 
Staaten  wurden  in  dem  öftreichifchen  Succeffionskriege 
von  den  Herrfchern  als  Eigenthum  oder  Lthnsgrundflü- 
cke  (fitjs)  behandelt."     Nicht  zu  gedenken,  dafs  Ei- 

Sntbura  und  Lehn  zwey  ganz  verfchiedene  Begriffe 
d,  wer  hat  jemals  Spanien  von  Ungarn  für  Lehen  ge- 
halten ?  Wo  ift  der  Lehnsherr,  welche  die  LebnspfUcbt  ? 
Von  des  Königs  Victor  Amadeus  Reue  über  die  Abtre- 
tung feiner  Krone  wird  S.  561.  zweifelhaft  gefprocheo. 
Es  ift  ja  bekannt  genug,  dafs  fein  Soha  ihn  gefangen 
nehmen  liefs.  Nicht  weil  Pitt  feinen  Einflnfs  in  das  Par- 
leroent  verloren  hatte  (denn  den  befaf*  er  noch)  (S.  634.) 
foudern  weil  man  nicht  mebr  im  Minifterium  auf  ihn 
hörte ,  refignirte  er  1761.  Lord  North  war  nicht  eigen- 
finnig  wie  S.  637.  ficht,  fondern  er  war  eine  Mafchine, 
und  zwar  eine  fehr  folgfame  Mafchine ,  geheimer  Roth- 
geber. —  Aber  diefrs  mag  genug  feyn,  zu  beweifen. 
dafs  Ree.  Aufmerkfamkeit  angewandt  bat,  eia  fehr  £*- 
ms  Buch  v  en  kleinen  Flecke«  s 
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Halle,  b.  Gebauer:  Beitrag  zur  Berichtigung  «»»- 
ger  Begriffe  über  Erziehung  und  Erzieltungikunjl, 
von  Soft.  Heinr.  Gotäieb  Htußnger.  1794-  XVI  u. 
210  S.  gr.  f. 

7  :a ,  b.  Cruüus :  Philofophifche  Briefe  über  das 
Princip  und  die  erßen  Grundfatze  der  fittlich-  re/i- 
giüfen  Erziehung.  1794.  XVI  u.  540  S.  gr.  8- 
(I  Rthlr.  10  Gr.) 

Beide  Schriftfteller  geben  von  den  Grund/ätzen  der 
kritifchen  Philofopbie  aus,  und  wenden  diefe,  je- 
der nach  feiner  Weife,  doch  fo,  dafs  fie  lieh  in  vielen 
Punkten  berühren  ,  auf  die  Erziehungskunft  an.  Der 
Vf.  des  erltern  Buches  hat  fich  zwar  keiner  ftreng  wif- 
fenfchaftlichen  Behandlungsart  unterzogen.,  ihm  aber 
dennoch  diejenige  Ordnung  und  Bündigkeit  gegeben, 
die  einer  unterfuchenden  und  abhandelnden  Schritt 
würdig  ift :  da  (ich  hingegen  der  philofophifche  Brief- 
fteller  der  von  ihm  beliebten  Briefform  bedient  hat, 
um  ferne  Ideen  freyer  und  ungebundener  zu  entwickeln. 

Hr.  Heufinger  hatte  febon  vorher  mehrere  neue 
Ideen  über  die  Erziehung  theilweife  in  die  Vorrede  zu 
Gutwills  Spaziergängen,  in  einem  Brief  über  Erziehung 
(Kamann  Magaz.  f.  ^hilof.  B.  1.  St.  2.)  und  In  eine 
Abhandlung  über  die  Pädagogik  der  deutfehen  Erzieher 
(Schmid  philof.  Journal  B.  3.  St.  5.)  niedergelegt,  auf 
welche'  er  in  diefeni  Beißrage  weiter  fort  baut.  In  der 
erften  Abhandlung  fetzt  er  den  Begriff  der  Erziehung 
feil  und  verbindet  damit  die  Prüfung  der  Erklärun- 
gen ,  welche  die  Herren  Trapp,  Greiling  und  Schu- 
deroff  von  der  Erziehung  aufgehellt  haben.  Erzie- 
hung ift,  nach  ihm,  Beförderung  der  Entwicklung  der 
wunfcMi.hen  Kräfte  in  den  fahren  der  nothwendigen 
moralifchen  Unmündigkeil,  eine  fehr  befriedigende  Er- 
klärung, bey  welcher  aber  doch  der  Zufätz  erfoderlich 
fe\  n  dürfte,  dafs  eine  bezweckte,  abfichtlich  von  Men- 
feben  unternommene  Beförderung  der  Entwicklung 
menfchlicher  Kräfte  gemevnt  fey,  wie  er  felbft  S.  54  t. 
erklärt.  Der  Zweck  der  Erziehung  wird  in  den  Wor- 
ten: Entwicklung  der  menfehlichen  Kräfte,  und -der 
Umfang  und  die  Dauer  derfelben  durch  denZufarz:  in 
den  Jahren  der  nothwendigen  moralifchen  Unmündig- 
keit, beftimint  angegeben.  Sobald  die  fämtlichen 
Kräfte  und  vorncinlieh  diejenige,  welche  zuletzt  er- 
wacht, die  Kraft  der  Vernunft  entwickelt  worden; 
d.  h.  fobald  der  Zögling  alle  feine  Kräfte  zu 
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verlieht,  welches  in  das  Jünglingsair  er  feilt,  fb  hört 
feine  Erziehung  auf.  Der  Vf.  erklärt  fich  wohl  im  Gan- 
zen mit  Recht  gegen  den  Ausdruck,  dafsjdie  Erziehung 
Bildung  der  Kräfte  fcy^  weil  der  Erzieher  nur  den 
frey«n  und  richtigen  Gebrauch  der  körperlichen  und 
Gemüthskrafte  befördern ,  alle  äußern  HindernifTe  des 
Gebrauchs  derfelben  wegräumen  ,  nicht  aber  diefe  aus- 
bilden, d.h.  verfeinern  und  vervollkommnen  folle,  wel- 
ches Gefchäft  des  Mannes  eignem  Bemühen  überlaffeo 
bleibe.  Aber  er  febeint  feiner  nicht  ganz  eingedenk  zu 
feyn.  oder  vielmehr  felbft  zuzugeben,  dafs  die  Bildung 
nicht  gaia  von  der  Erziehung  ausgefebluflen  werden 
könne»,  wenn  er  S.  92.  fagt:  „Da  ein  feinerer,  geühte- 
rer  Sinn  beiTer  und  richtiger  über  körperliche  Gegen- 
ßände  urtheilen  lehrt,  C*r  5nm  lehrt  urtheilen  itt  ein 
unrichtiger  Ausdruck)  als  ein  grober  und  weniger  ge- 
übter; fo  wird  die  Beförderung  der  Entwicklung  des 
Verftandes  fich  mit  Verfeinerung  der  körperlichen  Sinn- 

J-erkzeuge  abzugeben  haben.  Die  Sinnen  werden  an 
en  Gegenftänden  geübt  und  verfeinert  werden ,  und 
der  Verftand  wird  durch  die  Vervollkommnung  feines 
Organs  immer  neue  Merkmale  an  den  Gegenft.inden 
entdecken/*  Der  Ausdruck  übrigens,  dafs  die  Erzie- 
hung in  einer  Entwicklung  der  Kräfte  beftehe,  ift  wohl 
nicht  fo  neu,  als  der  Vf.  glaubt,  vielmehr  erinnern  wir 
uns  ihn  bey  mehrern  Padagogikero  gefunden  zu  haben 
und  noch  neulich  beym  Generfich  in  den  Beyträgen  zur 
Schulpädagogik ,  in  welchen  er  §.  6.  die  Erziehung  ei- 
ne Entwicklung  aller  Theile  des  Menfchen  nennt.  Eben 
fo  wenig  hat  es  an  Verfuchen ,  die  freylich  vor  Kant 
fehr  unvollkommen  waren,  gefehlt,  die  Grundfatze  der 
Erziehung  aus  der  Kenntnifs  der  menfehlichen  Aula- 
gen  und  Vermögen  abzuleiten ,  wie  z.  B.  Stuv,'s  Ab- 
bandlung:  Allgemeinfte  Grundfatze  der  Erziihung,  her. 
geleitet  aus  einer  richtigen  Kenntnifs  des  MenfJitn  u.  f.  w. 
im  erften  Theile  des  Revifionswerkes  beweift. 

Verbinden  wir  hiermit  foglelch  die  Gedanken  des 
philofophifchen  BrieffteJIers  Br.  I,  S.  13  f.  über  de» 
Begriff  der  Erziehung.  Ihm  ift  der  Zweck  der  Erzie- 
hung kein  andrer  und  darf  kein  andrer  feyn,  als  der 
abfolute,  nothwendige  und  felbftftjndige-  Zweck  den 
Vernunft  felbft;  die  Erziehung  hat  keinen  andern 
als  den  Endzweck  des  menfehlichen  Dafe\ns  überhaupt, 
Die  Erziehung  ift  barmonifche  Entwicklung  und  Bil- 
dung aller  Kräfte  des  Menfchen  zum  Endzweck  der  Sitt- 
lichkeit. Bildung  des  Herzens  und  tr<oralifche  Vervoll- 
kommnung ift  der  oberfte  und  Hauptzweck  oder  der 
Endzweck  aller  Erziehung.  In  diefem  aufverfchiedene 
Weife  gewendeten  Begriff  vermifst  man  erftlich  den 
wefentlichen  und  unteefcheidenden  Charakter  de*-  Er* . 
üu  de- 
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Ziehung  als  ein«  auf  die  Jahre  der  Kindheit  und  Ju- 
gend eingefchrunkien  GefchalYs ,  'das  hier  ab  gleichbe- 
deutend mir  der  ganzen  ßeftinimunp  de?  Menfchen,  der 
Bildung  des  Herzens  und  der  muraiilchen  Vervollkomm- 
nung  angegeben  wird.  Daf»  die  Erziehung  keinen 
EwfeWKk  habe  d.  h  ein  Ziel,  das  nie  vollftandig  er- 
reicht werden  könne,  und  dafs  die  Entwicklung  der 
Kraüe  felblr,  oder  die  Vorltellung  der  Brauchbarkeit 
und  Tauglichkeit  der  Kräfte«  zu  de.i  in  ihrem  Begriff 
'gedachten  Wirkungen ■  Hur  Zweck,  ohne  noch  aulier- 
dem  befondre  Rücklicht  auf  Sittlichkeit  zu  nehmen, 
fe\n  ntülTe,  hat  Hr.  lleulir.ger  in  der  sten  Abhandlung 
über  den  Zweck  der  Erziehung  und  ihr  Veihaltnifs 
zum  Zwecke  der  Menfchheit  lehr  gründlich  erwiefen. 
Frevlkh  w  ird  der  Erzieher  bey  Vcrgleichung  der  ver 
fchit-di.enKr.ifte  bald  w ahrnehmen,  dafs  die  eine  ei- 
nen hohern  Rang,  als  die  andre  hat,  dafs  z.B.  die  Sinn- 
lichkeit der  Vernunft  untergeordnet  werden  müffc,  aber 
TSr  wird  bey  der  Entwicklung  der  Kräfte  nach  dem 
wabrgenotnmnen  Verhüllt  iile  uuhts  anders  zu  thun 
haben ,  als  alle  aufsern,  liindcrnilfe  wegzunehmen ,  da- 
mit jede  Kraft  ganz  als  diejenige  erlebt- me.  die  fie  nach 
den  Merkmalen  ihres  vollftandigen  Begnffs  ilt.  Es 
fcheint  uns  daher  der  Sache  nicht  ganz  angemeffen, 
noch  mit  dem  von  dem  Brieffteller  angenommnen  be- 
griff der  Erziehung  als  einer  Entwicklung  und  Ausbil- 
dung der  Kräfte  vertraglich  zu  feyn,  dafs  er  S.  384- 
lehrt:  „man  rnüffe  den  Menfchen  bey  der  moralifcheri 
Bildung  nicht  etwa  nur  jortbtlden  und  das  Werk  der 
Natur  durch  Kunft  fortf<tzen,  fundern  der  Anfang  und 
Zweck  der  moralifchen  Bildung  übe«lb>opt  fey,  durch 
eine  Revolution  im  Menfchen  dcnfelben  zur  "lirtlichen 
Güte  zu  veranlaffen."  Wenn  derMenfch  mir  allen  fei- 
nen Anlagen  und  Krafti»  das  Werk  der  Natur  heilst, 
fo  weifs  Kec.  nieht,  warum  die  Entwickhing  der  prak- 
tifchen  Vernunft  nicht  auch  als  eine  Fortfet/.ui;g  des 
Erziehung^gefcliaftes  durch  Kunlt  angeleitet)  werden 
foll,  und  warum  die  Beförderung  diefer  Entwicklung 
cire  R'colution,  eine  Umkehrung  des  bisher  ebge- 
fcblagnen  Weges,"  im  Menfchen  heifsen  füll,  welches 
nicht  auf  das  Alter,  in  welchem  die  erft  irzt  erwachen- 
de praktifebe  Vernunft  noch  nicht  mit  der  Sinnlichkeit 
im  Kampf  war.  wohl  aber  auf  den  Zuitand  lirlic't-r 
Verdorbenheit  paffen  würde,  da  der  eigennützige  Trieb 
über  den  uneigennützigen  die  Oberherrfchaft  gewon- 
nen hatte,  und  folglich  eine  littlkbe  UlDW  al/.uug  in 
dem  Menfchen  ber\ orgebracht  werden  müfsie. 

Heufingers  3tc  Abhandlung  von  der  Erziehung  zum  • 
Me> fihen  und  Bürger  zugleich,  lehrt,  dafs  die  Erziehung 
zum  Bürger  nicht  von  der  zum  Menlchen  verfchieden 
fey,  und  dafs  derjenige  Menfch,  delVen  urfprüngliche 
Fähigkeiten  und  Kräfte  gehörig  entw  ick  lt  tt  Otiten,  zu- 
gleich zur  Bürgerfchaft  hiuJanglich  vorbereitet  fe> ,  frey- 
lich nur  zur  Bürgcrfcbsft  in  cincr_  fuhhen  Gefellfchaft, 
welche  felblt  den  Zweck  der  Vernunft  anerkenne  Und 
befordre.  ,Es  wäre  zu  wünfehen,  dafs  der  Vf.  hier 
beitrmmtc  R  tick  ficht  auft'iltaumes  Abhandlung  ;  Ob  und 
in  wie  fern  bey  der  Erziehung  die  Vollkommenheit  des 
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einzelnen  Menfchen  feiner  Brauchbarkeit  aufzuopfern 
fey  im  3ten  In.  der  Revißon ,  und  auf  Rehberg,  Tr*. 
fung  der  Erziehungskunft  genommen  hatte.)  in  den 
philofophifchen  Briefen  S.  23  f.  wird  die  Krage:  in 
w  iefern  die  Religion  das  S'aatsintereffc  befordre  und 
gute  Bürger  bilde  i  auf  di-'felbe  Art  beantwortet. 

Der  wiclitigue  Theil  der  Ueulingerfcheii  Bev  träge 
ilt  die  4te  Abn.  vfer  Erzieh  ,ng  unt  U.iter  tritt.  Er 
thcilt  das  Gebiet  der  gefatumten  menfchlii  hem  Kräfte  zu 
padagogilcher  Abriebt  in  4  Klaffen  :  Hervorbringtndr, 
Sinnlichkeit,  Verltand,  Vernunft.  Samm  Ind;  Gedacbt- 
nifs,  reiaiider.  de.  hinbililuug  krart ,  ti  nu  zende,  ße- 
urtheilungskraft  mit  ihren  Mouiriratiouen.  Nachdem 
er  febcfcuarllinnig  a.iseiuander  gefetzt  hat.  dafsda* Ge- 
dicht. 1.  die  Einbildungskraft,  die  Unheils  und  Beur- 
ihcihiugskraft  gar.  nicht  eigentlich  entwickelt  werden, 
foixlern  dafs  die  auffern  Bedingungen  ihrer  VVirKfain- 
keit  von  Umltandeu  abhangen,  welche  der  Erdeber 
fthon  daJurck  muri  ilicirt  ..dafs  er  die  Entwicklung  d«" 
hervorbringenden  Kräfte  befördert,  io  fchrankr  er  die 
Erziehung  auf  die  Beförderung  der  Entwicklung  der 
Sinnlichkeit ,  des  Veritances  und  der  V  ernunft  als  der 
Stammkrafte  im  M eulchen  ein,  und  giebt  die  Art  und 
Ordnung  an  ,  in  welcher  lie  fich  nacli  einander  entwi- 
ckeln. Erfahrung  und  Gründe  a  priori  lehren  ,  11cm- 
licb,  dafs  diefe  Geinüthskrafte  /ich  nicht  mit  einander 
Tündern  ftufenweife  nach  einander  entwickeln,  un4 
zwar  zuerft  die  Situüi.hkeit  oder  das  Vermögeu  \oadcn 
Dingen  auffer  uns  dnreb  den  Eindruck,  den  fte  aut  das 
Oemüth  machen  t  Vorllcllungen  zu  erhalten,  welche 
Kraft  vorzüglich  durch  die  Brauchbarmachung  der  kör- 
perlichen hinnwerkzeuge  ausgewickelt  wird.  Die  Ent- 
wicklung der  Sinnlichkeit,  welche  er  auch  (blofs)  phy- 
fijche  Erzithuig  nennt,  endigt  fich  ungefähr  mit  den»" 
dritten  Jahre.  Auf  die  Entwickhing  der  Sinnlichkeit 
folgt  die  des  VerjUuid  s ,  welche  jene  vorausletzt  und 
der  Anlchauungen  zum  Stolle  feiner  Begriffe  bedarf. 
Die  Periode  des  Verbandes  eudigt  lieh  erit  gegen  das 
zwölfte  Jahr,  und  nun  lolgt  die  letzte,  welche  lieh  un- 
gefähr gegen  das  achtzehnte  Jahr  endi^tj  die  Periode 
der  Vernunjt,  die  die  Veritandeiurtheile  vorausfetzt, 
und  theils  thenrelifch  heifst,  in  loi'ern  lie  das  Vermögen 
zu  Icbliefsen  ilt,  theits  pr  ktifth,  in  foHern  lie  unfreWil- 
lcnshandlu ngen  durch  das  Sirtengefetz  behimmen  (oll. 
Die  Entwicklung  der  praktifrhen  Vernunft  (lt  das  letz- 
te, was  die  Erziehung  zu  ihun  hat;  an  diele  fchliefst 
fich  die  Entwicklung  religi  >fer  Vorltellungen  an.  oder 
geht  vielmehr  felblt  aus  ihr  hervor,  und  diefe  letzte 
Periode  der  littlich-  religiofen  Erziehung  i't  es  eigent- 
liih,  w  elche  der  Vf.  der  philufnphifchen  Briefe  mit  gro- 
fser  Ausführlichkeit  .  bgebauueli  hat.  Seine  Ideen  über 
die  Perioden  der  Erziehung.  1I0  w  ie  auch  die  Ideen  des 
lln.  Pred.  Schtlf-ttZ  über  einige  meik.t  ürdige  Einrieb.- 
tun,:--  der  inenfehlichen  Naiur  in  KntvM"<klung  der  mo- 
ralifchen Anlagen  in  S.hmtds  phiiof.  Journ  B.  3.  St  2j 
treffen  ganz  um,  den  lleulin.  eiklieu  zufammen,  wie 
aus  folgender  Stelle,  die  wir  als  eine  Probe  des  Vor- 
trags ausheben,  erhellen  wird.  Im  5ten  Br.  R«tig  0«, 
alt  Gegtnjtttui  der  i'$rnunjt,  Ann»  auih  nur  im  Alter 
'  und 
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Und  in  der  Periode  der  Vernunft"  grlekret  werden  fogt  er 
S.  53.  f.  „Vernunft  die  liothtte  Kraft  des  Menfchen, 
cm  w  ickelt  lieh  ihrer  Natur  r.ach  zuletzt  und  nach  allen 
andern  Kräften  des  Menfchen,  weil  dk'fe  KünfUcrin 
de:t  Bey  trag  aller  andern  erfodert,  um  einen  für,  lieh 
cngemeiflenen  Steif  zu  haben,  durch*  u  eichen  he  zur 
Aeußerung  ihres  Künfthrtaleufs  gereizt  wird.    So  früh 
aber  auch  einige  Padagogiker  die  Vernunfipcriode  bey 
Kindern  eintreten  lallen ,  lo  können  lie  doch  nie  bt  leug- 
nen, daß  (liefe  Kraft  .  1»  Krc.jt  lieh  nur  zuletzt  äußern 
könne."    S.  54.  „Wenn  und  in  löiern  die  Vernunft  das 
Mannichfnltige  der  Begritfe  des  Versande*  zu  einer 
neuen  Einheit  verbindet  und  dei.fr Iben  dadurch  die 
Vernunftförm  aufprägt,  entliehen  <Uen.    Die  Vernunft 
fetzt  allö  den  Vcrßand  voraus,  un.l  die  Culnir  der  Ver- 
nunft ift  der  wefentlichen  K  in  rieh  ung  unfers  Gemüths 
zufolge  nach  der  Cuhur  des  Vcrlia  des  möglich,  und 
die  Bildung  des  Verllandes  ilt  eine  welemlicle  Bedin- 
gung der  Vernunftcultur.     Aber  auch  der  Veri'rand  ilt 
in  Anßhung  der  Möglichkeit  leiner  Entwicklung  und 
Bildung  an  etwas  außer  ihm  gebunden     Sein  v'erniö- 
gen  und  die  Gefetze,  nach  welchen  es  handelt,  können 
Jich  nicht  thatig  er  weilen,  .wenn  es  demfelben  u.  rei- 
zendem und  angemeßnem  Stoffe  mangelt,  an  weichein 
es  (ich  äußern  kann.    Diefer  unmittelbare  Stoff —  lind 
die  durch  die  binnen  zunirchlt  entfraudenen  und  auf 
aufsei  e  Objecte  bezognen  Jlnnlichcn  Vorltellungen  oder 
Aufenau  ougen.  ■ —    Uebung  der  äußern  Sinne  und  Be- 
fchaftigung  des  Anfchauungsvertuogens  ilt  alfo  das  er- 
fte,   wefentlicbe  Erforderuiß  der  ganzen  Geißesbil- 
dung.   —    Aus  diefen  Gründen  v.  erden  Sie  leicht  be- 
greifen, warum  unfre  Pädagogen  Jich  Jo  heijch  Jchreyen: 
um-die  anfekauendr  brk  nntnjs  einzupredigen."    V\  ozu 
der  unartige  Ausdruck  über  die  Bemühungen  derEr/.ie- 
her.anfchauendeErkeiimnißzu  verbreiten,  deren  Noth- 
■wendigkeit  und  Nützlichkeit  er  ßlblt  gerade  hier  ein- 
feb-arft?  C*myt  dringt  in  einer  lelenswertKen  Abh.t'onnYr 
nothigen  Sorgefür  die  Ri  halt  ung  dt  s  Gichhgrui ht  «irrr 
ttenmenfchlichenKiaft?nRe\if.<3n  Th  3.  fchon  darauf uie 
ftmn  iiichen  urfpriinglichen  Kräfte  des  Zöglings  in  dem 
JVlaofte  und  in  einer  iohhen  Ordnung  zu  üben,  wie  He 
die  Natur  erwachen  laife,  und  er  ni^rat  folgende  Ord- 
nungan:  1)  die  unbetlimmte  Korperkrau,  die  Imnikhe 
EmpGndungskraft,  das  in  Itinct  maßige  finiiliebe  Begeh- 
rurgsvermögen ,  3)  die  Einbildungskraft  und  d:is  Ver- 
gleicbungsvermögen  ,  3)  der  Vcrltand,  die  Vernunft, 
das  Gednchtnifs.    Dlefe  Eintheilun^  w  ürde  virle  Aehn- 
Krhkeit  mit  der  des  Hn.  Heufinger  u.  f.  w  haben,  w  enn 
nicht  C.  nachher  erklärte,  wie  er  glaube,  daß  die  Na- 
tur diedrey  erftern  Kr.fte  zu  gleicher  Zeit  im  erlten 
Lebensjahre,  und  alle  übrigen  urlprüngluhen  Kräfte' 
noch  vor  Ende  diefes  crlten  Iah  res ,    wo  nicht  ganz, 
doch  bey  nahe  gleich/eilig,  er-,  achen  IalTe.  vvobev  er 
doch  felbft  lehrt .  dafs  die  Natur  be>  def  Entwicklung 
der  letztem  lan^famer  aL»  bey  den  früiiern  zu  Werke 
gehe,  und  daß  lie  es  daiaul  anlege,  daß  die  fr.ihern 
Kräfte  vor  icn  fj.  ter  r  <  achten  bis  zur  Zeit  Jer  Keife 
des  Korper-  lehr  mer  !i  Ii  hervor  ragen  Mlen,  ■■<.  el 
cbem  Wink  der  N-tur  denn  auch  der  Erzieher  folgeu 
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mfifle.  —  Im  letzten  TbeuV  der  4ten  Abfc  fetzt 
Hr.  Heulinrcr  noch  den  Unterfcbied  zwlfcben  Erzie- 
hung und  Unterricht  auseinander..  Die  Erziehung  fetzt 
das  Kind  in  Uuiltande  und  macht  es  fähig,  felbft  Vor« 
Heilungen  zu  erzeugen;  der  Unterricht  tragt  dem  Schü- 
ler gewiffe .  vom  Lehrer  erzeugte  oder  angenommene, 
beltiinmte  Vorftellungen  vor.  Unterricht  gebort  für  Kin- 
der-unter zw  Olf  lahren  fchlecbterdings  nicht.  Auch  der 
Vf.  der  Briefe  hat  den  allzufrühcn  Unterricht  an  meh- 
rem  Stellen ,  z.  B,  Br.  6.  Schndhchk  it  des  zu  frühen 
Rrligionwnterrid.ts  mit  Nachdruck  gerügt,  auch  befon- 
der*  in  Beziehung  auf  die  Thcilnöhme  der  Kinder  am 
öffentlichen  Religionsunterricht  in  den  Kirchen  S.  82^ 
ff.  295.  f.  (Nach  des  Ree.  Ueberzeugung  dürften  jun» 
ge  Leute  nicht  vor  dem  Ende  der  Erziehung  oder  der 
Louürmation  ,  welche  billig  in  die  leibe  Zeit  fullea  foll- 
te,  Autheil  an  den  ollenilichenGottesverebrungen  neh- 
men, die  durchaus  nur  für  Erwachfcue  eingerichtet 
lind.;  ti's.  sie  Abb.  itelir  die  Erziehung  von  Seltene- 
res Einllulies  auf  Kühe  uim  Glückfeligkeit  vor ,  und 
die  beiden  let/.  en  Abh.  b.k bärtigen  Jich  mit  Koifeau's 
Begrdlen  von  Erziehung  und  mit  Prüfung  einiger  Stel- 
len des  Emil.  Ufr  Vf.  hat  lieh  hier  als  einen  fehr  fcharf- 
hunigen  Dolmetfcber  diefes  noch  zum'i'heil  verfcnloffc- 
nen  Buches  gezeigt  und  R's  Einverftändnifs  mit  feinen 
Ideen  aus  Stellen  des  Emil  beurkundet.  (S.  IQ$_  Anm. 
fündi^ter  gegen  dieGrammatik ,  wenn  er  in  einer  Stell« 
des  Emil  determinees  auf  objett  bezieht.) 

Es  wäre  nun  frevlich  noch  insbefondert  von  den 
fhilof.  Briefen  viei  zu  fagen;  aber  der  Raum,  welchen 
diele  Ree.  eingenommen  hat,  erlaubt  uns  nur  noch  We- 
niges von  dem  Inhalte  diefes  gehaltreichen  Buches  anzu- 
deuten, worin  der  Vf.  mit  vielem  Fleiße  und  Schar/* 
fmn  die  au3  Kirnt ,  Reinhold,  Schund,  Garve,  Heiden- 
reich, den  Reviforen,  'Usieme  u.  o.  gewonnene  morali- 
fche  Ausbeute  für  feinen  Gcgciiftand  benutzt  und  mit 
feinen  eigenthümlichen  Vorltellungen  bereichert  bat.  Es 
verlieht  lieh,  daß  er  den  Religionsunterricht  auf  die 
Sittcnleiire  b;iut;  er  fchl.igt  denen,  welche  früh  das  Chri- 
ftenthum  lehren  müfl'en,  vor,  nachdem  fic  die  prakti* 
fche  Ur.!:ul>kraft  durch  vielen  11  oraliichen  Stoß  geübt, , 
mit  den  Lirboten  de*  ChrilVenthums  anzulangen  ui:d  fie 
durch  djs  in  der  (lefcbjchte  lefu  aiil{;eitellce  Beyfpiel  zu 
veitinnlic'hcn.  Bey  Gelegenheit  der  Unterfuchung  :  oh 
im.  der^  •odeidtanen  Religion  der  Anfong  des  Religioni- 
uuterr.c  us  gen:a< lit  w  erben  durfte,  wird  eineBcleuch- 
tun0  der  hrinn  tUr  OJ  ubitriwg  eingelchahet.  Zum 
eriicn  Ui:terricln  in  der  Religion  w  ir<l  der  in  Kants 
Kri  ihdrr  L'rtheittkr,tft  vorgetragne  tel«*ologifch  moril-  ■ 
lifche  Beweis  lur^  Ualeyn  üoite»  vorgeichla.ren  ,  \s  ei- 
chen der  vf.,  uingeaiileu  bihw  ieri^l«  i;Vn  tl^rfjew  ö.'m- 
liehen  Uailtellung  aus/.tiw  ei»  lien .  auf  eine  neue  Art  vor- 
fiel!;. Neue,  dem  Vi.  ei^ne 'Gedanken  und  Vorftel- 
lungMirten  hnJen  lieh  vorzüglich  in  den  lei/.iern  Brie- 
fen, als  Ür.-Qi  Ideen  zu  eiue>  künftigen  A  kc  ik  der  Re- 
ligion. Br.  22  Ideen  zur  Cultur  und  Di>ciplin  des  Be- 
gehrungs-uud  Gefuhlv ermogens.  Br.  24.  llirgeworf- 
ne  Ideen  m  einer  künftigen  llcükuude  der  reli-i  fen 
Uu  a  Krank- 
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Krankheiten*  Der  Vortragdes  Vf.  ift  lebendig  und  unter- 
haltend :  doch  konnte  man  wohl,  auch  ohne  von  JerTa- 
delfuchtderRecenfenten,  die  der  Vf.  hie  und  da  anzapft 
getrieben  zu  werden,  Klage  über  zu  grofse  Weitschwei- 
figkeit und  Wortfülle,  über  unzeitige  Abfchwcilungen, 
über  eine  hie  und  da  vorkommende  und  gewiSs 
bey  fo  ernßen  Unterfucbungen  übel  angebrachte  Wit- 
zeley  und  über  zu  reichlich  eingemischte  Allegorien, 
worin  (ich  einige  Schriftfteller  aus  Kants  Schule  fo  febr 
gefallen,  führen.  Der  Vf.  ruft  den  Uecenfeutcu  aus 
dein  Munde  der  Diotjmazu:  py  $ivj.x<far.,  tt  ?o  «treu 
«T»,3X«ffr>ift«  $vaet  vxv  rtv*.  Diefe  Vorliebe  möge  ihn 
denn  antreiben,  diefes  Kind  feines  Geiiles  noch  mehr 
«nszubUden.und  zu  vervollkommnen l 

# 

STJATSWISSESSCUAFTEN. 

Ufsala,  b.  J.  E  dm  ans  Witwe :  Taniar  om  Spanmäls- 
handtlu  til  Landbrukcts  uyhj'iyanäe  af  Eman.  EJte 
mau,  Oeconomiae  Pr.  Proftjfor.  (Gedanken  über 
den  Getreidehandel  zur  Aufhelfung  des  Ackerbaues) 
1793.  mit  Tab. 

•  Der  Vf.  behauptet,  dafs  da  Schweden  unter  Gußav  I. 
und  Erich  XIV.  noch  Getreide  ausführen  können,  nicht 
da»  Cliina  Schuld  daran  fey,  dafs  es  jetzo  jährlich  3 
bis  400000  Tonnen  Getreide  zukaufen  muffe:  auch 
nicht  der  Brantwein,  der  erft  feit  Erich  XIV  einge- 
führt worden;  endlich  auch  nicht  der  Mangel  an  ar- 
beitenden Händen.  Er  rechnet,  dafs  Schweden  in 
allen  1051705  Tonnen  Getreide  gebrauche,  und  be- 
hauptet, dafs,  wenn  gleich  nach  einiger  Meynung 
die  arbeitende  Volkszahl  nicht  viel  über  1073725  Men- 
feben  betrage ,  und  man  auf  jede  Perfon  nur  4  Tonnen 
toi  produciren  rechnet,  fokhe  nur  101 1 275  Tonnen 
produciren  würde,  und  alfo  die  Anzahl  der  produci- 
renden  Claffe  noch  um  i  muffe  vermehrt  werden,  um 
fo  viel  Getreide  als  nöthig  zu  erhalten;  fo  fey  es  doch 
zu  begreifen ,  dafs  durch  Aufmunterung  zu  Flcifs  und 
Arbeitsamkeit,  die  fehlenden  400000  Tonnen  leicht 
von  ihnen  dürften  producirt  werden.  Eine  Tonne  Lan- 
des gut  gebauten  Rodens  könne  jahrlich  10  Tonnen 
Getreide  geben .  und  zwey  Tonnen  Landes  kann  ein 
Landmann  gut  bearbeiten.  Man  rechne  dann  nun  et- 
was über  das  fünfte  Korn ,  (und  man  kann  in  Schwe- 
den mehr  reebnen) ;  fo  bat  man  das  verlangte  Quan- 
rum  heraus.  Alles,  behauptet  er,  liege  alfo  nur  am 
Mangel  der  Aufmunterung  für  den  Landmann,  und 
diefe  Aufmunterung  fetzt  er  hauptfachlich  in  der  Be- 
förderung eines  vortheilbaften  Abfaues  des  Getreides. 


Dicfen  aber  wird  durch  den  auslMndifchen  Getreide- 
handel  und  dafs  aus  Deutfcbland  fo  viel  Getreide  ein- 
geführt wird,  verhindert.  Damit  könne  der  Scbwe- 
difche  Landmann  nicht  Preis  halten;  und  fchon  Varro 
fagt:  nemo  Janus  metUe  velte  debet  impenfam  ac  Jumtum 
jactrt  in  culturam,  fi  vidtt  non  poffe  leficü  Ein  jeder 
Staat  mufs  fuchen,  die  Ausfuhr  derjenigen  Producte  zu 
befordern,  die  keine  weitere  Veredlung  zulafftn  ,  und 
die  Ausfuhr  der  rohen  Producte,  die  veredelt  werden  kön- 
nen, zu  verhindern.  So  macht  es  England,  und  das  war 
Sully'sSyftem  iu  Frankreich.  Der  Vf.  will  alfo  die  Einfuhr 
des  ausländischen  Getreides  aufser  im  Nothfoll  in  Schwe- 
den eben  fo  verboten  wiffen,  wie  man  die  Einfuhr 
fo  vieler  Manufacturwaaren  zur  Aufhelfung  der  Ma- 
nufacturen  verboten  hat.  In  Schweden  bleibt  jährlich 
eine  Menge  einbeimifebes  Getreide  unverkauft  liegen, 
während  man  ausländisches  kommen  tffct.  Sollte  auch 
durch  ein  Solches  Getreide  verbot  das  Getreide  theo  er 
werden ;  fo  fey  die  Theurung  dem  Reiche  nicht  fo 
Schädlich,  als  die  durch  das  eingeführte  auslaudifche 
Getreide  verbrächte  Woblfeilheit  Der  Vf.  hat  durch 
Vergleicbung  mehrerer  Decennien  gefunden,  data  in 
jedem  Decenniuro  ein  M  iCs  wachs  jähr ,  zwey  knappe 
Jahre,  fünf  ordinäre  Jahre,  und  zwey  an  Getreide 
febr  reiche  Jahre  einfallen.  Er  erklärt  /ich  offenbar 
gegen  den  freyen  ausländischen  Getreidebandel.  Ein 
Land,  fagt  er,  dafs  diefer  Waare  oft  bedarf,  das  Sie 
nicht  ohne  feinen  Schaden  zu  einem  fo  geringen  Preis 
produciren  kann,  als  der  Auslander,  ein  folches  Land 
kann  wohl  wenig  Glück  machen,  wenn  es  im  Getrei- 
dehandel mit  Nationen  coneurrirt.  die  einen  Uebertlufs 
daran  haben,  es  feiten  bedürfen,  und  immer  für  ge- 
ringem Preis  als  Schweden  verkaufen  können.  *jjer 
Ausfuhrhandel  kann  dann  immer  frey  feyn,  wenn  ein 
Land  zu  reichlich  Korn  hat.1,  n  ie  der  Fall  mit  England 
ift,  aber  den  Einfuhrhandel  muffe  es  nur  als  eine  Aus- 
nahme von  der  Kegel,  nur  im  Kothfall  Seyn.  Dage« 
gen  muffe  der  innere  Getreidehaudel  völlig  frey  feyn, 
fo  ungegründet  man  ihn  auch  oft  als  Aufkauferey, 
Kornwucher  u.  dgl.  anfleht.  Der  Vf.  will  zwar  kei- 
nen gewiffen  jährlichen  Preis  des  Getreides  feftgeSerzt 
wiffen,  aber  doch  einen  gewiffen  Preis  unter  dem  es, 
nicht  verkauft  werden  dürfe,  und  den  berechnet  er  zu 
2  Rthlr.  32  Sch.  banr  die  Tonne.  Sobald  die  Tonne 
aber  über  3  Rthlr.  16  Sch.  fteige;  fo  könnte  Getreide, 
von  auswärts  einzuführen  und  mit  gehöriger  Vorsich- 
tigkeit erlaubt  werden.  Der  Kornpreis  muffe  alfo  im- 
mer nur  zwifchen  2  i  Rthlr.  als  dem  geringften,  und 
3$  Rthlr.  Banco,  als  den  höchßen Preis,  variiren. 
Die  Berechnungen  muß  man  bey  dem  Vf.  felbft  nach- 
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Sonnabends,  den  15.  November  1794* 


GESCHICHTE. 


Makkhkim,  mit  academifchen  Schriften:  Hiflorta  et 
Commentntiones  S.cadrmiae  electornlis Scientiarum 
et  eleeanliorum  liiterarum  Theodora  Palatino  Vol. 
VI.  Hilioricum.  1789-  3  Alpb.  2  B,  Vol.  VII.  Hi- 
ftoricum.  1794.  3AJpb.  gr.  4.; 

» 

Den  Anfang  des  fechßen  Bandes  macht  die  Gefchichte 
der  Academie  von  1752  bis*  17871  worin  unter 
andern  von  den,  in  diefem  Zeitraum  verftorbenea Mit- 
gliedern, $foh.  §acvb  Haflelin,  Chr.  Mayer,  Baron  von 
Uohenhattfen  und  Phil.  Wilh.  Lud.  Tladd  einige  Lebens- 
nechrichten  enthalten  find.  Hierauf  folgen  XV  f.  Abhand- 
lungen ,  unter  welchen  die  fünf  erftern  verfchiedene 
autiquarifche  Gegenßande  betreffen,  die  wir  den  Lieb- 
habern der  Alterthumskunde  nur  kürzlich  bekannt  ma- 
chen wollen. 

I.  Cotnntentatio  critica,  qua  locus  Tnciti  male  äffe- 
ctus  ytflituitur  et  illujliatur,  von  G.  Chr.  Crollius.  Die 
kritifche  Berichtigung  betrifft  hauptfächlich  die  Stelle 
in  Taritus ,  wo  von  Augufts  Ausfchweifung  die  Rede 
ift.  In  den  Anoal.  I.  Cap.  10.  beifst  es  unter  andern : 
_  rite  nuberet.  qui  A tedii  et  Vedii  Poltßnis  tuxus  etc. 
Hr.  Cr.  behauptet  aber  dafs  es  heifsen  muife.*  nuberet, 
nuptaeque  taedia;  ferner  liefet  er  bey  eben  diefer  Stelle, 
gravis  ne  für  gravior  und  comparatione  deterrimi 
für  detrrrtma. 

II.  Dijf.  ad  aras  votivas  nunc  primum  editas,  von 
J.  Lamey.  Enthalt  die  Befchreibung  einiger  fteinern 
Altäre  die  bey  Alzai,  Bingen  und  Wifsbaden  gefunden 
worden.  Zwey  derfelben  waren  der  Minerva  und  For- 
tuna geweihet;  and  auf  dem  dritten  kommen  drey  Brü- 
der «  gente  privata,  oder,  wie  Hr.  L.  will ,  privatia, 
vor.  Auf  der  zu  Wifsbaden  gefundenen  Ära  Hebet  un- 
ter andern  Apollo  Tuotiorix,  ein  ganz  unbekannter  Na- 
me, den  Hr.  L.  (S.40.)  für  ein  Celtifches  Wort  erklärt. 

III.  Arae  Herculis ,  infra  Rigomaguni  repertae,  von 
Ehend.  Im  Cölhaifcben ,  oberhalb  Bonn ,  wurden  vier 
Altäre  entdeckt,  die  dem  Herkules  gewidmet  und  mit 
verfebiedenen  Infchriften  verfehen  waren ,  worüber  Hr. 
L»  fehr  gelehrte  Erläuterungen  mittheilt. 

IV.  De  Matronis  earumqut  monumenüs  in  ducatu 
Gfuliacenfi  nupempertis,  von  Ebend.  Es  find  g  Denk- 
mäler, auf  deren  jedem  insgemein  drey  Gottheiten  mit 
veTfchiedenen  Beynamen  erfcheiaen ,  die  der  Vf.  fehr 
finnreich  zu  erklären  fucht.  Er  äufsert  dabey  die  Ver- 
muthung,  dafs  man  hierunter*  dre  drey  Jahrszeiten  ver- 
gehen könnte,  welche  bey  den  Deutfchen  nicht  unke- 
keent  waren. 

A  L.Z.rj94.   Vierter  Barnü 


V.  De  itifcriptionibtts  Sepulcralibus  aevi  Rom.  nunc 
primum  editis ,  von  Ebend.  Auch  die  hier  vorkommen- 
den Infchriften,  an  der  Zahl  acht,  fii.d  mit  hiftorifchen 
und  kritifcheu  Anmerkungen  fehr  gut  erläutert. 

Aufser  diefen  jetzt  bemerkten  Auftauen  finden  Ken- 
ner und  Freunde  der  deutfchen  Gefchicht-  and  Ge- 
fchlechtskunde  im  gegenwärtigen  Bande  folgende  Stü- 
cke: VI.  Elfenzgaviae  -franciae  Rhenenfis  pagi,  qualis 
media  aevo  maxime  fuerit,  deferiptio,  ebenfalls  von  A. 
Lamey.  Ein  fchä'tzbarer  Beytrag  zur  mittlem  Geogra« 
phie  des  Rheinischen  Franziens,  wodurch  die  Lage  und 
der  Umfang  desElfenzgauen ,  den  das  bekannte  Chron. 
Gottwic.  irrig  für  einen  Th«*il  des  Craichgaues  ausgibt, 
genau  unterfuebt,  ondi  beftimmt  werden.  Semmsbeim 
war  der  Hauptort  diefes  Gauen,  defien  übrigen  Dorfer 
der  Vf.  aus  vielen  Urkunden  forgfaltig  und  nach  ih- 
ren heutigen  Benennungen  verzeichnet  hat.  Zuletzt 


werden  auch  (S.  105.)  die  Grafen  namhaft  gemacht,  die 
von  861  -  II 00  diefem  Gau  vorgefetzt  waren.  Der  leis- 
te, Namens  Bruno,  führte  fowobl  hier  als  in  demCraich- 
gau  und  Enzgau  das  Grafenamt  und  wurde  der  Stamm- 
vater der  Grafen  von  Lauf.  —  S.  log.  liefert  Hr.  L. 
noch  eine  Befchreibung  des  Nihgau's  (in  Act.  Theod.  PoL 
T.  V.  p.  irr.)  mit  einer  Urkunde  vom  J.  109 1 ,  worin  K. 
Heinrich  IV.  einige,  im  Nabgau  gelegene,  Ortfchafteu. 
der  Kirche  zu  Speier  zueignet,   Neben  dem  geograpb. 
Nutzen,  glaubt  der  Vf.  in  diefem  Diplom  zwey  bisher 
noch  unbekannte  Kinder  des  genannten  Kaifers,  Namens 
Heinrich  und  Adelheid,  entdeckt  zuhaben,  weil  jener 
Schenkung  zu  deren  Seelenheil  (pro  remedio  animarum 
fmurum)  gefebehen  war ,  mithin  beide  für  verftorben  zn 
achten  wären.    Allein  der  letzte  Schlufs  fcheint  uns 
nicht  ganz  richtig  zu  feyn.   Die  Schenkungsbriefe  der 
mittlem  Zeiten  enthalten  die  gewöhnliche  Claufel :  pro 
remedio  animae  noflrae  noftrorumque  parentum,  conjugis 
noftrae  N '.  filii  no/rrt  N.  etc. ,  obgleich  alle  diefe  Perfonen 
noch  am  Leben  waren.    Diefs  nemliche  findet  auch  bey 
der  gedachten  Urkunde  von  109t  ftatt,  wo  K.  Heinrich 
an  diefem  Remedio  felbftAntheil  nimmt,  denn  da  beifst 
es:  pro  remedio  animae  noftrete,  —  fratris  noßriCunrn- 
di,  filiaeque  noflrae  Adelheidis  et  filii  nofiri  Hein- 
rici  —  wäre  eins  von  diefen  Kindern  bereits  verftor- 
ben gewefen,  fo  würde  man  das  gewöhnliche  Bey  wort 
defunetae  oder  defuneti  gewiis  nicht  ausgeladen  haben. 
Unter  den  hier  vorkommenden  Heinrich  dürfte  alfo  wohl 
Heinrich  V.  zu  verliehen  feyn,  in  fofern  nicht  zuver- 
laTsigere  Nachrichten  noch  einen  andern  Sohn  diefe» 
Namens  entdecken. 

VII.  Op/eruatioitex  de  diverfis  recentiorum  erroribus 
in  flruenda,  majorum  fmmiliae  Saikae  Wormatienfis  f.  Spi- 
renfis  ferie  ejmifßt  rectiusque  ea  m  famüia  Logauenß 

AK.  COS- 

Digitized  6y  Google 


34? 


ALLQ.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


348 


Canradi  1,  regit  difcermtnda ,  quas  praemittit  probatio- 
ttibtis  Salicis ,  von,  G.  Lhr.  Ctollius.  Unerachtet  fich 
fcbon  riete  Gelehrte  bemühet  haben  dea  Urfpruog  des 
alten  Saltfcben  Gelcblechts  zu  unterfucbeo;  To  lind  doch 
ihre  Arbeiten  grofstemheils  fehlerhaft  und  unvollkom- 
men geblieben.  Der  Vf.  fand  fich  alfo  bewogen,  diefen 
wichtigen  Gegenfland  von  neuen  zu  bearbeiten ,  und 
fogar  lein  eigenes,  in  den  Origin.  Bipuntmis  aufgeführ- 
tes, Siammgcbaude  wieder  einzureifsen.  Von  diefer, 
irit  unbcfchreiblkber  Mühe  und  tiefer  hifteriieber  Kennt- 
nifs  abgefafsten  ausführlichen  Darfteilung  eines  geuea- 
Togifchen  Zufammenbangs  der  mittlem  Zeiten ,  läfst  fich 
kein  Auszug  geben,  ohne  das  Ganze  abzufchreiben. 
Wir  begnügen  uns  alfo  nur  fo  viel  bievon  zu  bemerken, 
dafs  der  Vi.  in  der  i.  Obfervat.  die  Salifcb-  Comadiuiiche 
Gefchlcchtsrcihe  vom  Graf  Gebhard  in  Lahngau,  der 
vom  J.  832  8~o.  das  Grafenamt  dafelbft  führte,  ablei- 
tet, und  die  in  Urkunden  und  gleichzeitigen  Gefchichts- 
ftbrribern  vorkommenden  deutfrben  Herzoge  und  Gra- 
fen vom  «jten  bis  zum  1 1.  Jahrhundert  in  eioe  fahr  wahr- 
IcbeinHche  Farnilienverttindung  bringer,  welche  man  aus 
einer  5.  152.  beygefügten  Gefchlechtsiafel  mit  eincmmale 
überfeheu  kann.  Manchen  Angab«»  beruhet  zwar  auf  Hy- 
poihefen  und  hin  und  wieder  vermifst  man  den  Beweis 
der  Filiation;  indeffen  leuchtet  der  unermüdete  Fleifs 
und  Forfchungsgeiit  des  Vf.  überall  hervor,  und  jeder 
Kenner  der  mittlem  Gefchichte  und  Genealogie  wird 
ihm  die  Gerechtigkeit  wiederfabren  laOen,  dafs  er  in 
diefem  Fache  weit  mehr,  als  feine  Vorgänger  geleistet 
habe.  Di«  IL  Obfcrv.  handelt  de  famitia  migvfla  Salicn 
Jyirenfi  a  fundateribut  coenvbii  Hornlncettfis  oriuuda; 
worin  Hr.  Cr.  erweislich  zu  machen  furhet,  dafs  der 
SpeierilVhe  Graf  Werinher,  welcher  (750)  das  Klofter 
Hornbach  geftiftet,  der  Stammvater  des  Königs  Wido 
von  Italien  und  des  deutfehen  Königs  Conrads  IL  (  Sä- 
he us)  gewefen.  Nebenher  wird  auch  die  Abkunft  Land- 
graf Ludwigs  1.  zu  Thüringen  und  des  fratikifrhen 
Markgrafen  Otto  von  Sthweiufurt,  Herzogs  venSihwa- 
ben,  uoterfuebet  und  erßerer  von  den  Grafen  desl.ahn- 


diefes  SchlolTes,  welches  die  Kurfürften  von  der  Pfalz  zu 
Ende  des  12  Jahrhunderts  erbaüten  und  es  1214  an  Kux- 
ctilln  abtreten  mufste,  wird  hier  gründlich  ausgefuhu, 
und  man  kann  diefen  Auffatz,  befunders  wegen  der  bey- 
gefügreu  y  Urkunden  vom  J.  1209 -1285»  a,s  einen  nütz- 
lichen Beytrog  zur  Pfalzifcheu  Specialbiiiorie  anfehen. 

X.  Quid  opera  contulerini  Electores  ei  prineipes  pa* 
tatini  in  eovßciendis  naliouti  germankne  conkordaiis, 
vom       $ung.    Bey  AbfakTung  der  Concerdaten  1439 
ftand  zwar  Kurfürlt  Lulwig  von  der  Pfalz  unter  Otto  s 
Vormundfcbaft,  er  unterfchrieb  fie  aber  doch  mit  feinem 
Vormund.    Ein  gleiches  tbat  er  bey  dem  Kurfürftenver- 
ein  vom  J.  1446;  da  er  aber  nachher  des  abgefetzten» 
Pablt  Felix  V  Tochter  heirathete,  fo  weigerte  er  fich. 
dem  Pabfte  Eugen  "den  Gehorfam  zu  leilte'n,  welchem 
Bespiele  auch  die  übrigen  weltlichen  Kurfürften,  Böh- 
men ausgenommen ,  nachfolgten. 

XI.  U'ilhetwti  Reg.  Rom.  diploma  Ctibae  ad  Rhenum 
datum;  cum  notis  b.  Baronis  de  Zur  Lauben.  In  der 
bi?r  mitgetheiltea  Urkunde  de  dato  in  cifiris  ante  Cubam 
II.  KaL  Sept.  lad.  X.  MCCLII.  bedangt  K.  Wilhelm 
eine  Schenkung,  wodurch  die  Grafen  Ludwig  von 
Froburg  und  Ulrich  von  Schnabelburg  dem  123t  gefiif« 
teten  cirtertieefer  Klofter  Frauentbat,  im  Canton  Zürch, 
einige  reiebsiehubare  Güter  übergeben.  Die  in  frau/ofi- 
feber  Sprache-  beigefügten  Anmerkungen  betreffen  eini- 
ge Gefehl eebtsaaebriebten  der  genannten  Grafen,  die 
Sobickfale  des  von  ihnen  befebenkten  KloAcrs,  und  das 
an  der  Urkunde  bangende  Siegel.  Zuletzt  be  weift  auch 
der  Vf.  mit  diplomatifchen  Zeucniften,  dafs  Wilhelm 
auch  in  der  Schweiz  als  römifcherKöntg' erkannt  worden. 

XII.  Manipulus  chartarum  XFJ.  Palatiam  hm  R'imi 
cOfHitum  ühiflruntium,  von  Steplt.  Alex.  U'ürdwiitt*  Uiefe 
Urkunden  fangen  01111333  an  und  reichen  bis  14)74  ver' 
fihiedene  derfelben  find  aus  der  päbrtlirhen  Bibliothek 
im  Varicane  und  enthalten  meiftens  Eheberedungen  und 
Schutzbündniffe  der  Pfatzgrafen  mit  benachbart*»»  Ri-ichs- 
ftflnden.  Merkwürdig  ift  es,  dafs  Pialzgraf  Ruprecht 
fich  136a  verpfliebtete ,  niemals  einen  olireichif«  hen 


gaus,  letzterer  aber  von  eiuent  Gr.  Walabo  im  Wörme-  Prinzen  zum  romifchen  Konig  zu  wclilcn.  DerUmllaiid, 


gau  abgeleitet.  Den  Befcklufs  diefer  gelehrten  Abband. 
luoz  machen  22  Hombachifcbe  Urkunden  von  J- 75*6- — * 
1IC5.  welche  mit  erläuternden  Anmerkungen  verfe- 
tten find. 

VIII.  De  famllia  Diinaflavmx  S^haaeuburgenß  ex  ta- 
bnüs  vtleru  illajlrnta,  \  on  Jvdr.  bimey.  Diele  Dyna- 
ßen  blühetrn  \om  J.  1 145  bis  128'  «  UJJd  kamen  zuwei- 
len auch  als  Grafen  vor.  Ihre  Gefthlccbtsreihe  und 
Schifkfale  werden  diplomai jf«b  erwiefen  und  mit  10, 
noch  i:nf»rdruiktcu,  Urkuudtu  Belegt.  Der  Stammliiz 
diefer  Herren  war  das  über  Dofteoheim,  im  Amte  lUi- 
di-llrerg,  gelegene  S<hlofs  Schauenburg ,  welches  fie  vom 
Ktofrcr  I.orfVh  zu  Leb»  trugen.  Nach  ihrem  Abgange 
k^m  ihre  Herrfchaft  au  Erkiugrru,  eLuen D\n«fteo  von 
Magenbeim,  der  felbige  1754  on  den  Kcrfürllen  von 
der  Pfalz  verhandelie.  König  Ludwig  IV.  übergab  fie 
1320  dem  Erzftiit  Mainz,  von  .welchem  es  eudluhKur- 
fürft  Friedrich  de»  Sieghafte  1460  w  ieder  an  fieb  brachte. 

IX.  De  coflro  olim  palaiinoTurriut  adMoJellam  in 
ftriorem  prope  Aken  fito,  von  Ebend.    Die  Gefchkhte 


dals  K.  Karl  IV  feine  Tochter  Elifabeth  1361  dem  Plate 
grafen  Ruprecht  verlobet  habe,  die  Ehe  aber  nach  Ha; 
W.  Meynung  S.  351.  nicht  vollzogen  w  orden,  weil  K'ra- 
terer  nachher  1366  eine  Burggr.  NürnbHryiferie  Prfn' 
zefsin  gebeirstbet  habe»  verdient  eine  nähere  Untcrlu- 
rhun?.  Wahrfcheinlkh  ilt  die  erfte  Ebe\ erbindung 
wirklich  vor  fich  gegangen,  denn  die  bayerifche  Ge- 
fchichte nennet  den  Kurfürft  Rupreeht  ausdrücklich  ei» 
oeal'orbtcrtraan  K.  Karls  IV.  uud  es  ift  alfo  zu  glauben, 
dafs  deffen  ej-fie  Gemahlin  zwifehen  den  J.  1361  und 
1306  wieder  gcllorben  fey. 

XHI.  Von  denSpe^rifJte*Urkt»ident'üchern,  Chro- 
niK/chrtibem  vud  andt  mS  hriftjlclL  rn  nntii  drr  Z-itord* 
nuitg,  von  lÜ.  Ant.  UM.  In  dem  Speyerif<  ben  Ar* 
chiv  find  folgende l;rktindct>l«rn her  aujsutrtff.  11 :  t)F.in, 
auf  Pergament  gefchriebener  Codex .  »nti^iiff.tnui  Uber 
f  \ivücgiorum  genannt,  der  in  der  Mitte  des  VII.  Jahrhun- 
derts anfangt  und  fich  mit  dem  J»  I2g3  etvltg*.  5)  An- 
tiqua reguta  Chori  vom  J.  1250,  enthalt  ein  Vcrzfirhnifs 
Ton  milden  Stiftungen  und  zwey  Necrologia.  3)  Die  fo- 

enatm- 
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genannten  Libri  obligationum ,  hefteten  aus  päbftlicben  Wippo,  aufser  Zweifel,  und  auFder  einen  Seite  ftan- 

Bulien,  kaiferlicben  und  kernig».  Privilegien.  Sehen-  den  die  drey  geiltlichen  Kurfürften ,  als  Re'präfentantcr* 

kungs  •  und  Stiftungsbriefen  etc.  vom  mittlem  Zeitalter  der  deutfeben  Kirche,  und  auf  der  andern  die  weltlichea 

bis  in  das  XVI.  Jahrhundert.    4)  Rrgiflrum  Camemrio-  Kurfürften ,  als  Rcpräfentaoten  der  dentfebeö  Hauptna- 

rum  aus  dem  XV.  Jahrhundert  enthalt  ein  Verzeichnis  tionen.    Nach  diefer  Ausführung  hat  alfo  der  Vf.  die 

der  Kirchenceremonien.    5)  Libri  duo  *juratnentorum  ehemalige  Behauptung  des  Hn.  ron  Ollenfchlager,  derr 

Praelator.  Canonkor.  Vicariorum  etc.  «us  dem  XVI.  Se-  io  feiner  Erläuterung  der  G.  B.  S.  61.  den  Erzbifchöfea 

cu!o;  und  6)  Uber  pitgam.  fiatutorum  vom  J.  1473.  An  zu  Trier  und  Cölln,  als  Repräsentanten  der  Ripuarier- 
Materialien  zu  Bearbeitung  einer  hiftorifcb-  diplomati 


und  Mofellaner ,  ein  Wahlrecht  zufrhreiben  wollte, 

feben  Geftbichte  de»  Hocbftifis  Speyer  fehlt  es  alfo  nicht,  Gnüge  widerleget, 
und  dennoch  haben  wir  in  diefem  Fache ,  aufser  dem        XVI.  Fnnfzehen  fiatiflifche  Tabellen  über  die  Grofse 

was  vpn  Broarer  und  Hontheim  hierin  geleiftet  worden,  undB-oötkerung  der  Rheinifchen  Pf  atz ,  von  Theod.  Trat- 

nichts  vollftandi-es  auf/.uweifen.    Von  den  gedruckten  teur.    Die  Rubriken  diefer  Tabellen  find:  Gröfse  de» 

Chroniken,  ingleichen  von  deren  Verfaflern ,  vorzüglich  lindes,  Verhaltnifs  der  Geburten,  des  Sterbens  und 

Ton  Bwgnv>nn,   §ac.  Wimpjeling ,  U'ilh.  Eif engreim,  der  Ehen.    Die  erlte  enthalt  eine  genaue  Ruralangabe, 

|Jofc.  Pijlirinr,  Phil.  Simonis  und  Clir.  Lehmann  gibt  des  angebauten  Erdreichs  in  aüen  Oberamteru ,  welche 

uns  der  Vf.  befriedigende  und  zum  Theil  unbekannte  zufammen  75}  Quadratmeilen  ausmachen ,  von  welchen 

Nachrichten",  und  wir  können  daher  diefen  Auffat/.  als  13?  nicht  urbar  lind.    Nach  der  IlTabelr*.  woraus  man 

einen  nützlichen  ßeytrag  zur  Speyerifchen  Literarge-  die  Zu-  und  Abnahme  der  Einwohner  fleht,  kommen  in- 

fchichre  empfehlen.  Durchfcboitt«  der  to  Jahre,  von  1776—  17x6.  auf  eine 

XIV.  De  Caflro  ac  familia  Erenberg ,  fettdo  palat.  Quadratmeile  4039  Menfchen.  Die  III.  zeiget  die  Gen 
prr.pe  Majtüam  infer,  von  A.  Lutneu.  Die  Schickfale  burten  und  den  Tod  an ;  die  folgenden  von  Nr.  IV  bi* 
dielerllerrofamilie.  die  von  nSy  bis  t3'v6  blübcte,  wer-  XIV  beweifen  den  Bcvölkeruogsftand  im  einzelnen 
den  hier  aus  gedruckten  und  angedruckten  Quellen  für  jedes  Jahr  und  die  XV  Tabelle  bemerket  den  Gewinn, 
gründlich  erläutert.  Die  lierrfrhaft  Eürenberg  war  dem  und  Verluli  der  Menfchen  im  Ganzen.  Im  J.  1776  be- 
Kurfürlten  von  der  Pfalz  lebnbar  und  diefer  trug  fie  ftand  die  Volksmenge  aus  238.887  u°d  "»  J*  I?86  aus 
wiederum  von  Kurtrier  zu  Lehn.  Friedericb  von  Ehren«  304.985  Köpfen,  und  dennoch  waren  in  diefen  iojah- 
berg,  mit  welchen  diefesGefchlecht  ausliarb,  vermacbie  ren  10,674  ausgewandert  und  nur  2374  hereingekommen. 
<  von  feinen  ßefitzungeu  1396  feinem  Schwager,  Johann  Obgleich  uach  diefen  Tafeln  immer  mehr  Knaben  als 
von  Schonendere ,  und  verpfändete  (dem  Kurfürft  Madchen  geboren  wurden,  fo  waren  dennoch  5400  Müd- 
Rupretht  von  der  Pfalz.  Zu  diefer  Abhandlung  geho-  eben  mehr,  als  Knaben,  und  1500  Weiber  mehr,  als 
reu  9  Urkunden.  Manner  vorhanden.    Nach  den  Vf.  liegt  diefer  auffal- 

XV.  Gedanken  üher  die  wahre  Befihaßenhrit  und  leude  Unterftlüed  in  der  Ein-  und  Auswanderung ;  weil 
Urfprung  der  drrtj  geifilkhrn  Kipßitnw.en,  udehe  den  mehr  weihliche  Gefchopfe  ein-  und  mehr  mannliche 
Prim  iten  der  franhjch  -  drntfchtn  hu\he  vmi  Confecroto-  ausgewandert  fevn  mttiTen.  Ein  dreifaches  Regilter 
ren  eig.-n  geworden,  \on  G.  Or.  Crollius.  In  dem  V.  über  den  4ten,  5ten  und  fSrenBand  diefer  academifchen 
IVfiido  diel'er  atademif«  hen  Abhandlung  S.  323.  1  atte  der  Schriften  gibt  dein  Werke  einen  neuen  Werth.  Es  be- 
Vf.  die  h«  kannte Prcis-frage :  u  ic  und  -j  aun  dir  l.rzan  ttt  ftebet  aus  einem  geographifeben,  geoe&logülhen  end 
des   II-  R.  IL  turbl  ih  gru-orden  ?  nm  der  ihm  eigenen  Sacbenregifter. 

Keiiiituifs  und  grefem  Scharfi;nn  fo  befriedigend  be- 
antwortet, dal«,  ihm  die  Acsdeniie  den  Preis  zuerkaun-  Im  VHten  Bande  folgen  nach  einer  kurzen  Erzäh- 
le. Die  gegenwarti/c-  Schrift  ift  ajfo  einigerinnfsen  dir  lung  des,  Begebenheiten  ,  die  von  1788  bis  1792  bey  der 
Pendant  von  jener  Abhandlung  und  befchaftiget  fieb  mit  Academie  vorgefallen  fimJ,  13  hüioriftjhe  Auffitze  in 
dem  Drfprunge  der  drey  geifilichen  Kbrii&rnen  ,  wel  latejnifrber  und  dentfeher  Sprache,  die  der  Aufmerk- 
chen  Hr.  C.  uju  gleicher  Grün-  Iii  !:k«*it  entwickelt.  Das  faojkeit  der  di-utfclien  (Ir-fchUhtskenner  v  ürdig  find. 
Ri-!'t.ltrtt  davon  iit  kürzlich  diefrs:  Im  J.  920  w  aren  die  I.  Andr.  Lamei/,  li'in:^at!hrih.i  vrteris  i>*gi  Fran-  , 
Er/.bifchote  von  Main/,,  Trier  und  Colin,  als  Primaten  eine  uovoe,  rx  »njnnw'is  medü  neri,  defcriyto.  Auch 
der  frankifche  n  Haurtnatior! ,  nur  nccli  blofte  Confecra-  die  gegenwärtige  Beft  hreihunf  des  alten  ofttrankifc  her* 
tores.  und  die  zwey  letztern  f'andeu  Krflern  nur  bey  Gaurn  K'intgnrtkeiba ,  defl'en  grographifebe  Lage,  durch 
der  Krönün^shandlung  hey.  Al$  abt  r  K.  Otto  l.  n^bft  die  be\ getonte  Ksnc  fehr  ar.fcbaidich  wird ,  legt  von 
Italien  auch»  flie//i/tJOC;»f!>:in  Eccltß.te  lloirarae  erwprbf  n  des  b.-rühmten  Vf.  unenr.  iideten  Flrifse  und  unverkenn- 
hatte,  fo  war  es  eine  -rtuürlicbe  Fol9e.  dafs  auch  die  baren  ForiVhungsgeilte  einen  neuen  Beweis  ab.  Diefen 
rwtrnLhc  Kirche  künftig  zu  der  \\  abl  dt>fes  orserften  Gau  haben  zN  ar  Beilel  in  dem  bekannten Chmn.  Gatttfir- 
Schnttvo-rs  /ugehflTen  werden  mufste.  daher  die  Pri-  c*n/e  p.  856.  und  Kramer  iu  den  Ar.  Iheod.  P*i.  T.IV. 
naren  der  fr.Tukikhen  Kinh^.  (ich  den  Repräsentanten  p.  175.  bf  fehrieben ;  aber  Hr.  L  fand  uoch  Stoff  genug 
der  VoJker,  in  Führt  og  «'er  Wahlf  immen ,  beygefellun.  die  angegebenen  Grenzen  zu  berirbttgen  und  den  Um- 
An  K.' Heiurichs  II  Wahl  nubtn  Uhon  die  (ieiftlü  hkeit  fang  de.«  genannten  Gauen  in  ein  näheres  Licht  au  fe- 
einigro  Ambril :  aber  bey  der  im  J.  1034  erfolgten  Wahl  tzen.  Wh  einer  vorausgrfchickten  Bemerkung  über 
Konradi  Ii  war  ihr  Stimmrecht,  nach  dcmZeügnifs  des  .deften  t  age  und  Namen,  f.ndei  man  hier  eiu  vollftnn- 
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d       Verzeichnifs  der  in  diefem  Bezirk  befindlichen    felbigeo  befindet  ftch  (S.  137,)  ein  zwifcheu  K.  Heinrich  I 
vV'Tt-   .,„H  dann  f&  IV  -  X.)  von  den  zwifchen  felbi     und  dem  Abte  Meglugoz  zu  Hersfeld,  de  dato  K  d.  jtuny 
T    ^e«nen  Suorten .  fo  viel  Seren  in  Urkunden  des    o.  DCCCCXXXUL  lndict.  HL  regni  Heir.riä  a.  Xll  ge" 
rrtem  Alters  vorkommen.  S.  49.  wird  nun  zwar  auch    Ichlollener  Taufen  vertrag,  wovon  da*  Original  im  Hen- 
m   Ldpmulin  (das  heutige  Markmühl)  diefein  Gau  zu-    nebergifchen  Gefammtarchiv  zu  Meiningen  an/titreffea 
-    "t   und  eine  Urkunde  von  976  in  Schanttats  hift.    ift.    Ein  Abdruck  davon  flehet  in  Schoettg.  et  Kreijfxg. 
J,  o  M.  feheinet  diefe  Angabe  zu  beftatigen;  Ree.    Script,  hiß  Germ,  trud  aevi  T.  III.  p.  523.  und  iu  Ihns 
?, LT  aber  in  Schanaats  Trad.  FuU.  No.  i68-  "»d  in    Huurberg.  Chran.  Xh.  IL  p.  354;  ,  Am  Eude  di.  fes  Ban- 
7  ,r  Monachi  Ebern.  Cap.  I.  Nr.  9.  10  et  U.    des  S.  548.  äufcert  »her  Hr.  L.  eiuen  gegründeten  Zwei- 

er hiedene  Urkunden,  welche  diefenOrt  dem  angren-  fei  gegen  die  Rührigkeit  der  Jahrzahl  DCCCCXXX1II. 
vericni  zufchreiben,  woraus  man  fehr  deutlich    weil  fie  mit  dem  XII.  Regierungsjahr  des  Kötigs,  der 

zenaenj  g  A,wer  „  fev,  bey  dergleichen  diplomati  Im  Apnl  919  erwählt  wurde,  nicht  übereinkomme,  und 
?!     Widerforüchen  die  'fichern  Grenzlinien  der  Gauen    dafs  wahrlcheinüch  die  Urkunde,  wenn  mau  den  annum 

1      '  vi«  "   1 —  n«...    rr^ui  lür  richtig  annehme,  im  J.  933  ausgefeilt  worden. 

Aliein  diefe  Vermuihung  kann  um  deswillen  uicht-ftalt 
lüiden,  weil  der  im  gegenwartigen  Diplom  vorkommen- 
de Notarius  nicht  der  nemlicbe  war,  der  einige  andere 
Urkunden  von  930  unterzeichnete.    Ree.  hat  indeffea 
Gelegenheit  gehabt ,  die  Originalurkunden  felbrt  einzu- 
leben ,  und  kann  daher  mit  defto  gröfserer  Zurerläfsig- 
keit  verfichera,  dafs  das  vorhin  angegebene  Regiervngs- 
jahr  fowobl  als  der  annus  Chrifli  mit  der  Urfcbrift 
ganz  übereinftimme.   In  felbigec  flehet:  IXit«  II.  ^Juny 
anno  Incarnac.  dnae.  (dominicae)  DCCCCXXXUL  ln- 
dictione  III.  Regnante  piißimoHeinrico  annoXU.  actum 
franconovurt  tu  dei  nomin«  feliciter  amen.     Die  Zahle« 
find  hier  fo  deutlich  ausgedruckt,  da fs  fie  nicht  die  min- 
defte  Veranlagung  zu  einer  andern  Lesart  geben  können, 
wodurch  fich  der  chronologifche  Widerfp'ruch,  zwifchen 
dem  Ausßellungs-  und  Regierungsjahr  aus  dem  Weg« 
räumen  liefs.    Ree.  vermuthet,  dafs  entweder  bey  dem 
Regierungsjahr  ein  Schreibfehler  untergelaufen  und  flatt 
XV  die  Zahl  XII  gefetzt  worden;  oder  dafs  der  Ur- 
kundenfehreiber  gewohnt  gewefea  ,  die  rimifche  Zahl 
V  mit  einem  U  (weichet  freylich  im  Original  einer  II 
fehr  ahnlich  fleht)  auszudrucken;  wenigftens  Hebt  man 
■us  dem  Inhalte  der  Urkunde  fehr  deutlich,  dafs  der 
Schreiber  ftatt  des  V  meiftens  ein  U  gemacht  hab«.  In 
diefem  Fall,  der  immer  viel Wahrfchelnlichkeit  vor  lieh 
hat,  dürfte  fich  wohl  der Zweifel  des  Hn.  L.  von  felbll 
heben  und  beide  Epochen  in  keinem  Widerfpruch  lie- 
hen.   Noch  mufsRec.  bemerken,  dafs  das,  auf  erwähn- 
ter Urkunde  aufgedruckte,  fehr  gut  coufervirte,  Siegel 
den  Köaig  mit  der  Krone,  in  der  rechten  Hand  das 
Zepter,  und  in  der  linken  das  Schwerd  haltend,  vor- 
flellt.  Aus  diefem  Beyfpiele  läfst  fich  alfo  die,  in  Gerkens 
Anmerkungen  über  die  Siegel  Th.  2.  p.  i<>  gewagte  Be- 
hauptung, „dafs  K.  Heinrich  I  in  feinen  Siegeln  nie  ein 
„wirkliches  Zepter  oder  auch  nur  etwas  ahnliches  da- 
„von  gebraucht  habe,"  fehr  leicht  widerlegen. 

(Der  DtJchUJt  folgt.) 


tV*a„»_  

en.  Im  XV  u.  XVI  §§..  werden  einige  Gau 
ä™fen  aneeführt.  unter  welchen  der  letzte  Poppo  hiefs, 
3.  Hn  I  mit  hlftorifchen  Gründen  zum  Gelchlechte 
der  Gau-rafen  im  Grabfeldc,  als  Urvater  der  Henneber- 
effchen  Grafen,  zu  rechnen  geneigt  ift.  Den  Befchluf» 
machen  vier  Urkunden  von  ÖSS-^IO«»  d»e  mii^chan- 
nats  Codex  dipi.  Wormat.  hier  noch  einmal  abgedruckt 
und  mit  Anmerkungen  erläutert  worden. 

If  Conradi  I.  Germanine  Regit  annales  diptomatki 
am  anndtationibus  Mfioricis  et  en**,  .  von  ebendemf. 
niTüefchichtsforfcber  erhalten  Wer  ein  chronologifches 
Verzeichnifs  aller  und  jeden  gedruckten  Urkunden ,  die 
vom  K.  Konrad  I.  ausgeteilt  worden.  Hr.  L  hat  deren 
«3  entdeckt  und  bey  einer  jeden  den  Haup  mbalt  und 
2L  Datum,  ingleichen  die  Schneller  ^  fie  ed ,rt 
haben  ,  aufs  genauefte  angegeben,  Der  yerftwbene  R. 
Rath  Spiefs  lieferte  war  in /egM.  179,  herausgeg ebe- 
nen Aumarungen  in  der  G.JchtchUMnd  DipUmattk  S.121 . 
ein  'ähnliches  Regier ;  aber  die  gegenwärtigen  Anna- 


i-„  rfi*  ohnehin  2  Urkuriden  mehr  enthalten,  empU-h- 
en'fich  ^rzüßUch  durch  ihre  Vollftändigkeit  und  durch 
die  fs  99^"o8.)  Deygefügten  6  hißorifchen  und  kriti- 
?cJen  Anmerkungen,  wodurch  der  Vf.  n.ch  der  ihm 
ranz  eignen  Forfchbegierde  in  der  I  n.  H.Obfcrv.  nicht 
Lr  die  Zeit,  in  welcher  K.  Konrad  erwählt  worden, 
fondern  auch  das  Jahr  und  den  Tag  feines  Abfterbens 
iuf.  genauefte  zu  beflimmen  und  d>e  Angabe  andyer 
Gefchichtsfchreiber  darüber  zu  benchtjgen  fucht.  Die 
vier  übrigen  Obfervat.  enthalten  einige  Nachrichten  von 
ler.  unter g^btalidi.-^itmh™w^  vonf«. 
nen  Kanzlern . -von  feiner  r  reygebigkeit  gegen  die  htr- 
chen  und  von  feinen  Reifen. 

III  KenrUH  t  Germ.  Regit  annales  difonatici  cum 
anmotationibus  hiflor.  et  criticis  von  ebendemf.   Von  K. 
w.:nrirh  1  hat  Hr.  L,  mehr  nicht  als  29  gedruckte  Di 
auSfündig  machen  können,  die  hier  ebenfalls 
Sit  der  foengften  Genauigkeit  angezeigt  Werden.  Unter 


S.  1*7.  Z.  16.  im»«  rerdunour  «*«  ti~r  «^..«w.   S.  188.  Z:,I0^vjfier'e>.."-  CuL? *t- 

Z.  11   Wirbel  A.  WimkA,    Z.  13.  v0n  unten ,  Naffiit,  Eddin  11.  Nußir  -  E<Um.    Uavier  ft.  Claims.  S. 

'       '  Zeit.    S  191.  Z.  IT.  man  immer  noch  drs  ft  man  noch  des  1 
S.  199.  Z.  1*.  pitriöüfche,  =t>,r  denkende  Preuüw,  fUtt  oder. 


_  .         n   .„     Z.  ;j.  Wirbel  ft.  II  iuiuU    Z.Ii.  v»n  u* 
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Sonnabends,  den  15.  November  1  794. 


GESCHICHTE.  ift  ohne  Zweifel  ein  Druckfehler.)  feine*  Vettern,  den 

Mawkh««.  mit  .cader..  Schriften:  Wftori*  et  Com-   an  £n  keiS >  ?  nH        Rül'"cht;  von  welcher  Zeic 

«cnfttfimKf  Academiae  Electoralis  Sc«nt"ru™t   «trifft  Laad™g«  mehr,   fondern  Vizdumen. 

etegantio™  Kr*,«™,  THeodcro  Palatino*  etc.  VI.  ftn*  Friedrich  Zentner,  von  der  Regierung 

WckUJt  der  imrorigtnStMcke  abgebrochen*  RH**!**.)      f  r,  dem  dmtfehen  Staate  unterworfenen,  italiinifchA 

^ndir ', wahrend  einem  Ztvifchenreiche  in  Deutfchland 
IT.    \.M.  A.  Lobet,  von  dem  ürf vrange  des  Bifsthums  m.'    .f?"  dcutfdie  Staatsrecht  ungemein  wich««. 

J   Speyer  und  degen  erflen  Vll  Bifchöfen, Diefc  u  rfdlcn«  "»  <b  mehr  durch  eine  eigene  Ab- 

«it  yieler  Belefenheh  abgefafste  Abhandlung  enthäU  die  [iZ  ^Tl^J^  2U  WeSeo«  d* 

Gefcluehte  der  erften  fieben  fpeyerifchen  Bifchöfe  rom  *° a,te"  ^utfchePnbhciften,  und  fogarjtfo/er  (im 
J.  610  bis  75J,  .nd  zugleich  manche  merkwürdige  Nach-  „*,V  4  g,e?  ^aaisr'  b:  )  hiben  in  Zweifel  ziehen 
richten ,  wodurch  auch  die,  in  diefe«  Zeitraum  ohne-  *  v'?  Qerre^tf"»e  der  deutfehen  Reichsvica- 

hin  noch  dunkle,  Gefchicbte  diefer  Gegend  hin  uud  wie-  .»«»u.chuber  luüeuerftrecken.  Man  wird  es  alfo 
der  etwas  mehr  aufgehellt  wird.    Oer  Vf.  fetzt  die  Ent-  S      *  u.  V'  Dank  d"«fea  Gegenftand  von 

ßehung  des  Biüthums  Speyer  aus  fehr  wahtfcheinli-  °eue^.bearbe!t«  zu  haben ,  und  in  der  That  iß  er  da- 
chen Gründen  in  dieZeiten  des  fränkifchen  Königs  Cklo-  all  Ä  ?  Grfl.odl{^»  "  Werke  gegangen, 
tars  If,  der  von  5t4  bis  629  regierte,  und  ohne  Zwei-  £?!  „  J Duamehr  ff*»;*  niemand  einfallen  lafleo  wird 
fei  den  Athanafius.  deflen  Namen  man  nirgends  an-  i  r  7  WfW.tef  *«  »«weifeta.  Zuförderft 
derswo,  als  in  Sefrieds  Speyerf.  Chron.  (ap.  £«ard  nJ^Vui  j  u  !.  fe,tdem  Iu,ien  unter  Ouo  III  mit 
,'u  Corp.  hiß  m.  ae.  T.  II.  p.  /257.)  aufgezeichnet  6u-  2^  W  niT^?^ ******** ££ 
det.  zum  erften  Bifchof  angebellt  hat.  Diefem  folgt.  «T^E  ""P"*  *b"d'ffe">«  behauptet  haben. 
P«>»cipn«,  unter  welchem  König  Siegebert  alle  feine  w*rd«  d«e  vcrfchiedeoen  Gattungen  von  kai- 
E<nkünUe  im  Speyergau,  nach  einer  ungefähr  6so  aus-  il'r  <?t?ttnaItern  bemerkt,  die  Uber  kleinere  und 
gefüllten  Urkunde,  tTer Kirche  zu  Speyer  fcheukie.  Die  1™^"  ?eJ,ete  ,n  Jea??  ^ad«-  Mgeftellt  gewesen, 
nachberigeu  Bifchefe  waren  Dragoboi,  Atta,  Sigwxn,  vv  orumer  b»f<»nders  der  Herzog  von  Savoyen,  als 
L^ouudD^id,  von  deren  Schickfal«  und  Begt-b  n!  ß '  ^  ^l'^t  Begünftigung«.  dte 
beiten  man  hier  gründliche  und  aus  guten  Quellen  her-  au^eb^'f?,ße  «ewalt  erlangt  hatte,  die  fich  aber  doch 
genommene  Nachrichten  liefet.                              -  JJJJ  ,jJftJ^ke  eiscne  Lande.'  nic^.»ber  über  gwz  1«. 

V.  ifoVocoti  prorincial«  Spirgoviae.    Von  ^ndr.  An°fehung"er%rTn^  io 
Lame«.     In  dem  dritten  Bande  des  Actor.  Academ.  p.  hlof,  reladv  war.    Sn  der  »SS fßMe    »  i^"?' 
461.  bntt.  d.r  Vf.  bere  ta  eine  geographifche  Befchrei-  Reicks  Verf.mmlnng  genaue  A£Je  „iZ  ll  *  d" 
bung  de»  Speyergao-a  e  ngerückt.  und  am  Schlufs  der-  rbn  der  Zwifchen%gier«ng  Ita SienTnichi  ... .h°  T," 
felben  d,e  Gaugraten,  die  dfefe»  Cemitat  rorgeftanden;  ches  feflgefet«.  und  bey  LnT^£toUnrli™*F 
namhaft  gemacht.    D.e  Gauverrnffung  uahm  aber  hier  im  felbft  haben  auch  die  deu^fchen  RelJ£ifc.rien  S  h  ?' 
Ilten  Jahrhundert  ein  Ende.  Indem  t.  Heinrich  IV  dielen  in  die  dortige  Regierung  einStht  nAa 
ComitatiogÄdemBifsthum  Speyer  mit  eben  der  Gewalt,  die  Verbindung  diefes  f{e *0       iuen  ?„t™  r'b" 
Wie  folche  die  Grafen  gehabt  hatten,  übergab.    Seitdem  pold  I  erneuert  worden  .   haben  die  deurf^    B  H^" 
rerfchwanden  nun  auch  die  Gaugrafen,  an  deren  Stelle  vicariea  ihre  Reich, ^rwefung ^  auch  auf  nl C 
xnder  Folge  Landvögte  uud  Undrichter  (Advocati,  Ju-  dehnen  gefucht,  deren  Rech?m"s?k"l   \  l en 
J,^,.??T,^a,e9)  inU'k««>d«n  auftreten,  welche  die  den  Gnluden  der  Real ver£nd^ 
kaiftrliche  Obergewalt  in  der  Gegend  von  Speyer  aus-  land  und  aus  derReich,.£^ 
»üben  pflegten.    Von  d,efen  Landvögten .  deren  von  mit  Anführung  einiger  BeyfpSe.  Kt  AtwTrd  f  r  }' 
W  b»;j27mArere  ans  verfchiedenen  Familie,  de.  Herzoge  vonSaroyen  <\J  ]lir  \£™n  de  r  d™!** 
hohen  Adels  verkommen  ,  liefert  der  Vf.  Je  gegenwÄr-  Reichs vicarien  anerkannt  haben      AmVlSL  chJ? 
«J«.  «it  Urkueden  belegten.  Auff.tz  ein Vpl.rn.ti.  handlung  hufsert  der  Vf.    (ohne  ZweiM  .nfwT.Ä  ' 
fche,  Verzeichmfs,  und  macht  das  hlftorifche  Publicum  für  die  Rechte  feines  Vaterlandes)  die  JVWmf  !f^? 
m«  der  v^.ligen  Verfaffung  diefes  Land(lrichs  fehr   Kurpfalz  wichtige  Gründe  hake    her  ein,?7    ?  L  d"& 

ffc?eKka?m'.,  *"  Lu<,WiS  iyjyerP^d«e  «d"^  ^n  Italien,  ein  ^khl  JZ    ^Recht "S«?" 

fpeyenfeh. ^«^^(d^Jah^  S|„  S.  32Q  Ächfe.  rU  behaupten,  weil  * 

•Uge- 
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allgemein*  Reicbs\ kajius  ger.jant  werde,   und  felbft 
die  gotdne  Bulle  \  on  den  ivurfürlten  von  der  PfaU  als 
dem  allgemeinen  frovifore  imperji  rede ,  das  faebfifcbe 
Vicarist  hingegen,  dem  Pfal/.ilchen  nur  als  ein  Particu- 
larvkariat  beygefugj  zu  feyn  icheincetc.    Aber  vondie- 
Ter  Behauptung  können  »vir  uns  nicht  überzeugen,  denn 
obgleich  die  G^kbkhte  einige  Beyfprele  liefert,  dafs 
unter  Ii.  Rudolph  l  uud  Ludwig  IV  dem  rhelniftbeu 
Pt'alz^rafen  die  Kekhsverwefjag,  währt nd  der  jtbwr- 
ftnlicn  der  Monarchen  allein  ubertragen  worden ;  To 
kann  man  jedoch  hieraus  uai  fo  weniger  einen  bündi- 
gen Sdth)£>  aut"  i-iu  nuskhliefsenJes  Hecht  machen,  da 
lange  zuvor  K.  FriedrJ'u  (I  in  einer  Urkunde  vom  Jahre 
1242.  dein  Pfalzgrjf  ltein>  uk  tu  S uhfm  ebenfalls  zum 
Procv.ra^trt  Gernciniite  ernennte ,  (dipl.  in  hrtfdtnrehfu 
Entwurf  einer  lltitorie  der  Pfdzgrafen  vonSaebfcn  S. 
155.}.  mithin  von  Sachfan  ehe«  fo ,  wie  vou  cteo  Pfolz- 
grafeu  bej  Kbcüi,  die  »Utinige  R*kb«erwelüug  ge- 
rührt worden.  '•-  ,  Auch  in  lAu/ubungides, tveni  Vf.  uus 
der  G.  B. Jiejgenpnirafcnsn  Arguments,  dukfte  wobl  «i- 
nein  jeden  unbcj'ingontn  Uefar  ^les  5teu  Kap,  diefes 
Reicbsge!' L/i    lehr  deutlich  GinJeuchoen.  dafs  Karl  IV 
zwifchea  dem  pfulitfchcn  uud  föebitfchen  Rekhsv  icariat 
eine  volHge  Ülsichhck  te gefetzt  bahn,  und  die  Worte: 
etxieiu  jurt  fr  m'jfivnis  Ulitflrtm  diuem  Snxouiae, 
Sacti  Imptr.  jircfiünartJcalUtM  frui  roiitmut  etc.  ent- 
fernen allen  rlcathnl^igeA  Zweifel.     Hr.  Z.  räumt  auch 
nachher  felbft  xiu,k  dÄff  d«n  beiden  Herren  Reicbsvica- 
rien,  de«  Herkommen  genial* ,  die  gemernfchaftlkhe 
Reiduv^r^tlun^r  i„  Italien  iuftandig  fey. 

uVfC  Papifari  Palatinatus  Rheni  4t  Alctja  dicti,  dif- 
quißi.  gmtulqgir»  •  hifiorica  «  von  Jndr.  Lamerj.  Diele 
künden  beleero  \ I  I  an  enthalt  viele  mit 

1  Meente  der 


an 


mir  16.  Crkuedea  belegte  Abban"lun£ 
Mtihe  jjefauamcltaXachrichtpti  vOn  dem  G»fiWechte  1 
Herren  xQd.jlai .  welches  1  out  ;  2tfu  Jahrhundert 
bey  dem  Pi\dzgrafen  am  Rhein,  dictrlnrucbüffenftelie 
bekleidete,  und  im  i4tei>  Jahrhundert  ausi'rarb.  S.26!;. 
find  3  in  Kupfer  geftocheac  Siegel  beygefügt,  worunter 
tkh  ein  Reuterfiegcl  vom  J.  12S8  bcüitdet.  welches  Ree. 
um  Co  merkwürdiger  ftheiat,  weil  man  in  der  Siegel- 
künde  für  allgemein  rkhli?  annimmt,  darsnur  der  bobe 
Adel,  worunter  doch  die  Herrn  von  Alz«  y,  den  beyge- 
fiVteo  UtJcunden  zu  Folge,  nicht  zurechnen  leyn 
dürften  .  lieh  der  ReuterfiegtTbedient  habe. 

VIII.  X)e  fcimM*  Dypnftarum  St-tvacenß  ,  n  labit- 
tis  fiMfiTwn  iÜifyirara,  Von  Ebendeml".  Auch  dieie  lie- 
fchlechi*hit?orie  hat  der  Vf.,  wie  gewöhnlich,  «jründ- 
lieh  aotgefühirj,  and  f:e  mit  einer gimeaiogifcbea. Tabelle 
und  5  Urkunden  verfeben.  Die  Dynaaeu  \on  Steinach 
treten  fthon  U41  in  der  Üefchkht»  au» ,  und  ibrben 
1316  an*. 

IX.  Eptfnlae  maii«ta>B  pxTltm  Vahlüiae  ex  Cod. 
9\S.Andrei.t  Mr.ßi,  Confiliari:  Palüt.  praemina  bisvilm- 
jus  Wafi  vitae  ex  mdem  deliniiütioiie,  cum  adfp£tfis 
ootulis  hiß.  et  litjerariis  nunc  pr:ini;«  editae.  VonLben- 
denif.  S.  305—394.  Lin  dankenswertber  Ccytrag  zur 
gelehrten  üefünchte.  wodurch  wir  einen  berühmten 
Mann  des  i6ten  Jahrhundert*,  der  befonders  am  pf.ilzi- 
febeo  Hefe  eine  beträchtliche  Rolle  fpielte,  und  zu  wich- 
tigen Staatsangelegenheiten  gebraucht  wurde*  etwas  ge- 
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ke  inen  lernen.  Den  Änfiing  macht  leine  kurze 
Biographie  des  Audrtas  Maftus,  von  deffen  bürgerlichen 
uud  literarifcheo  Verdienten  Hr.  L.  aus  den  Handfchrif- 
teu  der  kanu ritlichen  Bibliothek  zu  Mannkeim  S.  302 
bis  312  iwereflante  Nathricbten  ntittheilt.  Hierauf  fol- 
gen 52,  grofsteatheiis  lateirrifche  Briefe,  vom  J.  1558 
bis  1572,  welche  an  und  von  gedachten  Mafius  gefchrie- 
ben  worden,  und  meifteos  poJitifcbe  Gegenöände  be- 
treffen. 

X.  Bra-eif,  dffs  Pfattgraf  Herman  betj  JOttin,  der 
fonft  d*n  Zunamm  von  Staltk  hatte  ,  ein  gebontr  Graf 
van  Hochflut  in  Oft/rankt»  gewtfen  ift.  Von  Phil.  Em/r 
Spüjs.  Der  berühmte Gefthichtsfbrfcher  Crollius,  baue 
bereits  in  der  5ten  Fort  fetzung  feiner  erläuterten  Reihe 
derPiklzgrafen,  die  Herkunft  des  Hertmanns  von  Stablek 
gründlioh  abgehandelt,  und  aus  hiftorifchen  Gründen 
bewieien,  data  derfelae  aus  der  Provinz  des  üiilichea 
Grabfeldes  uad  zwar  von  einem  dafigen  Gnugrafen, 
Gouwia,  abttamme,  auch  dafelbß  einige  Srammgüter  he-  ■« 
feßea  habe.  Diafe  hiftorifche  Angaoe  hat  nun  der  fe». 
Reg.  Rath  Spiefs  zu  Bayreuth  etwas  genauer  aus  einan- 
der gefetzt,  und  folche  rait  neuen  dipkiusatifcbcn  Grün- 
den beftatigei,  wodurch  der  Sitz  des  Grafen  Gotzw  ins 
im  Grabfelda,  aliwe  er  feKar  im  J.  1114  das  Grafenamt 
führte,  naher  erläutert  wird.  Außerdem  beweift  aber 
auch  der  Vfc  S.  39^  if.  aus  urkundlichen  Quellen,  dafs 
eben  dieler  Graf  der  Stifter  des  Kloßers  Möncbaurach 
gewefen,  und  dafs  fein  Sohn,  Pfahgraf  Herrmann ,  von 
der  in  jener  Gegend  gelegenen  Stadt  Hochftütft  detf  Na- 
Comes  dt  Uahfttt  geführt  habe .  welchen  ihm  ein 


Diplom  vom  J.  1142  (S.  4i3.>Busdnkklkh  beyhrgt.  Ob 
man  aber  deswegen  diefen  Herrmann, ' wie  Hr.  S.  be- 
hauptet, für  einen  gehörnt*  Grafen  von  Hochftä'lt  hal- 
ten könne,  dürfte  Hoch  wohl  noch  einigen  Zweifel  un- 
terworfen feyn,  weil  nkht  au  erwtifen  ift.  daf3  fein  Va- 
ter Gotzw  in'  lieh  jemals  diefes  Gefehlechtjnnmens  be- 
dient habe.  Kec.  befitzt  eine  vom  Bifchef  Embrich  zu 
\Virzburg  ausgefeilte  Urkunde  von  1140,  worin  ebed 
diefer  Herrmunn  unter  den  Zeugen  als  Graf  von  Btld- 
hxufin,  iltrmcMMMS  Comet  aV  UiUdltehuß'n)  erfebeint, 
welcher  Ort  mit  vielen  umliegenden  Dörfern  fein  Eigen- 
thum war,  uad  u  ofelbft  er  nachher  um  das  J.  1 1 56  das 
noch  jetzt  vorhandene  Klofler  gründete.  Man  würde 
aber  wobl  fehr  irren ,  weun  inu»  gedachten  Hernuann 
für  einen  geborr.m  Grafen  von  Bildhaufen  halten  woll- 
te; vielmehr  dürAe  feine  abwechfelnde  Benennung  von 
llvchftädt  und  Mdlttußn nur  einen  be  tretenden  Beweis 
abgeben,  dafs  die  Grafen  und  Herrn  des  nuttleruvAlters 
bald  von  diefem,  bald  von  jenem  Sitz  einen  Beynaraen 
hergenommen ,  und  folchen  mit  jeder  Veränderung  ih- 
res Aufenthalts  wieder  abgelegt  haben.  Nach  Ree.  Mey- 
nuug  fcheiot  alfo  der  Becname  von  StahUk  um  Co  mehr 
der  eigentliche  und  urfprüngliche  Summnatre  des  Gra- 
feu  Herrmaans  gewefen  zu  feyn,  da  er  folchen  ant  mei- 
ftca  führte,  und  felbft  in  dem  gegenwärtigen  Villen 
Band  derActor.  S.  465  und  4.7  linden  lieh  zwey  Urkun- 
den von  113g  und  J140,  worin  Herrn muiu  Conus  de 
Staklecke  vorkommt.  Indefi'en  bleibt  diefe  mit  vieler 
Kenntnifs  gefchriebene,  Abbantilung  i.nroijr  dn  fehr 
fchatzbarer  Beytrag  zur  oftfranyicben  Gefchichte,  wrI- 
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che  durch  die ,  aus  Sehten  -Quellen  gefchöpften  Nach-  gemafs  feiner  Dienftbegleituog  oöd  fonfiigen  Vtrisn- 
richten  fowohl,  als  durch  die  heygefügten  fünf  unge-    düng,  Archive  und  Regirtraturcn  benutzen  konnte,  wel- 


druckten  Urkunden  manches  Licht  erhält. 

XI.  Beaträgt  zur  ßolanäiffhen  GeJtJilechtsgtJchichte, 
von  Georg  Chrifi.  Crollrus,     Dies  ilt  die   etzte  Arbeit 
des  um  die  Gefcbirhtskunde  der  mildern  ■'  eiten  unge- 
mein verdienten  C.     Er  ftarh  den  tstten  Marz  1790. 
und  die  Akademie  zu  Mannheim  bat  das  Andenken  die- 
fes merkwürdigen  Mannes  durch  eine  Biographie  ver- 
ewig:, welche  man  in  der  diefem  Bande  vorgefetzten 
Hißor.  Aotlemias  S.  5  —  Ii.  eingerückt  findet.  —  Die 
Bolandifcbe  Gefchlechtsgefchichte  haben  zwar  neuerer 
Zeiten  Grätrur  im  iten  Stuck  feiner  diplomatischen  Bei- 
trage ,  und  Gebliardi  ui  der  geueal.  Geich,  der  erblichen 
ReichsRände  T.  11.  S.  600  Ii-  bearbeitet;  aber  dein  V:. 
blieb  ein  fehr  reichhaltiger Stoff  ü.irig,  diefe,  zum  Ihed 
uuvollilaudige,  und  be/onders  iu  Ansehung  des  diefem 
Gefcblechre  eigen  gewefenen  Reichs  -  und  1 Joftruchfef- 
feu- Amtes,  unrichtige  Nachrichten  zu  verbetTtni.  Der 
SM  $-  enthalt  eine  gründliche  Erläuterung  des  Zuliau- 
des  der  küuigl.  Hofbeamteu  des  Uten  und  1 2ten  jahr- 
hunderta ,  und  im  3,  4,  und  5ten  ';.  we«ieu  der  Ur- 
fprung,  die  wcitlauftigen  Uelit/.ungett  n»d  die  Genealo- 
gie der  Herrn  von  Bolanden  uus  urkundlichen  Quellen 
uuterfucht,  und  zuletzt  von  den  noch  wenig  bekannten 
Dy  na  Iten  von  Bruchfal  einige  Machrichten  mitgetheilt. 
Ein  Anbmg  von  16  Urkunden  geben  diefer  mit  dem 
gewöhnlichen  Fieifse  des  fei.  Vf.  abgeiaisten  Abhand- 
lung die  uothige  Beweiskraft. 

Den  Bcfthlufi  diefis  Bandes  machen  zwey  Preis- 
fchriften,  wovon  die  ciue  S.  454—  436.  von  den  zu 
Anfang  des  taten  Jahrhundert»  gelüfteten,  und  zwii'cheu 
St.  Goar  und  Boppard  gelegenen  Ptvi>fley  Uir»ena±h,  und 
die  andere  S.  437 —53$..  von  dem  iu  «hen  diefer  Gegend 
befindlichen  <nle\ichtu  f'raaenltloßer  Marienberg  handelt. 
Eine  jede  derfdben  ilt  mit  Urkunden  belegt,  und  ent- 
halt brauchbare  Bey  trag«  zu  der  Gtrmanta  Jacra  und 
aur  pfalzi  leben  Gefciiichte. 

-  Wizw,  b.  Seltzer:  Schauplatz des  UndfaßtgenNUder- 
Offireichd'cUe»  Adels  vom  Herren  -  und  Witter fiand» 

i      ton  dem  XI.  fifahrkuttJert  an,  bis  auf  jetzige  Zei- 
ten, von  Franz  Karl  Iv'ifsgriU,  K.  K.  Hoüecretar. 
Erfier  Band.  1794,  4.7  S.  4.  mit  vielen  Stamm-  • 
bäumen. 

Hr.  W.  hat  auf  dfofes  Werk  faft  30  Jahr  verwendet» 
allein  nicht  blofs  diefer  Umitaud  verfpricbi  von  diefem 
Werke  fchon  fehr  viel  Gutes,  fendero  noch  amehr  die 
Gelegenheiten  und  Subfldie»;  welche  Hr.  W<  fehr  nur- 
inerkfaan  benutzt  hatte.  Oeftcrreich  hat  zwar  einige 
Werke  diefer  Art,  als  des  Fr«ryh*rrn  v.  Hoheneck  Be- 
fchreibung  der  Uer/enftan  !l'  des  öRerreichifchen  Hau- 
ffs :  die  CoilecUinvs  gentalqgica  h  fioric*  des  Gr.  von 
U'ut  u\iratt,l  etc.,  und  viele  aiidere  einzelne  Stück«  vom 
überreich  ifch  •  ßandifchen  Adel  ;  man  vermifst  aber  tbcils 
eine  Fortfctzung  der  altem  angefangenen  Werke,  rheils 


ein  voUltfindiges  tunzes, 


Mathen  ffr.  W.  verfprfchf. 


Es  hatte  feiten  ein  Schriftfrdler  Gelegenheit,  de»  Zweck 
feines  Unternehmens  fo  zu  erreiche» 


che  doch  immer  die  Magazine  zu  Bearbeitung  diploma- 
tifther  Werke  find.  Nebll  diefen  hatte  Hr.  W..  wie  er 
in  feiner  Vorrede  lägt,  die  Abfchriiten  von  den  kofiba- 
r«u  Manufcriptcn  eines  Streit,  Colins.  Ennenkels,  Grün- 
Uiais,  Frtedcshaimj,  Preijenhuebers  und  Fifchersoerg  vor 
fich,  and  die  v.  Smitmerifche  Urkundenfammking,  wie 
auch  eine  ausgedehnte  Bekanctfchaft  mit  den  jetzt  le 
beuden  adelicheu  Familien  zu  feiner  BcuutMtag.  Alles 
diefes,  vereiuigt  mit  einem  aufserordeutliihen  Fieifse, 
eben  io  grofser  Gedult  und  gefundem  Unheil,  fetzte 
Hu.  VV  .  in  den  Stand,  wenigitens  da«  Manufcript  diele* 
VVerks,  wie  er  Tagt,  gänzlich  zu  vollenden.  Diefer  er- 
Re  Band  begreift  in  den  Buchfraben  A  aild  B  56  ver- 
fehiedeue  banüheu. 

In  Aniehung  der  Bravthberkeil  bat  diefes  Werk, 
welches  Ree.  fehr  genau  gehffen ,  einen  großen  Werth  ; 
Hr.  VV.  tfelk  die  Familien  und  Gefobethtsrr-ißer  nkhc 
fo  roh  und  unbearbeitet,  wie  z.  B.  Uatard,  fondern  fehr 
flensig  und  ausgearbeitet  dar.  Er  bemerkt  vWrz3fciich 
die  Verfcliiedenheit  der  Zweig«  derfelben .  die  Üüterer- 
werue,  die  Stifiuogibrietd  oer  Klöfler  ,  die  Ebrenftelien 
und  WürJeu,  die  Wanderungen  verfebiedener  Familien 
nach  und  aus  ÜeÄerreicb.  (z.B.  73.  der  Familien  AUen- 
fietner  etc.  u.  a.  m. )  die  Verbindungen  des  öfterreiebi- 
Ichcu  Adels  mit  den  Ritierfchaften  anderer  Reicbskreife, 
welches  voezügik^den  letzfern  bey  Aufuehmung  und 
Documentinmg  der  Stammbaume  fehr  viele  Vortheile 
verfchait,  und  diefes  Werk,  weil  es Ticb  auf  wahre  di- 
plonKitüche  Beweile  gründet;  für  den  deutfehen  Adel 
«llgemein  nothwendig  macht.  Selbft  den  deutfehen 
Hochltiftern.  bejr  welchen  die  ofterreiebifchen  I  amilicn 
immer,  zu  vielen  Disculfionen ,  Streitigkeiten  und  Un- 
terfuchnngrn  Auiafs  giben,  dient  dietei  Werk  zu  ei- 
nem nicht  Keringen  Vortheii,  indem  Hr.  «n\  die  Tckh- 

APrrtmCr  J°dcD  Ka,ni,ie'  die  "  befebriebeu  het,  in 
Aufchung  ihrer  Verelielichun^en,  und  mit  ihren  Tauf- 
namen  bemerkt,  welches  in  den  altem  Befthreibern 
grofcteniheils  verfehea,  und  in  den  neuem  Filiationsbe- 
weifen  grofse  Schwierigkeiten  veranlaßt  bat 

w  1  u  nUi'  beioaüer3  die  &gcnth:imlkhkeiten  diefes 
Werks  betnirr,  io  ji«  Ha  VV.  i)  *JDize  7um  Theil  ranz 
unbekiinntc,  und  noth  nrc!/t  bcfcbriebcnc,  Gc/cfclechter 
geliefert,  WCjdurcb  er  feinem  Werke  ein  \orztir ücl.ca 
luterefie  verfchrtSp  ;  denn  Ree.  ifj  fclbft  bey  Bearbei- 
tung verfehle c'ener  deetfeher  Famitieuangelegcnheiren 
in  einzeln  [«fchösurkimdea  auf  Gefd.!echter  btfenders 
in  Iranken  tad  dem  Khein.trom  £;elrofäcn,  wen  00  nxrn 
aufserdem  ft.it  keine  Spur  anderwärts  antraf;' 2)  berich- 
tfgt  er  fehr  viele  heralJifche  Unrichtigkeiten,  u.:d;um 
l hui  auch  die  vcrkWem  nAnlhnde.  wekht  Gc»  bey 
Verandenmü  eines  Fheüs,  oft  aber  ftü  dos  ranzen  Wap- 
pens, e^zi  lner  »Iren  Familien  cr-cbeu  ha*  n.  In  die- 
fem  Bewg  ift  z.  B.  5.  n?.  die  Veränderung  bev  der 
alten  Fsmllie  i.'tr.m,  nenmehr  Alnhnn ,  In  dem  Ge- 
fchlechtsotimen  und^3F]»fa  wegen  der  ßudiftabrnA  T 
merkwürdig,     HftW.  bot  fich  3  )  auch  nicht  nur  die 

füüdern  auch  die 
Neben- 


 .  — --"'.-'>«  r. w.^.j,.      in.  11 ,  um  hl  11  3  1  am 

wie  Hr.  W..  der    Hauptzwd3eder  befchrrebnen  F»mii/en, 
Y  y  $ 
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Nebenzweige  eben  fo  richtig  bemerkt ,  wie  es  lieb  bey 
den  Familien  Althann  S.  119.  und  Aunberg  S.  282  u. 
in.  a.  zeigt.  Man  bat  in  neuem  Zeiten  wahrgenommen, 
was  die  Verschiedenheit  der  Linien  und  manche  Ver- 
wechslung der  Perfonen  bey  Examinirung  der  Stamm- 
baume in  den  adelichen  Domcapiteln  für  Anftände  ver- 
anlafst  hat.  Hr.  W.  verdient  fchon  vielen  Dank  zu  Ab- 
heilung diefes  Gebrechens,  das  Seinige  beygetrageu  zu 
haben.  Zudem  hat  (ich  3)  der  Vf.  die  Mühe  gegeben, 
,-fOn  verschiedenen  der  befchriebenen  Familien  die  Stamm- 
bäume vollständig,  und  mit  allen  Berichtigungen  bis 
auf  gegeawärtigeZeiten  feinem  Werke  bey zufügen,  un- 
ter denen  der  Stammbaum  der  jüngften  erlofchenen  Alt- 
thaumifLkt*  Hauptlinien  S.  Hg.,  derFamilien;4/prwotttS. 
170.,  AthmsS.  tu.,  Beuden  S.  388-»  Barbo S.  300-,  Bnm- 
disS.  370.,  Breuner  S.  3*2. ,  Boul  S,  416.  etc.  vorkommen. 
Am  merkwürdigften  aber  findet  Ree.  4)  den  Fleifs,  mit 
welchem  Hr.  W.  raft  von  allen  den  befchriebenen  Familien 
die  Wappenbefchreibung ,  und  zwar  mit  manchen  hifto- 
rifeben  Bemerkungen  und  Berichtigungen  gefammelt 
bat.  Ree.  hat  bey  andern  Stemmatographen  bemerkt,  dafs 
ihre  Befchreibungen  aus  Mangel  der  Berichtigung  des 
Wappens  eben  auch  unrichtig  waren.  Auch  ift  es  5) 
fehr  verdienftvoll,  dafs  Hr.  W.  auf  die  Lieferung  fa  vie- 
ler Grabfchriften  von  unbekannt  gewefenen  Familien 
Kucklicht  nahm,  wodurch  manche  Dunkelheit  in  den 
Befchreibungen  der  üefchlechter  beleuchtet  wird.  Hr. 
W.  mag  freylich,  ungeachtet  er  einen  Reichthum  an  Sub- 
idien  hatte,  auch  diejenige  Befcfaweilichkeit  gefunden 
haben,  die  (Ich  bey  ihnlichen  Unternehmungen  darfteilt, 
dafs  einige  Artikel  ia  der  Ausarbeitung  belTer  und  voll- 
kommener, ab)  andere,  auffallen.  Er  hatte  z.  B.  von 
den  jem  lebenden  Familie«  in  diefem  Laad  AUhann, 
Aurrsberg,  Bathyan,  B  Brenner  etc.  nufserR  voll- 

ftändig, andere  hingegen  wahrscheinlich  aus  Manpel 
der  Subfidien",  oder  weil  die  Vorfahren  nicht  fo  auf- 
merksam und  fleifsig,  wie  Hr.  W.,  gefammelt  haben, 
fehr  unvollftändig  geliefert.  Ree.  will  e»  zwar  Hn.  W. 
zu  keinem  Fehler  rechnen,  dafs  z.  B.  S.  137.  von  d«n 
Familien  Alleamsdorf  er  und  Alf*  S.  67-,  Anfchau  S.  137., 
ApfilthaUerS.  145..  Arndorf  er  S.  15a.,  Arthofer  S.  156. 
gar  keine  Wappen  vorkommen  ,  aber  Hr.  W.  hätte  dar- 
über dach  eineErklärung geben  follen.  Esfcheint,dafs 
einige  derfelbenf  ehe  die  feyerlichen  Wappen  und  Sie- 
gel in  Schwung  kamen ,  fchon  find  erlofcben  gewefen. 
Endlich  mufs  man  6)  bey  diefem  Werk  als  eine  wahre 
Eigenthümlichkeitbetrachten,  daft  Hf,  W.  feine  fteroma- 
tograpbifcbeu  und  beraldifchen  Nachrichten  durch  Bey- 
fügung  der  heften  Schriftfteller  bewahrt  hat;  noch  bef- 
Ser  hatte  er  aber,  wie  es  bey  dergleichen  grofsen  Wer- 
ken erfoderhch  ift .  ein  Veneichuif«  der  Quellen ,  wor- 
aus er  gefchopft  hat,  vorangefetzt;  denn  Ree.  kann 
felbft  aus  eigener  Erfahrung  verfiebern,  dafs  faft  kein 
Fach  in  Rücklicht  der  Beweisführung  delicater  ift,  als 
das  genealogifche  and  heraldifche,  befenders  da  es  das 

■  1 


Intereffe.  8st  Wohtiüpd  Uebel  ganzer  Gefchlechter  and 
ihrer  Generationen  von  einer  allerdings  nicht  ganz  ohne 
Grund  ehr.üchtigrn  Menfcbetiklaffe  betritt ,  welche  ia 
Stande  find ,  wegen  des  geringfteu  Zweifels  fich  eher 
einander  die  Halte  zu  brechen ,  als  nur  einen  Mittelweg 
zulaflig  zu  machen. 

Bey  allen  Vorzügen  diefes  Werks  hatte  doch  eine 
und  die  andere  Abänderung  den felben  doch  mehr  Ord- 
nung und  Vbllftandigkiit  verfebaffr.  Die  Einleitung 
in  diefes  Werk ,  welches  doch  gewifs  allen  Geschäfts- 
männern, befouders  der  ollerreichifchen  Suaten ,  die 
mit  diplomatischen  Gegeuftäoden  fich  abzugeben  beru- 
fen find,  in  die  ilaixl  füllt,  hatte  allerdings  eine  genaue- 
re Entwicklung  vuu  der  Beschaffenheit  der  ofterreichi- 
feben  Dienftmunuer  (etwa  nach  Eftors  und  Seckenberg» 
Anleitung),  fodaun  eine  Erzählung  von  denSchickfalea 
des  Undfafsigen  Adels ,  und  felbft  von  manchen  wich- 
tigen Ver.nderuogen  der  adelichen  Landftäode  unter 
den  alten  Herzogen  von  Oefterreich  enthalten  follen. 
Vielleicht  Schlägt  die fe  Bearbeitung  nicht  in  das  Fa'cbdea 
Hn.  W.  ein;  allein  er  hatte  lieber  diefen  Mangel  durch 
einen  dritten',  in  der  Staats-  und  Gefchichtskunde  be- 
wanderten Mitarbeiter  erfetzen  follen.  Auch  hätte  Hr. 
W.,  da  er  in  diefem  Werke  1450  adeliche  Gefchlechter, 
eine  aitfserordentlich  grofse  Anzahl,  befchreibt,  auch  in 
den  vorausgesetzten  15  VerzeichnifTen ,  welcbe  er  aus 
Manufcripten  eingerückt  hat,  eine  genaue  Absonderung 
und  Beftimmung  beyfogen  follen ,  welcbe  Gefchlechter 
urfprünglich  Qefterreicher ,  und  welcbe  ausgewandert, 
and  nicht  mehr  dafür  zu  halten  Und;  der  Kenner  diplo- 
matifeber  Arbeiten  erfodert  bey  einem  Werk  diefer  Art 
von  dergleichen  Sachen  eine  Ueberficht  zur  Erleichte- 
rung;  da  wohl  wenige  den  Beruf  haben,  Hn.  W. Schau- 
platz ,  der  fich  etwa  auf  g  bis  10  Binde  nach  dem  vor- 
ausgefetzten  Verzeichnifa  belaufen  kann,  ganz  und  buch- 
ftablich  zu  lefen. 

Auch  typographifohe  Schönheit  im  Allgemeinen  kanai 
man  diefem  Werk  nicht  abfprechen.  Allein  auf  litera- 
rifebe  Oekonomie  hat  Hr.  W.  gar  keine  Rücklicht  ge- 
nommen ;  man  lieft  das  Wort  Anno  nach  einander  vie- 
le hundertmal  ausgedruckt,  warum  nicht  blofs  die  Jahr- 
zahl?  Ueber  die  Schreibart  lafst  fich  gar  kein  Urtheil 
fällen,  weil  Hr.  W.,  als  Gefchäfumann,  fich  an  den  fro- 
ftigen  Canzleyftil  gehalten,  und  mit  biftorifcher  Derftel- 
lungaart  nicht  eingelaffen  hat.  Auch  diefem  Maogel 
wäre  durch  einen  Dritten  gar  leicht  abzuhelfen  gewe- 
sen. Aber  die  lateinifch  geschriebenen  Worte ,  S.  13.: 
Malcontenten,  Converenz  •  Minifter,  Secretarn- Chargen, 
und  die  halb  deutfeh  und  lateinifch  gefchriebneu  S.  43. : 
Commerci* uratf),  Qbt%tndeductio»  etc.,  welche  ebenfalls 
zu  hunderten  vorkommen,  und  die  man  doch  fonft  höch- 
ooeb  in  den  Ulmifchen,  Schweinauifchen  und  Cull- 

bitte  wcoigfteau  der  Cor- 
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Bremen,  b.  Wilroani»:  Gefikichte  des  ScHmU 
ur.d  Erstehung  we/««  m  Df**r/cA/ai»d  von  Einfüh- 
rung dcsChriltenthums  bis  auf  die  neucften  Zeiten. 
Entworfen  voo  Fntdrick  Ernfi  Runkopf  Doctor 
der  Pbüofophie.  ErßerThtü.  1794.  419  S.  8. 

Mit  unverkennbarem  Fleifs  nnd  mit  dem  erwünfch- 
teften  Erfolge  hat  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift, 
eine  wirklich  beträchrliche  Lücke  in  unfrer  Lirerarur 
ausgefülk,  und  dadurch  etwas  geleiftet,  was  nicht  leicht 
einein  andern ,  auch  »och  fo  thatigen  und  geschickten 
Manne,  wenn  er  nkht  gleiche  Gedutt  gehabt  ham-,  die 
dazu  nöthigen,  eben  nicht  leicht  aurzofindenden  Mate- 
rialien zu  ftinroeln  ,  zuzumtuben  gewefen  wäre»  Frey- 
lich füllte  »an  bey  der  Lecture  diefer  fo  intereuanten 
Gefcbubte  kaum  glauben ,  dafs  fich  dem  Vf.  bey  Aus- 
arbeitung derfelben  viele  Schwierigkeiten  in  den  Weg 
gelegt  hatten.  Indeflen  ili  es  doch  fo,  und  man  mufs 
es  Wofi  der  Kunit  des  Vf.  da«  aufgefundene  mit  einan- 
der zu  verbinden,  u.nd  im  Zufammenhang  darzufteflen, 
zufchreiben,  dafs  «an  jenes  abfehreckende,  deflen 
er  in  der  Vorrede  gedenkt,  beym  Durchlefen  fo  leicht 
nicht  bemerk«1.  '  Wie  reichhaltig  diefc  Geichichte  fey, 
würde  Ree.  ob n<  Mühe  darthun  können,  wenn  es 
ihm  der  Raum  diefer  Utattc-r  geHattete,  einen  weitbtuf- 
tigen  Auszug  au*  derfelben  zu  liefern.  Er  mufs  es  airo 
b'.ofs  bey  einer  kurzen  Anzeige  der  wefenttkfaen  Be- 
lrandtheile  derfelben  bewenden  laffen.  Diefer  -  erfie 
Thal  iK  in  zw  ey  Perioden  abgetheilt,  von  denen  die 
erflt  die  Gefchkhte  des  Schulwefens  in  Deutfchland  von 
722  —  I5?5i  uninlfo  von  der  Einführung  <tes  Chuflen- 
thuxs  bis  ovf  Luthfrs  Zeit.n;  und  der  andere  von 
1515 —  164s-  und  folglich  tum  Lutfur  bit  zum  n  sflphii 
Wehen  Frttäen  enthalt,  (Sollten  nicht'  einige  Unterab- 
teilungen mehr  Liebt  über  da«  Ganze  verbreitet,  und 
die  Leetüre  erleichtert  haben?)  Erft  vom  achten  Jahr- 
hundert  an,  mufs  man  die  eigentliche  Einfährung  uod 
Gründung  des  Chriftenthuros  ia  UcutfchUud  rechnen, 
wobey  nun  bekaftmermdfsen  Roniftt  tut  das  meiite  ge- 
leitet hat;  und  eben  derfeibe  war  caaueb,  der  wohl 
atn  »rften  an  das,  wfls  man  SJmlr  zu  qewtreu  pßcgie. 
dachte,  weil  er  gar  wohl  einfah,  dafs  zur  weitern  Aus-  . 
breitung  des  Chriftentbums  künftige  Lehrer  deifclben 
■übten  gezogen  werden.  Er  ftiftete  zu  diefenVEnde 
das  Klofter  zü  Fulda,  und  befetzte  folches  mit  Mönchen 
aus  dem  Benedictiuer  -  Orden ,  vornerolii  h  deswegen, 
weil  der  Stifter  de«  gedachten  Ordens,  mit  feiner  Ein- 
richtung auch  die  Erziehung  und  den  Unterricht  folchet 
Kinder  verbunden  harte,  die  in  Zukunft  in- den  Orden 
■  ■  ä.  L.  Z.  1794.  Vvtrtn  Baad. 


follten.  Was  bald  darauf  Carl  a\r  Grofse  puck 
in  Rückücbf  der  Schulen  getban  habe,  wird  hier 
ausführlich  gezeigt.  Außer  den  Kloß  rjhultn,  unter 
denen  lieh  die  zu  Fuldn,  Set.  Gallen,  Hirf 'hau  u.  f.  W. 
ganz  vorzüglich  auszeichneten ,  wurdenjiauch  die  Donv 
und  SttjtifJtuUn,  in  denen  befonders  die  fieben  freym 
Künft*.  wie  man  lie  zu  nennen  pflegte,  gelehret  wur- 
den, errichtet,  wozu  C^ri  der  Grofst,  und  nach  ihm 
Ludwig  der  Müde  das  meiite  bey  trugen.  Indeffen  trafen 
verfebiedene  Uaaftande,  die  hier  rkbtig  aus  einander 
gefetzt  werden  ,  aufammen .  welche  die  guten  Abfleh- 
ten, die  man  tm  erreichen  fuchte,  wo  nkht  ganz,  doch 
grofstentheila  verekelten.  Jn  den  Kioßirfchulen  würde 
das  nsthwendag«  nkht  gerrieben,  und  die  Stifts-  und 
DumjchuUn  verfielen ,  «der  gingen  ganz  zu  Grunde. 
Die  Stimmung  des  Zeitalter*  war  auf  Krieg  gerichtet  — 
Unwifienhei  t  war  herrschend ,  und  die  belfere  Einficht 
verachte».  Die  Folge  davon  war,  dafs  auch  die  Schu- 
len ,  nachdem  die  fHfcbete  und  Kapitel  nicht  dagegen 
Pimpfe» konnten,. oder  wollten,  grofjtentheils  in  Ver- 
ftll  geriethen,  und  hatten  die  Deirtkhen  nkht  die' Uni* 
verlitäten  in  Frankreich'UfcA  Italien  gehabt,  wohin  fle 
fkh  wenden  konnten ,  wann  he  etwas  leraen  wollten, 
To  würde  die  Barbarey  unter  ihnen  noch  mehr  über- 
ifand  genommen  haben.  Mit  dem  glücklichen  Zeit- 
punkt für  Deutfchland,  da  man  Städte  zu  bauen  an  G«g, 
und  da  neben  dem  /idtl  und  der  Clrrt/ru,  auch  der 
dritte  Stand  empor  kam,  überdiefit  auch  mehrere  Or- 
densleute, z.  B.  die  Dominicaner  und  Ervncitcanrr  ia 
den  Städten  wehnten ,  fing  auch  eine  erwün  fehlere 
Epocbe  für  das  Schulwefen  an.  Jene  Mönche  gaben  in 
ihren  Kluftern  Unterricht,  und  wo  keine  Stifter,  oder 
Cathcdralkirchen  waren,  errichtete  man  Paroihialfchw 
fr  »,  und  endlich  auch  im  T3tenund  I4ten  Jahttiunderr, 
obgleich  nicht  ohne  grofsen  Widerfprucb  der  ßifchofft 
und  Stifter  —  ordentliche  Stndtfchnien,  die  .unter  dem 
Schutze  der  Stadtmagiftrare  Runden,  z.  B.  zu  Lübeck^ 
liamhnrg,  1h Leipzig  und  an  andern  Orten.  So 
viele  Vorthtile  man  fleh  davtin  harte  verfpiecben  follen, 
fo  waren  dieferben  doch  nicht  eben  gar  zu. beträchtlich, 
Weil  der  Unterricht  in  diefen  immer  der  neinliche  blieb, 
indem'  man  bey  der  Stiftung  und  Anlegung  derfelben, 
meiftens  die  bey  den  Stifts-  Und Oomlrhulen  gewöbn- 
licben  I.ehranftalten  zum  MuAer  nahm.'  Sehr  aufcfuhr- 
1iih  und  lehrreich  handelt  nun*  der*  Vf.  von  den  Übeln 
Folgen-,  die  daraus  entftunden,  dafs  man  auch  die  Schu- 
len, w  ie  andere  Zünfte  zu  behandeln  anfing,  und  auch 
da ,  wie  bey  andern  Handwerken  Meifler,  Gefeiten  und 
Lehrlinge  aufkommen  liefs  —  ferner  von  dem  Unfug, 
den  die  junge«  Geiftlicben  trieben ,  welche  die  foge- 
iMiiea  unter u  Grade  erhalten  hatten,  und  ihr  Brod, 
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»belli  als  Kappellane  und  Vikarien ,  tbeils  als  Gefeiten 
und  Unterlehrer  bey  den  Schulen  zu  verdienen  Tuch- 
«en.  und  unter  den  Namen  der  fahrenden  Schüler^Sdio- 
l'ißici,  fcolires  vtgintes,  goliardi,  hißriones)  von  einem 
Orte  zum  andern  zogen,  und  am  Ende  wahre  Aben- 
theurer  waren,  die  felbd  der  über  Tic  ausgefprpeheue 
päbftliche  Bann  nicht  ausrotten  konnte;  wozu  in  den 
fpatern  Zeiten  die  fogenannten  Bidtnnten  und  Stkützt-n 
kamen,  die,  wie  die  Handwerksgefellen  Schaarenwcis 
•Von  einem  Orte,  eigentlich  von  einer  Schule  zur  an- 
-  den.  wanderten.    Traurig-  ift  nun  die  Schilderung  des 
•Unterrichtes,  den  man  damals  in  den  Schulen  ertheilte. 
Um  lieh  von  der  Richtigkeit  derfelben  zu  uberzeugen, 
tl  arf  man  nur  die  dabey  zum  Grund  gelegten  jammer- 
vollen Buchet  die  Revüe  paiTiren  laden..    An  das  Le- 
ren der  ClaiTikcr  wurde  gar  nicht  gedacht.     Was  für 
einen  widrigen  Ein  Auls  ein  fo  elender  und  zweckwidri- 
ger Unterricht  auf  die  Dcutfcben  habt»  mutete,  die  ih- 
ren Nachbarn  immer  verächtlicher  wurden,  il't  leicht 
zu  erachten,  und  die  Sache  fehlen  um  fo  betrübter  zu 
feyn  ,  da  man  beynabe  kein  Mittel  fah,  wodurch  eine 
Beuerung  bewerkstelliget  werden  konnte.    Und  doch 
-■  erfchien  endlich  der  glückliche  Zeitpunkt,  der  auch  in 
diefer  Rückfic'u  eine  erwünfebte  Revolution  zu  wege 
brachte.    Diefes war  derjenige,  da  man  auch  in  Deutfcb- 
hnd  Acadenien  zu  errichten  anneng,  unter  welchen 
die  im  J.  1348.  von  K.  Karl  11  zu  Prag  gelüftete  die 
erde  war,  worauf  bald  die  zu  Wien,  Heidelberg,  Colin, 
■Erfurt  nachfolgten,  von  deren  Einrichtung  der  Vf.  fchr 
ausführlich  handelt.  -  Freylich  verflofs  wieder  eine  ziem- 
•liehe  Zeit,  bis  die  Deutschen  das  Studium  der  fchönen 
Wiflenfchaften  mit  der  bisher .  fo  /eifrig  getriebenen 
Scholaflik  zu  vertag  fchen  im  Stande  waren,  ungeachtet 
ihnen,  die  Italiener  Jcbon  frühzeitig  dazu  die  belle  An- 
leitung gegeben  hatten.     £s  ftunden  nun  auch  ia 
Deutschland  Manner  auf,  deren  Verdien ftc  um  die  claf- 
fifche  Literatur  grofs  waren.     Das  Studium  der  grie- 
chifchen ,  ja  felbft  der  hebraifchen  Sprache  wurde  all- 
gemeiner, und  erft  itzt  fieng  man  auch  in  Deutfchland 
an,  die  groisen  Vortbeile  zu  fchatzen,  welche  die  ach- 
te Gelehrfomkeh  von  der  glücklich  erfundenen  Buch- 
druckerkund  sieben  konnte.   Diefes  mufcte-wohl  not- 
wendiger Weife,  obgleich  nur  allmablig  einen  Einflufs 
auch  auf  die  Schulen  haben,  zumal  da  man  anfieng 
diefelben  von  der  bisherigen  fo  engen  Verbindung  mit 
der  Kirche  tos  zu  machen,  fo  unangenehm  auch  die 
Folgen  davon  für  dk  SchuHehrer  in  Anfehung  ihrer 
Xiukanfte  feyn  mufsten.     Indefien  wurde  doch  das 
noch  immer  nicht  ausgerichtet,  was  unter.fo  fehr  ver- 
änderten Umftänden  hatte  gefchehen  können,  weil  am 
Ende  die  Schulen  noch  immer,  dem  auf  -ern  und  bin  ern 
nach,  auf  monehifghe  Art  eingerichtet  waren;  zudem 
waren  es  immer  nur  diejenigen ,  die  lieh  dein  eigent- 
lichen gelehrten  Stande  widmeten,  die  von  den  auf 
hohem  und  niedrigem  Schulen  ertheilten  Unterricht 
einen  Nutzen  zogen;  der  übrige  Tbeil,  besonders  der 
jtdel,  welcher  nicht  in  aufgeklarten  Städten  wohnte, 
blieb  roh,  ungebildet  und  unwijfend.  So  dafs  die  wenig- 
sten lefen,  oder  fehreiben  konnten.     Der  Krieg,  die 
Jagd  und  de«  Trunk  waren  das  Ziel,  nachdem dei 


ftrebte.    An  Dinge,  die  auch  dem  Börger  nützen  kön- 
nen -  an  den  Unterricht  des  weiblichen  Gefcblechtrs 
wurde  gar  niety  gedacht.    Gewifs  ein  trauriges  Bild  je 
ner  Zeiten  vor  der  Reformation.   Zum  Glück  für  die 
deutfehe  Nation  war  mit  derfelben  auch  die  Verbefle- 
rung  des  Schuiwefens  unzertrennlich  verbunden.  Mit 
Vergnügen  liefet  man  daher  kl  der  zwei  ten  Periode 
diefer  Gcfchichte  dasjenige,  was  Lnthsr  und  befonders 
Mtlanchth  u ,  der  daher  den  Namen  eines  allgemeinen 
Lch  rers  für  Deutfchland  mit  Recht  fuhrt,  und  defTen 
ausgebreitete  V'erdienfte  um  die  Schulen  fein  würdiger 
Biograph  Herr  Paß.  Strobel  fo  anfehaulieb  gemacht  bat. 
auch  in  diefer  Rückficht  erfpriefslkhes  für  die  Deut- 
fchen  gewirket  haben.    Doch,  wir  würden  uas  zu  weif 
ausbreiten  müden,  wenn  wir  dasjenige,  was  dieler 
zweyte  Abfchnkt  entbak,  auch  nur  kürzlich  zu  referi- 
ren  gedachten.     Alfo  nur  einiges.     Auch  Luther  und 
Milanckthon  fckieoen  nicht  geneigt  zu  feyn,  die  Schule 
von  der  Kirche  zu  trennen,    ßey  Anlegung  der  Schu- 
len in  grofsern  Städten  (in  Nürnberg  gefchah  diefes 
von.  UteUmckt hon,  aber  nicht  .er ft  im  J.  IS36.  fondern 
fchon  im  J.  1526.)  hatte  man  überall  die  Academie  vor 
Augen,  und  diefes  war  Urfache,  dafe  die  Schüler  alles 
fcrnvcr  und.  dunkel  linden  roufken,  und  dafs  die  we- 
nigllen  von  ihnen  beträchtliche  Forrfchritte  luachcu 
kennten.    Man  diftete  Stipendien,  um  die  Studirenden 
auf  Academien  zu  Unterdützen.    (Wie  febr  fich  Nürn- 
berg dadurch  um  die  Gelehriämkeit  verdient  gemacht 
habe,  hat  erft  neuerlich  Hr.D.  Siebenkee$  in  Altdorf  in 
feiner  fchönen  Nachricht  von  Nürnbergijchtn  Stipen- 
dien gezeigt).     In  Sachfen  und  im  Brandenburgifchen 
wurden  die  Kloderguter  zum  Unterhalt  der  Schuten 
angewendet.    Im  Würtembergifchen  wurden  die  mei- 
den Klöder  des  Herzogthuras  zu  Schulen  bediount, 
in  denen  künftige  Lehrer  erzogen  und  unterrichtet 
werden-  feilten.    Sehr  ausführlich  werden  die  Verdien- 
fte  des  bekannten  Schulmanns,    Valentin  Friedland 
Trotzendarf  dargedelk  —  und  was  Sturm  in  Stras- 
burg geleidet  habe,    gezeigt.     Ob  der  katholifch« 
Tbeil  tndeiTen  zurückgeblieben  fey  j  oder  nicht,  und 
was  befonders  die  fjefuite»  für  die  Schüler  ihrer  Glau- 
bensbrüder gevrefen  find ,  bemerkt  der  Vf.  ebenfalls. 
Den  Befcblufs  machen  endlieh  fehr  gründliche  Bemer- 
kungen über  die  Erziehung,  welche  den  hohem  Stän- 
den in  diefem  Zeitraum  zu  Theil  wurde.     Der  Fort- 
setzung diefer  fo  lehrreichen  Gefehichte  bis  auf  unfere 
Zehen  fleht  Ree  mit  Verlangen 
-.  .      "  *  »•    *  ... •■  • 
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GESCHICHTE. 

• 

Fants:  Au  Bureau  des  revolutions  de  Paris;  Les  cri- 
me* dei  empereurt  d*Allemagne  depuis  Lothair»  jus- 
qu'a  Leopold  II.  1793  1  Alph.  g. 

Derjenige,  der  auftritt,  nm  die  Lader  und  Verbra- 
chen einer  Perlon  dem  Publicum  bekannt  zu  machen» 
übernimmt  die  Rolle  eines  i  (Ten  1  liehen  Anklägers.  Ha- 
ben •diefe  Verbrethen  Einflute  auf  ihn  felbd,  fo  ift  er 
wie  jeder  andrer  Beleidigter  zu  diefer  Anklage  beretb- 
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tigr,  und  man  kann  ihn  über  <Ue  Handlung  fclbft  nicht 
tadeln.-  Aber  die  erfte  Forderung,  die  man  an  ihn 
macht,  ift--,  dafs-  feine  Anklage  gegründet  fey ,  dals 
fie  durch  Bcweife  dargsthau  werden  könne,  dafs  er 
Vcrmuthungen  aUfolche,  und  nicht  als  erwiefeneThat- 
fachen,  noch  weniger  handgreifliche  Erdichtungen,  und 
die  unwabrfchcinlichllen  Angaben,  einiger,  j»  noch  da- 
zu als  elende,  verworfene  Mcntchcn  bekannter  Zeugen, 
als  ausgemachte  Wahrheiten  angehe.    Ungeachtet  der 
Vf.  diefes  "Buches ,  der  lieh  in  einer  kurzen  Vorrede 
(worin  er  drohet,  die  Verbrechen  aller  Könige  der  eu- 
ropiüfchcn  Reiche  in  befondern  Werken  der  Welt  mit- 
zutheilen)  L.  Vfiuüiom:ne  unterfchreibt,  auf  allen  Sei- 
ten bezeugt,  wie  heilig  ihm  die  Wahrheit  fey;  fo 
weifs  er  doch  fo  wenig  von  diefen  Foderungen,  dafs 
rr  fich  vielmehr  mit  dein  offenbaren  Vorfatze  des  Ca- 
tumniire  uuJacler,  hingefetzt  zu  haben  fchoint.  Es 
ift  nicht  leicht  mogln  h,  daj's  jemand,  der  diefes  Buch 
f.iciif  gelefen  bat,  tkh  einen  Begriff  von  der  Fcechheit 
machen  kann ,  reit  welcher  diefer  Schriftßeller  feine 
Unwahrheiten,  Verdrehungen,  und  blo£>  aus  der  Luft 
gegriffene  Erzählungen  von  Verbrechen  vorträgt.  De- 


Legende,  den  Weingartfcbcn  Weibern  «rlaobi,  ihre 
Männer  ausderSradt  zu  tragen,  {ot&trgentreaxnalgtd 
Jon  coeur."  Hey  Fridricb  Rotbbart  fagt  er :  „La  uo- 
tttvt  a  dißingue  par  des  tnarqnes  frappantes  tt  de» 
fignes  rrpoujfans  Ut  d»:«Mux  Jeroces  et  carnaffteres  — 
eUe  ent  bun  du  charger  außi  de  traits.  hidtnx  l'animal 
Rai,  tt  certes,  eile  l'eutfait,  fi  les  rois  etoient  dam  Ja 
naturt."  ,  Hierauf  folgt  die  Beschreibung  diefes  Kaifers. 
Von  dem  habsburgifchen  Rudolph  hat  er  dennoch  kein 
andres  Verbrechen  auftreiben  können,  als  dafs  er  ei- 
nen Anführer  einer  Rauberbande  habe  hinrichten  lüften, 
nachdem  er  mit  ihm  an  feinem  Tifche  gefpeifet  nah*. 
Allem  Rudolph  wollte  nur  feine  Reichthümer  und  feine 
Macht  vermehren,  und  er  fühlte,  dafs  er  das  nicht 
anders  tbun.  könne,  als:  „en  ajfectant  un  ampur  de 
Ja  juflice,  mele  de  be  .ucoup  de  douaur.«  Maximilian  II 
klagt  er  gerade  darüber  an ,  worüber  er  Lob  verdient, 
nemlich  wegen  feines  Verfahrens  gegen  die  Protcftan- 
teil.  Er  befchuldigt  ihn  der  fchaudlichtten  Duplicit.it 
und  die  Namen  fcelent,  traitre  11.  dg),  werden  dabey 
nicht  gefpart.  Unfere  L.efer  fehen,  dafs  wir  die  heften 
unter  den  deutfehen  Regenten  ausgefischt  haben,  um 


bey  ift  feine  UnwhTonheit  in  unfrer  Gefchichte  fo  un-    das  Unheil  diefes  großen  Kenners  der  deutfehen  Gr» 
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befchreiblich  grolV,  daß  es  dem  erfteu  Anfangtr  in  der- 
feiben  nicht  fehlen  kann ,  auf  allen  Seiten  Irrthümer 
zu  entdecken.  Da  wir  mit  der  Sansculotten  Sprache 
einiger  neuen  franzöfifchen  Schriftfteller  fchon'  be- 
kannt find,  fo  war  uns  der' Anfang  der  Einlei- 
tung weniger  auffallend:  Qui  dit  Rot,  dit  un  monfire; 

dit  Empertur,  dit  ptus  «**  Rot.  Attendorns  nous 
donc  a  mir  dans  Vhifiorrt  de  V  empire  des  crimes  plus 
Mtroces,  que  dws  etile  de  tont  ttt  royaunui»  Eben  fo 
waren  wir  es  gewohnt,  dieBeynamea  voo  infame  und 
infernal« ,  bey  einem  der  'erften  Regenten  Häufer  in 
Europa  zu  finden.  Wir  hoffen  aber  doch  in  der  alten 
ond  mittlem  Gefchichte  Wahrheit,  oder  Bemühung 
um  diefelbe  zu  finden,  befonders  da-  (ich  in  der  Reihe 
der  deutfehen  Regenten,  wie  in  der  Reihe  der  Regen- 
ten oller  Staaten,  viele  hafe  und  verwerfliche  Prinzen 
befinden ,  an  welchen  der  Vf.,  mit  Recht  feine  Tadel- 
focht  üben  konnte.  Allein  auch  diefes  ift  der  Fall 
nicht.  Selbft  die  edetften  Theten  werden  den  febwar- 
zeften  Bewegtmgsgründeo  zugefchrioben.  Derfachfifche 
Herzog  Otto  fchlagt  die  Krone  deswegen  aus,  und  em- 
pfiehlt Conrad,  weil  er  fetner  als  dit  wählenden  Gra- 
fs en,  ,,/cntit  bien  que  s' üaicepttittonsvoudraicnt  regntr 
Jons' Jon  nom;  H  asm*  regntr  Jons  celui  d*  un  amtrr." 
Heinrich  I.  ift  ihm :  parmi  tous  ks  monjtres  qui  ont 
regne,  un  dt  plus  dangereux;  il  frag*  Ja  route  au 
U  plus  abjolu."    Wenn  Conrad  III  nach  der 


fchtchte  darüber  zu  vernehmen,  Am  fchandlidt/ea 
find  Maria'  Therefia  ond  Jofeph  11  behandelt.  Ein  ehr- 
liebender  Mann  mufs  ftch  fthamen,  die  Lafterungen 
nachzufehreibeu ,  welche  diefer  Verldumder,  auf  Perib- 
nen  häuft,  die,  weil  fie  Menfchen  waren,  in  der  Er- 
füllung der  grofsen  Pflichten ,  welche  ihr  Stand  ihnen 
auferlegte,  Fehler  begingen,  die  aber  doch  von-fehr 
vielen  Seiten,  die  Hochachtung  der  Welt,  und  die 
Dankbarkeit  ihrer  Unterdianen  verdienten.  Bey  Jo- 
feph 11  gnugt  es  ihm  nicht,  ihn  wegen  gewöhnlicher 
Verbrechen  anzuklagen ,  fondern  er  erzahlt  folebe  rtfi- 
nirte,  und  dabey  fozwecklofe  und  aUgefchmackteGrau- 
Jamkeiten  von  ihre,  dafs  nun  nicht  nür  eben  ein  fot- 
clieslierz  als  Hr.  Prudhomme  haben ,  fondern  auch  ein 
grofscr  Dummkopf  feyn  mnfk,  um  fie  zu  glauben.  Wenn 
man  anders  auch  nur  etwas  für  wahr  haken  kann,  was  die- 
fer VC  fagt,  fo  gibt  diefes  Buch  einen  neuen  Beweib  von 
den  Charakter  des  Barons  Trenk-  .  Denn  Hr.  P.  fagr. 
dais  er  die  Erzählungen  von  Jofeph  Ii- aus  feinem  Mun- 
de genommen  habe.  Dia  -Quelle  ift  vortrefflich !  Was 
wir  von  dem  bilDorifchea  Wierthe  diefes  Buchs  gefagt 
haben,  werden  uns  unfre  Lefcr  ja  wohl  auf  oofer 
Wort  glauben.  ,  Ls  find  Kupfer  hinzugefügt,  von  de- 
nen einige  Platten  fich-  über  das  gewöhnliche  erbeben. 
Der  Künftler,  Zeichner  und  KupfexUecher  z« 
heilsl  " 


y  ■ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

6t*emc»rr.   s.  Starnberg,  h.  Graiiemuer   Nachricht  r»a    bert,  und  ron  deren  inner»  Einrichtan^.  17J3.  Aai  End«  das 
iet  Vtranl*ffun*,  dem  Zweck,  una  der  Or^anifirnn^  der  Gr-     Skgtl  d«r  OcfaJJtcivtR.  71  5.  %• 
Jel\ftkaft  i*T  Brjdrderuag  der  vaterlamdijchen  iudufitu  im  Nun- 
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jU  thentnf.:  Wan  «inet  «eue«  JnßaU  rm  twrekm^igen 
<  1  im  -  r^/o-T««;'  i»  Nürnberg,  nach  dem  in  Hamburg  bereits 
^^efubTt^n  Flinc.  auf  Verlangen  der  GefcUfcl.aft  xur  Betör- 
«Vruog  vaierliBdifclici  Indaftne  bearbeitet  von  den  Mitgliedern 
der  dazu  niedergc&uien  Commiue«.  17413.  240  S.  g. 

3.  EhndaJ.:    Uber  den  Plan  einer    neu*»  Anfljit  — 
ra*r  einem  hoehiMichen  JWn  »ua  «f"  GeW»*»  —  vorgelegt 
morden  iß  —  wn  -  .dimo»  -Jmt.  1793.  Ji3.  g. 

4.  EkenJjf.:  Bemerkung»*  der  Arm**  ■  und  Jrbrttthouft- 
Drpxtativu  zu  dem  ron  der  Gefellfcbaft  —  in  4m  Licht  ge- 
Heiken  Plan  einer  neuen  AnJbk  xur  xweckauafsigeu  Atmen- 
verfurgung  in  Nürnberg.  1793.  5X  S.  g. 

g.  Ebenda/  s  An  Nürnbergs  edle  Mtn/ Itenfrennie  «-*>  der 
Gefellfcbaft  xur  Beförderung  der  vaierlandilchcn  Indult  tie.  1793. 

Ebendaf.:  £rße  Rechenfchaft  über  di»  von  edlen  Men~ 
nfrcuuitn  tuA 
'Unterßntxungseaff 


von  eJien 

fehenjreundtn  tu  der,  für  huljsbedurftige  Burger  errichtete  Ltih- 
L'nterfltatung Stoffe  erhaltenen  milden  Be>  trage  vom  11  April  1793 
bt*  21  Apr.  moLoßentlich  abgelegt  von  der  Gefellfchaft  xur  Aefor- 


Eineaus- 


derung  der  vaterlandifiUen  ludu&rie.  1794.  40"S.  4. 
fuhrUcbe  Darstellung  des  Inhalt*  dar  vorliegenden  Schriften» 
welche  die  vor  einiger  Zeit  iu  Nürnberg  endlanrlene,  lugenaun- 
te  Indmflrle •  G*felljc»aft  betreffen,  wurde  die  um  vorgelebten 
Grenzen  in  diefen  BliUern  weit  überfchreiten.  Uec.  hat  auch 
keine  at 
Anzeige  -. 

Inllitü».  und  ron  dem,  wik durch   . 

wenigstens  hat  bewirkt  werden  füllen  —  xu  beehren.  Cr 
wird  es  ajib  auch  nur  ^^e'n '^en 


allenfaJGgan  Ausführung  überleben.     Am  SehlwCs  de*  Jahre« 

Laie  at>  Uefellfchafi  eine  örTettukhe  Versammlung ,  welche«  ja» 
derma  11  n  ohne  U  titer  fcUied  beywohnen  darf. 

l.  Obiger  Plan,  der  fehr  ausführlich  ift.  und  «nt  XVlT 
AbfiBtiitreii  und  Paragraphen  beliebet ,  wurde  von  einer, 
xur  Erricutuug  einer  einer  Spiunanüait  und  Belchartigung  der 
Armen  oicdergefcuien  CuMBiittee  entworfen ,  eigenilK'b  abec 
xu  reden,  nach  n«n  vorhanden  .-Ii  llamhurgilcben ,  localiGrr. 
Kec-  verkennt  gewifs  da*  viele  Gute  nicht,  das  in  diefem  Pia« 
dargelegt  wind;  er  kann  aber  auch  nicht  leugnen,  dafs  ihm  dt« 
Ununtfuhrbaekak  ittieiten  fogieich  in  die  Augen  geleuchtet  ha- 
be. Dje  Mafchine,  womit  das  abgezweckte  Oute  au  -Sund« 
gebracht  werdet!  Coli ,  ilt  (chon  an  und  für  Geh ,  noch  mehr 
aber  für  Nurutierg  virl  zu  ich  wer  und  uiibehulÜich,  als  dafs 
fie  je  in  Bewegung  geteilt  werden  könnte;  und  wenn  tauch 
der  Anfang  dazu  gemacht  werden  Tollte,  fo  wurde  es  doch  ;n 
kurzem  au  dem  ndtJugen  Pert'ouaic  fehlen ,  um  diefelb«  iu  be- 
findiger  Bewegung  tu  erhalten.  Eben  diefes  iii  tu  den  beiden 
folgendes  Schriften 

3.  4.  aurenfcheinlich  dirgethan.  nnd  deutlich  bewiefeai 
den.  daft  die  fchon  wirklich  tn  Nürnberg  exittirende* 
AulUlteii .  xur  Yerfcrgung  der  Annen  hinreichend  lind;  daCs 
uur  diefe  erneue«,  und  mit  patrioufefaen  Eifer  unterltuizt  wer; 
den  cutlten.  um  allen  klagen,  theils  über  Vernachlifugüug; 
der  Arnwen,   theils  aber  über  die  linauer  mehr  überhand  ue 


n  tn  dielen  xtUUrrn  weit  uoericnreiitn.  uec.  «»1  «m.» 
inder«  Abßcht  als  das  auswärtig«  Publicum,  durch  di« 
e  obiger  Schriften  .  von  dem  Dafeyn  eines  Pa  nützlichen 


über 


gedacht«  Schriften  bew« 

1  Di«  Veranlagung  *u  Frriibtung  diererGefellfchaft,  wel- 
che Anfangs  (.m  ahr  176a;  nur  aus  einigen  patrioiiloh 1  gefi luv- 
ten Manuern  belfand.  fuh  aber,  vermöge  des  ebenfalls  ge- 
druckten yerxeschniO«  der  Mitglieder,  in  kurxem  fehr  »-er- 
tnehrte  und  Geh  auf  150  Perfonen  aus  allen  Standen  erltreckte, 
war  freylich  die  batrübte  Erfahrung  der  traurigen  Verände- 
rungen.  welch«  (ich  in  «lleu  Zweigen  des  bürget  liehen  Nah- 
runrsltandes  Aucb  in  Nürnberg  ert-igturt  hatten-  Man  fah  das 
viele  Gute,  das  di«  fchon  vor  geraumer  Zeit  xu  Hamburg  ge- 
ftiEz«ce  —  bekannte  üeftllCrhaft  bewirkt  hatte;  man  fucFt« 
die  nemlichen  löblichen  Abfichien  —  freylich  mit  minderer 
Kraft,  doch  mit  eben  fo  viel  gutem  Willen  ansgerüilet  —  auch 
in  Surnberg  xu  erreichen.  Und  fo  «ntJtand  dtefe  be&lKchaft, 
die  auch ,  um  defto  nachdrücklicher  wirken  xu  können,  durch 
ein  obrigkeitliches  Decret  beilatigt  wurde.  Ihr  Zweck  alfo 
ift-  —  Handlung,  Rünlle  utul  Gewerbe  in  Aufnahme  xu  briu- 
oeii.  und  die  Landescviltur  =u  verbeffcrn.  Die  Mitglieder,  von 
denen  jedes  jahrlich  6  fl-  erlegt,  verötmmeln  fich  wöchentlich 
«inmal  freundfehaftlich.  Die  letne  Vexfamm'.uug  in  |«dvm 
Monate  aber  i«  eigentlich  diejenige,  wo  über  die  vorkommenden 
Gegenfiande  deliherirt  und  d«s  nothige 
die  Gefchafte  in  der  nöihigen  Ürdims. 

Gefellfchaft  vier  Directoran,  einen  Gefelltchaftsfecreur,  einen 
Cafirer.  einen  Bibliothekar  und  einen  Vbrlefer  erwählt,  di« 
jährlich  abweclifelru  Der  alteft«  DirectoMiat  be/  den  Ver* 
tammlungcn  den  VorGtx  und  führt  das  Wort.  Ein  anderer 
Sccretar,  der  lieh  aber  nicht  jährlich  verändert,  füjiret  die  Cor- 
refpondenx.  Kommt  eine  Sache  ron  Wichtigkeit  vor,  fu  wird 
folche  «incr  eigens  daan  «xwahlMu  Cftmmiuce  xur  Prüfung  und 


berchlofTeu  wird,  dm 
g  zu  «rhalten.  hat  di« 


mende  Galienbetteley .  di«  ohne  dielet  in  jeder  nur  hrlb  civüU 
die  Undinge  geboren  fulJte.  ein  Ende  s« 


Schade  wäre  es  übrigen» .  wenn  «ne  Sache. 
Wichtigkeit  auf  aii«  lang«  Bank  gekhohen 


5.  6,  Die  Errichtung  einer  Leih-  und  VntteßMttMngtcsiffm. 
die  der  Gegenfiand  der  beiden  letxtern  Scbrifieu  ilt,  gereicht 
der  Si  adt  N  Urnherg  überhaupt  und  befunders  der  lndultrie-GefeB- 
fchafixurEnre.  Wi«  wirkCtm oft  einr  kleine  Mafchine itt,  dasbet 
zeugt  der N.s.  vorgelegte  Plan,  in  iciuerN-lS.  gezeigten  herrli* 
chen  Ausfuhrung.  Jeuer  Plan  richtete  fich  nachdem,  was  auch 
in  Dänemark  su  Stand«  gebracht  worden  iÜ.  Jeder  Contribueat 
gibt  wöchentlich  murinen  Cirokken,  oder  jährlich  ]  A.  J6tr.  Dat 
dadarch  zufammengebrachteCapiul  wird  proportiomrlich  unter 
ProfelUonillen  xur  Anfchaff<uig  der  nö- 


Ulg 

Diele  Darlehen 


ttnterBiKzuugswürdige  ] 
tbigen  Materialien  und  Werkzeuge  verlehnt, 
zahlen  diefelben,  in  mögiichlt  kleinen  Portionen,  die  Ge  feibft 
beltiinuiL-u  können,  und  die  ihrem  Erwerb  'angemertui  And, 
wecheiHlich,  oder  motu  dich  wieder  zurück.  Sie  haben  davon 
keine  Zinfe  zu  errichteti,  auch  kann  ihnen,  wenn  Ge  ordern- 
lieh  zahlen ,  da*  kleine  Capitalchen  nicht  aufgekündigt  wer- 
den. Dafü  Ge  auch  fonft  keine  Unkoften  haben,  ift  leicht  sia 
•rächten,  da  die  von  der  Gefellfchaft  dazu  tiiederg«i«ute  Comp 
mittee  iieblt  den  drej(  beltellten  Cafficrerti  alles  —  fo  nuitafam 
und  befebwerlicb  es  auch  ift  —  uiientgeidlich  beforgen.  Di« 
abgelegt«  Rechnung  beweifet,  daft  diefes  InUiuit  fchoti  im  er- 
Iten  Jahre  den  bellen  Erfolg  gehabt  habe.  Die  Beyträgeanseh- 
ten  eine  Summe  ron  20Ö7  t!.  aus,  welch«  unter  so  Profeflioni* 
B«a  vert heilt  wurde;  und  da  diefe  wöchentlicb  wieder  zahl- 
ten, fo  betrug  am  Schluffe  des  Jahres  die  aufgelehnte  Summe 
2322  ir.  und  in  der  CafTe  waren  noch  über  diefes  12g  IL  yorra- 
ihig.  Jeder  Mcnfchenfreund  wird  Geh  gewift  über  eine  eben 
£0.  vortrefiliche  als  wohlthätige  "Anflalt  freueji  '—■die  edlen 
Menfchen,  deren  Namen  an  der  abgelegten  Recheiifcbaft  su  le- 
iden find. 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 


Dienstags,  den  ig.  November  1704. 


GESCHICHTE. 

Madrit  ,  b.  der  Wittwe  Ibarra :  Hiflori*  del 

Mundo  ,  efcribiau  D.  Quan  Bantifta  MnÜoz.  T.  I. 
1793-  3»4  S.  Ar 

Schon  1779  befahl  der  vorige  König  von  Spanien, 
Carl  III,  unferm  Vf..  als  Co'smographen  von  Indien, 
eine  allgemeine  Gefchichte  der  Entdeckung  der  neuen 
Weif  und  der  dortigen  fpanifcheu  Eroberungen  zu  fchrei- 
bea,  und  ihm  wurden  dazu  alle  Archive  des  Reichs  in 
Simances ,  Sevilien  und  mehreren  Orten  eröffnet.  Ge- 
genwärtiges, aus  fo  mancherley  zum  Theil  unbenutzten 
Quellen  gefchöpftes  Werk  ili  die  Frucht  feiner  drey- 
zehnjahrigen  Bemühungen  ,  ungeachtet  der  Schwierig- 
keiten ,  die  der  Vf.  beym  Zufämuientrageu  der  Quellen 
tut  überwinden  hatte.  Aus  manchen  fpanifchen  Archi- 
ven waren  die  reichhaltigsten  Nachrichten  verloren  ge- 
gangen, in  dem  geheimen  Archiv  des  Raths  von  Indien 
fanden  Geh  keine  Nachrichten  von  den  erften  Eutde- 
ckern ,  und  von  den  Papieren  des  indifeben  Handelsge- 
richts in  Sevilien  hatte  man  vorlangft  einen  guten  Theil 
aker  Docnmente  als  unleferiich  und  von  den  Motten 
Verzehrt  bey  Seite  gefebafft.  Defto  reicher  war  die  Aua- 
beute in  Simances ,  wo  auf  Befehl  Philipps  II  das  allge- 
meine Reichsarchiv  1566  angelegt  wurde,  in  den  verfehle, 
denen  Archiven  von  Sevilien ,  und  in  mehrern  Stifts- 
und Klofter-  Regiflraturen  des  Königreichs.  Selbft  aus 
dein  ponugielifchen  Reichsarchive  in  Lifläbon.  das  feit 
1755  im  Klo  Her  des  h.  Benedict  verwahrt  wird,  hat  Hr. 
M.,  fo  wie  aus  mehrern  Bibliotheken  und  Privatfamm- 
lungen,  einzelne  eingedruckte  Handfchriften  erhalten. 
Außerdem  find  alle  gedruckte  Gefchichtfchreiber  über 
die  Entdeckung  der  neuen  Welt  bey  diefem  Werke  be- 
nutzt worden ,  and  bey  den  vorzüglicbften ,  wie  Peter 
Martyr,  Oviedo,  Görna  ra.  Las  Cafas  u.  a.  beurtheilt  der 
V-f.  ihren  Werth  und  ihre  Glaubwürdigkeit,  imgleichen 
wie  fie  ihr«  Quellen  benutzten.  Voo  Martyr  zeigt  er, 
dafs  er  zu  flüchtig  fchrieb,  und  fich  keine  Zeit  nahm, 
die  ihm  raitgetheilten  Nachrichten  zu  prüfen.  Oviedo 
ift  noch  nicht  ganz  gedruckt;  er  ift  aber,  nebft  Martyr, 
die  Hauptquelle  der  Schriftfteller  des  fechszehnren  Jahr- 
hunderts, welche  die  Gefchichte  von  Amerika  behandel- 
ten. Dem  Herrere,  der  von  1601  bis  16 15  acht  Deca- 
den  Aber  eben  diefe  Gefchichte  auf  königlichen  Befehl 
aus  Archivnachrichten  febrieb.  legt  unfer  Vf.  das  gröfste 
Lob  bey.  Er  übertraf  alle  feine  Vorgänger  durch  Aus- 
führlichkeit ,  Ordnung  und  Gründlichkeit.  Den  Aroc- 
rigo  Vefpucci  befchuldigt  der  Vf.  einer  grofsen  Charta  ta- 
oerie ,  was  auch  Randiui  dagegen  einwendet.  Er  war 
üaSeewefen  weit  weniger  erfahren,  als  die  andern  Eut- 
A.  L.  Z.  1794.  Vitrur  Band. 


decket-  feiner  Zeit.  Sein  bisher  unbekanntes  Todesjahr 
faud  der  Vf.  in  einem  alten  Rechnungsbuch  des  Hau- 
delsgenchts  in  Sevilien.  Aus  diefem  erhellet,  dafs  Vef- 
pucci  den  22  Febr.  1512  geftorben. 

Der  Vf.  wird  auf  eine  ähnliche  Art  die  vorzüglich- 
ften  bey  feiner  Arbeit  benutzten;  gedruckten  und  uu- 
gedruckten,  Quellen  in  den  folgenden  Theilen  nach  ih- 
rem mehrern  oder  mindern  Werth  beurtheilen.   Die  Be- 
weisftellcn  führt  er  nicht  unter  dem  Texte  an,  und  der 
Lefer  mufs  fich  bey  diefer  neuen- durch  Voliaiindi.'kpit 
und  Auswahl  alle  Vorganger  Übertreffenden  Gefachte 
von  Amerika  blofs  auf  des  Vf.  Treue,  Sorgfalt  und  Wahl 
vertanen.    Er  wird  aber  für  prüfende  und  gelehrte  Le- 
fer bey  einem  jeden  Theil  die  nöthigen  Belege  in  be- 
londern  Anmerkungen  liefern.     Hier  wird  er  zeieen 
wenn  und  worin  er  von  feinen  Vorgängern  abwich,  ein- 
zelne Vorfalle  genauer  unterfuchen,  auch  befondere  Nach- 
richten und  Erläuterungen  mittheilen,  die  für  eine  all- 
gemeine  Gerchfchte  von  Amerika,  oder  für  den  Plan, 
den  fich  der  Vf.  bey  der  Ausarbeitung  vorfdirieb  zu 
fpeciell  waren.    Er  verfpricht  ferner,  als  ein  von  diefer 
Gefchichte  abgeändertes  Werk,  eine  Sammlung  der 
vomehmften  ungedruckten  Docnmente.  die  fpanifcheu 
Entdeckungen  betreffend ,  herauszugeben. 

Aus  wie  viel  Bänden  feine  Gefchichte,  davon  der 
erfte  Theil  ohne  die  ve.rfprochnen  Belege  und  Erläute- 
rungen vor  uns  liegt,  befiehl  werde,  darüber  hat  fich 
Hr.  JH.  a,cht  erklart.  Der  Umfang  der  Materie  erfodert 
freylich  mehrere  Tbeile;  allein  die  Behandlung  der  er- 
üen  fpanifchen  Entdeckungsreifen,  die  WeglafTune  aller 
geringfügigen  Umftandeoder  unbedeutenden  Reifen,  die 
zwar  anfebaulichen,  aber  nicht  mit  kleinlichen  Detail 
überladenen,  Schilderungen  der  erlittenen  Mühfeligkei- 
ten,  welche  die  erften  Entdecker  erfuhren,  des  Zuftan- 
des,  worin  Colon  und  feine  Gefährten  die  Einwohner  und 
Gegenden  der  neuen  Welt  fanden,  bürgt  uns  dafür,  dafs 
der  Vf.  keine  zu  grofse  Anzahl  Bände  diefem  erften  wer- 
de folgen  laflen. 

Wir  haben  bereits  oben  erklärt,  dafs  diefe  Gefchich- 
te heb  vor  allen  ihreu  Vorgangern  durch  Vollftändi-keit 
und  Auswahl  unterfcheide ;  wir  können  eben  daffelbe von 

wr  SehH?dLU"B  (e'ner  e'drud"«n  Q^llen  verfichern. 
Wo  Hr.  M.  keine  neuen  Belehrungen  fand ,  wiederholt 
er  freylich  die  bekannten  Erzählungen,  er  weifs  diefen 
aber  durch  kleine  Neben umftande,  Einfcbaltun*-  von 
Vorfällen  .  die  andere  überfaben .  ein  neues  Interefle  zu 
geben  und  der  üefchichtsforfcher  wird  überall  einzelne 
neue  Aufklärungen  über  die  Ablichten  der  erften  Kntde 
cker,  dieürfacben,  warum  die  ausgefandten  Spanier 
mit  Colon  und  feiner  Familie  unzufrieden  werden  an  ufs- 
^lu  aöbW       grof$*B  Au£wta4 '  d€"  *•  Ausriifhingeii 
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nocb  1402  erCoderren,  und  den  geringen  Werth  des  rr- 
ßen  indifchen  Ilaadel«  noden.  Man  braucht  zu  dtefera 
Zweck  nur  Robertfoas  berühmte  Arbeit  mit  uafenn  Vf. 
2U  vergleichen,  den  grofseu  Raum,  den  in  j:uem  Werk 
dieportugiefifchen  Reifen  nach  Afrika  und  Ostindien  weg- 
nehmen,  die  nach  Colous  erften  SchiilVhrtcn  nach  Ame- 
rika tmcbftens  berührt  werden  durften,  füllt  unfer  Vf.  mit 
Nachrichten  aus,  welche  die  fpanifthen  Entdeckungen 
näher  angeben,  ohne  fo  lange  bey  jenen  von  den  fpa- 
-nifehen  ganz  unabhängigen  Entdeckungen  zu  verwei- 
len. Ueberhaupt  der  ganze  Zeitraum  von  1492  bis  150-}, 
der  in  dieferh  erften  Bande  behandelt  ift,  füllt  bey  Ro- 
berilou  nur  ^5,  bey  unferm  Vi",  hingegen  3i6Quartfeitcn. 

In  den  angeführten  achtjährigen  Zeitraum  fallen 
Colons,  frühere  Gefchichte,  feine  Bemühungen  an  ver- 
fibiedeuen  Hofen ,  um  diefe  zu  einer  Fahrt  gegen  We- 
llen zu  bewegen,  feine  drey  erften  Reifen  nach  Arne* 
rika ,  und  der  erfte  Aufftand  der  Spanier  auf  San  Do- 


Granaffe  fo  erfchöpfley  dafs  fie  zur  erden  Reife  ihre  Ju- 
welen verpftndeu  wollte.  Sr.  Angel  fchofs  endlich  dje' 
Auirüftungskoften  her,  die  unfer  Vf.  auf  17000  Florene 
berechuer.  Demjenigen,  der  zuerft  Land  lehen  würde, 
verfprich  ffabclla  dreyfsigEfcudes,  oder  io.oooMarjve- 
dis  j  ihriicb,  welche  Prämie  hernach  Colon  zugefproche.« 
wurde,  weil  er  zuerft  ein  Feuer  auf  Guanabami  gefchen 
hatte,  Dafs  er  mit  feinen  Gefährten  am  Ende  der  Reife  über- 
eingekommen,  wieder  umzukehren,  wenn  fie  binnen 
drey  Tagen  kein.Lind  fehen  würden,  halt  der  Vf.  für 
unerwiefc».  Gleich  bey  der  erften  Ankunft  der  Spanier 
auf  der  InfelCuba  1492  bemerkten  fie  bey  den  Eiir.vöh- 
nern,  als  etwas  aufscrordenrlidies,  das  Tobackrautaen, 
und  das  Kraut  ward  von  ihnen  Tabaco  genannt,  in  eben 
diefem  erften  Jahre  fanden  lieauch  gut' den  neuemdeckten 
lnfeln  Pimeuto ,  den  Colon  für  wirklichen  Pfeffer  hielt. 
Auf  feiner  erften  Rückreife  nach  Spauieu  nahm  Colon 
12  InTulaner  mit,  die  hernach  in  Spanien  getauft  wur- 
den, aber  theils  dorr,  theils  auf  der  Heimreife,  Rarben. 
Er  glaubte  auch  dort  Rhabarber  gefunden  zu  haben; 
wenigftens  brachte  er  Proben  davon  nach  Spanien  zu- 
rück. Zucker  ward  auf  diefen  lnfeln  damals  noch  nicht 
gefunden.  Nicht  nur  gefchiebt  diefer  Weare  unter  den 
von  der  erften  Reife  mitgebrachten  Diugen  keine  Er* 
wähnung,  fondern  Colon  nahm  auf  der  zweyfou  Reifs 
wirklich  Zuckerrohr  unter  den  (pauifeben  Producten 
mit ,  uud  nachher  ige  Nachrichten  verfichern ,  dafs 
diefes  Gewächs  febr  gut  auf  den  lnfeln  gedeihe.  Zur 
Eweytcu  Reife,  M'ozu  17  Schifte  beftimmt  waren,  konn- 
te man  nur  mit  Mübc  die  Köllen  ausuiiitelo,  und  man 
ruufste  dazu  die  feejueftrirten  Güter  und  Baarfthaitea 
der  kurz  zuvor  ausCaftilien  vertriebenen  Juden  verwen- 
den. £5  koftete  viele  Unterhandlungen ,  um  Portug»U 
zu  gewinnen ,  den  erften  Fahrten  der  Spanier  uarh  der 
neuen  Welt  keine  Hinderaiil'e  in  den  Weg  xa  legen,  bis- 
heide  1  heile  endlich  die  bekannte  Ueinarration  annah- 
men. Wirklich  fachten  beide  Tbeile ,  die  Scheidet',  end 
ihrer  Entdeckungen  durch  Zeichen  und  beftimmte  Gren- 
zen genauer  zu  bezeichnen.  Auf  den  kleinem  Antil- 
len ,  oder  den  fogenannten  Leewardinfeln ,  fing  Co- 
lon fchon  1493  an,  die  Einwohner ,  welche  fich  den 
Spaniern  beym  Land.-n  widerfetzten,  als  Sclaveu  weg- 
zuführen, vorzüglich  weil  es  Karibeu  war™ ,  deren 
Graufanikeiten  und  Streifzüge  er  vorher  von  den  andern 
infulaoern  erfahren  hatte.  Dergleichen  mit  Gewalt  ge- 
raubte Infulaner  wurden  fcho«  1494  zum  Verkauf  nach 
Scvilien  gefdiifkt.  unter  dem  Vorn  ande,  fie  waren  Mra- 
fchenfreffer ,  auch  weil  man  fie  für  flarker  und  gelehri- 
ger, eis  Neger  hielt,  und  die  neuentdeckteu  Iiifelu  nichts 
vom  Werth«  hervorbrachten,  um  die  grufien  Au«rii- 
ftuugskolten  zu  beftreiten.  wekhe  aut"  der  zw  eyten  Rei- 
fe die  königliche  Karte  beynahe  ganz  erfch^:  ;t  hatten. 
Denn  blofs  die  Gehalte  der  nach  Amerika  gefandten  Spa- 
nier kosteten  monatlich  6  Millionen  Marw.edis;  daher 
der  Hof  fchon  1495  jedermann  Freiheit  gab,  die  neue 
Welt  zu  befegelo.  und  Krlaubnifs,  die  anzubauenden 
Lancier  eigentümlich  zu  befitzen.  Anfraglich  fuchtea 
auch  Ferdinand  und  Ifabelle- dem  Sclavenhande)  iu  Spa- 
nien zu  fteuern ,  fie  verboten  die  herübergeführten  lä- 
dier ia  Andalulien  zu  verkaufen >  von  denen  'Ferres  auf 
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Konnte.  Alle  diefe  Begebenheiten  find  nebft  deu  lie  be- 
gleitenden Vorfallen  genau,  belehrend,  uud  hötbftwahr- 
fcheinlich  befchriebeu. 

Als  Anfang  der  europäifchen  Entdeckungsfahrten 
nimmt  Hr.  M.  die  Wiederfindung  der  canarifchen  ln- 
feln an.  Diefe  fetzt  er  ins  dreyzehnte  Jahrhundert,  und 
berührt  fie  freylich  nur  kurz;  wir  erwarten  aber  in  den 
verfprochenen  Anhangen  gewifc  nähere  Aufklärungen. 
Er  bemerkt  indeft'en,  dafs  die  Genuefer  fie  fchon  feit 
dem  Ende  eben  diefes  Jahrhunderts  zu  befahren  pfleg- 
ten. Sie  kamen  im  Anfange  des  i4ten  Jahrhunderts  an 
Caftilien,  und  von  Sevilien  aus  ward  von  dorther  ein  be- 
trächtlicher Handel  mitSclavcn,  Fellen,  OrfeUle u. a. Pro- 
ducten getrieben.  Ehen  diefe  Fahrten  verenlafsten  Infant 
I ie::i4*icb  den  Seefahrer ,  von  Portugal  aus  feine  Entde- 
tkungsrcilVn  anzuftelleu,  wodunh  VVeßafrica,  die  Azo- 
ren uud  audere  lnfeln  des  atlautifchen  Meeres  bekannt 
wurden.  Er  bediente  fich  bey  feinen  erften  Fahrteu, 
eines  Meifter  Jacob  von  Arragonien,  den  andere  Berich- 
te diefer  Zeiten  nicht  zu  kennen  fcheinen,  und  der  in 
der  SchifTahrtskunde,  Afironomie  und  im  Landkarten- 
machen  febr  berühmt  war.  Seine  Karten,  wie  mehrere 
Karten  diefer  Entdecker,  find  verloren  gegangen ;  aber 
der  Vf.  uriheilt  mit  Recht,  dafs  die  darauf  bclindlicbeu 
un'jt  kaunten  weftlichen  uud  füdlicben  L. ander  mehr  ge- 
wiiLn  angenommenen  Syftemen  zufolge,  oder  nach  un- 
erweislichen  Gerüchten,  als  nach  wirklicher  Anficht, 
Wie  weiland  die  Infc)  Friesland,  gezeichnet  waren.  Co- 
lons Ideen  von  Adens  oder  Csthais  Ausdehnung  gegen 
Werten,  wobey  er  Marco  Palo  vorzüglich  folgte,  und 
feine  Bemühungen,  irgend  jemand,  zur  Ausführung  fei- 
ner nahem  Reife  nach  Indien  zu  bewegen,  werden  mit 
großer  Klarheit  aus  einander  gefetzt.  Colon  ward  in 
feinen  Ideen  v  orzuglich  durch  einen  florentinifchen  Arzt, 
Pitui  Tojcuntlli,  unterftützt,  der,  wie  einige  wollen, 
fchon  1474  eine  Karte  von  den  weftlichen  Gegenden 
nach  Portugal!  faudte.  Colon  wollte,  wie  er  inSpanteu 
mit  feinem  Project  wenig  Gehör  fand,  daflelbe  auch  dem 
König  von  Frankreich  vorlegen.  Er  verlangte  in  Cafti- 
lien aur  erften  Ausrüftuag  nur  2500  Efcudes.  die  Staats- 
kafle  der  I£ab«ß»  war  aber  durch  die  Eroberung  von 
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Colons  Befehl  1495  vier  Schiffsladungen  nach  Sevilien  *e  diefer  Infet  mit  den  Jaunen  der  Provinzen  and  Orte 
brachte.  Aber  nach  verfchiedeuen  Debatten  ward  der  roitgetheilt,  welche  diefe  bey  Ankunft  der  Spanier  führ- 
Haudel  doch  erlaubt,  tea ,  oder  die  felbigen  hernach  von  den  erfien  Entdeckern 

Unter  den  Waeren .  von  denen  Colon  grofse  Vor-    gegeben  wurden, 
theile  erwartete,  war  das  1494  auf  eiuigen  In  fein  ge- 
fundene BrafiJienholz.   Dies  überzeugte  ihn  noch  mehr,      Amsterdam,  b.  Bni7e:  Sets  over  den  taatßen  Fmgli- 
bald  das  felie  Land  von  Indien  zu  erreiebeu.     Diefer  Vorlog,  met  de  Republik  en  oi*r  Nederlandt 

Glaube  war  bey  ihm  noch  auf  der  dritten  Reife  fo  feft  hoophandel  Aszelfs  Btati,  Versal  en  Middetm  tan 

gegründet*  dafs,  wie  er  von  einem  Cazikeu  ,  Namens  Uerftel.    Door  A.  Kiait.  1794.  360  S.  JJ« 

Magon,  hörte,  er  nun  bald  dhj  Hauptftadt  des  von  Mar-  Frankreichs  ehemalige  Bemühungen,  die  Verbindung 
co  Polo  gerühmten  mächtigen  Mango  Chans  in  Kathai  Zwilchen  England  und  Holland  aufzubeben ,  beide  Staa- 
zu  erreichen  hoffte.  Weil  fich  bey  allen  Fortfehritten  *ea  wahrend  des  amerikanischen  Krigs  gegen  einander 
keine  Spur  von  den  verfprocheneo  Reichtbümern  In-  bewaffnen ,  und  nach  demfelben  die  VerfaiTung  der 
•diens  fand,  die  herübergekommenen  Spanier  Mangel  Niederlander  durch  die  Parthcy  der  fogenanoten  Patrio- 
und  Elend  litten,  fich  zuletzt  entfcbh'efsen  mußten,  die  ten  za  zerftüren,  find  noch  lange  nicht  In  ihrem  ganzem 
kärgliche  Nahrung' der  Indier  zugeniefsen,  und  die  Umfange  bekannt,  und  manche  dabey  gebrauchte  Trieb- 
von  Europa  erwarteten  Unterstützungen  wegen  des  gro-  ^t*e.ro.  werden  erft  künftig  entdeckt  werden.  Hr.  Prof. 
fstn  Aufwandes  oft  fehr  lange  ausblieben,  «ntfchlofs  er  ">  Leiden,  der  um  die  ntederländifcbe  Gefchichre 

fich  1495,  die  Eingebornen  von  San  Domingo,  um  we-  »llgeaicin  erkannte  Verdienfte  hat ,  und  bey  den  noch 
nigfteus  etwas  an  Retour  waareu  nach  6pamen  fenden  lnjmer  fortwährenden  Gabrungen  in  den  lieben  Pro  v in- 
zu  können,  mit  Abgaben  zu  belegen.  Jede  Perfon  über  zen  feinen  Mitbürgern  in  verfebiedenen  Schritt  eh  dis 
14  Jahr  ak  mußte  vierteljahrig  eine  kleine  Schelle  voll  verderblichen  Gruuüfutze  der  neuen  Freyheitsprediger 
Güliftaub  oder  25  PfunJ  Baumwolle  erlegen.  Erfchlug  vorgelegt  hat,  fucht  ihnen  in  diefer  Schrift  jene  Perio- 
den Ertrag  eines  jeden  Termius  auf  20.000  Piafter  an,  de  uud  die  Bemühungen  der  Unruhenllifter  zu  enthüf- 
erhielt  aber  in  den  drey  eriten  kaum  1200,  nnd  in  den  'en-  Er  hat  dabey  aufser  den  öffentlichen  Staatsfchrif- 
fblgenden  noch  weniger.  Schon  1497  liefs  Bartbo'o-  tea  a.  Nachrichten,  vorzüglich  Rendorps  Memoiren 
maus  Colon,  der  in  Abwefauheit  feines  Bruders  die  Re-  benutzt ,  verweift  auch  häufig  auf  feine  in  diefe  Mate« 
gicrung  in  Domingo  führte,  verschiedene  Infuboer  öf-  tis  «»fchlagende  Pamphlets ,  von  denen  wir,  weil  fie 
fentlich  verbrennen,  die  Heiligenbilder  aus  einem  Bet-  um<fr  uus  nicht  bekannt  geworden  find,  nur  zwev  an- 
häufe der  Spanier  geraubt  hatten.  In  eben  diefemjah-  fi-hrcu  wollen:  De  Rechten  van  den  Menfch  in  f>nu&- 
re  wurden  zuerft  30  Fraueusperfonen  zum  erftenmale  ity*  Setn  gewwndt  Rechten  in  Nederland ,  und  de  Su:t- 
nach  der  neuen  Welt  abgeftiudt.  Weil  damals  der  Ei-  ver,uniteit  der  Staaten  van  libihnd  vsrdtdigt  ttgen  de 
fer,  in  den  vermeynten  Goldbodern  fchnell  Keichthü-    1*'*  d.-r  Volksregtering. 

•roer  au  erwerbeo,  ziemlich  in  Spanien  erkaltet  war:  fo  Bcynahe  zweifeln  wir  aber,  dafs  der  Vf.  durch  die 
fanden  /ich  nur  wenig  Perfonen,  frey  willig ,  den  eriten  vor  uns  liegende  Schrift  feinen  Zweck  ganz  er-eichen 
Entdecker  auf  der  dritten  Reife  zu  begleiten,  und  man  werde.  Sie  iit  zu  verfchiedeuen  Zeiten  aufgefetzt,  und 
roufste  allertey  Verbrecher  nach  Amerika  ausfenden.  was  der  Vf.  von  1790  bis  1793  durch  eigenes  Nachden- 
•  Diefe  vermehrten  das  Mifstrauen  der  Spanier  gegen  Co-  uud  allerley  Erfahrungen  zur  Aufklarung  des  Ge- 
lon  und  feine  Familie,  vereinigten  fich  mit  den  Unzu-  geuflaudes  uailnrug,  nii  bt  gehörig  verarbeitet,  oder  in 
Triedenen,  die  bald  darauf  die  Waffen  ergriffen,  und  auf  den  Text  verwebt  worden.  Diefe  Nachträge ,  Zufatze 
S.  Domingo  die  grofsten  Verwirrungen  verurfachten.  Utl^  Erläuterungen  fmd  vielmehr  bin  und  wieder  als  No- 
Mit  der  endlichen  Beilegung  diefer  gefährlichen  Eropa-  ten  odtr  Anmerkungen  einzeln  obgefon  Jen ,  und  nicht 
runff,  die  in  Colons  Abwefcnheit  aui'Domingo  ausbrach,  mit  tler  L'auzeo  Ausführung  gehörig  verbunden,  fo  dafs 
fchliefst  fich  diefer  erlle  Band.  di  r  Lefer  durch  diefe  ilöürtcn  Etnfthahungen  h  iufig 

Der  Vf.  verfpricht  noch,  fein  Werk  durch  Kupfer    Vün  der  HaupttKateric  abgezogen  wird,  und  dicS'j  bey- 
und  Karten  zu  erläutern.    Diefen  Band  ziert  ein  wobl-    nahe  vergifst.    So  ausführlich  er  auch  einzelne  Thaila- 
getroffenes  Bitdiüfs  von  Chrilloph  Colon.     Es  ift  nach    c^}cn  entwickelt,  fo  verbreitet  fein  gau2er  Auffiuz  doch 
einem  Gemälde  geftochen,  das  derllerzog  von  Bcrwick    nicht  überall  dos  erfuderlich«  Licht,  und  oft  flheiut  der 
undl.iria,  ein  Nachkömmling  unfers  Helden,  beiitzi,    Vf.  mehr  anzudeuten ,  als  zu  belehren.    Mauche  Schrif- 
das  im  vorigen  Jahrhundert,  wahrscheinlich  venliiacou,    ten,  die  er  zum  Bcwcife  feiner  Meymmgen  anfuhrt, 
gemalt  wurde,  und  genau  mit  den  gleichzeitigen  Be-    würden  wir  auch  lieber  mit  lauterem  einheimifchenQuel- 
fchreiburjgfu  feiner  Perfon  übereintrifit.    Ferner,  eine    hfn  vertaufcht  haben,  um  fo  mehr,  da  einige  nur  Ge- 
allgemeine Karte  von  Amerik«.     Sie  eti:iuieri  zwar    n>einpljtze  enthalten  ,  oder  nicht  ganz  gnirige  Zeugen 
Colons  Reifen  eben  nicht,  weil  lie  einen  blofsen  Dmrifs    wart  e.    Doch ,  aller  diefer  kleinen  Mangel  unbeachtet, 
der  neuen  Welt  \orllellt;   aber  fie  zeigt  die  Lage  et-    Werden  Staarskeuner  und  Gefchichtsforfther  diefen  er- 
niger  fpanifchen  Provinzen,  wie  Neu  (iajii/.icn.  Neq-    ßf-  A'ifthnitt  bey  genauer  Prüfung  auf  clte  Weif»  be- 
Leon, Neu  -  Bifcaja  richtiger,  als  andere  allgemeine  Kar-    lehrend  finden.     Mr.  Ä.  fängt 'feine  Qefchichte  der  faul- 
ten.   Weil  i'.ic  eriU'n  Entdecker  firh  vorzüglich  a*s»' S.    landifchen  Streitigkeiten  nut  Grofsbrittanien  und  deren 
Doiriogo  aufhielten  .  und  von  hieraus  die  neue  Welt    Folgen  vom  J.  1756  an,  und  zeigt  fehr  gut,  warum  Hol- 
weiter bekannt  ward,  io  hat  Hr.  M.  noch  eine  alte  Kar-    Jand  bey m  Ausbruch  des  fiabeojabrigen  Kriege»  den. 
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Engländern  die  traetateiimli  folge  Hülfe  vertagte ,  un 

"isv^nede*  *rfedeY^ie3*\1^^  d^trbe^e^TnÄfj 

der  wehrlofe  Zußandjierxerjäfligien  iiiedeilande  yyüh-  jucfa  nur  die  wichtigiletu. -Vorfälle  anzumerkeu. 


■ —  -  .  . 

nd  ten  Neutralität  ausjefchloffen  war,  zeigt  der  Vf. 
inff  v^lK^fcfcrieöebe  Art.Tuod  «ifcht  einzelne,  ' 


•ufdie 

aehen  via,  ohne  doch  alle,  oder 

Diebe- 


rend  de«  amerikanifchen  Krieges,  und  Frankreichs  ge-    kannte  Bretter  Expedition,  die  fo  viel  Gefcbrev  geVea 
Eiufluls,  fetzte  die  Bepublik  ipcdie  gidtoe  Ve*>    den.£ibilatthalier  erregte,  hält  der  Vf.  blofs  für  eben 


SecraMt.  Amfterdam,  oder  der^enfionar  diefer  Staatsltreich  des  franzöfifchen  Gefandten,  T 
Handelsftadt;  Wßerfct; ~  fchlOftTctrflir  Uta  ?S*?Wr*  trt^  mr*neä\tnlEa  Provinzen  zu  vermehren.  Die 
den  bekanpten.Tf*"81  m'ir^0^a*^AvM'«c.'  aa*?*  •  ^cü''^e  konnu'a  zur  beftimmten  Zef«  nicht  aus»erüiiet 
mali  den  nrtiften  njederländifche'n  Regertfenj  ftlbll  den  werden  ;  auch  wir  die  Jahreszeit  zu  fpat,  um  durch  Ab- 
Gliedern  der  'Ämfterdainroer  Regjerfing,:  dn«kannr.  fen^ung  diafer-Flotte  etwaa-wichtiges  auszurichten  Der 
Docb'follte  diefer  Vertrag  erft  dann;  guHigTejrjt^  Verirr  F^e  W^nulanVl  ward  von  Frank>e«:h  dictirt.  und 
die^wueJlepublik'die  Unahhängigkcit  deVwdltadbnt-,  httte.maä  in  Londoh  damals  die  rjotejrhaniJlungen.  ao- 
lifchen'Colonien  erkannt  haben  würde.    fjÜB&*£w*$;  gerahg^n;  «AVOMc  die  fo  'nachtheilig  ausbauen  feya. 

nacbberigen  Patrioten  zu  verbin- 


BJitrO«flef reich,  oebftdenpai 
rdeu  zwar  nur  berührt.;  ,  aber 


derZufubr  vou.ScbifTsbedürtuilTen  riachFrankreiAdurclf 
Aufbringen  der  holla  tidifchen ; Schiffe  ernöl'uh  Einhalt 


1  gelegentlich  Erläuterungen  de»  Gan- 
zen anzuhltmgen ,  öder  einzelne  Lichtttralen  über  diefc 
veHvirrte  Gewebe  lallen  zu  laden.  Er  wollte  ohnehin  nur 
tbat,  verrprach  cTeijnoch i~H  ftnÜcuflindern  WerUi  uhtf  eine  Skizze  des1  ganzem ,  für  die  Niederlande  fo  trauri- 
Fr»ch^de^Sch^lraolzTadü•o^i1  zu  bezahlen,  0»*'.!!«'  gen,' Zeitraums  entwerfen.  ,™ 
übrigen  Fahrzeug  frev  fahren  zü  Tauen .  wenn-fieiftrr;  '  Nichts  mehr  oder  weniger  ift  auch  der  zweyj»Tbea 
den  ftreitigeu-TjSeÜ  ihres*  Kaddels  nin'Frabkreith  Wf-  diefer  Schrift,  worin  di^  Blütha,  der,  V^rfaB  und  die 
eeben  wollten.    Aber'  Hofland',  vbrzüsnch  Amfterdam/    Hoffnung  zur  Wiederberftellung  de»  niederläudifchen 

verwarf  ditfen  Handels,  gefchildert wh" Er  wiederholt  darin  entwe- 

der nach'  Frankreich  mit  der  atigemeine  Betrachtungen,  .die  teder  Le/ec  wohl 
lärt'mVerglekhungltani,    felbft  fcbdn  .ngeftellt  hat,  oder  N.chrichtea  aus  den  be- 

kauateften  Schriftftellern.   Der  bekannte  Vorfchiag  Wik 
belms  IV  von  175t  in  diefer  Materie  hat  die  ineifteo  Be- 
merkungen und  I  oatrachen  hergegeben.   Zuweilen  find 
die  Vergleichungea  etwas  übertrieben,  wie  beym  eng- 
lifthen  und  hollindirchen  Wallfifchiäng.    Letzterer  hat 
freyllcti  gegen  vorige  Zeiten  gewaltig  abgenommen. 
Allein  da»  J.  17(7,  in  dem  England  246  Schüfe  damit 
befchäfl'cigre,  war  ein  außerordentliches  Jahr ,  and  feit 
dem  find  nie  wieder  To  viele  Wallfifchfanger  ausgerü- 
ftet  worden.    Warum  der  Vf.  die  Abnahme  diefer  nie- 
derländifchen  Fifcherey  nur  aus  den  Niewvi  Sederland- 
fihen  gfaärbotken  bis  1738  erweift,  fehen  wir  nicht  ein; 
ihre  immerfortgebende  Verminderung  in  den  nachfol- 
genden Jahren  würden  ihm  die  fpätern  Bände  diefer 
Zeitfchrifr  gezeigt  haben.     Was  er  v  on  der  Abnahm» 
der  holländifcbeu  ScbifTTahrt  überhaupt  anmerkt,  gibt 
Wenig  Unterricht.    Die  SchilTfahrt  einesjahres  und  nach 
einzelnen  Handelsftadien  kann  denLefer  unmöglich  dn- 
Yöb  überzeugen,  um  fo  mehr,  da  die  gemeinen  Lilien 
eben  diefer  Zeitfchrift,  von  den  aus  dem  Texer,  Vlie 
und  der  Maas  aus-  und  eingegangenen  Schiften,  oebft 
ihren  verschiedenen  Beßimrrrungsorteru ,  reichen]  Stoff 
zu  Vergleichungen  ehemaliger  und  neuerer  Zeiten  dar- 
bieten.    Ueber  den  indifcben  Handel  bat  Hr.  K.  lieh 
gar  nicht  eirrgelaffen.     Sonft  bemerkt  er  gelegentlich, 
dafs  Nordholland  jahrlich  eine  Million  Pfunde  Wolle  er- 
zeugt ,  auch  hier  17  Mill.  Pfunde  Käfe  jährlich  gewon- 


;,  _  im  Aa'nzftfitchin'^u 
To  wenhj;  auch  dieler  H 
der  übrigen  liollandifcrien  . 

und  obgleich  Seeland  oli't  den  tHftlglten  Gründen  daranf 
dring,  diefe  Anerbietüngeh^bzunebmeii.':  Vriesland,  oder 
vielmehr  die  dortigen  Kaufleute,  würden  auch  gegen  dieft 
Erbieten  gewonnen.  .  SFe ,'der^n  Handerhöchftens  600 
Sch,fTebefcbaftigte,  vergröfsarteh  diefe  Zahl  bis  auf  2ooo. 
um  die  Wichtigkeit  des  Handel:,  d.-m  Publicum  au.'V.u- 
heften,  und  die  Nfoth'wendi^Mt  .  ihn  dutch  Convoyen 
zu  befchützen.'  DlefV  woilien  die  ßeneralftaftten  an- 
fanglich den  Srhiffen  verweigern;  die  SctilrfsbedürTnifre 
geladen  hatten.  Aber  der  rrunzöfifche  Gefabdte  dröhte. 
fein  Hof  würde  alle  IIa ndelsfre^ heilen  anfheBe'n ünd 
wirklich  erfchien  177^  ein  Edicf ,  wodurtäh  al|e  n'tetler- 
liindifche  Fahrzeuge  dem  Fafsgelde  b'.  aVfchweren^Ab- 
gaben  wieder  unterworfen  wurden,  die  vonAnifterdam 
und  Hartem  allein  ausgenommen.  Jedoch  Härlem  treibt 
ganz  und  gar  keine  Schiffahrt ,  diele  Befreyong  hatte 
alfo  gewifs  andre  Urfachen.  Nun  foderte  Holland  Con* 
voyen  für  die  Handelsfahrzeuge,  die  kneiften  PriMr/zen 
woUten  davon  die  bereiu  beftritt«neh  ^bSffe  ahäueh- 
men,  England  bedrohte  dagegen'  Hie  veri  Amfterdam 
nach  Frankreich  bestimmten  SchiBe  nnzVihalieu.  By? 
l.mds  Convoy  ward 'deshalb  wirklfcb  gegen' Eddh  - des 
J.  1779  aufgebracht;1  und  engüTcher  Seit»  hob  man  alle 
bisherigen  Tractaten  rriit  der  Republik  auf.  Was  Frank- 
reich  dagegen  zum  Vortheil  der  Republik  vornahm',  auf 
welche  Weife  man  in  England  den  Amfterdammer  Tra- 
ctat  mit  Nordamerika  von  177g  erfuhr,  darüber  den 
Krieg  erklärte,  und 
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Mittwochs,  den  19.  November  1794. 


.<f  RZiVEfGEL-dHRTHEIT. 

Wie«,  b.  A.  Blumauer:  $ofepki  Sjhicobi  Ptenck. 
grologia  corporis  humani  five  doctrtna  chemico  plnj- 
ßologica  de  humoribus  m  curpore  htmamo  contenhs. 
»794-  179  S-  8- 

Die  neufte  chemifche  Zerlegung  der  Saüe  nnfers 
Körpers  zeigen  Prindpi»  die  den  altern  Phyfioro- 
gen  gänzlich  unbekannt  waren.  Sein  Werk-  zeigt  ta- 
helhinTch,  nie  weit  die  neuere  Chemie  in  Zerlegung 
gefunder  Safte  gekommen  ,(ey.  Die  Pathologie  der 
Safte  vcrfpricht  uns  Hr.  PUnck,  wenn  diefe  Arbeit  Bey- 
(all  fände,  auf  gleiche  Art  abzuhandeln.  Wer  wird 
nicht  diefs  Verfprechen  bald  erfüllt  zu  feben  wünfchen. 
Elemente  des  menjchlkhen  Körpers  zahlt  er  fecbzehn. 
Afotum,  (?)  Warmeftoff,  Lichtftoff,  elektrifche  Materie, 
Oxygenium,  Hydrogentum,  Carbonium.Schwefel,  Phof-- 
pbor.  Soda,  Potafcbe.  Erde,  Metall.  (Eifen  undMagne- 
üa)  riechende  ']  beliehen  (?)  Nerventlüfcigkeit  (?)  Le- 
bensprineip.  Trennen  lieh  nach  dem  Tode  oder  durchs. 
Feuer  diele  Elemente,  fo  entliehen  die  Prodocte  der 
Faulnifs  und  des  Feuers.  Prin eipiu  conftttutiva  (das ift: 
Tbeilchen,  die  aus  einem  oder  mehreren  jener  Elemen- 
te zufauimengefetzt  find,  und  durch  faulnifs  oder  F'euer 

Streunt  werden}  find  Waffer,  G-U,  Gas  inflnmmabtU, 
icrifrher  Leim,  Ey, erweis,  Gallert.  Cruor,  Schliem» 
tbierifches  Od,  Harz,  Fett. Saure,  Phofphorfaure,  Mikh- 
laure,  Zucker,  thierifehe  Erde,  ilüchtiges  phofphorir- 
tes  Alkali ,  phofphorirte  Soda ,  Kücbenfalz.  —  Diefe 
thierifchen  l'hetle  werden  am  bebten  -auf  dem  naffen 
Wege  untersteht,  die Prtucipia  der folid  n  i  heile  feyen 
die  Qtl'otina  animalis,   das  Gluten  anmale  RfcUMM 
uhd  die  Terra  anmtaiis.    Von  jedem  diefer  Stöcke  gibt 
er  dann  in  gedrängter  doch  völlig  deutlichen  kürze  die 
Definition,  die  Eigenfdiaften  infofern  lie  (ich  durch 
die  Sinne  erkennen  laden,  die  Quantität  (z.B.  dafs  die 
terra  animalif  die  Hälfte  der  Knochen  ausmache;  die 
Elemehtari,rincipw  und  den  Nutzen  au.    Die  weiche» 
weijsen  Theile,  als  die  Haut,  der  Zellftoff,  die  Mem- 
branen, die  Sehnen,  Batnier,  Geüifsc,  Nerven  und  Dr ii- 
fen  gingen  durch  Kochung  iu  die  thierifehe  Gallert  und 
den  thierifchen  fafrigen  Leim  über.    Weit  zufaromen- 
gVrerzter  find  die  weichen  rothen  Theite  oder  die  Muf- 
kelfafcrn.     Er  rechnet  aber  auch  noch  die  Fetthaut, 
vafculofe  Subftanz,  Nerven,  und  Saugadern  zum  eigent- 
lichen reizbaren  Mufkelfafern  hinzu.    Das  Gluten  pbro- 
fum  Cruoris  könne  man  nicht  unfehtcklich  coro  fluid* 
nennen,   üiefes  Fleifch  mit  Salpeterfaure  gekoebr,  gil- 
be unter  allen  thierifchen  Tbeilen  die  grufste  Menge 

rougtti'ajoticum.  —  Die  FetttheHt  Lie  Knochtmthei- 

A.L.Z.  1794.    Vurter  Band. 


J».  —  Die  Knorpelthtile,  zu  denen  er  die  Nägel  rechnet,' 
die  wir  doch  ehe  zum  folgenden  Abfchnitt  —  haarige 
Theite  rechnen  würden.    Von  den  Feuchtigkeiten  über- 
häuft; die  et  in  humorrfcrudos,  Janguineos,  lymphaticoSr 
Jecretos  und  exertmentkiof  Httilt;   dit>  humores  fecreios 
t heil r  er  denn  nochmals  in  Uscteos  aqüojos,  mueofos  albu-' 
minojos,  oleofos,  büiofos.  —    Dann  fchildert  er  das  Blut' 
im  Allgemeinen,  wie  es  fien  nemlich  in  chemifcher  Hin- 
sicht verhalt.  —   Drauf  insbefondere  den  Crswr Sangui- 
nis, das  Serum  fanguhtis,  Gas  animaU  Jan guinis  (wel- 
ches ein  Hydrogentum  carbonatum  ift.)   Die  Lump  ha' 
.Vajorum  lumphatitarum.  —  Den  Vapor  Vagi- 
warum  nervearum ,    das  Liquidum  Nerveum.    Er  fagt 
davon  Etrmentum  quod  mfolis  exiflit  nervis  hinc  ut  re-\ 
liqua  elementa  res -eß  ineognita,  folo  effectu  nof. en- 
do. (?)  —  Sodann  tragt  er  unter  den  Humoribus  fingu- 
lae  parti  propnis  zuerltden  Vapor  l'entricuiorum  Ctrebri' 
vor,  —  dann  den  Vapor  Civitatis  Cranii  (die  Qualität 
fey  wiebeym  vorhergehenden  ;  als  entschieden  mochten 
Wir  doch  diefs  ohne  nähere  Umerfuchung  nicht  behaup- 
tete) Vaporjpr.us  Vertebraiis.  —  MucuJ  Nartum  ift  fehr 
Wenig  znr  Faulnifs  geneigt.  —  5a{itm.  —  Mucus  Faur 
cium.      Humor  aqtuus  ocnli  —    Lern  cruflaUina  — ' 
Humor  vitreut  —  /IquulaCapfulae  (Lentis)  cryfiaUinae  — 
Pigmentum  Iridis  von  dem  er  das  Pigmentum  membra- . 
nae  chnroideae  unterfcheidet,  —  welches  doch  wohl  ei- 
nerley  ift.  Lairumae  —  Sucxtts  Glandula  t  um  meibomia- 
\iarum.  (Ware 'die Benennung  pulpebratium  nicht  natür- 
licher und  beffer,  wenn  man  einmal  das  ganze  vor- 
nimmt, fo  follte  man  doch  die  unftatthaften  Namen  weg- 
lauen.)  .  Suecus  temofus  Carunculae  Lacrimalis.  —  Mn- 
cur  facci  lacrumalis  —  Cerumen  aurium  —  Mucits  Tu-' 
b»e  Eufiachianae  oder  Ujmpani  nafalis  —  Air  caviUtis 
Ttjmpani  —  Aqmla  Labyrinthi  —  Succus  Glandulae 
thureoidetie  fey  befoitders  in  Kindern  bemerklieh  — 
Mtttus  nefuphagi      Air  pulmonales  ixfpiratus  —  "jila- 
trria  ptrfptrabdis  pulmonum        fthwus  pulmonalis  — 
tttpor  Cavitatis  Thonuis  —   Vapor  Pericardii  —  Suc- 
cus Glandulae  Thymi  —  Lac  Mfimuurum  —  Cremor 
Lactu  —  Cafeus  ferum  Lactis  —  5nccAaruwi  Lactis  — 
Smegma  Areolae  Mammae  —  Aer  prtmarum  Viatum  — 
Saccus  gaßricus  —  Chijmus  —  Su  cus  pancreaticus  — 
hdis  —  (fey  keine  thierifehe  Seife.)  Chtjlus  —  Succus 
enteriens  —  Mucus  primarum  Viarum  —   Farx  alvi- 
n&  —  Vapor  cavi  abdominalis  -   Saccus  glandularunr 
fufrarenalium  —  Urina  —  Mucus  Veßcae  urinariae  — 
Macus  Urethren  —  Smegma  glandit  —  Vapor  tünicae 
vaginalis  tefiieuli  —  Liquor  glandutae  Proftatae  —  Je- 
men viriie  —  das  Principium  odorum  deffelben,  oder 
die  aura  Jeminalis  fchiene  aus  einem  befondern  Lebens- 
prineip  zu  beliehen,  hier  konnte  man  noch  ganz  füg- 
Bbb  lieb 
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lieb  den  Liquor  Vtfioidarum.fetttirtitm*.  den  fec.  in  f  a-  I  Züge  «dt  dsr  er  Ren  Ausgabe  erhalten.  Gleich  zu  den 
A ritten  fand» J  eirifahaheiA  ^  5w»f>£«*  L»i>ior*>n  J\(Z  erlten  heulen  J  heilen  der  zwevten  Auflage  find  vier 
raA       MMCMiii'tffinae  mnUcbm  J-  L.tmwt4  O  j»W7t '  •     ganz  neue  Kapitel  <£tihbnir»en von  den  fchleichenden, 

vo»  de»  norigen,  •> 


i«rtift  tfaob  vrofaL  kaum  vort  de» :  Wrigen  •  > auszehrenden  «der  behufchen  Fiebern,  von  den  KV 
feinst  nach.feiuerßafchl-dibiinfr  verfebieden)-  .   tfcfaeee     tarrhalttebern  und  den  Katarrhen  überhaupt,  dem  Milch- 
L  aü;tn.ttyntctmcc  ~-   Miteu*  CeJ  ncix  Vti  rt  *  (feilten1  (tiefe      lieber  und  de;u  Kindbecter  in  nen  lieber,    leherhaupt  ilt 
lir;tl«n..Tvit*!u-h  irefantürh  vorfcliieden  fev n  V,   MuOHf  '  i :u  bemerken ,    dafs  aus  dem  erben  Theii  der  e'rl'texi 
i  ukarmn  fcatfumaaeeiisn  ^ra-i)  Stents  Qoulorum  Qvtv     Auflage  (itendak  1 7g r.  ,c>  bev  der  zu  e<  ien  Auflage 
rii      ifiaiffui*  men/irn,^  —   ^Wuu  Jochiebji    (Da    zwey  iiieile  geworden  find,  ladete  der  Vh  dasKapicel 
die  Qttabtrt-ie.  beiden  fallen  doch  dem  übrigen  Blute     reo  detr  Nervenfiebehi  und  Ton  den  rheumatikhen 
gleich  ize,  fü' wurden  wir  lieber  diefe  beiden  Artikel   •  Fiebern  und  dem  KJimraatiinien  überhaupt.,  nrbft  den 
r.ieht  ohf*>HM>dert  hübro.)    Lifäarjim*ii  -   A.i+iMcr.t-  ■  von  uns  eben  bemerkten  vkr  «euer.  Kapiteln  als  einvu 
branii  thmaa  oder  rnjculcfa*.  Suumdmavtm,  GrUlhaer  ^  zwieyYe»  Thtil §1  und  iwar  als-  die  zwuvte  Aullarrv  dn- 
tunüili  mnbüüalä  ~~    k'erntx  t*ftoja.€atü  >~«  blnov    felbest*  h«rauiRub.    Aulsec  diefou  find  tum  erken  und 
niKBBd.  Sijmari*        Sucms  mgimram  -4mt:Hum  —     zweytea  üJieü  an  der  7 weyten  Ausgabe  noch  eine  Wen- 
('.v«Hn-diouH(de.  ri  ,e5  Udenks ,  und  rtie  tibi*  eines     pe  \on  Veränderungen  und  Zuf:ft/.en  geheromed ,  die- 5 
Schfeünbduteb  in  Verbindung  ftehen,  fo  ü't  doch  zu  »er-     /.um  Kheil  angedruckt,  gnuWmheii-;  aber  in  den  Te»  ■» 
Ütrb-ig.idicfi  flofrbjdlfiiiheit  beider  Ltpn  n-rinr  eb  crleyV'^a  Mbit  .«emvetn  «unun  i-.ad.    Der  Veränderungen  und 
KMaUXoßum.*m.  Svens  oJTnn  o»ii£W«4  gU*»«*!^ Zufaue  zum  dritten  Theiffindirenigereund  der  .c:^'^'- 
».:»«   Meceraiwar-m».    -~.  .  Mucut  frttiikU  MulpigbiAni     re  Taeü  drrfelben  heftest  in  Nacheelung'  der  Literacur 
(L.tttx)  —  b'xccxx  PRatu*  nm  Oh!K»«.v*»;n*>»*aa  adtpe-  I  über  jede  Krankheit,  io  wie  auch  ein  nicht  ur.betr;-chr- 
)js  •      Matena  pj^fvueahlistoutaaemi^jsiub*  w^Bo^«  '  '  lieber  i'beil  in  einzelnen  kleinen  Zufdtzen  aus  der  Et' 
lieh  Putrtfaotin  -Cmlnruis  beeiawi,  ftWdcb*  er  dehnirr     fahrung  de*  Vi,  imd  den  Bemerkungen  anderer  Aerah? 
Cudavtris  ./en»r»;i-utitj  q»a  in  g*s  -putridu*  in  +twof'   l  beileiiL,  die  ihm  wichtig  fthionen.    in  der  erfleh  A«I>> 
]«Vaaraiasvu/a^te«l  (bratepnuirurv  M.  6e"b*  r«ri:ü;f  be-     lBge  dea  drieic»  .i'ltriU  betrag«:  die Sebansiftttl'tdM'  Vbr>  • 
inertx  enj«ot».«rgu  cadavarm  tr»l-<t«eu*a;/n< -<tä  oaaea«»b  äuderungen  bndi2iubci^6ilung¥rediuor)  360 »St  iren ,  'lif 
v  nd^fmhatiUi»  mrytt  tadavera  in  kumo  imhu**.  funt  1 1  des  dwa}  ien  Auflage  difefe»  II  hcils  bctrÄgi  «*e  393  Äe»>eti. 
«/«Wki.'T.f.wM  „  ^m  juoftaM'iA  putvtMrtt  voUtiii^-  Aush  die  Veränderungen  und  Zhfbtfe  zeih  erttet»  und 
Am  in.  twrmmf  itifcuKt.   SeuUl  aociHiapfehkmg  diefoaA  zweiten  Tbeil,  die  dein  dritten  1  heil  angehängt  find, 
jedem  rrrrji».!»,.  ihynohjgeo  Und  fbllaftipbedfloicb     lind  vermehrt  worden  ,1  .en^eachter  der  Vf  f'Aehet, 
unentbehrlichen  Handbucbi,     Wir  vr*iif Lohten  einen     dafs  er  an  Zufatzen  zu  den  beiden  erften  Theilen  fo 
berichtigenden  >literarUcbeni:  Cbanuhntar '  ihe»  ^  dlefe»  I  vielen  Verroh,  hah.^daft^iefer  ^iad  zia  e^ngt  po- 
wieb^gen-  Aphorithien  zu  belirzen  ;  lim  über  »leleA«»    maTsij;en  TDicle  angewacblen feyn.  wfirdf  *F  al* 

ftaime  und  Zweifel  Ausltehft  '.zu  fiiideit.  denn  bey  -eins  lef ,  i^as, f  r  j^'t'^e «;  b Jue  drucken  Ufted.  ,Er  \-?rfpricht 
nein  neuer,  Werke  von  fu  ftrofsem  Umfang« yrtfre  es  un«     diefes  bey  einer  andern  i"..hkkiii.ben  (ielegcnhett  iu  ge- 
bittig  mehr  zu  verlangen  ,  ab  nach  dar,  varfbbiedenen     ben.    Die  dritte  Auflage  dea  er^eu  'J'hcJ»  bat  nur  bin 
Voltkmnmenbeit ,   womit  nvan  diefen  oder  jenen  Funkt     und  wieder  etliche  Vcrandrrun^en  erhalten,  aufeer  de- 
bearbebet  findet <in  einer IMphea  1  tubellarffchen  Darftelv  1  neu.  die  d«-r  z»-e wen  Aullage  de»  drifreb'Tbeib  afo 
lung  mftglkb  ifL  .Niemand  itt  williger  Verbeirerutigea  I  gehängt  woedea- waren .  und  die  der  Vi  bey  dieferj 
und  Kr^veiterun^en  aufiuuchraen,  ab  der  würdige  bie      A eflage  1  nqcbt  1  an  I MkPS -  Ort*  eingerrageh  bat.  •  Es 
den:  lftr\i\-i ■>  e!  !>ö  t»Ii  •jßiuyp  null  jab  gouTsbitaiV/  »iC  lidd  TBebichtif  nngen"- eimMlnar  bitte  '  iü%  ''  ergenet 
■iwei«l  i«l>  N^nald  tnj'i  aoi  ndai  .<vluldkC  **jb  In.  uad^fterader '  ÄrÄdtWirtg, ;  und  ' fle  kWben,  da  fie 
St»  sn.it. .  b.  Frenzen  u.  GrraTe:  7X  ^ameef  GoK'iiab  ,  insgefamaer  kurz  find,1  -von  den  Bell'/ ern  der  zweyten 
'  'Vogel.  Ktiiiigl,  ümfehrit.  HofmotUcos.  Landpln  fi-     Auiloge  leicht  in  diele  eingetragen  werden.  Der"Vft 
"  ru$  und  üar»ifonnie<Ucös  zn  Rauebarj^'ilandöi>c/i     giie  iu  der  Vorrede  zur  >.wej  ren  Auflage  des 'dri^teÜ 
'  der  p m \>  (fjhru  d*tntif  etftnfeh*fi  *su*  GiterbttCb/MÜ  ^  i'heils  die  Kehler  und  Mangel  feine«  Werks  febr  blren- 
mntrt'!m,nU  Arttte.    Z'xevic  TerbcSerte  und  fehr     In.-rzig  an.      Es  fev  nicht  alles  gehörig  geordnet :   das  ' 
vcrnn-line  Aü.^abe.  hrfl\v  Tk*,l.  i-ng  «.  'L)t'dJ  '  Wefembebe  und  die  rhnmkteriiiii<  her,  Keenzeicbed  ijer' 
444  S.  und  34  Ö.  Hafepte.-i-Zmrtater  Tlntil.  t?95*(''  Kranklieiten  l'eyen   nicht    gehörig  ausgehoben fÄIH» 
295  8.  u.  24.  S.  Recepre  u.  Zufiue.    Dntur  i)ml.    Watfl  der  jeden  Kapitel  angehängten  SchriftfteUeY  fey 
'Zw e\<e  vi el'vermelirte  Ausgabe.  1794.  491  b.  h'jfl er     nicht  ft reut; e  genug,  und  vieles  flehe  in  dem  Buch, 
Thkü.  Mriptt  Akrrubet  rÄoj  >LX[  *<l-36$  Sv-wili  was  nicht  hUiein  gebtre,  manches  andere  aber  febld; 
■32  S.  Recepie»,  Ziepaue,      v  uov  lttd>d  iiwhutt  •  vieles  fordere  genauere  fieflimmueg  und  manches  ee- 


Die  Menge  ron  Auflagtsaf ^ tUvekhe  das  Vogelfche  dere  könne  kurzer  gefafst  fev  n.  \\  enn  ein  Schriftitei 
Handbuch  in  'einer  kurr.en Zeit  erlebt  hflt  und  cu  denen  ler,  delVen  VN'erk  mit  allgemeinen  Keyfnll  nufgenom- 
•uch  die  4m  entern  Bemannt aageifeiga«  breinifche  Ue-  man  worden  iit .  von  demfelbetiein  fo  Itrenges  Unheil 
berfetzun^  xu  rechnen  iiU  b*iveift,  svie  fcltr  diefei'  fattr,  fbmufe  Ikb  von  feinen  Beftreben  feinem  Werl; 
Ruch  von  den  A ersten  gekauft  und  genutzt  worden  die  tnoghchilc  Braücbbarkeit  und  die  möglkbfte  Voll- 
ifL  Die  zweyte  'Auflage  de*  dfey  Theiie  bat  nicht  •■  kotneaenbeit  v.ts  geben,  fehr  viebGutes  erwarten  laffen, 
durchaus  gleich  viele  Verbcflerungen,  Zufäue  und  Vor-     und  die  Yerbeflerungen  und  Zufatze  bej  ieder  Ausgabe 

bewei- 
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begreifen  ao«h,  dafe  der  Vfr unaufhörlich  bemüht  gc-    find  die  näcbiten  Urbthea  derEudcheinungea-in -dern 
wefen  ift.  den  Mängeln  feines  Werks  ahzahkbvn.  Bec.    ineafcblkbaa  Kurpe*  >Jm£  dein  Ar/.t  mehr  u-crewlbwA 
wünfeht  befooders,  dafi  der  V£  ß^h Jdörecr/ftiflGni  mö-    der  WiflenJcbafij,  WeaigOB-G<§eo^d;rftrilaiaft,  ^nd. 
ge.  I  Wenn  er  feinen  Plan  ausführt  nnd  auch  die  lang-    die  Gowifshak  der  Zekhonluhre  sruA  sichre  verlieren, 
widrigen  Krankheiten  behandelt ,  und  bey  d-efen  eben    wenn  yi.it  nur  diftütortaniie  und  VeditfrauVirachr  gr-  > 
fo  u  eirluuftig .  n  ie  bey  des  Fiebern  üi,  fo  ftehei  uns  1  nan>  Witten,  änter : denen  deo  oaaaVliche  SchJafuerfuigv 
eine  Menge  tfon  Banden  her*»,  «taed  die  Ue  mein  nur  Mg-    wen»,  wJr  Witten,  uroa  der  Schiair  bewirkt*  wemi  wir  • 
keit  des  Buches  fair  angehende  A«&tt  lreeminden^ficbA  die  Vethukniiic.  unter  denen  der  wideanatürakhoSeblaf 
in  dem  .Maitis,  als  es  t heuer  wird.:  •  .Die/vielen  Zii facie    erablgt,  und  die  (©Igen  ktnnen,  die  tri«  unter  benimm-, 
und  Vertarflerunge«,'  die  er  faft  jedem- Bande  der  neuen    tea  ÜtsitandcA,  und  von  bei'tituiaton  Urft  eben  entiion- 
Auflage  angehängt  hat.,  habe*  auch  irwuch*.?  Schivieri-  \  dener  widernatürlicher  bcbluf  hüben  mufs.    Der  Vi  deri- 
ge  beym  Gebrauch,  und  da  et  derZuüuee/o  viele  bat,    nirt  den  Schlaf  dur«.h«:inen  Zeitraum ,  qua* vacKtitmm 
fo  wäre  «  ZU.  waofchetU  dafs  er  diefes  wichtige  Werk    knarr  ocNemawi  nnimaiium.  und  geht,  nachdem  er  die  Pha-  I 
von  neuen  umarbeitete,  die  ÜVbngc],  die  er  an  dem-     numene  bell hnebim  hjt ,  dar  v&c  deai  Sßhlaf.nuid  bey 
felbenfelbft  bemerkt  bar,  verhelfen*^  allus  an  feinen     denselben,  an  den  thicrifcheii,  Lebfen^-  und  »atihlichan  - 
Ort  eiufcfaalteH»  lieh  überbbapaidec jpoghbbfte»  Kurr.c    Verrichtungen  beobachtet  Gerdau  ,   gleich  tiui"  fcrtah-  i 
toertrifMcte.  und  Zur  «In»  .Zukunft  we  Einrichtung  itf  afe,.  .  lung  der  Meynuagantäbieel  jdifiimun  j  von  der  Urin  che 
d.tfi  bev' nachher  natb«-«ndi.;en  neuen  Aufingou -diJfes    des  Schiefes  ge  heget  bat..    Seine  Mt*  nung.  voh  der  Lr.t- 
umgeorb eiteren  M«odbu«hea  die  ZüTatM befandet»  ^t>li  ftehöng  des  autürtithen  Schlaft»  .i*t einigend*:  -Wann 
kauft  w  erden  konnte« .  dasuit  der  Ar  Li  nicht  fall  in     die  Aerveukrali  ihre  ■.Verrichtungen  geh-uig  .thun  .lull, 
jeder  Melle  in  die  Verlegenheit  gefefU!  Werde ,  neue    fo  muffen  die  Werkaeng«  aar  Aufnahme- nnd  Verthei« 
Kotten  auf  An  lebl  Ifang  eines  Buchs  zu  Yerwenden,  das  .  hing  dieier  iurkt  geborig:  hridiatfen  feyq. >>*'  thlrch  die., 
er  Geb achan  angelchailt  hatte,  nnd  u  ek  her,  er  wieder  I  Aeujlterung  d«r  KinpliiHiaofr*  HiunaT.lßweg^ngaßfbigr 
kaufen  mufstp .    v<il  der  Vf.  ibip  mehr  da*  möglirfalte    kei> leidet* da« ; Hirnmack^  ^Lxßyj.rj  a*  mux\s  rrem- 
Vollkpriuaenbe.it  gegeben  haue»-    Her  nachfteu*  zu  er-  1  tiontjeio rjoW/rr*  Jui  dttrimtmfttm^.  ihe  biniien^wer^ 
wartende  vierte  üand  füll  die  lieberhaHeir  Krankheiten     den  alfu  iium'pf die  ■Jtdeeii  Ltorliehen  Jich.    u'er.n  dns 
befchhersep.     Jeder  Ar«  wird  dean  vürdigen  Vf.  Ga-    llirnttatk  QÜtcirt.wtrd./<vii«.'Mnskeln^-..«w -elche-im 
fnndheit  »and  Mufe  wünlfhen,  damit  er  diefea  fein  voc    ftand  de»  Wattuen»  haab^  bet^.wiirdeal,      ti,  d*,V 
trrflliches  Werk,  welches  £c hon  fo  vielen  Nutze«  ge-    Augenmuskaln .  weiden  Ahands  Ithtver  belogt :  e» 
ftiftet  bat,  fleifsjg  fortfeuea  und  vollenden  kann.       ...  thut  de«  Siery ««  wahe.:  weaa^.Äc'dirt-fh.eia. Seele  7Jur.  . 
A'tiiadT  n-sibt»  ttoi'^d  n«vb       iiar.l£lt>2>  na  ts  ^Ui»  Earagltf)g,detJflI»»keU»«,i*.  egutigjiiaftefjdtzr)  rnlif-ii  iollte, 

imo  faLttari  'fco  irA^rtrando^n'  Acäd.  Kofloch!  l^^^t^SS^SSS^!!^ 

\tn  Jahne  »7^1.  erfchien  m  Roftotk  eine  Inau*ural-     ben  ,  dief>  kommt  .dtilier . -weil  du»  bviietn  der  Get;:f>e 
febrrft.  (D.J.  liuettnrr  trUiots  ftmiotkattwlmeitti**  L>-  feine  ei-entbuimieh«  H«,.btirk«i  hat,  die  ittdtcbn  ba», 
A,  L.  Z.  .»793.,  p,.  149.)  in  wekber  viele  gute  utd     Itimture  lieiie  in  bertamltger  'iiiailgkeir  .eebabun  wird, 
brauchbare  Bemerkungen'  über  den  jeuigeit  Zufbnd    Die  Veränderung  der  Bewegung  der  Schlagadern  Ivah«.  ■ 
der  Zek-henlehre  i.mi  Vork Iii  ige  über  die  Art  diefem     rend  des  SchUies.  rührt  von  dem  Mangel  der  zufallj* 
wichtigen  Theil  der  Heilkunde  mehrere  tiewifsheir  und     gen  Reue  ker  ^  diö  bey  Tagfc  die  öertvegurg  des  Htf- 
Heitimmihrit  /.u  ge'ien,  geliefert;  wurden.    Die  fem  1  uti-  A  /.ens  und  der  ädaUgaderb  »eeöarhkfui. vi  Der  V^./at/.t 
febe  l'rubclcbrüt,  die  wir  jewt  »rweigSeni  (iftigärofeea-s  •  vier  veiichSademe  Arten  des  Schlafei  umh  deaü/iaebeo 
theil«:  nach. den      jener  Schrift  getbanea  VorkbJageai  1  fei« ,  1,  den  \  ulkg  nanirlkhen  öehluü  2  > ■■  denohiWaf, 
ausgearbeitet,  worden,,  und  Ref.  glaubr.  bey  demlelbe»     defion  tjitUehung.  Starke  und  Foriduoer  Man  zu;'.dbpeii 
die  Hand  des  würdigen  (ielehrt.m  nicht  ?.u  verkennen,     Urlaüien ,  :die  im  gelMJidan'ZuMaad  axialirej)  -lumit«-!!. 
di«  den  Vitt  bey  Abfoffung  diefet  Scbjrift  geleitet  bat.     abnangt,   s)  den  relativen  beblatvder  von  Altdt^pe- 
Die  Schrift  ill  in  zwey  Xbeile  getbeilt.    iia  erilen  &b-V  wonnhek»  Temperament ,  kbma.  ü.  f.  (.  .abhängt ,  4) 
fchnitt  wird  die  Me\ nmig  des  Vf.   iiber  die  Urin«hen     de* ,  der  »im  \\  ldemaidrJieb^iLÜiifeobervllevs  irkri  vMtd. 
nnd,  Wirkungen  des   natürlichen  Si  hlafes  dargeftelb.     Hierauf  handelt  er  .di*  l-'rage.  UTeidaiiütig.  ab :  ob'lder 
Die  Phyliologen  iiml  bekanntlich  uh.  r  ,iie  nÜChlle  Dtv  /  natürliche  Schlaf  von  V'oll»ubua»gi:b*i«  bntlediguj»g  un 
fache  des  Schlafes  noch  bey  Wei|«l  niebt  ei*»,  iode«  ,-  Dra^ti  «dbV  Leere  des  üebirna  «inftdi^.  ■■  -M 
noch  io,Wfif«ra  Tagen  e,i,er  diefe»  wtad  dasandaflejjenftsi     nJMhtiaV^axniAbfabdis  werden  uieGefotie  der  Kri-  ■ 
nkcbfte  ^rfache  de»  Scbtafea  angegeben  hat :    e*  wird    ük  arage wendet ;  WD  den  emwedri '.gelahikden  ,   oder  1  I 
'jcürriH-h  auch  die  voin  Vf.  behauptete  mubite  Urlaebe     Gefundhek  anzeigeuden  Schlaf  richtig  tu  beltimmcn. 
des  Schlafes,  wenigften»  in  eiaigea  Punkten«  .Widern'  Der  widernatürliche  Schlaf  Jäft«.  rttb  nicht  ander»  be- 
fprücht  genug  finden.   Zum  Cbick  für  die  Menschheit    fiioMnen.  »K  nach  der ^rfaelie ,  dife  ibu  btrwirkte.  Die 
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Erfahrung  lehret  auch,  dafs  der  widernatürfche  Schlaf, 
ifh  Allgemeinen  betrachtet,  ein  Zufall  »on  fchliinmer 
Vorbedeutung  fey,  weil  in  diefen'  die  Beftrebungen  der 
für  ihr  Heil  thatigen  Natur  immer  geringer  find :  die  Zei- 
chenlehrer haben  indeiTen  die  Sache  immer  nur  nach  dem 
Frlolg  heftimmt,  und  diefes  ift  für  die  Semiotik  niebt 
hinreichend,      Unbeftimim  ift  überhaupt  der  Begriff 
Vom  Widernatürlichen  für  die  Semiotik  er ,  und  wenn 
bey  femionfebe«  Sätzen  auch  zugleich  der  Erfolg  mit 
in  Anfchlag  gebracht  wird,  dann  ift  ein  fokher  Satz 
eigentlich  gar  nicht  femiotifch ,  indem  mkh  die  /.ei  - 
cbenlehre  je  belehren  foll,  welchen  Erfolg  ein  beftrmm- 
ter  Zufall  haben  wird.     Es  ift  daher  fo  viel  als  nichts 
gefugt,  wenn  man  in  ferakMifchen  Lehrbüchern  lieft: 
Jhpor,  q*t  m  n  bum  non  Irv&t .  maium.    Auch  die  Tiefia 
und  Dauer  der  Schlafes  kann  wenig  in  Anfcblag  kom- 
men ,  da  »an  der  Falle  fehr  viele  bat,  wo  die  Kranken 
nach  dem  tieffteo  und  Ungften  Schlaf,  Gefundheit  und 
Leben  erhielten.    Der  Vf.  zeigt  nun  mit  Lebhaftigkeit 
und  richtigem  Sinn  für  die  gute  Sache,  woran  es  liege, 
dafs-  wir  noch  jetzt  in  dar  Zeichen  lehre  fo  weit  zurück 
find,  dafs  di«  Satz*:  «Wla>  Jemiwtien  f Allere  nihil  in 
fiftnomm  rvent*  p*rp*t»*n  tffe.  u.  f.  w.  noch  fo  geoz 
Vahr  find.   (Man  „ahm  die  Zufalle ,  wie  fie  sind,  ohne 
auf  ihre  Ursache  nur  die  geriogfte  Rücklicht  zu  neh- 
men, und  fagtt-  dann  in  aphoriftifebem  Styl :  diefer  Zu- 
fall ift  gut.  diefer  ift  boa.     So  find  Mäher  alle  die  fe- 
rhiotifchen  Lehrbucher  gefebrieben  worden ,  und  diefe 
Nachahmung  der  Anhorifmea  des  Hipnokcaiea  hat  in 
diefer  liinficbt  dem  I  onf.hrenen  der  WiiTeufchaft  un- 
endlich gefchadet.   Mm  hat  Ik h  auch  bey  alten  ieinio- 
tifchen  Sauen  nicht  einmal  die  Mühe  gegeben  to  «n- 
ttrfucben,  aus  welchem  Prineip  fie  floffen. 


'jratze  de*  Hlppokrates  und  fiele 
aus  einen  zutämiaenbfingenden  Syftejn  gvrilTen  waren, 
trefilich  und  friedlich  zufommengeftellt.  Die  Canfalver- 
bihdung  dar  Zufälle  ift  die  einzige  Richtfchnur,  nach 
welcher  die  Zeichenlehre  bearbeitet  werden  roufe;  ein 
Zeichen  kann  febr  fcblimiu  und  den  Tod  anzeigend 
feyn,  wenn  es  von  diefer  Urfache  abhängt,  und  unter 
beftimmten  Verbältniffen  und  Umftinden  da  ift:  ea 
kann  aber  auch  heil  verkündigend  feyn ,  wenn  es  von 
einer  andern  Urfache  abhangt,  and  unter  andern  Um- 
ftänden  zugegen  ift.  Aber  hier  ift  wieder  weniger 
Rückficht  auf  die  naebfte  Ur fache  zu  nehmen ,  die,  wie 
z.  B.  beym  Schlaf,  febr  oft  ungewifs  ift,  und  weniger 
auf  Thatfachen ,  mehr  auf  Raifounemant  beruht«  fbn- 
dern  vielmehr  auf  die  Urfache«,  welch«  die  nachfte 
bewirkten,  und  die  durchana  in  den  Gebiet  das  Arzte« 
liegen.)  Das  erfte  Gefetz  dar  fesniotifebea  Kritik .  das 
der  Vf.  auf  die  Beurtbeüung  d  es  Schlaf "es  anwendet,  ift  d  1  e 
refpective  Gefundheit,  welchen  Ausdruck  Ree.  nicht  ge- 
wählt haben  würde.  Was  indeffen  darunter  verftanden 
wird,  ift  klar;  der  Schlaf  kann  fohon  im 


Zuftaod  nach  den  rexfehiedenen-  Varbältniften  des  Le- 
bens, des  Temperaments ,  nach  Gewohnheit,  Lebens- 
weife, Verdauungskraft,  K.bma,  Jahreszeit,  u  f.  f.  ver- 
fchieden  feyn,  mufs  es  fo  auch  im  Krankenzuftan- 
de  feyn,  muß  auch  nach  diefen  verschiedenen  Re- 
lationen ,   verfchledene  Bedeutungen   haben.  Das 
iweyte  Gefetz  überfchreibt  der  Vf.  vpi^xri :.    Wir  wif- 
fen  nicht  warum  gerade  diefes  Wort,  deffeu  Begriff  fich 
recht  gut  lateinifch  bezeichnen  lief*,  hier  griechifch  lie- 
ben roufs;  aber  der  Styl  des  Vf.  ift  überhaupt  gefucht, 
überladen  und  febwer.    Ermeynt  die  offenbare  Urfache 
des  widernatürlichen  Schlafes,  fcheint  aber  unter  diefer 
Rubrik  Fehler  begangen  zu  haben,  über  die  er  fich 
eben  bey  den  Zeichenlehrern  befchwert.   So  fteht  der 
Satz  z.  Ü  da.  den  Ree.  fo  allgemein,  und  fo  unbeftimmt 
nicht  hiagefetzt  haben  würde:  fopot  ab  ietn,  pfogo, 
emtußune  capitis  terrtri  adeo  »on  d  btt,  welches  bekannt- 
lich in  febr  vielen  Fallen  wider  die  Erfahrung  ift.  Er 
fetzt  zwar  dazu ,  da(s  er  nach  dem  fiebenten  Tag  ge- 
ringere Gefahr  anzeige;  aber  auch  diefe  Bestimmung 
follie  andere  üninue  nahen ,  alt  »Lic  Mofa  von  der  Zeit 
hergenommenen.     So  ift  auch  der  Satz  bey  weiten 
nicbi  allgemein  wahr:  jfbpor  a  marbi  cuwitiaiUt  «ciflio- 
ut  figtavior  et  profundior  obrrpat  pe  kulo  caret,  Bey 
der  Epilepfie  der  Kinder  Ift  genau   das  Gegentheil 
wahr.   Das  dritte  Gefetx :  die  Krankheit.    Daa  vierte: 
der  kririfche  Zeltpunkt  der  Krankheit.     Das  fünfte: 
Es  ift  nicht  zu  laugoen.  dafr  der  Vf.  über 
diefes  alles  recht  viel  Gutes  fegt;  aber  viele  Satze,  die 
eraufftellt.  haben  doch  nicht  das  Gepräge  der  allge- 
meinen Richtig keif,    die   ihnen   der   Vf.  beytulegett 
fcheint.   Ree.  befcheidet  I  ch  auch  <»rm .  dafs  in  der 
Zeichenlebre,  auch  bey  «Ter  firgfaltigAen  Bearbeitung; 
derfelben,  noch  immer  lehr  viel  Relatives  bleiben  wird, 
weil  man  die  L'mft  mde.  unter  denen  beftimmte  Zei- 
chen nur  gültig  feyn  können,  nie  wird  vollständig  ge- 
nug angeben  können  ,  und  weil  hier  wirklieb  dem  be- 
fühl des  praktuchen  Arztes  und  feiner  Beurtheilung  al- 
ler zusammentreffenden  Umftande,  etwas  überkiffea 
bleiben  mufs.    Und  wie  oft  liegen  unj  nicht  auch  die 
Urfachen,  welche  die  Zufalle  bewirken,  deren  wir 
uns  als  Zeichen  bedienen,  verborgen?  wie  oft  erhebt  . 
fith  nicht  die  heilfäme  Kraft  der  Natur  noch  da ,  wo 
man  alles  für  verlohren  fchatzte,  und  wie  oft  wird, 
nicht  der  Erfolg  durch  die  angewendete  Kuraethode 
beftimror?  Ree.  glaubt  alfo  wohl,  dafs  weit  mehr  Go- 
wifsbeit  In  die  Zeichenlehre  gebracht  werden  könne, 
als  diefe  Wiffenfcbaft  bisher  hatte:   aber  fehr  wahr 
wird  auch  immer  der  Ausfpruch  des  Vaters  der  Sem  i o -  . 
rik  von  allen  Krankheiten  bleiben ,  den  er  nur  von  den 
fchnelt  ablaufenden  niederfchrieb :  acutarum  morbor 
nbn  ontitmo  tutae  funt  praeJictiotus , 
aar  /anrtatw.  Hipp.  Strt.  IL  aph.  ig. 
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"QOTTESßEL JHRTHE/T.  ' 

»  .       :  Kit,  »1  1  %TVii:vin1.  ■  »/  r  •» 

At.toxV,,  V.  'Hammerich':  Ütfnjsitr  Etilofaphu  über 
die  Religion  und  der.  Ge;ß.des  rti'ten.Cfay!piiUwis, 


DicGerfanken  rrndgrafs^ntheils  dem  Ree.  vt 


J^ie.B^Of^e  ^ryernuofrfllr  feii»  moralifche  Rai 


derSeel*  gehoben.«**  er  ift  aufserordemTich  ü&Z S 
Wörden etat  folche  nr^bbimgige  Harnn>nie"zu 
da  er  die  I «■  .mgen  der»  Welt  «och  nicht  bekannt 
latwiffitf  fürt  «rft<f  *ac»  aodi  Wöhj'AMartd  damit  n  Jh 
a^Vird, '  ^a^gtWhf^öch  aufrichtig 

torr.ur*.gefi.'UNttr bfcwefte^cW  deVR^hum'dir 
Sprache- h**in*.«u  wo^trÄche  Declimatidn  *lberzuj»e. 


liffipo-fiod  ^i^.afieio  ihr*  Modificatioafo, 
die  Aw,  wie  Iie  Tipp  auf'scm , ,  fo  vecithieden ,  als  die 

Zeit  und  die  Stuf«  dpr  CbIü»T|  woci«  der  MenJüi  Jebn    Ifen ,  und  an  andern  SteWde*  Gedank"«  darX ^*ÜB<* 
«ad  worauf  er.  ftebt,   '.Nnr  ^r^eribjbA.di*:  WunÄ   grobe-  Dehnung  oder  häufige •  Wlcdernoluai  ?u  ^ 
W  <mcr  pofi^en.B^tau  der  Voezeit  zu,-«*/fuhnent    teo.    Vielleicht  hat  t/rfruWe**  Darftellun^art  dZ  ue 

gegenwärtige»  a«n  Mafter-tfrdlent  ;  alkin  er  ift  ihr  im  'IX"  i™  Vf* 
S.tufc.  der;  CuUlir  be*^  ihr,  mit,  y*ncfawlkher  Stimme  geblieben ;  als *pitefhin ,  wg  nicht  dlefelb*Vr£v  . 
zuruft,  dals ^ihrsfl^fcMUi«  euch  unier  diefco  Muditi, 
oiiionen  ja,  jener  aefitießi  rUdigkiu  befriedigt.  And.  r.toe 
wahre  Keb'giqu.  , kann  .nur  .  iBorafi/cber  An  feyu*  .  und 
oiufs  jlch  juiX, Sittliche  Maxien  ;gwndenr  um  da*»n- 
e^dUch  Jl^Ute,  Iaiprelfe  der  Vernunft,  welche»  llc.aa 
SitiUchwuv,  nimmt,;,  zu  ^feficlu,  u*d  ihren  Bedürf- 
nidea  zu  genüge u.  V.'.no  iie  abo  oufh  in.  depa  Ab- 
laafe  .xga  Jahrhunderten  dunch  Wi'it-riVrücha  atk.cka 
allgemein  /iulichen  Maximen  ver^nJjtertj  :fo,wOrdea 
dieCe  bejr,  Zeiten  «hgeCondert  werden,  tnüflfen,  damit 
nicht  die,  Vernunft  jenes  furke  .Iqtertfl'e  unbefriedigt 
finde,  und  gegen  dieüe  fieligion  erkaltete.  In  welchem 
^Zeitalter  wir  leben ,  wei:>  ein  Jener;  und  ob  nicht  der 
letzte  Fall  bey  der  cbriiilichen  Religion ,  wie  iie  nach 
kirchlicher.  Fofm  fortgelehrt  wird  r  eintreten  knnote, 
wird  der,  nicbteinin4  weitet  fragen  .  den  die  Erßdiruug 
belehrt  bat,  c)ais  er  unterrdru.,gebildetern  Menfchen- 
clalfen  unli-rer  Z?/t  fchon  wirklicli  eingetreten  ift.  lEs 


d«rfelte.NachdrW fcet/rtfctUwean  gieichliefXu^1 

StÄta  V-^'Wichtrgkc«  Ä 

geführt  werden ,  >  die  ddrin  abgehandelt  find.  Das  er  He 
Bnchfowindaa-a^yte,  umfaiTen  drrt/  Betracb^nS 

SSf  1^'  ,  Erfte  BetÄubg' 

ist  Bedürf  mge  und'  lU,(rib»tfdk!eftitm  -H»f  MmM*. 
ZwBjr«  BegrnhtaB%:  <U  akter  Smnd^  mttQefidlt 


den  Üerth  #  dtr  W"*dt*nd  Enechtbarkeit  eihes  Rtlfgic 
J&mt w  be**thalm;  ItlogUchkHt  und  Gewifsheüei 
gottlxduH  Ogenbmg.   -Dritte  Betracbtun 


JOBl- 

eiirer 
^crtA  der 


KriMp  r  £»'<^«f<  derÄn  auf  büreerüch* 

Woldfland  updp^MeGlückfrl^kett.  Zwe>Sufh 


OJetot  öa,ner  ausgemaent  ein  genises  üedurii 
Zeit,  den  r#incn  Geiß  defi  Rel/^n  Jefu .wie 
gehen  zu  bnen.  und  d»e  der  Sittlichkeit  wt 
den  Zufatz^e  de-.  Klrchenglaubens.  genau  ebzufondernf 
damit  fie  4eu .anerkannten  Oulichen^ia^imen  vyllig  ge» 


nen  Religio,,,  vnd  Stijttr  einer  fxtllkhen  Anfielt  Znrnu 
dung.l errtungundEtglucknng der Menfchkcü  Zweit 
Betrachtung.  -  Orr  Geiß  «fcr«i»,n  Ckriienth-im  tZ  ) 
Uu-e»  ionJIftrtheJ.de*  ^jUnmHnjTd  U^rl  ^ 


mg**  üntto  IWuang.  Wiedas  Chriflenthum 
nachßmetn  Hwft^dmkan,  eine  allgemeine  uoi  tthat^e 


und  einem  möralifchen^ Sinne,  der  wje  ein  göttlicher 
Geift  die  ganze  Schrift  'und  den  Lefer  zugleich  befebt. 
Seit  ^erufalems  Betrachtungen  iSi  nichts  Schöneres  für 
die  geläuterte  Religion  gefchrieben,  und  diefe  Ideen 
ttüfsten  jetzt  eben  die  Senfation  machen /"\ne  "damals" 
die  Betrachtungen,  wenn  nicht  die  Zahl  derZeitgenof- 
fen  fchon  zu  grofs  wäre ,  die  lieh  mit  dem  Vf. ,  durch 
die  kritifche  Philofophie  reranlafst,  an  gleiche  Gedan- 
kenfolgen gewöhnt  hatten. 

A.UZ.  1794.  Vierter  BanJ. 


nen  f.„s^W  ^«Ät^Ä^ 

Voljeu^teiftnzufehen;  nur  glaubt  er,  daf,  die  chriftn* 
che  Religion  viel  gewinnen  würde,  wenn  ma„  .„i  J- 
fem  Wege  fortführe,  und  durch  diefe  ArbeTt  ?^  d'e.' 
gewonnen  habe.  Hierin  üimmt  Ree!  ^ujfig  fet°D  2 
n.mmt  daher  um  fo  weniger  Anfiaud,  ber  dem  vJ5  t 
Ce  deMdeen  de,  Vf.  aucjTfeine  Bemerkungen^Swei 
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kannt,  der  gewöhnliche  Weg.  "auf  dem  man  dasDafeyn 

der  früheften  Offenbarung  beweift.    Ree.  hat  anfangs 
diefen  hißorifehen  Erfahrungsbeweis  »feiner  Führer  auch 
angenommen,  aber  er  ward  gewahr,  dafs  fich  auf  diefe 
Weife  kein  bündiger  Beweis  führen  laffe,  da  uoc  die  frü- 
hefte  Gefchichte  der  Urvölker  völlig  unbekannt  ift.  Wir 
wilTeu  nicht,  wie  Pub  diefe  Völker  zu  einander  verhal- 
ten ,  und  wie  viele  Jahrhunderte  iie  durchlaufen  .haben, 
bis  fie  zu  einigen  reinen  Religionsideen  hindurch  ge- 
drungen find.    Man  erblickt  z.  B.  febon  gleich  zu  An- 
fang der  Geneiis  den  Ackerbau.    Diefs  ift  ein  ficberer 
Reweis  von  einer  betrachtlichen  Cultur.    Wenn  alfo  S. 
44.  behauptet  wird:  die  Griechen  hatten  in  ihrem  rohen 
mau  kann  nicht  mit  dem  Vf.  S.  17.  behaupten:  „Auf  je-    Zuftande  keine  Speculationcn  über  die  Entftehuog  des 
„der,  fclbß  der  unterßen  Stuffe  der  Geiftescultur  des  'Weltalls;    -    fo  ift  d\s£s  noch  fehl  problem.nifcb ,  da 
„Menfchen,  findet  mon  Spuren  der  Idee  von  einer  Gott-    wir  fo  wenig  Nachrichten  von  diefem  Zuftaqde  haben, 
.heit,  als  Iwchßem  Urheber  und  lirgierer  der  Welt;  diefs    —  Wer  kann  den  Zeitpunkt  beßiinmen,  wo  fie  mit  ihr 
«ift  eine  'iliatfache.  welche  die  Uiefte  Gcfcbichte ,  wie    ren  Geegouien  und  Kosmogooien  angefangen  haben? 
„die  neueften  Berit  hte  der  ghnibwürdigfteu  Manner  be-    Nicht  Hefiodus  und  Homer  haben  erft  angefangen,  dar- 
„we-  u."    Wider  eine  folche  Behauptung  Lß  gleich  die    über  zu  dichten;  fondern  fie  haben  nur  die  febon  vor- 
Geßhichte  der  Wilden  auf  der  NordMellküße  von  Arne-    handenen  Vorftellungen  benutzt,  und  fie  ah  Sänger  der 
riefl  nach  den  Berichten  der  Engländer  in  Ferfters  Ent-    Nation  in  ihrer  Art  dargeßellt  (vergl.  das  Henkefche 
deckungsreifen  feit  Cocrk ,  und  die  Gefchichte  der  Neu-    Magazin  2  Tb.  1.  Abb.).  —  Sehr  fchon  und  wahr  ift 
(eehinder,  fo  viel  fich  Ree.  erinnert,  nicht  minder.  AI-    der  Gedanke,  dafs  Denkfprüche  und  Gnomen  die  erßen 
lein  fo  \iel  iß  gewifs:  felhft  der  roheßeMenfcb  hat  ein    Spuren  einer  gereinigten  Religionsphilofophic  enthalten 
Gefühl  oder  auch  eiue  Idee  von  einem  höhern  ,  mach«-    S.  48.  Dagegen  fcheinen  die  alten  Philoföpheme  der  er 
gern  Wefen  als  er  felbß  iß,  oder  von  dem  er  lieh  ab-    ßen  l'bilofophen  Griechenlands  zu  fehr  herabgewürdigt 
hangig  fühlt,  und  das  ihm  wenigßens  febaden  kann.  —    zu  werden.    Der  Vf.  geßebt  ja  fonß  die  Unfirherbeit 
Als  Quellen  der  frübeßen  Religion  werden  fehr  richtig    fpäterer  Nachrichten  der  Profanen  von  eitern  pbilofopht- 
angegeben  Furcht,   Bewunderung,   Dankbarkeit  und    fchen  Ideen  fehr  billig •  ein ,  warum  follte  dann  diefer 
Liebe;  allein  ße  werden  zu  fuccefliv  abgehandelt,  als    Umftand  nicht  auch  hier  Einflufs  auf  cas  Unheil  haben 
wenn  die  Furcht  der  Dankbarkeit  durchaus  allenthalben    mäßen?  —  Vortrefflich  find  die  Bedürfniße  und  R/Ii- 
voran  gehen  müfste.    Diefs  lafst  fich  nicht  ßreuge  be-    Ugvmtfahigkeiten  desMenfcben  gezeigt ;  allein  wir  möf- 
weifen,  denu  es  können  ja  mehrere  Aeufscrungen  der    fen  vorüber  eilen,  uro  nicht  zu  weitläuftig  zu  werden, 
menschlichen  Seele  zugleich  zur  Religion  mitwirken,    Die  zweyte  Betrachtung  wird  mit  einer  Definition  vonf 
welches  fich  nicht  fo  genau  nach  Auleitung  derGcfcbich-    Religion' eröffnet.    Sie  iß  —  Mittel  zur  Wdlensheßim- 
te  aualyfiren  lafst.    Ueberdem  find  einige  pfycbologi-    tnung  des  Menfchen  nt.ch  moralischen  Grjetzen.    Diefs  ift 
fche  Quellen  ganz  verfchwiegen.  Der  Keim  der  Religion    freylich  ein  Charakter  der  wahren  Religion,  «der  ein 
liegt  uaintirh  durchaus  im  Menfchen,  in  feiner  lifrcht   Merkmal,  was  Religion  feyn  foll;  allein  es.  ift  damit 
■nd  Hvßnttng,  in  dem  Gefühl  der  Sdtwidu  und  Abhän-    noch  nicht  gefagt,  was  fie  in  ihren  taufendfachenModi- 
gigkeit.  in  den  Anlagen  zur  Bewunderung ,  Liebe  und   ficationen  wirklich  ift.    Hiezu  mufs  man  eine  noch  wei- 
V<tnki>arheit.    Den  letzten  liegt  das  moralifche  Gefühl    tere  Ausßcht  faffen ,   worunter  man  alle  vorhandenen 
zum  Grunde,  und  darauf  entwickelt  fich  über  kurz  oder   Religunien  bringen  kann,  -  Darauf  wird  gezeigt,  dafs 
hing  die  wahre  Religion.     Hiernach  würde  der  Stufen-   die  Religion  auf  drey  Grundbegriffe  zurückgeführt  wer- 
tgang der  Religion  S.  32.  den  der  Vf.  übrigens  febr  fthön   den  köune.    Es  iß  Ein  fie«,  und  diefer  Gott  ift  unfet 
gezeichnet  bat,  etwas  anders  ausgefallen  fey  n. —  Wenn   höcbßrr  Gefetzgeber  und  Richter;  es  erwarte:  uns  ein 
ferner  von  der  mofaifchen  Schöpfungsgefchiebte  behaup-   anderer  Zußand  nach  dem  Tode,  und  diefer  Zußcnd  ift 
tet  wird»  dafs  ße  durchaus  ngyptifchen Urfprungs  fey;   unfre  wahre Reftimmung.   Ree.  würde  hucbßens  «uro- 
fo  ift  diefs  keine  fo  ausgemachte  Sache, dafs  man  daraus    lifcher  Gefetzgeber  gefagt  haben,  und  diefs  feheinf  auch 
auf  die  Religionsbegrifle  der  Affgypter  ßcher  febtiefsen   der  Sinn  des  Vf.  zu  feyn  ,  denn  er  denkt  fich  die  wah- 
kounte,  wie  S.  39.  gefchieht.   Am  wenigßeu  dürfte  die   re  Religion.    Wäre  nämlich  diefer  Eine  Gott  nur  ein 
Idee,  dafs  die  Volker  des  Alterthihns  \ön  reinem  Re-   politißher  Gefetzgeber  und  Richter;  fo  kann  er  nicht 
ligiousbegriffen  zu  den  grubern  herabgefunken  feyn,  die   zum  Grundbegriffe  einer  wahren  Religion  gehören.  — 
Probe  halten.   Der  Vf.  fcbliefst  es  aus  einer  hißorifchen   Es  fragt  lieh  nun,  wie  es  möglich  werde,  dafs  ßch  der 
Induction.  wornach  man  früher  reinere  Begriffe  unter   höchft  finnliche  Menfch  durch  diefe  Grundbegriffe  der 
den  Nationen  wahrnimmt,  als  fpaterhin  ?..  E.  den  Be-   Religion  zur  Meralität  beßimmen  laße?   Die  Religion 
griff  eines  von  der  Welt  verfchiedeuen  Schöpfers  und   mufs  fich  auf  Autorität  gründen.    Diefs  ift  das  einzige 
Regierers  der  Welt.  Nun  waren  ja  aber  damals  die  Yd-    Mittel  bey  dem  rohen  Menfchen,  die  praktifebe  Ver- 
ker  noch  gunz  roh;  alfo  muffen  fie  die  Idee  anders  wo-   nunft  zu  wecken  und  zu  beleben.     S.  140-  Darauf  fol- 
her  habcu,  als  aus  fich  feU>ß  S.  43.   Diefs  ift,  wie  be>  gen  die  Hauptcriterien ,  den  Werth,  die  Wahrheit  und 

-  ■  '  Fruchi 
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fei  mit/.utheüea ,  um  das  Ganze  der  Vollendung  etwas 
naher  zu  bringen.  Die  Allgemeinheit  der  Religion  wird 
fehr  richtig  aus  der  Gefchichte  entwickelt,  und  ihre  er- 
ßen Keii^e  aus  den  natürlichen  Anlagen  des  Menfchen 
in  Verbindung  mit  der  ihn  umgebenden  Sinnenwelr. 
Hiebe V hätte  es  aber  zuvor  einer  Definition  von  Religion 
bedurft,  um  zu  fehen,  was  der  Vf.  darunter  verßehe, 
und  mit  welchem  Rechte  er  ihre  Allgemeinheit  behaupte. 
Nur  bey  dem  tdlgeme t'»»/ien  Begriffe  rou  Religion  ift  diefe 
Behauptung  der  Gefchichte  gemafs  und  haltbar.  Irgend 
eine  Ahnung,  Gefühl  von  einem  hohem  mächtigen  We- 
fen findet  lieb  über  da»  ^auze  McufchenfefcMecht  ver- 
breitet, fp  weit  die  Gefchichte  deffelben  reicht;  allein 
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3,9  : 
Fruchtbtrkrh  eines  ReligionsfyfteiaB  iu'prflfen  und  zu 
beurtheilen.  Jen*  Autorität  mufe  nan  ober  für  finnis- 
che Menfcben  eine  finnltche  Autorität  feyn,  und  unter 
fraulichen  Menfcben ,  d.  i.  in  der  Sinnenwelt  fichtbar 
werden,  um  die  Sinnlichkeit  zu  bezwingen,  ond  die 
Vernunft  zu  fittliche«  Zwecken  inThatig'keit  zu  fetzen. 
Dazu  bedarf  es  dmr  Wunder.  EittWunder  iit  eine  Wir- 
kung in  der  Smntnwelt ,  durch  übernatürliche  Cauffalttäh 
zu  einen  fittlkhen  Zwecke.  S.  16JJ.  Wunder  haben  nur 
für  grob  -  frauliche  Mcnfehen  einen  Werth ,  und  ibr 
Zweck  ift  eigentlich  au  den  lebenden  Z*itgenoffea  fchun 
vollendet.  Sie  können  für  die  Wahrheit  einer  Lehre 
nichts  beweifen ,  und  hätte  diefs  der  Stifter  eifecr  Reli- 
gion gewollt;  fo  wäre  er  entweder  ein  Schwärmer  ooer 
ein  Betrüger  gewefen ,  denn  er  lütte  die  Vernunft  ab- 
halten wollen,  diel  ebre  zu  prüfen,  wodurch  doch  ein- 
zig und  ajleiu  die  Wahrheit  derfelhen  ausgemacht  wer- 
den kann.  Er  hätte  einen  blinden  Glauben  gewollt,  wo- 
vor uns  liott  bewahre!    Die  Sinnlichkeit  der  Menrchen 

jft  denu  endlich  auch  (Mach,  dofs  der  fjaitoUfche  Theis-  fenbarung  kaun  überhaupt  nur  die  Form  Htttic  her  Gefe- 
Dtus  beffer  für  lie  taugt,  bIs  der  D^sw.us.  S.  179  ff.  tze  enthalten,  nicht  aber  die  Materie:  ich  bin  hetltg 
Eine  pofim'e  Religion  wird  daher  iiuirter  nothwendig  fyrUht  der  Herr,  dnr-jT.i  foilt  auch  ihr  heilig  feyn'.  Sie 
bleiben.  Darauf  kommt  der  Vf.  auf  das  Gebet,  als  ein  kann  uns  nicht  über  die  Grrnzen  uuferer  Vernunft  bh»- 
finnliches  Stärkungsmittel  zur  Tugend ,  und  äufsert  dar-  ausführen;  überfinnliche- Dinge  nicht  in  Hie  finnücbe- 
über  fehr  herrliche  fdecn  von  S.  192.  an.  Ein  Haupt-  .  Welt  herab  ziehen;  kein  Gefctz  wider  das  Sittengefctz 
vorz'ig  ouferer  pofitiven  Religion 'vor  dem  Deismus  ift:    aufftcllen;  mit  einem  Worte,  fie  mufs  rernnn/rwa.'it^ 

feyn.  Alle  geoffenbarten  Wahrheiten  find  alfo  Vernunft- 
Wahrheiten.  Hiernach  läfst  es  fich  freylich  nur  negativ 
beßünmen:  diefs  kann  göttliche  Offenbarung  feyn,  je- 
nes nicht,  üeber  die  Gewißheit  einer  Offenbarung  kann 
nur  ein  jirobhmatifches  Unheil  gefallt  werden.  Die  Ge- 
fehiebte  mufs  hier  entfeheiden,  und  da  zeigt  der  Vf. 
aufs  neue  durch  eine  Induciiin  aus  derGefchicbte,  dafs 
die  Ideen  von  Gott  dem  Schöpfer  und  Regierer  des  Welt- 
alls im  friihßeu  Altenlünne  aus  einer  Offenbarung  ab- 
zuleuon  find.  —  Man  ficht,  wie  er  die  neueften  Meca 
hierüber  mit  der  alten  Rcweisart  zu  verbinden  fuchte  ; 
allein  der  hsßurifche  Beweis  kann  keir.c  Auskauft  übe« 


der  Vf.  «m  beßen  wiflen.  Beffer  wäre  es  gewefen,  zu- 
vor  zu  zeigen,  dafs  Niemond  die  t/ninöglic/dUtt  einer 
Offenbarung  beweifen  könne.)  Die  allweife  Gottheit 
konnte  es  nötbig  finden,  Menfcben  im  Stande  der  herr- 
schenden Siunlicbke  it  auf  ihres  hochften  Urheber  und 
(i^fet/teber  aufine  rkfam  zu  machen,  damit  fie  die  Wür- 
de und  Majeftat  des  fittlidien  Gefetzes  empfinden  und! 
erkennen  leihen.  Aber  es  kommt  vorzüglich  auf  die 
Wirklichkeit  der  Offenbarung  an  ?  Der  regulative  Be- 
griff einer  wirklichen  Offenbarung  kann  nur  feyn:  — 
Ankündigung  Gottes  als  hochßen  und  heiligen  Grfetzge- 
bers  durch  ein  die  Sinnlichkeit  erfcknUerndes  Factum,  W  el- 
ches der  Menfch  fich  nicht  anders  als  daivfc  übernaliirli- 
chr.&tußalität  erklären  kann.  S.  269-  Dieter  Begriff  hat 
nichts  Widerfprcrhendrs  in  f.rh.  Wie  k;nn  aber  der 
Menfch  dir  OtTenbarung  von  feiner Pbaotalie  und  Erfin- 
dung unterfcheiden?  Gott  mufs  fich  dem  Gemütbe  ei- 
nes MenIVhen  fo  offenbaren  kiinnen,  dafs  er  allemal 
ficher  weifs.  es  fey  Gott,  der  fich  ihm  offenbart.  Of- 


daf>  fi?  UHf  nicht  all;iiy*in  Gott  das  hochjle  Urbild  der 
Valt\oK}Henheit  aufflellt ,  fondern  uns  auch  in  der  Per- 
jon ihres  Stifters  ein  Muß  er  der  Si  tlichkeit  znr  Nachbil- 
dung anweifet.  Würdigung  der  Vernunft.  Sie  ift  ober- 
ste Ukhteri«  in  Sachen  der  Religion.  Die  (fofitive)  Re- 
ligion kr  nn  uns  über  Gott,  fein  Vcrbaltnifs  zu  uns  und 
der  Welt  keine  Einficliten  und  Erketintoiffe  mittheilen, 
die  über  die  Vernunft  gingeu,  die  fie  felblt  nie  brirte 
finden  kennen  ;  fondern  Religion  kann  hierin  nur  Anlei- 
tung, Antrieb  und  Reiz  zum  eignen  rotf<he:i  geben. 
Was  fie  lehrt,  mufs  der  Vernunft  vollkommen  angenief 
fen  fevn-,  und  ihr  höchfter  Werth  beliebet  darin,  dafs 
fie  das,  was  die  Vernuuft  erkennt,  beiiatigt,  beleftigf, 
und  wirkfun  aufs  praktifebe  Leben  macht.  S.  316.  Man 
fleht ,  dafs  der  Vf.  die  poßtive  Religion  im  Sinne  bar, 
oder  den  gemeinen  Sprachgebrauch  folgt ,  wonach  uo- 
ter  Religion  auch  alle  Rsiigiunslehren  famrnf  der  Theo- 
logie begriffeu  find.  —  Das  Uebrige  muf»  Ree.  überge« 
>,  und  macht  den  I.efer  nur  noch  auf  eiii  paar  wich 


die  Gticifsh-U  geben,  fuudrrn  nur  über  die  ll'ahrj 
lichkeit  einer  vorhandeuen  Offenbarung.  Dafs  fich  der 
Vf.  frlbft  nicht  Genüge  gethan  babe,  ergibt  derScblufs. 
Es  kann  fo  feyn,  und  wir  wollen,  dnfs  es  fey.  Ree. 
bleibt  ebenfalls  bey  dem  proMematifchen  Urtheile  Re- 
hen ;  allein  er  mu/s  doth  auch  bemerklicb  machen,  dafs, 
wenn  jener  regulative  il-griff  durchaus  conßitutiv  Zei- 
tige Punkte  aufmerkfam,  auf  S.  251.  wie  das  Princip    ben  foll.  der  Stab  über  die  Offcubaruog  in  der  miifai- 

feben  Religion  gebrochen  Ht.  Diefs  fchemt  aber  der  Vf. 
eben  fo  wenig  gewollt  zu  haben,  als  manche  von  denen, 
die  diefen  Begriff  aufteilen  oder  doch  annehmen.  Man 
beruft  fich  dabey  gewöhnlich  auf  die  formale  Ankündi- 
gung: ihr  fallt  luitig  feijn  u.  f.  w.,  und  denkt  an  3 
Mof.  11,  44.  UnferVf.  hat  diefen  Gedanken  fogar  durch 
feine  ganze  Schrift  verwebt,  und  leitet  S.  513.  fehr  wich- 
tige Refultate  daraus  her.  Allein  mit  einigen  Bedauren 
mufs  Ree.  gefteheu ,  dafs  fich  die  ganze  Sache  auf  «neu 
Irrtbmn  gründet.  Es  fft  in  dem  ganzen  Mofes  keine 
folche  formale  Ankündigung  des  Sittengefetzes.   Es  ift 


der  Glflckfeligkeit  gebraucht  werden  falle ,  und  S.  255 
auf  die  achte«  Merkmale  einer  wahren  Religion  —  um 
zu  dem  wichtigen  Abfcbnitte  von  der  Möglichkeit  und 
Gewifsheit  einer  göttlichen  Offenbarung  zu  kommen.  Die- 
fer  Äbfchnitt  ift  aber%riel  zu  kurz .  und  hat  den  Ree. 
am  wenigften  befriedigt.  Es  find  zwar  die  Hauptreful- 
tate  der  Unterfuchuogen  unferer  Zeit  über  diefen  Ge- 
ge  nftand  darin  zufammengedrängt;  allein  der  Knoten  ift 
abermals  zerhauen-  und  nicht  gelofet.  Der  Hauptideen- 
gang ift  nngefnbr  diefer.  Die  Möglichkeit  und  Wahr- 
fcheialkbkeit  einer  höhern  Belehrung  der  Gottheit  wird 


nicht  leicht  Jemand  bezweifeln.  (  Allein  wie  leicht  fie  an  jener  Stelle  nur  von  phyGfcher  Verunreinigung  die 
bezweifelt  wird ,  und  wie  oft  fie  bezweifelt  ift»  wird   Rede.   Da»  Wort  ttjvin  Heilst  abgefunden  von  allem 
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Unreinen  ,  alfo  fhuftfch  heilig,  rein,  oder  geweiket.  „Ihr 
folU  euch  rein  erlisten  und  rein  feyn ,  wie  ich  rein  bin 
(abgefondert  ven  allen  Göttern) ,  und  auch  nicht  durch 
Thiere,  die  auf  der  Erde  kriechen,  verunreinigen." 
Derfelbe  Sinn  kann  auch  nur  Statt  finden  3  Mof.  20.  7. 
und  wenn  gleich  Pttrus  die  Stelle  von  moralifcher  Hei- 
ligkeit erläutert ;  fo  iß  diefs  blofse  Anpaßung  zu  feinem 
Zweck  1  Petr.  1,16  — 

{Der  BtJMnft  folgt.) 

WEi*SESFBt.s  u.  Leipzig  :  AUnanach  für  Prediger,  die 
Ufen,  f orfchen  und  denken.  Auf  das  Jabr  ijS9  bis 
Q$.    Herausgegeben  von  M.  Georg  Ad*m  tiorrer. 

•    8.  (2  Rthlr.  16  gr.) 

Hn.  H's.  Abficht  bey  der  Herausgabe  diefes  Almanachs 
war,  Predigern,  die  oft  weder  Gelegenheit  noch  Ver- 
mögen haben ,  nur  einige  Zeitungen ,  viel  weniger  fo 
viele  periodifche  Schriften,  dergleichen  jetzt  da  fiud, 
zu  lefen ,  oder  die  auch  oft  da»,  was  hier  oJer  da  zer- 
ftreut  fleht,  und  bisweilen  partheyifch  vorgetragen  iß, 
gerne  in  einer  gedrängten  Kürze  wiederholt  und  unlei- 
den fchaftlich  erzahlt  beyfammeu  zu  hahen  wiinf.hcn, 
nützlich  zu  werden,  und  fie  mit  den  brauthbarften,  ihrem 
Bedürfnifs  angemeffenen  Dingen  bekannt  zu  machen. 
Diefer  Abficht  gemäfs  hätte  der  Titel  heifsen  BufJeni 
Almanach  für  Prediger,  die  nicht  viel  leftn  —  und  nach 
dem  Gehalte  defien,  was  darin  vorkömmt.'  nicht  viel 
denken  und  f orfchen.  Denn  die,  welche  geforfcht  und 
gedacht  haben,  finden  hier  keine  Nahrung.  Vergeb- 
lich erwartet  man  hier  Fingerzeige  für  den  Denker  zur 
Berichtigung  des  theologifchen  Syftems,  oder  Winke 


zu  einer  vorurtheHsfireyen  Erklärung  der  Bibel ;  nicht 
einmal  die  von  bewährten  Theologen  ichon  angenom- 
menen VerbcfTerungen  des  Syßems  und  der  Exegefe  find 
banutzt.  —  S«  wird  es  noch  getadelt ,  dafs  man  unter 
dem  Vorwande  der  Popularität  die  Geheimnifle  desChri- 
flenthums  von  der  Dreieinigkeit,  Genugthuun^  etc. 
ven  der.  Kanzel  weglaße,  -r-  Jefus  Verklarung  a°uf  ei- 
nem Berge  wird  als  Gefchkhte  betrachtet.  —  Es  wird 
darüber  gefpöttelt,  dafs  mancher  Prediger  um.  die  Er- 
zählung von  der  Verkündigung  Maria  wegzukommen 
fuche,  da  er  doch  dabey  Gelegenheit,  von  der  hohen 
Würde  Jefu  zu  reden  habe.  —  Das  Beße  in  diefein  Al- 
manach iß  unßreitig  die  neueße  Kirchengefi hiebt;,  ob 
es  gleich  dabey  auch  an  pragmaiifcherDarß^lljag  fehle 
—  Mit  dem  Jahrgange  1793  hört  Hr.  H.  auf,  diefeu  Al- 
mauach herauszugeben ,  weil  er  Vice  Superintendent 
geworden  iß,  und  feine  Amtsgefcbafre  fich  vermehrt 
haben.  —  Was  mögen  aber  manche  der  Herren  Geißli- 
chen der  Dioces  Weifsenfee  von  dem  Gefchmacke  ihres 
neuen  Superintendenten  denken ,  wenn  er  fie  in  fernem 
Sendfchreibea  an  fie  fo  anredet:  „Mit  einem  Herzen 
voll  der  tiefßen  Verehrung  und  Anbetung  unfers  Gottes 
habe  ich  die  Ehre  Ew.  Hechwohl  -  und  Wohlehrwürden 
hierdurch  bekannt  zu  machen,  djfsSr.  Kurfurftl.  Durch!» 
zuSacbfen,  unfer  gnädigiter  Herr,  da  unfer  bisbef  hoch- 
verdiente Herr  Superintendent,  der  hochwürdige  (hoch- 
ehrwürdige) und  hochgelehrte  Herr  M.  Erda).  Wilh.Fer- 
ber  ihr  (fein)  bisher  fo  ruhmvoll  geführtes  Amr,  wegen  Al- 
ter (s)  und  Schwäche  weiter  zu  verwalten,  fich  nicht  ver- 
mögend fühlten  (fühlte),  die  Beweife  ihrer  Huld  gegen 
mich  vermehrt  und  mich  zum  Vice-Supetintendenten  all- 
hier  zu  ernennen  in  böchften  Gnaden  geruhet  haben."  — 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


E*BAtrrwß««e*»rrrf:r.  Hrltnflädt,  k.  Fleckeifen  :  Predigt, 
an  dem  von  der  Unh-erfiur  zu  IleliufUdt,  auf  dl*  gluctliehe 
ft*ckkxnft  Sr.  Dnrehl.  dtt  regierenden  Herzogt  von  Draxnfchwrig, 
am  16.  Febr.  1794.  angcftellteii  Dunhfeße  in  der  Univerfitatskir- 
eile  gehalten  von  D.  Heinr.Ph.il.  Cour.  Henke.  1794.  32  S.  g.  — 
Unter  der  grefien  Anzahl  von  Schriften  In  gebmidner  und  un- 

Sebundner  Rede,  welche  die  Dankbarkeit  den  Braunfchweigern 
ey  der  Rückkunft  ihres  guten  Füriten  eingegeben  bat,  zeich- 
im  fich  die  Hcn!»tfche  Rede  durch  den  Charakter  acht  religiofer 
«nd  patriotifcher  GeGnnu ngen  aus. 1  Sie  anal)  firt  erlt  die  frohen 
Cefüüle,  welche  jede«  ITerz  erfüllten,  und  zeigt,  wie  gerecht 
fie  find,  und  danu  veredelt  fi«  ftc  noch  mehr  durch  Verbindung 
mit  religidfeii  und  fmlichen  Empfindungen  und  Vorltellungen. 
Mit  einer  Sprache,  die  gewifs  aus  dem  Herzen  gedoffen  iß, 
werden  die  allbekannten  trefflichen  Eigenschaften  des  I-andcs- 
herru  nud  die  beglückende  Verfaffung,  die  er  feinem  Lande  ge- 
geben und  immer  mehr  zu  geben  fucht ,  gapriefen,  fm  Gefühl 
diefes  Glücks  ruft  der  Vf.  aus :  „i  rr dienen  wollen  wir  und 
Hknen  das  uns  fo  rühmliche  Vertrauen,  in  welchem  uufer  gro- 
fser  Furfl  von  der  Zutricdcahett  Ctuics  Volks  aait  der  freyen  uud 


glücklichen  Verfafiung,  die  er  ihm  gewährt  and  gefiebert  bat, 
fo  fett  überzeugt  ifr.  Eine  fih«tne  Probe  diefes  Vertrauens  ha- 
ben wir  unter  andern  darin,  dafs  wir  bis  jetzt  run  gar  keinen 
fotehen  Verffif.iinuen  willen,  als  zu  unfern  Zeiten  in  vielen  Lan- 
dern eine  argv.nhnifche  SiaatsklitRheit  trifft,  die  l  reyfceic  de* 
Unterfochung  und  des  Unheil»  über  Staaten,  flufilie  Regie- 
rung einzuschränken ,  und  zu  dieüm  Zwecke  felbft  die  Lefclull 
der  Uu'erthanen  unter  höhere  Anflicht  und  Leitung  zu  ziehen. 
Unfer  l'ürfl  weifs:  den  Reinen  ift  alles  rein  Möge  ihn.  diefa 
•die Zutrauen  gegen  uns  niemals  betrügen!"  Angebangt  iß  die- 
fer Rede  ein  Te  Drum,  auf  diefe  Gelegenheit  verfaßt  von  dem 
damaligen  Prorector.  der  die  ganze  Feyerlichlceit  des  Tages  an- 
ordnete, 1>.  Pott.  Ven  vielen  fchöicn  Suiten  zeichnen  wir 
nur  den  Schlufs,  der  gegen  die  rerwnnfchende  Stimme  tnascher 
Zeloten  unfer  Zeit  ttark  abtticht,  auf) 

Verbnidre.  Gott,  durch  Lieb'  und  Recht 

Das  ganze  menfehliche  Gefchlecht. 

Dann  fchallt  aus  Einem  Monde  dir) 

Herr,  onfer  Gott,  di<*  loben  wirl 
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GOTTESGELafHRTHEIT. 

Altona,  b.  Hommerich:  Ideen  zur  PHilofopkie  über 
die  Religion  und  den  Geift  des  reinen  Chriften- 


etc 

(  Btfcklufs  der  im  —rigtm  Stück  abgebrochenen  Recenfm.) 

In  der  dritten  Betrachtung  wird  fehr  vortrefflich  von 
dem  Werth  und  der  Notwendigkeit  der  Religion 
gehandelt ;  allein  die  Sache  leidet  keinen  Auszug.  Eben 
fo  wenig  die  folgenden  Betrachtungen  de&zweyten  Buchs. 
Ree.  beschränkt  fich  elfo  blofs  auf  einzelne  Bemerkun- 
gen. In  der  erften  Betrachtung  wird  zuvor  die  Grüfte 
der  moralifchen  Revolution  durch  Jefum  gefcbildert,  und 
zu  diefem  Ende  eine  Ueberficbt  gegeben  über  den  Zu- 
ftand  der  bekannten  Welt  in  den  Zeiten  der  Entflehung 
and  des  erften  Fortgangs  des  Chriftenthams.  Hier  in 
das  Bekannte  fehr  gut  genutzt,  und  fn  einem  fließenden 
Zufammeuhang  gebracht;  doch  wird  der  Vf.  fiaft  zu 
weitläufttg.  Darauf  folgt  eine  kur-e  Grfcbichte  Je  Tu, 
Feine  Bildung  ,  Charakter  und  Rani  Von  S.  432.  an  der 
Zweck  Jefu.  Er  war  kein  anderer ,  als  reine  Sittlichkeit 
allgemein  herrschend ,  ehrwürdig,  grofs ,  und  dem  Men- 
Jäheit  g  ff  Meente  heilig  zu  machen ;  dadurch  die  höchfhnbg- 
lichfle  Summe  wahrhafter  Glückfeligkeit  hervor  zu  brin- 
gen, und  höhere  Vollkommenheit  zn  befördern.  Diefs 
Wird  dann  durch  einzelne  Aeufserungen  und  Grundleh- 
ren Jefu  weitläufiger  erörtert.    Sehr  richtig  wird  hier 

f ohannes  vorzüglich  als  Führer  gewählt ,  der  am  unbe- 
ngenflen  aufzeichnete,  was  zur  richtigen  Schätzung 
der  Lehre  Jefu  dienen  kann.  Das  Grundgefetz  des  Chi  i- 
ftenthurns  ift  Liebe,  d.  b.  allgemeine  Menschenliebe. 
Alle  moralifche  Handlungen  bauet  das  Chriftenthum  enf 
die  Liebe  Gottes.  S.  471.  Hierüber  ift  aber  zu  wenig 
gefagt,  und  man  vermifst  eine  genaue  Abfouderung  der 
pathologifchen  Liebe  von  der  Neigung  zum  Geferz  Got- 
tes. Diefe  Absonderung  ift  um  fo  nöthlger,  da  man  der 
Scbwäruierey  zu  fehr  das  Thor  öffnet,  wenn  man  von 
einer  Annäherung  zu  Gott  oder  Vereinigung  mit  Gott 
fpriebt.  Daher  die  innern  Befchauungen ,  das  r alten 
und  andre  widernatürliche  religiöfe  Uebungen.  —  Taufe 
und  Abendmahl  ßml  finnliche  Mittel  zurBefeftigung  und 
Ausbreitung  der  Anflalt  £jeßt.  Was  hierüber  gtfagt  ift, 
hat  Ree.  vollen  Reyrall.  Sehr  richtig  ift  bey  der  Wür- 
digung des  Abendmahls  die  bekannte  Stelle  1  Cor.  XI. 
zum  Grunde  gelegt ,  und  die  Taufe  als  Einweihnngsge- 
braueb  behandelt.  —  gfefus  forgt  für  die  Ausbreitung 
feiner  Lehrt  durch  die  Singer,  die  er  erzieht,  und  zu 
Lehrern  bildet.  Unter  den  Jüngern  verfteht  der  Vf.  vor- 
züglich die  Apoftel ,  welche  man 
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gern  abzuändern  pflegt.  Unter  den  Apofteln  fei  hfl 
wird  fehr  billig  eine  Rangordnung  ihre*  Vorzüge  ßatuirt, 
wozu  jefus  fellift  Anleitung  gegeben  bat ,  indem  er  ei- 
nige (Johannes,  Jacobus ,  Petrus )  zu  feinen  Vertrau- 
ten, und  einen  (Jobannes)  ZU  feinem  Vertrauteren 
machte.  -  Die  zwegte  Betrachtung  hat  wieder  fehr  borr- 
liche Ideen  über  den  Geifl  des  reinen  Chriftenthums. 
Vortrefflich  find  die  Urfachea  entwickelt»  ,  und  die 
Schwierigkeiten  berechnet,  die  dazu  bey  trugen»  daXs  man 
den  Geift  des  reinen  Chciftentburus  fo  wenig  auffallen 
konnte ,  und  ihn  oft  ganz  verkannte.  Dabin  gehöre 
vor  allen  Dingen  die  Unvollfiandigkeit  der  Nachrichten 
von  dem  Leben,  der  Lehre  und  Lehramt  des  Stifters. 
Die  Biographen  Jefu  wollten  , keine  ausführliche  Befchret- 
bung  des  Lebens ,  der  Lehre  und-  Laheaxt  ihres  verehr- 
ten I^hrers  Hefero,  noch  eine  genaue,  und. voUfiäudige 
Entwicklung  feiner  Friacipien;  fondeisn  nur  abgerif. 
feoe ,  ihnen  wichtig  fcheiaende  Perioden  feines  Lebern, 
Proben  feiner  Lehren,  und  einige  HauTUroaxjtriea  fei- 
ner i.rfre.  Daraus  folgt  denn  auch  fehr  natürlich,  dafs 
mau  das  Geift  feiner  Religion  nicht  aus  einer-  einüben 
abgci  ilTfneo  Maxime  s.i&Saflen  kunn;  foodero,  das  Ganze 
überfchauen  mufs.  Wena  man  alfo  in  unfern  Tagen  dien 
Geift  der  chriftlichen  Religion  in  dem  einzigen  Gebot: 
l:rb(  üntt  und  Jetnrn  \»chß<m  als  d*ih  f*&ß  f  bat  finden 
wollen;  fo  ift  man  zum  minderten  nicht  kririfch  genug 
verfahren.  Jefus  ftellt  diefes  Gebot  nicht  fo  auf,  als 
wollte  er  feJbe ganze  Lehre  darauf  gründen,  denn  diefe 
thut  er  bey  keinem  einzigen  Lebrfatze;  fondern  er  will 
ans  r, ruft  er  Klugheit  die  Uebereinftimaiwng  feiner  Lehre 
mit  den  Ausbrüchen  des  verehrten  Gefetzgebets  ("einen 
liftigen  Feioden  vor  Augen  legen.  Hierauf  fuhrt  die 
Verautaflung  und  der  Zufammanhang,  wobey  man  auch 
noch  diefs  beherzige«  mufs,  dafs  Matthäus  nur  Brach- 
flücke  von  der  ganzen  Unterredung  liefert.  Das  Eigen- 
tümliche des  Cbriftenthums ,  wodurch  es  fith  verän- 
dern offcniUchen  Religionen  auszeichnet,  befteht  darin, 
dafs  es  rMe  Moral, tat  zur  Haupt  lache  macht,  theift  durch 

die  gereinigten  Begriffe  von  Gott  uad  Ewigkeit,  noch 
mehr  aber  dadurch,  dafs  es  diefe  Begriffe  in  die  genaue- 
fte  Verbindung  mit  der  Denk-  und  Handlungsart  des 
Menfchen  bringt ,  and  fie  gleicbfam  mit  feinem  ganzen 
Thun  und  Laffen  •  verwebt    Der.  Zweck  des  Chriften- 
thums  ift  alfo  HücliflmugjlicJw  Sittlichkeit  S.  538.    ( Diefs 
ift  nun  freylieb  zu  wenig  gotogt ;  allein  au  einer  andern 
Stelle  erklärt  der  Vf.  den  Zweck  befler  und  vollftandi- 
ger.    S.  590.  Der  letzte  Zweck  ift:  d>n  Menfchen  zn 
feiner  grofsen  Beftimmung  für  das  überfinnlkhe  ewige 
Leben  (durch  Moralität)  zu  bilden,  zn  erziehen,  und 
ihn  dem  auf  gefleckten  Ziele  einer  Gott  ähnlichen  Güte  und 
Vollkommenheit  immer  näher  zu  bringen).  —  Das  reine 
0  d  d  Chri- 
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Cbriftenrbuor  gibt  und  beguuftigt  die  erhabenften  Vor-  auf  unedle  Ausdrücke  (S.  631.  ob?n  tchwnn)  und  un- 
fteUuag«  v«mi\Mrthe  da»  Meufofaew;  von  feiaer  Be-    verftaüdlicbe  Stellen  ( S,  605.  *Macht  Mofes  ^  Sehaaf- 

birten"  S.  642.  „Dafs  die  crften  Ketzer  —  werden  foii- 
teu").  Dach  —  was  das  fcblimrafte  bey  der  Sache 
ift.  fo  Zieht  man  gar  nfebt  ein,  für  wen  die  ganze 
Arbeit  unternommen  fern  fülle .  fiir  Dilettanten  ift  fie 
zu  gelehrt«  für  Gelehrte  zu  reicht,  für  Studierende  zu 
natldaaig.  Mochte  doch  der  Vf.  den  übrige  Jbeileu 
mehr  Aufmerkfamkeit  und  Fleifs  fehenken,  er  kann  ja, 
wie  laugft  bekannt  rfl,  und  auch  aus  vorliegender  Schrift 
erhellt«  recht  gut  ichreiben,  fobald  er  nur  will. 

■      -  ■ 

OEKOXOM1E. 

Stettu»,  b.Leirh:  Phijfiktürfck ukononüfehe  Bannt' 
fchule,  von  D.  und  Prof.  Meyetu  1.  Th.  203  S.  2. 
Th.  60  S.  17^3.  S-  »Dit  2  Kupfern.  (16  gr.) 

Im  erflen  Kay.  ftc'.lt  der  Vf.  eiue  Erklärung  des  rich- 
tigen Begrijft  vo.i  Sahrung  und  Gedeihen  der  Pflanze» 
und  Baume,  zi-igr,  w  ie  nicht  blofs  der  Dünger  die  Frucht- 
barkeit bewirke,  fondtr.i  hauptfachlich  Tbau.  Nebel 


'  fowbM  def  iallgdmeincn'nl?  befundern  und- 
von  feiner  'Wörde.  AHes  diefee  wird  noch  in  der-twey- 
teo  Betrachtung'  weirlauftig  ~und"fchüii  'erörtert.1  Der 
Vf.  raufsre  beydietor  lielageubeii  oaf  die  Verföbnuog 
kommen,  uai  4>«y  dem  Miftklangt>*der  gewöhnlichen 
Vorftelluug-  davon*  zu  dam  LmlUAupy  feine*  U ieet>fyftcms 
etwas  wann  werden.  S.6o3i  »"Mienn  dieVerfuhnungs- 
„f  beorte 'niebt  aHegorMeit  zu  veflrehen  üt;  wenn  jenes 
„erhabne  Ideal  def-  vollkommenen  Meufthheit.  das  da  in 
„feinerganzeu  Majeftut,  wie*  es  um  der  Tugend  Willen 
„felbft  das  fmnHche  Leben  aufopfert,  aufgeftellt  ift,  urebt 
„als  Reiz  und -Astrieb  betrachtet  werden  kann,  uns  auf 
„unfern  Werth  unfri  Benimm  im  p  und  Würde  als  zur. 
„reinen  Sittlichkeit  beftimimefWefei»  recht  aufmerkfam 
„zu  macheu;  mit  einem  Wort«  ,  Wenn  das  ChriAcnibum 
„die  Lehre  enthielte,  Jetu«  habe  #0r  00s  etwas  gethan, 
„Wobey  wir  folbft-unihätlg  bleiben! könnten  j  —  fo  wäre 
„es  eine  Lehre ,  die^  wider  die  Vernunft  fpräcbe.  Wie 
„könnte  aber  eirfe  folrhe  Lehre  nvabre  Sitrocbkek-befor» 
„dem?«  Die  dritte  Betrachtung  befchäftigt  fich  endlich 


damit,  dle'Mittel  anzugeben,  wte>  die  chriftlicbe  Jleü-  .  und  Regen,   und  das  damit  ( befonders  mit  Thau  und 

gion .  die-  ihrer  Anlage  naoh<  eine  muraliiebe  Religion  Nebel  am  weiften)  verbundene  Oel  und  Salz;  der  Miß 

ift,'  allgemein  wohltbMig  und 'beglfiekeod  werden  Plannt  aber  die  Xehrungstheile ,  welche  die  Erde  mit  der  Wit- 

Die  Lehren  von  de*  Efbfuude  ,  VerfOhnung,  Glauben,  terung  bekommt,'  anziehe,  aufhalte,  binde  und  feilhalte. 

Erleuchtung ,  Rechtfertigung  ut  f.  w.  müften  fo  erklärt  Auch  felbft  die  Beftandtbeile  des  Düngers  würden  nicht 

werden,,  dafs  fie  den  ftWKcben  Maxime«  'kernen  Eintrag  geradesweges  von  den  Wurzeln  der  Pflanzen  etegefo- 

tbun.  Dieffrift möglich;  uad  Wtrddurcfa Beyipieie.au den  gen«  fondern  in  der  Erde  durch  Waffer  und  Luft  auf- 

Lehren  Von  äer  Erbfudde  und  Verftlnuntf  ceaergr.  Eine  geiüft,  und  mit  den  feinen  Erdrheilen  vermengt ,  wor- 


gänzlicbe  Wegwetfünf  der  gangbaren  Lehren  des  Sy- 
tterns  wird  getadelt; 'fteadürfeu'Mur  verbeflert,  und  .zum 
Theil  richtigef  erklart  werden.  Manche  Aeufserurig  in 
dierer  letzten  •  Betrachtung  ift  der  Convenienz  aufge- 
opfert, welches  nach  gewiffen Lagen  eines,  Individuums 
leicht  zu  «otfehutdigen  ift.  Die  Sprache  ift  durchaus 
edel,  bis  auf  wenige  Ausdrücke,  z.  B.  lächerliche  Fta- 
ztn  S.  42. ,  Mfanzeretje n  S.  481.  Die  häufigen  Wie- 
derholungen derfelben  Sache  lind  vielleicht  dasTadelus- 
würdigfte  an  diefer  ganzen  fchönen  Schrift. 

Erlanctn,  b,  Palm:  Cantm»ntar  über  dit  dirifiliche 
KirthengeJekidUe-  nach  dem  Schrt>tktiifcl*n  Ixhrbu- 
che,  von  floh.  Gr.  Fr.  Papfi ,  der  WW.  Doct.  und 
derfelben  ordeutl.  Prof.  zu  Erlauf»«1!!.    Erften  Theits 
dritte  Abtherlung.  1704.  5S3  —  883  S.  g. 
.  Mit  diefer  Abtbeiluog  wird  die  erfle  Periode  der  Kir- 
chengefebichte  nach  «lern  ScbrockhifcheD  Plane  zu  Ende 
gebracht.    Der  Vf  hat  fich  darin ,  fo  wie  in  der  zwey- 
ten  Hallte  des  vorhergehenden' Bandchens  gena«>er  an 
feinen  Führer  gehalten,  tin  l  er  bat  auch,  wie  es  Ree.  vor- 
kommt, ein  wenig  for^faltiger  gearbeitet,  als  zuvor.  In- 
zwilthen  hifst  Hr.  P.  auch  diefsroal  noch  vieles  zu  wün- 
Abcn  übrig.    Bey  vielen  Materien,  und  felbft  bey  fol 
eben  .  die  es  mit  einem  grofscii  Aufwand  von  Worten 
behandelte,  vermifst  man  die  nothige  Vollltandigkeit  — 
man  vergleiche,  was  über  L.iician ,  die  Neuplatouiker 
und  das  Wort  Mpta,;  (  S.  630. )  gefagt  ift  —  ;  bald  uaufs 
man  unnöthtger  Weife  vieles  lefen ,  bald  wird  man  all- 
zu fchnell  abgefertigt;  man  Üöftt  auf ünbeftimmtbeiten, 


au*  eine  Auftige  Materie  entliehe ,  die  ölig  und  falzig 
ift,  (der  Nahrungsfaft  der  Gewach fe.)  •  Er  zeigt  hier- 
auf,' woher  der  Thau  und  Regen  die  Nahruogstheiie  be- 
komme ,  die  ihm  ankleben ,  und  macht  die  Lefer  mit 
der  anziehenden  Kraft  und  ihren  Gefetzen  bekannt,  um 
ihnen  deutlich  zu  machen,  wie  die  Kabrungstbeilchen 
der  Pflanzen  im  Düu;;er ,  ob  fie  febon  noch  roh  find, 
die  ihueu  gleichartige  im  Thau  und  Hegen  anziehen.  — 
Die  AnfüHung  des  reichen  Magazins  des  Luftkreiles  mit 
fetten  Nahruugsrhcilcben  gefchehe  nicht  blols  von  den 
Düuften  aus  der  Erde,  den  Ge wachten  und  faulenden 
Körpern,  (wobey  die  Ausgabe  und  Einnehme  hochftens 
nur  gleich  feyn  würde)  fondern  vornemlicb  aus  dem 
Meer  und  dcil'en  Ausdiiaftungen.  —  Dafs  aber  diefe 
Nabrungstheilchen  in  die  Baume- und  Pflanzen  kommen, 
gefebebe  vorucmlichdurvrh  die  Ria cter«  als  welche  auf  der 
untern  Seite,  die  i\nmer  fehr  rippig  und  rauh  ift,  fehr 
ftark  anziehen ,  auf  der  obern  aber,  die  immer  glatter 
hl,  nur  wenig.  Defto  mehr  ober  ift  fie  zum  Ausdün- 
ften  eingerichtet ,  damit  nicht  der  Baum  mit  WafTer 
überladen  werde,  und  die  Verdichtung  der  Safte  auQöfe. 

So  gut  nun  aber  die  von  dem  Vf.  dargelegte,  meid 
allgemeine  botauifche  Phyfik  feyn  mag,  (worüber  fich 
noch  vieles  fegen  liefse.)  fo  mochte  es  doch  hier  zweck- 
dienlicher gewefen  feyn,  wenn  j^ezeigef  wordt-n  wäre, 
«as  es  mit  der  Vegetation  der  tiaume  infonderheit  für 
eine  Befchuilenh^it  ba!ie:  unter  was  für  Umftänden  die 
Frucht  von  der  Natur  gebildet  werde:  was  fürVerfchie- 
denbeiten  das  Holz  des  Bar  m,  und  der  Aefte  habe  u. 
dgl.  um  dadurch  den  denkenden  Gartenfreund  in  den 

'-Di  Srand 
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Stand  zu  fetzen ,"  fclbft  beurtbeilen  zu  können ,  wie  er 
feine  tijunie  zu  behandeln,  oder  was  tüt  Anweifungen 
er  desfalls  folgen  folle. 

Das  //.  Kap.  redet  von  der  Nutzbarkeit  des  Obfles, 
«ud  Befetzung  der  Wege  mit  veredelten  ObjlUäumen.  Jene 
bat  Werth  genug,  und  war  tiberflüfsig,  deshalben  den 
Kartotfelnbau  heruuterfetzen  zu  wollen ,  da  diefe  nun- 
mehrige wahre  Brodfrucht  ein  Segen  vom  Himmel  ift 
und  von  unfehätzbarem  Nutzen  für  Menfchen  und  Vieh, 
auch  gutes  und  gefundes  ßrod  (ich  daraus  backen  Infsr, 
und  fchon  vielfaltig  bey  den  Armen  der  Hungersnoth 
gefteuret  hat.  Das  angeführte  ßeyfpiel  von  den  nur  5 
bis  6  Zoll  roefleudeii,  von  Ackern  zu  6  Fufs  hochgezedg- 
ten  Söhnen  ,  feit  Einführung  der  Kartoffeln  geboren,  ift 
eine  ganz  uuerwielene,  and  nun  aller  Erfahrung  wider- 
fprechende  Hypothefe,  die  nach  von  dem  Anfang  des 
Kartoffdnbaues  faerftammt,  da  man  dys  Vorurtheil  hat- 
te, dieft  Frucht  feye  ungefund  und  blofs  eine  Nahrung 
für  die  Schweine;  gegenwartig  ift  fie  welikuudig  gut 
und  gefund.  —  Die  den  Obfthandel  nach  Petersburg 
betretfeuden  \rorfchläge  lind  local.  Heberoll  lafst  fich 
damit  ein  Handel  treiben,  und,  wo  nicht  nahe  bey 
Städten  mit  frifebem  Obft,  doch  mit  gebackeuem,  mit 
Zider,  mit  Eilig.  ' 


Das  III.  Kap.  enthalt  einen  Unterricht :  wie 
»ine  Jiaum/chule  zu  Ke.  njlämmen  anlegen ,  die  Stamme 
ovuliren  und  voat  Auskeime  det  Kerns  an  nach  5  oder  6 
fahren  den  gutenBtum  einpflanzen  fall,  üleicb  mit  dem 
Anfang  verwirft  der  Vf.  das  Pfropfen.  Er  hat  recht,  dafs 
da*  Oculireu  viel  vorzüglicher  ift,  als  das  Pfropfen,  da 
diefes  letzttre  dem  jungen  Summ  mehr  Gewalt  anthut 
UAid  härtere  Wunden  macht,  als  jenes.    Doch  ift  das 
Pfropfen  nicht  immer  zu  entrathen  und  gänzlich  zu  ver- 
werfen, zumal  es  auch  mit  weniger  Verwundung  gefche- 
hen  kann ;  und  bezeuget  ja  der  Vf.  fitlbft  2  Seiten  vor- 
her, dafs  er  jederzeit  lieh  freue,  wenn  er  feine jo  30 
Jahre,  fehr  grobe  und  voll  von  fehönen  Früchten  han- 
gende Borsdörfer  und  weifseu  Calvilbüume  anfehe,  die 
er  gepropf; t  habe.  —  Wenn  der  Vf.  bey  Gelegenheit 
des  Pfropfens  in  einer  Anmerkung  vom  Dupliren  fagt : 
,.U;fnn  man  einen  Zweig  eines  guten  Obftbaums  in  die 
ErdeßnAt,  wie  e.nen  tlbleger  von  Reihen,  oier  wie  ein 
t\ebengejeak ,  fo  gibt  das  einen  wilden  Baum : "  fo  mnfs 
hier  nothwendig  ein  Schreibfehler  feyn ;  denn  ein  Sol- 
cher Abfenker  wird  und  mufs  ganz  feinem  Mutterbaum 
gleichen.    Dafs  aber  der  Vf.  fortfahrt:  „nichts  anders 
iCs  die  rohen  F.rdfajte  madten  Um  wild:"  kann  Ree.  mit 
den  KenrJtnHTen  des  Vf.  von  der  botauifchen  Phylik 
durchaus  niebt  reimen.  —  Die  Wafferreiiser  werden  von 
ihm  ohne  Ausnahme  verworfen  und  ins  Meffor  verur- 
theilt;  allein  He  find  öfters  eine  Wohlthat  für  einen  alteu 
oder.durch  Unfall  verftümraelten  Hotbftumm,  und  ein  btof 
ihn  zu  verji*u::«rn;  bey  Zwergbaumen  aber  lind  lie  bis- 
weilen bsy  kluger  Behan-ltung  wohl  zu  uüczen,  und  mufs 
man  man  im  Wegfehneiden  cWfelben  behiuf.un  fe\n, 
und  überlegt  sä  Werke  gehen.    -  Bey  der  Kemnat  /u 
den  juu-eu  Wildlingen  lehrt  der  Vf.  S.  117.  die  Stelle 
im  Garteu  nicht  tu  düngen ,  dagegen  S.  üq.  die  ßautu- 


fchule  mit  kurzem  Kühmift  zn  d&ngen.    Das  Gegeotheil 
behaupten  billig  alle  Garteulehrer.  .  Das  Bauropflanzen- 
land  kann  mit  verweftem  kurzes  Dünger  bereichert  wer- 
den t  hier  wird  der.  Baum  noch  nicht  verzärtelt.  Aber 
io  der  litmnifchule ,  die  vor  fi<  h  kein  unfruchtbarer  Bo- 
den feyu  darf,  folle  er  fcblecbterdings  ohne  Miß  aufer- 
zogen werden ,  damit  «  auch  in  magern  Boden  taugt, 
und  alsdenn  nicht  verfebmaebte ,  wenn  Ceioe  weitge- 
wöhnte Saftrohren  nicht  mehr  fu  reichlich  angefüllt  Wer- 
dern können  •  Außerdem  zieht  der  Miftdünge*  den  Bäu- 
me«, zumal  den  Kiifchbauaaea  auch  in  geringer  JVJaafa 
den  Brand  zu,  Ui  ftirkerer  auch  den  BiwiCA  und  Aepfeln. 
Vieler  anderer  N'ad.i  hei  je  mehr  hier  picht  au,  gedenken. 
Zwar  isath.  der  Vf.  -die  Baumicbul« a?oab,  (elbiges  Jahr 
mit  Erbfen  oder  Wicke*. au- bepflanzen.,  r/odann'  nach 
S-.124  ohne  Düngung  unv-u-rnben.    Allein  man  kann 
nicht  genug  wider  die  Miftdüuguug  io  der  Baumfehule 
eifern  ,  als  wodurch  gar  vieler  Schaden  und  Vervonbei- 
lung  häufig  angerichtet  wird.,   ludeffca  l»Cw  der  Vf.  S.( 
13g.  wieder  kurzen  Kühmift,  oder  dernicht,  gar  l*pg  in, 
Stroh  ift,  in  die  breitern  Reiben  der  Bäume,  legen«  und. 
noch  Sk  165.. in  der  Mitte  May  in  die  engen  R*ibeu.  — 
Eine  abhaut^;*».  Bau«  fchule  will  dar  Vf.  ganz,  horizontal . 
und  in' Terarflen^gele^t  haben«  damit  der iiarke  Hegen 
die  Erde  iiiilit  ia  die  Tiefe  fchw;u>:me.  Hierin  ift  durch- 
aus nicht  bevzuätmroe«/  Anita  U  die  grofsen  Köllen  an- 
zuwenden, Vr>  viele Terrafle»  zu  errichten,  fo  ift  es  ein«, 
wahre  Wohkhat  und  Vorzug  iur  eine  BauraSchule,  wenat  • 
Tie  einen  Abhang!  gegen  Mittag,  oder  gegen  Morgen . 
und  Mittag  nahem  kau». :  Die  Sonne  wirkt  bekanntlich 
viel  hefler  auf  di e  Bäume  und  ihren  Wachsthum  bey  ei- 
nem Abhang;  und  vom  Abfchwemmen  der  Erde  fß _  we- 
nig oder  niciits-.au' befürchten ,  da  es  hier  bey  fo  vielen 
jungen  Bäumen  ,•  die  Heb  glaieb  Pfählen  der  Erde  ent- 
gegen  Kämmen ,  -ein  ganz  anderes  Verbältnifs  hat ,  als 
bey  einem  bergkbhan:  Acker ,  der  mit  Früchten  beßec 
wird.    Nur  ift  dabey  zu  ,  beobachten ,  dafs  die  Reihen 
der  jungen  Bäume  nicht  nach  der  Lange  des  Abhangs* 
fondern  in  die  Queere  gerichtet  werden.  —  Bcym  Ver- 
letzen der  jungen  Baumftämmchen  verbietet  der  Vf.  fol- 
chen  den  Gipfel  zu  verftutzen.   Aber  die  Erfahrung  be-  ( 
ftätigt,  dafs  die  ßäumchen  ftaudigor  oder  flärker  von 
Schaft  werdeu,  wenn  man  fie  verftutzet,  (da  fie  ja  doch  . 
das  obere  verlieren ,  wenn  fie  veredelt  werden,)  und 
die  Natur  der  Vegetation  lehrt,  dafs  der  Baum  freudi- 
ger anwurzeln  kann,  wenn  er  feine  Säfte,  die  er  zu  fei- 
ner neuen  Bewurzlung  braucht,  nicht  obenbin  fchickeu 
darf.    Was  aber  damit  gefügt  werden  foU,  dafs  der 
Theil  des  Baums  ausarte,  wenn  er  ciu  neues  Sctofs 
treiben  mufs,   ift  nicht  zu  hegreifteo.  --Die  Setzart 
iu  den  Linien  ift  zu  enge,  zumal  wenn  Kirfchen  etc.  da- 
bey llad;  irn-1  dafs  die  Kronen  der  hochftammigen  Bäu- 
me in  einander  wachfen  dürfen,  ift  ihnen  böchft  febäd- 
lü  h  iuid  verderblich.  Durch  die  ßewegnnc;  des  Windes 
reihen  fie  einander  Blätter ,  Augen  und  Rinde  ab.  — 
Mit  dam  Pilanzr-nftock  die  junge  Bäumchen  fetzen ,  ift 
ganz  zweckwidrig :  wie  folleo  die  Wurzeln  auseinander 
gelegt  werden?  etc.       Die  Beftcckung  jeden  Baum- 
cbens  mit  einem  Pfahl :  das  Ritterfporufäen  zwikhen 
D  d  d  z  den 
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<fen  Linien  räder  die  Blattrinpen ;  das  anbefohlene  öf- 
tere Begießen  der  4000  Stammchen ,  —  init  Wärter, 
welch«  etliche  Stunden  in  offenen  Gefafsen  an  der  Son- 
ne geftandea,  und  zwar ,  nachdem  zuvor  um  ein  jedes 
■Sümmchen  ein  kleiner  Keflel  oder  Kreis  gemacht  wor- 
den ,  dafs  das  Wafler  nicht  den  Schaft  berühre  und  nafs 
mache,  nachher  aber  den  Keflel  wieder  mit  trockner 
Erde  mit  den  Händen  bedeck«  etc.  —  mochte  wohl 
manchen  von  der  Baumzucht  abfcbrecken.  Und  wie 
köftfpielig  mit  T>globnernV  Kinder  aber  gehören  nicht 
in  die  Bnumfchule.  Was  für  Arbeit  und  Vorficht  kann 
man  von  diefen  erwarten?  —  Dahin  gehört  auch  das 
Aushacken  des  Unkrauts  alle  14  Tage,  das  Begießen 
der  Baumchen  mit  der  Gartenfprirze ,  wenn  Uouigthau 
daran  klebt,  oder  das  Ab  lehne  iden  der  Blätter  mit  der 
Scheere  etc.  Hey  einer  felcben  Behandlungsart  würde 
eine  Baamfchule  von  4^00  Stuck  taglich  3  Gärtner  und 
f  Taglöhner  erfodera,  uud  ein  nach.  5  bis  6  Jahren  darin 
erzogener  Baum  theurer  zu  Heben  kommen,  als  wenn 
et  mit  Extrapoi  aus  Holland  geholt  würde.  —  Bey  dem 
Oculiren  sagt  der  Vf.  etwas  Holz  mm  Geiß  (Keim 

des  abgelöften  Ocniiefau&esO  geblieben ,  fo  werfe  man  es 
weg.  Ree.  oculiert.uhdMfafst  taufende  von  Augen  ein- 
fetzen,  alle  mit  etwas  und  oft tvieL Heiz,  und  diefe  ge- 
deihen ficberer,  «1*  jene  ohne»  Holz-  —  Ein  Abfchieber 
von  Federkiel;  ift  mehr  zuverlofsig;  er  ftöfst  wegen  fei- 
ner Stumpfheit  oft  den  Keim  los,  und  bringt  ihn  aufser 
der  genauen  Verbindung ,  ungeachtet  man  folches  nicht 
gewahr  wird..—  Dem Copulieren  ift  der  Vf.  nicht  hold; 
bleibt  aber  immer  eine  der  trefHichfteu  und. .  lejchteften 
Veredlungsarten,  und  fcheint. der  Vi  noch  gar  keine 
Proben  damit  angeftellt  zu  haben.  —  S.-ioi.  lagt  er: 
„man  ziehe  keine  andere  Pflaumen  und  Kirschbäume  an, 
als  die  aus  den  Wurzeln  von  Ütammen  guter  Art  ausge- 
fproffe*  find:  die  aus  Kernen  gezogene  taugen  nichts." 
Gerade  das  Gegentheill  Die  aus  Kernen  erzogene  find 
die  heften ,  und  bekommen  die  febönften  und  gefunde- 
nen Wurzeln ,  und  haben  noch  mehrere  Vort heile.  Al- 
lein fie  m Alfen  alle  veredelt  werden ,  fo  wie  auch  die 
Wurzclfchöfslinge.  Ueberhaupt  fagtderVf.  vom  Stein- 
«bft  wenig  oder  nichts,  und  fcheint  er  weder  diefen 
ebenfalls  nützlichen  und  einträglichen  Zweig  der  Obft- 
beumzucht,  noch  die  edeln  Pflaumen  und  Kirfchenforten 
zu  kennen.  —  Beym  Verfetzen  der  hochftammig  erzo- 
genen Bäume  läfst  er  die  Wurzeln  ohne  Uuterfchied  ab- 
ftutzeo.  Ein  fcbädlicher  alter  Schlendrian,  der  den 
Baum  auf  mehrere  Jahre  fehr  zurückfetzt !  —  Auftatt 
den  jungen  ausgefetzten  Baum  bey  trockener  Zeit  im 


*  » .  rri\  ,jy 
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Sommer  zn  begiefsea.  (das  ihm  wenig  frommet,  und  er 
dello  leichter  im  Winter  erfrieret.)  fthlemroe  man  ihn 
bey  dem  Setzen  ein ,  fo  wird  er  den  trockenften  Som- 
mer aushalten. 

Der  Zweyte  Theil  enthält  eine  jinweifung  zur  wü-> 
den  Baumzucht  für  das  kleine  Nutzholz  in  der  Landwirth- 
fckaft.  -Zuturderft  wird  die  Anpflanzung  und  gehörige 
Abhölzung  der  Weiden  gezeigt:  dann  folgt  die  An  wei- 
fung der  Pflanzfchule  von  Tangerfaat ,  Kiehnbolz,  Roth- 
buchen ,  Birke ,  Lohne,  (Spitzahorn,)  Flatterefpe,  (Zit- 
terpappel.) 

-  < 

London  ,  b.  Rivingtons,  Robinfons,  Goldfmitb.  Tay- 
lors, Faulder,  Scatcherd,  Whiuker  u.  Jeffercy: 
The  Complete  Angler  or  ContemyUttive  Maris  Kecreü- 
tion;  Betng  *  Dtfcourfe  on.  Rivers,  Ftßt  - Ponds, 
Fißi  and  Ftfhmg:  In  two  Parts ;  the  firft  written  bu 
Mr.  Ifaac  WaUon,  the  fecond  by  Charles  Cot  ton 
£/«.  with  the  Lives  of  the  Authur  s,  and  Notes 
Htfiurical ,  Criticoi  and  Explanatory,  By  Sir  $)ohn 
Hawkms  Kol  The  fifth  Edition  with  Addition». 
1792.  l.XXXIl  S.  Vorr.  Leben  der  Vf.  etc  267  S. 
P.  L  XXXiVS.  Vorn,  etc  in  S.  8-  P-  »•  ioS.Re- 
gifter  und  aufser  dem  Bildn;  d.  Verf.  des  2.  Theils. 
Eilf  Kupferpl.  und  eingedr.  kleinere  Kupfer  und  ei- 
n,-,i?r,  v,„i„„ 


Diefs  ift,  wie  auch  der  Titel  heJagt,  die  $t»  Auflage 
eines  fcbon  1653  zuerft  herausgekommenen,  nnd  zuletzt 
von  dem  auf  dem  Titel  genaunten  Herausgeber  im  J. 
1784  wieder  aufgelegten  Buchas ,  Welches  alle  prakti- 
schen Aaweifungen  zum  Augein  nach  den  in  England 
gewöhnlichen  Fifcharten ,  mit  mannigfaltigen  nicht  zur 
Sache  gehörigen  Dingen  im  Text  nnd  in  den  Noten  ver- 
brämt, enthält;  und  bey  läufig,  nach  der  Verficherung 
euglifcher  Virtuofen  und  Dilettanten  in  diefer  Kunft,  das 
hefte  in  feiner  Art  feyu  foll.  Der  Herausgeber  diefer 
fünften  Auflage  ift  ein  Sohn  des  auf  dem  Titel  genann- 
ten Herausgebers  der  vierten  Auflage,  welcher  in  der 
Vorrede  offenherzig  gefleht,  dafs  er  ohne  eigene  be- 
trächtliche Kenntnifle  diefer  Kunft,  bey  diefer  neuen 
Auflage  die  von  feinem  Vater  einem  Exemplar  der  vier- 
ten.1 Auflage  beygefchriebenen  Anmerkungen  benutzt, 
und  fie  verarbeitet  habe.  Da  die  Origioalkupfer  nach  den 
vielen  Auflagen  beträchtlich  abgenutzt  waren,  fo  find 
zum.  Theil  neue  geitocheo,  einige  aber  ohne  *e,:er:i 

Zweck  dem  Buch  blo/ä  zur  Veraierung  dienende,  find 

  ~ * — ^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


1  PjDACoaiK.  Dfjfau  :  De  fenlh  ex  fcholit  rt  eitucatio*e  ju- 
rratMi«  pmbliea  nuper  a  mttgijhat*  Parifirt-fi  projcriytit  oonnUlI« 
rlifferit,  piedaeoe;ii\ie  domus,  quam  privatam  habet,  aliquant 
aaentionem  faciens  C.  F.  Ftdir.  1794.  16  S.  «r.  5.  —  DasDecret 
des  Gemeine  Raths  in  Pari»  gegen  den  Gebrauch  körperlicher 
Züchtigungen  auf  Schulen  und  Erriehunnsanflalieo  gab  Veran- 
u  einer  kumn  Entwicklung  der  Grunde,  welche  den 


und  tu- 


Pari<er  Rarh  zu  jenem  Schluffe  bewogen  haben 
gleich  zu  einer  Auseiiiitiiderfrtziinit  der  Njchtlieile, 
einer  folebeti  turlunn-ifterl icher  Behandlung  für  Geift  und  Cha- 


rakter der  Jugend  zu  ein  fpringen  pflegen.  Dafs  der  V 
bey  durchaus  verdorbnen  Kindern, 


fcheint,  hat  aus  doch  ein  wenig  befremdet. 
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LITE  R,4RG  ESCH  ICH  TE. 


Gotha  ,  b.  Perthes  :  Nekrolog  auf  das  Jahr  1792  — 
gerammelt  von  FritdriJi  Schlhhtegroll.  Dritter 
Jahrgang.  ZweyterBand.  1794.  362  S.  8-  (1  Rthlr.) 

1  Jen  Anfang  diefea  Bandes  macht  die  Lebensbefrhrei- 
bung  de?  Kaifers  Leopolds  11;  nur  ein  kurzer, 
glaubwürdiger  Abriß  feines  that igen  Lebens,  oder  viel- 
mehr nur  ein  Vernich  folch  eines  Abriffes.  Seine  glän- 
zendfte  Periode  war  freylich  die,  während  welcher  er 
Grofsherzog  von  Tofcana  war, «die  ein  Vierteljahrhun- 
dert hindurch  gedauert  harte ,  und  deren  Schlufs  er  da- 
durch krönte ,  dafs  er  von  der  Verwaltung  feines  zeit- 
herigen  Fürftenamts  genaue  Rechenfcbaft  ablegte.  Die 
Lage,  worin  er  die  Kaiferwürde  ubernahm,  war  zu 
mifsüch,  um  hier  fogleich  Beweife  feiner  väterlichen 
Gäre  und  Weisheit  geben  zu  können ,  und  mitten  unter 
den  fchönftea  Hoffnungen  Deutfchlands  auf  den  wohl- 
tätigen Einfluß  feiner  neueu  Regierung  überrafchte  ihn 
der  Tod.  Was  man  jetzt  erwartet  hatte,  allgemeine 
Liebe  zu  Uopold  in  feinen  Saaten,  und  eben  fo  allge- 
meines Bedauern  feines  frühen  Verlüftes,  fand  fich  zum 
Erftaunen  des  Beobachters  niiht;  ja,  man  will  behaup- 
ten, dafs  ia  feinen  eignen  Landen  fein  Tod  nicht  fo  fehr 
betrauert  wurde,  als  auswärts.  Der  Fachwelt  bleibt  es 
vorbehalten,  über  die  Denkungsart  diefes  Regenten,  und 
über  die  Triebfedern  feiner  Handlungen  völlig  zu  erit- 
fcheiden.  Hier  wird  indefs  Hoffnung  gemacht,  nähere 
Aufrehlüne  über  diefen  Gegenflaud  von  einem  Weifen 
unter  ländlichem  Dache  zu  erhalten ,  den  L.  aufgefun- 
den, und  mit  dem  er  Rath  gepflogen  hatte,  wie  die 
Bildung  des  Volks  am  beft  en  und  ficherften  anzugreifen 
fey.  Am  Schluffe  diefes  biographifchen  Entwurfs  ftebt 
noch  ein  glückliches  ChronodiQicbon  von  Hn.  Gotter, 
das  auch  hier  eine  Stelle  verdient: 

O!  —  J-eopeXD-Äfrel.  geliebter  Sutten  GLFtCk, 
Er.  Denen  hoher  Ge/lt  Efropen  RHie  fchenkte, 
Regentenherzen  fanfe  nach  reifen  P-Lanen  .Lenkte, 
Zfr  Gouhe/t  kehret  er  — an  Weitheit  Greif  —  «f'ri'eCk. 

D.  Franz  Anton  Knittel,  Herzogl.  Braunfchw.  Wolfenb. 
Confiftorialrath,  und  Generalfuperintendent  zu  Wolfen- 
büttel, ein  Mann  von  mannichfaltigen  gelehrten  Kennt- 
nirfen,  und  vorzüglich  bekannt  durch  feine  Ausgabe  der 
Fragmente  des  Ulphilas,  auf  die  er  grofsen,  wenn  gleich 
aiebt  durchaus  zweckmäfsigen  Fleifs  verwandte.  Denn 
man  weiß,  dafs  er  bey  diefer  Gelegenheit  eine  Menge 
▼00  Dingen,  die  wenig,  oder 'doch  nur  entfernt,  zu» 
he  gehörten,  zufammentrug;  und  fonderber  bleibt 
A.  U  Z.  1794.  Vierter  ~ 


es  immer,  dafs  er  zur  Entzieferung  diefer  Handichrift 
roathematifche  und  algebraifche  Formeln  anwandte  die 
feine  Lieblingsbefchäftigung  waren.    Mit  feiner  Terfo- 
metria  und  Mathefis  Diplomatien  möchte  es  doch  wohl 
am  Ende  nur  mühfame  Grille  feyn;  ob  wir  gleich  lieber 
glauben  wollen ,  er  habe,  wie  unfer  Biograph  meynr 
den  Spruch  des  Dichters :  NU  mortalibus  arduum  durch 
diefe  Arbeit  beftätigt,  als  den  Horazifcben  Spruch- 
Tnrpe  ejl,  diffteiUs  habere  nugas.     Uebrigens  fcheint 
diefe  Biographie  nicht  ganz  fitu  ira  et  odio  gelchrjebeu 
oder  vielmehr  zufammengetragen  zu  feyn ;  und  wenn 
gleich  Einiges,  was  von  Kn.  Anhänglichkeit  au  dasSv- 
iten»  und  einmal  angenommene  Meynung  gefaßt  wird 
Grund  haben  mag,  fo  ift  doch  die  Vermuthung  wohl  et 
wifs  zu  hart,  und  wirklich  beleidigend,  dafs  er  mit 
Vergnügen  Mitglied  einer  ftrengen  Examinations- Com. 
niflton  würde  geworden  feyn.   Die  Parodie  feiner  Iatei-. 
nifchen  Verfe  auf  das  Religionsedict  ift  auch  zu  höhn i fehl 
und  bitter,  um  hier  als  Auhang  feines  Denkmals  am 
rechten  Orte  zu  flehen.  —  III.  §oh.  Chrifl.  Hoffmann 
wirkl.  geb. Rath,  Confiftorialrath  und  Protofchola n h  zu 
Koburg.  von  dem  fchon  ein  Auffatz  im  Fränkifchen  Jour- 
nal viel  Rühmliches  meldet,  das  aber  an  Schmeichclev 
zu  gränzen  fcheint.    Unter  andern  wird  dort  eefaet  er 
habe  feine  Faffung  und GeUffenheit ,  um  feiner  Vernunft 
die  Zügel  über  feine  Leidenfchaft  zu  fichern,  durch  ein 
finnhehes  Mittel  zu  befördern  gewußt,  nämlich  durch 
eine  hörnerne  Schnupftobacksdofe,  auf  deren  äufserer 
Deckelfeite  die  Worte  Pater  Lorenzo,  und  inwendig  der 
Name  Jone*  eingeschnitten  gewefen;  und  daraus  wird 
hier  die  wirkliche  Exiftenz  eines  foleben  Dofeaordeus 
Termuthet.  die  doch  wohl  nur  eine  gutmüthige  Idee 
des  Dichters ^ocob.  war,  von  dem  fich  indefs  doch  ein 
hier  mitgetheiltes  Patent  unter  den  Hofmannifchen  Pa- 
pieren befand ,  und  worüber  der  Herausg.  bisher  wei- 
tere Aufklärung  zu  erhalten ,  umfonft  verfuebt  hat  — 
IV.  Peter  Dietrieh  Volkmann,  Rathsherr  in  Hamburg  ein 
verdienftvollerMann,  denen  Biographie  hier  von  einem 
fehr  würdigen  Amtsnachfolger,  Hn.  Senator  Gänther 
entworfen  ift.     Seine  maunichfaltigen  Verdienfte  die 
manS.  gl.aufgezähltindet,  find  in  der  That  bewun- 
dernswürdig und  mußerhaft.    Auch  lag  in  den  raeiüen 
feiner  zahlreichen  Verbefferungsvorfchläge  um  fo  mehr 
reiner  Gewinn  für  öffentliches  und  Privatwohl,  je  mehr 
fie  faß  fammtlich  Refultate  eigener  Erfahrungen 1  waren 
Höchfte  Sanftmuth  und  Herzensgüte ,  gewiff.ohafte  Red^ 
lichkeit,  das  zartefte  Gefühl  für  Recht  und  Pflicht  eeeen 
Jedermann ,  äußerfte  Befcheidenhejt ,  ächte  Aufkiaru„ir 
die  feinem  Zeitalter  voreilte,  und  gern  mit  demfetbJn 
fortrückte,  retner  Patriotismus  und  unerfchöpflicher  Ar 
beitsfleifs,  wireudic  fchünea  Gruadzüge  feines  edeln 

^ ^  •  W,      •    .  QL 
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Charakters!  —  V.  Johann  Ckri/loph  T)jderU'vn,  Geh.  Kir-  Charakter  und  LehiiHUtä&iode  viel  Eignes  und  Merk« 
chenrath  und  Prortfför  der"TheoIo»ie  zu  Jena,  der  mit  würdige«  hatten ,  und  der  fehr  arm  in  Moskau  ftarb; 
Recht  allgemein  unter  die  erfteo  und  verdienftvollen  Man-  von  dem  Cborherrn  und  Friedberger  Stadtpfarrer  Co/or, 
ner  feines  Faches  gezählt  wurde,  und  mit  Griesbach  und  dem  Herausgeber  der  Annale*  Dncatus  Styriar,  einer 
F.iclihorn  eine  Verbindung  gelehrter  Theologen  in  Jena  Bcfcltreibung  von  Steyermark,  und  mehrerer  Werke, 
bildete,  die  iu  ihrer  Art  einzig,  uud  durch  ganz  Deutfch-  der  noch  vules,  unter  andern  ein  unvollendetes  grofses 
land  nicht  nur,  fondern  felbft  im  Auslande,  berühmt  Werk,  über  die  Kirche  von  Uetrecbt,  handfehriftlich 
war.    Seine  Geifteskrnfte  waren  gewifs  nicht  voa  der  hmterliefs.  deffen  Talente  einer  beffern  Ausbildung-  wür- 
gewöbnlithen  Art,  aber  doch  mehr  durch  leine  auter-  dig,  und  denen  grofser  Fleifs  einer  glücklichem  An- 
ordentlichc  Aoftrengung  und  Tbatigkeit  ausgebildet,  als  Wendung  fähig  gewefen  wäre;  von  dem  Kcipenhagener 
durch  fich  felbft  febun  berrorflechend.    Die  Lkr  von  Prof.  Sntedorf ,  der  in  England  an  de?  Folgen  -;iDesF«d- 
ihm  gelieferte  Lebensbefrhreibung  und  Charakterifirung  les  aus  dem  Wogen  in  der  Blütbe  feiner  Jahre  und  im 
ift  mit  vorzüglicher  Sorgfalt  ausgearbeitet,  und  vorher  erften  Aufblühen1  feines  Ruhms  ftorh;  von  dem  beriibm- 
die  Prüfung  mehrerer  comp?ren!er  Richter  durchgegan-  ten  und  merkwürdigen  Grafen  r. ■Limberg,  dem  Hof- 
gen.  —  VI.  Beruh.  Fiicd.  Rud.  Lttüm  auf  Muwfledt,  meditus  Bruns  zu  Hannover,  dem  Herzoge  l*Vrdiii<ii»<J 
Dr.  d.  R.  und  kurfaebf.  Hofrath,  zu  Tennltedt.    Komi-  von  Braunfchweig,  dem  Dr.  unj  Pref.  Coing  zu  Mar- 
fches  Privatrecht  und  Lehnrecht  waren  feine  Lieblings-  bürg,  dem  Prof.  G.  C.  Sc'ucarz  zu  Altorf.  clnTen  gro- 
facher,  in  denen  er  auch  manches  abrieb,  oder  viel-  fse  und  feltne  Bücherfammlutig  der  dort ijren  Uni verfttüc 
mehr  nur  fammelte;  am  merkwurdigften  iit  noch  feine  anheimgefallen  ift ;  von  dem  berühmten  Bifchof  der  Her- 
Auftindung  eines  Zufctzes  zumSarhfcufpiegel.    AIsGe-  renhuter  Briidcrgeraeine ,  Spangrrjtng,  der  merkwür- 
Jehrtcr  und  Gefchafismann  war  er  bis  in  fein  fpa(eftes  dig  geuug  war,  eine  grofserc  biographie  zu  verdienen. 
Aber  fleifsig  und  thatig.    Eine  eigne  Idee  bey  ihm  war  wozu  auch  der  H?rausg.  Hoffnung  rrecht;  von  dett» 
es,  da fs  er  aus  feinen  Bedienten  gelehrte  Juril'ten  bilden  Landdroften  v.  H'eflphalrn,  ehemaligen  geheimen  Se> 
wollte,  welches  ihm  auch  bey  zwey  derfelbcn  gelaug.  cretar  und  Begleiter  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braun- 
Seine  gelehrte  Eitelkeit  und  Eigenliebe  ging  übrigens  fchweig  in  allen  feinen  Feldzfigen ;  vor!  dem  verdienft- 
bis  zum  Lächerlichen.  —  VII.  Johann  Konrad  Pf  cnnin-  vollen  Gefchäftsmann ,  dein  Freyherrn  ron  Horir,  eJ- 
ger,  Prediger  zu  Zürich;  eine  umftundliche  Biographie,  nem  vorzüglichen  Schriftfteller  im  deutfehen  Staats-  und 
zum  Theil  aus  den  drey  Heften  des  Etwas  über  Pfen-  Kirchenrecht ;  von  dem  Rath  und  Prof.  Uvßer  in  Altorf, 
ningmi  von  Ijxmter  gezogen.    Ausfchliefsend  lebte  er  dem  bekannten  Controversprediger  P.  Al-Jijjxits  Merz  in 
für  Chriftemhum  und  Freundfchaft ,  und  in  den  Vielen  Augsburg;  dem  unruhigen  und  fonderbaren  Weckhrlin, 
VerhaltnilTen  feines  Lebens  war  er  noch  ungleich  ftbntZ'  der  in  Anfpach  fiarb;  a)rm  Dr.  und  Prof.  IFtipUr  in 
barer,  als  er  als  Schriftfteller  war.  Per  ihm  eir*neWitz  Marburg,  durch  mancherley  Schriften  aus  der  morgen- 
nimmt  fich  in  feinen  Schriften  gar  nicht  vortbeiihaf:  aus,  landifchen  I-iteratur  bekannt;  von  dem  Ktipcllmeifter 
denen  es  ohnehin  allzu  fehr  au  Bettimmtbeit  und  Ge-  Wolf  zu  Weimar,  einem  allgemein  gefchärzrm  Corr.po- 
nauigkeit  mangelt.  VertheiJiger  derLavaterifchen  Mcy-  niften;  und  von  dem  Prof.  Leufchr.er  in  Breslau,  einem 
nungen  über  Glaubens-  und  Gebetskraft  blieb  er  bis  an  Jleifsigen  Philologen  und  Literstor.  . 
fein  Ende.     Auch  als  Prediger  fcheint  er  keinen  aus-         Endlich  find  norh  in  dem  Kackirage  diefes  Bandes 
dauernden  und  ausgezeichneten  Bs) fall  gehabt  zu  ha-  einige  rückständige  Biographien,  B"richiigungen  ' und 
ben.    Was  ihm  befonder-.  mangelte,  war  öfterer  Um-  Zufatze  enthalten.    Zu  den  erfeern  gehört  di.*  interef- 
gang  mit  Andersdenkenden.    Uebrigens  war  er  gewifs  fante  Lebensgefchicbre  des  geheimeu  Raths  Darjes  zu 
ein  vorzüglich  tugendhafter  und  frommer  Mann.  Frankfurt  an  der  Oder,  der  ein  halbes  Jahrhundert  hin- 
Auf  diefe  grofser o  Lebensbefcbreihungen  folgen  durch  ein  febr  verdienter  un<l  immer  gleich  tbättger  Leb- 
kurze biographische  Nachrichten,   von  dem  Prediger  -rer  in  mehrern ,  befonders  philofophifchen  Wiffenfcfiaf- 
Kaumvjr  in  Worms,  von  dem  im  Nachtrage  umftand-  ten  war,  und  von  dem  noch  immer  feine  »ufserorrtent- 
licher  die  Rpde  feyn  wird  ;  von  dem  Rathsherrn  und  lieh  zahlreichen  Schüler  mit  «.'er  grofstrn  Hochachtung, 
Kammerer  Döring  in  Dan/ig,  der  bis  in  fein  giftesjahr  und  mit  einer  Art  von  Begeiferung  fpreiher».  —  Hier- 
der  Stadt  die  wkhtigßen  Dienfre,  in  den  bedenklich  den  auf  die  Lebcnsumftände  des   geheimen  Finanzraths 
Zeitläuften,  leiftete;  von  dem  gleichfalls  verdicnftvol-  Scheuchler  in  Dresden ,  eines  rechtfi  haffent n  und  %  ei- 
len Gerichtsverwandten  Brom  zu  Danzig,  einem  der  dienten,  aber  iu  der  letzten  Zeit  unglücklich  fchwerrr.ü- 
thatigften  und  wärmften  Patrioten  und  Menfchenfreun-  tbigen  Mannes,  der  fein  Leben  aus  Ueberdrufs  frlbft 
de;  von  dem  Hofr.  und  Prof.  Rudolph  zu  Erlangen,  ei-  endigte.    Er  machte  fielt  voriremlich  um  die  Verbeffe- 
nem  Manne  von  gründlichen  juriitifchen  und  hillori-  rung  des  Mannsfeltlifcben  Berg  -  und  ilüitenwefens,  und 
fchen.  auch  philofopbifchen  und  theologifchen  Kenntnif-  um  den  Bergbau  zu  Frejberg  durch  Anlegung  von  ka- 
fen;  von  Girvins Mutter,  einer  äulserft  würdigen  Frau,  naleu,  verdient.     I.efcuswerth  find  elie  S.  jiS.  über 
der  ihr  dankbarer,  vortrefflicher  Sohn  noch  felbft  in  feinen  Gemüthscharakter  gemachten  Bemerkungen,  die 
dem  Nachtrage  diatfes  Nekrologs  ein  Denkmal  zu  fetzen  von  einigen  feiner  edelften  Freunde  herrühret:,  und  dem 
Hoffnung  gegebcobat ;  von  dem  Prediger  und  Prof.  feinern  Menfchcnbeobachter  Anbifs  zum  froebtb*ren 
Hummel  in  Ulm,  dem  Abt  Valerius  im Klolter  Banz,  dem  Nachdenken  geben  können.      Gern  lieft  man  hier  auch 
ehemals  durch  Schaufpiele  und  andre  aflbetifche  Arbei-  ausführlichere  Nachrichten  von  dem  fei  Prof.  iHnr  qy 
ten  bekannt  gtwordnen  %fac.  Ülic/i.JkmA.  Lftu,  deffen  in  Göttingeu,  der  als  Arzt,  Botaniker,  akadeuulVher 

Digitized  by  GTTO^Te 


4*5 


Mo.  370.    NO  VE  MB  Ell  1794. 


Lehrer,  und  Schriftfteller  ausgezeichnete Verdicnfte  be- 
fafs,  und  viel  edle  Eigenlchaften  des  Herzens  mit  den 
Fähigkeiten  und  Keontniften  feines  Geiltes  vereinte.  — 
Von  dem  Leben  des  Prediger  Moerl  in  Nürnberg  ift  von 
dem  fei.  DtJerUin  eine  fkfehreibung  himerlsfl'en,  und 
in  dem  Neuen  theologifeben  Journal  von  Hanlein  und 
Amiron  rritgetbeilt;  hier  wird  slfo  nur  eine  kurze  Dar- 
fteüung  davon  gegeben,  mit  Beuutzung  einiger  baud- 
febriftfichen  Zufatzc  zu  jenem  Uo«lerleinichen~  Auffat/.e. 
—  Die  Berichtigungen  und  ZuKitze  betreffen  die  im 
zweyten  Bande  des  vorigen  Jahrgauges  gelieferte  Bio- 
graphie  des  Freyherrn  von  Lid  min  in  gen,  aus  dem  ihm 
von  feinem  viel  jahrigen  Freunde,  dem  Regieruugsrath 
Huber,  gefetztem  Deukmale. 

KINDERSCHRIFTEN. 

1)  Likcf.n  u.  Münster,  b.  Jülicber  a.  Afchendorf: 
Katechismus  für  ITi  genkinder,  oder  Einleitung  zum 
Katechismus  für  die  erße  Kinde  der  Kinder,  von 
der  Wiege  bis  zur  Schule,  von  Anton  Botemann, 
Kandidat  der  Theologie.  Zvreyte  verheuerte  und 
vermehrte  Auflage,  ii  Bogen.  (ii  gr.) 

2)  IIaixb,  b.  Dreyfsig  u.  Liebe:  ABC  Büchhin  derer 
(der)  fünf  Hanptfprachen,  deutfek,  lateioifcb,  fran- 
zofifth  ,  italienifch  und  griechifch,  mit  Figuren  de- 
rer (der)  Küufte  ond Handwerker  geziert,  (gebun- 
den 12  gr.)  .  - 


das  Rechnen  auf  eine  leichte  Art  beyznbringen. 

\7»2.  6i  B.  (6  gr.) 

10)  NüRitBERc,  b.  Grattenauer:  Der  'Kinder freund. 
ein  Lefebuch  zum  Gebrauch  in  Landfchulet» ,  von 
Friedrich  FberluxrA  von  Rochow ,  Erbherr  auf  Reken. 
Für  einen  Theil  Oberdeutfchlands ,  befonders  für 
Franken  bearbchet  von  *}oh.  Fcrd.  SMez.  Zwev 
Theile.  Zweyte  mit  Scbulgebctcn  und  Holzfchnir» 
ten  vermehrte  Auflage.  1791.  13  B.  8-  (5  Sr-) 

11)  Bhrli»,  b.  Myltus!  Lejebuch  für  Bürgerfchvlen, 
von  C.  PA.  Funke.  Zweyter  inert,  mit  3  Landkar- 
ren. 1794.  1  Alph.  (15  gr.) 

Nr.  1)  meldet  eine  gröfsere  Schrift  au,  und  dien» 
Probe  zeigt,  wie  man  zarten  Kindern  hoc  hde  ittfehe \V  or* 
ter  beybringen  foil,  nur  eins  auf  eine  Lectiou,  dafs  fie 
iie  verfteben  und  lefen  lernen.  Das  Lernen  einzelne! 
Buchflaben ,  und  das  Buchflabiren ,  füll  erft  vorgenom- 
men werden ,  wenn  die  kieiueu  fchon  ganze  Vft  ortet 
lefen  gelernt  haben. 

•  Nr.  3)  ift  bunt  genug.  Erft  die  Alphabete  der  fünf 
Sprachen,  dann  zu  jedem  Buchitaben  drey  Bilder »-  zi 
B.  ein  alter  bärtige*  Mann ,  mit  dreyeckigtem  Strahlen- 
kränze, blauen  Mantel,  rothen  Ueberfchlage.  bis  fall 
an  die  Bruft  in  einer  Wolke,  und  den  beygefetzten  Be» 
eeanungen  Gott,  Dien,  Deut,  Dio,  6ecc.  Nun  witTra 
doch  die  Kinder,  wie  Gott  ausfiel». 
Nr.  3)  'ft  nicht  fowohl  ein  neues 

Werkeben ,  als 
etwas  verbefferte  Aufläse  einer  Arbeit, 


eine  zweyte, 

3)  II  Ai.i.F. ,  K  Dreyfsig :  Neurßes  ABC  Buch ,  nebft  24  die  ber.irs  im  vorigen  Jahrgange  der  A.  L.  Z.  angezeigt 
Kupfertali-I».  Ein  Wey nachtsgefchenk  für  gute  uud  worden  ift.    Das:  ohne  Vnlcrfchüd der  Religion ,  heifsk 


fromme  Kinder,  oline  L'nterfchied  der  Religion, 
(geb.  6  gr.) 

4)  QoF.nMNÄLRc,  b.Ernft:  Neues  AB  CBuch  für  Kin- 
der, wel.  he  auf  eine  fehr  leichte  und  angenehme 
Art  buch'labiren  und  lefen  lernen  wollen.  1793. 
6  B.  (4  gr.) 

5)  Leip/io,  b.  Crufius:  Neues  ABC  Buch.  Ein  Ge- 
fchenk  für  gute  Kinder,  die  gern  bald  lefen  wollen. 
17^4.  aß.  (2  gr.) 


7)  Prag,  b.  AI  brecht:  K«rc*j  LeAr-  uml  Schreibe- 
buch  für  Landkinder ,  von  einem  Schullehrer.  1-03. 
SB-  Uß'-> 

g)  Behiim,  b.  Schöne:  Lefebuch  für  Kinder,  von  H. 
P.  Moritz,  als  ein  Pendant  zu  deften  ABC  Buch (c\ 
welches  zugleich  eine  natürliche  Anleitung  zum 
Depken  für  Kinder  enthalt.  1792.  4  B.  (6  gr.  ) 

9)  Zitxi  u.  I.F.IV/.IC  b.  Jenko:  Kurze  Pädagogik, 
oder  die  erften  Grundfäue,  den  Kindern  die  Kr- 
ketmtnifs  der  Htithfoben ,  das  Buchflabiren,  Lefen, 
Schreiben,  Schon-  und  Rechtrehre ibeu ;  wie  auch 


blofs,  dafs  es  der  Verleger  an  allerlcy  Rcligionsverwand- 
teu  zu  verkaufen  erbötig  ift. 

Nr.  4)  Um  leicht  lefen  zu  lernen,  kommt  es  auf  die 
gute  Methode  des  Lehrers,  und  die  Fähigkeit  des  Kin- 
des en ,  wo  diefs  beides  fleh  findet,  kommt  rozn  mit  je- 
dem A  BC  Buche  leicht  zum  Zwecke.  Auch  diefes  Bü- 
chekhen  leißet,  was  man  verlangen  kann,  etwas  fich 
Auszeichnendes  aber  hat  es  nicht. 

Nr.  5)  foll  ein  brauchbarer  Anhang  zu  fchon  vor- 
hnndnen  guten  Lehrbüchern  feyn ,  wekhe«  Freund  und 
Feind  des  ßuthftabirens  benutzen  könne.    Von  den  ein- 

fammen* 
ectionen  die 
und  die 
ifstaber 

dem  Lehrer  auch  etw  as  zu  denken,  meine  Methode,  lag« 
er,  ift  einigermafsen  bemerkbar,  ganz  ftunn  ich  mich 
jetzt  nicht  Id.xriiber  erMären. 

Nr.  {,)  ift  ein  unbedeutendes  Din?.  Gutbaus  he» 
febenkt  Frau  und  Kinder  zum  neuen  Jahre,  und  die  er- 
wach fene  Tochter  zuletzttr.it  eiuem  fchnncnKaften.  aus 
dem,  wie  /ie  ihn  oflnet,  ihr  Geliebter  heraus  fteigT. 
Der  Schlufs  ifti  ich  wünfebe  allen  Leuten  recht  fchönes 
Spiel. verk  zum  neuen  Jahre,  befonders  jungen. Leuten 
das  Hochzaitfpiel.  •§ 

N.  7)  Der  Vf.  fahe  mit  Vergnügen  den  guten  Ein- 
druck ,  den  zweckmässig  ce  .väblte  Mufterfchriften  bey 

Eeea  der 
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«rfen-mscbe« 


nur  eiQi»i» 
.  die  Mon- 


te Laadfcbulen  Verwirrung, 

kernbaftertcnSata*.  nach  veilidnew  Unterrichte,  wieder    Ilulzkhmttc  hat  er  eingefchalret ,  z.  Ii.  S.^o 
au4i4enijedJch(aii]e  kamoi).     Um  \utin  den  Lehrer«  ;  de|veijbudeViingeti  zu  erklären, 
gute  Materialien  an  die  Hand  zu  geben,  und  dem  Ge-  Nrr.  ir  Hr.  tnfp.  Funice ,  fonft  durch  feine  Natur 

dachtnitfe  der  Lernende»  zu  Hnlfe  r.u  kommen  ,  Hefa  er    ^efermäte  bekannt,  u  ird  zwar  auf  dem  Titel  allein  und 
diefes  Büchelchen  drucken. 
N 

halt  einen 
zwifcher 

bettund  Dichtung  auf«P«wk£lnn  räche»  ColU.  und  einen  jeuer  ausgearbeitet  haue,  mir  ihm  auf  das  geuaueiie  re- 
yraktifdia»  TMi ,  -der  .»eige«  f"lUdafs  Ordnung  und  prüft  habe.  Der  Zuck  des  Lefebüchs  ili,  der  Jugend 
f harigkeit,  der  -einzige  Weg;<r.ur  Glückfeltgkek  fey.  .von  7—15  J.ahrcn,  aus  den  untern  und  minlern  W 
BeideTheile  aber,  find  ru.it, eüugder  .vergabt,,  uad  dun   ^etdjdieu  buud^n t,jco«|n'  der'  AüTweckun~  und  £ureh 

Vc 


,von  7— r  15  J[ 
jeerliuieu  Syii 

Lebrei  bleibt  Ji**kk*ttng  ««4  iadivi  luelle  Anwendung   [Richtung  ihrer  'DenKkr 
Qbarlaflfen.-  Si  33  ^  39,  erzählt;  die.  Gafchichte  des  uh     ibwobl  in  Anfelium*  mo 
ü)tte*/ie«m  Frir««rd«o.e1**  neuer  Lebrar  dadurch  zäun    bürgerlicher  Gegenti^ude  uiüjuiheji 
ordencBchneu  Menfebee  nta<  bt ,  dais  es  ihn  be'y  jeder 
Gelegenheit  gewohnt»  «»«Jlafi»***  ztkUgcn,  und  z^Jmü- 
meivvn  JltUen « . tffli\ z*fammett  gthatt,, ,t*nd  von  ciwi, Ur 
o&3itf<r*nVr»  ;  *w  iMc/tf  aKTnniMan  .g^t,     , ,  „  ■  .t,)fi!» 

'  Nr.  0)  Der  gfcnte  Vortragen  au  den  Lahrer  gerich- 
tet ."deas*  vob  dea  efrosi*  An  fangs^rii  od  $u  au,  jedes 
Wort  vorgefaßt  wird,  das  er  irt  feinem  Uetrrrichie  t^ou- 


erfchien  fchoo  \  ot  6 ■  Jahna,*  und  \ya>  der 'Jugend vfa} 
7    j j  J^hrcu  belliKJUji.dcr  gegenwärtige  ~z*eyte  Thal  ift 
nun  für  die  reu«  werdende  Jpgend  vOq.  1.2—15  /aftreo. 
und  enihai;  KacurgeivhicaiA  NaiurJebre.  Ge/chkhte  und- 
Erdbeichreihmig  in  Verbindung »  Unterrjcjit.  y'op,  dem 
Meufcheu ,  und  fechftep*  »an.  der  meaftbHtheo  Gefell- 
fcharc    An  manchen.  Orten  ift  freylkh.  der  .Ünte rjrkht  , 


„bar 

„fchlecbte,  neuibth  der  Xuate,  >eru^f  ^g^^ 
,, Starke,  feines  Muths ,  und  feines  majeltatifchep  jvir* 
,hens,  der  Tiger,  der  Panther,  und  der  Leopard''1  w 


,heh  fol!.    Fürelneo. Mder,  wie*«« oü.  der,  FjIU&  gtnz  etwas  mager  ausgefallen.,  r,  JB.  5-  .id>.  „zu  de»  fur<;h*- 

ohdeKeiiiitimT*  ■ndÜ«sbtingJn  eJne»ÄihaWi«nJttkümrat,  „barfteo  l^ubthierea  gehorea  ti%  »iis  dem  Kauen**-, 
müditt  da»  Warkcben  «rha  bcauctihat  fcyn  ,  muü 
er  manche  Worter  7.1  vermeiden  Wiilcxi^  di«  «uiaer  dec 
Gegend  des  Vf.  nicht  fehr  üblich  find,  z.  B.  giekh  an- 

titt  TuYßtr-(.)  4m*  Eiefadiße  i&.  l'o  Zange  ches  fQr  ein  Lehrbuch  allw.falls  hinreichen  möchte;  wo 

efem  an.  -Liebe  Binder .  ich  werde  «ftcb  ei,  min  auf  den  Docanten  «cbnrt^-fllr  *ia>-Le/abHch  *b#r 

ae4'f*rfe*s*ripM-    Was  ward*  ich- jetzt  zeigen!  ei-  faß  nicht  viel  mehr,  als  |ir  toichtfl»  1»,  0<?fchk*te 

nea'Tupfa«  11;  f.  w»w»»  •*  toiiefcl«*  fcna  u*i<i    *.  «  .  und  Erdbefchreibung  von  Frankreich  ful»«l  norh  mYbt 

A  Nr.  ic^Hett1  von  RoehoWwoUte  durch  diefea  Werk*  z\vey  Seiten,  und  die  grofsen  Begeheitbeitcn  felt-i-s». 

wi*  er  fngf,  die  grofsa  l^itke  zwnehra  -kibel  undütArf  cebft  der  neuen  Abtheilüng  "rfes'Lkhd»rÄiäd  C*  eicht 

im  Unterrichte  auffüllen,  und  es  "ift bekannt,  wie  aus-  erwähnt    Am  24.  Apr.  1-94,  von  WeWfl-ra  ^e  die 

gebreiteten  Bey fall  er  gefunden  hoc.  Hr.  Schlez.  lieferte  Vorrede  datirt  llt.  konnte  man  nicht  fuglkh  netb-lchrei- 

17»  eine  für  Oberdeutfchlaud  umgearbeitete  Ausgabe,  be#:  „Auch  die  Städte  Upn  ,  MarfeilU^  Ttmlonf  Bött*' 

und  fchon  im  Jahre  darauf  mutete  er  eine  neue  AuJfage  „djaux ,  Oi7aanj,  und  njehrere  andre,  find  Volktekb 


tr.a 
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ThtI!*.    Vww.  Ti,(r>ofla  ttU  Ogervaziowb  M  P,4n  Er.  • 
mtk»giiä»fßi*i  J»R*  nitota ■  T*firia  *  JHumrttcUt*™  (^Uftiica  cum? 
i**tmiJ*il*  in  Mipejruiogifh.  IJ9>-  4< $•  «r0  —    Unter  ,. 

ichiet  ift,  ' 

m 


WH»  i*  Mipwlogifh,  I79J-  4<  S'  «r-J  - 

dicitlon.  dk  aji  «ine  GrSfin  BeVdacgua  ceri 
h  oer  Abb.  CMe#^':  £»*eW<i//  ala^Vf.  T 


r  r  ,  •  Ijts  u«  tj  vi  ,i,  .asärraw  o»*KTr  >ieba*e9& 
"Widerleftfnsr  rffrht  feWra*  «wftn  k.iH>fca;~*vl>»a  ~^eai n r„ 
■  out  c- " 


ante'  •  tet  die  Gewichts' 


tsiuiuhtne 

WaJaraJias-^'.. 
viWi^efn^rfbjS.  kf  b<tn 


eiaTJe  Tfey  He«'  yerkiichtfr  •»  ron 


I«uk  JJypo- 
acLe  Siutisu. 


*»-*•'  e*t.ifc        » -v^f  «v  «e 

»In  1 


^e    -  •-  *  ü  ;ithf  iv 


i 


-•e*  ve*}*'«rjr,'»<  anaftai 
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FER2BI5CHTE  SCHRIFTEN. 


ES 


jw,  b.  Vofs:  Frieden*  •  Prälmiiiarwt.  Heraus- 
eben  von  den  Verfaffer  des  heimlichen  Gerickti. 
bis  Zwanzigstes  Stück.  I70J.  1794. 

Der  Titel  diefer,  deo  franzöfifcnen  Angelegenheit« 
a  us fchJ ie  1  sead  ge  widme reu  ,  Ze'tfchnft ,  uad  ver- 
fchiedne  Aeufserungen  iin  Vorbericbt  und  in  einzelnen 
Anmerkungen  des  Herausgebers  kündigen  beftimmt  und 
deutlich  an.  dafs  fie  neben'  den  Zwecken,  welche  fie 
mit  jedem  guten  Jeumat  gemein  hat ,  noch  einem  ganz 
belUmmten  Hauptzweck ,  nemlicb  »die  Gemüther  dem 
Frieden  und  der  Eintracht  zuzuwenden,  *  nachftreben 
feilte.  Ehe  wir  uns  daber  um  den  eigentümlichen 
Werth  oder  ünwerth  der  einzelnen  Stücke  bekümmern , 
wollen  wir  erwägen,  in  wie1  fern  Plan  und 
der  Erreichung  diefes  Zweckes  güoflig  weren. 

Es  finden  fich  in  den  .  vor  uns  liegenden  zwanzig 
Numero  AufLitze,  weiche  eine  eatu-Licdne  und  lebhafte 
MibbUliguag  der  Hauptbegebenheitea  der  franzöfifchen 
Re  volution,  und  des  mit  derfelben  zusammenhängenden 
poiicifchen  Syftems  erhalten;  es  finden  fich  andre,  aus 
denen  ein  warmer  Enthusiasmus  für  diefe  Revolution 
und  fcbwarmerifche  Erwartungen  von  ihrem  wohltha- 
tigen  Einflufs  auf  das  jcenfchüche  Gefchlecht  hervor- 
leuchten. Endlich  gibt  es  ein«  dritte  Clafle.  welche  Neu- 
tralität zu  ihrem  Lofungsworte  erwählt  hat.     Die  bei- 


Grandfarze  haben  ,  oder  niemals  zwifcfaen  dem  ,  was 
um  ihn  her  gefagt  und  gethan  wird,  und  dielen  Grund- 
Hitzen  eine  Vergleichung  aufteilen  müfste.  Wer  Uber 
die  grofsen  Gegenftäude.  welche  jetzt  die  Welt  befchäf- 
tigen,  feine  Vernunft  allein  reden  lalTen.  und  feine  Lei- 
den fchaften  fchwergen  hetfsen  kann;  wer  feine  Augen 
weder  gegen  die  Irrtbümer  und  Vergehungen  derer,  die 
mit  ibm  im  Ganzen  gleicher  Meynung  find,  und  ein 
gleiches  Ziel  verfolgen,  noch  gegen  das  Lehrreiche  oder 
Schatzbare,  was  Ihm  die  Gegenparthey  darbietet,  ver- 
fchliefst;  wer,  indem  er  über  die  Begebenheiten  djefer 
Zeit  fprtcbt,  nie  feinem  Svftem  zu  gefallen,  um  einen 
Schritt  von  der  hiftorifchen  Wahrheit  weicht,  uud  in- 
dem er  handelt,  ftets  von  der  Ueberzengung  befeeit  ift, 
dafs  Fried™ ,  Ordnung  und  bürgerliche  Harmonie  auch 
ohne  politifche  Glaubenreinigkeit  exiftiren  können ;  nur 
der  verdient  billigerweife  unpartheuifch  genannt  zu  wer- 
den. Eine  höhere  Uapartkeylichkeit  kann  und  darf  es 
nicht  gehen. 

*  Esqefretinbefchetden,  unter  dem  dichten  Schierer 
mit        h  n,     r  lferausg^  diefes  Journals  feine  Raifon- 


den  erßen  Gattungen  von  Auffitzen  können, 
bey  der  Idee  von  Friedenspraliminmrim 
wenig  oder  gar  nicht  in  Betrachtung  kommen,  weil  er- 
klarte Vertbeidigjer  aud  erjüajte  Gegner  der  Revolution 
dadurch.  ds(s  fie  zufälliger  Weife  in  einem  und  deav 
Heft  neben  einander  auftreten,   nicht  ftarker 


auf  eine  friedliche  Stimmung  der 
werden,  als  fie  es  an  und  für  fich  ge- 


Dna»  wornath  wir  uns  für  jetzt 
allein  umfehen ,  mäßen  wir  alfe  blofs  in  den  Auf- 
der  dritten  Clafle.  vorzüglich  aber  in  den  Ab- 


dritten  Clafle.  vorzüglich  ab«) 
1  und  Noten  deä  Herausgebers 


Sebald  man  das  Wort  Neutralität  in  feiner  ftreng- 
Bedeutung  nimmt,  darf  man  d  reift  behaupten,  dafs 
es  bey  einer  Angelegenheit ,  wie  di«  franzöfifche  Re- 
volution, unter  denkenden  Köpfen  gar  keine  Neutralität 
gebeu  kau«.  Di«  beiden  Hauptparthey en  find  einander 
in  ihren  Princrpien  und  in  allem,  was  aus  «liefen  Princi- 
pe fliefst  oder  darauf  gebaut  wird,  fo  fchnurgerad« 
entgegengefetzt,  dafs  der,  welcher  fich  nicht  entrchlie- 
fsea  wollte,  der  einen  oder  der  andern  beyzutreten,  ent- 
weder gar  keine  Notiz  von 

d.  Im.   Z.  I704. 


aentents  Mar  die  franzölrfchen  Angelegenheiten  umhüllt 
hat,  ausfpahen  and  aufdecken  zu  wollen,  welcher. Par- 
they er  im  Grunde  fehles  Herzens  zugethan  fey;  noch 
unbefchetdner,  ihm,  (wie  es  hie  und  da  im  Publicum 
gefchehe*  ift.)  die  Abficht,  dafs  er  durch  den  Anfcheia 
einer  vollkommaen  Partheylofigkett  feinem  Llebltngsfy- 
ftem  daflo  fichera  Eingang  verfchafren  wollte,  aufzu- 
bürden. Wir  fernen  vielmehr,  (fo  lange  das  Gegenthert 
nicht  förmlich  ervvjeftn  wird»)  als  unbeftreitbar  voraus, 
dafs  ea  de.«  Herausg.  wirklicher  Ernli  war,  fich  feltift 
und  feine  Lefer  zu  einem  Grade  von  Neutralität,  der 
weit  über  dan  ve»  diefer  Gemüthsftimmuag  vorhin  an- 
gegebnen Begriff  hinaus  reicht,  empor  zu  heben;  und 
find  übrigees  der  Meynung,  dafs  alles,  was  er  in  diefer 
Rückficht  greiftet  hat,,  nur  zu  eioem  vollftändigen  De- 
welfe  von  derünwirkfamkeit  aller  auf  dreist  Wece  ein- 
geleitete* Belehrung««  liftnt. 

Ea  gibt  in  unfernt  Zeitalter  aar  eine  einzige  Art  und 
Weife,  wie  ein  poJiPfcher  Schriftfteller  wohlthatig  wir- 
ken kann-;  —  die  Metbode,  alles  auf  deutliche  Begriffe 
zurück  au  ftbren.  ,  Diefe  Methode  ift  aber  n*t  einem 
Brak,  übertriebene  Küoftelcy  und  ei- 
Synkretismos alles  in  einander  r.tifchaiel- 


berrf.ht  in  den  Stücke«,  aus  denen  man  den 
eigemhümlkheaGeift  diefer  Z«ilfchrift  abltrahiren  n.Hf$, 

Fff.  durch 
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durch  »eiiends  eine  rhrhfclhafte.  oft  undurehdriaglicfte, 
D  ;ak  :dicit..e™  fchwerer,"  et  a kkeltex,  zuweilen  labyria- 
titch-  vcr wicivelter  liieeogajtg,  uadcta  unglückliches  8e- 
flxeben,  dem  einmal  <  genommenen  Charakter  einer 
mvftifchen  UnpartheyKebkeit  zu  Liebe,  jedes  Drthetl 
tulinge  von  allen  Seiten  zu  befchueiden  Und  abzufeilen, 
und  es  rnkfo  Claufrlu.  Bedingungen  und  I.imita- 
dUoeiizu  umgeben»  dafs  es  lieh  endlich  unter  den  Au- 
gen dei  Lesers  in  Nichts  auflolet,  oder  tu  eine  abfohlte 
Nacbr  verliert.  • 

Die  Anführung  einzelner  Stelleu  würde' diefe  auf 
den  Effect  des  Ganzen-  gegründete  Kritik ,  wir  mufsren 
uns.  denn  auf  Lange  und  «uMtdiiiicbeCiiationeu  einktffen 
Wullen,  immer  nur  unvuclkommen  beilaugeo.  Der.  wel- 
cher die  Friedensprältmiuariea  aufmarkiaro  und  aniul- 
teud  gelefea  bat ,  oder  «oeb,  lefen  wird ,  kann  allein 
die  Richtigkeit  der  hier  gemachten  Ueitjarkungen  prü- 
fen. FiKleiTea  mochte  es  wohl  ulenand ,  er  mag  nuu 
mit  diefem  Journal  bereitsbckaortrj  ieyo  öder  nicht ,  zu 
harc  fiu  k  ti.  wenn  msn-z^H.i'uijeade  gewifs  nicht  müh- 
fam  aufgefucht-  Steila— :  „Da*  wuhlthatige  und  zuAu- 
„fio^e  der  Rtvuiatum-  noch  über  biegende  Beitreten, 
„die  Freyheit  fclbtl  den  Feiaden,  der  Fjteyheit  tu  Gute 
„  kommen,  zu  luTen,  die  ü  eguer  der  Revolution  durch 
„die  bünge  Anerkennung  zu  entwaffnen  »r  dafs  die  iic- 
„rotatiou  zu  viel  Uureoht  getbaa  hute.  uaafie  vor  ah- 
;^eo  ftichterftabl  zu. Hielten,  wie  utrfrucbtbar  diefes 
0  „Beßrehen  gawefen  itY,  hat  der  Auaganf»  gezeigt,  der 
-'■  „zunächrt  und  am  tiirchterlii-hlten  die  Menfchen  felbil 
i,traf,  Avrlche  deoredelu  IrrthuBv  hegten,  deAen  fchwer- 

-  JU  Schul,!  ober  die  Nachwelt  aof  diejenigen  laden  wird, 
•<  „die  nie  wedee  dardh  Reue  noch -durch  Kraft  fie  zu  be- 
stachen fich  herabgetaffen  haben-  ~  unter  die  Jckntr- 
vetjläiutikh**-  fr'n-f.    Ree  geftebt  wenigfteas ,  dafs  es 
ihm  nach  «Liter  mehr  a!>  zehnmaligen  Ueberltsfimg  der- 
selben itkhrtnogliekr  war,  den  Sinn  auf»  klare  z»  bria- 

-  gen.  Als  ßevfpiel  einer  fati  noch  naher  ans  IxnxinjkMid- 
Hchi  gKwr.enJen  kann  to^e,ide  gelten:  „Um  kein*  Re 
„gferuit't' in  Europa  liebt  es  So  dhlimm,  wie  ea  uro  die 
,,ohe  fmazünlche  im  Aagewulick  der  Revolution  gelbju- 
„den hat';  auf  knine^oiilsu  alfo-dio  aiitiphüufoptyfrfimO) 
.[Refülflrte,  welche  dlaScbkicbtopfer  der  Revolution  au» 
•jdcfl  VerfolgtfugoQ ,  dem  Verluft,,  den  leiden,  die  (ie 
„betreffe»,  zwar  mtttfehtieb  g"*;ißv-).  *ber  weder  fkh 
,,iiucb  hndertr  zum  Nutzen,  gezogen  haben.  Doch  wä- 
„r*  es  nn  weife-,  lieh  über  befcbrurikte  Schlufsfolgeo  aus 
;<dem  Schickfale  zu  ereifern,  du  Hüft  Schlufrfolgen  wie- 
^rummthUnlsSthiebfi',  und  Bexlinguagendermenfcu- 
„richeu  Natur  liud.  die  zu  viel  und  zu  wenig  ilK  um  an 
„<ne  m'ne  Anbetung  drr  N'ilhivtn'liqbtit  zu  reichen." 
Werkir.  (ich  rühraea,  ein« Sprich-,  .vi*  diefe»  zu  ver- 
liehen? Darf  man  von  Inlcbar  e*hetomitsvoUco  VVeis- 
heir  *'oht  einen  fehr  flehtbartn  tinlluf*  ouf  die  Cultur 
der  öffentliche»  Meytnrag  erWarteo  ?  — 

SoVld  wir  den  bis  hieher  anijehommnen  Gefichts- 
punet  Ahteiu  laffen,  Und  die  Friedens-.irauinioarien-  nach 
dem  Meafsftobe,  mit  welchem  poittiUtte  Zeitfcbrifteu 
gewöhnlich  gemeffen  werden,  beurtheilen;  fo  nehmen 
wir  keinen  Augenblick Anirand ,  ihnen  eta?n  der  erfteo 
Platze  unter  den.  deutfeben  Journalen,  von  diefer  Ciaffe 


kann  in  einet  Sammluncr. 
die  1»  rafchen  und  glücklichen  Fortgang,  hat ,  wie  diefe, 
•ilesgkieb  gut,  odar  auch  Oberhaupt  nur  aites  gut  fcyn ; 
wo  eher  das  Vtrhaltnifs  zwifeben  intereflanten  und  ichr- 
reichea  Stücken  uwf  einer v  und  geringfügigen  oder  un- 
brauchbaren auf  der  andern  Seite  fo  aiaraUt,  wie  hier; 
da  hat  der  I-efer  alle  Urfache.  mit  der  klugen  und  forg- 
fultigea  Aeswabt  des  üerausg.  zufrieden  za  fcyn. 

VVir  ichreiteu  nunmehr  zu  einer  nahern  Revtßon 
der  bis-  jetzt  erfchienenen  :r>  Numern,  werden  aber 
dabey,  zur  rooglichften  Ahkürzung  diefer  Anzeige  fol- 
cher  Aaftaue,  weiche  durch  mehrere  Hefte  &rtg«f«ut 
fiuii  nur  ein  rtir  allemal ,  ganz  klriaer  und  anbedenten- 
der  AuiTlitze  h.'agegen  ,  wie  auch  der  (wohl  etwas  zu 
zahlreichen)  Ausr.ü^e  aus  Büchern,  die  bald  aathher  in 
iadermaan»  Hönde  gekommen  fiad,  als  sirtur  r«m  gl 
Reifen  ,  Moore' r  l'agebuch  u.  f.  f.  gar  nicht  erwähnen. 

Lrflrs  Htmdt.  Uebfr  LaUj  -  TaUtubti's  Schttttr.dt 
firi  Ludwig  aWAMakdm  —  Der  Ilerausg.,  vou  we(- 
cbejn  dieser  Auffatz  herrühet,  ift  der  Meynqag,  dafs  tir 
ae  vor  dem  Naiienakonrent  gebaUne  Rede  allein  daa 
hatte  bevTirkea  können,  was  weder  irgend  eine  Bede 
aas  dam  Conveut  noch  alle  Einwirkungen  der  für  des 
Eunigs  Scbickfal  iatereutrten  au&esn  und  innern  Par- 
tbeyea  deren  gänzliche  Unthatigkeia  hier  fchr  richtig 
und  befriedigend  erküht  wird.)  vermochter,.  Rcr.  ti 
überzeugt,  dafs  «<iar  Rede,  roa  welchen.  Frindpien  Tie 
auch  ausgegangen,  und  mit  welcher  Kuaft  lie  auch  tb- 
gefafst  gewefen  wäre,  Lwttcig  den  Sechsefintm  gerettet 
hätte,  uad  die  vorliegende  Kritik  der  LaUsfJttn  Rede 
bcfhnrkt  ihn  aufs  neue  in  diefem  Glauben*  Der  Vf  ver- 
langt von  eineta  Vertheidiger  Ludwig  XVI,  dib  er  die 
RcchtmJtfslgkett  der  Rerohition  ^tmi  totenAuguft  175a 
ftillfrhweigead  einräumen,  dafs  er  feine  Rede  gleich  (am 
im  Srnne  die&r  Revolution  verterri^en  foirtr.  Aller- 
dings konnte  auch  nur  eine  fo  abgeiafete  Rrdeauf  das 
Volk  (denn  nof  die  Richtet  zn  wirken,  wäre  doch  wohl 
nie  einem  veruflnftigen  Wefcn  eingekammen  ?)  Lin- 
druck nuic'ben:  mochte  aber  nicht  gerade  diefe  Bedin- 
gung die  abfohlte  UnauRöslirhkeit  drs  Problems  ins  bell- 
Re  Licht  {teilen?  —  5.  JLnrfüT'rf  XV  L  EinVragmtmt,  (in 
Nr.  H.  fortgefetzt);  Bemerkungen  .Ober  die  E-r/iebfrig 
Und  die  Jugendjahre  diefes  F örften .  eher  feine  Geiftes- 
fahigkeken.  feihe  hoüshVhen  Verhiltn:ffe  n.  f.  f.  Si* 
enthalten  viel  wahres,  in  fo  fern  fie  deo  H*uptgef,ea- 
ftanrt  treffen;  äufaertl  ungerecht  aber  ill  der  Vf.  gegen 
den  Vater  Ludwig  XVI,  der  vielleicht  kein  glärtKender, 
dochgewHs  auch  kein  verächtlicher  ,  hVgeot  geworden 
wäre.  Nach  unfcnn  Gefühl  imd  befonders  «alle  die  Stet* 
len,  wo  diefer  Prinz  redend  eingeführt  wird,  trotz 
der  daraus  hervorleuchtenden  reli^tofca  Acngltlicbki'it, 
weit  eher  dazu  gemacht,  eia  gündiges,  iüs,  (wie  es  des 
Vf.  Abficht  war.)  ein  nach;heitigri>  Unheil  über  ihn  zu 
begründen;  —  7)  Briß/oge  zur  Ktitik  Jtr  g<ginu*ttig<9 
ütfchkkte.  Die  fo  überichnebuen  Auftatze  lind  l  uatut- 
lich  von  dem  Herausgeber»  er  iß  als  eia  fyJann  von 
Geift  und  Gefchmack  eekaimc,  und  hat  die  Erwartung, 
dafs  er  nichts  Sehte  htes  liefern  würde,  im  Ganzan  -völ- 
lig gerechtfertigt.  De»  Hauptfehler  iu  leinen  Arbeitejn 
über  RaatswilTenfchafthche  Gegeailaode  haben  wir  vor- 
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bin  fcbon  gerügt;  die  Beiträge  geben  manchen  merk-  das  ve-rfctzliche  Zögern  D-nti  ift'*,  der  ÜB  Augenblick, 

würdigen  Belag  zu  der  in  'dieler  Htobeht   gefall te:i  de  der  Streich  geicfteaen  lohte,  inne  ward,  dafis  ein  an» 

Unheil.    Uebrigen» aetrkne»  lte>  lieh  durch  «iele  fcharf-  drer.dte  fruchte  davon  ärndten  würde»  und  daher  alle, 

finnige  Bemerkungen  und  richügeBlicte  au*.   Wir  wer-  feine  Creatueeu  zurück  rief.  .  i 

den  im  Verfolg  dieser  Anzeige  «verfchiedenttieb  darauf  •      ;  l  . 

eurück  kommen,      i  -.•>.:  wtJiai :  l.u*:»l  n.i;,DriM4scStnek.    3)  Auszug  aus  Malkk.d*  Pctf  s  Jlc- 

■  ■.:!     mi  Ii  ."i'ü.  ,  t»a./i|taag*n  t#er  «iu.  äiejeu  tiewRjuoivtion  «.f.  f.,  (in 

Zweißes  Stück.  2)  Urarr  dir  pcJirj/cmn»  Verhältniffe  X    IV,  Vruud  Vi  fortgefctat).      Die  Sehrt*!  felbii  iß  in 

Ctn/Wkr»  da»  framjjyfdiin,  Rcptbl  k.  und  den  Schweizer--  Duutfudaad  alfeemtitt  bekannt ;  Mir  haben  ei  hier  mir 

bände.    Von  dem  Uberften  1»»  IVtiis.  (Aua  dem  Franz.  mit  den  Anmerkungen  des.  Herausgeber»  zu  thun.  Ei- 

oberfettt.)     Der  Endzweck  dieler  rateredameo  Schritt  nige  von  diefen  Anmerkungen  Jind  aofsetl'c  treffend. 

War,  zu  »eigen ,  dafs  es  weder  für  Frankreich  zutrag-  bu  i.t  e»  z.  B.  lehr  wahr,  und  verdient  die grofste  Auf- 

beb  fey  ,  die  Anzahl  feiner  FeinJe  m  vermehren •,  noch  Moakfamkeit .,  .waa-^r^tV.  S  >3oi.  getagt  wind  :  „Bey. 

für- die  Schweiz«   Heb  in  <  die  etuvpaiüdien  Handel;  zu  „K>  manchen  Extravaganzen,  die  mau  taglich  in  o.  n 

rnifeaen,  rtafa  es  iu-cinca»  sV-wgc-  zwifcheü  beiden  Staa-  ..h'auraaikben,  BJouecn  befet.  du«  man  nicht  vergeffen, 

ten  durchaus  kerne  gegründete  Veranblbiu^geoe,  und  „dak  wie*  uiehc  natiuntlUi  Uuidiwulaj.-ite,eig*in\kbei 

dafs  am  weaigrteu  in  diuerirenden  puütüchen  Meyoiin-  ,*$*cvb<niSmm  darin. liegt;  wen  eutterot  alfu,  zu  furch-; 

getr  uud  Grundsätzen  eine  folche  VeraaklTwttg  gefuebt  »terjichetfc  Folgen  führen  zu  konnenu  geboren  Tie  viel- 

<we  den  müflfo    All*s;  was  zur  Aufklärung  ihefvri'unk-  »mehr  in  .jeder  Rücklicht  au  den  ft-hwacben  Seiten  des 

te  dienen  kann«  tft  mit  grofser  Unpartheylichkeit,  einer  «Ungeheuer»,  auf  deffen  Bekämpfung  es  ankoaimt."  — 

gründlichen  Kenoüaifs  der  Lage  beider  Nationen,  und  Eben  fo  ili  es  rineckhtigt  Kritik,  dafs  das Sch luismotte 

eiuer  riebenawürdigeu  Philanthropie,  dabey  in  einem  ein-  der  MtUetfÜim  bebrüt  (  die  bekannten  Poppern  Verfe  : 

fachen  und  pmteononslolw»,  aber. fahr  gefälligen.  Stile  Jor  /arm*  of  gooerummt  etc.)  (ich  lehr fchlecht zum  Gan- 

gefagt ,  und  es  lallst  lieh  nicht  bezweifeln .  dafs.  diefer  zen  febkkteu.  —  Dagegen^ können  wir  auf  keine  Weife 

Aufi'au,  fo  wie  überhaupt  die  Bemühungen  des  Hu.  v.  mit  esuftimmeti,  wenn  (in  der  Kote  Nr.  IV.  S.  395.)  die 

Wtite  zur  Aufredtthalruog  des  Frieden*  in  der  Schweiz.  (ivon-b/tam  ohne  alle  tÜm  Itaode  mit  den  Aniiangun  der 

(den der  rac  hfuchtige Ciauere  fegenigeliort  hatte,)  viel  erßtn  UomtHtuHa»*  «der  Rar  mit  einigen  dir  refpecta- 

beygetragen  bat,  wofür  dem  Vf..  wenn  auch  nicht  .«ei-  kellten  unter  den  erfteo  Beförderern  einer  Revolution, 

ne  eurofuufeke  Bürgerkrone,  wozu  jeder  Staat  einen  in- Frdukreicb ,  auf  eine  Linie  gefetzt  werden.  Gleich 

-Zweig  bergeben  fuulre'r  (wie  der  Herausgeber  fub  et-  als  wenn  hier  alWxtur  rtlatia  whre,  und  gar  keine  ab- 

wst  Rhwürmmfch  ausdrückt.)  doch  der  war  ujic  Dank  /etat«  UutcW'cbiede  hau  faeden,  /beifst  es  in  diefer  No- 

Jehler  Uudaleute  gebührt*  Die  beylaubgenAetiGerun-  act  „Dus .  nnverseiblicbe  Verbrecht»  d«t  .Mo#0*«tojieu 
yenTöber- aügem  -ine  pehtifrb«  Gegenllttnde.  dwin  die-         in  deoAngon  der  owboAlojfea  Snpdifan,  eiee  C'un- 

4'em  A ai Mtz  \  orkono men,.  find  fü  gemaikigt,  die  Beg'virVe  ,.ßl Uttum*  das  n»»ermhlicÜe  Verbrechen  der  Brißolti' 

-von  Kr.-i  heit  .   Gleichheit,  n.  f.  f«  aalt  durtthgebeods  fo  „dfi!  r.i  den  Augen  der,.hcmaiv/it/2'#n,  eine  Iitru-j.ik  ge- 

beriebtigt,  und  die  Unheil*  über  die  damalige  GelLdt  „woilt  zn  Laben."    Und  damit  wäre  die, güsue  Sache 

der  Revolution  c*t<  gegen  die  entbuliänifchen  -Repuhü-  ab^eihan  ?  Kein  !  £s  iil  an  und  für  Äh  eben  fo  wenig 

■  itaner  (0  ftreage»  dals  man  lieb  mtbt  genug  wundern  unmoralifcb,  eine  Rtpitblik.  a:<  eine  Cvßitutwn  /u  w  un- 

kaun.  den  Mann,  der  fo  dachte^  und  der "dia  Kühnheit  leben::  alles  kosomt,  um  die  Moraljtai  der  Handelnden 

befafs,  in  Paris  fo  zu  fprechen.  mit  —  Briffvt,  P*c!te,  tcu  beuribeih-n,  auf  die  Umüaode.  worin  lie  lieh  hefan? 

CUvure,  und  aodora  von  diefer  zweydeutigeu,  und  übel-  deu,  auf  ihre  Ablichten ,  und  auf  ihre-  Mittel  ao..  Wer 

berüchtigten  Clafl'e  in  sehr  freundfchafüichen  Yerhült-  darf  es  nun  aber  wagen,  in  einer  einzigen  von  diefen 

nitfen  zu  fcbe'n,  oder  auf  Stellen  zu  ftofsen,  die  eine  ftneküchten  die  Haupter  der.  Btijfotfchen  Factionen,  mit 

anfehnliche  Dofis  revolutionifiüchen  Leichtlinas  voraus-  einem'  l&ovhrfoucoult ,  Clemont-  Tonneve,  Hflontmorin  u. 

fetzen,  wie  a.  B.  folgende«  „Iuh  habe  Ludwigs  Kopf, tal-  fc  f-  oder  gar-  mit  Miluuet,  Lnily  -  ToUntial  und  Mnu- 

„len  fahen:    ich  habe  den  Eindruck  des  .Augenblicks  nitr  zu  vergleichen !  — -    Bey  Gelegenheit  des  Camior- 

„forgfartig  beobachtet,  und  ich  habe  diefen  üinüiuck  wftken  Cuukiiiutiofuentwurfa,  den  MiUtt  du  HU«  mit 

Hfitr  dieAeüfseruogder  Denkungsart  einer grof»enMehr-  Bitterkeit,  aber  gewifs  nicht  ohne  trrund,  tadelt,  wird 

;,helt  der  Nation:  es  war  Mitleiden  ,  das  fein*  Bonhom-  (Nr.IV.S.  997.)  gefagt,  fein  Tadel  fey  ein  Beweis,  „dafs 

rmte  erweckte,  überlegte  Verachtung  gegen  fei«  gan-  „man  alles»  SchHmme  efier  will,  als  ein  andres  Gutes* 

„aas  Betragen  und  die  innige  Ueberzeugung-,       dajs  »denn  das,  für  welches- nv»  Paalbev  geooaamen  hat." 

„nuhts  Gut**  für  die  /.«kauft  von  ihm  at-nr  SM  Unffen  Uiefe  Arnr.erkung  fetzt«  den  Ree. ,  der  nach  oftmaliger 

„wäre."  —    5.  Briefe  atts  Paris  vom  Februar  und  Marz  Prüfung  überzeugt  ift,  dafs  nie  etwas  elenderes  in  der 

des  ejakrr  1793,  (in  Nr.  III.  fortgefetzt).   JSie  find  »Oll  Politik  erdacht  wurde,  als  diefer Condorcttfdu  Plan,  ob- 

lehrreicber  Bemerkungen  und  wichtiger  AuffcbtüiTe  über  gleich  die  ßchihar*  Vorliebe  für  die  G  romdiilen,  die  al- 

den  ZnOand  der  Parthcyen  vor  der  Revolution  vom  31  kotbalben  ou»  den  Koten  zu  der  Jl/a/fet/c/ir»  Schrift 

May  1793-     Was  die  Giroadißen  am  10  Marz,  wo  ih-  hervorleuchtet ,  "ihn  darauf  hatte  vorbereiten  foilen»  in 

aen  bekann  dich  fcbon  der  Tod  gefchworen  war,  noch  Erftaunen. 

rettete,  war  ,  wie  hier  fehr  einleucbteud  gezeigt  wird,  .  .         ^  ,  . 

'       .-  •  .  .  Fff  8  Vier- 
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Viertes  S*Se\.  —  1 )  Parißfche  ümrifl.  (in  Nr.  V. 
und  VI.  fortgefetzt. )  Ein  Raifouuement  Ober  die  Lage 
von  Frankreich  gegen  des  Ende  de«  Jahrs  1793 .  über 
den  eigentlichen  Geilt  der  Revolution,  die  Allmacht  der 
öffentlichen  Mevnung,  die  Irrthüinet  derer ,  welche  die 
grofjen  Begebenheiten  in  Frankreich  aus  der  Ferne  und 
nach  alltäglichen  Principien  beurtheilen ,  und  die  wabr- 
fcheinlich  »  leuten  Rerultate  diefer  Begebenheiten.  — 
Es  gehörte  eine  mehr  als  gewöhnliche  Kühnheit  dazu, 
die  Periode  der  Revolution,  worin  Fjobespitrre  und  Bar- 
rtre  auf  einer  Seite  ,  Damtom  und  fein  Anhang  auf  einer 
andern,  Chaumette,  Hebert  und  die  Kirebenftürmer  wie- 
der auf  einer  andern  nach  der  hochften  Gewalt  ia  einen 
durch  Zwangsanleihea,  Guillotinen,  Rerelutionsaus- 
fchGff«,  Confiscationen ,  Brodttacen  und  Preisnuxima 
tiefzerrüueteo  Staate  hafchten,  — •  in  glänzendem  Lich- 
te darzuftellen,  und,  (wie  der  Vf.  diefcr  Umrtffe)  ünOc- 
toher  1793  aus  Paris  zu  fchreiben :  „von  Stufe  zu  Stu- 
,,re  entwickelte  und  Uaterte  lieh  die  allgemeine  Ver- 
„nunft.  und  die  letzten  Schritte  Und  nicht  die  unbedeu- 
„teudftea  geweCeo."  Ein  To  eecowrifches  Product  lafit 
fleh  nicht  nach  gewöhnlichen  Regeln  beurtheilen.  Um 
fich  in  den  wahren  Geftcht» panet ,  aas  welchem  es  an. 
zufehea  ift,  zufetaea,  nwfs  nun  fürs  «rfte  von  allem, 
was  man  hiflorijck  über  jene  Periode  weifs,  abftrahiren, 
und  gsnz  zu  vergällen  Jucken ,  data  d»s,  worin  der  Vf. 
die  fteigende  Entwicklung  .der  Freyheit  und  Menfcben- 
würde  Ceht,  im  Grunde  nur  das  Spiel  der  Privarleiden- 
fchaften  undCabaleu  der  verworfen  ßen  Sterblichen  wat. 
Man  mufs  ferner  das,  was  der  Vt".  gemeine  und  conven- 
tioneüe  Gruodfatxe  nennt,  d.h.  die  einfachen  Vorfchrif- 
ten  der  Sittlichkeit,  (nach  denen  faß  alles,  was  hier  be- 
wundert wird,  Verachtung  und  Abfcbeu  verdient,)  boy 
Seite  fetzen,  weil  gerade  da*  u efentliche  in  diefen  Um- 
ritten der  Satz  ift:  „Die  Revolution  foll  das  me.ifchliche 
Gefchtecht ,  wentgßeos  denTheil  deflelbea,  den  ate  un- 
mittelbar traf,  durch  die  höchfte  Freyheit  zur  böchften 
Vollkommenheit  führen;  und  wenn  diefer  majeftatifche 
Gaag  auch  zur  Uebertretung  der  üttUchen  Grundfatzo 
in  auftnd  einzeluen  Fallen  nöthigea  foUte,  fo  wird  er 


„weadigkeit  huldigte,  das  jene  Han 
„nung  oder  Maafsregel  hervorrief" 
len;  und  wehe  unferm  Jahrhundei 
men,  wiediefe.  mit  Wohlgefallen 


doch  zuletzt  in  einem  Zuilande  enden,  worin  es  keinen 
Egoismus ,  keine  uiedrigen  Leidenfchaften ,  keine  Lü- 
fter, kurz  nichts  als  reine  Moralität  und  entfetTelre  Vcr- 
nunft  gehen  wird.    Wer  Luft  hat ,  auf  diefern  fchlüpf- 
rigen  Wege  eine  Weile  zu  wandeln,  der  findet  an  dem 
Vf.  einen,  geuievollen  Gefellfchafter.    Auf  den  BeyfaU 
derer ,  die  ein  reines  und  zartes  moralifches  Gefühl  den 
ionsjefuitismus  verabfeheuen  lehrte,  würde  er 
umfonft  rechnen.    Gemütbern  diefer  Art  kann  fich  eia 
Syftem,  in  welchem  ohne  Schaam  behauptet  wird  :  ,  Ki- 
„ae  Ungerechtigkeit  verliere  ihr  Empörendes  ,  ihr  Ge- 
„walttbatiges,  ihr  WOlkubrlichcs ,  wenn  die  öffentliche 
„Voiksmeynaag  die  als  Schiedsrichterin  unumfehrankt, 
„in  letzter  Injlanz  (!  \)  entfeheidet,  -dem  Gefetze  der  N'oth- 
„weadigkeit  huldigte,  das  jene  Handlung  oder  Verord- 

unmöglich  einpfeh- 
t,  wenn  es  Maxi- 
aufnehmen ,  oder 

auch' nur  mit  Gleichgültigkeit  ertragen  lernt.'  —  3) 
Zivey  (nach  angedrückte)  Briefe  des  General  la  Fayette 
an  die  Prinzeßin  d'Henin  im  London.  Sie  find  beide, 
wenig  Tage  nachdem  La  Fayette  den  Oefterreichern  in 

vorzüglich  | 

Fünftes  Stück.  —  1 )  Bericht  eines 
dem  Bataillon  der  Charente  über  die  Belagerung  von  Vn- 
lenciennes.  (in  Nr.  VI.  befchloffen).  Eine  mit  vieler  Sim- 
plicttat  und  innrer  Glaubwürdigkeit  abgefafste  Erzäh- 
lung eines  Augenzeugen ,  für  deren  Mittheilung  gewifs 
jeder  Lefer  dem  Herausgeber  danken  wird.  —  5)  Bitt- 
schrift einiger  fr»nzuj\fchen  Gemeinen  vom  $}ahr  177c*. 
Eine  Befchwerde  über  die  graufamen  Bedrückungen  des 
Ca plt eis  von  St.  Claude.  Nach  des  Ree.  Gefühl  ift  dief« 
Blttfchrift  zu  fchrecklich,  und  erregt  zu  tiefe  Empfin- 
dungen des  Abfcheus  gegen  eine  jetzt  fehr  unglücklich« 
Menfcuenclafle,  alsdafs  man  ihr  in  einem  auf  Friedlichkeit 
und  Verfohnung  abzweckenden  Journal  eine  Stelle  baut 


(Der  Befchlnfi  folgt.) 


war,  geschrieben ;  der  zweyte  ift 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Anc*ry«riABarset«>  Jentn  Jir*  et  peinitegla  Doetorit 
mPd'nnae  diaUmatt  Pjtjviuo  expreß»  tt  illnßrat*.  ScripGt  D. 
Ckri/t.  Gottfried  GruwCr.  1793.  14  S.  f.  —  Dan  rrof»ten Theil 
diefer  Schrift;  die  Mr.  Gr.  alt  Programm  zu  einer  Inaugural* 
dilpau.ioa  herausgab,  und  raa  der  er  auch  unter  dem  vorge- 
feutan  Titel  «.«drück«  machen  lieb,  «immc  ein  in  Exttmfo  ab- 
»edracku*  Doetordiplim  rou  Fadu» 
dar.  ein.  Vorher  geht  ein«  Ein] 
«wöbidieke  Sitte  auf  Akademien 
Daun  fpricht  «r,  aber  nur  im  AI1L 
der  Doewrwürd«,  uud  C'bt  Ausaiif«  aas 


ren  Cotflintionibet  Siemlh,  welch«  die  Art  das  SradireM  und  dt« 
Trufunecn  junger  Aerxte  betreffen,  dergleichen  aus  NauJame 
de  antiq.  rt  dignit.  fcholae  mtd.  Paris.,  wo  et  heifct:  Pariflmmt 
nedtrot  fempee  t  'cn 
didatit  ■  fempee  variot  prob* 


feir.per  temput  et  ernditionem  in  ean- 
...  r,  r.-- .-;  ,       ;tc  prr'mlufa  ttntaniim, 

wo»  per  faltmm  in  mmo  fi<*  altera  «»»/■  ,  fed  intfgro  bittnim 
>n  Padu«  aus  dem  vorig-cn  Jahrbuu-  fubeanda ,  Semper  famttm  ,  dectrinam ,  maturnm  jujuium  in  /nie 
Einlehun« ,  iii  welcher  Hr.  Gr.  die  d^toribnt  dejiderajfe,  obtinmffe,  eowfervafft.  lim»  die  Faculuceu 
oieotu  promoviraii  in  Schutz  nimmt,     in  «nfern  Tagen  hin  tmd  wieder  andere  GrundCitc«  anKeaora- 


r«n  in  Schutz  nimmt,  io  unfern  Taften 
von  der  Sn.ftehu.tj  aea  haben,  lehrt 
Mehna  das  Zwey. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN,  „wranhflt  nnJ.  W,^5ESS 

IU.uk.  b.  Vofs  :  IV^.P^/«  etc.  ^-T^^rS^^S1^^^' 

..lahmt,  mit.  dar  Revofcdo^  fort/ugrfi«  1Ä" 
JidrQ  «««  CM,.  erhebe/k7n,t 


JwtlOH , 

vflichttn,  Rrgrerttngrßi^irH'  f.«!  kr.'v  iL  VflV.  XM^XIV. 
XVI.  fortgefetzt).  Es  war,  unfers  Brechtens,  kei  tieganz 
glückliche  Idee  aus  den  Werke.rdiefts  eminente  Man- 
nes  ein/.elne  dem  Zufammenhange  entriftne  Stelkn'über 
(iegenrianrle,  die  heut  zo  1  age1  ft>  viel  gute,  aber  auch 
fo  \  lel  feiebte ,  Köpft  befchäftigen  .  zu  fammc-In .  u  eil 
man  dadurch  gar  leicht  bey  den  letztem  den  Glauben', 
dafs  he  nun  für  manche  ihrer  Schimaren  ekien  treflkhen 

Bürgen  gründen  hat:,,!.  ver.nL.fTen  konnte.    frtdellVn   J«*Ort<>  w^i^hw  .  inVfo  ten  rtlrl \  ' 
.ff  die  Ausführung  disfer  Idee,  befbnders  da  hmubä*  ^««Wotinoc/,  ej  verdate .  all.«  PMufiAf*' 
weder  rermmfnge  und    zweckmäßige  Anmerkungen    ««■'«.•  beleidigenden  ,  ifnd-wahrlifh  nVhTrl.        "'S  '"N 
beygefügt  find,  bisher  nicht  übe!  geratlen ;  die  meiiten  zum-  Zk.l<?  ^  d™r '  JÄ^J  , 

der  angefahrten  Stellen  befonders  die  äberRegierungs-  Blick  auf  de*  Vf.  Plan  und  Ha^le/  '"V" 

formen  und  Regentenpflichten  wird  Ircherlkb  ?c,ler  mit  D****bm*m^fMe*M^ 
Vergnügen  , hier  lefen  ;  nur  m öftren  rerfchied«  Weni-  gewift  nur  ubbedew-hde >  defl*S%rjfiK 

ger  bedeutende    oft  nur  gan;  begütige  ,  Aeuftenin-'  g*g« •«•<  rWelifche Ä  r^/w  ^Ä, 

gen,  vr«  z.  ß.  die  (m  Nr.  XII.  S.  45o.)  über  Gl.^'iheit.  ^f^f^Mbftigt  Mann,  S^«k*eV£uffi%? 
u.  a.  .„cht  a..c  autgenommen  fe}  „.  auch  gWren  mag  .  verf,»BeWf5iifi 

••Sm^Sm.  - •  TlSmiUrfnn.  ein  Mfyiel  ^ertr^^^^^rt  feS 
.n  d^^.M-,.1.  -  Trotz  der  «abwich«  Apologie  toben,  Mir  n>„,  !  ^^nJ^  dl»  !^vo!ut 

des  ilerausg 

Product,  wi< 
finden.  Der 
wolle  . 

Journals;  und  hochil  wahrfcheinlich wirdder  groftreTheil '  Augen  fprän«^    den  «SeiJS^I 
des  Pubhcums  darin  Übereinkommen,  dafs  der  Platz,  wel-  ratl/Un  bey legen  duVf?        ?  ft:  N'a'a  d"  Wa- 
chen d.efe,  Lufifpiel  einnimmt,  bef&r  befetzt  Wfr*n  dfr  fonrfiS"  i™>  ~  h-ben  wir  a„  nach 
konnte.  —  3)  Fortfei 
grgtnwärtigfH  Qrjchü 
id  der  JblgeiidenNr.  \n 


iJltZ^nlua  ei0,^e  fclu:  lrell€ade-  wweilen  auffallead-  zieht,  nur  feilen  -lüJv 
glücklich  ausgediüiktc^  JJemarknngea  über  den  U«ar-  und  n»a|ubmal  B*«ll 


gang  der  Briffcfiken  Parthey  .  .her  den  V„r7cbTd*  SSSBafiSSS^^ 

in  FÄnkrerch'zu  ftürzen  n.  f.  f.  Wie  wahr  und  f^tnwS!!V^^%9t^  ™*  rfaen  be- 
8.  folgcades  g«fai:<JiKf:yiIt'  S.  n-r.'l  ..Der  der  Vi  J  lu    "^™  ^P.^PßSKts  wcL-L  * 


Religion  in . 

fein  ift  z.  B. .  folgeodes  gefaßt :  <Xr.  VIIL  . 
„Geift  der  Kation  hat*«  (durfiB;idie  Leichügk 
He  von  Verachtung  aller  Religion  zur  Annw 

neuen  überging,)  „einen  neuen  Beweis  von  jener,  alle  Fürs  zwevte  k™„^T TTE    ■  ■0e*  L^fti  geTrpu 
Begriffe  überfteigenden    regen    «3flBäSlBlH^^  D««C«*taod  noTe? 

^pfangl.chkeit  gegeben,  die  wohl  die  gröfste  Kraft  der  bisher  allgemein  bdSSSSSS^^  t*il^*^i 
.Re.olut.oa  -uamaebt.  und  alle  Berechnungen,  welche  ren.itel  der  Maratiflen ^verdienen  ^^r^0"5'  den  Eh- 
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Ikh  weniger  furchtbare ,  Enthufialten  ,  welche  wilden 
Natienalhafs,  und  bütid*  Anhänglichkeit  an  alt«  Formen 
(oder ,  wie  fich  der  Vf.  etwas  haiabrechend  und  unge- 
nierten ausdrückt«  ^die  wüthende  Praxis  der  Volkstreue") 
predigen,  den  Namen  der  deuifchen  Maratiften  ausfchlie- 
feend  führen  ? 

Neuntel  Stück,  i)  über  den  Charakter  der  franzöfi- 
Sehen  Revolution.  Die  Auffchrift,ift  ziemlich  fonderbar 
gewählt,  da  der  Auf/atz  eigentlich  eine  Darftellung  der 
Begebenheiten  in  England  unter  Carl  I  mit  beftandigen 
Seitenblicken  auf  die  Aebnlicbkeit  zwifchen  diefen  und 
den  neueften  Vorfallen  in  Frankreich  liefert.  Die  Ver- 
gleich,ung  diefer  beiden  Zeiträume,  die  immer  fehr  viel 
wiükühriiches  und  gefachtes  enthalten  mufs,  ift auch  in 
Dcutfchland  mehr  als  einmal  unternommen  worden; 
nach  unterm  Gefühl  aber  ooeb  nie  mit  fo  glücklichem 
Erfolge,  als  hier.  Ueberdies  ift  die  Erzählung  felbft  ein 
fehr  gutes  hiftorifthes  Stück.  2)  Das  natürliche  Gfetz, 
mn  Volney,  ( in  Nr.  X.  fortgefetzt).  In  einem  kurzen 
Vorbericht  wird  diele  Schrift  ein  goldnes  Büchelchen 
genannt  Mit  welchem  Rechte?  Hier  einige  Stellen 
zur  .Probe :  S.  52.  „Frogr.  Sind  Tugend  und  Laßer  nicht 
blofs  geiftige  von  den  Sinnen  abgezogene  Gegenftände? 
—  Antwort.  Nein  J  in  der  letzten  Zergliederung  bezie- 
hen He  fich  immer  auf  einen  phyfifcben  Zweck;  und 
diefer  ift  immer  Erhaltung  oder  Zeritörung  des  Kör- 
pers." —  yortrefllchü  Ferner:  (N.  IX.  S.  159.)  „Fra- 
ge: Wie  verbietet  das  natürliche  Gefetz  den  Mord? 
Antwort.  Durch  die  machtigtten  Bewegungsgründe  der 
Selbfterhakung  u.  f.  f.M  —  Nun  wahrlich !  Wir  Deut- 
febea  find  feit  einigen  Jahren  an  eine  ganz  andre  Mo- 
ral gewohnt,  ,und  wiiTen  zu  gut,  wie  Sittenbücber  be- 
schaffen feyn  mütTen,  als  daft  wir  dergleichen  lockre 
Speife  für  goldne  Lebre  anerkennen  könnten.  Der  Him- 
mel bewahre  uns  vor  einem  foleben  Catechisrous!  — 
3)  Briefe  aus  den  Papieren  einiger  Emigrirten ,  (in  Nr. 
IX.  X.  XI.  XIII.  XV.  fortgefetzt).  Auf  den  erßen  An- 
blick fühlten  wir  uns  verfuebt,  diefe  Correfpondenz  hier 
am  unrechten  Orte  zu  finden.  Wie  bald  aber,  wie  bald 
waren  wir  damit  ausgetonnt !  welche  hohe  Simplicirat 
und  Naivetat  herrfcht  in  einigen  von  diefen  Briefen, 
welche  Energie,  welcher  freye  Geiftesfchwung,  welche 
Charaktergrofse  in  andere !  Ein  folebes  Product  fleht  al- 
lenthalben an  feinem  Plaue.  Seibit  dem,  der  blofs  nach 
Politik  darin  fucht ,  kann  man  mit  Recht  verfpreeben, 
dafs  er  zwar  „nicht  vieles ,  aber  viel'*  finden  wird.  Be- 
fanden geben  die  vortreflieben  Briefe  der  Fonbrüne, 
oft  ganz  unerwartet,  Stoff  zu  den  tieffinnigften  und 
fruchtbarften  Betrachtungen.  —  5)  Ueber  die  Pfalz;  be- 
Jondtrs  über  die  Partheyen  in  diefem  Lande.  Eine  merk- 
würdige Schilderung  der  Rheingegeuden  in  Abficht  ih- 
rer politifchen  Stimmung.  Wie  fchrecklich,  dafs  man 
dort  nach  des  Vf.  Verficherung  kein  Dorf  antrifft ,  wor- 
in es  nicht  AriflokraUn  und  Patrioten  gäbe,  die  mit  der 
größten  Heftigkeit  and  mit  anhaltender  Erbitterung  ein- 
ander verfolgen ! 

Zehntes  Stück,  1)  Beriete  über  den  Vendee  -  Krieg, 
von  Choudieu  und  Richard  dem  ftationalconvent  vorge- 
legt, (in  Nr.  XI.  gefchloffen).  Der  Herausg.  er- 
wähnt zwar  in  feinen  Anmerkungen  öfters  der  An- 


klage  funkte  de»  ( zum  Lohn  für  feinen  republikanifchen 
Eifer  guiIlo:inirten )  Phillippeaux ,  nirgends  aber,  (we- 
nigstens niebt  beftimmt,)  feiner  berühmten  Schrift  über 
den  Vendcekrieg.  Wer  diefe  Schrift  mit  der  Aufmerk- 
merkfamkeir,  die  fie  verdient,  gelefen  hat;  auf  den 
kann  der  Bericht,  den  Choudieu  und  Ruhard  vorlegten, 
keineu  grofses  Eindruck  mehr  machen.  —  Unter  den 
Noten  des  Herausg.  befindet  fich  eine  (Nr.  XI.  S.  251.), 
worin  behauptet  wird:  „die  Me)nung  Rouffeau's ,  dafs 
ein  verderbtes  Volk  auch  durch  Revolutionen  die  Frey- 
heit  nicht  mehr  erringen  könne,  leitie  keine  Anwendung 
auf  eine  Combination ,  die  in  der  Weltgefchichte  ihres 
Gleichen  nicht  hat;  llauffenus  Bemerkung  treffe  nur 
das  publiciftifche  Schickfal  einer  Nation ,  nicht  aber  ihr 
Verhangnifs  in  den  Beziehungen  zwifchen  ihr  und  dem 
Meufchengefcblecbt.  Es  frbimmere  durch  den  Ne- 
bel aller  bofen  Dünite  (der  Revolution}  doch,  immer  ei* 
ne  wunderbare,  Ehrfurcht  vier-  Sihretkeu  gebietende 
Riefengeflalt,  der  die  Zukunft  erft  erneu. Namen  geben 
werde.*«  Ueber  diefe  Note  liefse  fich  vielfageo;  der,  wel- 
cher fie  fchrieb,  und  der  einfichtsvolle  Lefer diefer  Recen- 
fion ,  werden  gewifs  begreifen ,  weshalb  wir  uns  eines 
Commentars  darüber  enthalten.  —  5)  Englifclie  Briefe 
»er  dk  franzofifche  Revolution,  (in  Nr.  XII.  XIV.  XVI. 
fortgefetzt).  Diefe  Briefe  find  von  keiner  einzigen  Seite 
anziehend.  Sie  enthalten  unzuverläflige,  flüchtig,  obne 
Wahl  und  ohne  alle  hiftorifche  Kritik  zufarnmengeraffte 
Facta ,  ein  böcbft  flaches  Raifonnement,  und  leere  De- 
clamation.  Der  Ueberfetzer  hat  auffallende  Unrichtig- 
keiten gerügt,  und  bey  gar*  zu  ftarken  Stellen  nützliche 
Anmerkungen  gemacht.  —  Warum  konnte  aber  nicht 
lieber  das  ganze  elende  Gefchwatz  der  ßlifi  Helena  Aia- 
ria-lTiUuitns  dem  Publicum  erlaffen  werden  ? 

Eitfies  und  zwölftes  Stück.  3)  Ueber  die  potitifche 
Verketzerungsfucht  in  unfern  Tagtn.  Von  D.  Renggrr, 
(der  helvetifcben  Gefelllchaft  in  Ölten  vorgelffen.)  Ei- 
ne vortrefliche  Rede,  die  nur  ein  fehr  gefunder  Kopf 
in  Vereinigung  mit  einem  fehr  wohlwollenden  Herzen 
hervorbringen  konnte !  Eine  folche  Toleranz,  fokke  Neu- 
tralit.itsprincipien  follen  gefegnet  feyn! 

Drryzehn'es  und  vierzehntes  Stück.    2)  Fragmente, 
aus  Briefen  von  George  Forfter,  (in  Nr.  XV.  befchloflen.) 
Diefe  Fragmente  gehören  uuter  die  intereflboteiten  Stu- 
cke des  Journals.     Wenn  fic  gleich  zu  einem  voUftäo- 
digen  Unheil  über  die  Moralität  der  allgemein  bektor- 
ten  letzten  Schritte  des  Verdorbenen  nicht  hinreichend 
find;  fo  enthalten  fie  doch  einige,  und  zwar  nicht  un- 
wichtige ,  Data  zu  einem  foleben  Urtheil.     Auf  der  ei- 
nen Seite  überzeugen  fie  den  aufmerkumen  Lefcr  von 
der  durchaus  und  anhaltend  wohlwollenden  Abficht, 
welche  bey  Fs.  gröfsten  Verirrungen  zum  Grunde  lag. 
auf  der  andern  find  fie  redende  Monumente  f«ioes  un- 
begrenzten Leichtfinns.     Wen  mufs  nicht  in  mehrern 
diefer  Briefe,  die  oft  kaum  drey  oder  vier  Wochen  au* 
einander  find,  der  rafche  Uehergang  voo  gänzlicher  Ver- 
zweiflung zu  fchwärmerifcher  Hoffnung,  und  von  die- 
fer wieder  zu  jener,  inErftauoen  fetzen?  —  So  fchreibt 
er  am  aifteo  Auguft  (1793):  „Mein  poliüfches  Glauttens-  | 
„bekenntnifs  ift  fehr  kurz.     Die  Periode,  wo  man  fich  1 
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„fchmeicheln  durfte,  abfolute  Freuheit  m  Europa ,  und 
„insbefondre  hier,  ruhig  und  feft  gegründet  zu  fehen, 
„ift  feit  «cnt  Monaten  vorüber,"  (alfo  im  Oecember  179» 
wir  diefe  glanzende  Periode!!)  „Es  ift  keinem  helife- 
„hendcn  Beobachter  verholen,  dafs  wir  uns  täglich  wei- 
„ter  davon  entfernen,  und  die  Krämpfe ,  die  man  uns 
„mitKanthariden  verurfaeht,  werden  wobl  in  einer  ganz- 
„licben  AM'pannung  endigen."  Und  fchon  am  25tten 
September  la^t  er  wieder:  „Es  liegt  in  diefer  unantwk. 
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Urtbeil  zu  beziehen.  —  7)  Etwa]  von  neuerer  franxüfi- 
Jeher  Kritik  und  Dichtkunfl.  Unter  diefer  Auffcbrift  wer- 
den einige  BefchliuTe  der  Cornmißion  des  öffentlich»  Un+ 
Urricht^zu  Paris  über  die  künftige  Verfrffung  des  Schau» 
fpielweleus- geliefert,  die'als  Bey  trage  zur  Charakteriftik 
der  Zeit  merkwürdig  fjnd.  —  Der  Herausg.  begleitet 
fie  mit  einem  Nachjatze,  in  welchem  er  über  die  neuere 
franzöfifche  Literatur  vorteilhaftere  Begriffe  als  unter 
uns  davon  geberrfcht  haben,  aufzuftellen  fucht.  Was  er 
ckeituren  Verwirrung,  die  uns  in  die  Zukunft,  wie  in  am  Schluffe  diefes  Nnchfatzes  fagt,  ift  zu  auffallend  und 
.ein  dunkles  Gewittergewolk  blicken  läfst,  dafs,  fobald    aufserordentheb ,  um  mit  Stillfchweijen  übergangen  zu 

werden.  Folgendes  find  feine  Worte :  (S.  406.)  „Die 
„neuere  Wendung  der  revolutionären  Staatsangelegen- 
heiten —  diefe  auiwürts  auf  fo  manche  Weife,  aus  fo 
„manchem  Grunde  fo  leidenschaftlich  und  fchief  beur- 
„theilte,  foeiufeuig  und  unzufammen  hängend  dargeftellte 
„fo  vorfatzlich  und  fchadlich  roifsverftandne  Wendung 
„: —  hat  fchon  in  der  öffentlichen  Bcrcdfamkeit  die  ach' 
„te,  tiefe,  düitre,  gedankenreiche  Manier  unfrer  belfern 
„Tragödie  eingeführt."  —  Was  kann  der  Herausg.  mit 
diefer  ,J"o  mij>verftandn,-n  Wndung"  meynen?  Doch 
wohl  nicht,  (wie  es  der  Zeitpunct,  in  welchem  er  dies 
fchrieb,  allerdings  vermutheu  la/st,)  die  Vereinigung  der 

fanzen  Macht  des  S:aats  iu  den  unwürdigen  Händen 
vtiesvierre's  und  feiner  Gehülfen  ?  —    Und  was  wird 
hier  unter  „der"  ächten,  tiefeu,  düftero,  gedankenreichen 
„Manier,"  die  diefe  Wendung  eingeführt  haben  foll,  ver- 
ftanden?  —  Düfter  genug  waren  frey  lich  jene  fanati- 
feben,  gefchra übten ,  mit  Frankreichs  Zuliande  fo  un- 
verfebamt- coniruitirenden  1  Lobreden  auf  republicani- 
frhe  Tugend,  wodurch  Robespierre  die  leichtgläubige 
Nation  amüfrte,  damit  fie  die  Augen  nicht  auf  feine  Fre- 
velthaten  richten  möchte:  düfter,  oft  bis  zur  Erhaben- 
heit dufter,  und  recht  iniGcifte  der  englifchen  und  deot- 
fchen  Tragödie,  waren  die  geheimnifsvollen  Sentenzen,' 
durch  welch-  Ct.  *}uß  in  feineu  entfetzlichen  Berichten 
das  Todesurteil  der  Nebenbuhler  feines  Meißen ,  oder 
die  Verbannung  und  das  Ejend  von  Taufenden  vorbe- 
reitete.    Aber  mit  wel.hem  Rechte  heifst  diefe  düftre 
Manier  die  ächte  ?  Ift  dies  die  Beredfamkeit ,  deren  un- 
fer  Zeitalter  bedarf?  Ift  es  in  einer  Periode,  wo  die  Lei-' 
denfehaften  fo  heillos  rafeu,  wünfchenswfirdig,  dafs  der 
politifehe  Redner  von  dem  Triigtt^r  lerne?  —  Nein! 
wahrlich  nicht!    Nur  das  entschiedene  Uebergewicht 
der  Vernunft,  nur  eine  pro  fse  Licht  malfe  deutlicher  Vor- 
Heilungen ,  nur  die  Sintplicitat  der  Wahrheit ,  aber  kei- 
nesweges  jene  treulofe  Manier ,  die  de»  frechften  Bu- 
benftücken  dtn  Schleyer  einiger  myftifchen  Worte  leibt, 
kann  Frankreich,  kann  Europa  aus  feiner  jetzigen  Ver- 
wirrung erretten. 

Siebzehntes  und  achtzehntes  Stück.  1)  Revolutionen 
und  Gegenrevolutionen  im  §»hr  179p;  von  Georg  For~ 
Jier.  Eine  gedrängte  Ueberiicht  der  Revolutionen  von 
Brabant  und  Lütt  ich ,  und  den  Unruhen  in  Holland, 
Schweden,  Ungarn  u.  f.  f.  in  den  Jahren  J7K9  und  1790. 
Ree.  ift  ganz  der  Meynung,  dafs  dem  gegenw  ärtigen 
Auffatz  unter  den  politifchen  Arbeiten  diefes  Schriftftel- 
lers  eine  der  erften  Stellen  gebührt.  —  Be/racArun- 
gen  über  die  neuften  Zeit  vorfalle.  Aus  dem  Franzöfi- 
Ggga  /  fchen 


„Sturm,  Blitz  und  Donner  Hch  entladen  haben,  alles 
„wieder  eine  fo  ganz  unerwartet  frifche  und  neue  Ge- 
„ftatt  annehmen  wird,  wobey  es  fich  recht  behaglich 
„wird  leben  laffeu.   Jcfa  weifs  nicht,  warum  man  nicht 
„hoffen  Tollte,  diefe  tolle  Zeit  za  überleben."  Er 
fchwankr  unaufhörlich  zwifchea  den  widerfprechendften 
Empfindungen  und  Urtheilen  Bin  und  her*  hofft  und 
fürchtet,  glaubt  und  verzagt,  je  uarhdem  aus  dem  gro- 
fsen  Cbaos,  in  welches  er  ftcfi  gcftür/.t  hatte,  eine  lo- 
ckende oder  eine  fchrerkendeGeftalt  neben  ihm  hervor- 
ragte.    Im  Ganzen  fcheinen  jedoch  Reue  und  Kummer 
die  herrfebendeu  Gefühle  boy  AbfaiTungaller  diefer  Briefe 
gewefen  Zu  feyn ;    und  es  ver<iiftit  gewifs  viel  Auf- 
suerkfamkeit  und  Beherzijjang,  dafs  ein  M  .nn,  der,  der 
.  Revolution  zu  gefallen,  mit  feinem  Vaterland«  und  ei- 
nem grofsenTheil  feiner  Freund»  zerifel.  rin  Mann,  der 
die  fchwärmerifchen  i.ieeu  .  welche  ihn  ins  Verderben 
zogen,  bis  an  fein  Ende  uicht  fahren  liefs,  doch,  von 
der  Wahrheit  und  Realität  ü Vnvaltigt ,  mit  tiefer  Weh- 
mutb  Eigen  mufste:  (Nr.  XIII.  S.  7t.)  „Es  fehlte  noch, 
„dafs  mir'  die  Ueberzeugung  in  die  Hand  käme,  eiuem. 
„Undinge  meine  letzten  Kräfte  geopfert,  und  mit  redli- 
chem Eifer  für  eine  Sache  gearbeitet  zu  haben,  womit 
„es  fonft  niemand  aufrichtig  meynt,  und  die  ein  blofser 
„Deckmantel  der  rafendften  Leidenfchaften  ilt"  Und 
glei«4i  darauf  (S.  72  )  noch  beftimmter :  „Ich  die  Gefchich- 
„te  diefer  gräuel  vollen  Zeit  fchreiben?  Ich  kann  es  nicht. 
„O !  feitdem  ich  weifs,  dafs  keine  Tugend  in  der  Revo- 
lution ift,  ekelt  fie  mich  an.  —  - — -  Mit  Teufeln,  mit 
„herzlofen  Teufeln  zum  Ziele  zu  gehen,  wie  fie  hier  alle 
„find,  ift  mir  eine  Sünde  an  der  Menfchheir,  an  der  hei- 
„ligen  Mutter  Erde ,  und  am  Lichte  der  Sonne.  Die 
,,fchmutzigcn  untrrirrdifchen  Kanäle  nachzugraben,  in 
„denen  diefe  Molche  wühlen ,  lohnt  keines  Gefchicht- 
„fchreibersMjihe."  —  a)  Traditionen.  Unter  diefem  Ti- 
tel werden  einige  Anekdoten  von  Lyoner  Emigirren, 
von  Marat,  Danton  u.  f.  f.  erzählt.    Dfe  Art  und  Weife 
des  Vortrags  diefer  Anekdoten,  noch  mehr  ober  die  vor- 
trefliebe  Einleitung,  worin  über  den  Begriff  von  hiflo- 
rifcher  Wahrheit  mit  grofsem  Scharffinn  rafonoirt  w  ird, 
verratben  einen  ausgezeichneten  Kopf.    Wir  wünfebee 
herzlich,  dafs  er  die  Friedenspräliminarien  oft  fo  be- 
schenken möge. 

Fünfzehntes  und  fechzrhntes  Stück.  1 )  Der  Troft- 
tofe,  ein  Luftfpiel,  von  der  Verfafferin  von  Schweizer finn. 
In  feiner  Art  ein  recht  angenehmes  Product;  Wir  kön- 
nen aber  nicht  umhin,  uns  hier  wieder  auf  das  oben 
(b«y  Nr.  V1L)  über  das-Laftfpiel:  Schweizerfinn,  gefällte 
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fchen,  (in  Nr.  XIX.  fortgefetzt.)  Die  Hauntideen  diefer 
Schrift ,  die  an  und  für  fich  nicht  ganz  ohne  Vcniienft 
ift.  haben  fammilich  die  Tendenz,  den  frauzufitchen 
Krieg  noch  weit  mehr,  als  es  bisher  gefchebeu ,  in 
Deutfchl3tid  zu  nationalifiren.  Da  fiebnun  derlierausg. 
der  F.  P.  gegen  diefes  Vorhaben  mehr  als  einmal ,  und 
mit  grobem  Rechte,  nachdrücklich  erklärt  hat;  fo  mufs 
man  fleh  wundern,  dafs  ihr  ein  Platz  in  diefera  Journal 
eingeräumt  wurde.  —  3)  Briefe  **er  *»  Feldzug  m 
Bahr  1792.  Von  Francis  Stane,  (in  Nr.  XIX.  fortge- 
fetzt.) Im  Ganzou  den  Briefen  der  Mifs  IVdliamt,  mit 
tieneu  fie  auch  im  Original  zufamraengedruckt  find,  über- 
aus ähnlich,  voll  von  unverbürgten  Anekdoten  und  re- 
publikanifchen  Rodomontaden.  Doch  liefern  fie  noch 
etwas  mehr  Stoff  zur  üefchichte  als  jene,  und  waren 
daher  etwas  weniger  unwerth,  hier  aufgenommen  zu 
werden,  —  4)  Ueberficht  einiger  VereMlaffungcn  und 
vorläufiger  Anzeigen  von  der  fr  am.  Revolution,  (in  Nr. 
XIX.  gefchloffcn).  Ein  Auszug  aus  dem  in  Nr.  326. 
der  A.  L.  Z.  d.  J.  angezeigten  Buche:  Domtfitc  Antido- 
tes of  the  French  Nation  etc.  Es  ift  von  einer  fehr  ge- 
übten Hand  entwarfen,  zu  einem  buchft  unterhaltenden 
Ganzen  gebildet,  und  dein  Original  in  jeder  Rückficht 
Torzuziehen.  Nicht  eineeiuzige  intereflinte  Anekdote, 
nicht  ein  einziger  wirklich  charAteriUifrher  Zug  ift  in 
diefem  zufammengedrängtea  Gemälde  ausgeLtfTen:  was 
die  englifchen  Compilatoren  in  mehrern  gedehnten  Pe- 
rioden'fagen  ,  ift  hier  oft  durch  eine  glückliche  Zeile 
ausgedrückt;  die  Erzählung  ift  durchgehends  rafcb,  lau- 
nig, und  hinreißend:  die  eignen  Bemerkungen ,  wel- 
che der  Vf.  an  verfchiednen  Stellen  ,  befonders  in  den 
Abfchnittea  über  Ludwig  XVI  und  feine  Gemahlin  hin- 
zugefügt hat,  find  ,  fo  wenig  fie  auch  dem  Geilte,  der 
diele  Anekdotenfammlung  hervorgebracht  hat,  entfpre- 
chen,  mit  vieler  Geschicklichkeit  in  die  Darftellung  ge- 
webt, und  gereichen  ihr  gewifs  zur  Zierde.  Kurz,  wer 
fich  die  Mühe  geben  will,  die  fünfthalbhundert  Seiten 
Domeftic  Aneedotts  mit  den  hundert  Seiten  der  deut- 
schen Quintefienz  zu  vergleichen ,  wird  über  den  rela- 
tiven Werth  von  beiden  nicht  lange  zweifelhaft  bleiben. 
Es  verlieht  fich  von  felbft,  daCj  nicht  jede  hier  mitge- 
teilte Anekdete  für  nackte  und  baare  Wahrheit  ange- 
nommen werden  mufs.  Da  die  englifchen  Verfaffer  fei- 
ten ,  «der  nie,  gründliche  Quellen  ihrer  Erzählungen 
nachweifen;  fowar  dies  auch  von  dem  deutfchen  nicht 
au  verlangen.  —  5)  fortfetzung  der  Beyträge  zur  Krt- 
pik  der  gegenwärtigen  Gefchichte.  Der  Lefer  mufs  noth- 
weudig  wünfehen ,  dafs.es  doch  dem  Herausgeber,  als 
Vf  diefer  Beyträge,  gefallen  möchte,  in  einem  der  näch- 
ftea  Stücke  fein  jetziges  Urtheil  über  Robespierre  hören 
xu  laffeu,  und  fich  zu  erklären,  wie  er  die  taufend  fachen 
Greuel,  welche  feit  der  Hinrichtung  diefe*  blutigen  Ty- 
woHuo  fich  mit  der  ßefchichte 
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fei  ner  Herrfchaft  befebäftiget ,  aufgedeckt  werden  ,  mit 
.  der  Idee,  die  er  noth.lrey  Wochen  vor  feinem  Fall  (der 
vorliegende  Auffatz  ift  im  Aufange  des  Jul.  d.  J.  ge- 
schrieben.) von  ihm  gehabt  zu  haben  fcheint,  vereiniget. 
Denn  dafs  diefe  Idee  fehr  viel  vorteilhafter  war,  als 
die  gewöhnliche  ausserhalb  der  Jurisdiction  der  Robes- 
pierrifchen  Blutgerichte  horrfcheude,  das  geht  at 
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reru  feiner  Aeufsenuigen  aufs  allerklärfte  hervor.  Noch 
in  dem  vor  uns  liegenden  Auffatze  beifst  es  :  „Das  gro- 
sse Werk  der  moraliJMtn  Reform  ift  ohne  Zweifel  mit 
„ein  Ziel  der  gegenwartigen  Regierung."  Und  nun 
werden  alle  die  Anftalten,  deren  lieh  diefe  Regierung 
zu  Erreichung  jenes  Ziels  bedient,  in  einem  Tone,  mit 
Atva  RobtSf  itrre  allenfalls  Zufrieden  gewefen  wäre,  auf- 
gezahlt,  —  6)  Robesyierre's  Sturz;  eine  Darftellung 
der  Begebenheiten  des  26,  27  und  agften  Jul.,  die  ge- 
wifs den  meiften  Lefern  willkommen  feyn  wird. 

Neunzehnte  und  zwanzigfles  Stück.  —  Aufser  den 
Fortfetzungen  der  in  den  vorigen  Nuraern  abgebroch- 
nen  Auffatze  enthalten  diefe  beiden  Stücke  eine  Schil- 
derung des  edeln  (im  J.  1360  geftorbnen)  Schweizers  Ru- 
dolph von  Erlaeh;  einen  Charakter  der  Lord  Falkland 
(aus  Clarendon)  und  —  einen  Auszug  eines  Briefes  und 
Manifefisüber  die  neuflen  Bewegungen  in  Genf,  (aus  dem 
Franzulifchen. )  Unter  redlichen  Leuten  kann  über  die- 
fe neuejlen  Bewegungen  nur  eine  Stimme  feyn.  In  dem 
Briefe  beifst  es  hingegen  ganz  kalt :  „Man  mufs  hoffen, 
„dafs  diefe  fürchterliche  Crifis  zum  Beflen  des  Volks  aus- 
schlagen wird,  uud  dafs  di-  Conßitution  zur  Tilgung  der 
„Schulden  von  1782 ,  und  dann  zu  allgemein  nützlichen 
„Einrichtungen  dienen  werden.*4  Die  Beschaffenheit 
der  Quelle,  aus  der  diefe  Nachrichten  flößen,  ergibt  fich 
hieraus  aufs  deutlichfte. 
nicht,  oder  doch 


iv  n»mn\ynu  «Jim  nul 

Man  hatte  fie  entweder  gar 
ohne  einen  züchtigenden  Com- 


PHILOLOGIE. 

Lemgo  ,  b.  Meyer :  Wörterbuch  über  den  gjußinus. 
Zum  Behuf  derer,  welche,  bey  Ermangelung  eines 
allgemeinen  Wörterbuchs,  diefes  al*Hülfsmirrei  der 
Vorbereitung  gebrauchen  wollen,  herausgegeben 
von  Alb.  fihrißian  Meinekc,  R.  1794.  192  S.  8- 
(8  gr.) 

Der  Titel  zeigt  hinlänglich  dieBeftimmung  diefes  klei- 
nen Wörterbuch»  an,  welches  allerdings  für  diejenigen, 
die  kein  allgemeines  Wörterbuch  belitzen  ,  ©der  noch 
nicht  fähig  find,  aus  denselben  die  ffir  jede  SteUe  ih- 
res Schrifiltellers  paffende  Bedeutung  aufzufinden,  toh 
Nutzen  feyn  kann. 
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Mittwochs,  den  26.  N ovember  1794. 


jfRZNErGEL^HRTHEIT. 

I.nr/.Tr;,  b.  Feind  :  Giovanni  Verardo  Zeoiani  Uber 
die  Hypochondrie  hgpoclinndr'tfche  Flatulenz,  W  nd- 
fucht  und  die  übr  gen  Blahungsbefchwerden.  Aerz- 
ten  undHypocbondriften  gewidmet.  Aus  dem  Irn- 
lienifchen  aberfetzt.  Mit  Anroefkuogen  des  üe- 
fcerfetzers.  1794.  248  S.  8- 

Das  Eigentümliche,  was  diefes  Product  enthält, 
hatte  fehr  bequem  auf  etliche  Seiten  gebracht 
werden  können,  -und  die  Ucberfetzung  diefes  Weit- 
.  fch  weifigen  Buches  gehört  nach  Ree.  Üeberzeugung, 
unter  die  vielen  Ueberfetzcrproducte  von  fcblechtein 
Gebalt,  mit  denen  das  Publicum,  befonuers  von  Leip- 
zig aus,  überfebwemmt  wird.  Der  Vf.  unterfcheidet  die 
gemeinen  Blähungen  und  die  hypochondrischen.  Letz- 
tere beliehen  nach  ihm  in  einer  Ausdehnung  der  künft- 
lichen  Luft,  welche  den  Widerftand  des  Speifekatals 
an  der  Stelle  überwindet,  wo  lie  eingefchloffen  ift. 
Der  Stoff  derfelben  (oder  die  küuftliche  Luft  des  Vf.) 
tit  die  Luft,  die  wahrend  der  Verdauung  mit  den 'Spei- 
fen  innig  vermengt  gewefen  war.  Die  nächftc  Urfa- 
che  der  hy pochondrifchen  Blähungen,  ift  eine  im  höch- 
tten  Grad  vermehrte  Elafticitiit  der  künftlichen  Luft, 
welche  die  Krähe  des  Darmkanals  überwindet.  Faul- 
nifs  und  Gahrimg  find  die  Urfacben,  welche  die  Ent- 
bindung diefer  Luft  bewirken.  Alle  Meynungen,  wel- 
che man  bisher  von  der  eigentlichen  Natur  der  Hypo- 
chondrie-gehabt  hat,  wollen  dem  Vf.  nicht  gefallen: 
auch  die  Beweglichkeit  der  Fafern  habe  keinen  Antbeil 
an  der  Entftehung  diefer  Krankheit.  Denn,  fagt  er: 
wie  kann  eine  folche  Beweglichkeit  der  Theile  wohl 
je  eine  Krankheit  erregen,  welche  viele  Jahre  hinter 
einander  fortdauert?  Er  bringt  indelTen  auch  noch  an- 
dere fcheinbarere  Gründe  wider  die  Beweglichkeit,  eis 
l'rfache  der  Hvpochondrie,  bey ,  befonders  den,  dafs 
Kinder,  deren  Empfindungsfyftem  hochft  zärtlich,  und 
deren  Beweglichkeit  fehr  grofs  ift ,  doch  nie  Ton  der 
Hypochondrie  leiden.  Seine  Meynurg  von  Entftehung 
der  Hypochondrie  ift  folgende:  Man  findet  immer, 
dafs  vor  dem  Ausbruch  aer  Krankheit  eine  ernftha/te, 
fixe  und  beftändige  Geiftesrerrichtung  hergeht ,  dabey 
habe  der  Kranke  allemal  eine  fchwacbe  und  fchlaffe 
Fafcr.  Letztere  fey  die  difponirende,  erftere  allemal 
die  Gelegenheitsurfache.  Die  anhaltende  Geiftesrer- 
richtung,  wie  fie  der  Vf.  immer  nennt,  bewirke  einen 
tu  grofsen  Aufwand  des  Nervengeiftes  im  Gehirn ,  an- 
dere Tlieile  leiden  daher  von  dem  Verluö,  befonders 
der  Magen  und  der  Darmkanal,  und  der  Mangel  des 
A.UZ,  1794.  VmterBamd. 


Nervengeiftes  in  dem  Speifekanal  fey  daher  eine  Haupt- 
urfache  der  Hypochondrie,  es  folge  nun  auch  offen- 
bar, dafs  Blähungen  bey  den  by pochondrifchen  Uebel 
nothwendig  fehr  gemein  und  heftig  feyn  müden.  Die 
Urfache,  warum  die  Hypochondrie  fofehwerzu  heilen 
ift,  liege  alfo  darinnen,  dafs  die  Kranken  einen  zu 
grofsen  Theil  der  Nervenkraft  ouf  die  Ernährung  ihrer 
LicblingsiJeen  verwenden,  und  diefen  Theil  diefes 
Saftes  dem  Magen  entziehen,  in  welchem  dannSchwä- 
che  und  Blähungen  erzeigt  werden.  Man  rollte  den- 
ken, dafs  die  Kur  der  Hypochondrie,  die  der  Vf.  vor- 
fthlagt,  ganz  gegen  die  von  ihm  angegebene  Urfuche 
gerichtet  wäre;  aber  diefs  ift  der  Fall  nicht.  Es  wird 
weirlauftig  die  Lebensordnüng  der  Hypochondrien 
nach  den  fechs  nicht  natürlichen  Dingen  befchrieben, 
und  da  merkt  man  nur  feiten  ,  dafs  feine  Theorie  Ein- 
flufs  auf  feine  Heilünesvörfchlage  gehabt  hat.   Auf  die 


eigentlichen  Heilmittel  rrälr  er  Weniger,  weit  mehr  auf 

!  und  Wohl  geleitete  Le- 


eine zweckmJftig  eingerichtete  u 
bensordnung,  die  er  fehr  ausführlich  befchrerht.*  Sein 
Vortrag  ift  weitfcbwelfig,  «Jnbeftimmt  r/nd  niedrig:  er 
redet  von  trivialen  Gegen ftänd en ,  mit  einem  Auftrieb 
von  Weisheit,  der  oft  faft  ins  Lächerliche  fallt.  So 
fagt  er  in  einen  eigenen  Kapitel  von  der  Leibesver- 
ltopfung  der  Hypochondriften :  „Die  SchrififhUer  ßiwi- 
,.mcn  nicht  unter  einnnder  überein ,  wie  die  Leibesoff 
„nung  der  Ihjf,ochondri/len  bejehaffen  fig ;  einige  ß" 

,Ji  l  erjchiedtnheit  der  Meinungen  rührt  aus  einer  vn- 
„reifen Beobachtung  her , beide  Jagen  im  Grunde  die 
„Wahrheit,  aber  nur  gewtjffermafsen.  Die  Soihe  verhält 
Jich  eigentlich  Jo  ;  J,e  Leibesoffnung  iß  bey  den  Hupa- 
„chondnjien  unregelmäjsig  und  veränderlich;  u  f.  f 
In  diefera  Ton  ift  das  ganze  Buch  gefchrieben,  welches 
daher  auch  keine  einladende  Leetüre  gewahrt.  Hierzu 
kommt  noch,  dafs  es  fehr  flüchtig  überfetzt  fft.  Die 
Lefer  diefer  Blatter  werden  von  uns  weitere  Pro bca 
von  der  Afbeit  des  Ueberfetzers  nicht  verlancen. 
wenn  wir  nur  das  einzige  bemerket .  dafc  er  Ac*- 
rico  durch  Fliegenfchwamn  uherferzt  hat,  und  dafs  die- 
fer Schwamm  unter  der  Aloe,  der  Rhabarber  und  der 
Senna.  als  eine  Purganz  ftcht,  die  \ 
fcharfen  Salze  wirke. 


.,4  ..t 


KüRNBEtifl  u."  Ai>dör>!,  1>.  Monath  u.  Kufeler-  «To- 
Mnit  ^rgi  jacolri  Bemkoldi  Ph.  Med.  et  Chir  D. 
Phyflci  Onoldini  civitatis  et  Praefecturae  fupremae 
Feucht wangenfis.  Initia  Doctrinae  de  ofhlus  et  U- 
gamentis  corporis  Humani  Tabulis  expreß  cum  In- 
troduetwne  generali  i»  Anatomen  umverfam ,  ucce- 

Hhb*1  °r^wl*  r*riJTtma  P*«  ****fti  Cophonis  ars 
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et  amimiu  porcL  1794.  130  S.  8-   er  Terfichert.  es  fey  die  weiiläufiigße  im  ganzen  Wer- 


-  nempe 

(12  Gr.) 

Liehhaber  der  altern  Gefchichtc  der.  Medicin  werden 
lieh  freuen  hier  den  Copbo  in  einer  wohjfeilen  Ausga- 
bc  leicht  zu  erhalten  ,  da  er  nicht  mehr  aufzutreiben 
war.  Hn.  Bernholdi  Arbeit  itt  ohngefahr  fo  wie  die 
Schriften  des  Hn.  P.  Pienck's  eingerichtet.  Einige  Ver- 
befferungen  der  jieuiten  Ofleologien  und  Si;ndejmulogien, 
die.  wir  unter  andern  nicht  nur  in  Un.  Ijsfhgrs  Be- 
fchreibungen  verzeichnet,  fondern  in  der  Natur  ge- 
gründetfinden, haben  wir  hier  vermifst,  weiches  uns 
um  fo  mehr  auffiel,  ak.  naclj  der  Vorrede  zu  fihliefsen, 
es  kaum  jemand  geben  kann ,  der  befler  mit  den  Kno- 
chen bekannt  wäre,  als  der  Vf.  .  welcher  fchon  in  der 
Jugend  von  feinem  Vater  darin  unterrichtet  wurde,  ein 
Glück, 


nci  (Ten. 


das  wohl  wenig  lebende  Knochtmlchrer  ge- 


LIT  ER  ARGESCH  IC  HTE. 


II/.i.ix ,  b.  Gebauer;  Handbuch  für  Bücherfreunde 
und  Bibliothekare,  von  Heinrich  Wilhelm  Lawatx, 
künigL  Dänifcbeo  Juftitzr.it  hc  Des  zweytenTheils 
erflerBand.  St*t*flik,  Politik  und  einigt  damit  ver- 
wandte Gtgenftande.  Erfte  Abtheilung.  Mit  dem 
Schattenriß*  det  If.  und  tiner  Vorrede  des  Herrn 
Docior  Kränitz  m  Berlin.  '  Auch  unter  dem  Ti- 
tel :  Bibliographie  interrffante*  und  gemeinnütziger 
■Kenntnifft  u.  f.  w.  1794.  2  Alph.  10  i  Bog.  gr.  8. 
(2  Rthlr.  ia  Gr.) 


In  den  erften  vier  oder  —  genauer  gerechnet  — 
Bänden  feines  fogennnnten  Handbuchs,  die  zufammen 
den  erften  Theil  delTelben  vorftcllen  .  follen ,  hat  Hr. 
Lawätzdie  ihm  bekannt  gewordenen  Schriften  von  der 
üilehrfamh  it  überhaupt  nach  feiner,  bekanntlich  vielen 
Literaioren  mifsfe'llicjen  Weife  avfgellellt  und  klafTtfi- 
cirt.  Jetzt  im  zweyten  Theil  kommt  er  auf  die  in  die 
Statittik  ,  Politik  und  einige  damit  verwandte  Gegen- 
Bände  einfchlagendcn  Schriften.  Welchem  Plane  zu 
Folge  gerade  auf  diefe,  finden  w*ir  nirgends  erwähnt. 
Vermuthlich.  weil  es.  gemeinnützige  hemtniffe  lind. 
Sey  es  damit  rmnicrhin,  wie  ihm  wolle:  wenn  fich 
nur  Hr.  L.  zweckmäßiger  dabey  benommen  hätte! 

Er  hat  auch  hier  die  alphabctifche  Ordnung,  gegen 
welche  fich  manches  ein«  enden  liefe,  b/ybeh.Mten,  und 
liefert  in  diefem ,  beynnhc  drittehalb  Alphabet  ftarken 
Rande  Notizen  von  Schriften  über  folgende  Materien: 
A  -gaben ,  Abt,  /Ibzugtrecht,  Accife,  Adel.  Alfo  nur 
fünf.     Der  ler/ ten  allein  find  zwey  Alphabete,  klar 

E «druckt,  aufgeopfert  worden.  Welche  unabfebbare 
eihe  von  Banden  hätten  wir,  diefem  Zufchuitt  zu 
Folge,  zu  erwarten?  Jicym  Befchlufs  diefes  erften 
fcblug  dem  Vf.  fein  eigenes  Gew  ilTen.  Er  fucht  die 
Kaufer  des  Werkes  zu  trollen;  e»  bittet  fic,  fich  nicht 
an  den  erfchrecklieb  langen  Artikel  vom  Adel  zulioflen; 


fey 

ke;  er  vertroftet  fie  "auf  den  folgenden  Band.  Da  fül- 
len fie  Wuuder  fvhen ,  wie  fchuell  und  rafcb  er  vor- 
febreiten  werde!  K.  breitet  er  ober  auch  noch  fo  eifrig 
vorwärts;  fo  wird  es  doch,  bey  der  ausnehmenden 
Mannicbialtfekeir  ftatiltifcher  und  politifcherüegculian- 
de,  ein  ungeheuer  weitläufiges  Weck,  Handbuch  ge- 
nanut !  Es  müfste  denn  feyo,  dafs  er  feine  hier  befolg- 
te Compilationsmanicr  veriiefsc.  Denn  diefe  eben  iti 
es,  wodurch  die  fchrecklkhe ,  uiuweekrbüfsige  An- 
schwellung verurfacht  wird.  In  den  Banden  des  erlten 
Theils  hatte  doch  Hr.  L.  nur  Journale  und"  Zeitungen, 
obgleich  auch  nicht  befriedigend,  citirt :  jetzt  aber  ciiirt 
er  fie  nicht  blofs,  fondern  er  n/b  reibt  fie  auch,  rturjnit 
einiget]  Weglaftungon,  wörtlich  und  bmhßablich  *)  ab. 
Bey  vielen  Büchern  find  aus  mebrern  Journalen  und 
Zeitungen,  aus  guten  und  fchicchren,  Inhaltsanzeigeo 
und  Urtheile  ,  bingeftellr,  welche  oft  mehrere  Seuen 
anfüllen;  z.  ß,  bey  F.  r.  Pfeiffers  Autiphyiiokraten. 
fünf  Seiten.  Oft  lind  es  kleine,  unbedeutende  Schrif- 
ten, über  welche  ein  mit  einigen  Worten  beigefügtes 
Unheil  hinreichend  gewefeu  w^re.  Aber  da  eben 
fehlt  es!  Hr.  L  hatte  überall,  auch  bey  wichtige«» 
W:erken ,  die  von  ihm  gefammeltcn  und  allcgirtcn  Ur- 
theile  unter  fich  vergleichen,  und  die  QuiraciTcnz  dar- 
aus ziehen  und  mittheilen  follen.  Dann  wäre  diefer 
Band  nicht  halb  fo  tfark  geworden;  er  würde  durch 
diefe  Bemühung  allgemeinen  Hank  verdienet  haben. 
Aber  freylich, .  foiu  Verfall  reu  ift  weit  bequemer,  als 
wenn  man  den  Geilt  aus  mchrern  Kritiken  auszieht 
und  zufammen  pafsr.  Die  Kerenfionen  können  immerhin 
dabey  citirf,  und  zwar  genau  citirt  werden  ,  damit  man 
im  Nothlall  fie  felbft  nacbfchlagen  könne !  Mochte  fich 
doch  der  Vf.  in  den  folgenden  Banden  diefer  Mühe  un- 
terziehen; man.  w  ürde  es  gewifs  mit  Dank  erkennen. 
Hut  er  fich  doch  auch  in  den  letzten  Banden  des  erfien 
Theils  gebeffort  und  ftillfchweigcud  guten  Rath  von 
feinen  Kunftiicbtern  angenommen.  Sti'.lfchutigcnd  fa- 
»en  wir;  denn  öffentlich  fchimpü  und  febmaht  er  über 
he  noch  immer  fort,  fowic  in  feinen  geharnischten  Vor- 
reden zu  den  vorigen  Bauden.  Noch  immer  ift  bey 
ihm  die  Rede  von  Kritikaflern,  deren  Kopf  und  Herzin 
in  gleichem  Gra,U  verwahrt  »fit  find,  von  tückifcher  T.n- 
ddfuJit,  die  fich  mit  eigner  Üa*d  ein  Brandmark  (,.')  cuf 
die  S:irne  druckt,  das  Line  Zeit  zu  vertilgen  vermag, 
von  unbilligen  Federungen  und  Vorwürfen  dr  Ajicr- 
hritik  u.  f.  w.  llr.  ü.  Krünitz  unter  deften  Protection 
Hr.  L.  fich  begab,  ftinimt  in  feiner  zwey  Seiten  lan- 
gen Vorrede  mit  in  diefeu  Ton  ein,  welches  fich  kei- 
neswegs für  einen  fbichen  Mann  ziemte.  Hr.  Kr.  hät- 
te fich  überhaupt  eines  foleken  Fcmpilators  nicht  anneh- 
men follen.  denn  ein  anderes  iU,  wenn  ein  KrünitZ, 
ein  anderes  wenn  eiu  L'«-nfs  eompitirt!  Diefer  meynt, 
w  enn  er  nur  auf  feine  Beurtbeiler  ichimpfe ;  dann  ha- 
be er  fich  gerettet.  Nur  fehr  wenige  ihrer  Vorwürfe 
bat  er  von  fich  zu  walzen  gefucht.    Das  rührt  daber. 

weil 


•)  Buehjiüblieh I  Warum  denn?  „Van  dem  dtutfchen  Sprachforfeher  darüber  einen  gelefleniliclien  Wink  *u  errfceil«!).  wie 

w'r  bitheto  in  llmficht  eines  allgemein  anzuerkennenden  Spracht)  ltems  übereingekommen  —  und  wie  ver/rhiedrn  und 
„fchwanketid  die  Regeln  Mbit  derer  fryn .  wejeke  lieb  dünken  die  Padarogen  des  größeren,  ihrer  Erziehung  und  Buaung 
jsmtMiH..  üterarifeben  Haufens  «u  fern."    8.  Vorerrinoerung  S.  VIII. 
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weil  fie  ihren  Tadel  beriefen  haben,  folglich  unwider- 
legbar lind.  Seine  Lobpreifer  habon  nur  im  Allgemei- 
nen das  Werk  gerühmt  und  empfohlen,  weil  lie  es 
nicht  genug  geprüft  hatten.  Diofs  ficht  man  ihren 
Anzeigen  deutlich  an.  Manche  Scheinen  auch  dem 
Verleger  zu  Liebe,  des  Vfs.  gefchonr  zu  haben. 

Uebrigens  werden  weder  wir,  noch  andere,  es 
dem  Vf.  zur  Lall  legen,  dofs  er  bey  allem  Flcifse,  nicht 
alle  und  jede  Schriften,  die  jemals  über  die  vorliegen- 
den Materien  gedruckt  worden,  angeführt  hat.  Kaum 
hifsr  firh  diefs  von  einem  auch  noch  fo  emfigen  Samm- 
ler erwarten.  Jeder,  der  mit  den  fünf  in  diefem  Ban- 
de vorkommenden  Materien  vertraut  Hl,  wird  dem- 
nach ba!d  entdecken  ,  dafs  noch  manche  Schnften  feh-1 
len.  Wollten  wir  uns  darauf  einlaflen;  fo  Wörde  es 
uns  viel  zu  weit  fdhren.  Zu  dem  Artikel  Adel  hat 
der  Vf.  Schon  in  diefen  Bande  eine  Nnchlcfe  von  beynahe 
100  Schriften  gehalten.  Aber  eben  deshalb  hatte  er 
feine  Sammlung  noch  einige  Jahre  zurückbehalten  und 
vervollfta'ndigen  follen.  Mit  Vergnügen  fehen  wir, 
daf»  nicht  Mots  Solche  Schriften,  die  /ich  einzig  und 
ausfchliefslkh  mit  einer  gewiflen  Materie  befcbaTiigeh, 
angeführt  werden,  Sondern  auch  andere,  worin  gele- 
gentlich etwas  davon  vorkommt. 

Sehr  wohl  tbat  auch  der  Vf.,  dafs  er  den  meiden 
Artikeln  eine  von  ihm  fogenannte  ungefähre  Uebrrficht 
beifügte.   Er  hat  dem  lieh  darin,  fo  weit  feine  Kenrtt- 
nila  der  vorher  angeführten  Schriften  reichte,  diefe, 
die  er  alphabptifcb  geordnet,   unter  gewiffe  wiffen- 
fchafüichc  Rubriken ,  mit  Beyfchreibung  der  Numern, 
mit  denen  die  Bücher  bezeichnet  find,  gebracht ;  z.  B. 
bevra  Adel  folgende:   Adel  überhaupt,  Definition  des 
Adels,  von  dm  Rtttennungen :  von,  zu,  aus,  in,  n.f.u\; 
Etymologie  der  Worter:  Adel,  Adling,  Ahrnn  ,  AUo- 
dium,  EM,  Edelmann,  Htrremand,  Nubilii,  Vaf»U,  u.f.  w. 
Vrfvrnng,  Fortfehritte,  jetziger  Zvftand  {Gefchvhte) 
des  Adels  überhaupt,  und  des  Adels  einzelner  Lander  und 
Oertern;  Witterwefen,  wie  wird  der  Adel  ertheÜt,  und  er* 
neuert,  und  wer  hat  das  focht ,  ihn  zu  erthrilen?  Ge- 
buhren, die  brj  EtthHlung  des  Adels  tu  erlegen  find, 
verfchiedtnt  G<ittungen  und  Grade  des  Adels  und  man- 
cherlei Benennungen  deffelben,  (z.  B.  alter  und.  neuer 
Briefadel,  Doctoradel ,  Landfaflen  ,  Minifterialen ,  Pa- 
trizier),  Vorrechte  des  Adels  in  verschiedenen  Län-, 
dern,  adeliche  KUifier  und  Stiftungen,  Eideknmmiffs, 
Majorat,  Ganerbiat,  Charitativfuhjutün,  frapen,  Sie- 
Ptt,  Ahnenprobi,  Ucurathen,  Adetfiolz,'  Adelskxica, 
Nachrichten  von  dem  Adel' einzelner  Lander,  Gegen- 
den und  Orte,  nach  aiphabetif  her  Ordnung. 

In  der  Vorerrinnerung  Spricht  Hr.  L.  von  feines  ' 
Machwerks,  Abliebt,  Plan,  (wo  auch  die  von  ihm  be- 
nutzten Journale,  Zeitungen  und  andere  Werke,  in 
lehr  bunrfcheckiger  Folge  angegeben  lind  1,  über  feine 
Einrichtung  (wo  auch  versprochen  wird,  jeden  Band 
einem. Regenten  oder  Miniiter  zu  dediciren,  um  die 
Grofien  der  Erde  mit  der  Einrichtung  und  Nutzbarkeit 
der  Biblutgmphu  bekannt  zu  m . eben)  und  Über  den  Nu- 
tzen; welcher  nicht  geringer,  a\szehenfaehi&.  Ilr.Krü- 
niu  macht  feinem  Klienten  da» Kompliment,  diefe  Arbeit 


fey*  als  ein  Pendant  zu  dem  In  Jena'  mngeHndfgten  (T) 
allgemeinen  Repertorium  der  Literatur  anzufehen  :  und 

Hr.  Lawätx  —  fie  fey  ein  (Pendant  zu  der  Krünitzi- 
fchen  Encyklopadie.  Sehr  wohl  I  wie  es  den  Herren 
belieben  img.    Manus  monum.Uvtt. 


« 


Mannheim ,  b.  Schwan  u.  Götz :  Carl  Theodors  Ver- 
diente um  die  Berichtigung  und  Erweiterung  der 
rheinpfälzifchcH  Landesgefchühtt  von  Friedrich  Ve- 
ter  Wandt,  refor mitten  Prediger  zu  Wieblingeo, 
Lehrer  der  Gefchicbte  auf  der  Staats wirthfi ha fts- 
Hohenfchuie  zu  Heidelberg  u.  £  w.  1794.  202  S. 

Schon  der  voranftebende  kürzere,  oder,  Sogenannte 
Schrati/titel  —  zwep  Vorlefungen  gehalten  von  Friedrich 
Peter  ll'undt  —  lalst  uns  in  der  gegenwartigen  Schri/t  \ 
mehr  erwarten,  als  obiger  Titel  verlpricht.  Ündfoiftes 
auch,  indem  diefer,  bey  der  Fe)  er  der  fünfzigjähriges 
Regierung  $arl  Theodors  dea  30  Dccember  1792.  in 
der  öffentlichen  Verfammlung  der  churpfaUifchcn  phy- 
fikalifeh  oekonomifcbeii  GefellfcliBfrf gehaltenen  Jnbelre- 
de,  eine  amlercvehen  diefer  GeSellSchaff.  den^  Apr.  1792. 
vorgclefene  Abhandlung  über  die  pjalzifche  Bergfirofc' 
bej  gefügt  worden  iß,     Doüeh  der  Churförft  um  die 
ufaizfehe  nkonomifche  GeftUfchnft ,  bald  nach  ihrer  Ect- 
ftehung  (1768)  -verdier*  gemacht,  und  mit  derfel- 
ben  nicht  nur  die  bekannte  Lauterer  Cameral  •  Hohen- 
fclmle  vereiniget,  fondern  ibr  stieb,  «ach  ihrer  Verle- 
gung nach  Heidelberg  den  neuen  Kamen  der  ftaafs- 
u  irthfehaf fliehen  Hahenfchule  bevgeleget  hatte:  fo  woll- 
te diciVIbe  ihre  Dankbarkeit  bey  der  gedachten  feyerii- 
dien  Gelegenheit,  durch  diefe  Jubelrede  an  den  Tag 
legen.    Hr.  W. ,  der  in  der  Gefchichte  feines  Vaterlan- 
des ganz  zu  Haufe  ift,  war  wohl  gerade  der  Matuj. 
Welcher  die  Verdienste  Carl  Theodors  um  eben  die  Selbe 
zu  würdigen,  und  in  diefec  reichhaltigen  Rede  dem 
Publicum  vorzulegen  im  Stunde  war;  und  da  es.  nicht 
eitles  Lob  Ift,  das  er  dtefem  Fürftcn  gibt,  da  er  daf- 
felbe  auf  faft  allgemein  bekannte  Thetfachen  gründet, 
fo  wird  ihm  auch  niemand  eine  übertriebene,  bey  fol- 
chen  Gelegenheiten  oft  unvermeidliche  Schmeitheley 
zur  Lall  legen  können.   Nach  einigen  vorausgeschick- 
ten allgemeinen  Bemerkungen ,  über  das ,  was  man  in 
unfern  Zeiten  bey  der  Darftellung  dfcr  Gefchichte  ei- 
nes Staates  fodert  —  nach  einigen  vorausgeschickten 
fpeciellen  Bemerkunrtco ,   was  in  diefer  Rückficht  in 
Anfehung  der  Rheinpfa)/.  bisher  geschehen  ift,  und  in 
wie  weit  die  GefclficLtfJireibor  diefcs  Landes  fq  billi- 
gen Fodcrungen  ein  Genüge  geleiltet  haben,  oder  zu 
Iei  iei  im  Stande  gewefen  find  —  werden  nur  die  Verdien- 
ste fclhfi  angezeigt,  die  lieh  Carl  Theodor  uro  die  Berichti- 
gung und  Erneuerung  der  rhcitipßlzifiuen  Landesge- 
fc  hichte,  wahrend  feiner  funf/.igjahrigeu  Regierung  zu  er- 
werben gewufst  bnr.    Darunter  gehöret  denn  nun  vor 
allen  Dingen  die  Stiftung  der  Al.al.mie  d  r  Wiffenfchaf- 
ten  zu  Miunlieim  (1763).  deren  Zweck  hauptsächlich 
die  Bearbeitung  der  vaterländischen  GeSchichre  feyn 
follte.     Der  Cburfiirft  liefs  die  Akademiker  auf  feine 
Kofien  reifen,  "und  durch  fie,  die  in  dem  Lande  vor- 
Hhha 
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rrMidenen  Denkmäler  der  •römffchen  und  deutfcbcn  AV 
tcrthümer  aaffuchen.     Er  tffnetc  ihnen  die  Archive, 
damit  Tie  aus  untrüglichen  Urkunden  ,  die  Schick faalc 
und  die  StaatsverfalTung  der  rheinischen  Gegenden  un- 
ter den  frankifeben  honigen,    entwickeln  konnten. 
Durch  feine  Veranlfaltung  wur<?c  der  Codex  des  be- 
rühmten Laurtih  imtr  Klafters  gedruckt,  der  ite  allein 
in  den  Stand  feixte,  alle  die  alten  Gauen,  in  welche 
das  Land  damals  eingeteilt  war,  genau  zu  beftiinmcn; 
da/.u  kamen  noch  die  Stittungsbnefe  der  ältelleo  Klo- 
fter  in  dem  Lande,  die  ihnen  in  die  Hände  geliefert 
wurden,  um  auch  über  die  erlte  Einführung  des  Chri^ 
ftciuhums  in  diefen  Gegenden  einiges  l  icht  verbreiten 
•  zu  können.    Wie  vieles  die  Briefe,  Staatsberichte  und 
Deducrionen,  die  unter  den  verschiedenen  Regenten 
eines  Landes  gefebrieben  worden,  aur  Aufklärung  der 
Gefchichte  deffelben  bey  trägen  köneen,   ift  bekannt- 
est Theodor  war  mit  dem,  was  man  bereits  von  dte- 
fer  Art  hatte,  nicht  zufrieden  ,  er  fuchte  auch  die  noch 
verborgenen  Schatze  auf,  fand  fie  glücklicher  weife, 
und  bot  fie  den  Gefcbkhiftbreibern  feiner  Staaten  zum 
Gebrauch  an.     Unter  diefe  Schatze  gehöret  nicht  nur 
das,  was  der  Churfürft  auf  feiner  italieoifchen  Reife 
im  J.  177.5.  fammelte.   wo  er  infonderheir  die  alten 
vortreflichen  Handfchriften ,  die  fich  in  der  Varicani 
fchen  Bibliothek  zu  Rom  befinden,  und  nur  einigen 
Bezug  auf  die  pfaUift."he  Gefchichte  hatten ,  mit  vielen 
Koften  obfehreiben  liefs.  fondern  er  fuchte  fich  auch  be- 
fonders  zwei)  grofse  Hiuftfimmlnngen  von  Original- 
urkunden und  Abschriften  iu  Briefen,  Staatsberkhten. 
Deduciionen .    Gelchichtserzahlungcn  und  genealogi- 
fchen  Nachrichten,    in  diefer  Abliebt  zu  eigen  zu 
wachen.      Die  eine  kaufte  er   von  den  Erben  des 
ehemaligen  Pf.il  lifchen  Geheimenraths  Ludwig  Cime- 
rartui,  und  die  andere  von  den  Erben  de*  Düfleldar- 
fifchen  Canzlers,  fiohinn  Gott/r ud  von  llxdinchovtn. 
Ree.  erinnert  lieb  mit  Vergnügen  an  das  Glück ,  das  er 
hatte,  das  Verzeichnifs  der  C*merari\tfijchen  Sammlung, 
che  diefelbe  noch  nach  Mannheim  kam ,  genau  durch- 
gehen zu  dürfen.     Er  kann  alfo  Hn.  IP.  bcyftimmcp, 
Safc  diefelbe  «inen  Schatz  erhalte,  aus  welchem  faß  über 
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jedes  Farh  der  Gelchrfamkeit  einiges  Licht  verbreitet 
werden  kann.     Auch  disfes  gehöret  zu  Carl  Theodors 
Vodien/Un,  dafs  derfelbe  die  verlchiedenen  Zweige  der 
ptalziiihcn  Literatur  zu  bearbeiten  Gelegenheit  gege- 
ben hat      wohin  Hr.  W.  die  Vereinigung  der  llaats- 
whthkhaftlicbeu,  mit  der  alten  hohen  Schule  zu  Hei- 
delbctg ,  die  neueften  vortrellichen  Gcfctze ,  die  er  bei- 
den ertheilt,  und  der  Erweiterung  feiner  eigenen  und 
der  beiden  öffentlichen  Bibliotheken  zu  Heid.  Iberg  reib> 
»cc.    Endlich  bemerkt  er  auth,  dafs  die  vielen  flaiifti- 
Uhen  Nachrichten,  tiie  man  in  unfern  Tagen  von  die- 
fem  Lande  dein  Publicum  mitgetheilet  bar;  und  die  zur 
Keuntnifs  deffelben  dienen,    vorzüglich  auf  Rechnung 
des  Churiürlten  zu  fchreiben  find,  der  jedem  GcJrhrteu 
dazu  auf  die  mcnfchenfreundlkhße  Art  die  Haud  gebo- 
ten hat.    „Wenn  nun  noch,'!  fetzt  Hr.  IV.  dazu,  „wie 
es  die  erfie  Abiicht  des  Churfürlten  ift,  auch  die  Pro- 
ducUntabeÜe  zu  Stande  kommt,  und  die  herrlic  he  Land« 
karte,  die  der  gefchickte  Oberkammerrenovaror.  Hr. 
D^warot,  unter  feinem  Schutze  von  der  rhdniilhen 
Pfalz  bearbeitet,  fertig  ift  —  dann  find  wohl  wenig« 
Lander,  im  deutfcbcn  Reiche,  die  der  Gefchichtfcnrei- 
ber  fo  vollJlandig  und  lichtvoll  bezeichnen  kann,  als  die» 
fes  unfer  Vaterland!"  Die  nun  folgende  Uejchreibung 
der  Bergßr  fse  enthalt,  wie  leicht  zu  erachten  ift.  auch 
viel  merkwürdiges,  aber  hier  können  wir  nur  fo  viel 
bemerken ,  dafs  der  Vf.  feine  Befcbreibung  in  drey  Ab- 
fchnitre  geiheilt  hat,  von  denen  der  erjle  von  der  Berg« 
ftrafie  überhaupt  und  von  der  Pfatzifchen  inshefondere 
handelt.    Der  zwetjte  enthalt  eine  topographifche  Be- 
fihreibung  der  pfalzifchen  Bergftrafse,  die  fehr  genau 
und  ausführlich  ift,  indem  fogar  die  Zahl  der  Familien 
und  der  Seelen  eines  jeden  Dorfes  angegeben  ift.  Im 
dritten  findet  man  einige  ftaats-  und  landwirtschaftli- 
che Bemerkungen  über  die  pfalzifche  Bergftrafse.  Den 
Befchlufs  machen  einige  Bcylagcn  —  Privilegien  der 
Stadt  Wcinbeitn  —  Bemerkungen  über  das  Braunings- 
berger  Vitriolwerk  bey  Schriesheim  von  Hn.  Prof.  Gut- 
terer  zu  Heidelberg.     Etwas  von  der  Saliter  oder  Sßl' 
peterplantage  zu  Neuenheim  von  eben  deinfelbcn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnZ*tvetT.AMltTltBl*.  T.ffwrt,  k.  Keyfer;  Jnelomifeh. 
pathotopifche  slbhawdMng  V»  den  Nirren  .  weiche  keine  Harn- 
»Netter  hatitn,  einipen  Erklär»*?'*  iu  R  rkjhht  des  <?«- 

fchaltt  der  StmgaJtrn,  von  Georg  Heinrich  Tl.iiui»  der  M. 
et  Ch.  Dr.  reit  emeni  Kupfer.  12      *.  (18  Kr.)  Der 

Fall  den  II.  Tit.,  der  fenon  ehedem  eine  Inauguralfchnft  über  ei- 
nen »erwaiidien  Ge^enftaud,  tiemlich  die  umgekrhriellewritung 
des  Harn»  indcnSaugadern  fchrieb,  hier  erzählt,  kam  il.m  in  ei- 
ner K»ir*  vor.  —  Wir  enißnnen  uns  nicht  einen  ähnlichen  Fall 
in  einem  Schrii'tlteller  angeiroJfen  su  haben.  Die  Nieren 
nämlich  hatten  hier  Beulen  and  kein«   Harnleiter,  un< 


kein  Kicrenktnilchro;  den  Haken  nnd  rechten  Harnleiter  fand 
er  von  der  HarnLJnfc  herendluh  nach  vielen  Suchen  fich  mit  vielen 
Zeraftclungcii  in  der  GeRend  de»  henbilei^rnr!en  Grimmdarms  in 
da*  Gekröiein  cir.c  JJrufe  verlieren,  weit  Ii;*  durch  die  Abbildui  g 
noch  deutlicher  gemacht  -#1rd,  JJie  Saugad«rii  der  Bieren 
füllen  in  diefem  Tall  den  Harn  zu  den  Drüfen  des  GeXröfes 
«tta  denen  die  Harnleiter  hier  vndpranetin  hingebracht  haben. 
In  einen  Taar  I  rauen  fah  er  ferrer' in  der  einen  beide,  in  der 
andern  den  rechten  Harnleiter  fit  Ii  nicht  in  den  Hai»  1 
blafe,  üindern  ia  die  HarnroJtre  fcllft  öffnen. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,   den  27.  November  1794. 


pütsi  k. 

HEUMTänT,  b.  Fleckeifen:  Cliemifche  Annaten  für 
Freund»  der  Satur  lehre,  Arzneygelahrtheit ,  liaus- 
haUuugtkunß  und  Manufacturen ,  von  D.  Lorenz 
tan  Crdl  etc.  Erfter  Band.  1793.  574  S.  Zwei- 
ter Baad.  1793.  570  S.  g.  - 

J.B.  j.St.  Uerr  Hofr.Giweli»  fährt  fort  üi  feinen  Ver- 
A  A  Alchen ,  Braun/rein  mit  andern  Metal- 
len zu  verbinden.  Gegenwartig  gibt  er  Nachricht  von 
dem  Erfolg  der  Verbindung  deflfelbcn  mit  Kley;  aus 
welcher  erhellet,  dafs  zwar  etwai  Bratuifteio  in  das  Bley 
eingehe ,  aber  kaum  fo  viel ,  dafs  er  ein«  betracbJiche 
Veränderung  in  dem  Bley  hervorbrächte.  —  Leber  die 
Erze  in  Schatzlach,  vom  Iis.  B.  R.Selb.  Die  Schwie- 
rigkeiten, womit  dieAmalgamatioasverfucbe  mit  diefea 
Erzen  verbunden  waren ,  veranlafsten  deren  genauere 
Unter  fuchuag ,  wodurch  Hr.  S.  gefunden ,  dafs  fie  eiuo 
eigene  Gattung  Silbererz  ausmachen  ,  und  bauptfrichlich 
aus  gefchwefeltem  filberhaltigem  Wismuth,  Arfenik.  und 
etwas  wenigem  Kobold ,  beliehen.  Die  Analyfe  felbft 
ift  nicht  mitgetheilt.  —  Ueber  die  Aufliifung  des  Queck- 
filbers  in  gewöhnlicher  Kothfalzfäure ,  rem  Hn.  Prof.  Hil- 
debrandt. Sie  gebt  vornemlich  mit  dem  rethen  Queck- 
filberkalko  in  der  Wärme  leicht  vor  (ich,  und  fetzt  bey 
dem  Erkalten  ätzendes  kochfalzfaures  Qaeckfilberfalz  in 
verfchiedener  Kryßallform  ab.  Merallifches  Queckfilber 
wird  für  Geh  von  der  gewöhnlichen  Salzfaure  nicht  an- 
gegriffen; wird  aber  rother  Queckfilberkalch  hinzuge- 
thaa,  fo  wird  es  mit  diefem  zugleich  aufgelöft.  —  Nette 
Anwendungen  der  Kohlen  dunh  ihre  Reinigungskraft; 
uehft  fernem  Erl*utc%*u\:gen ,  um  dem  MifsliAgen  bey  ih- 
rem Gebrauche  ficher  auszuweiden,  vom  Hn.  Louitz.  Die 
Citronenfaure  lieferte  ihm ,  b?y  fchitklU her  Behandlung 
mit  Kohle,  Tollkommcn  weifse  regelmäßige  Kr;  Sailen. 
Koch  leichter  liefs  fleh  Beruftein  damit  in  fchneewei- 
fsen  und  gerachlofea  Kryftalleu  darftellen;  fo  auch  das 
BenzocTalz.  welches  aber  feinen  eigenthümlichen  Ge- 
rach beybebielt. 

2.  Stück.  Von  der  Verbindung  iss  Braunfieins  mit 
Spie sglanzme'. all,  vom  Hu.  Hofrath  U mein:.  Letzteres 
frhien  vom  erftern  wenig  oder  nichts  aufzunehmen.  — 
Nachrichten  vom  Aventurino ,  vom  Hn.  L.  M.  Brückmann, 
Bey  Gelegenheit  einer  Nachricht ,  dafs  der  Mainz.  Hof- 
kammerrath Ludwig  einen  Avanturinftein  \  Fafa  lang, 
4}  Zoll  breit ,  und  4.  Zoll  dick ,  welchen  er  in  Italiea 
gefunden,  fetten  laife,  thcilt  Hr.  V>.  die  Refchreibung 
mit,  von  mehrern  Arten  derfelhen,  die  er  iclbft  befitzt; 
und  gedenkt  zuletzt  der  neuen  küoftlicben,  die  eatfte- 
haa,  indem  man  Quarzkiefel  und  KryüallAücken  gl» 
J.  L.  Z.  1794.    Vxerter  n 


bend  in  kalte  gefärbte  Auflegungen  wirft.  —  Efwar  tbet 
den  Luftgehalt  des  <^ueckßlberkaiks ,  vom  Hu.  B.  C.  tVeßt 
rumb.    Zur  Anzeige  feines  —  damals  wenigflens,  ob 
noch?  —  fortwährenden  Zweifels,   dafs  verkalktes 
Queckfilber  reine  Luft  liefere.  —  Neu*  Anwendung  der 
Kohlen  u.  f.  w.  ronLowitz.  Fortfetzung.  Zur  Abhelfung 
der  Klage,  dafs  die  Reinigung  der  Blättererde  durch 
Kohlen  oft  fcblfchlage ;  zeigt  Hr.  L  an ,  dafc  der  glück- 
liche Erfolg  auf  der  vollkommenen  Sättigung  des  Laugen- 
falzes  mit  dem  deftillirten  Eilig  beruhe;  ja,  ein  Ueber- 
febufs  der  Säure  die  Operation  der  Keinigung  ganz  un- 
fehlbar mache.  —  Aus  Briefen.  Hu.  Hofrath  Hermann's 
Erklärung,  wie  er  glaube,  dafs  alle  Edelfteine  nur  im 
Grämte  und  in.  granitartigen  Gebirgenhreeben,  wovon  er 
felbÜ  den  Diamant  nicht  ausnehme ,  möchte  doch  wobt 
nicht  fo  allgemein  gelten  können.  —  Sehr  interefiant  ift 
die  Nachricht  aus  Petersburg,  von  der,  vom  Hn.  Lä- 
witz bewerkstelligten  Kryüallifation  des  fixen  kaufti- 
fchen  Alkali's ,  und  der  ,  vermittelt*  einer  Mifchung  die- 
fes  Salzes  mit  Schnee,  bey  einer  Temperatur  von  162  ' 
Delisle,  erzeugten  Kälte  von  214°;  wodurch  am  24.  Dec. 
in  Zeit  Von  15  Minuten ,  ein  felter  Queckfiiberklumpea 
T«n  3  Pfund  hervorgebracht  worden ,  welcher  Verfuch 
die  beiden  folgenden  Tage  mit  gleichem  Erfolge  wieder- 
holt worden.  —  Hr.  Richert  meldet  aus  Grofswardeia 
den  guten  Betrieb  in  Bearbeitung  der  Sode  -  Seeen ,  und 
und  verfpricht  die  Verfertigung  der  gröfsten  Partheyen, 
von  mehr  als  1000  Centner  Soda!  — 

3.  Stü:k.  Ueber  diefäliutig  des  Goldes  durch  Queck- 
filber ,  und  eine  Methode,  dat  Gold  von  unedeln  Metallen 
tu  fcheiden ,  vom  Hn.  Prof.  HildeBrandt.  Der  Meynung 
des  Hn.  H.  dafs  Gold  in  Königswafler  aufeelöfet ,  durch 
Queckfilber  nicht  als  Metall ,  fondern  ab  Kalk,  gefallet 
werde ,  glaubt  Ree.  widerfprechen  zu  dürfen ,  und  da- 
gegen zu  behaupten,  dafs  der  braune  Staub  fchen  wirk- 
liches metallifches  Gold  fey ,  das  nur ,  wegen  feiner  fei- 
nen Zertheilung,  keinen  Glanz  zeigen  kann;  welcher 
aber  fogleich  erfcheint,  als  man  es  mit  einem  glatten 
Körper  anreibt.  Es  wird  atfo  nicht  erft  durchs  Glühen 
hergeftellt.  —  Ueber  die  Bereitung  des  Glauberfalzes, 
•us  Eifenvitriol  und  Kochfalz,  vom  Hn.  0.  C.  Wiegleb. 
Wider  dir  Richtigkeit  der,  aus  dem  vorigen  bekannten, 
Bereitungsart  des  Hn.  von  dm  Ballen  hatte  Hr.  D.  Hak- 
nemann  Zweifel  zu  erregen  gefuebr.  In  gegenwärtiger 
Prüfung  diefer  Methode  ift  aber  diefer  Zweifel  grund- 
los befunden,  und  dagegen  die  Richtigkeit  derfelben 
voUitändig  dargetban  worden.  Als  rortbeilbaft  fey  in- 
defleu  diefe  Verfabrungsart ,  wegen  des  jetzigen  w  ohl- 

feile«  Preifes  des  Glauberfalzes,  uiebt  zu  empfehlen.  

Anzeige  verjehiedener  chemifclier  Bemerkungen ,  vom  Hn. 
Louitz.   Die  von  fclbigca  hier  befchxicbene  Methode, 
Iii  zux 
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zur  Bereitung  eines  am  Eirengehalte  fich  ßets  gleichen, 
und  von  vitriotifirten  Weinftein  freyen  Blutleugenfalzes, 
fcheint  zwar  gut ,  aber  auch  koftbarer,  als  die  ander- 
weinten  Methoden,  zu  feyn.  —  Die  ibmtuende  Ent- 
zündbarkeit der  Efligfäure  fey  eiue  Eigenschaft  der  von 
allem  Wafler  befreyeten  Efligfäure  felbft.  —  Zur  War- 
nung führt  Ur.  L.  die  nachtheiligen  Folgen  für  die  Ge- 
fundheit  an ,  die  er  bey  Aufteilung  der  Verfuche  mit  der 
dephlogiflifi hen  Salzfäure  erfahren  hat,  wobey  er  eiu- 
plotzlich  der  Sinne  beraubt,  rücklings  auf  die  Erde 


mal 


niederftürzte.  Aehnliche  Zufalle  ,  belöndcrs  eine  lang 
anhaltende  fchmerzhafte  Beklommenheit  der  Brüll ,  hat 
auch  Ree.  an  fich  erfahren  müden.  —  Von  einem  Sal- 
feterfiotz  in  Ungarn,  von  Hn.  Dir.  Rackert.  Der  Sal- 
peter fey  in  fo  aufserordentlicher  Menge  in  Niederun- 
garn, die  reinften  Quellen  formirend ,  vorhanden,  dafs 
man  ein  gleiches  Quantum ;  als  Oftindien  für  Europa 
liefert,  ja  auch  da«  doppelte,  alljährlich  erzeugen,  uud 
in  den  niedrigfteo  Pnifen  verfenden  köunte.  Diefe 
Salpeterquellen  ,  davon  die  mehreften  30  Schuh  tief  aus 
der  Erde  hervorkommen,  würden  in  einem  Striche  Lan- 
des von  wenigftens  30  Meilen  in  die  Lange,  überall 
vorgefunden.  Aller  dafelbft  in  faudiger  Erde  reichlich 
gefammelte  Salpeter  ,  der  im  Sommer  auf  der  Oberflä- 
che des  Sandes,  während  der  gröfsten  Hitze  des  Ta- 
ges, mit  Mafchiuen  zufammengebracht,  und  dann  in 
mehr  als  60,  70  Orten  verfotten  wird,  komme  in  fol 
eben  Gegenden  hervor,  wo  nie  thierifche  Körper,  oder 
dergleichen  Abfall ,  deiTen  Erzeugung  bewerkftelligen 
könnten.  Er  habe,  bey  Unterfuihung  der  Quellen, 
diefe  f«  rein  von  heterogenen  Sal/.eu  gefunden,  dafs 
letztere  kaum  i\s  des  Salpeters  ausmachen.  Der  Centner 
Salpeter  würde  höcbftens  auf  3  Gulden  (!!)  zu  ftehen 
kommen ;  fobald  man  deflen  Bearbeitung  feinem  Plane 
geniäfs  unternähme.  (Möchten  doch  anderweitige  glaub- 
würdige Nachrichten  diefe  Kückertfche  Anzeige  eines 
fo  machtigen  Salpeterflötzes ,  fo  wie  die  obige  von  dem 
Dafeyn  eine.*  fo  ungeheuren  Vorraths  des  natürlichen 
Mitieralalkali's  ,  eutweder  beitätigen  oder  berichtigen  !) 
Einige  Bemerkungen  über  Hn.  Prof.  Uermbflaths  Abhand- 
lung vom  Oiygen  und  Phlogiflon,  von  Hu.  Tromsdtrf. 
Diefer  Auflatz  gehört  vermuthlich  mit  zu  denjenigen, 
die  Hr.  T.  durch  fpäter  dargelegte  Erklärung  feiner  je- 
tzigen Meynung  über  die  genannten  Materien ,  fo  gut 
8ls  wiederrufen  angefehen  wiften  will.  —  Einigt  Be- 
Wirkungen,  die  zündeiule  Eigrnfckaft  des  zündenden  Salz- 

5a  1  betreffend ,  vom  Hn.  Prof.  Hermbfindt.  Einige  fich 
ahey  ereignende  Erfcheinungen ,  die  Ur.  ll'eflrumb  zu 
Gunften  des  Brennftoffs  zu  erklären  bemüht  gewefen, 
fucht  hier  Hr.H.  zum  Tbeil  jmi  berichtigen  ,  und  auf  die 
Gründe  des  antipblogiftifthen  Syfiems  zurückzuführen. 
—  Einige  Bemerkungen  über  die  IVtinprobe ,  vom  Hn. 
Hetjer.  Im  Burgunderwein  gefundeue  glänzende  dünn- 
blättrige  Kryftallen  follten  einer  RLy  verfnlfehung  zuge- 
fchrieben  werden ;  fie  gab/n  {ich  aber  in  der  Prüfung 
als  Weiuftein  zu  erkennen. 

4.  Stück.  Von  der  Verbindung  der  Braunfleins  mit 
Arfenik,  vom  Hn.  Hofr.  Gmelin.-  Die  Verfnche  fielen 
ohne  den  gehoftten  Erfolg  aus.  —  Ueber  die  Mitverflüch- 
tigung der  Metalle  durch  Qaeckßlber,  und  die  Verfal- 


fchung  des  Qjm.kfilhtrs ,  rom  Hn.  Prof.  UMehrandt.  Zur 
Beftatrgung  der,  £war  fchon  bekannten,  Erfahrung,  da£s 

Quecksilber  ander«  Metall--  mit  lieh  verflüihtigt.   

Neue  liefiafi^ttng  einer  chemifchen  Grundwahrheit,  den 
Gehalt  des  Sauer fi-affs  im  wafftrfreuen  Qutckfitbcrkalke  be- 
treffend 1  vom  Ho.  Prof.  Ihrmbjladt.    Ein  Actenftück, 
zu  Gunften  diefcs  fo  heftig  beftrktenen  Gegenstandes. 
—  Neue  Bemerkungen  über  das  KruflmUifiren  iLs  Koch- 
falzes,  vom  Un.  Läwitz.     Der  Vt.  erhielt  eine  bisher 
noch  nicht  beobachtete  Kryttalüfatröti  öiefes  Salzes,  als 
er  .eine  Auflofung  von  4  Pfund  Kochfalz,  die  er  bis  zur 
Entftehung  einer  Salzbaut  eingekocht,'  und  nach  völli- 
gem Erkalten  von  den  entftandeuen  Kryftallen  abgeän- 
dert, die  Nacht  über  einer  Kalt«  von  16g0  Delisle  blofs- 
ßellte.    Er  fand  den  andern  Morgen ,  auf  den  Boden 
des  Kolbens,  die  Ichönfte  zufammenh-  npenHe  Kryftal- 
lengruppe,  die  1'  Pfund  wog.     Die  KrvftalJea  heften- 
den ausgrofsen,  waflerklareo,  ferhsfeirigen  Täfeln.  Ha« 
von  die  gröfsten  gegen  2  Zoll  im  DurchmefFer  hatten, 
und  1  Linie  dick  waren.   Sie  enthielten  im  Hundert  4g 
Theile  kryftallifirtes  WBfler.    Sie  waren  fehr  vergäng- 
lich, und  zerfchmolzen  fchon  wieder  bey  der  natürli- 
chen Temperatur  von  143-  Deh'slc,  wobey  ein  betracht- 
licher Theil  des  Salzes  das  Anleiten  eines  weifsen  fand- 
artigen  Pulvers  annahm.  —  Rechtfertigung  gegen  Hit. 
Prof.   Grens  hydmflatfche  Einwürfe,   den  Gehtlt  an 
Sauerfloffgas  im  Qiteckfilberkalkt  betreffend,   vom  Un. 
Prof.  Hennbflädt.    Aus  zwey  hier  oitgetbeilten  Schrei- 
ben des  Hn.  Prof.  Wolf  in  Berlin  ,  und  Hn.  Hofr.  »latjer 
in  Erlangen,  welche  beide  mit  matbematifcher Genauig- 
keit die  gedachten  hydroftatifchen  Einwürfe  geprüft 
haben  ,  gehet  hervor ,  dafs  auf  Hn.  Grew'x  Seite  ein  irr- 
thum  vorgefallen  fey;  Welchen  letzter  auch  in  der  Fol- 
ge felbft  eingeräumt  bat.  —  Da  übrigens  durch  wieder- 
holte Verfuche,  welche  die  Hn.  KUiproth,  Uermbflädt 
und  Rufe  in  Berlin  ,  theils  ein  jeder  für  fich,  theils  ge- 
meiufchaftlirb,  angeftellt  haben,  nach  Ree  Ueberzeugung, 
die  Entbindung  der  Lebenslufr,  aus  frifchbereiteten, 
und  noch  beifsen,  rothen  Queckfilberkalkc* ,  völlig  dar- 
gethan  ift,  folches  auch  gegenwärtig  von  mehrern  ehe- 
maligen Gegnern  anerkannt  wird ,  fo  glaubt  Ree.  fich 
von  der  Anzeige  der  übrigen  noch  hieher  gehörigen 
Auffätze  difpenfiren  zu  können;  um  Raum  zu  anderwei- 
tigen Auffätzen  zu  erfparen.  —  Aus  Briefen.   Hr.  Hof- 
rarh  Hen mann  in  Kathrineuburg  widerlegt  die  Meynung, 
dafs  der  Schwefel  fich  nie  gediegen  bey  Erzgängen  und  - 
Erzen  finde,  durch  das  wirkliche  Vorkommen  deffetbea 
in  den  Goldgingen  bey  Kathrinenburg.    In  einigen  Kop- 
pen des  Serpentingebirges  an  der  Pyfcbma  findet  fich, 
im  fchwärzlichgrünen  Serpentin  .  gelblichweüser  feld- 
fpath  in  kleinen  Kryftallen  häufig  eingemengt.    In  den 
Uralifchen  Gebirgen  2  fchöne  Sorten  grüner  Marmor, 
Von  Jakutsk  hellolivengrüne Granaten ,  theils  theils 
24  feit  ig.  -  Hr.  Hofr.  Gmelin  theilt,  aus  einem  Briefe 
des  Hn.  Lountz  in  Petersburg,  die  —  Iängft(^ivünfchte 
—  nähere  Nachricht  mit,  über  deften  Verfahren,  da« 
Queckfilbcr  durch  küoftlicbe  Kälte  feft  zo  machen.  In 
einem  Zimmer  bey  12°  Wärme  nach  Ream.  wurden  12 
Pfund  QaeckGlber  unmittelbar  in  die  Kalte  erzeugend« 
Mi  fchung,  aus  kryftallifirten,  und  feingeriebenen  ätzen- 
den 
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Ücn  <3eWhchslaugenfalze ,  mit  frlfchen  trocknen  Schnee,  Rubeln  in  Petersburg  bey  Hn.  ikaderoinjs  GVorgf  ru  ha- 
gegoflen,  und  4  Pfund  noch  befonders  in  einem  Glafe-  ben.  —  Uefctmivnng  der  Soda- Seen  (Seetn)  im  /V.-->- 
zum  Gefrieren  gebracht.  Das  durchgfefrorue  Queckfilber  rer  Comitatt  im  K*  Ilungarn,  vom  Hn.  Dir.  Rackert. 
bezeugte. auf  die  erften  fanfen  HaiBroerfchlage  einige  Die  Seen,  bey  wichen  bis  jetzt  die  erften  Anlagen  der 
Streckbarkeit*;  von  einem  fehr  ltarken  Schlage  aber  /er-  Sodafabriken  gemacht  find  ,  l  egen  zwifchen  Debrezen 
fprang  es  in  febr  viele  Stücke-  von  deutlich- mufchluh-  und  Grofswardein.  Mehre  Jahrhunderte  ift  hier  fchoit 
tem  Bruche,  und  mit  IV  harren  Ecken;  mit  dem  Metier  die  Sammlung  der  Sodaerde  gebrauchlich  gewefen.'  We- 
liefa  es  fich  gleichwohl  in  fchöae  fpiralformig  ge-  gen  der  grufseu  Anzahl  diefer  Seeen  würde  man  alljähr- 
wuudene  Sptine  febneiden;  der  Froftpuokt  desQueik-  lieh  50.000  Ceutnerder  reinilenSuda  febr  leicht  verfer- 
filbers  fey  32''  nn  h  Reamor.  —  Die  Kryllallifarion  des  tigen  können.  In  trocknen  Jahrszeiten  trocknen  fie, 
atzenden*  Laugenfalzes  gel«  habe  ohne  allen  fremden  Zu-  wenn  fie  anders  nicht  zu  fehr  fchon  ausgegraben  find, 
fetz,  durch  blofses  vorfichüges  Eindampfen  der,  von  öfter«  vollkommen  ein,  füllen  fich  aber  bey  Harken  Re- 
aller LuftfSure  vollkommen  befreyetea  kauftifeben  Lau-  gen  ganz;  jedoch  verdunftet  das  W aller  in  4,  3  Tagen  ' 
ge.  —  Sogar  ätzendes  flüchtiges  Alkali  lade  fich,  durch  vollkommen  wieder.  Fangen  die  Seeen  au,  im  Früh- 
eioe  fehr  ftrenge  künftiiebe  Kalte,  in  fadenartigen Kry-  jähr  auszutrocknen,  fo  i:t  nach  4  bis  sTageu  derSand- 
ftaUen  darftellen.  —  In  der  Folge  bat  Hr.  L.  gefunden,  boden  mit  dem  Salze  i  Zoll  dick  in  Scbicfergeftalt  be- 
dafs  es  nicht  eben  nnthivendig  fey,  das  atzende  Lau-  legt.  Nach  noch  etlichen  Tag- n  findet  fich  die  ganze 
gen  falz  erft  >u  Kry  Italien  zu  bringen,  fondern  daft  es  Oberfläche  1  bis  2  Zoll  boch  mir  dem  verwitterten  Salze 
genug  fey,  die  Aezlaujje  nur  bis  zum  anfangenden  Ge-  bedeckt.  Es  wird  mit  breiten  Krücken  auf  grofse  He- 
rinnen anzurauchen,  und  nachdem  fie  in  der  Kalte  er-  fen  gezogen,  und.  da  im  dritten  oder  vierten  Tage  der- 
flarrt,  gefchwmd  f  inzuftofeen,  uud  mit  dem  Schnee  gleichen  Erde  wieder  in  Menge  vorhanden  ift,  diefes, 
zu  mifchen.  Statt  deffen  leiftet  auch  der  fixe  Salmiak  fo  lange  es  die  Jabrszeit  und  Witterung  geftattet,  wie- 
dicfelben  Dienfte.  —  Zu  einer  und  derfelben  Zeit,  da  derholt  und  fortgefetzt.  In  den  letztem  4,  5  Monaten 
Hr.  L.  bey  der  geringen  natürlichen  Kalte  von  x°  unter  ift  die  Sammlung  am  beträchtlich  llen.  indem  das  Wa  Her 
o,  mittelft  eines  Pfundes  rauchenden  Solpetergeifles  nach  und  nach  fo  zufammeogeht,  dafs  das  in  der  Mitte 
IG*  künfiliche  Kake  erhielt,  gaben  ibm  eben  fo  viele»  flehende  der  ftarkften Lange  von  50,  60  L. Gehalt  ähn- 
atzemles  Laugenbfe ,  und  der  fixe  Salmiak ,  36 '  Kalte,  lieh  ift ,  und  daher  auch  im  Monat  Sept.  uud  Oct.  bey 

«5.  Stück.  Beutrag  zur  Kenntnifs  des  Knollen,  einet  kalten  Nachten  kryftallifirt,  u.  f.  w, 
Eifenjttins  ve»  Lauterberg  am  Harze,  vom  Hn.  Hofr., 

Gmelin.  Da  dfefer  Eifenflein,  welcher,  nach  Proben  Zweuter  Band.  7.  Silk*.  Nachricht  von  einer  Reife 
im  Kleinen,  Jo  Pfund  Eifei»  aus  dem  Centner  liefert,  im  nach  den  Salxwerken'in  Oberöflerreich .  vom  Hm.  Hofr. 
hohen  Ofen  nur  ein  fchlechres  Eifen  gibt,  fo  hat  Hr.  G.  Hemnam.  Obfchon  diefe  Reife,  damals,  bereits  vor 
um  die  Urfach  davon  auszumitteln,  deffen  Unterfucbung  15  Jahren  gefchehen  wer ,  fo  werden  doch  die  davon 
auf  na  den  Wege  angefiellr,  woraus  erhellte,  dafs  felbi-  hier  mitgetheilten  Nachrichten  und  Bemerkungen  dem 
ger  einen  Antheil  Braunftein  und  Alaunerde,  nebft  einer  Mineralogen  und  Halurgen  noch -immer  willkommen 
fchwachen  Spur  Phosphorfaure,  enthalte.  —  Beehre*  feyn.  —  Nachricht  über  den  BaknUt ,  aus  einem  Schrei- 
ewig  des  Sibirifchen  Ctjanits,  vom  Hn.  Hofr.  Hermann,  ben  des  Hn.  Rennvanz  an  Hn.  BrüVAwawt.  Di«fe  Stein* 
Der  erfle  Fundort  deifeluen  ift  47  Werfte  von  K.nharr-  art,  welche  am  Baical  zu  Haufe  ift.  findet  fich  in  lauch- 
nenburg  entfernt ,  wofelbft  er  in  Qoarzk»nuern  gefun-  grünen  4feitigen  Slulen ,  von  i  bis  zu  10.  Zoll  Lange, 
den  wird.  Der  vollftnndigen  äufsern  Refchreiintug  ift  und  von  i  bis  4  Zbll  Dicke.  Sie  fchutelzt  für  fich  ?.<t 
auch  dieAogabe  derBefiandthetle  beygefügr,  nach  wel-  einem  harten  grünen  Olafe)  und  füll  aus  Kalke^e,  Flufs- 
cber  diefer  Cyanit  im  Hundert  aus  23  Kiefel-,  39  Bit-  fpatbfuure,  Kiefel-  und  Alaunerde  beliehen.  —  Von 
teT  '  3p  Th°n  •  3  Kalk-  und  2  Eifen -Erde  beliehen  der  Nothwendtgkeit ,  bey  der  Hauptfintheilung  der  natür- 
foll.  Die  Analyfe  felbft  ift  nicht  befchrieben.  —  Einige  tkhen  Körper  ein  viertes  Naturreich  anzunehmen,  voxi 
vom  Hn.  Fr«/.  Abddgiard  angrflt'.lte  Erfahrungen,  «her  Hn.  B.  IL  Wi.lenmann.  Da  man  mehrern  Stoßen ,  z.  B. 
die  Wirkung  der  Arzneijmititl  bei)  Thiertn.  Bekannter-  dem  Waller,  Luttarteii,  dem  Wanneftoffe,  dem  Licht- 
enafsen wird  der  PferTer  fur.ein  den  Schweinen  nachthei-  ftorte,  u.  f.  w.  bey  der  einmal  angenommenen  Eishei- 
liges Gift  gehalten.  Um  fich  hievon  zu  Überzeugen,  Jung  der  natürlichen  Körper  in  3  Naturreiche,  in  dem 
ftellte  Hr.  Prof.  A.  mehre  Verfuehe  an,  weraus  fich  er-  Naturfyfterae  keinen  fchicklichen  Platz  anzuweifen  wifi'e. 

fab,  dafs  der  Pfeffer  nicht  au  fich  ein  Gift  für  die  fo  fülle  man  ein  viertes  Naturreih  annehmen,  welche* 
chweine  fey;  fondern  wenn  diefe  davon  Herben,  ge-  man  das  atmosphärifchc  Ruch,  fo  wie  diejenigen  Kor- 
frhiehet  fohhes  nur  dann,  wenn  etwas  davon  in  die  per,  die  es  ausmachen,  /ttmotvharilien  odft  atmou+.ä- 
Luftrohre  kommt,  wovon  der  Magen  fehr  nuspcfpantir.  rtfin»  Körper,  nennen  konnte, 
und  mit  Luft  angefüllt  wird.  —  Das  einzige  fiihere  Pur- 
giermittel für  Pferde  fey  Aln{?.  g.  Stück.  Etwas  üher  das  cntiphlogiffifrhe  S'tflem 
6.  Sfnc*.  Erklärrndes  Vtrzmchnifs  einer  üralifchen  der  Chemie,  vom  Hn.  Prof.  hiUiehraiuit.  Hr.fi.  gehört 
Bergartenfammlung,  vom  Hn.  Herraiaa«  Von  diefer,  mit  zu  der  kleinen  Zahl  deutfeher  Chemiker ,  welche, 
vom  Un.  H.  beforgten  Sammlung,  welche  aus  n2  Nu-  ohne  Nachbeter  feyn  zu  wollen,  durch  eigen*  Verfuehe 
mern  beilebet,  find  Cabinetchens  für  den  Preis  von  35  fich  von  dem  Werthe  oder  Uuwerthe  des  antiphlo  :ilii- 
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fchen  Syftems  zu  belehren  ,  bemühet;  gewetea ,  und  bey 
ihren  Prö fangen  von  deflfen  Vorzügen  überzeugt  worden 
find,  jedoch  findet  Hr.  H.  bey  diefem  Syßenie  noch 
folgende  Schwierigkeiten :  1)  erkläre  es  nicht  befriedi- 
gend die  Erfcheinungen  de*  Lichts  bey  dein  Verbren 
nen.  (  Zufolge  den ,  »uf  den  jetzt  ndoptirten  Lehrfutze, 
dafs  Licht  und  Wirme  zwey  verfchiedene  Wcfcn  find, 
gebaueten  Theorien  Richter' t,  Grins,  Leonharde 1, 
UolÜing's,  führt  diefe  Erklärung  jetzt  weiter  keine 
Schwierigkeit  mit  fich.)  a)  fcheine  es  widerfurechend, 
dafs  der  Sauerftoff  der  wefenttiche  BeÄaadtheil  aller 
Säuren  fey ,  und  dennoch  das  SauerftorTgas  keine  Spur 
der  Eigenschaften  zeigt,  welche  die  Sauren  haben.  (Doch 
wofil  nicht  widerfprechender,  als  dafs  z.  B.  Blutlaugen- 
filz die  Eifcnerde  biuufsirbt,  ohne  feibft  blau  zu  feyn?) 
3)  e»  fey  nicht  wohl  anzunehmen ,  dafs  SalpetcrftofTgas 
und  Stickgas  einerley  Stoffe  find;  denn  wenn  diefes 
wate .  fo  müfrte  die  ntmospharifcht  Luft  Sarpeterfaure 
erhalten.  (Hierbey  ift  in  Erwägung  zu  liehen,  <lafs 
die  Grundlage  der,  die  Atmosphäre  bildenden,  beiden 
Gasarten  in  der  Auilbfuag  mit  dem WärmeihuTf  flehen; 
welche  Verbindung  aber  vorher  zerfetzt  werden  müfste, 
ehe  felbige  fich  einander  chemifch  anziehen,  und  Sal- 
peter^ ure  bilden  konnte.  Eben  fo  unzulitfsig  ift  dieFo- 
derung  derjenigen  Gegner  des  neuen  S)  ftems.  welche 
verlangen,  dafs  ma%  ihnen  aus  einem  blofsrn  Gemeuge 
von  Lebe«-.-  und  brennbarer  Luft,  Waffer.  oJer  uns 
c-rfter  und  ialifaurer  Luft,  zündendes  Salzgas.  darftet- 
Un  folL)  —  ftrfchreibung  einiger  chtmifckr.i  Verjuc'ie, 
das  Ummer  Sehwtfelumjfer  bttreffentl,  vom  Hu.  HU.  rajj. 
Diefes  Scbwefelwaffer,  welches  der  bekannte  Botaniker, 
Hr  Ehrlurdt,  fchon  vor  einigen  Jahren  unweit  Hanno- 
ver entdeckt,  angezeigt,  und  zur  Benutzung  empfoh- 
len hat,  ift  gepeuwartirj  wirklich  im  Gebrauch,  und 
mit  einem  Badehaufe  verfeheo.  Die  durch  grgenwir- 
keude  Mittel  angezeigten  Befiandthcile  find,  hepatifdie 


Luft,' mit  einen  kleinen  Ambeile  Lufcfaur«,  und  firiz- 
faure  Kalkard  e. 

(Der  Befctdnjs  folgt.) 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Kofinuaoen,  b.  YYüidtng:  Samlereu,  et  Vgeskrift 
(Der  Sa  inier,  eine  Wochenfebrift)  udgivet  ved  Dr. 
Fritderik  Ekkard,   kongdig  Bibliothek  Sekretaire. 
VI.  Band  deer  3tiie  Aarg.  2det  Hefte.  1793.  iQ  fort- 
laufenden Seitenzahlen  mit  dem  IVteu  und  Vten 
Bande.  1 242  S.  8. 
Auch  diefer  Band  enthält  einig«  interefiame  Auflatze; 
die  Zahl  der  aiittrltualsigeu  Stücke  aber  febeint  zuzu- 
nchnu-u  .  fo  wie  die  Sorglosigkeit  derVerfafler  oder  des 
Herausgeber«.  iu'Anfcbung  der  Sprache  und  des  Vortrags. 
Das  vvichtigtte  i:'t:  UnterfucJning  der  Frage,  ob  das  J. 
179;  das  bluuv.ite  in  den  Anuaieu  unferer  Weit  war; 
wird,  wie  billig,  gegen  den  bekannreo  Etatsrath  von 
Schifüeh  verneint.     Kaun  ein  ganzer  Stand  au/  einmal 
unter  Jrütkt  werden?    Nein!  der  ftdeliuud  kann  zwar 
unterdrückt  werden;  allein  der  Adi\«g*ilt (wie  bekannt, 
niiht  iirntcr  ein  Synonym  von  einem  Edleu  Geift)  er- 
ftirbl  erft  hinge  nachher.    Ueber  PubUcitat  und  dereu 
Vorzüge;  manche  freymüthige  Behauptungen,  die  nur 
durch  uatergemifchte  fchiefe  Vorftellungen  entftellet  wer- 
den.   Ueber  verhafste  Nationen;  von  keiner  lafst  fich 
fagen  ,  dafs  fie  allgemein  gehaßt  fey.  Unterschied  zwl- 
fehen  Revolution  und  Revolution ;  wird  \ornemlkb  in 
den  Urhehern  und  dem  Gegenfiand  derfelbeu  gefetzc 
Nachrichten  vou  der  Belagerung  vouMaynz  im  J.  1689, 
mit  einer  recht  gut  gerathenen Situatiooskarte.  Abtchriü 
eines  in  Grönland  gehaltenen  Tagebuchs  auf  einer  Ent- 
deckungsreife, um  die  Ueberbleibfcl  alter  Nicderlaffuo- 
gen  aufzuziehen,  in  dem  Difirict  von  Julianehaab  in 
den  J.  1-777  bis  1770  von  Aaran  Arctandtr  mix 
Karte  diefer  Gegend. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OfSteweMT«.  tMgtig%  b.  G6fch«t:  Oe4mif*  uler  du 
JU.mi.tht  hn  Greffen ,  zur  Befeuumg  der  Häuft,  und  I^ndftra. 
I,en  mit  Bau«**.  l7Stf.  H  »■  3-  O  Erfjhrun»  *U 

.«.  Mann«,  der  fchon  lange  ßroö«  JJ.ufljfchulen  ,n  ferner ^Auf- 
ficht  gehabt,  und  iwir  in  einem  bin  und  wieder  undankbaren 
Erdreich:  der  ven  Hen-fchnns  wegen  «iomlicha  Strecken itt 
Obllbiumes  befettter  Alte«»  verachtet ,  «nd  überhaupt  achte 
KtnnmiiTc  von  der  Siehe  hat.  wto  der  Vf.  Ü»  darlegt ,  kann 
diefe.»  Micht  eenug  «i  oaherxigenden  ^  «rfchlae.  der  an  dicLan- 
d«*n*emen  «ndObeujkeite»  gerichtet  dt.  nicht  wentg  Gewich« 
gehen!  E»  '*>re  an  wiinfchen  gewefet..  der  Vf.  lütt-  ferne  Ge- 
danken weitet  mmfühet.  und  Weich  nähere  AnieuunR  gege- 
ben  ;  «Ueaat  ab^-r  feinen  weitem  IVath .  wenn  Zufcbrifren  an 
•jinon  V«rle^er  de*fallt  ergehen.  -  Unter  allen  l.and«Pru- 
duc^..  a^Wiaatw.  .^^^J^^^  »btt. 


Auslage.  Loftan  und  Mühe  erwachieneV,  auf  Spaifc  und  Trank, 
»ur  Erquickung  und  für  die  Küche,  tur  Gefunde  tnd  Krank« 
dienlich«  I  rucht,  eine  der  wicbtigHen  und  einuriglichtUn  .  «nd 
iü  nieht  zu  hegreifen,  warum  tu  fo  vielen  Provmxen.  a«f  Ca 
vielen  Meilanweiteti  Strecken  die  Obltcultur  fo  lange  veroach- 
lafiigt  worden.  Wie  viel  wurde  diafirr  Nahrungaiwaig  des 
Land-  und  Stadtnanne«,  befondew  in  folchen  desfalls  vernach- 
1.) :- \,\<rn  '1  ,n  J ..  rr.  uns  Ortfchaften  gewinnen,  wenn  Landaaberrn 
und  Obrigkeiten  durch  Bafetzuag  der  Straften  und  Wey.-  mit 
fruchtbaren  Obßbiumen .  dem  I  anctmaim,  der  n»r  dereh  an- 
fchauüche  Uebcrzeuifürsg  rom  Nuutii  eiacsf.ande»products  tur 
Nachahmurur  und  N»cheif*rung  bewogen  wird,  eia  fo  gut»« 
Bcyfpiel  gäben  l  —  Den  Nutzen,  den  für  der  Ljndesherrn  feibft 
ii  Anlagen  an  fich  entfurtniji .  Ut  der  Yf.  fa> 
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Freytags,  den  ag.  November  1794. 

"  •        -                                  »     .'    •                                                                         ■                      .     .    •                          .x  : 
-'  1  -  .     1  1  11  ■  ■   ■  — 

P  H  r  5  /  X.  Werks  «berlaflen  bleiben.  —  Ueber  das  ätzende  und 

HelmstIdt,  b.  Fleckeifen :  Chemifche  Annalm  für  weijsniedergrfchiagene  Qiuckßber,  vom  Ho.  van  Möns. 

Freunde  der  NtUuriehre,  Arzneijgelahrthcit ,  Haus-  P»e  bi«r  mitgetbeilte  Methode,  nach  unveränderlichen 

heltungskunft  und  Manufactnren ,  etc.  Grundfätzen  einen  wahren  weifsen  Quet kfilberkalk  zu  be- 

(  B*kUft  der  im  vorigem  Stück  mbgtbnchtntn  lycenfin. )  reiten,  bedarf  noch  zuvor  einer  genauem  Prüfung,  um  Cefa 

1  zu  überfuhren,  dafs  dabey  keine  Salifaure  obvvelce.  — 
f.  St.  i^hemifcke  V er  Jucht  über  die  Strvntianerde,  vom  10.  Stück.    Ueber  den  weifsen  liefchlag  der  geröfle- 

V— <  Hn.  Prof.  Klaproth-    Oafa  der  Strootianit,  ten  Kupferfchiefer  von  Riegelsdorf  in  ließen,  vom  Hn. 

der  bey  feiner  erften  Bekanntwerdung  für  eine  An  des  Hofr.  Gmelin.  Schien  Gyps  zu  feyn.  —  Vermochte  che- 

Witherits  gehalten  ward,  doch  wohl  eine  von  diefer  mifche  Bemerkungen,  vom  Ho.  van  Möns.    Oer  Vf.  will 

abweichende  Grunderde  enthalten  möchte,  fchien  ans  hier  unter  andern  behaupten,  dafs  die  Bitterfalzerde 

eiuigen  Erfahrungen  glaublich.    Die  gegenwartige  Zer-  durch  die  kauftifchen  Laugenfalze  aufgelöft  werde.  — 

Jegung  beftätigt  diele  Vermuthung ,  und  liefert  die  voll-  Vom  Gegenthuile  hält  lieh  Ree.  vollkommen  überzeuge 

ftundige  Kenntuifs  einer  neuen  Erde,  die  ,fich  von  den  —  Herrn  Tromsdorfs  letzte  Erklärung  wegen  der  phlo- 

bisher  bekannten  fo  merkwürdig  auszeichnet,  und  de-  giftifeken  und  antiphlugifttfchcn  Syfleme.   Oer  Vf.  findet 

ren  Unterfcbied  von  dem  damit  verwandtgeglaubten  fich  anjetzt  in  feinem  Glauben  an  das  phlogiftifche  Sy- 

-Witherit,  durch  fortgehende  Vergleichung  beider  nach  ftem  wankend  gemacht,  und  erklärt  fich  neutral,  feit« 

ihren  Eigenfchaften ,  ins  [jebt  gefetzt  ift.    Zur  fiebern  dem  er  fich  von  der  Richtigkeit  der  Erfahrung  über- 

.Unterfcheidung  diefer  Erde  von  den  übrigen  dienen  un-  zeugt  habe ,  dafs  durchs  Verbrennen  des  Phosphors  in 

jter  andern  die  nadelföraiige  KryftallgeAalt  der  falrfauxen  reiner  Lebensluft  ein  total  luftleerer  Raum  entüefat. 

Stroutisnerde,  und  die  fchöoe  rotbe  Farbe,  welche  fei-  Wie  aber  kommts,  dafs  man  jetzt  erft  auf  diefe  Erfah- 

bige  der  Flamme  des  brennenden  Weingeiftes  mittheilt,  rung  achtet,  da  fie  doch  gar  nicht  neu  ift ,  fondera,  feie 

—  Ueber  die  Natur  der  in  einigen  Berg knjßallen  ringt-  ihrer  erften  Bekanntmachung  durch  Schetle  doch  vermuth- 

Jehfhflencn  Ftüffigktit,  vom  Ho.  Prof.  Thomfou.  Betrifft  lieh  ven  mehrern  Chemikern  wiederholt  feyn  wird?  An 

■eine  Erfahrung,  welche  Hr.  T.  in  Florenz  gemacht  hat,  das  btunaht  gänzliche  Verfchwinden  bey  Scheele1  n  wird 

•da Ts  in  vielen  Bergkry  ftallen  Bergnapbthe,  in  andern  man  fich  doch  nicht  geftofsen  haben;  da  man  weifs» 

Bergt» rz,  in  einigen  unverbrennlkhe  Steinkohle  (Koh-  dafs  Lebensluft  aus  Salpeter,  deren  Schiele  fich  bedient 

.lenblende)  eingefchloflen  fey.  —  Schrtibtn  des  Hn.  Münz-  hat,  in  der  Regel  niemals  ganz  frey  von  Stickluft  ift. 

■.nviflers  Knorre  an  Hn.  Lops  f n  Berlin.    Hr.  Boulton  in  —  Ntutßt  Erklärung  dts  Hn.  Prof.  Gren  über  das  Phlo- 

.Birmingham  prägt,  vcrmittelft  einer  befonders  einge-  giflon.   Das  ebengedaebte  totale  Vtrfchwiuden  der  Le- 

-.richteten,  aber  geheim  gehaltenen,  Prefle,  Medaillen  bensluft,  durch  verbrennenden  Phosphor ,  hat  nun  auch 

and  Kupfermünzen  aus,  die  die  eröfste  Schönheit  er-  den  Hn.  Prof.  Gren  beftimmt,  fein  bisheriges  Syftem 

.reicht  haben.   Ohne  Zuthun  eines  Prägers  oder  Anwer-  aufzugeben ;  und dieLehrfätzeder  Amtpblo^iittker  gro/a- 

.fers,  kennen  400  Stück  in  einer  Vienelftunde  geprägt  tentheils anzunehmen ;  wiewohl  noch  mit  Bey  behaltung 

•  werden.  Ein  mit  Geldplatten  gefüllter  Trichter  lafle  des  Brennftoffs :  welches  Wort  aber  anjetzt  uäbt  mehr 
nach  jedem  Stofse  eine  Platte  auf  den  Stock  fallen,  und  das  Stablfche  Phlogifton,  fondern  die  Balis  des  Lichts,  be- 

■den  Stöfs  des  Balancier»  bewirke  eine dabey  angebrachte  deuten  foll.    Hr.  Gren  betritt  alfo  hier  die  Mittelftrafse, 

■  Dunftmafchine.  Randein  und  Prägen  fey  ein  und  der*  nach  dcmBeyfpiele  der  Ho.  Leonhardi  und  Richter.  (Möch- 
felbe  Stöfs,  und  das  Stück,  verlafle  den  Stock  ganz  fer-  ten  fich  doch  alle  ftreitende  Partheyen  auf  diefer  Stra- 

■  tig.  —  Ein  in  der  Münze  zu  Hamburg  vorgefundenes  ,ße  freundfehaftlich  und  leideofcbafllos  begegnen!)  Aua 
hölzernes  Modell,  Geldplatten  horizontal  durch  den  den  beiden,  diefem  Auffatze  angehängten,  Anmerkiw- 
Druck  zu  rändelu,  veranlagte  dem  Hu.  JL  die  Idee  zu  gen  des  Hn.  Wtfirumb  bemerkt  Ree.  mit  Vergnügen, 
einem ,  der  Boultonfchen  Prefle  in  der  Wirkung  völlig  dafs  auch  diefer  würdige  Scheidekünfller  feiner  o<*its 
entfp rechenden  Modelle,  das  hier  befchrieben,  und  durch  dazu  einige  Hoffnung  gibt.  —  Einige  Bemerkungen  über 

rbeygefügte  Zeicbneüg  anfebaulich  gemacht  wird.  das  fhtogißifche  und  antiphlogißifche  Sijßem.    Sie  find 

,  Ein  Betrag  zur  Hydrologie  Böhmens  ,  vom  Hn.  D.  Reus.  vom  Hn.  Herausgeb.  welchen  die  beiden  vorhergehen- 

•  in  Bilin.  Belieht  in  einer  chemjlcbeu  Unterfuchung  des  den  Auffetze  veranlasst  haben,  einige  feiner  Gedanken 
-Egerifchen  Gesundbrunnens.  Da  der  verdienftvolle  Vf.  über  die  beiden  ftreitigen  Syfteme,  hier  noch  etwea 
.  unlangft  in  einer  befoudern  Schrift  die  Unterfuchung  mehr  auseinander  an  fetzen,,  welche  aber  keinen  Aea- 

diefer  fo  febätzbaren  Heilquelle  noch  voUfiäudiger  gelie-  zog  leiden,  fondem  voUftändig  gelefen  und  erwogen  s» 

1  fert  bat,  fo  mag  eine  «obere  An/.eige  dem  Ree.  jene»  werden  verdienen. 

J.  L  Z.  1794.  Vierur  Band.  Kkk  10.  Stück. 
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TT.  Stü  k.  Verficht  über  die  Entzündung  deiSJitve- 
ftls  nii  jUtallc  » .  ohne-  G?g*nwart  von  Ltbensluft ,  voi 
Uo.  Dmum».  Troofiwifk*  N«iiu,{a*d,  Bondt  und  Lau- 
renbürgh.    Die  vpu  den  genannten  Chemikern  hier  mit- 

Setbeilta  neue  Erfahr  uagea  betreffen  das  Brenne»  einer 
lifcbung  aus  Schwefel)  und  Metalle« .  eurer  Umbanden, 
in  welchen,  nach  deu  bisherigen  BegriiVen ,  wenn  nem- 
lich  der  fteye  Zutritt  der  atmoapbarifchea  oder  Lebeas- 
hxtt  mangeli  ,.nkbt  Statt  L:nift.  .Ria«  Mifchi+og, aus  ge- 
feilte» Kupfer  und.  ScH wefcl ,  weich«  fi*  ia.eiueni  Stop- 
felglaf*  dber  Kohlen  erLwwen  .  faheu  jlnmu  CWiem  Kel- 
len Lichte  brennen,  weiche,  thttco  uns;  wart  a«,,£rfcb  ei- 
nung lie  dmvlj.  eine  Keibe  von  V*.  iu.hr.  n»het  proTtecu 
(  Das  wunderbere  diefer  Erfchemuog  wird,  verhindert» 
und  deren  Erklärung  erleichtert,  fobald  man  nur  Lauch- 
ten  und  Brennen  gehörig  uoterfebekiat,*,  und  a in  den 
Unafbaü'  Rücfcfivht  eiaamf,  d#f»  die, gebrannte  MaiTe, 
•der  vielmehr  d.u>  Metall .  keine  Spur  von  Öxydayon 
zeigt.  Auch  mufs  Ree.  in  Eriuneruag  bringen», -dal» 
Schaff  bereits,  die  ahnlicbe.Erfah  rung  gcaischt  hat.  In 
leinet  AhhAndtuvfe.  tu«  »kr  Luft,  >*d  de«  Feuer ,  lagt  er, 
S.  1C-.  «Mao  sieh*  bey aahe  bey  jedwedem  Metalle,  weL 
chef  im  r  euer  mit  Schwefe)  «rjpa  Vereinigung  ejageiiBO 
kaotf,-  dt»St  in.  ehe».  ü<yp  Aug/eubliche,  d?.  Riehes  ge- 
fchieher ,  die  Mif«  b.o«i£  lieh  ein ^  und«  t^?J/ erficht  aber 
auch  etae  Whrgtelafen  jihnlj«he  ErJcbeiauug,  wenn  diefe 
Verbindaag  in  vtefchloffenen  Gefmfsen.  lümTuomneu 
wind«.'«  Beyfpiele  führt,««  wefcerijn  v©u^  J*Ltfen  und 
Schwefel ,.BI»r  y*A  $d?*ß&, ,,**,)  -■  Wfo,*ß  hefte 
Jrt>Extr*ctt  im  beraten  r  von  Cur!  $fufl.  L^L  von  Cretl, 
—  nebft  Zeichnuuaj  einer  dazu  emplobkueu  Vorrich- 
tung. Der  AtfStUg  einer,  uou  i  ;  med  ;ijuf.iheu  Facu)- 
tat  au  Gottintjen  gekrönten.  Pt  ob  ,  dei  cd  \'L  ein 

Sohn,  de*  Herauf,  bald  nu  hher  lemcr  rühmlich  angetre- 
tenen gelehrten  Ijui'ftj hu  d^rch; den;  Tod  entriffen.  Hb 
Di efav1  da» .fpegenwSr eigen  Abhandlung  heygefüg'te  An- 
zeige des.  Hoausg,  wird  unter  den  liefern  der  Anaelen 
hoffentlich  niemaad ,  ohne  Thctfnahme  an  dem  Schmerz 
des  würdigen  Vater«,  über  den  Verloft  eines,  hojßhungs- 
rolten  Sohne»  und  freundes  ,  ge'efeu  habe*. 
.  'i.  **  StiUk,  -  m<in4*ng  vau  jeuertyihenden  Stof- 
fen,  vom  Un.  Nt/j  tsijßroHß,  Apotheker  zu  Norköping. 
Die  wirklich«  Anwendung  feaeriüfchender  Mittel  ift  bis- 
•  her  aDerdiog».  zu  fear  vernachiafsfgt  worden  ;  und  es 
macht  ilch  dahvr  derjenige  up  das  geaaeiue  Befte  wohl 
t,  de*  fieh  beoawhr,  feine Miiburger  auf  den  gro- 


Len  Nutten  derfelben  aufaaerLfao)  zu  machen ,  und 
durch  Ver fliehe  z,a  überzeugen, ,  Wie  bekannt,  hat  fleh 
vornemUch  Hjt.  A0e£  von  Acitn  zu  Orebro  diefe s '  Ver- 
«henit  ^rwtwben  .  und  durch  vielfache  Probe»,  ^den  gu- 
seo  EÄuc*  feine»  cotupouirteq  LöfcbungsmitteH  beftü- 
ti:;t.  Ohne  dl* f«  damals  noch  geheimgehaltene  Oompo- 
fition  das  IIa-  J$hen  zu  kennen,  hat  i\v.  lSttftrtim 
feiner  Seils  einp  Reibe  von  Verfucheu  rnit  rerfchiedenen 
LüfchMagflaai4t«!lu  apgcfleHt;  worüber  hier  vurtheilhafte 
Berichte.*-  mjti^eo'ucbro  Zeu;;niffen  beflSttgt,  mirge- 
theilt  wcrd-'ti.  —  Vorläufige  Bemerkungen  über  die  Vtr- 
fuche  von-  der  Entzündung  des  Schwefels  mit  Metallen, 
vom  Uerausg.  Eine  kurze  Unterfuchung,  wie  die  Er» 
Uaeua^  diefer  Erfcheiaung  zum  Vortheil  des  eiueo  oder 
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de»  andern,  der  bisherigen  Syftemen  ausfallen  mbchf«. 
Dem  Vf.  dünkten  üe  mehrzuGuaüen  desphlogillifchen 
Syitcms  zu  fprechen.  — 

Aufser  noch  einigen,  des  Raums  wegen,  fibea-  - 
gangeaen  eigentbümlkhea  Auflatze  i ,  find  auch ,  wie 
gewöhnlich.  Auszöge  aus  den  Annales  de  Chemie, 
dem  Journal  des  Ssavaas,  den  Schrifteo  der  Gefell 
frhaft  der  Aer.  te  zu  Paris,  den  neuen  Abhandlungen 
der  fcowgl!  Academi«  der  Wifftafthaften  zu  Stockhobp 
aufgenommeo. 

CESCHICÜTL. 

Lesrhe»  ,  b.  Jordan:  Anecdates  of  the  tife  of  Williaa. 
Rt*v  E»rl  *f  Chatham%  and  of  the  Erincipal  events 
ofhis  tiem.  .F793.  Drey  Bapde.  «.  (7  R»hlr.  4gr.) 

Olefs  Werk  hat  m  EnglaneT  viele  I.efer  gefunden; 
denn  wir  haben  die  dritte  Ausgabe  vor  5 .  ungeachtet 
der  Vf.  lange  nicht  alles  geletflet  bat,  was  man  hier 
<  nach  der  Auffchrifr  zu  erwarten  Urfache  hatte.  Er  ift 
auch  bey  de:  Abialfung  deflVlben  eiehr  mit  haadfchrifV 
liehen'  Nach  richten  oder  Weh  wvnTfrb^ifilich  hmrerlaA"e> 
neu  Papieren  jenes  berühmtenStaatsnainifters  uhferftützt 
worden.  Er  gibt^aher  üur ,  was  im  Ganzen  jedem  Le- 
fer "hekannt  War.  Oder  Wozu  jeder  Liehhaber  der  eagii- 
'  fchen  Staatskünde  freyeo  Zugang  hatte.  Seine  Quellen 
find  die  Parlamentsjouruale ,  die  %»tchttgßen  Pamphlets, 
die  wahrend  der  Zeit,  dars  Pitt  das  Staatsruder  führtet 
•der  in  der  Oppefitioa  die  Maafcregelo  de»  Hofes  be- 
kämpfte, erfchienea,'  oder  verfchiedede  andere  Zeir- 
fchril  ften»  Hütte  ef  auch  hnr  bey  triefen  eine  geaaBerar 
Auswahl  getrofTen ,  ferne  Materialien  baffe»  bearbeitet, 
oder  einzelne  Sceneo  aus  Pitts  AdminrfrratKin ,  OderPar- 
kmentsverhandlungen  genauer  dargeOellt ;  (o  würde  er 
wenigftens  feinen  Lefern  die  Mühe  erfpart  haben ,  eine 
Menge  frbwer  bcyfemmen  zu  findender  oder  langweili- 
ger Schriften  durchzustehen.  Allein  Rate  denVn  liefert 
er  lauge  Pirlementsreden  feines  Heiden,  von  denen 
Pitt  wirklich  die  wenhjfted  fe  gehalten  nat  wie  fie  hier 
Rehen,  weil  fie  mefftebs  nur  auszugsweife  Sa  den  ange- 
führten Schriften  vorhanden  And.  Ausfalle  auf  die  br.'t- 
tifebe  Regierung,  bey  denen  man  Reh  oft  Wunders  mufs, 
wie  fie  hieher  kemaieo ,  oder  Bogen  lange  Ausführung 
einzelner  Vorfälle  und  ührerhandrungen,  an  denen  Pitt 
entweder  gar  keinen  Antheil,  oder  nicht  mehr  als  andere 
Parlamentsglieder  hatte;  wir  rechnen  dabin  verzüglich 
den  Streit  mit  Spanien  wegender  Falklhndiafelu.  die  Zwi- 
ftigkeiten  über  des  berüchtigten  Wilken»  Wahl  vonMid- 
dell'ex  etc.  Was  der  Vf.  davon  fagt,  oder  hier  neben  an- 
dern gleichzeitigen  Begebenheiten  pinfehahet,  etlantert 
deotjegenftand  gewöhnlich  nffht  mehr,  als  des  Annuat 
Kcgijfcr,  und  ähnliche  Zeitfcbriften.  Die  verfchiede- 
nen  Veränderungen  im  brittifrhen  MTnlflerium  von  174» 
bis  1770  find  »He  oft  urofb::.'li,h  gemig  behandelt,  maa 
erfahrt  auch  zuweilen ,  welche  Intrigen  Reh  felbft  Hie 
wahren  Volksfreunde  und  Vertheirtiger  der  brit.-ikheu 
ConRitntion  erlauben;  allein  die  geheimen  Triebfedern 
diefer  Veröndertrneen  bleiben  den  Führern  unfefs  Biogra- 
phen meiiieas  unbekannt.   Seine  Arbeit  würde  indef» 
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mchttm  ihrem  WertBe  Terlere»  haben,  wenn  er  fich 
hicbey  blofs  nuf  die  Tabelle  im  dr'mta  Theire  eitig-e- 
■flrhraökt  httte.  Üiefe  gibt  eine  gut«  Ueberficht  »Her  be- 

rühicien- und  uuberühmten Männer,  die  indem  vorher  Chund,  der"  dafür  200*000  Pagoden  lederte ,.  ihn  aber 
angeführten  Zeiträume  die  wichtigRen,  Sttatsämter  be-  für  48000  Pagoden  «de*  20^to  Pf.  Sterling  verkaufte, 
kleideten.. 

Pitt,  feit  1766. Lord  Chatham,  ward  1708  in  Weft- 
.  miaÜer  geboren,  und  kam  1735  als  Reprafemant  von 
Altbanun  ins  Unterbau«.    Damals  war  erCornet  in  briN 
aifriieu  Dicriß&i,  verlor  aber  1736  feine  Stelle,  weil  er  « 

immer  gegen  Sir  Robert  Walpolc's  TOrtrffge  vartrte.   fumae  nfcht  -bezälfff  Werden.    fhvThdme»  fand .wegen 
Um  1737  ward  er  Kammcrjuuker  bey  dem  damaligen   diefcs  Kleinods  Neider  die  Meng«.     SeibÄ  Pope  Lji 
Prinzen  von  Wate» /'blieb  4ber  dabey  ^arlomentsglied,   ihm  deswegen  eines  Raubes  bofcbuldißt.  BftswAgeu 
und  in  der  Oppofiüon  r  deswegen  vermachte  die  ver- 
wittwete*  Herzogin  von  Marfbofthigh  ihm  17^4  in  ihrem 
Teftamenre  itr.böb  Pf.  Sterling.  -  ETWtd  1745 Georg  II. 


den  Thomas  Pitt,  Gouverneur  von  Madras-,  de*. 
Grafen  Grofsvater  aus  ORindien  zurückbrachte..  Er 
kaufte  ihn  17dl  von  einem  fchwarze»  Kaufmann  0n>* 


Für  die  Fracht  fläch  Europa  wurden  Ogco  Pagoden  be- 
zahlt, and  för  das  Schneiden  und  Polire»  des  Diainauts 
joob  Pf.  Sterlingl*  Er  wog  1:7  Karat ,  und  ward  1717 
deni  Herzog  Rrgertred  Vor»  Fraukreiehinr  135000  Pf. 
Sterling  verkauft.  '  Üocb  könnt*  dawrate  die  «anae  Kauf- 


fetzte er kurz  vor  feinem  Fndt  ei&eahandiS  Uta  geuze 

GefcWchte  deffelWI»  auf.    •    >  ^  <«.  «  ,S..U 

*jw».  M4JU  rem  biaciot  £T-rd  :•>•*',  t-*  iwulf .]  u»pi 

P A»itf j,'     Ghoinfrcl  «f.  Mfcrrler  ;  Lai  vit,  ks Ämw*  *■ 
Ptfcü  tftäTUört  <k  titrHe  Stuart,  Reine  de  France 
Vif  (FEebiW  deeifrit***1  Londres..  !»  <B  f«*iie* 

Scho^deTsrf^^  dfemiwekliche 
Man»  fey  zu' tanidmj  entbandet  werdea*  de  h*  doch, 
wie  "jedermann  weifs  'r  thrll«bW  »u*  jen«  touifige  Art 
in  Ihrem  GeflngTtrrT«  tti  F^therihg^y  etv/igrejeH'egt.  für 


als  KrirgsfecTttar  vorgefrhlagen ,  Uni  vsrfduedene  Par- 
theyen  zu  vereinigen.-  aber  nicht  aggrnojnmeifcr  «hielt 
inde/Ien  1746  bey  einer  abermaligen  Veränderung  iar 
MiniAerium  die  Stall«  eines  KxiegszahlmeiRers,  welch» 
er  bis  1731  bekleidete.    Endlich  ward  er  177^  JStaata- 
«nininer ,  und  behauptete  fich  in  diefer  Würde,  düreh 
kluge  Führung  des  fiebeujahrigen  Krieges!  bis  176* 
oder  zum  Anfange  der  gegen«  jriigcn  Regierung.  Ge- 
rade  während  dirfes  Zeitpunkts ,  worin  Hr.  P, 
nißer  fich  vor  .feinen  Vorgängern  fit  gTanzeed 
nete ,  verlief»  d«a  Sammler  diefer  Anekdote 
andern  minder  wichtigen ,  oder  allzu  friede 
Ten  laßige  und  unbefriedigende  Ausführlichkeit.    Die  bldfsr.  in  eine- Art  von  RrOerapiüe  eingekleidet  bau  di« 
ganze  Staatsverwaltung  des  nach herigeo  Lord  Cbatham   durch  tydrlchrrgkekea  inehrt*eyft.rtf  ctom  rraelrfichfigÄifai 
wir4  auf, etwa,  vierzig Octav feiten  abgpbaruleU»  und  die  Lefer  Mltleirhm  abzwingt  ^Camdtttr  Annefcir  »Je»  Ke- 
denkwünügileo  Auftritte  derfejben  find  nur  regiRerroaT  gierüugL  derBüfaigihEhfabeth  frhelr.aw.cUe  vukuahmft« 
fcig  berührt.    Aber  fqhald  der  Lord  wieder  zur  Pnpö-   Quelle  l^'rrerAüsa^irung  geweftw  Zttfcf  fl  i*bd  die 
fiiionsl'eite  fibertritt,' untJ^erVf.  neue  GeUge^e^tlUr, '  ^  li^d^^'Art/eireil  'Mrle^S»*« ; ' 'FyflWls  v^odgev  vor- 
aus den  damairgen^ Angaffen  der  Minoriiit  die  hn^^r''zü^th'^farral^M;',dmMari^&aAte1d  gtgat <dM*V*r> 
fchen  Saatsd^ener  im  uarbtbeUi^en.  Lichte  da  raufte!  Jen,'  loumdung  Ihrer  ZeirgeiimTen-  (b1  maualich  -vamheidige 
•der  unerwiefene  Aurkdoten  mitzatheileo :  fo  erfcheiiH   habeo,  kennt  derVf.  iflchp-tirrartl  den,  Omen1  nach, 
•r  Wieder  ta  feiner  vorigen  Grof^e,  die  \  M\ei<M  ^ai»i-   Man  lÄrfet  dohef  Brbr1  ilür'dWTrtlertjekaBDi^w  ihrer  Ge- 
gea  urjunterrichtexii,  Lele;n  bel^^OAfber  Wubcb'-i;-  für-   fchicffil  ,"uttÄ  'dlejSi^ra^r^tffl*tefst|r 
fthar  aufscr»t  fulte^i  belehren  kaun.  ß>  hrfUm  mit '.j^em.  lieh  vor^atrbfi^fi;  *  Angehan«  flrid  ainig»  klein«  Auffa- 
aufsMlren\\jdc«tt;iikn,d:e  Abfchuitte.  den  lex/ten  nme-.,  tze,  die  mir rffenl'^BeVdcrAraria  /um  Thei!  ihVetbib- 
ricanifchen  hneg  beyeiUnd.  durch^htfeu  ,  wdl  darin  düng  ftefcV& '*  Der  erfte fr*yojeh  k*ih«6Weg»s.  DieA  ift 
nur  die  un<rtv  iefaoen  Klagen  über  ,di«  ße.irycKuiuj«n   ein  Fragmebt  aus.elbettJ  aoa  dVm  ^n^lirthoo  aberfetzien 
der  Coloniea.  die.  fie  zur  Em*  orung  gegen  England  rci-   Rom^il  i  «Mis  Sophia  Lee.   Hier  erfeh^lden  unter  »ndenr 
zen  mur*t<n,  über,  den  Verfall  d«*  bjjttifchcB  UanrJeis  zwe/KrauVnzlinmcr ,  die  der  Vf.  als  Töduat  der  Marie 
iurvhibro  Freuming  vou  MuiterUnde  u.  a.  Eipw-ünduo-   onrl  'des  "Herzogs  ^rrN'orfdlk  wider  t'V  i-iedh. .  au£- 
gen  gegen  die  Rechpaiifsiykeit  des  ÖHmalisrco  Kneeeä   trafen  1|fsr.'  '  WalirfcheFulU/f  ifr  rJreT«-  Adhaufr  aufge* 
wiederholt  find.    Jn  dem  dritten  Baude  lind  aVr'r%  n<yumf  n;  wbft^n ,  u4  über  dlfe  3Trjb'.ir3fd<r  Kbn^ginr 
Schriften,  Correfpondenzen.  Vortriige,  Dcnkaddrefen,   mehr  ats  die  Gd'<Hicht£  weift ,  rxler  nRes  ihbglicbe  zu- 
mit  unter  euch  Siaatspapiere  über  die  franzolift  hen  frie-  fammen  t.ü  iraeeri. '  Ferner  find  hier  fKe  Charaktere  der 


1,  die  Sammlung  nur  ohne  Noth  ver.^rü^ero.  Pitts 
Charakterfihildernngen  von  mehreren  VerfafTero 


,  küVzro. T.eicrterirede  angetrTifrVri,  uiSrtnrti  Herodrs.  Cain. 
(etp    unVl  Tiber  Verglhhe^.  dft  derVlVatrs  einem  tjnl»eke-nn- 

rrpr**- 
Reine  de 
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4*7  ^FEM^f  R  1794. 

Ohrt«  Dr'uckort  {  wahrfdjeTnlkh  Ravbp.ctk):  Denk- 
Würdigkeiten  der  Minderjährigkeit  Ludwig  dl  Fünf - 
zehendtn,  von*}.  B.MnjjiUon,  Bifchof  tuClennoot, 
Mitglied  des  Gewiflensrath  unter  der  Kegentfchaft 
rhiiipps  von  Orleans,  und  Mitglied  der  t'ran/.öfifcbrn 
Akademie.  Aus  detn  Franzofifchen  mit  erläuternde» 
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Anmerkungen.  1794.  ig  Bogen,  g.  (tjjgr.) 
'  lu  Beziehung  auf  die  von  einem  andern  Mitarbeiter 
verfertigte  Anzeige  des  Originals  (1793.  B.l.  S.  642.  u.  f.) 
Können  wir  verfichern,  dafs  die  Ueberfet/.uag  lehr  mit 


fließenden  Ausdruck  gewöhnt  ift,  wird  Stellen,  wie 
iblgttide  (S.  14.)  Tehr  unbehaglich  finden:  „Es  gingen 
„dnonals  allerley  Gerede  über  den  jshlin««  Tod  des  Her- 
zogs von  Bourgogne."  Ebend.  Man  trug  keinen  Sehen. 
S.  97.  Wie  vor  gefigt.  Häufig  wird  fo  ftatt  dtr  oder 
w. Icher  gefetzt.  Grdtnkungsatt  ftatt  DenJtungsart.  AI- 
Uine  ftatt  allein.    U  mnenhero  u.  dgl.  ro. 

Vor  allf  n  fuchten  wir  nach  den  erläuternden  Anmer- 
kungen, die  der  Titel  verfpricht,  fandeo  aber  ihrer  nur 
ein  Dutzend,  und  darunter  keine  von  Belang :  ungeachtet 


telmäfsig  ausgefallen  ift:  wenigftens  können  wir  ihr  das  bey  Mijfülons  oothgedrungener  Zurückhaltung;  Gede- 
Wädlcat  fchon,  das  unfet  Hr.  Kollege  dem  Originale  genheit  genug  z.u  Ergänzungen  und  freymüthigen  Be- 
beylegt,  nicht  ertheilen.   Wer  an  einen  rein  deuüchen, 


war. 


HEIN?  SCHRIFTEN. 


STAAT*wf»»»w*c«Arr«i».  VTirzhnrg,  in  d  Riennerifcaen 
Bticih.  :  Utbtr  Me  Strafe  der  bßentlichen  Arbeiten,  von  ü.  A. 
K,ri*f<  krod ,  llofrath  und  Prof.  der  Hechte.  1759-  39  S.  g.  — 
J)  r  Vf.  geht  in  diefer  kleinen,  aber  inbaltreicheti  Schrift,  voa 
d»r  lehr  fcharffinnlgen  Bemerkung  aus,  dafs.  da  die  Gattungen 
«er  Verbrechen  an  Mannichfakigkeit  nicht  «benommen  haben, 
dennoch  di«Zahl  der  Strafen,  in  Vergleich  mit  den  vorigen  Jahr- 
hunderte«,  nicht  nur  fchon  betrachtlich  vermindert  ifl,  fondern 
«•ich  noch  immer,  und  gerade  durch  die  neuefleir  Aufklärungen 
d^Orimihalreca«  fortdauernd  vermindert  wird.  Da  jedoch  die 
Wirkfamkeit  der  Strafen  vorzüglich  davon  abhängt,  dafs  jede 
r-tfehiedene  .Modificatioa  de*  Verbrechen«  auch  ein«  eigne,  ver- 
miedene Straf«  linde;  fo  leitete  ihn  diefs  zu 'dar  Unttrfuchung, 
welche  Strafe  wohl  von  den  Nachtheilen ,  die  die  philof«- 
pliifehere  Behandlung  desCriminalrechisanifo  vielen  bisher  ub- 
1  chen  Strafen  mit  Recht  tadelt,  frey  fern,  und  zugleich  wieder- 
nm  die  Manuichfaliigkeit  erfetzen  dürfte,  welche  durch  die  Ab- 
fchaffong  diefer  gemiftbillieien  Strafen  noüiwendig  lwilrn  mitf«? 
Aitfdiefem  Wege  fortzugehen,  wurde  er  noch  mehr  durch  die 
Naelitkeile  der,  gerade  wegen  der  UnangemrfTenl.eir  to  vieler 
Andern  BtrafgattiMigen ,  jetzt  fo  häufig  gewählten,  Zuchthaus- 
flr.tfe  v«canlafst.die  er  fehr  gründlich  und  rollfländig  entwickelt. 
Tür  jene  angeinefferere  Strafe  nun  erklärt  er  die  der  öffentli- 
chen Arbeiten,  und  letzt  in  der  Folge  der  Schrift  den  Nutze« 
dtrfclben  und  ihre  ErfoderniüTe»  wenn  Ce  die  gehörige  Wirkfam- 
keit haben  foil ,  auseinander.  Dia  Verbrtcher  follen  nein  lieh 
allemal  im  Angefleht  des  Publicum«  arbeiten ,  durch  ihr«  Klei- 
dueg  ausgezeichnet ,  an  der  Einweichung  durch  /charfe  Aufuchr, 
und 'allenfalls  l'eualn  verhindert,  und,  fo  viel  möglich,  an  dem 
Urte  felblt  zu  arbeiten  verurtheilt  feyn ,  an  dem  fie  tfas  Verbre- 
chen begangen  haben.  Dar  Ertrag  ihrer  Arbeit  foll  halb  sur 
Vergütung  der  rosa  Staat  auf  Ge  verwendeten  KoAen  ,  und  halb 
zur  Schadloshaltung  der  durch  üe  Befchädtgten  verwendet  wer- 
den,  fchlectuerdiiigs  aber  nicht  ihnen  felblt  au  Gute  kommen. 
Damit  aber  diefe  Strafe  zugleich  dam  Mangel  der  Einförmigkeit 
abhelfe;  fo  unterfcheidet  der  Vf.  4  Gattungen  der  öffentlichen 
Arbeiten :  1)  Wehe,  mit  welchen  eine  Gefahr  des  Lebens  verbun» 
den  ilt.  t-B.  Arbeiten  In  giftiges  Bergwerken,  Glas- uiidBrilien- 
fchleiien.  anfteckeuda  Sümpf«  austrocknen;  j)  nicht  gefahrli- 
che, aber  fibwere,  und  aait  befeh  impfen  den  Umflanden  ver- 
knüpft; 3)  harte,  ohne  diefa  ümftande ;  4)  folche,  die  ohne  viel 
Beten  Wirde  verrichtet  werden  könnerv,  z.B.  Gafleiikehren.  Die 
♦rite  Gattung  foll  blofs  Surrogat  der  Todesstrafe  feyn. 
(er  Gattungen  verglaicht  er  mit  den  bisher  üblich« 
und  beßimmt  das  Verhaltnifs  ihrer  Dauer.  —  Dafs  die  Grund« 
de«  Vf.  fite  die  Strafe  der  öffenUiche»  Arbeiten  im  Allgemeinen 
Überwiegend  find,  daran  "wird  fick  jede*  durch  die  Lefung  der 


Schrift  Gelbit  überzeugen.  Ob  indefs  ihr«  Einführung  hier  od«* 
dort  raihfam  fey  ?  hangt  allemal  von  LocalinnPünden  ab,  dio 
einzeln  beurtheilt  werden  müden.  Immer  aber  find«-!  man  hier 
alle  Momente  vollftindig  angegeben,  auf  die  es  bey  einer  f.. ki.es» 
Beurtheiiung  ankommen  wird.  Nur  ein  paar  desirlbcn,  die  uns 
überleben  fcheinan,  fey  uns  hier  nachzuholen  erlaubt.  Wenn 
der  Verbrecher  immer  im  Angeflehte  des  Publicum«  arbeilet :  Ca 
wird  die  Gewohnheit  das  Gefühl  der  Schande  in  ihm  abflumpfen. 
und  bey  d«n  ubri,;en  Bürgern  feJbft  wird  der  fo  oft  wiederkeh- 
rende Anblick  endlich  Gleichgültigkeit  hervorbringen.  Wird 
derfelbe  hingegen  den  Augen  der  Borger  mehr  entzogen:  £0  wirkt 
die  VorileUung  des  Dunkeln,  nur  halb  Bekannten  weit  mächti- 
ger auf  die  Phantafie,  und  diefer  Schauder  vor  der  Strafe  geht 
auf  das  Verbrechen  felbfl  über.  So  w  ie  man  daher  den  Zweck 
der  Strafe  verfehlen  wurde,  wenn  man  ihre  Vollziehung  gtfa*- 
lUh  der  Araarai/Ir  des  Bürger«  entzöge  ;  fo  durfte  man  ihn  wohl 
eben  fo  wenig  erreichen ,  wenn  man  diefelbe  ganz  und  inrmer 
'feinen  Augen  darf  eilte.  Auch  hier  itt  unltrtiiig  die  Mittelttra- 
f»e  daaBrf.e,  und  von  diefer  Seile  ilt  die  bisherige  Gewohnheit, 
nach  welcher  der  lliafend«  Arm  des  Staau  voa  Zeit  zu  Zeit, 
aber  feiten,  dem  Bürger  erfcheint,  g«wif*  fo  zweckwidrig  nicht. 
.Auch  fehcuit  es  gegen  den  «dlern  1  heil  der  Bürger,  dem  gerade 
der  Staat  mehr  Achtung  fchuldig  ilt,  nicht  billig,  ihm  deu  wi- 
drigen Anblick  arbeitender  Miflethater  überglf  aufzudringen. 
Dann  dürfte  auch  der  Nutzen,  denderStaat  doch  allemal,  wann 
er  auch  den  Ertrag  der  Arbeit  nicht  unmittelbar  nimmt,  we- 
nigfiens  indiract  aus  diefer  Strafe  zieht,  diefelbe  rutCrrathen. 
Der  Staat  mufs  nicht  nur  wirklich  ungern  (trafen,  löndern  er 
mufs  auch  nuht  den  leifeflen  Anfchein  des  GefrntheiJs  an  Geh 
dulden.  Endlich  aber  fcheint  dem  Kcc.  der  Gebrauch  der  Ver- 
brecher zu  wirklich  lebensgefährlichen  Arbeiten  ftn!  echter  ding* 
fogar  rechtswidrig.  Ift  di«  Ge&hr  in  der  Thai  grou>  und  drin- 
gend •.  fo  lind  fi«  wahre,  nur  laugfaine  'l'odcürafen,  und  haben 
nicht  einmal  den  einzigen  Rechtferiigungsgrund  diefer,  dats  dar 
Staat  llcli ,  obn«  fie,  nicht  gegen  den  Verbrecher  ficher  (teilen 
kann,  für  (ich.  Auch  kann  diefer  längfame  Tod  nicht  den  Ein- 
druck machen,  der  Geb  allenfalls  noch  von  der  eigentlichen  To- 
dcsArafe  erwarten,  läfu;  dis  Schaden«,  den  z.  B.  der  vom  Vf. 
genannte  Bergbau ,  aUKunft,  wenn  er  von  verachteten  Verbre- 
chern getrieben  würde,  aetbwendi«  leiden  ntülste,  und  dab 
•  viel  weniger  die  r 
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MviTHEM/fTIK.  «e  Ilypothefen  aus  fo  vielen  einzelnen  zufa  mm  entern, 

•   * .  als  lieh  einzelne  Urnftände  von  einander  abJbndern  laf- 

Göttingen,  b.  Dieterich:  Beuträgc  zur  hifdraulifchtn  Ten,  für  deren  jeden  fich  ein  befonderes  (iefeu  der 

Architectur  von  R  i nh \rd  WoUmann ,  Director  der  Veränderlichkeit  oder  befondere  BelttmmungsgröTsen, 

Ufer  •  and  Wafferbauwerke  im  Haroburgifchen  wovon  ihre  Veränderlichkeit  abhängt,  wahrnehmen 

Amte  Ritzebüttel.  III  Band,  mit  Kupfern.  »794.  laden.    Dabey  können  nun  diefe  einzelnen Hj pothefen 

376  S.  .8-  allerdings  Grüfsen  enthalten ,  welche  durch  die  Erfäh- 
rung noch  nicht  genau  beftimmt  worden  find  und  die 

Mit  Vergnügen  fah  Ree  aus  Hn.  Wu  veränderten  alfo  erft  noch  näher  beftimmt  werden  müden,  das  kann 
Titel,  daß  man  in  Hamburg  gegen  deflen  Ver-  oder  mufs  der  Theoretiker  vor  der  Hand  nur  durch  all 
dien  fte  mehr  gleichgültig  id.    Der  jetzige  drhte  Band  ent-  gemeine  Zeiche»  ausdrucken,  und  was  für  diefe  alhje* 
hälthvdraulifch  •  anhitectonifche Reifebemerkungen —  meine  Zeichen  fubftiruirt  werden  muß,  das  zti  beltirh- 
Unterfuchungeu  über  den  Druck  der  Erde  gegen  Fut-  men  kaun  er  dem  Beobachter  überlarten;   aber  auf 
termauern,  und  literariiehe  Bey trage.  folebe  Art  mufs  die  Theorie  felbft  an  die  Hand  geben. 
Die  Vorrede  kann  Ree.  diefesmal  nicht  ganz  unbe-  was  der  Beobachter  eigentlich  noch  zu  teilten  bat.  Die 
rührt  laßen;   fie  enthält  folgenden  Hauptlatz:   «Die  Theorie  foll  die  allgemeinen  Gefetze  beftimmen,  nach 
Vollkommenheit  einer  Theorie^  befleht  nach  meinen  De-  welchen  in  jedem  Fäll  die  Art  des  Erfolgs  ohne*  heue 
griffen  darin,  daf*  ße  angenommenen  Grundfa'zen  und  Beobachtung  aus  der  geringft  möglichen  Anzahl  gege- 
ll'jpothefen  gtmafs  ein  richtiges  Kefultat  liefert,   folg-  bener  Urnftände  beftimmt  werden- kann,  folglich  ift 
lien  in  den  Schlügen  und  CaLitl  keine  Fehler  hat.'4     Da  auch  eine  Theorie  defto  vollkommener,  je  geringer 
diegröfsten  Kopfe  ohnehin  fo  viele  Zeit  mit  unnützen  die  Anzahl  von  Gröfsen  ift,  deren  Befttmmung  erft 
Specularionen  verfchwenden  und  unbekümmert  um  die  noch  fremden  Beobachtern  überlauen  werden  mufs. 
Erfahrung,  Theorien  an  Theorien  knüpfen  ,  welche  zu  Als  Anbang  zur  Vorrede  hat  Hr.  IT.  noch  einige 
nichts  dienen ;  fo  hätte  man  viel  eher  Urfache ,  zu  Anmerkungen  von  Hrn.  Brünmgs  über  Hrn.  W.  Theo- 
nützlichen  und  für  die  Gefellfchaft  intereftanten  Unter-  .rle  des  Deichbaus  rrebft  einigen  Zufätzen  und  Erläute- 
fuchungen  aufzumuntern,  alseine  Behauptung  vorzu-  -rungen  beigefügt,  die  aber  bier  keinen  Auszug  ver- 
tragen, die  als  wahr  anerkannt,  gerade  den  entgegen-  freuen.    Nun  zum  Buche  felbft.    Zuerft  hydr.tulifch 
gefetzten  Erfolg  haben  müfsre.     Ree.  hält  lieh  daher  arJütectonifche  Bemerkungen  an/  emer  Keife  von  Cher- 
verpttichtet,  jenen  Satz  des  Hn.  IV.  geradezu  für  un-  bonrg  bi,  Oßend*  im  Sommer  1784.     Vorläufig  eine' 
.richtig  zu  erklären.     Wer  würde  z.  ß.  da  Vollkom-  äufserß  kurze  Befchreibung  der  Reife  von  Güttingen 
menheit  einer  fheorie  anerkennen ,  wo  ejn  Schriftftcl-  bis  Paris,  Caen  ond  Cherbourg.     Hafen,  Rhede  und 
ler  die  Theorie  unter  fchlachtiger  Rader  mit  allem  Tief-  Conftruction  der  Molen  zu  Cherbourg  werden  umftänd- 
ünn  und  mit  der  riebtigften  Anwendung  des  Calculs  lieb  befchrieben,  eben  fo  Hafen  nnd  Schleufsa»  zu 
unter  der  Vorausfetzung  abbandelte,  dafs  die  Höhe  des  Honfleur,  Verbefferung  des  Hafens  zu  Ha  vre  de  Gra- 
Druv'ks  durch  die  Kubikwurzel  aus  dem  Unterfchied  ce,  die  Spülfchleufsen  zu  Feeamp,  Spülftfaleufsen  zur 
der  Hohen  ausgedruckt  werde ,  weiche  der  Gefchwin  Vertiefung  des  Hafens  zu  Dieppe.    Uebcrall  hat  Hr.  i¥. 
digkeit  des  Wärters  und' der  Gefcbwindigkeit  der  Schau-  durch  eigene  Beurtheilungen  diefeo-ßefchreibungen  ein 
teln  zugeböre?  oder  wo  die  Theorie  der  Aichimedi-  gröfseres  Intereffe  gegeben.   Jerzt  folgt  ein  Auszug  aus 
feben  Waflerfchnecke  ohne  Fehler  im  Calcul  unter  der  einem  Brief  des  Vf.  an  Hn.  Hofr.  Lichtenberg,  der  be- 
Vorausferzung  vorgetragen  würde,  dafs  die  Gefchwin-  reits  im  Gottingfchen  Magazin  votlftändig  abgedruckt 
digkeit  des  oben  auslaufenden  Wärters  dem  Unterfchied  ift    Er  betrifft  die  Entftehung  der  Kiefel  und.  des  San- 
der Höhen  proportional  fey,  welche  der  lothrechtea  des,   welche  die  franzöfifeben  Seehafen  verflopfen. 
Höhe  der  Schnecke  und  der  Umdrebudgsgefcbwindig-  Dicfein  ftrhon  1784.  von  Hn.  W.  gefchriebenen  Brief 
keit  des  von  der  Kraft  angegriffenen  Punktes  zugebö-  bat  Er  hier  in  ^4  Nuraern  noch  mehrere  Gedanken 
reo?  u.  f.  w.  Man  wird  alfo  wohl  lagen  muffen:  die  über  diefen  Gegenftand  von  GigU4mini.  Viviam,  Pe- 
Vollkommenheit  einer  Theorie  beftehe  darin,  dafs  fie  relli,  Friß,  Pallas,  Hathon  und  de  Luc  bey  gefügt  und 
Grundfatze  und  Hypothefen  aufftelle,  die  keiner  be-  .fein«  eigene  Erfahrungen  und  Beunheilungen  mtrge- 
kannten  Erfährung  widerfprechen ,  dafs  fie  alle  Um-  theilt.   Nun  folgen  Beschreibungen,  von  den  Häfen  zn 
ftände,  wovon  eine  gewtffe  Erfcbeinung  abhangt,  ein-  Calais.  Dover,  Dünkircben  und  Oftende.     Von  dem 
zeln  auflucht  und  deren  Beftimmung  einzeln  auf  wahr-  allem  iarten  fich  keine  Auszüge  hier  mittheilen,  es  ift 
fcheinlicbe  Uypothere»  gründet,  alfo  gewiffe  allgemei-  genug,  nur  im  Allgemeinen  zu  veruchera,  dafs  Ha.  W. 
4.  L.  Z.  1794-  Vierter  Band,                                LH  Be- 
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Beobachtungen,  Befchreiburigen  und  L'rtheile  ihn  uber- 
all als  denkenden  Mann  auszeichnen? 

Hierauf  folgen:  Thearet ifjte  und  prakiifth'  Vct- 
Juehe  über  dc.i  Drwk  der  Erde  gegen  lo'hrtchte 
fihitrm,  auf  Veranlaflung  einet  von  der  kaiferl.  Aka- 
demie d.  W.  zu  Petersburg  aufgegebenen  Preisfrage. 
Zuerlt  theilt  Hr.  IV.  das  Belidorfche  Verfahren  mit,  und 
hierauf  einen  kurzen  Au  flau  von  Hn.  II.  liaeßner. 
Diefer  Analytiker  gebraucht  zu  feiner  Unterfuchung  das 
iothrechte  Profi»  eines  ParahVIepiperfums,  drflen  Grund- 
fläche wagrecht  liegt ;  er  gedenkt  fich  ven  der  obern 
Seite  zu  der  vordem  lothrecbten  2  unendlich  nahe  Pa- 
rallelen unter  dem  Winkel  $  gegen  die  lothrecht«  ge- 
zogen, nennt  die  Tiefe  des  in  dos  lothrechten  Seite 
fich  ergebenden  Durchfchnittspunkts  der  obern  Paral- 
lele unter  der  w  agrechten  Seite  des  Profils  x,  und  fetzt 
nun  den  Inhalt  des  trapezifcheu  Elements  ~  x.  d x. 
tangij,  woraus  fich  feine  refpecrive  Schwere  ~xdx. 
fin  O  und  nun  fein  wogrechter  Druck  —  x.dx.  fin  (f 1 
ergibt.  Ree  vermifst  an  diefem  Verfahren  nichts  wei- 
ter, ah  dafs*Hr.K.  dabey  gar  nicht  auf  die  Reibung  mit 
gefeiten  und  daher  eben  das  Refuliat ,  wie  für 
flüfsige  Körper,  herausgebracht  hat.  Denn  x.  dx.  fin  <£* 
wird  am  größten  für  <p  — goc,  d.  b,  wenn  die  Grund- 
flache  der  abbrechenden  Meile  horizontal  wäre,  und  der 
Brach  roüfitc  alfo  nach  horizontaler  Richtung  erfolgen. 
Diefes  ganz  unpaflende  Refultat  ändert  lieh  ,  fobald  die 
Reibung  mit  in  Rechnung  kommt,  und  dann  der  VN  erth 
Ton  <p  geflieht  wird,  für  welchen  der  wagrechte  Druck 
der  abbrechenden  Matte  ein  Maximum  wird.  Aber  für 
Hn.  W.  iit  fclion  der  Ausdruck:  wngrech  fr  Druck  ~ 
z.  tlx.fin  $>  nicht  über/eu-end,  in  dem  Sinne  nen;licb, 
dafs  eine  dein  trapezifchen  Element  an  der  Imhrechten 
Seite  wag  recht  entgegen  druckende  kraf  ~  x.  dx. 
fin  >p*  dem  wagreebten  Druck  de»  trapezifchen  fcle- 
ments  das  Gleichgew  icht  halten  füllte.  „Wenn,  lagt 
Hr.  IV. ,  eine  wogerechte  Kraft  v  da«  H  erahn  'feilen 
jenes  Elements  verhindern  fu}|;  (b  iit  zu  bedenken,  u.tf3 
nur  der  Theil  von  v,  w  e Icher  der  Richtung  de?  Elements 
und  feinem  refpectiven  Druck  entgegengefetzt  und 
gleich  i;t,  diefes  Herabrutfebcn  verhindern  kar.n;  «lie- 
fer Theil  i,t  aber  rr  v.  fin  J ,  alfo  mufs  v.  fin  rxdx. 
fin  t>  feyn,  oder  v  =  xds;  der  übrige  Theil  von  v 
wirkt  nur  fer, krocht  auf  das  trnpezifche  Llenfent,  — 
folglich  bezeichnet  xdx  auch  den  wagrechten  Druck 
des  trapezifchen  Elements."  Aber  I In.  IV.  Erinnerun- 
gen und  Schlufle  lind  hier  ganz  unrichtig,  und  Ree. 
machr  e*  lieh  zur  Pflicht,  fowohl  Hn.  W.  felbfl,  als 
feinen  Lefern  hierüber  nlle  Zweifel  z:i  benehmen.  Hr. 
W.  zerlegt  die  Kraft  v  in  zwey  Seifenkrufte:  v.  lin  Q 
und  v.  Cof  £;  wofern  nun  die  v.  Cof  C  hier  nicht  wei- 
ter in  Betrachtung  kommt,  findet  Hr.  IV.  ganz  tichiig 
t  r  xdx;  ober  Hr.  IV.  vergibt,  dafs  eine  a-if  das  tra- 
pezifche  Element  fenkrecht  angebrachte  Ktaft  fclbften 
noch  zum  Theil  das  Herabrutfchcn  des  Elements  ver- 
hindert. >  Man  denke  fich  nemlich  in  der  Linte  PQ~ 
(Fig.  1.  Tab.  IV.)  einen  Punkt.«,  von  folchem  herab 
auf  die  Linie  FR  ein  Perpendikel  08,  ferner  von  3  un- 
ter einem  rechten  Winkel  rattPQ  eine  gerade  Linie  «y, 
fodefs  y  in  RF  liegt;  fo  zerlegt  fich  die  feiikrechte 


Kraft  «y  in  die  Seitenkräfte  ßy,  aß-,  letztere  druckt 
knhreibt  auf  RF  und  bleibt  alfo  hier  auf*er  Acht;  aber 
elftere  druckt  die  Kraft  aus,  welche  als  ein  1  heil  der 
fenkrechten  noch  behilflich  iit,  das  wagrechte  Belle- 
ben des  Elements,  herab/.urutfchcn ,  zu  verhindern. 
Wenn  alfo  diefer  Theil  von  -j.  Cof.  tfrrc' gefetzt  w  ird, 
fo  iit  zur  volligen  Verhinderung  des  Herabrutfchens  nur 
eine  w  agrechie  Kraft  —  -j  —  <,  erfoderüch.    Es  iit  aber 

ßy 

f  =  ~.  v.  Cof  $  —  Cof  (p.  v.  Cof^  =  „.  Cof  $s;  al 
fo  die  erfoderliche  wagrechte  Kraft  =  xdx  — xdx.  Cof 


<p»  —  xdx.  fin  «p\  wie  fokhe  Hr.  H.  Käßner  angege- 
ben bat. 

Noch  theilt  Hr.  AT,  einen  von  Hn.  U.  Käßner  erhal- 
tenen kurzen  Auszug  aus  einein  hiehtfr  gehörigen  Ita- 
iienifchen  Buche  des  Hn.  Detangei  mit.  Nach  Del.  Sex- 
fuchen  verhalt  lieh  das  Moment  vom  wagrechten  Druck 
einer  parallelcpipedifchen  Zufaiutnonbauxung  ganz  tru- 
ekeuer  Erde,  wie  das  Quadrat  der  Höhe,  da  /ich  fol- 
ches-,  nach  der  Theorie,  wie  der  Würfel  der  Höhe 
verhalten  füllte,  unter  fonft  gleichen  Uinftnnden.  Aber 
Hr.  IV.  hatD.-l.  Verfuche  mit  aller  Genauigkeit  wir  .'er- 
holt und  feine  SchlülTe  fnlfch  befunden,  wie  weiter 
uuten  vorkommt.  Jetzt  erlt  folgen  I In.  II',  eigene  Un- 
terfuchungen  über  diefen  Gegcnllsnd.  Von  verfchie- 
denen  Erd-  und  Korperarten  machte  er  Aufhaufungen, 
und  fand  den  Abdachungswinkcl ,  unter  welchem  fie 
bey  der  fteilllen  Erhöhung  flehen  blieben,  z.  B.  bej 
trockenem  Sand  ~  32°,  bey  trockenem  pulverifirtcm 
SteiukaUh  ~  50  .  Wenn  man  einen  parallelcpipedi- 
fchen haiien  mit  fokhen  Körnern  anfüllt,  und  nun  nie 
eine  Stiieinsand  wegnimmt;  fo  erholt  man  eben  die 
Abdachung,  wel  he  der  auf  die  vorige  Art  gefundene 
Abdachuug..w  iiikcl  erfodert.  Wenn  man  lieh  von  der 
horizontalen  Grundlinie  diefer  Seitenwand,  bevor  fie 
weggenommen  w  ml ,  eine  Flache  unter  dem  "erwähn- 
ten Abdachungsu  ink.  l  durch  den  Kalten  gelebt,  vor- 
licllt;  fo  w  ird  dadurch  ein  i'risma  von  Erde  oder  von 
Kurnern  im  Kasten  abgefchnitten ,  welches  die  Mafle 
itt,  welche  nach  Hu.  IV.  auf  die  Seiienwand  wirkt, 
welc'te  alfo  bey  Berechnung  des  Seitendrucks  in  Re- 
trachjung  kommen  inü('s.te.  Aber  liir  Ree.  ift  Hn.  W. 
Vorttellungsart  nicht  überzeugend,  fo  fchr  iie  lieh  auch 
bey  der  erltcu  Ueberlkhr  zu  empfehlen  febeint.  Es 
fey  nemlith  e  (Tob,  IV.  Fig.  9.)  irgend  ein  unbcAimtn- 
tcr  Punkt  auf  DE;  fo  kann,  fo  lange  die  Ward  CD 
noch  nkht  weggenommen  iit.  e  gew  ifs  fo  genommen 
werden,  dnfs  der  Druck  des  prisinatifcben  Stücks  DeC 
auf  eC  ttarker  iit,  als  der  Druck  des  pri-maiilVben 
Stücks  ECe  auf  eC,  und  ttafs  nlfo  das  Prisma  ECe  ein 
grofseres  Reilreben  nach  der  Kichrurg  CA  als  nach  der 
AC  hat,  folglich  im  enten  Augenblick  nach  Wegnahme 
der  Wand  CD  die  Made  eCE  gewiß  ganz  ruhig  liegen 
bleibt,  und  erlt  nachher  nachzurtttlchen  anfangt,  wenn 
die  Mafl'ejeCD  fchon  in  Bewegung  gekommen  iit.  Es 
kann  alfo  das  Stück  eCE  bey  Berechnung  des  Drucks 
auf  CD  nicht  mit  in  Rechnung  kommen.  Aber  auch 
angenommen,  «afs  die  ganze  Mafle  ECD  gleich  anfangs 
ihr  Beiheben  langlt  EC  herab/.iirutfchcn  änfserc,  und 
daü  diefes  Beitreben  grofser  fey,  als  ldas  von  jedem 
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andern  Prisma  eGD;  gefetzt,  dafs  diefes  aus  den  fich 
ergebenden  Abdacbungsw inkel  ACE  fol^e:  fo  könnte 
Ree.  doch  Iln.  lf.  Satz,  chfs  ECU  das  zur  Berechnung 
des  Seitendrucks  in  Betrachtung  kommende  Prisma 
fey,  nicht  doraus  herleiten.  Denn  der  Abdachungs- 
«wihkel  ACE  hangt  von  dem  Bellreben  der  Körner  ab, 
hngft  EC  fchicf  hcrabzurutfchen.  und  der  Abdachungs- 
winkel ACE  würde  alfo  denjenigen  Werth  erhalten, 
für  welchen  das  Prisma  ECD  das  grufste  Bertreben  hat, 
auf  EC  herab?:  uruu'cheu ;  aber  das  grofste  Beitreben  bngit 
EC  irt  mit  dem  größten  Bertreben  nach  horizontaler 
Richtung  nicht  eiaerley.  und  letzteres  erfblgt  unter  ei- 
nem ganz  andern  Winkel  ACe.  Nun  kommt  aber  bey 
Berechnung  des  Seifendrucks  gerade  der  letztere,  und 
nicht  der  errtere  Wiokel  in  Betrachtung;  alfo  erhellet 
auch  aus  riiefer  Betrachtung,  dafs  das  durch  den  Ab- 
dachungswinkel  beftiinune  Prisma  ECD  von  Iln.  Ii . 
unrichtig  ab  die  zur  Berechnung  des  Seitendrucks  ge- 
körige Mafle' angenommen  wird.  Nun  tragt  Hr.  W. 
S.  169.  feine  Hauptaufgabe  vor,  vermöge  welcher. der 
Scitcndruck  auf  die  loihrechte  Wand  mit  Rückficht  auf 
die  Reibung  durch  eine  aUgemeine  Formel  beliiumit 
werden  füll.  Er  findet  den  Druck  =  \  px«  (Im  »'  t 
i-tanga.  tang  p^    gber  ^  Fürm€l  ift 
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.  I  +  Cot  x.  tang  ß. 
unrichtig,  weil,  wie  Ree.  fei 


> 


hon  ohne  gezeigt  hat ,  das 
->  Cof  x1  weggeftrkhen  und  überhaupt  die  Berechnung 
«ach  der  richtigen  Käftnerfchen  Art  geführt  werden  mufs» 
wel  he  •  p x\  fin  a5.  (1  —  tang  •:.  fang'.?) gib»,  wie  Hr.  W. 
felbft  Ünd^t.  Inzwifchen  fieht  lieh  Hr.  Ii  .  durch  l  ru 
fungen  beider  Formeln  aufs  neue  veranlaCt,  ferne  I-or- 
mel  als  die  richtige  anzuerkennen,  und  die  Kaiincrkhe 
xu  verwerfen.  Es  zeigt  nemlich  tang  ß  den  W  erih  der 
Friction  an:  ..weil  nun,  dgt  Hr.  IV.  für  ß  ZZ  o  die 

fanze  Muffe  als  flüfsig  anzufchen  ift,  und  die  errtere 
ormri.  wie  fich  für  flufcige  Kürzer  gehört,  den  Druck 
—  '  [>xl  f.ibt,  letztere  aber  unrichtig  TT  \  px*  Iwi  u1 
gibt.  f>  ili  man  gezwungen,  diclo  nie  Kjilnerfche  zu 
ferlalTen."  AH^m  Hr.  W.  hat  aufser  dem  oben  Ichon 
angezeigten  Fehler  liier  noch  einen  andern  unbemerkt 
gcialTen.  Bey  flüfsigen  Marten  kommt  es  auf  die  Gro- 
te der  MalTe  gar  nicht  an,  bfofs  auf  ihre  Hohe;  zn 
dem  von  der  fchtefen  Lage  herrührenden  Seitendrttfk 
kommt  »n  dem  Maaflfe,  in  welchem  die  die  Made  Auf; ig 
ift.  immer  noch  ein  bori/.onuler  Dnuk,  welcher durch 
jede  wsgrerhre  Schichte  von  der  dan  !/er  liebenden 
huhrechten  Säule  fortgepflanzt  wird.  llr.  Rath  Langs- 
dorf ,  von  dem  Ree.  fchon  Crit  1  i  Jahren  eitien  Aufla-z 
über  diefen  Gegenftaivl  bdit/.t,  fetit  daher,  um  die- 
len Umltand  mit  in  Rechnung  zu  bringen ,  Jin  + 

flaft  fin  *\  wo  —  den  Grad  der  Ftilfsigkeit  nn- 

y  V 

zei"t.  wel  her  für  Wärter  —  1  ift,  ftr  Schtomm  «nd 
breVichte  Mafien  aber  >  t  wird  Z.ir  Vidlit.-fndigkeit 
roüfste  alfo  der  Kaltnerifche  Ausdruck  4  px»  (liu  a1  + 

'(x  —  tang  *.  tang  '3)  heif-en,  welches  fich  für 

7 

„  —  1  0;jcr  fü  -  V'jfTcr  gehörig  in  ä  px*  ver  vanJolr. 
Ho.  W.  Fotmel  aber  kommt  hier  iu  der  Anwendung 


auf  Wärter  der  darin  liegende  Fehler  ganz  zu  ßatten: 
wcil  lie  von  ungefähr  fi  hon  fin  **  +  Cof  **  enthält ,  wefc- 

Cof  .  , 

clu-s  füryrzi  mit  fin  **  +    emerley  rit,  und  der 

y 

andere  Factor  in  diefera  F;.H  gleichfalls  keinen  Unter- 
Rhied  macht:  fo  gab  ihm  fuhiies  die  fcbeinbare  Berta- 
tigung  feiner  Formel.     Nock  einen  neuen  Fehler  in 
Hn.  i'/.  Verfahren  findet  Ree.  in  der  Art,  feine  DitTe- 
icntialtbnnel  (S.  170.)  zu  inregriren.    Das  Co  gefundene 
lmegral  gil>t  augenl'cheinlich  ,nur  den  Druck  des  Pris- 
mas ABU,  nicht  aber  des  ADD;  es  foll  aber  nach  fei- 
ner eigenen  Federung  der  Druck  de*  letztern  unter  der 
Vorausfetzung  gefacht  werden,  dafs  alle  Schichten  von 
D  bis  H  der  BH  parallel  zu  linken  rtreben.    Su  lind  al- 
fo alle  Satze  von  S.  168  bis  175  unbrauchbar,  und  llr. 
W.  befciiUefst  diefe  Satze  S.  175  fem*  unrichiig  mit  den 
Worten ;  „ich  halte  demnach  dafür,  dafs  die  gefundene 
Formel  abfeiten  der  Theorie  keinem  Z.u  eitel  uuterwor- 
fen  fey."    Aber  das  alles  beweilt  nur,  wie  leicht  auch 
der  fcharffinnigfte  Kopf  irren  kann ,  und  Hr.  IV.  kann 
hiermit. den  Ruhm  eiuej  treulichen  Schx;iftrtellcrs  nicht 
verlieren,  den  er  nach  der  Ree.  Ueher/eugung  fehr 
wohl  vei dient  und  gevvife  immer  ntKh  mehr  verdienen 
wird.    VouS. i7*»bii2S2  theilt  llr. /F.  Verfuche mit,  die 
er  mit  zweckdienlichen  Vorrichtungen  über  den  Druck 
der  Erde,  oder  gewilTer  Anhaufungen  von  Körnern 
verfcii  iedener  Art  angvrtcUt  hat.    Diefen  Verfuchen  gc- 
mafs,  kitt  lieh  in  der  Ausübung  ohne  beträchtlichen 
Irrthum  der  Satz  beybchalten ,  dafs  lieh  der  Druck  auf 
eine  Scitenwand  wie  this  Q'J^^i'at  der  Hwhe  verhalte, 
wenn  alles  übrige  eiaerley  ili.    Dab^y  bediente  er  lieh 
eines  parallelepipedilchen  haltens  zu  öFufs  lang,  4Fufs 
breit  und  4  Fufs  hoch.    Um' nicht  fo  viele  Körner  zu» 
Ausfüllen  nöthig  zu  haben,  liefs  er  nach  ang» {teilten 
4  Verfuchen  eine  mit  der  Seitenwand  parallele  Schied- 
wand in  der  Entfernung  von  2  Fuken  im  Karten  ein- 
fetten,   iifc  er  alfo  jetzt  nur  {  des  Kartei:*  auszufül- 
len brauchte.    Bey  den  erßen  4  Verfuchen  fand  er  den 


Druck  auf  die  Seiten  wand  j?tzf  eben  fo,  wie  b 


der 


Anfällung  des  ganzen  Kartons,  uivd  daraus  fchliefsl  Hr. 
Ii'.,  dafs  die  Lange  des  Ka.iens  oder  der  parallclepipe- 
dilchen  Körnermalfe  in  Rücklicht  auf  den  Druck  gleich- 
gültig fey,  wenigrtens  bey  feinen 'Verfuchen.  Aber 
eben  hle  <  :s  würde  auch  folgen,  drds  der  Böfchungs- 
witikel  nicht  die  Grjfsc'des  druckenden  Piistnas  beTlim-.  » 
men  kann ;  denn  wenn  z.  B.  alle%orner  mit  auf  den 
Dr, ick  ge^en  die  Seitenwand  wirken,  wekhe  über  der 
duicb  die  Urundlinte  der  Seirenwand  unter  einem  Win- 
kel von  25"  gegen  den  Horizont  gelegten  Ebene  He- 
gen ,  fo  kern  uteri  in  dem  abgekürzten  Karten  bey  dem 
Verfuch  mit  Ka;>|ifaiit  nicht  alh;  die  Körner  auf  die  Sei- 
ten wand  wirken,  welche  in  dem  ganzen  Karten  darauf 
würden  gewirkt  hab->n.  Nun  vergleicht  Hr.  Ur.  die 
Refuhate  di»r  Verl'uclic  mit  den  Refultatcn  feiner  The- 
orie nach  ik*r  gefundenen  falfchen  Formel  Dabey  fia- 
det  er  ehe  grolle  Ab.\-.-ichung,  fugt  aber  S.  183  hin- 
zu :  ..wie  dem  a;ith  fey.  fo  traue  ich  noch  zur  Zeit 
der  Thcu:ia  melir,  -.^r^leidien  Verfuchen.  »  M«n 
l:e'it  abi'r,  -taf.  e;  fviib-rbar  hatte  zugehen  müflen, 
Weaii  •ii.  fe  Ver^lcichung  etue  Jö  unrichtige  Formel 
Elle  hatte 
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härte  betätigen  follen.  8.  1B5  u.  folg.  kommt  Hr.  ZF. 
auf  zulamtnenhangendeErdmaflVn,  und  er  findet  S.  ijio. 


Diefe  Formel  hÜlt 


*Wr  If  für  allgemein  richtig,  nur  dürfe  fie  nicht  für 
o'utid  zugleich  y  =  oo  angewendet  werden,  weil 
fielich  alsdann  in  den  Ausdruck  t-rrU1  verwandele; 
es  fev  äbet  abfUrd ,  von  einer  Mauer  oder  von  einem  Ge- 
wöllen, dafa  folches,'  um  auf  ei- 


diefem  fall  zugleich  flro:  fo  ift  tang  /3  —  Cot  y.  und 
Cot  3  ~  taug  >  aHb  nach  der  allgemeinen  Formel 

1      Vi  t  Cot  v.  Cotyy  \i  ♦ 

wie  (ich  gehörr     Ueberbaupt  fbllte  «her  auch  hier 

fin  T\ 

in  diele 


•  x1 


haude  annehme»  tu 

Der  honfon  raten  Gr^od^che  beyin  Mangel  oller  Ret- 


die  allgemeine  Formel  fo  ausfehen.-   v  ~ 
/  f  -  tahgy.tang,3\ 

l - — *  )  die  <ich  dann  für  ß~oi 
I  —  0 

▼  rrlx*.  fin  y*.  =T  ?  x\  fiaV  verwandelt,  fe 


de-rblre*  Refultat; 


Wei 
einzigen  F«« 


then  zu  bleiben,  einer  haltenden  Kraft  lange  y  <  oo1  ift;  und  fo  fallt  daryi  auch  ffn.  W.  fal- 

Dfe/es  wäre  nun  freylicb  ein  fehr  fon-  fcher  Schluß  weg,  dafs  für  ß  fr-o der  Winkel  y  gar 

lerfiSre*  Reluitat;  "her  es  folgt  auch  gar  nicht  aus  der  keinen  F.inflitfs  auf  den  SeltehdrüCK  habe.  Nunmehr 

allgemeinen  Formel.    Vielmehr  ilt  die  allgemeine  Für-  furht  Hr.  W.  S.  193.*  den  Mittelpunk* des  Drucks  eines 

l  tut  v,  weil  fie  wieder  auf  die.  «bis*  fehlerhafte  feilen  l'ri-ma  auf  die  Seiienwand,  und  findet  solchen 

' ife  Befunden  worden  ilt  ,  falfch  uud  our  für  den  auf  eine  Hohe  ~  j  x  von  oben  herab. 

"  richtig ,  wenn  7  —  90'  iß.    Setzt  man  in  (l»r  Befchtuf,  h'g*>) 


a  j 


*\  •♦•*o 


i*>a 1 


-  .  .  . 


t« 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

1         ,  ..••.•«:» 


LtTr.*ARO«»C«tGHT*.  Cf»r*herg.  mitSriebnerifchen  Schrif- 
*-«*T«  ml  /.«/**  J«frr«  r«jf,/trS*» 
PevuejS/Vhe«  Almmtn^ms  in  «mer  vor  ««er  feyerltcbeu  Ver- 
fjmmlttng  der  gegenwartigen  Ordensroitglieder  am  15  Ju.ius 
,-a.  gehaltenen  K<-dc  von  fcm  Vorllch#r  des  Orden*,  G.  w. 
Panzer,  Schaffer  an  der  H«it?tktrche  tu  8»;  Sebald.  179t-  40  S. 
,n  l.  Da  dergleichen  GelegmibeitsCchrilien  wenjg  oder  gar 
nicht  durch  den  Äuchbatidtl  insgrötsvre  I'^iblicutn  kummen.  fo 
wollen  wir  hier  eineu  Jcurien  Ausiug  daran*  auuhnilpn.  Di»- 
(e  watrrhndifd.e  prl-hrte  Crf/tffrJiajt  iO  nach  dem  _  i'a/mordrt» 
oder  nach  der  friuhihrinfindtn  Gejellfchtft  ,  welche  im  J.  1617. 
den  24  Augull  entitand  im  J.  1690  wiederum  erlofch,  die  Wie- 

und  unier  allen       iLnurhof  tflt  gewefen.  da  f-e  «in  hun-, 
dert  und  fanfrinjahriee»  Jubel Wl  feyern  konnte.     Der  Syitr 
WsV  Q*t*t  JPhilipp  llirjdorfcr.  Senatur.   v  tlcher  im  J. 
in  den  Pulmorrfe«  aufgenommen  worden  war ,  unter  dem  Na- 
men de»  Spitttn  f««.     Zwey  Jahr«  nachher  ,  alfo  im  J.  1044.. 
vereinigte  er  lieh  mit  Jota««  Klau,  oder  ■Qajut,  de»  im  J.  1650. 
ali  Paßor  zu  Kiaingan  Qarb, 
Nürnberg,  wo  er  Haridörftrs 
entwarf  mit  ihm  den  eriten  F 

Ein  ti;:,mi>*ir*"z 


Wahrend  feines  Aufeuthalta  ia. 
vertrauter  Freund  wurde ,  und 
an  su  diefer  neuen  f}efellfch»ft. 
—  der  Preis ,  um  welchen  fie  beide  bey  der 

eil  —  mitfste 


I  e>er  eine»  Hochieitfelke*  al»  Srhäjerdictttrr  ttrtne 
ihr  den  ^««  geben.  Mit  ihuen  ,  .-reisten  li«h  bffld  mehrere 
Minner,  als  Samuel  Hund,  Sigmund  mm  llirkem.  Lkrifiopn  Ar- 
nald  JQhann  Rift.  J<jh.  Georg  l'olkamtr,  einer  der  erlten  Pra- 
Cdenten  der  kaiferlichen  Akademie  der^aturforfcher  u.  a.  m. 
U,«»e  Minner  verbanden  fich  bald  naher,  entwarfen  GetVtre, 
und  erwählten  den  Stifter  «um  er^e«  t  orflrker.  Nach  tUrs- 
tlörfer  Tod  wurde  Sie«*»«*  von  Uirktm,  oder  «igejirltch  *>«■- 
/..».  >'.rXe*er.  dellen  0,jir*ickifch*r  Ehfnfricgei .  aen  er  auf 
kaiferlichen  Befehl  fchreiben  mufcre  .  noch  immer  gerchatzt  wird. 
Osfc  eben  diefer  kirk«,  das  Ma.foleum  Rtpn,  Apßohn  R'Rum 
„  Dmcum  des  uuelücklichen  Grafen  I  ranz  Xadafi.  .n  das  Deut- 
fch«  uberfeMt  habe,  icheint  nicht  allgemein  bekannt  zu  feyn. 
Sein  Nachher  in  dar  VarUebw 


welcher  den  Irrhain  bey  Ttraftshof  anlegte ,  fn  Welchem  dea 
verltorbene«  Mitgliedern  Denimältr  errichtet  zu  werden  pflo> 
gen.     Anfänglich  rerfimmelte  iich  die  GeMlfchaft  an  einem, 
mit  flaumen  befetzten  Plaue  an  der  i'eguitx ,  nachher  in  einem 
nahe  an  der  Sudt  gelegnen  Ganen.      In  jenem  Irrkaine  aber 
M'crden  nicht  die  eVwrafMrAM  /  rrfixiumlhmgen  gehalten  ,  fondern 
er  wird  nur  öfter*  von  Mitgliedern  befneht,  welche  Rille  länd- 
liche Freuden  geniefsen  wollen.     Im  J.  \6<m~  wurde  JWuguut 
Daniel  Omtir ,  ProfeÜbr  der  Philofophie  zu  Alfdorf,  f 'erflehet, 
welchem  im  J.  17c?.  Chrijioph  Firrr,  Calteilan,  ein  zu  feiner 
Zeit  vorzüglichen  Gelehrten  und  Staatsmann ,'  in  diefer  Wurde 
nachfolgte.     Diefer  fah  einen  berühmten  Sihnvar*  tu  Altdorf, 
einen  AitgtMm ,  einen  Uerdegtn,  einen  filnnz  und  andere  wa- 
.ckere  M.iiwee  mit  Ikh  zu  gleuhem  Zwecke  rereiuigt.   Dm  fol- 
geuden  Vorfleh  er  waren,  Junci.'.m  Kegelein,  Prediger  zu  Nürn- 
berg, der  den  rhejiturtan  uwnifm  itum  rnodernorum  herausgib,  Cfcri. 
ftian  Coitlitb  Schwarz,  PrefeuW  zu  Altdorf,  Arnum  Olrirh  Fürte, 
des  obigen  Kaltelia ns  Furtr  Sohn ,  Jon,  Augu  ftin  Diettbmär, 
Theelog  zu  Altdorf,  und  Juh.  Heinrieh  llartlieh,  Prediger  zu 
Nürnberg.    Der  gegenwärtige  Vorßeher  der  Gefelltchaft,  Hr. 
Schaffer  Panzer,  wurde  unter  .^«ft.«  Ulrich  Furtrt  Vorfitz  im 
J.  17^4.  unter  die  Ordentmitglieder  sufgenommen,  und  im  J. 
17SIU  zum  VoHleher  erwjhlr.     Hey  Gelegenheit  diefer  Feyer- 
lichkeit  wurden  als  »rdt*ti:rhe  Mitglieder  au  (genommen :  Hr. 
D.  C.  W.  Jtuu</«fr,   Hatliscoufulent,  Hr.  Ge.  Jacohl,  Prafe* 
des  kathulifchen  Rcligionseserckii  im  deutfcli«n  Haufe,  und  Hr. 
J.  A.  Vllrngtr,  Diüko».  bey  St.  Sebald.    Zu  Ehrr*mitgiitdtr* 
wurden  auigenommeu:  Hr.  H.  V.  Htiddegtr ,  des  täglichen 
Raths  und  Zunftmeifter  zuZurichj  Hr.^.  G.  Mtnfvl,  K.Preaft. 
u.  Hochf.  yuedlinb.  Hofrath  u,  Prof.  zu  Erlangen;. Hr.  C.  fV. 
J.  Gattnter,  Churpfalz.  wirklicher  Bergrath  und  Prof.  zu  Hei- 
delberc;  Hr.  J.  F.  De^en,  Direcror  D.  Pro/,  zu  Neufladt  an 
der  Aifch;  und  Hr.  C.  //.  X**gnUh,  Archidinkon.  zu  Danzig. 
Der  Orden  belleht  gegenwärtig  aus  einem  Prüfet,  zweren  Or- 
dtut.Conßieritn,  einem  Ür den i  .Srcret ar  und  aus  | 
dero. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


Sonnabends,  den  29.  Novemfrtr  »794. 


I  ei- 


KATHEMATIIL 

GöTTmoEW,  b.  Dietrich:  Beuträge  zur  hydraulifJun 
ArJiUechtr  von  Remhold  IVokmann,  u.  f.  w. 

(Bt/tklmji  der  im  nötigen  Stock*  ungebrochenen  Rtctnßem.) 

Hr.  W,  f»gt ;  «las  Beftreben  nach  gi  (Fig.  19.)  fey 
nicht  in  der  Schwerkraft  der  Materie ,  fondern  in 
der  Genau  des  Dreyecks  und  der  wtderftehenden  Wand 
regrüoder,  alfo  könne  hier  die  mittlere  Richtung  des 
Drucks  nicht  nach  gi  angenommen  werden.  Allein 
eben  diefe  r  Schluß  rcüfste  auch  von  der  Richtung 
gelten,  welche  keineswegs  in  der  natürlichen  Schwere 
gegründet  ift,  fondern  in  der  Geltalt  des  Dreyecks.  Es 
kann  alfo  hieraus  kein  Beweis  hergeleitet  werden ,  dafs 
die  ge  oder  die  gi  die  miniere  Richtung  des  Drucks 
Tey.  Der  behauptete  Satz  hatte  alfo  anders  bewiefon 
follen.  S.  194.  ilt  der  Satz  im  aten  Zufatz  fo 
ruckt  1  dafs  er  gar  wohl  mifsverftanden  werden 
kann.  Denn  auch  für  lockere  Erde  ift,  wenn  folcbe 
nur  das  Prisma  aBc  (Fig  19.)  ausfüllt,  das  Umdrehung«- 
«nomentauf  die  Wand  BC  nach  Hn.  W.~  —  (a  —  fx). 
tmß' 

gentlich  das  Verhältnis  der  Momente  beider  Prismen 
aBc  und  ABC  in  Rückfuhtnuf  die  Umdrehung  der  Wand, 
BC  von  den  Punkt  C,  es  mögen  diefe  Prismen  mit  lo- 
ckerer Erde  oder  mit  einer  feiten  ErdmalTe  ausgefüllt 
feyn.  Itzt  folgen  noch  einige  befördere  Anwendungen 
auf  die  erfoderiiehe  Dicke  der  Mauern,  um  fie  gegen 
den  Druck  der  anliegenden  Erde  hinlänglich  in  Sicher- 
heit zu  fetzen ;  da  aber  überall  die  bisherigen  Formeln 
zum  Grunde  liegen,  fo  find  auch  diefe  Sätze  unbrauch- 
bar. Hr.  W.  hat  diefe  Abhandlung,  wie  er  S.  213.  am 
Ende  erinnert  de  fs  wegen  hier  abdrucken  laiTen,  um  das 
Unheil  anderer  Männer  darüber  zu  vernehmen,  und 
Ree.  fand  daher  doppelten  Beruf,  fie  mit  einiger  Ge- 
nauigkeit durchzugehen.  Nun  folgen  noch  Anzeigen  hij- 
drattl\fcher  BücJur:  No.  XIII.  An  hiflorical  report  on 
R/mtgrte  Harbour;  written  by  order  of,  and  addreßed 
to  tht  Trußres.  Btj  3.  Smeaton  2  Edit.  «,.  London 
179a.  No.  XIV.  A  clarrative  of  the  Building  and  a 
tiefeription  of  the  Canflruction  of  the  Edyflone  — 
Lighihoufe  wiüi  flaue  ;  to  which  is  jübjomed  an  yfppe*> 
dix,  givingfome  aeeount  af  the  lighthonfe  onthtSpnm  — 
fjoint  built  upon  a  Sund  by  Smeaton.  London. 
X791.  Gros  Imp.  Folio.  198  S.  mit  23  Kpft.  Ree.  merkt 
nur  an  ,  dafs  in  diefer  letztern  Schrift  gute  Bemerkun- 
über  den  Waffermörtel  vorkommen.  No.XV.  Per» 
4.  LZ.  1754.   Vierter  Band. 


handeling  over  de  Snelhtid  van  Stroomend  Water  rn  <*c 
Middelen,  um  deztlvc  op  aller  Lac  diepten  tt  be\.aalcn; 
t  r  Beantwortinge  van  de  Vraag  door  de  HoMa'MAA* 
Maatfikappy  der  IVetUnfchappcn  te  Haarlem  dus  obg<- 
geven: 

„Kan  tuen  de  Snelkrid  tan  ftroomendf  Wateten .  en  dnt  o*Jt 
„dt  middelbanre  Snelkeid  in  ied,  rt  door>ntdt  ,  door  tenisen 
„thrornidhen  Hegel  dir  dofir  dt  «ndemnding  b+teJUgd  it, 
„bepaalen  ?mf  J»  znlet  alleen  moogtlyk  door  miH 


iddel 


„daaditkr  Prüften?  En  melk  U  in  dat  getnl  her  f  7  rrhuig, 
mhet  gar»  uon  dt  minße  gebreken  onderhetig ,  rn  door  tot', 
„dvend*  frotJnttmingPß  tttnrtiligd,   in  alle  getaUen  tot  i  et 


lodern  der  rtrfthillendt  JnellMden 


door  Chriftian  Brünings  Infptcteur  Generaal  der 
Rivüren  van  Holland  en  IVefl-  V>iesland  en  Opziener 


etc. 

Diefe  BrMningfche  Schrift  ift  von  Wichtigkeit,  wie 
alles,  was  von  Ha.  B.  kommt;   fie  bat  auch  den  Preis 
einer  goldenen  Medaille  davon  getragen.    Hier  im  Aus- 
zuge  werden  die  Meinungen  von  Galileo,  Cartelli, 
Montonari,  Cafflni.  Guglielmini,  Grandi,  Zendrini, 
Frifi,  Michelotti:  s'Gravefand,  Lulofs,  Cruquius,  Vel- 
fen,  Bicker,  Marione,  Pitot,  Lorgna,  Lechi,  d"  Alem- 
bert,  Ifofiut,  Buat,  Bonati,  Hennert,  und  Ximenes  liber  den 
Lauf  der  Strome,  die  Urfeche  nnd  das  Maas  ihrer  Be- 
wegung kurz  erwähnt.    Buat,  Velten.  Marione,  Pitot, 
Ximenes  und  Bonati  laflen  das  Waflcr  von  der  Ober- 
fläche gegen  den  Boden  mit  abnehmender  Gefchwio- 
digkeit  flicken,  die  übrigen  Schrifriteller  aber  mit  zu- 
nehmender. Von  Ximenes  werden  Verfuchc  über  die  Ge- 
ich windigkeit  eines  Stroms  in  verfehiedenen  Tiefen  mlk- 
getheilt,  wobey  aber  X.  den  nicht  hinlänglich  genauen 
Satz  zum  Grunde  legt,  dafs  der  Stöfs  auf  eine  im  Strom 
löthrecht  hangende  Tafel  dein  Product  aus  dem  Sinus 
des  Anftofswinkels  in  die  Gröfse  der  TafelHache  pro- 
portional fey.      Weil  inzwifchen  der  Druck  auf  die 
Tafel  unminelbar  beobachtet,  und  hieraus  zunachft  nur 
das  QiMufrai  der  Gefchwindi^keit  etwas  unrichtig  be- 
rechnet worden:  fo  ilt  freylich  der  Fehler,  weicherauf 
die Gefcb windigkeit  felbfl  fallt,  fehr  unbedeutend,  weil 
X.  die  Vorficht  gebraucht  hau  nur  Anfiofswinkel  von  TS 
bis  40  Graden  eintreten  zu  laffen.     Es  find  alfo  diefe 
Beobachtungen  fehr  febätzbar.   Vtf/irnj  Satz ,  dafs  die 
Gefch windigkeit  der  Ströme  fich  wie  die  Quadratwur» 
zel  ihres  Abfalls  verhalte,  kann  nicht  gebraucht  wer- 
den, weil  die  Verzögerung  des  WafTers  nicht  blofs  von 
der  Verminderung  des  Abfalls,  fouderu  auch  von  der 
Geflalt  des  ProfiU  abhangt.     Nun  folgt  noch  ein  Auf- 
fatz  von  lln.  Brünings,  worin  er  über  den  Widerlbnd 
Man  dm* 
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cUs  Waffers  und  damit  zufammer.ha'ngende  Thcoriecn 
wichtige  Anmerkungen  macht,  die  aber  i:i  einer  deut- 
fchen  Schritt  wohl  ins  Deurfcm?  überferzt  erw  artet  werden 
konnten,  zumal  da  Hr.  IV.  der  hnUandifchen  Sprache 
hinreichend  kurrrTig ift.  Den  Ben  hlufs  diefes  Stucks  nta- 
chcü  H.i.  1  rüKtngs  aun.erft  wichtige  Beobachtungen 
über  die  Gefchwindigkcir  der  Ströme  in  Tabellen.  Mit 
Recht  fegt  Ilr.  IV..  ,\  od  Jauern  .dafs  fie  an  Grof»e,  Zweck, 
Ordnung  und  Genauigkeit  cljes  üb  er:  reffen ,  was  die 
Hydraulik  in  diefetn  Punkt"  bi-her  auf'.u  weifen  har. 
Zuletzt  forf^t  Nq.  XVI.  Qp;\j;vU  diu-  all'  idivdlwmica 
«partenen: i :  ,1"^'  Sitp.u  tcor'm  iW.'.e  trombc  idruididii ; 
lljl.Xli'<  legge     Ja  vrtgJsii  dtli  acijunptoroi^pente 


tuß;  delT  ,:kite  G.rj.c/i,  Pe.ffüti 
fu't.pof.  difii  uz?  /ijU  >  «f  item  tic'Se.  Koma  I7^9>i  Vom 
'>.cr  bliüVdfe  Theorie  der  S;  uewerke 


da  fkcoli  fo  i  de 

b.p:ü_ 
erlieft  Theri.  wd< 


igwerKe 

enibni:.  fa^t  Hr.  IV. . "dafs  er  'iiivti<5  einhole,  was  man 
nicht  fcho.i  iu  Hn.  Tlofr.  K>  ,'hn,'  f.thrhe-r.  V  Th.  an- 
treffe! djh;r  übergeht  a^ch  Hr.  W -dielen  Theil  ganz, 
und  theilt  nur  einen  kurzen  Auszog  ans  dem  =tcii  Th. 
mit,  welcher  vom  Ausilufs  des  Koffers  ans  kleioen 
OeffViungen  handelt.  Hr.  Veffnti  will  zu  beweifen  fu- 
eben,  daf.  die  Gefchwindi  =keir  de*  oufdairfenden  Waf- 
fers  der  halben  Walferliobe ,  rtigeiiore,  «her  Ur.  IV. 
zei;;t:  Pj  rieweiä  gebe.  Wto  otaa  wt>lle,  je^nachdem 
man  für  die  Zu&mmcnzie.hujitf  de^  StrabU  diefen  oder 
jenen  Werth  annehme. ,  Ilr.  1*.  linjd  daher  feine»  Satz 
nur  aus  der  vorausfetzung,  dafs  der  Querschnitt  des 
S.rahL»  der.FLche  der  ganzen  Oeflnung  gleich  fey.  Es 
ilt  aber  diefe  Yörausresziing  eben  fottohl  aU  der  daraus 
gefolgerte, Schluß  fchon  durch  bekannte  Erfahrungen 
widerleg?.  !Ir.  W.  lagt,  wenn  mm  nicht  diejenige 
Ausllafstnenge ,  welche  der  /Jims»»  tVttjJtrrköhe  orrd  zu- 
gleich der  ;:-  Ofßmtnff  gemftfs  -wäre,  erhält;  fo 
konnte  man  wohl  vemiutlien.  dafs  der  Abgang  an  bei- 
den zu  gleichen  Tbeileaftfitt  habe»  muffe ,  fo  daft  nur 

—  dcijOeffnung  und  -  der  Hohe  wirke;  wenn  nun 
n  m 

Oeffnung  und  Höhe  durch  F  und  A  ausgedruckt  wer- 
den; fo  ift  -i  F:  F  —Vlm  A:  VA,  welches  n  =  \fm 

gibt;  es  tamis  aber  allemal  n  m  =  3  bleiben ,  und  diefe 
beiden  Gleichungen  geben  m  rr  i,  587  und  nn,  26. 
Nun  vergleicht  Hr.  IV.  die  hiernach  berechneten <  Waf- 
fermengen mit  Beobachtungen  und  rindet  eine:  ziemlich 
genaue  Ueberiinftimtuung;  hiernach  raüf&ren  netulich 
die  für  die  ganze  Höhe  und  für  die  ganze  Oeffnung 
berechneten  Ausflußmengen  mit  0  613  multi]!licirt  wer- 
den, um  die  wahren  Austlufsmengen  zu  erhaben,  und 
man  weift  aus  der  Boffüifchen  Hydrodynamik,  dafs 
.diefer  Factor  nur  um  etwas  ganz  unbedeutendes  zu 
grof.  ift.  Inzwifchen  ift  es  durch  Springwerke  ent- 
lehnen, dafs  diefe*  Verfahren  fchlecbterdings  nicht 
ver.tuttet  ift,  in  zu  beliiiumen;  denn  fonlt  mülVte  z.B. 

bey  einer  Wafferhöhe  von  5  Fuf3  der  Strahl  nur  ,1000' 

1587 

3  —     t.S  Fufs  hoch  fteigen,  wovon  das  GegentiK-il  be- 

Innnr  ilt. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Ohno  Druckort :   Kleine  vertnijdite  Sckrifttn  von 

SmSltÜOfh.  Erßcs  Kandcheu,  17,4.  2^4  S.  8. 

Gleich  die  Vorrede  zu  diefer  Sammlung  vermifch- 
ter  Auffatze  in  Prof*  und  Vcrfen  verraih  einen  treffli- 
chen, denkenden  Kopf,  der  in  einem  Tone  zwifchen 
Ernft  und  Scherz  und  in  der  Hülle  der  gefchraeidigüen 
Iruuie  fchr  feine  und  wahre  Bemerkungen  leicht  und 
doch  fo  hinwirft,  dafs  lie  von  heilen  Augen  ge\<  ifs 
nicht  überfehen  werden,  noch  I-c-fer  von  feiner  Nafe 
über. ihren  wahren  Sinn  und. ihre  eigenihündifhc  Ten- 
denz in  Zwcilcl  bringen  können.  Taft  keine  Gefchick- 
lichkcit  wird  unier  dem  Heere  deuifibcr  Schriftltcller . 
fcltner  angetroffen ,  aU  die.  das  zarie  Werkzeug  der 
Ironie  mit  Leichtigkeit  und  doch  mit  Nachdruck  yi 
führen;  geht  Hr.  M.  mit  gleichen  Schritten  auf  die- 
fetn Wege  fort,  fo  verfprichc  er  ein  Meiner  in  «ikfer 
fchweren  Kuaft  zu  werden.  D«fc  iloch. diefe  Ahndung 
. eintreffen ,  und  der  Vf.  nk'ht  durch  übeemachuge  Vef- 
haltniil'c  von  diefer  Bahn«  «n  deren  Ende  ein  lü  (chö- 
ner  uud  feltner  Rraaz  hangt,  weegeriffen  werde»  mö- 
ge! —  L  LtftMMWi  ein  didaktifchea  Gedicht',  in  reimlo- 
fen  Verfen  über  die  ßttlid>e  Anführung,  befonders  über 
die  Mittel,  fie  praktifcb  zu  machen,  die  Sinnlichkeit  zu 
moraljfchen  Zwecken  /u  bilden,  oder  uierder  Vi.  in 
dem  Gedichte  felbft  den  Gegeuliand  defiujbeu  bildlich 
andeutot:  (S.  15O 
■  'Art  dHn  eHiitbfiirtcn  ven  »llen  TrmWJh,     V  v  '         •*  ! 

I»  rlelnc'm  rfanten.  Gott ,  c*w"  il>«  wurde». 

l>cn  fir.ii.-i-n  IPbrln  d.in  Hbviibild 


't  L 


Vt»n  dfi::<r  eignen  fcl.r'f Itrliand  gtirichret, 
P-vm  Aliir  Italien  f.>il  — :  an  de»  t'tl».tude 
JDer  hoh'n  fncnfcfalicaeii,  Natur .  wie  c*er  jeliotfte« 
Uuftiirbüclikvit  f)c  würdig  xfirt  —  gründen  wir 
Den  erflKW  Pf«ii«r  no<h  — — y—  vollendet  wird 
Erß.  dann  der  prat  htge  Bau  vom  'Baden  (ich  erheben, 
Wenireioft  diell»nd  dcr  SwriiewidinjPhaderWViffcei» 
Cefcfieli  ift  rom  £».,ft»n  Band  der  Stheulieit; 
Wenn  z<t  dem  frohen  Ctior  Oer  Granen 
Die  ernfte  Ncm«fi*  fich  fchireüerlich  «eWlf, 
Und  durch  veredelt-n  Gtfcrimack  im  Rcir  des  Guten 
Durch  jenen  heüi  eii  Geiff?  um  den  wir  Mgiich  btsren. 
Sich  endlich  die  Vernunft  rum  Herrn  der  Sinnlichkeit 

Emporgeschwungen  hat  

Es  fehlt  dem  Ganzen  nicht  an  febönen  Stellen,  einzel- 
nen glücklichen  Bildern  und  Allegorien,  gleichwohl 
fleht  es,  als  Poefie,  auf  einer  fehr  niedrigeti  Stufe.  Um 
es  jedoch  nicht  unter  feinen  wahren  Werth  zu  fehatzen. 
muls  man  es  ul>  einen  Verfuch  aus  der  .Moralphilolophie 
in  der  Sprache  Atr  Dichrkunft  betrachten,  und  felüft 
Uütor  dielem  Gelichispunkt  dürfte  es  mehr  wegen  ein- 
zelner (chünen  und  wahren  Gedanken  und  eines  ge- 
wiflen  originellen  philofopbifchei»  Humors,  ab,  W  ie 
der  Vi.  fich  zu  fchmetchelu  IVh"inr,  durch  die  gefchick- 
ie  Verbitidui  g  tler  Phcile  zu  einem  Ganzen,  befonders 
Aufme.kt'atur..  it  erwecken  und  verdienen.  So  erinnert 
ftchz.  B.  Ree  nicht,  da«  Ideal  einer  guten  Sdicjerzie- 

«  •  "hutig 
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hung  kürzer  und  glücklicher  entworfen  gefunden  zu 
haben,  als  in  den  wenigen  Verfeu  S.  36.  und  in  Jen 
fernem  trefflichen  Bemerkungen  über  diefen  Gegr/n- 
ßa:id  in  den  angehängten  Erhufertingen  ,  worin  iich 
der  Vf.  als  ein  denkender,  fein  beobachtender  und  er- 
fjibmer  Pädagoge  zeigt.      Ucberhaupt  ciuhalcen  diefe 
Noten,  nur  nie  Iii  immer  in  der  heften  Ordnung  und 
bis  a  eilen  mir  einer  ermüdenden  Fülle  des  Ausdrucks, 
mehr  eigne  und  lehrreiche  Gedanken  *  a'i  mancher  be- 
liebte Modelchrlftltellcr  zu  einem  ganzen  Buche  auf- 
treiben kann.  —  II.  Zwtiftt  und  Glaubt ,  ein  mulicaH- 
'fches  zur  Aufführung  beftimmtes  Gedicht;   „ein  gerin- 
ger Beytrng  fo  fltoin(  es  der  Vf )  zu  den  tiflbetifchen 
Mitteln,  durch  welche  der  Glaube  geübt  und  zu  Fertig- 
keiten erhob:  werden  fei!."    Auch  diele«  Stück  U\  mehr 
philofopUifch  poettfehe  Declamation ,  als  achte  IWfie. 
Schwerlich  Würde  ein  Dichter,  in  der  hohem  Bedeu- 
tung, diefei  Sfljcr  gewählt  ,  gewifs  würde  er  es  ganz 
anders  gefaßt  und  dargetteilr  haben:    Unfer  VT.  bebun- 
deltc  es  wie  ein,  von  der  Nouit  mehr  zum  Denker  als 
Dichter  oru«!'. Wtrtor  Kopf ,  der  aber  derb,  zugleich  eine 
grofse  f.ebhnWgktflt  des  Geißcs  Liebe  und  "auch  wirlC- 
lich  einiges  Talent  zur  Poefic -~  mehr  jedoch  zur  poe- 
titchen  DHOMtiotH  als  zur  eigentlichen  ifchipfurg  et- 
halten  hat.     Schon  ift  S.  <J<*.  *iie  Befchreibang  des  IV' 
des.   und  Wörde  noch  mehr  g¥faWen,  wenn  fit*  dreht 
«n  ein  iibiiHches  GemuWe  h!i\r»!töcfcs' erinnerte,  mit 
dem  Tie  frey  lich  die  Ver^leichung  nicht  aushält.  In 
der  Einleitung  tragt  der  Vf.  einige  fcbarfliunigc  Ideen 
über  die  Beltimmung  and  Grenzen  der  Religion  vor. 
llf.  llede  auf  d.-n  Künig  Friedrich  Wilhelm.  II.  gehalten 
1730  am  Geburtstage  des  Monarchen,  in  der  feit  der 
Occupation .  von  Daiizig  aufgehobenen  Schule  Ell  >yeu- 
fahr.catler,  'an  welcher  der  Vf.  als  Lehrer  lland.  Rec- 
■verraifst  hier       Einheit  und  Wörde  des  Tons,  der 
fchlechtcrdings  keinem   btTcntlichen   Vortrage  fehlen 
Tollte.     Der  Vf.  fcheint  drefs  auch  felblt  gefühlt  zu  har 
ben,  allein  feine  Entkhuhligung  ilt  nicht  die  befriedi- 
gendise.    •  Wir  begreifen  wohl ,   dafs  manche  Vf  rhalt- 
niTe  und  Uraltände  dem  Vf.  Aenfserungen  und  Em- 
pfindungen (d.  Ii.  Verlicherungen ,  diefs  oder  das  zu 
empfinden)  abnötigen  konnten;  doch,  dir  fe,  deu  Red- 
ner in  jjeziebung  auf  fein  beltimmtcs  Auditorium  recht- 
fertigende Erwägung,  leidet  keine  weitere  Ausdehnung 
auf  d^e  ganz  wil'lkuhrlichc  Bekanntmachung  durrh  den 
Druck.      So  wenig  wir  iudefs  diefen  Auff.itz  als  R-Je 
loben  können,  fo  gern  geliehen  wir,  mehrere  iVliOne 
und  zum  Theil  maMfrrhafie  Stellen  darin  gefunden  zu 
haben ,  worüber  uns  aber  der  Vf.  gewiß  Iiier  den  Gonv 
fnentar  gern  feheoken  wird.   -    IV.  Vernichte  Gedick- 
te.   Ueberall  Geilt,  Witz,  Laune,  helle  Blick  in  das 
Herz    und  das  Thun  und    Treiben  der  MtoftbtOj 
fclruer  richte  Poefie,  -    fchtipferifrhe  Phantalic  und 
Warm«  des  Grfühh.     Den  meiilcn  Stücken  liehr  man 
es  an,  wie  nacMS feig  lie  hingeworfen 'find ;   das  Me- 
chjiiifche  des  Ver»bauc*  i.t  oft  bis  zur  Beleidigung  des 
Öhr>  »erfiumr,  und  nur  zu  häufig  hat.  (ich  der  Vf.  felbft 
den  Reim  orfyarr,   der  dann  doch  wrenigltens  etWM 
rhut.      Indeft  bev  eilen  einzelne  gereimt«? .  <  •'  •■  "  ot  I- 
lautende  Strophen,  wu  Hr.  M.  auch  von  diefer  Seite 


leiiten  könnte,  ü  Glikkücb',  und  fo  viel  wir  willen 'neu 
ili  der  Gedanke,  die  einzelnen  Strophen  eines  feierli- 
chen Gcfangs  durch  Sp<  tic/w,  unterbrechen  zu  lalTen, 
die  \cui  Einer  Stimme  langlam  und  vernehmlich  gr/proi- 
c/«i»  werden:  S.  199.  in  dem  Lied  vom  Grabe.  —  Au* 
dem  hmnigen.  Fragment  tiner  JScujahnlitar.eij  geben 
wir  folgende  /eilen  zur  Probe : 

Gib  unfern  Knaben  —  Xrtaben  iu  GefpteJen, 
IDafs  fie  im  laufen  und  im  Ringen  Befn  ur.d  Arm 
Von  Kind  auf  üben ,  dafs  fie  in  der  KrÜft 
D*r  Muskeln  und  der  Sellien  fiel,  ertrtt.HiT 
Denn  A»  ilt  jährlich  nicht  nur  fUfots'  Fr'Ä  ' 
ßis  ilt  auch  "»tenrclieiifretidc  :  —  j«  die  Tugend  felbtt  : 
Bedarf  &  s  Slirk.cn  und  Gefunden.    GcKt  vifl  che 
12ia  Arikenau  durcli  einer  N.nW!  (JJir, 

d.ifj  ein  Reicher  in  den  ltinnuei  koijjne ; 
SU  bleibt  dem  Svlw  achlins  und  dem  Iauncrri  :c'.ifm 
lite  l 'forte  ewig  itirfcfchlufiep !  Unfern  Mddch«n 
Y«14.«l'«  AnBe'ric^;  daftVoha,'  S^Wk^^j*jÄtf 
r«faJlen  Umi,  aus  dem  mim  eine  Seele  !cy!,t.* 
Eiügcgci  fprich«.  nie ;f«»n  will,  <*i>  ue  (cheinr. 
O,  Ii«  Ixluäncll  «fi  d<«  Mannes  gute  Jtiat 
Allein  «Uirch  feinet  V\  ertX«  Laehdd«  und  fürU'alM 
Er  in  bel'Jlmt  uud  m)i  itm  Lohn  zufrieden!  ' 
Schenk  alle«  Jungfern —  ninnn  hier,  Rplhrr Gatt,. 

Wort,1  wie  vir  «  nehmen,  d«nu  vbrDrf.-'  ' 
UV  freyliclr  nicals  Verborgen  -  aften' Jntfgfern  .  ^  f  V» 
ctiicuii  ri:1eü  t'uicu  iMjnn,  und  gib  ihn  uaiu, 
I>afs  (ie  der  Ujuioui  in  des  Ha.irc«  Locke  . 
Vor  ihren  Schxett-ru  jjqk  nicht  rcoamen  dürfen. 
.i>«n  Manaetn^ib  ein. gut  und.^tnodlich  U'tibt 
fB^ahr  Vit*,  lieber  Gtjtt,  ji»  dieftm,  vio  n  ...  t 
In  ieticai  Lebut  ror  d«r  li61leJrein  )  in* 
Den  tilgen  V\«ibtrn  ein*«  jungciraijnnj 
Denn  l'ruhlii.gsluft  im  Winter  -ift  nicht  gut,  ( 
Und  bringt  nur  Krankhtir,  und  dtt  TrUhMbg  trlrd 


1 

1,..» 


] 


41»-' 


I-.. 


-   Darüber  gar.»  und  gar- »  erdorben.  . 

Auch  l/nfirn  Jstnflingen  au  rechter  Zeit  ■ 

Ihr  Ajat  ur.a  Woi  und  Weib !  Erbara«  Diih 

Der  arn^u  KsqdeJein.  die  ihre»  Vatura^apif^  , / 

Xu  ihrer  Muiu-r  .vtliBnde  nennen:  nie 

Erüiirin  haben,  wie  der  Apfel  febmeckt. 

.     i  Den,  Abend*,  wem»  er  von  der  Arbeit  koimi*?, 

Ein  bfber  Vater  fu.ir.i  Kleinen  bringt  it.  UV. 

'    "  '  "  '  * "      1  '    ' "  r  t 

V.  Frn^ÄfT^i'.    Am  reeiften  gefiel  uns  von  de«  fTW-h 

fclicn  d_>s  kur/.e  !  tuas  über  die  Aufklärung  desgrajsca 

Jjiit/rfnj,,  Lüd  \on  den  verfiiicirlen  dos  Vtnkat.an  di* 

Volker*  —    Und  nun  noeli  Ein  Wort  über  c!ie  ganz« 

Sammlung!  Sic  enthalt  keinen  ganz  vollendeten,,  mit 

hiniji  iglicpcia  rieifs  .undKunlt  aufgearbeiteten  AulTatz"; 

jeder  njnsejn«  «her  iü  reich  au  fchonen  Ideen  und  Be- 

luerkungen,    die  iJeu  ielbitdeukonden ,  gciltreichen, 

edleu.  jungen  :Mann  in  i'inem  Liebte  zeigen ,  das  von 

feiuer  fernem  fchrifiltdlerilchcn  1  batigkeit  nicht  we- 

n!g  hntfen  lafst.      Etwas  mehr  Aufmerkfamkeit  auf 

Reinheit  und  Correktüeit  der  Sprache  dürfen  wir  ihm 

Alm  tu  a 
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wohl  empfehlen.  Er  fündigt  freyllch  nie  ausUnkunde, 
delio  häufiger  aber  aus  einer  gewtffen  Kako^elie.  S.  11. 

Betjher  •  Ideen  für  zufällige  Nebenideen  —  S.  14.  ihnen    mann  —  S.  206.  hergenüt  für  herbemüht  u.  f.  w. 


für  ahnein  —  S.  53.  kUgtrer  für  klüger  —  5.  55.  fort- 
fallen für  wegfallen       S.  200.  der  Aikrer  für  Acker- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


FatiLOtaete.  Gnbtn.  Dt  T.nna  pottarum.  VroUTo  CM. 
tfrhmi.ConTMOtxu  ip*.  ig  8 .  er  g.  Eint  gefchmack- 
volle  und  auch  durch  0M  reinen  Ausdruck  lieh  emp  ehleuce 
Unterfuchung  der  Fragen:  wie  bedienten  fiel)  die  Griechifchen 
und  Ilömifchan  Dichter  dar  l.una  zur  Msfiuinene  und  Aus- 
fchmuckung  ihr«r  Gedichte?  und  warum  find  unfere  neuem 
Dichter  fo  mondfiichtig?  Die  erfte  Frage  haue  wohl  xmrit  fo 
beantwortet  werden  (blien :  Die  Aken  bringen  oen  Moudfcbein 
darum  weniger  in  ihren  Gedichten  an,  weil  Qe  r»  ubtrhaupt 
weit  weniger  auf  eigentliche  Schilderungen  von  Naiuricn.en 
und  Lan  .fchaftsgesanlden  anlegten.  S^nft  wir  auch  wohl  bey 
ihnen  die  Luna  1  C?iA/<a«  *«Aor  f«»»r«  Meiesger  Awalect.  T.  I. 
ao.  I.XIV.  Dafi  diar  Mond  ia  den  nächtlichen  llejtet.fcetien 
"  der' Magie  eine  fo  wichtige  Rolle  fpiclte,  kam  wolil  nicht 
t  von  dam  Schauerlichen  de»  Moncfcheiii* .  fondern  aot 
■  fonderbaren  Aberglauben  ,  dafe  der  Mond  die  Zauberkrau* 
durch  Miitheiiunf  der  Mondmilch  oder  dea  Thauc»,  dem 
__in  demMonde  »nfchrieb  (S.  Gmtr  zuClaudian  XXIV,  JS8-) 
erftwirkfaia  lavache,  und  überhaupt  um  dicter  fpnma  «iln-n 
von  den  Heaen  herab  citirt  werde.  Eine  ptMuurre  Beleuch- 
tung haue  vielleicht  auch  am  Ende  die  Eigenheit  unterer  Spra- 
che rerdient  .  die  dea  Mond  zum  Manne  «ud  die  Sonoe  zur 
Frau  macht,  wober  böcbilena  nur  eir- 
i*r  GUak  machen  kann. 


l-rT»ii*»»«a<:BM«arT».     Jßaijr  b.  Härtung;  Ge~ 

fchithtt  und  y*rfaf[*ag  der  K**ipl.  Deutfche*  Gejellfehaft  zn  Aö- 
nlmbtrr  in  Trtujltu.  Eine  Vorlefung,  in  der  königl.  Deut- 
tVhenGcfellfchaft  an  ihre«  funfzi^ja^ruren  jubelf«ne  dea  litten 
November  l^9i-  gehalten,  und  im  Namen  der  Gefrllfcbafi  her- 
auseeerben  von  D.  Stmatl  GtAllitb  Wald.  Director  der  königl. 
Deutrehen  Gefellfchaft.  (öS.  gr.  g.  M.  C->lefiin  Chriflinu  Rutt- 
die  Gefellfehaft,  in  Verbindung  mit  einigen  S  udi- 


1  zur  Verbefferung  der  deutfeben  Schreibart,  und  Be- 
förderung der  deutfchen  Beredfamlieit  und  Dichtkutift,  i.  J. 
1941.  Erft  1  Jahre  nach  ihrer  EmUehnng  erhielt  fie  durch 
ein  ron  ihr  nachgefuchte*  und  rom  Könige  Friedrich  II.  eigen- 
händig unterzeichnete*  Privilegium  v.  ig  Aug.  1743.  daa  l/radi- 
cat  einer  kMiglir heti  Deutfchru  Gefdlfchoft .  ein  eigne«  Siegel, 
und  die  Ceuiurfreyheit  der  von  ihren  Mitgliedern  beurtheilten 
Schriften.  Zu  ihren  Versammlungen  wurde  ihr  ein  Limmer 
auf  dem  königlichen  SchloEie  angewiefen,  und  die  Vollmacht, 
ßch  felbft  einen  Protector  aua  der  königl.  Regierung,  welcher 
fie  unmittelbar  untergeordnet  ift,  oder  dem  jettigen  Staatsmi- 
nilterio)  eiuan  Praüdenten ,  und  einen  Director  zu  wählen, 
Ehren- und  ordentliche  Mitglieder  zu  ernennen,  und  Diplo- 
men darnber  auszufertigen.  Ihr  erlter  Pmtector,  ron  dem  fie 
am  2t  Nor.  «7*3-  feyerlich  eingeweiht  wurde,  war  der  Staate» 
minifter  »««  Wallenrod»,  ihr  erüer  Praudent.  der  Oberhofpre- 
diier  D,  Otutndt, .  und  der  erlle  Uirector,  ihr  bisheriger  Präfea 
ITLIlaraff  Kritifche  Berichtigung  und  Ausbildung  der  detit- 
1  Sprach* .  durch  eigne  Abhandlungen,  wie  durch  (Jeher- 


aus!andifch«r  (das  hiefc  damals  —  franzäfifcher)  Mei- 
fierwrrke  .  und  Cultur  der  fe honen  SVUTetlfcbaiten .  be.-.r.dere 
der  Uci.dfairjkrlt  und  DichtkunU,  war  von  nun  au  ihriljupt- 
zweck,  zu  ordentlichen  Mitgliedern  wurden  mehremhcil*  Stu- 
dierende, zu  Ehrenmitgliedern  aber  M»;,ner  von  anerkannter 
Geieiirfamkeit  gewählt.  Aufser  den  önentlichrn  Verfamm^un- 
gen  an  f.  erlithan  Taffen  wurden  wöchentlich  zwey  ordentli- 
che gebdlen ,  und  in  dcufclben  die  Arbeiten  der  ordeiiflicneu 
Mi  jlirder  vorgelefcn  und  beurtbeilt,  eingefjudte  AufTatzc  aber 
einem  Referenten  zur  Durchficht  nach  llaufe  miigeeehen.  Auch 
eine  Uibtinthek  wurde  zum  Gebrauch  der  Mitglieder  angelegt, 
und  eine  auswärtige  Correrpocdeiiz  mit  andern  deuttefaen  Ge- 
fvUfchafi«  11  eröffnet,  an  welcher  der  damalige  deutfehe  D.cta- 
ter  (ÄAt.'ektd ,  der  fich  einen  gro&en  EiuQufs  auf  die  Leitung 
der  CasTelltVhaß  zu  verfchaffeu  wufste,  vorzuglicheu  Autheil 
halt*.  1  ttr  jene  Zeit  und  unter  den  Umftandeti,  iu  weichest 
die  Gcfellfiliali  Tich  befand,  leißete  fie,  foeiel  ron  ihr  geleitet 
werden  konnte,  und  hatte  wenigflriis  das  Verditnfk,  dea 
Studierenden  l.tabe  zu  dan  fchöiien  WilTenfchaften  einzufiefseo. 
Ihre  Streitigkeiten  mit  der  Akademie,  und  die  Entüehunaj 
einer  neuen  f.. genannten  freien  Gejtlifchajt  zu  einem  alinlichea 
Zwecke,  erhielten  die  Vorfleher  und  Mitglieder  in  Thatigkeir, 
bis  Floitwell  175I.  Harb,  und  ihre  arbeitfamüen  Mitglieder, 
wegen  der  Rufsifchea  Befitziichmunf  eon  Preufsen,  nach 
Deutfch  and  giengen.  Im  J.  1766.  wurde  fie  wieder  eröitner. 
aber  durch  ihre»  neuen  Direcsors  Lindnrr  177Ö.  erfolgten  Tod 
tum  zweiten  mal  aufser  Tnatigkeit  gefetzt,  und  erfl  1783.  ron 
ihrem  damaligen  Director,  jetzigen  Prafidenten  ,  Herrn  Kh> 
ckenratb  Hennig  wieder  hergeflellt.  Im  letzten  Jahrzehend  er» 
weiterte  iie  den  Plan  ihrer  Arbeiten,  indem  fie  die  Uuterfu. 
chung  der  Preufaifchcn  Gefchirhte  und  Alteuhumer  mit  in 
dei.felben  zog.  Nach  der  unter  dem  jetzig«-,  Protector,  deca 
geh.  StaatsminiAer  und  Kanzler  F.eichmrrafen  um  Fmkn/Iein 
17g».  erfolgten  Vereinigung  dir  jrtyen  Geftllfthaft  mit  ihr.  itt 
fie  in  4  Klauen,  die  phwologifche  für  die  Ausbildung  der 
deutichc-n  Sprache)  die  hiftonfche  (für  die  deutlche  und  preu- 
iäifche  Gefchichte)  die  äflhetifche,  und  die  phüofephifche  ab- 
getheilt  worden.  Die  Anzahl  Oer  Privatfellionen  hat  man  v 
mindert,  und  dagegen  eine  monatliche  oftentiiehe  Sitzung 
Vorlefung  zwecknufiiger  ALhandlungcn  ftKgei'eizt ,  die  gro  . 
Uinhails  in  der  feit  1700.  von  der  GefchUluft  unter  dem  Titel 
des  i'ftufu/chen  Archits  herausgegebenen  iWouaufchriu  abge- 
druckt find  —  Hr.  VV.  hat  der  Gcfchichia  der  GeftUrchaR  noch 
ein  dreyfachei  Verzcichnifs.  ihrer  Proteeioren  und  Vorfteher, 
ihrer  Schriften,  und  jetzt  lebenden  Mitglieder,  auch  einige  ihre 
Privilegien  und  Verfallung  betreffende  D  cumeme.  in  t  Bey la- 
gen ,  darunter  ein  Au«&«g  ihrer  Gefetze  die  wichii«riie  ill, 
be>-gefikgt.  Die  Gefell tchaft  Im  jetzt  ig  anwtfet.de  ur:o  30  ab- 
wefende  Ehrenmitglieder,  unter  welchen  (ich  riele  bekannte 
und  berühmte  deutlche  SchriftUeller  befinden.  Ordentliche 
anwefende  Mitglieder  zahlt  fie  nur  g,  abwefeuide  44,  Die  Zahl 
der  Ehrenmitglieder  ill  nach  dem  to  f  der  Statuieu  auf  30  ein- 
gefchranki,  in  welcher,  wi«  es  f.bcint,  die  anwefenden 
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Son »abend»  den  i»  November  17  ~ 


'1 


•wVs) 


LIT  ER  iRlSCHI 

h  Todesfälle, 


■»1 


n  6.  October  fterb  vi  ^chulpforta  key  Hiurofcurg  df  r 
Beeurr  der  daGgr»  1  .,- (■  r r.fchuia  ,  M.  Friedrich  Gate- 


N  A  C  H  RICHTEN.1'"  1   •  I 

Ekr.ifrheo.  Ortachtfchen  uhÜti.ijr^  ^  ifrefrfcnle. 
denfxj  Primufi'-mi»  dit  At*  bifi  -  e  .  [w  ifche  .  Sptnifchä  Ulli 
Italjrnifche:  t,r.»th«t  FÄ»  fcirtp  VorJffumjeu  in  di»r  £»«!i- 
(ch«n  und  ItWenlfchen  Sprache  erbre-lt  er  in  de-r  Folge  eine 
«sine  Enffchädigung  auf  dein  Schuitoud.  ur.d 


«er  Amtetührurn?  tti  d-r.  drry  oberfteu  Lehrftellen  b»y  die- 
fer  Schule.  Orr  durch  fcirie  fteife  Vedfchterey  und  pudago- 
fifche  Alcglaubigkeit  ubrlberuchiipfe ,  ab  r  um  Philologie 
und  gruadkeht;  Schul  wfirefo* aftm woaJ.-erdictite  Recior 
Areff  war  etnA  <efe»  l«*r#r  auf  de««l*ui»itcnCirii,l*  zu  Gviav 

«a  e*»efen  .  hilf»,  ihn  *6ervrl.  d«  ,  on  Ate  hf^grpri*.    «cht  toteiidfck^  Vaefe  ,  W«n  4|r.  Prof.  Mitfche 
Asne  Schüler  fpüwrhio  fejn  Cotle««  .wenden  fotk*.  durch     «*«>"•«  fc-fet?*»  '* ewtramu  famted,  Leti.orum. 
fttine  uvfreutldiuheAuir*t  i<  >•  (v/.-hr  eurackgciV  i-.'rt'-. r.  d»fs 
Barth  feiae  Abfickrtejuauf  eine  SctibllUtlle  natrz  «nt,ji  ,  -n 
r  <<n .  wrrm  er  itrcbt  ron  feinem  vorzHcIrtttfien  I  --It  r  unl 


,  dfem,  Prtf:  wieder  «ufe  alw  Gier*  gebracht 

iwäre^. ,..Ä,i'»aui  Msfcendlle  Periode  war  die,  »1«  tt. 
dia&ailevdr«  drillen  I  -:'  rcrs  an  c-rSthu  pU/rta  ueHtalii?. 
Eine  eamte  Reihe*  e«u  lalren  hindurch  verdanken  »J  a»  dia 
Aiomnen  dieler  Förftwrfchuie  a*w  ganze  phifolo» icch«  Bil- 


derfelb«,  rubrere  kWir*  Rrernrr.,u.cr.e  Ahwetf^Reo 
t  ift  Pixhl-judel  («kommfn 
fltjd    Bekannter  find  feine  Tweyir»  bey  hryfrr  in  Erfurt 
au).;  -legte  Spar.'jri-r  SprOtlUtltrl  w.i  fein  Lefebuch  dstu. 
Ein«  clucklicha  ^errJ^cU'.jbofiiti.'cr  in'  der  Verfirrpung 

feinen  Effegfe  rrrr-Tiorvm  rarmhmti  Lfiliturum.  lianjr. 
1793  *ir%a  IrfejWwihdrtra  VrcbWT  hat  abdrucken  tafTer-. 
Barth  felbft  »eTjnfHftÄa:iirrie¥  *!nerri  a'rit^id'.en  Titel  rfir  lo 
'üabran  eine  fefchmackrollti  Sammh  i  ?  nt u-r«x  r.at^lr.lrchrr 
<dyl!endich»or ,  wo  die  Vorred»  fein  beheni|ruti(?«werth?i 
Oliub-nsbekfooti  rui  über  die  netiere  i  Vtetrndhe  PoHie  ent- 
fcalc.  Vjelleichi  fcane  die  iu  TrotM  Ai:nrcn>fu.iji  in  feir.en 
..in>-n.  ial'.rrr.  (nt:.e  Ktal'le  -.t.J  !  r*  eit.:  h'';..fr.  'Irfttri  >'f 
fand  ff 't>it;*J#faeh«»*Hrfi"d-ir  I«*trtn  %th  i         btfchw  r  •- 


■■r:. 


dun«,  «a  dia  ubrK-n  r^hrar.  mir  .wenl?  daw  bej tonten    eben  R^a/trt^r^IftAnt*^«  Abnäht»«  -*iner  CifVe- 
I,.  dia/a.  Parioda  voranftalu  »  «•»*."  k«*»,  »>^n«t^  frh.e.  Ca%».lilfle.,  «  Waten.   Atot  U 

Mf  Ab^fUiM!  radiflten  naä  «inepf  kuraen  Kran- 


ite  Aua« ab«  nr'  Pnipera  twi  voriatat«  kau*»*  et  pirptwm 
«WMtalioaa.  Lipf.  »777  die  er  5  Jahr»  aoaher  durch  dia 
Bekanntmachung  eutiger  fWi/Wa^an  irtwr  efra  rVfarr,  der 
auch  Proben  einer  metrifehrn  detufeben  Ueber(etzuitif  b.v 
frfwrt  waren ,  engrkiixkdifft  hau*.  Uiefe  Auatab«  «rundete 
feiiie»  liierarifchr n  Ruho,  t^nn  abrfleich  r.uht  »>.  :.-..«t.-n 
»Ii.  dafa  um  h  »a»  Sir*  fr»- %  ttrtvtw-  »b-r.rki  tW»  firtlMiil 
in  det  IW>Jio!*<ero  OrriVa  für  Öle  Kritik  nur  f«hr  wenig .  für 
die  Interpretation hry  weitem  tock,  nicht  Rrnu^  darin  aeth ;,a 
iß  i  (o  bleibt  ihaa  dach  der  Huhm,  |g  arieiem.  für  fua*  ie 
dia  Baku  (rebroeben  an  hr> fn.  .  Zway  Mtrar 
Hr.  Profcr  MitfckmrHth  in  Gottini;rn ,  und  llrk 
H»)chiie  in  Holland,  find  auch  wirklich  auf  diefeta  Waga 


aind  rolhVe  , 

Atniaiyer  faia  1  .».brn.  a  Weniftc  Tage  ror  (einem  Bntfchlum- 
an«rn  ,  fc+ob  er  d>-n  -BArcn  Papier,  auf  den  er  faitiefi  lata* 
ran  Willen  o?ed*rfchr.fb«n  wollte .  mit  dar  tiirertkhctrof. 
JenAeufareuae  zurück)  , ,Göu  werde  feiner  rerwayfertn  Fa- 
tnilia  an  feinen  Schülern  und  Freunder,  nah  und  fern. 
Vater  und  Yerfont  >r  erwecken."  —  Zwölf  hülflofc  W^fen 
^reinen  um  i*)ren  V*rer.  Ea  ift  zu  horTan ,  daf»  Banhf 
über  Rata  Deutfeklind«  serftreute  Zd^linfe  dieis  eben  (o 
tief  fubl«n.weidrii ,  al*  fein«  in  Pfuf«  jettr  nock  anwefen* 
den  fkbular,  dia.  aL«  foeleicti  nach  reinem  Tode  die  Red« 
war,  Ihren  eeUvbren  H ...  t  or  ein  •  ...  =»  Ocr.kapaJ  su  rrrich« 
•an  i  lieber  ♦  hiaat  tbia;  befchl offen .  eine  Subfcription  für  dia 


viel  weiter  «eganReu*  und änraan  Labr<r,  der  fkb  in  deia    Hinfcrh&iicn  unter  Och  au  bewirken,  und  in  wenigen Ta> 

»eoraeatma;/ 


Jahren  nur  zu  k-ickt  ubkrareflen  liefe; 

in-)en«n  frühem  Zeiten  ekte  unnr.srtroa*et:eGe- 
und  V erfmr licri untf « nterhod«  bay 
der  Erkkrune,  der  Griechen  und  Rjmer,  und  eine  feltena 
a'ieifeitajkeit  in  KenniniCi  älterer  und  neuerer  Sprachen, 
au  c  i  i,  fcbnellen  Erlerr.unR  er  von  (eher  ein  beCendere» 
Talent  gehabt  tatta.   Er  lehne  «neael  in  awey  Jahren  nach 

die  er  ie» 


Il/VermUchte 


Hrg4i»iburp,  d.  1(5.  Oer..  9t.  Der  Churfirft  zu  Pfakbaiero 
hat  unterm  j6  r.  M.  dem  Btsnediktinerorden  die  B-.feuunf 
aller  Lehrftsllen  in  München ,  Ini;olQadr  und  Amberg  über, 
tragen,  und  nur  die  I  -ehrßühle  su  Straubing,  Neuburg  und 
Laodebut  andern  Orden  aar  Battellung  offen  felaflen. 
Cd)G 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Dl»  Journal  dt$  Luxe*  und  aV  Modtn 
Oetober  ift  erfdiienao  and  tnthalt  folgende  Arcik«l: 
I.  Briefe  an  eine  Dame  über  Kunde  verfchiedener  Waaren, 
de«  Luxus  uad  unterer  Modifthc»  P«dürf«iffe.  Siebenter 
Brief.  Flicuro  und  Filigrane  i  bei  t.  II.  Kunß.  Gefchichte 
der  Enkauftik  der  Alten.,  und  der  neuem  Verhebe  Qe 
wieder  herxufl eilen.  Erfter  Abfchaitt.  III.  Das  8pinn- 
Feft  tu  Nunnham.  IV.  Ameubleraent.  Koftbare  Meublen 
auf  der  Kenig!.  Franzöfifche»  VerlafTenfcheft.  fo  au  Kaufe 
angeboten  werden.  V.  Mufik  und  ihre  neueften  Producte. 
VI.  Moden  •  Neuigkeiten.    VTI.  Equipagen.    VIII.  Ant- 

der  Kupfertaftin  welche  liefern :  Tof.  26.  Eine  junge  deiu- 
(che  Dame  in  einem  Nagligee  rem  neueftem  Gefchmacke. 
TaJ.  37.  Zwey  Eaglifch«  Kutfchpferde  vor  einen  Stadt- 
Art  nebft  du 


IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Da  riele  einen  wohlfeilen  Preis  meiner  augefamgetuu 
BibtUrHärumg  wünfehen ;  fo  fchlage  ich  den  einzig  m  de  li- 
eben W«C  der  fröwumMtion  vor.  Das  Alphabet  in  grob 
Octav  and  oben  fo  gedruckt »  wie  dit  fchon  erfebioneot 
kleinen  Propheten,  toll  auf  ditfo  Weife  für  12  gr.  und 
lifo  um  dit  Hälfte  des  bisherigen  Ladenpreis  gegeben 
werden.  Ich  kann  im  voraus  fagen ,  dafa  dal  Alt«  und 
Heut  Teftament  zufemmen,  fo  wenig  oder  nicht*  über 
ft  Rthlr.  au  Haben  kommt.  Auf  die  groftm  Prophet**. 
welche  zunachft  heraufkommen  Collen  und  ungefähr  J  AI» 
phsbet  betragen  werden,  nehme  ich  in  poftfreyen  Briefen 
1  Rthlr.  Vorausbezahlung  bis  zum  iften  Man  1795.  au,  da 
der  Druck  fogltich  angefangen  werden  Coli,  wenn  fleh  eint 
fo  ftsrke  Anaahl  von  Liebhabern  findet .  als  bey  einem  fo 
geringen  Preife  aur  Beß  reitung  der  betrachtlichen  Korten 
erforderlich  ift.  Wer  fleh  fonft  dem  Pranumerationsgt- 
fchift  unterxieht,  erhalt  dst  lote  Exemplar  ganz  und  das 
6t«  aurl  Hälfte  frey.  Buchheodlungen  ziehen  35  Rabbtt. 
Im  Laden  koDet  das  Buch  in  der  Folgt  noch  einmal  fo 
viel,  als  die  Pränumeration  beträgt.  Kach  den  Vorfchla- 
gen  des  gelehrten  Recenfeuten  des  Hofeas  im  S+ften  Stuck 
der  AUgesa.  Lit.  Zeitung  des  laufenden  Jahre«,  füllen  die 
Anmerkungen  nunmehr  unter  den  Tat  tu  flehen  kommen 
and  die  Lutherifchl  Otberfettung  an  den  Stallen,  wo  ihr« 
Beibehaltung  nur  unnöthige  Erklärungen  verenlaflen  wür- 
de, weggelaAVn  und.  eine  ueue  geliefert  werden.  Uebri- 
genal  foll  das  Werk  auch  fo  tingeriebtat  werden,  dab  man 
damit  zugleich  das  Btßa  und  Wichtigft«  aus  den  vortre Ei- 
cken Anmerkungen  des  fei  Ritters  Michaelis  über  dit  Bibel 
beutst.  Ich  dtrf  glauben,  dab  dadurch  vielen  ti 
unangenehmer  Dienfl  gefchieht. 
1  am  9  Oer.  1794. 

M.  Johann  Chriftian  Vaupel, 


Plan  »hui  Jrckivi  für  dit  G*frt*gobmng  und  Staat** 

wtfftftfchaft* 

Seitdem  Staat* wifTenfchaft  und  Gesetzgebung  aaahr  mnd 
mehr  ein  allgemeiner  Gegenfland  der  Unterfuchung  gewor- 
den find,  bat  auch  der  Vortrag  diefer  für  die  bürgerlich« 
Glückfcligkeit  fo  wichtigen  Wiffenfchaft  an  Popularität  und 
Mannigfaltigkeit  ungemein  gewonnen.  Infondorbeit  erhal- 
ten wir  jährlich  ein«  Anzahl  vorzuglicher  kleiner  Schriften 
ruber  einzelne  Lehren,  worin  diefe  umüandl icher  erörtert 
und  mit  ScbarfGnn  angewandt  werden.  Man  erinnere  Geh 
nur  deden ,  was  etwa  feit  I  Jahren  über  Aufklärung ,  ihr« 
Grenzen ,  ihren  wahren  Gebrauch  gebgt  iß,  ond  man  wird 
hiebt  geftehen,  dab  wir  in  diefcr  kurzen  Zeit  betriebt», 
che  Fortrehritte  aur  Beßimathett  unfrrr  Begriff«  über  diefo 
fchwere  Frag«  der  Politik  gemacht  haben.  Ea  fcheint  da- 
her nicht  nur  für  dieWhTer.fchaft  tn  (ich  wahrer  und  b\eb> 
beiidar  Gewinn  .  fondern  auch  für  ihre*  letzten  Endzweck, 
für  die  mrglicbße  Varvollkommung  der  Regierung  xu  (eyn, 
Goldkömer  forgfältig  ausgtUfen.  g>> 


t,  und  neben  einander  aufbewahrt  werden. 
Des  ift  die  AbGcht  de»  Archivs ,  weichet  ich  mit  An* 
fangdee  künftigen  Jahres  hereu»eeben  werde.   So  entfehie- 
den  die  Wirkung  kleiner  fliegender  Auffaue  für  den  Augen- 
blick iil .  wo  fie  «rfchtintn .  fo  fehr  lehnt  auch  di«  Erfah- 
rung, daf*  fi«  oft  in  wenigen  Jahren  vergriffen  find,  und 
fo  aus  dem  Zirkel  der  curfirenden  Literatur  ganz  verfchwin* 
den.   Nur  der  emtige  Literator  erfährt  nicht  ohne  grofse 
Mühe  nachher  ihr  Dafeyn  ,  und  oft  kann  er  ihrer  auchdaca 
nicht  mehr  habhaft  werden.   Ich  rede  hier  aus  eigener  Er- 
fahrung: auf  wie  fruchtbare  Bemerkung  ßief*  icherft  zufäl- 
lig in  kleinen  Schriften,  die  ich  längfl  würde  benutzt  haben, 
wenn  ße  in  Sammlungen ,  als  z.  E.  in  Schlettwein,  in  den 
Epbemeriden  der  Menfthheit  u.  f.  w.  aufbewahrt  wäre. 
Aber  auf  der  andern  Seite  ift  auch  vieles  in  solchen  an  nch 
guten  Schriften  nur  lokales  oder  temporaires  Bedürfntft. 
In  diefer  RiickGcht  ift  dem  Freunde  der  Wiffenfchaft, 
nach  dem  Verlaufe  einiger  Jahren,  ein  gedrängter  Auazug 
willkommen,  der  ihm  nur  die  ächten  Lehren  der  kVeitheit, 
nur  cl:s  unbetweifelte  Refulut  der  Erfahrung ,  nur  den 
Geift  fcharffinniger  Hypothefen  aufbewahre    Diebs  Ziel 
werde  ich  zu  erreichen  fuchen,  fo  viel  in  meinen  Kräften 
fleht.    Ith  gebe  nie  die  aufgenommenes  Stücke  ganz,  nur 
1,  aber  in  einem  getreuen,  vollftändigen  ,  ehe- 
i ,  und  meiften«  in  den  eigenen  Wor- 
ten des  VerfafTers.   Wo  ich  anderer  Meynung  fern  «auf», 
oder  wo  ich  glaube,  etwas  zur  Berichtigung  der  TYifTen», 
fchaft  aus  Lektüre  oder  Erfahrung  hinzufügen  zu  können, 
fette  ich  Anmerkungen  unter  den  Text«.  Auch  fchränke 
ich  meine  Arbeit  nur  auf  kleine  Schriften  ein,  die  leicht 
vergriffen  werden;  fie  ift  kein« Spekulation,  uan 
den  Publikum  Sachen,  die  e«  ohnehin  kennt 
in  di«  Hände  zu  bringen.   Kein  Auffatz  aus  irgend  einem 
Journale,  keine  ibhandluog.  die  fchon  in  andern Samralun- 
t,  keine  Schrift,  dit  dag  Verfaifer  nachher  mit 
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andern  heraus gegeben  nat.  wird  hier  aufgtnommen.  Auch 
nickt  «her,  bis  4m  Hi-gende  Blatt  wskrfckeinlkh  aufgehört 
hat.  in  feiner  erßen  Beftimmung  su  wirken,  gehört  «für 
■Min  Archir.  Daher  nehme  ich  4er  Regel  nach  die  ütera 
Auffitze  immer  zuerfi,  es  wäre  dran,  daft  die  Verbindung 
der  Miterie  eine  Ausnehme  nothwendig  machte.  In  Anfe- 
hung  der  Zeit,  gehe  ieh  bia  auf  daa  Jahr  1776.  zurück,  wo 
ich  auf  den  Rath  eine«  ehrwürdigen  Lehme  anfing,  folche 
Schriften  tu  fammeln ,  welche  ich  seitdem  fortgefetzt  habe. 
Der  Umfing  der  Sammlung  hängt  natürlicherweife  von  dem 
Bf>  fall  dee  Publikums  ab.  Entlieht  mir  die  (er  nicht,  Co 
foll  in  jeder  Oftermefle  ein  Band  von  35  bis  40 Bogen  ia  $. 


.  d,  1,  Juli  1704. 

Chr.  Ü.  D.  v.  Eggers. 


Der  Verlag  di*fes  Archirs  für  Gefetxgebung  etc.  über» 
die  Buchhandlung  Orel).  Gefiner,  Füfeli  et  Comp. 


dar  gemainnützigßtm  Kenntuiffa 

für  alle  Staudt. 
XI.  Abth+ilung:  Das  Ffeib  oder  CompoudMf,  Dblie- 
äkat  det  ff  igani»urdifßeu  über  uteiblithe  Beftimmung  und 
Aufklärung.  Heft  I.  (mit  l  Kupfer)  Ladenprei«  *  gr. 
Malt.  EtnUitnng.  Original  .  Auf fätze.  I.  Kurzar 
Abriß  dar  pkufifthan,  moratifchea ,  tntelleetuellen  und  bür- 
gerlichen Lage  des  weiblichen  G  Schlecht  $.  1.  Cep.  Figent- 
liche  Beflimmun«  und  Befchiftigung.  2.  Cap.  Phyufche 
Lag«  dee  andern  Gefchlechts.  3.  Cep.  Morelifch«  JUge 
der  Fr.uen.perfouen.  4.  Cap.  Wae  trägt  dae  weibl.  Ge- 
fchlecht  cum  Wohl  de*  männlichen  bey  ?  5.  Cap.  Waa 
hat  dea  andre  Geschlecht  zu  feinem  eignen  Wohl  beyzutra- 
gen  ?  «.  Cap.  In  welche  eigentümliche  Verhahnifle  kommt 
dea  andre  Gefchlerht?  7.  Cap.  Welche  eigenthiimliche 
moralifche  Fertigkeiten  oder  Tugenden  ha«  dae  andre  Go* 
fchlecht?  f.  Cep.  Welche  Aufklarung ,  welche  Summe  ron 
XeruitnUTen  hat  daa  weibliche  Gefcblecht  ?  II.  Karxa  Nuch- 
rlckt  über  einige  wafentlicha  Punkt*  dar  gegenwärtigen  Ein- 
rithtaug  dar  Andreifcheu  Ertiekungs .  Auftuh  tu  Gotha.  1. 
Namen,  Zahl.  Alter,  8ta«d  und  Gebunaort  der  Zöglinge! 
a.  Erxieher  und  Gehülfen.  3.  Wißenfchafien .  welche  ge- 
lehrt werden.  4-  Fertigkeiten  und  Künfie.  welche  gelehrt 
werden,  g.  PhyGfche  Eraiehung.  6.  Moralifche  Braiehung. 
7.  ReJhjions •  Unterricht.  I.  Oeconomiahe  Bedingungen 
für  die  eintretenden  Zögling*.  Au  taugt.  \\,  jf'tibii. 
t%a  Erziehung.  A.  Ueberhaupt.  Zweck.  Notwendigkeit 
und  Etnfluf*.  B.  BrtiehungaanOalten:  I.  Zu  Gotha,  vor- 
mals in  Schuerfnthal.  i.  Entftehung.  a.  Eigenheiten  und 
Yorzüge.  III.  Gefchichte  dtt  weiblichen  Gafehlethtt.  A. 
Biographien.  I.  Fridarihe  Baldinger.  IV.  Frauenzimmer. 
Ctograrhia.  I.  Wafifkk^cher  Kreit.  A.  Graffchajt  Mark 
und  Herzog***  Berg.  1.  Bleicherey.  Carrefp.nd.n.. 
Not  kr  ichtau.  L  Aus  Hall..  1.  JaJulicAer  Koilenauf- 
aur  Erhaltung  von  30  Madchen  auf  dem  Weifenhaufe 


Reife  zu  den  Salufcheu 
und  Kafe-Wirthfchaft  dafilbft  . 

Ii  ist  Sept-  1704. 

Andre. 
Herausgeber  d.  C  B. 
I.  }.  Gebauer, 
Verleger  der  C  B. 


C»mpt%ii8fa  BMathak  dar  gtmainuutzigßen  Kauutuijfe 

für  all«  Stauda. 
XXII.  Abtkaibmgt  Der  G*rogroph,  oder  Compeudhf* 
Bibliothek  das  ffiffentwürdlgßeu  aar  dam  Gebiete  dar  tuutr* 
Geographie  i»  Nachträgen  zu  Büfchiug.    Julie*.  Heft 
I  —  III.  CLadenpree»  Hgr.)  Inhalt.   A  Ueberhaupt.  e. 
Natürliche  Befchaffenheit.     Klima,  FlüiTe,  Boden.  b. 
Städte,    c  Einwohner,    d.  NehrungimitteL    e.  Kriege* 
macht  der  itslienifchen  Stuten.    B.  Infonderheit.  BA. 
Mittal. Italien,   A.  Kirckenßaat.   I.  Ueberhaupt.   a.  Gri- 
fte,  b.  Klima,  c.  Boden,   d.  Einwohner,   e.  Regierung«. 
form.    f.  Landkrieg! macht,    g.  Seemai ht.     b.  Müiisen- 
i>  Finanzwefen.   II.  infonderheit.    t.  Stadt  Rom  und  Ge- 
biet.   A.  Ueberhaupt-    e.  Klima,    b.  Anficht  und  Lage, 
c  Merkwürdigkeiten  der  Gegend,   d.  Allgemeine  Ueber- 
ficbt  der  Stadt.   B.  Befondre  Regfiner  der  Stadt,   e.  Rio* 
ne  dt  Mond.   b.  di  TrcrL   c.  di  Colonna.  d.  di  Campo 
Merzo.   e.  di  Campitelli     f.  di  Ripa.   <••  di  Traftavere. 
h.  di  Borg«.   C  Einwohner,   e.  Ueberhaupt.   ea.  Volke* 
menge,  ab.  Allgem-ine  Ckaracteriftik  der  Römer,  ac  Un> 
terrichtaanflalten.   ad.  Leihanßalten.   ae.Poliaey.   af.  Ver- 
brechen und  Strafen,   ag.  Religiofi  Ceremonien ,  Feile  und 
Feyerlichkeiten.     oh.  Vergnügungen,  Luflbarkeiten  und 
Zerilreuungen.    e.  Ueberhaupt.   b.  Befoiiderf.  O».  Carne. 
ral.   06.  Tanze,   be.  Spiele,  bd.  Specierfahrten.   he.  Feuer- 
werke und  IlhimiiMtionen.    bf.  Gefellfcha/tlichea  Leben. 
hg.  Fefio  hey  den  Cardinal  .Promotionen,   bk.  Scheu  fpiele. 
W.  Nuntien  •  Einzug,  bk.  Lotto  ■  Ziehung,   bl.  October- 
Vergnügungen,     ei-  Brdurfniffe  der  Römer,     ak.  VermS* 
geoatuiland.  aL  Kraakheiten.    b.  Befonder«  Sunde  und 
Volkeklaflen.    ha.  Geiftliche.    bb.  Fürften-    bf.  Diener, 
bd.  Fremde,  befonders  Kündler.   be.  Soldaten,   bf.  6bir- 
ren.   bg.  Bettler,  bh.  Juden.   D.  Gebiet  ron  Rom.  a.  AU 
beul.   b.  Frefcati.    2.  //  Courpugna  di  Roma  au  Maritima, 
Luttum  u.  Sabina,   e.  Tivoli.    3.  II  fotrimonio  di  St.  Pia- 
tro  mit  den  Statt  von  Ceßro  und  Romeiglioue.    a.  Ciaita  Ca- 
ßellaua.    b.  rmmiciuo.    4-  Ducatl  di  Coflro  und  Coutado  dl 
Roueiglioue.   g.  Untbria  mit  Camerim»,  Orvitto,  Perugia 
und  CaflaUa.    6.  La  Maren  mit  Urbiuo  und  Fono.    7.  Ae* 
magna ,  Bologna  u.  Farrora.   B.  Republik  St.  Marina. 
Gotha  und  Heil«,  imOcb  1794- 

Andre, 
Herausgeber  d.  C.  B. 
J.  J.  Gebauer» 
Verleger  der  C  B. 

Rohatplarra^s  leben  mit  feinem  BUdnifs 
aui  dem  Englifchea  überferst,   ericheint  in  Kurses»  in 
Verlage.) 
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HI.  Bücher  fo  sn 


Vertekfcnlf*  einieer  Bücher,  welche  am 
Preife  M«)  bejw  Bezahlung  in  Louisd'or  i 


■et,  tu  htben  find,  ale: 

I,  .  -I". .  locupletüTimi  rerum  nttur.  thefaori  accurafc 

defVotio  etc.  T«>m.  IetlL  Fol.  reg*  Hfrb.  Ladenprai* 

6.  R:-.  fiir  35  R'h. 

I  rraei  fyßrma  n.turae  ed.  XII.  Holm  dd -tfg.Tomi 

III.  PK  LP.  to  Rth.  tut  <  Rth.  II  gc. 
*,  Soiwtratt  Reifen  nach  Neuguinea ;  a.  d.  Fran*.  v.  J. 

P.  Ebbing.  1777.  4.  m.K.  LP.  2$  Rth.  für  1  Rtb.  20  ?r. 
4.  MrreeotrjjH,  I*        hift.  Itat.  aus.  peregr.  libr.  XII« 

dißineta.  Antw.  <35.  Fol.  Per«*»,  für  2  Rth. 
$.  C,  Crftntri  Iwin  earfmalium  quadrup.  »Mp.  er  onV, 

emil.  Icon.  arium  >  aiutd.  ieeo.  anifmd.  equetil.  Amft. 

657  —  dds.  Fol.  Übt-  t»  cor»  «ital.  für  1  Rth.  6  er- 

6.  Jorfitmi  büloria  natoralia  Amft.  «57  —  66s.  Fol.  Hfrb. 
tum  tab.  aen.  »43-  LP.  3f  Rtb.  für  2  Rtb. 

7.  ktiinli  quadrup.  okpofltio  brerk*,.  biß.  nattir.  Lipf. 
1751.  4  Pb.  LP-  l  Rtb.  12  gr.  für  1  Rtb. 

j.  Eiatdem  ora  eeiuen  .plurimerum  ad  naturalem  mem- 
turintra  deltneata  et  genuniis  coloribu»  puta.  Ltpt 
1(6.  4.  Ppb.  e.  fc  aen.  lt.  ?  Rtb. 

9.  Fri/rh.  Vorßellut*  der  Vögel  Deutfrkland*.  auch  eini« 
gar  Fremden.  Berlin.  1703.  FoL  Ppb.  c  k  ita.  •««. 

LP.  «©  Rth.      *°  R«*>- 

10.  Röftt,  A.  J. »  Infeceen  •  BeluftiRunf.  Nürob.  74«. 
—  55.  «Theile  in  4.  cum  tab.  aen.  s|o>  (Tom.  4.  caret 
thulu*)  für  If  Rth. 

lt.  AirmÜ  tentaman  methodi  oAraeoio*  f.  «Wo.  celchH- 

dum  et  concharum  etc.  Ltiajd.  Bat.  763. 4.  Ppb.  c  t.  aen. 

11.  LP.  3}  Rtb.  für  1  Rt».  to  gr. 
12.  Sihrvtmr  Einleitung  in  die  C»<*hyKenJtenntnite  nach 

Linne.  HalLi783  -  **•  3  B.  S  c.  u  aen.  e.  LP.  y  Rth. 

für  d  Rtb. 

t3.  Ai/ar.  M-,  hiftorie  ßre  fynopfia  metbodicae  cenchsw 

iioium  quorum  ornnium  picturae,  advivum  deliiieeree. 

e»kibentur.  Loitd.  6fS-  FoL.  Ufrb.  c.  t.  een.  quamplur. 

LP.  4»  Rtb.  für  IS  Rib. 
14.  Rumph,  iL  B. ,  d'  Amboinfche  Rariteitkemmer  etc. 

t  Amft.  741.  Fol.  r.  t.  een.  60.  für  6  Rtb. 
If,  Uimmei  flortua  Cltffvrtianu»  etc.  Arcfl.  73?«  Fol.  ref. 

c.  fc  aen.  id.  Per«.  LP.  SO  Ktb.  für  30  Rth. 
id.  Ho  lief  i ,  Alb..  Enumeratio  methodicae  ßirpium  Hei* 

vetiae  ind«enerum  etc.  T«ir.i  II.  Gotting.  71 2.  FoL  m-j. 

c.  t.  arc.  »4.  Pa*.  LP.  if  Rth.  für  10  Rth. 
17.  likiryfc.  H.  B..  Herbarium  Amboinsi.re  e  c.  AmfL 

741.  Tom.  1.2,3,4,  5 .  d  et  aueur.  c.  t.  aen.  dyd, 

libtr  compl.  LP.  <,6  Rth.  für  45  Rtb. 
Ig.  Lmn»o**i  pUn  arum  Americanarum  F.fc.  10  conti. 

nena  plant.  W  oiim  1.  Plumierua  dtt  *it  etc.  Amft. 

175S  —  ÖO.  c.  C-  aen.  261.  «iufcd.  WaVhendvrfia  Amü. 

757.  Ppb.  LP.  34  Rth.  für  24  Rth. 
19  Omtliu  Flura  Sibirtca  bve  b.iHertj  p'an'arumSibiriae 

1<  n.  t  et  >.  o  t  aen.  14I.  Peuup.  747.  LP.  1.}  Rth. 

iur7 


1«.  Meppd  biftorlh  Flarttifwm  Alfatiae  po^ame ,  opera 

ft  Bbrmaaoi  Argent.  742.  4.  c.  t.  aeo.  3.  Pfb.  LP. 

B  Rth.  für  1  Rth. 
41.  Lmaaei  Flera  Lapponica.  AmO.  737.  c  fc  aen.  ig. 

LP.  1  Rth.  i»  er.  für  20  gr. 
31.  £i«ieV«i  rri«ci«f  PUntarum  Tem.  I  et  n.  ed.  Holm.  7dl. 

d3  I  LP.  7  Rtb.  für  5  Rtb, 
33.  EieieVm  rUpptemenuiei  plaotaru  Bfunfer.  711.  Psb, 

LP.  1  Rth.  für  14  Kc 
14.  Cromvii  Flora  orier.talii.  Lugd.  1755.  «.  LP.  1  Rtb> 

für  Idar. 

3*  Thmat*rg  Flora  Japonica.  LipC  1714.  c  b  aen.  39.  . 
LP.  3  Rib.  t  gr.  für  2  Rth.  8  gr. 

3d.  (Wir  Flora  Danice  etc.  Fbl.  10  Hefte  c.  fc  aen.  doo 
H<fn.  ?dd  —.71.  LP.  7«  Rth.  für  4S  Rth. 

47.  kiiudrm  Einleimng  in  die  Kraut erkenntnifa  2  Thle 
c.  t.  aen-  Hafn.  64  —  dd.  für  it  gr. 

3«.  Vrrfücfc  bey  aogeheoderFruhlinetscir.  die  Verrrnbe- 
r»UR«w«rkMUge  luaa  n<italkhen  und  aneetiehm-n  Z*+ 
▼errreib  ettsuw-etsden  aut.  Ledermulltr.  .Viimi.  704.  Foi> 
c.  c.  aen.  col.  12.  1P.       Rth.  für  6  Rth. 

20.  Lrert  Flera  Herborenß»  etc  ed.  alu  CoL  17«  p.  c.  fc 

aen.  16.  fiir  1  Rttt.  20 gr. 
Ja  Brutmiiira  magna!  :a  dei  in  loci*  fubtereneU  etc.  Rreund 

737.  Fol.  Perg.  2  Th.  nahtt  Buppl.  c.  fc  aeu.  54*  LP. 

5  Rth.  JO  gr.  Für  2}  Rth. 

31.  Commercium  literarium  val  rei  aWicae  et  fclentiao 

IS  Fol.  Perg.  c.  t.  aen.  plur.  LP.  27  R*.  für  11  Rth. 

32.  Jdü  phufie«  .  med.  acad.  caff.  Leopold!  •  Carolina« 
curiofbnim  Norirob.  727  —  Si.  VoL  9.  Perg. 


c  t.  een.  plur.  LP.  to  Rtb.  für  9  R'h. 
33-  JWcdaeri  atad.  Leopuld.  caei.  aafc  cur.  hißorta  Half. 
755.  4.  rür  1  Rtb. 

34.  M^ifighi  opera  omnia  f.  thefauru*  lorupl.  borantco. 
medlco.  anatomicu«  14  trat.  ed.  nur.  Lbgd.  dS7-  T.  I. 
et  II.  LP.  s  R«b.  für  3  Rth. 

35.  LutuThoek  opera  omnia  ed.  nov.  F ut>d.  722.  &  t>aen. 
mutt-  Tum.  I  et  II.  LP.  d  Rtb.  für  2  Rth. 

36.  CrotvU  thetaurue  antiquitatum  tz  hifi.>riarum  Italia% 
aevener  nt  variae  tabulae  geottrapbicats  altarquc,  Lu?d> 
704  —  723.  Parte*  9  in  IS  Vol.  Fo!.  reif. ;  2)  riu^d, 
thffatiru«  antiquitatum  et  hifloriarum  Siciliae.  cum 
pra^f.t.  Burmanni  Lugd.  72 J  -  723.  VoL  15.  Ld« 
campletu*.  für  80  Rth. 

37.  Lrmätt  Handbuch  für  Bücherfreunde  und  BiWiotho- 
c*re,  iten Thalia  1.  2.,  3u«4-  Bw»d.  Halle.  t~87—  OB. 
L:  7  Vo .  mit  Papiee  dttrefaf.  PB.  LP.  I  Rta.  für  5  Rth. 

Liebhaber  können  ßch  in  poßFr*y-n  Rriefen  an  den 
C1  o.  theo;.  MiffTen  iu  Jena,  Jlr.  A.  B.  Sciiemeriag  xü 
ßremen  1  Hr.  1».  Wardenburg  zu  Goittncen,  und  an  d«o 
Adv.  Jürgen*  tu  Jever,  mrlden.  Die  Buchet-  werden  bit 
Brcm«n  frey  gvhtten.  Emballage  mub  aber 
den.   Jerer.  den  23.  Ow.  yi. 

Jürgen*.  Adtokafc 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  123. 

  • 

Mittwoch«  den  4««  November  1794. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN, 


L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

VV7ir  neigen  hierdurch  nur  vorläufig,  und  um  ein«  unan- 
W    genehme  Concurreni  zu  rerhinderu  in  ■  daf*  zu 
künftiger  Oft-rmsffe  .  von  den  wichtigen  Werk«: 
H/y»»W«  *f  Nur*,  -  Meede,  par  Den  Jueu  f 
Em  Medrid  1793. 
etaron  zuBnde  de«  vorigen  Jahre*  der  trfleBand  tu  Madrid 
ta  der  berühmten  Iberradcben  Offidn  prächtig  gedruckt, 
herauskam ,   in  unterm  Verlage  erfcheloen  wird.  Eine 
ausführlichere  Anzeige  daran  werden  wir  nichftens  liefern. 
Weimer  den  ad  Sej*.  1794. 

F.  3.  privil.  I nduftri«  -  Gamtoir. 


Neue  Vrrlair>buchar  von 
Utile  in  Msgdsb'-mrifchen. 

Michaelis  •  Mefle  1794. 
Fortfettung  der  Allgtmeieee  frtltkifierie .  durch  eine 
Gefallfchaft  von  Gelahrten  in  DiutCchland  und  Eag- 
laod  *u*g«ferrig«t ,  öofter  Theil.   Verfifler  von  J.  G. 
A.  Gaünti,  gr.  4.  3  Rthlr. 
Ebendi«(elb«  unter   dem  Titel  der  AT« 
.    «aüer  Theil.  gr.  4.  3 
Bibliothek,  compendiof • , 
nute  für  all«  Stande.  III 
I.  und  II.  g.  Ii  gr. 

XI.  Abcheilung :  Dal  WM,  Heft  L  g. 
d  gr. 

Ebenderfelbon  XIX  Abteilung:  l>rr Mineraloge,  H.H. 
%■  6  gr. 

Ebanderfelben  XX  Abthoilung:  Dtr  Botaniker,  Heft  TT. 
8.  d«c. 

Sbenderfelhon  XXII  Abthailung :  Dtr  Gtogrufk.  Heft  I. 

bia  III.  S.  ig  gr. 
Cullttti,  J.  G.  A..  Gefchichte  Deutfchlands,  SterBand. 

.   gr.  4.  3  Rihlr. 

Hebtrlimt,  D.  Fr.  Dom.»  neueA«  deutCehe  Reichshifta- 
rie  vom  Anfang«  dea  Schaoalhnldifchen  Krieges  bis  auf 
untere  Zeiten.  Fortgefetu  von  AK.«. 
birg,  jjßer  Theil.  gr.  8. 1  Rthlr.  I  gr« 


htrag  tu  de»  drey 
lfte  Abikevluug. 


i.  H.  W.  , 
Binden  feines 
1  Rthlr.  3  gr* 
Litim .  Titmt,  von  fittovium, 
Erbauung  der  Stadt  an  (Co  viel  wir  noch  davon 
habend.  Nach  Drecken  bort  hi  «eher  Autgabe  überfetxt, 
und  mit  rweckmaTcigen  Anmerkungen  und  Erlaues, 
rungen  aus  den  AUerthiimem  verfeben  von  Gottfr, 
Große,  eeer  Bend.  8.  1  Rth'r.  I«  gr. 
hiemtetn,  Aug.  Herrn..  Cbarakttt-itlik  der  Bibel  ifter 

Theil.  Fünfte  Auflag«,  gr.  f.  1  Rthlr.  4  gr. 
Fifchou,  Job.  Carl.  Predigten  an  Feilt  äffen  und  bev 
befondem  VersnlefAingen.    Nebft  einer  Abhandlung 
über  Gelegenhei  »predigten ,  und  inabefondere  über 
Benutzung  der  Politik  auf  Kenrein.  gr.  g.  t  Rthlr. 
».  Stukenborg,.  R.  JL.  Verfuch  einer  Gefchichte  «Ve 
deurfchen  Reichs  im  tTten  Jahrhundert,  arer  Band, 
gr*  I*  '  Rthlr.  f  gr. 
Wörterbuch   der   alten  Geographie  nach  den  neuefteti 
Berichtigungen  sufsmmengetragen  von  P.  Fr.  A.  Sit/ck, 
heratufegefeec,  und  forejefeu*  wm  J.G.C.  Ucrfeer  •). 
gr-  8-  a  Rthlr. 


Berts«*/ ,  Bilderbuch  für  Kinder  He.  XX  Heft  mit  eauu 
gemahltr*  oder  fcMwerxem  Kugftru. 

Geernftinde : 

Tef.  od.  Heedeit'  mnd  ArteeypfUuztu ,  nemlich  :  1.  Da» 
Salzkraut  oder  Kali]  *.  OaslfalänmfcbeLungen»  Moos. 

Taf-  97.  Beutet-  Tkferv  eerfchiedeer  Art\  n«aal.  t.  Das 
Marf  iplaU  e.  3.  Das  Opossum;  4.  Den  Faresj  %  Dem 
Keyopollin;  €.  Di«  MarmoCa;  7.  Dia  Buten  Batet. , 
8  Den  Rufku*;  9.  Den  Tarfier. 

Tef.  9t-  Merkwürdige  Stretui.r '6gel\  nemlich  I.  Den 
Kranich  j  1.  Den  Storch;  3- Den  grauest Reig«r:  4.  Den 
weifsen  Reifer,  "5)  Den  Sa  rocou. 

Tmf.  99.  Artete  -  Pfleuzeu ;  neau.  t.  Den  Opium.  Mohn 
2.  Den  Tragants-  Strauch. 

Tef.  loa  Streed.  Vögel  aar  keiften  Luedere ;  nämlich; 
l.  Dem  Phenicopter  oder  Flammest  t  a.  Des  König** 
VojaL  3. Den  Ibis.  4.  Di«  DemoiWle  tut  Numidi*. 


«9  o.  e.  e, 


i»  He.  vey,  dea 


der  AH».  Ut. 

(Ol 
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Da  tiefer  Heft  den  esyiea  Band  fchliefet,  foiß  ihm 
■»gleich  ein  Inhalt  nach  Ordnung  der  .Uatt-Wen  angehängt 
welcher  »Ifo  die  Suiten  0  der  vievfuf» ige»  Thiere,  i)  der 
Vögel;  S)  der  Fifche,  4)  der  Infekten;  5)  der  Poanzeo 
<0  der  Menfchen.  Arten  und  Trachten;  7)  der  Gewürme; 
$)  der  Conchylien ;  9)  der  Coralien ;  10)  der  Amphibien» 
llj  der  Mineralien ;  ia)  der  BaukunQ  ;  ij)  der  Altertbü- 
aoer;  14)  dr  vermifchten  Geifen  Rande  etc  cnlhali;  und 
da*  Auffuchen  irgend 
leicht 


Wir  kdaneo  den  Bcdtzern  nun  asch  mit  Gewifsheit 
verfprecheu ,  defa  der  verangte  und  Urnen  verfprochene 
•uafuhelicbe  dntjehe  Text  für  ElUm  mmd  Lsnrtr ,  die  dt» 
Bilderbuch  cum  Unterrichte  der  Kinder  brauchen  wollen» 
auf  künftige  Leipe.  OßenrietTo  erfcheinen  wird.  Iß  r» 
möglich  tu  aaachen  fo  liefern  wir  auch  von  XXI  Heft  an 
dielen  trluntenden  Text,  allen  die  ihn  verlangen,  gleich 
Sit  und  mit  jedem  erscheinenden  Hefte ;  doch  behalten  wir 
•taa  deshalb  noch  eine  itehere  Anzeige  bey  den  XXI.  und 
XXII  Heft,  die  imNorenber  gewiss  erfcheinen.  vor. 
<*«n  4teo  October  1794. 
F.  S.  prir.  Indußri«  •  Comtoir. 


Xatkritht  «m  Fortfetztug  An  «MM  theolog if ehr*  JnrnaU 
mwttr  der  Dirttlon  ittH*.  Prafeff^r  Pmmlut  in  Jim. 
Da  die  Verletzung  Sr.  Hechw.  de«  Hn.  D.  und  Prof. 
Jmmont  nach  Göttinnen  dielen  Gelehrten  verenlafete,  uns. 
den  Verlegern  dea  bisher  mit  einem  (ehr  ermunternden 
B*yf«||  aufgenommenen  neuen  theologischen  Journals  xu 
erklären,  data  Br  die  Direction  diele«  lnßitutr  fbrtzufüh. 
ren  ««hindert  fey;  fo  wir  ea  uns  fahr  erwunfeht.  dafs 
fich  dea  Hn.  Prof.  JWej  Rochw.  wenn  Sie  gleich  bUher 
an  dem  Journal  keinen  Antheil  hatten,  erbitten  liehen, 
die  alleinige  Direciiem  irßelben  von  nächßcm  neuen  Jahre 
an  tu  übernehmet*.  Wir  erfiJUn  gegen  das  gan.e  — 
diefemlnßitut  ceneigte  Publikum  untere  Patent,  ihm  einige 
bryAenderung  der  Direction  neugefafste  —  oder  erneuerte 
Beflhnmungen.  welche  ohue  Zweifel  dem  ausgebreiteten 
Nutzen  de«  Wirk»  vorteilhaft  find  ,  mit  den  Worten  des 
künftigen  Hn.  Director»  bek  «mit  au  milchen ; 

••>)  Mit  dem  Anfang  jeden  Monat«;  wird  du,  für 
den  reiben  beßimmte  Heft  des  Journal«  Geher  ausgegeben 
und  fpedirt. 

»O  Da/Telbig«  liefert  von  nach  Rem  neuen  J«hr  en, 
A«?t  bisheriger  6.  jedefmalen  7  Bogen,  auf  welchen  der 
Druck  fo  eingerichtet  wit d,  dar«  de  eben  fo  viel  Manufcripe 
fafltn,  als  nach  dem  bisherigen  Druck  8  Bogen  fallen 
konnten.  Es  werden  alfo  kntiftig  ia Bogen  mehr,  als  jem 
(und  wenn  wir  nach  dem  Inhalt  rechnen  34  Dogen  mehr) 
da«  J«hr  übsr  geliefert.  Dennoch  wird  der  Preifs  des  Jahr- 
gang»  nur  um  12  gr.  oder  54  kr.  erhöht,  und  tollen  alfo 
iahrlich  14  Bogen  um  den  (»ufferß  geringen)  Preifc 
von  a  Rthlr.  ia  gr.  oder  4  fl.  3«  kr.  ausgegeben  werden. 

.,3)  In  diefem  erweiterten  Raum  fucht  das  neue  theo- 
legifche  Journal  den  ganzen  Umfang  der  jährlichen  theolo- 
gifchen  Literatur  fo  zu  umfaflen,  wie  derfelbe  allen  denen 
bekannt  tu  werden  verdient,  welche  in  akademischen  Jah- 
ren —  oder  durch  eigene  Forfchungen  vom  Zuftand  der 
in 


gefaftt  haben,  und  mit  den  TJntwicheJungen  dedelben  auch 

künftig  in  einer  foichen  genauen  Bekanntfchafc  zu  bleiben 
wünfchan,  wie  diese  (»dem  Geißlichen,  der  nisht  Mieth* 
ling  werden  will,  und  jedem  Bezieher  küitfdger  Theologen 
nothwtndig.  ober  auch  den  Sebßforfchenden  nicht  theolo. 
gifthen  Freunden  der  Religion  nützlich  iß.  Daa  Journal 
hat  nun  Raum,  Ach  nich  blofs  auf  da»  tbeolegiTcre ,  ton-  ' 
dern  auch  auf  da» ,  wis  dem  Theolcgea  von  Philofophi- 
fchen.  Padege«ifchcn  und  Ilißorifchen  Schritten  .  vorauf- 
lieh  bemerketiswcnh  iß.  fleh,  aussubreitea ,  und  alio  die 
Ausbeute  de«  Jahrs  fir  den  Liebhaber  diefer  Literatur, 
welcher  ohne  ffrofae  Bibliothek  leb«,  möfllichß  ruftmreen 
zu  drangen,  für  den  aber,  welcher  fleh  feine  iheologitcb« 
Lecture  nach  gewitTeo  Fingerzeigen  wählen  will,  ein  räfon- 
nirendea  Vcrseichniia  au  werden. 

„4)  Der  Hauptinhalt  dea  theologifjsaeri  Journale  bejteht 
au»  hinreichenden  Aufzügen  und  beurtheileoden  Anzeigen 
de»  Merkwürdigen  ata»  der  ganzen  jährlichen  theologifchea 
Literatur.   Der  Director  trlbß  arbeitet  dafür,  fo  viel  feine 
übrigen  Gefchafte  ihm  irgend  möglich  mache«.  Nichte, 
alt  grundlu^eBeforderuuf,  der  wi&eatciufdicbea  und  popu- 
lären  Religima^ecmtaif».  Iß  hierin  foio  Ziel.  Knfcitiff-- 
keit,  Seichrigheit,  und  Leichtunn  in  Behandlung  fo  wich- 
tiger Gegenßinde  ala  Receeifent  verhindern  xu  helfen,  bei* 
Er  für  (eine  hier  (übernommene  Verpflichtung.  Kein« 
unendliche  Vertbetdigung  der  ihm  felbß  wehrfchemlicheo 
Mcynungen  wird  bey  ihm  Vorliebe,  kcbegranutlärn«  Wider-  . 
legung    fokher    V«rRellung*»rten     Widerwillen  linden. 
Immer  wird  er  die  vorhandene  Schrift  nebß  ihren  literari» 
(chen  Verlialeninen  «Hein,  nicht  da«  pertonliche  dea  Ver- 
foffer»,  mm  Gegenftand  feiner  Recenuon  machen,  aber 
auch  auf  die  BnTtgkcit  hoffen,  dafs  das  lefende  Fnbbkua» 
nebß  den  Vorfaffern  felbß,  Ihn  nie  andere,  ala  wie  einen 
öffentlichen  Referenten  beurtheilen  werde,  welcher  in  keine 
Parehry  verßrükt,  Perfonen ,  und  ihre  nicht  literarifchej 
VerhiltiiTue  verletzen  zu  wollen,  ala  unmoralifch  bey  jeden 
verabCcheut .  eben  dtefelbe  aber,  durch  ein  nicht  auf  ihr« 
Schriften  gegründete»  Lob  erheben  zu  wollen .  fich  nie 
anmalten,  nie  erlauben  wird.   In  diefem  Geiße  erbittet  Et 
fich  feine  Mitarbeiter,  mit  deren  Hülfe  er  dem  Journal 
nicht  nur  den  guten  Ruf  gelahrter  Gründlichkeit  und  Ust» 
partbeylichkeir,  f andern  auch  die  Empfehlung  ächter  Urba- 
nität zu  erhalten  hofft. 

„$J  Abhandlungen .  welche  fchwiirige  tbeologifche 
Materien  beleuchten ,  und  be (beider«  auf  die  ZeitumAande 
Ruck  ficht  nehmen ,  werden  neben  den  RecenOonen  nicht 
fehlen,  meiß  durch  die 
laft  werden. 

„6)  In  jedem  Stuck  iß  das  End;  neben  1 
kleinerer  Schriften,  euch  suretläftigen  Nachrichten  von 
Verbefferungcn  oder  Verfchlimmerungen  dea  Zullaud»«  der 
Theologie  und  theologttch  wichtiger  Aflftalten,  auch  auder- 
wa«a  zerßreutm  Winken  darüber,  und  dergleichen  mehr, 
gewidmet,  worüber  der  Director  fich  von  jedem  Liebhaber 
feines  Inßituts  mit  Belegen  verCeheneBinfendungen  wünfent," 
und  erbittet ,  und  dabey  die  ßrengße  —  zu  Beförderung 
der  fo  nötbigen  Publicitit  erforderliche  Delicateße  unver- 
brüchlich zufegt.   Auch  au»  Journalen  »rrmifchteu  Iui»»ki 
.tollen,  wenn  ße  hiexu  «ngefendet  werden.  Auffetze,  welch« 
BMtJk würdig  fiod.  hier  aogezeigt  werden. 
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„7)  DU  etfnfendunei  neuer  Schriften  durch  ton  Ver- 
leger oder  ««flen  Commiffionair ,  die  Weidmaonifch* 
Buehh.ndlung  in  Leipxif  mit  dem  Beyfa«:  •<f™ 
«keeM/cte  Jo^-el"  wird  der  Directoc  .1.  ein.  Imyi.lU- 
frqwiwrf  «fetfen  fein  Inflitut  xu  (chatten  willen,  und  d  e 
Ai^ic:«  derfclben  xu  befcbJeunigen  im  Sunde  feyn;  Kern 
hOligcr  Schriufteller  »her  kenn  dadurch  den  Receoleuten 
ta  einer  literarifchen  Unßerechtigkeit  xu  v«ranl«ffen  wun- 
fch«.  Dia  Binfeodm.«  der  im  Buchhandel  fchwer  tu 
erhaltenden  »kedemifcheti  und  eymmflifchen  Schriften  wage 
kh,  mir  ausdrücklich»  doch!  nur  unter  der  angelegten 
Jrefle.  durch  welche  tch  *e  fchleunig  erhalte,  tu  erbittert, 
,,|)  Teder  e^tgemeintt  Rath  oder  Betrag  tu  der  Ver. 
TOÜkemmoonc  de»  Inftüuta  wrrd  mir  tcbätxbar  (eyn ;  wenn 
derfelbe  mir  mit  der  Freyheit.  Ah  mich  meiner  Uebeneu- 
rung  an  ruwenden.  atitgetbeiU  wird- 

Dlfs  am  eher  wir,  elf  Verleger.  dm  hefte  des  neuen 
ettmals  in  elleoi»  WM  fe»  uns  «htvingt. 
11U1„  ,n  befördern  fucben  werde«,  glaubt  uns 
die  untern  Bemühungen  bi»h«r  fo  geneigte  Lefewelt,  ohne 
wortreiche  Verfichertin« ;  nur  diefe  bemerken  wir  «och, 
dafo  men  xu  Fonferxung  des  Journals  mit  jedem  Jahr  ein- 
treten kann,  weil  Jede»  Jahrgang  nach  Titel  undRegißetn 
f  jf  Geh  ein  Ganxes  anmacht, 

l.  MicbMUtmefi-e  1794. 

Monath  nnd  Kuftier. 


Der  x werte  Tbeil  der*  rWigeen  dm  He.  M.  Jet.  Jtei. 
figt  «bar  eisteie«  Mattrum  enthalt :  t )  Die  kleine  Aaxahl 
d-r  Auterweblten.  Matth.  JO,  itf.  3)  Der  unerfchnxkene 
Muth  de»  Cbriften.  Je,  14.  J3-3L  3;  Die  liebe  xu  Gott. 
4)  Die  Erlernung  der  Liebe  tu  Gott.  Matth.  33.37.  8)  Di« 
Verherrlichung  Gottes  durch  untere  Begnadigung.  Matth.  9, 
j  .  g.  6)  Die  Pflichten  des  Chriften  in  Abficht  auf  die  Ge- 
heimnifle  Jer  Religion-  Jo.  3.  l  -  '5.  7)  Die  Vermeidung 
de«  Leichtßan«.  Luc.  1 9.  4*-  8)  Die  Auferftehung  Jefu  eine 
I^hreri»  der  chri  Wichen  Rechtfchaftenheit.  3  Tim.  3,  gw 
9)  Die  unmafeige  Treurigkeit.  Je.  lö,  5.  lo)  Die  Verherr- 
lichung der  Liebe  Gotte*  dweh  die  Mcnfchwerdung  Jefu 
Chrifti.  ijo.  4,9-io.  11}  Die  Unfehlbarkeit  der  Apotte) 
Jo.  14.  30*  >l)  DiegmCee  SuafbarkeU  der  Sünden  einet 
Cbriften.  Ehr.  i©.  35-3*.  13)  Die  Unmöglichkeit,  dam 
rechtrcaaffoie  Chriflen  verführt  werden.  Matth.  34.  34» 
I4\}  Dia  Treue  Jefu  in  der  Sendung  dea  heiligen  Geifte*- 
Jo.  14,33 -3'.  15)  Da*  Andenken  an  untere  Taufe.  I  Petr.  3, 
21.  ibO  Die  W'iederherftellur.g  uoferer  Freundrehaft  mit 
Gott.  3  Cor.  5,  kx  17)  Der  Werth  dea  Glaubens  an  Jefum 
Chriftum  Gal.  5.  ö.  H)  Des  Wohlgefallen  Gottes.  Luc 
X,  14.  —  Auch  in  diefemTheile  bemüht  (ich  der  Vereine 
biblif>-be  Bteriffe  voexurragen,  und  den  Mangel  an  peak* 


EfTig  -  Brauerey  von  Bier 
hönoe.  3r  Tb.  gr.  I 


*** 

Weiten  nnd 

Weineffig  anlegen  honoe.  3r  Tb.  gr.  «•  I7W-  1  3*. 

_*  "rl  deffelben  irTh.  NeoeAunege,  welche ,  Anlei- 
tun«  gieht ,  wie  der  gewöhnlich«  Fruchtbrand  wein  ohne 
Kotten  in  Franihrandwein  verwandelt  und  gute  Daei- 
tiger  Aquerit«  »erfertigt  werden  kennen,  gr.  8-  »79<> 
I  Rth.  ♦  gr.  . 

Frenxels  Unterricht  für  Wehemiitter  auf  dem  LMaa. 
verheuerte  AuBage.  8-  >794. 

Heuftngcrs  Verfuch  eines  Lehribachs  der 
kunXL  gr.  f.  »794-  ">F-  ,  .         _  .„ 

HodermaiinPrincipia  Juriaprudentiee  ecclefl.tt^eE^" 
gelicoeum,  ad  fort  pretefUntium  acammod.  et  «<*»°e> 
et  iuris  ftudiof.  ufibut  defticate.  gT.  S.  »7>4.  1  Rta' 

nomiUrilrhet  Handbuch  tum  leichtern  und 
Gebreuch  der  gewöhn!,  eeangelifchen  u.  ep.ftol.  Pen. 
hopen  auf  alle  Sonn  -  u.  Tefttaw  des  ganxen  3»nre.  tut 
angebende  Preeiige»  u.  Kandidaten  de»  Predigamt». 
3r  Bd.  4  Hefte,  gr.  |.  1794-  »  Bth.  ■ 

S10U1  Reuungsmittel  in  plöttlichen  UnfäTlen.  den 
Lateinifehen  beerbeitet  und  mit  " 
von  A.  D.  B.  •■  i?94.  &  gr> 

Thieft  chriftliche  Lieder  u.  Gefinge.  Jte 

AuSare.  17*4.  4  gr«  _  - 

—  —  Predigteatwürfe  über  die  an  Sonn  •  u.  Feittagen 
getröbnL  Abfchnitte  aua  den  Briefen  der  Apoßel  und 
einige  andere  Texte.  4r  Jahrgang,  gr.  8-  ,?'**>J0*'* 
Ueber  Glück  und  Unglück  der  Menfchheit.  xur  ~ 
rung  des  erftern  und  Minderung  des  leutern* 
einem  deutfehen  Patrioien.  8.  i794*  10  F- 


Karbricht  für  die  Liebhaber  geogrspfifcher  Kerterk 
Veraular«  durch  einige  Kenner  und  Freunde,  bin  ich 


ietat  beCchaftiget.  tu  mebem  Allane  xur  Büfchtngfchen 
Erdbelchreibung  ein«  GmutmlkmrU  mm  Framkrtick  in  XVh 
Dliium  tu  entwerfen ,  und  frlbige  im  Vmlage  der  König!« 
Akadem.  Kuaft  •  und  Buchhandlung  her« uatug eben.  Da 
mir  in  meiner  eigenen  nicht  unbeträchtlichen  Landkarten« 
(aramkmg  keine  franxöGfch«  Karu  ren  einigem  Werth« 
fehlt ;  f»  meine  ich  im  Stande  tu  feyn,  von  diefem  U>  merk' 
würdigen  Reidw  eine  Karte  liefern  au  können ,  die  den 
Beyfel)  der  Ktwner  und  Liebhaher  erhalten  fall.  Auf  den 
Rath  einiger  untrer  erften  Geographen,  werde  ich  Frank- 
reichs d.  r railig*  Eintfceilung  in  Departemente  mit  der  ehe- 
maligen in  13  Proeinxen  errbindeo;  In  iedem  Departement 
werde  ich  die  DiftrirU,  nebß  deren  Hespe  -  und  Camlamm 
Otrttn ,  abtheilen ,  die  Doflomur  und  Cfcaajjeea  angeben, 
und  bey  der  ganxen  Ausfuhrung  auf  die  angrinxenden  Lin- 
das dttjch,  üefrh.  vortuglich  Ruckficht 


Dm  Helwiagfche 


Berlin  ,  den  5.  Aug.  1794. 


D.  F.  Sottmann. 


Neue  Verligsertikel  r.  CbriQ.  Oottl.  Hertel  in  Leiptig. 
Der  rerbrflrrte  Brau  und  Brandtweinurber  nach  Ök.ono- 
u.  TieJjahrigerEffabru&gen,  auch 


DteCe  Generalkarte  wird  im  Sotxmannifchea  Atlafle  ra 
Büfchinge  ErdbeCchreibung  das  9te  und  tote  Heft  ausma- 
chen-  Jedr«  Heft  wird  aua  8  Blattern  beliehen ,  und  des 
Erßt  die  genta  »ßl'ch*  Ha</w  von  Frankreich  mit  allen  ea 
(OHl  graa- 
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pintenden  Länder«  «tuführlich  enthalten,  und  im  Decem- 
ber  d.  J.  erfcheinen.  Da  wir ,  dar  vielen  Inconrenieoziea 
west:i ,  kein*  Vorauszahlung  atmehmen  und  doch  den 
triaheiigea  Beförderern  gedachten  Atlafle*  dkAnfcbaff  ung  dar 
Folge  möglicbß  erleichtern  wölk«;  fo  fetten  wir  hiermit 
feil,  dala  wir  denjenigen,  welch*  dief«  Generalk«rte  von 
Frankreich  tu  btfiiun  wünfchen.  jedea  aus  |  Blattern  belie- 
hen de  Heft  für  I  Rth.  12  fr.  erlauen  wollen,  wenn  (je,  ia 
neflfreyen  Briefen,  ihr«  fetten  Brßellungen  bia  Btide  De* 
cembere  di-fe«  Jahrea  machen  ,  indem  wir  nach  diefem  Ter* 
mine  an  Niemanden  jedee  Heft  audera  ala  k  1  Rth-  erlagen 
können.  Wer  to Exemplare  nimmt,  erhalt  daa  eüfte  frey. 

Ferner  iß  in  unferm  Verläse  fertig  geworden :  l.rhr- 
bmek  der  neueßen  Erdbefchreibung ,  für  offentlieh*  und  Pri- 
omtfchulem,  nmeh  Wilhelm  Cntkrie  free  bearbeitet,  erßer 
Theil ,  17}  Bogen  in  gr.  g. ,  ßark ,  wo«u  der  Herr  Geh. 
Krieg«fckretair  Sotxmann  14  Karten  geaekhnet  hat.  Jede 
diefar  Karten  macht  ein  für.  Geh  beßebendea  Gant«  aue, 
und  hält  1  Fufa*  Lang«  und  1  Fuie  Breite.  Ea  God:  1) 
Deutfchland.  1)  Oeftrekhifche  Krei*.  J)  Bayerfche  Kr. 
t)  Schwäbifche  Kr.  5)  FrankifcheKr.  6)  Oberrheiuifcha 
Kr.  7)  Jtfiederrhein.  Kr.  8)  Burgundifche  Kr.  p) 
phalifche  Kr.  ioJ  Niederfichfifche  Kr.  II)  OberfacbGfch« 
Kr.  nordl.  Theil.  Ii)  OberfachGfche  Kr.  füdticher  Theil. 
U)  Schieten.  I4J  Böhmen ,  Mähren.  Laufitz.  —  Herrn 
Setzman, ,  Abficht  bey  diefem  Werke  gehet  vernemlich 
dahin .  dan  Liebhabern ,  und  befondera  der  ßudierenden 
Jugend  in  öffentlichen  und  Prirattehulen  richtige,  vtillflün* 
dige  und  mit  gehöriger  Antwahl  entworfene  Karten  in  dia 
Hände  au  liefern,  und  wir  werden  diefe  Abficht  dadurch 
befördern  .  data  wir  nicht  nur  da«  dazu  gehörige  Lehrbuch, 
fondern  auch  die  Karten  äufearß  wohlfeil  erlauen,  iadeta 
jede  auf  Schweizarpapier  abgedruckte,  und  fauber  illtiminirta 
Karte  nicht  über  J|  gr.  ia  Ladanpreifa  koßet.  —  Wenn 
Lehrer  der  Jugend  und  andere  Freunde  geographitcher  Kar- 
ten rt»h  diefem  Werke  ein«  etwa«  betrachtliche  Anzahl  ron 

wir  au  einem  billigen  Rabatt  erbötig.  Der  erde  Theil  die- 
fes  grographifchen  Lehrbocka  koßet  mit  den  14  Karten  im 
Ladanpreifa  3  Rth.  20  gr. 

Barlin ,  dan  it.  Oer.  1794. 

Kö.lgl.  Preufe.  Akadem.  Iunft. 
und  Buckhandlung. 


II.  Auclionen. 

Zu  Gotha  (all  Anfang  Februar«  179s-  eine  Auaion  von 

wuWcheftl.  Fächern 


commiflair  Fiedler  für  Jena;  Hr.  Sekretair  Thiele  für  Laif 
zig ;  Hr.  Buchhändler  Gebauer  für  Halle ;  Hr.  Auctioneta* 
Eckard  für  Gotha ;  Hr.  Buchdrucker  Cörling  für  Erfurt , 
u.  Hr.  Kuußha ndler  Wilhelm  Flelfcher  für  Frankfurt,  bor 


men  »über  vielra  Kattunen  und  Schaufpielan  rot  1  Mann- 

keimer  auaerlaCene  Sammlungen  der  beßan  mediclntfcheai 
und  chirurgit  Schriften.  —  Klopflockt  Morger.g-fang  r. 
Bach.  —  8.  Backt  wohltemperirte*  Klarier.  —  Fugen  voa 
Handel.  -  Klon/mg  Dekthyliothek  für  Schulen.  —  I  Uli  er 
pharmacop.helret.FoL  —  D'Orltent  dioptriqui  oculaire  Fol» 

—  Bauhtm 'ü-o  Irom.  et  pinax  the.tr.  bot.  4.  —  MalUbran- 
«ho  d.  L  recherch«  de  1.  renr*.  —  ArchenkeU  Engl.  ta.  I taL 

—  Literat-  u.  Völkerk.  —  Lamberti  Gatahrtaagefchi  ich te. 

—  Sleufel  Miacellan.  anift.  Inh.  compl  —  Abhaneil.  d, 
rdm.  kair.  Akademie  d.  Naturforlcher.  +  —  aVe*»  da caroßa- 
cei  e  marini  corpi  fu'  nouti  Vertex,  4-  m.  K.  —  Miecalla* 


•7 


4-  — 


nea  curiofa  med.  pV.yf  acad.  Natur. 
Heilert  Tageb.  d.  median.  Literatur  —  Le  Clerx  Biblie- 
theque  cho  Ge  ig  Rande.  —  B.büotk.  untrerfeile  }j  Bde. 

—  Bibl.  ancienne  et  moderne  2}  Bande  compl.  —  Yonngr, 
Fopeuf ,  Offen,  Tafjot  Werke.  —  Zweybrucker  Auagaber. 
der  Klafliker  %  3,  l'lin.  hißor. natur.  —  Mercien Gemälde 
ron  Ihrit,  g  Theil«.  -  SehmUu  Gefchichte  d.  Deutfcban. 

—  Robertf*,  Gefch.  r.  Amtrik.  u.  Carl«  V.  -  R,iun  alte 
Gefchichte  IJ  Bde.  —  Jecob/on  Schauplatz  d.  Zruchmanufak. 
4  Bde.  —  da  Lac  über  d  Atmosphäre.  —  Schlettwein  Arthur 
für  d.  Menfchen  und  Bürger,  1  Bde.  —  Geoffroy  maier. 
med.  t  Bde.  —  IfeVta  Gefch.  d.  Menkhheit.  -  Airhtea. 
btrg  und  Forfler,  göttiog.  Magazin  cotaplet.  -  Neu  eröff- 
nete« Welt-  und  Staat»  -  Theatei.  S  2  Bde.  —  Erlinger  Real- 
aeitung.  14  Bde.  —  DriefUeH Gefchichte  der Elektricitit.  4-  — 


Den  1  Dec.  d.  J.  und  folgende  Tage  wird  zu  Jen«  ein« 
beträchtlich«  Anzahl  gebundener  und  roher  Bucher  au»  allen 
Thailen  der  Wiffenfcfeaften  meißbietend  rer«.eu<t  werden. 
Auswärtige  Auftrage  (in  frankirten  Buefan)  wird  Hr.  Hof« 
commiffär  Fiedler  beforgen ,  bey  dem  auch  der  7  Bogen 

iß. 


UX  Herabgefetzte  Bücherpreife, 

In  der  Helwingfchra  Buchhandlung  tu  Duitburg  fird 
folgend«  Bücher  gegen  baare  Bezahlung  in  Louitd'or  h 

5  Rth.  zu  bekommen:  In  Folio.  Boiffardi  Topographie 
urbi»  Romae  de  Ao.  MDXCVII.  mit  faubern  fchönen  Ku- 
pfern. 9  Rth.  —  Scbaten  Hißoria  Weflphaliae.  7  R'h.  — 
Seckendorf ,  r.  L. ,  Hißoria  Lutheraniami.  Lpz.  MDCXCtV. 

6  Rth.  —  In  Querto.  Pfeffinger ,  J-  F. ,  Vimariu»  Uiu- 
ßracus.  feu  inßitutionea  juri«  publici  T.  I.  II.  III.  IV.  V. 
12  Rth.  —  Adim  AJami  ReUtio  hißoric«  de  Pacificationa 
Osnafcruyo-  Monaftertenfi.  6  Rth.  (Lettere  beyda  in  Per- 
gament- Binde '.  In  8.  Dt«  allgemeine  Welthißorit;  S5 
Bände,  woron  30  Bände  buber  gebunden,  die  übrigen 
aber  noch  roh  Gnd.  —  Wegen  obiger  Aufträge  kann  mau 
(ich  recta  nach  Duttborg ,  «dar  in  Herrn  Beer  nach  Leip- 


t 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Auction. 

Zu  Altenbxrg  in  Sachren  wM  den  Ilten  May  1705. 
_'  und  folgende  Tage  die  aua  l3,2<o  Banden  beflehrnde 
Bibliothek  des  \-erftorbenen  Goch.  Geh.  Retha  »ob  Einpedil 
geffen  baj^eBezahluitg  in  groben  Conrentio 

Von  dem  Jl 

1  Verxeidiniffe  find  tu  Alten- 
bürg  bey  Herrn  Hofadvocat  Becker,  ru  Jen«  beym  Herrn 
HofcommuTar  Fiedler,  in  Leipzig  bey Hn.  Secretär  Thiele 
und  in  Nürnberg  bey  Hn.  Buchhändler  und  Auctionacor 
Zehe  noch  Exemplare  für  1  Grofchen  facht  xu 


Herr  Hofadvocat  Becker, 

—  —         Hr.  Vtcedirector  Loren«, 

—  —  Hr.  Hofprediger  Meinhard. 
^  Hr.  Latidkirchen  •  Infpector ' 
xu  Jene.  Hr.  HofcofflaiAer  Fiedler. 

tu  Leipzig,  Hr.  Secretor  Thiele, 

tu  Nürnberg,  Hr.  Buchhändler  Zehe. 
Folgende  Anxeige  der  wichiigern  und  feltenern  Werke 
toll  dienen.  Kenner  und  Liebhaber  auf  decCetaloguf  feibü 


h  Folio. 

1.  %  Cm  (ertpmun  ecclef.  biftoria  lit.  T.  I.  n.Bee. 
»74*- 4*  3.5.  Omtliui  com.  de  fcriptoribue  eocMUe ant- 
T.  I  -  III.  L.  17*3.  7.  Thargum ,  h>  e.  peraphra&f  Onke- 
lefi  cheld.  lab  verfa  a  Fogio. T.  I.  Arg.  iS4d»  in.  II.  Smietl 
tbeCaurue  «edef.  a  pacribue  Gracc.  T.  I.  II.  Aaft.  172t. 
13.  Cofttrii  Patraa  apoßolici.  gr.lat.  T.  I.IL  Amß.  1724. 
IS.  ClemtniU  Alex,  operx.  per  Potterui»  Oson.  a  th.Sheld. 
171 S.    1«.  Hippoluti  Fabricü.  Hbg.  171«.    17.  2f. 

Hardtümi  conciliorum  collectio  regia  minima  T.  I-XI.  Par. 
1715.  29  *33*  H.  voa  e?«r  Hardt  megnum  oecumenicum 
Conftantieofe  concilium.  T.  I-VH.  Frf.  1700.  34,  Dai 
Coneilium.  »  ni  Ceftam  gehalten  ift  worden  dee  )are* 
MCCCCXHI-  Auge»,  igjg.  c  f.  35.  JyarofwN  narrerio 
ex  »et  t  ff.  cancilii  Florent.  gr.  lat.  incerpr.  Creyghton.  Hag. 
1600.  Jtf.  IUÜOria  del  conctlio  Trident.  di  P.  So»**  P»ln9, 
in  Leodra.  161p.  39.  Conciliorum  Galiläa  coHecdo.  op. 
Mocach.  coogr.  S.  Maori.  Par.  17I9.  40.  «3.  J.  &™i 
d«  Jg%im  («llactio  aexiaa  conciliorum  Hifpiniae  et  norl 
erVia.  T.  MV.  Rae»  idef.  g^CtncOia  «edeftee  Rot»  ia 


regno  rTungariae  edebreta.  IL  Fiurfy.  P.  J.  If.  f0f, 
46a.  Conctlia  SaliiburgenGa.  ex  rec.  Dalham,  A.  V.  17U. 
46*.  Acta  fynodi  Dordracenae.  L.  B.  162a  $3.  »4.  Litxr- 
gia  anc  Hifpenica,  Oothica,  Ifidoriana,  Moxerabtca,  Tole- 
tana  etc.  Rom.  I7*d-  S6.  57.  Botkcrti  opera.  0.  Leuadea 
et  de  ViUemaody.  T.  I.  II.  L.  B.  1712.  ff.  So.  The  worka 
af  J.  Biughawu  Toi.  I.  II.  Lood.  172«.  eo.  Karcelli  rituum 
ecdeC  L.  III.  Yen.  tsid.  4i-tfi.  Carola*«  caerimenlaia 
Epifooporum.  Rom.  1744.  C  f.  43-44.  A  Qccae  theuuru* 
pontinciarum  facrarumque  «ntiquiutum.  T.  I.  n.  Rom.  174g. 
65.  Ciampiml  raten  monumetxa  etc  P.  I.n.  Rom.  tdao. 
1699.  c.  f.  66.  Id.  da  tecru  aedificii»  a  Conftanrfno  &f. 
exRrucria.  ib.  K93.  c.  f.  «7.  Offerraiioni  fopra  i  dasiteri 
de*  S.  MtrtirL  da  BoUtti.  Rom.  1720.  (%.  (ßt  RubtW) 
ieQgnium  Remae  templorum  profpectuj.  Rom.  I68J.  71. 
Hifiory  of  che  cathedral  church  of  Caoterbory;  by  Darf. 
Land.  172*.  ll-T^Enftbll.  Staratii,  focamfnl  etc.  hifto- 
riaa  eccleC  o>  Reading.  T.  I  •  III.  Land.  172a  79-14. 
Baronli  annale«  ecclef.  T.  I  -XII.  CoL  1609-  13. 
P«gi  critka  in  annale«  tccleC  Bertnii.  T.  I  -  IT.  Antr.  170s- 
19-94-  Centuriae  Megdeburgenfea  I-XII.  Raa.  IS60. 
9$.  102.  AUxmiri  NatmlU  hiftoria  eccL  V.  et  N.  T.  P.  I« 
Till.  Per.  1730.  I03  - 104.  a  Scfulßratt  «ntiquicaa  acclet 
difTertationibu*  illuQrata.  T.  I-n. Rom.  1692.97.  105 
Jofephi  opera.  es  ed.  Hudfoni.  Oxon.  e  th.  Sheld.  17*0. 
108.  Lombardica  hißoria.  Arg.  1480.  109  Fmttammi  codex 
conflitutionura  Fontificum  Rom.  in  canonifatione  Sancto- 
rum.  Rom.  1729.  1  le.  Ckioppmii  acta  canonixationia  Pil  V. 
etc.  ib.  172«.  Iii-  Nebridii  i  Mm»dtlheim  anuquarium 
mooaüicum.  Vien.  KSo.  112.  DeCcrtpcien  del  Monafteria 
d«  3-  Lorenso,  per  d«  Ii  Santot,  en  Madr.  id98<  l  ■«.  M«. 
•aorie  ißor.  de  eapitolo  di  8.  Maria  Norella  di  Firenxa. 
dal  MearttL  Tu.  1737.  US.  Plaltao  de  «iu  et  moriba« 
fummorum  Pontwcum.  CoL  IS>9.  ii<-I9.  Jiaflafius  da 
riei«  Rom.  Fentificum.  op.  BlaachinL  T.  I  •  iy. 
i7«S-35-  120.  da  MMtet  hiüaria  Pootificum  per  < 
numiamau.  Lut  1679.  c  f.  121*22.  Bvamul  numieauu 
Fontificum.  Rom.  T.  LH.  Rom.  1699.  c.f.  124.  27.  Eggt 
purpura  dacta  L.  I-YL  Monach.  1714.  2t.  FricoaGiilia 
purpura U.  Par.  löjf.  C.  fc  129.  CUmtmtU  XI.  oradone« 
coiifUloriele*.  Rom.  1729.  134.37.  HiAary  «t  tke  refor- 
mation  af  tbe  church  of  Bngland.  by  dam.»  P.  I .  II.  Lond. 
l«It.  131-39-  Anglia  Cacra.  IL  fi.  H'lmfn.  P.  LH. 
Lond.  I691.  I#I  -43-  da  PUJftt  Jrgntn  coUectio  i 
CO  I 
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run  d«s  Mrfc' erftfrbat  etc.  T  I  -TTT.  Far.  87-24.  M4-Th« 
bifljry  of  »he  Quam;  by  StmlL  Lond.  2722.   145.  The 
Ole"  and  New  -  Teftament  connected  in  the  hißory  of  tat 
Jews.  by  rMrfeaax  P.  I-  II.  Lond.  172a    146  •  47-  MifcJme. 
c.  SurenhuGi.  F.  I-VI.  Amß.  169g.    119.  Ilerotar  Bega 
«.  n.  Verelii.  Upf.  ir.71.    150-51.  saaareiHfl  III.  epiftoUe 
et  Kelle  c.  Baluzii.  T.  f-ll  Par.  16 52.    i5J-  PiiAoe»  codex 
Canonum  vetue  eccleuae  Rom.  Per.  1787.    l5«"-58- Taomii- 
jh{  retol  et  nor*  etcl.  difvipüne  circ»  betieticia.  T.  I -  III. 
l    t.  172g»    139.  Sänket  de  matrimonii  facramento.  Tom. 
J.III.  Ai.tr.  i«26.    1A0.  J.m.Wifi  hißorb  Inquiuttonis 
Amt).  1692.  c  f.     161.  Btvtrigii  JSudm%  Oxon.  •  tlb 
Shtld.  »672.    14«.  The  two  firß  book*  of  Philoftratm.  by 
BtouriL  Lond.  ifi.-c.    166.  Ariftvielis  opere.  ex  bibL  IC  Ca- 
faubonl.  T.  1*11.  Lugd.  1590.    166.  Vlaionit  epora.  ffr. 
interpr.  Fidno.  Frf.  1*02.   167.  Stcctut  EmplrUitu  c.  Fabri- 
eü.  libff.  17 Igt    l6g.    TT.70VM»  /«i  »«  Jmr»  fut»«t  «i*9 
f.,iu  ^miM»(i  r«  r  <»<"»'•  (Ven.)  1520. 

in  ^rarto. 

169.70.  le  Lang  bibliotbeca  facra.  0.  MaCch.  F.  I  -  IV. 
Jlal.  1773.  co*    192.9s.  Veus Teß.  gr.fi.  Breiiingeri  T.  I- 
IV.  Tig.  1730 - 1732.    Iy6  -  207.  tlictwtlii  Ueberfetxung  de» 
A.  T.  mitAnm.  für  Uugelehrte.  Tb.  l-U.Göttg.  1772. f. f. 
aop.  Rengelii  N.  T.  graec.  c.  epparetu  crit.  Tub.  17  Jj. 
911.  Quatuor  erangeliorum  rerfiofiei  Gcthira  et  A  v\.<- 
Sir.  fi.Juaü  et  BAarefclulli.Air.fi.  1SS4.   214-2/6.  Michae- 
ls Ucbertetzunff  dea  N.  T.  mit  Antn.  für  U1js.-ler.r1«  Gort. 
1790.   219.  Ja  MUhetlii  Ein!,  in  die  göttlichen  Schriften 
dt«  N.  Bunde*.  Tb.  t.  2.  Götte.  1777.   22g.  U  M-^e.e  raria 
lacra.  gr.  lat.  T.  I-1T.  L.  ß  i6g5.   231.  Aen*bl%s  adr. 
festes»  c.  inttffr.  oasnium.  cos:.  L.B.  1651.    23t.  Ilifioira 
tu  coocilt  de  Fife  par  Lenfant.  T.  I-  II.  k  Amß.  1724.  c  f. 
239-  4°-  *»  mlm*  bift.  du  concil«  de  Cooßance.  T.  I-lf. 
ib.  1727.  c.f.    241.  <**  mme  hifi.de  le  guerre  desHufliie» 
et  du  concile  de  Ba*le.  T.  I  -  II.  k  ßaa.  1731.  c.  f.    242.  «*« 
Beaufubr«  fupplemcct  U  l'hifi.  de  la  guerre  des  Hu(T.  de 
Lunjant.  i  Lauf.  174S.    243 -44.  Hiß.  du  eine,  de  Trente 
par  Fr»  Foolo-SarpL  h  Amß.  1736.    267.  (de  Spinora) 
uictetu»  theologico-pol.  Hhg.  187a    268-  Methei  polyga- 
snia  iriumpfceirix.  Lond.  Scan.  1632.    275-76.  lirnaudvtil 
liturgbrium  Orients).  coUectio.  T.  I.II.  ffr.  lat  Per.  17 16. 
277-  7g.  Gtrhirt  de  caniu  et  roufica  facre.  T.  I  -  II.  r  ?. 
Ban-Blas.  1774.  c.  f.    :g:.  Mandl  Pabeßina.  T.  Uli. 
Trai.  Ret.  1714.  c.  f.    397«  R«™*  fotteranes.  di  D.fio.  in 
Ruma.  1630.  c.  f.    298.  Äaeaarroii  oflerr.  fopra  aJcuiu  fram- 
snest.  di  raH  antichi  di  vecro.  in  Fir.  1716.  c.  f.  302-9. 
Meoi.  pour  l'ervir  k  l'kiß.  ecd.  des  Tl.  premier*  Qeclee. 
aar  do  TUUmvtt.  T.  I-  Vüi.  k  Far.  1701.  1I«>I4.  Prrt- 
fehens  KirA«»-  Hifiorie.  Th.  1  -  5.  L.  173«.   3«4-  &**rtl 
acta  primorum  Mariyru*.  Per.  l6gy.    337.  Marten«  de 
SM.  Monacrtorum  ritibus.  Lugd.  1690.    339.  Jluftmt 
ori^rines  rei  mooafiicae.  Par.  I674.   334  -  62.  Bolreri  Hifio- 
rie der  Rom.  Pabßt.  l"h.  1  -  9.  L.  1751  -  73.   3*6  -  6S.  fa*  l 
breviormm ,  illußriora  Pont.  Rom.  geßa  eie.  cornplectens. 
T.  I-1II.  Autr.  1717-  lg.   37|.  Reisarquea  für  le»  foure- 
raioi  Pontifes  dcouis  Celefli.i.  aar  Gorgtu.  V.  I  -  Ii.  I  Abber. 
l6S9.    372-73.  AttaatJ  vitae  Paparura  Arenionenf.  T.  Nif. 
I693.    374*  ffuti,  nunriimau  Pont.  Rom.  pra?fieniiora. 

Rubet  Bouifaciua  VIII.  Rom.  1631.  397. 


Uber  dturoua  Poat.  Rom.  Per.  ifi?»-  423<  BewraiotU  hiß. 
Fatriarcharum  Alexandr.  Jacobitarum.  Par.  1713    ]St  -S4V 
Saligi  Ilift.  der  Aupb.  Confeßion  Th.  I  •  4.  Halle.  1730. 
«Si  -82.  Hiß.  crit.  deManichea  par  de  Baaafaar».  T.I-IX. 
h  Amß.  1734.    489-92.  AFIfchuah  mit  Anm.  ron  Rabo- 
Th.  I  •  6  Onolab.  17.;=.    Soo.  l'oru  Mofis  c.  n.  Pocockü 
Oxon.  i653-    5<>h  Hifiory  of  tht  Jews  in  England  by 
Bloßiers  Toeey.  Oxf.  1733.    5o$  -  6.  MichctlU  geograpbia 
Ebratorum  externa.  P.  I- II-  Gdttg.  1769-80.    510.  The) 
Coran.  with  notei  by  Salo.  l.ond.  1734.    514.  Lea  Sireuee 
Cplt  K<<oift)  a  P:t.  169t.    W5-  Iliero?lyphita  Horapclli- 
•  11  ed.  de  Famr.  Tr.  ad  Rh.  17:7.    3.6  de  Hoogh»  111?- 
rogl.phka.  Amß.  1744-  c  f.  513.  Pignorii  menfa 


An-  i:.  I669.    52a.  HyJe  hiß.  religiouia  MB, 
oxon-  1700.    521-22.  Zend-Arcßa.  e.  d.  Fr.  ronKleuker. 
Th.  1-3-  Riga-  1774-    523.  Le  Chou-King  de  Oaa/araal 
trad.  per  de  Guignt*.  de  Par.  1770.  c.  f.  526.Gall»riSemi- 
drerum  merinoium  emnicorumque   imaginrs  ß/iaariee. 
Antr.  1586.    523a.  B  -  ver.  i;ii  codex  prim/nVee 
ectlef.ae  vinditettu.  Aittfl.  1697.    i2gA  Boekmerl  carpua 
iu-is  CaaUCh  Hai.  1747.     5.>6.  Iliß.ry  of  tke  Ir.quifition. 
by  Bjktr.  Lond.  i?3l-  C.  fc    537- *«-  B*hw«'  ]u*  eccleC. 
Proießantiom.  T.  I-V.  c  ind.  HaL  1714-44.    54»-  4«- 
Schmiit  theuurui  jurb  eeck-f.  T.  I-1V-  Heieelb.  1772. 
353-54.  .V/ü^r.-i  tbefaurua  novit«  iuris  ecclef.  T.  l-UI. 
Batitb.  1791*    $68- 73*  Brucken  hiftoria  crit.  philofophiai. 
T.  I-IV.  c  Suppl.  L.  1742.67.    574.  Diogenes  I.aeruus« 
c  n.  rar.  c.  Meibomii  P.  I-W.  Amß.  1692.  5S>- 
retu 
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513-86.  Wtlckii  bibliotheca  üieol.  fc).  T.  I-  IV.  Jen. 
»757-65.  615-28.  Ernefti  neue  und  neueße  theo!.  Biblio- 
thek. L.  l?6o.  «T.  campl.   63i-4J-^r''B*'"  oriental.  und 
exrgtt.  BiMiothek.  Frft.  1771.  0.   643  -  47.  Ebeiid.  ntua 
Orient,  und  ejttgat.  Bibliothek.  Göttg.  17S6.  s;   648  -  35. 
£iVMiorae  allg.  Bibliothek  der  bibl.  Literatur.  L.  1787-93. 
68t-  82.  Haxeple  Origenie  c.  Hahrdt  P.  I  -  II.  L.  1769. 
692.  Uepiateuchua ,  lib.  Job.  et  eretig.  Nicodemi,  en^io- 
faxonica;  hißoriae  ludith  fragm.  dtro  -  faxonice.  ß-Th wal- 
te«. Oxon.  169R.   693.  Nov.  trß.  gr.  Lac.  ap.  Rob.  Sirph. 
154$.   695- Nor.  teß.  gr.  Glef>  .  1750.  702.  Febricii  cad-.x 
pfeudepigraphus  V.  T.  Hbg.  1713.  it.  Ei.  cod.  apoeryphu» 
JS.  X.  »b.  17C3.   7>4-  GermwH  de  vett.  Iletrcticis  cocicutm 
acclef.  corruptoribus.  Ter.  1713.   7ig-2a  Eichkwi  Einl. 
ins  A.  T.  Th.  B-|>  L.  1780.  ff.   723.3«.  *//r«*»lii 
fches  Recht.  Th.  1-6.  Frf.  1770.   755.  GVaeii  fpj 
Pairum  See.  I-IU.  oxon.  e  th.  Sheld.  I7«4-   772-71-  Tm 
hOHom.  ex  rec.  Semleri.  Vol.  I-  VI.  HaL  177".  806-8. 
Siijtmileh  gditl.   Ordnung  in  den  Veranderuagen  des 
menfchlichen  Gefchiechu.  3  Th.  B«rl.  1703.  830.39. 
Waith*  Ein!,  in  die  Rdigioneßreitigkeiten  in  und  eufler 
der  Luth.  Kirche.  Jena  1730.   »3 - 66.  Trflotfon. s Sermons 
T.  I-XIV.  Lond.   1700.    919-20  MaJJeue 
T.  I-  II.  Frf.  1582.    921-  34.  Le  monde 
Bekker  T.  I-IV.  k  Amß.  1694.   95  2  -54-  Backü*e  BeCchr. 
von  Palafiina  L.  1766-75.  c  f.   956  -  57.  Celtti  Uieruboca-* 
nicon.  T.  I  -  II.  üpf.  4  74« -47«   «8S  -93.  H  okht  neueße 
Reiigions  Gcfthicbte  Tb.  1-9-  nebß  derForif.  ronPlenk. 
apoßolkae.  Raa,  iSoj.   4^7.  Oamri    Tb,  |.*  Uafio.  I771-I7«  J-'aÜAoira  tt  la  reli- 
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gioa  de*  Juifc  per  de  Baraag*  T.t-V.  hRoc.  1707.  1000. 
Hutdrici  fcilt  Iriu  Naxareni  L.  B.  1705.  toog.  Aga.  Blann- 
fcekin  rita  et  reveletiones.  Vien.  «73«.  1 106.1a.  Nour. 
anemoire*  das  mitöoos  de  la  Comp.de  Jeftis  dam  leLnmt 
T.  I  •  VII«  a  Par.  1715-39.  1 1 10  -  55-  Hißoire  4«  ]a  refur- 
enerioa  de  Ix  Suiffe.  per  Raehat.  T.  I- VI.  h  G«n.  1727. 
1196.1205.  VPa\tht  HiAoH«  der  Komrryen  Th.  i-n.  L. 
17*2.  i»58.  OpuCcula  Mythologice,  phyt  et  ethica.  o  Th. 
Cto.Amft.i««.  ii4P-<o.|«bt«>«l/  operaT.LXI.Bipofit. 
1711.  11&6.  Stmtjiui  de  natura  hominis  Cht.  e  th.  Sheld. 
167t.  1385-9».  The  Spectator.  V«l-  LVIH.  Lond.  »739. 
1393  .95.  TbtWerld.  by  Ad. Fitt-Adm VoJ.  LULLond. 
»75S- 

II.  In  F0W0. 

1434.  BrlßonSnt  dorerborum,  quae  ad  im  pertioenr, 
fignif.  IIa].  1743.  l«»J.  Pr*M  kg«  Atricee.  Par.  1635. 
I414.  Hifloire  de  1*  jurieprudence  Rom.  par  Trrcaffon.  a 
Par.  1750.  1416-  Ii.  Codex  Tbeodoflenui.  c.  Ritteri.  T.I- 
VI.  L.  1736-45-  «422-13 ■  CTaurtUO  Diffefloeum  libri 
'  L.  o  Psndectis  Flor,  repraeleniett.  Flor.  1553-  «4J4.  Cor- 
pus juris  clr.  c.  Gebauer!  T.  I.  Göitg.  177«-  MM  Ltges 
Novell  ae  V.  aneed.  Theodofii  Jan.  ei  Valentiniani  III.  c. 
Amadutü.  Rom.  17(7.  1427.  Briffonil  Opera  rar.  arff.  c. 
TrekelL  L.  B.  1747.  1428.  »0»  B^ktr,ho*k  opere.  T.  I.  IT. 
L.  B.  1767.  1429.  AW»  ©rera.  T.  I.II.  L.  B.  1724. 
M30  -  34.  Ottonlt  thefauru*  jUfi»  Roea.  T.  1  -  V.  Tr.  ad 
Rh.  1733.  1435-4'.  Mfermammt  theOaurus  nur.  juria  cen. 
•t  cir.  T.  I-VH.  Haff  17s  1.  1450-51.  von  Ludmig  con- 
ti\U  Ictoruan  Halenf.T.  I  -  II.  Hai.  1733-  M53  -  57-  Unheil 
und  Befchaydt  am  k.  Ksmmergericht  vom  J.  1495- I5S7- 
durch  Barth.  T.  t  •  f.  Speyer.  1604.  1461-63  Beehtcri 
confeltationet  iuris.  T.  I.  II.  Hai.  1733- 34-  «473 -So. 
•V  Lmdmlf  confttltatienes  forenf.  T.  I  -  III.  Frf.  1731.  WS8- 
90.  Putt0t$  auserlefecc  Rechtfälle  B.  i-3.Götrg.  1768-77- 
M94-9«.  •  Winker  tel.  obfervstiones  forenf.  Vol.  I-  III. 
Jen.  173a.  i(98.  Barobergifche  peml.  Heisgerichte  -  Ord- 
ipinf.  Mayns  d.  Schfjffer  IS»»-  ISOO.  LMcnbrogii  cod. 
legum  aotiqu.  Frl.  1613  1502.  Wilhiut  leffes  Atipjorum 
eeJ.  et  cir.  Lond.  1721.  150J  -a.  Corpui  juri*  Germ,  c. 
Kiiigtikal.  T.  LH.  1760,  1523«  26.  Codex  Au^ifleus  c. 
cont.  L.  1714.72.  1(34-35-  Ltnitt*  corpua  iuris  f«ud. 
©er».  Th.  1.3.  Frf.  1727.  1540.  Scotiae  vetere»  lege« 
t  SUnaai.  Edinb.  1689-  «543.  Traiie  des  Fiets.  parCae*. 
Urtau  U  Feburt.  h  Par.  t<6i.  1544*  Statuts  Romanorum. 
1477.  it.  Li  Rannt  de  VeneiM.  eod.  it.  Newa  reforraauon 
der  Sud  Nürnberg.  Augsb.  UB8-  «54«.  Sututt  civilis  et 

isis- 153a. 


In  Quarte. 

1349.  Vollß.  Samml.  aller  im  h.  R.  R.  treucr-baren 
Rechte.  Jens.  1753.  »55 1 » 5  2.  i  Pnjtmiwrf  de  iure  N.  et  G. 
es  reo  Msfcorii.  T.  I-  II.  Frf.  i744-  «553  •  84. 
trsd  cn  fr.  per  Betbeyrac.  T.  LH.  Amtt  »734-  «555.  I^e 
droit  de  1«  ffuerre  et  de  1s  psix.  p.  H.  Grtünt  trad.  par 
Barbeyrsc.  Amft.  »724-  «58«.  SehuUutpii  Junaprudentu 
r«ua  ante.Iuftinianea  L-  B.  1717-  «586-  Ulpiani  frag. 
OMnra.  c.  Csnnrffieter.  Ultraj:  1768.  1581-89-  Itttofkili 
paraphrsla  ffr.  inßitutionum.  ed.  Reitx.  H«g.  1751.  1596. 
1*01.  Bcshrr.tri  u<-rcitatioc2>  sd  Paodectas.  XI-U  Hi«. 
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1745.  1674*76.  Bvmmtlii  rfcapfodie  «uaeftionum  In  fero 
obv.  Vol.  I  •  VII.  Bsr.  1769  -  87«  167»  -  « *•  * W/mdor/f  obfer- 
vationee  iuris  univ.T.  L IV.  Frf.  174*.  ««83.  -nSaUhow 
Rechufille.  B.  1.4.  Lemgo  178!.  ««34-85.  EbmJ.  neu« 
Rsch(*ülle  B.  1.2.  Frf.  1785.  1686-89.  Strubnt  rech tl. 
Bedenken.  Th.  l-5>  l?««.  «706.  Corpui  juris  Germ.  ed. 
Gwgifch.  Hai.  1731..  1 809.  it.  Jenich»*  üw£  juru  fead. 
T.  LIII.  Frf.  M.  17»*  1856  -  53.  Harpracki  8t#*ti»rchlr 
des  kayf.  R.  C  G.  Th.  1.6".  Ulm  1776.  1I73.74.  Nm>^ 
examfn  de  1'uCeff«  gen.  des  Fiefa  on  France,  par  Bruffti 
T.  LH.  Par.  1727.  , 

■  1  •* 

In  0rfa»o, 

1975- 8J.  Corpua  Unit.  T.  I  -  VHL  Par.  ap.  C.  Gui. 
Iard.  1993-85.  Hommelii  paJiitffenefla  librorum  iuris  ret. 
T.  I  -  III.  L,  1767.68.    198«.  lnpiM«  im« 

Hsfitw  *ju  «j  n^txotrat  jJi/9Xioi  tx  Te.  AA««^«.  Par.  1541, 
«943.  BvufiJii  juris  orie  italit  I..  Hl.  sp.  H.  Stepn.  1573! 
ae>99  - »?.  Merkwürdige  Reich«. .  Hofratha  CsocluXs.  Th.  1 .  |, 
Frf.  1728.  Ii«6. 4«.  aon  Cramtr  VVettlarifrhe Nebei»fh»B. 
den-Th.  i.ts|.  Ulm.  175S-7»  1142.48. Caufea  celebres 
par  Pilo.-/.  T.  I-XH.  p  Par.  1734.  fqq.  1335.  Anslyflä 
of  tbe  Lawa  oi  Eogland.  by  Blaekßtme.  Oxf.  1771.  2Uf. 
39-  CcmmenUries  on  »he  Law*  of  EnpL  by  Bleck  Ho* 
T.  LIV.  ib.  1773.  234 J-  Le«  Maro«««,,«,  by  ^//oe 
L*nd.  1733. 

III.  Im  Wie. 

336J.  Chronicon  Gotwicenfe.  T.  I.  typ.  Te^eriW 
173».  c.  f.  2265.  Clurerii  Germania  anc  L.  B.  1*31.  fc  t\ 
23«« -68.  Sckiltari  thelsurus  snüouitatum Teutoo.  T.I. Hr. 
Ulm.  171g.  3369.92.  LMnlgt  deurfches  Reiche. Archir. 
in  X^IV  Volh  compl.  L  1713.  Ä.  2393  -  94.  £»emt  Codex 
G«rtnania  dlplom.  Th.  1  •  J.  Frf.  1732.33.  1397.98.  Ne- 
gotiations  leer,  de  Munüee  et  d'0«nsöruff.  T.  L  IV.  k  !a 
H.  1725-  26.  im-  2404.  wn  Uüian  weßphslÜche  Frie- 
densbandlungen  uud  GeCch.  Th.  t-6.  Hann.  1734.1 6. 
2405-2406.  Ebtni.  Nümberrii'che  Friedens  -  Rxecatioetv. 
Hindlur.gen.  Th.  I.  2.  Üb.  >"i&.  2407-8.  Iib«nd.  Regens, 
burufche  RcicUtigs-HaiiälHti^ei).  Goteg.  1750.  2409.  low' 
Ihrtlcdar  von  d  u  l'rtacheti.  Rechtmäfaigkeic  etc.  des  dtm>- 
Tcheo  Krieg*.  Gotha  1645.  c.  f.  2411.. 32.  Londorpii  »et» 
publice  Th.  t-17.  suit  Meie«  SuppL  ru  ReffiQern.  Ftfu 
16(58  - 17«9-  2435.^6.  Ecrardi  corpua  hiAorimm  medii  aeW 
T.  I  -  II.  L.  1728.  2440.41.  Ho (j mann i  feriptoret  reruasl  • 
Lufat  T.  L IV.  I-  et  Bud.  1 7 « 9-  2442  -  44.  JaamtU  fcripto- 
res  rerum  Ma^uxiU  T.  I-I1L  Frf.  «722.23. 2445.47, 
Leibnitii  feriptores  rerum  Branfriwr>i~.  T.  L  IH.  BUom, 
»707- Ii.  2493*50.  Mtibomü  rorum  Germ.  I.III.Heimft. 
•68S.  2451  -53.  Mtnckanii  Ceriptoras  rerum  Germ.  T.  LIII.. 
L.  1728.  «485.  Sikennat  corpus  traditionan  FaJdsnf.  L. 
1724.  c  f.  2457-68.  dr  Somnunbmrg  rerum  Silet  tcript*. 
r<*.  L  1719  -  33-  3459  • « Stmvii  feriptores  rerum  Germ. 
T.  I  •  III.  Ar».  1717.  2461  -  65.  da  M'eftpkaiLm  nonunentt 
rerum  Germ.  T.  LIV.  L,  1739  -  45.  2466.  Pumtalamia 
prsropographui  Heroum  e:c  German  La  e  Bat  1565.  1467. 
Schranckhü  imagines  Imperateraa.  Reffum  etc.  Oenip.  l6ol. 
2468.  L«ffs«««um  RlonsOerienCum  icones,  LXXX.  2473! 
Codex  epiftolarif  Rudulphi  I.  op.  Gerberu.  typ.  Sen-ö.af! 
1771.  247s.  Thamardamltk  von  PfiBtiüjg.  Aug»b.  1519.  c.f. 
(O  1  1  1477. 
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3477-  Sltldanttt  de  ftatu  reügioni»  et  relpabL  Carojo  V. 
Caef.  Ar«.  «555.     3479.  Hiftorie  die  Ferdinando  III.  da 
Gualdo.  Viea.  1*71.     34S4-8*-  U»**r**  genealcgia  dipl. 
genii*  Habeburgicae.  T  I.  III.  Tie».  1737-    -49©.  aWkiei 
epitoiM  Mit  retmm  Bebem.  Prag.  Kr?.     2491-93.  Ff. 
m-tceilenaa  hiß.  regst  Boke».  Dec  I.  II.  ib.  1679-  iL 
»497.  Kurier  BeRriff  der  vor  60  Jahren  in  Bri^men  gehak- 
aen  Reichvagaeb-chiede.  MS.   349t '  2500.  B*r  &»-»■■•  Hi- 
ftorta  da*  Futftenth.  Anhalt.  Th.  1  •  J.  Zerbft,  1710»  16. 
aait  L*nzxu  Supplem.  Cö«|ien.  1757.   »809  •  10.  ».  Dre*- 
Aoapt  Belehr,  de*  Sul  •  Kretfe*.  Th.  1  •  2.  Halle.  1749. 
3ü3*t4.  *.  FalknfUin  Nordgauitcbe  Alterthümer  u.  Merk- 
würdigkeiten. Th.  »•  2.  Schweb.  1734.    1515.  FAead.  codex 
dipl.  anrioaimrumNordgaricnf.  ib.  eod.   3518*22.  Sfkeidii 
angine«  GueJSeae.  T.  LT.  Hm.  1750*. 80.    355t.  Rodol- 
fki  Gotha  dipkwiatica.  T.  J-V.  Frf.  17  "7-   J552-53-  F. 
Sächf.  Emeftinifcher  Linie,  Erb- und  Tbeilunaj- Recefle. 
BISS.   35di -(3.  a*  Haathais»  hiflort*  Trevirenfi*  diplotn. 
T.  1  -  III.  A.  V.  1750.  c.  f.   2565-66.  a*Fc*Aart  de  rebus 
Frinciae  arlent.  et  Bpifcopataa  Wirceb.  T.  I-  H.  Wirceb. 
17»9.  a5d7.fi».  Gr  off  collactio  fcriptorum  et  rerum  Wir- 
ceburg.  T.I.II.  Frf.  «51»- 1«.  Neu«  Sammlung der 

Reichstagsabfchiede  von  den  Zeiten  K.  Conrad!  II-  Th.  1-4- 
Frf.  1747.  2582-83.  MMitt,  Reichstags*  Theatram  unter 
Friedrich«  V.  u.  Maximilian!  I.  Regierung.  Jena.  17«3*  o» 
171I.  3514  -f*.  «•*  EtKt*flrof  »oUß.  Sammlung  aller  ron 
1663.  abgefeilten  Reich  ifchlufle.  Th.  1  •  3.  Rcgcnib.  1740. 
33S6-8y.  ro*  Schauroth  Sammlung  aller  Concluforum  des 
i  EraogeL  Th.  1-3.  Rrgenab.  1751.  nabtt  der  Ferc 
von  Etrrlth.  ib.  178«.  2590. 91.  (Mruh  corpus 
Th.  1-1.  Regtub.  1771 -TS. 


der  Churmarh  BrandenbamJ,  Tfc.  I  Beel.  I7«5  •  7». 
2783  •  86*  ff  Veit  Heflifcha  LandeegeCchich.tr.  B.  1.  ,». 
Dareift  «713 -89-  2823.  Schwedifch«  Potamerifche  Srauts- 
kuude',  van  Cedeha/ca.  Th.  « -a.  Graiftw.  1786%,  3833 -Ad. 
Ttrrtzelii  Saxonia  namicm.  lineae  Ernett,  et  Albert.  Dresd. 
17=5-  285i  -52.  Diplomatifche  Gefchkct*  de*  H.  Ifenne- 
berg. Th.  1  •  2.  L.  178t •  pl.  *■•  E.  3902.  SmttUrt  Befchrei- 
bung  des  llerzogthuma  Wiirtamherg.  Stuug.  1753,  c.  f. 
2903-7.  Ehead.  Gefch.  Wüfteaaberg»  r  unter  der  Reg.  der 
Greven.  B.  i  -  S-  Frf.  1764.  »**  -  «7-  £*W.  Gefch.  ran 
Wurtetaberg,  unter  dar  Reg.  dar  Heraoge.  Th.  I.  Ulm. 
1769-79.  c  f.  2925-28.  Pffft*g§ri  corpus  juri*  puaJ.  iP. 
I-  IV.  c  Eirdl  repertorio.  Goch.  r739  -41.  2930-83.  Afo- 
ftri  alte*  und  Deue»  deutsches  Staatsrecht,  mit  d.Zufac 
usd  Reßiftem.  1737  -  t>-  3™3  -  IS.  Ebnd. 
famoulkher  Kreil-  Abfchiede  de.  b.  R.  R.  Th.  1-  3.  L. 
1747.    3089-93.  FJbtnJ.  Deductionen  fal 

u.  Rechts  -  Sachen.  B.  1.9.  Frf.  iTS-t-A*. 


In  Aaarf*. 

2*03-  7.  De  öaaVaa»  codex  diplem.  T.  I.  IL  Gottg. 
atFrf.  1743-17«.  2609.  SjrfrjNrehirtehe  Nebenarbeiten. 
Th.  l-a.  Halle»  1783-  it.  Ebend.  Aufklärungen  in  dar  Ge- 
schichte und  Diplomat  ih.  Barr.  1794.  -A13.  15.  Codex 
Laureahameafi*  diplom.  T.  1  •  IM.  Bflonach.  1741-70. 
adai.  Chrankon  hUrrttmtrni  feefrerfl  ad.  UEermann-  typ. 
tau*  Ala£  170a  263S.  Eceird  de  crigine  Cermanorum. 
ttktg.  1750.  3*43.  44.  Strmli  corpus  htftoria*  Gern.  c. 
cent.  Rudert  T.  I.II.  Jen.  1752.  2646.49.  r.  Btmam deuu 
■che  XeüarhiitorM  Th.  I  •  4-  L.  1718-  43.  2652.54* 
mui  coaam.  de  rebus  Imp.  R-  G.  a  Cacirado  I.  ad  Conra- 
dtun  HL  L»  1741  •  53»  2649*71-  Hiilair*  des  guerres,  qul 
precadereat  U  traiiedaWeßphalie.  parEeagaaar.  T.  I- III. 
h  Par.  1744.  2676 . 77.  Gcfchuhte  de*  Inttrrcgni  nach  Ab». 
Barben  E  Ctrl  Tl.  Th.  1-4.  Frf.  1742.  2683 -85.  <r«a> 
Aarrfi  Gefchicbta  der  erbl.  Reichsfiäcde  in  Dmtfcfalend.  B» 
1-3*  Halle,  177«.  2693-  94-  Dobmtri  moaumenta  htfi.  Ba> 
P.  I  *  I  II.  Prag.   2695  •  90.  «Dnale*  Bubeaao- 

Prag.  1763.  2697*98.  Voigt  Belehr,  der  Bökraifchen 
Munmea.  B.  I  •  3*  Prag,  1771  •  87.  2703  -  4.  van  Sunt* 
Gefchkht*  der  R.  Stadt  Augsburg.  Th.  I.  3.  Frf.  1743-68. 
27*7-13.  SthäfPni  hifloria  Zariago  *  Badenfi*.  T.  I-V1I. 
Carolar.  1763.66.  2714-27.  moniunenta  Boic*.  T.I-XV. 
Wanna.  1763  -  87.  2732  -  35.  Crrthtui  codex  dipl.  Brau-, 
denburgicus.  Th.  1-8.  Sahw.  1769*  85.  2737  -41.  Bran- 
denburgifch*  hiOorUch«  Miini*  Belufliwruncen  von  Sun/s. 
Th.  »  -  5.  Aafp.  1763  ♦  74.     2747-  je,  £*,kh»U  Gcichich«9 


In 


t  omnis 


3l2L2t  LaaVic'g  rel  iouiae  manufeript 
T.  I-XII.  Frf.  1720.  3181-85*  Schmidt  Getchichte  Am 
Deutschen.  Th.  1-5.  Ulm,  1778.  3136.  Ehead.  neuere 
Gefch.  der  Deutschen.  B.  l-  2.  Wien.  1785.  3*87- 
Fifckert  Geich,  de*  deutfehen  Handels.  B.  1  •  4.  Hann. 
■785-  92.  3215-  >6.  Hiftory  of  th«  Reign  af  Charles  T* 
by  Aooert/ea  VoL  I-  II.  Baad.  177a.  3297.  gg.  van  Sitttr* 
KunQ  -  Gewerb  -  und  Hindwerksgefch.  von  Augsburg.  Th. 
1  •  2.  1779.  336t .  63.  Wierde  oflfriefiiche  Gsfchichie.  Th. 
1-3.  Aurich,  1791.  368 '.3694.  Fabri  ei 
CaarJey.  Th.  I  -  IIS.  Mbg.  169T -  *7*>  3**S-  7M»- 
Deuttche  Staat*  •  Caoalay.  Th.  1  •  31.  Ulm.  <7>3-  1793* 
3711-14.  £aaad.  Daductions-  SammJung.  B.  I  -  7.  ib.  1785-  9«. 
37*0-  22.  FittUn  Literatur  des  deuilchen  Staatsrechts.  Th. 
1-3.  Göttg.  1776-  8).  D*hft  der  Foctf.  von  JUüoer.  Erl. 
17°>-  374*  -6a  Blees*  iuris  publki.  T.  I-  XX.  »709.  u, 
3761 . 83*  -Staig*  feJacta  iuris  puhl.  Th*  1-39-  Ulm,  174^-69. 
3785-93.  G-u-taar»  irafah.  Frieaans-Casalay.  Th.  l-f>  L» 
1731 -3t. 

jV*  Ja  Foüa. 
3907  -  8.  Demfßtri  Euuria  reRali*.  T.  I*  n.  .Flor.t72j> 
C.  f.  3909.  Fafferii  pars':pos>eaa  in  Dempßeri  lihruta  4* 
Euuria  tag.  Lac  1767.  c.  f.  39">- 11. 
memuanrn*  de  Rom«  et*,  par  M'-  -5-*r*a»tt.  avK  U  I 
h  Roma,  1761  et  177a  39"- >4-  llerkulanifch« 
mer,  voa  Mttrr.  Th.  1.7.  Augsh.  '777-92.  3916.  fOrrill* 
Sirula.  T.  l-li.  Amft.  -Qd*.  C.  f.  39f7-  Munumenti  *nti- 
chi  inediti  da  M'mtktimamm.  Vol.  S- II.  in  Roma.  1767.  c.  f. 
39t8  •  20.  M ufeum  Capitolinuaa.  T.  I.  III.  Raa*.  17S0.  a  f. 
39».  Mufaam  Conaneare.  Born.  176a  c  f.  3»i2-  Mo- 
feuea  Varoaenfa.  Var.  1749.  o  f.  3923.  Sar*»li  Muleuaa 
odciialcum  T.  I*  IL  Kern,  176«.  c*  f,  39)4*  £awaV  admi*. 
randa  Rom.  antiquiutum  ac  rat.  fculptacae  veftigia.  Rom, 
1693.  e.  f.  3925.  La  graad  cabinet  Romain,  par  d*  Ja 
Chmujf:  h  Amft.  1706.  c  f.  3926  Gallariaa  Fararfianaa 
icofie*»  Rom.  C  s>  3917*  La  cabinet  de  la  bibbotfaeque  da 
S.  Getierieve  pa*  *Ta  Afoiäeet.  P.  I-  II.  b  Par.  1692.  c.  t. 
39*9.  Pierrrs  10c  gravees,  tiiees  des  prineipeaux  cab.  da 
Franca,  (par  ftlllo  CAeroa.;  1711.  41  Bd.     39i«>.  Pi<,rÜ 
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„.mme«  .„r.  cmUim  ecen.  *  Sc»**.  Anft.  in«.  6  f. 
9933  •  3t<  Pierre«  grarde«  du  cab.  du  Out  d'Orleas».  T. 
I-  II.  k  P*r.  17»» -87.  c  f.  3 »37-  Defcripuon  da  la  colon- 
k  l'honneur  d«  l'Enp.  Haodofe.  ptr  Mwaafiitr.  k  Fa«. 
I70J.  c  f.  3*3*  ©Ii  «otichi  fepolcrl.  da£«rteJi,  in  Rom». 
IT«».  3Me.t»r/mifiou«GrtecoruBi-n«>r.  J7*>.  39*4-45. 
Gmtari  corpue  bfoiptionum  «*  recGrearü.  T.LILAmft. 
I7«7..c  f.  J94*-  Gmiü  infcripdnne«  antiquae  Leer«  I73>> 
C  I.  3949-  Sicili»»  et  objicentiua  infuUru»  infcrtpuonuin 
pora  colleclio.  Pw.  1749.  35«»-  M*rmon  OxooiepJ«.  tx 
nc  Prtdoaux-  Ox-  *  Sheld.  167«.  3954-  Z«n«/wl  ■«•• 
Ucu  lapidum  vetuft.  Tatar.  1403.  39*6 -*7.  ^«W«* 
V'iSL  de  praefttBtia  numiaa.  ant-T.L II.  Land.  17°*«  »7'7« 
c  f.  3959*  Numitnata  quaedaa  auf«!  0.  Atigoni. 
*f\  I.III.  Tat».  I7«i* 45*  3p*i.  Brgtri  thefauru»  ex  the- 
'  lauro  Palet  fclectui.  Heideft».  itf»5-  c  f.  39*»  *  *4- 
thefaunia  Brenden  bttrgicut  fcl.  P.  I  •  Hl.  CoL  March.  »696. 
1701.  c.  f.  39*0*.  Mu&i  Thaopoli  antiqua  numieaeta.  Van. 
173^  JPdJ-dJ.  Numimau  max.  moduli  ex  nut»  Card. 
Albtnt.  Vol.  I  -  II.  Rom.  »739-  c.  f.  397*- 73«  Hawrcamt» 
thtfruru«  Morellianut»  T.I.II.  Amft.  1734.  3974 -7*« 
Commentair«*  hiftorique«  par  Trift»:  T.  I»  III.  a  Par. 
16*4.  c  I.  39T7-  numUmeta  ImpP-  Ron.  Arg.  i«7«- 
3979.  ßo«d«rii  Duaviifflau  Impp.  Ron.  T.  I-II.  Litt.  1718- 
c  f.  3980.  MrdhbarH  numieaata  impp.  Ron  c  o.  Arge- 
laci.  Mediol.  173«.  c.  f.  3981.  FaUlant  nursif  mau  Impp.  ste- 
in coloniif,  «unicipit«  etc.  poreufl*.  T.  I*  U.  Par.  1695. 
3932.  Ei.  wuni.maio  lmpp.  «tc  a  po-wlü  Rcnana*  ditieiti*. 
graec«  loquentihue  p«rcuOa»  Amft.  1700*  3934.  im  Frasna 
Jiißoria  B>aanihia  duplici  eoenm.  illußr.  Luc.  K$o.  c.  f. 
39&S.  Monere  dal  regno  di  Napoli  da  kargere,  in  Koma 
1716.  ii.  II  regno  dt  Napoli  etc.  defrr.  con  medaglie  da 
Maier.  ib.  rpi.  39t«.  La  Sicilii  di  F.  Penita  defcr.  con 
snedagl.  in  Lione-  1697.  r*  3917*  Mag***  Brwuia  nu. 
niematica.  Ron.  1773.  e.  f.  3988.  Lmekll  /y  liege  numis- 
mit  um  eleg.  arg.  1620.  399«.  de  M**tfe*co*  ptlteogra* 
phia  gratet.  Par.  170t.  3991.  Mabillo*  da  rt  diplornatica. 
ib.  I7«9>  3992.  L'trt  da  verificr  laa  Datei,  k  Par.  177a 
3997-  40oa  Gtvrgifck  negeftt  chroaologioo  dip).  T.  I  -  III. 
c  iad.  alpfa.  Frf.  1740.  44.  40*7.  10.  ZMoionaira  hift-  et 
crlt.  par  BayU.  T.  I-  IV.  k  Anft.  1740.  401 1.  Dictionaire 
kifi.  pa«  Marc  kund.  T.  I-II.  h  1*  H.  1783.  401 3.  Oictio- 
paira  oriantala.  par  d* Htrbclot.  b  Par.  i<97  4011  •  24. 
Thus*i  Jnüoriaxum  fui  ttmpori».  L.  CXXXVIII.  Lond. 
1733  37.  4<V9-  iUrtdotm.  c.  Waffeliori.  Amft.  i?*3. 
4030-  3<.  Diodonu  Sit.  c  Wtffalingii.  T.  LH.  ib.  174g. 
4033.  Ditmyßut  Hai.  c.  n.  Sylburgii.  Frf.  i58*.  403«  -  3$, 
Dio  Caffim.  cRoiauri.  T.I-1I.  Hbg.  17S0.  4042.  HiQotre 
de  l'Empire  dt  Conftancinople.  fpar  du  Frtene.)  h  Par.  i«57- 
404}-  dl.  Foedata,  eonrencionaa  etc.  inter  re<«a  AnglU« 
att  alte«  qooavis  fanp.  «tc  traeuu.  c.  Tb»  liitmrri.  VoL 
X'XVII.  Lond.  1747.  (Exenpl. fplendidiff.)  4061.  Cabtla 
{.  Ccriaia  facra :  Myfjeriea  of  (lato  and  f;o««mm<jir ,  in  lrt> 
tiw  of  illuflr.  Perlon*,  in  tbe  Reinff  of  Henry  VIII.  etc. 
Lond.  1 443-  40Ö4.  Rerum  AngUcarum  feripiorua  retr.  T.  I. 
Cid.  FtU.)  Oxon.  1*14.  4©45  -  ««.  Hißorue  Brkuiniicie, 
6axon.Anglo  *  Dan.  feriptore»  XV.  op.  Tk  G*U.  T.  I.  Oxon. 
«  ib.  Sheld.  itfpi.  T.  II.  14»7.  40dS-  70.  HtAery  of  the 
BebeUion  and  civil  Ware  in  Eng),  by  Clarfdkm.  T.  I-III. 
,  c  ih.  Sheld.  1703.  4071. 
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Anglonun  Rag.  Ox.  e  ttv  8che.M.  1  Sil  c.  f.  407  J.  Memoire  of 
M»hiL  Lond.  1683.  4P73«  Hiftoire  de  Guillaun*  III.  par 
mtiaület  etc.  p.  Qum*Utr.  a  Amft.  M92.  it.  Hiftoir«  de 
Louis  1«  Gr.  par  Menaftrier.  h  Per.  16*91.  «-  4»75-  Pro- 
riacitle,  L  conftitutJonei  Anglia*»c.LyndwooJ.  Oxoa.  i6?9* 
4077-  7g.  The  wurka  of  Teaple.  T.  I-  IL  Lond.  »71«. 
4egcs  Buchaxaat  opert.  c.  Ruddimaono.  T.  f.  II.  Eduib. 
17«S.  4013  •  87-  Lea  Monument  e>  la  MoMrchie  Franf. 
par  de Mcmtfameom.  T.  I-V.  bPar.  1719.33. ct.  4«89; 9>> 
Nou?.  hißoire  de  Frtnee.  par  la  Gnira.  T.  I- HL  k  Par- 
1713.  4093 -04.  Volafli  neun  Francicarun.  T.  I-IIL  Par. 
1(46-  «8.  4095  .  99  Hißnria«  Fraocnrnm  feriptorea  cote- 
ttDei.ep. du  Che«,*.  T.  I-V.  Par.  1636» 49-  4«».  Bai- 
tarii  rerum  Gallicarun  cemmenttrii.  Lugd.  1 635-  4'°3*4» 
Schitpßiul  Alwtta  illuftrata.  Cola.  *7*i.  c.  f.  4>oS-  d> 
£üwd.  AUatia  diplornatica.  T.  LH.  Mann-  1772-  «• 
4109. 11.  Hißoire  accL  et  cir.  da  Lorraine  par  Cahnat.  T. 
I-III.  k  Nancy.  1728.  41".  Häkoire  de  Provence,  par  d« 
GaaßriJL  T.  1*11.  k  Par.  1723.  4113- IS»  Hißoire  de  U 
villi;  dt  Ptrif,  ptr  $a*val.  T.  I  -  III.  k  Par.  1724.  4««*. 
Hiftoir«  da  la  vilto  da  Lyon,  per  Meneflrier.  ii  Lyon.  1696. 
c.  f.  4>  17.  Lea  trraya  portraü*  de»  Roia  de  France,  par 
de  Bi».  k  Par.  I6j6\  c  f.  4»«8.  Ein  fchdn ,  vud  wahrhaft* 
Hißory  von  Hugen  Sckltpflem.  1537.  c.  fc  4I>9>  Hiftoir» 
dt  S.  Louie  IX.  par  da  J»imnlla.  k  Par.  1663.  c  f.  4>»o. 


Hißoire  de  Cbtrlet  VT 


par 


d*j  Urfms.  kPar.  i<S3» 


4131*  32.  Hiftoir«  de  Chtrlts  VI.  par  M.  -t  Labmtrav. 
f.  LH.  k  Par.  1663.  4l>3>  Hißtoir«  de  Betro,  par  «V 
Marc:  k  Par.  1640.  4t 23.  Hiftoir«  unir.  du  St.  d'Aubignd. 
T.  LIII.  b  Aaft.  16.6.  41)6.38.  Lettre«  et  «mbtiTide» 
dt  Mr.  Ctotye  fyr.  du  Fretne.  T.  I "  IH>  b  Par.  163^ 
4120.  Hißoira  du  Martcla.  de  Guebritnt.  per  U  Lahkartur. 
k  Ptr.  1637.  C  f.  4131  -33-  Memeim,  per  M.  da Ba*»*e. 
Dmc.  dt  Sali*.  T.  L IV.  k  Par.  iddi.  4>35  -  37-  L'etat  de 
h>  Faanqe.  par  da  ßaalaimvUliart.  T.  L  H.  k  Londr.  1727. 
4138*  39.  Tratte"  de  la  police.  par  Dtlmtart.  T.  I-  IV.  h 
Amft.  1719.  4140-41.  Baluzii-  Capitularit  regum  Frxnco- 
nr.  T.  I-II.  Par.  1677.  4142.  Grotii  an  aalet  da  rtbu» 
Belegki..  Amft.  M$57-  4 ISO.  Oper«  del  Card.  Beotlrogli» 
in  Par.  1645.  41S2.  S3.  Aatichid  EfteaG  ed  Iulütne.  di 
Masaiari.  P.  I  -  II.  in  Mod.  i?r7.  4»gg  •  St*.  Hiftotrs 
genetL  da  la  aaifon.  de  Stroyc,  per  Guichsno*.  h  Lyon» 
166«.  c.  f.  416S.  Hißoria  del  vegno  d>  Napoli  deil"A.  di 
Co*>w,ntir  Aquila  1S|J.  41M.  Lmfi  codex  dtpLdriu» 
tu  Bergoaatia.  Berg.  2784.  4>«7«  Cmmpi  b*liothec«bift. 
regni  Bkiliae.  T.  I-  II.  Pen.  1733.  4169.  Mal«  illuflntn 
di  Jbata,  in  Malta.  1S47.  c  f.  4170-71,  RmdbackU  atlan- 
ika.  T.  LH.  Opf.  1675.  1689.  4>73.  Danaarch»  RigU 
Kronicke  red  Hmtjald.  ü.  LH. Eicbenh.  1*5*.  ci  4'7*- 
ScnUgals  Gtfchicht«  der  Kon.  von  Oinenark  ,  am  den 
Oldrnburgifchen  Stamm.  Tb.  I  -  2.  Kopenh.  17(9  .77.  4i7dw 
H.ßortt«  Xormumorum  fcripiore»  tntiqui.  cv  dt»  Chnxf. 
Lut.  4>?7*83-  Scriptore»  rerum  DtnictrtM»  med. 

«rW.  op.  Lmgtbtk.  T.  I-  VII.  Hain.  »77» -9'.  4X85-  S«V 
«*  OumnitM,  köo-  Schwedtfchen  m  Denttchltcd  geführte» 
Krieg«,  t  Th.  Stett.  1648.  3.  Tb.  Stockh.  1653.  4189. 
Dagloffi  biftoriae  Polentete.  L.  XIII.  L.  17*1.  12.  4190. 
Corpus  biftoriae  Polon.  es  WM.  Pifkwti.  T-  1-tIL  BaC  (Sil. 
419  t.  Bjtdtwftw  hiftortarua  Polonite  L.  IX.  Verf.  175S. 
4IV3-420I.  ZaJtuki  eBiftokrum  hißorico-  aanu.  T.  I-III. 
C6)I3 
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ßrunsb.  I70J-II-'  O'i-  Tkefiltftl  hißon**  ndreitcee. 
Tis-  «735-  *J,J'  ,J"  Marian/u  de  rebus  Hifp.  I-  XXX. 
c.  Minieoae  conliu.  Hag.  1733-  411*  «  »5.  Hißoria  4« 
Efpanni.  p«  Marlatta.  en  Medr.  !4>t6.  4  J2 1 .  33.  Sekwnmiu 
meri  fcripter«  rerum.  HuoR»r.  T.  L  Hl.  Vind.  174«.  4224. 

•  Bor»0r/i/nnjraHuyf»r.(cTiptort#Mrii.  Frl.  i«©».  4227-20. 
Äer.i  notitia  tlurgwtae  um.  T.  I-IIT.  Vind.  1735.  c.  f. 
413J.  Cm/il  Turro  •  Greeriee  I-  VIH-  Bat  1584.  4-35. 

'  EirrcrtVi  btftorl»  Saracenica  op.  Eepenii.  L»  B.  I«2S.  423*. 

"  L'etet  mülteir«  de  rRmptre  Ottoman,  par  1«  Cte  d*  Mw 
iipji.  a  la  H.  i73o-  c.  f.  4H7.  Recueil  de  C  sßamp«,  qut 
reprefenten-  ditfereotee  natkma  duLeram.  4  Per.  171$.  (ep. 
(ploadUitt)  4»4©.  BoWf«  rita  Seladiei.  c  6ckoken*.  L. 
B.  >73>-   4'4>-4J-  kift.  Aethiopica.  &  cema.  Frf. 

|6S>  -  91.  «•  f>  4245-  4'1  Haßoriadore*  primiriros  ds  1t» 
Jttdiis  occid.  por  BartU.  T.  I  •  HI.  en  Madr.  17+9.  4M«-  $2. 
«»orrn  oprra  emnie.  T.  I  -  V.  Medio!.  1732  -  37-  4253  54. 
Strato,  0  n.  *tr.  ed.  ab  AlmeWeen.  T.  LH.  Amft.  1707. 

'  4255.  P«»/"»'°«  *«fc«Pt50  Graedae.  c  K  .hnii.  1-  1606. 
4256-  57-  Suphanmt  Byu  c  Berkclii.  c  n.  HelßenK.  L.  B> 
1$34>  4*5t«  Ortoüi  thaatnun  orbia  terrerum.  Atitr.  1592. 
e.  f.  4J59-  Merlfria  Kbua  ocrantci*  ce  erb«  rforo 
jjec.  IH.  Bif.  »533.    426o-6t.  CaeicWt  BnVanni».  r-anel. 

'  by  Gibton.  Vol.  I  •  II.  Lond.  1753.  m.  Lendk.  u-  Kpf.  4  2«4. 
Claxerü  Itclia  ent'oua  etc.  I-  B.  1624.  4) äs.  Paletzi  di 
Roma,  da  Fttrtrio.  42dl.  Marca  Hifpanica.  anct.  P.  d» 
friert*.  Tut.  1*81.  4271-73.  Murfott  Danubiua  Panne» 
„ico  Myftcua.  T.  I-  VI.  Amft.  *V*-  4277-  Atlai  de  la 
Chine,  da  Taftarie  ChirwiCa  at  du  Tbibet.  par  dAnrille.  4 
la  H.  >737*  v*  nVeydanbach  heylige  Beyfeen  gen 

Jerotalem.  Meyutx.  i486,  c.  f.   4283-       optie  tretwmeri. 

-  nae  peregrinationie  ad  renerandumChrißi  (epulcmm.  Spir. 
1502.  c.  f.  4*8d>  AV»  diartuan  icinerU  in  Motthociem 
Ign.  C.  de  Guarient  cl  RaD.  Vien.  169«.  c.  f.  4288.  Lin- 
(cotani  narigatio  in  Indiana  Orient.  Hag.  IS99.  c  f.  4394« 
IUdzivili  aet^arinatioHieroteiyniune.  Antr.  ep.  Plant.  Idl4> 
429Ä.  A  journey  into  Oreece.  by  fj'htlmr  Lond  i<iJ-  c.  L 
4301  -  3.  Dictiotiaire  unir.  de  Comaaerce*  par  Stvary.  T. 
I.III,  a  Par.  1748-  43°5-  Omoftudri  ßrategicu*. c.  Scbwe- 
belil  Ner.  1762.  4306.  falturmi  de  re  militari.  Par.  1631. 
c  f.  43o7<  de  militia  equrdri  anu  et  nora.  ib.  1630. 
c.  f.  43>2.  L«  vray  tbcatre  d'honneur  et  de  42heralerie. 
per  f '*'/•*  d*  la  CeJembiar«,  a  Par.  1648.  c  I.  4319-20. 

-Hißoin  gen.  de  la  snaiföa  deCourtenay.  par  Holuze  T.  l-II. 
a  Par.  170S.  &  f.  432 1.  Hinoi'e  «en.  de  la  metton  de  Che- 
ftillon  lur  Merne.  par  d»  C>#i«#.  a  Par.  16: 1.  c.  f  a32d. 
Difcorft  delle  (imUfUe  nob.  di  Napoh.  de  C.  4a  Lellit,  P. 
LH.  in  Nap.  1654.  c.  I  4327-  28.  Tratro  «eci.  delle  fa- 
isiliflia  o»b.  del  regno  di  Sittlia,  dci  Mngttot.  P.  LH.  In 
Pal.  »*47  •  1*55.  c  f.  4330-  Sverigf a  Rikra  Ridderakep« 
och  Adels  Wapen-  Bock.  SioctK.  174«.  433\,  Mrffmi; 
theatrum  nobilitatia  Suecar.ar.  ilolo  .  16  6  43J».  Ültoltki 
orbia  Polenaa.  Oac  l«4l.  4333  34-  Monere,  iia  EtpamOa. 
Blafon  d«  fu  Noble«  etc.  p-r  de  Htvarola  «  Pmtda.  p.  t  ll. 
«n  Madr.  I73<-  433*-  3«.  Nobtliario  gen  de  loa  Reyae  y 
Titulo«  de  Efpara.  por  Lope*  de  Haro.  P.  L  II.  en  Madr. 
1622.  c  f.  4340.  T  «ro  Ren.  y  peneftyrii-o  eruttdo  a  la 
cala  deSoufa  awrS<uta  Morrura.  Par.  iöy*.c.  f.  4343**4. 
v.  f/ofcee**  Oenealegie  der  Si  tniv  def  Erzherrogib  OeBer- 
reich  ob  d«  En*.  Th.  1  -2.  PaOau.  1717.32.    4359-  S14- 


tote  Hefpitelts  HieruWeTB.  Melitte.  1514-  C.  f.  43«o.  6t. 
Codke  dtplom.  del  6.  ord.ne  Gerofo!i.-n-tano.  da  Pauli.  T. 
LH.  inLucca.  1733.  43*2.  The  infUttttioa,  Uwe«  and  cere- 
tnoniea  of  the  Order  of  Carter,  by  AskmoU.  Lond.  töju 
c  f-  43**9.  Atüraerr  Anfang,  Vrfprung  mi  Herkommw» 
dea  Thcrnier*  in  eVutfcber  Nation.  Simmern,  1527.  c.  C. 
437©-  7'.  Spewtti  operi«  beraldid  pera  gen.  et  fpec  FrL 
Idoo.  4)73-  Upfmju  de  ftudio  mi)  tari.  n  rer.  Biffeei. 
Lond.  Id54-  c  f.  437*.  8yfttm  of  Hertldry.  by  Hübet. 
Edinb.  1722.  c  f.  438'.  II  libre  del  Cortegiano  del  CmflU 
ftiuwr.  in  Ven.  t$«»8.  4183*  Codiwus  de  effidto  eetlefia« 
et  aulae  Conttantinop.  c  de  Goar.  Ven.  1729.  4733-  ta> 
ConfhutinuM  IWpftyrea;.  de  cerimontü  aulae  ByzaaMtna«.  c. 
Reiake  et  Leidu  I.  I-II.  L.  175t.  4403.  Funeralie  Fr. 
WtUietoia.  Churf.  au  Brandenb.  mit  ühim.  Kupf.  Kdlbi  an 
der  Spree,  ld|t. 

In  {Ttterfe. 

44«7-  W«mae«mt  Veffiane  dt  Zeno.  T.  LH.  1752. 
4419.  Ulogh  Dtigi  rpocbaa  celebrioret.  erab.  tat.  c.  com. 
GreviL  Lond.  löjo.  4447.  B»xt*ri gloftarium  antiquitaftun. 
Bora.  Lond.  1731.  44«3  -  «9-  R«cneil  d'Antiquitka  Bsyptitn« 
re».  Emiaquea.  Grecouea  et  Rom.  par  le  Cte.  de  Cay'ni. 
T.  L  VII.  *  Par.  1752.  c.  f.  4*70.  Poeiaudii  monumente, 
PelopooneAa.  Vol.  LH.  Rem.  17dl.  c.  f.  44?»-  Front!**» 
de  acuae  duetibus  urbi«  Ronsae.  r.  Polen!.  Patar.  1732.  c.  f. 
4$ct.  Le  eemme  antUba  figurata  di  Jgoflmi.  in  Borna. 
1457.  c.  f.  4503  -  «.  Gemme  entldie  figurate.  da  Dv  eV  Roffi. 
P.  I  -  IV.  »n  Roma.  1707.  e.  f.  4»»2.  CerlaeJ  dactylioiheca. 
c.  n.  Gronorü.  T.  I  •  II.  L.  B.  169$.  45«3-  Lippcrte  Dacty» 
liothek.  Th.  I  -2.  c  fuppl.  Dresd.  17W-  76.  c  f.  492?. 
Cnmlthori  Siriliae  arniquae  tabula«  liroraler,  c.  animadr. 
td24>  4548-  Teforo  Bricannico.  P.  I-II.  da  Hayn»,  in  Lond* 
1719.  c.  f.  4350.  Diacoura  (ur  lea  nvdaille»  ant.  par  le  Polt. 
h  Par.  is?9.  c.  f.  4558-  P'alUmt  numbsmara  Impp.  Rom. 
a  Jul.  Caebre  ad  PoOumua  et  Tyrannoa.  T.I-H.  Amlh 
1792.  4566.  Eiu'd.  kill.  Parthorum  ad  fidem  nutnltm.  nerv- 
mod.  Par.  172$.  4571  -  73.  Medallos  de  lae  Co  Wh«  de 
Bfp.1»',  jx»r  Floret.  T.  LHI.  »ji  Madr.  I7»7.  c.  f.  4»74- 
de  Ijaßanofm  muf-»  d.  la«  medal'at  Ffpinnola«.  en  Huefca. 
1(45.  c  f.  (rarttT.;  4V9  -  89-  KMeu  hiftorilche  Mitnzbe* 
luftijjunger.  Th  I-  22.  Nrb.  1729.  f.  f.  4S93-  9#  Hii*ro- 
rifche  Remarqura  der  neueften  Saeber  in  Europa  ron  IÄ99- 
1707.  rtebft  R.«iQ«r.  4606.  Traice  hiß.  dea  monroyef  de) 
France  p»r  M.  U  Bl**c.  4  Amft.  1692.  C  f.  4*09. 
nrri  thef .urua  nurroruir  ?tieo- Gothira'tim  ant-  Holen.  1731. 
4*13-19.  Nouv.  traifc  4*  diploma-ique  par  de-  x  Religieus 
Benedittin«.  T  LVI.  3  Par.  1750-  65.  4<22.  tflorta  diplo. 
m«ica  dt  Maßti.  in  Mant.  1^27.  c.  f.  4626.29.  Oflerra- 
tioni  iftoriche  di  M.nni.  T.  I  -  XVI.  in  Fir.  1739  -  44. 
4633  42.  Memoirce  pour  ferrir  U  rhtßoire  du  XVHI.  Sie. 
cle.  par  de  Lamtwrt*.  T.  LX1V-  h  la  II.  1724-40.  4644. 
Oruftm.  c.  n.  ver.  c  Harercempi.  L.  B.  1738.  c.  f.  4**9  -  53» 
Maitkati  analecta  reteria  aevi.  T.  LV.  Heg.  173*  4659- 
6»-  Bufchingt  Masar.in  für  die  neue  Hißorie  und  Geogra- 
ph ir.  Th.  1-22.  Hbg.  1767-»».  4669  7a  Reflexion*  crit. 
tut  lea  bißeirra  dea  anci'-na  peuplea.  parFo«rmeet.  T.  I-H. 
I  Par.  1735.  4671-73.  De  l'originedea  loixet  deafeimeca. 
par  Gognrt.  T.  I-  Hl.  b  Par.  t?S8.  4675  Xtnofhon  de» 
ioßitu'ione  Cyrt  es  r«C  Hotchiufwni.  Ox.  I7»7-    4*7*.  *** 
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de  expfditfoo»  Cyri.  ex  na  Hutchisloui.  I?JS.  4/679.  V** 
tybii,  Diadori  Sir.  »te.  cxctrpu  c.  b.  ValeGi.  Par.  1634. 

4äio-ii.  c«/;«i  f«m  Attid.  t.  i-iy.  not.  1744.  4«t<- 

C*r*i*t.  c.  «Wilkenburg .  Delpb.  1714.  c.  f.  4685. 
rar.  kiftuiia.  C  Gronorii.  L.  B.  4<8S*94-  iiiriaf.  c 

o.  v»r.  c  Drackenborch.  T.  I  -  Vif.  L.  B.  17«  -  *«.  4«?5. 
,<dar.  Vktar.  c.  Artitsenii.  Amft.  1733.  c  f.   4696-  SaUnftiuu 
ex  rec.  Wafir.  Cant.  1710.    4«y7-  98'  </*t  Cetfar.  c.  Ouder- 
tlorpü.  T.  I-  H.  L.  B.  1737-  <•  f-  4ÖW-  47°1-  Hiftoire  de» 
Emperetir«  tt  de«  «utres  Pritxe«,  qui  ort  regrsd  du-ant 
]«•  VI.  pT«ini»ri  Gcclc*.  par  de  TitUm.nt.  T.  I « V.  *  Per. 
1730.   470g.  12.  Vtatarehi  vicae  pur-lMfe.  ex  rec.  Bryani. 
T.  I-V.  Lond.  1719.  (Splend.)    4?tj.  Valariat  MoximMI. 
«x  reu  TorrenH.  L.  B.  I7»6.   47"5  -  H-  Hiftoire  d'Angle- 
terre.  p*f  Mr.  de  I\ofih  TOtoy»-.  T.  I-X.  »  Ii  H.  1733. 
4715.  Remtrqve«  für  Hilft.  d'Angleterre  de  M.  de  Rapin- 
Thoyra«.  par  Tndal.  T.  f-  II.  ib.  1733.   47*6-  «7«  Btfte- 
ty  «f  England,  by  //:rw#.  Vol.  f  -  II.  Lond.  1761.  47*8. 
Hiftory  »'  Grrei- Britein,  by  Ihme.  Lo:id.  1754.  47.9- 
Chronlcon  Sixenkum.  cd.  CiA/o«.  Ox.  «  tb-  Sh'ld.  16»*. 
4733,  A  o  Ftaharty  rcrum  Hibernicarum  Chronologie, 
jjoni.  1*85.  47)3.  Le«  aiitiquite«  Gauloifee  et  Franc;.  p«r 
Fa«rt«rt.  «  Per.  idt«.    4737*  43.  Recueü  de«  trtites  de 
peixetc.  feite  per  fc»  Reis  d«  France,  par  iwmrJ.T.  I-VUI. 
*  Per.  i6»3.    474«.  Hiftoire  de  la  anilice  Franc.oi(»  par 
DaaiaU  T.  I-II.  a  Ainfl.  1734.  c.  f.   475 J*  5».  Jltefarm 
reroni  eqoitamicerum  L.  V.  Tolof.  164g.   4786  •  88.  Memoi- 
re* de  Cond«'.  T.  I-V.  i  Londr.  et  i  la  II.  1743.  c  f. 
479a  Hiftoire  de  Bcnrand  du  Gueaclio.  par  Mamard.  4  Par. 
i«U.  479S.  Hiftoire  de  1«  vi«  de  Ph.  de  Meroey.  t  Leyd«, 
l«47-   *1* *  99-  Memoire«  de  Ph.  de  Momay.  arte  la  feite, 
ft  Amft.  161«  -  51.  4So7- ».  AnnaH  d'  Italia.  da  Martert. 
T.  1  -  XII.  in  Mil.  1744 . 49.   4g jo .  21.  Diflertaiion«  (opra 
tt  antichiti  Italiane,  dal  Manfort.  T.  1  -  III.  ib.  1751. 
4814.  CotM—l  rita  Theodorici.  StecKh.  1(99.   4826.  Me- 
moire di  Matilda  laOran  Contefla  Propugn«co!o  dcllaChie- 
U  etc.  da  Flormtiai.  in  Lucca,  1642.   4837.  Squitinio  deUa 
übend  Vcseu.  in  Mir.  Uli.     4844-47.  Iftoria  cir.  del 
ref?i50  di  NapeU.  da  Gürxnont.  T.  I-IV.  in  N»p.  1713. 
4lSt.  HiQoire  gen.  de  Sicile.  par  de  Btrif^y.  T.  Uli.  b 
U  H.  »7«3-  c  f.   4loo.  61.  po*  fhtharg  Demfcbe  Reicfc«- 
Blftorir.  Tb.  I  -3-  Fkn*b.  1757  -5P.     4865.  Portrait«  hift. 
de«  komme«  tUuilre*  de  Danemark,  par  Tytho  Hoffmatm. 
f.  I-V-  I7«*-  «•      4866.  Vica.GIumt-Sai;«.  Hafn.  t786. 
48*7.  I«!andsI^ndnamabok.  c-rert  lat.  ib.  1774.  4871*73. 
OL  Doliat  Geich,  de«  Königreiche  Schweden.  Tb.  t-3. 
Greifcw.  17s«-  64-    49«  5.  Geor(r|  Befehr.  alter  Nationen 
des  Ruflfifchao  Reich«.  B.  •-  2.  L.  1783.  cf.   401?.  Acceunt 
•f  the  Ruften  ditcoreriet  berween  Atta  and  America,  by 
Cox*.  I>ond.  17t*.  c  f«   4«Jl  **J>  Memoire«  crit.  ponefer* 
«ir  d'ecUirci (lernen«  Cur  dir.  poinie  de  Thift.  «nc.  de  la 
Suiffe,  oardeßoclt-t.  T.  LH.  «Laut  1747.  4J13-  Hiftoi- 
re de  Genera,  par  Spo*.  T.  I .  II.  »Gen.  «730.  c  f.  4»3g. 
Adeertencia«  *  la  hiß.  de!  Mariana.  per  AfarJaaa«.  en 
Midi'  1613-    49 Jn-  ReUcien  da  1*  deilruyeion  de  laa  India« 
per  da  la»  Ga/ar.  enSertlla.  1591.   49)1.  Viru«  AntKjoedi- 
de«  de  Bfpana  ,  Atrica  etc.  por  JUrtit.  M  Aaabere».  K14. 
4PJI- 56.  Striuati  memoriac  popolorum,  clun  «d  Danu* 
.  T.  I .  IV.  Petrop.  1771- 7p.    4957-  tfo, 
» ,  4«  Tut«  ew,  pu  fh,gaig,th  f.  U  ff. 


99t 

i  P«r.'l75«.  49«J-  Akfyei**  aMalta  MMl«*»a-  cli^ßf^ 
L-  I7S4-  «9«J.  FNieriKi  hift-  S«r«cenica.  c.  Erpenn.  I-  R.. 
tCS.  4  '6J.  Ah.-^h  Artbfiadae  r.ift»ria  Ttmi>ri.  c  0.  ..t- 
ib.  i«3«.  4i>f6-  '':V«»f*»rfi  ie  l>&°  CrP«'1-  K»n.  ««•4- 
49«J.  Jl*!hra?ht  de  origiiie  et  rr.oribti«  Arabu«.  ed.  1  j- 
cock.  O»on.  -«9*  49?i.  ^Malie«  B^UB«fi  )itA.  Sint  -fis. 
c.  11«  Mu'Ieri.  Jen.  i68y.  4971-  Hiftori«  prio-um  r-iura 
Pcrbrum  ex  Muhommtia  Mirchond.  p«rf.  et  lat.  Vu«.  17«!, 
4  9'J.  Schittmdi  Tarich.  Tub.  i6»8.  it.  £L  ju»  rwumHeb- 
raeoruro.  Arg.  1625.   4977-  v6M  M*K>^0fl1'  u' 

Fe».  Xopenh.  «78 1.  c  f.    497»-  Tfc«  hiftory  of  lltuooftao. 
by  Dow.  Vol.  I-  II.  Lond.  i?6g.    4979-  ,r,ct*' 
ticwetl.  Lend.  1764.     498c.  Tb«  natural  hiß.  ©I  Aleppo. 
by  Raßal.  Jjoni.  »75«.  c.  I    4983 ♦84-  Notic"  *•  U  9»11* 
fornia  por  r«e^«.  T.  1-111.  enMadr.  t757-  4990.  M--. 
wforii  aneedou  ex  cod.  bibl.  Arabcct  T.  I-IV-  Mrfiol- 
1697.   fiooe.  Ptalrmaei  geographi«.  gr.  Bat  1533«  *?•  *rab* 
S001 . 4.  Ctltarii  notitia  orbia  ant.  T.  MI.  L.  «7-T   S0*5-  7" 
Briatii  parallele  geographi««  ret.  et  norae.  T.  I-  III-  .™r-- 
1648-  c.  f.     S010.  Ahalfait-  mbulae  Syria«.  c  n.  R*uM- 
td.  KoeWer.  L.  17«.  5016.  Hiß.  de«  grand»  ckemtn»  de 
l'Emplre  Rom.  par  ßarglar.  a  Brüx.  »7-«'     *0,♦-  0b 
fatioa«  für  le«  peupies  barbare« ,  qui  oot  habite  le«  borde 
du  Denube  etc.  par  Pryjfoaat  4  Par.  1765.  c  f.  *01''*8' 
El  Orboco  ainftrato  y  defendido.  por  Gumilla.  en  Madr. 
»745.  50J9-  Ji.  Defcription  de  la  Chine  «t  it  1*  Tertarle 
Chin.  par  da  Haid».  T.  I  •  IV-  a  la  H.  r7J«.  «•  *•         '  ^ 
Memolree.  concernant  rhiQolre.  de«  Chinoi»  pat  le»  M»f* 
ftonairt  d«  JVSw.  P.  l-IV-  a  Par.  i?7* *79«  c.  f- 
Kämrfirt  Betchr.  ron  Japan.  Th.  t  •  a.  Lemgo.  -777-  ^* 
S036.  SUMun  Befckr.  ron  Arabien.  Eopenh.  1771.  m-  ^ 
Soig.  Defcription  de  rSgypte.  par  1«  Maftriar.  »  Par.  i73*« 
tf.'f.     5039.  JVrf»/W  itineraria  mundi.  c  n.  Hjr*«.  0*°°* 
»69t.  e  th.  Sheld.  504a  Veten  Romenorum  itinerarja.  «• 
n.  P.  WeiTelingii.  Arnlh  1735.  5041-  di.  Allg.  Gefchi^w 
dar  Reifen  tu  Waller  und  tu  Land«,  m.  K.  u.  Land*.  Tb. 
I.«.  L.  1747-74.   5062.63.  Hiftoire  des  narigation*  au« 
terre*  auflrales.  par  des  Brajjet.  4  Par.  1756.   5o«4-  Hiftoi- 
re nat.  du  Senegal,  par  Adoajoa.  i  Par.  iTS?"  •>  S°7** 
Voyage  autour  du  monde.  par  Bougahttiüa.  4  Par.  »771-  *• 
5*77-78.  Cootr  dritte  Eocdackungsreiie.  B.  l  -  >• 
r787.  m.  X.    5079.  CbfonVi  icer  HierofeL  et  Syriac.  Antr. 
1619-  c  f.  5og2  -  83.  Ferner»  Reite  um  die  WeU.  B.  I  *  »■ 
Berl.  1778*80.  m.  K.   5084.  Viaggio  in  Dalmatia  dall'  «<** 
Fort»/.  Vol.  I.II,  in  Ven.  1774.  c  f.     So85-»6.  Geor»» 
Bemerkungen  auf  euer  Reife  im  Ruffifchen  Reich.  B.  *  •  *• 
Petewb.  1775.  m.  X.  Sog?  «88.  Gmatht  Reife  durch  Ruß- 
land. Tb.  1.4.  ib.  r77o-74.  m.  K.   5090.pt.  GuUanfläitt 
Reife  durch  Rußland.  Th.  t  -  2.  ib.  1787.  m.  X.   £^9*  -  95- 
Voyages  performed,  by  Byron.  Walli».  C-rteret  andCook 
Vol.  I -  III.  by  ifnw*«i.ortfc.  Lond.  i773-   5»>o.  Muatfa«. 
cm  diarium  luücnm.  Per.  1701.  $112-13.  Nithtuhr,  Kei- 
febefchreibung  nach  Arabien.  Th.  1-2.  Kopeuh.  i7?4.  m.X. 
5114.  Otajant  u.-.d  Povetfrnt  Reib  durch  Iibnd.  Th.  «--• 
ib.  «od.  di.  K.   5115-17.  PaUe»  Reiten  durch  rerfch.  Pro- 
rinaCn  de«  Ruf«.  Reich«.  Th.  1-3.  Pei«r«b.  »771*  ir-  **• 
$124  -  2».  Voyage«  de  tefhaw.  T.  I  -  III.  1  la  II.  i74i-  c-  [• 
JU7.  V*>y«l"e  4  1«  nouv.  Goirtee.  par  SuaHamt.  a  T>r.  i?7«. 
c.  f.   $l&6.  Vnyage  duLei-ar.r.  p«r  da  Toararjjrt.  T- 1*11« 

«  Aaift.  »Tis.  c  f.    s>38  •  41.  ReUcion  dtl  r»»ge  p^  de 

*  IIb*. 
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L'Hoa.  T.  I  -IV.  «n  Medr.  174t-  c.  f.  5  •  53  Hohheßi  Levi*- 
than.  Amß.  i67«>-  St  54-  Conuderetious für  les coup*  d'Eßat. 
(p.  Saude'),  h  Rome.  t6jp.  9t6>.  Piecre  del  pir  egone 
polit-  di  Boccaliui,  1660.  5167.  Memoire«  (ur  plußeurs 
poiuts  d'antiquues  milittires.  pir  Guichard.  T  1  IV  k 
Berl  1 77i-  0  <■  5 168.  mem«  Mem.  mili  faires  für  le«  Greta 
et  les  Romains.  T.I-IUU  H.  17S8.  c f.  5 1 7«  ■  Tu-  Me- 
moire« d' Artillerie,  par  Surirtu  de  -V.  2t«me.  T.  I.  I!.  k 
Far.  1707.  c.  f.  5 '  S  -  -  S TMctrw  Beytr.  aur  Gefchichte 
des  7jahrigen  Krieg«  ib.  K.  5 1 86-  Du  Hamel  Anfangs- 
grund« der -Schittbaukutrß.  über  f.  ron  Müller.  11  bg.  <79i. 
61«3.  Mattheeu«  de  uobilitate-  Amft.  t6g6.  6126.  Hiftoria 
di  cafa  Monaldeßa.  di  Ceccerelli.  in  AllolL  15I0.  5117. 
Misxtot  hiftoria  domusSapiahanee.  Wiln.  1724.  SU« -So. 
Das  erneuerte  deuefeh«  Wappen  buch.  Tb.  »-5-  Nrb.  175?. 

/■  Octaco. 

61«P-74-  N*»fetii  bibliolheca  hiß.  Vol.  I- VI-  L.  17S J- 
eyt.  5I99-S3I3.  Bujehiugi  wöchetul.  Nachrichten  Beel. 
1773-87.  532».  Ctuforimut.  c.  Uarercampi-  L.  B-  174}. 
SJ16-  28.  The  facred  and  prophane  hißery  connected,  by 
Shuiford.  Vol.  I  -  III.  Lond.  172g-  37.  533°.  Srder.  OlaoB. 
1*93.  53*7  -68.  Archaeolegia  gracce.  by  Auf  ffr.  T.  I-IL 
Oxf.  1699*  C  f.    54 2>  <  26.   Afadai  vollü.  Thaler  •  Cibinet. 

1-3.  und  3  Fortf.  Iönigsb.  176S.  5437-  Hißeire  me- 
tallique  dt  Ja  R«P-  de  Holland«,  par  fiieor.  a  Amft.  i6Sg. 
6 -  S  ■  •  Recueil  d'afies  <tc  depuis  la  paix  d'Utrecht  jus- 
au'au  fecond  congrts  de  Cambrey.  par  Reuffet.  T.  I-XXI. 
»  Ii  H.  172t  S490-  96.  Bai»*»  m.IceiUpeorum L.  I-  VII. 
Pir  167g.  5499-  Juflinur.  C  n.  vir.  0  Gronovii  L.  3.  1760. 
3506  -  47.  Guthrie  u.  Gray  ellg.  VVeligefchichte.  a.  d.  Engl, 
uberf.  von  Heyn«.  Kitter  etc.  Th.  I  •  17.  L.  1769.  in  44 Ban- 
den. £464-70.  Forfltri  u.  Sprengt  Ii  B-y  trage  aur  Lander, 
und  Völkerkunde  Th.  1  •  13.  I-  i"8J  -  90.  557»  'I6-  Et"*J- 
neue  Bey  trage  etc.  Th.  «-4  2.  ib.  1700.91.  5SSÄ-94.  Bey- 
träge  aur  neuen  Staats  -  u.  Kriegsgefchichte-  St.  1  -  90.  Dana. 
1756-  6a.  c  f.  5595-5604.  Lehret  Magazin  xum  '.Gebrauch 
der  St  säten  u.  Kirch«  Reichte  hie.  B.  I  -  10.  Ulm.  1771  ff. 
9605.12.  Göttingifches  hiß.  Magazin.  B.  I  •  g.  Hann. 
1717.91.  5613-14.  Neues  Göttingitches  biß.  Magaain. 
B.  1  -  2.  ib.  I79>  -  93.  5619-33.  Dnhmt  Materialien  für  die 
Ststiftik.  B.  1-5.  Lemgo.  1777.  5647-57-  Xenaphontii 
opera  c  Welle.  T.  I  -  V.  Ox.  e  th.  Sheld.  1703.  5669. 
Veüejui  PaUrcuhst.  c  RJmnkenü  L.  B.  1779.  S671  -73. 
Polubiut.  ex  reo  Gronovii.  T.  I  -  III.  Amll  I670.  S4gtf. 
5»etom»;  ex  rec  Oudendorpii  L.  B.  17s'.  5691.92.  Hi- 
■oriae  Augußae  feriptores  VI.  c.  o.  var.  T.  1  -  II.  L.  B. 
1671.  5694-95.  Dio  Coßtia.  uberf.  jvon  Penzel.  Th.  1.3. 
L-  i78<>  57ot*  Com.  Nepal  c.  ran  Staveren.  L.  B.  1734 
5703  -  9.  Hißory  of  the  Rom.  Republic.  by  Fergu/ou.  Vol. 
I.  VT.  Baf.  (791.  5713-19.  Hiliory  «f  the  Rom.  Empire 
by  Gibbon-  VoL  I  -  XIII.  Ha  f.  1787-  5731-43-  Burmet'' $ 
hiftory  of  bis  own  time.  Vol.  I  -  VT.  Lond  172A.  5747- 
43.  Prior*!  hiftory  of  bis  own  time.  T.  I  -  II.  Lond.  1740. 
§loofVartnu  de  Hibernia.  Lond.  1651.  Sgoi  -2.  The  hi- 
ftory of  Scotland.  by  Rahertfan.  P.  I-U.  Lond.  1761. 
M12.33.  Hißoire  de  France,  pu  VelUf  HUaret  et  Gatnitr 
T.  I  -XXII.  k  Per.  1757-61.  s8lv  -98-  Hißoire  du  regne 
de  Loui«  XIII.  per  le  raffor.  T.  I.X.  h  Amfl-  l?». 
■fq .  19,  Lette«*  de  Mdc  do  M* •« tmvn,  T.  I •  VI.  h  Glasg. 


1756.  59"  -17-  Memoire  pout  ltiö.  de  Louli  XIV.  « 
XV.  par  flUUot.  T.  I-VI.  h  Laut.  1778.  5970.74. Mem. 
de  Ph.  de  Ceml»**.  T.  I  -V-  »  Brüx.  1723.    »990.  19.  Xmt%r* 

«t  memoire«  du  Cte  d'Eftrac'ec.  T.  I .  IX.  h  Lotidr.  1743. 
6013 -2«  M*m.  de  M.   de  Mi*tgo*.  T.  I  -  VIII.  a  Laut 
1751.    60:2-29.  Mem.  de  Mlle  de  Hfmtfmftf.  T  I  ■  VIII. 
a  Amß.  17JS>    6062-67.  Oeuvres  comp!,  du  Ouc.  de  S. 
SbHmm.  T.  I-XHI.  a  Strasb.   i79>.    6o«8- 7a  d»  mfwu 
Memoire».  T.  I  -  III.  I  Londr.  178».    6073  76.  Supplement 
eux  j-rm.  du  Ouc  de  S.  Simon.  T.  I  ■  IV.  ib.  6128.6142, 
Oeuvre*  '«  Bruntom».  T.  LXV.  h  la  II.  1740.    6187  -9». 
Mißti  Verona  illullrata.  T.  I  -  IV.  in  Ver.  1734.    6206.  Ge* 
thicarum  et  Langob.  rerum  feriptores  ex  bibL  Veticeoii.  L« 
B.  i3l7-    6207.  Groiii  hiftoria  Gothorum  etc.  AmfL  1655- 
6l73  «77-  Hiftaira  gen.  de  Pologne.  par  de  Suligmac.  T.  I.  V. 
a.  Par.  1750.    6371-74-  Fdßt  Staats,  und  Crdbeicbr.  der 
EydtenotTeafchafu  Tb.  1  -  4*  Zur.  176I.   6428-1».  Katoma 
hiß.  regum  Hungariae  ßirpis  Arpadanae.   T.  I.III.  Peß. 
177^.    6449  -Si.  Sulztri  Gefchichte  des  Tranaalpin.  Decieoe 
B-<-2.  Wien  1781.    6456-Tableau  de  i'Emp.  Ottoman, 
par  d'Ohffju.  T.  I-  II.  1  Par.  178S.  c  f.   6497  -650a  Ui. 
Uoire  phi'.of.  des  etabliuentent  des  European«  dans  les  deua: 
Indes.  T.  I  -  V 1 1-  Amß-  l?73-    6971-81.  Dtt  Ät/afco  Erd- 
befchrtibung  überC   von    Peotel.  B.  1-4-  Lemgo  1775. 
65(2  -  84*  Geographiae  vet.  feriptores  gr.  c  Hudfoni.  Vol. 
I  -  IV.  Oxon.  e  th.  Sheld.  1698.   6636  -  3t.  Foleaeami»  Nachr. 
v.  Italien  B.  1-3.  1777.    6639-4»-  BtrnoulU  Zufatze  zu 
den  neueßen  ReifsbeCcbreibungen  von  luslien.  B.  1  -  ?.  L. 
1777.    6673-77.  Nouv.  relstion  de  1'AfrKjue  occid.  par 
Labat.  T.  I  -  V-  a  Per.  1728 .  0  f.    6699  -  6707.  SemmJ.  neuer 
u.  merliw.  Reifen  Göttg.  1750.  9  Tbeile.   6708  - 1 2.  Neue 
Samml.  von  Reibbefchreibengen.  10  Theile.  Hbg.  171a  ff. 
6721  -  23.  Memoire«  du  Chev.  d'JnUux  par  Labet.  T.  I.  VL 
e  Par.  173  f.   4735  -  3g.  BjörmfluMt  Reifen.  Th.  l  -  6.  Streif. 
1777.    «801.7.   Voyeges  de  Labat.  eux  isles  de  l'Ameri- 
que.  T.  I-VI.  h  le  H.  1724.  6848-  Ogerii  iter  Denicua  etc. 
Lut.  if>5«.   6892.97.  Viaggi  dalToxeetti.  T.  I-  VI.  inFtr. 
175«.   6903.  Voyage  fait  en  Egypte  p.  l'omUb.  «  Per.  1677. 
•904.6.  Ugtnbacht.  Reilen.  B.  1-3.  Ulm.  1753-  6912-13. 
I 'ot**y  voyage  en  Syrie  et  en  Egypte.  T.  I  -  II.  I  Per.  1787. 
6917-  lg.  Voyege  de  Italie  etc  par  Span  et  I1~htl*r.  T.  I. 
II.  a  la  II.  1711.    6960-69.  Voyage»,  qui  ont  tervi  e  l'eta- 
bliffcment  de  le  Compagnie  dea  Indes  Orient.  T.  I-X.  k 
Rov.  1725.  c.  f.    7020.  26.  Jndtrfoni  Gefchichte  der  Hand- 
lung. Th.  I.7.  Riga.  1773  -7»-    "o6'3.  Free»«»«  c. Ouden- 
dorpii. L.  B.   1779.    7122.23.  Memoire«  für  Vauc.  Che- 
valerie.  par  de  I«  Cu'me  dt  S.  PaUut.  T.I.II.  «  Par.  1719. 
7127.  Hißoire  de  toua  lea  ordrea  miliuiree.  par  ScJieo«*. 
btck.  T.  I.II,  k  Amß.  I699.  c.  f.   7153 -54-  The  Britifh 
and  the  Irifh  Compauion.  Vol.  I  -  III.  Lond-  1720*. 

V.  In  Folio. 

7164.  Etymologicum  M.  op-  Sylburgii  ex  off.  CommeL 
1594.  7>6<.  Pollux.  ex  ed.  Lederlini  et  Hemßerbufii.  F. 
I.II.  Amß.  1706.  7167.6t.  H-J^hi»i.  ex  rec  Albern 
T.  I -  II.  L.  B.  1746-66.  7K9  -71-  Suidat.  cxrec-Kaßeri 
T.  I -  III.  Cent.  1705.  7172.  Curilli,  PhQoxeni  etc.  giofi«. 
ris  ß.  Lebbei.  Par.  1679.  7173-76.  U.Sttfkaui  thefaunet 
linguee  gr.  T.  I  -  f II.  c  app.  1S7>.  4  Bd«.  1179-8».  dm 
Fre/a«  gloOitium  ad  (cripteres  medaae  et  mtiaue  Graecita- 

taf. 
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tia.  T.  T-TT.  Lued.  i<8f.  7183 -t«.  G*/«*W  norua  theCeu- 
Ott  Htwuae  Ron.  T-  Uli.  L.  1749.  718t -86.  Fabri  tkc- 
feuru*  era&uioni«  M  otaftiree.  c  Gefoeri.  L  17K.  7187. 
Spet—nnl  ^loflkriun»  archaeoloe;icum.  Lond.  1617.  7'*8- 
Ip.  d«  Frei**  t!  oB*r\uan  ad  feriptore*  media«  et  infimae 
Lttinirati«.  T.  I  >  III.  BaC  1761.    7-yo-p}.  Ckerer»''«-* 
p)ofT«rium  novam  ad  feriptore*  med.  aeri.  T.  I-Iv.  Par. 
Vjff.  7195-99-  VoraSoWrio  deeli  Accedemici  della  Crufca 
V'.l.  I-  VI.  in  Fir.  17:9.  38-   7»S -  «  Dictionaire  de  i'Ac«- 
demi»  Frarvtpife.  T.  I -  II.  h  Par.  1-62.    73»;-"l.  Dictio. 
Mira  unirerlel  de«  Area  «<  d«a  Science«.  T.  I.II,  a  Par. 
1732.    7"  l.  Dtctjonair*  da  la  Ungut  Bretonne  par  de  Pdf 
tdmr  hPar.  17«  J.    7»  12.  H'art-teri  «loflarium  Gcnn.T.  I-  II. 
■V  *7^7     711).  Utltaut  «lo^arium  Genn.  m»di»  a«W. 
T.  I  -  II.  1..  17»*.   7»««.  Sckerzii  «loua-ium  Gr»m.  medii 
■eci.  T.  I.II.  Ar».  178I.     71IS*.  Skinntri  e*>  moloenon 
litiguae  Anelxetiar.  Lond.  147*.    ?2IS(»r.  Hwkejii  thefai.- 
cui  litafeamm  rett  Seprentr.  T.  I.III.  Ox.  e  th.  Sheld. 
170$.    7ii({.  ihr»  eloffarium  Sueo-Gotkicum  T.  I-If. 
üpf.  17*9     7212.  L.«ei7<ot«i  deHtt-raiura  non  eu1«ari. 
Parat.  ISi«.    7224.  Lt*e*it  ©per»  ex  «d.  Fr.  Morel Ki.  F. 
i-II.  Luc.  iooä-37.  2  Bde    7226.  £/.  epiftol»«.  ex  reC. 
Wofii.  Aoiit  173g.   7117.  Photii  epiliolae  c.  Montacutii. 
La.      i*$t.     7j3«.  Jtfchulut.  c.  S'.anl-y.  Lond.  1669. 
7237-  Ar<jl*ph*n*t  ex  ret  Küttcri.  Amft.  17'Ou   7238.  £■- 
rt>(Ve(  c.  Barne«.  Canu  t«w.    714a  LaxopAre«.  ex  ed. 
Pott  reu  Ox.  1697.    714l0*  f'irgilii  c.  com.  Servil,  ex  bibl. 
Daaie'i«  Par.  16  o.    7Hih.  Opera  Hr—vit*.  Nor.  iSoo. 
7257.  hfV—i  hi(li>ria  UiiiverfiatU  Oxouteili«  Ox.  e  the« 
Bheld.  1*74.   725? -63.  B*Ue  kilhwia  [Werüiati.  Pari- 
tenfie.  T.  I- VI.  Par.  .«6«.   7280.  Academie  dea  Sciancea 
•t  dea  Arn.  par  Betten  T.  I.  II.  Amü.  1612.  c.  f.  7193. 
15.  Bibliotheca  I.uStana  hitiorica  par  Mmthado  T.  1*111. 
L»»b.  174t.    7-84-17   Autetut  bibliotheca  Hifpana  eetua 
o>  dot«.  Rom.  1672.  1692.   72*8- ao.  R.bliotheque  dea 
Atrteur*  de  Bourtotfne.  p.r  M.  T  I-  II.  h  Üijoo 

I74>>  7290.91.  The  L'»«  of  the  nw  t  eminent  Weitere 
of  che  Scota  Nation,  by  Mackemi*.  Vo'.  I-TI.Rdjnb.  170g. 
7294.  Mjmpii  ri$  bibliotheca  Sicula  T.  I.  H.  Ptn.  1707. 
7-»9$-  Deila  letteretura  Yenetiena  di  Fafemeiui.  P«d.  1752. 
7303.4.  Geurjriallf.  Bacher •  Lax con.Th.  1-4- cj  foppl. 
L-  174S-  730S.  Ctulovnt  liSrorum  hiUiocHaose  Lug^urre. 
B-t  171«.  7310. it.  Codier«  rofe.  bibtiothacae  Athenaei 
Taurtiietifi«.  T.  L  II.  Taur.  1749.  7312.  Green  D.  M  tri 
kibliofheca  cod.  oft.  Votv  174a  7313.  Lacina  et  ItaL  D- 
Marti  bibleocbeca.  ib.  174'.  7314.  SeJJeUi  caul.  codirum 
ibQ.  bibl.  Vindobon.  P.  I-VI.  Vind.  1690.  7315.  MW- 
Jmcm  bib).  CoiaUtiitna  Par.  «715.  73>y*2l.  Cr».*»«  the» 
buma  rrit.  T.  I-III.  Flor.  1733.  73*7  •  -!•  JthatwMtu.  c. 
au.  CaCaubetii  Lu«d-  i«57-  1604-  ?3a9-3<>  J*U**>  opara. 
«et  rec  Spat.bemii.  T.  f.  Hl.  L,  io»tf.  7332.  i°Maeli> 
c.  HoefidkeKi  Frf.  7«9i •  7331-  PhU»flr»i**m  opera  c 
t-  «709.  7334«  biblioebeca  c  Hoeichelii  et 
V.  Wci.  7335  -26.  Pltmrthi  opera  omn'a.  Frf.  1S20. 
7337 -38-  kiflore  net. o. Harduini. T  I-II.  Par.  1741. 
7339*  SolmajU  P  iniaade  exercitetione«  T.  I,  II.  Tr.  ad 
Rh.  1089.  714«- 4L  «dlnalM  opera.  0.  Frebenü.  T.  I.  II. 
•777«  714* «43'  Opere  del  Card.,  fiemee.  T.  I-IV.  in 
Vto.  1729.  734A  Caiitpeel  opera.  Rom.  149s.  734*.  Coßt. 
•Vi  opera.  fi  Garetii  T.  I.  IL  Yen.  17:9.  734«.  Gwra'e. 
opera  oronia.  T.  I.  II.  L>  B.  itfpd-  7349-  Hartlmimt  opera 
«■  AaaJL  1719.   739t.  £.  opera  rajie.  ib.  1733.  73Su 
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Fr.  Prireraie»  opulcula.  Bat  73S2.  EL  operuai  T.  IT. 

IV.  8af.  par  Henr.Petri.  ISS«.  7153-55.  £ae*.  Ven.  Ijoi. 
735*.  fii»wJorj#  opera  emnia.  ArnO.  1709.  73'*  -65.  Po/fU 
opera  omoia.  T.  I-VI.  Amft.  170t.  73««. 69.  La  Baileria 
di  Minerra.  T.  I-VlI.  in  Vau.  1690-1717.  7370.71, 
p.  S»n4rat  deutfehe  Akedeoii«  dar  Bau  -  Bild  •  u.  Mihleree< 
Kunlte.  Tb.  i  •  2.  Nrb.  1675.  7371.  Dtruviut  e.  d.  I^eec. 
-  Amft.  op.Bht.  1649.  c.  f.   7if  1  de  pictura  ret.  Rot» 

1694.  7«-.  toldiMueeii  notiete  de'  profeflori  del  difegu» 
etc.  in  Kir.  1702.  7313-  Durer  von  mentcfcL  Proportion. 
Nrb*.  1528.  c  f.  73t«.  C* bittet  de  plua  beaux  portraiti  de 
p  uQeura  Pruicea  et  PrincelT<>»  etc.  par  *a*Uuck,  &  Anrera. 
73««.  Eine  Samm  ua<  r.  atuprerßtchen  r.  £.  Chardie, 
7386-  Ein«  der*!,  v.  rerfeb.  MatOern.  738?.  TipifiViea 
du  Rot.  Per.  l«79.  7d89-  4 12  Kupfemfeln ,  Krdikteticbeue 
Altertbumer  rerftelintd.  7391.  Nouve  inrentieiii  dt  Ballt, 
di  wJegri.  in  Mil.  idua.  c,  f.  7393.  Bcoie  de  Carallerie. 
p-e  d.  U  Omtrmiere.  h  Par.  1733-  c.  f.  7395.  L'iiiftructio« 
du  Boi  an  1'exercke  de  mentrt  4  cheral.  par  de  P/eem.«. 
Par.  16J5.  c.  f.  ?3»S-  »■  Sind  Unterricht  in  der  Wiflea» 
fchift  eine*  StaUmeißer»  Gekbt.  1770.  c.  f.  7399.  Libro  de 
la  Muuterit.  par  «V  Mwiee.  en  Senil«.  I5J2.  c.  f.  7400-1. 
Tratte  gen.  des  Ptcliea.  par  Vnhamtt  de  Alomcea» P. I-II.  s 
Per.  176». 

Im  Oearfe. 

74»5.  FtflM  et  Vtrrimt  Hucemt.  in  ufum  Delphint  e. 
C  Oacerii  AeaiL  1700.  7409.13.  VocaboLario  degli  Acad. 
della  Crufca  cotnpendiato.  T.  I-  V.  in  Ven.  174t.  74t|.jt. 
SckmUtw  Cechoiicou.  A-I.  Hbf.  177a.  7423.24.  Non- 
raau  dicttouaireEfpae^ol  -  Franc^  par  de  Sejvmemnt  T.  I-  II. 
h  Per.  I75^  741P-J9.  Adelung,  VVönarbuch  der  koch- 
deutkhen  Mundart.  T.1-4.  L.  1774-80.  7433 . 34 
/•"»  techoolo<M*cbes  Worterbucb.  Th.  1-2.  Herl.  u.  Stutt. 
•7«'«  7437«  Uictitmary  of  the  Meriue.  by  Folamer.  Lon\ 
1769.  fc  f.  744 J.  Mick.  jtpmßMi  peorerbia.  0  n.  Paotini. 
L.  B.  16*53*  7451.  Georgii  alphabetum  Tibetanum.  Rom. 
*762.  7459.  G**kofredi  euetaree  litif-ua«  Lat.  Gerraf.  1 602. 
lifo,  rmtftkli  auetorea  orainraiticae  let  llanor.  I60S- 
747'*  Dal  «fügen  y  prineipio  de  la  lengua  Caftellaua  par 
dUref.  eo  Roma  1606.  7413.  c.Pearce-  Lond. 

•7^4-  74*4.  Likmtl  oran.  et  dedam.  ex  rec.  Reiake.  Vou  L 
Altbpj.  I7f4.  74IS.  PoUmanis,  Himtrii  etc.  daclainitio:its 
ex  off.  H.  Stephan i  1567.  74K.  Khetorea  tniiqui  lat- 
ex  bibL  Pake«.  Par.  1599.  74I7-  Rbetorea  emioul 
lat.  c.  Chapperonerii.  Are.  175«.  7468-89.  f/eto.ai. 
lioel  «pp.  c.  P.  Bttrmanito  L.  B.  172a  7490.  U.  da 
inJlit.  oratorie  c.  Geaaeri.  Gotre;.  !738-  749«.  ftinii  pme- 
(Dricua.  c.  Sckwanii.  Nor.  1746.  c  f.  7403  Orit miie* 
Ptiildfi.  MedioL  t48t.  c.  lir.  inic  picti  7504.5.  b»r. 
■wuei  fylloge  epiüelarum  »  riria  ülußr.  fcript.  T  I-V. 
Leid.  17.7.  7514.  Ge/p-riai  Per».  «pÜtoL  liber.  8.  C  a. 
c  Hu  tntt.  pkta  7529.  fpiCtol«  tw.  Stbü.  Nor.  1496. 
7544-  Heririi  oa-ifetTr.  I-VI.  arah.  et  lat-  c  Schulten«. 
Fraoek,  1731.  7546.  Aockoloeia  fententtarum  areb.  c  Schul- 
tena.  L.  B.  1772.  7549.  -««*.  Mlimmkbi  ZOteh  car- 
■an  in  Utadea  Mubanrdi«.  cd.  Lette.  L.  B.  1748.  7550. 
Thatapbie  Moallakak  erab.  et,  lat.  ed.  Reift*,  ib.  1743. 
755i.  AutkoVxtia  Perflte.  Vmn.  17dl.  7554.  Mifccllane« 
Graecoruai  aJiauoi  carmine.  {c.  Maittaire)  Lond.  1712. 
7557- *«•  *1Hfiomtutu$.  gr.  lat,  c.  P.  Burmanni.  T.  LII.L. 
R  1760.  7S6a  X<mni  Dumyt**,  gr.  es  jbnl.  Bambeci.  ap. 
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lorgi.  I5IS.  7S6J.  Safpkat  frag«.  «.  Woml  Hbf«  «731. 
75*4  *<S.  Poetae  lat.  minor««,  c.  P.  Buraunnl  T.  I-  II.  L. 
B.  1731.  75*5-  67.  Anthologie  Ut.  c.  P.  Burmenni.  T.  ML 
lb-  '755*73.  ?«t-  <oi«J/»n  c.  11.  Vofli.  Lond.1684  7169. 
£><»«  fragm.  c.  Heflelii.  Amft.  1707.  757*  Im**mth.  e. 
llenninü.  VItraj.  168S.  757».  Aare«*/,  c.  Oldendorp«.  L. 
B»  I7»t   7573  -7«-  opera.  c  P.  Burtnaanl  T.  I  -  IV. 

AbJI.  17-7.  7577.  Pnfiut.  c.  Cafauboni.  L.  B»  16*95.  757«. 
Proptrtinj.  c.  Broukhutü.  Amft.  1717.  757?.  StMcae  Tra» 
geediaf.  ed.  3chro«der.  Delph.  1718.  758o.  .fttiu  I*«I.  c. 
Drakenborch.  Teai.  «4  Rh.  1717.  753  >  -  83.  Stotimt.  c.  C. 
Barthü.  T.  I  -  III.  Cygn,  3664.  7584-85-  Ttmtiut  c  We- 
fterhorii.  T.  I-  II.  Mag.  Com.  1736.  7$86.  Tihullut.  c. 
Broukbufii.  .Amft.  1708.  7587.  Valtritu  Fl.  c.  P.  Burmanni» 
J>id.  17*4.  7sgp.  Cftoi«  amertun.  L.  IV.  Nor.  1503.  0  f. 
7594-».  Iftorie  de!]«  volgar.  po.fi*.  da  Crtjtimhtni.  VoL 
1,-VI.  io  Von.  1731.  7«o3.  11  Petrarca,  coa  la  Spofrioni 
-)i  Grfrildo.  u  Ven.  tS53>  7606.  De*  Poeü  Siciliatü.L.  I. 
di  VinumiftlU.  inNap.  1663.  7*09.  Loetamofoty  eroycoa 
hecboe  de  Carallero,  onrra  y  Flor  de  laa  Bfpennaa.  «Cid 
Buy  Dias  de  Bivar.  por  «V  AuUom.  en  Anr.  1548-  7614. 
Sammlung  ron  Minnefiiigen.  au«  dem  Schwab.  Zeitpunkte. 
L>.  Mamtff,*.  Tb.  1 .  3.  J6ür.  I7$g.  761»  -  id.  Sammlung 
dei4tfiber  Gediente  aus  d<m  XII.  XIII.  u.  XIV.  Jahrb.  von 
Mittler.  Berl  178L  7610.  Wilhelm  der  Heilige  eonOranfe. 
Xh.  1.  eon  Turi  n,  herausg.  ron  Cafparloo.  Caff.  1781. 
I621.  Die  geuebmat  cu  flraff  allen  wybfehen  mannen.  Dr. 
Th.  AfMmcrs.  Baf.  1519.  c.  f.  7637.  Hcratü  Emblem« ta 
imarfiiiib.  Uluftr.  P.  ^atnil.  Autv.  1*07.  7640.  Lei  Cebrs 
de  IT.mp.  Julüm  trid.  du  Grec.  «  Par.  1683.  c.  I.  7*41. 
CkarifM.  gr.  lat.  c.  ann.  da  Dorrill*.  Amft.  1750.  7641. 
longut.  gr.Ut.rec.  Moll.  Franc«.  l66e.  7*43.  La-amoura 
de  Daphnie  et  de  Cbloe.  1718-  0  f.  7044.  /'wroaiw.  cur. 
Burmanno.  Tr.  ad  Rh.  1709.  7«4e.  I)  Decsmetonc  di  Bac. 
*•«"«.  J537- .  7451-55-  Oeurree  de  I  r.  h<b*lai$.  atec  des 
rem.  de  Mr.  1c  Ducbau  T.  I  -  III.  *  Amft.  174  t.  r.  f.  7*5«. 
Lea  aranturet  de  Tekmaque.  T.  I  •  II.  »  Par.  17J0.  <\  f. 
7657.  H.  v.  Alkmar  Reinecke  der  Fuchs,  ron  Gottichedeii. 
L»  175].  m.  A-  7*83-  Blogia  ei  encomia  Uiiirerfitaii»  Prä- 
get, fie-  Prag.  f.  L  e.  7701.  Der  Fruchtbringenden  Gefell- 
fvbaft  Vorhaben»  Namen  etc.  Ii  f.  1*4*.  c.  f.  7701*5.. 
***»■«  Gelehrten-  Lexicon.  Th.  t  •  4- 1-  »75o-  61.  77i5-  38. 
/Te'/ibtbtiothecanebraea.  VoL  I- IV.  1-  171Ä-3J.  7739- 
4$.  FtbrUii  bMotbeca  Graeai.  T.  I-XIV.  Dbg.  i?>|- ag. 
7760-61.  Fopptmt  bibliotbeca  Be^ua.  T.  1  •  II.  Brüx  1-39. 
<•  /•     777V-  Biel,  in  die  Bücherkunde.  Tb.  1  •  1. 

Wien,  1777.  771' '8a.  Jugemen«  de«  bavan»  für  In  prin- 
eipaux  ouvra<es  d«s  Auteur*  par  DatlUt.  T.  I-  VIII.  * 
Amft.  1715.  7794-98  BiUioiheque  corieuCe  de«  lrbres 
difficilet  4  rrouver.  per  0#ra#»».  T.I-  IX.  aGoug  1750.60. 
7S:3-3*>  Catalogu«  bibliothccee  Biitarianae.  T.  J -  All.  I- 
1750-56.  7848  -  49-  ««m/i«  allg.  Bud.«r-l>x.  B.  I-J.  L. 
»793.  7857-  Manorellii  de  regia  .heca  calamaria.  L.  II. 
üevf.  1756.  7863.  Metrmemi  »rigiites  typegrap.  icae.  T. 
I  II.  Hag.  176S.  7865  60.  Muittatrt  annale«  typogr.  T. 
J -  II-  Hag.  1719.3a.  T.  III .  IV.  Amft.  i?i6-34.  T.  V. 
1741»  c.  f.  7884.  Typographical  Aniiquitie«  by  4.  Amn. 
I>*d-  17*9-  789«-79*i-  AcuEmdiinnimabi  1681-1731. 
«.  ind.  et  ftippiem.  7956.97.  Nova  Atta  £ru<<itorum  ab 
«1731-45.  c.  fuppl.  gcoi-is.  A.lg.  IJu-ratuf  Zrii.  f.d. 
Jabre  1790-93  "«oft  de«  Iiitelli-eoxb'.  >^mp'..  gcifl.iS. 
Abhandavngen  der  Baierifvhen  Akad.  d.  Wiflenfttufien.  R. 
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1  •  io.  Miüadici  iTdj  .7».  c.L  Joi«.  Ebead.  neue  hiß.  Ab- 
bandL  B.I.  Ib.  1770.     8017-30.  MifcelUxea  Betolinenfia 
T.I -VII.  BetU  1710. 4|.  c.f.   8031-34.  Acte  acad.  Erf. 
•b  a.  1774-9».  c.  f.   8*35. 38.  Comaoerjtarii  häetwm  fei- 
eniiaruas.Gottg.  T.I-IV.  i?5« -44.  c.f.    8040-44-  Nori 
commenUfli  toe. Gotting.  T.  I-  III.  1 77 1  -  78.  c.  f.  8«4S-«9V 
Commetitatiunte  foc.  Gotting.  Vol.  I  >XI.  Gottg.  1779  -JH. 
c-f.  8051.57,  Hiftoria  etcommentationeaacadesiiae  The- 
oduTo.  P«Urinae.  Vol.  I- V-  Uannh.  i?64-«8.  c.f.  3os8> 
71.  Commenurii  acad.  (cieot.  Petropul.  T.  I. XIV.  ab  t. 
1716.1746.  Petrop.  «7>8-5i.   8°7J -7?.Kovtcommenunv 
acad. feien*. PetropoL.  T.  I.  VI.  ad  a.  1747-57. ib.  17S0-4IU 
gol<o.  Crlrinr.  c.  ah  Grouvviorum.  1-  B.  1706.    809a.  «V 
/llo'/m  aneed.  gtacea.  T.  1-11.  Ven.  1781.  8004.97.' 
LucUml  opera.  c.  Reiieii  ei  UeaQerViafii.  T.  I . III.  c. lrxio» 
Lara  nee.  Amft,  1743  -  »6.    81*>-  8.  Cfeeron«  opera  omttia.- 
ex  ed.  Olireü.  T.  I»IX.  Amft.  1745-57.  Hti.13.  Uta**' 
feum  Jtalicum  fc.  JWeAiloaet  <Jrmu,ht.  T.  I-Il.  lut.  1487. 
SH4-t6.  Bibliotbeca  rolantt.  di  Cimtli.  T.I. IV.  in  Ven. 
1734  -  37-   1*38 -40.  Egait  de  M.  da  aVenteg.»  T.  I-IIL 
4  Par.  172s.    81*6-68.  Raccolu  di  Vettere  fulla  piitora. 
feuhura  od  axetuttttura-  T.  I-VL  in  Roma.  1754  •  *8." 
8178.  Furkrtti  de  mufici».  Rom.  1752.  c.  f.    «179.  Recueil 
hift.  de  1«  ei«  et  des  ouvragt*  de«  p'uaceltbrt*  Arcbiiectea' 
(par  Ftmi**.)  4  Par.  1487-   8«Jc-IJ.  Abragt  delavieded" 
plu«  fameux  Pein  eres  ae.  leur»  portrait*.  P.  I .  III.  i  Par. .. 
■745.    8183*85.  Viia  de'  piu  eccellei.ti  Piuori,  Scultori' 
edArchitecti  di  G.  V*f*i  P.  I  -  III-  in  Bol.  löji.  c.  f. 
(186.  Vit«  4«  Pittori,  Scultori  e  Arcbitetti  modern i.  ei' 
Beleri.  in  Roma.  1738-  c  f.    8'89-9o>  Fel6na  pituie«: 
Vit«  de  Piuori  BolofneG  dal  JWaJwy!..  P.  I-IL  in  MoLt 
I678.  c.  f.   8>*8.  Muficae  ant.  aectorea*  VII.  gr.  lat.  ex  reo  < 
Meibomii  VoL  I  *  IL  Amft.  cp.  Ek.i653.   8Jcp.  (iabiretto 
«rmontoo.  dal  ilattenei.  in  Roma.  1711.  m-K.   liio.  Mtf-' 
turUlUAm  arteg)-mnaftica.  Amft.  1673.  c.  f.   82«7-  J-  Tali 
ed  ftltri  fttutnenti  luforidogli  aia.  Roma  au  da  de*i'K>*r«»i. 
in  Roma,  1734.  c.f.   gut-  Tratte  des  Tourooi».  Jeuftee, 
Caroufola  etc.    per  AIe«ajfrn*r.  a  Lyon.  1669.  u  f.    17 19. 
VoUftasiige  PferdewüTeofcbaft  r-  Trlxtiiut.  B.  1  •  2.  L.  1777* ' 
m.  E.   8210.  Bei  auiphrariae  feriptore».  Par.  i6t3.   8*JI, ' 
Rtflioua  librerum  FfUtrici  II.  Imp.  de  arte  renaodi  cum' 
auibua  c.  fidine'ider.  T.  I-IL  L.  17S8. 

Im  Ortoeo. 

flae.  Timaet  Lexicon  toc  Piaton.  c  Ruluakenst.  t» ' 
B.  »71>  H45.  Leanepü  etyraologiewm  ling«aegr.  ed.8cbeid. 
P.  I-  IL  Tr.  ad  Rh.  1790-   gi**-  Valkonarii  obferr.  ad  orV. 
giues  graec  et  Lennepü  prael  de  «nalogia  liaigua«  gr.  ib. 
eod    8*61  •  63.  Verfucl»  eines  Bramifcb  -  Nieder  fach  üfche« 
Wdrterbucba  Th.  1  -5-  Brem.  17*7-71.  8.7-*  -73.  Dictio* 
nary.ofthe  Cnctifch  lanr***«**«.  by 8«knJ<*.  Vol.  I-lL« 
Lond.  1770.    8276.78-  I^tinak  Dansk  och  Dan*.k*L«»  ' 
ünak  Lexicon  eller  Ordbo;  red  Wm.  Ü.  f. III.  Kiofcenh. 
1786-88.     8283-95.  Daiioiiaire  Ttan^oia,  Aijemand.a« 
PoUnois.  par  7>«i«.  T.  I-IIL  ».  L.  1744-71-  8338-39- 
Sageio  di  lingua  E>  uL«  cc  di  La  "tu  T.  I  II.  in  liome. 
i?«9.    843J-  44.  Or<iores  grseci.  c.  Rei*k«.  e.  adp  crit.o» 
ind.  D  mofth.  L.  1770-75.    8*7*-77-  <."»'•»••  epiliola» 
ad  AdKum.  c.  Graerii.  T.  I  -  II.  AmlL  10S4.  8560-68. 
Lmere  di  M».  L.  f.  VI.  in  Par  '*°9-    866» -67.  Le 
theitre  de«  Gfecs.  par  ßmwe».  T.  I  -  VI.  a  Amft.  1732. 
g6*p.  Wixttitirnl  poetae  crarci  mlnort*   Oi.ubr.  1684.  • 
g^Tc-fi.  Pneue  lyrei.  gr.  Ui.  «p.  IL  fei'ph.  84?3-  ' 
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74;  Brufd  analecta  poetaruxn  gr-acc  T.  I«UI.  Arg.  tffl. 
84gt-8?-  CattiniadcMk  -€•  n.  rar.  c.  Graerii.  Ukraf.  16(9. 
♦684-15-  Unart  T.  I-H.  At»ft-  1707.    4«89-  £*. 

Bau^cboroyomachia  c.  fchat,  etc.  Lowl.  17«.  «op?.  H'fi- 
•tut,  c  n.  rar.  c  Gra«rn.Aialt  1701.  8705-7.  Sapkactn 
t.  lohnfon.  VoL  I-III.  Lond-  1746.  87'4-i8-  H'tmUw 
fii  pacta«  lat  Bninort».  T.  I-V.Ahbg>  1780-91.  B72708, 
tfo-afiw.  c  n-  Fani.  T.  ML  L.  ITT*  «743-44-  Pt**tut. 
«>  fimcfii.  T.  I.II.  L.  »76a  «75Ö-61.  T$ttt*i*i.  c.Zou- 
ne.  T.  I  -  H.  L.  1774.  «7«J-  VaitriM  Ft.  c.  Harles.  Altb«;. 
1781.  8754  *  57.  P'rfiki  opera.  c.  Heyoo-T.  I  -  FV..L. 1 7  88. 
«•  f.  1794  -  06.  Ofcre  burlcfcha  di  Btnrit  di  G.  della  £•/*• 
dkl  ^«rcfci  eic.  Hu.  17*«-  87» -Mo*.  Orlando  furiofo.  d, 
>ri<^.  T.  I-IV.  P«r.  I74Ä.  »•>-'»■  Potfia  del 
^a.  T.  I-IX.  io  Tor.  »7*7*  883*.  35-  II  Ciccron«.  d*l 
P.jj*r*mi.  T.  I' VI.  In  Baff.  177»  8834  -  35  La  Giorufa- 
lamme  Jibarata.  di  T.  Ttjß».  T.  I- II-  in  Par.  1744* 
8836.3t.  L'A-aadigi.  di  B.  T«#a.  T.  J-IV.  Bcrtf.  I763. 
8$7ö-*«-  Oeuvre»  Je  HaiUau.  T.  I-V.  »Par»  1747-  «• 
8883-87.  La  Thrttw  da  P.  CtrmeiUt  T.  I  •  V»  H>.  175I. 
8888-92.  Po«mr-  dran-atiq»«»  d.  T.  Cernadlt.  T.  1  -  V.  iU 
cod.  8904-6.  Uooutrrca  oo  M.  da  Malkar»«.  T.  I-HI.  • 
Par.  I7»i.  *yo7-i3.  Onnrrea  de  Maro».  T-  I-VI.  •  )• 
B.  1731.  8621-14-  O.MW  de  P'Vw».  T.  I-UI.  «Par. 
1754.  c  f.  8925-27.  OeaMrreadaJktTiMrd.  T.  I.lIf.Aaaß* 
»78*.  <»7i -79-  ZocKari»  poeniche  Schrillen.  Th.  1-9, 
1763.  8987*  Papekolt  1730.  c.  f.  8989 -?<•  Rehquk*  of 
aocient  EncKfh  Poetry.  Vol.  I-I1L  Lond.  1767*  8994-95. 
{Buütri)  lludihras.  Vol.  I-  II-  Dobl.  1744-c  f.  8906-99. 
Mifc~  work»  of  liruän.  Vot.  I -  IV.  Lood.  17*7,  0000.  Pa- 
radifa  k»ü.  by  JMlit««.  Lotto.  1741.  c  f.  9003.11.  Tb« 
worlu  of  Vor*»  Vol-  I-JX.  Lond.  1751.  0014-31.  Tho 
worka  of  Swift.  VoL  I-Vifl.  DukL  1740.  9025- »7.  The 
pocdcal  works  of  lern*  Vol.  I.III.  Lood.  175«.  9041* 
Zionobecldeo.  door  «*«•»««#».  Aalt.  1733.  c.P  foSa.Ele- 
(aiiuarta praclunduin  vi rorum Ca t)rac  T-  I-H.  L-  B-  '655. 
9052.  Pafqui  Horms  tomiduo.Eleu1horop.1544.  0074.  R«*> 
gioiiantei.it  di  Arat'm»  CoOnop.  1 660.  9075.74).  Norelle 
•  d«i  Ikn-detf«.  Vol.  1-11.  in  Mil.  1560.  9142-43.  NoreJla» 
exetoplere»  d«  M.  d«  Crmmtat.  1.1.  n.  cnHaya.  1730.  c.f. 
9144  -  47-  Vida  del  Do«  Quatote  da  la  Manche,  por  Ctt. 

T.  1  •  IV.  ib.  1744.  c  f.  9169-  73-  The  hiflory  of 
Ten  Jone«.  b>  t>rlon»[.  Vol.  I -IV.  Lood.  1750.  6174-84 
CUriffa.  by  Rlt'afdjom.  VuJ-  I-VUI.  Lond.  1764.  9358. 
tf»  HOL  de  l'UnirerCtc  de  *W  par  Crtvitr.   T  I-  VII. 
d  J>«r.  1761.    9i<-5- 17-  Meeooire»  pour  fercir  a  J'nilt.  de» 
hon  ■£.««  :llullr.  dan»  la  Kep.  de»  Lettre»,  par  IfUirtm.  T. 
I.  XL.  Par.  1729  38.    9348-51.  Hambergen  xurvrlaftlf« 
xVauhrichMn.  Tu.  j.a.  Lemgo.  1756-64.   9353* 5S.  Soxii 
Ott  owafücoo  lit-  P.  I  -VII.  Tie),  jd  Bh.  177*  90.  9396- 
94«x>.  ß**mli  rkae  lulorum  LVe.  I-V.  Ro».  1766.75. 
9403       Le»  ctoia  utti»  de  notte  liueraturc  T  1  -  III.  4 
An.  IL  '772.   V409-  '3-  Bibliotheqae  htit  du  Poitou.  par 
du  T.  1-V.  4  »"«r.  1754.    9415.17.  lliltvir«  lil.d« 

Gciteve.  |»»r  Stnthitt.  T.  I -  III.  *  Ge».  '786.  94'?-3o- 
Ciulofu.  «I  the  Auihor»  ©f.  Engend.  Vol.  I  *  II.  Lond. 
1750.  9447  *  48  Tb«  Uf«  of  Cicero,  by  Miid.r»:  Vol. 
j-lV-  B«f.  1790.  *sn.  {Arft)  ApoWeia  pro  VantnoCo«. 
•oop-  1712.  9533.  Index  expurfaiwriua.  Arg.  1609.  9556. 
53.  B»*mf  um»  Natur,  ron  «uter  Haliifcben  Bibliothek 
B-  l-S>  fl».  e.  -7*8- il  V544-50.  ti-eud.  Wa».  »r.  von 
wcrkwjrd.  Uucborn.  fl.  1.9.  ib.  1752-50,  0673.76.  IJio 


■     1  iiaaai  KX* 

Bocbdruckerkunft  und  8chtift8^efeO»y'  ooo  Gtfintr.  B.  I«4> 
L.  1740.  m.  K.  967g.  Mtittairt  hiüoria  Stephanorum. 
Lond..  1709.   9<?9o  -  9«.  «*•  VoL  l-  V,U 

Altbg.  1764-73.    9«97-W-  Bibliotheca  crit.  VoL  I. HL 
Amft.  1777.90.   9700.44.  Giornale  de'  l^tterati  4  Italia. 
T.  I.XL.  coti.  tod.  e  fuppl.  in  Ven.  i7'<»-  2«.    9745- So, 
OOerrazioni  hnterarie.  T.  I-VI.  in  V«r  i7I7  «°-  t7»S-' 
89-  NoartUto'lit.  do  )a  Rep.  de»  Lettr»«.  *  Amft.  1684-89- 
1699*1710.  979o-9«o2.  BiHiotl.eo.  MDW-  «  hUL  Pf 
CUrt.  T.  I-XrVI.  »JAmfL  1688 -17»8-   9toJ-3o-  Biblro- 
thequ«  choifie.  per  le  metne.  T.  I.XXVIH-  ib.  1703 -H. 
9831.59.  Bibliotbeque  »nc.  et  mod  p«»  1«  ■«•>•>  l' 
XXIX  ü  1«  H.  1726.30.  9860- 9911.  Biblioihtque  raifww 
tieeT.  I-L.  k  Ao.fl-  1728-50.  99»-»«-  Bibliotheaue Ito- 
liqoe.  T.  I- XVIII.  h  Gen. I738  -  34-  99«7* »9-  Bibliotho- 
que  Brttan..iqoe  T.  I  -  XXV-  h  U  H.  i73I  •  47-    99«*  •  7*. 
Demfche  Atu  Bniditorum.  Th-  I-M4-  L.  i7»»-  99yJ-1»»! 
OM-  Briefe,  die  oeuffte  Litttratur  betr.  B-  « - M-  Berlw. 
1759-   10,005-10.  Bibliothek  der  fchönen  Wiffcnfch»f«a 
B.  1-12.  L-  i;67-<5    ic.oio-«!.  Neue  Bibliothek  de» 
fchditen  Wiflerlfcbiften.  B.  1  *5o-  L-  1765 -93-  »0.076-79.: 
Fe*    tnemotr»  of  Litterattire.  Vol-  I-IV.  Lond.  l73S>: 
10^96-10,103.  Critifche  Beyer,  xur  Gefch.  der  dwtCchen 
Sprache  etc.  B-  1-8.  L.  1732.4»-   io.iof-3«.  Memoir»«. 
daTacad.  Roy.  de»  Infcriptions.  T.p.XVH.  Amß.  '719- 
10.129-35.  Cntffrl  thefaurus  crit.  T.  I- VII.  Frf.  l6en-34- 
10,136-45.  Mifccl'aiieae  obfemtione»  in  «octore»  »et.  «t. 
roc.  Vol.  1-X.  Amß.  1732-39-   10,146-48.  MitcellenMO 
obferTaciooes  norae  in  auetore»  vet.  et  rec.  T.  I-IX-  ib. 
1740.  05    lo,i56.  Vtctmhtü  politu  lit.  Bat  1561.  io.i7> 
75.  Jl«ii»»  »nimadv.  in  auetore»  graec.  Vol.  I-V.  L.  1757" 
66.    10,193.  (&~Orviltt)  crit.  vannu*  in  inaats  P»vo»i»  p»- 
taa».  Anft  1737.    10,195.  Maxmi  Tyr.  dulert-  O»oti.  ein. 
Sheld-  1677.    10,199.  Motnaii  opera.  c. n.  »ar.  L-  B.  1670.: 
10,100 . 4.  ni*ii  hittoria  nat.  T.  I  -  V-  Blp.  i?«-    «°- 206  »* 
Je««««« opera.  c  n.  rar.  T.  I-III.  Amn.i«73-  »o,Jif-». 
AUxaviA  ab  Jtrr**d,o  die»  geniale»,  c.  n.  Vol.  T.  LH. 
L  B.  »073.   10,325.62.  Oeuvres  de  M.  d«  F»atr*tüa  T. 
I-VI1I.  k  Par.  1742.    10,163.72.  Oeuvre»  de  Frt4tU.  U. 
Beel.  1788  -  89-   ".595  -  98.  EHry*  on  Sereral  fubjeel».  by 
Hw—.  Vol.  I-IV.  Lond.  -762.    10.322. -.6.  Murrt  ©per*. 
T.  I-V.  Vor.  1727.     10.337-38.  v.  Mun  Jou«»l  ««* 
Kunftcefchicbte.  Th.  1 -i7.Niirt;b.  1775-   «0,360-4?.  Ooo« 
«rc»  d«  Kuußrau.  J.  I.XXIV.  »  Gen.  a?82.  io.383-tl. 
Jclrett.r«rt  «moeninie»  Iii.  T.  I-XIV.   Frankf.  »7i«* 
i->  4^«  -  9-  Oeuvre» de 7*w»«-.  T.  I .  IV.  äPar.  «773-  10-4»8- 
a>.   Oeurre»  compl   de  ValuUt  T.  I  LXX1.  b  Gotha.' 
1784.91.    10,468-76.  MiftellaDea  Lip&enß*  "ova.  Vol. 
I.IX.  L.  1742*93.    10.477.8«.  Symlolaelpt*rari»e.  Flot.  * 
1748-54.    »0,493- >o.5«  2.  Raccolta  d'opufculi  feieutinci  • 
filologici.  da  Catagrr*.  T.  1-L.  in  Ven.  1724-84.  »0.559-- 
60.  Gotiinaifche»  Maeezin  der  Wiflenlchafien-  Jahrg.  »-4- 
17*0-85    10,593.95.  Cabinct  d  e»  Siogularite»  d'Arthitec- 
ture.  Peinture  p.  Flor.  I*  Comt*.  T.  I-UI.  k  P»e-  »<99. 
10.600.  j,  MmfrU  Mifce  laaeen  anillithen  Inhalt».  U. 
•  •  30.  Frankf.  1779*8?.    10,603. 1.  Ebtni.  MufeuA  fiif 
KüuUlereic  St.  1.18.  Mannb.  1787-92.    10,612-iS«  «Suf- 
eeT»  Theorie  der  fchönen  Kuuüe.  Tli.  >•#.  L.  >?8», 
10,614.  k'luuvtmi  de  arebitecrura   Flor.  «p.  Iuni.  »532. 
10  636. 37.  fijay  ort  th«  th««rie  of  Painting.  by  Kithartlfom 
Vol.  I.II.  lond.  1724.    1  ,656-59.  La  rie  de»  Paintre» 
Flaibapc«.  etc.  par  lMitamp».  T.  1  -  IV-  1  P»t.  1753.  c.  t i 
(  d  ;  *  2  io,6tf|- 
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fcHilders  etc.  öoor  Jj*»  D.  I  -  II.  Amft-  »7»».  m.  K> 

10,4.'.+  -6S-  FtieUlins  Vefcfc.    Öer  bellen  Kualiler  in  der 
9c i  we i l.  B.  »  -  4-  Zur.  1799.  C.  f.     «3.734.  H»**  rußoria 
Shahiladii  et  Nerdüudii.  O«.  eth.  Sheld.  1694.  c.C 
tt.  In  F«*#. 

10,774.  Vtterum  alMjoot  ic  rec  Medicorumicoriea.  exbibl. 

Antr.  »*»l-  ap.  Plane    10.77s  Baccimi  de  natu- 
»raorum  hiß.  Born.  U96.    10.777.  ftlaltui  de  hum. 
1  f.hTic«.  Bat.  ap.  Op.  155$.  c.  f.    »0.780.  ErnftaMi 
tabulae  enet.  0  Lanc  Gi.  Rom  17*4.    »0,7«»,  Morgagni 
de  ftdibus  et  caußa  aaorborum  per  anatomen  indsgaiis. 
t.  I-ll.  Pst.  17*5.    »0.782.  Veterum  Mcdicorum  Chirur- 
gie», gr.  lat.  per  Ctcckimm.  Flor.  »854*     »0.783.  fieret 
pl,  ,«  fatectee  ptr  Trew.  in  ae*.  ine.  Haid.  Dec  I-X. 
Nor.  f«o.    io,7M^  Hiloire  de»  plantet  de  la  Provence. 
Ht  GeW-lel  k  Aix.  i7»5.  c  I     10,791.  Hortu»  Sanitaüe. 
M-?.  1491.  c  f.    10.795-  96.  Velen  tu,  i  Schaubühne  aller 
MaieriaHen  und  Specereyen  3  Theile.  Frf.  »714.  2  Bde. 
»••797.  Practica  9ohnnnh.  Ret«  Medicinae  nuueupaca. 
Papite.  i«9>.  c  liu  init.  pict.  et  inauret.    10,795.  Dabei» 
rteia  emnia .  quae  eatant  ap.  Graecet .  Lac  et  Arab.  Ven. 
ap.  Junt.  »SSI-    10.900.  Medici  enriqui  omnes  letiai.  Ven. 
ap.  Aid.  i5*7«   10,80].  Atttatta  de  cauGs  et  figiris  morbo- 
c.    Boerhaave.  I..  B.  1731.    10.(03.  FatjU 
Hippocrati».   Frf.  i$g8.     10.804.  TajeojiArejjt. 
opera.  ex  rec  D  HeinGi.  L.  B.  »6»3.    «P.I07.  de  at.ryiU, 
bittoire  pbyf.  de  le  »er.  4  Amß.  1715.  c.  f.    10,808.  Steria 
Dat.  marin a  dell*   Adriatico.  de]  Danati.  in  Veu.  1750. 
10, s  10.  Ptjo  de  Indiae  uiriusque  rc  natorsli  et  med.  Amft. 
s658-  c  f.   £*>  hißotia  nau  Brabar.tiae  L.  B.  164g.  c.  f. 
10,8»*.  SO*aUi Scotia  UluArata.  Edinb.  »684-    10,813.  Btr- 
mamdtz  hiüoria  plemarua,  animalium  etc.  Mexicenorum. 
Korn.  »65t.  c  f-    10,814  Chm'ltt»*  de  differentiis  et  no- 
minibue  animalium.  Üxon.  1677.  c.  f.    10,817.  ii'iU*t>hbr- 
jwf  de  hißoria  pifeiutn.  Ost.  e  ib.  Scheid.  »686.  c  f.  10» 
g*8.  D*  Aaaboinfche  Rertteitkammer.  duor  iiumphiui.  Amß. 
170S.  c  f.     10.819.  •Uoe/rri  (heatrum  infectorum.  Lond. 
1634.  c  f.    1  ,  ?  -     Metamorphoti*  inCectorum  Surinemenf- 
door  Marian.  Amß-  a.  a.     io,|li3.  Ludwig  terrae  murei 
Dresd.  1  -  1749.    »o,824>  Mufeun»  Calcrilarii.  Ver.  »621. 
c.  t    »0,126.  Mufeuea  Wormianum.  L.  B.  1655.  c.  f. 
10.U7.  Mufeum  Richterianum  L.  1743  o  f    io.84.  The 
Gardanen  Ditiienary  by  Mtttr.  Lond.  17S2.   10.833.  Ve- 
teruru   51athemaücorum  upera.  «r.  lat.  Par.   w>yi-  c  f. 
/■  ^mrH. 

moMh  nifioire  de  la  Medcone.  per  U  Ckn.  P.  I  •  III. 
1701.  c.  f.  10,860.  Mdkfrn»  Verxeichnif»  e.  Samml. 
Bilduiffen  ber.  Aerne.  Berl.  177»-  c  f.  10,86*  -  61.  Eb. 
Be«chr.  e.  Berlinifchen  Medaillen- Samml.  Th.  »•>.  tb. 
»773-81.  c  f.  io,g6J.  £(>.  Geich,  der  Wiuenfchafteii  in 
der  Merk  Brande u bürg.  ib.  i7«3  »0.864-  E^üanmt.  c.  n. 
Euftacuii.  Ven.  ap.  Fun*.  156«.  to.8«7-  W**-  •»  «ec. 
Terrae.  Pat.  1769.  ie,e<9.  Ptrpkiirimi  de  ablhnentia  ab 
ajf«  euiraaltum.  c  de  Rhoer.  Tr.  ad  Kn.  1767  10,886-  90. 
ü^ttun  phyüu.o«ia.  T  1  •  1  Jiuf.  1757-  66.  c.  aueu  17^0. 
i  b  bliotheca  auetomice.   T.  I  II.  Tit.  1774. 

a  ,903.4.  Traied  de  la  Itructure  du  coeur  etc.  par  Seme. 
T.  I  II  e  Par.  4749.  c.  f.  eo.vtS.  H*li*ri  bibliotheca 
Chirurgice.  T.  I-ll.  Baf.  1774-  »o,yii.:H«Seri  bibliotheca 
aSotauica.  jT.  I  -  II.  Tu-  1771.  10,910.  Foriaal  Flore  Ae- 
ejyptiaco  •  Arabic*.  ilain.  277«.  c.  L  io,y3i.  Stxiui deine- 


lOOS 


10.94  k 

liiT-a  dea  Veni«>>  per  G/ew».  anCtjajbh!  'e*  oerrrcs 

de  Nitaairt  aAur.  iS^a'c  f-    ™.'Hl*$2x.ürltri  biblio- 
theca m*dirinae  prat'icar.  T-I-IV-  Baf.  >~~6  -  8t-    ic  m> 
Si.  *»n  c*r-t»»  com«,  in  Becrliaefii    i  horifmoa.  T.  I  -.V. 
B«l.  17*5-72       10.9sa.53-  LhmUnl  rynopfi.  uaieerCas 
praxeo«  medicae.  P.  1  -  II.  Amß.  1765.     19.9S9-62.  Gy 
uaeciorum  T.  I- IV.  Baf.  iS&4.  c.  f.     10.930.  Oei  Ba^ni 
di  Fifa,  di  C*erai  in  rir.  i75o.cf.   .ii.toi  /  M-^Ottw 
brotk  irr -od  ad  phildfophiim  naturalem.  T.  I *  IL  L.  B. 
i7«a.  c.  f.    . . .  ■  ;  •  s   Dictioaaire  reif,  d  bifloire  nat.  par 
yttmtmt  de  Bammr*.  T.  I  •  VI.  a  Par.  1775.    11.013.  dtifia* 
tele»  demirab  aulculiatioriibuf.  c.  Beckmaim.  Guttf.  i78ew 
11.015.  Fttrßköl  icon  --   rerura  natural  Hafn.  1776.  ii,02i» 
-22.  Jtiiani  Müana  an'tnul.  c.  Gronovü.  d-I-II. 
11,024.  Perii.il  defcripuonesamiTUÜu 


1775* 

»i.Ol*.  Palal  Netur(.«<ih.  merk«.  TMere,  SaanniL  I-XL 
Berl.  1769-79.  c.  f.    ii.c33-36.  Haftti  !u(,ktaa  - BeluM- 
gurvg  Th.  1-4.  Nrnh.  174*.  ro.  illum,  K.    ii.ee;.  jy.  MiU. 
lari  hifteria  r  er  «iura  t-rreilr.  et  tluriatilium  VoL  t-  IL 
Iii.  h.  (773.    11.040  Frifch  B-Urr  von  atlerh,  Infertem 
in  DeutfcfaUnd.  Th.  1  -  13.  Berl.  1736.  c.f.    i».oS».  £•«- 
ff  Scriptuen  de  getnmU-  op.  Renuorü.  L.  iSSS-  »1.057. 
Charpantiar  rniaeraloR.  (ieograptu*  der  «Kurf.  Linder.  L» 
»77«.  c.  f.    11.063-6».  Dictioneire  untr.  d'Agriculture  et 
de  Jardinegeetc  T.  I-ll.  4  Par.  »?Si.    11.065-«.  Cef 
nari  Ccriptoree  rei  rußicae.  T.  I  -  II.  L 1725.  2  Bde.    1 1  .oro. 
71.  Inftruction  pour  laa  Jardini  fruitiera  et  potager*.  pat 
M.  de  la  <ltdmHmgt  T.  I-IL  i  Par.  1740.  t>  f.  11,072. 
74.  Theorie  der  Gartenkunlt  ron  Hirfckftte,    B    >  ■. 
L.  1780.  c.  L    1 1.017 -7^.  Hiitoire  dea  Matrieeaatiquea. 
par  M**aeU  T.  I.II,  k  Par.  1758-    11.0I5.  Bei  acririat 
legeaque  variae.  cGoefii.  Amß.  1674.  c.  f.  11.091 
Sphaere  atq.  a&rorum  ratio ,   natura   et  modus  {Baf.) 
»536. c  f.    11,092.  Mamliat.  c.  n.  Beutle) i.  Lond.  1739. 
c  f. 
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11.101.2,  The  hiftory  of  Phyfik  f»Fw<«d.T.  I-  IT.  Lond. 
1713.  11,114.  Dictienarium  med.  ap.  H.  Stapli.  iS4i. 
Ii.i«8-9».  Lea  Soupers  de  la  Cour.  T.  LIV.  Her  i?55» 
ii.Jei.Ä  Haller  d«  partium  corporis  hum.  nibrica  et  funeti- 
ontbus,  T.  I  -  VIII.  Bern.  »777  -  7*-  » M77  -  M  n—r* 
cy.ym.  Wörterbuch,  v.  Leonherdi.  Th.  »-6.L  »*f»-fj. 
ii.J'yj.  Uiofcoridee.  gr.  ven.  ep.  Aid.  »5»I-  "  -  "  IeV 
gr.  et  lat.  .Per.  »549.  11,302.5.  Murray  »dpi  ra  tu» 
c-minum.  Vol.  1  -IV.  Gottg.  1776-17.  »»Jil-  I 
Lantus  de  compofuieoe  medicameniorum..BaC  iS  e.c.  not. 
mit.  J.  A.  Fabrtcii.  » 1,329 -3cv  Hipp  »ira  1»  opera.  c.  ^an- 
der Linden.  T.  I -  II.  L,  B.  1665.  n.^y  v  Actuariuc.  Pst. 
ap.  Aid.  1556.  »».494.95.  Lea  oeurre»  d'Hippocrati.  par 
T.  I  -  II-  i  Par  1697.     ii,497.  Demetrius  Pepeg. 

c  Bernard.  L.  B.  i743-  n,539-  Lucrtüms.  c. 
Lond.  1717.  11,563  84.  HiAoire  naturelle  gen.  ce 
l\*ftvn.  T.  1-XXXI.  *  Par.  1  Sa  c.  f.  »»,594- 
naturae.  T.  I  III.  Holm.  17^0-68. 
fervir  *  l'hift.  dea  Infectes.  u«r. 
1717.  c  f.  11.7c  3  -c.o.  fcru- 
niiseiw  öitonomifche  £ncyklop.idie.  Th.  1-53.  Kerl.  177J- 
yi.  11,761.  Gooponicorum  L  XX.  gr.  iai.  r.  Needha -n 
Centabr.  1704.      11,762  -45.  A  com  pl  est  body  of  üj?- 

beadry.  by  halt.  Vol.  1*1?.  Lond.  17M.  e.  t 
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L  Ankaadigungen 

T  Ann.Un  irr  PUMpMi,  u»d  iu  pti^pkifthrn  Crifltt. 
|  nter  dicfem  Titel  erfchcint  mit  Anfing«  de«  Jthr««, 


'7V9  *m«  neue  penodikhe  Schrift  deren  Zwack  ift, 
•ine  g riimdlkh» ,  umpa'tht*!fcrt  und  vSßandig»  Gefchirh- 
•#*  der  n«u«ftcn  philofophilchen  Littet  amr  und  dt»  philofo- 
4>hi!chen  Gentes,  der  fich  in  allen  Reichen  der  WifTen 
feluften  offenbarer,  tm  liafern.  GrUnitithktH  kann  (ich 
.da»  Publikum  von  den  Mitarbeitern  verbrechen.  Denn 
«s  haben  fieb  fchoo  jetzt  mehr  »1»  Vwtig  der  würdig* 
und  allgemeingeeehtelren   ächritiliellcr   zu  diefem 

allgemein  als  die 
groUten  Weltweiten  anerkannt  find,  und  unter  denen 
■ich  keiner  befindet,  der  fich  nicht  durch  leine  Schrif- 
ten, die  öffentliche  Achtung  de«  publicum«  erworben 
hätte.  Unptrtkttfifth  wird  unter  Blatt  teyn ,  weil  in  dein- 
selben  i)  nicht  eher  wird  geurtheilt  werden,  all  bis  der 
Leier  durch  einen  tuf  uhtigrm  und  vrrßandUektn  Be- 
richt in  den  Stand  geletzt  ift,  fclbft  ein  Urthal  Ober 
das  Buch  zu  fallen;  2)  weil  wir  bey  der  Wahl  unfrer Mit- 
glieder nur  darauf  fehen,  ob  fie  fclbft  denken  un<1  auf- 
richtig nach  du  Wahrheit  torfchea,  und  es  uns  übrigens 
«inerley  i«,  ob  jemand  Skeptiker  oder  Dramatiker, 
Kantianer  oder  Aixiantikaner  u.  f.  w.  heilst,  und  $) 
weil  wir  bereit  find ,  jedem,  der  «rwcjlet,  dafs  ihm  in 
tiner  Rectnüon  Unrecht  getchthen  ift,  Gerechtigkeit-  wie- 
iu  lauen.  Kttfim»4ig**it  ift  io  einem  beiondern 
Journale  wenigltens  eher  erreichbar,  alt  in 
•ilgencinen.  und  wir  werden  ei  an  Mühe  und 
PUn 


Eifer.   »ü#  zu  unicnii 


gehörige  Schrillen  beldigR 


anzuBcigen ,  gewlfs  nicht  fehlen  lallen.  Ich  birte  zu  die- 
fem  Behuf  Schriftfreilcr  und  Verleger,  ihre  philof.  Schrif- 
ten gleich  nach  dein  Abdrucke  /reue*  einauf-uden ,  in  wei» 
etniu  lall«  üe  defro  eher  angezeigt  werden  können.  Aug- 
ftihrhchet  werden  wir  unfern  PJan  in  dem  er/ltn  Blvtt 
darlegen.  Vorläufig  wird  das  Folgende  hinreichen,  ihn  na- 
her au  be*iriheil«0.  —  in  untern  Annaleo  fallen  1)  recen- 
bret  werden:  AI!«  für  fich  beftehenden  FUU,f*pl,.  Werke, 
und  zwar  die  intamdtftktn  und  d*»t(cht*  ohne  Auiuahme; 
von  den  aus'andifchen  aber  nur  die  wkhtigfhn ;  >)  alle 
in  den  veifchiedenen  periodif-hen  Schriften  zerftreurea 
philof.  Abhandlungen,  l'o  data  aus  jtdem  Zweige  der 
philof.  W:lX.rUcba»t«n  diejenigen,  «eiche  von  M.ilt  «1 


Mefle  erfcheinen,  zur  beffrrn  Ueberfichi  zurammeo  «nge- 
leigr  werden;  j)  da  die  Philofophie  auch  mit  «tehrero 
Wifltnfchaften  in  nahet  Verbindung  ftehr,  fo  dar»  m  den- 
felben  philofbphifche  Grundsätze  angewandt  oder  gtr  erwie» 
fen  find,  wie  in  der  Theologie,  Naturlehre,  pofiuVen  Ga> 
feugebung,  Rechtslehre.  Beredfatnkeit ,  Dichtkurlt,  Ge» 
fchichre  u.  I.  w. ;  fo  wird  es  febr  interefTtinr  feyn  ,  alle  die- 
fe  8chnften  blot  in  philefophncher  Rücklicht  beurrheil 
zu  fehen ,  und  es  foll  daher  halsjahria  von  einem  fcchkunl 
digen  Manne,  der  zugleich  Philotoph  ift,  eine  phihfophi. 
feht  R  evißon  Ober  ein  jedes  Ha  Up  (fach  dir  Utters  r  tu  ge. 
halten  werden;  wobey  in  Etwagung  gezogen  wird  a)  wie 
die  Ufifch»  (formale)  Vollkommenheit  in  den'elbcn  er- 
reicht «der  verfehlt  ley ;  und  b)  wa*  für  ein  Gebrauci  voa 
de.i  phiiofopb.  Grundrenten  in  denfelbea  gerascht  Wurden, 
oder  w«.l<-tur  phtlolnphifche  Geilt  darin  herriche.  —  Wag 
aber  die  Recenfionen  lelbit  betrifft ;  fo  foll  jede  derfelbeo 
ein  für  fich  vei  feindliches  Ganze  feyn,  und  ztar  follen 
l)  *mf,rrwdrnHhht  Werke  ihrem  Inhalt«  und  Üeifte  nach 
ausführlich  brfchrirbn ,  und  ein  brrmvottr  (nicht  fktlet- 
msfiigtr)  tawr,  aber  drutlichtr,  und  für  fich  rrr/iandli. 
thrt  Auszug  daraus  geliefert  werden,  fo  datt,  wenn  der. 
emft  da*  Werk  verlohren  gmgcdir  Nachkominenfchift  fielt 
dennoch  aus  diefer  Ber'chre.bung  eiaen  deurlichen  Begriff 
von  dtmf'elUen  machen  konnte.  Die  Beunheitung  «ber 
foll  fo  eingerichtet  werden ,  dafs  man  das  Buch  1)  *|(  tn\ 
für  Mb  beHehend'.a  Ganz«  nach  deffen  eignen  Principi^n 
beurtheilt,  und  eifo  blos  darauf  fi«ht,  ob  der  Ajk:ot 
a)  feWtudttht,  h)  gtimMch  btwitftn  uiiJ  c)  eonft^m 
fey.  Sodann  können  auch  die  Principien  fclbft  gewürd«- 
gtt  werden.  2)  Bey  andern  gttrn  Büchern  werden  glei- 
che Regeln  befolgt,  nur  dafi  nicht  ausgesogen  wird,  wai 
fehon  anderweitig  hekannt  ift,  und  data  nicht  pltlch*  Be* 
nrtheilungen  folcher  Pnncipten  wiederhohlr  werden,  wel- 
che fehen  bey  Hauptwerken  oder  bey  andern  Gelegenhei- 
ten in  de«  philof.  Annalen  gedruckt  find.  Vielmehr  wird 
der  Ree.  blos  auf  jene  Urtheile  vetwetfen ,  and  dss  vor* 
fbghchfte  Augenmerk  bey  dergleichen  Werken  auf  ihre« 
Vortrag .  Popularität ,  uad  Wendungen .  Nuralkhkeit  b.  C 
w.  riehttn,  und  nach  Verdien»  würdigen;  1)  (4'**igtr 
btdtiittndr  oder  mittttmtfslg*  Bücher  werden  kürur  ange. 
zeigt,  aufger  wenn  fie  wegen  eines,  zufalliger  Weife  er. 
regten  Auffeheng  einer  ausführlichen  Prüfung  bedüifen 
Sanft  wird  blos  du  Neue  ausgehoben,  und  eben  die 
(«)  U  Grund. 
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Gnindßtie  befolgt,  welche  bey  N«.  ».  angegeben  find; 

4")  Schlechte  Bücher  feilen  nach  Befinden  berichtiget  oder 
faire  «bgefertiget  werden.  5)  Ei  foll  bey  den  Beurthei- 
hingen  zugleich  e)  «uf  die  grammat  fch*  Richtigheit ,  b) 
»uf  die  üfikktifch*  Vollkommenheit  der  Darftcllung  und 
«}  eaf  die  titpographijche  Schönheit  und  Cerrektkrit  der 
Bucher  gefehen  werden.  6)  Urn  il'en  Schtin  der  Parthey- 
lichkeit  tu  vermeiden ,  feh\n  von  den  nimlichen  !  uche. 
wo  et  nöthig  fch-not  7w  y  Recaifionen  v6n  VcrfaiTern, 
welche  vcrfchicdenen  Schulen  zugcthan  find,  eingerückt 
•erden.  7;  Um  aber  auch  den  ßcbnftHeUetn  lelbft  ille 
mögliche  Befriedigung  xu  gewähren ,  macht  (ich  t)  d.r 
Kedaceur  veibindliob  ,  alle  ihnen  nechtheiligc  bcfondere 
Verhaltn.fTe  bty  Verkeilung  ihrer  Bücher,  fo  weit  fie  ihm 
bekannt  find,  zu  vermeiden;  b)  etfuchcn  wir  einen  jeden 
Schrifrtteller.  der  e»  nöehig  findet,  den  Gefichtipunkt  nä- 
her tu  bcfUmmen,  aus  welchem  er  wGnfchr,  dafi  fein 
Buch  tjfinilicilt  werde,  einem  einzufindenden  Exempljre 
eine  fchriftliche  ücylage  bryzufügen  ,  welche  dem  Kecen- 
fentcn  mitgetheilt  werden  füll;  und  c)  foll  ihnen  der  phl. 
Ufrpkifche  Antrigtr ,  zu  iirer  Veitheidigutig  gegeu  billige 
'Gebuhren  offen  flehen.  —  Alit  diefen  Annalea  IKht  iu  un- 
tre nnlichcr  Verbindung 

II.  Der  pkilofopkiftk*  J«  teiger, 
den  wir  gern  fo  wichtig  und  nürtlich  all  möglkh  einzu- 
richten wüafchen ,  und  wir  werden  deshalb  jedem  Vor- 
fchlage  zur  Verteuerung  und  Vctvollkomranuog  gern 
Gehör  geben.  Nach  unfrer  Abficht  foll  detfclbe  t)  ein 
gleichfem  geographifehe*  Gemilde  der  philofophifchen  Cul- 
rur  aller  cultivinen  Linder,  befondtrs  aber  unfers  Vater- 
landei  darfteile«.  Zu  diefem  Bchufe  dienen  a)  die  Be- 
fchreibung  des  Zuftandes  der  Philolophic  auf  Univerfui- 
ttn.  Welche  Schulen  werden  dafelbtt  •<..  iiiuÖgften  fie- 
quenürtT  u.  f.  w.  Von  welchen  Faculiaien  befchaftige« 
fich  die  Studenten  am  meiden  mit  der  Plulofophie,  und 
welche  philofophifche  WiiTenfchaft  treibt  eine  jede  derfel- 
ben?  Wendet  man  zu  viel  Zeit  auf  müfsige  Speculstionen  ? 
Urtheile  über  öffentliche  philofophifche  Disputationen,— 
wie  fuchen  die  Facultaten  das  Studium  der  Philofophie 
auszubreiten]  und  zu  befordern,  oder  arbeiten  fie  ihm  gar 
entgegen?  u.  f.  f.  ü)  Nachrichten  von  fachkundigen  Buch. 

htndlern  über  den  jtb/ati  der  pkihftpkifeken  II  rdkt.   

Wie  verhalt  fich  überhaupt  der  Abfarz  der  Philofophifchen 
Littcrarur  gegen  andere  Zweige  ?  Welche  Gattung  philufo- 
pbifchcr  Wetke  wird  am  raeiftcn  gekauft,  wo?  u.  f.  w 
c)  Nachrichten  m  LefegeftSfckefiem ;  den  wie  vielfleri 
Theil  nimmt  die  philofophifche  Lirteratur  in  ihren  C'tele- 
gen  ein?    Welche  Bücher  werden  am  haufigfrea  gelefen 
und  wie  verhalt  fich  die  Nachfrage  nach  philofophifchen 
Büchern  gegen  die  Nachfrage  nach  den  Büchern  aodeter 
Art?  —  Weichet  find  die  Urfachen,,  dth  man  wenig  oder 
viel  philofophifche  Sachen ,  mehr  von  diefer  als  jener  Art, 
mehr  an  diefem  als  jenem  O  te  lielt  u.  f.  f.  ?    Dann,  wel- 
che Stande  lelen  am  meillen  philofophifche  Blichet  ?  Wel- 
che verlangen  gar  keine?   Welche  Claffe  von  Gelehrten 
befchafrigt  fich  vetnetnluh  mit  der  Philolophic?  lieft  auch 
das  weibliche  Gtfchlccht  philofophifche  Schulten?  Welche 
Bücher  lielt  es  u.  f.  w.?   d)  Nachrichten  von  den  philo. 
JoepMJehen  Uottrrichtt  auf  Schulen,   Welche  'Utile  der 


teit 

Fhilofophie  werden  hier  betrieb««?  Mit  welchem  Erfolg 
wird  darinn  unterrichtet  u.  f.  w.    t)  Nachrichten  von  der 
philofophifchen  Cultur  der  LandgeiftLchen  und  ihrer  Ge- 
meinden.   Die  philofophifche  Cultur  der  ertttrn  beflehc 
rornemlich  darin,  dafs  fle  reine  morajifche  und  moral-fch- 
religidfe  Begriff*.  Naturkennttiiae  etc.  beBtaea  und  andern 
populär  mittheilen  können  ;  die  philufophifch«  Cuhur  der 
lettfern,  dafs  fie  jene  reine  enoralifchen  und  relhriöfen 
Vorfc-.riften  milS  befolgen  und  frey  von  Aberglauben  find. 
A!fo  mbtM  Lind,  welch«  Prediger,  welche  Gemeinde-! 
ksidkntn  fielt  hi  rin  aue?  —    Weither  Mittel  bedttnea 
Ath  Land*»!!!  ehr.  um  diefe Zwecke  tu  beförern  u.  C  w. 
Erfahrungen  von  ihnen  felbft  eingefandr,  werden  uns  fefcr 
wiUkommsn  (eyn.  —    üeber  alles  diese«  feilen  Berichte, 
Fragen  und  Antworten  mitgeiheilt  werden.   1)  Nachrich- 
ten Von  patriorifeben  Bemühungen,  die  Ruhe  und  Zufr.e- 
denheit  in  un  erm  Vaterland»  tu  erhalten,  und  \  ortchlago 
zu  tiefen  Zwecke,    Wae  körnen  Prirat  -  Leute .  Lehrer 
und  Predig- r  betragen,   OrinungtUeb«  und  Ruh*  in 
Deutschland  tu  rrhj  tcu  ?—  Weicht  Vorßchtiqkeittrs*ehi 
feilen  obrigk eilliche  IVTfeoea  beobachte»  ?  Welihe gut/icAe 
und  Geher«  M  etel  find  einnrfchlagen ,  um  die  Furßen  auf 
Mangel  tufm;r;.f*m  zu  machen  und  fie  zur  AbfteUung  der 
felbeti  zu  bewegen  ?  3)  Idwn  zu  neuen  philotophUchen  Bü- 
chern, wclctc  noch  f«hl«0|  —  Anzeige  der  Lücken  in  den 
philofophifchen  Wiiferifthaften.   In  welchem  Fache  erfchei- 
nen  zu  viel,  in  welchem  tu  wenig  philofophifche  Schriften, 
u.  f.  w.  ?  Ai  f.        und  noch  nirgends  gelöfeie  philofophi- 
fche Aufgaben  uebü  Verfuchen  fie  zu  beantworten.  «)Ceo- 
fur  aller  criiifchen  Journale  in  RückCcht  auf  philofophifche 
Literatur.    Ui  partheyifcbe  Rüge,  offenbar  ungerechter  und 
partheyircher  Reienfionen,  offenbarer  Begi.n!ti^ur:gen  oder 
Yrilletllllfilgung  m  gc»i  T*r  Auetoren  oder  Verleger  u.  t  w, 
wogegen  wir  endern  fohr  gern  auch  diefe  Frey  beat'  gogra 
uns  verftaitm.    5j  Xichrichten  von  Streitigkeiten  twlühea 
Auetoren  und  Verlegern  und  Urtheile  darüber;  ofrectlklia 
Rüge  ihrer  Utrredlichea  Behandluag,  ihrer  Chikanen  oder 
Sottifeu  u.  C  er.    6)  Gut«,  ungerechter  Weite  verge&ne 
Bücher  feilen  wieder  ira  Andenken  gebracht  «erden 
7)  Antikritikiii,  Buchhandleranieigen,  literarifche  Nach- 
richten und  was  fonfl  in  den  übrigen  Intelltgenthlattcra 
Geh  findet,  wird  gegen  8  pf  Druckkoflen  für  die  Zeile  ete- 
geruckt.    Ohncrachtet  wir  nun  fchon  mit  mehrern  Corre- 
fpondenten  in  Verbindung  flehen  und  immer  mebrrrwaai 
gewinnen  fuchen ;  fo  werdeu  uns  doch  alle  Berrragr  will- 
kommen  feyn  ,  die  uns  ungefedert,  aber  doch  ftm*  ehv 
gefendet   werden.     Wir  bitten  daher  all«  pattwmfchen 
Freunde  der  Philofephi«,  Och  für  diefes  Blatt,  fo  wie  fite 
die  Annale«,  zu  intcreffircu  und  feibige  an  ihrem  Theüe 
zu  befördern. 

Was  die  Ökonomifche  Einrichtung  de«  angekündigt«« 
Werke  betrifft,  fo  erfcheinen  1)  vom  nen  Jan.  1705.  ea, 
wöchentlich  drey  Stück  Annalen  und  ein  Stück  des  philo-' 
fophifcben  Anzeigers  neba  Beylagen  fwekhe  mmntpHilich 
enheilt  werden)  im  mittlern  Quartformat  mit  Uttiulf ehern 
Leuen  gedruckt,  wozu  halbjährlich  ein  Titelblatt  und  ein 
Regifler  kömmt.  ))  Alle  HU  Poüaaater  und  Zeitung«. 
expedition«n  riehen  die  bey  ihnen  beAelltet,  Exemplare  reo 
dem  Königlichen  Grenz  -  PoQamte  zu  Halle  im  Magdeburg- 
fcheu,  als  im  Uaupifpediuouwtc,  und  folkn  durch  <Uf- 
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felbe  in  den  Stand  ffefettf  werden  i  die  einzelnen  Stück« 
aafefcanturfc  und  pö/Vr«y  da«  straejakr  hindurch  für  Seck* 
Thaler  PreuAa.  Our.  su  liefen,  und  «t  werden  unter  die- 
sen Redin  tilgen  bey  allen  Jöbl-  Ponamter«  und  Zeitung*. 
expediiionen  Beßellnngen  acgenommm.    Bey  {ehr  grofaen 
Entfernungen  und  vielen   Zwifchenfpoditionen  kann  d« 
.Freie  wohl  etwa*  höher  kommen,  worüber  denn  mit  dem 
MbL  Poftamre,  t»y  welch*  m  di«  Befüllung  gemacht  wird 
•billig«  Uobereinkunfe  au  treffon  UL   «3)  V»*°'-Uth  iß 
Journal  brochirt  auch  in  allen  beiithffltcu  Binhr-anniurc»;! 
für  eben -den  Preis  au  Ilaben.   Dletei  iß  euch  inAnfehuag 
ganaer  Jahrgänge  der  Fall.   4)  Sowohl  bey  6: n  Poßämterp, 
ela  Buchhandlungen  mulk  entweder  für  d*n  asnren  oder 
wenigßens  halben  Jahrgan*  pränumerirt  werden ;  5)  Wer 
fa  untrer  Expedition  *  Rthlr.  U  fr.  baar  erlegt,  oder  üe 
franko  ein  (endet ,  erhält  einen  Jahrgang  dafür.  Jedoch 
können  wir  wcrhtxtlich*  Sendungen  gar  rtreht ;  monatlich» 
nur  aladann  tibernrhmen,  wann  Ce durch  hte£c;e  Bnebbard- 
luogeu  gefordert  werden.    Dt«  löblichen  Ruckkandlrmgm 
wenden  uch  ismmtiieh  an  Hn-  Vtttmr*  ic  Exfurth.  der 
•Tie  Befiellungen  durch  leinen  Commißionair  Hn.  Bari» 
in  Lcipnbj  •ufalprompteQe  beforgen  wird.   Die  Expedition 
fclbß  kann  fleh  mit  keinen  andern  auswärtigen  Buchhänd- 
ler in  Rechnung  eintaffen.  Wenn  ea  deh*r  einigen  beque- 
mer fern  tollte,  die  Monataßücke  ron  hier  unmittelbar 
«n  xiehen ;  fo  kenn  diefes  nicht  ander«  gefcheben.  als  ent- 
weder gegen  b—rt  Vorauabexsbking  de«  Jahrgang«,  oder 
gegen  eine  an/  Jkt  nichß»  Mtfft  zahlbar»  Anwifung  an 
«na  dar  biedern  Buchhandlungen.    Von  Particaliers  neh- 
men Beßellungen  an:  in  Altona  HammtrUk,  in  Berlin 
Moarer,  in  Brealett  Xarn  der  Jimgm,  in  Dresden  Pf  öfter 
in  Frankfurt  iferrnrami.  in  Gotha  Etting»*,  (in  Göttingen 
DUtritk  ,  in  Halle  di«  Btngarfch»  und  hUmmanUfch»  Hand. 
fang,  in  Hamburg  Uofmann,  in  Jena  die  akademische  Buch* 
handlung,  in  Königaberg  in  Preufaen  Kicolepiui,  in  Lein- 
xig  Barth,  in  Magdeburg  Xreata.  in  Prag  Albrttht,  in 
Wien  PnUnunkn,  in  Zürich  Or»U  und  Compagnie,  in 
Wefel  Ander ,  oder  fonß  ihnen  nähere  und  thatige  Hand* 


Ludwig  Heinrich  Jakob, 


B«  iß  zwar  die  Eröffnung  «inas  mit  dem  Ilten  Jan. 
119$.  einxurtchtenden  Mufeum«  fchon  in  den  lutelligena. 
Blatt  der  Aug  Lit.  Zeitung  No.  71.  angexei^t  worden ; 
allein  ich  xnacHe  es  mir  dennoch  sur  sngenehmßen  Pflicht, 
nochmak  au  rerfichenj,  dafe  mefn  dem  Publikum  geleifie- 
tea  Verfprechen  mit  dem  ißen  Januar  »5.  auf  jedem  Fall  in 
Erfüllung  gehet,  und  data  an  der  Voßeodurg  deflelben 
taglich  gearbeitet  wird.  Alle  ditjenigeo,  welche  fkh  noch 
dafür  tu  intereffiren  gefonnen  find,  würden  mich  und  dea 
Publikum  rerbindlich  machen,  wann  uch  diefelben  fobald 
ala  möglich  melden  wollten.  Wie  fchon  bekannt,  beträgt 
da*  Abonnement  »ahrlich  12  Rthlr.,  doch  werde  ich  mir 
außerdem  di«  Zahlungen  auch  ron  Vierteljahr  su  Viertel- 
jähre  mit  3  Rthlrv  pränumerando  gegen  Schein  gefallen 
LuTen;  nur  dat.  diefeZablungen  der Ordnsnggemaft  f&nct- 
lieh  entrichtet  werden  müuen  Zuletzt  erfuche  ich  auch 
L  all«  diejenigen,  weiche  Gjjnald«  und  Kuoßwahs, 


fey  es  in  welcher  Art  et  wolle,  bey  dlefer  Verbi».dung  (a 
rieler  Literat  urfreund«  Gelahrten  Kütifiler  und  Reifenden 
bekannt  machen  und  verkaufen  wollen,  mit  ßeütnvnucig 
das  genaueftm  Preifes  xeitig  genug, 
damit  ich  diefe  Dinge  noch  bey,  je 
aäkig  anxuordnen  im  Stai.de  bin. 
Leipzig,  den  lüvn  Nor.  17««. 

J.  G.  Bey  gang. 


Beym  Kunßhändler  Dreyfaig  in  Halle  find  fo!gkna« 
Bücher  verlegt  und  in  allem  Buchhandlungen  zu  habrn : 
A.  B.  C.  Buch,  in  5 Sprachen  mit  riekn  illum.  Kupfern 
»1  fr- 

2)  Büder  A.  B.  C  mit  23  illum.  Kupfern.  8  g*. 

3)  Prof.  Klügeis  naturhifiorifchea  A»  B  C  mit  illum. 
K.  12  gr. 

4)  Abbildungen  merkwürdiger  Volker  und  Thier«  mit 
Befrhreibung  ihrer  Lebensart  ron  Prof.  Forßer  und 
Klügel  mit  iUum.  Kupfern  12  gr. 

5;  rorßera  CPref.)  KarakterSkten  und  Gebräuche  eini- 
ger fremden  Völker  mit  X.  is  gr. 

t)  DerGefellfchafcer  in  welchen  alle  Pfändet  und  and  sre 
Spiele,  Rathfei,  Stammbuch- Auffätse,  Gefundhaitea, 
und  a.  m.  enthalten  iß.  itf  gr. 

7)  Hannchens  Winterfreuden ,  eben  das  Inhalt»  «  gr. 

5)  Friderickens  frohes  Buch  eben  des  Inhalts  6  gr. 

9)  DerRofenritter  einLefebuch  für  die  Jugend  mit  einer 
Vorred«  von  Hn.  Prot  Forßer  9  gr. 

10)  Morahfches  und  nscurhißorifcha«  Btlderbuch  für 
Kinder  mit  26  bunten  BOdern  6  gr. 

Ii}  Buchling«  neurßer  Tugendfpiegel  m.  K.  9  9*' 

12)  Für  frohe  Seelen  Pfander  -  Spiele  und  Lieder  *  gr. 

13)  Die  kleine  Kochin.  oder  Anwcifung  Hausmann** 
Koß  su  bereiten-  3  gr. 

S4)  Anweifung  wie  man  Schmetterlinge  fangen,  zuberei- 
ten, ordnen,  benennen,  und  vor  Schaden  bewahre-! 
foU.  9  gr. 

lO  Aufböte  in  Stammbücher  3  gr. 

lO  Sammlung  von  Chiraden  2  gr. 

I?;  Naturhißorifche  Zinnfiguren,  mit  Befcbreibung  voo 
Prof.  Forßer  und  Klügel  3te  Lief.  I  Rthlr.  12  gr. 

rf>  Naturhißorifche*  LeObuch  4  Bändchen.  mit  >S  Hl. 
Kupfern,  für  die  erwaebfene  Jugend  und  dem  haut- 
heben  Unterricht.  Man  findet  in  dielem  Buche  fol- 
gende Thiers  und  Bäume  abgebildet  und  befth rieben. 
Wilde  Katse,  Lux,  Serval.  Geyer.  König,  Land- Bar. 
Baum  -  Marder,  Zebra „  Rennthier.  Löwe,  Löwin. 
Armadill,  Seehund.  Mandrill,  Pavian,  Oilot,  Leo- 
pard, Uermelin,  Quappe,  Iltis,  Dach».  G  rafe.  Majoc 
Schupp,  Oraogutsag.  Hausratte  (ohne  Abbild.)  Pfeffer« 
Vogel,  Maulwurf  (ohne  Abbild.)  Uhu.  Igel  (0.  A.) 
Felfentuhn.  Kolibri,  Fliegen- Koiibri,.Frofcb,  Kröte, 
Hund  Cd.  3.0.  Abbild.)  Pferd,  Haafe,  Genette,  Gibbon, 
Armadill ,  Perjche,  Kakada,  Jabiru,  Briablank.  Came- 
leon,  Auerhahn,  Iltis,  Dsmbirfch,  El-phant,  Viel- 
fraCs,  Bieber,  Fifchotter,  Habicht,  Ader,  Topa«. 
Kuapiqhe  Kolibri,  grofaer  Gibbon.  Manguße,  Talopitt. 
MuskaunnuCabaum.  Gewiiranelkrnbaum .  Maeaque» 
BaumwoUespnaiu«,  Tlatajöaude,  Cachalst,  Narbal. 
WLJ  Tapir. 
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Tfpir.  Büffel,  Krokodiil ,  Schildkröte.  Pma.  Salt- 
„.  .'et,  Stacbeu'chwein,  Orange  -  Spinne ,  Tarantel. 
Scorpiun.  Gan»,  Ente,  Truthuhn,  Hauahahn.  und 
dir  Feldteube.  Diefes  Buch  iß  in  allen  gelehrtm  /.»«. 
tungen  • '»  «in  gut  und  nützliches  Buch  anerkennt 
wurden.  Es  ii\  mit  vieles  Anekdoten  durchweb«,  die 
bald  tum  Lechen  reiften,  be  d  die  Gräfte  der  Netur 
enfcheilicfeer  Buchen  •  und  zur  Bewunderung  hinreu 
h*n ;  kurz  e*  ift  ein  Buch  dee  foviel  ich  weifi .  noch 
Niemand  der  ee  geleCen ,  mit  Unwillen  aus  der  Hand 
gelrgt  hat.  Schullehrern  und  Hausvätern  werden  die 
Thi« ranekdoten ,  die  darin  verkommen ,  gern  ihren 
Zöglingen  vortragen!  koüat  mit  fchwarzen  Kupfern 
1  Bthlr.  u  gr.  mit  iilum.  i  Rthlr. 


Karzer  Unterricht  für  Kinder  in  dem  nfthigflen  amd  nütz- 
tithfle*  Kenmtniffen  und  Wißmfckeftrn.    Ein  Lehrbuch 
für  Schulen,  und  den  Privatunterricht  von  J.  8,  Klirger. 
g.  Hof  free  G.  4-  Grau  17,4.  10  gr. 
Den  ganzen  Inhalt  diefe«  lehrreichen  Büches  hier  «ntu- 
«eigen  würde  au  weitlauftig  feyn  ,  wir  bemerken  demnach 
nur  im  Allgemeinen .  da(a  die  wifTenswürdiglleii  und  beym 
•Unterricht  für  Kinder  nöthigften  Gagenßande  auf  eit  e  To 
lehrreiche  und  zweckmäfsige  Art  derinn  vorgetragen  find, 
dar»  wir  es  allen  Eltern  und  Lehrern .  die  ihre  Kinder  tu 
brauchbaren  Menfchen  und  r  er  Räudigen  ChrifUn  bilden 
'trollen,    mit  rollkommenfter  Ueberzeugung  empfehlen 


II.  AuctiOnen, 

Der  im  InrelHgenzblart-  Blatt  der  All«.  Lir.  Zeit.  No. 
17.  d.J.  pag.öe«  eingerückten  vorliufigen  Bekanmmiehnng 
«ur  Folge,  find  bereit»  vor  einigen  Wochen  die  ExtmpUre 
von  dem  «rften  Abfchnitt  de»  etilen  Theils  der  von  Rofcn. 
tergifchen  Bibliothek ,  ru  deffen  öffentlicher  Verfteigerung 
der  Ute  Jeuuer  des  künftigen  lahres  «r.geletzet  ift.  v»u 
hier  abgegangen .  und  auwartige  Bücherfreunde  werdrn 
demnach  hiedurch  bcnachi  iehtiget ,  daf«  ftlbige  nunmehio 
Ml  denen,  in  gedachten  8?ten  Bl«tte  namhelt  gemachten 
Buchhandlungen  xu  haben  find.  Inglei^hen,  dal»  in  kut- 
'xem  auch  der  w  Abfchnitt  dei  Erften  Thnls,  ru  deffen 
Auetion  der  ote  Marz  angeferret  ift ,  da  derfelbe  in  weni- 
gen Tagen  ebenfalls  an  die  Behörden  abgehet,  in  erwähn, 
ten  Buchhandlungen  ru  W  en  feyn  wird,  und  daf»  alfo 
wegen  diefe»  iten  Abfchnittes,  keM  erneuerte  Anzeige  in 
diefem  Blatte  tiwitttt  «erden-  darf. 

Von  rielen,  theil«  grolsen  u.  Itortberen,  theil»  felte- 
r-n  Wethen  welche  in  den  beyden  Abfchnitien  diefes  Er. 
Ben  Thtils  enthalten  find ,  erlaubt  der  Raum  hier  nur  fol- 
gende anzuführen: 

In  Fe«».  M  fchna  Surenhufli ,  P.  P.  IV.  Caralogi  C  dd. 
Tnfptcr.  et  liüror.  impreffor.  Bibliothecae.  Reg.  Galliae, 
TT.  VII L  Bibliothec«  BtOMtaznt,  TT. "IV.  Guedeville  Af- 
la»  hiflörique.  VII.  TT.  Lea  E*i«mpes  d »prez  le  Galerie 
tfe  Uresdc.  II  TT.  Bflnrbres  «nrique»  ll«  br.de.  Csmpe- 
<tc  Zeithayn.  Thuenut ,  eure  T.  Caue.  TT.  VII.  Zei. 


ieti$ 

teri  T  'pvphite  TT.  XXI.  VtlvtfTorit  Tofegterjhiie  TT. 
V.  Abelioi  Thcattum  Europa  cum  TT.  XX.  O.  Teniets 
Thea« um  pictotium.  Defaeine  du  Cabm.  du  C  de  Brühl 
P.  Oelterreich.  In  Qmerto  1  Talmud  per  Ammuel  TT.XIL 
Celraet  HtTtoirc  S.  et  pref.  VlU.  TT.  Hu*,  «niverf.  p.  ane 
Soeiet.  Angleife  XLIII.  TT.  L'Encyclrpeni  d'Yverd.  LVII. 
TT.  Hift.  litter.  de  France  p.  les  Keligieux  Benedict.  XU, 
TT'  Jl  Mercurio  da  Vitt.  Siri  XI  .TT.  Lambert*  Memo«' 
res  XIV.  TT.  Codex  Manufcrrptus  ALirani  n.tidiff.  ßiblie 
vulgata  c.  Cammer  r.  Mecoihii  TT.  V»IL  Horatias,  typt« 
B**kcrvilliaa.  Hiftoires  Memoire  et  de  t  Acad.  de  Berlin, 
jusqu'en  17*1.  XVII.  TT.  et  le  10  11.  et  14  Tome. 
Les  notiv.  Mim.  depi.is  1 77<>  -  7S .  VI.  TT.  Hawkeswortk 
Gefch.  der  Seemfen  sThle  n  bft  den  Kupfern  xur  franzof. 
Au*gabe  von  Cook»  zter  Reift ,  als  ßtec  Th.  Le  nouvraa 
Teüament,  Mdtt>ruim  Apoll.  I.  «/u*  Mauer,  PaaCn  j.  c. 
et  eutres  Ourragr»  «n  uilledvuc;  pir  Call  >r.  /„  Otter»' 
Thearrc  de  P.  Corneille,  l't-dit.  de  Voltaire  XJI-  XT.  Tho- 
eididea  Weffii  et  Dukeu  IT.  VJO,  Lirio.  Or,iCi  TT.  X 
Horatius  J.  Kine  tabb.  cen.  inaf.  /■  Duodecino  Ii*  In 
Porto  Voyagcut.  XXVIII«  TT.  La  Bible  de  fort  KoyaJ 
etc.  XXX  V.  TT. 

Mit  dem  Druck  de»  sten  Theil«,  welcher  ebenfalls 
aus  1  Abfchnitien  beliehen  wird,  wird  bereits  der  Anfang 
gemacht.  Er  wird  eine  noch  ungleich grbfaete  Ar.tihl  koft- 
barer  u.  wichtiger  Werke  enthalten ,  als  der  etße  Theil 
aufxuweifen  hat ,  besonders  folcher  ,  die  cur  Special  -  Ge. 
fchichre  einzelner  Lander,  tut  Phyfik,  Netulhiltorie  und 
M  .-heraat  «  geho.er  :  Da  man  nunmehr©  bey  Anfertigung 
der  VerzeichnuTe ,  ftmmtliche  Fächer  der  BücherUmmluog 
durchgehen  kann,  und  fich nicht  mehr  ttlof*«i>( einea Theil 
derfelbeo  einfehranken  datf. 

Danzig,  den  igten  Ooobcr  »70«, 

. 

DL  Verniilchte  Anzeigen. 

Erklärung. 

Meinem  eigenen  Herzen  und  dem  Herrn  v©n  Heft  in 

Hamburg  bin  ich  Mgende  E<kUrung  bbrr  meinen  AutUce 
in  No.  9.1.  e.  c.  d.  Int.  Bl.  Ichuldig-  Ich  kannte  Hn  v. 
HeCt  gar  nicht,  nnd  hielt  ihn  für  eine«  Mann,  der  reifte 
um  darüber  nur  etwa«  fdueiben  zu  können.    Em  Lands- 


mann von  ihm  und  oeuerding«  Hn  v.  Aichenholz  (Miner. 
ta  Scpremb.  S.  5J3.)  machte  mich  mit  ihm  bekannter  und 


rühmte    mir  ihn .  als  einen  braven  Mann  u.  . 
Schtiftfteller.    Ich  finde  lifo,  da's  ich  ihn  zu  unartig  be- 
handelt, ihm  xu  w*he  gethan  habe,  und  bitte  ihn  wegen 
wegen  aller  thrmrührigem  Ausd  ü.-ke  im  Anlange  und  tu 
Ende  jrnes  Aufla-ze»  hier  öffentlich  um  Verzeihung.  Für 
mein  Her/  kenne  ich  kein  Ichonere«  GrfuM,  als  begangene 
Fehler  wieder  zn  veibtffcrn,  und  Kränkungen,  tumal  wenn 
fir,  sie  hier,  einer,  edlen,  n<  ch  dazu  kranken  Mann  trafen, 
wieder  gut  zu  macher.   Ich  bin  mir,  gottlob!  fo  langeich 
lebe  nicht  bewuist,  jemand  vorföttlicht  ich  möchte 
dt»  Btwufstfein  mit  mit  herum  tregen, 
gekiankt  «u  haben. 

Meiningen,  im  Oerober  1794. 

Fr.  Jahn  D. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Htnke,  Abt  in  Ifelmft.  Archiv  für  die  nevrfl«  Kirchemgrfch. 
4s  Quart,  brach.  Weimar,  im  HöfTmanp.  Verlag, 
Ii  gr.  Enthalt:  l)  Kirchl.  polit.  Bewegungen  in  Etigell. 
tuf  Anlaf*.  dsr  franz.  Rerolution.  3)  RÖiriifcherCatechism. 
ins  Arab.  iibverf.  3)  D.  Balth.  Munter«  I  «b*n  u.  Charakter, 
▼on  f.  Sohn  D.  Fr.  Münter.  «)  Drey  Mittelmark.  Gemei- 
nen Abfagurg  v.  T  uthertti.  5}  Virorin.  die  Flauptfchule 
s.  Bückehurg  betreff.  «)  Ueber  den  Zufland  des  Kirchen- 
und  Schul we fei- g  imCantcn  Bern.  7)  Fonfetr.  üb.  ein  ptsr 
Apoftaften  z.  Judercth.  ohne  Beftand.  tf)  K.  Preuff.  R«. 
ftripte  in  Relig.  Sachen.  5»)  Verm.  Nachrichten.  —  Der 
Haupt- Trel,  Vorrede  Reg' ftcr  undB  ildnif»  eines  berühmten 
Gelehrten,  zum  etilen ,  nun  gefchloffenen  Jahrgang  geho- 
r'g.  wtrde«  ehefttns  nachgeliefert. 


II.  Ankündigungen 


Bucher. 


N*»*  Fabel///*  tum  Gebrauch  für  dir  Jupeni,  htraut- 
gegtbtn  von  r.  C.  LUradt,  %.  Htf,  tey  C.  A.  Grau. 
II  gr. 

Da  durch  eine  zweckmässige  Behandlung  der  Fabel 


vor  wen'gwi  Wochen  bereits  erfchier-en,  der  zweyt« 

foll  bis  Erde  Norembers  fertig  w»rd«n. 
•  Die««  Buch  enthält  >w«r  eine  für  Geh  befteBende  Wif- 
fenfehaff  .  *•«  ift  aber  ntirh  der  Abfidu  de«  Verfiffers  be- 
ftitnmt .  Anfang  ein*«  Syß-ms  aller  »mhropologifchfn  Wif- 
feil  fehl  ften  zu  feyn.  Diefe*  ?y  ftem  begr.  ift  l)  die  phylio- 
logifche.  3)  die  pfychologifche,  3;  di«  Hftorilche,  4)  die 
moralische  oder  t?lrologifche  Anthropologie.  Hier  wird 
die  erfie  diefer  vier  Wiffenfchaften  relief-rt. 

Der  Zweck  fcbeint  einerfeits,  eine  htnlingliche  Kennt, 
nifs  des  metifchlichen  Körpers  zu  geben ,  fo  wie  fie  jeder 
befitsen  foilte,  der  auf  Erziehung  und  Kultur  Anfpruch 
macht ,  und  anderofcit«  denjenigen  weiter  zu  rühren ,  der 
aus  diefer  Wittenfcbaft  ein  Studium  zu  machen  gedenkt. 

Diete  doppelt«  AbGcht  läfst  ßch  fowohl  aus  der  For» 
als  dem  Inhalte  des  Werke«  abnehmen.  Die  Kenntnis  des 
toenfeblichen  Körpers  wird  hier  rollftändiger  geliefert,  als 
es  in  der  pbilofophifchen  Anthropologie  geschieht,  aber  de* 
Gefichtspunkr  ift  allgemeiner,  als  er  in  der  medizinifcheji 
Anthropologie  au  feyn  pflegt  DerGeift,  worin  es  gefch rie- 
ben ift .  halt  das  Mittel  zwischen  der  populären  Leichtig- 
keit,  und  der  ftrengertf  wiffenfcbeftlicben  Methode,  wel- 
che der  Verfafler,  fo  weit  es  die  Natur  des  Geger  fUndes 
iu  geben  wollte,  zu  vereinigen  bemuht  g'Wffen  ffi  Im 


irannigfaJtiger  Nutzen  für  die  morelifche  und  intellecmello  Ganzen  findet  man  hier  eine  philofophifche  Darfteilung 
Bildung  der  Jugend  gewonnen  werden  kann ,  fo  werden   eines  empirhVhen  Gegenftand'S. 


El-ern  und  Ertieher  diefe  mit  Kenntnif*  und  Gefchtnack 
ausgewählte  Sammlung  von  Fabeln  mit  vielen  Nutzen  ge- 
btauchen können,  indem  folche  durch  A  tigern  effenheit  ihrer 
Bioralifchen  Lehren,  und  durch  eine  intereffante  Erfindung 
und  Einkleidung  ihren  Werth  zu  diefem  Behuf  hinlänglich 
rerburgen. 

ünfs  diefs  Werkchen  rollkcromMi  diefenEntzweck  ent. 
fprivht,  ift  fchon  bey  d;r  Recenfion  in  No.  117.  der  ALZ. 
und  mehrern  andern  hinlänglich  gezeigt  worden. 

Auch  da*  Aeufoere  entspricht  feinen  innern  Werth,  fo 
dafs  wir  es  als  eine<  der  nilfiHehfteti  und  angenehmfteo 
Weihnachtegefchenke  für  Kinder  empfehlen  können. 


Im  HallrrMien  Verlaue  zu  Bern  erfdieint:  Ftrfiuh  rintr 
Anthropologie ,  oder  Philofoph.it  det  Menfchtn,  mach 
/>/««!  tbrprr/itfc«*  Anhgen,  rem  J.  Jth.  Profeffor  der 
FhiloCophie.  B.  >.  |.  Barn,  17*«-  Der  erfte  Thcü  ift 


Im  Texte  wird  die  Wiffenfchaft  felbft  nach  ihre« 
nauptmomenten  forein  und  zufammenhängend  wie  möglich 
dargeftellt,  indef«  die  erläuternden  Anmerkungen  den  gan- 
ten Apparat  von  phyfiologifchen  und  literaritchen  Vorkeitnc- 
niffen  enthalten.  Wenn  diefe  lemern  zeigen,  dafs  deV 
Verfaffer  feine  Wiffenfchaft  durchgehen ,  fo  be weifen  die 
erftern,  dsfs  er  Ge  nicht  weniger  durchgedacht  hat. 

Doch  ich  komme  auf  den  Inhalt  ftlbft.  Voran  gehe 
eine  Einleitung  der  organifirten  Wefen  überhaupt.  Sie  ent- 
hält eine  ganz  neue  Theorie  über  diefen  fo  wichtig«n'*nd 
fchwierigen  Ge?enftand  .  Und  bringt  eis  letztes  Refultat 
heraus,  daf«  die  menfehtiche  die  vollkommehft«  Erdorga- 
nifation  fey.  Die  befondereUnterfuchUng  derfclben  ift  nun 
das  Gefchift  des  Buchs  felbft. 

Daffelbe  ZTfiltt  in  fechs  Abfchnitte: 
1)  Hiltorifche  üeberGcht  der  Materia'ien  des  mer.fch- 
lichen  Kdrpera;  gleich  feto  ein  philofophifcber  Ueberb  ick 
der  ceftmnuen  Anetemie,  la  (ehr,  wie  möglich,  generaÜfirt» 

CO  M 


Digitized  by  Google 


1019  L^J-— 

3)  Von  den  allgemeinen  Kr inen  de«  menfchKchen  Kör- 
per«. Diefe  ßnd  nach  den  Verfafler  e)  die  bildende  Kraft, 
welche  hier  die  orgenifche  heilät,  weil  Ga  allen  orgsnifchen 
Wefen  gemein  ift.  fc>  Di«  Irritabilität  oder  die  Thierkraft. 
weB  Tie  das  ekjendkh«  Prinzip  des  rhierifchen  Leben«  ift. 
cJDie  SeuGbilitat.  oder  Seelenkraft,  weil  fie  mit  dem 
Vorfiellungtvermdgei:  unzertrennlicli  verknüpft  «Um  Dafeyn 
einer  Seele  ankündigt.  Schon  diefe  Zufammanftellang  i.t 
neu ,  noch  mehr  aber  ift  es  vielleicht  die  Beßimmtheit, 
womit  die  Theorie  diefer  Kraft«  hier  ausgeführt  wird.  Nun 
folgt  die  Lehre: 

3)  Von  den  Funktionen  des  menfchlirhen  Körper«,  das 
ift,  von  deo  Wirkungen,  welche  diefe  Kräfte  in  Verbin-» 
düng  nur  jenen  Materialien  hervorbriugen.  Dicf«  fo  fehr 
verwickelte  Materie  gewinnt  hier  ein  neues  Licht.  Der 
Zufemmenheng,  die  Verfchiedanheit .  die  Zweckverbin- 
duag  aller  diefer  Funktionen  wird  in  ein  einleuchtendes 
Klare  gefetzt ,  und  die  Coordinaiion  und  Subordination  be- 
nimmt angegeben ,  wie  diefe  Kräfte  bey  jeder  diefer  Funk- 
neuer,  neben  und  untereinander  wirken. 

Mit  dürfen  Unterfuchuogen  endigt  der  erfteTheil.  In 
dem  sweyten  folgt: 

4)  Die  Lehre  von  dem  Vermögen  des  menfeh  liehen 
Korpers ,  wohin  a)  das  Z«ugungs  -  o)  das  Empfindungs- 
c)  das  SprachrerinÖifcn  gerechnet  wird.  . 

*)  Die  Lehre  von  demEinßufs  geißiger  Kräfte  auf  den 
snenfehlichen  Orgsnism,  das  ift.  vou  dem  wecbfelfeitigen 
Einfluß«  der  Serie  und  des  Korpers  aufeinander ,  und  den 
acaittelbaren  Wirkungen  deflelben. 

O  Endlich  Ueberficfat  des  Menfeh en  isn  Ganzen,  a  j 
Gefchichte  des  natürlichen  Lebens  des  Menfchen ,  von  der 
Geburt  bis  lumTode.  b)  Von  den  allgemeinen  natürlichen 
Verhaltniffen  des  Menfchen.  0  philofophifche  Karakteri» 
fiift  des  Menfchen  im  Gänsen  betrachtet. 

Diefer  zweyte  Theil  muts  wegen  feines  Inhalts  der 
intereflanteOe  feyn.  Vielleicht  ift  durch  diefe  philofophi- 
feb«  Behsndlung  die  Anthropologie  fclbß  um  einen  Schritt 
Weiter  fortgeführt ,  gewifs  werden  dadurch  künftige  Fort- 
schritte erleichtert.  Da  eher  dieses  Werk  nur  Anfang  zu 
einem  rollftändigen  Softem  der  anthropologifchen  Wiffen- 
ichaften  fern  foll ,  fo  wird  «s  dann  «rftlich  beurtheilt  wer- 
den können,  wenn  man  es  im  Zusammenhange  mit  diefeu 
iberfehen  kann.  Ob  aber  diefe  folgenden  Werke  erfebeinen 
werden ,  hangt  von  der  Aufnehme  ab ,  die  das  gegenwar« 
tige  erfahren  wird.  Wer  die  Schwierigkeiten  aller  Art 
kennt ,  womit  ein  Berner  Gelehrter  au  kämpfen  hat,  wird 
«liefe  Geinnung  des  Verfaflers  nicht  befremden. 


Nachricht. 

ßtrRlitkj.Jmztintr  od*r  de,  ailgemtku  ImUtllgtnUtM 
am»  B*k*f  i.t  Jufiit,  äor  J'0lix»v  —J^r  bürgtrlictun 
(üeimrhe  rm  Deulfckrn  Rtiche.  3r  Band  17*4. 
eathl").-  in  den  letzten  4  Monaten  Jnl.  Aug.  Sept.  und  Oer 0 - 
ler  folgende  an«  allen  Gegenden  Deutfchlandes  eingtfandte 
gemeinnützige  Auff  Ite. 

Ueber  die  WieJernfche  Drefchmafchioe.  Ueber  gehei- 
aae  Jugendfünden .  v-  ff.  Schwerz.  Aberglaube  am  Trini» 
eatisfcft;  desgleichen  bey  Ige»*«  !  CoaMUwionen.  Ob 
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Menfchen  i.  Zuchth-ufem  gebefCert  werden  (»>  Ueber 

populäre  Medicin  (O-     Antis  verbefTcrtee  Spinnrad,  mit 
einem  Kupfer.   Ob  es  einem  sweyten  erlaub«  fejr ,  bey  Leb-  ^ 
aeken  eine*  Schriftfteilers  Beyträg»  au  deffen  8«hrift«n  her- 
aus an  geben.   Ueber  Publidtät  bey  Vergebung  der  Stipen- 
dien und  Freytifche  (i).     Mifsbrauch  des  Mohnfaft«s  in 
England  (2).     «er  aur  Geschichte  der  Rettungsanftalten 
ftir  Ertrunkene.     Ueber  die  Gefahr  der  glaffurtea  Tdpfer- 
gefchirre.   Eine  neue  Erfindung  in  der  Buchdruckerkunft. 
Gefahr  dea  Zwetfchen  *  Mufses  in  kupfernen  Koffein.  Ueber 
die  Vereinzelung  der  Gemein  -  Waidangen  (i).   Ueber  die 
Jagdfolge.   Bin  unfchuldiges  Mittel  gegen  die  Prellereven 
der  Handwerksleute.   Dr.  Jckermaumt  Eustiometer.  V«r- 
fuch  eines  neuen  Feuerlöfcfaungs  -  Mittels.   U*ber  die  An- 
wendung der  Reg.  de  tri .  mehrere  Auffitze.  Verhältnifs 
der  Burg  Friedberg  aar  ssittelrhetnifchen  Reichs  -  Ritter- 
fchaft.   Urfprunc  des  Wappen«  der  Könige  von- Böhmen. 
Bleyvergiftung  durch  EfTigklyflire  (1).    UeSer  Getan  dbeits- 
gefchirre.  Erfahrungen.    Ueber  den  Magenkrampf.  Be- 
merkungen über  die  Verzuge  der  Jensifchen  Alts;.  Lfc. 
Zeit.  (1).   Ueber  die  öfterrekh.  Gesetze  gegen  muth willige 
Betruger.   Befcbaflfenheit  des  Ftint-Gla.es.  Wunfeh  eines 
Predigers,  die  neue  Ausgabe  des  drossln.  Gefangbuches  betr. 
—  Fragen ,  Berichtigungen  und  Zweifel ,  die  Bienen  betr. 
Wer  verdient  den  Namen  Vielfchreiber?    Gegen  einige 
Buchbandlerkniffe  (3).    Ueber  das  Athemhelen  der  Infhcten. 
Ueber  Topfe»-  Glafur.     Vorfchlag,  die  Ratten  aus  einer 
ganzen  Stadt  au  vertreiben     Ueber  die  Tauf  -  u.  Trauungs- 
formuiare.    Ueber  zweyrelligte  Spinnräder.  Erinnerung 
das  Jungfern-  Wachs  und  Honig  betr.    Wie  man  dem  Dieh- 
ftahl  der  Obflbaume  vorbeugt.     Ueber  die  Befchäftigung 
kleiner  Kinder.    Methode,  Heia  vorFsulnifa  zu  bewahren. 
Die  deutfehen  Mädchen  feilen  nicht  Fräulein  ,  fondern 
Jungfrau  betitelt  werden.     Ueber  Behandlung  der  Bruft. 
warzen .  mit  einer  Zeichnung.   Das  Wappen  der  Reichs, 
üadt  Buchau,  mit  einer  Zeichnung-  Erfahrung  über  die 
zweifelhafte  Erzeugung  des  Kohlfaamens.  Befehreibung 
der  MüUerfchen  transportablen  Wage.   Verbefferung  der 
Schaafzutht  im  Badenfchen.    Ueber  Ebels  Schrift  von  der 
Bleyglafsrr.   Des  Blut  ron  aller  Art  Schlachtvieh  als  ein 
vernechläffigtes  N  ahrungf  mittel.     Ueber  eine  Eiftnfchaft 
der  Zahl  y.   Ueber  den  Unfug ,  anonym  bleiben  wolfeude 
Schriftfteller  Öffentlich  au  nennen.  Kritters  neue  Berech- 
nung über  den  Beßand  der  Berliner  Wittweo  -  Carte.  V'or- 
fihlige  zu  einer  glückliche»  Refurmation  der  Liturgie. 
Bemerkung  über  das  Einlegen  der  Gurken.  Beschreibung 
eines  alten  Schnitzwerkes  in  Ohrdruf,  die  Ce.'chicSte  des 
Grafen  von  Gleichen  betr.   Ueber  Einfuhrung  btOVrer  Hir- 
ten -  Inftrumente.   Ueber  Töpfer  -  Glafur.    Urber  Verwevh- 
feiung  der  ftsrkon  und  fchwachen  Bienenftskiis.  Merk- 
würdige Erfahrung  über  das  Laudanum  liq  fyd.  Kritik 
einea  Artikels  in  der  deutfehen  Zeitung .  einen  Arubetref. 
fend.   Anweifeng,  die  fetzt  grsfllrendeRuhr  ru  btstandeln. 
Ueber  die  in  Kriegszeiten  versnehrte  Fruchtbarkeit  der 
Erde.    Vorfchlag  einer  AfTecorans  •  Gefellfchaft  gegen  ur>- 
verfchuldete  Araauth.   Ueber  die  befte  Art  dea  Kleebaues. 
Warum  man  die  Kinder  am  Palm  -  Sonntage  m  t  Ballen 
befchenkt.    Ueber  Vielfchreiberey.    Warum  fo  viel  fraui- 
aöfifches  Geld  in  Deutfcblst.d  erculirt  ( . ).    Ueber  un#e- 
wöhulkhe  Witterung.   Ueber  den  Ctntor  -  und  Schulmoi- 
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ß.r  -  Titel*  UrfpruDf  **•  Wort«  Fidibus-  Ob  Gewittee- 
«bleitet  fch«d«n  können  (2).  Vorth«**«  de«  Kartoffelbauee. 
Bitrea  «od  Wünfch«  an  Recenfenten .  Verfaffer  und  Vor. 
leger.  Etwas  über  die  Läufer  der  Grefte«.  Warnung  vor 
dem  Genufc  de*  Fleiftke*  kranker  Thier«.  Ptsoagogifche 
Bntßebuog  dea  fliegenden  Sommer*.  TJebex 
der  Rieth*  iai  Gothaifchen.  Ueber  fchlechte 
jt,  Wirtkahiafer  auf  dem  Lande.  Schid« 
lieh  keic  dea  bey  der  jiiditchea  Nation  üblichen  Bibellerens 
der  Kindr.  Vielfacher  Nutten  dea  Berbern-  Strauche*, 
fein  altdeutfche«  Trinkhorn.  TuneOrikaBeMim.  SpmiCche 
Schaafzucht  im  Anfpachifchen  und  Beyreathifctien. 

Aufter  diefen  langem  Auffitzen  enthalten  diefe  4  Me> 
tMte  der  R.  A+%.  euch  die  wichtipßen  deutfchen  Reiche* 
Sustsfachen .  die  Verhaodiunffen  der  Akademien  und  gs> 
eneinoutiigen  GefelJfchafun  *»  St-  Petersburg,  Prag,  Gör- 
litz, Erfurt,  London»  Potsdam,  Leipzig,  Ceflal,  Him- 
burg, Manheim,  Heiaalberg.  Hamm.  Dann  Auezüg«  aua 
go*  neuen  Verordnungen  u  id  Gefetam;  Steckbriefe  und 
andere  die  öffentliche  Sicherheit  betreffende  Gefetae;  6» 
Mittel .  die  Gefundbeif,  Oakonomle  und  Technologie  betaaf. 
fend ;  viele  Handetenachrichtaa ,  und  eine  Menge  gelehrte* 
wichtiger  und  unwichtiger  Fragen  und  Anworten .  auch 
Bucher-  nnd  Verlagaanaeigen.  Um  den  Raum,  den  die 
letatern  einnehmen.  beyzubringea .  iß  wöcheotlkh  eio hal- 
ber oder  ganzer  Bogen  über  die  verbrochene  Anzahl  der  Blat- 
ter geliefert  worden,  welche« «ach künftig  gefchehen  wird, 
ohne  den  Prei«  zu  erhöhen. ' 

Auf  das  Verlangen  mehrerer  neuer  Interventen  hat 
fleh  der  Herausgeber  enifchleffen,  wahrend  de*  beflimmten 
Zeiträume«  vom  Iren  Nor.  bis  zum  letzten  Dec.  dieses  Jah- 
re« ,  die  (eben  gefchloffenen  Bande ,  deren  7  find ,  um  die 
Hälfte  des  gewöhnlichen  Preifes.ilfo  um  «Rth.  fach  f.  oder  1  &» 
48  kr.  rhein.  jeden  Baad  zu  überlaßen,  auf  die  Bedingung 
dafs  die  Gelder  unmittelbar  und  franco  an  Unterzeichnete 
bc»r  eingefchickt  werden.  Nach  VerOuto  des  gefetzten 
Termins  uiu  der  gewöhnliche  Preis  wieder  eia ,  und  bleibt 


Gotha,  den  3t.  Od  r7M. 

Die  Expedition  der  Deutfchea 
Zeitung  u.  desRcichs-Anzeiger«. 


Jm  Fr.  Jo.  Ernfti  Verlag  ia  Quedlinburg  find  im  Jahr 
1793  und  94.  folgende  neue  Bücher  herausgekommen : 
Baumana.       von  der  Verfchiedenheit  und  den  Abfielt- 

ten  der  Gefchlechter.  nebß  Maafiregeln  wider  dieUn- 

keafchheit  etc.  8.  5  gr. 
Blumenhain,  Carl,  und  Amanda  von  Morgenrot».  Ein 

Roman.  5gr. 
Briefe  eroee  Vater«  an  feinen  Sohn  auf  Schulen.  Eia 

Ltfebuch  für  iung«  Stndirende  »tc.  Jte  SeramlunK.  9. 

S  ffr. 

Hildebrsnd,  J.  F.,  Wie  können  dtotfehe,  und  infon» 
derheit  prtuMfche  Untertheneo  für  die  franz.  Revolu- 
tion fern?  etc.  8.  4  *r. 
JtuWrioneif,  ein»*  pelitifche,  für  neu  angehend«  Regen- 
ten.  Bin  dentfeher  Auszug  aus  dem  Werke:  Vexfttdt 
♦tc  I.  9  gx. 


ioaa 

Jagendfreund,  der,  ia  angenehmen  und  lehrreichen  Er- 
zählungen für  Lehrer  und  Kinder.  4s  Bandchen,  » 
10  gr.  (complet  1  Rth.  16  gr.) 

Xararnfpiel ,  phyfikalifrhea ,  zur  angenehmen  und  nutaU» 
chen  Unterhaltung  für  Kinder,  12.  6  gr. 

Katechismus  der  Naturlehr«  «um  nützlichen  Unterricht 
für  die  Jagend,  8-  6  gr. 

Paftetem»  bey  langen  Winterabenden,  ia  angenehmen 
und  eeitverkürsenden  Geschichten  undErzählungeo,  ia 
4  TheUen.  N.  AuBage  g.  1  Rth.  is  gr. 

S»mmlung  einiger  gleichbedeutender  Wörter  der  deut- 
schen Sprach«  und  deren  richtige  Beßimrsang  etc.  t* 
10  gr. 

Schicktal«  einiger  Liebenden.  Jünglingen  ,  befandet» 
findirenden  zu  lesen  empfohlen,  von  Friede.  Wacht, 
ler.  S-  6  gr. 

Szenen  au*  dam  Reiche  dar  Abentheuer.  f.  10  gr. 
Ueber  die  Einwirkung  dar  franz.  Revolution  etc.  I-  2  gr.' 
UnterhsltuDgsbiWiothek  zur  angeoehmen  Ausfüllung  müf> 
figer  Stunden  für  Jedermann,  4r  Band  J.  10  gr.  (4 
Bande  compl<  t  Rth.  16  gr.) 
Vieweg* ,  G. ,  Grundzüge  der  preuftifchtn  Statistik  zum 
■   S.  3  er. 


Im  Jahr  1704. 

ABC  Buch ,  neue* ,  für  Kinder ,  welche  auf  eine  fehr 
leichte  nnd  «ngenehme  Art  btchßzbiren  and  lefen  ler- 
nen woDen.  mit  fch warzen  Kupf.  roh  tgr.mit  öillum. 
Kupfern  fauber  gebunden.  '4  (fr. 

ABC  Spiel  für  Kinder,  m.  fauber  ilhunio.  Kupfern  La 
Kartenform  u.  Futterale.  8  gr. 

Beschäftigungen  für  mein«  Bieren ,  zur  lehrreichen  und] 
angenehmen  Unterhaltung.  8.  (worinnen  etliche  40  nütz- 
liche und  beluftigende  GeßsnQtmde  befchrieben  wer* 
den.)  »  gr. 

Beytrage  zur  hißorifchen.  gaograph. ,  Oatifl.  und  flttli- 
chen  Kenntnis»  verfchiedener  I  Jnder  und  ihrer  Bewoh- 
ner. 3r  Band.  8.  ti  gr.   falle  3  Bände  t  Rth.  12  gr.) 

Blumen  für  deutfehe  Jünglinge  und  Madchen,  m.  K.  g. 
I  Rthlr.  Schrbp.  1  Rthlr.  o*  gr. 

Darßellung.  kurze,  der  «lten  Deutfchen  nach  Ihrer  Her*, 
knnft,  Lebensart,  Sitten  und  Gebrauchen  zum  Lutea», 
rieht  für  Jedermann,  8-  4  gr. 

Erzählungen,  «wey  romanrifche  1  t)  die  frfeSne  Rhein» 

'  länderin,  3)  der  Brief  eine«  Ungenannten.  8.  7  gr. 

Frans  Bernhard,  der  Heilig«  genannt. 
Gefchichte,  ir  Band  m.  K.  8.  1  Rthlr. 

Geschenke-,  die,  «ia  lindlich«» LuftfpieJ  in  4 
8.  ffgrv 

Hildebrand« ,  J.  Fr. ,  Paula«  oder  Beytrige  zur  Verthef. 
digung  der  Apaftcl  Jefu,  und  zur  Beförderung  chrifll. 
Religioßtat  und  Tugend-  »r  Th.  gr.  8.  20  gr. 

Kalbe,  K.  Chr.  W.,  vermifehte  Abhandlungen,  be fon- 
ders bergmaaaifchen  und  phyQcal.  Inhalt«,  f*  Band  er*. 
8-  8  gr. 

Löfemann  und  Rieckchen ,  oder  frühere  Schickble  ein«» 
hafren  literanfchen  Märtyrer«,  m.  K.  8.  ««  gr. 

Prof' «seih  engen,  merk  würdig«  ,  oder  Gefchkhte  dar 
Welt .  von  A.  bis  Z. .  gefunden  bey  einem  alten  Ere- 
miten tu  Pohlen.  EiBzi«  ächte  Ausgabe,  f.  3  gr. 

CO  M  2 


Digitizedby  Google 


Schmahlißg* »  Ludw.  Chf. ,  Briefe  ah  Hrn.  Fr.  Eberh. 

von  Rochow  üb.  die  Berichtigungen  dtffelben.  Mit 

Didotfchen  Lettern.  8.  »  gr. 
TJnierhiileungeo .  niitzl.  und  angenehme ,  für  die  Jugend. 

iur  Kennmifa  auslindifcher  Völker.  3r  u.  letzter  Tbeil. 

8«  8  tfr.   O  Theile  compl.  I  RA.) 
VVeihnachtsjcfchenk  für  jung*  Zeichner  und  Mahler  zum 

Unterricht  und  mr  l'ebung  in  f*er  Zeichenkunft  rr.it 

ao  Kuofern  ,  fcuber  gebunden,  kl.  4.  IS  gr. 
Wie  hat  Geh  der  Prediger  bey  bürgerlichen  Revolutionen 

*u  verhalten  ?  etc.  8.  «7W-  J  V- 
Ol«)' ,  J.  C .  variirte  Choräle  für  die  Orgel.  4r  Thetl. 

Folio  i7?J.  M>  gr».  (alle  4  Theile  compl  3  Rih.  8  gr.} 


Diefe  kleine  Schrift  enth'ilt  die1Ttuf;b*gebinS'!hen  aoa 
dem  Leben  diefe»  bekannten  von  manchen  berühmt,  von 
andern  berüchtigt  gefcholtenen  Manns  und  dürft«  alt*« 
leicht  jede  eu»führlichere  Lebeiubefcueibung 
entbehrlich  i 


III.  Bücher  To  zu  verkaufen. 

Petri  Galatini  Opus  de  Arciro  Catholicae  Verüatia 
Io.  Reuchlini  de  Arte  Gabaliftica  T.  III.  Bafel  I55o»  FoL 
Schweinsleder  und  ganz  unbefchadigec  i  Rthlr.  u  gr. 
Man  meldet  fich  in  frankirteo  Briefen  bey  Ho.  O.  Wilh, 
Goul.  Tennemann,  Privatdoceot  in  Ja 


Von  P.  U.  Heuhrg  Sckaufplelt  welche  -in  Coppenkagtn 
in  Danifcher  Sprache  erfchieneu ;  mit  vielen  Beyfali  auf» 
genommen  ,  und  in  der  Jenaer  Literaturzeitung  CNo.  64. 
Februar  1794-)  fehr  vortheilhaft  beuri heilt  worden,  erfcheint 
tur  künftigen  Oftermeffe  in  meinem  Verlage  etnevdeuttche 
Ueberfetzung.     Ich  zeige  die«  an ,  um  jede  Colliüon  da. 


Ferdinand  Trofchel, 

Buchhändler  in  Danzig. 


Von  den  iu  London  mit  groben  Beyfali  gedruckten 
Werke :  Hiflorical  vivw  uf  Plaut  for  ins  Gouvemment  of 
Britifk  India,  and  Regulation!  »/  trade  io  the  Laß  ludies, 
1  ,(Ie  ich  durch  einem  ruhmlichft  bekannten  und  kundigem 
Manne  eine  deutfehe  Ueberfetzung  veranfialten ,  welche» 
tch  zur  Vermeidung  «Her  unaogeuekmen  Coacurrenz  kie- 


S  Nov.  1794. 


Carl  Ernß  Bohn. 


Klein»  philo f»phi 'fche  und  politifche  Schriften  veit  D.  Cart 
Heinrich  vo«  Romer.  Erflei  lUJt.  g.  tu  findtn  in  »Htm 
Buchhandlungen  DeutfchUndi  1704.  Preiß  %  gr. 
Diete  mit  vieler  Freymüthigkeit  abgefatate  Schrift  bedarf 
'  keiner  Empfehlung  da  ihr  Verfafler  durch  mehrere 
s  Schriften  binlannlnh  bekannt  UL  Ea  wird  daher,  um 
das  Publikum  auf  diefa  Schrift  aufmerkfam  zu  machen, 
genug  feyn,  hier  nur  vorläufig  eine  kurze  Inhaluanzeige 
zu  liefern.  13ie  Autfilze  und  folgeode :  0  ikilafophifcher 
Ztltvtrtreib  für  Damin.  2)  Alufttr  eintt  Lebentlauft  für 
ÄKufltr  und  Dorff chulmeifler.  3)  Wi»  befettt  man  gaifl. 
tick*  Aemter?  4)  Utbtr  den  guten  und  fMethten  Ton  in 
Wien,  Berlin,  Dretden,  Leipzig,  Halle  und  Wittenberg. 
5)  An  DeutfchlaKdt  SckrififitlUr.  <Q  Wie  Jetten  turfien 
Uvt  Plan»  durch? 

SBBBBBMBWJBlllBISW* 

In  der  Ktihufchru  Buchkaadlung  in  W'ittnbtrg  ift 
«jrfchienen : 

Rabitp*«rre  freymuiliig  gtfchüdtrt  und  unbefangen  beut- 
püUivuJchen  Sechjem.  1  gr.  «  pf. 


IV.  Auctionen. 

In  Berlin  foll  den  itenFebr.  170 f.  folgend« Sammlung 
öffentlich  an  den  Mvifibiftendea  vereaktionirt  werden : 
Catalogue  d'une  colleoion  de  tableaux,  defieina  ec  «[Um* 
pes.  fujeta  hiftericjue»,  poraak»,  payfaget,  chevauz  et 
architecture,  aioß  que  de  fgure»  en  plätre,  couleur»,  outUa 
et  autres  chofe»  neerffairu  aus  erlitt« ,  ayaut  appartenue» 
h  feu  Mr.  Catta  Cuuuiugkam ,  peintre  dhiiloire  et  membre 
de  1'academie  dea  arte  et  meuer«.   Liebhaber  k6nneu  tch 
wegen  Oeberfendung  dieCe»  Ka-alo^s  mit  portofreyen  Brie- 
fen an  den  Hn.  Candidat  Sonnin  im  Duiwhvft platz  im 
Lehmannfchen  Haufe  wenden,  welcher  bey  diefer Gelegen,, 
heit  zuglaich  dem  auswärtigen  gelehrteu  Publikum  feie« 
Dienfte  bey  den  (ehr  oft  wichtigen  Berliner  Bücher  -  M  unt- 
Naturalien  und  Kunllauktionen  anbietet  und  auf  Verleihen 
wichtigere  Verxekhni Je  diefer  Art  überfeudet;  auch  iQ  bey 
ihm  in  Commiffion  zu  haben:  Zediert  grobe*  und  voll, 
fündiges  üniverfal  ■  Lexicon  I- 64  Band,  wohl  conditiouict 
in  Pergament •  Banden,  zu  36  Rthlr.  Preufs.  Couraot. 

Berlin  den  23  Sept.  1794. 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Gegenanteige. 
Das  anzügliche  Vorgeben  das  Buchhändlers  AU  ge??n 
mich  in  N.  11*.  d?s  Intel!.  Bl.  der  A.  L.  Z.  wird  durch 
folgende«  entkräftet,    l ) -MütUn-die  Sorrekiurbojrjn ,  die 
bey  mir  die  «te  Korrektur  paflirt  haben ,  die  Mrn*v  der 
Druckfehler  bewtifen,   3)  Dafs  der  Setzer  riele  derfelhen 
überfehen  habe ,  beweiftt  da»  Buch.     Ich  konnte  nickt 
wiffen,  daf»  eine  3te  Korrektur  nö-hig  war;  denn  ich  be- 
kam keinen  Bogen  wieder  zu  Oefichte,  als  vier  Wochen 
nach  dem  Abdruck  de»  Buch«.   3)  Daf«  der  Verleger  kein 
Verzcichniis  eine»  Ungeheuern  Schwall*  Druckfehler  anzu- 
hangen dulden  würde ,  mufle  ich  vermuthrn,  da  er  es  bey 
einer  kleinen  Anzahl  meiner  tranzofifchen  Tabellen ,  auch 
eine»  Schulbuchs,  nicht  geüiuen  wollte. .  Unverfchägat  ttf 
ea  ajfo ,  wenn  er  den  Setzer  auf  Unkoflen  der  Ehre  dea 
.Schriftftellers  in  Schuu  nehmen,  und  diefem  die  heiUofe 
Arbeit  aufbürden  will,  ohne  die  Sacke  nalw 
zu  haben. 

J.  F.  Meernaaa. 
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Sonnabends d en  15«*»  N  o  v  e  mb  er  1794. 


hat  Hr.  C.  D.  AmnU,  bieh«r,  «weytee 
ref  ormirter  Prediger  zu  Frankenthal ,  welcher  ficb  bey  Ge- 
legenheit-de»  Jubiläum«  der  hivMton  Unirerlmt  durch  win 

meißertuftee  Gedicht.  Ruprecht!  Grift  betitelt, 
einigen  andern  Gedichten  im 
bekannt  gemacht  hat«  erhalten. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
L  Chronik  deutlicher  Univerjgüiten. 
..   .  Heidelbtr-g»  .  -  . 

Dn  4'en  Sept.  anheilte  die  medicinifche  F««ulti>  dem 
Hn.  Juh.  Heixr.  Jleu  «.  f"  Conweiler  im  Ucrzogthum 
Jülich,  die  medicinifche  Doaorwitrde.  Di«  roa  demfuben 
bey  dieftr  Gelegenheit  unter  dem  Yorßae  de«  Uli.  Pcbf. 
Z*tce,i*i  rercheidigta  Streitfchrift  hat  den  Titel:  Vijfcr- 
«arto  inangurali,  mfjita  it  taHlMt  are,  „Cff1lt  „a|0#j  z„ 

«War  Feyerlichkeit  lud  Hr.  Dr.  u.  Prof.  Stb,l  als  I>c«n 
der  medicwifchen  Facultat  durch  ein  Programm  ein ,  wei- 
de epoplexie  ex  abfccfrj.  cerebri  Itthali  und  xwar  ina- 
de  ab/ctßimi  cerebri  e  cauja  externa  ortit  bandelt. 

D.  Uten  Sept.  eerthetdigte  der  Baccalaur.  der  Philo- 
Tophie.  Hr.  Jtf  LmJw.  Heeder  ..  Edüwen  bey  Matmheim 
xur  Erhaltung  der  philofophifcfcen  Do«orwim«e  die~ron 


Darmfladt  Jen  f  Ckfber  1704.  DeeHr.D.  uftd  r*rof. 
Thom  su  Giefeen  hat  den  Ruf  als  Leibarzt  unfers  Land- 
Unten  unter  (akr  rafeholiche«  Bedingungen 
angenommen,  i 


Hn.  Prof.  Schwab  rerfartte  i'rolnfio  hißt» 
Ourrwe,         charaetcribus ,  orlgine  et 


•min 


irrefeg  i 


Bey  der  groben  Schule  su  Wolfenböttel  iß  der  Hr.  Mag. 
Leifie,  ein  würdiger  Sohn  de«  gelehrten  und  um  da*  Wo!- 
feobuttl.  Gymnaüum  fehr  verdienten  Hn.  Prof.  leifie,  wej. 
vorher  fchon  Repetent  su  Götriugru  war, 
;  mit  eihejn  an 


D.  ijten  Sept.  bedien  unter  dem  Vorfltze  d«s  Prof. 
der  Phil  Mof.hie.  IIa.  Kock,  Hr.  Jee.FHeder.  vu* Z.nUrr 
•.  Minnheim  den  pbilofophifcheu  Cstheder  und  verth-i- 
«ugte  zur  Erhaltung  der  pfcüol 
»»aar/  feletUt  et  pkilefophia. 

•  * 

IL  Ehrenbezeugungen. 

Herr  Btelnert,  auleerordentlicher  Profeflbr  der  Philo- 
fophla  in  Helle,  iß  vom  ßeattwirthfchaftlichen  Inßituta 
"°  M«rtwf  «im  aui  wartigen  Mitglied«  erwählet  worden. 

III.  TodesFälle, 


Herr  Friedruh  Metthiße»,  einer  v«n  DeutfcKandV 
Lieblingsdicbtern,  hat  von  Sr.  Hochf.  Durcil.  dem  reaie- 
renden  Landgrafen  su  Heden  -  Homburg  den  Hojraths. 


Chorafter  erhalten. 

Ebenderfolbe  iß  voo  der 
4«  Jen*  au 


Geschäft 


Hr.  Fr.  Ebtrh.  Ransbach  in  Beelin  hat  bey  der 
Akademie  der  bildenden  Kunße  und  mechanifchen  . 
fchaften  die  Profeflur  de«  verdorbenen  Pr.  Afertrt  «rj 


r.  ßarb  in  Aosbach.  nach  einer  langwi«. 
rigen  Krankheit.  Hr.  Eberhard  Gottlab  Glandorf,  Can- 
rector  de»  dortigen  königl.  Preufcifcfaen  GymuaGuma ,  im 


IV,  Beförderunge 

Btidelberg.   Dia  Stell«  de«  rerftorbenen  dritten  refor- 

.  Geiüe,  Hn.  Friadr, 


Hr.  D.  Kramp,  Vf.  der  Kr,Moa>,ph^  de,  ^eeat 
«»eh«  und  der  F.ber!,hre  nsch  meefianifchen  Grun.df.tze* 
ift  »om  Herzoge  rou  Pfalr-Zweybrutlen  zum  Payficu«  deV 
Stadt  -  und  Oberaaus  iMeiSenheim-  und  «rßem  Lehrer  der 
Geburtshülfe  für  ganz  Zweybrücken  ernennt  wordaa. 

V.  Oeffeutliclie  Anftalten. 

Mannheim  Jen  UtenSept  ity.  Auch  unOir  rifdrmfri 
ts*  Gymnafium  fltf*l  arS>  öch'gar  felr  zu  feiuetdVoftheHe 
vor  ander»  pfslsiCeken-  Sdhüian  und  GymhaGen  arfifaieich- 
nen  und  mit  jenem  zu  Heidelberg  teuf  eine 'ruhmliche  Art 
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tu  weveifern."  VVir  verdanken  Sitte»  thefle  4er  Tha'itff. 
k«U  und  Gefchicklichkeit  unteres  Recrors,  des  Hn.  Wti- 
eium,  eines  Schüler*  von  Hn.  Prof.  fl'tlf'xn  Helle,  i heile 
der  eibigen  Toeilnahme  des  hiefigen  (Publikums  an  dietcas 


su  uiittrßtkxea.  Zwar  kalten  wir  vorher  tiuen  Recter 
und  Conrecter,  und  nun  6od  beyde  Stellen,  weil  fie  ein* 
zeln  su  wenig  eintragen»  mit  einander  vereintet  und  Hn. 
H  eiekmm  übertrafen  worden.  Allein  der  Flrifa  de*  Hn. 
fVeickum  iA  fo  grofr,  daf*  er.  foviel  möglich,  eben  das 
allein  leiüet,  was  «orber.  njehosre  Lehret  noch  nie  an 
arrfern  Gymnafio  «eleiftrt  haben.  Einen  Beweta  daron 
gab  uns  neulich  die  öffentliche  den  t8«en  diele*  Monats 
soit  feinen  Schülern  angcfteUte  gewöhnliche  Herbftpmtung. 
Auch  gereicht  die  von  desntclben  bey  di«Cer  Gelegenheit 
auf  idOcttvfeken  hir*Lu^eg*bajcEuiUduiigsfch*ift:  Einig* 


Cedamitn  über  de*  Ei./«/  BßfrulUWer  Schutt*  auf  d* 
pruetifchrm  V orftelluugtm  tiuei  k'uUus  kearbaaur*  t 


JMeVfer*  itn  30**.  StjO.  1704.  Den  aatM  diefe. 
feyerte  unter  hkfiges  reformirtes  Gymnaßum  feinen  halb- 
jährigen Acut  tjratorfo.prtmoldriuu  Hieau  lud  der  Rec- 
ter  de*  Gyautaui.  Hr.  Dr.  Luuter  durch  ein  1 1  Qumfeitew 
flarkr«  Programm  ein.  wekb«*  handelt:  De  fi„, 
fibi  propu/ueril  Ttreutiu,  im  fabmh,  oum  imjcribitmr  AdeU 
phL  Hintenagahängi  iA  ein  4  Quartfekea  üarke&.V*x- 
x«ichoifs  derLectionen  ün  verfloflenen  Somtnerhalber.jahr* 
wotaua  nun  ueht.  data  da*  Hmeeikerger  &,  mnifium  gegen- 
wärtig io  keiiwr  lUlechiea  Verfaß  ^ 


LITERARISCH 
1  Neue  periödifche  Schriften. 

Altona,  bey  J-  **•  Hanamerich :  Der  Genius  du*  Zeit, 
17P4-  Octobar  enthalt ;  I.  Bin  Beytrag  tut  AufleWung  des 
Frige:  In  welchen  Fallen  find  Carcerßraren  auf  Ur.irerS- 
ästen  zweckmafsig  antuwenden,  und  welche S.rafe  könnte 
in  den  Fallen,  wo  fie  es  nicht  Und,  an  ihrer  Stelle  erkannt 
werden?  S.  115-  »•  Franklin.  8.  J«i.  3.  Ueber  da*  Vor- 
fchnalle  im  ürtheikn.  S.  24*.  4.  Berichtigung  der  in  den 
diesjährigen  May  und  Juny  -Stucken  der  Minerva  befind» 
liehen  hiftortfcken  Nachricht  von  der  Belagerung  und  Vc*- 
beerung  von  Lyon.  Von  einem  unpartheyifcbeB  Augerv 
aeugen.  S.  363.  S. Toland*  Socratifche  Brüderfchaft.  S.  J$g. 
4.  PramdTifchc  Finanz  -Verwaltung  unter  Heinrich  3,  3  3S*. 
7.  Denkaabl  4«  Liebe-  8.  385. 


Von  den-  Ahehifcheir  Mu}cm,  oder  der  Zeiiung  für 
Theater  und  andere  fchöne  Knaifie  iß  das  Abrami*? .  Heft 
erfchjaoen,  und  auf  allen  Peßea»  in  den  Buchhandlungen 
und  bey  den  Herausgebern  in  Mannheim  febß  zu  haben. 
Ea  enthalt  die« mal  aufarr  wichtigen  Literatur  und  Kunft- 
auffetzen  das  illumir.irte  Bild  de*  Serufho  *u*  der  Zw.ber- 
Böte,  und  das  Mädchen  von  Mariettbarg  in  Rufaifcher 
Nationaltracht,  und  swey  Lieder  -  Comoofiiiooen  ,  —  Da* 
Journal  wird  ununterbrochen  fortgafetxt. 

Auvh    iß  yttxt  der  angekündigte  Mannheimer  neun 

U.  AntÄndlgungen  neuer  Bfteher. 

Neueft«  Bücher  in  Mendel,  Verlaga  tu  Hall*.  Miel. 
Vafls  »7«*» 

Mterubmrg ,  Joh.  Brnft,  Verfuch  einer  Anleitung  aur 
kcsoifch  -  mufilulifchtB  Trompetet- und  PaukcrkunO, 


£  ANZEIGEN, 

su  mehrerer  Aufnahme  derfelber.  niftvftch ,  thaerä- 
tifch  und  practifch  beschrieben  und  mit  Btyfpvelen 
erläutert.  1  Theit*  4tow  Jo  $r. 

Arien  und  Lieder,  in  Mußk  gefetxt  von  C  F.  Bartfeh 
Querfolie.  10  gr. 

Bahrtmi,  D.  J.  C.  F.  Berichtigungen  und  Zufätre  su 
deiFen  Beschreibung  der  aflronomiCch  -  g-ometrifenen 
BouffoU,  uebft  Erklärung  der  Kupfrrtafcl.  »Vo.  1  gr. 

—  Predigt :  übe*  den  uufclnrabaren  Werth  der  Erio- 
fung  der  Meufchen  durch  JeCum.  gvo.  J  gr. 

Gefchichten,  merkwürd  ge,  der  Freundfchaft  uodLiebft; 

mit  4  lupf.  8.  it  gr. 
v»  Groff*,  C  kleine  Rumäne,  itt*  Band.  J-  20  gr. 
ihbbtt,  Tnom.  Lavhthan.  oder  der  kirchliche  und  bnr- 

ger.ich«  Staar.  Her  Baad.  gr.  J.  if  gr. 
Die  Ltubende«.  oder  Gemälde  fair  gute  far.fte  Seelen- ; 

mit  1  Kupf  g.  1$  gr. 
Hubert,  der  einfame  Bewohner  einer  Infel  im  Sudmeer. 

2ta*  Band.  Jvo.  18  gr. 

—  —  der  grdr»e  Abet:theur*r  urrftr»  Jikrtwnderr«. 
3  Thelle.  t-  (wird  fercieiem-JI  t  Tbl.  U  gc  • 

Stenen  au*  dem  Lebiu  Friedlich«  de»  grofaen ,  drama- 
tifch  bearbeitet.  Erßer  Baad.  3  Szaneo  entbaiteud. 
Cwird  fortgefcut.)  >4  gr. 


Bey  J.  ■  F.  Hammerich  in  Altona  ffnd  in  der  Weiten 
Mkhaeliamefle  folgende  Biicber  erfchienen:  '. 
AnnaTen  der  leidenden  Menfchbeit,  gro. 
Characterfchilderung  der  Frantofen  vor  4er  Revolurioa. 
Aufgeftelk  in  einer  Sammlung  inttreflauter  und  meh- 
ren iheila  unbekannter  Anekdoten.    Au*  dem  Engl.  |. 
I  Rthlr.  4  gr. 

Ekkermann*.  D.  T.  E.  R.  iheolegifcha  Beytrag«  r  ietn 
ßiftdi*»  *»  Stuck »  f.  io>  gr» 
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—  üWagifche  Bestraf».  Ii 

at«  Verb.  Auflage,  |.  •  Rthlr.  . 
Der  Genius  dar  Zeit.  Bin  Journal 

1794. ,  7*  bi«  utef  Stück»  8.  3  Rthlr. 
Gefprach«  eine*  Hubrar.  -  Corpora)»/  einet  Jägers  und 
leichten  Infaoterißen,  über  die  Pflichten  unddenDie.ift 
t-  8gr. 

rautgegebe»  von  D.  C  ü.  D. 
r.  Egge»  1794. ,  7»  bw  tu  St.  8.  a  P.thlr. 
Robespierre  über  die  Narionslf'fte  der  Fnuxo&n ,  ff. 
'—   Drey  Rrden  gehalten  in  Netionalconveiit,  l)  über 
den  gegenwärtigen  Krieg.    Jj  über  die  Grund ftete  der 
rerolutiooairen  Regierung.    3)  über  die  Ptinaipien 
der  inatm  Regierung.   An«  dem  Fraetofifcben,  %.  6-gr- 
fkeevare,  D.  H.  unier  Jahrhundert,  oder  DarOellur.g 
der  tncereflantfßen  Merkwürdigkeiten  und  Begeben- 
heiten und  deroifftan  Männer  dcffelben,  3r«rTheih  8. 
Vtber  Rute  allgemein«  Aufklarung  und 
«in  Wort  lux  die  jetzige  Zeit.  8.  4  g*- 


Bey  der  Cratifchen  Buchhandlung  m  Preyberg  utid  fn 
allen  Buchhandlungen  ift  tu  haben : 
Gorbels,  J-  S. ,  Urfprung,  Gefchichw  and  Yerfaflurg 

der  Co^Horien  in  den  ChuTfäth&fchcii  Landen. '  Ein 
B.ytr»n  cur  8rariftik  ron  Chtiriachfeii.  8.  94-  8  gr. 
Ceflen  Handbuch  für  Notarien  in  ChurficWen,  nebft 

dar  kaiferl.  Notarürsordiiutin;  8.  9}.  8  gr.  - 
Schott .  A.  F. .  Von  der  öffentlichen  Vorladung  in  Ver. 

Uffenfehafufachen  der  Abwefenden.  A.  d.  Lat-  alt 

Anmerk.  von  Göbel.  gr.  8.  93.  &  gr. 


Im  4ten  und  Sun  Xheil  der  befteo  geogr.  und  liftor. 
ftachrichtm  ,  wird  der  ffr.  Prof.  Sprengel  die  vorzüglich. 
Den  Entdeckungen  von  Amerika;  frUknaat  American  Bio. 
gnphv.liaßM  «794.  mit  Zuziehung  der  Obfsrvatum,  «■  thr 
Tafrz,  (./».»ff»  the  Atlantic  and  Parifit  üctant .  von  ff, 
GMfo*.  1793.  nebft  einer  die  verfchiedenen.  wirklichen 
euid  ve«meir»sen  Fahrten  erläuternd* n  Karte  mit  Benutzung 
der  heften  altern  und  neuern  Quellen,  uberfetten  und  in 
Zufammenhang  fUllen  ,  und  alles  Ucberfluiiige  und  Weit- 
Kufiige  auilaOVn.  überhaupt  dahin  feiten,  dafr  die&fiamm- 
hin?  ron  Re  ifebefchreibungen  immer  mehr  anlntcroJe  und 
innem   Werth  gewinne  und  viele  andere  Reifebctckreu 
bungen  entbehrlich  mache.     In  d-t  O  M.  fS.  werden 
diele  beyden  Tbeile  erfchvinee.    Zur  Vermeidung  1 
«er  ColliGon  «igen  wir  diefs  hierdurch  an. 

Halle  den  n  Ott  17t*. 

Rengerfch« 


Ani*«tHgu*g  rimrr  »tuen  vtrbr^rrcm  anfvarmthrf»  Auf. 
Ugt  von  E.  T.  I.  Brii.kmm  Prtdifttn,  Ukrr  di,  g,. 

tarnn-umd  t.fiiag,  ü„  g~un  j.intr,  7 
Tktilt  .  f.t.  8. 
Der  ungeteilte  Beifall,  womit  die  erfle  und  aweite 
■Auflage  dltfer  Predigten ,  de*  Herrn  Peftor  Brückner  zu 
IVea  -  Brandenburg,  ron  dem  Publikum  ift  aufgenoinireii 
worden,  macht  jetzt  «ir.e  drim  toß»gi  i.«thwendig. 
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Etwa»  nun  Lobe  oder  Böhme  diefef  BebaenngsburJw 
an  lagen ,  würde  die  Berckeidenbtit  dee  Herrn  Verfeuere 
beleidigen ,  und  dem  Publikum  vorgreiften  heüTeru  leb 
Jage  alfo  b'os  was  der  Herr  Verfa  Her  bey  dreier  neuen  ver- 
beflerten  und  vermehrten  Auflage  gethen  hat.    Es  find 
nicht  nur  10  neue  Predigten,  nemlich  «tef  die  vorhin  über- 
gangenen Fefttage.  hinzugekommen;  fondern  ee  ifl 
diuxh  und  durch ,  wo  Innhak  und  Vertrau 
viele»  verändert,  belli  mm  cer  veegeftellt,  weiter  ausgeführt 
oder  verkürzet ,  auch  befanden  auf  einige  Meinungen  und 
Auflöfse  onfrer  Zeit,  noch  mehr  Rücklicht  genemmett- 
worden.  Der  Verfafler  hat  jeden,  ihm  gegründet  fcher- 
nenden  Tadel  denkbar  genützt,  und  man  wird  z.  B.  die, 
Predigt  am  aien  Weihnarhutage ,  von  der  Verehrung  de* 
Sohne»  Gottes .  und  die  auf  Septuegeuma .  Sexageums,  am 
Charfreyrege,  und  auf  M>ferikord.Oomini,  wo  vom  S-lbft- 
morde  geredet  wird ,  und  mehrere  andere  Mir  umgebildet 
finden. 

Ich  für  meinen  Theil  habe  ungleich  weifseret  Papier 
und  eine  gtofsere  An  Schrift  dazu  gewählt,  als  tu  de» 
beiden  erften  gebraucht  war/  weil  ich  bemerkt  baue,  dato 
altlichen  Leuten ,  die  vorherige  etwas  kleine  Schrift,  nicht 
fo  .nvenehm  war,  alaeadie  jetzig«  viel  grdfiere  gewiCr 
fcyn  wird. 

IWide  TJun«  werden  etwa  80  Bogen  ftark  werde* 
Um  »!:rh  diefe  dritte  vtrheßert*  Anßagt  durch  einet» 
wohlfeilen   Prtif«  gemeinnüttig  milchen  tu  hellen ,  biet« 
ich  f.c  dem  Publikum  für  den  fefcr  wohlfeilen  Preifs  vo» 
I  Rthlr.  16  Gr.  an.    Wer  daher  bis  Eude  diefe«  Jahre*  » 
Rthtr.  itSGr.  hiefige»  Couvenuoni  •  Geld  darauf  voraus- 
zahlet, empfängt  t«  fur  diefen  Preift.    Dernachheri«e  La- 
denprtifi  wwd  um  f  höher  fcyn.    Wer  die  Mühe  über  fich 
nijnrnt ,  an  feinem  Orte ,  oder  in  fein*r  Gegend  Pranume»- 
ranten  zu  (hmineln ,  dem  febe  ich  auf  7  Eeemplare  da» 
>te,  und  auf  vi  Exemplare  zwei,  tut  gehabt 
Leipii6.  den  ic  Septbr.  1794- 

Georg  Emenel  Beer. 


Tn  der  Beerfchen  Buchhandlung  inl^paig  ift  I 
Wen* wartbc  Schrift  in  Commifuon  au  haben: 
J./-a  Joab  an  dia  H  amitw  im  ftaU  J»fafh*u  %.  T*w 
ladtlfkia  1496,  6  gr. 


da* 


\  Ferner  ift  dafelbft  tu  haben. 
oV.   CrrjV,ri ,  Etwas  leichtes  und  luftiges  für 
Ciavier  6  i«r. 

Flamm, r.  Ed.  S  oed.  Mortuofum  in  Votum,  revocati* 
Cariüi  oue  riuduau.  6  gr. 


Fn  der  Meytrfcbfn  BticiihffnJIung  tu  Lemgo  Und  «ur 
Leipziger  Michaelnells  r7y|.  folSende  neue  Bucher  erfckie- 
nen.  weiche  in  allen  (fiten  Bticfihandlungai  Demfihlandi 
zu  faben  (lud: 
Boehmeri,  G.  L.  El«e*  hiri*  errfue,  Tom.  V,  Editi» 

uoviftim«.  4.  1  Hth!r.  n  Rr. 
eicercnU,  M.  T.  Eplftolae  ad  divertee  et  ad  Marc.  Bru- 

tum,  nach  der  ZeiifoJg«  geordnet,  und  mit  Ei>ileiwn. 

gen  untf  Anmerkungen  zum  Schulgebraach  erläutert  »er* 

Dr.  A.  B.  ßorheck,  ite«  Tu.  Jt«  Abthtil.  8>  ««  gr- 
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EwiM.  J-  I-  Geber  Pred»fie»b«fth»iFtI«tm«uftaPrtdi«tr. 
beulet: ,  9«*  Heft,  fr-  «•  »8 

Gebhards ,  D  G.  L-  biblifchee  Wörterbuch .  ale  »ed. 
conto;  danz  üb«  die  famsmllcben  heiligen  Bücher  des 
A'.ten  uod  Neuen  Bunde*  für  Prediger  und  ander« 
Freunde  und  Verehrer  der  heiligt  i  Schriften.  Mit 
ein?r  Vorrede  des  Hr..  Geheimen  R.  Rech*  Hctrf, 
sien'Bmdes  ates  Stüik,  gr.  8.  16  gr. 

Plepeiibri.-tg ,  G.  II.  Iber  die  Schädlichkeit  der  Bleygle. 
für  der  gewÖW.ichen  Tdpferwaaren,  nebft  Anweifung 
und  rechtem  Gebrauch  einet  andern,  heuern,  dauer- 
haftem ,  und  gar  nicht  fcKädlichea  Küchengefchtm,  8* 
a  gr. 

merkwürdiger,  am  Uiift-rlichen  Reichs -  K*m- 
mergerichte  entfebiedener  Rechufalte  mit  ausführlicher 
Erdrt*run«  wichtiger  Rechtsfragen,  dter  Theil,  8.  Ugr. 
Wacbl.r .  L.  Grundrlf»  einer  Encykiopadie  der  theolo- 
gifchen  Wiflenfchaftei.  «um  Gebrauch  bey  Vorlefun. 
gen  ,  8.  5  «r. 

Weddijjen.  P.  F.  Geographifcbe*  Handbuch  für  lauflem«, 

ater  Band  .  8-  »8  gr. 
_   Neue*  Weßphalifche»  Magazin  tur  Geographie,  Hi« 

ßorie  und  Statiflik,  Utas  Heft,  4.  10  gr. 
Xenophons,  fammtliche  Schriften.  Au»  demGrtechifchea 
neu  überfetzt  ro«  A.  Ctuiftian  uod  Soor.  Borheck, 
«tw  The«,  g».  !•  »I  gr. 


III.  Neue  Mufikalien. 

Neue  Mulkalien  von  J.  C  P.  Rellßab  auf  Berlin«  cur 

Leipziger  Michaelis.  Meffe  1714. 
•Anonym«.  Zwey  Clarier  «in  Sing- Rondo»  und  away 
Neujtboliedm.  al*  ein  nuubar,  Ncujahcsgefchenk, 
3  Bogen,  gebunden  Ii  gr.       .  \ 
■  Ute*  iß  da*  4te  Stuck  diefer  Art.    Da*  erfi«  ent- 
halt 6  Walser.  3  Neujahrslieder;  daa  2te  8  Lie- 
der. 3  Walzer  und  sHandftucke;  da«  3«e  «Wal- 
xer  1  CUvierrondo  und  2  Neujahwlieder.  Joder 
koßet  ta  gr.    Alle  4  zufammen  1  Rthlr.  16  gr. 
*d>'ime:ilefe  von  Gefingen  au*  den  Liederfammlungen 
unbekannter  Komponiften,  und  Liedern  grafter  Goes, 
pcnißen.  in  unbekannten  Sammlungen,  gefanmelt 
t:nd  heraujgegeben  von  J.  C.  F.  Rcllßab,  3tea  Stück. 
6"  Bogen  1 2  gr. 

B  :y  dem  4ten  Heft  erscheint  das  Uegirter  mit  den 
Namen  der  Dichter  und  Autoren  über  diefe Samm- 
lung, deren  Beyfal!  d  r  \"  er  Ufr  er  aus  dem  guten 
Abtäte  fchlicfset.  AIW3  Stück  aufammet*  1  Rthli. 
6  gr.. 

£auth>  Madam,  Tongemalde  der  Natur  für»  Clavlee, 
in  l'urm  eint*  Monodrama,  4  Bo^en  6  gr. 
Di«  iß  nicht  neu ,  fondern  vor  einigen  Jahren  auf 
hotten  der  VerUtferin  gedruckt  worden,  und  hat 


der  Vtnpe  Verleger  die  übrigen  Exemplare  ~  an 

ßch  gekauft.  '  v 

•Mozart.  Ouvertüre  aus  der  Zauberlote  für  aPerfbaea 
und  3  (landen ,  4  Bogen  10  gr 

NB.  Di*  oben  an  fitzende  P ertön  fpieh  nur  mit  der  rech- 
ten H»nd- 

Coli  «t tion  roinptetr«  de  Variation«  p0Ur  1«  Clavecia 
No.  7.  Bin  Mi«ch-n  oder  Weibchen,  au*  derZanoer- 
flöte,  fir  dn»  Gl^kenfpial  oder  Fortepiano  mit  will» 
JR*1»r!?e»,^r  Flrfce  und  Violin,  J  Bogen  »Tgr. 
•Salieri,  OuverMir»  pour  leCtay^'n  de  l'Opera la Grotte 
dt  Trofonto  avee  F.ute  e*  Violen  ad  libitum,  4  Bogen 

8  BT. 

•—   Arie.  (Von  Ihr  follt  ich  mich  trennen)  uni  Che* 
f>urm  und  Refen  Gnd  vorüber)  aus  dem  Eaftchen 
mit  d  r  CMffer,  fir»  Clarier.  2  Bogen  6*  gr. 
•—   Quintett  (  M'ine  Herren  fto  verseihen)  Tersett 
(Ich  bin  arglos  wie  die  Tauben)  undArio  (Sieh  Hier 
su  deinen  Fufcen)  au*  derfelben  Oper  für*  Cariar. 
3  Bo?en  8  gr. 
•—  -SchluCschor  {.Vivat  jauchzt  ihr  Leute)  Arte  (Du 
breehft  dein  Vrrfprecheri)  und  Terzett  (Merktrß  du 
mit  welchen  Blicken)  au*  derfelben  Oper  fünClavtet 
3  Bogen  8  gr. 
Die  genta  Oper  die  überhaupt  in  eilf  Tieften  ver* 
theilt  iß.  koftet  zufammen  gedruckt  a  Rthlr.  g  gr» 
•—  Schulz,  I.  A.  P.  Us  lyriTehe  Gedichte  religiofea 
Inhalts,  mit  Melodien  zum  Singen  am  Clarier.  tsßo. 
gen  1  Rthlr.  8  gr. 

Religidfe  Oden  und  Lieder,  mit  dito.  Z werte  Auf. 
läge,  IS  Befen  1  Rthlr.  8  gr. 

Daa  Verlagerecht  hat  der  jetzige  Verleger  vom  Ha- 
Hcrold  an  fleh  gekauft.   Von  der  erßen  Auflege 
hottete  jede  Sammlung  2  Rthlr.  4  gr.    Ea  ünd 
noch  einige  Exemplare  de. 
"Winterblumen  am  Ciatrier.    Dritte*  9tücW    fn  grün 
Glans  -  Papier  gebunden  Ii  er. 
Dies  dritte  Stütk  fangt  rr.it  einem  Lobe  der  grünen 
Farbe  an,  und  enthält  2  I,ieder  von  Gurlich. 

1  Hürka,  5  Mozart,  2  Naumann.  2  ReKflab. 

2  W.  Schulz,  2  Seydel.  8ämmt!iche  hierir.n  ent- 
haltene Sachen  find  neu .  und  noch  nirgeitd*  ge- 
druckt. Alle  3  Stück  zufammen  werden  für  i  Rthl. 
sj  gr.  erlafleu. 

Die  mit  •  bezeichnete  Sachen  find  im  Discant- und  VioUu- 


^Einige  feltene  Ioßrumeme.  fo  in  derfelben  Handlung 

Eine  Ilarmeiitca  mit  Caviatur  Uo  Lsd'or. 
Eine- dito  ohne      —      —      70  Lfd'or. 
Bin  Flucti  -  Fortepiaao  mit  Flöte  CUriiiett  und  Ha  reo  0 
nica.  100  Lsd'or. 
.  Bin  ViolonceU  reu  Jacob  Steiner.  40  Lsd'or. 
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!    ^  der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  128. 


ittwochs  den  19««  November  1794, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Neue  Entdeckungen. 

Beritn.    Der  Venetianifche  Doctor  Innocento  delle  Leue, 
weither  ßch  fett  t  Monster»  hier  aufhält ,  tot  hier  fol- 
gende, fm  uns  Berliner  ge«  «es».  TWie  dar  BdelfUtne 


„Die  BdeMeine  beliehen  nur  am  3  Steffen;  nein« 

•t  lieh  aus  jiUnnerde ,  dem  /x«n  •  und  fluchtiger  Phlogifton. 
„Ihre  verfcMtdene  Proportion  beftimaot  die  ▼  er  Cchi  «denen 
„Gattungen,  und  «an  kenn  de  daher  künftlich  verfertigen. 

■e  fit*  durch  ihr«  Anelvfe  arit  dem  darin  herr- 
Ferhiltnrf,  betaut»  gemacht  het.  Mut  fttylich 
„muH  «an  nicht  wähnen,  data  man  «na  Analyfe  verge- 
„nomtnen  hebe,  wen«  min  Co!  che  profane  Mittel  einfehtagt; 
„  wie  KUfratk,  ffcflrantb.  Heiter,  Btllat iar  atc :  dazu 
„  gehört  ein  MenRruum .  was  di«  Körper  radiert 
„und  diafe  tut  allen  J  Naturreiche*,  für  ein  jede* 
M  der«  zu  bereite«  >  verQeht  nur  Hr.  £**e  («b  «In  wahrer 
Adept.)  Ihm  ifl  ee  daher  ein  leichtes  t  femfl  große  Stuck* 
„reu  Idelßainen  aus  Bergkreflall  (der  AlaMnerde  uabe- 
„fehadet!)  ra  bereiten:  auch  hat  «r  dergleichen  Rubi** 
„und  JchwuragdW  in  feinem  Vaterland«  praducirt ,  welche 
„die  natürlichen  an  Schamluit,  wie  an  OnKaa.  weit  übejr» 
„treffen,  fic  aber  in  Friedig  gehffeu,  weil  e>  unbequem 
m'tü.  Geh  auf  Reifen  mit  vielen  Dingen  tu  fcbleppen,  dia 
nicht  notwendig  braucht.  (Haue  Hr.  L.  fich't  nur 
können.  d«fa  man  dagegen  irgend  einen  Zweifel 
fo  wüiua  er  daron  mit  hergebreckt  haben.) 
«Auch  wäre  ea  Ihm  ein  Kfcrnei,  in  den  Laboratorien  un- 
„  ferer  Chemifiea  die  Bereitung  der  Edelßaine  und  andere 
••wichtige  Experimente  vor  den  Augen  der  Ungläubigen 
„tu  wiederholen,  wenn  feine  Zeit  nicht  durch  eine  flarke 
..Preais  in  hohen  Hiwfern.  t«  (ehr  einschränkt  wäre." 

Hr.  L.  hat  hierüber  ein  eignes  Buch  geichrieben .  wei- 
chet bereits  dia  PretTe  verlaufen  hat,  aber  ron  ihm  noch 
niaht  publicm  Ii,  well  er  nach  seiner  Zudar«  hin  fl  nach 

WUlenaift.  In 

a.  B. 


den  Edelsteinen.  —  Durch  das  nlnerelifche  nd\- 
„  caie  Memßruum  werden  aber  nicht  blaa  dia  Edeiiteiiie 
•■  «erlagt,  fondero  auch  die  Metalle,  nach  einer  vorgehan- 
,.  den  kunflmj  Algen  C ticin« tion  tufftg  entfärb*,  und  in  ihre 
„Grunderde  «erfettt,  welche  man  wiederum  durch  propor- 
„  tionirlicfae  ZusdiVtrung  de»  Phlogiitons  ru  Bieg,  Zimte, 
„Kmpjer,  Silber,  Gold  u.  f.  w.  erhaben  kann." 

Alt  fcheint  des  Hr.  L.  Behauptung  «u  feyn,  dafs  daa 
Waffer  nicht  wie  Lnoißar  gezeigt  hat,  aus  iweysn Bifen 
die  lufiformig  djirgeiV.lt  werden  kennen,  fordern  bloft  amt 
MrtU  bdleht:  aber  folgende  Anwendung,  welche  er  daran 
■sacht ,  itt  neu. 

„Dil  bindend  j  Eigtxfchaft  deiThnutt  rührt  von  drey an 
M  ihm  beygemifchtea  Prindpien  her.  Diafe  find  :  Licht. 
„matarU;  flrat  Phkgißan;  und  tUf  im  £rsf« 


fehr  hegierig  auf  die  Erfchernung  feines  phy&kalifchen  Wer- 
kaa  fejro ,  worin  Cwie  Hr>  £.  verftcberO  alle  chesnifch- 
phyGfche  Theorien  eines  Laeoißtr  fowohl  ala  aller  detafchrm 
bh«*ift*m ,  Pailkcmmam  widerlegt  find,  Man  mub  um  Co 
begieriger  darnach  werden .  wenn  man  mtmal  ans  feinen 
Gefprächen  wihrninunt,  dafs  er  die  Schriften  der  Männer, 
welche  ron  Ihm  widerlegt  find,  nicht  grlefra  hat  und  kaum 
dem  Weinen  nach  kennt ;  und  min  wird  um  fo  mehr  von 
Bewunderung  gegen  ihn  hlngarnTan  werde«  ,  (wann  et 
da*  wirklich  leUlet,  wa«  er  rerfpricht)  da  er  fonft  fo  wo 
nig  Anfpruche  auf  Getehrfomkeit  macht,  «ab  er  nicht  ein- 
mal die  gemeinden  Kenntniffe  in  der  Botanik  und  Minor a. 
!ogia  rerräth,  und  feios  Befeheidenheic  bis  zu  der  Bitte 
treibt;  man  mächte  ihn  doch  die  Knnflauidruvka  en ff  ehr  ei. 
hen,  indem  (eine  Kemituiüe  in  der  Orthographie  nicht  bis 

Da  vielleicht  noch  andere  Städte  in  Deutfehland  das 
Glück  haben  könnten,  von  einem  fo  erfshrneo  Chciailteu 
befischt  xu  werden :  fo  wird  obige  wiffenfebaftliche  Karakte- 
rißik  fehou  deekalb  vielleicht  nicht  uberflü/Og  feya ,  damit 
.,  ihn  nach  Wurden  aufsuneh- 


.Principien  her;  ihre  Zufeamenhatifung  beflucmt  die  Art  data  efbey  dam  Kiiodeüen Zweifel  gegen  die  Realität  feine* 
„der  Farbe,  «ach  folgende«  Stufeniekar-,  wiß:  blau;  Behauptungen  fe«»  antraft .-  fe  l*>  fai;  lefai,  aber 
„gm;  grJ*;  ereaa)  fchwmrt;  reih.  In  den  ratheoKor-  bald  darauf  hintufugt,  dafs  ea  ihm  on  Zeit  fehia,  dia  War- 
«pen,  itt  die  grüßte  Snmme  TOa  Bnchtig  pUeejirrllchen    heu  durch  Vetfocheaa  d«n  Tag  au  i 

,  Hr.  JU)  «e.  Tfl* 

wo 
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II.  Vermochte  Nachrichten. 

Als  Vcrfaffer  von  dem  Werk«:  Uetxr  di»  V-terlanfl*- 
lieb«.  Wien,  1704.  könnt*  wir  mit  deflea  Erisubotfs  flu. 
Jokau,  Gwryjcfc ,  Profeffor  der  fchonen  Kunße  uad  Wifr 
fenfehaftea  zu  Ketmark  im  Gbermugarn  n«an«a. 


Berichtigung  einer  Nachricht  wou  Stuttgart  Im  hutti. 
genzblatt  der  ALZ.  No.  HJ.  Saite  49«.  ' 
Stuttgart,  d.  39.  Ort.   Mit  di«  Gymnsnum  in  Stutf 
tard  iß.  durck  die  peirwtifchen  Bemühungen  einer  eige- 
nen Studietikonuniffion ,  bereite  ei»*  hofcer«.  Lehrauflalt  ver- 
bunden worden,  welch«  «lies  dasjenige  umfafat.  WM  nur 
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immer  «ur  «Tleemeinen  BHdune  eWi  jungen  Mannet 
gehört.  Von  der  «hemelie-eti  Karl.hohenfck.ule  wirdeo 
die  Profeffören  Bardiii,  Druck,  Frau,  Lamjtte,  Stnkl'm 
mt  diel«  InTJitm  verfem ,  u.dte  Vorlefunften ,  von  «riehen 
de«  Verveiehuifa  gedruckt  zu  haben  iß ,  fangen  tmrdem  J- 
Nov.  d  J.  an.  Schon  hieraus  erhellt ,  da  ff  die  ßarkem  Vor- 
ßellunffen,  welch«,  nach  »iner  Nachricht  im  Intelligenzblatt 
der  AlX  No.  nt.  Seite  4»C  gegen  dies  neue  l.ißitut  toi. 
Im  gemache  worden fcyri ,  nickt  fehr  erheblich  waren.  Daa 
In  •  tu  Aueündifche  Publikum  kann  vielmehr  verficherc 
fcyn,  data  mit  gemeiufehaftlicbem  Eifer  an  der  Erhaltung 
dtilen  wird  gearb-it-t  werden,  wn  die  uaverfefaliche  Kerle* 
hobcfchukrorüieiLhafushjue.  und  Am landee^. welch«  Aas 
Inritur  brfucheu  wollen,  werden  in  Siuitgardc ,  felbß  bey 
«inüjen  Profefloreo .  die  bertjttwiliigfte  Aufnahme  finden. 


LITERARISCH 
I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  I.  A.  Aue .  Buchhändler  in  Köchen ,  iß  erlebten« 
und  in  allen  Buchhandlungen  zu  finden: 

U«iverfitäten  •  Revolution  ,  «in  Glück  wunfeh  für  dt« 
üniverritat  Hall«,  an  ihreee  erften  Jubelfeüe  von  J.T.Carl 
Behlmer.  Docor  der  V\'«lrweUh«t,  ehemaligem  Zögling« 
diefer  UnivrrGtat.  in  Briefen  voo  einem  Fecund,  |.  I  gr. 

Eine  Schrift,  welche  von  allen  Lehrern.  Vorßeherts 
Hfld  Mitgliedern  der  Umverutaren .  fo  wie  von  el'en  BUem 
Stndireuder  f?elrfen  und  beheriig^t  zu  werden  verdienet. 

Hnter  der  PrefTe  iß :  Vtrlefuugtu  über  dir  frautSfifche 
Sprache,  oder  deutliche  und  gründliche  Anweifun«  lur  Er- 
lernung diefer  Sprache,  naih  den  neueßen  Grucdfatzen 
bearbeitet,  von  T.  Gödkr.  |. 

Da  der  Hr.  VerfaiTer  dieler  Sprachlehre  fefron  mehr  in 
diefem  I'-che  tuerbrüet.  und  fiib  von  jeher  mit  mündli- 
chem Unterricht  iu  diefer  Sprache  befchaüj^et  tat,  fo  hat 
er  nitht  etwa  bloe  andere  GtamaiaifeB  autgefchrieben,  f«o- 
dem  feine  eigene  Erfahrungen  und  Emtübieu  mit  benutzt 
und  aiKt-v.ei.ort,  öftere  in  Beyfpieltn  gelehrt,  oft,  wo  ex 
ea  für  dienlicher  hall,  dl«  tahcllarifche  Form  gewählt. 

Kurs,  man  darf  Geher  erwarten,  dafe  es  für  Lehrer 
ond  Lernende  ein  brauchbare«  Buch  in  diefem  Fache  fern 
wird.  Zur  NeujahremelTe  wird  «a  gewifs  fertig  werden. 
Obneracbiet  ick  nun  den  Preis  im  Verbal  tnife  mit  dem 
Inhalt  unrt  Bugen 1» hl  de»  Ruthes  möelichß  billuf  fetaea 
werde»  (wird  ohngefahr  ld  bi«  18  ffr.  betraten)  to  diu* 
ich.  um  für  Schaler  uad  Prrratlebrer  der  frettxofi (eben 
Spnche  den  Ankauf  diefer  Grammatik  xu  erleichtern,  doch 
«och  folgenden  Vorfchlag:  (kein«  Pränumeration .  «a  in 
utif«m  Tagen  pranumeriren  oft  fo  ei«!  helfet ,  als  («In  Geld 
wegwerfen.)  —  Wer  von  jetzt  bis  Weihnachten  diefes 
Jahr»  wenigßena  4  Exemplare  in  fraukirten  Briefen  bey 
mir  beßellt,  erhalt  da*  5«e  feey,  und  bann  von  jedem  E»cu>> 
«lata  über  fünf«  den  Steu  Tbeil  des  Preife*  «bsiebeti. 


E  ANZEIGEN, 

* 

AVaeelfea  Lettret  /re»ft,./. »  für  teatri  /•riet  de  fujatt, 

t'triet  de  not  mtilltnrt  anteutt  modemet. 
Kern»  frenteifche  Brief  mufler  für  die  gewöhnüchßeu  f-'or. 
faOe  dtt  Lehern ,  im  cUfhftkem  Muttern  rnut  dem  beflem 
femmtSfifdum  Scmrift/ieUerm.    Seift  eiutr  kürten  Anbü- 
tmmg  rar  Abfagmmg  der  Briefe  mech  ihren  vtrfchiedrue» 
Gattungen.  |.  Hof,  beit  G.  A.  Gram  1704.    16  gr. 
Enthalt  eine  fehr  zwecKinst«  z  «u^ewihl'e  Sam^'.unfl 
franxAf.  Briefe,  wo  bey  jed  r  Abtheilung  kurze  Bern erkunr 
gen  über  den  Styl ,  über  das  eigenthtimliche  jeder  Briefart 
und  über  die  u.uere  und  aufarre  Form  der  Briefe  bey«e«i«t 
Ond.    AU  Anhang  einige  Müller  zu  Titulaturen  eto  Da 
wir  bi«her  noch  keine  Sammlung  A'«»»r  clagifcher  Brief« 
hatten ,  fo  wird  das  gegenwärtige  gewifa  willkommen  feya, 
indem  ea  allen  denjenigen .  die  ßch  in  diefer  Sprache  üben, 
und  vorzüglich  im  Brief  Ayl  eiue  Fertigkeit  erlangen  wollen, 
mit  Nutzen  zu  empfehU'u  iß. 

Auch  für  Frauenzimmer  iß  es  cur  Bildung  des  G«> 
fihmacki  und  zur  Verrollkommnuttg  ihrer  Sprachkennt* 
liiue  eben  fo  aweckmaC.ig  all  nutihth  zu  empfehlen. 


So  eben  iß  erfchieoen  und1  in  allen  Buchhandlungen 
aa  haben : 

Kateuder  fuir  Dretfehe  emf  da,  Jahr  IJ95-  mit  fchwar- 
aan  und  illumininen  Kupfern.  Eiter  ach .  bey  Aug.  Krumb- 
kaar,  gebunden  in  einem  FnHeral  t  Rth.  in  Atlas  «ebutH  • 
den«  mit  aasaafuchten  Abdrücken,  1  Rth.  6  gr.  —  iß  »urk 
für  Lander,  wo  keine  Kalender  eingeführt  werden  dür- 
fen  unter  dem  Titel : 

Tufcfteuhueh  für  Deut f ehr  ere.  tu  heben.  Inhalt:  l) 
Der  i>ldsu*.  der  Deutschen  Im  Jahr  1703.  a)  K  .rze  Ge- 
fchichte  der  Heften  mit  befo.^dtjeer  Rtk'kPtcht  auf  ihre  Krie» 
ga.  Da«  T'teOmprer  fß  daa  Denkmal,  welches  Friedruk 
Wilhelm  II.  den  tapfern  Heffen ,  die  vor  Frankfurt«  Tho- 
ran  den  Heidented  ßarben,  fetren  liefe »  nack  eioae  Ort^a* 

tu.% 
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«aU-ichnung  des  H«.  Kardier  gtfteefceti.  Die  Abbildun- 
gen «wayer  Bürger  Franken»  in  d»r  Mbfteewahltera  Uai. 
form  hSrer  beyder  freywiüigaji  Kriegtkorpt  und  »in«  An- 
ficht von  Meint  in  feinen  vorigen  Zußand  von  irr  Feve- 
«ite  auiAiifgitnokpfti'w.arfctsMi  (D«> dc'illaintntri , > *di*Stelle 
•er  fbnft  «Metten  Modekupfer.  Die  Monatskupfer  fbrtlan 
A  4er  merkwiirdrgfien  Stenen  tu»  den  oben  erwähnten 
Feldtug  vor,  nemlirb:  i)  der  I.  K.  Hauptmann»  Aniujar 
»Ölige  nicht  in  dt*  (Vbe.R.b.  von  Maine-  (1793.)  OB»- 
nige  H'fe.  I.eibdragoner  verweigern  den  ihnen  angebotnen 
Abfchird,  weil  Ii  et  Iii»  fchiaDpflecb  halten«  Hm  in  Krieg 
emnakman.   i)  Dtobty  «taiobes»  «aeanaxaiertodrty  H.f«. 

^Vir'^rde^chrOffixiere.  und  fprechen  kein  fran.ö- 
fifch."  4)  Ein  Kaiferlicher  Offizier  uaiml  in  Frankfurt 
auf  detSrrete  den  r-ften  ihm  hemmenden  H.f».  Soldaten. 
8}  Prina  Ludwig  Ferdinand  von  Preuf»en,  erobert  eine 
»ark  kermte  Feldfchanrr.  «)  Prlni  Ludwig,  zweyter 
6ohn'de«.Kditig».  tragt  einen  blefairren  Gemeinen  vom  K. 
K.  Regiment  Prllegrini  au»  dem  Gefecht-  7)  Def  Tod  de« 
©eneral  lUlron.  8)  Die  Einwohner  von  Valenciennef. 
o)  Der  Gmeral  Kalkreuth  vor  einem  Treffen  bey  Bliescaßell, 
fcu  den  uir.flehenden  Ofrkieren :  ..  F*  iß  zuver  gewagt,  aber 
Ich  rabe  Sichren  und  Pmi  Ifen  bey  mir.  das  ift  genug.  At> 
Ion*  an«  Werk."  »o)  Edle  Handlung  de«  HannSr.  Feld« 
inerfctaU  Fre\t»g.  Ii)  de  Chevron  -  vormals  Garde  du 
rorpa,  jrttt  ,ih  Loyal  Emigre  in  Neufriti  kiuhcr  Oetangen- 
kh*h.  —  ftandhafter  Tod,  13)  D*r  legierende  Hrrtog 
von  Brauel'.)  »vi.'  wird  von  feinen  Unterthanen  bey  feiner 
Zuritckkurft  frohlockend  errpfengen.  Im  Kalender  find 
die  Namen  der  Heiligen  mit  den  Namen  fleh  in  militairi- 
fcher  ftuck&cht  berühmt  gemachter  Ueutfchen  verwechfrlf, 
welchen  r.och  kurze  biogrephilche  Nachrichten  ang.«- 
banet  And. 

•i  •..  - 

Von  de«  Fränbifchen  Merkur  oder  dVr'  ünterhtitw 
gen  gemtinnutzm  inhaltt  für  die  jrankifchen  Kreiftonde  und 
Dir»  Xarhtar*  iß  nun  da*  rtvrate  Vierteljahr  erfchienen. 
lufier  den  Gebenden  Artikeln  ,  Reith*-  u.  Kreistage- Nach, 
richten ,  Beförderungen  ,  TeaVafatles ,  neuen  Gefcrten  und 
Ter  Ordnungen  u.  f.  f.  tetchiien  ftch  diefetmal  befördere 
fugend«  lat.g>re  Ai.ffij'.e  au»:   1}  Ueber  die  Abgaben  der 
Geißlükkeit  im  Uockßifte  M  irzburg.    Berichtigende  An- 
merkurgen  dar  Peciiwation» .  Con  mifGon  darüber,  i)  ein 
Brief  au«  Furth  über  die  Schädlichkeit  dea  Coburg  ifthem 
Lotio.    II  Ein  neue«  Mittel,  fandige  und  ungednugie  Fel- 
der tu  veebeffern.     Würdigung  deficiten  von  dem  Tin. 
Orkaaodie  Irtfpector  liefe*/  tu  Franbrtberg.    4)  Hiflori- 
febe  Nachrichten  von  der  Armen  und  Weifenhau»  -  Schul« 
ui  Furt*.   Ein  Beweit,  wat  Menfchen  mit  wenigen  vrr- 
■«Ven  .  »  enii.Gew«llen.  5)  Prei»t#bellf.   Sie  bat  dadurch 
id  dtefem  Sdouat  eine  Varbeflerung  erhalten,  dafa  nun  auch 
da»  Maaft  der  rauben  Fruchte  in  nurnbtrgifckeu  Cuoik- 
■allen  angegekeH  iA.   6)  I-ob  d«a  Herrn  Prälaten  von  über- 
ulL   7)  Die  Tautnandlune  der  PriiiMfnn  Ida  tu  Meinun- 
gen,  t)  Ueber  Ka'endcr  une  tiuMligeiixblaiter  im  Bamber- 
gifchen,    v)  Au'teichr.ui     Zueyer  durch  Emporbringung 
de«  Kiinfli]eiu>e«  um  i;r  Vaurlaitd  retdienten  Bcmbergtr, 
10)  Nacbricbiui  aus  d« 


irt  üeoef  die  Art  und  Wetfa.  wie  die  SAuhheiften  Gdi 
getBeinieiich  auf  die  Führung  ikrer  Aemter  vorbereiten,  und 
*ri«  faa  datau  gelangen.  Etwas  fchnrideud,  aber  durchau* 
«-.rhrT  1 1)  Vom  Beben&'cher.  t3>  £i'>U«  nicht  unbedeu: 
rende  Braekftucke  au«  der»»t5Wk  de«  Hi»tiuo.«  Bjckfü^ 
Sehr  rntetenam.  r»>  Uzb'r  da«  vom  HU.  Amtmann  Spring, 
ßati  dcaTrokara,  b*yaa  Uahea  deaBindvieke»  vorgefchla« 
gana  oAeaW.  Aua  dem  UAtnhMfcken,  m&)  Ueber,  den 
UrYprang  «nd  Fortgang  der  Cent  geruht«  in  Fraukart.  16) 
Etwa«  aur  Bekertigurtg  für  Menfchenireunda,  die  e*  ioder 
That  Qnd.  17)  Base  J  hfl  ix-  und  Jammer-  Gafchichte  f«r 
CrtästnaJiilan-iaic  ntentchlicken  Beratn.  Ein  trauriger Be- 
wais.  waa  Sek  oft  Baaiite  erlauben.  I»)  Neueüe  Waarep- 
Prknkfurt  und  Markbreit.   i»>  Ueber  die  /aa. 


«t/cA.  Scbaifxuckt  und  deren  Fortgang  if>  dan  Baareatk- 
u.  Aufneckifchn  Landen.  Ueber  daa,  waa  aur  Bildung 
guter  Wund  -  Aentie  reit  1787.  int  Hoehlhfte  Wirtburg  ga- 
fckak.  ai)  Dar  VY-Tt»  einer  guten  fortt*af«igen  Behend« 
lung  in  twey  ßeyfpiakn  get-igt.  Aua  Ollkeiea  vor  d.  Rhöu, 
Sonü  find  noch  viele  klatjafre  Artikel ,  die  den  geaaeinnutti- 
ges  Geiß  dieferZeitfchrift  kenntlich  nueben ,  befot.dar«  in 
den  bäantworteten  Fragen.  Der  Heea»ep*b«r  *■•»  ueaukh 
tum  Behuf  feine«  Briefwechfel«  den  erßen  TiarteJ^hf 
auf  einen  halben  Bogen  verfchieAeaie  Fragen  zuaBeantwor* 
tung  vorgelegt.  Mehr  al«  3o  Cr.d  in  d-m  gegenwartigen 
Viertel-  Jahr  fckon  auf  da«,  vollßandign« .  aus  Mergmu 
A»iai,  Ilotkfnbmrg  »n  der  Tauber ,  Coburg,  Kitxingtu,  äem 
Haßgau  u.  f.  w.  beantwortet  worden. 

Der  ganze  Jakrgang  dirfer  Zeitfckrift  koßet  in  wS- 
cbentlicken  Lieferungen  auf  dem  K.  R.  O.  Paßamte  tu 
Nürnberg  und  auf  dem  K.  B.  PoHamt  tu  Schweinfurt  frey 
to  weit  die  Reicht  -  Poßea  reichen  4  fl.  rhein.  Den  D^btt 
für  den  Buchkandel  bat  die  Graffifche  Buchhand'uog  t«. 
Leipzig  übernommen  ,  wohin  nch  die  Liebhaber  detwegeo» 
Via  wegen  aller  andern  Verlagt.  Artikel  de«  frank ifebto 
Merkur»  wenden  können. 

Ammert.    Auf  Verfetten  Bebt  in  den  vorherigen  Nack« 

>u.< 


Der  Cothaifrhe  Hufkalmder  in  deuifcher  und  frantSS« 
fcher  Sprache  auf  dtt  Jahr  179a.  iß  erfchienen,  und 
wird  nachßen*  ia  allen  Bucbkandluogei«  Ueutfchland* 
1     au  heb  n  fayo. 

Diefar  Calender  enthalt  die  Bildniffe  der  Kremprinzeßin 
and  ihrer  Sckwaller ,  dar  Primeffiu  Friederike  von  Prenffon  ■ 
daa  BiUJnift  dea  Feldmarfckall»  vOri  Mallendoej',  den  Grund- 
ritt  von  dar  neu  tu  erbauenden  Stadt  Wa»kington  ia  Ame- 
rika, und  aufter  diefen  noch  12  f»tarrj,T«ata  Mauoukupftr 
naah  Chndowiecki/chem  Ztithnumgeu  von  dan  bejUm  Meißern 
geßoeben  ;  diefe  letatern  Kupfer  kaben  folgende  Untrrfcbrif- 
tea:  i>  Frarut  II.  trinkt  auf  daa  Wohl  feiner  Burger.  2) 
Ein  ßeyatmärkifeker  Laitdmann  bringt  dar  Kayferin  Gw> 
fcKeuke.  1 )  Poteankin  tu  den  Fuhen  der  Kaiterin  von  Hub« 
land.  t)  Ptuemkins  Tod.  Sl  Der  hanitcVerfcbe  Feldaur- 
fchall  van  Freytag  in  frantÄl fcher  G-^fangenfchaft.  6> 
D-«  Feldmarfctialle  von  Möllendorf  Abfchiad  von  einer 
fudpreu  a.  Dame.  7J  Charlotte  Corday  vor  Gericht,  t) 
Hertog  Eugen  roo  SYirtcatbarg  um  Sterbebett«  feines  Bru- 
W  O  >  dert. 


» 
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den.  9D  Der  fr«" 
Herrn  von  Chevron.  1©^  Kai  (er  Franz  ir.  vor  feiner  nie- 
der'.andirchen  Armee.  Ii)  Die  Primeffin  EUfabeth  geht 
aam  Tode,  ti)  Patriotismus  der  Frankfurter  Bürger. 
Nickt  minder  wichtig  find  in  diesen  Kalender  mm  I 
kom irenen  Abhandlungen,  all :  Präparate. 
Körpers,  all  die  feinden  elektrifchen  Gerätbfclvaften.  Zer» 
brechliche  l.iebesbricfchen.    NeueAe  Giasmalerey  in  Eng» 


land.  Europaifcher  Uandel.  Ungefähre  Berechnung  der 
•us  famatl.  Geld  -  und  Silber! 
Metalle.  Rnglifcke  Zei taufen.  Beschreibung 
rr.aV»  >u  Jamaika.  Die  Jungfernprobe  in  der  Draebenböle 
au  Lenueium.  Die  Msldivifcke  Nufc.  HlftoriCche  und 
ßatiflifche  UeberGcht  der  ößerreichifchen  Mackt.  Free«- 
mente  au«  der  Nsrurgefchichte  d<s  fünften  Welukeile. 
Deber  einige  reraltete  Kurmethodan.  Erklärung  des  Plant 
der  Btedt  Waahington.  Chronik  de»  Jährt  179}.  bii  Ende 
Timiue  »T94-  Du  Exemplar  tauber  eingebunden  koAes 
U  gr.  facki.  oder  1  i.  w  kr. 


ßiiglM  einiger  Mißsbrauche  nnd  J»lii»venignttm  am/ert  /e» 
grwennte*  philofophifctten  Jahrhunderts.  Athen,  17p». 
Cnd  S>  fauhm  im  allen  Buchhandlungen  Dent/thlondt. 
I. 

Wtt  diefe  kleine  Schrift  facht,  wird  fie  gewift  finden. 
Oh  üe  werth  tft.  gefuckt  an  werden, 
mt  des  Publikum»  entscheiden. 


II.   Bucher  Co  zu  verkaufen. 

«erp,  i>r.  er»«,  ed.  Dien.  Gothofredi  in  V 
diOinct.  Colon.  ttfiC  Voll.  IT.  Fol.  3  Rtb.  U  gr.  —  r. 
Holtet g  jüdifche  Gefckichtet  a.  d.  Dan.  überf.  Altona, 
1747.  2  Theile  4.  Pgb.  I  Rtb.  —  B»dd»i  hiß.  eedet*.  V. 
T.  Habe  •  »?*<•  '  Tom.*  4-  Pgb.  1  Rth.  •  fr.  —  Mosheim 
Erklärung  des  t  Br.  an  dieCerintb.  Altona^  1711.  4*  10  (fr- 

—  AMMigertew  Aualeg.  der  beydcnBr.  an  trte  Corinth.aa. 
Anns.  v.  Sutffttt,  Halle«  17*1.  4*  b.  Frah.  t  Rth.  8  gr.  — 
Fri/Vfc  neurean  DtctJooaire.  Lein*.  17*5,  fr.  g.  ig  gr.  — 
Gatuerl  lexicon  auauale.  Halae»  1761.  gr.  g.  1  Rth.  S  gr. 

—  Pe/eWt  lesicon  graec  Ia*.  N.  T.  ed.  Schoetgenii,  Lipf. 
I7*7-  r-  f.  t<  g«>  —  Aich.  Auwelt  hift.  cric  V.T.verf. 
JVoa.  Ali.  da  VnJ**  Paria,  logt.  4.  ta  gr.  —  Anterhsfena 
theo'.  Bibliothek.  Leipr.  17I0-  35.  44-70  Thofl.  incompl. 
Kraßu  neu  theoL  Biblioth.  Loipe.  1746-59.  140  Stück, 
t  Bande  Rigifter  in  1 6  Binden.  Eraejf i  neue  theo!.  Bibliotb. 
Leipzig,  i7*o-#f>  and  deflen  neuefte  theol.  Biblioth.  Lpe. 
1771  •  77.  ig  Benale.  —  Dodurlthu  auaarL  theol.  Biblioth. 
Lp*.  17to.l1.  I •  1  Band,  in  4  Banden,  —  nifhmmen  4« 
Binde,  f.  gut  condkionirf,  IQ  Rth.  —  W  alchs  Bin),  ia 
die  Ret  Streit,  in  a.  «ufaer  der  luth.  Kirche.  Jena,  17JJ. 
I»  h.  Fnh.  I.  i  Bth.  -  Frefanhu  Nachrichten  r< 

174« -48.  «Samml.  J  Bande.  1 
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uch  in  fretüÜrUm  Briefen  an  Bau 


•  Rehle. 

L»noe  roll  (lind  ig  es  Naturfyfter»,  nebt,  deffen  Lehrbuch, 
*»  weit  ee  du  Thierreick  angeht.  Von  St.  Miilier.  Zerfhae- 
eaen  30  Bind«.  Nbrf.  773.  Faü  gana  Bau.  4a  Rtfclr.  den 
Leeüad  oe  zu  5  Rthlr. 

Liebhaber  wenden  fich  en  den  Hn.  Hofcommiüair  FieJ. 
ior  in  Jena.    Die  Abfendung  geschieht  auf  KofUn  dqs  Käa 
fers ,  und  nicht  aaaden  ala  gegen  haare  Zahlung. 
*   -    1*1  i-wfcl  t  *  ■  t  :»i        .  . 


t  -V 


III.  Berichtigungen. 


Ta  den  eon  mir  her  euegegebnen  Erm»»rm»g«m  mmt  dt» 
fh%  letzttn  Lebensjahren  mtfßn  Frtmmdet  Anton  Reifer, 
habe  ich  8.  173  u.  t  die  FeeranlaaTung  des  Sireus  des 
lel.  Ilofrsth  Morit  mit  dem  Hn.  Rech  Camtw  tb  erzählt. 
wU  ick  ea  aus  des  erflera  eignen  Munde  habe. 

Durch  ein  glückliches  Ohngetahr  bin  ich  in  den  Stent 
gerertt  worden ,  mich  durch  die  Güte  der  Hn.  Profefforea 
Triff  und  Henfiager  mu  irberzeugen .  data  Moritz  fich  bs* 
einer  nachmaligen  Reife  riech  Breunfchweig .  in  Gegenwart 
diefer  und  mehreren  würdigen  Manner.  für  den  fchuldi- 
gen  Theil  bey  diefe»  Fehde  erkannt,  und  die  lusfiihnuag 
mit  Hn.  Campe  eifrig  gefuckt  hat. 

Daraus  mufä  ich  mit  Recht  fchltefsen ,  dafa  mein  feL 
Freund  fein  Unrecht  gegen  diefen .  fonflfehrron  ihmgeehr- 
ten  Mann  eingefeben  habe,  ond  nur  au  fchwach  geweCeo 


fe>'. 


mir  diefe  au  geftchen.    Ich  kalte  es  daher  für 


meine  Schuldigkeit ,  eHes  aus  der  angeführten  Stelle  hier- 
mit zurücksunehmen ,  was  ein  blfckes  Licht  auf  den  Cha- 
rakter See  Hn.  Rath  Campe  werfen  konnte. 
Berlin,  den  Sf,  Ott.  1794» 

K.  F.  Klifching. 
•  Exp«d.  Sekretair  beyin  Könii(L 

Manttf.  a.  Commerz- Kol  legis. 


In  meinem  KalUmuchnr.  Berlin,  bey  F.  Maurer  1704. 
lefe  nun:  Ia  der  Vorrede  F,  Z.  4.  reizte.  X.  13-  Ery. 
thraus  ff.  Sylburg.  XXIV.  4.  r.  n.  in  die  Höbe.  XXVJL 
II.  thut  B.  S.  91.  ig.  Schuhe  des  Laufs,  11.  Flügelfislea. 

8.  9g.  S.  e.  o.  Zetton.  8.  119*  felbü.  S.  174.  7.  ».  a, 
uns  Neuem.  S.  174.  6*.  v.  u.  Tmp*t  and  Z.  5.  e.  a.*e  ft. 
W.   S.  117.  6.  Hier  nach.   8.  t|f.  19.  Berteis  R. 

In  Jrlejh^t  Sau/rtm.  thandafeihft  1794.  Ute  man  8.  21. 
Z.  4-  «um  Zieh)  (einer  Wuntehe.  8.  44*  H«  tobe.   8.  t*. 

9.  Palme.  8.  104.  J.  and  nicht  «ein  Auge.  8.  Ito.  17. 
Strer  ala  Glimpf  und  blotse  Worte.  8.  tu.  7.  Pagafut - 
(eben.  8.  117.  17.  Debet. 

«.  II.Auguß  1794. 

M.  C.  YF.  Ahlwerelu 
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LITERARISCHE    NACHRICHTE  H. 


I.    Verrauchte  Nachrichten. 


A 


B.  .*«/  Jrr  Höhl  vom  Smbl« .  1«  Biltifthen  H*t> 

r».  de«  24-  o>p*»r.  1794.  —  Nach  einem  rieliährigen  Auf. 
enthalte  in  einigen  Theilen  de*  ruffifchen  Reich« ,  kehre 
ich  in  den  Schoofs  meiner  Familie  zurück.  Kurz  vor  mei- 
ner Abreite  erhielt  ich  von  der  Allg.  Lit.  Zeitung  das  Bl. 
No.  Jio-  vom  Jahr  1794.  worin  fich  die  RecenGon  ron 
..Hupeis  gegenwärtigen  Verfaffiiag  der  rigifchen  und  re- 
valfchen  Statthalterfchaften  •*.  befindet.  Bey  dec  Langen- 
weile einer  Seereife,  hebe'  ich  einig«  Bemerkungen  zu 
diefer  Recenllon  und  dem  Buche  felbft  hingeworfen.  Ich 
ubetfehicke  fi«  Ihnen,  um,  wenn  Sie  wollen,  fie  gelegt  nr 
h  dem  Intelligcnzblatu  der  Allf.  Lit.  Zeit,  cinzurerlei- 

O  Rßhlsnd,  oder  die  revelfche  Stattfcatterfchaft,  ColU 
te  zwar,  nach  der  UUfe  ron  I2  0ct>,  eben  fo.  wie  die 
riglfcht  und  andere  Statthalterschaften ,  befchrieben  wer- 
den :  allein  in  erfterer  fehlt  es  an  Th.uigkeit.  Die  Nach« 
eichten  find  oft  eingeladen  worden ;  ihre  Redaction  ward 
dem  ProfefTor  an  der  reralfcheo  Domfchule,  Tideböhl.  def 
such  fetretalr  de»  CclJcgiums  ellgemtincr  Fiirforge  ift, 
Übertragen.  Er  machee  daraus,  was  er  konnte;  aber 
die  Materialien  waren  dürftig.  —  2)  Als  di«  ILr.iferin 
1757.  Friedrich  II.  ihre  Ir.ßruction  für  die  Ceferxcommif- 
f.on  xufchickte .  wünfehte  «f  ihrem  Reiche  Glück .  wand 
•6  nach  diefen  Maximen  ein  Gesetzbuch  erhielte ,  wünfeh- 
10  *b:r  .tuch,  dafs  die  Adminißradon  derjuftis  in  folcher 
Tcrfo;irii  Ilande  fallen  möchte,  die  ihre  Vorfchriftefi  be> 
grtfen  kör.ttten  Mnd  beobachten  wollten.  Daran  fehlt* 
überall.  Da*  Pcrfonele  aller  OerichispcTfonen .  z.  B.  im 
reralfchen  Gouvernement,  befleht  am*  verabfririedeten Ofc 
ficieren  .  Bdellcuteo .  Kaufleuten  und  tum  Theil  rertrsn- 
tea  Vagabunden.  Unter  allen  diefen  befinden  fleh  nur  fechs 
Perfooen,  die.  wie  man  e»  nennt,  ftudiert  haben,  und 
unter  diefen  wiederum  nur  zwey.  die  man  Rechtagelebrte 
nennen  kann.  Daher  hangt  fo  v>el  und  fsft  alle*  ron  deu 
Sccteuirea  «h.  die  mau  bisher  doch  «och,  drey  Fafle  und 
zwar  einen  im  oberflen  Crimiaaljußizhof  ausgenommen. 
«4M  Rethu»gclehr;eii  und  Adrocaieu  anfteßelit  hat.  Da 
den  Secremiraii  das  Advoerren  auch  in  andern  Irrftanzen 
«murfegt;  der  Gehalt  klein  iß.  und  nur  wenige  eigenes 
habt 94  fv  »afst  fich  daraus  manch««  erklären, 


wai  fonß  nicht  zu  erklären  war«.  Die  Menge,  zum  Theil 
in  Rechtsfachen  befonders,  und  in  mehrern  Dingen  über- 
haupt unerfer.mer.  Proeareur*  und  Anwähle  hilft  dem 
nicht  ab.  Denn  entweder  verftahen  Ce  nicht  zu  rügen, 
was  sa  rügen  wäret  oder  wollen  nicht,  und  können  nicht* 
wirken,  wenn  fie  euch  wolle« ;  fondern  begnügen  fich  aa 
der  Form.  Indeflen  herrfcht  noch  viel  Biederunn ,  und 
wenn  nicht  die  Obern  aus  Pm-atabfichten  partheyTfch  find, 
geht  es  noch.  —  |)  Den  Zemitiungen  der  Familiea 
durch  Unterfuchungeo .  betreffend  die  Mannlehne,  hatte 
wohl,  anders,  als  dadurch  vorgebeugt  werden  können, 
dafs  man .  wie  man  fagt .  das  Kind  mit  dem  Bade  aus- 
fchüttete.  Es  iß  wohl  kein  Problem  mehr,  dafs  die  Re- 
genten ihr  Intereffe  darin  zu  finden  glauben  ,  werin  de  de« 
Adel  feh  wachen-  Daa  konnte  nicht  beffer  gefchehen  ,  als 
wenn  man  ihm  durch  Aufneben  der  Mannlehne ,  Major«« 
te  u  dgl.,  worauf  er  keine  Schulden  contfahieren  konnte, 
di*  Möglichkeit  erleichterte,  fich.  arm  zu  fchwelgen.  —  4} 
Di  die  directeo  Abgaben,  felbft  gegenwärtig,  da  fie  er- 
höhet find,  nicht  da*  Maafs  der  Kräfte  überfchreiten ;  fo 
kann  fich  jeder  die  vermifste  Erörterung,  wodurch  diefe 
Abgaben  dem  Lande  nicht  allsudriickeiid  werden .  leicht 
felbft  gebeo.  —  Seit  dem  »3-  Junius  1794.  find  die  Kanz» 
leysbgsben  von  gerichtlichen  Angelegenheiten,  fo  wie  die 
Preife  des  Steupelpapiars  um  nocheinmalfoviel,  als  vor- 
her, erhöbet  worden ;  das  Kopfgeld  der  Bauern  iß  auf  t 
Rubel,  die  bÜrferl,  Abgabe  auf  J  Rubel  gefetzt,  Di«  Ab- 
gabe von  Kaufconttscten  über  unbewegl  che  Güther  ifl  die 
nemliche  geblieben.  Die  bisherigen  Pfandcontract«  wer- 
den künftig  ein«  unverfiegend«  Quelle  ruinierender  Pro» 
cefl«  werden.  —  Der  Adel  iß  arllirt .  weil  es  au  leicht 
iß ,  (eine  Vorzug«  au  erhalf eo.  /edel'  Arzt ,  jeder  Wund- 
erat  .''der  vor  einigen  Jahren  noch  mit  dem  Schee  rbetual 
herumlief,  wird,  fobald  er  den  Character  eines Collegien- 
AsTeffors  erbak  —  und  das  iß  in  Ländern  1  wo,  ,wi*  IL 
ron  Kotsebue  fagt.  Unter  Collegieii- Affeuore*  wohnen, 
ein  leichtes  —  Edelmann.  w«nn  er  verlangt  in  das  Adels« 


diefes  Tbeils  des  Adel*  erfunden  1 
nun  nennt  ihn  den  Clyßwr  -  Adel.  Debarhaupt  drangt  Geh 
alles  in  den  Adel  hinein  und  der  dritte  Stand,  der  eigent- 
lich noch  erft  im  Entliehen  iß.  wird  dadurch  gefchwichb 
Der  Neid  der  verfchiedenen  Stände  gegen  einander  uad 
i.nter  fich  felbß;  die  Uneinigkeit ,  die  daraus  erw.chtt. 
C«  P 
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«eben  die  rigifch»  wnä  revaifcbe  Statthalterfchaft .  fo  wie 
dt «  gante  rufufche  Reich,  gegen  jede  ge  weltfern»  Revolu- 
tion |  wie  etwa  die  franzöGfche.    Ueterhaupt  i(l  da*  Volk, 
in  beiden  Gouvernements  putmuthig.    AB.  Im  reralftheat 
Gouvernement  redigiert  de»  Prafcffor  tUutjinfter  feil  meh- 
rem  Jahren  den  Calender,  d.  h-  er  fch  reibt  den  Seactpe- 
tersburgfehen  Calender  ab :  aber  immer  unrichtig;  lafat 
ein  gerne«  Jahr  hindurch  im  Calender  Vullr  o  id  feyn, 
wenn  am  Himmel  Neumond  ift;  läfstTege  aue;  (atzt  Faft- 
lucht  pach  Oßern  j  bemerkt  den  Auf* und  Untergang  der 
Sanne  talfch  u.  dgh  Aber  doch  Umh  im  V«ik  dir*  Volks- 
buch .  und  fchweigt.  —  6)  Wer  lj?6 .  da  ein«  neue  Revi- 
fiou  feyn  wird  .  i&ooo-aoooo  Rubel  Vermögen  zu  befitzea 
»ngiebt.  wird  cur  erften.  wer  gooo-  Idooo  Rubel  engiebt. 
lurzweyttn,  und  wer  ipoo-goto  Rubel  anariebt,  zur  dritten 
Gilde  gerechnet  werden.  —  7)  Der  Handelftend  Uidet  fehr. 
Di».  Untcheu  find  :  vermehrte  kunfthehe  Circulatien.  wo- 
durch der  Preis  der  aufzuführenden  Producta-  zu  lehr  er. 
höht  wird  ;  Verbot  der  Getreideausfuhr  fei-.  I7S*  I  Bedru- 
ejcuugeu  abfeiten  der  Zoüotudanteu ;  nicht  wühl  berech- 


neter  Tarif;  hoher  Wecnfelcou« ;  gehemmt  er  Lauf  der 
PolVn  durch  Kurland»  während  der  pohloi&hcn  Handel. 
Vor  einigen  Jahren  aber  verftanden  einige  Kaufleute  in 
Reral  und  Peroau  (ich,  durch  Bpedieruhg  der  tafeftß  «i- 
kotnmendrn  untttverzollendert   YVearer»  -in»  Innerei  de» 
Reich* .  fchnell  und  fehr  su  bereichern.  —  g )  Im  Ganten 
genominen .  behandelt  der  Adel  feine  Baaren  menfehlica. 
Et  ift  ein  fchwereres  Problem,  als  es  vielleicht  dem  Re- 
ce-- fernen  duukt.  wie.  ohne  dem  Adel  unrecht  tu  thun, 
ohne  des  Bauern  Zuftand  wirklich  tu  verfchlimmern  und 
»hnr  dem  Ganten  den  größten  Nachtheil  tu  bereiten,  das 
Syßem  des  gegenw  ärtigen  Verhaltniffes  ewifchen  Adel  und 
Bauer  abzuändern  fcy.  —  9)  Die  iudirecte*  Abgaben ,  dia 
durch  das  Papiergeld,  das  gegenwartig  vierzig  Procent 
gegen  Silbermunze  verlim  und  das  vor  einten  Jahren  bis 
gegen  zehn  Procent  gegen  Kupfermünze  vetlohr;  durch 
vermehrte  künftlich«  C  rculation ;  durch  hohen  Wechfel- 
cuur»  ;  durch  ftarke  Zolle;  durch  übertriebenen  Luxus 
u.  dgl.  veranlagt  werden,  üud  druckend.   Die  Theuruag 
ill  über mafsig  etc.  —  «f 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I»  Neue  periodiTche  Schriften. 

Vau  den  Oekanomlfthen  Heften  für  den  Stadt  und  La*d- 
lvirth  ill;das  Septemberftück,  oder  des  dritten  B*nä-;s  drit- 
tes Heft  erfchienen  ,  und  enthalt  folgende  Abhandlungen  • 
l)  Ueber  das  tiefe  und  (Lache  Pflügen  von  L.  3)  Vunder 
Sommerung  der  Brac.fclder  von  B.  B.  3)  Vom  Kleebaue 
und  Fruchtwechfel  v.  B.  L.  a)  Behandlung  des  feuern 
Heues  ,  und  lange  im  Regenwetter  gelegenen  Heue».  Gru- 
mets  und  Klee'» ,  damit  beide  ohne  Nachtheil  derGefund- 
heil  dem  Viehe  zum  Futter  gegeben  werden  können.  5) 
Vurlidittregeln,  wenn  frifches  gearndete»  Heu  auf  dem 
Heubuden  Geh  au  flark  erhitzet  von  M — r.  6)  Von  Er- 
haltung und  Verbefferuns;  der  erwachfenen  Weingartcu  in 
Franken  (Tonfetxuug}.  T)  Ueber  die  Benutzung  der  Haut« 
von  zahmen  Schweinen ,  (FortfetzuiigJ  von  Germcrlhau- 
feu.  8J  Bemerkung  über  Sieinkohlenfeuerung  in  diedvtaji 
in  England  gebrauchlichen  Oefeu  zum  Kucheugebraucb, 
e Ott  ffcisdx.  Accazn  in  London. 

Voftu.  Comp,  in  Leipzig. 


Von  der  Leipziger  Afj»«»//chri/r  für  Dome«  ifl  des 
©ctoberfhick  erfc&ienen,  und  enthalt,  nebft  einem  Oktav- 
hupfer  und  einer  Vignette,  folgende  Auflatze  r  t)  Ueber 
die  weiblichen  Charakter  in  den  griechifchen  Dichtern, 
von  Fr.  Schlegel.  J)  De*  weifen  Freundes  Werth  und 
Yerdienft.  Ein  Gedicht  von  B.  3)  Die  Folgen  geheimer 
Eiferfuchf.  Bine  Förtfetzung  der  Gedanken  und  Bemer- 
kungen iibcr  dir  Ehe.  von  Sflefi.  «)  An  die  Natur.  Ein 
Gedicht  von  frhrtUir.  s)  Dülcbarkeit  aus  Mutterliebe» 


von  Ebendenselben,  6)  Wohnung  der  Freude.  Ein  Lied 
von  Hahr.  7)  Laura'*  Abendlied ,  von  C.  C  E.  W.  Bu- 
ri.  t)  Die  artigen  Priuteffjtinem.  Anekdote  von  B— r. 
9)  Des  bh°ude  Bewunderer  tchöncr  Zahne. 

.   Yofs  u.  Comp. 


Von  dem  Jomrmot  für  Fabrik,  Mawu/atnrr ,  Ikudlumg 
und  Mode  ift  das  Octoberßurk  erfchienen  uud  enthalt  fol- 
gende Auflatze  und  Abhandlungen  I    \~)  üeber  den  Staat 
von  Neityork  in  den  vereinigten  Staaten  von  N»r<i>mrrt> 
ka.    2)  Nachrichten,  die  Braunfchweiger  Laurentia^r -fl» 
von  >7ya  betrerTend.   3)  Etwas  über  die  Verb.udun<-art 
de»  Firmem»  mit  den  Zeugen.    4)  Technnlogifche  Fr^vo 
an  Reifende,  von  J»h.  Beckmann-    5)  \'erzeidiai<>  der 
Ka«f-iu!d  Handelsleuta:  ta  Aachen.   6)  Kaufmanurchafi 
zu  Burtfvbeid.   7J  Befchrcihuatg  dir  Fabrikation  der  Sp«h- 
ne.  welche  -'  im  Preffen  und  von  deu  Schuhmachern  ge- 
braucht werden;  nebß  einer  dazu  gehörigen,  in  Kupfer 
geQucbeneo  Mafchine.   8)  Anzeisieund  Befchreibun^neu- 
er  Fabrik-  Kuiifl*  Handlung*- und  ModeartikeL    0)  Mo- 
natticha  Ucb*riu.ht  des  neueüea  deuifchea  Buchhandels. 
loj  Auzeige  von  Haufen:  und  Etabliffeiaents. 

Vofs  u.  Co  ra  p. 

IL  AnkündigmigeCT  neuer  Bücher. 

Bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  Dautfehland» 
3i  zu  haben:  Bormnifrlirt  hU<frrb<«h  für  die  ffugemd 
and  Freunde  der  Pjinmnhmde,  bermusgegebeo  von  Fr. 

*l^#W^aT  - 
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der  Seitenzahl  bie  53.  4  gok-u  < 
ga-  »*«r. 

D»  da*  erße  He/t  «in  im  Publikum  mit  Beifall  iuf- 
fnoomn,  der  Werth  deffclben  auch  in  krhifeben  Bla't. 
nrn  beraiu  anerkannt  worden  Jü  ;  Co  dürfen  wir  e*  van 
«»wmWwekha*  «dt  eben  fc  fem)  m-  «finem  Tor. 
theile  auszeichnet,  wahr- nicht  minder  hoffen.  B»  enthalt 
Abbildungen  und  BefchrcibuNg  von  folgenden  fech»  Pflm- 
fteor  i)  Marzveilchen  (v'*>U  odoriu).  a)  Mefrlieben 
fbelli»  peremis).  3)  Rath»  TaubeneOel  (hmina  purporea) 
«)  Sumpfdotterblume (celüu  palußri.).  5*  Wohlriechend, 
ferimule  «ran»  vfocinefiah  u.  »JBiumkraut 


▼•f»  v.  G«a«.  i«  Leipx. 


die  F.mUU  W«/.>  ,7a4. 


BajruM  und  In  «Um 
ift  zu  haben  :  Raimmtifthe 
Erftßf  K»««\ ,  mit  X.  <«•«* 
#U.  &  t).  «■  I  Rthh*.  |  fr. 

Da  der  Verfafler  unter  diejenigen  Sehn  ftfleller  gebärt, 
Schriften  n>n  dam  lerendett  Publikum  mit  auae> 
eifi.ll  aufgenommen  worden  Gnd.  Co  glauben 
wir.  war«-  •»  ü  berge  fug,  diele»  nana  intereelianea  Buch 
wefiniufpg  zu  empfehlen.  Die  in  diefem  erften  Baude  ab- 
gehandelte und  für  untere  Zeitan  befonder*  merkwürdig 
»e»- orderte  Gefcb  ich te  dar  Femflie  Wala  verdiente  aller, 
ding»  einer  ausführlichem  Bearbeitung.    Der  Vortrag  ifr. 

Hg;  auch  ntidei  m»n  hin  und  wioder  fein*  Anfpielungtn. 
euf  neuere  Vorfalle ;  fo  dato  wir  dia  Chroniken  ohne  Be- 
denken den  nützlich en  und  uretrrhi'teriaeii  LefcbLchrrn an 


ft»  uv  C«»fv«r 


Bey  un»  and  in  eilen  Buchhandlung*»  Deetfchlend* 
Ut  tu- haben  :  Di*  gUirklttk»  Aalt»«,  aaVr'rfar  £«aat  ee«r 
ftliztt*.  £i*  muß  fr  der  vof 4um  mtmftrtr  Fttj/hrit  unter  ihr 
M»WiifrN  f/trr/chtjt  dir  Gf/tttt.  Ju*  dam  framtofi. 
fehtn.  Esflrr  Tk*>U  *7p«.  g.  541.  &  mir  «Wae  aaVferf- 
yrhe*  T.wJe-p/er.    >  Rthlr.  rfgr. 

Der  VcrfeiTer  leitet  firne  Schrift  mit  Bemerkungetr 
über  die  Natur  d-s  Menfif.en .  Ihifierb'icbkeit ,  Leiden* 
rchait-  VerhaiinuT<9,  Grmeiiifuin  und  Befonderhatt  feibftr 
dca  Menfcbe*  oud  der  Thier«  «in  r  nne>  fangt  dann  fein" 
«igmtlicha«  Werk  an.  Hier  geht  er  von  der  Natur  eine« 
Bteai-körpere,  der  b«»g«rfiche»t  GefeUfehift  and  der  Herr- 
fchaft  der  Gef •  tee  au»  r  fuhrt  To  detf  Lerer  «af  dl«  Staat*. 
rerfjflüng  der  Feliaier  ober ,-  deren  Gefchichte  er  tu-rft 
enahlt.  und  dann  ihre  gem.ü»igr •  monaTcbifch«  Staat». 
wiafTunf  i*rgK*d«rt.  Er  bind«  fkh  an  keine  Terhila- 
•  eine  r  fondern  tragr  die  Wahrheit  g»n*  unpartbeyrfd  vorr 
Und  fefcottH  diefe»  Werk  geCchml^n  tu  haben,  ehne  we- 
der ron  Fiirßeu  •  noch  von  einer  {tepabluY  BcJohnungen 


für  D*mtt,  tt»r»h 
«r  Stmmlmt/f  Mrktmd  im  Aatktuurmi ,  Giltti ,  Hott* 
lihhrrn ,  Btirjttfrhett ,  Kanttm,  Guirltmds* ,  Ji ktitt- 
#ruir/ie,  »fr. 

I>»efe  sweyt«  Semm'ung  en^lifcher  Stlckmufter  wirtf, 
wie -wir  hoffen,  dca  Bey  fall»  nirhr  unwertk  teyu.  mit  wel- 
chem die  erfte  Semmlung  von  den  Freundinnen  der  Sei« 
ekerey  beehrt  wurda.  Da  Neuheit  der  Brandung  und ori- 
ghieUer  Tchöner  Gefchmack  da»  rortüglicbße  Verdieutf 
b*y  folfheri  Muflern  tft.  fo-andialt  diefe  Sammlung  «in* 
Au»waU  von  Zeichnungen  nach  den  neuiften  tuid  gefcb maek. 
vollftcn  Stitkereye«.  welch«  Wahrend  der  leinen  drey 
Monate  m  London  ran  den  Damen  getragen  wurden,  von 
der  Hand  denselben  Kunftler»  naebgneichnet,  welcher  von 
London  aus  unfer  Magazin  der  neaefleii  Moden  mit  Zeich- 
nungen «erfieht*  Auch  haben  wir  dieCe  Sammlusg  durch 
einen  nach  Verhalt» 


geftielnv  da  ü«  in  JS  BUrteen  ,  auf» er  rar- 
neuen  Cehaalan  Bord»  a  1«  Greque,  «n  Arabet- 
qu*  und  Guirlaoden .  auch  mehrere  breiter«  Rockmufler, 
Veraierungen  Air  Brieftefchen ,  Scmvaiiit»,  Nahkiflen,  Ar« 
beirsbeutd  ,  Gartel  r  Halstücher  r  Shawl«  Weüan  etc.  Mtw 
fler  en  plein  «der  Auafidlungen  etc.  fowobl  für  Tambour* 
und  flache,  ahr  andere  Arten  von  Stickerei/  limUrc, 

fcfm  die  Stickerinnen  der  Mühe  de»  Abzeichnen«  fO) 
überheben  r  haben,  wir  jiden»  atttgemahltei»  Blatt«  noch 
«in  f^hwarze*  beygetegt,  durch  welches  nun  dl«  Zeich- 
nung laicht  auf  den  Zeug  auftragen  kaon. 
Hiebe  nemlM»  mit  einer  Nadel  diefe  fchwarze 


legt  Ger  auf  den  Zeil?,  und  durchßnubt  He  mit  «ittenn 
fchwarzen  oder  weifsen  Puder.  Auch  kann  renn  die  Rock- 
feiie  des  Blatte*  mit  einem  folchen  Farben ßaube einreiben, 
und  nachdem  aaan  da«  Blau  auf  ~ 

xicicnnunff  mir  eiueiu  onnei  1 

S»b.ild  wir  ran  dem  Kunfller  in  London ,  welcher 
dt«  aevefte»  und  fchonfren  Zeichnungen  dieler  Art  fart> 
zufimaeln  ,  den.  Auftrag  ran  un»  h»tr  wieder  in  den; 
Sund  gefetzt  feyn  werden ,  einen  neuen  Heft  als  die  drit- 
te Fonfetajaiie»  heratt»zugeben ,  f«  wird  feUkige  1 
Der  Frei»  ift  «Rrbbr. 
BtrwmgarrnerifCB«  Buchb »ndlungv 


?trt>*  C«Mf.  10  Ltipt. 


Verlage  tft  nun  in  af  Bogerr  mit  11  BTov 
«■en:  Dar  Jte  Ttjeil  des  neuen  Lond.er 

lüehenwiatky 

fchafter»>  für  Stadt  und  Land;. «mhtlouni  rollAandige  Aj»» 
wtifungeii  zur  Zubereitung>  aller  Arten  vor.  Sp«if«n  undl 
T j  fulget r »nke  .  cur  Tafelbäckercy ,.  Condicoroy ,  zun»  Bür> 
maebe«  un*  LinlegendcT  Früchts  Mbr  Vermeidung  eile» 
deffen.  waa  der  Gefundkei«  fihaulichift.  aeba  Speifeset- 
teln  ktr  alle  Monat«  dea  Jahr»  und  Vorfcfcrifte»  xanr  An- 
ruiktei  ,  Aufleccrn  r  Vorfchseeeea  und-  Vorleben  der  Spei- 
fen  r  und"  w  fihivkliehcr  und-  gefthmackvoUer  Anordnuntr 
grofter  uttd  kleines  Tafcia, 


Digitized  by  Google 


madiger  BiorichtmJ«  und  L  - 
herzugeben  ro*  F.Collin**o<,d  und  J.  Woollstns, 
küchenm*iftern  im  KrouboteL  UeberCetst  von  J.  F.Thol- 
den  in  London.  Dar  Beyfill,  mit  welche«  der  erfteTheil 
diefe«  Kochbuch«  allgemein  aufgenommen  worden  ift,  «weht 
ein«  weitere  Empfehlung  dttes  »werte*  Theile  uemöteig- 
Neuheit.  Originalität  und  Heat-eout  find  in  deader-nn 
*er«e(chri«bwenSpe»(eberei<Ungen  mit Einfachheit  undUn* 
Schädlichkeit  für  die Gefcndheii  glucklich  verbanden,  w«e- 
halb  es  euch  die  btfondre  Approbation  des  Londaer  Sani- 
tät*-Gerichts  erhielt-  Die»  und  derReichthum  von  meo- 
nlchf.<lugen  heuswiatl 
die  befonderc  der  ateTheileothelt, 
den  Vorzug  vor  allen  übrigen  (einer  Art ,  und  macht  es 
zu  einem  für  jede  gute  Hau*wirthu:haft  unentbehrlichen 
Der  Preis  heyder  Theile  ift  i  Rthlr.  8  gr. 
Baumgartner,  Buchhändler  io 


D.  I.  B.  Trommtdorff. 


wwrfigs«?  thft  klrinen  Cahmttt  für  ArxnrymittAlekr. 
Gabramek  für  —ph*~d.  Amt.  ,tmd  Ph¥pei. 
Nicht*  ift  dem  Arat«  wohl  unentbehrlicher,  als  ein« 
gründliche  Kenntnift  der  Heilmittel;  und  fo  ausRems  cht 
dieles  ift.  fo  wenig  hat  doch  der  angehende  Artt  Gelegen- 
heit, die  Arzneymittel  fpeciell  kennen  au  lernen,  und  er 
mute  Ich  hernach  in  feiner  Praxis  durchaas  auf  die 
lichkeh  undGe'chkklichkck  der  Apothekers  varlafftn. 

Tritt  aber  der  Fall  ein ,  data  er  «um  PhyGkus 
wird »  und  nun  jährlich  einmal  die  Apotheken  genau  prü- 
fen feil ,  wie  will  er  Och  da  helfen  ?  und  wie  wenig  kann 
er  ferner  Pakht  Genüge  leiden  1 

Diefem  allen  kann  fehr  leicht  abgeholfen  werden, 
wenn  man  dem  angehenden  Ars»  Gelegenheit  Riebt,  die 
Arsneymittel  mehrmals  betrachten  und  mit  der  Beschrei- 
bung vergleichen  au  kennen.  Ich  haha  mich  daher  cot« 
fchloffeo  kleine  Sammlungen  zum  Gebrauch  angehender 
Atme  xu  verfertigen,  welche  die  vernehmAen  und  würk> 
f'.mftcn  Arsneymittel ,  fowokl  roae  als  auch  dumifch  t*be. 
reitet*  enthalten  (oll.  Sie  werden  all«  mit  der  größten 
Vorfuht  gefemmlet,  uod  mit  Genauigkeit  bereir-t,  und 
man  darf  Ach  daher  ganz  auf  ihre  Aecktheit  verlaß«». 

Blne  fede  (olche  Sammlung  enthalt :  I.  Rohe  Arzneyen. 
A.  Ans  dum  Mineralreich  30  Stück.  B.  Aua  dem  PS*  nz  eu- 
re ich.  all  Wurzeln .  Hoher.  Rinden,  Kleber,  Herze, 
wturJL  Balfeme .  Oele  u.  f.  w. ,  »So  Stuck.  Aus  dem 
Thitt reiche  :o  Stuck.  II.  Chemifche  Präparate,  Salze, 
Sublimate.  Pracipit,  u.Lw.  ico.  Zufammen  alfo  400  Stück» 
Die  Wurzeln  u.  c?gl-  befinden  Ach  In  feubert.  hbker- 
nen  Schachteln,  die  übrigen  Sachen  aber  in  weiftest  Glaiern, 
und  die  Flüfsigkeiten  find  in  Olafe™  mit  «ingefchliflenct. 
6t6pfi:;  verfehen.  enthalten.  -  1 
Ott  Preis  einer  (olchen  Sammlung  ift  4  Louisd'ot; 
wer  von  jetzt  bi»OR«*rt  pranumerirt,  erhält  dieSammlung 
nach  der  OftcrmeSe«  aVach  Oftern  wird  der  Preis  um 
1  Louisd'or  erhöhet.  Wer  auf  10  Sammlungen  pwiume- 
rirt  erhalt  ein«  frey. 

Ich  glaub«  dafe  diefcs  Cabinettchen  auch  für  die  Leh- 
rer der  Arzneymiueüehre  Ton  Nutzen  feyn  wird,  denn  Qe 
«rhalus  hier  auf  die  wohHeÜüo  Art  eine  Sammlung,  veej 


Nachricht  vom  gintr  ckemifeh  -  phiffikalifchen  and  pfcor 
cwtifthtn  P»*fionta*ft*lt  fyr .  Juugting*. 
Mit  Beyhülie  einigtr  Belehrten  Freunde  habe  ich  mich 
eclfchlod-n  ,  ein  chemiteh - ph>  Gk«liCch  -  und  pharmacevuV 
(che»  Ioft  tut  tb  errichten.  Es  (oll  Geh  von  ar.dern  che» 
mifcheu  luflituiet«  durch  einen  etwa*  weitern  Umfang  unter« 
fche;d*n ,  indem  nicht  die  Chemie  allein,  foodera  auch 
die  andern  Theile  der  NeturwiflenCchaft  (ollen  rwgatregeo 
und  gelehrt  Werden,  als  i  Bocj«#,  laologi$\  Minmhgi.i 
Mathematik  reine  und  angewandte.  Chmit  ausführlich, 
und  mit  allen  neuen  Verfucben  begleitet.  S.tmrlehr. 
ebenfalls  mit  eilen  nöihiojen  Experümeuten.  Fkarmmeie  aus- 
führlich. Die  Zöglinge  welche  fiefl  vtirzügü'ch  eUeaerVVt/- 
fenfehaie  widmen,  wohnen  den  Zuberei«ungen  alier  pfcar» 
macevtilchen  Priparafe  ,  fo  wie  den  ubiigea  Arhsiten  des 
Apothekers  bey.  und  können  fo»  kurterer  Zeit  «As  ge- 
wohnlich, ihr  Fach  grundlich  erlernen. 

Daa  Studium  4er  Neturkunde  ift  wicht  hlea  für  di« 
und  Apotheker  unentbehrlich .  fondem  auch  mehr 
feden.  Von  dem  Kzmmerelißen  verfangt  man  mit 
Recht,  dafe  er  kein  Fremdling  in  der 
fry;  und  der  Kaufmann.  Manufaktuher 
erhalt  durch  üe  mannkhfaltige  Vortheile. 

Ich  lade  daher  jeden  wißbegierigen  Jüngling  ein,  and 
hoff«,  dafe  «in  fehiger  offner  Kopf  fp  in  kurzer  Zeit  gute 
FortXchrüte  «Dechen  (oll ;  denn  meine  Freund«  und  Ich  wer» 
den  uns  alle  .Muhe  geben ,  um  alles  Co  faßlich ,  deutlich 
und  vollflandig  eis  möglich  ift  vorzutragen,  und  immer 
BuckGcht  auf  die  Fähigkeiten  eines  jed«n  zu  nehmen,  wel- 
ches mm  fo  leicjktec  »oglicJt  ift  4  da  wir  gecneinfchaftlich 
und  nach  einem  Plan«  arbeiten. 

Wer  ausführlichere  Nachricht  und  die  nähern  Bedin- 
gungen zu  erfahren  wünfebt,  beliebe  fich  iu  fraakince 
Briefen  aa  mich  au  wenden. 

D,  I.  B.  Trommadorf. 
Prof.  zu  Erfurt. 

 • 

III.  Verniifchte  Aneeigen. 

Obgleich  fchon  unterm  :ten  Norember  179*.  miueJft 
eines  in  No.  155.  des  lutelligenzblttts  der  Allg.  Lit.  Zeitu^a; 
von  erfagtem  Jahr  eingerückten  A^ertilk-mcnc»  erir.tieijt 
worden,  dafe  in  verfebiedesen Tafebeokalaadern die Furft- 
Jich  Naffeu  .  Weilhurgbcb«  Familien  -  VersauchniiTe  zum 
Theil  RJnz  fondeibpr  rerunftaltet  werden;  fp  ertcheinca 
lolkhe  doch  nicht  in  der  gehörigen  Ordnung. 

Bs  werdeu  demnach  die  Uerrea  Verfefler  und  7er le- 
ger derfelben  anderweit  «rfucht»  «liefe  Fehler,  nach  Anlei- 
tung des  in  der  Varrep trapp  uad  VYenncrifchcn  BuchhasicJ. 
lueg,  zu  Frankfurt  am  hlayn.  alljährlich  heraushcenaBes,* 
4en  geaealogitchep  Besch«  -  und  Staats  -  Handbuchs ,  m 
rerbeffem. 

pye^burg  des  2aßen  October  4704. 


*  ■ 
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Mittwochs  den  19"»  NovemberiygA; 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neae  periodilche  Schriften, 

f^otha.  Von  de«  Journal  der  ErßmJmgent  Theorien 
VJ  und  H-iderffhiek,  In  der  N«Mr  ua«  Jm^wiffra- 
fekoft  iß  bey  J-  IVrt»«  du  iii-frent*  Süc*  erleb  ienen.  und 
la  alba  Buchhandlungen  brefchirt  iu  9  gr.         zu  haben. 


II.  Ankündigungen 

Den  Z Vi« 'genoffen. 


Kein« Bemerkung  drangt  (ich  dem  Beobachter  öfter  auf, 
ftt  die.  des  wechfelfeitLgen  EinRufle« ,  welchen  die  M  en- 
terten und  Ihr  Zeitalter  auf  einander  haben.  Will  jemand 
.  im  Orangen  Varflande.  die  Menfcban  Ihr 
>,  und  data,  Naturerfchütierungeri  und 
Erftheinungen  ausgenommen  ,  nur  matifchlicher  VVUle  die 
.  erfle  Tri rb fc Her  aller  Begebenheiten  (er:  lo  anu£a  er  den- 
noch einräumen,  dato  kein  einzelner  MeatCcb .  kein  einzel- 
ne« Volk,  reaadarf  fegen,  kein  einzelner  Weltthsil .  irgend 

kdnna.'ohne  dabey  von  den  Bedürfniffen  ihrer  Zeit  gelei- 
tat .  gtftimtnt  und  endlich  gemeiftert  an  werden.  Wiede- 
rum kenn  die  Zeit  nichts  hervorbringen ,  vermag  felbfl  die 
mütterlich«  Erde  nicht*  tu  gebahren  oder  zu  remkkten. 

Cchen  über  laden  werden  mühte.  Mit  weif  er  Bedeutung 
nennt  daher  die  Ca  o/t  belehrende  deutfche  Sprache,  alle 
Lebenden :  Oenef  (an  der  Zeit.  Aber  eicht  bloe  gro- 
fje  Staaraverhaltnifi«  flehen  in  gegen  fei  liger  Verbindung. 

keic .  Handel.  Künße  de*  BedürfniÄea  und  cie« 
ke.  Sprach«.  Unterhaltung,  Spiele,  kun  alle*, 
bi»  auf  die  IJeidettrachten  herab,  giabt  und  empfängt,  in 
aaannigfachafi  Tineen  und  Schattirungen ,  die  herziehende 
Farbe  (einer  Zeit.  Sogar  die  hochfte  Erhabenheit  «od  Ver» 
Irrung  dej  mecfcblkhen  VerQandee.  die  Prüfung  fejnar 

wifaheit  ihm  r^^ifT  ll^^M^  Im^^Z 
bleibt,  {eine  Zweifel,  feine  Ahndungen,  und  feine  Hoff- 
nungen .  huldigen  noch  der  Zeit  in  der  er  lebt ,  und  er 
beurthetk  die  Zukauft,  nach  dei 


: 


an  die  Zukunft  knüpft,  dai  efttnak  unbemerkte ,  aber  dem 
Beobachter  immer  merkliche  Band,  welches  Statten  and 
einzelne  Menfchen  ,  Begebenheiten  und  Spekulationen, 
Nothwandigkeit  ttnd  Willkühr.  Kruft  und  Tündeky  mit 
einander  verbindet,  an  rerfolgen?  Welcbar  Binaelne  kann 
ßch  rü  hauen,  er  vermöge  eine  rollkomm tn  eenügenae  Utibec- 
ficht  diefer  wichtigen  Verkettung  eufxefteJlen  ? 

Eine  Verbindung  mehrerer  Perlenen  ru  drefem  Zwacke, 
der  ihnen  allen  gleich  wichtig  und  klar  wäre.  Kennrnina 
verfchiedeeer  Art,  Befchafiignng,  Scuditun  und  I.eberi*- 
weifa,  welche  jedem  derfelben  einen  andern  Wirkungshreu 
anwiefen  ,  der  Vortheil,  nicht  einer  wie  dar  ander«  in  der 
nämlichen  Provinz  geboren,  und  durch  die  nämliche  Erzie- 
hung und  Verfaffung  au  gleichen  Vornnheilm  gefHaamt  «* 
feyn ,  gemeinfchaftlich*  Prüfung  und  wrckfeliettige  Nach- 
giebigkeit, dürfen  fleh  vielleicht  fchmeicheln ,  etwaa  nütz* 
liehet  tu  fchaffen,  wenn  Ga  die  Begebenheiten,  Theten, 
Erfindungen  und  KünAe  ihrer  Zeit  und  ihre«  Lande« ,  in 
-wedifelfeitiger  Beziehung  auf  einander  darxuftellen.  tmd 
ihre  Farbe  und  Verbindung  anzugeben  rarfuchten ,  ehe  die 
flüchtige  Tinte  verfchwiridet.  «he  das  leite  Band  fich  tiefer 
verfleckt.  Nar  dafi  Wahrheit  und  Befcheidenhait  die  Feder 
führe ,  nur  data  die  Vereiuthung  fleh  nkmal«  tur  Gewiß- 
heit aufwerfe,  und  weder  Schwarmerey  den  Werth  einer 
erhöhe,  noch  untheilnehmande  Kalte  einen  der 


liffigel 

Wie  find  Deutfche.  wir  find 


-  -      .  .jalt   

au  bewundern .  au  juag  irgend  «WM  Grüfte«  ohne  Theil- 
nahme  zu  betrachten,  Wahrheit  geht  uns  über  alle«,  unfer 
Herz  blutet,  wenn  wir  Wort*  der  Wahrheit  aaa  dem  Munde 
der  rjnbefcheidenheh  vernehmen. 

Wir  hoffen  daher,  waa  un«  an  andern  unangenehm  ift, 
Itiimala  unwillkürlich  felbfl  au  verschulden,  da  um  ]adaa 
grofae  Ilülitmktel  bleibt,  einer  den  andern  baabachtea  m 


Unf  eilen  liegt  dt 
wir  beben  unt  «u  derafelben  verbunden;  aber  weit  entferne 
auf  Volißiudigkeit  Anfpruch  tu  machen,  werden  wir  uns  be- 
lohnt genug  halten  ,  wenn  da«  Publikum  nur  unfern 
nen  Beitragen  InterefTe.  und  den  Ganzen  die 
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Zum  Verfucfc  erfcheint  mit  dem  Anfange  de«  künfti- 
gen Jahres,  monatlich  ein  Heft  rou  Tech*  Bogen,  uomr 
dem  Titel: 

B*rtt»ifck*t  Jithw  der  Zelt  und  ikrtt  <rV/cftmerftf. 
feie*  Stück  enthalt  in  flehenden  Artikeln : 
I.  Bin«  politifeke  Ueberßcht  der  Begebenheit  de*  eeigan- 
genen  Woner»,  oder ,  bey  entferntem  Laadern,  de*)»* 
niffon ,  was  von  ihnen  allererß  im  vergangenen  Monat« 


H.  Nachrichten  rou  dem  LefeMwürdigtten  in  der 

ften  Literatur. 

III.  Merkwürdigkeiten  d»8  Ausland*. 

IV.  Kunftgefchichte  de*  Tage*. 

V.  Theater. 
VI-  MufikahVn. 

Neuigkeiten  an*  dem  G. biete  der  Mode,  mit  aStkig«n 

Abbildung«*)  beglaket.    •  . 

Rubrik:  Eigm«  jMffiiwt.  wer- 
rhaltende  Gegenftande  den  Le- 
ier betchaftigen.    Oft  mag  rc  teyn,  dafä  Nachrichten,  deren 
•die  fleh«] den  Artikel  nur  kurz  oder  beyläufwi  erwähnen 
konnten,  hier  eine  nähere  genügendere  Ausführung,  oder 
es  nöthig  iü,  Berichtigung  finden.  Vorsüglich 
ift  diefer  Platz  den 


.widmet,  die,  ron  dam  Orte  wo  da*  Journal  herauskommt 
entfernt ,  keine  be  Händig  thätigen  Mitarbeiter  Ceyn  können. 
Zu  diefen  «ählen  wir  Abhandlungen ,  Erzählungen  und 
,  und  überhat  pt  alles  was  belehrt  und  unterhalt. 


plare  über  die  Zahl  der  üntertsichner  gedruckt.  Herr 
FrMrkh  Maurer  in  Ii-,  Im  ,  denen  (nrgfeltige  Thängk*ix 
de-  Publikum  rtihmliihii  bekannt  ift,  hat  de 


Di«  ft«d«ct«ur*. 

Bey  Irr  nicht  kleinen  Ansaht  bereits  vorhandener  Jotif 
aale  wtirdn  ich  es  nicht  wagen .  deren  Zahl  noch  durch 
ein  neue*  zu  vermehren ,  wenn  mir  nicht  der 
Plan  und  die  »orziiglirben  Talent« 

Herauageber  deffelben  die  Gewißheit  gäben,  daf*  dir/n 
Journal  auch  nicht  hinter  Emern  der  fchon  exiftirendca 
auruck  flehen  >  und  einen  fb  rorzuglichen  Werth  erhalte« 
werde,  der  es  dem  Publikum  wichtig  und  wünfehenswerth 
mache-  Voo  dar  Zahl  der  ßch  entweder  unmittelbar  oder 
durch  die  ihnen  tunachft  liegenden  Poflsmter  und  Buvhfcand- 
lungen  an  mich  oder  daa  hiede  Koi  ig).  Hof.  Poft.  Aast 
wendenden  Beüeller,  fall  die  Ericheinung  und  die  Auflage 
diefer  Monetsfchrift  beßimmt  werden.  Our  SubCcr'tptiorM- 
preis  für  den  ganzen  Jahrgang  ift,  wie  fchon  erwähne, 
hier  in  Barlin  4  Kthlr.  U  gr.  —  welche  fpiteft* 
Empfing  da*  dritten  Stücke*  I 
Briefe  und  etwanigaa  für 
erwart«  ich  poftfrey- 

»794* 

Friedrick  M»ar«r. 


Als  Hauptgefetz  find  bey  der  ganzen  Arbeit  Kürz« 
Faßlichkeit  anerkannt.  Wir  %r.  nfeken,  daf*  unfre  Bei- 
träge keinem  gebildeten,  wenn  gleich  unge  lehrten  Lefer 
unverftandlkh.  keinem  gelehrten  und  g«fchmeckrollen  Lefcr 
alltäglich  frheioen  mögen.  Aber  die  Auuä- 
fchwer  erreicht' n  Zwacke,  hängt  nicht 
uns  ab.  Kur  Nachficht  mk  einem  muhfeligen 
kann  au*  ermuntern ,  und  foll  un*  getfil*  nicht 
Daf»  aber  diefe  Nachficht  gereckt  feyn 
dürfe,  ift  unfre  Sorge,  und  »He«,  wozu  wir  un*  ohnePrah- 
krey  anheifihig  maclen  zu  können  glauban.  Von  der  Er- 
.  tullung  diefe«  Verlar*  hen*  wird  noihwendig  die  Erweite- 
rung  unfertr  bereits  anfehnlichrn  Currefpondrnz  abhängen, 
die  freylicb  unfern  Lefem  nicht  weniger  vortheilhafi  wer- 
"  den  mufs  als  uu»,  di«  wir  aber  nur  der  Ueberzeugung  »er- 
danken  wollen,  daf»  wir  derfelben  nicht  unwerth  find. 
Unter  folchen  Bedingungen  ihun  unfre  Namen  nkrt*  zur 
fache,  weil  wir  der  per  ion  liehen  Begünftigung  unferer 
Freunde  in  ftückOcht  auf  diefe  Umercebmung  entfetten, 
und  diefelbe  Bio*  dur.h  den  Werth  ihrer  Aböcht  und  Au*. 
'  fuhruug  flehen  oder  fallen  laffen  Wullen. 

Wem  diefe  Abnett  Refällt,  wer  fie  zu  unterfhitzen  ««- 
aeigt  ift.  der  unterzeichnet  auf  teD  Jahrgang  4  Hrh.  n  gr. 
Kur  »un  der  Anzahl  der  Unterzeichner  bangt  e*  ab ,  «b 
diefer  Plan  ausgeführt  wird,  denn  wir  mSgten  nicht  gern, 
daf*  diefer  Plan  und  feine  Resüßrung  Ymr  für  eine  kurze 
Zeit  und  ron  der  wetterwendifchen  Laune  de*  PubKxuw» 
abhängig,  fondero  ron  den  Kennern  und  denen .  welche 
mit  der  Zeit  and  dem  Gefchmacke  fortzufch reiten  ßrrben. 


Leipzig.    Michaelismen«  1794. 
Beyer*.  J.  B.  G. .  Magazin  für  Prediger.  10.  Bd.  »-** 
Stuck,  gr.  g.  I  Kthlr. 

der  Velksreligion.  lg 
gr.  8.  1  Rthlr. 
Cr  u:l       Dr.  £.  G. .  von  der  Tollkeit,  \V»lV-ifcheu  odee 

Hondawuth.  Bin  Buch  für  Jedermann,  8.  6  gr. 
Geher  Feld  -  und  Garten  producta  mk  Ruck  Geht  auf  da* 
Klint*  in  Deutichland  für  denNaturli  J  haber.  denkea- 
den  Oekenom  und  Gartenfreund,  ir  Th.  g.  logr.  . 
Geifslera .  J.  G. ,  Uhr  mach  er  oder  Lebrbegriff  der  Übe. 
mecherkunfl ,  au*  den  bellen  englifchen .  frans,  aod 
andern  Schriften  sufammengetragei 
g*.  4«  ■  Rthlr. 


3ta  rerbeflerte  Auflage,  gr.  8.  8  gr. 
Habnemenns,  Dr.  f.,  Freund  der  Ucfundheit.  1.  Bande» 
2*  St.  |.  6  gr. 

«am  wturhiftorifrten  UnterrkV,  nach  Becp- 
•eaainnÜtziger  NeturgefchicUe  de»  In  -  und  A Un- 
lande» für  Gymnefi-n  und  Schulen,  g.  6  gr. 
•jum,  Dr.  J.  G..  V  rfuch  einer  ruliftanetgni  Einleitung 
zur  Kettntnifs  und 
gr.  g.  t  Rthlr.  4  »r. 


au*  den  befrwi  SchriftuVUern  gaCatnmelt  und 
geben  von  G.  I.  Petiche.  Jr  Bd.  er.  8.  I  Riblr. 
Bamann».  S.  J.,  kaiechetif  he  Erklärung  und  1;  Verhär- 
tung über  die  Serm.  und  Feltuun^agaiian,  4*  i«  und 
*  LMtlta  Bändelten.  8.  tlg*  -:1t 
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Sarrjnaens  •  C      i  Bäte  aus  Thürtngten  mit 

nachrklue»  'TW-  3*  «nd  4*  QanuL  7  er. 
-    aVyRartbe.  M.  Tr.  A-,  Uebarfeti 

wohnlicher  Epifteln  und  Evangelien  e  i  alten  bey  uns 

«blichen  Sonn  •  «nd  Fefiueen,  «r  Heft.  gr.  t. 
efcmdliue,  Dr.  C.  Fr. ,  Gefchicbte  und  Geift  des  SkeptU 

ciamu*.  vorzüglich  in  Rucfcueht  auf  Moni  «nd  Reli- 

fion,  >r  ii.  lefater  Bend,  gr.  S.  I  RtbJr. 
Thiene,  M.  R.  Tr.,  erfte  Nahrung  rar  den  gefunden 

Mrnfcbenrerßand,  )i«  vermehrte  und  verbefferte  Aufl. 

I.  6gr. 

Trottim.dorff* ,  J.  B. .  Journal  der  Phireiact«  für  Amte. 
Apotheker  und  Chemillen.  U  Baad,  M  Sc  *.  II  gr. 

Zur  Jublhue  -  Mete  1795 
Enrropii  breviarium  hifL  rooisnae, 
ftravit,  C  H.  Tefchocke-  8  ■>•}. 
'  Grifftara.  J.  G.,  Aar  Drechalar ,  «Aar  prectifrher  I.ehr- 

1  Drenkanft  nach  den 
nd  durch  Mitthei- 

luna>  deutfeber  KünfUer  und  ei(?n« 
•et,  lr  Tb.  mit  Kupfern,  fr.  4. 
6o«ii.  Georg  Fr. ,  Presen  und  Reden  bey  öffentlichen 


«*M4 

Manner  abfanden .  WeJcbe  die*»  Werk  fa)  dia  Fraoi.  und 
Engl.  Sprache 

«en  vV« 

A.  d.8.  $.!)....  1 


druckteo  Arbeiten  gebammelt,  g. 
Lempens,  Job.  Fr.,  Lehr  begriff  d«r  Mafchienenlehre  mit 
Hu  \flcht  auf  den  Bergbau,  1.  Bande*  ir  Tl.  Mi« 
vielen  Kupfern-  fr.  4. 
Pfiff ■  Dr.  C.  H. ,  über  thienfebe 
barkeil.    Bin  Beytrag  su  den 
über  diefe  Gaffen  (lande,  fr.  f. 
FredigTemwürfe,  pfychc->gifch«, 
W.  T.  1»  Haft.  gr.  J. 

i.P.  J..  Erkl.ru und 

«Tb,  8. 


f  on  J.  F. 


Da  die  Auflage  von  dem  Buche  Zeiehem  med  Werth 
der  mrefUUUn  Jmmgfer/tkejt  ttee*  Setimmmieegrißeu.  rty 
fioUgiu  nrnd  Morel .  bereite  r ergriffen  ift  •  fo  wprde  der 
Verleger  deffelben  frühxeüi«;er  eine  xweyl-  AuB.pe  renn. 
Haltet  beben ,  wann  «aar  VerfcuTcr  nicht  an»  mehrern  wich- 
tigen Grtwden  dirfvlbe  bic  ietü  xu  »oringeiu  für  nöthig 
gefunden  baue.  D-rrfelbe  legt  da»  euW  t»*,  Geflandnib 
ab.  defa  jene  erfta  Aufgabe  ein  bio/ter  Verfucb  gegen  die 
•eMtrolieadete  Bearbeitung  diefe*  Gcgenftaodee  ift .  data  er 
«im  über  denfelben  «Uta  auf.  «Hellt,  was  der  i  kniolvg  der 
Cejthirhtfekreiber  aW  der  AUruliß  erwarten  darf,  und 
aaeircre  neue  wichtig«  Geoc  («punkte  euLeniudeo  bat,  in 
wclcbrn  da»  W'elan  der  wob.  rhen  Kee  chhrit  au  b«i rich- 
ten ift,  fo  dafa  diefea  Wnk  zu  den  miereHamefteu  Ertchei- 
I  nungea  uifer»  Ze  ujiter»  geul  k  weaden  kam.  Der  Ver- 
leger  Hr.  H  ilh'lm  0**mi>ke  der  Junger*  f»  BeWie  wird 
keine  Korten  febeuen  durch  suf.ere  El^ant  diea  Ruch 
*u  verfeinern,  und  *»-r>  i>*ert-*it>\gvnn*rxnAnuh,n'atm. 
•an  (ebenen  Kupfern  die  gröfete  Vollkommenheit  geben 
laffen.  Auch  wird  er  die|eutg*n,  dia  Bvftritungeti  auf 
Exrn.p1.re  von  feine,«!  P.pier  macher. .  mit  den  erften 


Bey  Oehmlgke  da«  Jüngern  BudAandJar  in  Berlin  ii 

ab  Ca^fQ  aFdjT^'jj  (jriATordcn  : 

Nim*  BiUtrptltrt*  für  fnmg»  $eh»e  mni  T&ckfr  Sa* 
Mgmeamra  »naT  nrtTÜcftni  Stlbfibeftkäftif  aMg  am 
Reicht  der  Natur,  Kumfi  und  Htten  undiet  gemeinen  L*~ 
hemi.    ZwetfterBand  mit  ist  baataa  AbMdunge*  gr.  8* 
«795. 

Wenn  dar  erfta  TheiT  der  in  diätem  Jahr  bey  mir  rar» 
legten  neuen  Bilder p aller ie  für  jung*  Sohne  und  Tnrhter  etc» 
und  Er<iehaxn  mit  dem  lauieften  Beyfall  aufge- 
worden  iß,  fukann  ich  mit  deflo  mebrarem Recht» 
den  fo  eben  fertig  gewordenen  *a»e^ca  TheH  diefea  Buchs 
empfahlen  da  noch  einige  andere  ruhmlichft  bekannt* 
Schriftfteller  an  der '  Bearbeitung  diefea  Werk»  TfaaO  ge- 
1,  und  alle  ihre  Kräfte  angewendet  haben,  Reh  de« 
Ziele  au  nähern  .  die  Lembegierde  und  Fähig- 
aufblühenden  Jugend  tu  erwecken ,  ihre  Kenne» 
Btffe  m  erweitern,  und  alle  ihre  Anlagen  «a  veredlen. 

Die  Abbildungen  Gnd  ron  Ho.  Krüger,  Lehrer  der 
Zeich  rnkunft.  der  Och  durch  Blocbi  Fifcbwerk  und  Buffona 
Katurgefchichta  al»  ein  (ehr  gefebickter  Thiermahler  bt- 

Natur  gaanabit,  und  rw  dar  Meifterher.d  dar  Ho.  Haas 
und  Ludwig  Schmidt  gaftacheo ,  Co  da  Ca  0«  zugleich  ab) 
rollkoa'nene  Mufter  zum  Zeichnen  dienen  können.  Unter 
den  durchgangig  inter aKanaan  Kupfern  erlaubt  dar  einra- 
fdi renkte  Raum  hier  nur  folgend«  anzuzeigen:  O  Der 
Vafur ,  wie  er  bey  Nacht  auawirft  'etc.  3)  Der  Vafnr  bey 
Tage.  3)  Daa  Herkulane  um.  «■>  Das  Thor  ron  Fompere 
etc.  5^  Die  Gegend  um  Neap«!  und  der  Leuchtburm. 
O  Der  Rtunadall  bey  SchafThaufan.  ?)  Die  Gletfcbar  io 
der  Schwei*.  1)  Bin  faegelfertige» Schi«  9  und  U»)  Di« 
Erzeueun;  der  Fifcha  und  Frrjache.  11;  Bafaltpebirge,  das 
Alaun bergwerk  bey  Freyea wilde.  Ii)  Die  VerwsndJttng 
der  I  Jbella.  t J)  Kalkgebirge.  14)  Dia  uniarirdifche  Woh- 
nun?er)  der  Krmifcbadalen  etc.  nebft  vielen  andern  Abbil- 
dungen von  frem-den  Vdlkem ,  eierfufsigeQ  i*hiereo*  Fl^ 
fetoen,  V<veln,  Infek  eo,  Ptlanxan  n.dgL  Der  Test  liefert 
eine  rollftändige  und  fafshihe  Befchreibung  aller  diefe» 
Ge^enftende.  Uebemaupt  ift  innerer  Werth  mit  aufeerrr 
EJeiran«  fo  g*nau  und  in  einem  fo  beben  Grade  verbündt« 
data  diefea  Wark  al»  daa  eiuaica  t»  feiner  Art  aitgefebea 
werden  kann,  und  da'a  aa  gewife  Nnrnandan  gereuen  wird 
Geh  daffelbf  für  feine  Kinder  oder  Zog  inge  angefcbaiTt  tu 
haben. 

Der  Preis  ift  für  j*den  Band  mit  fchwaraen  Kupfer« 
2  Rthlr.  und  mit  illirniinirtea  Kupfern  3  Rthlr.  II  gr. 
Auf  mglifcttem  Papier  mit  faubern  Kupf-rn  4  Rthlr.  g  rr. 

Boyal -  Papier  padar  Band S Rthlr.  1 2  gr. 
itan  Oct.  1794. 


Es  ift  fchen  langRent  ein  BedÜrfnid  für  arrgahttndaV 
Vutidar«*  befonder»  für  fokbe  gewefen  roo  dereu  Will- 
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kü*ir  Zeit. und  GelJnJwmd  nickt  ab!  ii  .-.  auf  dem  kür* 
iei\en  Wege  tu  ein«  tollkommenen  Kenntnits  de*  dürur- 
gifchen  Verbandes  zu  gelangen.  Ith  habe  mich  daher  ent- 
Cchloden  ,  dieCcn  Gegeoßand  ta  einem  folchen  Behufe  zu 
bearbeiten  •  nenlich  ,  die  nöthigeu  Verbinde  und  Verbund' 
fluche  zu  befchreihen  ,  die  nützlichen  hin  und  wieder  auf- 
zunehmen .  und  alle*  üi  brauchbar«  und  Utbecflüflige  hfar- 
wrgxulaüen.  Der  Werth  diefer  Abhandlung  wird  durah 
Be)  fugung  richtig  gezeichneter  Figuren  worunter  Geh  meh- 
rere neue  befinden,  erhöht  werden. 

D.  BÖttichar. 

Houvtll*  felferfo  de  ßgnrr,  pour  fertir  a  emmoit»  U$ 
otytti  i*  U  natnre  »t  i*  1  a<t ,  lex  moear*  et  Itt  eoutu- 
mtt  de  U  »i#  eonmmue  h  l'ufage  de«  jeune»  gen«  des 
deux  fear«  dedite  •  fon  Akelle  rojsle  la  PrinceiTs 
Augufte  d«  Prüde,  avec  ist  Figures  enluminees  gr.  f . 
•7f5- 

Cet  ouerag«  infinit  üf  et  utile  a  la  jeunele  ayant  iti 
requ  per  1«  public  aiec  le  plu»  graode  tpprobation,  en 
langue  allemsnde  ja  er.«  fois  prooof«  d'en  rettdre  la  lecture 
p'u«  commune ,  par  une  traduetion  franqoiC« ,  qui  en  oft 
parue  h  rnes  depeei.  LcsconnoiiTancea  qui  font  renfermä<rs 
dant  c«  lirre.  font  tiriea  de  Vhifloin  naturtlU  de  la  l*«r 
fiq»»,  de  la  GiopntJti*  mathimatiqut  et  de  rmftronttmit  ; 
de  la  CfcroaeJogi«  ,  de  Ckifloirt ,  et  de  pvrtrmitt  gengrapM. 
qua  •  Mflvriqmitx  de  la  Mftkologi*  et  de  le  Diititiqu*. 
Oay  troure euiC  que'.quea  tableeuxde  la  vi«  commune,  des 
modele«  pour  cultivtr  le  gout  et  dea  conte*  moraux. 

Lea  caeanoifiance»  font  prefeateas  aux  je  une«  gens  d'uae 
maniere  facile,  et  dans  un  fiile  qui  conrient  a  leur  capedta, 
Le  prix  de  cet  ouvrage  en  eft.  avec  figures  en  noir ,  oVax 

Oehmigke  le  Cadet  Lrbraira 
a  Berlin. 


cticht*  «ad  fV*rüi  in  verUttttn  und  *w—t\ttxt*njmr 
f,auluht*  Zmfitn&n:  nach  NationslbegriA*en  Phyfiole- 
gie  und  Moral.    tjU  Firtfitnmg ,  mit  bunten  Ku- 
pfern 8  t?95.   iRthlr.  «gr.  mit  fchwaraen  i  Rthlr. 
Die  Gefcklechurerrichtungen  maehea  einen  fo  wicht!* 
gen  Theil  der  Oehenomie  de«  -nenfchlichen  Körpers  auf, 
ihr  Einäufs  auf  das  Wohl  einzelner  Menfchen  und  gen* 
zer  Staaten  ift  von  einem  folchen  Umfange,  da  Ts  das  Pak. 
likum  läiigftens  berechtiget  war,  bey  fo  hellen  Aufklärun* 
gen  über  den  phyöfchen  Menfchen ,  eine  gründliche  Dar- 
flellung  diefo*  Ge«enft«ndea  zu  fodem.   Dies  BedurfniCs 
wird  um  fo  dringender  für  die  Menfchheit,  da  man  in 
unfern  üppigen  Zeitalter  den  Genius  der  heil  ig  den  Meo- 
fchenfreudeh  in  tbicrifche  Luft  verkehrt  ,  da  map  dea 
Zsubetkeldl  der  Natur  ia  wierfattlichen  Zügen  leert,  «od 


- 


die  edelften  KraeVe  des  Körper«  auf  ewig  terftohrt,  da  fer- 
ner unfere  Aerzte  —  ick  weif»  nickt  ob  aus  Unwiuerrheit 
oder  falCcbei  DelikatefTe  bot  Uacerfuchuag  der  Krankheit«, 
quellen  auf  ubermafaigen  Geoufs  der  Gefchlechteluft ,  Co 
feiten  Rückficht  nehmen ,  da  fclbft  ihre  Meinungen  übec 
Eathaltfamkeit .  über  Auadehnung  und  Grenzen  dee  Qa- 
fchlachugenuf.e*  Co  (ehr  voa  einander  abgehen.   Dem  Ver- 
fafaer  diefes  Buchs  gebührt  das  Lob,  seit  einem  grufreta 
Aufwand  von  Kenntnifsen  slle  diefe  Gegeriflände  auf  Aasv 
gnuidlichfte  erörtert  und  erfebepft  xu  kabea.    Er  handek 
darin  ron  deu  Ze-jguegttbeilen  beider  Gefcfclechter .  voa 
der  periodischen  * üblichen  Reinigung,  der  Empfangtrif». 
dsn  verfchirdenen  Mttt.ungen  über  die  Zeugung,  von  der 
Schwangerfchaf. ,  Ueberfrucfafing,  Geburt.  Mondkälbern. 
Zwillinesgeburten ,  Muttertnahlen  uad   von   Saury  und 
Henkes  Thearie  nach  Willkühr  Knaben  r,.,d  Machen  zu 
zeugen  ,  femer  »oin  Genufs  der  Gefchlechttliebe.  der  Ge- 
fchlechtsreife,  dem  /.nüand  der  th  ierifchen  Gefchlcchti- 
begiesde,  der  Ausdehnung  de*  th  ierifchen  Genubes,  und 
von  der  Zeit  und  Art  de«  Begtttuagtgefciiäfte»,  rot»  dea 
Gebreckea  der  männlichen  und  weiMiceea  Geühlechtt- 
tkeilein  Rückficht  de.  II. .vermögen«  zum  KeyfchUff,  tat 
Zeugung  uad  EmpfangaiC» ,  endlich  werden  die  bewähr* 
teften  Mittal  prak(ir<h  an  die  Hand  gegeben,  wie  alle  dich 
Gebrecken  zu  heben  Und .  und  wie  ein  unreiner  Beyfckltl 
fogleich  CU  erkei 

tige  Gegenftande  gründlicke  Belehrung' wünfekt«  mit  der 
VerGcherung  empfohlen  werden,  data  es  niemand  ausaVa 
en  legen  wird ,  ohne  heilCam  für  feinen  Zufland  paf- 
fende Bemerkungen  und  Wahrheiten  aufgefunden  zuhaben. 

Obiges  Werk  führt  auch  den  Titel»  Dt*  B»9[Maf 
eine  phyOologifch.  •  und  hiftottfehe  DarfteBuug  ir  Baad,  j 


Bry  Carl  Ludwig  Hartman n  in  Berlin  ift  fertig  gewor. 
den ,  und  bey  ihm  und  ia  den  mehre Oen  Buchhandlungen 
DeutCchlands  zu  haben: 
Eifenmenger  der  Zweyte.    Nebft  einem  versngetetzten 
SandXchreiban  an  den  Herrn  Profvffor  Fichte  in  Jena. 
Von  8.  Afcker.  Ivo.  Berlin  I7M-  8  fr- 
Neuer  Berlinifcher  Mufenslmanach  für  1 79  5-  Heran** 
gageben  von  F.  W.  A,  Schmidt  und  E.  C.  Lmdeeue. 
Mit  einem  Titelkupfer  und  einigen  Mufikahen.  in  tf. 
roh  ii  gr.  brochirt  tj  gr. 
Nack  dem  etnftimmigea  UrtkeU  des  Publikesas.  rar- 
dient  diefe  Ssmmlang  «aa  Gedichten  gasn  dea 
Bey  fall  der  ihr  feit  ikrer  Bxifienz  au  Theil  wurde, 
snd  obgleich  der  Gehalt  der  diesjährigen  (ehr  var- 
Cchiedea  ift.  fo  Coli  doch  keim  der felben  der  Aul* 
nähme  un  Werth  feyu. 
ReviQon  kritifoker  Journale  und  Zeitungea.  Ifta«  Stuck, 
Ivo.  Berlin  IT*,  brochirt  J  gr,  (Ward  fortgefetxt.) 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


III.    Vennifchte  Nachrichten. 


r\fa  Hrnrnburglfck»  Gtfetffdmft  tmr  Beförderung  JtrKOmflt 
M-J  mmd  nützlichen  Otwrbt  hat  fcbon  am  l'Jttn  Februar 
«tiefe«  Jahra  den  Hn.  Hofrath  D.  Sd*rf  m  DtxatU  au 


a  Todcsfiüle. 

Ata  ilOeuSent.  •794-  ü-rb  h.'efelbß  an  emea 
Eotiuridu»|;sfleber  Hr.  Johann  Magnat  fVnkrt .  kSnigL 
atoln.  Notar  und  Herxogl.  kurlind.  Schlofagericbt*  ■  Aktuar 
au  Doblen ,  im  4  Jften  Jahr  feines  Alter«.  AI«  Scbriftßel- 
ler  iß  faia  Nahne  «war  nicht  bekannt,  aber  da«  hidiga 
Publikum  rerdankta  ihm  manche  literarifche  Anfielt,  durch 
■Mich«  deaa  Maofal  einer  ordentlichen  Buchhandlung  doch 
etwa«  abgeholfen  wurde-  In  reiner  Leihbibliothek  and  fei« 
nein  fogenannten  Journaliftikura  waren  die  neuaflen  und 
ba(\an  Schriften  Ca  früh  all  (Höflich  au  heben  •  und  gegen 
•ine  fahr  mabiga  Vergütung  v  er  Cefa  rieb  er  au*  Deutschland 
alle  Bücher,  die  von  Liebhabern  bey  ihm  beßellt  wurden. 

Sammlung  ehß-liv-und  kurländifchev  Gefchichtfchreiber, 
von  welcher  der  erde  Theil  bereit«  Bedruckt  und  der 
xweyte  unter  der  P reffe-  LR.  Haue  er  langer  gelebt ,  ft> 
Wörde  er  fei.  Vaterland  auch  nach  mit 
wünldbun  Abdruck  aller  karläodifcfaei 
und  einer  fthr  intereffanten  Sammlung  der  hüiterlaOer.en 
Brief«  dea  ohnlangft  hier  verdorbenen  Juftiirath  Tetfch 
bef checkt  haben ;  welche  letztere  cum  Druck  fertig  liegt. 


mehr  Werth ,  ils  Q«  blo«  der  Erfolg  feine«  unermudeten 
Eifer»  in  fpüterem  Alter  wann ,  da  lein  von  Jugend  auf 
hSchft  Becher  Korper  einem  frühem  und  planmäßigen  Un- 
rieht  immerwahrende  Hinderniuo  in  den  Weg  gelegt 
AU  Menfeh  war  an  ihm  feine  ßreoge  Rechtfehef. 
,  feine  Wohltkeugkeit  gegen  Dürftige  und  feine 
erprobt*  Treue  in  der  FraundCehaft  vortüglich  tu  loben. 
Urmohrj geachtet  wurden  feine  1 


Pnrit  dm  \6ten  Ort  1704.  Der  Tod  dea 
FUirian ,  iß  um  fo  mehr  bemerkt  worden,  je  mehr  der 
jeut  herrschenden  Parthey  daraa  liegen  raufe .  die  »Auf- 
aBerkfemkeit  dee  Publikum«  auf  ihn .  als  ein  fkblachtcpfer 
,  su  richten.  Der  Burger  Jaußrst  hat 
gemacht,  die  GtOthmrd  compooirt, 
and  jeder  der  ein  Liedchen  i  f  «rrfre  de  joar  au  trillern 
verQehn  wiH,  fehon  Ungft  auswendig  gelernt  hat,  Ea 
Wird  unter  der  Auffchrift  U  tom3  ran  de  Florian  i  Sctvxr 
von  den  Colportaura  an  den  Ecken  der  Straften  euageru- 
fen,  und  koQet  bey  Ttjfier,  ra*  «V  fe  Ärrpe  1  Lirr.  5  8. 
Zu  gleicher  Zeit  werden  swey  Kupferttiche  in  Aqua  Tinea 
nach  Sekml  häufig  gekauft  •  die  awey  ioterefiante  Szenen 
aue  Florians  beliebter  Efltlla  enthalten.  —  Eben  wird 
eine  neue  vermehrte  Autgabe  von  Roafftaut  Confeffiene 
angekündigt,  die  mit  diplomatifeher Genauigkeit nee*  dem 
bekannten  eigenhändigen  Original,  du  Rouff—tt  Wittwe 
dem  Convent  verOegelt  übergab,  und  dadurch  eine  fo 
lächerliche  Taufcbung  veranlagte,  abgedruckt  werden  folt. 
Die  Namen  feiner  Verfolger  find  hier  alle  aufgeTchriebeu 
und  mit  Zufetxen  begleitet ,  die  noch  in  keiner  Aufgebe 
Oanden.  Manchem  davon .  der  noch  im  Auelande  lebe, 
durfte  diefe  fear  unangenehm  feyn.  —  Seit  der  Erfindung 
der  Buchdruckerkunft  iß  wokl  noch  keinem  Bucha 
fo  grofee  Ehre  wiederfahren .  el«  dem  Conlmct  foclal  von 
Raufta*  ,  welcher  bey  der  bekannten  Apotheofe  <Je9  guaen 
Jeao  Jacquee  aaa  tweyten  Decadi  dee  Vendemiaire,  einem 
der  merkwÜrdigßen  Natienalfeße,  was  in  Paria  bb  (etat 
gegeben  wurde,  der  neunten  Gruppe  oder  dem  von  einem 
dreyfarbigteo  Bai.de  umfcfalungenen  Nationalconvente  fclbff 
als  ein .  Fhernr  der  G*fr»tg*b*ng ,  wie  es  aufdtücklich  in 

gegebeoen  rnßructio« 
Ub  Aber,  frage  man 
Geh  hier  fehr  laut,  wie  wird  Sch  er  «fegen  eVi  erat«  /•■#• 
tnUttn  Cfe  ift  Roufleeu  von  dem  beliebten  Gelegenheit*« 
dichter  Piii  in  einem  fehr  bekannten ;  auf  diefe  Apotheofe 
verfertigten  Vaudeville  getauft 
Kcllaa,  bluttriefenden  Andenkens; 
Der  ohen  genannte  Pitt,  deffen  fcherxhafte  Mufe  durch 
da*  Journal  de  Pari«  auch  wohl  auiwarts  bekannt  worden 
iß,  verdient  «1«  «ja  feltenes  Beyfpie1.  von  Klugheit  genannt 
au  werden-  Er  war  gerade  vor  der  Revolution  Gonftling 
(d)R  und 
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und  PrinVatfekretair  &•*  Grafen  TW!  Artoif,  Ond  hat  fein 
Schiffchen  durch  »De  Stürm«  und  Wogen  glücklich  durch- 
geßeuert.    Ali  eine  ganz  neue  Erfcheinung  verdienen  euch 
«ohl  de*  Büifer»  und  Conventsdeput  arten  Poultier  heft- 
weife  bereut  kommende  Difcourt  dtxadairet  paar  tontet  Ul 
fttei  dt  faunt«  repniUtaine  bemerkt  ru  werden.    Man  hat 
einß  aus    de«  bekannten  EngUfchen  Deißen  W'illiam'e 
Lee  tum  in  einer  dtiflifthen  Kapelle  »u  London  viel  Auf- 
heben« gemacht.   Wie  haben  ßch  die  Meinungen  in  10  Jah- 
ren geändert!  —   Auf  untern  Tbratero  fingt  man  rrdlich 
auch  an  drr  («nsculotöCchen  Mi»g«burt«n  und  Mondkälber, 
die  man  Revolutionsftucke  nannte,  herzlich  müde  zu  wer- 
den, und  su  der  alten  klaüifthen  lheaMrvemunit  zurück- 
«ukehren.     Schon  ift  Moliere»  Tartmßt  wieder  mit  allge- 
meinen Beyfall  aufgeführt,  und  im  theatre  de«  Art»  Gluck« 
Iphigenie*  en  Tanrida  freylich  noch  mit  einigen  Kriegsge- 
tangen  und  Märfchen  verbrämt ,  gegeben  worden.  —  Ob 
man  eben  diefs  bald  auch  von  den  Werken  unterer  K-.u.ß- 
ler  werde  tagen  können,  «nufe  die  Zeit  lehren.  Roußcaus 
Fete  ift  auch  ohne  David»  erftnderifcheir»  Genie  (ehr  ee- 
fchmackvull  gruppirt  und  ausgeführt  worden.    An  die  Co. 
loflalßatue  der  Freyheit  und  da«  Narionalcoftum .  zwey 
Lieblingsphamauen  des  weiland  «I  machcigeu  David«,  denkt 
niemand  mehr,  und  fein  profcribirter  und  fct.andüch  ge- 
ani(»hande!ter  Grgner  IUmandmt  hat  ein  allgemein  bewun- 
dert «  Gemahlde  aufgeßellt  >  das  den  Satz  l  Im  liberte  on  Im 
murt  durch  drey  allegor -''che  Figuren,  den  Genius  der  Frey- 
heit ,  drr  auf  einem  goldenen  Throne  in  der  Luft  (cawebr, 
den  Tod  der  lieh  mit  gelenktem  Haupte  auf  feine  Sichel 
Autti .  und  eiuen  Gemüt  der  mitten  inne.  auf  beyd«  hin- 


.    .  »o«5o 

deutet  (alfo  die  allegorifirte  Binduogapartikel  6»)  ausdrückt« 
Die  Allegorie  er  dreckt  ßch  hier  toger  bi«  auf  die  Flügel- 

fpitzen  ,  welche  beym  Tod  (ouohl ,  al*  den  Genius  mitten 
inne  da*  dreyfarbigte  Symbol  der  Nation  tragen  !  1  Diefs 
wäre  alfo  das  erße  Kunßwerk,  das  fleh  der  fchon  vor  eini- 
ger Zeit  dekretirten  loo.eco  Lirr.  tut  Aufmunterung  der 
bildenden  Kunde  zu  erfreuen  hätte.    Man  hat  nun  eben 
fliefe  Summ«  vor  einigen  Tagen  auch  aar  Unterftüuung 
der  der  Repuhlii  eben  fo  unentbehrlichen  (Worte  des  De- 
cret*     Gelehrten  beßimmt,  und  zug'.eiih  einen  Preis  von 
lo.ooti  Uhr.  für  die  beße  Schrift  ubrr  die  naturaemajten 
Stufenfolgen  der  Strafen  tut  Concurrenx  für  alle  Gelehrte 
und  Schriftßellet  ausgefetzt.  —    Vielleicht  erinnern  ßh 
manche  noch  der  treuen  Freunde  von  Roufleau.  Cnranttz. 
der  kurz  nach  feinem  Tode  nach  Emile,  fünft  Ermenon- 
ville  kam  und  feiner  Beyfetzang  auf  der  Pappe'.iufel  bei- 
wohnte.   Von  diefem  wurde  den  Tag  nach  Rouffeau*  Fete 
folgende  Verfe  in  der  ganzen  Stadt  b-kannr,  die  der  Vf. 
feibft  mit  der  Ueberfcrlrift :  f'ert  fuitt  prrd.mt  la  marehe 
dt  la  tranttation  d»  corpt  dt  J.  J.  Rvuffeom  am  Fautheam 
dem  Redactcura  ds»  Journal»  v.  Paria  eugefcbicJtt  hat«» 

Deja  vrri  let  bosquett  de  Thenttnx  EWe. 

J'ai  gnidf  tat  miuei  emraiv 
Jt  te  roif  anitAirifhmi  in»  keet  de  f  ampir*» 

Avec  In  Dieux  partaper  nelre  enceni. 
Pour  U  drrniere  /oi».  ombr*  toujonrt  Wop  cherr. 

Rrcuit  mal  nvenx  rteonnolffam  ; 
Pur  trt  lefont  nie  enjttnl  out  nu  per*. 
Par  eilet  moi  j'ai  des  aufant. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Es  wird  von  der  Schrift :  Repoufe  i  Vonvrage  de  Mr. 
ßTallet  du  Tu«  int  ii  ul-  :  Camfideration  für  la  na  tute  de  la 
Revulutian  de  France  ;  par  Mr.  le  CA.  de  Quer,  nachßeiis 
eine  deurfche  Ueberfetaung  die  Prelle  verlaßen,  welche« 
wir  hiermit;  um  ColliCon  su  vermeiden,  anzeigen. 

Dreadcn  den  MM  Nev.  1794. 

Richterfche  Buchhandlung. 

JFerHrtVfcf. 

Wir  können  mtnmehro  anzeigen  >  dafs  die  vollfthndL 
gart  UeharfeUung  von.  W.  Collen«,  vollßandigen  prakti- 
schen Vorlefung-n  über  die  Nervenkrankheiten  rvebß  d'ren 
Heilarten  an»  dam  Br.glifVhen  iiberferst  in  der  Schwtrkerr. 
Cchen  Buchhandlung  inLeipiig  ingro'rOctay  etfi  hieneu  und 
in  allen  Buchhandlungen  für  8  gr-  zu  haben  ift. 


Von  folgendem  Werke :  Deila  Atzte  In  genmr*  ad  im 
Spct'u  ,  iruHalu  madico  •  analitteo,  co»  nun  Centnria  d'oj/eav 


uatioui,  di  Vineamia  Chiaragir  Fruf.it  media,  et*. 
Firenze  1794.  wird  nachftena  eise  dem  (che  Veherfeuuag 
erfchetnan. 


In  Chrift.  Gotrl.  Bilfehers  Buchhandlung  in  Itiptig. 
find  folgende  B.  ich  er  su  haben  i 

Zwanaigers,  M.  I.  C,  Gomintntar  über  Herrn  ?roftSet 

Krnts  Kritik  der  praktifchen  Vernanft  8-  1794-  u 
Luthers.  D.  Martin,  nützliche  Belehrung  über  wichtige 

Wahrheiten  der  heü.  Schrift,  beiünder»  über  Erfah- 

rungalehren  des  Chrifteatthuma,  Btrauegegeben  res 

C.  G.  Forbi^er  8-  1794.  I»  gr. 
Amdtifch  •  Riemifchee  Ackerfyftem.   Neue  Auflage  mit 

3  Kupfern  8-  >794>  1d  gr. 
Illings,  C  Ch.,  Arithmetidhe»  Handbuch  für  Lehrer  in 

Schulen  8.  1794-  16  «T- 
RechtfohaAenheic  jund  Betrug,  ein  I.uftfpiel  von  F.  L 

Schmiet  8-  i?94-  5  gr. 
Friedrich  Ehren werrh.  oder  die  gefctiekerte  Bebele  ein 

Schaufptel  von  E.  F.  F.  8>  «7/4.  I  gr. 
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N*u*  Vtrlftwrrk*.  welche  bey  fVIOtthm  OehmlfM 
«Ter»  Ju  *gtr* .  Buchhin««  in  Berlin .  tmjakr«  1 794  er  fch  je- 
nen und      den  beygefetiten  Preifen  in  »llen  Buchhandlun- 
gen Deutfchland»  und  an  grämende  Länder  xu  haben  find* 
'   i.  Htue  BiUtrgall***»  /*>  j«"6*  <R*"»  md  Tochter,  «ur 
angenehmen  und  nützlichen  SelbQbefchaftigung  tu«  dem 
Reich«  der  N*rur ,  Kunft,  Siltca  und  de«  gemeinen  Le- 
be,,., ir  Bend  mit  •»  I  AbbUdongen.  fr.  Kv  1794*  3  Rüu 
mk  bunten  Kupfern,  1  Rth.  •  > 
2.  Deffelbe  Buch  auf  engl  Schein  Papier  mit  151  fauber 

iUumisiitenJkbbUdungen.  fr- *•  *794-  4  Rth.  13  gr. 
J.  —  auf  hol'ändifcbam  Papier  (prächtige  Aufgabe) 
und  mit  bwita«  Abbildungen,  gr.  g.  i794-  3  Rth.  11  gr, 
4.  Neurelle  Gallerte  da  hgure»  pour  fereir  a  conncitre  1«» 
objeta  da  la  natur«  at  de  l'art .  Ita  mocur»  et  le»  coü- 
tum«  de  la  vie  commune  1  VuUge  dei  jeune»  gen»  det 
d«UK  fexef  «•  cooMoanna  lg»  hgure»,  grande  8.  179*. 
»Rtkkv 

.  5.  —  1«  meme  Ifrra  arte  figure*   enluxnineetv  gr.  g. 

17*4.  3  Rthlr.  12  gr. 
#.  jlUxmudtr  Aiamuwiti  neue  praktifehe  polnifche  C/ram» 
matik  für  Deuttehe,  welche  pulnifth  lernen  wollen, 
mit  elftem  Wörterbuch«.  8.  1791.  t»gr. 
7.  Befchreibung  aller  Königl.  8chiäfler  in  Berlin»  Chat» 
kutenburg,  SchouhaoCeit.  in  und  bey  Potadam.  mk 
ütuminiiten  Kupfero.  8.  1794.  1  Rth.  10 gr. 
,  P  L«  Htnriade  arec  de«  notes  hiftorique*  4  l'ufage  dea 
premiere*  oiaiTe*  des  coL'ege»  et  das  ccole*.  publice  per 
Müchier.  8.  1794  8  gr. 
91  Hille  praktifche  Keenrniffe  cor  Verfertigung  de»  engli* 
fchen  Ikeinguth» ,  der  Fayence  und  de»  ächten-  Poreel. 
lain»  mit  Kupfern,  gr.  4.  1794.  g  gr. 
rot  Halle,  Beten  rrib'-ing  alier  deutfehen  Giftpfianien-iux 
Verhütung  trauriger  Vorfalle  in  den  Haaihilrungrn, 
baeanifohen  Kennzeichen ,  nebt!  den  Hei- 
>  Heilt.  3te  Aiiflspe,  mit  14  na*  der 
Natur  gemahlten  Kupferp!«tt«n.  gr.  g.  1794.  jRihlr. 
»t»  Verflach  einer  hiftot  inJ-.ru   Svt.UdeTtmg  Berlin»  feit 
den  älieften  Betten  btauim  Jahre  1780".  ir  Band,  gr.  J. 
1791.  1  Rtblr.  g  gr. 
n.  Dm  Beykhief ,  ein«  phyfib'ogifch  htßorifch  -phflefo« 
ghifche  DarrtrrW.  ir  Bat  d*  mit  bunten  in  euglifchet 
Menfcr  gearbeiteten  Kupfern,  g.  1794.  I  Rth.  8  gr. 
13.  Neue  philefophifche  Bibliothek, ,  hera-jfgtgzben  ron 

fiefewetter  und  Fifcber.  it  lieft.  Rr.  8.  »7V4«  18  gr. 
■4.  Gynaeologie  oder  über  Juiu>f*rfchafi ,  Bt>fcblaf  und 
Bb«,  ir  u,  2r  Band  mit  fahr  fchönen  Kupfern.  8-  1794« 
»  Rthlr.  16  gr. 
>*  Ellert»  geiftlkho  Ode»  und  Lieder.  Neue  Auflage  8- 
«794-  3  gr.  . 

Ma  Sellen»  Fabehv  und  Erzählungen.  3  Theila  8-  1791. 
*gr. 

•T-  Zeichen  und  Werth  de«  rerlecuen  und  unrerlemen 
y^K Ärmlichen  ZuiUnde».  ir  u.  ir  Theil  mit  feiwar- 
aen  Kupfern,  g  1794>  3  Riblri 

■t.  —  dailelbc  Werti  aaic  bunttn  Kuptern.  «V  1794. 
3  Rth.  >o  grr 

89v  Rumpf«  neuefhr  Wegweifer  durch  die  Königl.  Preufj. 
ar^aWK»gl«n»-l'»75»*>  »  K4h.  lo  grr 


1^1 

ao.  Neue  Bildergtllarie  für  junge  Sohne  ond  Töchter  tue 
d   nuixluhen  Selbtlbefchaftigui:«  aui 
dem  Reiche  der  Natur,  Kauft,  Sitten  und  de»  gemei- 
nen Leben»,  3r  Baetd.  mit  ISO  Abbild upg ei:,  gr.  8, 
1794.  •  Rthir. 

at.  Xkafi-elbe  Buch  mit  ill>jminirten  Kupfern.  3Rih.t3gt. 
32.  Da  gelbe  auf  Englifchem  Papier  mit  Cauber  iUuminir- 

ten  Abbildungen,  gr.  g  1794-  4  Rth»  13  gr. 
33-  DafTelbe  auf  Holbndifcbem  Papier  und  m 

Abbudungas.  gr.  8.  *794-  »  RtbJ  1*  gr. 

34.  Gyneeologi«  oder  üben  Jungferfchefc, 
Ehe,  3r  Baad,  mit  Uubam  Kupfern,  g.  IT94>  I  »Wür. 
*  gr. 

35.  Zeichen  und  Werth  de«  verlatetan  und  uorerlemea 

Jungfraulichen  Zuftandaa,  3r  Baad»  1. 1794*  mit  fcawar- 
aen  Kupf.  t  Reh. 
3«.   —  DaiL.itH.-ait  bunten  Kupf.  !•  Rlhlr.  |  gr. 


einer"  *^braf  fa  Be^/plelra  /uV  ^ 
fotttlfturi* ,  ■  att  V otbtraitMKg  tun 
mrler  ficht». 

TJeberzeuirr  ran-  dem  Werthe  moralifcher  Belehrungen 
«ur  Bildung  de«  Heracp»  dar  Kinder,  haben  «inflchsvcJk»* 
Eni  eher  (chon  längft  ße  nicht  nur  dami  banotat.  fondeor 
auch  Sammlengen  vetvmfUket,  in  Weicher  fuiitche  Vor- 
fehrifeen  durch  Beyfpiele  anfchaulich  genaebr  werden. 
Aber  d:ef«  Beyfpiele  find  entweder  ohne  einen  eigentlichen 
Plan  rutatnmengefteUt ,- oder  «rOibtentheila  erdichtet,  oder 
doch  iummlo«  und  ron  ftnft  unbelunnten  Menfchen  ~ " 
*on  einem  Kind*  in  A. :  ron  Aeltero  in  B. ron  ainem 
Kaufmanne  in  C.  ,  von  einem  Studenten  tn  D.  etc.  herga* 
Dom  man  Ich  will  damit  folchen  Sammlungen  ihren  Werth 
nicht  abrpreebeo.  Aber  da  de*  YJmfr  die  Wahrheit-  ron  dar 
Binkleid-jng  nicht  gehörig  anterfchaiden  kamn\  togerath 
a>°  in  Ga/ahr^dab  der  Eindruck  ^  den  eine  erdichtete 
«ruhlungauf  fmnottlkbe»  Gefühl  semacht  hat.  gefshwecht, 
oder  gar  autge  öfchi  werde,  wenn  man  auf  feine  Frage 
Ift  Am  auch  wafer?  Haben  di«  Menfcnen  wüklich  gelebt? 
antworten  muft:  e«  kann  wahr  feyn,  ße  kleinen  gelebt 
haben.  Und  mit  folchen ;  aber  namciUafan  und  unbekann- 
ter, Beyfpielen  Kehr  euch  da«  Kind  kolirr  da,  ohne  data  ein 
Vater»  «der  Freund  vom  Heede  ihm  einhelfen ,  mit  ihm' 
erpatimmen ,  ihm  noch  mehr  mehr  von  eben  der  Peifon- 
er  üblen ,  oder  tu  lefen  geben  kann. 

E«  fehlt  aHb  noch .  «uaachft  keylich  noch  für  Kinder; 
die  fick  künftig  den  Wifbnfchaftan  widmen  r  oder  dock 
einigen  wiff-nfchaftUchen  Unterricht  bekommen^  tbtraucit 
fcr  Kinder  überhaupt  an  einer,  dem  Gange  ihrer  fittl  cherv 
Ausbildung  anjccnnfletien  Moral  in  B*yfp»elen  av«  der  Ge- 
fetichte;  und. «war  in  Beyfpirleo ,  die  /an  Onirerfaihtfk»'- 
rifchen  Menfchen,  oder  doch  van  fblchan  herge^mmen 
und,  die  bey  Onirerfalhülorifchen  Begebenheiten  vorkoaV 
meu ,  und  Geb  dann»  in  eine-  unge strängen <r  Vcrbindcmr 
fetten  lagen.  Ein  folche»  Back  mnftee  zur  Beförderung 
moralitcher  Kennunßh  und  GotinnutiRen  dcfths  wirkfanxe 
feyn ,  da  nicht  nur  Bnder  beynr  Schuluncerriohte  in-  der 
Gefghicote;,  der  ihnen  dadurch  »upieich  erleich art  und  «»- 
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Bekannt*  antrafen ,  oft  wieder  daran  et  innert  werden,  for- 
dern lach  folche ,  die  )«nen  Urxerricht  nicht  erhallte,  doch 
in  ihren  Laben  oft  too  bekennten  Meufcken  der  Vorwelt 
kören.  So  ein  Bach  wäre  denn  nd  unfireitir  die  rweck- 
maiugfle  Vorberekung  ■«*  «igendjehen  Religieeuunter- 
rieht ,  der  bey  Kindern  mit  der  Moral  anfangen  inuCs. 

Di«C*  hat  mich  bewogen,  «ine  dem  (tufenwaif*  fteiffen- 
den  moralifchen  Bedurfniffe  der  Kinder  angeaeffene  Sitten- 
lehre in  Beyfpielen  aus  der  biblischen  und  fogenennten  Pro- 
fan- alle«  und  neu«™  Gefchiekte  «i  femaaeln,  di«  in  drey 
Bindchan  her-uakomtnen  foll.  Und  um  Tie  dem  Zwecke 
einer  Vorbereittang  auf  den  ei |tn fliehen  Reliftionaunterricht 
noch  naher  tu  bringen ,  werde  ich  die  fittlichen  Vorfchrif- 
teo,  die  au1»  den  Beyfpielen  fließen  .  oder  die  Empfindungen. 
aU  dadurch  bewirk!  werden,  mit  Sprue 
und  Verfen  ine  Gefangen,  wo  ich  kenn, 
durch  Sc  fich  tugUich  dem  GedachtnUTa 
der  Kinder  deßo  tiefer  einprägen. 

Der  erQe  Tkeil  dieier  Morel  in  Beyfpielen  für  Kinder 
aus  der  Gefchiekte.  wird  rem  der  Liebe  der  Aeltern  gegen 
Ihre  Kinder;  der  Liebe  und  Dankbarkeit  der  Kinder  gegen 
ihre  Aeltern ;  der  Einigkeit  und  Liebe  unter  Gefchwiflern, 
GefpieJen  und  Schulfreunden  ;  dem  liebreichea  Verhalten 
die  Untergebenen  und  Oienftboten  " 


_ J  etwa  lOf-uL 
.  do<x  Ott.  i?M. 

J.  Chr.  Welend. 
Prediger  en  d.  Andreaakirche,  •• 
Lehrer  d.  Religion  am  Karo 
den  iitf  obern  Clauen  der 
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ffaerten  »dehnen  Welt  errf,  dlrfec  Vorgeben  öffentlich  tu 
erweifcn ,  und  nur  irgend  ein«  Zeile  jeoer  Vorrede  i 
zeigen,  in  welcher  man  verunglimpfend* 
geg.n  die  gclakrte  theologiCcte  Aefklarun«  fude.  U»U 
S.  aso.  und  S.  a«o.  der  fl.  Btmgal  u«  D.  Em*ßi 
unter  die  S.  349.  11.  10.  erwähnten  noch  Ubindem 
gelehrten  und  berühmten  Mäiuivr  gezahJet  > 
wohl  Aufklärung  der  gelehrten  GeCchichie» 
G.  den  s  Nor.  171*. 

E.  W. 


1H.  Antikritik, 

Von  der  Recenfion  einer  geogr.  üat  Sekrift, 
ich.  dafe  fie  prüfet  Oft  UrPia»  gnt  fr>  Ob  ä~f£frff" 
dt*  neutßeu  jt.fab*.  bemutM?  Ob  ,r  Ulm,  FehUr 
Gm>Pr.  und  Stau  txga.g,.  k.b*f  -  Vdbv  alle«  die*  hat 
mich  der  Hr.  Ree.  meiner  geogr-  ftatifl  Reiten,  im  Ss.  Sc 
der  neuen  Leipziger  gelehrten  Anzeigen  nickt  belehrt, 
dern  nur  im  ironifchen  Tone  der  Manirr  des  Vortrag» 
wähnt.  Ich  erkläre  alfo  hier  nur.  dab  die  Fe 


von  der  dt»  elgntüch*.  Stiriülieri  (wenigften*  mei- 
nar  Meinung  neck)  verfekieden  feyn  muffe.  Naher  werdo 
ich  mich  darüber  erklaren  in  der  Vorrede  cum  Jten 
eben  meiner  geogr.  Hat.  Reifen,  welche!  tu  We 


Im  Uvr.  t79|. 


K.  A.  Engelhardt. 


SittnUhr*  n» 


Handlung,  welche  den  Verlag  diefer 
wird,  fügt 


noch  die  Placrincnt  eunzu.  uu  aicica  «reis, 
eine  we  Cent!  icke  Lücke  in  der  Reihe  der  bisherigen  Unter* 
richtibucher  auagefüllt  werden  wird,  vermöge  einer  rewi* 
fchen  dem  Herrn  Verfaß«  und  dem  Hrn.  Schulrath  Caarp* 
getroffenen  Abrede,  einen  TheU  der  oU^rmeiM»  SchuL 
£fleartofNädie  anamckw  tot) .  und  data  daa  , 
unfehlbar  erfcheinen 
Di«  Braunfchweigifche 
Schulbuchheadlung. 


IL  Vermilchte  Anzeigen. 

Io  der  Berlfaifcken  Monatafchrift .  September  (794. 
S.  243.  Anmerk-  *  wird  ron  verunglimpfenden  Macht- 
fpruchen  geredet,  wekhe  der  Kambridger  Herausgeber  der 
Caduit  CantabrlfUujii ,  D.  Kipling,  in  feiner  Vorrede, 
ge«en  die  gelehrte  theologifche  Aufklarung  vorgebracht 
bittet  den  Herrn  B.  und  fordert  ihn  vor  der 


IV.  Berichtigung. 


Hr.  Leibarzt  Dr.  Hin»  hat  in  feineea  VirfurX  «fear 
chronologifchtm  L'ibtrfuht  alltr  für  die  Geb%rtihi>l/*  trfuu- 
dann  Inßrmnnmte,  Liegnitx  und  Leipzig  1794.  her  Siererr, 
81  100'.  mir  die  Idee  der  Erfindung  dm  H*moU[(k*n  »efla- 
rinma,  obgleich  nur  m  jthmaßtkh ,  zueiguen  wel-«n.  — 
Der  Warbest  aber  und  dem  guten  Namen  mein«  Freun- 
de* .  Hn.  Dr.  Htunldt,  bin  ich*  tckuldig.  Jen«  Vermutkuog 
de*  Hn.  Leibmta  hier  öffenüicb  nickt  nur  für  w6üig  ■»««. 


 —     —    -  ■  v-mps  ■«*»    wv» « «|f  a»njp**« 

gritndtt  zu  erklaren,  indem  ich  an  gedachter  Erfindung 


1 :  dab  der  tUflifch*  ntturügt  Muttarkrauc  de*  Hn.  Dr. 
molds  vom  ihm  f*lbfi  ganz  allein  ausgedacht  •  aeitkin  feöt 
rcLhüiche»  Eigenthum  fey.  — 

ReMDburg  an  der  Fulde,  im  Octob,  1794. 

Johann  Gonrad  Gechter, 
TütüL  Oeflon  Caflelifcher  Fe 
Reg ua rot*-  CAirurgu*. 
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Mittwochs  den  a6«n  November  1794» 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1,  Nene  periodifche  Schriften. 

TMf>.  h.  r.  SckUltr.  IV.  Th.  «.  St.  (triftig, 
Göfchen.  8.)  i"»94-  (8-  ' -  nl)  'enthält:  I.  9«*ne 
a.  d.  Leben  Kaif.  llwnrich»  IV.  It.  Dm  S,.h1:iv!r<«-ld 
auf  Mona,  ite  Rhapfod.  III.  Dl«  Seele  .  ».  philof.  Gedicht 
in  30eün8*n.  (Befc-hluf»  d.  erlt-Gefang«,)  r.v.C<r.r  ]  IV. 
FftrtRefetzte  Entwickel.  d.  Erheb.  V.  Probe  e.  Brklar.  u. 
Ueberf.  einig,  rorzugl.  Gedicht«  d.  Petrarcfc.  VI.  Ideen 
ub.  Dcdtwitioti. 


Schleswig  -  Hotfle'nufckt  Provhuiatberichts.  VW.  Jahrg. 
lr  B.  4r  H.  QMtoma  u.  Kitl,  in  d.  Exped.  d.  Pr.  Bl.  80 
1794.  <S  1  •  13«.;  enthalten :  I.  Befcbr.  d.  Mechaeifuius 
e.  unweit  Kiel  errkht.  JtfiuYtgen  Telefkopa  v.  Schröter  d. 

nebfi  beyfjefugt.  Abbild,  r.  Voigt».  II.  Der  ttfflmtl.  Ha- 
lene« im  Amte  Traventbal  Bitte  um  Btfreyung  r.  NatuiaJ- 
ftell.  d  Landau»  fchufles  gegen  t.  Geldabjjab« :  (aubjel  r. 
$ißn~)  nebfi  d.  K.  Refolmioo  auf  d.  Bitte.  III.  Militär. 
Sat.  Anfleht  d.  Htrrofithfc.  Schleawig  u.  Holßein ;  a.  d. 
Dan.  d.  Kammerb.  Scheel-,  atc  Fort  f.  IV.  König  Abels 
Zug  gas«  d,  Friefen.  Nach  e.  Exiract  aua  d.  alten  Rem. 
EiderQedrfch.  Chioaik,  mit  Anmerkte,  v.  AV«/e.  V.  Bey- 
trag  x.  Nadir. ».  Gerrit  Petei  t  Frudttbaumfchul«  xu  Tönning. 
VI.  Ankernd,  e.  ««eod.  UnMtfidav.f.  d.  Sohne  S*kJe««r. 
Dutiier,  r.  Brm^a.  VII-  Zweyte  Anfprache  d.  Gefeljfch. 
freywill.  Armenfreimde  in  ihre  Mitbürger.  VIII.  Etwaa 
x.  Beherzig,  f.  d.  Landwirthe  in  d.  Herxegthh.  <r.  hUmtiag- 
fem.  IX.  Bericht.*.  Stell«  b  Scheel*«  nilitär.  •  Bat.  AnÄch» 
d.  Herxegthh.  d.  Infel  FÖbr  betr. ,  v.  Boyftn.  X.  Cleb.  d. 
Geruch  u,  d.  kl.  Klei.  XI.  Literor.  Nachrr.  Fori/,  d. 
Schriftetianxelge;  Alias,  a.  i.  allg<m.  Bticherrcrx.  v.  d. 
Öfteren.;  Chronik  d.  Unir.  au  Kiel;  verteifchts  Nachrr. 
öaglag*:  (S.  1  •  6.)  Anxeigeo,  Replik. 

*  ■ 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Eben  i(l  bey  H.  G.  Rothe  in  Gera  erfahrenen :  Dr.  B. 
Ch.  GvJtmiheitikatttkUmiu.  Neu»  wwi  Gebrauch  jur  S(ha- 
tta  and  brym  häaßU  ÜaUrrithtt,  «uw»i«  viel  vermehrt» 
AajU  m.  Holxfchnhten.  8«  Gera,  und  in  allen  Buchband* 
!ur>B*n  vor  i  gr.  tu  habe«.   Wer  30  Stück  zufammen nisimt, 


Jazriga  für  die  Litbhaher  der  Brepar. 
In  dem  dritten  Bande  diefel  Bucha,  der  dufe  vergölte«' 
ne  Leipziger  Meffe  erfchwnen  ift,  ift  der  A.  Bojen  umge- 
drncUt  worden.  Ein  jeder  der  liefen  Band  bereits  befitxt 
kann  fich  von  feiner  Buchhandlung  liefen  umgedruckteit 
Bojen  sbfodern,  denn  er  ift  ihm  gegen  jenen  falTchen  ub- 
enrbehrlich. 

Ich  zeige  bey  diefer  Gelegenheit  die  bey  mir  erfchitne- 


1.  *öas  goöfnete  Schrtibepnlt ,  zürn  Unterricht  and  Ver- 
gnügen junger  Perfonen.  A.d.  Engl,  der  Miftreü  Bar» 
baatd  uberfetzc  Mit  einigen  Kupfern  und  eingedruck- 
ten Vignertrn.  Ein  Weihnachragcfcheok  4»  Jahr.  Ge- 
bunden 16  gr. 

2.  Bartont,  V.  Vortefungen  über 
ur.d  Sitten.  irBand.  g.  iggr. 

(Der  ite  Band  «ird  nach  Weihnachten  erfcheinerj/ 
und  usit  4  Kupier,  (nach  des  Harra  Sehnkertg 
Zeichnung  geftochen)  da*  Frauenzimmer  in  vierfa- 
chen Stande  vai>  (teilend  begleitet  werden). 

3.  Jahrbuch  z«r  Belehrung  für  iunge  Damen  für  das  Jahr 
1795.  herausgegeben  von  J.  J.  Ebtrt,  In  einem  ge„ 
fchmickvollen  Einbände  mit  Kt-pf.  vua  beruh meeej 
KGnAlern.  1  Bthlr.  4  gr. 

Daffeibe  in  Seide  und  gerne hlr.  1  Rthl  itfgr. 

4.  Medikuu  F.  E.  unl.hter  Acazienbaum.  Zur  Erma«- 
terung  dea  allgemeinen  Anbaue*  diefer  in  ihrer  Art 
einzigen  Holzart,  ai  Stück,  g.  4gr. 

g.  Ueber  die  polinfche  Wichtigkeit  dea  Herrn  von.Gror« 
häufen  befanden  in  Rückficht  auf  die  franzöfifebe  Re- 
vnlu'.ion.  J.  g  gr. 

6.  Smiths.  A.  Th»rtie  der  raoralifchen  Gefühle.  Ueber. 
fc/t,  votgttedt  und  hin. ur.d  wieder  komuientirt  von  1^ 
T.  Kofetartr*  ar  Theil,  welcher  die  Zutatz«  zur  fech- 

,öen  üriginal»ufl*ge  enthalt,  g.  tggr. 

7.  Ferfl. and  Jagd  Kai f  der  für  da*  Jahr  ifas,  hersuj. 
gegeben  von  Laonhmrdl.  p d.  gebunden.  1  Rrhlr. 

QGegcn  Weihnachten  wird  der  ate  Band  wnLaRoch* 

Etiefe  an  L<na  (ula  Mutter)  erlchtinen.) 
Leipzig  im  Nuvcmbtr 
"794. 

Heiarich  Grift. 
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DScft  Micheei  Mette  üud  b*y  Willhelm  Gottlieb  Kor» 
in  Breslau  folgende  Bücher  erfchienen: 

Attila  König  der  Huanen  von  D.  Fcftler,  Yerfsfier  de* 
Muc  Aurel* .  mit  Kupfern  von  Kohl.  gr.  g.  auf  engl. 
Dr.  Pap.  i  Rthlr.  I2gr.  auf  Velin.  2  Xthlr.  8  gr. 

Smith  Adam,  Uuterfuehung  Ober  die  Natut  und  die  Ur. 
fachen  det  Nationalreichthum*  a.  d.  Engl  fi bei  fetzt  ». 
Chr.  Garte  ir  Band  gt.  g.  t  Rthlr.  Der  Jte u.«te  Band 
wird  hoffentlich  tu  Ottern  erfcheinen. 

Rochefoucault ,  Satte  au»  der  hohem  Welmnd  Menfchen- 
hunde.  neu«  fchöne  Ausgabe  mit  Didots  Lettern  in 
klein  Format  anf  holUnüifch  Papier  ig  gr. 

Kurz  gefaßte  deuifch  Pohimfche  Grammatik  für  diejeni- 
gen welche  die  Pohlnifche  Sprache  gründlich  erlernen 
«rollen ,  famim  einen  pohlnifch  deutfehen  Wo  it  er  buche. 
St«  verbefaene  Auflage  g.  (Sj  Bogen,  l  Rthlr. 

Der  Herr  Rector  Bauer  in  HJrfchberg  arbeitet  noch  immer 
fleifsig  an  der  vermehrten  Auagabe  feine*  lareinifch- 
deutfehen  Lexicon* ;  Wer  die  fchwftnge  Arbeit  einet 
folchen  Unrerochinens  kennt,  wird  den  Herrn  Verfaf- 
fer  gewifi  der  Saumfeligkeit  nicht  befchuldigen.  Der 
Verleger  verfichert  indcfien  hiemit»  auf  die  wiederhol, 
ten  Anfragte,  dafsesnun  bald  ericheinen  wird,  und  daf* 
«5  gewiß,  feinen  vorherigen  Werth  ungemein  übertref- 
fen wird,  fchöoer  Druck  und  mögUchft  wohlfeiler 
tieifa  wird  verfprochen. 

Der  Herr  Profeßbr  Gmre»  arbeitet  an  dm  2 ten  Theil« 
der  Vacfuch*  über  verfchiedr«  Gegenfiande  der  Moral, 
welcher >  wann  e*  feine  Gefuudhcitsumßande  erlauben,  su 
künfuge  Oftexn  noch  erfcheinen. 

Hr.  Doctor  Fefeler  und  Hr.  Conrertor  Fl f eher  haben 
Geh  entfchloflen .  eine  neue  Aufgabe  ron  L»  A.  Senecae 
PbUot  Oper,  herauszugeben,  welche  in  2  Banden  zu  Mi- 
chaeli 1795.  mit  typograph.  Schönheit  bey  Wilhelm  Gott- 
Utb  Korn  erfcheinen  tolle«.  Der  Zv-eybrük.  T*xt  liegt  tum 
Grunde,  die  Vetgleichung  mehrt rer Manufcripte  und  alter 
Editionen  werden  VerbefferunRen  *n  die  Hand  geben. 
Vermutbungen  werden  nur  bey  höchfter  Wahrfcheinlich- 
Reit  in  den  Text  aufgenommen,  und  die  Gründe  dafür  in 
angehängten  Anmerkungen  ansehen.  Die  Varianten 
fe'bft  werden  unter  dem  Texte  mit  ihren  Quellen  bemerkt. 
Die  Inluluanzeigea  de«  Lipflus  werden  umgearbeitet,  und 
die  Interpuoction  durchaus  rerbeflert.  Vor  dem  erlten 
Theil  kommt  die  Literarnotiz  vom  Leben  >  dei  Schriften, 
dem  Styl,  der  Phtfotophie  du  Seneca  von  Fifcher.  bear- 
beitet. Vor  dem  xweyien  Theil  eine  Abhandl.  D«  Seneca, 
hodie  '.egeodo,  von  Dr»  Fetaler. 

St! ten»  und  erkattnn  Anflehten  ierttatur,  nach  3m  brßm 
koflbarjlen  Wirken  und  Zeichnungen  «ecfc  engl*  Art  in 
Jana  7mta  tn  Kupfer  geflottten,  und  mit  einer  SehiU 
,    d»raa?  begleitet. 

Vnter  4>ef«m  Titel  erfcbeint  künftige  Oflern  daa  erfle 
Heft  eine*.  Werke ,  weichet  hoffentlich  den  verdienten  Bey. 
fall  fleh  erwerben  wird.  Die  Gegenflauue  dieCes  Werkt 
Rod  Dicht  (owohi  fehöne Gegenden  ii&d  Anflehten,  ilt  viel- 


1    *  1  .»Odo 

mehr  die  mtrkwürditften  Wtflerf.ille  ,  nud  vorzüglich« 
natürliche  Springquellen ,  fcltene  Bildungen  einzelner  und 
aufammeahangender  Berga.  Felfen  u.  Gletfcher,  Feuer- 
fpeyender  Berg«  und  ihrer  erfchreckVckllen  AusbriisJhe. 
die  gr«*  *n  und  feherttwürdt^ften  Höhlen  nrd  andre  be- 
wuiiderueigSA-urdiRe  Gegenftinde  der  Natur,  die  nicht 
eigentlich  für  die  Natur!  -Gchrtibung  gehören,  aber  Für 
den  Renner  und  Liehab;r  der  Naturlehre,  der  Gefcktckte 
unfer»  WeWkoVjxr» ,  und  «Vr  Erdbefchreibuag  hdchA  wich 
tig  und  anziehend  find.  Die  Abbildungen  werden  nach 
drn  betten  und  koflkarftea  Werken  und  Zeichnungen  von 
einem  gefchickten  iünftler  in  Rupfer  «eßoehen  und  in  brau- 
ner engl.  Manier  abgedruckt.  FÜ*-L»»hh«b  am  werden 
auch  welche  nach  der  Natur  tllutnimrt  werden.  Dar  erfle 
Heft  enthalt  S  Kupfer  oebft  Beschreibung ,  welche  von  einem 
Gelehrten  nach  den  fleherüen  Quellen  verfertigt  itt. 


In  Chrlüiao  Gottlob  Hiltckem  Buchhandlung  in  Leip- 
zig find  folgende  Bücher  au  haben : 

Schulz  Chrifl.  •  Aphorismen .  oder  Sentenzen  da*  Konfus, 
Enthaltend  Lehren  der  Weiakeit .  Ermunterungen  sur 
Tugend,  und  Troßgründa  für  Leidend«,  wie  auch 
manckerley  Erfahrung«]  und  gute  GrundOue,  mit 
einer  Nachricht  van  Ron  (uzen*  Leben.  8-  t?94>  l*  (?r. 

Des  Apofiel  Johanne*  Offenbarung  Jefu  Chri&i ,  alt  da* 
von  dem  letatern  verordnete,  und  von  bevden  nun  Lefen 
Hören  und  bewahren  empteblne  allgemeine  Haupt  lehr- 
buch  der  Religion  N.  T. ,  neu  überfcczt  und  erklart 
von  M.  M.  Fr.  Semlar.  I.  1794.  a  Reh.  1 2  gr. 

Die  Kabaüften  ,  oder  Leidenfchaft  und  Reue.  EiuSchau- 
fpiel  in  vier  Aufiugen-  I.  1794.  4  gr. 

Meermann*, «J. ,  Fteykerr  von  Dalaaa  Gefch.  des  Grafen 
Wilhelm  von  Holland,  römischen  Reuig*.  2  Theil«. 
gr.  g.  178S.  )  Rtklr.  4  fr. 

Neues  Theater  für  Deut  (ehe.  g.  1790.  Enteilt :  Othello, 
der  Mohr  von  Venedig.  Elife  ron  Mirrthal,  11.  Haupt- 
mann Sturm  und  feine  Riader^  8*  20  gr» 

Daa  gokln«  Buch  für  Kinder,  mit  Ülum.  Kupfern.  ».  17,4. 
24  «r. 

Foeft,  oder  die  Abentheuer  im  Morgenlande;  eine  Rit- 
tergefek.  3  Theil«  I  I7P4-  itf  gr. 


Erfehienen  IA  t 
Mußnm  für  die  Sichfifehe  Cefckkhte ,  Uterutn*  «ad 

Stoattkmnde.    Hermutgegebeu  v»«  Dr.  Ckrifi.  E.  Weiße» 

tn  Bandet  2»  Sinei,  gr.  S.  Leipzig,  in  der  fVe'nU 

mmnnijthen  Buchhandlung,  flg  gr.) 
Inhnit:  I.  Von  demürfprunge  und  dem  Schick  fhJen  de* 
Oberhofgericht*  zu  Leipzig:  von ZarharW.  U.Ueber  den 
Verdacht,  den  man  auf  den  Landgrafen  von  Htffcn,  Philipp, 
wegen  ieiner  Treue  gecen  den  Cburfürflaa  von  Sech  Ten 
Johann  Friedrich ,  geworfen  hat.  Ueberfetsung  einer  latei- 
nifchen  Abhandlung  de*  Hofr.  Böhme;  vom  Heeautgebtr. 
III.  Fortfettnng  der  Abhandlung  über  da*  GymoaGum  au 
Eifelaben ;  von  Hopfner.  IV.  Auszug  eines  Gutachten*» 
weichet  der  verdorben« Oberftadtfchreiber  Kiotzfch  in  Frey» 
ber(j,  bey  Gelegenheit  der  Erhohunt;  des  Goldes  in  den 
öüerreithiftheti  Lauden »  über  deren  Kavtkahmuag.in  den 

S2.U- 
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»«hßfcnen  erthettet  ottv  V.  QtUriktm  «-Ine«  Prorüizialen 
über  daa  Churrurft».  Sachfif.  Mandat  wegen  Quelificirung 
-Junger  Lew«  tu  künftiger  Dienftleiflung .  d.  d.  Dresden« 
dWri  J7ften  Februar  «793«  VI«  Kurte  hißorifch  -  (Uuftifche 
©erßelhinji  de«  Handel»  4er  Churflthf.  Lende;  ronD.lt' 
VII.  Verfueh  eher  Gefchicht«  Heinrich  de»  Frommen, 
«erreg«  tu  Saebfcn;  vtwn  Httwgtbtr.  VTII.  Bemerkun- 
«en  rem  Benj.  Gottfried  Wematt,  über  feinen  Vernich 


rt,  Bey  A.  6.  Liabeehind  Buchkandier  ia  Leipzig  find 
aeckfUhende  neu*  Bücher  »u  haben : 

Der  Bifchoff  halt  Hochaeit.    Dramatifche«  Bruch  ßück 

au*  dem  neuem  Frankreich,  mit  i  Kupfer  t-  18  gr. 
Ratfchky ,  J.  F.,  Melchior  Striegel.  «Ein  keroifch - epi- 

fchea  Gedicht  für  Freunde  der  Preybcit  und  Gleichheit. 

g.  Wien  12  gr. 
Stecke*.  H.  C»  Vernich  einer 

von  der  Vaterlaadelieb«  nach  Kantifchen  i 
8  gr> 

-    Der  Cbrift  uod  der  Türk.  Bruder  aus  Ungarn.  Wahr« 
GeCchitkte  aus  de»  altem  Ttirkenkriegan.  SeiteriOuck 
Furßin  ia  Wien  vom  Verfeöer  der- 

I  Kupfer,  g.  3o  grv 
Dürfe»  iwterhaltende  Werk  entTpricht  der  Hoffnung/ 
vollkommen ,  die  man  fleh  von  einem  Seitenflück 
der  unglücklichen  FürBin  au»  Wien  machen  kann, 
eben  Buche.  w«Tcne«"mit  allgemeiner  Aufmerk- 
famkeit  undBeyfall  gelefen  worden.   Ein  F«U  der 
bey  der  trocknen  Erzählung  unmöglich  fchVmen 
würde,  der  Fall  defa  twey  Brüder  fo  oft  rerkerW, 
und  ihrer  Gleichheit  »reifen  mit  einander  rerwech- 
i,  wird  durch  die  Situationen»  di« 
u  une  foaugenfcheinKcb,  daf« 
nicht  aoehr  daran  tu  zweifeln  Urfech  findet, 
Di«  I  aar«  dar  interr  flirten  Perfonen  wird  dadurch 
Ca  frappant,   daf»  aaan  Tneilnahme  an  ihrem 
Schickt»!«  ihnen  nicht  vertagen  kann  ,  und  wenn 
man  zur  fchi>nen  Ent wickelung  kömmt»  reifet  dt« 
Gefchicht«  «aas,  hin. 
Einen  Aoaruf  daraus  liefern  hiebe  dem  Lefet  da» 


Hr.  rW.  ITeydenreich*  Origintliittn  über  dfe  infer- 
tffanraQen  Gegenftand«  der  Philosophie  «er  Band  gr.  ff. 
so  gr.  hat  fo  eben  die  Prelle  rer laßen.  8o  unmöglich  et 
r ,  die  ungeduldig*  Erwartung  der  BcAfter  dea  erde  \ 
tu  befriedigen,  fo  gewio  wird  der  3te  Theil 
Oft-rme£te  erfcheir.en. 
Baumgartner!  fch» 


Ulm,  In  Commiflion  der  Strtintfdim 
Ux  fertig  geworden  und  tu  haben  k  3  Bthlr. 

Callerie  der  Katncn,  von  Prof.  P.  W.  G.  Hatulent- 
mr,  Dritttr  Heft,  welche«  Europäer  enthalt,  mit  8  eusge- 
mhk«aKupferufcIo,  Pol»  »TP4-  Jtfe**  1  BeWwibung 


ro7o 

VT.  Aobfldtingen:  i.  Ein  ruflSfcher  Bauer.  1.  EinrW- 
fcher  Bauer.  J.  Ein«  FintüCcbe  Bauerinn.  4-  Eine  Finnin 
im  FsÖklelde.  5.  «na  ttttlanderitwu  Ein  Ingermann- 
laadifchw  Bauern  weiß.  7.  Ein  LappUnder.  gBmeLepp- 
landerin.  Daa  Vint^Utft  itt  in  der  Arbeit  und  wi»A  »och. 
rot  Ottern  1795.  fertig  weeden. 


Von  der  Kriegeib*uk*Bfl ,  für  di«  tfceorttifchen  Schu- 
len der  Artillerie  und  Fectificatlao  Sr.  Sardinifche»  Maje- 
ftac,  des  Rittart  Papadao  D'Antoni.  Brigadier  der  Infan- 
terie, Generaladjutenren  der  Ana««,  und  Generaldirektor» 
der  theorerifchen  und  prahtitchen  Schulen,  ift  daa  erfto 
Buch  erschienen,  uad  für  eüien  Rekh.ihaler  bey  Friedrich 
Apell.  im  Gadettanhanf«  »u  Berlin»  «u  haben.  Mit  den 
Beßellungen  bittet  man  zugleich  dieGeJder  und  »war  polt- 
frey  eineufonden.  Die  Buchhandlungen  erhalten  di«  u«»^ 
Ach 


Neue  Verlagsbücher  tur  Mich,  Melle  1794' 
d'Anvill«  Handbuch  der  alten  Geographie ,  V  Bnd.  von 

J.  P.  Brun*  rr.  Helmfladr,  gr-g,  N.  A. 
Beehrtem»  getreue  Abbildungen  Namrhitt.  Gegenlländ« 
etc.  3»  Heft,  mit  illuin.  und.  Schwarten.  Kupt  ffr.  ff> 
wird  fortgesetzt. 

(ü  je  von  wunfenren  wirdie  Beftetltmg  bcfiimmrzu  er- 
halten, ob  die  Kupfer  illum,  allem,  oder  dir 
fchwarxen  dibey  (ayn  Tollen^ 
.  Bilder  -  A.  B.  C.  Buch  neues  r  in  nVutfther  und  fran«*-  ■ 
filcher  Sprache  nebft  Gefundheitiregeln  au»  dem.  C«- 
ftindheitskarechiamu»  mir  ilTum.  KupL  SV 
Datfelbe  mit  fenwaraen  Kupfern, 
lildergillcrie  für  artige  und  untrrige  Kinder,  tur  War- 
nung und  Beflening,  in  illum.Kupf.  aufgeltcllr.  g. 
Calender,  TQcfjlhriger  r  von  17*$— 09.  mit  dienliche» 

Calendtr  -  Nachrichten  ,  g.  5gr. 
fabri ,  Prof.  Beitrage-  aor  Gefchicllte,  Gtogrrphie  undJ 
Staatenkundr,  in  Bande»,  3a  Stuckt,  ffr.  g. 
(werden  forrgefetat  undiStücke  jedesmal  einen  Band 
ausmachen^ 

Kehlhei«.  D.  J.  J.  Handbuch  der  Narurgefchichte,  nach 
den  drey  Reichen  der  Natur  tum  Unterricht  für  J&ur,- 
•  Irage  und  Erwachfene,  *  Theüc,  mit  Rupfern,  g, 
(Diefe»  nicht  zu  trockene  und  nicht  au  wehllnftiffa. 
Gompendium  der  I^aturgefchichte,  begreift  alle» 
in  fich  ,  vre»  zum  Thierreiet»  gehört  t  t~)  In  -  und 
•u»laodifche  Saugethierc,  Vogel,  Amphibien,  Fi- 
fehe.  Infekten.  Gewütme,   i>  Da»  Pflanten-und) 
Mineralreich  ,  und*     mir  großen  Fleift  onrt  vie- 
le Etnficht»t>Re£»&rr  Beide-  Theile  enthalten  «J» 
bi»  64.  Bogen,  m&  ig.  halbe  Bogen  Kapier,  wel- 
che in  fehr  billigen  Preifie  zu  4  fl.  «de»  2  Rthlr. 
ifigr.  >ruran  nach  der  kUbbat  ahge4»Br  etUilra« 
Siebenkee»,  D.  J.  E.  Materialien  tut  Nürnberg.  Geich ichte, 

3rBand.  5»  oder  i7»Stfickr  g. 
Tignola  bürgerliche  Baukunft  der  fßnf  S4n'etrordnung, 

von  Joh.  Rud.  Mich,  mit  siKupf.  a>  N.  A. 
—  Nachtrag  au  Vignola.  von  Jol;.  Rud.  I-sUb.  mit  3» 
Kupf.  welche  Ftnila ,  lrtch  •  und  Kapi  feiuler ,  OJi- 
W  S  »  feo- 
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fotugeo,  Hilbfenfter,  tUrcfcenfcpfter»  Thann  und 
C*piteetc  enthalten,  4. 
•  Junker«,  Dr.  Unterricht  von  der  Fockerknokhtit. 
gr.  8. 

Neu  Landiarttn  in  grüftahi  Format. 

Zu  anfcm  herauazugebertdcn  neuen  geogrtphifchen  AtUt 
von  der  ganzen  hekaonten  Welt ,  nach  den  bewahr« 
teilen  Hutfsmitteln  den  neueften  Entdeckungen  und 
Abtheilungen,  und  folgende  neue  Ketten  mit  Kailert, 
•llergn.  Pnvil.  hinzugekommen. 

'Jfrica,  nich  Roben,  Vaugondy,  Rennet*,  Sotzmannt 
Skizze  de*  nördlichen  Theils  von  Africa ,  nach  den 
geugraphifchen  Nachrichten ,  welche  die  Africmiferie 
Gefellfchafr  gerammelt  ha»,  Robe«.  9ay*r,  Lemprier, 
Sparmann.  Bruce.  Niebuhr ,  Robert,  Daprt*  etc.  im 
Jahr  1794.  entworfen.  2  Sehn  bfelt.  und  20 Zoll  hoch. 
8  gr. 

Karte  welche  die  GrafTchtften  Eermagau  und  tTamnr 
neblt  der  Herrfchaft  Daornik  verftellt .  nach  bewahr- 
ten aftronomifchen  Beobachtungen  und  nach  der  grof- 
fen  Ferratifchen  Karte  entworfen  von  F.  L.  Gufftfcld 
'794.  J«/>  Sehn  breit  und  21  Zoll  hoch,  g  gr. 

Europa  neu  entworfen  von  F.  L.  Guffefeld ,  neue  Aufla- 
ge,  mit  den  Grinc  •  Abtheilungen  von  Pohlen,  1794. 
in  gewöhnlichen  Landkarten  .  Format.  5  gr. 

Unter  der  Preffe  find : 

lathair.a,  Joh.  allgemeine  Naturgefchichre   der  Vögel, 
4rBand,  mit  ausgemahlran  Kupfern,  und" mit 
Rungen  von  J.  M.  Bechftein  ■  gr.  4. 
Fabri ,  Beitrage  zur  Geographie,  Gefchicht 
tenkunde ,  ar  Band ,  gr.  g. 

,  den  4.  Noveinb.  1794. 
A.  G.  Schneider  und  Weigel. 


1IL  Bucher  fo  zu  verkauFen. 

Der  Bucbhandla»  Johann* Henrich  Craimar  in 


ift  gesonnen  feine  Handlung. 
La*«*  roii  ohogef.hr  etliche  So  Ballen  guten,  gangbaren 
und  gröfsuntheil*  noch  neuen  B.ichern.  nebft  feinem  noch 
a-oerathigea  Verlag,  femmt  dein  Verlagsrecht,  zu  verkaufen. 

Wegen  der  naher»  Bediiijjrmgerf  können  fich  die  Lieb- 
habe* dazu  entweder  an  ihn  felbß.  vdar  an  Hu.  Cneuue 
in  Leipzig  wenden. 


IV.  Bücher  fo  za  kaufen  gefucht  werden. 

Folgend«  alte  franzoTifcbe  Bücher,  gebunden  oirt 
ungebunden,  werden  geg«<>  gleich  baare  Bezahlung  zu  kau. 
ht:  OL«  Roman  du  Chevalier  Lancekt  du  Lac, 


tranaUteW  du  Lac  p.  «Uhatt  d«  Borr»*.  Patts  lg  ig,  3  Vo|. 
a)  Kai«  1«  Trifte  fil«  d«  Triflao  d«  Lwanok.  ibid.  tSij, 
oder  1547.  4tai.  oder  gvo.  3)  Recuefl  de  Roman*  4«  Che- 
valiers 4to.  Lyon  1597.  O  Bacueilde  dtvera  R.man«  de 
Charaluia  4t«  Troye*  1606.  t)  La  tuit«  «f «  Rolland  1« 
fi-ritu*.  ou  la  mort  de  Rogtr.  traduit«  da  HtaU«  de  Jean 
Bapuft«  Pifuu.ro  per  Gab.  Chappyya,  «-  Lyon  i*g».  6) 
L'adnurable  Hiüoir«  du  Cbevati«*  du  SoleiJ  trcduM  du  Ca- 
flillau  en  Franzi.,  par  Franzi»  de  Raffet  ecLoui«  Douet, 
Paria  i«.o.  u.  1625.  »vo.  g  VoL  Die  Herren  Befitzer 
dieter  Bücher,  welch«  geronnen  And.  all«,  od«-  ,u-h 
«iMiirta  -^ug^an.  beüeW,  «  „  «elW  dea 
Bucherawiqoar,  Qturg  rW„  K*mlajfd.rfrr  ia>urn*«*g, 
*     r  "  • 

V.  Verrnifchte  Anzeigen. 

Anzeigt, 

Dia rype^raphtfehen  (JnricferiffkeKen.  walcha-  die  dritte, 
bey  Hacrn  Uager  in  Berlin  gedruckt«  Auagab*  mrir.tr  Oaw 
diente,  befanden  Seit«  3«.  33,  4*.  59,  51,  3f.  7«  und  gp. 
«nUWIlen.  find  weder  data  Haara  Verlege*  nach  mir,  kn< 
dem  «aasig  und  allda  der  Unwiffeonau  und] 
de*  fogen  muten  Korrectors  ruzufchreiben. 

Bern,  im  Atigutt  1794. 

Maethiffo«, 


1 


Von  der  höchfr  geeneinnütiiichen  Schrift.1 
Die  mtaraUf ehern  Wißamjchafta*.    £ia  Lahrbach  -dar  Moni 
und  natürlichem  Religion  im  ihrem  ganten  Zajammn- 
hange.  1  Theiie,  Leipzig  bey  Gofcberj.  179*. 
bin  ich  in  cioar  gelehrter)  Zeitung  ak  der  Verfeffer  an- 
gegeben worden.   Ich  darf  «s  nicht  gafottio.  aW*  mir  Jia 
Ehr«  wiederfahra,  die  einem  audern  gebührt.   Der  wahre 
Verfa.Ter.  den  ich  Jetzt  nennen  darf,  ift  Hr.'  Friedrich 
Heinrich  ChrifliamSikwaft,  PrediMr  zu  Dexbach  im  iIeüeo> 
Danzuladtifchen ;  ein  Mann,  wakaar  Orn  (chon  durch 
mehrere  Schriften  di«  Achtung  eine*  Publikum»  «rworben 
hat,  wakhes  dar^lcithan  Produkte  einer  nickt  uu^eubteo 
Deik  kraft  für  wichtige  Zweck«  zu  Cchitann  weätt.  Eioiptn, 
»  iewohl  fehr  geringen,  Antheil  darf  ich  mir  von  dem  Per« 
dienfta  meine*  Freunde»  Schwärt  darum  zueignen,  weil  ich 
mit  ihm  Über  dem  Plan  av  diefcm  Warte  entre^anditt, 
feine  Handfekrift  dazu  vor  dam  Abdruck«  aufmerkCae* 
durchgeCcben ;  und  bey  diefer  Gelegenheit  da*  Buch  zwar 
nur  in  Kleiuigkciten  rerbenarc,  doch  aber  auch  hoffentlich 
nicht  verdorben  habe. 

Carl  Chriftian  Erhard  Schmid. 


tntelVgfnt 
ftindifchen  ~ 


Drmclfehitr. 

iet  Allg.  Lit.  Zelf.  K.  »t.  3.  937.  Reich*tag«iit  eratur.  Zeile  f.  lies:  Kurzer 
938.  Zeil«  24.  von  unten  Ii««:  um  Befreyung  oder  Moderaiton. 
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LITERARISCH 
L  Neue  periodifc.'ie  Schriften. 

fV^eate/,e  Gf/rMekt*  dtr  Staaten  ttnd  iir  Mmftkktit, 
l\  (Gtra,  RodM,  f.)  Atwuft  I7M.  (S.  103.175) 
enthält:  I.  De»  Krieg  m  4<a  Niederlanden.  II.  Gerenfeif 
u.  inner«  Begebenen  u.  Verhiltniie  d 
Conö  tuxioo  Vt  Corfie«  Fortt  IV.  Ueb. 
rjo.  tlfoiuld.  u. 


iS^xvfU  R*Upi»*il*gobtnkr*itM  (CUj'ta,  Krieger.-!.) 
1794.  XVII  Jhrg.  «e  St.  Juniuii  enthalt:  I.  V«uh«idig. 
d.  Cnrifteäthuais.  2;  Ueb.  Rerolutions  •  Schr.f wn  f.Fortf.J 
f,)  Fortgafetc  Nachr.  t.  d.  groUea  ab.  ueuchtb. 
4)  Ueb.  Fnymeurerejf. 


Ltußtxifcht  Metuttfchrift  (Görlitz,  FtkelMierer.  |.> 
le  Sc  Stpttmbtr  (S.  Ii».  Mithält:  l)  Auf  d. 

inerung  4.  Budlff.  Schiefeptatzrc  3)  U?b.  d.  ün- 
tuhen  in  Kament  im  Uten  Jork.  (Fortt)  i)  Nachricht 
t.  d.  Stedtfchule  tu  Fnedlend  in  Böhmn;  r.  Iii,.  Pfarrer 
SfUlmonn.  4)  Chronik  Liufitx.  Angeleg-nheiren.  Ics  Si. 
Orlubrr  (5.  te7- Ko.)  enthalt:  l)  I^b-Mgfnuft;  f.  Hn. 
8en.  In  BudiiUn    J)  Ueb.  4.  Unruhen  ii.  Kanteriz  im 

ffteo  Jhrfa.  (BefchO  2)  UanaxeM-  Vorrcblag  «.  AbCrtiaff, 
A.  Luxus  b.  Bceribniffe»!  ».  IHn.  D.  Strete  in  Görlitz. 

4)  Ueb.  Hn.  Prot.  8choneu* .  Auferflehungagemäld*  b  d. 
Kirche  au  Grutfthdnau;  »...Hn.  Krttfchmann  in  Zittau. 

5)  Kurie  Beantwortung  e.  Außatxe«,  üb.  d.  Erricht.  et 
Ueb<mmeninftituts  in  d.  N«  L»  O  Chronik..  Laufitx.  Ai> 
(elegeuheiteu. 


igen  netier  Bücher. 


arriara  dry  nrarßir* 
A  treheup  efchkktf  «fr. 
thttr  diefeai  Titel  wird  der  Hr.  Dr.  TkUfl  in  Kiel 
fiebU  amarerfl  gelehrten  Mitarbeitern  am  Artfeug  ded  Jhk» 
»*•  i7»*?*tn  fcauee  thetriocM^FrtMnrfirt«iqieb«i,  w«U 
eher  Wie  kein*  der  bt»h*rb{än  thut ,  eine  rollilindigc  und 
t>>  triHi?»nd«  U.  berlicnt«  der  1  eueft*a  theel.  Literatur  ge- 
wahr n  wird',  enthaltend  new.  ich:  -A«4»i.<*  und  BeuetbcU 
luacm  f«  alien  jährlich  in 


E  ANZEIGE». 

theclogifcben  oder  in  die Theologie  einfchl^endenBdchern, 
mit  und  aar  allen  gelehrten  Zeitungen  and  Journalen. 
Wer  fleht  nicht  data  diefee  Journal  dem  Theologen  ein« 
auflerft  iutereffante  Lektüre  rerfcheft,  wenn  er  über  ein 
in  d  riifie'be  Buch  xrtai  und  mehrere  turfchiedne  mdnUht 
a»r/rab*W  UrAieUe  eua  eben  ft>  fielen  relehnen  Zeit- 
fchriften  in  gedrängtar  tum  uberfehen  kenn  ohne  weit 
läu(ti#  n»ch Tcli lagen  zu  müflan.  Den  erQen  Ttg  eines 
jeden  Monate  erfeheint  ein  Heft  ron  5  bi*  6  Bogen  um 
nviinen  Verlege,  und  wird  Cogleich  mit  der  Poft  rerfandc. 
Der  Freie  iß  für  den  gaenen  Jahrgang  J  Rthlr. ,  wer  vor. 
auabeuhlt  erhält  et  für  3 1  Rthlr.  und  alle  gute  Buchhand« 
lun«en  .  Poft  .  Zeitunrs  •  und  Addrefnoomtoire  «ahmen  De. 
fiel!unnen  darauf  an.  bey  weichen  auch  eine  auefuhrliche 
Anseile  gratta  zu  haben  iß.  In  Leipzig  hat  der  Buchkand* 
ler  Hr.  Hrhrich  Grbff  die  Haupt fpaditioa  ubernomm^ü 
-Schlefwig  in  Norentber  1704. 

Jobann  Gottlob  Röhf«, 


Bey  dem  Buchhändler  Job.  Satt 
Hebende  neue  Bücher  zu  haben : 
Briefe  über  Hamburg  h  16  gr. 

Codex  Augufteu*  di  actifa  ger.wali :  Vollltitidiger  Auv 
zue  der  Cbur&chSrrfien  General  -  Accisgefeta«  und 
Rechte .  in  atphabetifchrr  Ordnung  k  1  Rthlr.  16  (fr. 
T.  C  F.  Siibtrfthla^t,  vernunfunabige  und  alLremeino 
Rechenhunft.  Ein  Syftem  nach  ReeGfcher  Manirr  auf 
geometr.  Propöriion  Kegrundet ,  auch  für  Nichtrtudie^ 
rende  fablich  und  «nfcbauHch  dargeftellct  k  6  gr. 
RcvoiutiotisgvIgeTie  der  franzbflGthen  Republik,  darianeä 
die  Nemeii.  Geburtfort,  Stand ,  Character  etc,  aller 
t.dierenmneiltßadeuh-Jl.ii.iS^  " 


..    In  der  Mkfaeelit  -  Meße  1794.  ifl  bey  Auguft 
Bechhandkr  in  Piag  neu  «rfchienen  und  au  haben: 
Denkmäler'  de*  Schreck«»»  und  der  Graufamk«it  in  Be> 
geHenhekaei  »t»  der  franadfifchen  Rerolution,  nebft 
Leben  und  Ei  de  Ludwigs  XVU  uad  Vierten  Antat, 
petnmfon  Fr  «..kroch  3  Tfceile  mit  Focuaitti  8.  a» 
farblfiea  \kaf^H  btvth«  a  Rthlr. 
(6)  T  *ichl«t 
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Eichle»  fA.  6.)  der  Gefcaäftslcitef ,  •*«  prektifch« 
Unterricht  für  jene  die  Ccb  den  öffentlichen  Gefchäften 
l»y  vermiedenen  Aemtern  z.  B.  bry  Landearegie- 

rurig«^Krf4»»nuern.Mjgiftraten.Qrt«obrigkeken  *.f.wv  Kufftn  ,  hier  dio  lUrdhreibung  und  A^bilddhg  V"«  f^ütV 
•    widmen  wollen,  3nr  Th.  I.  6  gr.  Schlafkuffen!..   K«)».f.   A  **,fc*f)er*  und  deffcn 

Hermann  der  Tapfere,  genannt  der  Lowe  eineGefchtchte 


Kupferflick-  GatUri.n  und  Sammtunpn.  Kuppel,  in  der 
BaukunQu  Kur.  Knrjurft.  Kutbijl.  Kurilen,  eine  beför  - 
dere Nation.    Kurland.  Kürfihxer,    Knrzßchtigkeit.  Kuß. 


aus  dem  Mittelalter,  g.  fein  Papier  mit  ilttUB.  Kupf. 

>8  ffr.  und  auf  ord.  Schreibet,  mit  fchw.  Kupf.  14  gr. 
Lai.dahflfte  i  aus  Architekturßncken  und  Alterthiimern. 
inventirt  ron  L.  Peucktr  und  ^Höchen  ronj.  Balter, 

itesli.kl.  4.  v 
Opfer,  tägliches,  eine«  wahren  Chrißen  zum  kirchlichen 

Gebrauch  m  Gebeten  vorgetragen  vom  S.  H.  S,  tte 

fehr  vermehrte  Aufl.  g.  6  gr. 
Sammlung  von  Architekturftikken 

n«  von  L.  Peucker  in  Kupfer  geßoehen  ron  J. 
.    Jtet  Stuck  in  u  Blattern  gr.  4.  I  Rthh*.  J  ffr. 
Sountactkind ,   das  neue,  ein  komifthes  Singfpiel  in 

a  Aufzügen  g.  6"  gr. 


Von  den  Rhthdfchen  Alu/en,  oder  der  Zeitung  für 
od  ander«  fchöne  Kunßa  iß  das  November  -  Hejt 
erfchienen,  und  auf  all«n  Perlen,  in  den  Buchhandlungen 
Und  bey  den  Herausgebern  in  Mannheim  felbß  zu  haben. 
Es  enthält  diefssnal  auJcr  wichtigen  Literatur,  und  Kunst» 
auffitzen,  du  iUuaninicre  Bild  it»  Surtßro  aus  der  Zauber- 
Böte,  und  de*  Mädchen  von  Morienbnrg  in  Rufufcher  Na. 
fionakracht.  und  zwey 


Gefchirr.  Kutfcker.  Kuh.  Koßet  im 
preic  3  l.rhlr.  «  gr.  ord.  3  F.th.r.  g  gr. 


Auszug  aui  dt,  Herrn  D.  I,  G.  Kruuitt  Skonomlfck'tvth- 

Schutt,  «ad  JortgefeUt  von  G.  L.  Grafsmann.  Fiev 
zehnter  Thtit,  weither  dem  $4.  55-  56.  «ad  &1flcn  Thtil 
dir  Enxyilepädie  enthalt,  von  Kröpet  bit  Kt/m;  u,  \:f 
41  Rogen  Kupftr.  Berlin  in  der  l'uUifcktn  Suehbend. 
'«■*.  1794.  gr.  g.  a  J'ph.  a  B. 

Der  Werth  des  groben  Werkes  ;  aus  welchem  Hr.  Paß. 
Craflmaum  den  Auszug  liefert,  iß  allgemein  anerkannte  und 
wir  Hefern  hier  blofa  eine  trockne  Atizeige  der  im  ffepen« 
wattigen  Uten  Theile  des  Auszuges  vorkommenden  Haupt- 
Artikel.  Kropf,  nach  den  verschiedenen  Bedeutungen  die- 
fes  Wortes,  und  die  mit  diefer  Benennung  belegte  fchmerz- 
bafte  Gefchwulß  am  vordem  Theile  des  Hälfe«,  bey  Men- 
schen und  zuweilen  auch  bey  Thieren.  Ärote,  eine  Be- 
nennung verfchiedencr  Zufalle  bey  Thieren.  Ktöt«,  das 
änir  Gattung  der  FrSfche  gehörige  vi-rfutfice  Amphibium. 
*röfr*-GW.  Krug,  Krüppel.  Ktußall.  Krußelliprtn. 
Kuck*.  Kucken  ■  Gerätk.  Kucheugewäckje.  Kuchen. 
Schelle,  eine  Art  An  ttno-.i  e».  A '  uc hc n  -  ff  iffenfehafi.  Kmgtl, 
hünßliche  Himmels  -und  Erdkugel:  Armillarfphäre  oder 
Hingkugel.  KugetzUh**.  ksAweizen ,  oder  Pferdebfume. 
Knhmifthm  Provhu,  eine  der  vier  Landfchaftan , 


tg  und  AH 


er  durch  Wäger  getrie. 


Kunigundenkraut.  Kunfl.  Kunfl  -  Akmdemie  Krtfl- 
g*t*ng.  KmnffuU,  beym  Bcrpbao.  gehreuchtiebe  Mafchi« 
•et).  Knmflbundel  oder  Kw  fl  -  Fertig.  Kumflkamnxer , 
K*pftr,    Ä»f;rrdrw*rr^    KupftrfehmU.  Kjopfnßttim, 


beneu  Sttde.oJktf  Uätmfel  -tlVhumle,  Med  einet  zum  Umackern 
dt,  Cilrtidet  «rjeNJni,-«  fecht. und  vierfcbe,igen  Pfluges. 
HM  einem  Jiiu^iUde-  der  ötvn.  umtrioU  Jueittmt  Sshmeid- 
nitzi/chen  Fmrflenthnms  in  Schießen,  Ilerausffegeben  von 
V.  Jo.  Gr.  Krmeitz.  a  Bog.  b  med.  g.  in  der  Peulifcheo 
Buchhandlung  in  Berlin  nebft  a  Kupfertafeln ,  piie  von 
|  Bogen.  Im  Febru.tr  110.  uhcrhodu  der  Hr. 
graf  von  Burgham  auf  Laafen,  bey  Sthweidtiitz,  anH  . 
1>.  Ar  mit«  die  ModiKe  einer  auf  denen  Vrret.laffusur  im 
Furftenthum  Schweidnitz  ....b»-^cte.i.  durch  WafFer  getrie* 
benen  Häckfelmühlei  uqd  cijiea  nun  Unterackern  des  Ge- 
treides erfundenen  fach* -und  visrfchsrigea  V.,  ..■  ,  um 
diefe  nützliche  MaCchinan  in  fetner  cJmaemi/ch.tedwologi. 
•fchtn  Eucuclopadi*  bekannt  zu  machen.  Da  Hr.D.  K"««iU 
von  den  Uackfelmuhlai  bereits  im  20  Theile  (einer  Ency- 
dopädie  gehandelt,  und  unter  andern  dafelbß  auch  die 
denuls  fo  berühmt  gewesene  Gräfl.  ew  Borkjcke,  in  Sutgard. 

welche  «bor.  nach  dean  ürtheile  uope». 
,  diefir  neuere  in»  Schweidnitz! Icker», 
fehr  nachßehen  mute,  fo  koante  die  Bekanntmachung  des 
letztern  erß  in  den  Supplementen  der  Encydopädie  «rwatw 
tet  werden-  Da  aber  auch  der  PAngartikel  noch  weit  ent- 
lernt iß.  fo  verdient  Hr,  *>.«,« Beyfell  und  Dank.  da(s 
er  die  Befchreibung  und  Abbildung  gedachter  Mafchinea 
gegenwärtig  zum  Druck  befördert,  und  bey  diefer  Gelegen, 
helt  zugleich  in  dem  Vorberichte,  einige  Erffinznnge«  tum 
Artikel  Hackerling  hinzugefügt  hat.  daher  gegenwärtige» 
Werkchen  für  die  Befttzer  der  «konomifch  •  technologifchen 
iß.   Kniet  o  ft. 


Eben  iß  erfchienen  und  ii 
Deutschlands  zu  haben : 

MounierU  Lntwicketung  der  Urfecken  welch»  Frentreitk 
gehindert  hoben  tue  I  '  \eit  zu  gelangen.  Mit  >•». 
mrr*i«geii  und  Zufatttn  von  Friedrich  G-tt.  |.  Ber- 
II*  btu  Fritdr.  Vieweg.  dem  älteren,  a  Bände  J  JUhtr. 


Der  TnJ^n^H^l^Üif^f^  ^  JtorVahf- 
Maaeni  U>t.  Prof.  Laonbardi  iß  (o  eben  erfektman. 
und  in  allen  angefehenen  Buchhandiungen  Deut  Ehlands 
tauber  gebunden ,  0  I  R.iUlr.  zu  bähen.  Zur  Empfohlung 
deffelben  dürfen  wir  nur  den  Inhalt  ftawigen.  er  ift: 
t)  Monatlich.  Befragung  der  Elfter-  und  j«db«di«u 
t«n.  2)  N«tw«efihichte  des  Rehe-.  3;  Von  dem  HoU- 
«V4&en  und  den  e^br^. gewöhnlichen  Ausdrucken,  f,  >•!■ 
turgetchichte  de»  Bibers.  s)Erl«ichtcrungsmittei  für  hlofs 
1  IwjfiCf  bxy  d«  Tawtioa  ihre»  jährlicj»  abxutrei- 
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tfehbedÜrfniaTe*.  6)  Narurfrefchichte  de*  Fifch- 
Ottera.  7)  Vom  Jagdhunde.  |J  Wa4uew*rchichte  da«  Gold- 
fafer.*.  y;  Schreibet!  an  den  Hersusgeber  van  Herrn  Ober» 
forflateifter  v.  I-^dje  BUjla«( -derwVirflhedienien  betreffend, 
so)  2**tur(jefchichee  de«  gemeinen  Adler«.  Ii)  Von  den 
in  Baropa  *tfAÖhuJi*hea  JW«Hi»«t»en.  I  j;  N»turjrfehic+.r* 
<U*  profcen  ♦reauan  Würgers.  13 )  Jegdanecdwen  und 
ßuthfel  I4J  Naeurgefchichte  der  Kiefereule.  IS)  Perfe- 
oale  der  bt neulich  Wurtejnbcrgifdien  Jagerey.  ttf)  Liter 
rarirri  *•}  -f »tgdijrfänge.  Auf  dt.n  «.ibey  befindlichen  d" 
/m<i-«r  HlumutlrUn  [KtayfeuwiVlB  Aiid  aWebildet :  T#b.  I. 
Sfcr  nekboeb  und  die  RLLft.  Tab.  I.  Der  Uber  und  der 
Fifchetter.  Tab.  AAu  <W<f»(eo.  Tub.  4.  D-r  (reneine 
Adler.  Teb.  8.  Der  grotM  «reue  Würger.  Tab.  «*  Di« 
Eie/ereul*. 

Die  Comaiflio»  diefea  Talrhenboch»  bat 

Heinrich  Griff, 
in 


Folgende  Verlagfbuchcr  find  bey  dem  Unieerfttäts- 
Buchkancler  G.  A.  Eryfer  in  Erfurt  in  der  Michaelis- 
JMeflc  i?94-  herausgekommen,  ond  mCommifuon  zu  1 


«uae  Erforti  eil .  cd  arm.  i?oj.  t«.äi.  XI.  cum  ßg.  4  »»b 
f  Rtblr.  S3;g*v  tAlmtilifpetkomdriakus,  oder  etwa»  cur  Br- 
fchiHerung  de»  Zwergfell»  und  rur  Beförderung  der  Ver- 
dauung» täte  und  letzt»  Portion,  f,  t  gr.  UrittwckV,  Joft. 
PW/I..  Eetiwtr/  »reer  nnterlefenetx  Blbliethe*  für 
gelehrte,  mit  küraer  rmreckmautiger  Ärilük 
Je«.  Zweyttr  und  letzter  Theil.  Welcher  die  praktifche 
rW-htegelahrtheit  enthalt.  Nabft  einem  Sechregifter  über 
diefen  ,  und  einem  Schriftregißer  über  beyde  Tkeil'.  gr.  g. 
'  11  gr.  Höret.  J.  F. ,  Deukfckrift  auf  Herr*  D.  Hermann 
lm.fi  Kumpel  gr.  4*  3  gr.  •laiarm  für  dir  Dm«/r*. 
Franzefen  ,  oder  unwiderleglicher  Beweist  da  C»  der  Erieg 
der  Deutichen  gegen  die  Franzofeu  -  Jaeobiner  der  gerech« 
eefte  ift ,  feiidem  die  Welt  flehet-  Getchrieben  von  einem 
DeutCcben,  da»  weder  ein  Adelicher,  noch  Reicher,  noch 
Gelehrter,  aber  wo  wahrer  doutleher  Patriot  ift.  t~  InCorav 
aniftion.  4  gr.  Lawiz,  Tobie*.  I.  Bemerkungen  über  die 
Reinigung  *M  Kaenhrumrweint  durch  Kohlen ;  und  If.  D. 
Wilhelm  Heinr.  Sebafi.  Buckholz  Bewertungen  ubxx  die 
verdorbene  Luft  k»  Oefangniffe* ,  Zucmihauferu ,  SpHalern 
•k  f.  w.  und  der  Ferhefftramg  diäter  verdorbenen  Lufterten. 
gr.  4.  3  «r.  AVr/cfc.  P.  F.  A..  JJ#/c*r.U.w»g  drs  bäueU- 
chen,  gottesdienfüichen  ,  fittlicben.  politifeben,  krirger:- 
Irnen  und  wiffenfehaft  liehen  Zußeudet  der  Griechen,  nach 
den  Torfcbiedenen  Zeitaitern  and  Völkerschaften.  Zwryter 
TV. eil ;  Iwrauigageben  and  fengefettt  von  M.  Johann  Georg 
ChriObra  Wdojorr  «n  EUWftu.  t-  i  Rthhr.  ao  gr.  SckmU 
freund,  der  deutsche,  ein  neulich  es  Hand  -  und  Leftbuch 
für  l^hrer  in  Burger  und  Landfchultn ,  hetau(gegeben  ron 
H.  G.  Zerren ner.  e«  Bandchen.  8.  6  gr.  Ebeod.  J*  Band, 
chen,  neue  Aufl.  g.  0  gr.  Dankfagung  an  den  deulfchen 
oem  feiner  Landsleoie.  f.  I  gr. 
*i  '  1  .1. 
Unter  der  P reffe  In4 1 
J*ti.  fanden,  neue,  oder  angenekme  und  nunlicl.« 
.  «in  Utebutk  » 


beni,  unl  Beforde ruag  gemeinnütziger  Kenntniffe»  aus 
eilen  Theilen  der  Wiffenfchaften ,  berauegegebeo  ron  Crett. 
frUd  ErUMWeMthmL  ErfterBand.  %.  <*Mm.  frfMcht. 
m»  Hau  fei  «du  Mtdicit,  und  anderer  eomehmen  Familien 
1a  Italien  «c  nach  dem  Freue,  4e*  Hn.  ron  f arüZa».  f. 
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fpi        PuuitfclUTit  Muctitutndlnn g 

fit  Kim/Her  1  oder  votlflöndir»  Anleitung  eNe  Arten  Coli, 
Silher  und  andere  AJrtallurMttu  eo  verfertigen,  Finiffn 
J-acte,  Firken  «mf  amfete  n  den  Ktinfle*  uetkige  thmifthg 
Trcdmkie  cn  terMum  »  /.  wt  %.bj»  einer  ftaktifchtn  Anweit 
fuwjr  nr  &ro4n*  Pe^r/meWare»,  Wa  EmeilUrea. 

gl  MeteUe,  JMun»tor, 
Hof«.  Leder,  ftnm*e*  o.  /.  w.  ir  EwacT.  «04  Arft.  4  BUblr» 
1 3  gr.  Dies  ift  der  erfte  Bend  ainea  Werkee .  welehee  de> 
grofsteu  Theil  der  uiinNcbcn  und  angenehmen  Ktmfte  «nv 


lex.  Chemiker,  Fabrikanten  und.Oekonoenen 
Di.j-nigen ,  welche  6ch  unter  die  fem  Titel  eielleiebt  theo- 
reiifche  Abhandlungen  oder  Meinungen  über  diefen  oder 
Jenen  Gegenftand  derKünfte.  oder  auch  f »genannten  Kunft» 
ftiicke  mit  dem  Magnet.  derElectricitat  o.  t  w.  eorftellen. 
Würden  Ich  lehr  irren.  Be  ift  eine  Sammlung  prmktifchei 
Vorfchriftan  über  die  Bereitung  der  Metalle ,  deren  Pro» 
dukte,  über  Farben  und  deren  Mifcbung,  und  Anwendung 
vi  den  rarfchiedenen  Gattungen  der  Mahlerey .  über  die 
Berehungsert  der  Firniffe ,  über  die  Ennft  dea  Vergotieng 
und  Verfilbem«  auf  uUerley  Stoffe  und  eine  Menge  anderer 
Gegen  fUn  de.  die  hier  nicht  einteln  angegeben  wer  Jen  kdo. 
nen.  Den  Anfang  macht  eine  Einleitung!  we'rhe  die  che> 
mifchen Vorkenntniffe  enthalt,  wodurch  man  d»n  Kunftler» 
der  Nichtchemiker  ifl ,  mit  den  verfchiedenen  Stoffen  feiner 
Eunft,  uerenNerurandEi?cnfchjften  naher  bekannt  macht. 
Dann  folgen  die  Arbeiten  mit  Coftf.  mk  Süker,  Qmctß. 
orr,  Keffer,  Zorn,  Bleu,  Elfen,  Stakt.  Bey  dem  Artikel 
vom  Kupfer,  find  weuli u feige  Vorfchriften  «ur  Verfertigung 
der  Metallfpiegel  bevgefügt  worden ,  fo  wie  b<y  dem  vom 
Elfen  die  Bereitung  dea  Stahl*  umftandlich  gelehrt  wird. 
Der  xwf)teAbrchnittdiefe*  Bandes  ifl  gan«  alle  n  der  Lehr» 
von  der  Vergoldung  und  Verfilbtntng  gewidmet ,  und  mit 
einer  Voüttacidiikeit  ebgehandt.« ,  die  man  in  den  btf>«?u. 
Büchern  diefer  Art,  felbß  nicht  in  Ware»,  der  bekannt»». 
ma&en  hin  und  wieder  den  Gefieimnifarollen  fpi»lt.  finden 
wird.  Ueberhaupt  wird  dea  Anwendbare  und  die  Brauch« 
barkeit  dietes  Werke  noch  dadurch  erhöht,  dab  von  iedear 
Arbeit  mehrere  Vorfchriften  mit  den  kleinften  Handgrif- 
fen deutlich  angegeben  Und.  wie  fie  unter  rerfrhi»d*nea 
Umftänden  und  auf  karten  oder  langen  Wegen,  je  rtaeb. 
der  Lage  de*  Künfller«,  bereitet  werden  kön-n.  Tn  dsui 
Abfchnite  ron  der  l'erguliung  reichnen  fich  befemdefU 
eo* :  die'Bereitui.g  dea  Arenturi.rg rundet ,  Und  des  g'e/lr. 
e*o  OoVJ  -  und  Silber  gründet ,  die  GoldmaMtre»  nteh  ekln», 
fifcher  Art,  Farben goldberritnug  u»  f.  w.  Dann  folgt  die 
FrrgnUing  auf  Pergament,  Leder,  Papvt,  Tfaeht,  Vre- 
dtrtignkg  der  japaaijcken  Arbeiten  mii  Hclt  und 
ntuckj,  AttBronilrei  und  l\%Vergbliitng  auf  G'at, 
mor,  Porzellan  u.  f.  w.  Die f er  erfte  Bai  d  ift  au<h  unter 
dem  Tire! :  VoOfillniiget  Handbuch  für  ZUtellarbeit*,  bo- 
fendsrs  zu 
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I.endßiafaen  und  ChaufiVen. 
iJgr.ordta.iRthk.aJ  gr. 


Mit  onermüdetem  Elfer  und  cuaharrender  Thauakeit 
tust  Herr  D.  iWWtt  CciM  o*e*o»>i/«*  -  teWwoIogi/rhe 
£,fUftopirf«e  la  der  PaulUcken  Bodrittodlm«  fort,  und 
liefert  urt»  di«  Schätze  feiner  reifen  Belefenh-tt  in  feinem 
Meißerwerke,  für  welche«  nun  ihm  nit  genug  «Unk«« 
kann .  da  keine  Nation  ein  gleiches  ao  innerm  VVewhä  and 
V'o  'Bindigkeit  dat.   D«r  unlängß  heraueg-kommeue  oiße 
Töeü  Iß  mit  Jt  Kupferialeln  auf  6|  Rogen  und  dem  Bild- 
niffe  de«  Herrn  van  Sc* Urfeld,  de»  Stifters  der  bey  Prag 
angelegten  Beuemkaodwerkafekul« .  b«glaka*.  Er  enthalt 
Ate  Fectfcraung  und  deo  Befehlt!»  dea  Artikels  L*oa> 
fchule.  und  handelt  von  dem  in  neuern  Zeiten  gefche- 
heoen  und  in  verfehiedenen  Gegei.dcn  abschrieb,  «uagefiähs» 
tcn  Vorfdilejje,  aufser  dam  Untarrühte  dar  I^andnig-KMi  to 
den  Schulen,  in  de*  Religion,  im  Lefcn.  Schreiben.  Radf 
nen  etc.  dietelbs  auch  «ugleich  «ur  Indußrie  m  erakhen. 
und  den  in  dteter  Abfielt  in  verfchiedrnen  Landern  theils 
verordneten,  tbeua  wirklich  errichteten  und  h  iiheuden 
Arbeits-.  Erwerb«.  Induflrie-,  Kunßfleif»- oder  A'erk- 
Thülen,  infondeeheit  der  auf  dem  von Schdnfeldfcheu Gute 
Trewa.  im  Berauner  Ereife  bey  Prag  angelegten  Bauern- 
hendwerkafchule.   Die  übrigen  wichtigßen  und  am  meißeo 
ausgeführten  Artikel  in  durfem  Baude  und  (olgeode:  Land- 
d«o>f-  Güter,  deren  Betchreibung .  Natur  und  BijenCckaf- 
ten.  iotboderheit  nach  demSo:mifcheoLen*r«ci.te.  1**4- 
fände;  Gefchicbte  der  Deut&heu  Landßande;  worin  iLre 
»onknrran«  b-ßebe;  ob  fie  für  Mitregentm  und  für  mde- 
«endsnt  eu  halten  ,  Rechte  und  Pachten  der  Landende 
überhaupt;  beföndrre  Reckte  detfelbcn;  verschieden«  hlef- 
len  derfclben,  nemlich  der  Praiat-n,  der  Ritterirhaft  und 
g,t  Stidte;  ron  dem  Richter  in  Streitigkeilen  ewifebeu 
Landftinden  und  Lendeeregenten.   Hierauf  folgt  der  An- 
fang dea.  auch  befoneeMabgednuhten,  Artikele  der  Und. 
ßrojhn  und  Chauffttn.  hißorifch-  techrofch,  polueymafsig 
lind  Kamerelilhich  betnehtet;  von  dkm  Urfpiungc  undUn- 
ttnebiede  der  Wege,  Nutzen  und  Notwendigkeit  guter 
LendArafern ;  Ur  fachen  der  («.blechten  Wege  in  Deuifch- 
iand ,  und  Hmdtrnifle  der  Wegebearbettungen;  von  der 
Rönvfchen  WegebauxunÜ;  We«.egefc»ichte  über  die  in  den 
Beuern  Zeiten  angelegten  Cbaufieeu ;  Unteruichuagen,  wel- 
che  man  vorher  vornehmen  und  ar.liellen  mufs,  wenn  man 
«ine  Chaufle«  :nlegen  will;  von  dem  zum  ettefaenbau  ucV 
thigen  Materialien  und  Wcrkaeugen  .  Befchreibtitjg  des 
.J^ndllra-een'undCb'ufleebauea  felbß,  als:  daa  Abitrcitea 
cerf-iben.  ihre  Ricttung,  da«  Anlegtn  cWt  Graben,  Doh- 
der.  und  Brucken,  der  Futter -oder  Verkleidung«  •  MUuern 
ttut  £rd-  Bottru;  geu ,  dea  Dämmet ,  fowohl  nach  Verfehle- 
net.nek  dea  Terrain« .  als  auch  disGrundea  oder  Erdboden« 
durch  welche«  die  ChaufTee  geführt  wird;  von  dem,  waa 
■ur  Zierde  und  Schon  Mit  d«r  Landßrats«)  und  Chauileea 
ajereicht.  von  ihrer  Bepßaaxung  mit  Baumen,  von  den 
fMeilentau)en  oder  Steinen,  und  den  hötaernen  Armfauien 
.oder  Wegweifern ;  ksmeralißifche  Betrachtung  dea  J^araV 
ßreiaen-  und  Ctia  ifleebauei ;  von  der  uöthtgen  Autucht. 
Unterhaltung  u'.d  Auabeficrung  oder  VTiaderheriteiliing  der 


Ilt.  Berichtigung. 
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In  dea  Hn.  FHederich  Lewpold  Grafen  n  StoIrVetf 

Reife  in  Deutfchtand,  der  Schwei*.  tcaH>«  und  SieilieeU 
der  ich  viele  Belehrung  und  Unterhaltung 
ich  S.  171  de»  4«en  Bandee  folgende  Stelle : 
„Ich  habein  einet  da»  nemeften  denrf. hen Reil 

IdiAflMn  Freuen  nur  mit 
Dt  •  andre.  heMat  es.  laC 
„f*n  fie  auetrocknen,  und  erahnen,  dafa  die  Milch 
nhterdarch  an  Güte  gewinne. 

„  M«m  f»Uf*  fn***  Stehe  fekr  grwifi  /eee ,  ehe  ein 
..  ein«  ferne  Natiem  eimer  f»  elkeemen  SitU  teihen  durfte. 
„ich  habe  mich  des  Gegenrheils  verAcherr,  da  ich 
„ni'ch  in  Meihne.  Trapani  und  hier  (inS/rckui)  der- 
M  naci  erkundiote.  Niemand  hatte  je  etivts  «vaetneea 
..  fol  h»n  Gebrauch  eehorrt." 

Webru-heieilkh  dachte  hier  der  Hr.  Qnt ,  de.  Ca  viel 
mir  bekannt  iO,  keiner  dar  neueßen  deutfehen  Reitebe- 
fchreiber  aufcer  mir,  dieta  Umftande«  «rwahm  hat.  ad 
ful«eade  Stelle  meiner  Brief«  über  halabrien  und  SiciUeo, 
8.        Th.  II.  » 
MBine  hinderbare  durchranirig  hiev  irebrauchlicheSi(t»'iR 
Mce,  dab  die  W<  iber  ihre  Rmd-v  nur  ati*  einer  Bruft 
„(Hben  und  die  andre  austrocknen  latf-n;  Cb  glauben 
„  aber .  ie(%  dadurch  die  Milch  an  Güte  gewinne,  und 
Mden  Kindern  w-t<  «utri/lichev  fey.* 
Diefe Stelle  «b-rteikt,  wie  d«r  Zuf»mm  nbang  beweifst» 
nickt  die  gante  N  «  r  loa  e  ner  (o  albeme  1  Sitte  ,  fonderta 

Dorfet  Mam  Lucii  am  FuCse 
ich  eine  frwendc  f  reu,  die  dt« 
ein«  Bruft  bat  auftrocknen  laden ,  und  m'in  Fuhrer  cum 
Aetna  fugte  die  Bemerkung  biuau:  liefe  Sitte  fey  im  diej-m 
Dorf»  Jurchfonfig  gefräuchlich.  Rann  ich  daher  rieht 
glauben,  meiner  Siehe  to  rJ  m  ich  gewifa  cu  feyn?  D»f« 
man  aber  in  MeAna.  Trapanii  und  Syrikua  davon  ni.hcs 
wutau,  nimmt  mich  nicht  Wunder:  mag  doch  mancher 
albeme  Gebrauch 
flatt  finden .  re 

»  iilrii. 

Ein  frrthutn  de*  Hn.  Grafen  veranlafcw  allo  den 

redrückten  Tadel,  der  offenbar  die  harte  Be- 
da.» uiivrrusthlichen  Leichtünn«  ,  denen  ich 
rtiieh  nicht  fchuldut  gemacht  cu  haben  glaube,  involviru 
Ich  habe  ein«  fo  hohe  M<ynung  von  dieiam  berühmten  und 
grfcaactten  SchritifirJler  Deurfthlajid» ,  dafs  ich  rermuthe. 
Er  werde  Setoeti  : 

wegflB  gewua  nicht  verdient«« Tadel  widerrufen. 
Er  von  den  Eiuwehnero  des  brmeldeten  Dorfe«  eine*  bef- 
fem  belehrt  iß .  mir  güoglt  davon  Nachricht  geben.  Dank- 
bar werde  ich  Stuten  Unterricht  annehmen. 

Hamburg,  im  Octobar  t^f*.  .  , 

Johann  Heinrich  Bartelt, 
Doctor. 
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Sonnabends  den  29t«»  November  1  794; 


LITERARISCHE 

I.   Vertnifchte  Nachrichten. 

Obgleich  nachfolgtndeBrielt  tot  Oftandim  nicht  Haupt- 
fach ich  literarifcbe  Gegenftande  haben ,  Co  find  Ge 
doch  roll  Co  inurefiäntax  und  nicht 
.  dato  wie  ua 


/"^oreo««*«*,  d.  4.  I«n.  1*94.  Dm  Luid ,  welch««  Dr.  Rox- 
V-^  burgh  roa  der  Compcgo.  gepachtet ,  liegt  weftwärts, 
nicht  weit  von  Samulcottaht  oder  faft  an  dem  Fufta  d««  to  be- 
kannten Badrachelam  Geb  ürgea.  Ee  ift  ein  fruchtbare!  Land, 
an  allanOrten  gut  gebaut,  und  fo  viel  Ich  weift,  ziemlich  ein- 
träglich. E»  liegt  ohngefahr  30  engl.  Meilea  ron  der  See,  und 
toit  Coringo  faft  unter  gleicher  Breite.   Im  ganzen  genom- 
riien  ift  es  gebürgigt,  Flachen,  Bügel  und  Berg«  wachfein 
mit  einend«*  ab.    Thäler  findet  man  aber  nicht ,  da  di« 
•Serge  auf  einmal  ren  dem  Sachen  Land«  Geh  au  einer  be- 
trächtliche«! Hohe  erhebeo.     Einer  von  den  Bergen  .  der 
b«y  weiten  nicht  der  höchfta  iß,  beifft  Corroadeft,  wel- 
ches in  der  Telungifchen  Sprache  einen  hohen  Berg  bedeu- 
tet.   Oiefer  gibt  dem  ganten  Lindchen  und  den  nahe  da- 
b«y  liegenden  Dorfe  Corcendah  den  Namen.  Der  Berg  ift 
«iner  der  fchönftea  den  ich  j«  gefehen  habe,  eine  regelmi. 
fi ige  4  feitige  Pyramide ,  auf  deffen  Spitxe  ein«  alte  fahr 
berühmt«  Pagode  fleht,  dt«  noch  In  ziemlich  guten  Staad 
ift.  Zu  diefer  wird  man  durch  eine  tbells  in  Felfen  gehauene, 
theili  durch  eine,  von  »ebrootheili  (ehr  groften  Quader- 
fteioen ,  und  gewif«  mit  grofsen  Kofton  erbaute  Trepp«  ron 
444  Stufen  geleitet.    Die  Pagode  Ift  dem  Gott  Narfimulu 
gedeihet.   Ich  war  in  derfelbcn,  ohne  difs  die  Brammer 
mir  die  geringflen  HindernuTe  machten,  wie  auf  Ihrer  Kufle 
der  Fall  ift,  rermuthlich  halten  fie  mich  mit  ihnen  ron  glei- 
cher Safte.  Von  hier  aut  hatte  ich  die  tchdnfte  AufGcht, 
ies  Murgent  nach  t  Ohr,  die  kh  feit  mehreren  Jahren 
nicht  gehabt  habe.   Auf  einer  Seite  Gellet  man  die  Gebürgt 
mit  immerwährenden  Grün  bedecht ,  deren  Einwohner 
noch  immer  unbeawungen  und  ron  Fremdlingen  ungeflört 
nach  den  GeCetxen  deaBrama,  und  wie  einige  fagen,  ganz 
nach  denGefetzen  der  ruhen  und  ungebildeten  Natur  leben. 
Manchmal  beunruhigen  Ge  ihre  Nachbaren  auf  dem  flachen 
Lande  durch  Einfalle,  und  eauhen  und  plündern.  Diefet 
tfaun  fie  aber  feiten  au*  einer  andern  Ibficht  alt  die  Be- 
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thigen .  weil  0«  denfelben  aut  eigennützigen  AbGchte»  auf. 
heben.  Salt  und  Rek  Gnd  die  Hauptartikel,  di«  Ca  ver. 
Jangen.   Auf  der  andern  Seit«  Gehet  man  eine  der  fchön- 
ßen  Landfchaften ,  meiftentheilt  bebaut,  oder  doch  mit 
grünen  Büfchen  bedeckt-   Hier  und  da  eine  Pagode,  doch 
nur  feiten,  fchone  Bauane  aar  nicht.    Mutter.  Natur  het 
mehren  theili  allein  für  da«  luge  geforgt.    Der  Corcondah 
Berg  ift  «in  mit  kleinen  Bufchen  bedeckter  Granitfrtfen  aus 
Glimmer  von  allen  Farben,  kiefelartigen  Steinen  und  Cry- 
ftallen  mit  einander  verbunden.  Di«  Miftchung  der  Brfland- 
thcile  ift  nicht  durch  den  ganzen  Felfen  einer  lay ,  hier  m  ehe 
wo*  der  einen  dort  ron  der  andern  Art.   Die  merkwur- 
digfla  Steinart,  die  ich  hi«r  fowohl  in  «intalo  «erßreuce« 
Stücken ,  alt  auch  an  einigen  Orten  in  den  durch  den  Haupt  - 
Felfen  laufenden  Adern  antraf,  ift  eine  Art  wei&lich  gel. 
ber  an  der  Sonne  glänzender  Stein ,  der  Geh  mit  dem  Meffer 
obgleich  nur  fchwer,  fohaben  ladt,  aber  (ehr  leicht  in  un- 
regelmäfsige  Platten  und  Stucken  bricht.   An  einigen  Orten 
ficht  man  deutlich ,  daft  die  Stucke  aut  horizontal  übe« 
•inander  liegenden  feft  «ufammen  haltenden  I-amellen  befie- 
hen,  an  andern  aber  kann  man  btoa  1}  Zoll  dicke  Tafeln 
beobachten.   Für  Ich  felhft  widerfteht  diefe  Steinart  allen 
Feuer«  ■  Graden  1  die  ich  herrer  au  bringen  im  Stande  bin. 
Borax  fehlen  ce  einigermaßen,  doch  fchwer  zu  verglafeff* 
Mit  Sauren  brauft  der  Stein  nicht  auf.  es  fchien  mir  aber 
einige  Warme  dabey  frey  zu  werden.   Nach  allem  diefe« 
fcheint  mir  dief.  Steinart  unter  diejenigen  zu  gehören, 
deren  DauptbeflandtheUe  Bitter- Sah  .  Erde  ift.   Ich  werde 
noch  mehr  in  diefen  Gedanken  beftärkt.  da  ich  oft  ganz« 
grofa«  Würfel  ron  weifeen  und  fchwarzen  Glicmer  darin 
Gnd«,  und  grofs«  8tücke  purer  Glimmer  hier  und  da  darin« 
anzutreffen  Gnd.   Eine  Ader  in  füdlichen  Fun*  des  Ge. 
bürgt,  die  frey  lieget,  befleht  aua  diefer  Steinart,  ift  tber* 
noch  über  dief«  mit  QuaracryftaUcn  häufig  rermifcht.  Di« 
nahen  Berge  beftehen  faft  aua  den  näm liehen  hier  befindli- 
chen Steinen  oder  groben  Granit,  aber  nicht  fo  riel  ron 
der  letzt  befchriebenen  Steinart.   An  manchen  Orten  findet 
fich  erhärtete,  roth«  grobe  Thon- Erde,  ebaafclle  meiflea- 
theUe  in  Platten;  doch  daron  mehr  ein  andermal  nach  ge- 
nauerer Unterfuchung    Nicht  weit  ron  hier,  ohngeJäbr  40 
engl.  Meilen  bey  Ellore.  Gnd  Diamant  Gruben,  die  6>nft 
fahr  einträglich  waren,  bald  werde  ich  dahin  gehen  und 
einige  Unterfuchungen  anfteUeo.  Gokonda  liegt  w  weit 
von  hier ,  fort  wollt«  ich  auch  dahin  ein«  Reife  machte 
W  U  rj)je 
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Die  Eifenwerke  find  aber  tot  jetxS  mein  Hauptaugenmerk. 

Der  Boden  diefes  Landes  ift  überhaupt  fruchtbar,  um  Cor- 
coodsh  «ber  dennoch  beffer  »<-  der  nach  Süden ,  nah«  am 
Godaweri  Fluf» ,  wo  er  mehr  budig  ift.  De  mohug  fachtet 
ift  da«  Land  durch  KunA  und  \  I  i  "•■  faft  au  einem  irdifcfcen 
Paradies  gebildet  worden.  Herrliche  an  berdeti  Seiten  mit 
Hecken  rem  Jatrupha  mo/nwona  bewachfene  breite  Strafen; 
fchöne  grobe  wohlangelegte  Mangus  .  Garten .  wovon  die 
3  neben  einander  liegenden  Dorf-r  Sitenageratn ,  Rauba* 
cham  u.  Raheta  pore  über  loc  zubmmen  haben.  Der  crße 
Anblick  zeigt  es.  dab  «liefet  der  Wohl  platz  da«  vorigen 
Rejah  war,  deffen  Familie  gram,  ausgeflorben,  u.-dauf  diefe 
Art  fein  Land  an  die  engl  Compegnie  gefallen  ift.  Die 
südlichen  Gramen  des  Lande*  berührt  der  Godaweri,  ein. 
wie  bekannt  ift,  feheuer,  grober  und  heiliger  Flufa,  der 
viele  fchone  Fifcbe  und  eise  Menge  edlen  Steine,  elf: 
Amethyft ,  Graoaten.  CryftaUe.  Onyx  ,  Jaa pia  etc.  mit  fich 
führt.  Bedeutender  als  daa  allea  ift  der  Gold  ■  Sand .  den 
man  an  manchen  Orten ,  nachdem  du  von  den  Gebürgeo 
kommende  Regenwetter  abgelaufen  ift,  findet,  wie  mich 
Ida.  Den  ton ,  ein  rech  tfch  äffe  uer  Mann  und  ziemlicher 
Mine:  .  «  verliehen  hat.  Ein  grobe.-  Fluh  verdieut  indef. 
ten  noch  eine  genauere  Unterfuchung,  und  künftig  eben 
befanden.  Brief.  Das  Land  wird  mehr,  wie  es  mir  vor- 
kommt, durch  eine  Menge  grober  Teiche,  als  durch  den 
Flut*«  »ifl-n  Diefe  haben  steiften«  febr  hohe  Damme, 
und  find  menrentheil«  da«  ganze  Jahr  durch  voll  von  Waf- 
fen In  diefer  Jahreszeit  lind  fir  voll  von  efobaren  Vögeln, 
wilden  Buten.  Ganfen  u.  f.  w. .  auf  die  Damme  laße  ich 
jetzt  Manibeer- Baums  pflanzen  .  die  hier  hoTendich.  weil 
Ca  immer  feuchte  erhalreti  werden,  gut  fortkommen  wer- 
den, tjad  ei:j(t-c  zum  Reichth  :uj  desl-etides  etwa«  bey tra- 
gen kdonan,  wenn  der  angefangene  Seidenbau  hier  mehr 
emc.<>r  kommt.  Die  verborgenen  Schatte  aller  diefor  Ge- 
waßer  lind  mir  jetzo  noch  uubekannt.  An  meinen  B-  ßre- 
ben  lie  zu  eindecken,  und  fie  Ihneo  nitht  nur  auf  den  Pa- 
pier, fondtrn  auch  fo  viel  als  möglich  in  Natt-re  rottzu- 
(heilen .  foll  et  nicht  fehlen.  Ick  mub  jetxo  abbrechen,  fo 
viel  ich  auch  noch  über  Corcondab  zu  hrfen  hüte.  In 
wenig  Tagen  aber  gehe  ich  wieder  von  hier,  wo  ich  Ihnen 
mehr  melden  werde- 

Vom  6.  Jen.  Ich  fahre  fort,  mein  Verfprechen  in  mei- 
nem vorigen  Briefe  zu  erfüllen.  Corcondah  ift  gewKs  .  in 
fehr  angenehmes  Laudchen .  20  engl.  Meilen  lang  und  11 
breit.  Man  findet  de  nicht  ganze  Gegenden  mit  kleinen 
Geftrauchen  bedeckt,  wie  in  den  umlief e:id»n  und  eniran- 
zendeti  Diftrictcn,  die  den  Rajah  vonTeteapore  und  Petta- 
poram  etc.  eng  »hören .  hier  und  da  auf  den  Bergen  und 
en  einigen  Orten  nahe  an  den  Gebiirgen  l'ift  man  wohl 
etwas  davon  en .  welches  eher  mit  leichrer  Muhe  und  Un- 
koften  ausgerottet  werden  kann.  »Uta.  verfchie- 

dene  Mimofen ,  liha  r.ut,  Limonia ,  IUfmtcyluH  caoitill»- 
imm  lind  die  gewöhulichften  unter  den  vorkommenden  Ge- 
ftrauchen, wovon  ich  Ihnen  ein  andermal  mehr  fch  reiben 
werde.  In  dielen  G.hufchen  halten  fich  Tieger  auf,  die 
des  Nachte  in  die  Dörfer  kommen»  und  di*.I/*ute  aus  ihren 
Hjufern  wegnehmen;  überhaupt  machen  diefe  des  Reifen 
in  der  Necht  fehr  befcbwi-rluh  und  ut  ticher.  Faß  eile 
Wochen  hört  man  .  dafs  Menlchen  auf  diefe  Art  umgekom- 
men find.   Ich  felbft  habe  bisher  noch  keinen  gefehen,  ob- 
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gleich  ich  faft  eHeTege  in  der  Necht  reifete.  und  oft  gen. 
ellein  in  Wegen  ued  auf  Bergen  herum  irrste.  Das  Reifen 
in  diefem  1  ende  wird  einem  dadurch  fehr  erleichtert,  weil 
man  von  Ort  zu  Ort,  ohue  es  zu  fodem,  und  ohne  etwtjs 
zu  bezahle«,  Laßträger  bekommt ,  welehe  die  Reüegerath- 
fchaft  tragen  oder  auch  b'-.f»  zur  Bedeckung  mit  langen 
Prügeln  bewaffnet,  mit  gehen ,  welche  Pflicht  die  Einwoh- 
ner ihren  Herrn  und  Auffehem  fchuldig  find.  So  fruchtber 
euch  das  Land  ift.  fo  kam  es  mirdocin  fonderbar  ror,  dafs 
die  Einwohner  keinen  Nellu  oder  Reis  bauen.  De  diefes 
Getreide  Co  herrlich  um  Semulcotuh  gedeihet ,  welches  noch 
höher  eis  Corcondeh  liegt ,  und  weder  fo  viel  Teiche  noch 
einen  fo  groben  Flufa  in  der  Nehe  het.  Bey  genauerer 
Unterfuchung  fahr  ich  aber  gar  bald  die  Urücbe  ein.  De* 
Fluh  bey  Samulcottah  iß  zwar  nicht  fo  grob  eis  der  Goda- 
weri in  Corcondab  ■  liegt  aber  verhältnifsmaf-ig  weit  erha- 
bener, dsb  men  fein  Waller  dämmen  und  rertheilen  kann, 
welche  Vertheile  der  Godaweri  hat.  Doch  ehe  ich  aus  dee 
Betrachtung  der  Gegend,  dafc  es  nicht  unmöglich  ift,  des 
Land  aus  dem  Godaweri  Fluh  tu  wjflwi ,  und  ich  werde 
vielleicht  mit  Mr.  Denton  einen  VorftMag  thun  ,  auf  wei- 
che Weife  mit  den  wenlgften  Keßen  ein  Kanal  kann  ange- 
leget  werden,  des  I.and  mit  TVeßer  eu  verforgen.  Jetzt 
baut  man  die  grobem  oder  kleinern  Getraide-  Arten,  wie 
auf  den  hohem  Gegenden  der  Corommdelkuile,  i'tOmb'i, 
Ktbru.  Sulam  etc.  \\-  lUikoru  beut  man  auch  an  einigen 
Orten,  aber  in  grrlinjerer  Menge.  Der  Tobak  gedeiht  hier 
und  da  vorzüglich  gut .  woi-on  ich  Ihnen  Proben  fchicken 
werde.  Auf  den  Bergen  xwifchen  dou  Oeftr.iuchen  wiihß 
eine  Pflaiue,  die  der  Alo«  an  A-u"->«n»  fehr  nahe  kommt, 
von  den  Einwohnern  Chsroenaru,  und  von  Linn.  Aletrtf 
hyacüitoide*  ger.ennt  wird.  1  )ieft  gebrauchen  dteEinwoh- 
•  ner  der  hiefigen  Circars  .im  recht  ffße  Taue.  Stricke  und 
Biudbden  zu  machen.  Will  man  diefe  Faden  aus  den  Che- 
menaru  bereiten ,  fo  legt  man  die  PtUnre  eine  Zeitlang  int 
WaflVr,  und  kratzt  mit  einem  eifernen  Inßrumeute  die 
weichem  Hieile  daron  ab.  Um  mit  diefer Pflanze  mehrere 
Verfuche  zu  machen ,  habe  ich  ein  Stuck  guten  Grund  da- 
mit bepflanzen  laffen.  um  zu  fehen.  ob  fie.  de  fie  nur  a 
bia  3  Fub  hoch  wachß  .  durch  Cultur  zu  gröberer  Vollkom- 
menheit kenn  gebracht  werden.  Schiffe-Taue  von  mälliger 
Dicke  aua  diefer  Pflanze,  würden  gewib  den  grditteu 
Sturm  aushalten.  Caffee  habe  ich  hier  und  da  pfiauxeu  laf- 
fen, er  will  aber  nirgends  aufgehen,  ob  ich  gleich  verbhie- 
dene  Verfuche  gemacht,  und  fie  fowohl,  wenn  üa  reif  und 
frifch  vom  Stocke  abgenommen  wäret),  als  auch  fdsou etwas 
getrocknet ,  habe  ft ecken  lafTen.  Die  hier  in  Oftindien  fo 
nutzbare  Baumwoll -Staude  habe  ich  häufiger  in  Corcondab 
angetroffen ,  ich  mache  nun  Anfls't ,  die  beller.  borten  von 
entfernten  Lar.dern,  z.  E.  von  Vlarauen-Lande  zu  bekom- 
men. Dr.  Anderten  hat  eine  befouders  gute  Art  davon. 
Einige  Saarn  n  ,  die  er  an  Dr.  Rosburg  g.  Ich  ick  t .  hebe  ich 
gepflanzt,  find  gut  aufgekommea  ,  nur  wiinfehe  ich  mehr 
von  diefer  Art  zu  erhelun.  Mit  den  Pfeffer  •  Plantagen 
gel  t  es  in  Samulcotuh  nicht  fo  gut  als  ich  wunfehe.  rleL 
leicht  gedeihen  fie  in  Corcondah  beffer.  Mehr  Hoffnung 
hebe  ich  von  der  Pipiili  Pflanze  (piper  long-rn)  di«  in 
Manglet  Garten  foll  gepAanzt  werden ,  damit  fie  auf  Man- 
gut- Baumen  auüauf(.  Der  Indigo  wachß  zwar  hier  auf 
manchen  Orten  wüd,  ich  h»b«  aber  doch  nicht  rechte  Luft 
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zu  fbichen  Hanf»«».  a>«  Wlrterong  bei  fo  großen  Bin- 
flufs  auf  ihn ;  tu  viel  Begen  fchodet  und  zu  wenig  euch. 
B<*)  dt*  habe  leb  in  «liefern  lehre  tu  Doctor  Rtwburgh  gra- 
Isen  Scheden  etfehfesi.  Dm  Nerium  tinetorium  dat.  wie 
Ihnen  bekannt  iß.  einen  guten  Indigo  riebt  werde  ich 
häufiger  anbauen.  Mn  einer  Abhandlung  über  da«  Roth* 
färben,  Indigomechen  uad  blau  Farben  bin  ich  bald  fertig. 
Sie  wird  im  Druck  etwa  6  Bugen  ßark  feyn.  Jedea  Jahr 
denke  ich  zwey  folche  Abhandlungen  über  diefe  Materie 
su  liefern.  Nur  macht  mir  da«  Copireu  fo  viel  Muhe  und 
Zeitverluft,  da  ich  hier  keinen  Abichreiber  bebe.  Die  hir 
fjgen  Blau- Farber  tollen  es  in  ihrer  Kunß  nicht  fo  weit 
gebracht  haben ,  und  ich  wünfehte  fekr.  einen  guten  Bleu- 
fjtber  von  PoodUhery  oder  Trankebar  au  bekommen. 
Die  bey  Tranquebar  fo  häufigen  indianifchen  Oelbnume 
caler  Huppen .  Beffia  longifolia .  habe  ick  hier  nicht  ange- 
troffen, die  Seemen  eher  welche  Ii*  mir  mitgegeben,  find 
fckon  aufgegangen.  Infecten  habe  ich  für  Sie  zu  femmlen 
angefangen  aber  gewifs  euch  nur  für  Sie.  Die  Würklitb- 
keit  des  himmJifcken  fifebregen*.  worüber  in  der  zu 
Edi.-iburg  bereu*  kommende-  Monatfehrift Die  See  uahere 
Erkiirung  gebeten  wird,  und  wovon  wir  öfter-  in  Tran- 
kebar brachen ,  behauptet  auch  fogar  Dr.  Roxburgh  und 
verfüttert  mich  ,  d»Cs  er  felbß  einft  etliche  ,  einig« 
Schritte  weit  reu  ihn  habe  wied«  fallen  fehen ,  von  denen 
er  3  abgexekhnet  nach  Englaad  gefchkkt  habe.  Auch 
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erzählte  mir  ein  engl  Ofltcier ,  dafs  er  mit  vielen  andern 
an  den  Ort«,  wo  ihre  Zette  waren,  ea  wohl  io  Minuten 
lang  habe  Fifche  regnen  fehen.  Er  und  30  andere  Officier 
und  etliche  Sipayer  hatten  davon  gegef/en.  welcher  er  mit 
einen  Eide  beßatigen  wolle.  Bey  allen  dieftn  Zeugniffen 
wollen  wir  diefes  dennoch  dahin  gefiel  !t  feyn  lallen ,  bir 
wir  felbß  deruber  nähere  Umerziehungen  angeftellet  haben, 
und  etwa  ein  gleiche«  Glück  gentebeo,  Fifche  regnen  sn 
fehen.  um  Qe  zu  effen. 


Tranitnbar  Jen  g  Febr.  i«?04.  Seit  faft  IO  Jahren 
wüafch*n  die  Freunde  der  Naturgefrhict.te  nicht  nur  hier 
fondern  riel'eicht  auch  wohi  noch  in  Europa  Nachricht  zu 
haben,  ob  die  reichhaliige*  Manufctipte  d«s  verßorbenen 
fl.ifsigen  Dr  Xöt.igs  noch  nicht  für  das  Publikum  Gn4 
genutet  worden,  wekhe  -r  durch  uns  «n  Sir  Jof«ph  Blanke 
in  London  feinem  vornehmßeri  Gönner  vermachte  und  auch 
richtig  angekommen  find.  Schade  würde  e*  feyn,  w*nn 
diefe  botanifchen  und  andern  Schätze  würden  vergraben 
bleibe«.  Auch  würde  das  die  Aiifraerkfamkeir  auf  die  Na- 
tiirgefchichte  in  Indien  fehr  befördern  und  ausbreiten,  wenn 
die  neuem  Entdeckungen  in  verfchiedenen  Th-ilen  darfel- 
ben,  zufemmengetragen  und  mit  Utein.  Leitern  gedruckt 
wiirien,  damit  ea  euch  die  Holländer  lefen  kennen,  ohne 
nothig  zu  haben  die  ganzen  Werke  üch  amuCchaffeu. 


LITER ARIS  Cl 
I  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Faserte.'  ab  JWtmeaa,  eUKrlrger  und  nlt  Mtnfch. 
Noth  «fem  Fnmöfifekem.  Mit  »hur  Vorrede  des  Hrn. 
Prof.  J.  iL  Forfltr,  g.  Magdeburg  1704.  bey  Cremz, 
freit  1  RiMr. 

Da  vi  jene  noch  viel  zu  früh  iß.  eine  vellftändige,  prag- 

zu  fifche  Gefc dichte  der  frans&fifchen  Revolution ,  ihrer 
V-rai.laffungen   und    Wirkungen  zu  fehreiben ;  fo  muf» 

beuheit  unfeer  Zeit  giebt.  demGefchkht/orCchrr  und  Well» 
burger  gleich  willkommen  feyn.  Einen  ausgezeichneten 
W<"th  wird  man  aber  gewifs  denen  Schriften  zugeßerhen 
muffen ,  welche  über  diefen  Gegenftand  dadurch  Licht  ver- 
breiten, daf*  Ce  uns  aktenmäfsige  und  glaubwürdige,  von 
Augenzeugen  und  Tbeilnehmern  *n  derfalben,  aufgefetzte 
1>  aebr  ehten  tieferu.  Dies  nun  ift  bsy  gegenwärtiger  Schrift 
der  l  all ;  Ce  iß  nicht  nur  die  eimig?i  welche  uns  von  dem 
Leben  und  den  Sckkkfelen  des  grofsen  und  unglücklichen 
tthnne»,  der  j<ri«  die  Augen  von  ganz  Europa  »uffich  zieht, 
«u»U*rlicheii  Nachrichten  aus  feinen  eignen  und  feiner 
Freunde  B.i-fen  und  Auffetzen  wheilt ;  loodrrn  lie  giebt 
zugl-ab  Aufklärungen  über  die  erßen  Veranlagungen  und 
Vorb  rri>uiu!-ti  zur  franz.  Revolution,  und  ßtrllt  uns  den 
G»-iß  der  damals  berrfihenden  Parthey  der;  deren  Schilde» 
rung  zu  intezcuantenVergleicbungen  mit  der  HaudeJsweife 
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der  Rüuberhorde,  die  Jetzt  dert  das  Ruder  des  Statt«  lenkt; 
Veranlagung  giebt-  Di«  Oeberfetzung,  welche  treu  und) 
fliefsend  iß  und  fich  wie  ein  Original  liefet ,  erhält  durch 
die  Vorred»  de»  würdige«  Hu.  Prof.  Forfter,  wwian  er 
mit  brluifcben Bmß  und  deoefehem Patriotismus.  Schuber 
die  Begebenheireti  uiifrer  Zeit  und  La  F*yfte  «uffert ,  die 
angehängten  wichtigen  Aufßtze  über  La  Fayette,  und  denen 
wohlge'roffvnes ,  nach  einem  Perifer  Originale  geßoehen es, 
Bildnife  «iixa  enifchiedenen  Vorzug  vor  der  Urfcbrifu 


Orell,  Oeftner  .  TuMi  nnd  Comp,  fn  Zürich  haben  ia 
de«  laufenden  Jahr  1794.  neu  gedruckt,  iiav.*  find  in  ellezi 
guten  Buchhendlungen  nt  hahen : 

Fr.  Xav.  Bronners  Schriften:  oder  Fifcher^edichce  und 
E*rsiilungen ,  in  3  Bünden  f.  Scbrbpp.  mit  Vignetten 
h  1  Kthlr.  10  rr.   D-ufkp.  h  3  Rthlr.  t  gr. 

Auswahl  Dinifc'ier  LufNpiele  <iir  Deutfche;  herausgege- 
ben von  C.  J..  Sender:  n*bß  einer  SchiWrrorg  dea 
Dan.  Theaterf,  rom  Prof.  Rahbeck.  g.  k  I  Rrblr.  Igr^ 

J.  J.  Uefs  Leb-.  •g»fchichtejefu.  2  Bande.  7te  verbeAerM 
Aufläse-  ».  h  .  Uth'r.  g  gr 

J.  G.  von  Sali»  Gedichie.  3te  Auflage,  g.  b  10 
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U  CottqÜ  krijifcke  GefchWtiM  des  Chillasmue;  oder 
der  Meynungen  über  du  taufendjahriae  Reith  Chrißi; 
mit  eiotr  Biographie  dea  Verf.  r«rn>ekri  3  Binde.  8- 
h  4  Rtklr. 

j.  Schukheft  Denkmal  Junker  H.  U.  BUarera  ron  War- 

tenfee.  8-  h  7 
lettre«  für  lTmiginatioa.  U.  h  lg  ajr. 
I.  I.  Höningen  Oratio  4«  caute  oppugnasdia  opinio- 

nibua  rulgi  religio!!»  g.  h  4  gr. 
Briefe  üh«r  dia  Einbildungskraft.    Au«  dem  Fraßt,  g. 

H.  R.  Meura«»,  kle'ne  Reiten  in  Schweiz* rUnd ;  Bey- 
trage  xur  Topographie  und  Gefckichte  deHelbeo.  8-  a 
I  R«hlr.  6  gr. 

L.  Meißer  über  dia  Binbildungekraft  in  ikram  EinSuf« 

auf  Geitt  und  Herr.  8*  h  >8  gr. 
Die  EiaAedlerin  aus  den   Alpen,  von  M.  Ehrmarin. 

2r  Jahrgang  1794.  in  13  Heften.  8.  h  3  Rtklr.  3  gr. 
J3r.  P.  Ußeri  Annale»  dar  Botanik  t9.Uv.lU  Stuck 

|.  jedes  b  16"  gr. 
Keues  Schweizerifches  MuTeum.  -r  Jahrg.  rot  1794«  in 

12  Heften»  «  M  Rtkk. 


II.  Vermifchte  Anzeigen. 

J/acfcricfcf. 
Man  hat .  ich  weils  nicht  aua  welcher  Urfache  und  n 
welchen  Zweck,  in  der  hieQgen  Nachbarschaft  verbreitet, 
ich  f ey ,  neck  euverlelfigen  Nachrichten,  aua  Jena.  Ver» 
faffer  der  in  No.  94  d.  J.  dar  Altg.  Lit.  Zelt,  abgedruckte« 
Receafion  der  rntdichtifcfum  Efhmtridtn  ntbfl  ainer  madu 
cini/rfca*  Topegrapfci»  dar  Graffrkeft  hex*  :  aar g  1793. 
Ick  k»be  eine  indiridualle  Urfache  diefer  Verbreitung  und 
dieCen  Nachrichten  hier  öffwith'oh  zu  widersprechen ,  und 
w  erklären ,  <UCs  mir  der  Verfaffer  diefez  Rtcanfoa  völlig 
intift. 

I,  d,  29.  Sept.  1794» 

.  J.  Ch.  F.  Scharf,  Dr. 

Dafa  obigea  der  Wahrkeit  gemtfe  fay,  baseugan  wir 
die  Herauagabar  iitlLZ. 


Zur  Widerlegung  dea  falfchen  und  verleumlerifchen 
Gerüchte  der  Neuwieder  Zeitung  Bautage  am  Ne.  41.  dar 
pglttifchan  Cafprächa  dar  Todteu  vom  Ii  Ortekar  1794. 
Artikal  pVian  (4  *■*•  erthafle  ich  hiermit  zur  Nach* 
rieht;  «data  ich  Gott  Lobt  bia  diefe Stunde  «u Ollmu«  — 
getund  und  wohlbehalten  lebe,  dar  Uterarifthen  Mufa  fo- 
wohl,  der  gewunfchteii  Ruhe,  dar  gefotzmabigeii  Frey* 
heic,  des  w»hJthadgen  ObriRkeidithen  Schutzes  und  der 
burger'Lithea  Achtung  in  vollem  Maafse ;  fo  wie  jeder  an- 
dere  würdig«  fitaattbejjpKe  und  rohtichaffeae  Bürger 
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Daa  leidige  AppeDadrun ,  Is&ibUotkakär  etc.  welch« 
meinem  Namen  i«  dar  verÜ  imderifchen  Nackrkht  bewe- 
f-»tt  wurde,  ii»  rineCalcitrjuo  —  die  durch  Mrende  twey 
Acten,  itucke  gaaa  in  ihrer  Hiftlichkait  erfcheint. 

Sitl. 

Von  dem  M.  S.  Gubernmm. 

8eine  Majeßit  haben  unterm  3teo  laufenden  Monati 
gnädigß  zu  errtfchliefcen  geruht.  «U£»  derfelbe  in  den 
Quieazentenßand  verfem- .  und  ihm  bia  er  anderawo  eine 
Auflegung  erhalt .  den  Gwute  (einet  bisherigen  ganzen 
Gehaltet  zur  Penßftn  beybelanen,  die  BibliotheKir««  :-  aa 
dem  Olmiitzer  Lyzeum  aber  mit  der  fyßemifirten  Besoldung 
von  fShrlichen  goo  fl.  dem  «rftes  Scriptor  bey  der  Prager 
Unlvwßtäta  -  Bibliothek  Kermafcktk  rarliehea 
foUe  etc. 

den  17  Hornung  179t. 

In  Abwetenhdt  daa  Bn.  Gubernatorf. 
F«1«K  Freyharr  r.  Schwanenberg, 
B.  Freyh.  r.  LoceiJe. 

PI  « 


Vtrfctzung 


Luz**m  Joh.  Aloil 
In  dtn  Q\ 
(hkmltt. 

V«m  Makr.Schladfcken  Gubernium. 

Durch  kochOea  Hofdekret  roea  ueanHarnong  iß  nach- 
träglich rarordnet  worden 
baldige  Unterbringung  der  ' 
werden  foll  — 

Diefa»  wird  demnach  demfelhen  zu  dem  Ende 
gemacht ,  damit  er  bey  Erledigung  einer  Stelle, 
die  nethigen  BigenCchaftra  zu  haben  glaubt.  Och  t 
behörig  melden  moge- 

firunn'  den  toten  Hornung  179t. 

In  Abweaenheit  dea  Hn.  Gabantetora. 
Felix  Freyherr  r.  Sek wenanberg. 
Igaata  Freyh.  r.  SchrSffel. 

Pf.  col. 

J»  d*n  p**fic*irtett,0!'nutztr  Lftenmi- 
Bthliotlukmr  JqK  Jttoil  link»  d<fa« 
vtlttro  Umfrhrmgmmg  betreffend. 


ken ,  dafa  kein  Ex ,  —  fendera  ein  mit  allen  Ehren  und 
mit  dem  ganaen  Gehalte  in  dia  Ruhe  verfettter  k.  k.  Bib- 
liothekar fay;  und  daa  mag  vielleicht  die  Urfache  fern, 
warum  Och  der  ntidlfcht  **  in  Gefielt  einea  wienerischen 
Correfpondentan  an  mir  reibt. 

Soviel  indetTen  zur  naher« 
gung  meiner  Freunde. 

en  8  Nov.  1794. 

Johann  Aloia  Hank«, 
penßonirtar  k.  k.  Bibliothekar  1 
Mitglied  mehrerer  gelehrten 
GaftlKthafteo. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Ehrenbezeugungen. 

roa  der  Ragtmthurgijck**  botanlfchtn  GeCallfcheft  haben 


I.  Als 

Im  Jahr  1793. 
Den  17  May  Herr  Pater  Roth, 

Stift  und  Klafter  Rot  am  Inn. 
Den  4  Jaa.  Herr  D.  Go>  Wilh.  Chrift.  CWnufc ,  Am 
•  in  2?<>W#W. 

—  _  Hr.  L.  P.  4frAoJ,  Apotheker  dafelbft. 

—  —  Hr.  D.  Bernhard  Mtgir  Am  in  £T«m«, 

—  —  Hr.  D.  &Jreiirf,  Prof.  der  Botanik  in  Prag. 
Den  *  Jul.  Herr  D.  Hermann  Gottlieb  Uarnfcknh,  Hertogl. 

Sachfencoburg.  Ssa  Meid  •  Rath  und  Hofmedicuf,  der 
Naturlehre  äffend.  Lehrer .  auch  Laadphyßcue. 
Dan  &  Aug.  Hr.  Carl  Hector  voa  Fijchkmek  out  < 
muhUu,  Churpulzb.  Hofham  nwrrsth, 

—  —   Hr.  D.  und  Prof.  Nor»  ia 
Den  10  Sept.  Hr.  D.  und  Stadtphyfik 

Liadeav  iaa  Bodcnfee» 
Den  lt  Oct.  Hr.  D.  fta«r,  Ant  in  Nürnberg. 

—  —  Hr.  Schwer*.  KaiC  Notarius  in 
Den  J  Dec.  Hr.  Robert  Tounfe*  au*  \ 


II.  Als  Eltvwn. 


Den  1  Jul. 


I.  Ale 

Den  10  Febr.  Hr.  Omftmtim , 

bürg  an  der  Fulda. 
Den  g  Min  Hr.  SX 

gm,  Profeflor. 
Den  13  Mira  Hr.  i 

nih  in  Bember 
Den  25  Man  Hr.  Heinrich  Chriftoph  Gottfried  s>.  Strwt, 

Ruftifch  •  Kaiferl.  Legat.  S«kr«tar  in  Regeniburg. 
Den  14  April  Hr.  Johann  Zeyfter,  Gärtnerin  Bafel, 
i|  April  Hr.  Carl  Friedrich  Hngnbatk,  dar  Woh> 


ia  ErUrmgtn- 
Den  >9  Jun.  Hr.  D.  Link, 
und  Chemie  is  /Utfort, 


Den  6  Aug.  Hr.  Hofr.  und  Prof.  Ksrusr  in  Stmttgtrit. 

~™  Hr.  D.  und  Prof.  Kirlmayer  ia  Stmttgnrit, 
Den  I)  Sept.  Hr.  Job.  Matthene  Bochßri*  tu  PFalfn'. 
haujtn  bey  Gotha,  Bergrath. 

—  —   Hr.  Jacob  Chriflun   TrmW  Apotheker  ia» 

OW/mW«,  tf"-«w  1« 

Dan  1  Oct.  Hr.  Cbriftian"  Gwmp*ttzh»imaT.  Meckl« 
SchweriniCcher  Uofrath  und  Legationsfekrecair, 

—  —   Hr.  M.  SckuitzUin  ia  Erlrnngn, 
Den  3  Nor.  Hr.  Job.  Bartholom.  Tnmmrd», 

Naturlehre  und  Chemie  in  Erfurt. 
Den  IS  Nor.  Hr.  Jacob   Chriftian  Pf\ck*r„,  XSo. 
Preufsifch.  Regieruuai  -  und  Hofgerichttfetrotae  iai 


IL  Beförderungen, 


Hr  Candidat  Kragmt,' 

>r  Stadtfchule ,  ein  jus. 


Darmßait,  am  14  Nor,  1794. 
bisheriger  Madchenlehrer  an  uaferor 
ger  talentvoller  Mann»  der  lieh  durch  die  UeberfetxunVde* 
Lcbtmt  4*$  Gr.  «0«  ßnffon.  eus  den  Fraoaöf.  (  Frs,,kf 
a.  M.  t7S9).  und  durch  die  Ukram  der  PTtüh.  antat  T*g-*4 
i«  amterltf.  Faham.  ErzMmmgtm  mud  LMtrn  (FranU.  und 
Leipx.  1702.  roa  welcher  Sammlung  eine  vermehrte  und 
rerbeuerte  Ausgabe  gegenwärtig  unter  der  Prefle  iflj  be- 
kannt gemacht  hat ,  iß  unter  dem  2t  Octob.  zum 
Fürfti.  " 


LH.  Oeffentliche  Anfallen. 

Darmflattt,  mm  lo  Orr.  179J,  Bey  dem  ReJigioncuev- 
terrichee  in  den  Schalen  unterer  Fürftl.  Lande  wurden  bis- 
bor  neben  des»  kleinen  Katechismus  des  fei.  D.  Luther  noch, 
einige  andere,  eornemlich  ältere,  den  BedürfnilTon  unter* 
Zeitaltere,  dem  Maalae  des  jettt  in  der  Eaegeb  verbreite- 
ten Lichts  .  der  gegenwärtigen  Lese  der  Pbilofophie  gaBZ 
unangemeflene  Lehrbücher  gebraucht.  Hiemus  cntftsndea 
für  den  jugendlichen  Unterricht  manch erley  Nachtheile, 
deren  Auftaklung  und  Erörterung  um  fo  weniger  nothig 
ift.  als  fto  fich  bey  geringer  Aufmerkfamkeit  gar  bald  dar. 
bieten  werden.  Ihnen  abzuhelfen .  eigenes  Nachdenken, 
hellere  Erkenntnis*-  und  wärmere  Liebe  des  ChrifWhums'. 
richtigere  EinCchtea  ia  Dingen  und 
(*)  X 
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biuilicb«  und  bürgerlichen  Leben«  tu  erleichtern,  Sitt- 
lichkeit und  Glückseligkeit  kräftiger  tu  befördern,  —  ift 
die  Einführung  eine»  neuen  Hand  buche»  vor  kuriem  b»- 
£chl offen  worden.  Den  Auftrag,  ein  (eiche«  tu  verfertigen, 
haben  tweeo  Männer  erhalten  .  die  fich  tchon  (eh  mehre- 
rcreo  Jahren  mit  dem  Unterrichte  der  Jugend,  auch  in 
der  Religion ,  befchäfügen .  Hr.  Prorexaor  Zimmermann, 
und  Hr.  8ubr.  Sartorhu  hier.   Beyde  haben  denfdben  an. 

bat,  fo  volliiehen ,  data  die  edle  Abliebt  unter*  Landgrafen 
erreicht,  und  der  Wuofcb  all«  Freunde  des  Wahren  and 
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nom ,  Hr.  Ußher ,  diefe  Umdrehung 
Abpla<tung  dea  Satuma ,  nach  eine 
Newton'«  Principieo  hergeleiteten  Hypothefe ,  auf  to£ 
den  u*  Min.  berechnet,  welche«  auf  4  Minuten  mit 
ichelf  Angabe  zutrifft.  V«rgl.  eine  von  Vgheria  dieTran*- 
actiona  der  Irifche  1  Academie  (Dublin  1790.)  eindruckte 
—  Man  kennt  nun  aus  Beobachtung  die  Axeav- 
a :1er  Planeten,  aulfrr  Mercur  und  Draau«  ,  wovon 
e  Sonn«  so  nahe,  dieter  zu  entfernt  ron  derfelben 
in,  um  Flecken  auf  ihrer  Oberfläche  mit  hinlängliche* 
Deutlichkeit  zu  unterCeheiden ,  und  danua  weitet  aui 


IV.  Neue  Entdeckungen. 

Hr.  Her/chal  hat  durch  fein  grofre«  Telefcop  dieAftro- 
Entdeckung  bareiche 


daß  er  bereit*  im  J.  I7JO»  beobachtet  hat,  defs  der  Sa  turn* - 
Bing  in  lo Stunden  3»'  15".  6.  (ich  um  (eine  Achte  dreht. 
Nun  hat  er  vor  kurzem  auch  die  Entdeckung  hinzugefügt, 
daf«  Saturn  felbft  den  Umfcbwung  um  feine  Achte  in  10 
Stunden  16'  15",  5-  rollendet.  —  Schon  Huygen«  hatte  ein« 
Rotation  dea  Satuma  von  ungefähr  10  Stunden  gemuthmafsc ; 
■och  genauer  hau  vor  einigen 


V.   Vennifchte  Nachrichten. 


1  Lehrer  der  dritten  Klaffe  an  rfem  KöuigU 
Karl  -  AJexandrium.  Hn.  M.  Stiemer  ifr  überfcti rieben : 
Sind  Landkarten,  weicht  hlmfs  L'mriffe  der  Linder  enthalten, 
tum  gtographijchen  Unterricht  allgemein  zn  empfehlen? 
16  3.  4.  Dü  Programm  zur  Geburtsfeyer  de«  Innige 
fchrieb  zu  gleicher  Zeit  Hr.  Prof.  und  Recu  Fabr  r  1  Mar. 
8.  I.  :g  S.  4- 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen 

To 


Bucher. 


auf  die  franzdfifch«  Revolution  ;  von  einem  Freunde 
Volk«  und  der  Regierungen.  8.  b  8  gr. 
Freymütbige  Gedanken  über  die  allerwichtigtt«  Angel«, 
g.  b  20  gr. 


In  dar  fTTriJmannifchen  Buchhandlung  in  Leipzig  find) 
folgende  neue  Bücher  heraufgekommen : 
D.  G.  R.  Böhmen  technifche  Gefchicbte  der  Pflanzen. 

welche  bey  Handwerken,  lünßen  und  Manufakturen 

bereit«  im  Gebrauch  find .  oder  noch  gebraucht  wer. 

den  konneu.  2r  Theil  mit  doppeltem  Regifler.  gr.  g. 

I  Rthlr.  18  gr.  CBeyd«  Theile  koften  3  Rthlr.  ig  gr.) 
Inheh  des  ganzen  Werket:  itea  Capitel.  Holsmate. 
rialien.  2s  Cap.  Mehlmaterialien.  3«  Cap.  Gab- 
rungsmaterialien.  ir  Abfchiuit.  Weinmaterialien. 
2r  Ab(chn.  Biermaterialien.  3r  Abfchn.  Brant- 
weinmaterialien.  4r  Abfchnitt.  Efiigmaterialien. 
4«  Cap.  Materialien  zu  ge(ponnenen,  gewebten  und 
geflochtenen  Waaren.  5«  Cap.  Oelmaterieliea. 
da  Gap. Salzmaterialien.  7«  Cap.  ZuckermateriaÜen. 
|s  Cap.  Seifenmaterialien.  9*  Ctp.  F«rbenmat*rie- 
lien.  loa  Cap.  Leim  .  and  KleiQermaterialien. 
Ii»  Cap.  Harz,  und  Firnifsmateriauen.  12a  Cap. 


Loh -und  Gerbermaterialien,  ija  Cap.  Papier- und 
Schreibematerialien.    14*  Cap  Kohlenmaterialien. 


loa  Cap. 

materialien.  17s  Cap.  Befen  -  Bürden  -  und  PinCel* 
materiellen.  1 8s  Cap.  Kork -und  dergleichen  Ma- 
terialien. 19a  Cap.  Tabackfmaterialien.   20a  Cap. 

21«  Cap. 


De*.  Michaelis  literarifcher  Briefwechfcl.  Geordnet 
und  herausgegeben  von  Joh.  Gtttl.  hnhte.  ir  TieiJ..|. 
I  Rthlr.  8  gr. 
Iii  ditfem  Theile  findet  man  Brief«  ron  E/w/U, 

jtmrtvilliut,  Reith».  Premontnal,  Jacobl,  Schleier, 
Franke,  Schölt*.  Beft,  v.  Bernflorß,  Forskai,  Schalt, 
Callenberg,  v.  Haler*,  Pagendarm,  Nonarra  and 
von  Michaelis  felbft,  nebß  verfchiedenen  fkylegen." 


AtuVerfehen  Gnd  in  der  letzten  Leipziger  Mich. 
Catalogum  folgende  Schriften  unter  die  fertig 
gefetzt  worden,  da  folohe  doch  erft 
Meßt  1795  fertig  werden 


I  u.  d.  Theologie  j  herau.  gegeben  von  einem 
kathoi.  Gouetgrlebrten.  ErOer  Band,  gr.  f. 
Farbe  -  uud  BleichbucH.  voulUadiges,  zum  Nutten  und 
Gebrauch  L  Fabricaaten  und,  Färber,  6ur  Band,  8. 

W. 
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W.  G.  ».  Mo/er i  Forftarckir.  i&Ur  Band,  gr.  8. 

P.  \V.  G.  Unntlmturrs  Gallerie  4er  Nationen,  »f«.  Haft» 

Jeram.  Fried.  Ghlith,  de»  N<w<0»  uod  BtO*  in  dem  Fach 

der  Fartwrer«.  4.  Bleich  wefcn» ,  *. 
D.  Jo.  A-  -fle«/  demtqho  Stsstskanzlsy .  31/ltr  Baad  |. 
Defftlben,  Deduction«  -  u.  Urkundenfammlung ,  telar 

£••4.  g. 

Bißorifch  -  Geograph.  SutiMch- Topographisches  Lud- 
com  *m  Frmkrrich  u.  deuen  firomtl  Kebenliodern 
u.  eroberten  Pronmts.  u.  t  w.  £r/l*r  Band,  gew  g. 
Xsfp.  allgemein*  Ea^clopadi«,  od.  DarüxJlung 

aller  WüTeafchaftea  u.  ihn«  Zweig».  nebdV  d.  7er- 
seichnif»  d.  beüen  und  wichtigß*»  Buchet  i«  jsdem 
t.gr.%. 


Dagegen  werden  noch  folgende  bi» 

Jähret  in  meinem  Verlage  eatiieiueu  : 
Phil.  Uid.  flfoferi  Lexkon  mau  aale  ifrOMirwa»  et.  Chat« 
«Wraaa^ia  quo  omtuum  Text»»  Cacri  V.T.  Vocabulo». 
hebreiwr.  et  chsJdsknr.  ugnifccatu.  * 
Ci,r»i»a/w>riu«  •*  A*oJar»m ,  cum  Indien  Ut.  CSflobff. 
Prsefatua  eft  D.  Gottlob  Chri&ian  Starr,  gmaj. 

(irird  ni-ht  höher  ala  zwitchen  $  bis  .4  Rthlr  human  n  > 
Gelchicht*  der  I.»ndc»hoheitsltreiiijfkeiten,  u.  Grund- 
fetz*, nach  welchen  diefeibe  beuriheiic  werden  nuif- 


im  Nor.  ITM- 


Stattinifcha 
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fchichte  von  Erfindung  d«r  g1»lero«n  Kramperlen  ,  Schuf- 
fein, Schalen  •  TaUer,  and  dergleichen  Getafsc.  nach  Art 
der  Japaner«  aua  »trfeelöfetem  Papiere  oder  feinen  Holszs» 
gefpanen  au  rer fertigen.  Geriihe  ron  Elfenbein  oder  Kno- 
chen mit  vermiedenen  Farben  tu  betten.  Die  Denkangi- 
«rt  der  Taubflumraen.  Verferuiruntf  de«  uneerbrennbeteu 
fchwelifchen  Steinpepiere,  «um  Behuf  des  üaehdetkene. 
Franklins  Aowmfung.  daa  Sekwimmen  au  erlernen.  Da» 
nachdicke  Leuchten  der  Iaueneugea.  Di«  Geiftererfchei- 
nur.?  mit  Hülfe  der  Schatten.  Errichtung  eines  Reifswa- 
gen«  zur  Camera  obfcura.  ua  gaase  Gegenden,  Schloße». 
Dörfer  genau  sbtuxcicbnen.  Vermuthungen  über  die  nach- 
fien  Witterungen ,  ohne  dabey  die  bekannten  Witterung*" 
inftrument*  xu  Käthe  xu  ziehen.  Elwat  über  Fayence, 
caglifchaa  Steingut  und  ichtea  Porz« Hain.  Das  BucnTnou 
Die  Knfre  der  kunülichcn  Eleccricitaeauf  die  Bewegung 

Ilamburg  angewandt.  Einige  Weinkunftt.  Vetferticung 
der  Venetianifchen  und  MarfciUer  Seife.  Vertuet*  über 
daa  rothe  turkiCche  Garn.  Bine  Probe  vom  Geifterrorladen. 
Der  animalifche  MagnotUmu».  Dia  neu*  aauphioßiMche 
RerolotioBj  in  der  Chemie,  oder  ober  den Brennftoff.  D»i 
Bierbrauen.  Daa  Torfrerkohlen.  Ueber  die  Natur  des 
eiektrilchen  Feuer».  Kleiner  Pantograph,  »m  all*  Arten 
von  Oralen  und  Ellipten  au  ceichnen.  Anwendbarkeit  des 
Berlinerbleue»  zum  Zeugfarben.  Anwendbarkeit  der  Gras» 
und  Difbsl  •  und  Pappelwoll*.  Das  BertiaerbUu  bey  den 
Fabriken.  Ein  Vorfalle*  tu  einer  gefundern  Glafur  der 
töpfernen  Kücheogefchirre»   Koftet  1  Rthlr. 


Von  P.  P».  H'olft  Gijekirkl*  der  rimifchkatholijch 
Kirch* ,  nmur  der  Rrgirrnng  Firns  VI.  «.  ift  kürzlich  d 
3t»  Band  erfchienen  .  und  k  i  Rthlr.  12  gr.  in  allen 


Zu  Ende  diefes  Jahre»  erfebeiot 
ine  gute  Ueberfctsung  in 
Xfca>  hiftory  of  the  cumpaign  of  179a. 
of  Front»  «ad  tht  »Hut  undtr  th 
bf     Mour»,  raareckal  io  camp  in 


«achflehendem 
Verlage: 
e«tN>«r*  lka>  arm ia# 
1  Duk»  0/  ßrmuwic 


Berlin  den  8  Nor.  i7Jf« 


Job.  Fr.  Um»f. 


FortgffettU  Magie,  oder  die  Zauberkraft t  irr  Natmr, 

/•  ea/  da*  Male*»  and  dU  BeUfligwng  asgeavaaw»  wurden, 
*on  Prof.  Je.  Stm.  Hnll*.  Scchfher  Band.  1.  A.  ig  B.  mit 
d  Kupfectaf.  und  einer  Titeleignatte ,  in  dem  Paulffchen 
Bucherverlaife  zu  Berlin.  Dief<>«  Werk,  wovon  der  pet;en- 
wartige  frebft«  Band  den  rorhergehenden  fo  wohl  an  Inhalt 
«1»  innern  Werth*  gl* übt .  bat  das  Verersnfb  der  Verbrei- 
tung  nützlicher  Kenntniffe  und  »c genehmer  Kunllfliickei 
and  dadurch  bewirkter  Aufdeckung  manuigfaltiger  Betrii- 
gerryeQ  uud  Gauckeleyeti  und  Enrlarrunf  de»  Aberglau- 
lens.  Unter  mehrern  nützliches  und  belehrenden  Auffi- 
tzen zeichnen  Geh  folgend»  rorsüglich  aua:  Die  ökonomi- 
sche Panier  Lauspe.   Di«  Sogcrucb«  Satuacheiuucht.  Gs- 


Simmtllcke  Vertagsbückar  des  Bnchhiodlsr»  Frans 

1  Gratz,  welche  auch  U 
Joh.  Ben).  Georg  Fleifcher 


Xaver  Aliller  in  Graix,  welche  auch  in  Leipei«  bey  den» 

tr  zubekommen  Gnd: 


Agnes,  Gräfin  ronHababur«,  oder  der  Graf  «onf 

b*rsj.  ScbiufpUl  in  S  Aufz.  8.  »788-  3  g». 
Auer,  A.  D>.  müitanfch  •  kstecnetifche  und 

Predigun,  8  Tbcile.  gr.  8-  i?8><  3  Rtblr. 
Egerer,  Audr. ,  ar.itomirte  Rechenkunftt  odl 

der  deutfeh  -  welfch  -  und  praktikalidhen  Rechenkunft 
ohne  Lehrmaißer  zu  erlernen.  2te  Aufl.  8-  li  gr* 

Fsber ,  Gregor,  BeCchreibonf  einer  hn  Winter  »7*7  *** 
Marburg  ia  Unter fteuer  aufgebrochenen  nordwärts 


«•  17(8.  6  gr. 
Gartenbuch.  Natur  undKunft,  gen»  rollftändi»;  1 
nutzig  und  lehrreich  für  alle  Stande , 
Gtrtaer.  g.  1793.  1  Rthlr.  4  gr. 
Grafen,  die.  ron  CUM,  eine  Begebenheit 

<  Johann  ron  Kalchberg.  Jr  Tb.  ».  170J.  K)  gr. 
► .  vermehrtes  ,  der  Gefetze  und  Verordnungen 
rebfl  3  Nacbträgea.  gr.  8-  >?lt>  SRthlr.  H  gr. 
Neuhold,  J.  N.,  prsetifche  Bbleirung  «um  allgemeinen 
in  allen  K.  K.  öfterreichifeben  Erblonden  beöehenden 
Verfahren  in  flechufeeliet)  1  Theil».  4«  Aufk  gr.  8. 
787-  2  Rthlr. 

Neupeuer .  F.  X. .  Die  Kleff  er  er  hat  rermüg'  ihrer  Ein« 
ftUung  kein  Recht,  Gefetze  zu  Reben.  8.  1787-  3  g'- 

 übet  di«  Y«ibiadlichktit  zu  faüen.  8.  I7»7» 

5  gr. 

C,*)  IE  3  No:i- 
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i*9S 

Noth  -  und  Hu'fathicblein  für  Bürger*  •  toi 

Sr  6t  B.  mit  Figuren.  8.  <?92<  n  gr. 
Protokoll  d«r  E.  1.  laode*fu»ill.  Verordnungen  und  Ge- 
feite in  public«  ccclefiaflici«  ron  177a  bit  End«  17t?« 
7  Bände.  Folio.  3RtbJr.  Ufr. 
Tiller,  F.  A. ,  Srilem  der  bürgerliche« 

g.  4  Theile,  178s).  6  Rthlr.  g  gr. 
TJrfpruog.  ron  dem,  Gebrauch  un 
8.  ITJS-  4  gr. 

J.  Iron .  39  fehr  nützlich«  und  eerläffige  Ta- 
feln ran  Handel  und  Wandel,  roo  ' 
gäbe.  (.  i7«9  *  g*- 
Landharten  :  Der  nördliche  Theil  ron  Unterfieaermerk, 
oder  Gräser -Kreil*.   Entworfen  und  gezeichnet  reo  J. 
K.  kindermann.  Geßochen  ron  Gunther,  auf  1 
»78«.  ' 


Von  ebend.  1790.  1  Rüür. 
—  —        Der  «redlich«  Theil  ron  Oberfleuermark  oder 
dar  Judenburger  treift.  V««  Eben*.  Regal  Foli 
I  Rthlr. 

 Oberkirnten  .  oder  der  Viellacher 

Von  Ebend.  gleichea  Format.  I  Rthlr. 


der  Brücket 
1  Rthlr. 

mm  _      Der  mittler« Theil  ron  Unterßeuermark,  oder 
der  Marburger  Kreit,,  Von  Ebend.  gleiche*  F« 


Contfemißfe  Bibliothek 
für  alle  Stäade. 

oder  compend.  Bibl-  alle«  Wittens  würdigen  über  Religion 
und  populär« Theologie.  Heft  III.  Laden pr.  dgr.  (ächflfeh. 
Inhalt :  lieber  Plan  und  Zwack  da«  Religiooslebrer».  L  S. 
Kirchemgefchichte.  I.  Fort/eUmng  dar  Gtfchkhte 
der  Aefvrmirtf  Im  der  Pfalz.  Reichs  tag»rerh*ndlung«n 
über  die  neueften  Religiouebefch  werden  darf.  I.  JuL  1703. 

8.  Gefchicht*  der  Je/tuten.  Von  ihrem  Urfprung  bia  sur 
erden  Beteiligung  de«  Orden*,  ron  Paul  HJ.  Erlte  Schritte 
der  GefeiKchaft  su  ihrer  Ausbreitung  in  allen  4  We lu hei- 
len. Innere  Verfettung  des  Orden«.  Schickfale  deffelben 
bif  sur  erfien  Verbannung  aus  Frankreich.  Zu  Stand  d.  O. 
in  rrrtchiednen  Staaten  bii  su  Anfang  des  XVII.  Jahr*. 

9.  Akten  ia  Trappe.  10.  Ambreitung  det  Chrifttethrnmi. 
1 1.  ToltrnUl  Religiontedict  du  Kai/er  Canßantin  an  die 
/Voviasee,  den  Irrthum  der  r"irlgötlerty  ketttßtnd.  13. 
Conflenttm  Brie/  »«  de*  ßifthof  Alexander  und  den  Prti. 

r,  als  Beleg  feiner  Weisheit  bey  Rcli«W  Stni- 
13»  Uebtr  das  canemifcht  Rächt.    I.  Proteßan- 
Religionsmeinungen  flnd  acht«  canonifebe  Lehrters*. 
2.  Von  der  römifchen  Kirche,  Kleritey  und  Kircher.zuclt. 
Vom  Coli  b»t,   BJotterleben  Uttel  Jifuitiamus.   Pabü  und 
römifche  Kirche. 
.    Erfchienen  find  rem  Lamimawa  2 .  rem  Bürger  oder 

fi'ir  an—  «■     «j        I    ■  «        /  I     ,   i  t  ,  -  et  t .  S*  r  >  ,  m 

j  fwm  trf^mwtt  2,  vom  lutmtsgiunrt** 


I .  rom  fchöaen  Geiß  I ,  rom  Mtaaratogam  2 ,  rosa  Beta. 
niker  2,  vom  Kaufmann  2,  vom  Weih*  I,  rom  Geogrel 
phen  i .  rom  Megogn  2 ,  and  rom  Mamfcka*  1  Uail. 
Halle,  im  Nor.  1794. 

Andre,  * 
megeber  der  C  B» 
J«  J.  Gebauer. 
Verleg«,  der  C  B. 


und  Aas-  Inder 


_  iü  eben  erfchienen  1 
(KonigU  Preußi/.  ingenier •  Hnuptwurani)  Fat- 
fch*msaag,kuufl  ouf  pyiuterpoflirnngen.  Mit  Ij 
ussln.  Neue  Aunagc,  1  Rthlr.  12  gr. 


a »r  dar  Naturgefchichie  tnr  deutlichem 
SeibflbeUhrung  für  junge  Lernte .  wie  auch  tum  Gehrauche 
fmr  ofeuti.  und  privat  Unterricht  ton  /«*.  Pet.  Kait.  1 
■auf  vermehrt,  Anß.  J.  1754.  Nürnberg,  bey  A. 
der  uad  Weigel.  -  Dem  Wunfche  des 
•er«  obigen  nützlichen  Buch*  naher  zu  kommen,  daffelb« 
ale  Leitfaden  sur  deutlichem  Ueberficht  der  drey  Neturrei- 
tur  junge  Leute  in  noch  mehrem  offen  tl.  Schulen,  alt 
bereits  geschehen,  einfuhren  su  können .  bietet  die  Verlags- 
handlung «ine  Anzahl  Bs-mpl.  des  aus  24  Bogen  engen 
Drucks  betonenden  Werks,  jedoch  ohne  Kupfer,  allen 
rern  eu  12  gr.  oder  5;  kr  bis  End« 
des  laufenden  Jahree  hiemtt  an  .  und  erfuchet  Sie .  in  fran- 
kirten  Briefen  (ich  eWalla  an  6«  zu  wenden,  mit  der  Ver- 
fichcrung ,  defs  de  auch  bey  Erkaufung 
au  Schulprämien  oder  Geschenken  mi 
an  2  iL  ods»  t  Rthlr.  8  gr.  und  mit  gemahlten  su  3  fl  30  kr. 
oder  2  Rthlr.  8gr.  einen  betbndern  Vortheil  ablaBen  werde. 
,  im  Nor.  1704. 

▲  dam  GottL  Schneider 
«.  W«ig«L 


It  Bücher  fo  za  kaufen  gefucht  werden. 

Man  wün (cht,  folgende  Schriften  zu  kaufen,  oder 
«renlgßens  euf  eine  kurz«  Zeit  geliahen  su  erhalte« : 
Sttph.  Peereei  Bdicta  Praatoria  ex  libris  Pandecntrum 

dAtnmta.  Paris.  1*44.  4. 
Ja.  r,nd,,,!ü  Serie«  Edicti  perpetui  adplicata  ad  Codices 

Theodor,  et  Juüin.  Loran.  160$,  8* 
Jhr.  ffhtümgii  Fragmeau  Bdicti  perpetui.   Frar.ec u 

•7«-  4. 

»u«d.  D.frertatior.e«  :  tj  de  Edicto  Pnseteet*  i*re»rinF. 
Franetju,  '73».  4-  2)  de  Edictia  Praetorum  perpetui*. 
in-  eoei.  3;  de  perpetua  Bdictorum  auetoritate.  ib.  eod 
4)  de  Ed iais  tnnsktitiis.  ib.  «od.  *)  ad  Bdictum  da 
lege  annua.  ib.  1731.  O  Seniii Sulpicii  et  A.  OfilU 
libris  ad  Edictum.  ib.  eod.  7;  d*  Labeoni«  ad  Edi. 
ctum  libris.  ib.  eod. 
Die  Klei  (eher  ich.  Buchhandlung  in  Leipzig  Ifl  bereit,  den 
-d«r  Der  leih  er  aufs  bilügft«  »u  eatlcJiidigtn. 
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M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  i  t  er 


vom 

November    179  4. 
I.  Vereeiclüiifs  der  im  November  der  A.  L.  Z.  1794.  recenlirten  Schriften 

i* igt  die  Komer,  die  xweyte  die  Seite  aa. 


AbC  Büchlein  du  S  Hauptfpred 

—  —   neue« ,  «-  Quedlinburg. 
  —      —     x.  Leipz. 

—  —   rteuefte* ■  zu  Hille» 
Addrefle- Buch,  Nüniber«. ,  t  d.  J.  94> 
Almanacco  Toficeno  p.  I'an.  94» 
An  Nürnbergs  edle  Menfrh«nfr«urtde. 
Anecdo.e*  of  tbo  Life  of  W.  Pit  Eirl  ofChethem 

3  *'*  % 


Frieden«prii1imt*arien  I  -  lo  St. 
Fnnke  ,  Lefebucb  f.  Burgerfchule 


Chat;  37".  4»S 


3«o.  314 
3«o,  3.5 
3«,  J<7 


37J-  4-7 
37«.  4«! 


ff. 


Aniflir .  the  complete ,  by  HuuAint.  Ed.  V. 
Anmaerkniniier  .  nyefte .  or .  Biegen  im.  Gm 


35$.  i«7 


Goiltardi  Nachr.  r.  e.  Erzähl,  v.  Tode  Richard  TT. 

Kfirj.  r.  England  ;  «.  d.  Frant.  35f,  31t 

Gedanken  üb.  d.  Beumrucht  im  Groben.  374.  439 

Gn^l  üb.  d.  Bti/riff  d.  Gefell,  d.  Pailofophie.    359,  319 
Gotthard  Leitfaden  I.  engen.  Aerate  >  Kranke  zu  > 
„    prüfen.  ,  355,  ifj 

Griffe  d  »okratik  -  in  katechet.  Ruckdcht  bei  räch- 
te AuB.  3ftV>,  31(j 


Wafferfchm.. 
Aatwehl  daa.Luarpiele  f.Deutfche,  h.  r. 


'       BW*1,.  r.  Cre«  03.  X  -  II.  B.  374,  431-    W.  Cr*"*'  iuw  **  P1**0«*         -«*  d,'Plon'-  37«*.  4l~S 

,    »erkwürd.  Fall  e.   glücklich  gehob. 

3«.  1*3  „ 
353,  165  *• 

».  Haiem,  Andenk,  an  Oeder.  352,  3tft 

Menkes  Pred.  auf  d.  Rückkunft  d.  Herz.  Ten 

Braunfchwein.  3tfg,  39t 

Utnfmgeri  Beytree;  x.  Bericht,  ein.  Begriffe  üb. 
3/c«  Erzieh,  u.  Brxiehuru:»kuf»ß.  352,  33* 

yrj    Hißoria  et  CommetKau.  Acad.  r-'- 


«.  d.  Plan  e.  11.  Anfielt  f.  zweekmif. 
ArmenverfoTg.  in  Nürnberg. 


Bemhoidi  Initia  doctr.    de  ofiibu*   C  opufee 

Cofhonil.  473  •  4lo 

Bio^rapbi«  Hn.  Breitkopfi.  <  354.  1?3 

Bn/fmami*/  Katechismu«  f.  Wiegelnder  3te  Aufl.  37°.  4°S 
Böttcher  Spec-  feaniolog.  med.  de  fopore  etc.         3*?,  38» 
Briefe  philof.  ub  d.  Prindp  u.  d.  erften  Gründ- 
ete« d.  6uL  relig.  Erziehung.  36i.  33? 


C 


Campet  Sitteobüchl.  f.  Kinder  5te  Aufl.  358,  3o? 

CbnlUnthum.  Vernunft  u.  Menfchenwohl .  b»  v. 

Lehmann.  351.  151 

Crime«  ,  le».  de»  empereure  d'Allemrgne.  36j,  3*4 


Ekmann  Tanker  et«  Spaneae'shtndeln.  36a»  343 

Brii.nerur.g  an  alle  Mütter  den.  d.Gefundh.  ihrer 

Kiud«r  lieb  ift.  354.  J7» 

Erfch'i  Verzeiefcn.  aller  anonym  Schriften.  356.  29s 

E**rtl  Obfa.  med.  rar.  ergumemi.  Sylleg«  I-VI.  35*.  154 


Palat.  Vol.  VI.  VII.  363.  345.    364.  353 

HorreS*  Almj>nach  f.  Prediger,  f.  d.  J.  89-93.    368,  3ei 


HnfelantVi 


nnütt.  Auffetze  ir  Tb.  355,  sgt 

et  MellemlpU.  354,  295 


Joumftl»  topogrjph.,  f.  Norge  4  «.  5» 

t 

JL 


Klage  gfg*n  Graf  v.  Schmettow  mit  Anirierk. 
—  et  Norsk  Carpfea  over  Gre*  Schmettonr. 
Kteinfchrod  ub.  d.  Strafe  d.  offnitl.  Arbeiten. 
Xieit  Icu  or.  d.  Uerßeii  Engl.  Vvrlug  n.  de  Rep. 


3«o.l* 

355.  18t 
375.  447 
366.  374 


Lamiitt  Handbuch  f.  Bücherfreunde  n  Tb.  I  B. 

t  Abth.  StarXlik  ,  Politik.  3>>3i 
Lehr  u-  Schreibebuch  f.  Latidkinder.  3^0^  405 

l>ef>buch,  n<-uea  late.n..  f.  A  faiiiter,  b.T.lfrr«er.  313'  270 

^  *^9CCCe?^8    elUK         Aeett*^  AÄe^eTel  A  eftdKÜM^Ä  ^CCa>  j       $  e\^^£ 


Feder  de  ferul?«  e  fcholi«  et  educetione  . 

o-sbl.  u'ip.  e  Ma.iftM  u  Pl.  profcnpii«.  369.  399 
Fifcher't  G«uh.  d.   deuifihtn  Haudel»  Ir  Th- 


Mtgazin  d. 


eu«länd.  Irfekf^n  I«  Hfr. 


359.  3 13 


2W  Aufl.  357.  3«»4     Marrt.  l  An^««(.»ho?  f  Fr.,  in.tmr.-r  I  «1    Ii  D-     35,  jjto 

'$  Verfuch  e.  Anelytik  d.  Gcfühlrcrm«  Aiurtw-  C-prJ/.r  4e  nuptu*  Put.o-.ug.  .t  ttcrcurii 

358.  30S 


Fr  in  Trtuuotr  e.  Kmd-rrfrfcb. 
•W  tremer9t  V&tti.  de  Fu-aune. 


3«.  Jit 
35«.  307 
35».  456 


üb.  II.  rer.  G"fZ. 
M-ffiHont  l>rk»urdi«kk. 


4.  Mindcrjihrnk. 
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ßfeinfkt'i  Worterbvch  üb.  i.  Juftlnui.  371,  414 

Henni  ph>  i>k«l.  Ökonom.  B«umlchule  iThle.  3*9.3*6 

JV7«i  rJT»  kl  vermifchte  Schrifien  l  Bdchn.  37?.  4S9 

Alorit*  Lrf«buch  f.  Kinder.  3"'°.  4»5 

Mahlen  Calender  f.  d.  Ju  rend  f.  d.  J.  93.  35«.  3&7 
Muller,  Obferv-ationuto  pract.  td  Leyferi  Medl- 

Ution.  e<4  Digefla  opu«  I-VI-T«  35».  249 

Malier!  Initia  K  gute  tat.  353.  J?0 

Hiltoru  deJ  uueve  mundo  T.  I.  366.  369 


Nachricht  r-  d.  Veranlaß*,  d.  Getellf.  z. 

raterländ.  Indullrie  in  Nürnberg.  365,  365 

Nachrichten,  kurze,  r.   merkwutd.  Gelahrten 

Wurzburgs.  359.  3iS 

Nekrologe*! d.  J. ^r.SMichttgroUUl  Jhrg.  acB.37«.  4°» 


0. 


Ovui«  Verwandl.  III.  IV  B.  5- 10  St. 


F. 


353.  a«l 


Pädagogik,  kurze,  od.  «rfte  Grundßtze  d.  Kindern 

i.rken  rn.  d.  Buchflaben  eic-  beizubringen.  370»  4©5 
Patz  r'i  G  v-achtuifs  d.  Pegnef.  Blumenordeu*.  376,  455 
Smpßi't  Cuutn-.ei  tar  üb.  d.  chrtfiL  Kirchengeich. 

i  Tnl.  3w  Abth.  36*.  3*5 

■  e.  n.  Anftalt  z.  zweckmäf.  Armenrerforg. 
in  Nürnberg.  365.  367 

PUnk  llygrolotfi«  corp.  buaani.  3«7.  377 

-  p<r„  N„,uie  della  LuWk  de'  Padri  Dome- 

LiiS.  Romano.  359.  318 


SthraJrr'stUnib.i.vttttL Rechte  in  tLlIerzogth- 

Schletwr.  u  Hoift.  III  Th.  35t,  334 

Sehr- 1  ben  an  t  Fr* und  d.  Klag«  gegen  d.  Graf  r. 

Schmer 'Ow  betr.  355,  j|y 

S*»ffert  Belli  m.  d.  Lange  v.  Gdttingen  etc.  a.  d. 

Sonn-i  liiilleruifr.  3(5,  ]gtf 

Sintern»  Verf.  e-  prakt-Anleit.  z.  Cicero' 1  Schreibart.  3fi3,  270 

Spielzeug,  fchöae».  z.  n.  Jahr«.  379,  495 


T. 

Thiemt't  Gutsaan  od.  Sichf.Kindertreund  i,Jr Tb.  35t,  307 
Thielour  anat.  patholog.  Abb.  r.  d>  Nieren  w. 

kein«.  Harn'eiter  bauen.  373,  431 

Tufirmnlit  Dardcll.  d.  vorxügL  llmßande.  durch 

welche  d.  Reform.  Luih.  »orber.  352,  360 

Traonaci ions  ol  e  Soc.  for.  the  impror.  of  med» 

a.  Chirurg,  Knowledge.  356.  28f.  3*7.  J?7 


Deb.  d.  Plan  e.  n.  AnfiaJt  s, 

in  Niimberg. 


-  Verforg- 


3*5.  367 


r. 


rtmturmPt  Ideen  z.  Philofophi«  üb.  *.  Rel.  u,  d. 

G,ift  d.  rein.  Chrillei.th.  36».  3SS.    36p,  393 

Vie,  la  ,  lea  amour»  le  Procia  ec  la  mort  de  M*r. 

Stuart.  375.  4*6 

yiertkaltr't  Geld  d.  Sokratik.  360,  316 

V*fCi  Ua.idb.  d.  prakt.  Arzneyer.  I  -  3Th.  2te  AR.  367.  379 
V»ß  HaLob.  d.  oeueOen  Steaungefch.  361.  332 


Recheflfchaft.  erfie.  üb,  d.  Leih.  u.  Unterfliitz. 

C»fle  zu  Nuriib.  365.  367 

ü<  mer't  Uarflell.  d.  hiflor.  Well  in  jed.  Zeiträume.  357.  299 
Richter  de  luna  poctsrum.  377,  463 

Ripofta  alle  Ofi.  rv.  *  Päd.  Pini  fülle  n.  Teoria 

in  Mimriiogia.  37°.  407 

9.  üvehuiv't  Kinc  erfreund ;  f.  Franken  beerb,  v. 

Sthlex  i  Thle.  2  A.  370,  406 

Bchkepj'  1  G.  fch  d.  N:hul-u.Brziehut)gswefene  in 

PcuiIchUnd  ir  Th.  365.  36t 


IV. 

WAS*  Geich,  n.  Verfall,  d.  kön.  deutfehen 

Geielifc».  zu  Königsb.  in  Pr.  377»  4<J 

Wanderungen,  meine,  durch  4.  Rhein  u.  Mayn- 

geg>-iideu  etc.  im  J.  94.  3<5o,  323 

Wefl—riedrr '$  hillor.  Calender  f.  d  J  92,  93.  u-  94.  357.  301 
Wipg'ütt Schauplatt  d. Latidfab. Nieder. Oefler- 

reichifchen  Adels  eur.  I  B.  364.  3^7 

ffaltmat.n's  Be>  trage  %,    hydraul.  Archilectur 

lllr  B.  376.  4*9-    377-  4*7 

M'undt  C*rl  Theodor*  Verdien ße  um  d.  Bericht. 

u.  Erweitr.  d.  rneinplalz.  Landeagefcb.         373.  430 


SarnWen,  et  ügefVrtft;  udg.  r.  EitarJ.  3r  Jhrg. 

VI  B.  2  Hft.  374.  440 

Schlteet't  Ceirchi»mus  d.  chridl.  Lehre.  361.  329 

Sthlkhthorji'i  Wandb.  d.  alten  Bzdbetchr.  360,  321 


Zeviani  üb.  d. 
Anmerk. 


Z. 

Hypochondrie  etc  a.  d.  Ital. 


373.  4« 


IX  Im 
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IL  Im  November  dea  Intelligenzblalies. 


Ton  Annalan  d.  Philofophie  u.  i.  philof.  Geißen 

h.  r.  Jekob.  nS.  teo9 

—  <T Autor;  Krie*»b«ukunfh  »Ü.  i«>73 

—  Archiv, b^lin..  d. Zeit u.  Ihm Gefchmacka.  130,  1049 

—  Archiv  f.  d.  ueuelte  Kirche  rigefch  übte,  h.  r. 
Hn.hr.  4«  Q«.  »3*.  »°'7 

—  Jut'i,  Bucih.  ItiCö'hen.  n.  Verlagab.        13».  icJ5 
iWter'i  r^maut.  C.Wti  ken.  Ir  B.  Up,  «a»5 

—  AV'  ».  Buch»,  in  l.eipz..  n.  Verleib-         127.  »oi9 

—  SellUwt  Aa>«ric  Biu«rephy  ;  d.  Ueb.  w 
Srnrengri.  "7. 
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Montags,  den  1.  December  %  79  4. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


V.hbdio,  b.  Stella:  B'Miottca  de'  pht /«lf«  Cowipont- 
M»:i  trnfrali  d' Kuropa,  divifa  per  -Nazioni  —  und 
die  erfte  Abthvilüng  mit  dem  befand«™  Titel :  Bt- 
HiotecQ  tentrate  detta  Nazione  Francefe  offi>i  RiccoU 
te.  de*  piüfcetti  Componimenti  inigici,  comici,  lirki 

0  bnrltjchi  di  qucl  Teatro  dal]'  angin«  de'  fuoi  fpet- 
racoli,  flu.  a'  ntliri  giorni,  recata  iu  italiaao  da 
uni  Socleta  di  dotte  perfane ,  con  prerazioni ,  giu- 
dizi  critici ,  aneddoti ,  oflervazioai,  vite,  ritratti  ia 
naie,  di  varj  illuftri  autori  etc.  M.0CCXC1IL  T. 

1  -  V.  12.  Q*&t$  Stück  ift  befandet»  pagioirt.) 

I7är  Dentfchland  würde  ein  ähnliches  weitfch,icbtig»a 
■  Unternehmen  febr  nnnothig  feyn,  und  auch  fchwer- 
lkh  die  nödrige  Untcrftützung  finden ;  ganz  anders  aber 
ift  der  Fall  mit  Italien.  Nichts  iftfehner.  als  ein  Ita- 
liäner,  der  zu  retner  Belehrung  oder  zum  Vergnügen  ei- 
ne neuere  ausländifche  Sprache  lernt:  felbft  die  franzö 
lifche,  die  allein  eine  Ausnahme  macht,  ift  in  wenig  Pro- 
vinzen fo  allgemein  und  unter  allen  Standen  bekannt, 
wie  jetzt  faß  in  ganz  Deutschland,  die  neuere,  befan- 
den'die  fchöne  Literatur  der  Auslander  ift  daher  in  Ita- 
lien eine  terra  incognita,  und  doch  würden  die  Italiener 
fear  wobl  thun,  wenn  fie  ihre  eigne,  in  mehr  als  Einem, 
vorzüglich  aber  im  dramatifchen  Fache  fo  dürftige  und 
unbedeutende  Dithtkunft  nach  den  heften  Muftero  der 
Auslinder  bildeten ,  und  von  ihren  Schützen  bereicher* 
ten.  Dieies  Gefchaft  zu  erleichtern  und  ihre  l-andsleute 
mit  der  dramatifchen  Poefte  der  cultivirteften  Nationen 
Europens  bekannter  zu  machen,  ift  der  Zweck  des  Her- 
ausgebers und  der  Verfaffer  diefer  alleemeinen  theatra- 
Ufihen  Bibliothek,  die  nach  und  nach  die  Meifterftüi  ke  der 
bellen  tragifchen  und  komifcheu  Dramatiker  der  Griechen, 
Romer ,  franzojen ,  Deutfchen ,  Engländer  und  Spanier 
in  poetifeben  und  profaifchen  Ueberfetzungen ,  uud  die 
der  einheimireben  Dichter  in  correcten  und  faubern  Ab- 
drücken liefern  (oll.  Hier  ift  mit  der  franzöftTchen  Li- 
teratur der  Anfang  gemacht.  Jährlich  werden  wenig- 
stens dreyzebn  Bande,  jeder  im  Durchfchnitt  von  300 
S-  erscheinen.  Bey  der  Ausgabe  der  einzelnen  Bände 
und  Stücke  ift  weder  die  chronologifche  noch  fonft  eine 
beftimmte  Ordnung  nach  den  verfebiedenen  Gattungen 
der  dramatifchen  Poeüe  befolgt,  allein  am  Scblufs  jeder 
Abheilung  werden  drey  Verzeichni  (Fe ,  ein  chronologi- 
sches, alphabetifehes  und  eins  nach  den  fpeciellen  Gat- 
tungen ▼erfproeben,  nach  denen  jeder  nach  Gefallen 
das  Ganze  ordnen  kann.  Die  übrige  äufsere  Einrich- 
tung ift  folgende.  Von  jedem  Dichter,  von  welchem 
t&s  oder  mehrere  Stücke  überfetzt  find, 
J.  i*  Z.  1794.    VkrUr  Bond. 


ein  Bruftldld.  eine  kurze  Lebensbefcbrefbune .  die  7» 
«ignungsfebrifre»  .Vorreden  der  Originale,  fodannAne'k- 
doten  über  dtn  Vf  und  die  Schiddale  feiner  Werke 
Vorreden  der  Ueberfetzer.  erläuternde  uadkritifcheAn' 
merkungen,  kurze  Ueberfichten  der  andern  nicht  an' 
genommenen  Stücke  der  Dichter,  und  Verzeichnis  von 
Stucken  anderer  Dichter  derfelben  Nation,  die  d»,  Demh" 
che  Süjet  behandelt  haben      Zu  denjenigen  Schmie- 
len, die  im  Original  in  Verfen  gefchriebeu  waren,  wähl- 
ten  die  Ueberfetzer  meiftens  reimlofe  verfifeiotti,  doch 
find  auch  einige  verfificirte  Stocke  (z.B.  der  Mifanthrop 

irrnSJS'-ft  J  uT°J*  "berße,r»Sen-  Wenn  das  GanzJ 
be<  ndi«t  ift,   will  der  Heraus*.  unenM»-l,(i^j. 

führüche  und  kritifche  Gefchkhte  Ä£n 

Theaters  in  mefarero  Bänden  von  einem  Vf.  liefern,  de? 

hn  Gcfchmack    Beurtbeiluugskraft  und  ausgebreitete 

Gelehrsamkeit  Italien  fchon  aus  ähnlichen  Werten  ken 

ne  und  allgemein  bewundere.      Die  Eir>richtun»  ,u= 

Druck, und  die  Schrift  ift  fa  den  vor  ua  iSÄ 

bin  rein  und  gefebmack voll,  das  Papier  weifs  undftaS 

die  Kupfer  aber  bedeuten  defto  weoiger.   Durch  die  £ 

foodere  Anzeige  und  Kritik  jedes  einzelnen  Stucks  und 

delTen,  was  dabey  geleiftet  und  nicht  geleistet  worden 

dienen"  "1^7^  ^ 

dienen,  wir Raffen  es  daher  bey  einer  kurzen  Angabe 

a  ?"fTL  r\  D'Ä'  ,hrT  öbtrfetzteii^tocke 


1.  Band.  $ean  Mairti.  Sein  Leben.  Somhonhbe 
Trag,  überf.  vom  Doct.  Martin  Butturini  in  reimlofe  Verfe 
Pierre  CorneüU Sein  Leben  von  Fontenelle.  L  llll 
teur,  Comed.  uberf.  vom  Ab.  Rmcido  Bordoni  in  ProS 
H  B.  PA.  ^,Wt.  Sein  Leben.  AttJs,  Oper."  *W 
in  Verfen  vom  Ab.  Gmfepp*  Greatti.  JLn  mere 
Com.  von  demf.  uberf.  vom  Grafen  Francesco  J„nanV  ' 
Pmf.      Hl  n   T..-IJ—  IT—...    o  •   .  C"C°  "J>°floh  in 


Prof..  ///.  B.  Trißan  l'Ertnite.  Sein  Üben.  TarZ  " 
Trag,  überf.  vom  Ab.  Giufeppe  Compaq,»  )a  2  S 
Verfe,    L'amante  inprudenSTou  U  SitoldT  ^m 


yon  Üuinanlt  uberf.  vom  D  L»igi  Koverelli  in  Profa! 
IV.  B.  Polteucte,  Trag,  von  P.  Corneille  überf  j 
fiinoP^ß,  in  reim.ofen  Verfen.  ZurT^a  ^ 
von  Voltaire.  Le  mifantrope  Com.  überf.  vom  AbpS 
ado  Bordo.n  in  Prof.  V.  B.  ff.  tUc„,  iVt^ 
Iphigenie,  Irag.  uberf.  vom  A.  P.  ßorooni  in  r#iml«S 
Verfe.  L'Avare,  Com.  von  Poliere,  .berf  IZ  a? 
Fro«.  Tortoja,  in  Profa   '      ^  **■  Ab- 

Die  Biographien,  hiftorifeben  EtnletWen  etc  find 
entweder  wörtliche  Ueberfetzungen  aus  dem  Franzdfi- 

tenenz^eir^e        °T  ^f'00™        d««  bekaon- 
NnV  frtnzölifche  Theater, 
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befonders  ans  der  PetiU  Bibliotluquc  des  Theatrrs,  Die 
kritifcheo  und  äftfietifcben  Anmerkungen  dringen  nicht 
fehr  tief,  weder  in  die  Schönheiten  noch  in  die  Fehler 
der  Originale  ein.  und  kunnen  böchftens  für  junge,  en- 
geübte I^fer  einigen  Nutzen  haben.    Was  die  üeber- 
fetzuugen  felbft  betrifft,  fo  machten  fich,  (nach  der  Ver- 
ficherung  des  Herausg.,)  die  Vf.  derfelben  beehrte  Treue 
und  Genauigkeit  zum  Gefetz,  in  fo  weit  fie  fich  nur,  oh- 
ne dem  Genie  der  Sprache  Gewalt  anzuthun,  erreichen 
Hefs.    Da ,  wo  Ree.  die  Ueberfetzungen  mit  den  Origi- 
nalen verglich,  fand  er  nirgends  grobe  Fehler,  vielmehr 
faß  überall  den  Sinn  richtig ,  und  foviel  ein  Auslander 
e-hne  Anmaefslicbkeit  uriheilcn  darf,  auch  in  einer  reinen, 
gewählten ,  und  dem  jedesmaligen  Ton  Bngemeflenea 
Sprache  ausgedrückt.     Freylich  find  weder  alle  Verst- 
ehe gleich  gut  gerathen,  noch  fich  felbft  durchaus  gleich. 
Die  und  da  ift  eine  Nibnce  verwifebt,  -ein  Zug  verfehlt, 
eine  feinere,  geiftige  Schönheit  verflogen:  doch  biswei- 
len mehr  durch  die  Schuld  der  Sprache,  befonders  in 
den  hochkomifeben  Stellen,  als  durch  Mangel  an  Ge- 
fcbickliehkeit  des  Ueberfetzers,  und  überdief» :  ubi  ylw 

rima  nilent.  Als  Probe  poetifcher  Ueberfetzung 

mag  folgende  abgekürzte  Erzählung  des  Ulyfs  aus.der 
letzten  Scene  von  Racine* t  Iphigenie  dienen.  Da  die 
meiften  Keuner  und  Liebhaber  der  franzofifchen  und  ita- 
lia jifcheu  Poefie ,  die  allein  die  Vergleichnng  derfelben 
mit  dem  Original  interefilren  kann,  den  franzofifcbenDich- 
ter  gewifs  bey  der  Hand  haben,  fo  laflen  wir,  zur  Scho- 
te Raums ,  die  Stelle  der  ürfchrift  hinweg : 

Vli<{fe  a  Ctitenneftra. 

-     .  —    —    —  in  tpttia  litta 
Ißamte  eedi  par  mt  ß<-*o  ro.'rt» 
JDWor.  m  gieil  t  di  ßtpor.    Im  Grteim 
Pik  infanfle  di  um  riilt  tnai.    Dtl  ear»p* 
Arbitra  /off«  la  di  cordia,  atta  * 
Ii  fötal  velo  a  vgnnn  peßo  Ja  gti  oethi, 
E  dato  gti  dtVa  tattaf.Ua  il  ftgno.  '■ 
J  ß  errrndo  fpf.laco'.o,  trtmant* 
La  fgtia  tue  contra  di  fe  reden 
Tuttt  Itjchitrt,  *  Achilit  fei  per  Ici. 
IncM  ptr  Ui  Jelo  reftoffe  Jthilie 
Art«  »  t,rrer  im  tntu  il  comp*.  t  in  ijtf» 
Fra  ter  dhidt  /  nwmi  ßtfsi.    Um  dif» 
Jfrmfo  di  ßrali  gib  Paltato  im  arte. 
Starrem  gib ,  feritr  di  ßragi,  ii  fimgmt  i 
epmindv  favama  infta  i  gutrrier  CmJÖMM 
Fitro  t  tttro  nti  gmardo,  irto  U  chU,n:e, 
3pevmtufo  .  ttrribüt  t  ripitno 
Drl  d,o  cht  certo  l'agitata:  Aihiitr, 
O  drml ,  dißr,  •  roi  Grtci  m'nditc  .-  —  — 


Cefi  parta  Calcautt.    II  l 
JmmöHl  rrßa ,  com  Urror  iafcolta, 
Ed  Eriflt  gnarda....  Ognm*  fterrtatumte 
Im  fma  mafeita  ammirv  t  Ja  fuo  fortt »  . 
Mä  rauf*  ml  fm  dtlla  fma  mertt  il  prttx» 


Cortre  di  M  dlfhiaramß  tt  fchitre 
fA  imponpone  a  Calcante  cht  di  murte 
Su  tri  ß.  compia  ia  frnttnea.    H  braexio 

Ca  •  j  *.  «lam  di  ftrirU  in  Mo.- 

„Fe rma,  man  t'apprtfrtr  dijp  rlla.    Ii  famgu* 

„Dtrii  not.  d'ox'dt  tu  fttKdtr  m'hai  jatta, 

„Smp.  ä  fraza  le  tat  mani  pntjar.t 

„Ufcir  du  lt  mit  vtut  "  Farihmda 

Vota,  fupra  Falter  vi  ino  ,  il  facro 

CuittUo  prrndt  t  Ufl  fuo  ftn  fi 

A  ptma  efft  il  /w  Jam%nt.  t'l  Jwß  rejf  ggia, 

Gti  Dti  Ja  iattur  fottmi  udir  il  taono; 

jtgitata  com  futr.itv  frlut 

Da,  ttmti  d  l'aria ,  t  co'mugghi  ii  mart 

Rfpandt  «ii  ttnti.    Da  laut  au  J'mfcaJtt* 

Grmrr  !a  fponda  ,  biamehtpgiar  äi  fpume, 
^  E  Ja  fr  /irffj  acctmdtffi  ful  rege 

La  fatra  f.a  ttntt.     II  rirl  lataprggia  e  feprt; 

Stpra  mui  grtu  im  fett  'orrar  cht  im  tutti 

E  licarrrisa  t  lieta  fptrr.r  itfondt. 

A  ume  m.ravigltt  ißnpiiitm 

II  campt  di.t,  cht  Diana  iß* Ja 

Sttjt  f-l  *ogi>  d~uma  nahe  in  frno,  ... 

Errrdt  avtrla  ßn  v.iinla  aharß 

Purlande  im  ciclo  i  neßri  imctnji  c  i  HÜ.. .  etc. 

Kopedhagkn,  b.  MalKog:  Den  fortfait*  Grandifonr 
tilliqimed  et  Brev  til  ForfatUrinden,  ktrdes  Svar  og 
tn  Fertaeliing ,  (Fortfetzimg  des  Grandifun,  nebtt 
einem  Schreiben  an  die  Verfafferin.  ihrer  Antwort 
und  ekier  Erzählung , )  af  Frue  Chmrlotte 
1792.  129  S.  8. 

Die  Verfaflerin  vollendet  in  diefen  Bogen 
die  Gefchichtc  der  ungfticklicben  Clementina,  und  1 
ihre  Leiden  durch  den  Tod.     Allerdings  til  diefe  Ent- 
wickclung  pfychologifcb,  und,  unfers  Bedünkens,  auch 
ifthetifch  richtiger;  allein  die  Ausführung  derfelben  zeigt 
von  Flüchtigkeit  und  einem  Mangel  von  eindriDfeoder 
Menfchenkenntnifs,  welche  uns  d«s  Geßandnifs  abeö- 
thigen,  dafs  die  Verfaflerin  vor  der  iiaud  fich  suf  frx- 
fer  Bahn  nicht  auszeichnen  werde.   Schade  um  die  wirk- 
lich gute  Anlage  des  Plans,  welche,  bey  einer  gehc-ti- 
gen  .VJotiviruog  der  Handlungen  und  einer  feinen»  Nü- 
aneirung  des  Details  ein  fehr  intereflantes  GeruaitJe  er- 
warten liefs.    Sonft  ift  der  Ton  der  verfchiedeneo  han- 
delnden Perfonen  noch  ziemlich  gut  getroffen,  und  nur 
hie  nnd  da  ift  bey  Clementine  der  ächte  Charakter  der 
Schwarmerey  verfehlt. 

Der  Brief  an  die  VA*,  rügt,  neben  andern  Mängel», 
röfonderbeit  den,  dafs  Clement ineus Tod  nicht  bmlän;- 
Ikh  vorbereitet  fey.  Ihre  Antwort  verrath  nicht  un- 
deutlich, dafs  fie  die  Schwache  felbft  gefühlt  habe;  u  e- 
nigftens  find  ihre  Entfckuldigungen  fchwerltch  befrie- 


Die  angehängte  n 
Mg  und  unbedeutend. 
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Leipzi«,  b.  CruGus:  Jr/emornMüti.  Eine  philofo- 
phifcb  -  theologffche  Zeitfehritt  der  Gefchichte  und 
Philofophie  der  Religionen,  dem  Bibelltudium  und 
der  inorgenlandifchen  Literatur  gewidmet  von  Hein- 
rich Eberhard  Gottlob  Paulus ,  der  Theol.  ordentli- 
chen» örTentlicher(tn)  Prof.  zu  Jen*.  VI.  St.  1794. 
195  S.  8- 

Den  Inhalt  diefes  Stücks  machen  9  Auffätzc  aus.  1) 
t.  *}.  Bruns  Erklärung  über  1  Muf.  XXII.  Sie  läuft 
daraufhin:  Abraham  war  geneigt,  feinen  Sohu  nach 
Gewohnheit  der  Cauanuer,  oder  Phönizier  zu  opfern, 
zum  Glücke  hielt  ihn  ruhige  Erwägung  der  Eigenfchaf- 
ten  Gottes  und  der  fhm  fdtuldigcn  l'ilicbten  noih  ab, 


feinen  Vorfatz  zu  vollziehen.     Ii.  PL; 


su  Jus  gaben 


der  hebraifch-  biblifchen  Schriften.  Der  unbekannte  Vf. 
fchlagr  Sammlungen,  Cbreliomarbieeu  verfchL'deuer  Art 
vor,  von  denen  er  Nutzen  für  die  Gefchichte,  Geogra- 
phie ,  jüdttche  Culturgefchichte  u.  f.  w.  erwartet,  Bey 
der  Ausführung  der  Sache  dürfte  es  wegen  der  Chro- 
nologie fehr  viele  Schwierigkeiten  geben.  III.  Kriti- 
fcke  Vergteichung  des  Codex  Montf  irtimut  im  1  Brief 
Qohanuef  mit  Anmerkungen  von  dem  Herausg.  Der 
Codex  fttmmt  mk  der  Vulgare,  winman  aus  den  Gri«- 
baclrifchen  Uemühuugen  weifs,  auffallend  überein,  Hr. 
P.  bemerkt  aber,  dafs  er  in  unferm  Briefe  auch  mit  Cod. 
33.  bey  WetlVrin  barmonire.  IV.  Zweck  der  Parabel: 
"Sfonah.  Von  EbenJemf.  „Die  feyerlichfte  Drohung, 
telbft  gegen  Heiden,  nimmt  die  Gottheit,  wenn  SerTe- 
rung  erfolgt, .  .  zurück ,  und  wenn  fie  auch  nur  fo  viel 
Scboaungsgefiibl  hatte,  als  irgend  ein  ü  eofchlkbcr  Mürr- 
kopf  gegen  etwas,  das  ihm  gefallen  km«."  -  Diefs  fey 
die  Haupüehre.  V.  Von  §sf«  Q.  Kinuber  dem  Meer,  oder, 
ob  es  philologift  he  Wunder  gebe  ?  Für  ein  fukbes  Wun- 
der, d.  h."  für  eine  Thntf.icJie,  bey  deren  buchtV.tMicber 
Deutung  zwifchen  2  philologifrh  möglichen  Erklärun- 
gen die  wundorartige  ohne  überwiegende  Urfache  ge- 
wählt wollen  ist,  erklärt  Hr.  P.  die  Erzählung,  die  man 
bisher  in  den  Stellen  Matth.  14,  25.  und  Marc.  6,  4$  ff. 
fand;  er  meynt,  in  dem  Texte  liehe  weher  nichts,  als 
Jefus  fey   neben  (,T,  —  dem   See  gegangen. 

Wenn  nur  die  Parallelöelle  Job.  6.  1 6  ff.  nicht  wäre,  die 
freylich  Hr  P.,  —  durch  welch  ein  Wunder,  wilfen  wir 
nicht,  ~  ganz  überfeben  h.-t.  VI.  Strictura  ad  quae> 
fiionan:  Und«  internus  religianis  cum  externa  civitatis 


fatute  confenfus  vert  pendeat?   Das  bekannte  Ofterpro- 
grainre  des  Herausg. ,  das  feinem  Inhalt  nach  doch  ei- 
gentlich nicht  in  die  Memorabilien  gebort.    VII.  Archb. 
o.'ogifcke  BeobacJUnngen  uwd  Muthnutfsungen  über  /rwtV. 
tifche,  btfondert  Hebraifhe  Lejezeichen  (Conlboanten,  Vo» 
cale,  Accente.)    VIII.  §ona,  eine  moraUfche  Erzählung. 
Vou  M.JJ.  G.  A.  MülW.    Hr.  HL,  der  Hch  bis  daher,  fo 
viel  wir  willen ,   im  theologifchen  Siift  zu  Tübingen 
nooh  aufgehalten  hat ,  meynt,  die  Erzählung  des  Buchs 
Jona  könne  nicht  früher,  als  zu  Ende  des  babylooifcbea 
Exils  verfafst  fe>n;  der  Vf.  fey  unbekauntt ,  nur  da» 
Danklied  fey  vou  Jon»  l'elbft,  das  Buch  enthalte  einigen 
Hivptumflanden  nach  wahre  Gefchichte;  es  beliebe  au» 
3  Haupthcilen  und  trage  tu  deiifelben  nur  einen  Gedan- 
ken vor,  den  Gedanken:  Jebov»  ift  zwar  gerecht,  aber 
zugleich  auch  gnädig.     Er  nimmt  Kückficbt  auf  die 
Schwachheit  der  meofcblicben  Natur,  und  verzeiht  dem 
Bofen,  feyen  fie  Juden  oder  Heiden,  fobald  fie  ihre  Sün- 
den bereuen,  und  fich  ernftlich  zu  beffern  bemüht  lind. 
Das  Ganze  ift  bis  auf  die  bolprichten  Hexameter,  in  wel- 
che Jona  über  fetzt  ift,  ganz  gul,   und  ein  Beweis  von 
Belefenheit,  febouen  philofopbifcheo  KentitnifTeu  und  ei- 
gener Prüfung.    IX.  Vermifchtelieobuchtungen  (von  Ho. 
jilttr  in  Wien)  über  orientalifchkritifche  und  literarifche 
Gegen ftande.    Der  jetzige  Patriarch  von  Jeriifalem  hei- 
fse  Antbimus,  nicht  Onefimus;  die-sogelfachiifcbe  Ue- 
berletzung  fey  nach  der  Vulgata,  nicht  nach  der  LXX., 
wie  Eichhorn  glaube,  gemacht;  der  armeuifche Bankier 
Serpos  zu  Venedig  befitze  eine  armenifch  gefchriebene 
Lebensbefchreibung  Meghttars ,  die  ein  Zeugenoffe  die- 
fes  unvergleichlichen  Mannes  aufgefetzt  habe;  woran 
die  Conftaiitinopolitanifcbe  Ausgabe  der  armenifeken 
Bibel  zu  erkennen  fey  «.  f.  w. 

- 

GirssEN,  auf  Koften  des  Vf. :  'Neue  Mannichfyliighi- 
ten  aus  der  Gefdiichte  und  Literatur,  zur  Unterhal- 
tung für  Ltjegefellfchaften.  \->$$.  14  Bogen,  jj- 
(13  gr.) 

Ein  Mifibmafi  b,  aus  »Herley  periodifchen  Schriften, 
die  nicht  einnrjl  angegeben  werden,  zufaminengepHm- 
dert!  Zu  welchem  Ende?  Der  Titel  zeigt  es;  allein 
gibt  es  der  Bücher  für  Lefegefellfchaften  nicht  ohnehin 
genug?  Es  müil'enalie,  uns  unbekannt  gebliebene  Man- 
nichfaltigkeiten  vorausgegangen  feyn;  denn  eroige,  Auf- 
fatze  find  Fortsetzungen,  ohne  irgend  eine  Anzeige,  w.» 
der  Anfang  zu  futhen  fey. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrAATrwtsn^scfrjtrr.  in  d.  Sommerfch.  Burhh.r 

*"•»  den  w  hrrn  Greil**  der  I f  'irkfamieit  dtt  Stttutt  in  Lette-. 
*•*/  ««/  frire  ipi.  45      g.  _   Wenn  es  fchi.n 

an  fich  veranrulllicli  W3r,  die  Fragen  von  dtnCrfn^n  der  Wirk- 
faakcii  des  St*«t»  nur  sufioxTererr.  und  d»<iureh  eine  Materie 
in  Anre^unj;  in  brinKett .  welche  ron  «ilcii  bi*;ierijf«n  Lthrem 
dts  Suaurecht»  aur  bJten  berührt,  und  nie eigtadtch  erfcfaöpft 


dt ;  Co  muf»  «in»  D«hfmUuiHr  derfelben .  wie  die  rerfiefeii«^. 
•W  ö«pp*lies  Ji.ffrtfle  erwecken.  Mit  ein«p»  auf  die  hothtien 
Oericht*pmikte  gerichteten  Blick  und  ein*m  durch  d»*  wirkli- 
che Kebeu  gebOrfetirn  pr»Vtitchen  Tsct  itt  hier  ein  Svftem  auf- 

w","*ftc,,s.,n  d«  Art  feiner  AbJeiinng' *» 
linimlich  ili,  um  nicht  «ine  vollftjnchje  UarJcgnu 
»1  machen.  ' 

Kunz  Filr 
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Für  jede«  Meflfche,:.  fcft  derV?. ,  gibt  ei  zwey  llatiptrer- 
hiltnifie.  den  UmLr-'U  des  Weltall*  und,  fein  ei^c*  Daieyn. 
als  feinen  Mittelpunkt  und  Standort«1  Je  hu-h^  u<jir zu'ee kruä- 
fsiger  er  von  diefem  letzteren  nach  den  verfclr.edenen  Funkten 
des  erftcren  hinwirkt,  und  je  Harke* und  euiiyrsi&juid,«,  4i£ 
Rückwirkung  auf  ihn  gefchicht .  deflo  vollkommener  wirrt  Hie 

Belli 
dm 

feiner 
gefchieh 


„nur  djfeUntiiJtigkeii  G»  viel  sU  magiieh  vom  Staat  anecesckUt 
„fenfeyn  raufe."     D'icfe  tll^ineinen  Orundfatze  werd-n  ri 
nach  ur  <!•  nach  tfcf  d.f  einzelnen  Theile  der  Staatsverwali  u  / 
angewendet ,  aurörTet*ltche  Erziehung,  die  vorzüglich  geg. 
V-   1  I  «.<■»    iriv.t.shildunf  fmnfnhU-  ü -'?ftr rin»t« 

wo  alle  aufgefüllte  Gruiidfatac  die  aufgekljirTefte  Toleranz  au. 

einer  feinen 
g  der  Civilju- 
Willkühr  4« 

felbTimraer  im  VerhüuinW  «tehets  "*fi>  <'»durv'a>  M"?^^™  «schtsbarkeit  und  J'iiu.isen.  Ali- diefe  Anwendungen  find'u'lK- 
in  jenem  gleichfam  unendlichen  Umfange  Inelircte  enncenmf«  he  all  kurz,  und  fülle»  nidir  tVft.njgunfAin  der  allgemeinen  Gvut*:- 
Kreif«,  deren  Beftiir.mung  an  fleh  Wr VnlkiihHicVtltf  **nn  f«t.-.e.  als  einzelne  Ausführungen  diefer  vitlumfaßenden  Mi> 
gleich  einige  wcl'eiitlii'her  in  der  inrnTrhlichen  Iv.i»ur  i>«i!rundet  riraiii-yn  Limiten  Ctffcdejr  Vf.  praktiuJie  Griindfiire  fi 
find  Zu  diefefl  leritmi  «vboVu  dl«  Verflaltnile  6-r  l  «nn..:  1k  .  it:  n  dc«^  Staats  hiihti ,  welche  vorzüglich  anf  die  wich:, 
und  de*  Staut* .  welchem  fein-vOrei^wi  ,(b.>vu*  feine  Gefejze  *e,Tl«i'';l 'hinauslaufen,  .  dafe  fS.  +(>.  «V>  nichts  praktifcb  uni 
überhaupt  zunaehlt  durch  diefer  fein  Verhahmf»  zur  gvi.v.i  •  „>ti  p,  -iiü.I»  .  »U  «>t»  InAvirkHth  gvgrnwarrisen  Urnflindr«. 
Wirkfamkeit  des  Aleuthen  beltiinm;  wNUi.,    Kr  l»  tum  i.-h  *h!inrn  liwamlfjravii  .W  fiUiienk.-*  und  Wahrheit,  ref 

ein  Mittel  zur  »weckmaftujen  HrWe^rnng  undQrbKflMnR  «Vr     „tr.o.te  der  wefentlichen  VerhaJtniil«  der  Mcnfchheit  und  du 
meufchlicben  ThJtiekeir.Hnd  Aln*  BWz^eck  #4u*iA> 
ligkeit  feiner  •\IiteliedVr.  »«eicke  .aber,  allen  au-  dar, 
ten  Entwicklung  ihtet  i^ntw  berr.ui.    1      f   .  ; 


IJL- 


nun  werde«  durch  «ui^i 
geweckt,  daf*  nun  '»'^d'jJeTBeWjXlfj 
Gefchift  de»  Staats  li-fteli»  daherV.arl 


brauch  inree»Kr.»»te  au. 
den  Willen  des  llegeuttn 
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lei«  durch  die"eHVe,"  Äld  ^euSftdre  Triebe  und  J*t»».  (tan  au«- 
fchliefsende,  Verkiifipflf*C  Wi*.  Thailo  «um  G*it»e»t  /Kobey, 
i*d»ch  rmmee  na*  aUacO>«iu<H>  vtr>%h«i^,  iund 

die  ThMekeit. aalar  auf  <i.is/*  .alUr  «ntlit.  t  |  hW  mui*. 
Die  flranten  diefcr  Wtrk.f.taik«it  Ael  t=MSM  m'inTH  fich  lrtch 
den  Greiitcii  dfr  V\'iH  fift.keh"dr»  MenfHleiV  dberhant»»  ekh-. 
t,n  welifh-  zuerlf  ^ch'At*  MahÄAlor'pbyQfelt^t  K.ra:.e.  dar.ti 
äurch  die  V\>ffcllWfM»**dtli»t*<tKob««v^<bd  endlich  durch  <".  c 
Geferze  <der  fraittiwben.  Wminü  befchrankt  .wird.  Uiertisch 
»mn  erhalt  dt»  Ji<*at  ^vvufaj.lie  Gramen,  aufscre  ti-.fl  untere. 
Von  jenen  wird  die  erfte  durch  die  Üiirerordmit  e'tlrr  Suats- 
verbindun?  un'irr  dir  Vei blndunj  'der  MenfcMioi»  überhaupt, 
beßimnu  Oer  6tai;  darf  von  feine*  Mitcliedern  nicht»  fudern, 
wanden  IV.tchieir  d«  WehbLra>r«  ««wider  ,ft,  H»*w^yte 

aufsere  Grenze  wird  durch  ihre  Unterordnung ^rucr  die  \  r-  verengt*  er  jene  Grenzen  zu  frhr.  Da  in  jeden  Staate  die  \  •  tri- 
hinduue  das  ftfiitc«  Univerfuoai  gezogen.  Der  Stfat  flari  die'  famkeit  der  eipentlichen  Steamtrerhindung  von  der  Wirkfa» 
»iefchenk«  der  ^atur  (die  Schütze  derTirde',  YQariei\  und!  he-  kett  der  Vereinigung  feinet  Mitglieder,  als  eiuzelncr  Indiridurn. 
ra)  nur  den  wcfentliehen  Verha!mill>rf  dtr  rner)Ccblirhen•  Nvr  m  (die  biof»  unter  ßegünfligung  jener  gefchieh»,)  getrennt  werdr« 
gemafs  gebrauchen.     'Die  iunern  (arenaen  werden  zunaciilt     raufe;    fo  kam  noeh  hinzu,    dafs  jene  Parthey  diefer  lezztera 


„Natur  nothuenJig 

T.ru'tr,  von  u-e'Aer  eignen  W«rhobf  er  ifr,  fnuh  es  auffth 
"lend  feyn.  das  tter  Vt.  r»f  £tf  eium  ^ei«e  feine  JiJt'cke  ganz. 
aus  dt»  Staat  hinauf  auf-dis  i( '•u-.rium  überhaupt  richter,  U;,J 
iui  dfr  .uui-m  ij  Irl:  in  j^in  J9ciirk  des  praktifth -  Möjlicheri 
j>lvibc  d  l''  «r  Ja*  Uinricin  de*  Staats  in  die  u  fcheidnen  Grcn. 
ze:t  Ül-s  iVoti'ulrWr/igr-t  v.  - .•  tt>.  Von  jenet  &*ite  wird  er  leicht 
de-.i  Empiriker;  v-nn  diiWi-r,  da  dar' Wlrkti.mke'.t  de«  Staat 
ner  Theorie  nach  ,  luiint.-r  fcar-vtele  Gegen&ande  übrig  bleiben, 
den  bUCsru  Tneuretiktr  geg«tn  l'tcu  haben.  Gerade  de 
ab.r  b-  .ve.5l  er,  eilt,  i««««*  eienen  Partheylnfigkeii  er  feines 
Gje|cttflrt)d  abwog.  Alle  Mernuna^n  über  die-  Grenzen  der 
Wir  sfarrikeir  de*  Staats  haben  bisher  zwifthen  zwey  Kxtreniea 
grfehwai.kt,  und  der  üefenltand  fclbU  »»ach'e  diets  unreriur  d- 
lich.  Jeder  dnfa  notbvrendig  das  letzte  Ziel  in  die  hochtte. 
und  zu  iitrer  edelfien  Ausbt'ditng  zweckmaftigte ,  Thai 
der  nicnfchüctien  Kr  n.    Diefe  aber  ifl  nur  die  /.-«t»  - 

r  fult'te  di*  Hi-hturg  der  Kraft  irrcretr  von  dein  Ha uri 
fe>blt  auagehen.    Dennoch  iß  f«  oUfru.eck»ng  dur«.h  andrere- 
iM-,  «nd  die  Lrwcrlcttng  nie  von  einer  beüimmten,  zugleich  «' 
■  heilten,  Hicktung  zcrireitnlieb.   Je  nachdem  alfiv  dt-r  Bei 
ler  von  Scheu  vor  Uutf.utifkrit ,  oder  vor  Einftitigkeit ,  (die  k 
Kicht  Folge  fremder  Richtung  ifl,')  erfüllt  war.  erweiterte  r.ir 


ri  irch  das  Maafs  der»  •hyftfchefi  Kraft«,  die  Vorfchnfien  dir 
\  ,-rnunft  und  daf  SutengeftU  anp.  ee't  «i: ;  uW.n  durcii  Seil 
viirllishtti  Ausdruck  de»  SaiX»e«rbFndun'g,  d.  i.  drVAa*rf«er- 
faffung.  Uivie  befi>ht  in  dem  auadriicklichen  Will«  der  |ro- 
feern  Zahl  der  Staa-^-teder,  und  derjenige»! duin  es  diefeut  f  icht 
langer  keyzutreten  'gefallt,  darf  tue  atUMiwauderu  r-T.Li.  durt 
werdan.  •  Hielt  r.un  i(t  der-Krei^.  in  welchem  der^ta.it  fleh, 
fti-.am  Endiweck  «err.ai..  bewegen  mufs,  oen  er  aber  uber-. 
fchreiten  darf,  Kur  Wir-  i.,-  f'orrr  !  d«r  Si.i-t.t. 
kei'chrankt  ift,  tft  ihm  bfer  efnk  VViHkuhr  erlaubt.  .Lr  darf 
nemiieh  alsdann  mehr  oder  wffliiger  biueiniegeu  ,  •*  r«cbdt.iti 
ihm  die  autdrüekliche  oder  JtUifchweigiMide^ew^ilifur.g  der 
Verbunduen,  (weicht  letztre  man  beyaiJean.  wa^  wirklich  nei^t- 
wtnJiy  ilt,  v«rm»thcii  n^.r:,)  diefe  vcrfl  t-tet  Rey  diel'em  gan- 
stn  Gefcbafl  aber  darf  er  nie  Zwar.c;  gebran  Iii  ,  •'»  tnr  feine 
eigne  oder  feiner  Mitglieder  Sicherheit,   und  mufe  immer  der 


Wirkfamkeit  zu  utnig,  diefe  zu  ri.f  bermaafe.    Gewifs  fcheirt 
es  Ree.,  daft  das  Ideal  einer  StaatsrerfaUbrig  die  Wirkftrrict 
de«.  Naatt  fehl  echt  erd  i'ngs  auf  die  biofe«  Krhaltung  der  Sicher- 
heit  bet'chrauken  würde.  .Denn  nur.  dann  ifl  die  Tha:lgk*tf  der 
.Bürger  gänzlich  frev_  und  durch  fich  fclbff  belli  mm  t.    Aber  ebea 
fo  gewifs  fcheint  cs'ihm  attch ,  dars  diitfe  Ir!cal  ewig  utier. 
bar  feyn  wird.    Denn  theils  wird  die  Thäitfkeit  der  Bioatelnea 
immer  noch  Erweckung  von  Seiten  des  Staats  brauchen  ,  ihr.  . 
wird  der  $taat  felbft  ,  um  ftch  nur  alt  Staat  zu  erhalten  . 
Grenze  .iberuhreiten  miitfen.    Es  ilt  alfo  eine  Mt'ih-.t.;»  : 
welche  d?m  Ideale  nach  ut.d  räch  naher  bringt,  und  dief- 
der  Vf.'  diefer  inhaltvollen  Schrift,  nach  dem  l/rtheil  rle»  Ree 
key  i'"inem  zwar  er  wetterten  Suattendr.weck ,  «ker  btsy  der. 
dtHch  die  möglichfle  Vermeidung  alles  pofiiiven  /waitges,  u.-  i 
die  für  die  SelbAbefliaimung  der  Tha'tig\cit  geauuatrte  Acht.  ? 
zugleich  gemachten  Eiiifthr..r.k:;  n'en  fehr  glücklich  und  at 
gref^M^Vahrheit  einfeduu«  bi'.iben,  daTt  (S,  22.  2i?)d»eMen-     ne  Art  übertroffeu .  wie«  imr  einem  dufth  Philosophie  (f«n3h: 
(eben  alsdann  am  «aeillan  ., Wirken,  wenn  jeder  fewe  befr.ndeni     te'h,  und  durch  praktifete  Mt>tlt.iwiike«nrniti  («büd«»e«t  Ge> 
.Anlagen  und  Fähigkeiten  entwickelt  und  anwendet,  und  daft'    gelingen  konnte. 
',ca  daker  ga:  iÜ,  vrean  ;;dtc  lieb  Uibft  befi'uaunea  kann, 
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Ditustags,  den  2.  Decembtr  1794. 


PHILOSOPHIE. 


Lunta,  b.  Schl  ickert :  Emft  Plattnen  pSitofopkifck* 
Aphorismen,  nebft  einiget)  Anleitungen  zur  philo- 
fophifchea  Gefchlcbte  ( zur  Gefchichte  der  Phrlofo- 
phie).  Ganz  neu«  Ausarbeitung.  Erfitr  Band.  1793. 
656  S.  gr.  g. 


gen  muffen.  Er  rerfiebert  zwart  „Wirklich  babe  iba 
„nach/l  Tetens  Veyfuchen  über  die  menfchliehe  Na  für 
„kein  neuerlich  herausgekommenes  philofopbifchcs 
„-Buch  fo  febr  intereflirt  als  Kants  Kritik  der  Vernunft,« 
(ond  uns  febetnt  fogar  die  ganze  neue  Ausarbeitung  der 
Aphorismen  zu  beweifeo ,  dafs  Ibu  das  KaatiTcbe  Buch 
ungleich  mehr  iiUereffn  t  habe ,  als  das  Tetenfche  ;  ob- 

Ü gleich  er  daflelbe  weniger  iaterefTaot  gefunden  hat.) 
ater  den  wenigen  philofopbifchen  Schriften  »9  der  Allein  dafs  jeae  V  et  fache  nicht  wie  die  Kritik  „auf  das. 
fegrnannten  eklektifchea  Periode ,  welche  die  ga-  „Zeitalter  den  Grad  des  EinfluiTes  hatten,  den  wir  durch 

Emwirtige  Revolution  in  der deutfehen  Philofopbie  über-'  ,.di«  Redensart  Epoc*«  machen  auszudrücken  pflegen,'* 
ben  werden,  dürften  die  Plattnerfchen  Aphorismen  ei  dlefes  erklart  fleh  Hr.  P.  nicht  aus  der  Verschiedenheit 
nc  aafehulicha  Stelle  behaupten.  Dem  Geifte  der  Zeit.-  das  Inhalts,  Zwecks  und  Warths  beider  Böcbcr,  fan- 
den fie  vorzüglich  ante  beftiromen  halfen,  ftellen  fie  »war  dern  daraus,  dafs  fleh  daa  Eine  „nicht  ehüas  wehr, äuge" 
eiu  febr  ungleichartige*  AlleHey  aus  Brarhftücken  der  „kündigt  hat,"  und  „nicht  wia  das  andere  gerade 
verfchiedenften  Lehrgebäude^  mit  den  eigenen  philofo- 


m  ei- 


rcrtcitiacetiiicn  i^eorjcj  "iae ,  pi  uea  eigenen  puuoio- 
phifeben  Einfällen  da*  Vfc  remeogt,  iu  rhapfodifchar 
Einkleidung  auf;  enthaltet»  aber  nichts  deftoweniger  ei- 
ne febr  febetzbare  bemmlung  «heils  treffender  Beiner- 
kuigea  Iber  bisherige  lueraparfifchtf  VorScHungsarten, 
taeils  fchorflinuiger  em;  irifcb  pfycUoIogifcher  Beobach- 
tungen, theils  lehrreiche r  Winke  .über  altere  Gefchichte 
der  Philofopbie.  Man  wird  in  Kurzem  aufhören  ,  fle 
für  ein  gründliches  Lehrbuch  derWiffenfchaft,  aber  nie 
für  einen  reichhaltigen  Beitrag  brauchbarer  Materialien 
für  den  Bearbeiter  derfelbea  zu  halten  ,  nun  wird  in  ih 


,ueoa  Zeitpunkte  erfchtenen  ift,  wo  mehrere  denkenda 
„Köpfe  durch  ihre  Einfichtea  geneigt,  und  durch  ihre 
„lit$*mrifchen  Verhiltnifft  vermögend  waren, 
„eine  Revolution  in  dir  Philofopbie  au  unterflützen.'* 
Es  wlre  zu  wiafeben ,  dafs  es  Hu.  P.  gefallen  möchte, 
a»ch  aar  einige  Winke  über  die  ueaea  Befthamuogea 
anzugeben,  welche  fleh,  feiner  Mevnim  ^  nach,  aus  dem 
Teten  fehl n  Werke  für  die  Ü  unjbe griffe  der  Logik.  Me- 
tapbvfik,  Moral,  des  Naturrechts ,  der  Theologie ,  der 
Gcfchiaackslebreund'der  Naturwiflenfchaft  feböpfen  laf- 
fea ,  um  daffelbe  einer  Revolution  in  dar  Phiteforbie 


neu  zwar  keine  eigentlich«  Philofophte,  aber  gefunda  zum  Grunde  zu  legen.    Dafs  des  K<u%tljehe  hingegen  et- 

Nahrung  des  philofouhifchen Geiftea  fuchen  nnd  finden,  ne  folche  Revolution  in  Hn.  P.  eigenen  Begriffen  nicht 

Um  fo  mehr  ift  es  zu  bedauern,  dafs  auch  diefar  Ge-  bewirken  kennte ;  erhellt' daraus ,  dafs  das  Wahre  und 

brauch  den  Befit7.ern  der  gegeaw&rtigea  Ausgabe  durch  Wefentliche ,  waa  er  ia  deafeieea  gefunden  zu  haben 

den  Weg,  den  der  Vf.  bey  der  gänzlich  neuen  Ausar-  glaubt,  —  nur  feine  eigene,  feheu»  vorher  vorgetragene, 

beitung  eiogefchlagen  bat,  fo  feht  erfchwert  werden  Ith  Philofopbie  ift.  Daher  wtrd  „es  ihm.'«  wie  esS.  V.beifst. 

Ein  fehr  beträchtlicher  Tbeil  daa  Iahalts  ift  unglockli-  „ia  Erafte  fchwer,  fleh  zu  Überreden  ,  dafs  Er  Kants 

chenveife  polrmifch  geworden,  nnd  fetzt  dem  zufam-  „Gegner  fey,  oder  dafs  Kant  liaen  einzigen  wohlrer- 

menhangendlten  unter  allen  bisherigen  phHofophifchen  „ftandenen  Lehrfatz  derjenigen  Philofopbie  beftreite, 
5j  ftemen,  dem  !l  ttifchtu,  ein 
h-*'geuder  Einfalle  entgegen, 

her  gewohnten  unbefttmnrten,  (den  ueuen  heßhamterea  „bände  "  —  „ungefähr 

rYeylich  tviderfprechenden)  Grundbegriffen,  aus  den  voa  ,4ogia** —•  „Unter  Kants  Philofophievcrfteht  er  das,  was 


s  Dissenjen  pnnoiopriiicaen  „ttanaenen  Lenriarz  aerjeuig*n  rnuotopuie  ocltreite, 

ein  Aggregat  unzufammen-  „welcher  Er  zugethan  i(Lu    Aber  freylich  „unterfthei- 

1 ,  die  fleh  nur  aus  daa  bi»-  „der  Er  zwifeben  Kants  VhHoftphie  und  Kants  Lefirge- 

n,  (den  ueuen  brfthnmterta  *häudt"  — ■  „ungefähr  wie  zwifchen  Religion  und  Thee- 


Hti.  P.  als  ausgemacht,  vea  Hn.  Kant  aber  mAnfpruch 
geneemfceaen ,  Vorausfetzungen ,  und  aus  aiaer  zu  ans- 
gebreiteten  Belefeebait  in  den,  blutig citirten.  gröfs- 
renrhe'U  unbedeutenden ,  Verfuchea  der  Kantianer  and 
Antikantuner  begreifen  lafTen ,  —  aber  die  nichts  we- 
arf^er  als  eine  vertraute ,  ia  den  Geift  dea  Werkes  ein- 
dringende, Bekaantfchaft  mit  der  Kritik  der  reiaem  Ver-  „ausgehß:  dafs  Gewifsheit  des  menfehlichen  Erkennt- 
«nmft  ankündigen.  -  ^hfrs  erweislich  $  nur  ia  Beziehung  auf  das  Erkennt- 

„eifsveranogen  ;    und  am  Ende  ihrer  Laufbahn  fleh  ia 


„K.  im  Grunde  meynt ;  das,  was  derfelbe  fagt  and  ab- 
„handelt.  um  diefes  geltend  zu  machen ,  rechnet  Er  zu  " 
„diefena  Lehrgebäude.  In  jenem  (in  der  Philorophie) 
„glaubt  er  gan?.  mit  K.  einzustimmen.'*  —  „Es  gibt,  fa 
„denkt  Er,  aar  E/ae  Philofopbie,  und  das  ift  die  Wahre, 
welche  zu  ihren  Uaterfuehuagea  von  dem  Grundjatze 


Hr.  P.  ftellt  fefaea  ia  der  Vorrede  folche  Refuttafe 
ron  feinem  Studium  das  Kanrifchen  Hauptwerkes  auf, 
eüO  unfer  Unheil  in  den  Augen  des  Kennen  rechtferri» 

J.  L  Z.  17,4.    Vierter  flaaat  » 

1  •  ••" 


,ded  Gedlhlen  zurückzieht:  Erfahrung,  gemeiner Men 
„fcheafiam  und  Moralitit,  das  ift  in  unferer  ganzen  ir- 
„dachen  Weisheit  das  Beta.    Diefe  wahre  PhUefophie 
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„irM  Kint,  diefe  wahre  Philofophie  will  F.r.    Denn  je-  nen,  fonach  ErzeugnifTe  des  Sinns,    folglich  Schein 

„he  zwetj  H mp tjklz«  lind  ,  da  fern  Er  nicht  ;anz  tallch  find  wie  die  finnllchen  Vorßellungen,  von  denen  iic  „b- 

„fieht,  der  eigentliche  Zweck  der  Vemunffkrirlk ,  und  lbrhmen.••  -  lieber  drefes  verdient  hier  angemerkt  zq 

„was  fein  Sy  Item  betrifft,  fo  ift  der  Erlte  mehriual  form-  werden,  dafs  der  oben  angeführte  kiaupjjatz  für  die  Kan- 

*4ich  von  Ihm  aufgehellt  worden,  und  im  Uer>rigen  ha-  tifche  Philofophie  nach  dem  Sinne,  in  welchem  fie  ihn 

„be  Er  durch  die  Ar:,  wie  er  die  metaphy üfchen  Spectt-  zu  den  ihrigen  macht,  nur  ein  Refultat  ihrer  von  gant 

„lationen       i  n  Üt .   deutlich  genu::  an  den  Tag  gelegt,  anderen    Voraussetzungen  ausgehenden  Unterfuchuug 

„dafs  er  gegen  defiSmleru'  gülr nicTrti  eiftVeo-le.»*    Wenn  dnErkenafntfsVettaftgefts  fey,  wahrend  er.Hir  dtrPlatt- 

auch  Hr.  p.  zugeben  wollte,  dafs  wir  feine  Unterfcnei-  nerfebe  'der  'Grunifats  ilt ,  von  dem  Ii?  erft  z,u  ihren 

dung  zwifchen  Pbilofophie  und  Lehrgebäude  auf  lhri'  Ur.rerfuchungen  ausgeht,  und  von  dem  lieh  alfo  fchwer- 

felblt  anwendeten  ;  fo  könnten  wir  vua  feiner  Billigkeit'  lieb  ergeben  lafst ,  wie  lie  zu-dcinfelben  gelange, 
aus  dem  Grunde  keinen  Gebrauch  machen,  weil  wir  <4w, 

was  er  metjnt,  nur  nuh  dem,  rms  er  fagt  und  abhandelt,  „Waa  nun  das  Kantifrbe  Lehrgebäude  betrifft :  fo 
um  esgrltmd  zu  mach  in,  zu  beurtherleu  vermögen.  Frey-  glaubt"  Hr.  P.  „weniger  gegen  die  Satte ,  die  es  ent- 
lieh ift  uns  feine  eigentliche  Meynvng  In  dem  Verhüll-  halt;  als  gegen  den  Dogmatismus ,  mit  welchem  es  die- 
nilTe  vieldeutiger,  fchwankendrr'und  ungewüfe'r  gewör-  feigen  von  ragt,  zu  itreited)."    Et  meynt.  „Hellte  Kaut 
den,  je  fbrgf.dtiger  wir  diefclbe  ?n  feinen  Grund-  nnd  die  Satz«  e.  B.  „dafs  die  Anlagen  der  fixalkheo  jtn- 
Lehrfatzen  einzeln  und  im  Zufauimenhange  «urgeTucht  „fchauung  uad  des  Veriundes  ganz  von  einander  ge- 
haben.    Allein  da  uns  diefes  Mifsgefchirk  kein-swegs  „trennt  lind,"  (dafs  Sinnlichkeit  und  VeriUnd  vtrkbie* 
auch  mit  dem  Kanrifchen  I-ehrgebuude  begegnet  ift:  fo  denö  Vermögen  eines  und  dertelbeo  Subjects  find,)  «dafs 
glauben  wir  weuigfttms  aus  den  Klagen  und  Einreden,  „jene  in  Raum  und  Zeirj  diele  in  zwolt ^Kategorien  be- 
die  Hr.  P.  gegen  die  Grund  -  und  Lehrßrze  dcffelben  „liehen  u.  f.  w.  nur  als  vernünftige  Hyputbefen,  nur 
vorbringt,  mit  menfchenrtiiiglicher 'üewifsb'ett  angeben'  „aU  VoffchVage  zu  «iuer  Erklärung  des  Erkennung  <  r 
zu  können,  dafs  und  in  wie  ferne  erden  Urheber  def-  „mögen*  auf:  fo  inüf.te  man  ihm  die  Gerechtigkeit  v.  ie- 
felben  über  dasjenige  am  meifteu  mifsverltaudeü  habe,  „derfohreu  lallen,  dafs  feine  Theorie  allerdings  viel  ftit 
worüber  er  mit  ihm  rullig  einverftanden  zu  fey u  glaubt,  „fich  liabe,  und  iivAnfehung  des  dialrktihheu  Gebrauchs 
Schwerlich  dürfte  Hr.  Kant  die  von  Hn.  P.  aufgellen"-  „grofse  Vortheile  befitze.4*  —    Hr.  P.,  dem  e« ,  WM  er 
ten  fogenannten  zwey  Hauptfatze  für  diejenigen  aner-  S.  17.  behauptet,  ni  ht  „darauf  ankommt,  was  die  Ph»- 
keaneu,    die  der  eigentliche  Zweck  feines  Werkes  find,  „lofopliie  in  der  oder  jeuer  Schule  ilt,  foodern  was  fie 
«■der  beffer,  den  Zweck  deffelben  uttuirucktn.      Allein  „nach  dem  Hauptzweck,  den  die  Vernunft  dabey  hüben 
gefetzt  auch,  er  könnte  lie  als  die  paflendften  Eormeln  „haben  kann,  feyn  foll,"  dürfte  kaum  in  Abrede  feyn; 
unterfchreiben  :  fo  würde  dann  d.tsEnu  erltandnifs  zwi-  es  gebore  zu  die  fem  Hauptzwecke,  dem  Bcdürfnifle.  rewi- 
fchen   Ihm  und  Hn.  P.  über  diefe  Formein  lediglich  wahret  Grundbegride  der  Moral  und  des  Naturrechts  ab- 
von  dem  Sinne  abhängen,  den  beide  Philofopbeu  mit  zuhelfen,  uud  die  fchwankenden  und -unreinen  Vorfiel- 
deufelben  verbinden;  und  da  würde  lieb  ergebeu  müf-  lungsarten  von  den  ürumiwnhrheiten  der  MoraHtat  und 
fen,  dafs  dasjenige,  was  Kant  unter  diefe«  beiden  Sä-  der  Religion  feftzufetzen  und  zu  reinigen.     Wer  kann 
tzen  wirklich  denkt,  -vondeto',  was  Hr.  P.  d.truuter  meynt,  aber  diefen  Zweck  für  möglich  halten,  ohne  dabey  vor- 
wefentlich  verfchieden  fey,  un.d  das  Hai  F  r.  Philofophie,  eüszufetzen :  düfs  das  menfchliche  frkenntnifs-  uudJJc- 
wo  möglich,  noch  mehr  ata  defleo  Lehrgebäude  \  on  der  §|ebrungsvermögen  an  allgemeine  un<l  unveraauaMiVcbe 
Eautifchen  abweiche.     Die  Behauptung:  „Die  GewüV  G* fetze  gebunden   fev  ,   und  dafs  /ich  zu  einer  Ifitft*- 
„heit  der  menfrhlichen  Erkenntnifs  ift  nur  iri  Rücklicht  Jchaft  diifer  tiefetät  gelangen  laße ,  die  alle  Hypwbcten 
„auf  das  ErketintDifsrermöJjen  erweislich,"  hat  im  üei-  ausfcbliefst.    Wie,  wenn  «s  nun  irgend  liuem  felaftden- 
fte  der  Kanti  fcheo  Philofophie  folgenden  Sinn  :    Inder  kenden  Kopfe  moruUfch- unmöglich  wird,  die  Begrün- 
meufchlu  hpn  Erkenntnifs  ift  nur  in  fdferne  reine  Wahr-  dung  |ener  Ueberzeugung-en  auf  den  blofstn  Schein  fei- 
heit  vorhanden  und  erweislich,  als  in  derfelbeu  lieber-  ner  r'orfiellunge*  ankommen  zu  laßen,  wenn  er  na^b 
eiuftimmuiig  mit  den  allgemeinen  uud  unveränderlichen  Nuturgeßtien  des  meufchh'rhen  Geiltes,  in  denen  diefe 
Gefetzendes  Erkenntoifs Vermögens etitbaiten ilt  welche  Begründung  enthalten  feyn  müfste-,  geforfchr  hat .  und 
Gefetze  der  MatMtab  der  Wahrheit,  als  folcher  a  priori  Ue  gefunden  zu  haben  überzeugt  ilt:  foll  er  da  als  H>- 
im  F.rkenntnifsvi'rmögen  gegeben,  und  durch  Kritik  «lef-  pothefe  \  ortragen,  was  für  ihn  'Fhatf.iche,  als  t  in  Mey- 
felbeta  erkeonlmr  lind.      Kach  Ho.  P.  Behauptungen  ift  nen,  was  für  ihn  Wiffen,  als  Zweifel,  was  für  ihn  aus- 
keime andere  Gt-wifsheit  der  Erkenntuifs  erweislUh»  al*  gemacht  ift?  Etwa  um  fich  durch  das  Vorgeben,  dafs  er 
diejenige,  die  bey  der  (S.  3f>ö.)  durch  den  Schein  unfe-  nichts  behaupte  und  nichts  verneine,  im«  iderlegbar  zu 
rer  Vorftellungen  bewirkten  volikommf  wen  fubjetiven  machen?  —  „Indem  aber  Kant."  (meynt  Hr.  P.  ferner^ 
Ueberzeugung  ftatt  finden  kann,  und  die  in  „der  mit  „damit  ein  onerfchütterli  h  fettes  I.ehrgeoau'ie  ai.fgn- 
unfern  Vorltell-tugen  verbjndeueu  Unmoglii hkeit"  be-  „führt  zu  haben  vorgibt:  fo  reizt  er  den  Vorwurf  des 
fleht,    „fie  zu  auderu ,    indem  wir  lie  haben ,  und  dem  „Dogmatismus  deftoftarker  gegen  fich.  je  zuverfichtli«.  her 
Scheine  nicht  zu  folgen,  *en  fie  angeben;"  —  wahrend  „er  die  Melcharuung  des  l)«>-  nu.i  uius  als  'en  Haupt- 
(S.  363.)  alle  Grundheirrirto  das  («genannten  Verftaodes  „zweck  feines   kritifchen  Unteruehmens  ankündiget." 
uud  alle  Gruiulfatee  der  In  .enannteu  Vernuntit,  fo  viel  Es  ift  frevlich  4«hr  lekht .    tmch  den  confetjuentefteo 
der  Anfihein  davon  angibt,  nichts  anders  als  Ati'travtiw.  Schrifttleller  io  Widerfpruch  out  lieh  lelttt  zu  iei/.cn. 
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wenn  min  die  Begriffe,  die  er  »enau  uuterfchicJeü  hat* 
wieder  durcheinander  wirft.    Kjm  verllebt  unter  Dog- 
mtiliim  -s  jede  Philofophie,  welche  zur  objectiveu  Wahr- 
heit 1  um  dtefelbe  als  erweislich  einzugeltcbeu ,  die  Er- 
kenntnifs  der  Dinge  an  fioh  lodert,  und  die,  wenn  lie 
die  objecrive  Wahrheit  wegen  der  Unmöglichkeit  diefer 
Erkerjntnifs  verwirft,  negativer  Dogmaiismus  (oder  dog-, 
marifchcr  Skrpciciimns) ,  wenn  fie  aber  ob  jec  live  Wahr- 
heit in  angeblicher,  es  fey  nun  emyi,ifcher  oder  raüonar 
lijii(:her  Kenntnifs  der  Dinge  au  lieh  erwiefen  zu  haben 
glaubt,  pofitii'tr  (der  fehlecuihin.  fogenannte)  Dogmatis- 
mus ift.    Dtefem  Begriff  zufolge  ift  Hr.  P.  Mbit  cm  fich- 
ter dogmtitifcher  Skeptiker,  ob  er  lirh  gleich  einen  kriti- 
fehen  nennt.    Denn  er  proteftirt  gegen  objeciive  Wahr- 
heit doch  znletet  aus  keinem  andern  Grunde,  als  weil 
er  die  Erkenntnis  der  Üinge  en  fich  für  unmöglich  halt, 
und  folglich  der  Voraosfetzuug  ♦  die  deu  Dogmatiker 
zum  Dogmatiker  macht,  beypftkhtet,  objective  Wahrheit 
MüJTe  in  der  Erkeuntnifs  der  Dinge  an  fich  beftehn.  Wenn 
er  der  Kantifchen  Kritik  fo  oft  vorwirft  t  dafs  lie  mit  al- 
lem ihrem  Dogmatistn  nur  eine  fubjtctioe  Wahrheit  be- 
gründe, ftelli  er  ihr  d.i  nicht  eben  deufelben  leidigeu  Be- 
triff von  o)idcktg*t  Wohrbeii  en'gegcn»  den  fie  nach  ih- 
reu  Unterfucbungen  als  unluttbaft  verworfen  hat,  und 
welcher  \  or  der  Kritik  von  Allen  fkeptifchen  Pbiloiuphen 
ohne  Unterfuchung  als  wahr  angenommen »  und  ihren 
Unterfuchungen  zum  Gruad  gelegt  wurde  ?  Dies  ift  der 
Dogmatismus .  den  die  Kritik  eben  nicht  tu  befekamen 
die  Ablicht .  aber  zu  uiderlegen  das  Verdien«  hat,  und 
deffen  de  lieh  keineswegs  dadurch  fchuldig  macht,  dafs 
fie  das  Hypothcfeuinacuen  verfchmaht,  und  ihre  ürund- 
und  Lebrfjrze  mit  abfiduier  Gewifsheit  aus  TheUfachen 
des  Bewujstfeyns  ableitet ;  ein  Verfahren,  ohne  welches 
fich  durchaus  kein  Philofophire»  denken  lufrt.     Hr.  P. 
mufs  doch  wohl  unter  Dogmatismus  die/es  Vurfahrtn. 
verlieben,  weil  er  behauptet:  Kant  reise  <htiurch,  dafs 
er  keine  Hypothefe»  ,  fondem  eine  WilTenA  bafi  aufge- 
ftellt  zu  hal«*o  überzeugt  ift,  den  Vorwurf  des  Dogma- 
tiijnus.      Gleichwohl  beftathjet  Hr.  P.  di<fen  Vorwurf 
durch  ein  Beyfpicl,  wodurch,  wem»  es  probebaliig  wä- 
re. Kant  eines  ganz  andern,  und  zwar  des  \  on  ihm  fettrft 
bekämpften  Dogmatismus  fcboldig   gefunden,  wurde. 
,, liier  nur  ein  einziges  Beyfpiel  anzuführe»,  fo-  ftellt  er 
./Kant)  (ich  ja,  indem  er  apodiktifch  bewrifen  will,  dafs 
„Kaum  und  Zeit  außerhalb  unferer  VorlUHtrngsurt  in 
„keiner  Bedeutung  exiliiren  können,  ganz  den  gewöhn- 
lichen Metaphyfikeru  gleich,    mit  denen  er  Jonft.  jade 
„Aehnlichkeit  fo  forp faltig .vermndet."    (Der  Unterfibied 
xwifchen  den  »podiktifchen  Beweifen  der  Kritik,  uod 
denen  der  bisherigen  Meraphyiik  betrifft  keineswegs  den 
Grad  der  Gewißheit,  welche  beide  als  abfului  cmneh- 
meu,  fondern  darin,  dafs  diefe  Gewißheit  nach  Kant  in 
den  Gefetzen  des  Vorftelhingsvermg:'ens,  nach  den  Me- 
faphyfikern  aber  in  den  Dingr»  an  fich  gegründet  Uf. 
DieCe  Unähnlichkeit  ift  tob  Kaut  keineswegs  gefacht*  fie 
fpringt  denen,  di*  ihn  verßeheo.  ia  dir  Augen)  „Mit  wel- 
..cheni  grösseren  Kerbte  darf  Kauf  beftimmen ,  was  in  den 
„fchlechrerdines  unbekannten  Dingen  an  lieh  nicht  futt 
„fandet,  als  H  olft  was  in  ihnen  ftatt  findet?-  —  (Wir 
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antworten:  Mit  dem  Rechte,  dos  ibm.fei.xapcc!:k(jfcher 
Beweis  gibt;  Hauui  und  Zeit  feyen  die  in  der  Natur  der 
retuen  Sinnlichkeit  a  priori  beiiimmten  Formen  der  finnv 
liehen  Aofctuuuugen,  und  kuuutcu  eben  darum  den  Din- 
gen, in  wie  f«ru|  lie  nicht  finnlich  angefchaute  find, 
nicht  zukommen.  Mau  braucht  cfie  Dinge  an  fich  Dicht 
zu  kehucn,  braucht  nur  zu  willen,  dafs  fie  Diuge  an» 
licht  und  als  lukhe  keine  Cmnlich  »ngeteaapten  ßnd.  «SB 
ihnen  das,  was  den  linnlich  angefchauten  eigenthüinlkfc 
iii,  dir  Form  derAnfchauung  abzufprecheu.  Oder  brau- 
che ich  etwa  Hu.  Plattner  zu  kennen ,  um  behaupten- 
zu  können:  dafs  mein  Eigent'iunt  nicht  das  Seinige  ift?) 
„Die  Unmöglichkeit  von  einem  tranfcetuUntahn  Object 
»uliefer  Vordelluagen  vermag  er  doch  auf  keine  Weife 
„darzurbuo ,  wenn  man  ihm  auch  die  fiunliche  Uner- 
„kenuburkeit  delTelhsp  eiugefteht.,,  Unter  Tranfcenden* 
toi  verliehen  wir  mit  Kant  dasjenige,  was  im  verftehen- 
den  Subjacte  der  Möglichkeit  der  Erfahrung  a  priori 
zuiu  Grund  liegt.  Das  tranfiendentale  Object  der  Vor- 
fteUungen  von  Raum  und  Zeit  find  derunach  der  blofs» 
iüiuw  und  ^ie  blofs*  Zeit,  in  wie  ferne  fie  ihre  Realita» 
als  Formen  der  fmc  liehen  AnTthrtuung  dein  xranfeender»- 
Uicn  Vermoor der  Sinnlichkrit  \er(Unken.  Dafs  aber 
die  Vorfi*üuogeu  von  Raum  uu.i  Zeit  kein  trnvfcenden- 
tfi  in  den  Dingen  au  fich  aufser  dem  Voriie!lun-;5\  er- 
mogen . vorhandeues  Object  haben ,  und  haben  können« 
hat  Kant  wirklich  dadurch  bewiefen ,  dafs  das  Object 
der  reinen  Vorftellung  von  Raum  uudZeir  nacht  Zugleich 
die  Form  des  angeJchaufn  Dinges  des  Angflchau« 
ten,  und  die  Form  des  nichtai:  e:i  i)  . .  '■•  d.*s 

Nichtangefcbautcn  feyn  kann,  Sollte  e>  i'ufser,  « ;.el  m 
von  Hu.  P.  lelbll  ■ufgeftelltcu  Bejfpiele  uodt  eines  Be- 
Weifes  bedürteo,  dafs  die  liaupmio<uc-nte  der  KautiKhen 
tranfcendetttalen  /t/lhttik  von  ihm  gau/.lkh  mif> verban- 
den Imdi  und  mufs  Hr.  P.  nicht  fejulj  emgellehen,  dafs 
man  die  übrigen  'I  heile  c!er  Kritik  nicht  \  er.lehen  kön* 
ne,  oho«  jenen  verfianden  zu  haben  V 

-  j*r T.-at  'fiyb1)'  '  * 1  — 
Hr.  P.  meynt  (S.  XV.)  :  „Sollte  uicht  ein  a  oWrrr- 
„fiandpur  Skepticitmus  aus. allen  diefen  Streitigkeiten 
„der  aatürüchlW  Ausweg,  und  zugleich  auch  zur  Re- 
„fanftigung;  aller  do^ma<ifchen   und  kritifchen  Lriden- 
„f chaften  in  der  PhiltH'opbit  dos   vcraünÜHjfte  Mittel 
,.leyn  1?"    Diejer  w.tre  doch  wohl  kein  anderer,  als  der 
ßlb/ißandige  SkaptUismus,  Hzu  welchem  Ihn  Ps.  Mifs» 
grauen  iu  die  KniUe  des  mtafi  hlicheu  Vcrßandcs  ( S. 
„VILJ  auf  Verauls<r.tng  der  Kritik  d.  r.  V.  gediehen  ilt," 
und  von  desi  er  ;S-  361-)  meynt,  „dafs  wit  ihn  viel- 
„leicht  noch  gjr  uuht  gefehen  haben."    Wenn  derfelbe 
nicht,  wie  der  anseblühe  kritifrhe  Dogmatisinus  K.uirs, 
„den  Grad  des  Einfluffes  hat,  den  mau  durc  h  die  Redens- 
„ort  EpoJtt  mntheti  ans/udrikken  pfiegt.**  fo  liegt  die 
Schuld  nicht  Q  d»m  Umftnnde,  „dafs  er  lirh  nicht  ges 
„nug  aogeiujudigt  hat.**     S.  354.  .heifst  er  ,Jer  u  abre 
vollendete  Skepticismus  ;••  nach  S.  306-  ift  er  „durchaus 
„unwiderlegbar,  weit  er  nichts  behauptet  und  verneiax» 
„folglich  nichts  enrhalr .  was  mit.irpead  einem  Satz* 
„in  Widerfpru»  b  lieht."    Nach  S,  368.  ..ift  er  die  eio>- 
nzige  ccmfecnicnte  Denkart  für  die  Phüafophie  und  die 
Ptc  2  ..einzig* 
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«einzige  coafeqaente  ttfiloibphl»  ftlf  die  geoffenbarte 
„Religion !  ] "  Die  Charakteriltik,  die  Hr.  P-  davon  auf- 
feilt ,  lautet  753-  S.  203.  wie  folgt :  „Die  fkeptifclte 
„Kritik.  Wenn  Kopfe,  »eiche  mit  einem  hohen  Gra- 
,,<<■-  <icf  pryrbologifchen  Ein  ficht  und  des  dialekrifcben 
„ScbarfGnnes  eine  bef  andere  Laune,  d.  h.  (???) 
j,die  Gabe  und  Geneigtheit,  die  Dinge  von  einer  eige- 
*uen  Seite  anzufehen,  verbinden«  das  Innere  des  menfeh- 
„licben  Erkenntnisvermögens  and  alle  die  Verhaltnifle 
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mit  der  Recht btberev  tos  einer  und  der/dhen  Quelle 

hervorgeht,  würden  fchon  auch  daaDafeyn  eines  Skep. 
titismus  vermu;hen  laden,  der  zu  feiner  Begründung 
einer  btf -andern  Launt,  eine  Art  von  fhwindilnder  Un- 
flat igkeit,  und  -  der  liinznkunft  einer  Art  oanGemüths- 
tVrtrr£W»£,  die  eine»  Enlfchlufs  hervorbringt .  bedarf. 
A  Ii  .-  alle  (liefe  Denkarten  und  keiuesweges  diefer  oder 
jener  befanden  PhtUtfophi«,  z.  B.  der  kritifdun,  fondern 
fchlechterdings  aUcr  PhUofnpkie,  folglich  auch  fogar  der 


Ohne  daher  IIa.  P. 
lieber  EinCcht ,  (  der 


betrachten,  von  denen  Vorftetiung,  Unheil,  lieber-  achten/Ar^^cAr*  entgegengefetzt,  und  im  eigentlichßea 
„zeugung  abhängen  ,  und  dabey  hinblirken  auf  die  wi- 
dereinander laufenden  Denkarten  and  Meynungen  der 
„Meufchcut  fo  eutlreht  in  ihnen  eine  vf  r  t  vonfcliitin- 
„dein J er  Ii nßäiigieit ,  welche  alte  Ueber/.eugung  un- 
möglich macht;  bis  endlich  mit  rlinzukunft  einer  Art 
„von  Gemüthibewegnng  der  Entfehtufs  /.u  Stand  ge- 
bracht und  durchgefeilt  wird ,  nichts  weder  zu  beja- 
„hen  nach  zu  verneinen ,  alle  ideea  der  Menschen  ©h- 
#.ne  Partbeyuehmung  (troxi)  *°n  fich  tu  wei/e»,  und 
„bey  den  feheinbarften  AnlÜffe»  zum  «Hauben  iu  «inet? 
„un  verrückten  Selbftftändigkeit  (irmfnjui)  tu  beharren 
mithin  dem  Rathfei  der  Welt  ruhig  amie*. 
„und  allen  metaphyßfchen  Nachforfchungeu  darüber  ztf 
„entfagen;  diefe  Denkart  il\  der  Skepiicismui."  Ree. 
ift  diele  Denkart  nichts  weniger  als  unbekannt  gewefen. 
Aber  er  hat  es  nie  über  Geb  erhalten  können,  derfelben 
eine  Stelle  unter  den  Philafophifchtn  einzuräumen,  welche 
einer  Denkart,  einer  Ueberzeugang,  einem  Lebrgebta- 
de  a.  f.  w.  nur  dann  und  in  fo  ferne  gebührt,  wenn  und 
ja  wie  ferne  diefelbe  auf  Grundfatze  gegründet  M.  Daa 
Dafeyn  eine*  Materialimur ,  der  aus  der  Gnbe  und  Ge- 
neigtheit, keine  Realität,  als  die  Geh  mit  den  Händen 
greifen  lafct ,  gelten  zu  laflen  ,  eutfpringt ;  eines  Spiri* 
tualismus,  der  mit  der  Geifterfeherey,  eines  Vmüheis- 
bhs,  der  Sit  de«  Myfticismus,  eines  Dogmatiimm,  der 


VeriUnde  u  np  h  1 1  0 J o  ph ifch 
weder  den  hoben-  Grad  pfycholo 

doch  wohl  Uebcrzeugung  vorausfetzt  und  iu  Geh  be- 
greift^ und  «ÜaUktifchea  Scharfiiunes,  noch  die  befon- 
dere  Lenne,  und  dia  fcbwimieliulc  Unfbtigkeit  etc.  etc., 
die  er  zu  feinen  Skeptizismus  ittr  nothi»  erachtet,  ftrei- 
tig  machen  xu  wollen,  kann  man  nichadeiiowenigcr  der 
Denkart  d  -ilelbeu  nur  in  fo  ferne  die  Benennung  einer 
philofoph\fdfg%  eingeuehen,  in  wie  ferne  fie  den  Ent- 
fehlufs,  nichts  zu  verneinen  und  zu  behaupten  etc.  etc, 
auf  Satze  gründet,  dia  in  ihr  als  ausgemacht  angeoom- 
menGaJ,  und  deren  Wahrheit  Ue  nicht  bezweifeln  kann» 
ohne  die  Zvreifelbajtigkcit  ibrer  eigeuen  Zweifel 
zu  bezweifeln.  Iu  der  Tim  fetzt  Hr.  P.  allenthalben 
in  feinem  Buche  als  völlig  ausgemacht,  obgleich  itill- 
ichweigeiid,  voraus:  „Dafs  objectiv  e  Wahrheit ,  wenn 
„diefelbe  Gatt  Gndeu  konnte,  in  der  UebereinGimmung 
„der  Vorftellung  mit  dem  Dinge  an  Geb  beliehen  muffe." 
Mit  diefer  Vorausfetzuug  Geht  und  fallt  feiu  ganzes  Ge- 
dankenfyOem;  durch  fie  wird  djfi'elbe  gegeu  feiuen  Wil- 
len zum  dogmalifcktn  Shtptichmut ,  und  erhalt,  ohne 
fein  Zuthun  und  fein  Ahnen  mehr  innern  Zufammen- 
hang  und  eigentlich  philofophifeben  Charakter ,  ak  er 

(Der  BefeUnJ,  felgU) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Anrnere atASt*T»arr.  CaffA,  b.  Criesbsch  s  Etwet  aaä 
4tm  Nutz*»  der  Kampf/ehe*  JLmrememt,  neifl  einer  Jnlrittuig 
mu  derem  Gtbrautk  von  einem  Lauen.  179».  3  Uo«.  8-  —  D*T 
Vf  ribt  *i( endich  n«r  N««hrich«  von  dem  Kutten  der  Vifce» 
rjlkl'yltier«  ber  etaer  Krankheit,  die  ihn  befiel,  wo  er  ß«  awey 
nnJ  einaiil  als  erweichendes  und  auf:>ir«ndes,  dann  ah  Itarken- 
dr»  Miual  mit  Vertheil  gebrauchte.  Von  feiner  Krankheit  gibt 
er  keine  b«fri«dieende  Nachricht.  „Gewefen,  bat  er.  ein  We- 
fen mit  üumpfe«!  Scelenkräften ,  ein  Wurm,  ein  Embryo f!> 
Nick  vier,  fünf  Moniten  durek  d?e  wunderthitifrn  Heilkräfte 
«nanfchulicher  Pflanxen  mein  Gciit  aus  feinem  RaupenlUnde 
empore«fchwun<en  zn  einem  ätheri£:!:ru  Wefen,  fchon  halb 
ein  En« el,"  und  fo  fihrt  er  fort  von  der  Lobpreifunf  der  Kly» 
Diere  mu  Ausfichten  in  die  Ewigkeit  tibeniujehen.  Seine  An- 
leitung »um  Gebrauch  «»d  tur  Bereitung  der  Vifceralkljßier« 
ifl  f<br  genau,  an*  geht  ins  kletnlte  Detail :  ein  Vorfcalag  kaiin 
tfber  leicht  fehr  fchädlich  werden.  „Maa  foll ,  wenn  mas 
41«  lUhr«  in  den  After  gttteckt  bat.  am  fich  die  Klyftiere  fd bft 


sa  geben,  den  Stempel  der  SerrL»«  gtgtn  iie  Waea  drHeke^ 
damit  das  Klyilier  aaf  diefe  Art  ins  Gcdjrm  komme."  und  da 
kanu  man  leicht  wauken ,  Wti  Cch  durch  Befclüeirnnc  *•« 
rrnftnaftrCrt;  l  olfrn  suiichen.  PeiTer  fr.  6  u:  tlr« .1 -r  iie  von 
Kaupt  und  andern  vor^«fchla(tene:i  lUi>!.e  zum  SclLrM'.yliieren, 
wo  man  fleh,  bty  gehöriger  Verficht  mit  Einbringung  der  Röh- 
re, nie  befebidigen  kann.  Der  Vf.  Aieht  auch  etliche  Verur- 
theile  wider  die  kl>  ftiere  nach  Ksrnpfs  Methode  >u  eatkriften, 
t.  Ii.  daft  fi«  den  Stuhlgang  unordentlich  machen,  dafs  Ge  den 
Darinrcbleimabfpu^lea  utxi  auflegen.  Wider  den  letztern  Zwei- 
fel fuhrt  er  b'.ofs  die  Erfahrung  an ,  nnd  beutet  kr  dabey  filfeh- 
llchi  dafs  alle  Arten  der  Vifceralki) ütere  lchl«iinieht  und  er« 
Weichend  fr)  tu.  —  Eine  Urfache,  daf«  Kamptc  Meihode  (clion 
bey  feinen  Lcb^ei  m  viel  von  ihrem  Credit  rerlor,  fey  auch 
die  gewHfen,  da(a  Kampf  aus  Schwäche  des  Alters,  Gemichliqh- 
keit,  t:nd  anderer  Umltände  halber  einetniedem  ihm  rotkem- 
menden  Kranken  ohne  Unterfohied  feine  Klyfiirre,  und  zwar 
iauacr  aus  Schneekenhruhe,  angey  Lhea  habe. 
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->     :   •■  .n.i^  V')  y         ,;.  •■<,-...)■■.,„■»  1  ...  >    ,...t...;,.,„  ,  ..»,:,.•>  

■  ,  1 '  ,    •  !         .  :  ■     titt:i\ ■-■  uüjväüA     -Tut  '  -AU  ii!..  bnu  't\*yi. ravrifWr.riLviA 


.        <*        .",7  ^       iT^.n.t  tf..,M  ^V  Aüi.rreiiiÄtiiier    ,  NiitiMieiüGiidw  >  «ml 'Nacheinander-- 

v  „..,.„  t.  ^rh^eiiri^  -k^PU^ti^i^f^  fc^a-'gebuqdaüati: 'RaeeptMritfi , .  oder ddr.Mitun  Si««-- 

rl  I'  MdHWfc «d.*» dfe*»  Wofstn Subita»  geg*-üudeten  fifln- 

4*»«^«orjin»»  e «*,.u«jj^    ..ijj  i i»»b  Lau  .jima  lM<«<^rtMua^veiaM>|^^<-weldi^j'«»fr)erfe  «ade- 

grefehlufr  itt  Im  «fitgtit-tttieMAg* trüfmen  üti^fo^h,  r ,»  trfacke.  aus- Inner  Warku ng  eki ri fc aus  b rpj  <■  i | i K  h  ilt. 

-  :<  »Öj  ti  tn:.5,j'/:.-~r-         1  M  JOid  nur-  ünti'lu  lien  Vorfiel  hwenn  tnw  K'terae  die- 

Aeufserft  betemdltcV*  flfilgt  Hr:  P.'  5.  f&#P>J**  M^af'äie-durtk  jeaegeferrtea  priori  beLhmrateoMerkr 
es  ibm'geweTenV  tbir'JCtyfcii -folgend*  BefcfcTe»-  «M  hatten;  »y»»  UwiÄr^und  oltwi  atte» »ÄAetn  ♦  un^ 

*buae  des  SkeptjiUmus  zu  leifetf: .  Da*  ^«a  wr*e+g>  fraaxhÄtdw  tä^njSande,  die  durch  fie  feorgeftelir,  vont 

Fanden«  Krtfi*   gegen  dtf  rehre VerHhaft  gefafstei  Ml-  Mfli^abar  »i0d«ii..Varllalluiig«BJ^«*«'echTeU  werden, 

renfeiae  Mirstraucfa  V  Jb\of»s  ud»  des  MiWibgeWiT  ihrer  Ol*  nrgrfieilte  ~f«r  Er/cfcurtunömi  («tat  vaVAetnfind. 
STptun^riSillen:-'  „leb* Slitfe^e>SEfS»*.  .iWare^fifcf **.  P/&i$,Ä«h  A*.  priori 

P  fort  und  die, Schriften  einer teöin* Aai«r:U«i.  V,»<ÄW»te -erwattficbi  fa  faigte  daraus:  telbft  nach 
%en  es   keine  ArV  >ba  PbilbfoplJea  bitte  *e  Kritik,  dag*wa*i/ifce>^t  «d  fcbliefceav leine,  objrctive  AJl- 

wenn  auch  bkbt  der  Vernunft  »ach  Käots  VTdfe,  "doch  ^»Wt^«  ^^Kotkwrodigheif 'irffend  eines  reiaea 

"de«:  Frk«antni&Ter»6^i  übcrhaüirt;^itlneb>Sfb1>rf-  V,B«gr1*>s  wter^undfiaias;  fmders  alofs  die  toh  den 

"f,nn  betrieben;  aU  dfe  Skeptikcrr^Ihre  f^hwafea-  -^ePl*a«^^ge1«^«ie*i.  M*M  Barichrang  uo- 

heit  kein  S>ßera  flhzunehnieh .  ift  ja  eben  die  r^lse  ^frrs  Jog*aa»m«n  lirioeamni^rnbjrens.^«,;  Olefs  gilt 

"ihrer  iUUtri  h  ttl0e*  mch&o&i^   "  Efh  «lelleT'wff-  Brejllrt  ^o«  d.f'-»iog0iarifchan  DeakMW  in  wiefrrne  die- 

Vallead'er  Bewe^^dafs  lli-.'P.  durchaar  nichVge'fcTÄ  hA,  fetbe  de.^olgen  tkgritf  voifobjecötfWÄerfurdndigkeit  ■ 

was  Kant  in  fei riero:  Werke  unter  Krim  uhtf  ttfcM»  <1*  Aflg^iato*p*drtidut^aWaill«a*a»eaworfcaj 

r/^^rtfiicfm«, verfanden  vriffeii will.-  'E^kannhftht  lllf,  Stetoü^k»^  ^ubfettt..  -Afleki,  aichrierJ^H. 

EU  oft  wiederholt  werden :  daffoicbr  jedaüdtetfullhbag  tlßttttWt  ?tf /^/»»».-lolgluaa»^  a  ,<rwrf  <*- 

des  Erkenntnifsvermögens  und  insbefondere-hicbt,di*/e-  ^fi»w>*/ff;a'd*  Pprmau  «*»a  Vbcftblhingeabiai  .Sabjecte 

nige    welche  tou  der  Vorausfetittiig:  objective  Wahr-  a^^ina'^rrtelnleuobtwiaW  Aati  die  aÄeinaig^dankba- 

heit  müffe  Uebereinftimmung  der  Vorftellung  mit  dem  ren  Objectivität  gehörige  Notwendigkeit  und  Allge- 
Dinge  an  fich  f-yn,  ausgeht .  —  .uadjdJe  daher  enuve-^  meinheit  der  in  jenen  Formen  enthaltenen  Merkmale 
der  poßtiv  oder  negativ  Jogmatifch  heifst,  fiiuFrn  nur' der  vOffrepTtltett  ÜbjrtWr  ^Sflbft  dle'MTJglichkeit,  Ob- 
erin di-ienige,  betj  welcher  jene  Vcrausfetzung  vor  der  jecte  als  folebe  varzuftellen,  ift,  wie  che  Kritik  (allen, 
£rfor/yiiing  des  Erkenntnifsvermdgrns  wedet  syguna^,  dU  fia  ¥-e*ftehett,)  zeigt,  nur  durch  die  Einrichtung  de« 

men  noch  verworfen,  und  folglich  derfefben  keineswegs  VYrffffnaes4  rftfiiRbar.     Um  aber  den  vorgeftellten  Ob- 

Eum  Grinid  gelegt  wird  ,  in  den  Jf»uiifch*n  Schriften  ^q^O^eaUtpt  MÜer  dw  BegrifFe  ei^ra,nnen.  fbdert 

Kritik  des  Erkenntnir3rer«ogea*gaa»dt«efdfo.r!.b  %K.^^.g*bewti&>m  mit 

•  •••»»••«•«   'd-iii!         .  •»•■•*  iawin4)inge  wach*  der  4Vnfi*#»t  tKUge^en,  bey  den  Be- 

Die  Mifsdeutung  ^.^^#ltlMI|C  KÖlSjSö 
als  des  eigentlich  .pbilofopiv^a.  Sikepticis^^  konnte  fcng>a  Je\M«fc  «cht»      ar^ElflCbuclW;  bey^ 

kaum  hoher  getrieben  weaden.  ak  es^in  deawa  Ho.^.  ^^^rM«.^  hi^e-etl      ß:  beider  Idee 
S  *r>*  auftertellten'ftoHfrrW.Tiie»-  (von  ihm  fogamuai-  def  Gerthejj,^nda&  Jferhaltml*,  dej:  Vernunft  zui  Freu- 
tm)  li'evtikhen.  tM6  de;  JMrt/ toten,  (vOnihmlbgetrcnn-  fcft  *T;W'Wteni  «deY  die  pofcijrf/f -Vernunft. 
•Sio/ÄÄÄ  KÄyä^SSf,  Ä«  «»:^V  A£  hiebt,  bejahet 

Die  fiuolitheu  Vor  Reil  ringea,«  heifrt  e«  dafefbft.  „w«r-  :und,Terpeifli<  ^TcHts*  leügnel ,  „inViererne  leugnen  fo 
üdeu  folbft  von  den  ftrtngftw  Dogmatikern  angefeben  „viel  jjeHÜiti  *U  ejne  Vern^nung  allgjpnerngültig  fetzen," 

nur  als  das  Refuttaf  TÖfr  .V^rhaltnrfTen  Unbekannter  Ob-  «tod  det  „aile  Grundbegriffe  des  iJogenannten  Verftan- 
üiecte  mit  «nerkeonba'rea;Or^eo:.  ;uj|d-dfe^r'^eder.  ^iÄs.-;uW>ne^«idfatte  der  fogenannten  Vernunft,  fo 

um  mit  einem  darchaus  uobegraiflieben  ,Vj»rfteIlung5-  ;^I^;.iJe^  Adfci^ela  davon  gtbt,"  feine  Philofo. 

"verraaeen.  SotOuk  fm*f*  nUr  Stein** -*>  Daa-ei- r^K^pbe^r^et/nt. )  #,für  blojsen  Sckein"  mit  dürren 
aemlich  kritifchen.  von  Hu.  P.  ait  der  dogmatifchen  Worten  erklärt ,  lifst  gleichwohl  eine  fubjrctive  Ueber- 
verwechfeltea ,  Philofopbie  zufolge,  finddtHma«r^B--«ei^iM»^zuv-von  der  wir  nicht  erratben  können,  ob  fie 
Anrchauuneen  das  Refultat  der  Sufseren  Eindrücke  ei-  mehr  als  Taufchung,  Wahn,  Einbildung  feyo  foll.  „Wir 
■erfeits,  und  andererfeits  der  im  TorfteUeoden  Subjecta  „find  nicht  befugt.  (heiXst  e»  S.  365..)  »»irgend  etwas 
A  U  Ä  1794.  V«rier  Ba*A  Ppp  jzed  b/^f)0g 
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„für  wahr  und  gewifs  tu  hatten ,  als  das  Dafeyn  unfe- 
„rer  Vorftellungen ,  der  finnlicben  und  d«r  veniunfirafi- 
„fsigen;  die  Gegeuftande  von  "Jenen ,  und  die  Gründe 
„von  diefen  find  uns  völlig  unbekannt.     Aber  mit  un- 
seren Vorftelluujen ,  den  finnlichen  fowobl  als  dea 
„vernunftmafsigen,  ift  verbunden  die  Unmöglichkeit,  fie 
„zu  ändern,  in  dem  wir  lie  haben,  und  dem  Scheine 
„nicht  zu.  folgen,  den  lie  angehen.    Dieter  Schein  un- 
„ferer  Vorftcllungen  wirkt  eine  vollkommene  fubjective 
„Ueberzeugung,  die  wir  eben  fo  wenig  vermögend  find, 
„durch  dogmitifchc  Zergliederungen  tu  vernichten,  als 
„durch  fkeptifchen  Widerltand  zu  unterdrücken :  indem 
„es  auch  unnütz  ift,  et  .vas  au  f.,  er  und  über  diefen  Schein 
„für  unfere  Unheil?  zu  fuchrn.    Wir  urtheilen  ulid  le- 
„ben  ailö  diefem  S  heia  gemafs,  d.  h.  wir  nehmen  das 
„für  Wahrheit  und  für  Kegel  an ,   worauf  er  uns  hin- 
„weifet."     Um  vergehen  zu  können ,  was  Hr.  P.  mit 
diefer  feiner  Theorie  der  Wahrheit  mevnt,  müfsten  wir 
uns  aus  feinem  Lehrgebäude  folgende  tragen  beantwor- 
ten können:  Betrifft  jene  Unmöglichkeit,  unfere  Vorfiel- 
lungen ande-rn  zn  können,  alle  untere  Vorftellungen  ? 


die  Vorftellung  der  Verbin dbarkeit  und  Nirhtrerbind- 
barkeit  von  etwa«  Gegebenen  in  Erneut  Begritfe.  Um 
Gefetz  des  Mogiiehsn.  und  NothweuJigen,  fo  weit  ca 
durch  blofse  Vernunft  gegeben  ift,  bedeutet  nicht*  wei- 
ter, als  dafs'das  Denkbare  lieh  verbinden  lalfcn  muffe, 
weil  Deukeu  im  Verbinden  beliebt.  Alle Anwendungen 
diefes  Gefetzes ,  folglich  auch  alle  unter  denselben  He- 
benden (sefctze  der  Vernunft,  hangen  von  der  ii«w  haf- 
fenheit  der  gegebenen  Merkmale  ab,  ob  di«fo  ««mlich  die 
Verbindung  durch  Vernunft  zulaffen  oder  nicht,  und  die 
Vernunft  kann  felbft  von  der  Idee  des  Notwendigen 
nur  in  fofern  einen  gültigen  Gebrauch  machen ,  inwie- 
fern lieh  aus  dem  Nicht \erbiaden  zwe\«r  gegebenen 
Merkmale  «in  Verbinden  zweyer  anderer  ergeben  wür- 
de, die  lieh  nicht  vertinden  laiTen,  weil  fie  sls  nichtzu- 
verbindende  gegeben  find.  Eslaflen  lieh  aus  der  Itiee  des 
Möglichen  und  Wn.vendigen  überhaupt  nur  hWoMn^ 
befanden  Gr  und  ;H"etze  des  Denkens  anleiten ,  als  t/er 
Vernunft  noch  aufser  diefer  Idee  andere  befiimmtere  l'er* 
bindangs %rte »  in  der  Einrichtung  der  Üenkkraft  gege- 
ben  find ,  dieselben  nemlicb ,  die  Kant  in  den  Furmen 


—  und  daun  find  alle  gleich  wahr  —  folglich  das  Kau-    der  Hegriffe  entdeckt  hat,  an  welche  die  Veruuuü  bey 


tifcheSyftein,  Wiedas  Platnerifche ;  und  was  will  dann 
Hr.  P.  mit  feiner  Widerlegung  der  erftern  —  oder  nur 
timige,  nur  gewiffe  Vorftelluugen  ?   und  welche  dann? 
Ift  der  Schein,  den  die  Vorftelluugen  angeben,  aurh  un- 
veränderlich?   Ift  diefe  Uli  Veränderlichkeit  fclbft  ein 
Schein  oder  nicht?    „Es  gibt  zwar,"  meynt  Hr.  P.,  „in 
„den  Vorftellungen  der  Sinne  Einheit  und  Regel ;  und 
„diefe  Einheit  und  Regel  des  Amtlichen  Scheins  ift  der 
„Maafsftab des  finnlichen  Efkenmniffes  ;  dergeftalt,  dafs 
|,das  für  den  Menfchen  linnlica  wahr  ift,  was  ihm  er- 
„fcheint,  bey  dem  natürlichften  Zuftand  des  Vorftel- 
„lungsvermögens.*4    Aber  woran  will  Hr.  P.  den  nstür- 
lichften  Zuftand  des  Vorftellungsvermügens  erkennen, 
da  er  keine  eigentliche  Wiflenfchaft  diefes  Vermögens 
für  möglich  halt,  und  es  ihm  „durchaus  unbegreiflich  ift, 
wie  Kant  oder  irgend  ein  Weltweifer  lieh  rühmen  dürfe, 
die  allein  möglichen  Quellen  unferer  Verftellungen  ent- 
deckt, die  innere  Natur  der  dabey  zum  Grunde  liegen- 
den Fähigkeiten  vollkommen  richtig  beftimmt,  und  die 
Schranken  eines  jedeo  ausgemeffen  zu  haben  ?"  —  Wie 
kann  er  fiefa  ferner  der  Einheit  und  Regel ,  die  ihm  das 
Kriterium  feiner  ot>jectiven  Wahrheit  ift,  verlichern  ? 
Da  alle  Vorllellungen,  feiner  Meinung  nach,  Schein  find; 
fo  mülTeu  die  Vorftellungen  jener  Einheit  und  Regel 
ebenfalls  Schein  feyn;    und  fo  wäre  dann  ein  Schein 
Maafi.ftab  des  andern.    Wenn  Hr.  P.  (S.  371.)  behauptet : 
„Die  Vernunftideen  des  Möglichen  und  Notwendigen 
und  die  davon  abhängenden  ürun.lgefetze  der  Vernunft 
füll  kiiue  Folgen  tinoliiher  Eindrücke;  fo  na  ch  findet 
b«y  ihnen  nichts  ftatt  von  fiuulicher  Taufchung,  denn 
die  Einjicht  des  Möglichen  und  Notwendigen  ift  keine 
Vorfteltung,  fondern  eine  Weif-,  Vorftellnngen  zu  verbin- 
den!!!" fo  begreifen  wir  nicht,  was  er  dabey  gedacht 
haben  könne.     Das  Mögliche  ift  ja  nach  lln/P.  felbft, 
„was  lieh  nicht  widerfpricht ,  foudern  f teilen  Merkmale 
„lieh  verbinden  laiTen, *•  das  Nothwendtge  aber,  rleffen 
Gegentheil  nicht  möglich  ift.     Was  kann  alfo  die  Idee 
des» Möglichen  und  Notwendigen  überhaupt  feyn,  ab 


ihrem  Verbinden  uud  Trennen  gebunden  ift',  un  t  <l  e, 
wenn  Vernuntc  überall  ein  Kriterium  der  Wahrheit  ent- 
halten foll,  der  Idee  des  Möglichen  und  Notwendigen 
gewiffe  a  priori  feltltehende  Anw  endungen  uuterlcgeu. 
Aber  wie  würde  diefes  mit  der  Plattncrfiben  Behauptung 
beliehen :  dafs  alle  ürundbegrijfe  des  Vcrflzndes  blofser 
Schein  find  f 

„Die  Elementar  -  und  Grundbegriffe,"  (meynt  Hr. 
P.  S.  30g.)  „in  denen  die  GruuJaulagen  des  Erkennt- 
nisvermögens in  Anfehung  des  Verltandes  beruhen, 
„vollfta'ndig  aufzuzahlen,  und,  mehr  als  alles  ,  fyftema- 
„tifch  fo  zu  ordnen,  dafs  die  ahfuluthuchften  ganz  be- 
stimmt, uud  uiit  allgemein  beyfalltgerEvideoz  unrerfchie- 
„den  werden  vou  den  unmittelbar  oder  mitteler  abge- 
,, leiteten,  das  ift  wegen  der  unbefchränkteren 
„IV iltkühr  der  jlbjlraction,  die  dergleichen  hlaffenord- 
„nungen  macht,    und  der  Sprache,  die  fie  immer 
„doch  nur  metaphorifch  ausdrückt,  unmöglich.  Auf 
„jeden  Fall  ift  Hr.  P.  von  der  Ettelkeit  entfernt,  eine 
„belfere  Kfoffenordnung  (derQti/t/igrundbegrilTe;  als  die 
,.Rantifche  'l  .tfel<ler  Kfitegorien  liefern  zu  wollen.  Was 
„Er  von  den  Seini^en  fagen  kann,  ift,  dafs  fie  für  ihn 
„die  natürlichfte  Ift."    Sie  enthalt  folgende  zehn  Hnupt- 
titel;   und  mag  als  Probe  und  —  Denkmal  der  unbe- 
fehrankten  U'iükühr  plattnerifcher  Abftraction  und  Spra- 
che von  Wort  zu  Wort  hier  liehen.    1)  ,jStufianz,"  Be- 
harrlichkeit, Identität,)  2)  Accid^nz  (Zuftand ,  Verände- 
rung,) 3)  f.igenfchaft  (der  Quantität  und  Qualität,  beides 
zufammen  ift  die  Materie!!!  im  Ge^enfatz  der  Form, 
und  die  Realität !!)    4)  Verhaltnifs  Form  un>1  Ordnung, 
Aehnlichkeit  uud  Einftimmung,  Vrrfchiedenheit  und  Wi- 
derftreit.)    5)  Einheit  (das  Einfache).    6)  Vielheit  (  das 
Zufa  nmengefet/.te;  Vielheit,  durch  Einheit  beftimmt, 
ift  Allheit  und  Allgemeinheit;    die  letzte  ift  das  Ge- 
fc'drcht;  »las  Einfache  brftiu  mt  durch  das  Verhaltnifs  mit 
dem  Zuf  mmeugefetzten  ift  der  Theil,    das  Zufam- 
mengefetzte  beltimmt  durch  Verhältnis  mit  dem  Ein- 
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fachen  ift  das  Ganze.  7)  ürßntie  frtraft.  Hervor- 
bringen ,  Wirk.»,  Dafeynü)  «)  Wirkung  (Thatig- 
keit,  Eiltiteheu ,  Verüben,  Leiden ;  Urfacbe  beftitnrot 
durch  Verhnltnifs  mit  Wirkung  ift  Geuieinfchaft! !)  9) 
Raum.  10)  Zeit;  (die  beiden  letzten  fiud  Boitimrauii- 
gen  von  »llen  übrigen!!!)'* 

Von  Hn.  P'j.  U<srftvllung  desjenigen,  was  er  für 
die  Elemente  der  Kantifclien  Kritik  halt,  welcher  er  den 
Voriug  der  ausjü'irlichjlen  D>gmatifchen  einräumt,  wird 
dnaerße  aai  kfj'e.MomentalsBeyfpiel  hier  genug  feyn. 
(S.  33').)  „Weite  Trennung  der  Sinnlichkeit  vomVerJlan- 
de,  und  der  Anfchauung  von  dem  Begriff?."  So  nennt 
Hr.  t\  die  (/nt<T/c/i«'du>»g  der  Sinnlichkeit  vom  Verbün- 
de als  2weycr  verfdiiedener  Vermögen,  und  der  An- 


■11  em  bishergefagten  gebugfara  io  die  Aügeo.  Diefelba 

Laune,  oder  Gabt  und  Geneigtluit,  zu  verwickeln,  was 
Kaur  entwickelt  hat ,  äufsert  fich  auch  in  Rücklicht  aui 
die  Logik.  Hr.  P.  ift  mit  der  Verbafferung ,  welche  die 
kritifche  Philofophie  filr  diefe  Wiffenfcfaaft  theils  vorge- 
fvblagen,  theils  vorgenommen  hat,  nicht  weniger  unzu* 
frieden,  und  findet  den  Tadel,  den  fie  über  die  ueuere* 
zumal  die  von  ihm  feibft  beliebte,  Art,  die  Logik  zu  be- 
handeln, gebracht  hat,  ungegründet.  Allein  nicht,  wie 
Hr.  P.  dafür  halt,  und  fo  fonderbar  findet,  die  blöTs« 
Einmengung  empirifrh  pfycboiogifcber  Bemerkungen  in» 
die  Logik,  loudern  die  (ihm  felblt  zur  Laft  liegende,  und; 
von  ihm  nicht  nur  beybehalteue,  fondern  in  diefer  Aus^ 
gäbe ,  wo  möglich ,  noch  Weiter  getriebene)  V  erweckt* 


fchauung  von  Begriffe  als  zweyer  verfchiedener  Arten  lung  der  Logik  mit  der  l'fycbologie  überhaupt,  und  ia> 
des  Vorftellemü  „IP 'mit  kann  man  beweifen,  dafs  die  befondere  mit  der  etrtpirifchen  ilt  es,  was  durch  die  kri- 
Sinnlichkrit  ro.n  VerÄande  fo  abgefondert  ilt,  in  dem  tifchen  Pbilofophen  gerügt  wird.  Sie  uoterfcheided 
,,VorJ2e)lua£jsverino<;en.  wie  in  der  Analytik?"  Damit,  nemlich  die  Willi nfch«ft  der  Gefetze  des  Verfteudcs  übec- 
djls  die  finulicht  Vorftellnn  t  nur  diejenige ,  die  durch  haupt,  welche  letzter«  allein,  dem  Sprachgebrauch*  ge- 
Eindruck, im  Geioüthc  entfteht,  und  folglich  die  Sinn-  muh,  Logik  in  weiterer  Bedeutung  heißen  kenn.  Nur 
luhkeit  das  Vermögen  des  Subjekts  ift,  durch  Eindrücke  dasjenige.  Was  Kaut  die  tranfcenden:«de  Logik  nennt» 
tu  Vofftellungen  zu  gelangen,  der  Begriff  hingegen,  als  die  Wiffenfchäfr  der  ftjnlhetif  hen  Gefetze  des  Denkens 
empirifeber  feinem  Stoffe  uach,  aü*  linulicheu  Vorftelluu-  allein,  htm  fich  mit  der  tranfceudentalen  Siunentehre 
£cn  durch  Tbätigkeit  hervorgebracht  wird  ,  und  iulo  zufammengeoommen,  als  tranfceudentele  Pfycholögü? 
ferne  der  Verftan  J  das  Vermögen  ift,  durch  Tbätigkeit'  denken.  Die  ü/Jg<i«#in«  Logik  die  ^Wiffeofchaft  des  ri- 
fcu  Vorftellüngen  z'i  gelangen.    Alle  übrigen,  unter  der  fonnirenden,  analytifeben,  Denkens  (ohne  Rückfxbt  auf 


engeführten  Rubrik  aufgeworfenen ,  Fragen  find  nicht 
weniger  als  die  erfte  lo  ausführlich  und  vollftaudig  in 
der  Kritik  beantwortet,  oder  vielmehr  durch  fie  unmög- 
lich gemacht,  dafs  man  feiuen  Augen  kaum- traut,  fie 
durch  einen  philotaphifchen  Schriftfteller,  der  jenes 
'Werk  fludirt  zu  haben  behauptet,  vorgetragen  zu  lin- 
den; z.  B.  die  Frage:    Warum  kann  der  Verfland  nicht 


beltimmtetiegcnltaiiie)  ift  von  der  tranfccndentßlen  und 
empjrifcheu  Pfycbologie  gleich  wefentlich  verschieden^ 
Hn.  P.  hingegen  ift  die  Logik  —  gewifs  errath  keiner 
unterer  pbitolophifcbeo  Lerer,  was  diefem  Logiker  Alf 
Logik  ift  —  „in  weitefter  Bedeutung  eine  pragmatische, 
das  heißt,  kritifche  Gefchichte  des  menfeklichen  Erkennt- 
öifsversiiösfens."    Wie  müden  doch  die  Begiffe  von  Gt- 


teidet ,  Atifchauen  und  Denken  ?  —  (S.  704. )  „Glmbe  Schichte,  Kritik  und  IPißenfchaft  befebaffen  f*yo,  die  hier 

„nuj  mehr  fubjeeth  als  objectiv  zureichenden  Grün  ten,  in  einer  und  derfelben  Idee.unter«inander geworfen  find! 

„Wie  ift  diefe  Art  des  Fürwahrhaltens  pfychologifcb  zu  Ueberdiefs,  gebraucht  Hr.  P.  die  Worte  kritifch  und 

„begreifen  ?  —  Heifst  das  glauben,  wo  man  nicht  über-  pragm^tifch  als  gleichbedeutend ,  warum  fetzt  er  beide 

„zeugt  ift,  t«fi»r  kann  man  da  überzeugt  feyn,  wo  man  nebeneinander?  füll-  aber  jeder  einen. heiondern  Begriff 

„fich  von  einem  Saue  eingesteht ,  dafs  er  nicht  gewifs  bezeichnen,  wie  kann  er  fagen:pra^matifcn,  da  5  heijstz 

„ift,  wiewohl  man  ihn  um  eines  Zweckes  willen  fo  be*  kritifch?  liefet«  auch,  man  wollte  die  Wiffenfchaft, 

„handelt,  als  ob  er  gewifs  wäre?  etc."  -)    Diefe  Kritik  welche  durchgängig  beftimmte  Begriffe  von  dem  Un- 

<des  Vernunft glaukent "oder  der  mnraUJchen  Veberzeu-  terfchied  und  Zuiammenban&e  der  Vermögen ,  welche 

gungsart  von  Dafeyn  Gottes,  die  in  derfelbeu  Manier  zum  Erkenneu  gehören,  aufzuftellen  bat,  Logik  nennen; 

-fortgefetzr  und  geendigt  wird,    mufs  wohl  jedem  im  wie  käme  fie  zur  Benennung  einer  pragmaiifcben  Ge» 


Traume  gefchrieben  zu  feyn  fcheinen ,  der.veils,  dafs 
die  Kritik  unter  Gruben  eine  völlige,  aber  nicht  im 
Wiffen  beliebende,  und  nicht  objectivbegründetc,  Ue- 
berzeugung  verfteht,  «ind  unter  dem  fraktifchenVet- 
Munft glauben  eine  vom  Meynen  und  Willen  gleich  ver- 
febiedene  in  dem  nothweudi^en  Zufaminenbong  zwi- 
schen Sittlichkeit  und  Glückfeli^kcit  •  und  dem  Verhält- 
nifs  des  Sittengefetzes  zum  Willen  gegründete  Uef>er- 
zeugung,  die  nur  infof^rn  fubje^tiv  heifst,  als  fie  nicht 
»ufser  dem  Su:' jede,  fondern  lcdiglkh.  in  den,  in  dem 
felbena  pviari  b>  iiirmteu,  Unlieben  Anlügen,  nnddunh- 
aus  in  keiner  Erk<*nntnifs  aufser  uns  befindlicher  Ob- 
jecte  ge-'fündci  ift. 

Was  nun  dieitf  taphttfik  durch  die  Umarbeitung  der 
1,  fpringt,  denken  wir,  aus 


fchichte  des  menfehlicheu  Erkenntnifs Vermögens ,  wor- 
unter man  nichts  anderes  denken  kann,  als  die  Darftel- 
luug  der  allmahlichru  Entwicklung  des  Erkenntnifsvet- 
mögeus  unter  den  äußeren  Bcfarderungsmitteln  und 
HindernilTen  'effelben.  In  w  e  ferne  nun  Hr.  P.  feineö 
in  jeder  Riickfitht  unrichtigen  Begriff  von  derLocik, 
dem  Her'rifTe.  den  die  Freunde  der  kritifchen  Philofo- 
phie mit  diefem  Worte  verbinded,  unterfchiebt ;  in 
ferne,  «her  auch  nur  in  fo  foru  ift  er  bflr.ecbtigfj  niel 
nur  die  l.i  hre  v  on  der  binnlicukeit,  Einb'ilaungskraf 
Pbantalie,  Sprache  u.  f.  w.  in  derlx>gik  als  Beftandthe 
le  derfelben  ab/uh  indeln,  fondern  auch  zu  behaupten: 
„das  uau/i-  Uetel.  worüber  man  fo  viele  Klagen  führe, 
beUche  darin,  dafs  er  die  l^hre  von  den  Begriffen,  Ur- 
lbeil' n  und  Schlielsea  nicht  die  reine  Logik  genannt 
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habe«  —  „ond  Kauf  trolle  nichts  weher  als  „dafs  die 
„Pl'ycholOgie  von  einem  Theile  der  Ix»gik,  nemlu  h  der 
„Rein«»,  getrennt  werde,  mit  welchem  fie  doch  feines 
„Wittens  kein  Schrift  Heller  Sonderlich  verbuuden 
„habe."  Nein !  das  üebel  liegt  nur  in  den  unbeftimm- 
ten  Begriffen  von  der  Logik,  zu  denen  vorzüglich  der 
Plattnerfche  gehört,  und  welche  Kern,  die  philofophi- 
rende  Vernunft ,  und  der  beltiromtere  Sprachgebrauch 
tbgefchaffi  wiflen  wollen. 

Ree.  hat  fein  Unheil :  Hr.  P.  habe  bey  feiner  Beur- 
teilung der  Kritik  der  reinen  Vernunft  den  Sinn  des 
Vf.  durchgängig  verfehlt,  und  gemlfsdeutet,  und  dadurch 
feine  eigene  Aphorismen  fo  weit  als  jene  Beurtheüung 
auf  die  Umarbeitung  derfelben  Einflufs  hurte,  d.  h. 
grofstentheils,  verfcblimmert,  mit  beftem  WitTeu  und  Ge- 
wi flen  gefallet,  und  durch  viele  Gründe  und  Proben  erbar- 
tet. Allein  da  diefe  Grunde  auf  Vorausfeuunvcn^eruhco, 
die  nichts  weniger  als  allgemeingelfc-nd  liud ,  un<l  bey 
deren  Aufteilung  Sätze  als  ausgemacht  angenommen 
werden  mufsten,  die  für  manche,  und  insbefoudeni  für 
Hn.  P.,  nicht  ausgemacht  feyn  dürften;  fo  befcheidet 
fich  Ree.  gern ,  dafs  fein  Unheil  nur  das  Unheil  eines 
einzelneu  Mannes,  nur  feine  eigene  Ueberzeugung  fey ; 
in  welche  er  aber  in  gegenwärtigen  Falle  nur  danniMifs- 
trauen  fetze«  kann,  wenn  der  belle  Ausleger  feiner  ei- 
genen Worte,  der  Verfaffer  der  Kritik  felber,  auf  den 
er  fich  hiemit  zuverfichtlich  beruft ,  das  Gegentheil  ur- 
theilen  wird.  Endlich  foll  diefes  Geftandnifs  nicht  etwa 
tiner  Widerlegung  diefer  Recenfion,  —  denn  nur  der 
too  Hn.  P.  gefchilderte  Skepticisraus  und  die  rcini 
Wahrheit  find  unwiderlegbar,  —  fondern  nur  der  ihm 
fo  verhafsteu  Befcbuldigung  des  Machtfpruches  zuvor- 
Xommen,  welche  die  Gegner  der  kritifchen  Philofophie 
den  Freunden  derfelben  fo  gewöhnlich  eotgegenfeuen. 


aV  L.  Z.   DECEMBER  1794.  .  *; 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


4SS 


KorRNHACKj» ,  b.  Poulfen  :  Viisäomt  -  Bog  for  den 
chri/ldige  Landmand.  Paa  dansk  udgivec  af  D.  F. 
Staal;  (Buch  der  Weisheit  für  den  chriiUichea 
Landmann. )  1794.1928.8. 
Eiue  fehr  glückliche  Umarbeitung  von  Pothmann'i 
SitLnbukh  für  dm  ihrißiclun  Lmndmann.  Der  Vertatter 
hat  theils  dm  Ton  der  Schritt  viel  populärer  und  zweik- 
märsiKerfürtieVolksklalle,  wofür  lie  eiKentlirh  beftimmt 
ilt.  eingerichtet;  theils  die  deutfehen  Beyfpiele  mit  da- 
nifchen  umgeuufebt,  welche  aus  MalliaKs  bekannter 
Sjai.nldng.  aus  den  Zeitungen,  auch  aus  glaub. rürdigen 
müudli  tien  B'ti -.hten  eutlflint  liud.  In  jener  RücklieLt 
hat  der  inuereti  iislt  wirklich  gewonnen,  wovon  wir  uns 
durch  VcTAl.i.Uu  ;  mehrerer  Stellen  überzeugt  haben; 
in  diofer  es  fn.  das  dauifebe  MoJicuni  brauchbar  ge- 
worden, weil  d<  .-gleichen  Localiiining  die  Lehre  weit 
aiifchauliciier  m.u'..:,  und  dem  Gemälde  mehr  Leben 
gd*i,  wt! -  In  s  rvr.ide  bey  Volksfchriften  fo  vorzüglich 
no;n  a  er.fli  •  iit.  um!  dennoch  fo  oft  überfehen  wird», 
Njiq  Voll,  ndun-  der  Arbeit  übernahm  Hr.  Rtber,  eia 
-verdu'i!"T  Lehrer  be-y  dem  Schulaaeifterfemiiiaria  auf 
dem  bUceu  Hofe  bey  Kopenhagen,  die  nochmalige  Durch- 
ficht derfelben,  und  theilte  dem  Verfaffer.  durch  eigene 
Erfdbruü;:  geleitet,  noch  manche  Verbefterungen  mir. 
Das  Gau«  bofceht  nun  aus  fünf  tiauptftückeu :  wie  wird 
man  zufrieden  mit  fich  felbß?  wie  vergnügt  in  feinem 
Haute  V  wie  mit  der  Obrigkeit  und  diefe  mit  unsV  wie 
mit  Predigern,  Schullehrern  und  andern  Leuten  im  Dor- 
fe ?  von  den  Pflichten  gegen  Gott.  Jedes  Capitei  Ift 
wieder  in  kleinere,  durch  kurze  Rubriken  bezeichnete 
Abfchaitte  getbeilt,  welrhe  über  jeden  Gegenlhind  eine 
angenehme  Belehrung  geben,  und  diefe  dann  durch  Bey- 
fpiele erläutern  und  beleben. 


KLEINE  S 

GomiftSt.Anavncrr.  Ogenbsth.  b.  Weift  0.  Brede:  CV» 
Ur  die  Jechikeit  der  fugtnanntn  Taifformtl ,  Evang.  Maitb. 
»g,  19.  Ein  Verfuch  von  fltaur.  Joh.  Heiur.  httkhaut,  evin- 
fe:ifchreformirter(in)  Prediger  zu  Gladbach  im  llerzogthum 
Berg.  1794.  58  S.  g.  —  Der  Vf.  difputirt  wider  dt«  Einwürfe 
gegen  die  Aecbtheit  der  Stelle  Matth.  38,  19.,  welche  der  ano- 
nyme Antitrinitarier  in  Chrifl.  Smdiut  inerprttat.  paradox. 
l*tngt).,  der  Engländer  Evow/m,  Hr.  Prabit  Teller  in  feiner  Aus- 

Sabe  Burnets  etc.  gemacht  haben.  Den  Anfang  macht  er  damit, 
aft  er  au  »eigen  fucht ,  die  älteiten  Kirchenvater  haben  die 
Stellt  fchoa  gekannt,  und  dann  bemüht  er  fich  der  Reiht  nach 
folgende  Tragen  zu  löfen  :  1  3  Wenn  Carinii»  feinen  Junger« 
befohlen  hat,  alle  Völker  auf  den  Namen  des  Vaters,  desSöhas 
und  des  heilicen  Gdfte.  zu  taufen,  warm»  weift  der»  »Ureas 


CHRIFTEH. 

in  derParallelftelle  K.  1$,  ig.  nichts  davaa.  3)  Warum  fr  ad«* 
die  ApatUl  gegen  die  Aufnahme  der  Heiden  in  die  Chriüenge- 
fellftnaft  durrh  die  Taufe  fo  Tieie  BedenUlichkeiten  in  Geh  und 
fo  viele  Widerfpriiche  bey  anders  ?  3)  Warum  kommt  im  N. 
T.  fogar  keilte  Beziehung  auf  den  Befehl  Chrifti  Matth.  28-  *«r, 
warum  heiftt  es  im  G*gentheil  immer  nur,  dafs  die  Apoitcl  auf 
den  Namen  fefii  getauft  haben?  4}  Sollte  uufer  griecbifches 
Evangelium  Matthii  nicht  au  1  einem  hebraifthen,  oder  vieloiche 
eramaifchen  Original  geflrtTen,  und  die  Stelle  K.  2%,  10.  bloft 
als  Einfcliiebfel  auzufehen  feyn.  Hr.  B.  beantwortet  diefe  Zwei- 
fel ziemlich  artig,  am  wer.iglte»  befriedieend  ift,  was  er  über 
den  driten  fegt,  und  den  vierten  hat  er  niear  ia  ftmet^anre»« 
Starke  gefafte. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,  den  4.  December  1794. 


GESCHICHTE. 

Halle  ,  b.  Dreyfsig:  Die  Gcjchickte  des  franzbfifches 
Krieges 'gegen  Deutfchtand,  Hotland,  England, 
Spanien,  und  verfchiednen  (  verfchiedene)  andern 
(ander«)  Mächten  (Machte).  In  Auffitzen .  Briefen 
und  Gedichten  dargefiellt.  Ein  Hand-  undLeftbuch 
für  vermifcbte  Lefer.  Erßes  Bandchen.  1793.  6| 
Bog.  gr.  8-  (Preis  6  gr.) 

Der  Titel  ift  nicht  allein  ungrammatifch,  fondern  auch 
kauderwelfch  —  denn  was  find  vermifchu  Lefer? 
— -  und  —  was  das  ärgfte  iß  —  er  lügt !  Denn  hinter  dem» 
felben  findet  man  keineswegs  eine Gefchichte,  nicht  einmal 
den  Anfang  derfelben  :  fondern  einen  Mifchmafch  von 
Materialien  zu  ihrem  Behuf.  Ueberdiefs  Gnd  die  mebrßen 
bereits  bekannt,  und  hier  nur  nachgedruckt;  wie  z.  B. 
die  Gedichte  von  Klopftock  und  die  Briefe  über  die  neue- 
sten Begebenheiten  in  Frankreich,  aus  Varenne,  von 
Kr.  XIII.  an  u.  f.  w.  welche,  wenn  wir  nicht  irren,  in 
Archenholzens  Minerva  vorkommen.  Neu  hingegen 
und  fehr  unterhaltend  waren  uns  einige  Briefe  preufsi- 
fcber  Orficiere;  ganz  im  martialifchen ,  aber  doch  culti- 
▼irten  Tone,  voll  intereflanter  Individualitäten  und  Anek- 
doten, die  alles  anfchaulich  machen,  gewürzt  mit  fei- 
nen Empfindungen  und  Kenntnifien ,  die  man  gewöhn- 
lich bey  preufsilchen  Kriegsmannern  antrifft.  Sie  beftä- 
ti^en  unter  andern  das,  was  man  von  dem  ungezoge- 
nen Betragen  franzöfifcber  Emigranten  zu  Coblenz  und 
anderwärts ,  von  dem  daher  gegen  fie  entftandenen  Wi- 
derwillen der  Deutrehen ,  von  den  Widerwärtigkeiten, 
welche  die  preufsifche  Armee  bey  ihrem  Ein-  und  Aus- 
marfch  durch  die  abfeheuliche  Witterung  erdulden  mufs- 
te ,  fchon  oft  gehört  hat.  Wären  diefe  und  die  uber- 
mäfsige  Geringschätzung  der  Franzofen,  die  eben  aus 
den  Vorfpiegelungen  der  Emigranten  entfprungen  war, 
u.  dgl.  nicht  gewefen;  fo  hätten  die  DeurCcbeo  ihre  Dro- 
hungen gegen  Paris  erfüllen  können.  Die  Abfcbetüich- 
keit  der  Emigranten  leuchtet  am  fiärkfien  in  die  Augen, 
wenn  man  die  empörende  Gefcbichte  von  dem  Pfeudo- 
nymus  Veit  Waber  S.  17  u.  f.  liefet.  Am  alleranfcbau- 
lichßen  wird  das  Elend,  das  die  Deutschen  in  Frankreich 
"usgeibaden,  in  einem  Brief  unter  Nr.  XII.  gefchildert. 
Dt-a  Thema  dazu  ift:  „Regen  und  Schlamm  war  der  An- 
»fang,  und  Schlamm  und  Regen  das  Ende  unfererCam* 
• -P^ne.»  Manche  Umfiände  werden  den  Oeftreichern 
o'cht  «ngenehm  feyn,  befonders  auch  diefer.  dafs  die 
^nzofen  eigentlich  nur  über  fie  erbittert  waren  und 
mit  den  Preufsen  durchaus  nichts  zu  thnn  haben.  woU» 
Auch  hier  findet  man  ZeugnMTe,  dafs^der  König 
*em«  Gefahr  noch  Widerwärtigkeit  fcheute.  DieAnek- 
A<  I*  Z.  1794.  ****** 


dote  von  einem  Wolfradtifchen  Hufaren  S.  33.  ift  herr- 
lich; der  Holzfchoitt  aber  von  Mainz  S.  9g.  Icheufslkh. 

Bbblin,  b.  Nauck:  Gefchichtt  Frankreichs  vom  Ur- 
fprung  der. Monarchie  bis  zur  Hinrichtung  Ludwigs 
XVI.  Nach  den  heften  Quellen  bearbeitet.  7  Bande. 
1793.  Jeder  Band  ungefähr  j  AJph.  kl  8.  (4  Rthlr. 
16  gr.) 

Durch  den  Verkauf  diefes  Werks  begeht  der  Verleger 
nicht  mehr  als  drey  Sünden  ,  die  Wir  unmöglich  unge- 
ftraft  können  hingehen  laßen;  follt*  es  auch  nur  feyn, 
um  Ihn  und  andere  Buchhändler  von  ähnlichen  Vrxfün- 
digungen  am  Publicum  abzuhalten.  I)  Ift  es  keineswegs 
ein  neues  Werk ,  wie  der  Titel  und  die  uns  zu  Gefichte 
gekommenen  Auspofaunungen  des  Hn.  N.  vorfpiegeln : 
fondern  die  im  Heßifcfaen  Verlag  zu  Berlin  von  1789 
bis  1790  in  7  Bänden  herausgekommene  Darßrliung  der 
neuem  IVeltgefihichte,  die  Hr.  Prediger  IVümfen  zu  Ber- 
lin ,  ohne  ficb  zu  nennen ,  gefchriebeh  hat.  Der  Wurm 
Im  jten  und  in  den  folgenden  Bunden  verrätb  dief» 
fchon.  II)  Sind  die  Worte  auf  dem  Titel:  Nack  den 
befien  Qvuüen  bearbeitet,  eine  Unwahrheit.  Denn  es 
wurde  fchon  bey  Erfcbeinung  des  Werks,  unter  dem 
Titel:  Darfteilung  u.  f.  w.  in  Journalen  bemerkt,  dafs 
Hr.  IPilmfen  faß  durchgehends  das  Meufeltfcht  Werk 
über  die  franzefifche  Gefchichte  ins  Kürzere  gezogen  hat. 
Da  Meuftl  mit  dem  Abfterben  Ludwig  des  XIV.  aufhör- 
te ;  bediente  fich ,  wie  wir  entdeckt  haben ,  der  Vf.  der 
in  der  allgemeinen  Weltgeschichte  von  Guthrie  und  Gray 
befindlichen  und  von  Schrvckh  berichtigten  Gefchichte 
von  Frankreich.  .Sind  denn  aber  das  Quellen?  find  das 
die  beßen  Quellen?  III )  Eine  andere  Unwahrheit  ent- 
halten diefe  Worte  des  Titels:  biß  zur  Hinrichtung  Lud- 
wigs XVI.  Denn  die  Erzählung  der  neuefien Gefcbichte 
reicht  nur  bis  in  die  Mitte  des  J.  1790.  Auf  der  letzten 
Seite  ficht  auch  noch  der  ehedem  von  andern  mit  vol- 
lem Recht  getadelte  höcbß  unbefonnene  Epilog:  Der 
Gefchichtfchreiber  lebt  vom  Raube  u.  f.  f.  Wer  eine  Be- 
urtheijung  der  vier  erßen  Bande  diefes  Werks  lefeu 
will,  den  verweifen  wir  auf  ünfere Blätter  vom  J.  17S9. 
B.  t.  S.  187  »•  f-  B.  3-  §•  574  «•      B.  3.  S.  726  u.  f. 

Ohne  Drurkort:  Die  Frankenrejmbtik.  Briefe  «her 
Frankreichs  gegenwärtigen  Zuftand,  und  über  den 
Feldzug  von  1793  mit  btfonderer  Rikkficht  auf  das 
B/a/r.   Von  einem  Augenzeugen.  1794.  340  S.  g. 

Eine  in  Rückficht  auf  unfere  jetzige  Zeitgeschichte 
eben  fo  unterhaltende  als  lehrreiche  Schrift.  Wir  wol- 
len uns  nicht  bey  der  frhonen  Einleitung ,  die  in  bündi- 
ger  Kürze  die  Veranlagung  der  frauzofdtheo  Revolution 
Qqq  ent- 
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entwickelt:  nicht  bey  den  durrbgehends  reifen,  rieh-  fsen  macht  der  Vf.  den  Vorwurf,  dafs  fie  nicht  zu  glei- 
tigen und  unpartbeyifcben  Bemerkungen  des  Vf.  über  eher  Zeit,  als  die  [.inien  gelprcngt  wurden,  auf  der 
dieTheilnabme  des  Elfaftes  au  dertelbe«  ;  nicht  bey  der  andern  Seite  gegen  Lüzelsfteiu  vorgedrungen  luven,  und 
Ch-rakterißik  der  Jacubiner,  den  Vulksgefinaungen  bey  fich  des  wichtigen  Partes  der  Zaverucr  Steig  betnachti- 
cer  Hinrichtung  des  Königs,  dem  Zuftande  des  Finanz-  get  hatten  ,  wodurch  dasElfafs  unfehlbar  wäre  behaup- 
wefens  und  der  Alfif  na:e  in  Frankreich ,  des  Kriegswe-  tet  worden.  Iu  wiefern  diefer  Vor.vurf  gegründet  fey, 
fens  u.  f.  w.  aufhalten,  ob  fie  gleich  manche  nicht  un-  getraut  lieh  Ree.  nicht  zu  entfeheiden;  immer  aber 
bedeutende  AuffeblülTe  geben ;  fondern  zum  iuterefTan-  dünkte  ihn  d^s  zu  Sulz  gefeyerte  dreytagige  Siegesfett 
teilen  TheiJe  der  Schrift,  zu  der Gefchichte  des  vorjah-  der  Kaiferlichcn  r.u  früh  und  zu  einer  Zeit  engeftelit 
rigen  feldzugs  am  Rheine  übergehen,  wo  der  Vf.  als  worden  zu  feyn, die  ungleich  nützlicher  hatte  gebraucht 
Augenzeuge  manches  bisher  Rathfelbafte  enthüllt,  und  werden  können.  Uebrigens  glai.'beu  wir  genug  gefagt 
manche  fchiefe.Urtbeile  berichtigt..  Am  10.  Sept.  1793  zu  haben,  um  unfere  Lefer  auf  die  übrigen  interelTao- 
wurde  in  allen  Provinzen  Frankreichs  48  Stunden  laug  ten  Nachrichten,  die  ;n  diefen  12 Briefen  enthalten  fiud, 
die  Sturmglocke  gelautet,  und  wer  fich  auf  diefes  Zei-  aufuaerkfam  zu  machen, 
dien  des  allgemeinen  Aufgebots  nicht  ftellte,  dem  fagte 

das  (Hfct*  den  Tod  ohne  alle  Procefsfcrm  zu.  Tliefe  R  fc  Hartknorh  .  Memoire*  eines  Zeitgemßi*  des 
rohe,  ubelbewaHnete,  ubeldifciphnirte  uud  dabey  huchtt         p .....  pranivript.  IT  ^t»g™>jj'n 

muthlofe  VulksmafTe  u  ürdc  £  fiegreichen  W  affen  der    .  l0»  Frantoeich  1794.  347  5.  g. 

Ailiirten  nicht  haben  aufhalten  können.  Sie  verlief  fich  „Rh  glaube  —  tagt  jemand  in  einer  Vorrede  oder  foge- 
ohnchiu  bald  wieder,  und  das  Corps  von  goo  Mann,  „nannten  Anmerkung —  diefer  gedrängte  Auszug  eines 
bey  dem  nnfer  Vf.  als  Capitain  ftaud,  war  fchon  am  „vier  Bande  ftarkeu  alten  Romans,  der  unter  diefer 
Abend  vor  dem  13.  üct. ,  dem  läge,  an  welchem  die  „Form  ein  treues  Gemälde  der  Parifer  Sitten  zu  Anfang 
VVeifsenburger  Linien  gefprengt  wurden,  bis  auf  12  „diefes  Jahrhunderts,  und  unter  der  Regierung  des  be- 
Maun  her;ibgefcbmo!zen.  Allein  die  Deut  fchen  verfcum-  „rühmten,  üppigen  Regenten  Frankreichs ,  des  Herzogs 
ten  aus  Schwäche  ©der  Ermattung  die  in  der  grofsten  „von  Orleans,  Hefen,  dürfte  in  gegenwärtigen  Zeit- 
Unordnung  fliehenden  Frauzofen  auf  der  Gebirgsfeite  „lauf  en  ein  IuterelTe  mehr  haben .  wäre  es  auch  nur  iu 
zu  verfolgen,  und  fich  von  den Parten  bey Elfafszabern  „Rücklicht  auf  die  Folgerungen,  Vergleichuugea  und 
und  Lüzelsftein  Meißer  zu  machen.  Die  Franzofen  be-  „Contrafte,  zu  denen  er  fo  reichlichen  Stoff  anbietet, 
.kamen  alfo Zeit.  fich.  wieder  zu  Sammeln,  Batterien  und  „Denn  fein  Inhalt ,  obgleich  im  Gewand  des  Romans, 
.Verhaue  am  Gebirge  anzulegen ,  und  hatten  dadurch  „ift  doch  nichrs  weniger  als  Roman ,  fondern  grellsten- 
den  V ortheil, , der  kaiserlichen  Armee  in  die  Flanke  fal-  „theils  Thatfache." 

Jeu  zu  können,  die  deswegen  ihren  rechten  Flügel  ge-        Etwas  von  diefer  Anmerkung  Mite  doch  auf  dem 
gen  das  Gebirge  muiste  Fronte  macheu  lallen.    Allein  Titel  liehen;  es  follte  augegeben  feyn,  dafs  man  einen 
bald  wurde  Wurmfer ,  wie  jeicht  voraus  zu  fchen  war,  Auszug  aus  einem  Romun  erhält.   Man  erwartet  einen 
durch  da&won  allen  Seiten  hex  überhandnehmende  Vor-  hiftorifchen  Bey  trag  zu  der  Kcnntnifs  jenes  Zeitraums 
dringen  der  weit  zahlreichern  Franzofen  gcuöthigt,  fich  der  für  die  franzölifebe  Gefdikhte  fo  wichtig  itt;  und 
auf  die  Motter,  und  hauptiachli(,h  gegen  Hagenau  zu-  diefe  Erwartung  unerfüllt  zu  feJwu,  ift  nichts  weniger 
rückzuziehen ,  wo  die  deutfehe  Armee  einige  Wochen  als  gleichgültig.    Doch  es  gehört  nun  eiumal  zum  berr- 
leng  mit  der  beylpii-lUdeßen  Tapferkeit  und  Geduld  in  Sehenden  Toa  uuferer  m od i fchen  1  itcratcr,  dergleichen 
der  unangenehmen  jahrszeic  die  unaufhörlich  mit  Wuth  Redenklicbkeiten  für  keiue  zuarhfn.  Es  ift  utri^ens  ein 
und  eiuer  fürchterlichen  Artillerie  andringenden  Franzo-  ganz  alltäglicher,  febr  mittehnafiijgekhriebener  Roman» 
Jen  zurückfehlug ;  aber  doch  endlich  den  Mühfdigkeiten  in*  welchen  einige  Abentheuer  des  »berühmten  üppigen 
und  der  Menge  nicht  langer  widerlichen  kotiute,  fo  das  Regenten  Frau  Kreiths"  eingefluchtet!  find,  und  der  übri- 
fie  f.cb  za  Ende  desDecemberd  ganz  aus  demElfafs  zu-  gens  die  Neugier  mehr  weckt  als  befriedige, 
rück  ziehen  roufste.     Wenn  man  bedenkt,  dafs  die         Ueber  die  deutfehe  Bearbeitung  kouu  und  darf  Ree 
Wurmlerfche  Armee,  die  ucichftens  40000  Mann  rtark  nicht  aburtheilen ,  weil  er  fie  nicht  itJt  dem  Original, 
war,  von  der  Wanzensu  bey  Strasburg  an  bis  nach  Ing-  welches  ihm  ganzlich  unbekannt  ift.  vergleichen  kann. 
Weiler  Hand,  und  dann  nach  dem  erflen  Rückzug  von  IndelTen  lafst  lieh,  auch  ohne  diele  Vergleicbung,  in 
OfTencforf  bis  Worth  auf  einer  Strecke  von  6  —  7  Stud-  Abficht  auf  den  Stil,  manches  dagegen  erinnern.  Soa- 
iq  ciuem  verkehrten  halben  Monde  in  allen  ihren  Puuk-  derbsr  lautet  gleich  der  Eingaug:  „der  Ort  meiner  Ge- 
len täglich  von  einer  zweymal  grüfsern  Macht  uud  im-  „burt  war  Champagne,  und  zwar  die  Gegend,  welche 
mer  frifchen  Truppen  beftünnt  und  bedroht  wurde:  fo  an  Lothringen  granzi."  —  Hat  Gegend,  eine  Provinz. 
.begreift  mau  kaum  die  Möglichkeit ,  wie  fich  Wurmfer  den  „Ort  der  Geburt'4  zu  nennen !    Warum  denn  nicht 
nur  fo  lauge  halten  konnte.  Es  gereicht  aliö  diefer  Rück-   Vaterland!  —  S.  123.  Pt  isqtte  ftatt  hrttsqzn'  —  wenn  es 
zug  (wenn  er  nur  mit  mehrerer  Ordnung  wäre  gemacht  anders  nothwendig  war,  diefes  bey  zubehalten  —  ift 
worden)  der  Armee  mehr  zum  Ruhme  als  zum  Yorwurf,  doch  eine  arge  Brusquerie  gegen  die  ftcglhl  der  Recht- 
und  die Thaten  follten  nicht  nach  dem  Erfolge,  fondern  Schreibung  und  der  Ausfprache  zugleich.  —  S.  r6?. 
nach  der  Gröfse  von  ausdaurender Kraft  undMuth.  wel-   Punktiren  —  beym  Spiel  —  Soll  uuftreitig  fo  viel  hei- 


the  die  kaiferlicheu  Truppen  bey  diefer  Gelegenheit  un-   Isen  als  pointiren:  aber  warum  denn  nicht  lieber 

fiici'l.p  hfui^n  li.:hpn.    hp  ■:  r  r  h'p  i !  r  w  <■  nie  .1       lltn  Pn».     KiinfttVArr  imfcrfinH.pl  V 


das 


firciVig  bewielen  haben,  beuitheilt  werden.  DenPreu-  Kunftwort  unverändert? 

•-  .  .  .  .  Man 
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LITERARGESCHICRTE. 


Man  erbätt  hier  nur  (Be  erfie  Abteilung  des  rier-  treffender  glücklicher  Umftände ,  die  in  früheren  Jahren 
Bündigen  Ronans  —  was  dech  auf  dem  Titel  auch  ge-  fchen  Aufmunterungen  zum  Fleifs  für  ihn  wurden,  zu 
fegt  feyn  follte.  danke«.    Als  einer  der  gröfsten  Sprachkenuer  feiner 

Zeit,  der  Aon  lebenden  Sprachen  die  franzöiifche ,  eng- 
lifche,  italienifche,  hollandifche ,  und  In  festem  Jah- 
ren noch  -die  litiha tri fche  fich  zu  eigen  gemacht  hatte, 

KöKies.EKO,  in  der  Härtung.  Buchh.;  Tiographifche.      JjS^ff        tm%  ".nd  fchrieb'  ttnd  indfr 

Kehrichten  von  dem  denkwürdigen  Preu/s.ßhen  ^hJ*£  Vr  ?  ^<ma,,fcb" KLltera<ur  nüV°'7&& 
Theologen  D.  $ohann  $Mob  Qau.ufc.  königlichem    ^„^w^'  «r  i^ff.  J»  *" 

Oberbofprediger  und  Glneralfuperintendcnten  u.  f.   <h™  f"  ^  .(fcMwfcrd^gft«  der  menfchl.chen  Erkenntnifs 

knöpfen.  Ktrchengefchichte  aus  den  Quellet! ,  Exegefe 
und  Alterthumskunde ,  der  Hebräer  befoitders,  waren 
feine  Lieblingsftudien.  Drey  und  zwanzig  Jahre  hin- 
durch war  er  einer  der  flelfhgfteh  und  beliebteften  Do- 
c-men  in  Königsberg,  las,  aufser  den  gewöhnlichen 


Nebß  einem  Verzeiehnijfe  der  ojlpreujsifchen  ßubel- 
frediger.  Auf  Veraalaffang  der  kuuigl.  deuifchen 
GefeHt'chaft  zu  Königsberg  von  Ludwig  Ernft  Bo- 
towskij,  kubigl.  preufs.  Kirchen  -  und  Schuleurathe 


und  Pfarrern  der  N'eurofsgartifchea  Gemeine.  ,794.   ,CALr\.T'n  v*  ?• 

146  S.  g.  ohne  den  Vorbericht.  '  *    ^^^S0!'!^  Kffe^et*  au.f  emi<  1 


Hr.  B.  führt  fort  ficb  um  die  preufsifche  Literarge- 
fchichte  verdient  7U  machen.  Den  gegenwärtigen  Bey- 
trag  dazu  verdanken  die  Liebhaber  rierl'elben  einer  Auf- 
forderung der  köuigl.  deutfehen  Oeiellfchaft  &a  Königs- 
berg, welche  bey  der  50jährigen  Jubelfeyer  ihrer  Stif- 


Art,  trug  Pueril  Apologie  desCbriftenthuros  vor,  machte 
die  Studierende»  mit  dem  damals  richtigfteo  Gefchmack 
in  der  Exegefe  vertraut  ,  und  übte  fie,  als  Meifter,  im 
Difputneo.  Auf  der  Kanzel  hörte  man  ihn  gern,  und 
wurde  nie  müde  ihn  zu  hören,  weil  et,  wider  die  Sitte 
feiner  Vorgänger  und  Zeitgenoffen ,  keine  Patres  citirte. 


tung  das  Andenken  Ihres  erften  Vorlitzers  q«a»dt  durch  und  nickt  "Latein ,  foadern  rein  und  elegant  deutfeh 
eine  Vorlefung  erneuert  wüufchte.  undHn.  ß^,  der  den  fprach.    König  Friedrich  II  —  in  dicrem  Falle  frcjlich 

nicht  eompetenter  Richter  —  hielt  ihn  i7go  noch  für 
den  einzigen  Deutfehen  Redner !  eingedenk  jener  (aus 
1.  B.d.Cbron.  13,  ig.  oodjof.  1,  17.  zufammenferzten) 
Anrede,  die  ihn  40  Jahre  zuvor  in  der  Quandtfchen  Hul- 
digungspredigt fmppirt  hattet  ,.D<i»  find  wir .  o  Frie- 
drich^ «aJ  tmt>  dir  tvolkn  ynr's  halten,  du  Suhn  Wil- 
helms! Ufii  wir  deinem  Vater  gehorjim  gewejen :  ft>  wol- 
len wir  dir  anJt  gehorfam  Jeyn!  Nltr  dajs  der  Herr 
fucht  ihm  eben  fo  oft  ubel  mugefpiclt  hatte.  So  hnd  t.  uujer  Gott  mit  dir  ft y  u.  f.  w."  Sehr  viel  indeflen,  wo 
iL  die  Nachrichten  und  Anekdoten,  die  man  im  Erften  nicht  das  meiße,  trug  Qnandts  Aeufseres  zu  dem  Ruf« 
Hefte  des  Feldpredigermagazins  von  ihm  lieft,  im  hohen  den  er  firh  als  KanzeJredner  erworben  hatte,  her.  Das 
irede  komifth  und  unwahr  zugleich,  und  Hr.  B.  fieht  wufste  und  fühlte  er  felbft,  und  liefs  deswegen  keine 
kh  genothi^ts  fie  faft  Zeik-  für  Zeile  zu  widerlegen,  feiner  Prec igten  drucken ,  weil  er  fie  weder  mit  feiner 
ir  wollte  nichts  als  Wahres  von  dem  Manne  fageu,  und  Stimme  begleiten,  noch  feine  vielwirkende  Gefticulation 
in  treues  Gemälde,  deffen  Aehnlichkeit  er  verbürgen  ihnen  mitgeben  konnte.  Ree.  hat  eine  in  Abfthrift  vor 
ünnte,  von  ihm  liefern.  —  Bey  den  rigeutlk-b  biogra-   fich  liegen,  die  jetzt  Wohl  keine  Senfation  machen,  und 


Mann  lange  und  genau  gekannt  bat ,  eine  Darftellung 
feiner  Lebensgefthichte  auftrug.  Wie  er  diefen  Auftrag 
erfüllt  habe,  darüber  gitu-jer  im  Vorbericht  eine  befrie- 
digende Auskubfr.  Es  war  ihm  bauptfxhlich  um  Rich- 
tigkeit der  Darfteilung  zu  thun  (die  auch  wohl  jedem 
feTner  Zuhörer  und  Lefer  willkemroner  als  ein  Panegy- 
rirus  feyn  mufste)  weil  man  den  .Mann,  den  er  ü  hilderö 
foüte,  ort  falfch  gewürdigt,  und  die  leidige  Anekdoten 


bifcheu  Nachrichten,  oder  der  DarfteHuag  feines  au- 
;ern  Lebens,  wellt  der  Vf.  nicht* lange,  londern  geht, 
n't  /urüikweifung  auf  die  Quellen,  aus  denen  er  fthöpf- 
•  ,  bald  zur  Schilderung  des  Mannes  in  den  verfthiede- 
?n  VerhältniiTen  feines  oflenilLben  und  häuslichen  Lc- 
t*s  ober,  um  zu  zeigen,"  wer  er  als  Gelehrter,  als  ako- 
»riifcher  Lehrer,  als  Prediger  und  .Catecher-u.  f.  w. 
s  Hausvater  und  Gefcllfchatter  war,  und  wie  er  «'s 
cb  fr  nen  Anlagen  und  deren  Ausbildung  wurde. 
ia»»//t  wurde  1686  am  27.  März  zu  Königsberg  gebo- 
U  wci  er  auch  in  einem  Alter  von  beyuube  (,6  Jahren 
Jenaer  1772  fein  Leben  befchlois.    Er  war  preu- 


obne  grofse  Nacbficbt  fchwerlich  vor  der  Kritik  Gnade 
fir.den  dürfte.  Gröfser  war  QnWr,  wie  Hr.  B.  aus 
eigner  Erfahrung  verfichert,  als  Kateeber.  Sctne  Me- 
thode im  hütechifiren  jedes  Wort  zu  entwickeln,  jeden 
Begri.a  zu  zergliedern,  und  im  vertraulichen Gefpräche 
dem  Kinde  die  Antworten  abzulocken,  war  meifterbaft, 
und  hatte  felbft  auf" feine  Prüfungen  der  Studierenden 
und  Kandidaten  Einflufs.  Autorruhm  febien  gerade  das, 
w  ornach  er  am  wenigften  ftrohte,  zu  fey  n.  Von  der 
Ausarbeitung  gröfserer  Werke  hielten  ihn  ohnebin  die 
auf  ihm  liegenden  Lafren  und  Arbeiten  zurück.  Gleich- 
wohl lind  feine  kleinen  akademifchen  Schritten  (13 Dif-' 


fcher  Oberhofprediger  ,  Generalfuperinteudent.  Kir-  fertationen  und  15  Programmen .  deren  Titel verzelch^ 
Pa.  und  Confilforialrath.  Doctor  und  erfter  PrefelTbr  nifs  Hr.  D.  S.  33  36.  liefert)  mit  einem  folchen  Auf- 
r  Theologie  zu  Königsberg  —  ein  Mann  von  fehr  aus-  wände  von  Gelehrsamkeit ,  Bekfenheit  tindFieifs  ausge- 
breiteten KenntnhTco,  ein  wahrer  Gelehrter  —  dafs  arbeitet,  dafs  fie  auch  von  Ausländern  mit  Cevfail  gele- 
es  wurde,  hatte  er  therls  der  erften  Bildung  Jeines  fen,  und  zum  Theil  in  gröfsern  Werken  wieder  abge- 
rditren  Vaters  .  des  Coolifioi-ialrath*  und  Pfarrers  go-  druckt  wurden .  welches  fwie  die  Epiflola  amici  ad  ami-' 
»n  Quandt,  tbeds  der  Mitwirkung  feiten  zulammen-  cum  de  Jcriytis  Theohgi  opud  Regionontanos  primär if, 
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die  i*7<tt  zn  Leipzig  erfchien  )  die  weitere  Verbreitung 
feines  gel*«»  Hüls  beförderte.  Ab' Rath  im  Cofliiito- 
rio  und  Rirchencollegio ,  als  Oberhotprediger,  un.l  ars 
Infpector  der  weitlaufttgften  Diocefe.  war  Quandt  einer 
rfer  thatigften  Gefchäftsmanner.  Die  Reifen  allein,  zu 
Welchen  ihn  feine  Aemter  verpflichteten,  betragen  nach 
einem  genau  von  ihm  aufgenommenen  Verzeichuifle,  in 
1  Zeitraum 


b'cv  übernahm  et  tngteich  die  Anflicht  über  die  polni-  77»lo,  Trmtoiiiu  und  G.  ZUtinsM,  das 
r.v^.  ...M  lirthauifchen  Seminarien.  das  theolo.'ifche    nicht  vollendet  haben ,  und  mithin  auch 


von  34  Jahren ,  über  4000  Meilen.  Da- 


eine  neue  vermehrte,  Diefeu  Wunfeh  hat  Hr.  B.  mit 
dem  gegenwärtige©  Abdruck  erfüllt ,  obgleich  er  über 
den  Nutten  eines  folchen  ihm  njikrologifch  fcheinendea 
VerzeichnifTes  eben  kein  günftiges  Unheil  in  dem  Vor- 
berichte  deflelben  fallt.  Die  50  Arotsjahre  haben  die  Vf. 
nicht  durchweg  arjthraetiuh  genau  berechnet,  ind?m 
mehrere  Prediger,  wie  Bahatius,  Beyer,  Bohlius,  Die- 
elter.  Floft,  Gartow**»',  Gronenberg,  Mattke,  P,rX 


Jubelpredigern  gezahlt  werden  können.  Andre  hinge- 
gen lebten  weit  flb»*f  ein  halbes  Jahrhundert  im  Anne, 
oder  doch  lange  noch  nach  der  Jubelfe\er  deffrlDen. 
Die  merkwürdigftrn.  in  Hinlicht  aufAmts-  und  Lebens- 
jahre find :  Seraphim  Argidii l,  der  y»,  und  Georg  CiaU, 
der  91  Jahr  alt  wurde.  Beide  überlebten  ihr  Amtsjubrl- 
feft  noch  17  Jahre.  ixe<  r  je  Falk,  der  im  söffen  Lebens- 
jahr und  im  6gllen  feines  Amtes  fr*rb.  3j[oh.  Galnfiuf, 
r  9oJahralt,  62  im  An  te.    George  Ringe,  über  1 00 Jahr 

hang  daVor  tidin. •  Uebrigens  lebte  Quandt  unverhei-  alt.  61  im  Amte  (predigte  uoch  4  Wochen  vor  feinem 
rathet    in  einer  Einfamkelt ,  die  anfänglich  um  desStu-    'J  ode.  Auch  fein  Sohn  Johann  ftarb  als  Jubelprediger 

im  54  Jahr  feines  Amtes).    Cajpar  MaMrt  ftarb  nach 


Decanat,  fb  oft  die- Reib«  ihn  traf,  das  Rectorat  der 
Uuiverfhät,  Welches  er  iomal  führte,  und  widmete 
fich  dann,  gleichfam  zur  Erholung  von  jenen  mühfa- 
menGefchaften  .  doch  dem  Berten  der  fciaigl.  deutfehen 
Gefellfchafr.  bey  deren  Reden  oder  Gedichten  er  lieh 
iedesmal  die'  letAe  Feite  vorbehielt.  — •  In  der  ausführ- 

I    ...  ,    a  *  -  *■  *-    j   Atd,    /L..u  >Mln1/l«ra 


liehen  Erzählung  der  J*M*n  .  die  ^»••d*i  «rdiddete, 

in  Ree 


kan 

möchte 


dem  Vf.  der  Kürze  wegen  nicht  folgen, 
r  lieber  ihrer  Veranlagung  wegen ,  eit 


Auch 
Vor- 


dierens  willen  Bedürfnifa  für  ihn  war ,  tuletzt  aber  zur 
Gewohnheit  ihn»  Wurde,  erfchien  feiten  bey  den  Gro- 


fsen.  die  ihn  threr  Achtung  würdigten,  noch  feltner 
bev  einem  Mittagsmahl  aufser  feinem  Haufe,  und  tum 
Abendeffrn  nirgend;  obgleich  fein  Frohfinn  und  eine 
anftandi^e  liehhaftigkeit  in  der  Unterhaltung  einen  na- 
hern Umgang  mit  ihm,  den  In  den  Abendftunden  fei 
«r  letzte.»  Lebensjahre  nnr  ein  paar  Freu.de  genoflVn, 
Vielen  wünfehenswerfh  machte.  Da  er  für  fich  fehr 
Wenig  bedurfte  !  fo  konnte  er  bey  einer  wenigstens  40 
labre'bhidtorcb  einförmigen  und  aufserft  -einfachen  Le- 
nsart  ein  beträchtliches  Vermögen  fammeln,  welches 
zum' Theil  tu  milden  Familienitiftungen  und  twey 
pendien,  für  Predigerfohot  feiner  Diocefe  befonders, 
wandte.  Ohne  alle  Körperbewegung  labte  er  doch 
frey  von  U  hmerzhaften  Krankheiten  fort.  Sein«  Kräfte 
nahmen  nur  unmerklich  ab,  und  tulezt  ward  ihm  nach 
einem  ruhigen  Schlafe  .b«ym  Erwachen  und  Aufsehen, 
ein  fehr  fanfter'lod  zu  Theil.  Mit  ihm  erlofch  feinGe- 
fcblechtsname .  nachdem  er  nicht  nur  die  Zeitgenoffen 
leiner  Jugend,  fondern  felbft  feit  feinem  über  50  Jahre 
geführten  Oberhofpredigeramte  alle  geldliche  Infpecto- 
ren,  «Ue  Prediger  feiner  Diocefe.  alle  feine  frühern 
akadeinifchen  Collegen,  auch  die  mehre 
de,  wie  feiner  Gegner,  überlebt  hatte 


einer  63jährigen  Amtsführung  «m  Soften  Jahr.  Dan. 
Friede.  Webtr  wurde  92  Jahr  alt,  vnn  denen  er  59  im 
Amte  zurücklegte.    (Tntereüaat  ift  die  Anekdote,  wie 
diefer  Mann  /ich  zufällig  des  ehemaligen  Fürrtbifchofs 
von  Erroland  Grocott  ski  Gewogenheit  erwarb,  und  ge- 
reicht beiden  zur  Ehre.)    Friedrich  Zielinski  559  Jahr  alt, 
und  6t  im  Amte.    Allen  hisher  genannten  geht  aber  .1' 
bert  Pomian  Pefnroviui  vor,  der  71  Jahre  im  Amte.  6« 
in  der  Ehe  lebte,  und  fein  Alter  auf  102  J-ihre  brachte. 
(Sein  Sohn  gleiches  Namens  war  nicht,  wie  es  S.  116- 
heifst  Pfarrer,  fondern  Diatonus  an  der  Triniratiskirche 
in  Danzig.)    Die  in  Olipreufsen  noch  lebenden  Jubel- 
prediger heifsen:  Mich.  Blennam,  3oh.  Friede.  Faber, 
VL  %oh.  Gottl.  Fifcher ,  Andr.GolenTzo ,  M.  J}<>h.  Beruh. 
Kuhn,  $}oh.  Btrnh.  Lanze  und 
Von  M.  Georg  Andr.  lldwing,  einem'  gelehrten  und 
durch  Schriften  bekannten  Botaniker,  der  alt  57;ähri- 
ger  Prediger  ftarb,  wird  S.  9t.  angemerkt,  dafs  Er  fei- 
nem Vater,  wie  ihm  felSrt  nachher  fein  Sohn  adjungirt 
wurde,  und  Vater,  Sohn  und  Grofsfohn  ein  und  daf- 
felbe  Pfarramt  zu  Angerburg  1 10  Jahre  hindurch  in  eine* 
ununterbrochenen  Folge  verwaltet  haben.    Ein  ähnli- 
cher Fall  kommt  S.  122.  unter  dem  Kamen  Sandiioß 
vor.    S.  131.  iß  die  Nachricht  von  Erhard  Sperber .  fo 
zu  berichtigen,  dafs  er  nie  ordentlicher  Prediger  an  der 
Obarpfarrkirche  in  Danzig  gewefen ,  fondern  blofs,  we- 
gen eines  vom  Rath  dafelbrt  im  J.  1561  ihm  bewilligten 
kurzen  Aufenthalt,  fieb  erboten  habe,  jeden  Sonntag 
tu  Mittage,  und  jedeu  Freytag  frühe  eine  Predigt  - 


Diefen  biographifchen  Nachrichten  von  D.  Guano*, 
die  man ,  den  panegyrifirenden  Eingang  abgerechnet, 
gewifs  mit  Nutzen  und  Vergnügen  lefen  wird,  ift  noch 

eine  von  ihm  felbft  herrühende,  aber  vom  Herausgeber  tu  m»«»,         j««u  nc,,^  i>UUc  «-mc  l  lCuiBi  tu 

umeearbeitete,  ergänze  und  bis  1794  fortgefetzte  Bey-  halten.    Nach  S.  138—40-  hjheu  drey  U'annovius.  Va- 

lace    ein  alphabetifche«  V eezeichnijs  von  11 1  Oflpreufsi-  ter,  Sohn  und  Enkel,  jener  das  55lie,  und  von  diefeo 

fchen  *1ubeh>redigern ,  hinzugefugt,  unter  welchen  Hei-  jeder  das  59ßeAmt.sjuhr  erreicht.  Wir  wünfchteti.  dafs 

u  tnir  und  Quandt  fich  vor  den  übrigen  auszeichnen,  de-  Hr.  B.  beftimmter  angeteigt  hätte  ,  ob  auch  der  folgen- 

ren  Namen  grüfstentheils  für  das  gelehrte  Publicum  un-  de  vierte  diefes  Namens,  der  52  Jahr  im  Amte  gelebt 

bedeutend  find.   Drey  vorhergegangene  |g  -  »  Lmie  von  den  vorig«. > 

174« »  55  und  68  waren  vergriffen,  und  man  wünfehte  man  nach  dem  Geburtsort  und  Jahr  rennuthea  feilt«. 

1 
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Freytags,  den  5.  Decembtr  X794. 


WilTIIEMilTIR. 

£iniT|  b.Keyfrr:  Slathematifche  "bhanilungen  ver- 
miSi-hten  Inhalts,   von  Abraham  Gntthetf  Kaßner, 
küif.  u.  kun.  Hofraih  u.  Prof.  in  Gottiugea.  1794. 
<      32  S.  4. 

Der  Abhandlungen  find  zwar  nur  fünf ,  aber  reich- 
haltig und  intereflant :  I)  Wie  kann  man  wiffen, 
jafs  ein  fhiercken  in  tiner  Stevede  den  Fufs  tavfendmal 
bewegt  hat?  —  Es  wird  als  «nue  Erfahrung  de«  Hu.  de 
l'lsle  angeführt  von  Wolf,  Spetimen  Pht/fi.ae  ad  Theol. 
Hat.  appl.  i-  37-  >n  Th&mmig  ileletemata  mrii  et  rm- 
rioris  argumenta  p.  366.  Wulf  erklärt  die  Sache  nicht 
weiter,  und  weil  10CO  fich  in  einer  Seconde  nicht  iah- 
ten lafst,  fo  fcblug^Ir.  K.  die  Strlle  in  der  lliß.  de  l'/le. 
des  Sc.  VIII  nach,  auf  welche  W.  verweist.  Die  Er- 
zählung wird  nun  beigebracht  und  da  «rgil>t  fich  deun, 
difs  die  iqoo  Bewegungen  in  einer  Stunde  nicir  ge- 
zahlt %  foodem  geßhlojfen  wurden.  Hr.  K.  zeigt  nun, 
dafs  wir  dicSecond«  in  nicht  mehr  denn  «Theile  tbei- 
len  können,  davon  wir  uns  jeden  bewuJst  find,  und 
berichtiget  einen  Ausdruck  Wolfens,  wonach  es  aufser 
allem  Streite  wir«,  dafs  nir  die  Stunde  in  3600000 
Theile,  die  fich  angeben  laden,  theiku  konnten;  und 
tinjektn  können  wir,  dafs  fich  fo  virlThetle  angeben 
laßen,  aber  abtheilen  können  wir  nicht. 

II)  El  wird  ein  gewffes  Stück  eines  Garnen  genom- 
men ;  nachdem  dttjes  vom  Ganten  iß.  abgezogen  worden, 
ein  anderes  Stück  des  Rcfles.  Wie  viel  betragen  beule 
Stickt-  axfammen?  —  Aus  den  Bergrechten  ift  bekannt, 
dafs  in  der  Regel  dem  Bergberrn  der  lOteTbeil  der  ge- 
wonnenen Erzte,  entweder  (wie  ebemals)  in  natura,  oder 
nach  den  ausgebrachten  Producten,  oder  (wie  jetzt  ge> 
wohnlich)  nach  der  davon  gemachten  Geldeinnahme, 
gehört  und  verrechnet  wird,  von  dem  Reite  aber  be- 
kommt der  Stollner,  der  die  Grube  mit  feinem  Er  bftollo 
gcluä  hat,  das  NeuntheiL  Diefs  nun  bat  Hn.  K. 
veraalafst  ölige  allgemeine  Frage  zu  formiren  und  zu 
beantworten.  ■  Heifs.t  a  das  Ganze  und  bedeuten  m,  n' 
•in  Paar  eigentliche  Bräche,  fo  find  beide  Theile  zufam- 
roen  — am  +  a  (  i  —  m)  n  =  a  (m  +  n  -  mn)  und  für 
erzählten  Fall  =0.  2.  a=T^a.  Es  erhalt  aber  nach 
Jener  Bergrecbtsregel  der  Stöllner  eben  fo  viel  als  der 
Bergherr;  denn  letzterer  bekommt  und  jener 
t a  -  T"3  a  ) :  9^^1:9  ebenfalls ZZ  a ;  was  auch,  w  ie 
fich  Ton  felbft  verhebt ,  die  Formel  gibt.  Hieraus  Geht 
wen  fogleich,  dafs  die  aus  dem  Lbhoeyfs  angeführte 
Rechnung  nicht  richtig  feyn  kann.  Was  von  537  Mark 
%  Queut.  der  Bergherr  bekommt,  eben  fo  viel  < 
euch  der  Stölloer.  Hier  jeder  63  Mk.  \\  Loth ,  alfo 
A.  U  Z.  1794.  Vierter  Bond. 


farumen  107  Mk.  6  Loth.  Dem  Ree.  fcheint  daher  in 
der  a.  Rechnung  aus  dem  Lohney  ff  nicht  blofs  Ver- 
rechnen ,  wie  Hr.  H.  meynt ,  fondern  ganz  falfche  Au- 
wcoilung  jener  Bergrechtsregel  Statt  zu  finden.  —  la 
FreyUcrg  darf  durch  befondere  Begnadigung  der  I  an- 
de&herrn ,  von  den  Zubufsfilbcru  nur  der  softe  Theil, 
von  den  Ausbeutfilbern  aber  erft  der  iote,  und  vom 
Stoiber  (welcher  der  Kurfür  ft  felbft  ift)  nur  das  igte 
entrichtet  werden.  Mebrerea  hievon  fehe  man  in  dem 
Buche :  Ueber  die  kurfachf.  Bergwerksverfaflung. 

III)  Wmn  Knpfrr  gegen  Silbergeld  verkauft  wird, 
wie  verhallen  fich  die  Werthe  gleicher  Gewichte  vön  Kupfer 
»nd  SiWer?  Bekanntlich  gibt  der,  wer  für  «in  Pfund 
Kupfer  ein  gewiffes  Gewicht  Silbergeld  giebt,  auch 
Kupfer  mir.  Das  Gew  icht  des  Kupfers  das  er  mitgibt, 
von  dem  Pfunde  das  er  kauft  abgezogen,  lafst  ein  ge- 
wifles  Gewicht  feiu  Silber  übrig,  welches  für  ein  Pfund, 
weniger  etwas ,  Kupfer  gegeben  wird;  Kun  hat  das 
Silbergeld  eitlen  gewiffen  Werth  im  gemeinen  Leben  al- 
fo auch  des  gegebene ,  für  defien  Werth  min  ein  Pfund, 
weniger  etwas,  Kupfer  bekommt.  Iu  diefem Sübergel- 
de  hat  das  feine  Silber  ein  gewiffes  Gewicht,  welches 
man  für  1  Pfund,  weniger  etwas,  Kupfer,  hin  gibt.  Dle- 
fes  Gewicht  Silber  und  das  Pfund ,  weniger  etwas,  Ku- 
pfer, werden  gegen  einander  vertaufcht,  folglich  am 
innern  Wefthe  einander  gleichgefetzt.  Daraus  tu  be- 
rechnen ,  wie  fich  die  innern  Werthe  gleicher  Gewichte) 
voo  Kupfer  und  feinen  Silber  verhalten.  Kauft  Jemand 
die  Mark  Kupfer  um  m  Tbaler  Silbergeld,  das  /  löthig 
ift  und  wo  die  Mark  fein  zu  h  Thalern  ausgeprägt  ift : 

fo  bekommt  er  1  Mark  Silber  für  f-  —  ÜJl^  Mark 

(h      i6*\         ^  *  s 

1  ♦  —  fJ  Mrk.  Kupfer.  —  An  die  Be- 
antwortung diefer  Frage  dachte  der  Hr.  He-fr.  fchon  bev 
den  Rechnungen  zum  Müazwefen,  die  er  im  XI L  Kap.  fei- 
ner Fortfetzung  der  Kecbenkunft  vortragt.  Da  der  Werth 
des  Silbergeldes  uach  dem  Gehalte  an  feinen  Silber  be- 
rechnet wird,  aber  doch  das  Kupfer  auch  nicht  ganz  um- 
fonft  hat ;  fo  wünftbte  der  Hr.  Hofrath  zu  entdecken, 
wie  jene  Rechnung  mit  dem  Werthe  des  Zufatzes  an 
Kupfer  zufaiun>enhin^e.  Einiges  dabin  Gehöriges  findet 
fich  in  erwähnten  XH.  Kap.  $.  95—  190.  Hr.  K. 
kannte  jedoch  damals  nichts  erfahren,  dafs  ihm  wegeu 
feiner  Hauptabficbt  befriedigte.  Nach  der  Zeit  fand  er 
in  einer  Kirchenrechnung,  dafs  die  Klingclbeuteipfen- 
■ige  nach  dem  Pfunde  verkauft  wurden.  Das  erinnerte 
ihm  wiederum  an  obige  Frage ,  da  bey  diefem  Verkaufe 
natürlich  auf  die  Prugekoften  nicht  gefehen  wird.  Das 
Pfund  Kupferpfennige  »>"'  für  2oMariengrofchen  haonö- 
verifibes  Caffengeld  verkauft. 
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IV)  \V>nn  man  einen  Stein  in  einen  Brunnen  fr.Uen 
laßt,  tan»»  man  aut  dtr  Zeit  zseijdten  dem  AngmbiUke, 
d*i  mihi  den  S:**h  1  ill/tn  täfit ,  drtn,  di  wtufl  den 
Schall  huvt,  dte  lieft  dvslWmmmts  berechnen?  —  Meh- 
rere Mathematiker  haben  ichon  dieAu&ofuiig  diefsr  Fra- 
ge untern  warnet»,  wovon  ilio  iiterenfehe  Nachricht  der 
Hr.  I lüü\'l)evb4itt»r»  nai  bdem  er  (ein  Verfahren  \orge- 
tra/en  W<  '  Cie  Auitafamz  fuhrt  auf  eine  uu  reine  qua- 
clratifrh*.-(i!»icbung,  deren  Wurzeln  der  Vi.  bequem 
n  it  Jlntf*  -der  Trigonometrie  zu  berechnen  lehrt;  ip 
dir  e/en  Abhandlung  {S.  27.)  a'j;r  fohlte  Berechnung 
für-cie«  ander«  Antrabe  tioi!i  bequemer  daritdlt.  Hcifn 
nSmlich'tn  dfi  Zeit  vom  Anfange  des  Fallt:»  des Steines 
bis  zu  d  ui  Aogeuhlkk«  da  man  den  Schall  hurt;  X  die 
zu  Juckend«  Tiere;  g  die  ßefchleuuigung  der  Schwere ; 

e  des  ScboUes  Gefchw-indigkeit:  fo  iß  %  +  V "  ^  —  m 
woraus  «S  «b~  •  (VT  Fl*  «1  -  0  Se«.  -» 

C  2g         L         C   J  ' 

4"^£     4g  <p  *  :  fo  kommt  *  —  ra  —  f.  (fec^— 1). 

Cof  $  Col  4) 

t   (  fin  j  $  )      tg  2.  (  fin   I  (?)  ■'  tg  g 
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daher 


B.  &  t  0  Cof  i  $ 
*  =  m  —  _1  ,tg  $  x  tg  S  <p,  Reiches  eine  bequeme 

Aufiöfuitg  iftt  uad  die,  welche  er  in  der  Note  S.  27. 
fiir  l- w«  >  i>r«r n  Fall  erwähnt .  und  die  immer 
der  &  übe  Werth  iftt  he  den  Anfangern  hier  mirzu- 
t  >  ik-q,  —  Die  Auflofung  kann  auch  zu  Findung  der 
Tiefe  unter  iVVaJJer  gebender  Schächte  gebraucht  wer». 


nen  Sack  auszurechnen-  u.f.  w.    Hr.  K.  d:bid(  an,  — 

da  das  Verfahre«  derer,  die  foh  h«  Fragen  vorlegen,  es 
geiuttrt  —  man  kuuuc  ciuen  äa«.k  als  einen  holen  fenk- 
rechten  Cy  linder  anfehen,  der  runde  Seitenwand  und 
Bo  len  habe  und  oben  eflen  fey.  Die  Fiarhe  diefes  ty- 
ltmlers  beitob:  a'.fnaus  feiner  krummen  Flache  und  einer 
feiner  Grundflächen.  Unter  dirfer  Vorausfetzung  nun 
wird  die  Frage  allgemein  beaut*  ortet ,  and  dabey  ge- 
zeigt, wie  bequem  und  doch  hial  in;li<  h  genau  Iah  die 
Rechnung  mit  Logarithmen  führen  laffe  ( wos  auch  ia 
dxu  beiden  vorhergehenden  Abhandlungen  gefchiebt."", 
uud  überdiefs  noch  manche  zu  beherz.bvudc  Bemerkung 
beygebtacht. 

Frakufort  a.  M. ,  in  der  Andraifchen  Buchb. :  AVm« 
Ai  MUctpr*  Htfdraaliea  ,  rua  Hu.  von  Prony,  In- 
•  gern,  beyra  Bru.  ken  -  und  Straßenbau.  Krjler  l'keit, 
Etiler  Bant,  welcher  die  Statik,  Dynamik,  Uy- 
dreßatik  ual  Uydrody  namih.  enthält.     Aus  dem 
FrjiK-oüf.heti  von  h.  Cßr.  Ungsdorj ,  kdu.  preuii. 
Raili.    Mit  15  Kunteriai'vln.  17^4.  ^/6b.  gr.  4. 
Das  Original  ilt  zu  feiner  Zeit  m  dielem  Blatre  von 
einem  andern  Ree.  ausluhrl^h  angezeigt  werben.  — 
Die  Ueberletzung  ilt  von  eimm  Minne,  der  dünn  feine 
grofsen  theoretifebeu  ■  praktilcben  tfydraulifchen  Kennt- 
nill'e  bekannt  genug  ift,  uud  uns  jetzt  felbll  mir  eiüent 
treflirrhen  'LehrbegrifFe  der  Hydraulik  be);i>c;ikt  bar. 
Daher  man  wegen  der  Güte  der  Ucberfemmg  ni.iit  in 
Sorgen  feyn  wird;  um  fo  weniger,  da  felbfl  UtirMiitig- 
keiten  des  Uvifinals  verbeflert  lind.       Des  Hu.  Prony 
grof-e  theoretitihe  KenntnilTe,  felrene  praktilche,  auf 
viHj.ihrlge  eipni»  Erfahrung  gegründete  EinHchten.  gc- 
nauefre  Ht  krcntlVhaft  mit  allen  neuern  Erfindungen,  uod 
vor/ugtii  he  Gabe  der  Deutlichkeit ;  ingl«khen  die  V«r* 
treinichkett  der  Kupfer  und  der  ganze  l'lan  des  Werkes« 
waren  Uu.  L.  Bürge,  dafs  die  Prouyfche  Arcb.  Hyda. 
mit  allgemeinen  Beyfall  aufgenommen  werden  würde, 
da  die  lieliderkhe  vor  50  Jahren  mit  Recht  bewunderte 
Arch.  Ilydr.  fi  hon  läagft  eine  ganaliche  Umarbeitung 
verdient  gehabt  hatte.    Daher  entf<hlof9  lieh  Hr.  L.  daa 


de  i.   Mau  fiader  naml^cb  demuach  die  TLete,  bis.auf  da» 

WvTirr*   Di&batb  lieht  eiue  Auflofuug  davon  aber  ohu«  Prony  fthe  Werk  durch  diefe  Ueherfetzung  unrer 

B  •  *>iis  u»l  ziciolich  lufcitfl  in  der  2teu  Auflage  vo«  bekannter  zu  machen  und  eben  fo  in  Umlauf  zn  bringen, 

Bey  er*  Markfcheidekuult.  wie  vormals  das  Belidorifche.    Diefe  UeberfctzuMg  iß 

V)  Ka;«i«  fjarr  S-tckes .  der  aus  zween  von  gleicher  Uogft  angi-kün<ügt  gewefen;  d»ifs  fi«  aber  jetzt  erß  er- 


Lün.ie  gemacht  wird.  —  Ein  Buker  hat  ?  Sa>ke  von 
gl  ..  her  Lange  aber  ungleicher  Wette,  der  kleiuire  halt 
6  ii1  ntvii,  der  grofste  24;  er  lafst  lie  auflchneidea  und 
au,  niUn  eine«  machen:  Wie  viel  halt  dieler?  Durch 
Aufgaben  dief*r  Art  fuchen  getvoholichfl  llechenmei.'ter 
bey  »hri'u  Sk'IvuJern  ,  nachdem  lie  jbueu  ungefähr  alles 
WJi  fie  f,U>lt  wiiTcn,  gelehrt  haben,  noch  bewundernde 
Aa  'Oericfaaikeit  zu,  erregen.  Diefe  hier  hat  Hr.  K. 
au-  lio  l.:ns  geaieiqer  Anttimeiik  zur  Eü  if  hterung  des 
Uu  ^rr.thts  (Celle  i->0V  •  h«y gebracht.  Hr.  tf.  geburt 
nicht  zu  den  gawübnlicbcn  Rechennieiitern ;  uad  bringt  in 
Kü-kli  lit  der  koiperlidien  Figur  «i-i Sackes  gegründete 
Eri  laeruan  bey.  Ein  Sack  fey  keine  körperliche  Fi,:ur 
die  in  der  Geometrie  erkfirt  werde;  eben  der  Sa  k  m 
der  L'in?  ücllajt .  nachdem  er  weniger  cxler  mehr  an 


fchieuen  ilt.  uud  dns  nur  zur  Hälfte,  daran  iß  die  Bela- 
gerung von  Mainz  fchuld.  Es  hatte  nämlich  Hr.  Cont- 
gen  dafelbft  die  Kiipfertafe4u  zu  ftechen  übernomanen.-^ 
mit  delfen  Arbeit  man  auch  fahr  7ufriedea  feyn  wird  — 
und  die  üri^innikupfer  fchon  einij^e  Zeit  vor  our  gt- 
dachter  Btflagerung  erhalten.  Diefe  mu/sten  nun  mit 
die  gau/.c  Zeit  derBelageruug  aushalten,  ohne  dafs  Hend 
daran  gelebt  wurde.  Diefs  bewog  die  Verlagshandlung, 
den  Abdruck  der  langß  ausgearbeitet  gewefcoen  Ueber- 
fetXUDg  bis  nach  wieder  hergeftellrer  Ruhe  in  Mainr., 
aufzul«  biet»  n.  Sie  konnte  daber  den  ganzen  Abdruck 
des  i.Thetl»  in  nathß  verpangi  ner Oftermeffe  nicht  lie- 
ft-m;  weshalb  lie  mit  des  Ueberlerrers  Ben  illi^rng  den 
l.Thttl  in  ?  B.nide  abgetbeilt  hw,  davon  der  erlie  eben 
in  genftnuerMefle  erfi hieneu  iß.    Inzu ihnen  find  <1ie- 


grfjllt  iß.  weshalb  m.m  k^ine  Regel  haben  kunne,  ei«    fem  Band<ä  f«hou  fiiiiimiUche  hupfer  bey  gelugt  Morden 


ttott 
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unfl  dem  foTgenlen  sren  Rude  foll  noch  ein  Haapfiitel 
be\  gefügt  werden,  auf  welchem  die  Ahtheilung  ia  2  Bün- 
den gar  nicht  vorkommt.  Die  Sn'renznhl  lauft  daher 
auch  im  ;reu  Bitdde  mit  der  im  eriren  fort.  Hr.  L. 
War ■  anfänglich  willens,  diefe  Ucberferiting  mit  erlnu- 
tern^.-n  Anmerkungen  Ml  verleben  ,  hielt  ei  aber  nach- 
her für  bcffefi  u  ich  vollendetem  Abdrnck  des- ganzen 
Werk*  'h'ow  wohl  eine  geraume  Z»it  verflieflVn  dürfte) 
einen  befanden!  Band  zu  erwähnten  Anmerkungen  zu 
bfffianaieo.  Man  findet  daher  hier  nur  hin  trod  \r*r?der 
eiui^  kleine  Anmcrkunreil .  und  verweilt  im  Ganzen 
auf  fein  Lehrbuch  der  Hydraulik.  Zn  der  Anmerkung 
S.  ^9.  fet/.r  no^h  Ree.,  dafs  Jlch  in  Pafqtrirfas  Verfuche 
eines  Beytra!js  zur  allgemeinen  Theorie  von  <fer  Bewe- 
gung und  vortheijhifrefiea  Einrichtung  der  Mafchtrjeu, 
S.  75.  ei«  allgemeiner  Reweis  des  Carrefirchen  Grund- 
fat/cs  '!cr  S-atik  für  alle  Arten  von  zufammengefetzten 
MnChtnen  befindet.  In  der  No:e  auf  5.  26,-.  wird  \on 
Ro.  L.  gezeigt,  wie  ein  Penrnm- Mobile  möglich  fey, 
ein-?  fleh  felbft  im  Gange  erhaltende  Mafchi-ie.  Von 
dreier  Art  wird  eine  folcbe  feyn,  bey  der  fith,  wenn 
fie  ino  Gange;  jft,  rine  neue  Kraft  mit  der,  Wekhe'f.c 
Im  Gang  bringt,  verbinden  feil*.  Dafs  nun 'bierin  nichts 
wiederlprechendes  liege,  zeigt  Mr.  L. 


3°- 


LEirzio:  IhrßeUung  .dtr  neuen  Stetig»  des  Un.  du 
Sfjour*  Sonnen-  und.  Moodiiuftcroiüc,  für,  einet», 
gegebenen  Ort  aiulytiuh  zu  berechnen,  nebil  ei- 
nem Entwurf  der  Sounenünftcrnifs  am,  31,  Januar 
1794  uicb  Umbert.  Bey -Gelegenheit  der  EroJ- 
nunfi  der  leipziger  Sternwarte,  herausgegeben  von 


ttg  enthalten  follen.  Zwey  werden  r.ur  Aufbewahrung 
kleinerer  Inftrumente,  Bücher,  Meublen  und  verfchie* 
dener  Notwendigkeiten  für  den  Beobachter,  gebraucht, 
in  den  beiden  letzten  befinden  iich  die  Treppen  um  aus  den 
Thurm  in  den  grofsen  Saal  und  voodtefem  durch  die  run- 
de  Kuppel  in  einen  kleinem  Saal  15  Fufc  in  Ourchroeffer 
und  eben  fo  hoch ,  zu  kommen.  Diefer  hat  gleichfalle 
8  Fenfter;  endlich  kömmt  man  auf  eine  Treppe  die  auf 
und  niedergefallen  werden  kann,  auf  die  eben  fo  viel 
im  Hurchmetier  haltende  Platerorm.  Runde  Klappen  ia 
den  Fufiböden  beider  Sale  gewahren  eine  fireye  Ausficht 
zum  Zenith.  und  für  die  in  den  vier  erften  Kabinet» 
desgrofkeu  Saals  anzubringenden  gre-fsen  a&ronomifchcn 
Initrumente  lind  fturchlchoine  und  OefTnuugea  in  der 
Mauar  und  d.-in  Uiu.be  angebracht ,  die  durch  gewiffe 
Vorrichtungen  geöffnet  werden  können.  (Sollte  aber 
dielen  letzten  Kabinetten»  nicht  bey  den  Beobachtungen 
jeden  Tag  das  gehurige  Licht  fehlen ,  da  fie  nur  durch 
Fen;ter,  die  inwendig  im  .Saal  hineingeben,  ihre  Er- 
leuchtung erhalten  'i )  Der  Kurfürlt  hat  eine  an%hnlicbe 
Sj.u.d-.-  .-.um  Ankauf  aftrououiifcher  Inflrumente  und  Bü- 
eWr"  verludet;  au*  teiueui  eigenem  Vorrath  ß.u  JDres- 
den  Iuitruiuente  gel'. henkt;  auch  haben  Privatpersonen 
thr  S:«ruVarre  Gefthenke  gemacht.  Verfchiedene  In- 
ftrameute  i:ud  auch  bereits  aus  London  angekommen. 
(S.  Rodeiii  ailrou.  Jahrb.  1-97.  S.  25;  )  Zum  Obfer- 
vator  ÜV  der  Hr.  Prof.  Rüdiger  angefteHt. 

Zur  Üarftelkuig  der  neuen  Method«?  des  Hb.  da 
Sejour  Sonnen?  und  MondtinllernilTe  für  einen  gegebe« 
ne  Art*  .:n  d\  tifch  zu  berechnen ,  nimmt  nun  Hr.  Prof. 
Rüdiger  die'  kltiine  SonnenGniterni'fe  vom  3t.  Jan.  d.  J 


Ber  Titel  bemerkt  fthon  die  Veranlagung  zur  Heraus 
gäbe  diefer  kleinen  Schrift,  Leipzig,  das  fich  bt  rViti  durch 
mehrere  nützliche  Anftahen  auszeichnet,  befttzt  am  b  nnn- 
mehr  eine  öfFentJiche Sternwarte.  Sie  ift  durch  die  preis- 
würdige  Fürforge  des  Kurfürrten,  auf  dem  runden  lehr 
foliden  Thurm  des  Schlofses Pleifsenburg.  an  etonHUT-1 
gigen  Seite  der  Stadt  angelegt,  von  wo  der  Horizont 
überall  völlig  frey  ift.    hin  Kupfer  zu  dieft-m  Trarrat 
zeigt  den  Auf-  und  Gründl if?  diefes  neuen  Gebender. 
Ree.  mufs  geliehen,  dafs  Im  ahVcwidoen  die  Einrich- 
tungen deOelben .  den  neaern  Inltrumeutcn ,  AWI.  hfen 
und  Bedürfnüfen  des  praktifeben  Aftronomen  -.;anz  «n-re- 
meflen  zu  feyn  fcheinen,  unJ  dafs  alles  rlar.u  zwe'  knta- 
fsig,  dauerhaft  und  buquem  angeordnet  ili.    Dit- Stern- 
warte felbft,  auf  der  Plateforni  diefes  Thurm?  bef>cht 
atu  einem  achteckigten  mafliven  Gebbude .   n.it  einer 
Kuppel  und  acht  her»  erbringenden  AtiSgäagefbuuVrrri 
die  gegen  die  ^Hinnt-  und 4  Neben?eg^nden  [rerichret 
find  und  auf  die  mit  einem  eifern  n  Gel  'nr!er  verfehen>  2 
Fu(s  breite  Gallerte  ffihren.    In  d»rMirf.r  \*\  ein  t'rof&er 
ruuder  Saal  47  Fufs  im  f)urehnie(Ter  und  2%  Fnfs  in  »'er 
Uohe.  Und  an  deaSeitcn  hemm  enthilrtn  die  ^ehr  zwf- 
fcheo  den  Fenliern  «rder  Ausi;»itir»n  hefiudlirhen  PtVf- 
Jer  mler  W.iode,    acht  kleine  K.ibiuetS.    davon  vier 
dir-  gröfsern  aftrnnonffi  h*n  Inftrnment^  ,  als  zxvi'v  V 


er  ttn  Irinnen,  rinen  nach  Süden  »n'l  d«n  andern  ench 
Korden;  Zenitlektor  und  ein  l'oftageiuitrumem ,  küur- 


chen?)~Aofgebe: 

den  Anfang,  d^s  Mittel  und  Ende  einer  Sr*unen(inftef- 
nifs  Ufr  Haut  gegebenen  Oft'ifhfe>f.e^ig)'iiuner.e<hfl 
nen;  Formeln  zur  Erfindung  der  VerbefTer»tfg  drrPel- 
hühe;  Keductjon  der  horizontalen  Pnrallaxe  derMonde* 
uiitenii  A-quator  auf  die  unter  dem  IN)!;  "Neigung  der 
refativ.-n  Mundbahn,  ftdndliche  BeWegötig  deis  Monde» 
von  der  Sonne  etc.    Eine  folgende Tafel  enthah  di«  be- 
ftlndlgea  Grufsen  für  diefe  Sonncnfihfternifs.    Hr.  R. 
erleiclu.-rr  dadurch  die  Uebcrftcht  der  Regeln  und  For- 
meln, d.iT  er,  fo  wie  der  Calntl  u;>ch  und  d*ch  data uf 
ftihrr,  Titeln  ronfhrufrt,  In  welchen  flie  fcriört  berech- 
neten Stücke  eingetragen 'werden.  Formeln  zur  Berech- 
nung der  fchi  inbarei:  Entfernnng  der  Mittelpunkte  der 
SiKine  und  t!es  Mutides,  und  fo  geht  der  Vf.  für  alle 
Umflfinde  diefe  FinfterdlüV«  f'owohl  allgemein  für  die 
gau'.e  Krde  (ddrB  nur  Anfang,  Mittel  und  Ende  derfel- 
ben)  als  für  Leipzig,  die  ana!;.  rifrhen  Förmeln  desHn. 
du  brj'jur  durch  .  u*:  f  zet_jt  beftimrot  und  fnfslicb  ihre 
AnwenWun?*,    Den  B*(ch)ufS  machen  die  Formeln  zur> 
BerecUrsun/^  einer Mondlinlteruifs,  alsBeyfpiel  dient  die 
Mnn'!flnlternirs  vom  ^.  Febr  17^5.     Nun  folgt  die  He« 
ft  ht.-ibum;  des  b"\ Cetil  'ten  in  Knpfer  gefio«  hen  ftereo- 
■  grt«»hjfem»n.  un»!  or^boszraphilchen  Entwurfs  der  Sonnen-. 
finTlVrtnfs  am  tf.  J.-n.fflrl  eip/ig.  n-uh  der  Lambertfchci»; 
l>t-    Methodi-.'wef  he  he    ilm  \  nrh»  r^ehenden  anal>  lifchen 


Rererbmfflfren  flefcrFinfternift  zum  Grunde  gelegt 
den.    flie  ELmeute  zur  Conilruction  lind  aus  Lambert» 
Krr  3  Bej- 
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Bertrige  r.nm  Gebranch  der  Mathematik  a-  Tbeil  von 
Hn.  Oberreit  berechnet.  ( S.  Leipz.  Magazin  der  Mathe- 
matik 3.  Stück  I788-).  Belchreibung  des  Pntwurfs  füfj 
die  Erde  ilberttaurH.  ^Es-fcatte  aber  ht  denfelheu  Oltau 
tat  rechten  und  Weiten  zur  linken .  Lamberts  riibii^e- 
rer  Vorftellung  gerhäfs  ,  dafs  der"ZuicBa  jer  in  «1f  r  r.iuTc 
der  cf  CO.  vom  Mond  aus,  deu,  Xyfg^aViVvsdbalft- 
frbatiens  über  die  Oberfläche  der  Erde  beobachtet ,  an- 


.A.  L..Z.  DECEMpER^*^:. 


5=>4 

an  untere  Lefer ,  aiidafs  der  Vf.  fich  gleich  bleibe.  Er 
rnufs  fein  Publicum  fiuden  ,  oder  die  Verleger  mimten 
(ehr  ;un«<«rnuüoig  -  hoflieh  gegen  ihren  Schrift  fteller 
feyt».  -  GrLUmaarkruUe  und  firtUch  frintuhlende  Lefer 
werden  diefrs  Publicum  nicht  ausmachen,  fo  viel  ift  ge- 
wifs;  die*  iTürl.'m  von  der  Bffilgi.ng  und  Aufmunterung 
«tpes,  t^Uhen 1  Rüpers  abzubringen,  und,  in  mehr  als 
titur  Kulkluht,  zu  b-kehren ,  iu  niiht  die  Sache  diefer 
genommen:  werden  mirtrrn.— Hr.  R.-  febrarrkt  •ticb-Mwfc  "fetim**.-  Anmerkung««  Wichen,  jetzt  fjft  aus 

darauf  ein  die  Zeit  des  Anfangs.  Mittels  und  Ende  auf  nichts  and.  rm  a'.s  Anführungen  der  Stellen  des  Original», 
das  Ende  rJaclibehT.eip7.iger  Meridian  tu  finden.  Hltfr  bey  deren  (Jtabilduug  der  vf.  befbudecs  drollig  gewefeu 
hätte  aber  aücb  iiOi h  leicht  Werden  kennen,  wfe    zu  feyn  glaubt.    Ein  gewilTes  Maafs  von  Witz  ift  fchoa 


weit  fieb  der  Mondhidhfelr.il ten  erftnekt  ü-*<i  mehrere 
allTcmeiu^UmRan'dc  für  <)ie  ganze  Erde.  ZulelTt  wird 
die*  Zeuftaudg'  Kr  Leipz.it;  insbefond^re  bei e* Kelten, 
und  wfe  die  "Zeit  des  Anfangs,  des  Mit  t  eh  nidTEniWs 
die  Zeit  der  Sounenfinttertirft  dafHWUaisf  derfelWn 

mW  Zirkel  uud  Lineal,  alfe  anechÜüifrbV  fiih linden  litltx. 

7  ™.T  .«aau^iji  iftu  »d  nsni-j  us  r  rl  !«1  n*o 
.  *>.»iatslu.Y  lab  JiA  tib  mukmI  .  ü»  i'"ti»d  ,*i« 


pur  U1U14  k*ia  rohay  'Jon.  der  n,<>r...iftbe  Heiligkeit 
eben  fo  wenig  refpectirt  als  dogmatifchef  in  diefer  Sa- 
tyre  herrfchen,  und  das  ilt  hier  fjft  immer  der  Fall. 
Cbrreeiiun,  Genauigkeit  in  pbiKdogiJchea  KeaataUJea, 
Aunttirh  im  Ausdruck  ui  «l  iu  drr  Vrrlirintion,  find  oh- 
nehin ?;*n>.  verbannt  aus«    lern  Werke.  Von  den  glück» 
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<tmit*Wi  b.  E~rh»rd  u.  IjjtÜ*  t'o  irWrffe  f)u 
;     ^ci^ruVa^nnff**.  An  modom,Bltom»uM.  M 
Aaowrkuncer^  ^  5»\«»  »,- 

,„J  feboü  (rjm.^al.-S^apS.  uod  1794.^.;!,  S-533) 
ta  der  A'.  i^^yon  wfchiedeneo  R*.#nge«igMvx>r- 
e»  bedarf  hier  »llo  kr i.-jes  ^e.:ereu  iieruhtes 


Utt>W 
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•  1,     ;   t  :>:»>.>  iijiii  i'i'tai  1  .      "'.  '  i'  . 

*  .  '-..s  ■••«*»  iut  j:i'i.t  ^^t.ti^.'i  h-Iji^-;:««  i.->b 
.1  ..'    .  \/t>—.i  vj*»     d^'*  s  um  »i».n 


genrtande  fey  ttilgende  Stelle  «in  Hryfpid.  Herkules 
fa  -t  Metam.  gk  73.  Hatte  ( E chidnaim )  ego  rawo/am 
itatis  t  eaf'it  CoUtbris  Ctejcentemqut  male  domui  tkmt- 
tfirryie  oermi.  Diefs  tveudet  uafer  Vf.  fehr  paffemd 
'auf  die  Hierarchie  an;  obgleich  feine  VTerfe,  womit  er 
es  thut  nur  matt  find  and  den  Sied  zn  einer  Schilderen? 
1  dfefer  A«drrnen  Echirina,  der  in  Ovids  Wortes  liegt, 
be )  v,  eitem  nicht  erfebdpieo.  Sht  tauten  fo: 

.(Ein  «,ufmdVört,ht  " 
,  ...  Hab"  ick  d«  R«««« 

t#h  Li*  f.'  p: ■  •  • 

•»«  l  .-a  idt t'  •  ... 


lt  «    •  iT 

.üjjmtVit«  v  >i«(i: 

1  •       .       r     •  I 

:  --..«  » 
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ÄtcH«»i»t*H»ri«viT^  Frtnkjur*  u.  l.rtptif>:  q«d.inlien 
ih.,  ^i.TrraätT;  W^«m  ««rf        fl«'»'  JBe/VAfWjicrfe  vttpJlichVn 


G'ianttn  prfiren  die  Vortf«rf»tTe -«lirfer  Bebatiptwoir,  uaS  faav> 
reh  xtr  dem  H «ful tat,  daf*  eia  KcicbittAnd,  dur  fcir.a  FclUinf 
fcho»  fdbft  iiialatfjifh  cur  »ni,.ih.  «t  du*  Reicks  befetai  -•  d 
Ttrüetiaa  hat,  nicht  ^etwunj««  werden  könne,  feute  eignen 
Truppen  herjüs,  und  Fremde  zur  V 
Wer  mit  der  Gefchichie  dr»  jef'tiijeii 


r>t.Titzunr  f ii)7.nnc-hmcn.  — 
MetehniriAa  nicht- unbe» 


Pra«»  harte  der!  kaireriV  »in*  ReieSttratpifl  in  tVtllrOi  wo 
Reiche  Gefahr  dr«h«i.^iaiB  aw^hiafleete  ^W-rhUhw««.  d«»ch 
da«  «mt  R«ich,  Qeffjuitg 
FeAungeu.  «nd 


den  abn-  kannt  ift,  wird  fixtlcich  br«e»kenv  da&  di<  xwtfchen  drmKif 
bemerkte    Pari,  and  dem  Mtmchrnrr  Hofe  neuerlich  «ewtchleU«  Verhaad- 


Arich««rm*e  z»  *  —  Beamwwvt  zur  ^htrn  Erl.i.ite. 

Amr  im  »«tfea«'anut'n  Reich*kne<  artwui  cintret<  nden  abn- 
72L  Fälle  i<S,  «.-^W  «ett  Titel'* 

S»^J,,.LJb.:^.liM^«  trui—    ^  lur^e,,  weg<„  Jünuebmuna  und  Nicbteu.nehmuDf  etner  kaiftr- 

ch  licbea  Garrufctn  in  die  FcAung  Mannheim  diefen  Brachureii  üu 

nd^^w«  alle«;  «ad  jeder  fla„-  P.f.r„  ges^en  haben. 
Gegenw.rnK. 


— 


»59'.  5.  340.  Uefn'  AcrrrST'«« 
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lYsisscvrxu  «.  Lnrrzro,  b.  Serena  i  äilgenuitu 
Brunnenfchrift  für  Brwtnengäfle  undAentfe.  Nebft 
kurzer  BefchreibUng  der  berühmfeflen  Bäder  und 
Gefundbrunnen  Deutfchlands  von  K.  /?.  ZwierUin, 
Hofrath  und  Bruunenarzt  zu  Brückenau.  1793. 
XII  u.  374  S.  f. 

in«  allgemeine  Brunnenfchrift  fehlt  uns  allerdings 
noch.  In  welchen  liebeln  der  Arzt  awck  diefen 
Hülfsmineln  zu  greifen  bat ,  was  «r  (ich  von  ihnen  zu 
verfprechen  und  was  er  vor,  nach  «od  wahrend  ihres 
Gebrauches  zu  (kun  oder  zu  unterteilen  bat,  ferner 
was  den  Vorzug  des  einen  Warten  vor  dem  andern 
hegrundet  und  welche  Quelkyi  übereinftimmen ,  ent- 
weder in  allen,  oder  einigen  Punkten  und  in  welchen 
üo  von  einander  abweichen,  wurde  hier  beftinunt  wer- 
den lDuifon.  Allgemein«  Gntndftitz«  über- den-  lie 
brauch  mineralifcber  Wafler  Meisen  fieb  ohne  Zweitel 


nie  ermüden,  alles  erfchlichene  Lob  in  feiner  Blöfse  auf- 
zudecken. Das  Anfehen  von  blofsen  ,  wifleud haftli- 
chen Zwecken,  von  Unpartbeylicbkeit  und  Älenfchen- 
liebe  wird,  von  keiner  Galle  mehr  afc  der  ClatTe  der 
Hrunnenarzte  erheuchelt.  Sie  nennen  denn  wob!  eint- 
ge  Krankheiten,  in  denen  es  ohnedem  keinem  einfallen 
.  wurde,  Zu  lluchl  zu  ihrem  \\  aller  m  nehmen,  als  folche, 
in  denen  diefes  nicht  gebraucht  werden  dürfte,  und  prel- 
len ihre  Offenheit  und  Uneigenntitzigkeit.  Erft  pehe« 
fi*vo«.doo.ckyinifchen  Belandrbeüenaus,  die  nicht 
einmal  immer  ganz  ins  Reine  («bracht  lind,  und  fol- 
gst», aus  ihnen  die  medicinifeben  Kraft«,  Dann  erhe- 
ben he  lieh  zu  einen  hohem  Geflcbispünkt.  'Dfe'Chv- 
mie,  heifsres,  könne  die  Art  dar  Zufaromenretzunc. 
die  eigne  VerhaJtniÜe  gibt,  nicht  einleben;  viele  fei- 
nere, noch  unentdeckte  Gasarten  waren  vielleicht  in 
Wärter  da.  Die  Kunft  könne  ja  nie  die  Natur  errei- 
chen u.  f.  w.  Nun  finden  die  Vf  nnderdKpg*;  dje 
«erwickelten  Krankheitao,  die  immer  geherft  bürden, 
erft  ihren  Platz;  gleicbfom  ,  als  wenn  Ttftf  gWAze  chy- 


aufll  eilen,  die  dran  auf  jedes  einzelne  und  auf  die  ver-  ,  milche  Analyfe  nicht  verdächtig  würde ,  Venn  fie  we- 
febiedenen  Krankheiten  angewendet  werden  müßten,    fentliche  Beitan  dt  heile  nicht  t>«ufst,  eis  wenn  durch 


Aber  ein  nicht  zu  verkennendes  großes  Bedürfntfs,  ge- 
wifs  nicht  nur  für  den-  angehenden  Arzt,  ift  die 
Gegeneinanderftetlung  der  bedeutenden  und  be- 
kannten Bader  und  Brunnen,  in  deren  Wahl  die 
Aerzte  bis  jetzt  mehrentbeils  durch  WHlkühr  und  an- 
dere zufällige  Verbindungen  geleiret  Warden.  Die  Be- 
hauptungen der  Brunneoarzte  müfsten  einer  ftrengen 
Kritik  unterworfen  werden.  Es  müfste  angeführt  wer- 
den: ob  fie  lieh  auf  die  cbymifcbe  Analyfe  grarlden,  ' 
oder  mit  ihr  doch  übereinftimmen  und  ob  diele  felbft 
allen  Federungen  Genüge  leifte;  ob  tie  Kefultate  von 
Erfahrungen  find,  die  dem  Lefer  fribft  aur  Bf  an»  bei 
•  lung  vorgelegt  worden ,  oder  die  nor  eignender  rrem- 
do  Autorität  rechtfertigten  und  ob  diefe  von  Gewicht 
waren;  oder  oJ>  fio  nur  mit  Theorien  zuCnmmenhan- 
gen,  711  deren  Anhänger  der  Yortheil  des  Brunnens 
den  Lobredner  oft  erft  machte.  Wer  nur  einige  Brun- 
nenfehrifren  hat,  dem  werden  fich  eine  Menge- Hey- 


dt« Arr der  Zusammensetzung  nickt  eben  to  gut  die 
Wirkung  eines  Bertandtbeüs  könnte gtfehwicht  »Isxet- 
ftirkt  werden/*  af»  w*w..fnedkimfch*  Eige»f<  hafte» 
nicht  fehr  zweydeutig  wliren  und  die  flberzeugetidften 
Beweife  fbderren,  wenn  die  Chymie  nichts  für  fic  an- 
fahren kann.  OrefeArr  tu  lafomiii  en  rsist  fich  auf  je- 
des natürliche  Product,  felbft  auf  den  gemeinen  Sand 
anwenden,  dem  man  mir  gleicher  Beweiskraft  die  be- 
wundernswürdigften  Wirkungen  auf  den  menfehfi- 
ch«n  Körper  zufchreiben  konr.tr.  Die  Meynungen 
unbefangner  praktifcher  Aerzre;  «her  tfie  verfrhrednen 
«rtneralifchen  Quellen  lind  zu  wenig  bekahnf  bnd  fle 
aufsem  (jeh  feiten  über  iie  ohne  Vtranlatfung .  die  fle 
Tum  Tbeü  wiedet.  in  das  Verhskniti  eines  Bruuneö 
arzres  fetzen.  Man  wHft,  wie  häufig  man  Fried riA 
Hol;  in  an»  und  Zucken  zum  Von  heil '  eines  Bade- 
ortes zu  ftimmen  fuefate.  Und  doch  fchicken  befchäiT- 
tigteiAnrzM  eirte  nicht  geringe  Anaahl  von  Kranken, 


fpide  darbieten ,  wie  begicri*  und  unbefchrinkt  felbft  Jahraus  Jahr  ein.  fn  Büder,  und  laffen  mich  eine  Menge 
von  fonft  rdwtzcnswerthen  Mannern  alle  Hypotbefen  nuneralifches  Wafler  zu  Haufe  trinken.  Sie  konuen 
ergriffen  wurden,  die  uur  einige  Güfte  .  mehr  dem  vielleicht,  eher  »eis  «in  feine  Kranken  nur  höcbfteüs 
Brunnenort,  den  man  in  Aufnahme  bringen  wollte,  ver-  einen  Monat  durch  beobachtender  und~durrh  1hre-grO- 
fpracben.   ünfre  medicinifeben  SchrittfteJier*v»rftehen-  fN«AnzaW4n  diefer  Zeit  zer&reueter  Brunnenarzt,  ffelbtt 

.vorausgufer- 
auch  nichr 


lieh  dann  darauf  fehr  gur,  fo  zu  fprechen.  detat- 
fchwer  ift,  zu  unterfebeiden ,  ob  fie  aus  eigner  oder 

■fremder  Beobachtung  oder  aus  bloftem  Ksfonnement 
einUrthcil  fäHen.  Der  Vf.  einer  allgemeinen  Brunnen- 
feb ritt  mäfste  hier  nicht  zu  riitifchen  levn  und  den  Man- 
gel bündiger  Beweife  nie  ungerägt  bll c«.     Et  i 

  A.L.  Z,  1794.  Vierter  li  tnd. 


*t«.  jM,  dwfeo  kefnk^rt  voif  Eigennutz, 
ht  emmat  dunkel  ftimmt),  entfeheiden.  'wzi  ein 
folches"Waffer  leiftet.  1 
Zum  Theil  würde  eine  felche  Brunnenfchrift  im- 
mer Coropilation  feyn.    Mit  der  Neigung  zum  Compl- 
liren  ift  «her  leider  feiten  dio  Fähigkeit  vereinigt öle 
****  zufam* 
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^u&r^men»etr»fnen^f•^e1-lalien  zu  flehten  und  ftn  hö- 
hern Z,-a  ecken  m  .  erarlH'ueii.    Tritt  nun  vollends  noch 

•  der  Fall  ein»  der  jetzt  fe>  hantig  »ft  uod  auch  bey  dieser 
SVhViFt  Hart  findet,  dafs  eine  folche  Coiopilation  zu 
gleich  für  Nichteeete  fern  foit.  fo  entftehl  lehhr  *>r 
Glaube,  dafs  alles»  was-  zufainmengcrafTt  wird,  gut 
genug,  und  dais  von  Seiten  des' VfL  keine  AnRrengung 
erfodertach  fey.  Bey  Wjeiteio  der  gcüfeie  Theü  diefes 
Werkes  von  S.  50  bis  ans  Ende  begreift  die  Befchrei- 

-buag  der  Bader  Un4.  Gehmdbrunnen  Deutichlands  nath 
dem  Ajpbabetb.  und  allo  ohue  Verpleichung.  Hirr 
thf.iif  Jltr.  Zw.  die  gedruckten  oder  ur, gedruckten  Nacb- 

..  Hebten ,  de.fi  Bru  imcour/.te  obne  eigene?  Zufatze  mir. 
Von  Kritik  der  cbymilchen  Analyfe  oder  der  medkini- 

,  fchen  Lobfprüche.  Ht  keine  Spur  walirzunebmen.  Sehr 
vollftaodig  fucht  er  ia  feinen  Angabeo  über  die  Prebe 
aller  Dinge,  über  die  Lebensart,  über  die  Brunnen 

,  und  Radegebäude  u.  f.  w.  zu  fevn.  Der  Arzt  und  auch 
der  Kranke,  der  emüluh  I  lulle  fuefat,  gebe  über  alles 
dtefes  hinweg.   Jenen  intereffiren  hier  nur  die  chemi- 

»erLifsigei  in  dem  kleinen  Hoftmennfcbeo  Xafehenbuch 
(Weiinax,  1794.^  findet;  diefer  ift  entfehkinen,  eine 
bedeut$ndet,Sumn>e  auf  diefen  Verfueh  zur  VYiederher 
Teilung  feinet  Gesundheit  zu  wenden  und  oh  Co  etwas 
buher  oder  .geringer  lieb  belauft ,  hat- wenurfteu*  auf 
feinen  Entfcbluh,  dem  Rath*  feine»  Arztes  za  feigen, 
keinen  Eioflufs.   Er  nt  allerdings  gern  von  dem  Bade- 
orte,  von  dem  er  fo  Viel  hofft,  uüi errichtet;    aber  er 
halt  ikh  gewohnbeb  an  die  Berichte  feiner .  Freunde, 
oder  an  feine  eigne  Bemerkungen  «»  Ort  und  Strlk. 
Sehr  feiten  warder.  nach  gedruckten  Schriften-  lucben  ; 
dann  aber  haben,  nur  die  tocaleo  Brunnenfcbriften  Heiz 
für  Uin.   Sehr  vielen  Kfvnken  müfete  man  auch  eine 
allgemeine  Brunnenfchrift  zu  iefen  unterfageu ;  denn 
es  könnte  nur  Mifevergnügen  uad  Mangel  an  Zutrauen 
bey  ihnen  erregen  ,  werm  von  einem  andern  Brurnen- 
ort,  den  der  Arzt  ihnen  nicht  .zutragli.  h  erachtete«  fo 
gefprochen  würde,  .data  er  ihnen  Vurw-i-  zur  haben 
fcbiene..     Die  Abgaben  find  nicht  alle  richtig.  So  z.B. 
wird  der  Pyrmonter  SJMOrbng  nicht  verfahren ;  von 
Rehburg  dl  es   unwahr  ,j,ifi  jetzt  geo  nmd  meh- 
rere Fremde  bequem   ur.d  fa,h   etnes  jeden  Storni* 
««/  ttnrnal  äafelbß  hgirm  Innen.'*.     Mir  Recht  fol 
fco  die  zwey  Nei:uüvrfer  Quellen   dea  Namen  der 
•SphalWchtn   <)  Schwerelcmellen  verdienen  •  Der  vor- 
treffliche Egcrbr  .e.ne.i ,  der  fo  2ut,arl;fcig,  »ad  ohne 
zu  reiten,  auf  den  Stuhl  wirkt  und  an  lieh  ilarkt  — 
wir  reden  aus  vielfacher  Erfahrung,  die  wir,  weit  von 
der  Quelle  entfernt,  zu  machen  Gelegenheit  hatten,  t* 
eriebeint  hier  am  dürftigfien.    Der  Vf-  konnte  freylieb 
die  iurue(le3efchreibu»g,  noch  nicht  be.nat7.en.  Von 
der  Wirkung   des   warmen   Bades    zu  Brückenau 
wird   gefegt :  man  fühle  oach    dem  Bade  eine  Be- 
haglichkeit, die  ia  den  erquickend  Ifen  Schlaf  über- 
gehe, juftfo  (?)  wie  es  den  .gefühlvollen  Madehen  in 
Bremen  und  am  Rheinftroro  nach  dein  Magnetinreo 
gefch ehe.  (Sollte  »an  nhtu  gCauben.das  Brückenauer  Bad 
bringe  die  ErfchejoungdesSomnambulifmus  hervor  und 
hebe  da«  fogenanntc  Di  vinaiians  vermögen  t) 

•  1.  *  - . 


Dm  .  was  eigentlich  die  allgemeine  Brunnenfchrift 

Weg  reit  «wi  füll*  zerfall;  iu  acht  Ablthuute.  .  i>  Vom 
Nutzen  deriW«  uudGefundbruuuen  «barbae \n.  liier 
wird  \iel  vum  Baden  gefproeben,  ohne  die  kalten  und 
warme»  Bader  za  unrertc  beiden.  Wer  erkennt  nicht 
den.  einteiligen  -und  penheyilchen  Brunaenarzt  u 
folgender  Acuherüng:  „Bey  jetziger  allgemein  über 
band  nehmenden  Schwäche  und  energielofeo  Genera 
tion  des  Menfchengefcbierhts  kaun  der  Arzt  daher 
nichti  befirri  tkun . .  »U  Mineralbad**  tmyfrhlr*;  unc 
wer  Gefundheit  und  langes  Leben  lubt,  kann  nicht, 
behre*  thur. ,  als  hierin  dem  Rath  des  Arztes  zu  feiger 
uijdjdftthcA  C-)zur  ErftifJiung  feiner  Lebenskraft «in  Bad 
zu  befuchen,  wenn  es  anders  Hinkünfte  und  Gefchäfte  er 
lauben.  2.  Von  dttAui:\ 


wüfsten  fie  nicht  zu  relfeot^&  S!.  Die  Krar 

,  orlice  fchrittlicü  befra^ei^. 
\\  irtl  er  \on  keiuen  i\e 


Jten  feilten  den  Brunnenarzt 
ll\  aber  diefer  untrüglich? 
benrucküchtenbabinuut?   Wir  glauben,  daas  er  geir 
Kranke  ab  weifen  wird,   die  ihm  zu  laftig  werden 
könne«,  -  und  gefährlichen  Zufallen  unterwerfen  lind  ; 
aber  wird  er  erwägen,  ob  nicht  ein  andres  minemltlvhe 
Waffer.  dem  Kranken  nu/licber  icyajkonntei  wenn  er 
nur  aich t  die  Üeberzeuguag  bat.  daf»  das  Waffer,  dem 
er  vorfteht,  fehadlhL  n\  i    \\  ird  z.  B.  ein  au  Gicht 
zufallen  leid—der  von  srgsud  eiueui  Urunneoarzt  ah- 
gewiefen  werden?  1k... intens  wird  man  ihn  vor  umi 
bey  dein  üebrauub  nocii  einige  Arzney  mittel  nebmea 
laden.  -  Hz*  Zw,  fitebt  die  Moralitat  der  Hruuoenarzje 
fefar  geltend  zu  machen.    Dagegen,  wollen  wir  niefcs 
fegen*  uud  ihm  felbft  gern  alle  meralikhe  Aufbrüche 
zaigeftehen;  aber  warum  macht  et  andre  Aerzte  ver 
dachng?.  Es  mag  wohl  gafcbeben,  helfet  es  S>  a6>  dafs 
andere  Aer/  te,  uetnlkh  nkibcfiruniieearzte.bisweUea>ei- 
prnnsiezig  genug  hnd,l]cb  vun  gewinn  lue  lit  igen  Gaftwir- 
thenin  Hadern  beftecbenr.u laden  und  um  dargelegteSM 
berünge  das  Wohl  ihrer  Patienten  zu  veckauien  u.  f.  w. 
DerEiallufe-  der  W  iahe  hidocU  fehr  gewicht  uad  wir  ha 
hen  nie  von  einem  foichenPail gehört.  WeMaber  vriuen 
wir,  dafe  Aerziean  Brunnenörtero  fcUdt  den  VVhibma- 
eben  L  3)  U<m  den  \othwemiigheutn  zu  einer  Bad^rija 
undvas  manfügUcb  ZuJismß  lagen  kann.  Vorichia^  au 
einer  allgemeine»  Badeumferm  für  Damen.     Wer  ge- 
wohnt iit,  ein  Kaebtlicht  zu  brennen,  nehme  ßchs 
mit.!   Seinen  Collegen  ladet  Hr.  Zw.  eine  grofse  Lsijt 
auf,  indem  er  fagt  1  jeder  Brunaenatzt.  der  nicht  tiefe 
der  Rezepttcbreiber  feyn  will,  tollte  eine  kleine  ou*ge- 
fuebte  ..ibJiothek  von  Schriften  zur  Zerffreu ung  uad 
Aufiniinterung  der  kranken  kurgälie  halten.  (Ur.  Zw- 
Bibliothek  h  he  int  nach  den  Namen,  die  er  oben  an 
Hellt,  uns  nicht  gerade  febr  ausgefucht  zn  feyn.V  4) 
Von  der  brjign  Zeit  in  Bader,  zu  reiß*.   5;  t  'l>m  I  rin- 
km  drr  ÜluifraUiajftr  an  der  QiirZh  uad  zu  blaute.  6) 
Vom  B  den.   .  Hochit  dürftig,  wenn  man  grade  das 
Marcaidifche  Werk  aus  den  Händen  legi ,  eriebeint 
dag»  was  hier  gefegt  wird.    „Eine  zehnjährige  Erfah- 
rung hat  mich  völbg  überzeugt,  dafe  ein  l.i.iwanue» 
Mineralbad  weit  flafkender  wir^t»  als  ein  kaltes  JJk 
ein  Hefultat^des  Vf.,  das  nur  Wahrheit  enthalt,  wenn 
hafer  Bader  ««gewendet  werden,  wo  he  nicht  bi  ige- 
.«  .  '.       *  .. .  .1 
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ri»*r  Bdd-tindB: 


•Di*t  bey  feicben  Curea ; .  ton  Lußbarkeiten ;  von  etat 
'-Fehlern  ,  die  die  Cur  öfters  vereiteln.  Manches  wird 
doch  hin  -und  wieder  bemerkt,  was-  allerdings  Aufwerk- 
•EiaKippfertiellt  die  febönen  Brücke- 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

ft.«  ..    .  .t.  1:..  »•>*-  .  a.t»  ls.'- 


Berum,  in  d.  Vofs.  Bucbh.:   Km«  -  «»d  Qur ntfge 
,  *Vl  Biftejrs-J  pil  Z.\    Van  dem-  Vw^ffe*  der  Le- 
bensläufe in  aufzeigender  Linie.,    ErJler  Baad- 
1793-  5/7  S-   Zweiter  Band.  1,704.  534 


fachten,  hild  erreich  <m  VÖrtrag* "  ein 'Collegiuni  über  59 
verschiedene  Materien  Heft,  wobey  einem  Heiligen  mir 
unter  dieGedult  ausgehen  möchte.  Was  raufs  man  nichr 
alles  geleren  haben,  um  den  Vf.  zu  verlleben,  und 
doch  lieht 'ich/Ree.  bey  aller  feiner  nichr  eingefchrauk- 
*en  Belefeuimt  cu  dem  Bekenntnifs  gehötbrgt ,  dafs  er 
1  mancher  verblümten  Rede  und  Ilmdeutung  noch 
m  -dat  Stirn  ahndet  —  gutherzig  nemllch  fetzt  er 
voraus,  (iaii  wirklich  überall  Sinn  vorhanden  fcy. 
Alles  möchte  er  jedoch  dem  Vf.  eher  verzerhn,  ajs  das 
HkKdfeMI nach  kleinlichen  Auszeichnungen,  die  et  durch- 
aib  di;n  femckon  ttowanfahriksOltfO  hatte  übeihuTen 
feilen.  Schwerlich  darf  lhm>. irgend ein- Sterblieh er  die 
leidige  Khre  ftreitfg  mache«,,  der  erfte*  zu  feyn,  der 

nicht  allein 


einen  Roman  in  §,  ts.  geschrieben  !  Und 

das:;  j*JcT$.  ift  euch  befönders  rfcbrifcirt,;  und  wie? 
Wer  die  Lebenslaufe  in  auf  fingt«  dt*  Linie  nnd  fbren    «jRsalfe  l -iXief,  iß  du  iVtrge,  ctiricderte  der  Ritter,  ah 

■riktarm   tuih«lr*nrtr«n  VF   am  (hinan    nKri.^n.  tVlM.    li  -    i  l)OU  ISlh  T-U      .■'   .°>i  >        **    '  —    *  •* 

I  »isfi  'Oft-.-.;-, 
dray 


-berühmten  unbekannten  Vf.  aus  feinen  übrigen-  Wer-  d 
keu  (den»  Buche  über  die  Ehe  —  Uber  die  bürgerliche  • 
'  Vtrbeffrntng  der  Weiber  u.  1.  w.)  kennr.  der  Werft  auch,  •■' 
was  er  hier  ohngefahr  zu  erwarten:  hat?  und  daf*  der  •, 
'•■gezeigte  Roman  mir  feinem  barocken  Titel  nud^Wo  v 
möglich  noch  barockern  Inhalt  das  Proiuct  eines-  ur  le- 
rer ausgeseichnetefteu Schriftliener  IftT    Hier,  wie  dort, 
zeig;  faft  jede  Seite  Spuren  einer  Meirterband  ,  Züge 
'•ines  originellen,  «her  auch  oft  nur  fingulaten,  nach 
Eigenheit  ha fchenden,  "Genius,  tiefe  Bhchefns  roenfeV 
Ikhif  Herr  Reheo  neben  wefen  -  und  wahrheittofen 
'1 'räumen  nnd  myftifcher  Wortkratwerey  1 ;  der glücklich- 
ft«  -Wir/;  herrü-ht  neben,  triftigen  -  Wöftfp ieleri  und  weit 
hergeholten  Anfp  tetange* ;  ei*o-  einfache,  Taft  magre» 
Gefchkhte  liegt  unter  ehaotifeben  Schichten**««  BS- 
ibnnetuent,  Declamatioa,  Reflexionen,  Al!u  honen,  die  in 
andere  Abteh^eifuwgeaeanlaufeeg  rergreeew  t^*-3  k ur?, 
das  Ganze  bildet  ein  fo-gelft  volles  (  und  doth  zugleich  (o 
licht-  nnd  ordnungsleeres  Etwas,  als  fidf  die  ttmrh- 
willigfte  Phanmiie  nur  componiren^nw.'i  U eher  die- 
fem  Etwas  ruht  ein,  hier  mehr,  'dorr  weniger  dtchteV 
Nebel ,  in  dem  die  atharächso,  zu  derD«c«rfltion  des 
Schauplatzes  paffenden  Wefen,  (wn  dem  Vf.  .Menfrben 


1?»  in  iriss  jrr^i 


Jflamer  zu  Rq/r  nuf  nmfre  Rrifmdeir  ftiefxn  ü.  f-  w.** 
»  Befferv  »alrau»  jifdem  ito*h.ß>'  «usfah ritchen ,  aUg*- 
leinem  Wemelbr,  Wird^cb  derL'eTer  -eiu*  Vorftcllung 
rlem-'donhelit,  ptaiJrtrtill-heiT,  zerhackten  Vorirag. 
des  Vfs.  uud  feinem  wilden  und  defbiterifchen  ldccd- 
gange  machen  k*»n*en,  wenn  wir'-tetoe  Stelle,  die  ei- 
tte^dS«  mavwmmi  beffctten  ^  E^hy  -Si !St4-  1  rR- 
„Von  jeher  har  der  Wenfeh  mehr  von  f.ch  gehaltet. 

er  lullte.  Sem  F«!r  ?ft  nnd>war,  und  wird  feyh. 
„wenn  er  mehr  fevn  und  mehr  wWfen  W»U,  als  ihm 
rteipTier  und  t;#böhref.  •  Er  hat'vfer;  w'nvdm  ibltt  er 
„aber  anli  tfllert  «ierttr  wändein  ?  Er1  halte  lieh  gerade, 
„nur  bieg  er  nicht  zil  fehr  den  KopfaüVutk,  nnr  IteU 
^mieht-nn»  den ^  Zfchenv -Ws  wellte  ar-fchen,  was  im 
„Monde  IVumpf  Ift.  Mihelrnnfsig-  find'  des'^fenfehe» 
.^ilOc^ftand ,  Tngend  tind'-WnTen;  MiWetmäisigleit 
,MK  WWen  fielet}  Glaube.  Wehr  erXW,1 '«ras  der 
^WekwVlre^nBeh  Verhunnregettl  abwiegt,  fondern  lei- 
ndwV>jl  anch/fclbfi'dasf  was  in  dJr'.Sinite  fallt,  ift  Zwei- 
feln .'ontenverferr',    fobald  Wenfcheir  dahey  Rollen 


nt>  jeder  ohne  Atrtnabmcv  h»  feiner  Art,  Or^lttör  ,,Q»iele»x« ^Nnr'da;'  wo  Menfthen  nicht  mitwirken,  i(k 

nnd  Sonderling,  herumreh weben.     Dieft  Wenfdienv  "^*rNafnr  ht  ftr^'Urfp^glicbkehV'-  '1a  ^irer  Natur 

Ihre  Hundlungen  und  Empfindungen;  nach  dem  gern  ei-  wh«ttmich  her  einein  IJa.u  gefigt;  und  da  hört  und  liebt 

aen  Maasilab  diefer  Dinge  in  der  Welt,  worin  wir  an-  „und  empfindet  man  hus  der  erften  H/.m!.      V»  as  ahelr 

dern  leben ,  mefien  und  fcha'txen  zu  wollen»  WürV  ver1»  „kann  inrereflireo , 1  wo  nicht  Menfthen  dabey  find? 

gebene  Mühe.    Charaktere  und  Situationen",  Ihmdlun-  „Die  hefte  Lflndfchaft  fft  todt  an  lieh  femft,  wenn  fie 

en  und  Gefühle,  alles  hat  eine  gewiffe  Wahrbeh,  Con-  „rkht  MeofcheiifpHren  zeigt.    Sind  aber  Menffbrn  auf 

Renz  und  Confcquenz,  die  aber  ganz  bypothetifcb  ift,  „dem  Theater ',  gleich  fallen  wir  auf  djefen  oder  jenen 

and  auf  der  angenommenen  Emftenz  von  dem  roman-  „unter  ahnen,  der  die  übrigen  verdunkeln    Der  Ver- 

tifcherr  Arcadien  oder  Eldorado'  des  Vf.  beruht.     FaR  „liereilde«/  der  Stirere,  der  Beherztere,  der  mit  der 

alle  Perfönen,  die  hier  auftreten,  habeneinen  gewiflen,  ^breiten Srtrn.  mit  der' Fechterhand,  mit  der  llabichta- 

Mufserft  pikanten  Humor,  eine  ungemein  anziehende  „nafe,  der  Nothgetaufte,'  der  Menfch,  der  die  Thür 

Laune  und  Gutmüthigkeit,  und  doch' ift  kein  eng«-  „nicht  Olfen  lifst     ond  fo  weiter  ift  unfer  Held,  und 


I 


nehmer  Umgang  mit  diefen  Leuten.  Kaum  dafs  man 
anfangt  zu  hoffen  .  etwas  vertrauter  mit  ihnen  zu  wer- 
den, fo  verfebwinden  fie  durch  ein  Hokuspokus  ih- 
res raagifchen  Urhebers,  der  in  eigner  Perfon  die  Büh- 
ne betritt,  und  dem  erbitterten  Lefer,'  auf  g,  auf  j6r 
nnd.  nach  Befinden  in  mehrern  Seiten,  in  feinem  ge- 

1».       •••  * 


„wahrend  diefer  Zeit  uberfehen  und  überhören  wir 
„Dinge,  die  uns  oft  iogar  recht  vorfprangen,  ohrge- 
„achter^ir  uns  oft  felbll  Mühe  gaben  und  Augen  und 
„Ohren  fpftzten.  um  das  Ehfemble  zu  umfaflen.  Der 
„Feind  oder  Freund  hatte  Unkraut  unter  den  Waizen 
„gertreut;  fchlaft  wohl  der  Verräther ?  Der  Faden  un- 
Sss  2    M  '  •  „fers 
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„fers  Geßcfats  nnd  Gehörs  ift ,  ehe  wirs  ans  verfehen, 
..nbgerilTeii.      Vor  fünfzig  fremden  Gedanken  lalTen 
wir  uns  verleugnen,  der  ein  und  fanfzigfte  pUrzte 
'.'.Mit  der  Thür  ins  Haus.   Gefchichte  ift  nicht  das,  was 
,,gefchah,  fondern,  was  nach  de«  Dafürhalten  des  Ge- 
^fchichtfchreibers ,  bey  den  gegebenen  Zahlen  haue 
„gefebehen  follen,  gemeiniglich  das  Wahrfcbeinlichfte 
!  oder  Unwahrfcheinltchfte.    Beide  Extreme  weil*  man 
„oft  zu  brauchen ,  dafs  es  »ine  Luft  ift.     Ach  Gott! 
"Jwas  wird  für  Wahrheit  ge  -  und  verkauft !  Wolfen 
"wir  andere  beobachten,  gleich  köormt  unfer  Ich  uns 
„in  die  Kreuz  und  Quer;  und  wer  «s  auf  fich  felbft  aa- 
den  ftöreh  andere  ;  Geifter  lalTen  fich  nicht  tref- 
",tcn ,  wenn  man   auch  noch  fo  fehr  feinen  Bogen 
Jpannt  und  zielt.   Auch  ein  gewaltiger  Jager  vor  dem 
,  Herrn  ift  nur  ein  ftblechter  Geifterfchütze  —  im  Flu- 
,'ge  zu  febiefsen  ift  hier  immer  noch,  das  Befte.  Alles, 
'  was  die  Natur  hervorbringt,  kann  der  Menfch  fo 
''.ziemlich  genau  kennen  lernen ,  in  fo  weit  er  es  mit 
'feinen  äußern  Sinnen  erreicht.     Bey  der  Kunft  hat 
%an  einen  Geheim nifskram,  der  mmfchliche  Geift 
'Ifcheint  hier  fein  Bild,  wenn  ich  Co  fagen  darf,  der 
"Kunftkenntnifsveingedruckt  zu  haben,    fch  mufs  mich 
"in  diefes  Geheimnifs  einweihen  laden,  oder  es  ent- 
".wenden.    Meine  Neigungen  und  Gedanken  weife  ich  ; 
"und  wer  von  diefer  Seite  Aich  nieht  kennt,  und  in 
"diefe  Beobachtungen  etwas  aufserordentliches  fetzt, 
"weifs  nicht,  was  er  fpricht  oder  begehrt.  Warum 
"liefet  man  fö  gern  fefofteigene  Lebenebefchreibun- 
'Ven?  WeH.  wenn  man  gleich  weift,  dafs  der  Menfch 
jjS  nicht  vorgefeut  hat.  die  Wahrheit  tu  fagen.  man 
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„fich  dach  einbildet,  er  werde,  eh  er  e*  felbft  merkt, 
„(ich  verreden ,  roth  werden,  und  wir  denn  ausrufen 
„können;  Erubefcü  falvm  res  eß  (Es  thuc  nicht  «oth. 
„denn  fie  wird  roch.)  So  gibt  es  Augenblicke,  wo  wir 
„uns  zeigen ,  wie  wir  find.    Wir  lauen  une  aus  Schre- 
*cken ,  Furcht  oder  Freude  fällen ,  und  der  Beobachter 
„nimmt  uns  auf!     Wer  ift  es  werth,  Menfchen .  dafs 
„er  zun  Leben  aufgenommen  werde?  Und  ift  es  zun 
„Tode  —  fagt,  ift  der,  welcher  den  Stab  bricht,  bef- 
„fer  als  der,  über  den  er  gebrochen  wird  ?  Wir  mau- 
„geln  allzumaiil  des  Ruhms,  den  wir  haben  foUtea 
„u.  f.  W.- 
Auf diefe  Weife  geht  es  noch  Ober  einen  Bogen 
fort  —  und  diefes  Stück  ift  gleichwohl  eins  von  dea 
allerdeutlichften  and  zufammenhängendften  in  beiden 
Banden !  Oft  wtird  man  zu  dem  Verdacht  verfocht. dr 
Vf.  wolle  feine  lieben  Leier  zum  Berten  haben.  WetWg- 
Ileus  zu  e y  Drittheil  des  Ganzen  find  noch  weit  dunkler 
und  rithfelhaftet ;   ein  Gemifch  von  feinen,  wahren 
und  halb  wahren  Sätzen  und  Bemerkungen.  Patado- 
xien  ,  Uebertreibuagen ,  Meuiertügen.  TrivtaUtiten 
im  Soccus  und  Cothurn,   klaren,  dämmernden  und 
cimmerifchdunkeln  Stellen  i  Und  folch  einen  traurigen 
M iisbrauch  machen  mehrere  unferer  geiftrekbfteu  Man- 
ner,  unterer  trefDichfien  Genies  von  ihren  Talenten !  Ia 
derThat  ein  merkwürdiger  Charakterxug  unferer  Lite- 
ratur, der  ihr  aber  leider  eben  fö  wenig  Vorthejl,  als  de- 
nen, von  welchen  tie ihn  erhält,  in  den  Augen  unbeftoca- 
ncr  und  an  die  ächte, 
terLefer  Ehre  bringt. 


HEIKE  SCHEIFTEM. 


lUcBTJostAanfneTT.  tmgoljtato,  b.  Krall»  JJi.  Nrp. 
OaUfr.  v.  Kreimer,  Kurpfslzhaierifchen  Ilofruh  u.  t  W.  C/eawr 
dem  KvrpfiiUifthtu  hrichnikariottfrrfngJ.  17«.  61  S.  4-  Dl« 
BAoeranhifeh -pelitifcb«  iletlimmuug  der  Grenzen  des  Rheim- 
fchen  Viciriatffprengels  ift  in  den  beiden  letzten  Zwifchenm- 
uheo  nicht  blof«  theörctifch ,  fondern  vielfältig  auch  h«  der  Pra- 
xis zur  Spruche  gekommen ,  nnd  verdiente  daher  mit  Recht 
eine  ausführliche  genam»  Erörterung.  Der  Plan  der  »erliegen- 
den entfpricht  dem  Grad«  de«  BcdurfnuTe».  In  den  U  1  — 
■wird  der  Sinn  des  Ausdruck*  in  der  goldnen  Biule  ( tm  nerf;- 
tut  Silvia*  et  Rhtni)  eruirt  und  darauf  $f  5— t«.  dw  Rliet- 
tiifch  -  Iulienifche,  in  den  folgenden  1$  aber  da«  Rheiiiifcn- 
Peuufche  Vicariat  «ach  feinem  (jeorrapbt&rhen  Umfange  «ror^ 
tert.  Di«  Erzherzodlicb  -  OetterreichiCchen  .  ßurgundiichen 
und  Chiir-M«in*ifcheh  Laude  vnd  Dufricsland  komm«ii  mit 
ihr<-n  Exrmiiojis-Anfprüclien  »ach  einander  ror.  V\  eu  langer 
aber  verweilt  Hr.  r.  J£.,tf  «-45-  bey  den  Gerechtfamea 
iber  di«  Herzeglich  Beierifobeu  Lande.     Da*  Ganze  Italien* 


mit  einer  kureen  Erorrerang  der  Wirkungen  erees 

Appellatwnsprivilegiiini« 

In  der  Ausfuhrung  diefts  Plans  Bellt  Geh  die,  rfrtr*us*fte 
Bekaantfchaft  des  Vt.  mit  der  Vicariauliieraiur  und  CUktt  milden 

{>raktifchen  l*rijudicien  der  Vicaratsbofgerichte  dax,  wiewohl 
etztere  dem  Publicum  mit  der  Zeit  durch  «ine  von  lern  Rbri- 
nifeken  VicariatsaBefior  Freyherrn  Rmrhlm  Pom  Aleldegg  aus 
dmi  zu  Manheim ,  {Wunchen  und  Neuburg  zerXlretieten  Acten 
get%mmeite  fchatzbaro  ZufammonlteiJung  eller  bey  den  slhei. 
nüchea  Vicariat  vürgekommenen  factiieken  Umliind«  novk 
mehr  bekannt  werden  dürften.  Dagegen  Icheint  aber  hm  und 
wieder  eine  Vorliebe  für  die  Ausdehnung  de«  Gericlitcfprenrels 
hindurch,  welche  der  kaltblütigen  Uaterfucnung  des  i\c  u 
gefebadet  haben  mag.  Immerhin  bUtbt  t*  eine  iVbr  rerdteiitt- 
iiche  Vorbvreiiung  zu  der  authentischen  Iiiterjpretation,  weicht 
A*on  der  ^efetz^ebendon  Gewalt  in  dieCer,  fo  wi«  in  *nd<iu 
Vicariarsmatarien,  rw  dem  Eintritt  eine*  kotTentlich  neck  weit 
entfectfwn  aeuan  Zwucheoreicbs.  au  erwarten  fiebt. 
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NATU  RGEyS  C IH  CH  TE.,    •  >.r,  v„  ferben  finnrnt  dem  Sammelten  Glan*«,,  daT*  doch 

iwbt  vqn  j-  h?r  Ml,  und  fo^Ucbjijvb^y^y^ßDff  des 

f  KLANGEN  ,  b.Talm:  Xatier  W  ulfens  Mkandhtng  vom,  mwörti«*»* Sa fte*  des.See*Wins. Mbllb^rgelejttt,  wer- 

/tfl^tfcen/cAiri»  pftntenjchweijigen  Heimentholith  oder  den  »kjtfiaen»  *i«.jeae  d«P^rlpttMgffi.dpf  ^etypbrs  etc. 

-  dem  ro^»MH»^0  ^tfi^^^H/^'rf»*»*»^  Der  «WsJiF.i^^licb.'^Q^fipburt  fpätafer.&ejtenifey^  niüf- 

köoigl.  prmrf*U«hcu!  OefcUfcbftft  i»türforfcheo(l«f.  fett,  tfun.babea  wir/eroergei.ehea,  ffföftlGH  olcht 

Freundein  Berlin  gewidmet,           iao  S.  4. ;-r.l!s  wahrfoteiuücb,  fey ^^.n^riPHibrec^dff  wyl,  aoeh 

D,  u *,  r.un  bu*  ÜO  Inebfttfl  Uiwetfehr^toft^kendenKi«*»'.  oder.idj«  .ju.yerwefuug 

er  würdige  Vf.  beweift  fish  dUTC/h  dietfe  Arbeit  aber*  ubergegaegrne  Wafenkeit    des,  yortaaligeu,  Bewohners 

mals  als  emeu^brgrüadliOisii  Natutfo^b*c»:*nH  \*mA*m  deP/Zeug*  f«Wl«  d«W  JfoJH.Wfj  9er ,Mei- 

iera  f  r  iAer  einenaG£-£f  oftwid ,  dir  bi*  d» b#r  (mw%nft  ftertiwd  b^rgaiiehea.   Woher  wQll^wir^demnach 

•ur  als  Spielwerk  b»haoa«u  w^rde«.  n|Jtu<tbfd»B»ftta  m^.ttekrenw  AUcbte^jpde^dflcb  -mjfj nwbrefKm,  Schein 

phiühem  Geifte.  »alui^i&ocirche.^bri^re^ftptetÄer  ^nj^er  Vl^bifc^iidkbfcfitiif^cher  b^^HK^^ials  blofs 

ebachtüngea  aufteilt,  und  fie  hieivinjj  dw JhiujB^SntKl  (lM»tes:jms.WTnigA«a.  ^e^wei^F^fc.yfyfc^ejnt) 

Befcheidenheit  vortragt.  |  Er  befchreibt.Jbiec nickt  den  von  deo  i^rirdifflbf^iV'Mwr»?  fl.d^.YQijjier  unter- 

•pa^eadro  Wufthelj»armQr,oderlI.»»#awHi  «ach  fä*  i  rdl b< n. U4  ^ qb^ : ^  w4t  VWJ,. i>H 4 f a ^ ■  K  ^  ic b  ?  fo 

aen Terfcbiedeuco  Farben,  fonderoiiiKb  fcw«n  g^osopfth  a>fs  ^v^ll^^.Jda^^igfW^>geb^W.^^^^1^4llCpl  der- 

fchen  V.iiialtiti.Tca,  und  fuebtdie  Entiieijuns  feiues  Mbcn  mit  cinani  blois«»  An(l»Jg«  UUterifsUffbt.T  pintfra- 

febooen  Farbcnfpiels  ^1  >l^UR^«t;'- Hada  wä  T»b  .iui/ti  lieber Dunftft,;tf^d^W»fl»-eP^^M 

Seine«  BeiEerkupgtn  ^lge  iftjdi^^WtbeltpWn  d«rgelegt  Wfsden^  >oiv*t*^1,;l  M  d«sjtplg<  liebt  „nun 

«OTeinvopungef^hrtHfanime|»4ekiuw«iQen>«nga»pdep  der  Vf.  diafo  ime  T^ria  a^f  e^ftiäupwr^  b*iV>eid<np 

eine  Breccia.  welcbe  aus  fchwarze«  IUlkA«ia,>.alUllc^  Ajru.n'*«*r>  »ijs^ufibjeb.  »«^  .Wü'iJHffjfeij^.  bg^ndert 

aneiftens  febon  zertrümmerten  Meennufcbeln  und  Sehne-  führt  er  mehrere  Beyfpiele  von  Foffilien  an,  die  durch 


aus  einem  bläulich  fchwarzen  Tbone  beftebt,   unterirdifebe  Dünfte  fowohl ,  als  durch  den  Ueberzug 


«nd  in  welcjtft zuweilen JuJuoalfcAdxrji  VQüJuUi,li3aUlO:  yomaiafraUfrhen. <Yüflo£uügCfl.«uU* j^rQberflacbe  bunt 
wie  auch  Schwefelkies,  theils  angeflogen  theiis  «inge  angelaufen  find;  dabin  rechnet  er  die  piauenfchweiligen. 
fprengt  vorkommen.  Er  beweid,  dafs  die  Conchilien,  Glasköpfe  von  Ilüttenberg  in  Kärnten,  das  buntange- 
w  elche  einen  Hauptgemeogtheil  diefor-  LwwacbHl»  an«-^,  butene  Spiestlof ,  den  buntangelaufenen  Eifenglanz  von 
trachen  ,  und  die  zum  Tbeil  To  lebhafte  Tafben  Tpielen,  Elba,  Eibennöck  und  Frammont,  die  bunten  Kupfer« 

feyen  ;  ferner  zeigt  er. riais  ilie  Mr.L  ht-lu  kuid  Schnecken  Theon«    U\    wohl .   d4(s.|>jc$t>:.aM^..\(|pchi::rn  wel- 

des    Bleyberger ,  opaliurendea  Muf«.helmaTmors  boebft  che  in  dtefem  Mulchehnaraiür  varkoniaien .  frlbft  die 

wabrfrheinlicb  in  ihrem  ehemallgca,  noch  ganz  unter*  vod  eirietley  "Art:  »ictit  alle,  ein  Farben f[n-el  be/k/en. 

änderten  Zuftande  bey  weitem i.die  Lebhaftigkeit  der  da  Ge [  doch  det ;  öemlicfieb Eftnvit^rnng;  wenn  Wir  uns 

Farben  nicht  befeffen 'haben  v  die  wir  an  ihnen  gegej»-  fo  ausdrucken  durfen.  ausgefetkt  w'afcif.'^  p^i^yi?,  glaubt 

wartig  fo  fehr  bewundern.     Der  Vf..  zeigt  aueb  noch  diel's  dadurch  zu  erkliiren ,  dafs  es  anniqiny  V  picht  alle 

überdiefs  .  dafs  dieieConcbvlren  ihrer  Natur  nach;  we-  riiefe  Conchilien.  wt-nn  fie  gleich  felbft  ;,v*>areinerley 

ffcntHch  von  einander  verfchieden  find,  iuierachtst;n^  Art  waTeq  f^yen  f  &h  cewr-feu  ,enes  kM^f-e  Farhen- 

ein  glefches  Farbenfpiel  befitzen;  er  nimmt  daber,.m.t|  fr»«^ anzunehmen/  S<?,fchön  nnd  fnnreich  der  Vf.  feine 

aller  Wahxfcheinlichkeit  an»  daftdiefeiFarbenfpiel  ipa-  Theorie  ausgeführt,  bals  fo  wurde  Ree.  doch  ni<*ht  von 

tern  Urfprungs  fev  .  und  dafs  es  eine  gemeinfcbaftlU  derfelben  überzeugt;  denn  es  ilt  ihm  wahrfcbeiulicher« 
che  Urfache  habe 
dener 
fchein_ 

der  Grund  diefer  Erfcheinung  weder  in  dem  blättrigen  ift,  wie  z.  B.  bey  dem  Diamant,  dem  I  ahra(!orftein. 

Gefüge,  noch  in  dem  einbrechenden  Schwefelkies,  noch  der  Adularia.  dem  Katzenauge,  dem  edeln  Oi«al.  den- 
aber  auch  in  der  Verwefung  der  ehemaligen  Bewohner  '  jeoigen  Bergkryftallen  welche  inwendig  Federn  oder 

jener  Gehaufe  zu  fuchen  fey;  er  fagt  daher  S.  g.   „Es  Sprünge  haben  u.  f.  w.    Ja  ;Rec.  glaubt,  dafs  Mbft 

ift  denn  nichts  anders  bievon  zu  fagen  übrig,  als  dafs  bey  dem  verwitterten  Glafe,  und  allen  den  farbrnfpie- 

diele  fo  aufserordentlich  febünen  roth  uad  grinenGold*  lenden  Falfiltea,  welche  nk  einer  minerabfehen  Auflö» 


rawfcrßimd.  Ttt  fung, 
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fünf,  gleicbfam  wie  mit  einer  dünnen  Haut  überzogen 
find»  der  Grund  diefes  Farbcnfpiels ,  iu  den  dünnen 
otyrein-mder  liegenden  Schuhten  oder  Hauten  der  au- 
fcern  Obtrlliche  zu  frühen  ifi,  welche  die  auf  fie  fallen- 
de l.icht&rahlan  zu  fpalt^a,  und  zurück  zu  werfen  fabig 
find,  und  daher  jene  ft  honen  mehr  oder  minder  lebhaf- 
ten Farben,  hervorbringen.  Wenn  wir  daher  bey  dem 
Bkyberger  opalilirendenMufchclmarmordeo  nicht  panz 
unwahrscheinlichen  Kall  annehiren  ,  dafs  beym  Abzüge 
des  tdrioiürhcn  Meers,  eile  jene  Mufchel-  uud  Sehne> 
ckengrbaufe  zurückgeblieben  find,  aus  welchen  er  be- 
fiehl,  A>  find  gewüs  unter  diefen  Conrhilien  auch  fol- 
ck*  gewefen ,  die  fchon  vorher  ihrer  Bewohner  auf  ir- 
gend eins  Art  beraubt  wurden  find,  da  vielleicht  der 
gröbere  Tbeil  die  feiuigen  noch  *  obl  verwahrt  in  fich 
hatte.  Nun  weifs  jeder,  der  nur  einmal  in  feinem  Le- 
ben den  Strand  eiues  Meers  befucht  hat,  dafs  man  da- 
felbft  theils  noch  ganz  frifche,  theils  aber  auch  fchon 
durch  die  Witterung  und  Uhze  mehr  oder  weniger  ver- 
änderte, öfters  fchon  ganz  gebleichte,  und  zum  Theil 
caicinirte  oder  verwitterte  Schluckt ngehänfe  und  Mu- 
fchelfchaeleu  findet;  es  wäre  datier  nicht  nur  möglich, 
fonderu  foyar  wahrfcheinlich ,  dafs  unter  einer  fo  gro- 
fse«  Menge  von  Scbaalgehäirfen  fich  zufblligerweife  da» 
mals  mehrern  in  dem  allererften  —  oder  kurz  in  einem 
Grade  voo  AuQofung  oder  Verwitterung  befunden  ha- 
ben ,  der  fie  fähig  machte  die  Lichtftrablen  fo  zu  gal- 
ten, und  jene  opalilierende Farben  hervorzubringen,  als 
fie  fcnm;ili<  b  mit  tiufgclöftem  Kalk  und  Thon  überdeckt 
und  zufcmmcngekirtet  worden  find,  wodurch  die  Ein- 
wirkung der  atmespburifchen  Körper  gehemmt ,  und 
alfo  die  fernere  Verwirteruog  der  Schanlgehuufe  verbki- 
dtrt  worden  ift.  Wenn  man  daher  die  Kalk-  und 
Tboot  heile  von  der  Oberflicbc  diefer  Schaag  «häufe  hin- 
wegnimmt, ohne  die  äufserfte  Haut  dcrfelneo  —  weun 
wir  uns  fo  ausdrücken  dürfen  —  zu  verletzen,  fo  er- 
icheiut  das  lebhafte  Farbcnfpiel ;  fo  wie  aber  die  Ober- 
fläche der  Sthilgehaufe  auch  mir  fchwach  angegriffen 
wird .  fo  ift  diefs  auf  immer  verloren.  Wenn  wir  uns 
die  Eutitehuog  des  opalilirenden  Mufchehnaruiors  auf 
diefe  nicht  ganz  unwahrscheinliche  Art  vorftelleu,  fo 
ift  von  felbft  klar,  warum  diefc  Art  Mufchetmarroor  fo 
frhen  vorkommt,  warum  man  en  ganz  verfchiedenen 
Scbaalgehäjfen  einerley  F.rfcheinung  beobachtet,  und 
warum  das  erue  Schnei  k/rigebaufe  Farben  f|ielt,  da 
doch  das  andere,  an  jen«*s  angewaebfene,  obgleich  voo 


der  seitlichen 


fe  F.rfcheinung  nicht  äufsi-rt. 


Weun  man  einen  Haufen  von  Glasfcberben  oder  Stücken 
ficht,  we  frif«.be  mit  fokhen  Stücken  vermengt  vorkoov 
meo ,  welche  fchon  geraume  Zeit  deu  Eiuwirkunfjeo 
der  Witterung  ausgefetzt  waren,  fo  wird  man  e:ne  ähn- 
liche Erfcbeinung,  wie  bey  dem  »paüfirenden  MufchtJ- 
roarrror  wahrnehmen,  indem  das  eine  Stück^  Farben 
fpiel: .  da  das  andere  ohne  Farben  ift;  das  GHii»e  der 
Schaalgehäufe  ift  übrigens  ungleich  fähiger  eine  ft/ur- 
kere  Wirkung  ali  Has  Glas  hervorzubringen,  weil  es 
für  fich  fctioo  aus  lauter  über  eiuander  Kegenden  dünnen 
Häuten  beftebt.  S.  4*.  fangt  der  Vf.  an  die  verßeiner- 
ten  Conrhilien  zu  hefchreiben,  weh  he  fich  m  der  Ge- 
gend von  Gutaring  in  Kärnten  finden ,  fo  wie  diejeni- 


gen ,  welche  in  dem  Bteyberger  opalifirenden  Mufchel- 
marmor  vorkommen.    Der  Vf.  hat  diefe  feine  Befchrri- 
bungen  anwerft  ausführlich  und  deutlich  ebgefcfst,  fo 
dal»  fie  •»  :it  nur  dem  Mineralogen  und  dem  Liebhaber 
der  Verfteuieruugeu,  fondern  vorzüglich  auch  dem  Zoo- 
logen und  befunders  jedem  Com  hiliologen  höchft  ioteref- 
fant  und  wichtig  feyn  werden.  Zu  mehrerer  Deutlichkeit 
hat  der  Vf.  nach  der  Natur  genau  verfertigte  Zeichnun- 
gen beigefügt,  welche  um  fo  Willkommeoer  find,  da 
der  Vf.  mehrere  Schir.-cken  und  Puiypengebaufe  be- 
fchreibt ,  deren  Originale  entweder  ganz  ausgestorben, 
oder  weuigftens  bis  jetzt  noch  unbekannt  find.  Ree. 
bedauert»  dafs  bey  feinem  Exemplare  nur  6  fchon  aas- 
gemalte Kupferplatten  befindlich  find ,  da  doch  der  Vf. 
fich  in  feinen  Befchreibungen  auf  20  bezieht;  es  ift  ihm 
diefs  um  fo  unangenehmer,  da  auf  den  fehlenden. Ku- 
pfi-platten  die  fehr  merkwürdige SchiJTsboote  abgebildet 
fey  n  füllen ,  welche  fo  häufig  in  dem  Bleyberger  opali- 
CreMden  Mufcbehnarmor,  mit  den  lebhatteßen  Färbern 
vorkommen.    Wenn  daher  diefe  Platten  nicht'  blofs  eu- 
fälligcrweife  her  des  Ree.  Exemplare  fehlen,  fo  hofft, 
er  fie  mit  der  fortfetzuog  diefes  Werks,  welcher  er, 
und  mit  ihm  gewifj  jeder  Naturforfcher  mit  Verlangen 
entgegen  lieht,  zu  erhalten.    S.  56-  fängt  der  Vf.  dt» 
fogenannten  Linfenfteine  zu  unterfuchen  an,  dic^auf. 
den  Aeckern  von  Gutaring  in  Menge  gefunden  werHea. 
follen ;  bekanntlich  halt  Walch  and  mehrere  andere  mit 
ihm,  diefe  ausgemachten  Verfteinerungen  für Heüciten» 
Phachen  etc.  aliein  der  Vf.  hält  fie  mit  überwiegenden 
Gründen  für  Lithopkyte*  vtn  verfebiedeaer  Art  ;  er  be-> 
fchreibt  mehrere  unter  den  Benennungen:  Utlmemho- 
litus  Madvtpnrat  lentiformis ,  II.  Milleporae  vmbilieat&c, 
IL  Mtdußir  orbicuhirit ,  Ii.  Mültporcu  lentiftrrmis  etc. 
Die  Originale  von  allen  diefen  Verfteinerungen ,  über, 
wekhe  hier  ungemein  viel  Licht  verbreitet  wird,  find 
noch  zur  Zeit  uubekannt. 

Anker  den  6  ausgemalten  Kupfertafeln  befindet  f.di 
bey-  diefer  Abhandlung  auch  noch  einRifs,  welchrr  zut 
Erklärung  des  BIeyberjr«:r  Erzgebirges  dient,  das  der 
Vf.,  in  fofern  es  Bezog  hieher  hat,  ziemlich  genau  be- 
fchrt-ibt,  und  manche  intereiTanre  Beobachtung  übet  d*C- 
felbe  anführt ;  überhaupt  nu  Isert  er  in  mehreren  Ste\\«n 
diefer  Abhandlung  fuhr  fchnm»  geognofiifcbe  Ideen.  V\« 
hollVn  nun  das  mineralogikhe  Publicum  auf  diefe  reich- 
hsC-irre  Abhandlung  aufmerkfa.n  gemacht  zu  haben,  uoU 
die  Fortfetzung  derfdben  recht  bald  zu  erhalten. 

Nü RNBF.no,  in  der  Fclserkerfcben  Ruchb. :  Fawnae 
infectorum  Germanijue  initia.     DwtfMnnds  J*- 
Jecten,  herausgegeben  von  Dr.  G.  W.  ¥.  P*«c-r. 
VII.  VIII.  IX.  Heft.  Jedes  24  Mauer  iiluuiiorrre  Ab- 
bildungen und  eben  fo  viel  Blau,  r  Text  iu  gr.  \z- 
Jfiles  Heft  in  einem  Futteral,  (a  12  gr.) 
Das  VNte  Heft  diefe»  mit  verdienten  Beyfall  aufge- 
nommenen Werks  enthalt  Trox  f'lntlofus*   C-hra  b  us 
Urvtinatus  lltllw.  neu.  Hydropkilnj  luridus,  Dtfti~ 
Jeu  t  l'elhwiauH.llw.  Sehr  richtig  bemerkt  Hr.  D.  Paüz.cr. 
dafs  er  wohl  zu  einer  befoudern  Gatttm<>  geboren  könne. 
Vorläufig,   bis  vielleicht  mit  der  Zeit  noch  ihm  ver- 
wandte Arten  entdeckt  werden»  ficht  er  indelTen  hier 
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ganz  gut.   Herrn« ft es  pedtcutarbu.  Da  fich  die  Fühl-    der  erftern  halten.  Die  Flügeldecken  dcrd  paMida  find 
börner  des  Männchens  von  denen  de*  Weibchens  fo  febr   punktirr,  der  C.  iieta  nach  der  Abbildung  zu  urtbeilea 
unterfcheiden,  fo  find  beide  vergröfsert  der  Abbildung   aber  nicht ,  und  dagegen  geftreift.  Lagria  atra.  Un» 
beigefügt  werden.   Klnter  w*/bi«l»j.   Es  ift  unbe-   ter  diefem  Namen  befitzt  Ree  ein  von  de«  Wer  mirge- 
greiflich,  dafs  Fabrtehis  diefen  fich  fo  fehr  auszeichnen-   rheihen  ganz  verfchiedenes  Infect,  wovon  fich  Tab.  21. 
den  Spriogkafer  in  feiner  Ent.  Stift,  für  eine  Abart  fei-   fig.  F.  des  Fuefly  leben  Arch.  eine  ziemlich  übereiuftim- 
nes  El.  livtiti  l'reylicb  nur  mit  einem  vielleicht  erklären   inende  AbbiWuag  befindet.    Herbft  wufste  diefen  Käfer 
können.    Nach  dem  bey  £.  livms  beygebraebten  Citat  noch  zu  der  Zeit  zu  keiner  bekannten  Gattung  zu  bris*» 
a us  dem  Schäfer  rft  diefer  £.  Ihtns  weiter  nichts  als  gen  und  nannte  ihn  Hirtvs.     Ree  findet  alle  ßefebret- 
JE.  fanguinetr*,  w  ie  auch  Harrer  dafür  hält.    Carcaito   bungen  von  der  Logrö  atra  zu  dürftig,  als  dafs  er  be- 
hirjutulus  dem  Ree.  den  C.  feabriculus  Herbit.  Arch.  t.  ftimmen  könnte,  welche  die  wahre  fey.  Elater  rubtns 
i  45.  f.  7.  bey fügen  will.    Tritoma  pilofa  UHlw.  neu.   und  bicolor  Panzer,  gehu  freylich  mit  dem  £.  mefome- 
Tenthredoerythrocephalo.  Andrena  Juccincta.  Ree.   lus  etwas  von  den  gewöhnlichen  Springkafcrn  ab,  da, 
will  gar  nicht  in  Abrede  feyn  .  dafs  diefe  dieFabricifche  aber  diefs  nur  vorzüglich  die  Figur  des  Brüll ftücks  triflr, 
feyn  könne,  wenn  gleich  die  Ckate  aus  Linne,  Geoffroy   fo  Wörde  fie  Ree.  doch  von  denfelben  nicht  trennen, 
und  Schafer  nicht  wobl  peilen.    Denn  es  gibt  eine  Men-   da  auch  ihre  Oekonomie,  feweit  fie  Ree.  zu  kennen 
ge  febr  nahe  verwandter  Arten ,  von  welchen  verfebie-  Gelegenheit  gehabt,  von  der  der  fibrigeo  Sprinpkafer 
deue  ffcr  Varietäten  feyn  mögen.  Nur  für  eine  Andrea*   nicht  abweicht.    Nach  Schneiders  Bemerkung  Heft  5. 
k.>un  er  fie  nicht  halreii.   Ree.  befitzt  ein  hieher  gehe-   Ent.  May.  p.  623.  foü  diefer  Elater  bicolor ,  Et.  live  na 
rfaes  Infect,  wovon  lieh  eine  ziemlich  gute  Abbildung  Fabr.  feyn.   Ree  bat  fich  über  diefen  EU  livem  beym 
SA.  ic.  t.  12.  f.  t9.  befiudet,  das  eine  wahre  Aodrena   Fl.  Mcfotneins  erklart.    So  viel  ift  ficher,  dafs  Fabricius 
fit  ,  und  die  er  daher  für  A.  Juccincta  Fabr.  halten  wür-   diefen  El.  bicolor  einem  Freuude  des  Ree.  als  feinen  Kl» 
de,  wenn  er  es  fich  nur  auf  den  Fall  erklären  könnte,  litt*  tis  bedrmiute,  aber  der  Linacifche  ditfes  Nomen« 
warum  Fabricius  nkbt  vielmehr  diefe  Figur  der  ncmli-   ift  er  gewifs  nicht.  Lepiura  arcuatu  Hell w.  eine  neue 
eben  Tafel  ftatt  f.  5.  »ngeimgen  hatte.    Oos  Gut  aus    fiböne  Leptnra ,  von  der  hier  beide  Gefchlecbter  abge- 
Chrfrt  gehört  gehört  ßciviis  hwr  nicht  her.    Apis  So-    bildet  worden.    Ree.  erhielt  fein  Exemplar  aus  der  Ge- 
reenfis.  hifftnornnt-,  pi'.ipes  webay  Hr.  Panzer  die  Chri-   gend  von  Augsburg.    Lepra rn  fignnta  Hellw.  Hr. 
ftifche  gleiches  Namens  auziebt.  »'elches  vielleicht  nicht   Schneider  bekam  nach  S.  624.  das  fünften  Hefts  feiues 
gefebehn  feyn  würde,  wenn  di:-  Kupfer  zu  dem  Cbrirti-   Magazins  einige  Stücke  davon  aus  Wien  und  fchickte 
leben  Werke  mit  dem  Text  zu  gleicher  Zeit  erfebienen   eins  davon  mit  den  Namen  Lrptaro  oder  Sfenocorrtf 
wfcren.    Auch  irufs  iieKec.  von  A.  plunipes  Fullasjiet*   cUtthratus  an  Hn.  Fabricius,  der  ihn  aber  unter  dem  Na- 
fchieden  halten,    slpis  «.uu/ara.  Die  Flecken  des Ko-   men  R,'wgt«»i  clathratum  auffühne.  Durch  ähnliche  Mit- 
pfrs  und  des  Brultfiücks  find  roth.   Nach  der  Fabriri-  theüuog  gab  Fabr.  auch  einen  dem  RA.  inJtgator  fehr 
liehen  Bcfchreibung  füllen  fie  gelb  feya,  und  To  findet  nabe  kommenden,  nur  viel  kleineren  Käfer,  für  feiu  Kh. 
es  Pub  auch  auf  den  Exemplaren  des  Ree.    Vielleicht   *ttt;wfi»»f  aus.    Dagegen  fah  Ree.  eine  Leptura  ßgnata, 
ift  <iie  vor  uns  liegende  eine  Abart.    Uebngens  körvmt   die  Hr.  Fabricius  für  lein  Rliag.  min* tun  beftimmt  hatte. 
A.  mjciila/n  auch  mit  ungefieckten  Kopfe  und  Bruftltück   Hieraus  und  aus  mehrern  ähnlichen  Fallen  folgt,  dafs 
vor.   Apis  albipts.  Diefe  und  die  verwandten  Arten   man  fich  felbft  auf  Fabricius  Beftimmung  nicht  immer 
bar  Fabricius  in  feiner  Ent.  £:•/?.  von  den  Bienen  ge-   verladen  muffe.  Wahrscheinlich  zieht  er  oft  aus  Mangel 
trennt  und  zur  neuen  Gattung  11  ylaeus  gebracht.  Born,   der  Zeit  nicht  feine  Sammlung  zu  Käthe,  fondern  be- 
kijx  f uliginn f,t.    jKoc  t  ua  Delphi  :tii.    Pyralis  nn-    ftimmt  das  Infert  aus  dem  Gedachtnifs,  ia  welchem  Fall 
catut  und  S  hrebrritina.    Qercnpis  bifofciita.   Stra-   fich  daun  fehr  leicht  etwas  Menschliches  mit  einmifchr.^ 
tiomtji  H'jdroUun.    Mufca  lattrulis.  Hippobnf^a    Uebrigeos  hatte  Hr.  Schneider  fehr  recht  entweder  die 
eqxina  und  hirundmis.  Das  VI  Ute  Heft  enthalt  llr'ops   Gattung  Leptura  od«r  Stenocorus  zur  Aufnahme  diefes 
tnjlis  Panzer,  neu.    Scolutm  aeneus  Panzer,  neu.   luferts  vorzufchla>en.    Denn  es  hat  in  Anfehnng  de« 
Ree.  kann  diefe  Art  nicht  mit  dem  Stolytus  timbatus  zu   äußern  Anfehns  keine  Aehulichkeit  mit  einem  Rlitghm, 
einer  Gattung  bringen,  da  die  Fühlhörner,  Fülse  und   auch  trifft  man  es  auf  Blumen,  wo  Ree.  von  den  ihn» 
Lebensart  beider  zu  febr  von  einander  abweichen.  So-  bekannten  wirklichen  Arten  der  Gattuug  tViarium  nie 
toxuJ  calycinus  Panzer,  neu.    Gallerucat  Boviflae  etwas  antraf,  £0  eine  Menge  auch  eioe  Gegend  von^h») 
und  iru.iatj.   Diefe  Gattung  ift,  nach  dem  was  von  Fa-   nen  enthielr.     Apatt  Ti'ine  Heliw.  neu.    Ree.  hielt  ' 
bricius  darin  aufgenommen  worden,  eind  wahre  Ent©-    diefs  kleine  Gefeböpf  freylich  anfänglich  auch  für  eine 
rovlogifcfae  Poherkammer.    D»fs  auch  Hr.  P.  diefe  Ar-   ApaSt.  Nach  der  fo  fehr  verßröfserten  fchonen  genauen 
len  nkht  in  ihr» m  rechten  Fache  geftellt  findet .  heu  ei-    Abbildung  aber  bleibt  wohl  kein  Zweifel  mehr  übrig, 
fet  lein  Fragezeichen.    Diefen  und  ähnlichen  Arten  f-n-   es  zu  den  Boftriehen  zu  rechnen.     Ltjctns  dermrftoi- 
det  man  uun  auch  in  der IMlu  i^t« hen  Ausgabe  der  Ruf-    dej  Penz.  neu.    Sphinx  Atropa]  und  Ligitflri.  Bnte- 
fifchen  Fumim  Et>vjca  Tom.  I.  p.  §4.  eine  neue  Gattung   byx  lugubris.    Noctua  Feftucae.    Das  fchöne  Metall 
EndojmychHS  nn^ewiefen.    Altica  orhicvlata  Pao-    der  Flügel  diefer  Eute  bat  der  Hluminateur  bey  weiten 
zer,  nen.    Ciftela  paüüla  Fa!:r.  und  Inrta  Panzer,    nicht  erreicht.    N o c f.  praecox.    Wenn  in  der  in  den 
neu.  Letztere  möchte  dwh  Ree.  wohl  nicht  für  Varietät    Specieb.  InJ.  Fabr.  mitgetbeilten  Diagnofis  poftice 
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de  in  einer  Eiche  und  häufig  in  dem  Ltdea  eines  Mate- 
riaHtfhhandlers.  Heioys  Jerrtus  uud  canalkulattu. 
Prionns  Faber  und  Sertarius  Panz.  Hr.  Schneider 
halt  let/.teru  für  das  Männchen  des  erftrm.  Ree.  kann 
darüber  keine  Stimme  geben .  da  in  feiner  Gegend  fich 
dieJs  lufect  nicht  findet  Wenn  er  indeften  an  diefem 
P.fcrrarius  die  Sthienbeine  der  Vordetfüfe  Janger  fia- 
Aet-,  als  aa  dem  erftera.  und  diefs  eine  Ei^eufthaft  ift. 
die  er  bereits  an  denMännchrn  mehrerer  Arten  bemerkt 
hat.  fo  erhalt  Schneiders  Behauptung  dadurch  noch  meh- 
reres  Gewicht.  Prinnus  Ueyf*rius.  Wer  hatte  ge- 
glaubt dielen  falbft  in  Schweden  felteoen  Prion«*  auch 
in  Deutfcblaad  zu  finden  y  Pr (onus  cor üirius.  Das 
Ciiat  Cerambyz  imbnaxTius  mufs ,  nach  dem  was  Ree 
darüber  in  Kr.  41.  der  A.  L,  Z.  von  1794.  S.  321.  ge- 
fagt  hat ,  weggeürieheii  werden.  Tetratom*  Äncora 
und  Fungonm.  In  der  Fabrki  leben  Diagsofe  des  letzx 
tern  mufs  elytrv  vioiaseis  üm  «M  gt  l-fen  wa*len. 
Ree.  hat  unter  den  viele»  ihm  dank,  diu  Hände  gcg.ia» 
genen  Exemplaren  keines  mit  fchwatzen  Flügeldecke« 
gehabt,  welches  auch  mit  lin.  Panzers  Erfahrung  übet- 
eiuftimmt.  Paede-rus  riparius  uad  rluHgatuf.  Oxy- 
potus  mxtrgituHns  Fabr.?  0 x  uj\  thnjimtliaus.  P av 
fiL  Apollo  und  Artciuthus  F&br.  Bu  mb  \j.t  luctifer* 
und  rubricoUis.  Stratyomis  tlxvipti,  woran  Ree 
die  pLmtas  poßicas  ctavatas,  die  Linne  feiaer .  Mufcß 
cUvipts,  die  das  nemliche  Thier  feyn  foll,  bey  legt, 
nicht  findet.  St ratyomis  muuroUau  Panzer,  nee. 
U  h  ;j  i  u  s  A\  s ,  pttjlulcUu ,  zonatus  Perrfan,  und 
ag  Iis  Prerfon.  Letzterer  ift  wahrlcheinlicb  Qnijcusjyl- 
vrftris  Fabr.  Er.i.  SyßtnuUicat,  Uafer  über  dieü  W  erk 
gefälltes  ehrenvolles  Unheil  können  wir  auch  bey  die- 
fea  Heftea  wiederholen,  beiooders  werde*  die  Ab  be- 
dangen de»  fiebenten  Hefts  wenige  ihres  gleichen  fin- 
den, und  verdienen  daher  jungea  angehenden  Kinttlera 
Artea  firfd."  Da  fich  T.  ferrmgtneus  im  Heize  findet ,  fo  Eatomologifcber  ZcRhauagea  und  Erleuchtungen,  als 
kann  et  auchsd*durch  leicht  ein  Bewohner  der  Küchen,  die  frhdulteu  Mußer  angepriefen  zu  werden.  Die  vie> 
Kellern  and  Speifekatnniern  werden,  daher  die  Verfrüe-  len.  befonders  uütgetheiltea  und  vergrüfserten  Theilodft 
deoheit  des  Orts,  wo  man  fie  antrifft ,  'Wohl  nicht  tum  •  Infecten  erhöhen  dea  innern  Werth  des  Werks  unendlich. 
Beweis  g*R*Q  'die  tö*n*Hät  der  Art  gebraucht  '  werde«  und  find  ein-  redender  Beweis  von  den  feinen  ento- 
kiaov   So  fcnd  Ree.  t.  B.  Trogvfita  Carabaides  am.  Wal-    tnoiogifchea  lienataiflea  dea  beruhmtea  Herausgebers. 


ftatt  pofti.is  gelefen  wird,  wie  auch  im  Syfteroate  En- 
tomol. ,  iagleichea  in  dert.icaeifchea  Diaguolis  wirklich 
Bebt,  fo  ift  wohl  kein  Zweifel  dafs  diefs  die  wahre 
Fabr.  und  Lina. .  JV.  praecox,  fey.  Denn  alsdann  heilst 
di'efi  i'on  dem  Hinterrande  der  VorJerßSgei  (denn  von 
diefea  ift  hier  blofs  die  Rede)  ziri:t  fich  eine  weht  ganz 
durchgehende  (Subfajciatis  Lin.)  rothliehe Binde.  Auch 
mufs  diefe  Binde  nicht  in  den  Band  der-Spirrrdes  Bo- 
gels auslaufen ,  wie  in  dem  Exemplare  des  Uec.  durch 
eia Verfebn  desniuminateürsgrfchthn  ift,  fonft  verliert 
fie  die  Natur  einer  Binde,  die  fich  doch  auf  dem  Exem- 
plar des  Ree.  fcharf  abfehneidet.  Wie  fölches  auch  aas 
der  Röfelfcbea  Abbildung  zu  erlehnift.  Sjrphns  bant- 
btjlans  kann  Wohl  der  Fabrfcifche  flfylj ,  aber  die  I.inn«- 
fchc  Befctirelbüflg  in  der  Fanna  ;  Sirc/pafst  nirhf.  Nach 
diefer  foll  das  Brulffttick  und  der  Ahfthg  des  Hinwrlei- 
bes  gelb  feyn.  *  5rfrpAtti  mtßnceus:  Durch  tue  Milte 
des  Hinterleibes  geht  in  der  Abbildung  eine  -totblitbe 
Binde,  deren  weder  Fabr.  noch  Linne  erwabüen:  Auch 
findet  fich  das  nfae  rrr/uir  bnfin  mactda  rnngna  fermginea 
notatae  L.  F.  5c.  in  der- Abbildung  nicht,  wohl  aber  in 
der  augez'ogucn  Sclüiferfcben ,  die  «her  auch  wit  der 
Linncifchen  Befcbreihuri^  wiederum  in  andern  Puacten 
nicht  überelntriffh  'SHratiom'iji  Ephfpium.  Bey 
frifchen  Exemplaren  ift  die  Fart»e  des  Brufttröcks  das 
febonfte  roth,  io  dtr  Abbildnhg  aber  fchmutzig  Pome- 
raazeafarbe.  $t rHtiof* tjt  CketmcHeon.  Una6  fagt 
in  der  F.  SV.  •»  aögeföhh'en  Orte  tihiis  uttmii  fi*vis. 
In  der  ABbJIdutig'  finder  fleh  bey  den  Füfeert  kein  Unter- 
fchi«d  ojidTb  Verhält' es  "fich  such  bey  allen  Exemplarea 
des  Ree."  fril  IXfed  HFefte" ^findet  fi«b  Tenebrio  cuU- 
fMtis  'vnd'f llellvr.  letzterer  neu.  Den  Ten. 
4uliHaris  kennt  Ree.  nicht;  'er  kann  daher  aueb  nicht 
eiüe'  Ent'fcheidung  Wagen  ,  ob  1beide,'Tenebrionen  nur 
Varietäten  "des  Gefchlecbts  odet  wirklich  verfchiedeue 





KLEINES 

G«jentc«T#.  tyttit~t*hnrg ,  b.  Krntt'.  Kurte  Dmrflelimtg' 
irr  alten  Dcatfckem  nach  ihreryjlerltitnfi ,  Lttbentart,  Sitten  und 
Oehräncken , -zum  Unterricht  für  Jedermann.  1794«  fo  S.  g. 
Ca  er.)  ■ —  Der  Vf.  diefer  Schrift,  i\e,  trott  ihrer  Kurze  doch 
17.  Kap.  enthalt,  hat  iiireend»  feine  Quellen  n  11  cepeben  ,  fondem 
iiberiafst  dem  Lefer  fie  feibß  aufxofbcben,  oder  xu  prüfen,  ob 
er  Wahrheiten  «der  Irrthüsier  liefore.  Daher  kann  er  «u ent- 
lieh gar  picht  beuriheilet  werden ;  man  kann  böchflejis  glauben, 
«lall  er ,  wenn  er  nicht  den  Tacitus  epiiomirte.  ir.  «nd  eine  eii- 
dere  DarfttUaaf;,  dentfik*  Sitten  z%»  den  Anfange  des  jetrißeii 


— 


CHRIFTEN. 

Jahrhundert»  in  «in  andaras  Sewand  brachte,  denn  die  neuer» 
Beobachtungen,  die  krits'fchen  LTnterfuchui:?en  fchrinen  iSn 
pan»  unbekannt  ceMiabtn  >  u  feyn.  At!»  welcher  Quelle  des- Vf. 
S.  33.  weifs,  da/p  die  Pftnfchen,  alto  und  krar.k»  Kente  opi'er- 
ten  ,  die  felb't  zu  Herber»  wainfohten,  koantn  wir  nicht  ..•  i, - 
«kest  diefe  Nachricht  fchotnt  unttr  fahl«  »iireiien  £::cdeckiaB^eii 
zu  gehören,  fo  wie  S.  12.  di*  d<u  N^turforfcber  v,c\vi(t  ucet- 
wartet«  Nachricht,  daf*  von  den  Auerorhf<n  in  de«  deatfehen 
VTaldangen,  uaftre  Ockfen  abrta«»en  ftllen» 
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Dienstags,  den  9.  Deeember  1704. 


PHILOSOPHIE. 

Leiezio,  k.  Crufius:  Verfnch  einer  Prüfung  des  von 
Herrn  §*kob  aufgefteUttn  BtweifeS  für  die  Unflerb- 
iuhknt  der  Se»U.    1793.  133  S.  g. 

Bekanntlich  hat  Hr.  die  Unfterblichkeit  der  Seel« 
aus  dem  Begriffe  der  Pilicfat  zu  beweiien  gefacht. 
Der  V£  gegen  wart  iger  Schrift- nimmt  nun  io  der  erifcen 
Hälfte  feiner  Prüfung  haupc  fach!  ich  zwey  Gefichupuucte 
aa,  »us  welchen  Geh  diefer  Beweis  betrachten  lalle,  und 
findet  ihn  nach  beiden  unzulänglich.  Gründet  fleh,  Tagt 
er,  diefer  Beweis  darauf,  deis,  wenn  der  zu  erweifende 
Satz  nicht  wahr  w|re ,  gar  keine  Verbindlichkeit  zu  ei- 
■er  durchgängigen  Befolgung  des  Sittengefetzes,  mit  ei- 
nem W orte  gar  keine  Pflicht  ftatt  hätte:  fo  ift  eine  folche 
Art  zu  fchliefsen  mit  den  logifchen  Grundiätzeu ,  von 
welchen  Hr.  ausgegangen,  unvereiobar.  Soll  der 
fogeaannte  fubjective  Beweis  hingegen  darauf  beruhen, 
dafi  ich,  ohne  den  zu  erweifenden  Satz  für  wabr  zu 
halten,  mich  nicht  eotfchliefsen  kann,  diejenigen  Pflich- 
ten, welche  mir  doch  von  der  Vernunft  ganz  unverkenn- 
bar vorgefcbriqbea  werden ,  unter  allen  Uroftanden  aus- 
zuüben :  fo  erregt  er  bey  mir  nur  ein  Verlangen  nach 
einen  Beuteife  für  jenen  Satz;  m  Beweis  felbft  dafür  ift 
er  mir  deshalb  nicht ,  weil  ich  darin .  dafs  ein  Wefen, 
wie  ich,  in  manchen  Fallen  aufser  Staad  wäre ,  Geh  zu 
einer  ftrengen  Beobachtung  des  Sittengefetzes  za  ent- 
fchliefseo,  an  und  für  Geh  betrachtet  nichts  ungereimtes 
oder  unmögliches  Bode.  Wollte  ich  aber  auch  diefe 
zweyte  Darßellungsart  des  fubjectiven  Beweifes  dahin 
abändern,  dafs  ich  an  die  Stelle  der  erften  Prämiffe :  Ich 
habe  Pflichten ;  den  Satz  (teilte :  Ich  kann  meine  PjUchten 
durchgängig  ausüben ;  fo  wäre  dies  ein  Satz ,  von  dem 
ich  weder  durch  Erfahrung  noch  Vernunftgründe  durch- 
gangig überzeugt  bin,  und  mit  welchem  ich,  nach  mei- 
ner Einficht,  in  den  Beweis  aus  dem  Begriffe  der  Pflicht 
einen  offenbaren  Zirker  bringen,  würde.'*  -—  In  der 
ziveyten  Hälfte  feiner  Prüfung  geht  der  Vf.  noch  wei- 
ter, und  fucht  1)  mit  Gründen  darzuthnn,  dafs  die  Vor- 
febriften  der  Sittenlehre  beliehen  können,  wenn  es  auch 
nach  diefem  Lebea  mit  uns  aus  feyn  föllte,  ja  dafs  Ge 
auch  iu  diefem  I "olle  fcblechterdings  keine  Ungereimt- 
heilen  wären ,  ufld  dann  behauptet  er  3)  die  Vorfchrif- 
ten  der  Sittenlehre  kommen  nie  erweislich  in  eine  fol- 
che ColliGou  mit  der  Selbftliebe,  dafa  diefe  letztere'  dem- 
jenigen, welcher  keine  Uuilerblichkeit  der  Seele  glaubt, 
die  Ausübung  der  erfteren  unmöglich  machte.  —  So 
mifslich  es  uns  immer  vorkam ,  das  logifch  feftfetzen  zu 
wollen ,  worüber  Geh  Kant  felbft  erklärt  hatte ,  die  Ue- 
herzeugung  davon  feye  «tcÄt  logtfeke ,  fondern 
J.  L.  Z.  1794.    Vierter  Band. 


Jche  Gewifsheit.  und  da  Ge  auf  fubjectiven  Gründen  der 
moralifcheu  Geßonung  beruhe,  fo  müffe.man  nicht  ein- 
mal fagen:  es  ift  moralifch  gewifs,  daft  ein  Gott  und 
eine  andre  Welt  fey,  fondern,  ich  bin  moralifch  ge- 
wifs u.  f.  w.;  fo  fcheint  es  uns  doch,  der  Vf.  djefer  Prü- 
fung habe  dea  GeGchtspuuct,  aus  welchem  man  den  Be- 
weis für  die  Unlterblichkeit  der  Seele,  wie  ihn  Hr. 
pettellt  bat,  anfehen  mufs nicht  ganz  richtig  gefafst. 
Es  ift  bey  diefem  fogenannten  Beweife ,  —  oder  viel- 
mehr bey  der  fubjecticen  Feftigkeit  des  Vertrauens  auf  ein 
anderes  Leben,  —  vor  allen  Dingen  nur  allein  von  fol- 
chea  Menfcnen  die  Rede,  welchen  es  um  die  Erfüllung 
ihrer  Pflichten  zu  tbun  ift,  Nor  dürfe  können ,  in  fo 
fern  es  ihnen  um  die  Erfüllung  ihrer  Pflichten  zu  thun 
ift,  mit  Zu  verlicht  auf  ein  anderes  Leben  hoffen  ;  nicht 
als  ob  fie  nun  hiemit  irgend  einen  ftrengen  logifchen  Be- 
weis fiir  die  ZuverlaOl^keit  jenes  Lebens  hatten ,  oder 
auch  nur  zu  haben  begehrten  ,  fondern  die  vortreßithe 
Ausftattung  der  meufchlicben  Natur,  die  fie  durch  eine 
Begebenheit  10  ihrem  Gemütbe,  durch  ihre  Moralitdt 
nämlich, .gewähr  werden,  und  die  derfelbeö  fo  fchlecht 
angemeffene  Kürze  des  Lebens  ift  ihnen,  wie  Kant  fagt, 
genugfemer  Grund  febon  zu  einem  doctrinalm  Glauben 
des  künftigen  Lebens  der  meofehlichen  Seele.  Es  jft 
Thatfache,  dafs  mit  der  Rechtfchaffenbeit  in  dem  Recht- 
febaffenen ,  aber  auch  nur  in  ihm  ediein ,  die  frohe  Hoff- 
nung eines  andere  Imsens  gewöhnlich  verbunden  ift, 
und  denkt  er  nun  dem  Zufammenbange  diefer  Hqffnung 
mit  feinen  moralifchen  GeGnnungen  weiter  nach,  fo  wird 
er  ihn,  nach  Ha.  §akob,  unter  andern  darin  Gaden  kön- 
nen, weil  fonft  ein  offenbarer  Widerfpruch  zuifchen 
dem,  was  ihm  feine  Rechtfchaffcnheit  zur' unerlafslirhen 
Pflicht  macht,  z.  B.  zwjfchen  dem,  dafs  Ge  ja  manch, 
mal  Aufopferung  feines  Lebeos ,  feiner  Güter ,  feines 
Vergnügens  fodert,  und  zwifchen  feiner  Selbftliebe  fia« 
fände,  weil  er  alfo,  vermöge  diefes  Widerflr^ites,  nicht 
einmal  in  allen  Fallen  das  feyn  könnte .  was  er  doch  fo 
ernlUich  zu  feyn  beftrebt  ift,  nemlich  ein  recbtfchaAener 
Maua,  wenn  er  nicht  noch  ein  Leben  na.h  dem  Tode  an- 
nähme. Diefs,  dafs  feine  Rechtfchaffenheir.  ohne  die  An- 
nahme eines  künftige«  Lebens,  Emfchränkungetj  hiden 
würde,  gegen  welche  gleichwohl  fein  eigenes  Gew  iflen 
Geh  empört,  ift  ihm,  all  Recht fh,\ ff enen,  fo  vj  icbtig,  dufs 
er  gewifs  eher  ein  künftiges  Leben  annehmen .  als  ftf- 
ner Tugend  wird  Grenzen  fetzen  Jaden.  Niemals  ill  alfo 
bey  ihm ,  als  fokhen ,  der  Schlufs  zu  befürchten,  wel- 
chen der  Vf.  den  SchlüflVn  Jakobs,  ab  weit  natürlicher, 
emgegenfetzt,  der  Schlufs  nemlich:  wenn  es  k-io  an- 
deres Leben  gibt,  fo  bin  ich  zu  geuiff  n  Handlungen 
nicht  verpflichtet.  Nun  aber  habe  ich  keinen  Grund 
«in  anderes  Leben  nach  diefem  zu  erwartee,  alfo  bin  ich 
Üb»  2u 
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?.a  jenen  Handlungen  nicht  verpflichtet.  —  Betrachtet 
man  den  h\>ntif.-hen  fogenaunteu  Beweis  für  die  Un- 
fterbliubkcit  der  Seele  nicht  aus  di?fem  angezeigten  Ge- 
fichtspunete,  fo  lnfst  fich,  unfers  IJeclünkeus,  nichts  ge- 
gen die  Einwendungen ,  womit  der  frharttnnige  Vf. 
diefer  Prüfung  die  Jakobfcbe  Schrift  beftreit«,  mit 
Cirund  anführen» 

Ohne  Druckort:  Der  Tempel  des  Vorartheils  und  des 
Aiter^Uutbtm  i  ode.-  Erhj.ungsjhtnden  tiius  III  »Mi- 
nuten.   17^4.  120  5.  8- 

Der  Titel  entspricht  der  Abhebt  des  Vf.  nicht ;  beffer 
Ift  der  ,  der  nach  der  Vorrede  folgt :  Erl.olungsfiuncLn 
ein  s  ItlnMnaleH,  Att  j&r/hmuxg  von  Vorurtlieden  11**' 
Aberglauben  gtweihet;  obgleich  wir  eines  Theils  aickt 
eiufehen,  «  as  durch  den  Charakter  eines  llUtminaten  an 
der  Schrift  (elbftrharaktmlirt werden  foll,  da  fie  ebenio 
gut  von  einem  NielttiUuminatem  geschrieben  feyn  konnte, 
und  andere  Theils  man  den  Glauben  an  die  Unfteralicb- 
keit.  wie  im  :ten  Aolfatze  getchiebt,  weder  als  einVor- 
urtbeil  noch  als  einen  Aberglauben  betrachten  kann.  Die 
Scbrift  leltut  hat  <Un  Zweck,  „Vorurtbeile  in  jedem  Ge- 
biete menfchlitber  KenntuilTe  auszulpahen,  nach  dem 
Maufse  für  uns  möglicher  Erfabrungskenntorfte  zu  prü- 
fen und  zu  vcrfehtMclrn.  DerVf;  wird  im  luxhflen  ti*t- 
de  mit  th^ologifcbon  nud  reHgiöfen  Voruetheilen>  immin- 
dVru-  Groll*  aber  mit  den  übrigen  in  iitfeeki  gtr&then, 
daraus  entstandene  Fehler  und  Latte*  treffend  aus  Ge- 
gen wart  und  Vergangenheit  darftelkn  ,  oud  als  über- 
zeugend* Btiagr  feiner  Behauptaog  liefern- ;  fo  wie  er 
auch  aus  Wahrer  Aufklärern?  entfproflene  Tugend,  lle 
niujje  im  Purpur  oder  im  KUiie  eine«  rechtfehaffenen 
Bürgers  gekillt  feyn,  in  ihrer  rnllige n  Glorie  zu  zeigen, 
nicht  unterteilen  wird.*«    Allein  die  Arbeit  teiltet  diefer 


find  keine  Correta'ta ;  and  eine  Handlung  kann  ia  ihren 
Wirkungen  fehr  febadlicb  feyn;  2)  kann  mit  der  grmV 
ten  Thaügkeit  unfere  Gemüthtrulu  gar  wohl  beliehen, 
let/.tcre  kann  fogur  durch  jene  befördert  werden ;  3)  ift 
nicht  Luntlie  oder  Mangel  an  Ruhe,  fondern  L'nthntig- 
ksi:  das  Gegenftück  von  Thattgkeit,  und  ünthatigkeit 
lafst  fich  mit  Unruhe  gar  wohl  paaren.  Bey  der  relati- 
veu  Beschaffenheit  der  Begriffe  von  Nutzen  und  Scha- 
den, die  der  Vf.  überdiefs  nirgend  gehörig  beitimrat  hat, 
kann  tin  Allgemeinen  weder  die  Nützlichkeit  noch  Schäd- 
lichkeit derThatigkeit  unferer  Vermögen  behauptet  wer- 
den, und  die  Behauptung,  dafs  Wifferif chatten  und-Ge- 
lehrforakeit  glücklich  machen,  weil  fie  unfere  Ruhe  zer- 
lloren,  ift  zum  minderten  eben,  fo  .paradox,  als  der  oben 
angefahrte  Sitz ,  der  widerlegt  werden  follte. )  Da/s 
das  erhabenße  Gluck  nur  in  hoahßer  Tbatigkeit  aller  bö 
bern  GeifteelorafteiJiegev  wird,  fo  ber  iefen :  Glückselig- 
keit ift  der  Zuftaod  eiues  verneaitigen  YVefens  in  der 
Weh,  dem  es  in»  Ganzen  deiner  Exiftenz  alles  nach 
Wuofeh  and  Wihen  gebt.  Uuter  den  Vermögen  des 
Meafchen  bat  der  rriae  IVHU  den  oberften  Rang,  den 
die  übrigen  alle  antergeurdnet  find.  Soll  es  einem  mit 
einem  lulchen  Willeu  begabten  Meafchen  alles  nach  (tie- 
fem Willeo-und  dem  aus  demfelben  entftehenden  Wua- 
fehe  gemäfs  ergeben  1  fo  mufs  er  auch  eineu  Gegenftand 
haben,  der  immer  mehr  zum  zunehmenden  Grad  des 
Willens,  und  vorzüglich  des  rriern,  auflodert.  Diefer 
Gegenftand  ift  kein  anderer,  als  die  Heiligkeit  des  IVi- 
Uns;  fiebeifctiet  eine  iuuner  wachfende  Thatigkeit,  und 
verfetzt  einzig  und  allein  etu  vernünftiges  Wefen  in  den 
Zuftaod,  worin  es  »einem  Willen  im  Ganzen  feiner  Exi- 
fteuz, Sowohl  jetzt,  ab  auch  in  noch  weit  hoher»  Gra- 
de bey  vMlticht  weniger  (ewiger)  .Fortdauer ,  nie  an  ei- 
nem Gegen  Ii  nnde  frhft,  am  in  unendlicher  Zunahme, 
felbft  eine  Ewigkeit  durch,  thotig,  handtJotl ,  (d.  i.  in 


Erwartuuj,  die  die  Vorre«hj  erregt,  wenigGenüge.  Nirbt  dem  Zuftande  der  hnmer  zunehmenden,  GiüikfelL.ieit) 
felteu  ftöfet  man  anf  faWohe  Küformeinents;  was  aus  der 
kritifchen  Phllofophia  beyR«b**thr  wird,  ilt  theife  Wfch 
verftaatlen,  thell»  dem  dem  Anfebn  nach  nue 'eutlehnt, 
aicht  Refultat  des  eignen  Studiums,  und  der  Sthreibatt 
fchlt  es  an  Politur  und  Cortectheit.  D^r  Aoffatze  fmd;*, 
und  der  letztere  ift 'noch  nicht  vollendet.  1<  Nur  in 
hl.Jißtr  'l'haligheit  aller  h.thtrn  iiiiflei Kräfte  liegt  dns  er- 


zu  feyn.  (  Unter  der  Menge  von  Anmerkungen,  die 
diefes  verworrene  Kafonaement  darbietet,  heben. wir 
nur  folgende  aus.  Der  Vf.  nimmt  einen  dopprheo  fiff- 
griaT  von  GlückCeligkeit  an,  indem  erhe  eiumaliu  .es- 
'aem^Zeibnde,  worin  dein  Menfchen  alles  narh  WurdY4» 
und  Willen  geht,  und  dann  wieder  in  der  hoch  Ii cn  rha- 
rigkeit  de»  reitiea  nach  Heiligkeit  ftrrbenden  Willens, 
bt-lti'hen  läfst,  und  beweift  nicht,  wie  er  doch,  fo  uu- 


*.;V»y2,-  Glück.     So'l  eine  Widertepong  des  KoufTeaui 

fcheu  uufsnCuc  von  Vattirtfim  (?ffer  Iniuitkkrr  Hinfamkeit   möglich  es  auch  ift,  hatte  beweifen  müften,  daJs  j^ne» 
Heft  1  behaupteten  Satzes  fe>t>:    dafs  Witftnfchaften  L 
und  Gi4chrfanikeU  unglücklich  machen.  Weil  lie  unfere 
Ruhe  zerftoren."    D*r Natsr>t.  dcnUandlatigf  oder  Thb- 
li^keit  hervorbringt,  fey  ihfc  tl'irknng.    Wenn-  nun  ein 
Vermögen,  das  nicht  th  tig  ift.  auch  iikht  uätzlkh  ge- 
nannt werden  kaun,  fo  kann  stich  die  fortdauernde  Ru- 
he nicht  von  Nutzen  feyn,  weil  keine  Wirkung  entfteht. 
Erft  wenn  unfere  Vermögen  fich  in  Tbfttiijkett  zu  fe- 
tzen angefangen  habet),  wird  (ich  auch  Huhetiofernßli- 
'eken  immer  mehr  enrziehea,    und  zuletzt  völlig  ver- 
fch^iudeo  .  wenn  alle  unftrre  Venn'rgen  zur  l'hatigkeit 
erhoben  worden,  ins  Leben  übergegangen  -find,  und  al» 
fo  den  gröfsten  Nutzen  bringen.     (Es  ift  aber  t)  nicht 
allgemein  wahr,  dafsj'ci-  Wirkung  unferer  Thatigkek 
oder  Handlungen  nützlich  fey.     Wirkung  und  Nutten 


tbhtrge  Beftreben  nach  Heiligkeit  dem  >leu(chen  die  Er- 
füll ewig  aller  ferner  Wünfcbe  möglich  machen  könne. 
Des  Fortfchreiten  und  Annähern  eines  en*31iub«:n  ver- 
nünftigen Wefeas  zur  Heiligkeit  des  Will«  ns  ift  Tu- 
gend ,  -und  diefes  ift  ohne  Reinheit  des  Willens  ni»  bt 
möglich;  durch  diefe  nähert  fich  eben  der  Monfch  der 
Heiligkeit.  Wenn  aKo  die  Clin  kMi  k»  it  in  dem  fteteo 
Beftreben  nach  Heiligkeit  belieben  foll:  lö  inufs»  fie  auch 
in  der  Reinheit  des  Willens  btrftt  hen,  und  m«n  fagt 
nichts,  wenn  man  di-  Heiligkeit  des  Willens  zum  Ge- 
genftand  des  reinen  (d.  i.  Iii t heben)  Willens  maJit;  ein 


hlüls  reiner  ift  fch( 


Wille 


Ferner  hal'  der 


Vf.  den  reinen  Willen  für  einerley  mit  der  prjk:ilrbeo 
Vernunft,  und  ordnet  demfelben ,  eis  Beweis,  düfs  in 
der  bochften  Thaü^keit  aller  hohem  Geifteskrai'ie  da» 

erha- 
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erhabenfte  Glück,  liege,  «He  übrigen  Gemüthskräfte,  und  re  Schuten  zufammenzuftoppeLn ,   fchcwt  auch  auf  die 

unter  diefen  euch  die  praktjfche  Vernunft ,  durch  die  Hervorbringung  dtefes  Buchs  gewirkt  zn  habeu.    Es  Hk 

doch  allein  der  Wiile  reiner  Wille  werden  kann,  unter,  darin  fo  mit  aller  Behaglichkeit  abgefchrieben,  wenn  die 

Mau  kann  zwar  auch  in  der  Thätigkeit  der  Geinüths-  Philofophie  in  ihrer  neueften  Geftalt  ihrem  Porträtmaler 

kräfte.  und  infouderheit  des  Willens,  feine  Glückfelig-  räthfelhafte  Sätze  darbietet;    und  wo  Heb  wegen  der 

keit  finden,  aber  hierin  aHein  beliebt  doch  der  ganze  Leichügkeit  der  Aufgabe  eher  fudcto.lafst,  ift  mit  einer 

Umfang  der  Glückfeligkeit  nicht,  und  die  Erfolge  der  Fülle  gefudelt ,  welcher  nichts  gleich  kommt  ,  als  der 

Handlungen,  die  unfere  Wünfcha  realiünsa  füllen,  und  Drang  des  Vf.,  recht  viele  Bogen  zu  füllen.    Man  hat  da- 


doch  auch  einen  Theil  nnferer  ülickfeligkeit  auamachen, 
hängen  nicht  blofs  von  uuferae  Thätigkeit  üb.  Endlich 
tveifs  man  nicht,  was  man  onterdera  erhabenßen  Glück 
verfteben  foll,  da  doch  nach  dw  kritifchen  Philofuphie, 
zu  der  lieh  der  Vf.  bekennt  ,  Glückfeligkeit  ein  ideal 
ift,  das  keine  Grade  zuläßt,  und  eben."  fo  unbeitimiBt 
bleibt  der  Begriff  veo  hoekßer  Thätigkeit  edier  Geiftea- 
krufte,  wodurch  zugleich,  wo  nicht  alle,  doch  gewlfs 
die  niehreften,  Menfchen  von  de»  Tbeiluehmung  ;in  der 

^  42.  definirt 


her  hier  die  Philofophie  nicht  nur  in.  ihrer  neueften,  foo* 
dem  in  allen  Geltalten,  und  lau  ah  der  Vollständigkeit 
der  Schilderung  nirhts  fehlen  zu  lallen,  ift  von  S.  349. 
bis  ans  Ende  des  Buchs,  allo  mhr  ziemlicher  Weiilauf- 
tigkeit,  noch  GuriUts  AfcrKs  der  Gefchicbte  der  Philo« 
fophie  ausgezogen.  —  Zuerft  nur  einige«  von  der  Ma- 
nier des  Vf.  Begriffe  zu  beftinBmeii-aHseiuandazufetzeQ 
und  zu  ordnen,  Vorßetlun^en  htben  he  int  ihm  den* 
ken,  l/tvßand  haben,  im  weiteren  Sinne  des  IVorts  (S.  1 . 
$■  3.)    Nun  ift  man  begierig  zu  vernehme«  ,  wie  denn 


Glückfeligkeit  ausgefchlofleti  werden.)    S.  4 

der  Vf  den  emvirxfchen  Willen,  den  er  auch  in  Paren-  «er  Meofch  zudem  gelange,  was  eigentlicher  Verftand 
rhefe  Autonomie  nennt,  als  eta  Vermdgen  nach  Princi-  fryn  foll.  Auftott  aber  die  Nothwendigkeit  zu  zeigen. 
Dien  der  reinen  von  Sinnlichkeit  unabhängig* n  Vernunft,  bey  dan  Menfchen  wieder  zwifchen  Verftellkraft  an  lieh 
nach  reinen  moralifchen  Gefetzcn  zu  handeln;  und  der  und  eigen! lichetn Verftaiide  zu  unterfebeiden,  wird  in  ei- 
prjhtifckeH  Vernunft  feo*  er  nehrmal  die  fpeadatiue  ner  Anmerkung  zum  5  §.  Wofs  gefagt:  Wir  unterfchei- 
entKegen.  II.  lieber  Vernichtung.  Einmal  dagewefene  den  «d/b  jetzt  ~  (tiiefs  aljo  bat  fcblechterdings  keinen 
Naturtrodurte  exiftiren  mir  wieder,  eben  Jo  wenig  der  Bezug,  denn  im  vorhergehenden  ift  der  Vf.  weit  eut- 
BJenfch.  '  tfur  folgendes  daraus  zur  Probe.  „LtericA  fen»»r  irg«nd  eiaen  Grund  feiner  Unter&beidung  auch 
oder  die  SeeU  des  Menfchen  ift  nichts  anders .  ab  die 
verbundenen  Kräfte  aller  aufs  künftlichftc  verbundenen 
Beftaudtheile  im  Menfchen  felbft.  Aüe  Krnftfi  die 
durch  den  künlilichfteo  Zufamnieohang  allerden  Men- 
fchen bildeuden  Beftaudtheile  uud  der  ihnen  eige- 
nen Kräfte  wirkend  werden,  bereu  nach  der  \iurchVer- 
welun '  geR-hebenen  Auflolung  des  Menfchen  fagleich 
auf  bemerkbar' zu  fe\  n.  ond  treten  ia  jeden  nn&lnHe 
Aandthnl  im  höchften  Grude  der  Starke  zurück.  Folg- 
lich wird  auch  das,  was  BB*ö  Seele  oder  Ich  neun t.  aef- 
hören,  und  nie  w  ieder  fein  Dafeyn  erhalten  ,  weil  die 
ganze  Ewigkeit  durch  ,  nicht  wieder  eben  die  Ceiubt- 
nation  der  Brftandiheile  uu:er  fich,  worada  eben  jene 
Knfte  hervorfprangen,  welche  Vernunft.  Verltaad  u. 


nur  zu  berubren,)  die  Denkkrafr,  den  Verftand,'  in  5t»n~ 
Ikiiheit,  als  das  Vermögen .  Vorftellungen  von  Gegen- 
lidndcn  zu  empfangen  ,  und  eigentlichen  V er fiand,  als 
das  Vermögen ,  Vorftellungen  fclbfttbärig  zu  verändern 
u.  f.  w.  Jei  ai  bore  man,  wie  er  die  Empfindung  erklart, 
6.  Das  Wart  Empfindung  bezeichnet  eben  das,  ais^Vor- 
JiHluug  d*$ '  Sinnlultiuit  cP)  —  nur  dafs  Vorflellwigmehr 
auf  das  Object  ',  Empfindung  mehr  .auf  dt»,  Zvßcnd  des 
Subjekt*  htnwtifee,  fem*  mehr  anf  dm  Geißt  di,fe  mehr 
«nfden-  Kurper  geht !  !  jene  mehr  Bild,  diefe  mehr  ange- 
nehm oder  ein  angenehm  feun  bezeichnet."  Lieber  moch- 
te, man  von  feinen  Empfindungen  und  Vorftellungen  £ar 
nicht»  erfcbreo  «  wenn  man  fo  verworrene  Dinge  darü- 
ber fagu     per  nachfolgende  7«»  $.  fangt  dann  fo  an: 


me 

reimen 


f.  w.  genannt  Werden,  eintreten  kann."     (Woher  der  IKm»  wir  eine  Empjituhng  durchs  Geficht  oder  andere 
Vf.  der  fich  allenthalben  die  Miene  eines  krtiifichen  Phi-  außrre  Sinne  betrachten,  fo  Jehn  wir,  difs  fich  eine  Ver- 
Joluphen  gibt,  das  alles  fo  zuverlaifig  wiffei»  mag?  und  •nd*t*ng  in  dem  körperlichen  Sinittnwetkieugt  (Organ) 
wie  lafst  fich  dtefes  mit  fciner'in  der  erflen  Abhandlung  ereignet,.    Wie  verworren  ift  wieder  diefe  Paraphrafe 
behaupteten  ewigen  Fortdauer  und  »Mndlid:en  Zuuah-  eiuts  ganz  genuinen  Satzes,  dafs  bey  jedem  Sinnen- 
der Thätigkeit  der  proktilchen  Verauuft  zufamauen-  »iudrucke  eine  Veränderung  im  Sinnenwerkzeuge  felbft 
*?   Aus  feinem  ilafonnement  kennte  eben  (u  gut  vorgehe.    Wenn  die  Apperception  befchrieben. werden 
auch  gefolgert  werden,  dafs  nach  erfolgter»  Tode  des  feil,  fO  seifet  es:  »n  die  Mtnneftte  der  SactitVipfundiing 
Mc-nfchen  alle  Kräfte  deffelben  noch  fo  lange  fortwirk-  fallt  das,  was  wir  GewahrneJimen ,  Avfnurien,  die  Ap' 
ten    als  die  gan/.liche  Aullofung  d<«  Kdri>ers  iu  ferne  t«rceptio%  nennen,  ein  einfacher  SeeUnactns,  der  nur 
Bvftandtheile  durch  Verkvefuog  norh  nient  erfolgt  ift.  hinterdrein,  beobachtet  werden  bau ,  « urf  d*n  vir  nicht 
Ein  Schrifilteller,  der  Vorurtheile  bekämpfen  und  »us^  deutlicher  befiltreihen  kiinnenf  als  wir  (laut  des  Verzcich- 
tottenwUl,  füllte  fie  wenigftens  nicht  vermehren  helfen)  niffes  der  Druckfehler  mufs  hier  gelefen  werden:  tue) 
;              '  «Ji  vi»  eine  Unterscheidung  der  Empfindang  oder  Sache, 
Lupzi»    fr-  Cnlfios:  Kurze  Ihrfleliitnsj  dtr  PURflh  als  etwa*  abfandet Uchttu  Siehe  l  gleichpm  ein  Erwathetw 
nhie  in  ihrer  neueflen  Geflalt.    Von      £.  G.  Wer- '  in  Abficht  dtejts  Dinges.    -Ree.  beruft  fuh  auf  das  Pr- 
Wcrnnnn.    I"TS>3-  45^  S.  gr.  g.        •  Iii  theil  jedes.Lefers,  oh  er  in  diefer  Stelle  einen  Sinn  fin- 
Die  unrichtige  Vorftellung .  es  fey  nfcht»  letch^r ,  als-  de.    So  viel  von  der  Art,  wie  der  VI.  das  menfchlkhe  F.r- 
io  mögltchfter  Gefchwiudigkeit  ein  Lehrbuch  für  siede-  kenntnifsvermogen  überhaupt  behandelt.     Es  lafst  Geh 
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Ton  dem  bereit»  angeführten  auf  das  fibiige  fchliefsen, 
•und  wir  zeigen  daher  blofs  noch  den  Zweck  des  Vf. 
nnd  den  Plan,  nach  welchem  er  denselben  am  bellen  er- 
reichen zu  können  glaubte,  kürzlich  an.    Nachdem  er 
arzahlt  bat ,  was  man  fich  alles  fchen  unter  dem  Wort 
Philofophie  gedacht  habe,  und  nach  Kants  Ideen,  beut 
zu  Tage  darunter  denke»  muffe,  erklart  er  lieh  Oder 
die  Abgeht  feiner  Arbeit  folgendermafsen  :  ..Dieferonach 
find  hier  die  Hauptzwecke :   Bekanntmachung  derjeni- 
gen Ausdrücke  undUnterfcheidungrn,  die  unter  gut  un 
terrichteten  Leuten  allgemein  bekannt,  und  die  Schlüf- 
-fel  zureigenen  Leetüre  lind,  ohne  welche  es1  niclit  wohl 
möglich  ift.  philofophifebe  Schriften  zu  verliehen;  — 
ferner,  Aufraumun*  der  gemeinen  Vorurtheile,  Anlei- 
tung zum  prüfenden  Nachdenken,  Berichtigung  derVor- 
ftelluogen  und  Urtheile  über  die  wichtigften  G*geu- 
fftände  der  Vernunft,  fo  weit  fie  der  Tugend  rer  länd- 
lich zu  machen  lind;  alfo  frefunde  Logik,   reine  Moral, 
.und  hell«  natürliche  Religion  lind  die  Hauptaugenmer- 
ke."  Um  aber,  fo  viel  möglich,  in  dem  gebahnten  We- 
ee  zu  bleiben,  ift  gegenwärtiger  «intern  bt  nach  fol 
gendem  Plane  abgefafst.      I.  Tbeil.  Theoretij>he  Phih 
.foyhie  a)  Logik,  reiae  und  angewandte,  bey  1 
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auch  die  empirifche  Seelenlehre,  fo  viel  die  Erkennt- 
nifckrafie  betrifft,  mit  verwebt.     b)  Mtt*phijfik,  unter 
dielem  Namen  abrr  hauptfachlicb  nur  Kritik  der  fpecu- 
Uü^eu  Vernunft^  überhaupt,  und  infond«xheit  der  1  eh- 
reu  van  Uott,  von  der  meufchlichen  Seele,   von  Wh"- 
lensfreyheit  und  ünfterblithkeit.     IL  Theil,  Prakttfcht 
Ptnlujuphie ,  a)  allgemeint  praktijche  Pkilojophte.  Ua. 
ter  dielem  Namen  Empirifche  Seelenlehre,  was  die  Be- 
gehruhsskraüe  angelangt,  Kritik  der  praktifcheo  Ver- 
nunft unJ  Metaphvük  der  Sitten,  h)  Mural,  c)  Grund- 
linien de .  Natmiechtl.    Endlich  als  Anhang ,  GefchiJui 
d  r  P'ulofaphie.     Hatte  der  Vf.  die  Philofophie ,  wie  et 
Verfpräch,  in  ihrer  ueuefte*  Geilalt  darttelien,  nicht  nur 
altes  und  neues  unrer  einander  zufeoxnenfcbreiben  «ol- 
len :  fo  wäre  es  Ptlicht  für  ihn  gewefen,  zuerit  das  Kei- 
ne von  dem  empir  fJun  gehörig  zu  fondern ,  fich  daoey 
die  ftrengfle  Ordnung  und  Bündigkeit  im  Schlieft«« 
zum  Augenmerke  zu  machen,  und  nicht  einen  und  deu- 
.  felbigcu  Ue^ntF  halb  auf  die  mite  und  bmlb  auf  die  neue 
Art  zu  belliuimen,  wodurch  die  Verwirrung,  wo»<a 
obtm  i'iobeu  angeführt  worden,  unvermeidlich  wurde. 
Fre)licb  hatten  ihn    Is  .Jim  etliche  Bogen  wohl  mehr 
Muhe  gtkoüet.als  diefe  456 


KLEINE  SCHRIFTEN* 


Ane»aToat.A«*TH«fT.  Hamburg,  b.  Boha:  Gedanken  über 
Onarantaine  -  Anflalten  ttberkanpt,  nnd  tnsb  fonJere  aber  die  Uam- 
bnrcijchea.  1794-  03  s-  «/•  »•  —  JH«  neuer  Abdruck  eines 
fchon  1789  gedruckten  Anffatzesj  denen  Vf.  der  Senator  Schrat- 
ttringU  ift.  Er  enthalt  eine  Canfur  der  Haraburgifchrn  fehr  ge- 
brechlichen Quarantaiiieenftaltea,  und  Vorfchäge  zu  deren  Ver« 
'  ke  Urning,  beides  verdient  Dank  uad  die  Aufmerksamkeit  derer, 
welchen  die  Fürforge  des  öffentlichen  Gefundheitswchls  obliegt; 
Hamburg  ift  vorzüglich  der  Ort,  durch  welchen  eine  Ptftan." 
fteckuug  aus  der  Turkey  über  Deutschland  verbreitet  werden 
kann*  in  diefer  Rücklicht  vvrdie*  en  diefe  Gedanken  des  meri- 
fchenliebeiiden  and  aairioiifchen  Vf.  auch  eine  allgemeine  Auf* 
merkCamkeit.  Ree.  ift  es  unbekanut,  wodurch  diefer  neue  Ab- 
druck veranlagt  worden  teyn  mag;  aber  bemerken  will  er 
doch,  dafs  dcrfelbe  auch  in  Scherft  Beitragen  zum  Archiv  der 
med  Petiten  B  IV-  Samt.  J.  Leipz.  1793,  nar  mit  einigen  Ab- 
änderungen de«  Stil«,  feaftaber  eben  fo  volllUndig,  alt  hier, 
abgedruckt  dk. 


Parität.  Verona  :  Efperienze  efeguite  in  Pennet  in  l  f ra- 
ta »et  mefe  dt  Lug  Ha  I?93-  p«r  Dianigi  Iiamamini.  50  S.  8.  (6 
-r  )  Diefe  Blatter  enthalten  drey  Briefe :  zwey  italiänifci.e  au 
einen  Grafen  Lnigi  Betladura ,  der  eine  von  einem  Grafen  (Ja- 
zola.  der  andere  vom  Abbau-  Fortit  —  und  «inen  franzrififeben 
von  Hn.  Thounenel  an  den  Grafen  Gazola.  Der  Wundrrmann, 
von  dem  in  diefien  Briefen  die  Rede  ift,  wird  vielen  fchon  aus* 
einem  vor  zwey  Jahren  zu  Hrefcia  etfehienene  Werk  de*  Hn» 
Thourenel  bekannt  feyn,  das  den  Tiu!  fuhrt:  Ar/um«  für  let 
txperimeet  dElettrameuie  Joterraine  fuitet  en  UaUe  et  dam  U$ 


Alpet  depnii  17S9  jusqu'eu  1792  etc.,  and  woran  unUngft  etat 

fruye  deutfihe  Üebcrfetzune  unter  dem  Titel  :  lieber  unt^n  r-  • 
Jche  Etettromtteie  etc.  in  /.urch  heraufgekommen  ift.      1 , : 
die  Verluche  ,  die  hier  erzählt  find,  wird  die  Sacke  eben  A.cti 
weiter  aufgeklart      Sie  Cnd  denen  ähnlich  ,  die  in  dcas  ar.-r- 
fuhrren  Werk  befchrieben  werden.     Pennet  zeigte  in  Yereci 
den  Lauf  der  unterirrdifchen  Canäle,  von  denen  äulaerlich  mit 
die  geringfte  Spur  zu  bemerken  war,  ingleichen  verborgen« £«• 
g-inge  oder  vergrabene  Meta  lwaffer,  mit  grober  Gemauigkeitt«. 
Sein  Körper  gerieth  übvr  dem  Waller  und  aber  dem  MeraÜ  « 
eine  zitternde  Bewegung,  der  Augenftem  erweiterte  fica  ,  c:t 
PuUfcnlage  wurden  häutiger ,  und  ein  Stiibchen  veoifoiz  odet 
Eifcn  drehte  fich  auf  feinen  Fingern  voa  felbft  herum.  Die 
Verf'iche  wurden  zwar  mit  vieler  Vorficbt  aagettelit.  inzetiCcnen 
gefteht  Hr  G ,  dafs  fich  vielleicht  dennoch  ein  Betrug  miv  «in- 
geichlichen  hätte;  er  felblt  wäre  daher  noch  zweifelhaft,  uri 
hoifte  erft  bey  einem  abermaligen  Befuch  von  Pennet  Geh  dunk 
die  zuverl.ifligflen  Experimente  von  derWirklicbkeit  oder  Nich- 
tigkeit der  hydrotkopiichen  und  minerographifcken  fcigcnfch!-. 
diefes  Mannes  zu  überzeugen.     Auch  der  Abbe  F.  fetze  fein« 
Hoffnung  noch  auf  die  künftig  anzufallenden  Verfnche.  Der 
Brief  des  Thum,  hat  blofs  zur  Abficht,  den  Pennet  wegen  eine* 
■i&luncene  Haupt verfuchs  zu  vartheid  gen.    Die  Schuld  hat« 
au  der  damaligen  Hefchattenheit  der  Atmofph.ire  gelegen,  die  det 
klt-ktricitat  fo  ungünltig  gewefen  wäre,  dafs  man  telhfi  «Lra 
fetir  gute  Mafchinen  keine,  oder  doch  nur  fehr  fchwaehe ,  Pb* 
ken  baue  erhalten  können.  —  Unftreitig  verdient  die  Sache  ei- 
ne Genauere  Unterfurhnng,  da  Qe  lieh  geradezu  weder  b*r.«. 
pien  noch  läugnen  laüi;  aber  fre>  lieh  wird  nun  bey  den  vie- 
len ß.'friiijereyen  diefer  Art  feinen  Unglauben  ,  oder 
feine  Vorücht,  nicht  leicht  sa  weit  treiben  könnea. 
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Mittwochs,  dsu  10.  Deeember  1794. 


OEKOHOSIIE. 

Bmus,  in  derBuchh.  der  königl.  Real  fcbule :  Der 
5«idc-»b«u  «ad  die  SUulbeerbaumzudit ,  von  */.  u. 
Mit  einem  Kupfer.  179».  190  S.  8- 


Bcknkt. 


dem  Könige  felbft  fleht,  fo  dafs  alle  t-andescoiiegka 

und  Unterteilen  fich  an  diefelbe  inLandfeidcnbaufachen 
wenden  und  ihre  Vorschriften  befolgen  roüflen.  Hier- 
nächfi  find  auch  in  den  Provinzen  Plautageoinfpectores 
angeftellt ,  die  bey  den  jährlichen  Bereifungen  ihrer  Dj- 
ftricte  einen  jeden  Seidcnbauluüigen  in  der  Maulbect1- 

Der  Seidanbau  begann  in  den  preufsifchen  Landern   baumzucht  und  im  Seidenbau  unentgeltlich!  unceirich- 
unter  Friedrich  I,  mit  Anpfianzung  der  Maulbeer-   ten  muffen, 
bäume  auf  Kirchhöfen ,  Wäll**  der  Stadtgräben  und  an-  Auch  verdient  die  Anlage  der  fogenaunten  Seiden- 

dem  Plätzen.  Von  diefen  Bäumen  werden  noch  viele  tiragen,  die  der  Graf  von  Uerzberg  in  den  Provinzen 
bis  jetzt  in  Beßand  gefehen  und  genützet ;  der  Seiden-  anlegen  laue« ,  allen  Ruhm.  Der  Seiden  hauet ,  der  die 
bau  aber  ward  nur  von  wenigen,  mehr  aus  Liebhabe-    Behandlung  der  Cocons  im  Ausländern  und  Abhafpeht 

nicht  verficht*  kann  fie  in  die  ihm  nächftgefegene  Sei- 
dentirage  briugen ,  wo  fie  ihm  oach  dem  Gewicht  b  e  • 


aus  Liebhabe- 
rei als  wie  ein  eigentliches  Nahrun  gsgefchäft  betrieben. 
Es  war  dem  grofsen  Könige  vorbehalten,  die  Induftrie 
auch  in  Beziehung  auf  den  Seidenbau  reg«  zu  machen. 
Diefem  wahren  Vater  des  Vaterlandes ,  dem  nur  feiten 
eine  feiner  Unternehmungen  fehlfchlug,  glückte  es  auch 
nach  und  nach,  dleTen  neuen  Nahrungszweig  ferne* 
Laader  immer  wachfen  zu  feben.    In  d.  J.  1746^  bis 


zahlt  werden ;  oder  fie  an  die  berumreifendeto  Planta- 
gen infpectoren  verkaufen ,  und  fo  die  Mäher  und  Kotten, 
die  er  auf  deu  Seidenbau  verwendet  hat,  alsbald  belobut 
fehen.  Der  un erfahrne  beideneulm  ateur  hafpelt  alles 
untereinander,  er  liefert  unbrauchbare  Waare,  rindet 


17-50  wurden  im  ganzen  Lande  nicht  mehr  als  100  Pfund   keine  Käufer,  oder  bekömmt  aufserft  wenig  dafür,  und 

wird  1b  auf  einmal  vom  Seidenbau  abgefchreckt.  Inden 
Seidentiragen  aber  werden  die  Cocons  zweckmässig  be- 
handelt, und  die  Fabrica nten  kuouen  die  in  deidelbeu  zu- 
bereitete Seide  ohne  Ausnahme  mit  Nutzen  gebrauchen. 

Man  hat  längA /ehr  brauchbare  Anweisungen  zur 
Maulbeerbaumzucht,  und  zum  Seidenbau  <  ira  Preufsi- 
fehen  gehabt  .  unter  welchen  diejenige  ,  du-  Ii  r.  Thum 
herausgegeben  bat,  eine  der voezäglichften  ift.  Man 


Seide  erbauet;  in  dem  einzigen  jähre  175 1  aber  hatte 
man  fchoo  fo  viel  Seide,  als  in  den  4  vorhergehenden. 
1753  belief  fich  de*  Ertrag  iebon  auf  150  Pfund  und  in 
den  folgenden  30  Jahren  (von  1753  bis  1783)  nahm  er 
To  zu,  dafs  in  letzterm  jähre  1 1000  Pfund  und  j»a  J. 
'        beinahe  14000  Pfund  gewonnen  wurden. 

Nächft  dem  König«  hat  fich  der  Staatsmiuifter  von 
Uerzberg  am  meifien  um  den  Seidenbau  verdient  gemacht. 
Diefer  theilte  nicht  nur  anfebnliche  Geldfummen,  fou- 


darf  aber  nicht  glauben,  dafs  gegenwärtige  vom  Ho. 
dem  auch  zugleich  Ehrenmünxen  an  diejenigen  aus,  die    Behnk-  überftüfsig,  oder  nur  blofse  Wiederholung  fei 


•fich  in  dtr  Maulbeerbaumzucht  und  im  Seidenbau  am 
rneiften  auazeichneten,  und  fetzt  auch  unter  der  gegen 


»er  Vorgängair fey.  Sie  eoih \ k  vieles^eugcfagre,  wel- 
ches jedoch  nicht  in  leeren  SpecuUitionen  belieht.  Es 


wärtigen  Regierung  diefe  Ermunterungen  immer  noch  find  meiftenfl  Reftdtata  mehrjähriger  rührig  erprobter 

rühmlichft  fort.  Die  zu  diefem  Behuf  geprägte  Medaille  Erfahrungen,  wovon  wir  hitf  eines  und  das  andre  an- 

in  Gold  und  Silber  hat  auf  der  Vorderfeite  das  Bruftbild  führen  wollen,.       *  , 

■  des  Königs  mit  der  Infthrift :  Fridericus  mftaurator ;  auf  Von  dem  zum  Seiienbau  brauchbaren  weifsrti  Maul- 
der  Rückfeite  die.  Göttin  der  Induftrie  unter  einem  mit  beerbaum  werden  4  Hauptgarrungen  S.  $6.  angeführt. 
Seideu würmern  befetzten  Maulbeerbaum :  vor  ihr  fleht  A)  Der  wilde  Maulbeerbaum,  worunter  derjenige 'ver- 
ein Gefafs  mit  Cocons,  wovon  fie  die  Seide  trennt;  flaaden  wird,  welcher  aus  feinem  eignen  oder  einea 
aeben  ihr  ein  mit  Seidencocons  und  verfchiedenen  Stü-  eaetoMaasmaerbaian^Sa^mefl  ^zogr^  ^ird.  .  Sein  Blatt 
cken  ahgabafpelter  Seide  gefüllter  Korb.  Die  Legende  ift  das  kleinfte»  gemeinde  und  -ft  blech tefie  von  allen, 
ift :  Induftriae  Sericae  Pruff.  (zur  Aufmunterung  des  Fiel-  B)  Derrrfi*  Maulbeerbaum  foll  oach  des  Vf.  Vorf obläge 
fses  im  Preufs.  Seidenbau).  Unten  Br.  MDCCLXXXUI  aus  dem  Saamen  de^sSpabifchert  oder  Itaiieaifcbem  oder 
(Britz  i??8).                                     ■         ,     4U         dem^aamen  eines  auf  diesen  beiden  Arten  oculirten. 

Nachdem  der  Seidenbau  im  J.  1788  durch  den  Ab-  oder  endlich  aus  dem  Saamen  eines  fchlechthin  oetlirten 

gang  der  Maulbeerbäume  in  den  3  vorhergegangenen  Maulbeerbaums  erzogen  werden.  In  einer  bej  gefügten 

harten  Wintern,  wie  in  Italien  und  Frankreich,  in  ei  Bemerkung d« berlioifchenPlautageiafpectorLöffleraber 

ni<*e  Abnahme  gekommen  war,  ordnete  der  König  zur  wird  getagt i  da' wir  die  wiTlediftttne  kennen,  die  bey 

Wiederemnorbebung  deffelben  «ina  immediste  Landfei-  uns  Ca  dauerhaft  find,  und  deren  Blätter  fehr  gute  Seide 

denbaueoromiflion  unter  der  Direction  und  dem  Vorfitz  geben :  fo  ift  auch  der  Saame  von  oculirten  Bäumen, 

des  Grafen  von  Herzberg  an,  welche  unmittelbar  unter  die  ohnehin  bey  uns  nicht  fortkommen, oder  nicht  lauge 

A.  L.  Z.  1794-  Viert«  Bamd.  Xx*  dauern, 
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dauern,  unnutbig.  Ree.  hat  bereit»  40 Jahren  den  wil-  genährt,  liefern  feidenreiebere  Cocons,  ah  andere,  die 
den  Maulbeerbaum  aus  feinem  eignen  Sunirn  erzogen  mit  wildeu  Blattern  gefiltert  find  ;  denn  \  cn  j«men  ge- 
und  von  andern  erziehen  gefeben.  Unter  «liefen  wer-  ben  204,  I  Pfund  Cocons;  \on  diefen  2~o  Stück  eb«-n- 
den  injn  er  einige  mit  vorzügluh  grofsen  Blättern  gefun-  faljs  nur  x  Pfund.  Hierwider  könnte  aber  noch  die  \cr- 
den, .unier  ;ö  etwa  einer,  6a  die  tibrigtn  verworfen,  fchiedene  Schwere  der  Puppen  als  Einwendung  ge- 
oder  zu  l^ny.ungen  iii  Hecken  gebraucht  w  erden.  Un-  braucht  werden.  Die  Abhalpelung  müfste  daher  zur 
t.cr  Uuf^JJV.üp  "et  mau  aber  auch  manche,  die  Waflcr-  Entfchvidüng  dienen.  Nach  diefer  gaben  toPfund  Co- 
reifer  ausltjciben.  Schneidet  man  den  Stamm  bis  aufs  cons  von  italiänifchen  Blattern  1  Ptund  Seide,  4  bis  5 
WafTert;e:»\  weg,  und  lafst  diefes  allein  fortgehen:  fo  Cotonfadcn  dick  und  im  Orgauiin  zu  gebrauchen;  hin- 
entlieht  daraus  .cjn  Baum  mit  grofsen  Blattern.  Auch  gegen  hatte  mar)  i2's  Pfund  Cocous  vom  wilden  Maul- 
alte  BauiiV^die  ein  kleine* ,  magres,  eingefchnitteae«  beerblatte  nöthig,  ura  1  Pfund  Seide  von  derfelben  PiAe 
Blatt  haben,  können,  da  der  Maulbeerbaum  fehr  gut  zum  neualichen  Gebrauch  herauszubringen.  Die  Gute 
den  Si.Lnitt  vertrugt,  durch  Abladung  der  alten  Aefte  beider  Seiden  ift:  vollkommen  gleich  gefunden  worden, 
gezwirnten  wer.ieu,  neue  Reiler  mit  recht  grofsen  Blat-  Hieraus  das  Kefultat:  Die  Seiden  wünuer,  denen  man 
terh  auji:'utreibeo ;  ein  VcrtbcU ,  an  welchem  den  Sei-  das  italiäuifche  Maulbeerblatt  reicht ,  geben  eb^n  fo 
denhauer.den  viel  gelegen  feju  roufs,  da  grbfsere  Blat-  febüue  Seide,  als  diejenigen,  die  mit  dem  wilden  erzo- 
ter  das  Abgreifen  erleichtern  und  das  Füttern  damit  we-  gen  werden;  die  erftera  verfertigen  )u-iT-  r  gclpoonene 
niger  Zeit  erfodert ;  fo  wie  man  mit  grofsen  Blattern  und  feidenreichere Cocons;  und  daher  ili  der  iiaJianifche 
nicht  fo  oft  des  Tages,  als  mit  kleinen,  füttern  darf.  Maulbeerbaum  die  Gatrung,  die  man  am  »Nermeiiten 
Indcfleq  will  Ree.  doch  einen  Theil  wilder  Baume  mit  bsgünftigen  muls.  Wenu  aber  der  Vf.  S.6o- unter  uoef* 
kleineu  ,  magern  Blattern  bei  zubehalten  aoratben  ,  in-  mehrern  Vortbeilen  diefes  Baums  auch  den  rechnet,  dftfs 
dem  fie  den  Seidcnwfirmern  bey  M  ünchen  Krankheiten,  fein  Blatt  fleh  überaus  leicht  pflücken  lalst,  wen  wie 
weun  man  befonders  in  anhaltenden  kalten  Regentagen  bekannt,  der  Saft  lieb  durch  das  Einimpfen  verheflerr. 
zwar' im  Haufe  getrocknete ,  doch  fehr  vollfafiige  Blat-  längere  und  geradere  Zweige  fcbiefst.die  fich  nie  durch- 
ter,  oder  aufser  Regentagen,  die  Blatter  von  Baumen  kreuzen,  dafs  mau  alfo  10  Sacke  Blatter  von  diefer  Art 
in  niedrigen  mehr  naffen,  als  trockuen Baumen  nehmen  abgeftreift  hat,  ehe  man  nur  Einen  vom  wilden  Maul- 
würfen. C;  Der  fpaKiJche Maulbeerbaum  gibt  eine  wei-  beerbaum  abliefen  haben  wird;  fo  ifl  ihm  die  oben  an- 
fse  Frucht,  ein  Blatt  von  derGröfse  einer  Hand,  rund,  geführte  Löfflerfche  Bemerkung,  worin  das  Impfen  der 
•dunkelgrün,  dicker  als  die  gewöhnlichen  Maulbeerblät-  Maulbeerbäume  verworfen  wird,  entfallen,  weuigfteus 
terj  faftvoli  und  fett,  herzförmig.  Man  will  behaupten,  find  diefe  geimpften  Bauine  nicht  von  langer  Dauer, 
«dafs  diefe  Gattung  fich  nicht  fo  leicht .  als  die  italieni-  auch  hatte  der  Vf.  felbft  des  zu  impfenden  italiänifchen 
feke  an  ein  fremdes  Klima  gewohnt.  Doch  hat  man  vor  Maulbeerbaums  in  der  Befchreibung  dcffelben  gar  nicht 
etwa  24,'J'ähren  eine  Anzahl  Stamme  von  Csdix  nach  geJicht. 

Stettin,  Kormnen  laffeu  und  dafelbft  gepflanzt;  und  diefe         Nichts  macht  den  Seidenbau  befchwcrlicher;  als  das 

fihd  in  ihrem  neuen  Vaterlande  fehr  gut  fortgekommen.  Ablauben  der  Baume  nach  der  alten  gewöhnlichen  Weife, 

D^  Die  4t e  Gattung,  die  ittüitnijchc ,  trägt  eine  afch-  zumal  weun  die  Bäume  hoch  und  daher  nicht  ohne  Gf- 

graue  Frucht ,  bat  ungefähr  ein  eben  fo  grofses  Blatt  fahr  geflreift  werden  können.    Weit  kürzer  und  leüb- 

und  von  derfelben  Geftalt,  als  die  vorhergehende  Art,  ter  ift  dagegen  die  Arbeit,  wenn,  wie  S.  104  u.  f.  w 

•hier  daVey  hellgrüner,  glänzender,  dünner,  zarter  und  angewiefeu  wird,  an  fehicklieben  Stellen  Aefte  tbgefogt, 

der  ^atur  des  Wurms  in  allen  feinen  Hautungen  weit  oder  wenn  die  Baume  von  unnützen  Aeften  befreyer, 

•rigemefsnei*.'  Hr.  Helmke  figt,  dafs  er  von  den  La m!-  die  Reifer  abgefchnitten ,  und  fodann  von  Kindetn  odtr 

wirlhen  uriter  dem  Vorwaode  verworfen  werde,  dafs  er  alten  Leuten  abgelaubt  werden.    Auf  diefe  Art  hat  Ree. 

lieh  weder  an  unfern  Botlen  noch  an  unfer  Klima  ge-  feit  einigen  Jahren  leine  alten,,  flruppiebten  Baume  vet- 

w&btit    Iu  L)On  ift  er  etwa  in  der  Mitte  diefes  Jahr-  jüngt,  die  jüngern  aber  in  die  belle  Furm  gebracht, 

hunderts  eingeführt,  hat  anfanglich  eben  die  Schwierig-  und  er  mufs  daher  dem  Vf.  völlig  beyflimmen,  wenn 

keiten  wie  bey  lins'  gefunden ,  in  der  Folge  aber  faft  er,  nachdem  er  S.  46.  diefes  Verfahren  anempfohlen, 

alle  an  !re  Gattunüeu  verdrangt.    Alle  Einwendungen,  noch  S.  108-  alfo  fchreibt :  Wer  fich  darauf  einlafst,  die 

bey  uns  aber  müffen  wegfallen,  wenn  man  bedenkt,  Maulbeerbäume  gehörig  zu  befchneiden,  und  die  gute 

dafs  die  Provinz  Lyon  einen  gebirgigten  Boden,  eine  Wirkung  davon  ficht,  die  gewifs  nicht  ausbleibt,  der 

oft  eben  fo  ftrer*«*  und  weit  mehr  abwechfelnde  Witte-  wird  (ich  auch  gern  entfchliefsen,  feine  Bäume  des  Jahrs 

rung  als  in  der  Mark  hat;  und  dafs  der  unvermuthete  amal  zu  umgraben,  das  Land  umher  zu  düngen  und  ?u 

Froit,  der  dort  weit  häufiger,  als  bey  uns  ift,  dem  ita-  bearbeiten;  nnd  er  wird  bald  und  reichlichsten  Lohn 

lianifeben  Maulbeerbaum  eben  fo  wenig  fthadet,  als  den  'für  feine  Besu'hung  ämtrn,  nemlich  dafs  20 Baume  ihm 

übrigen  Gattungen.  Unfre  Laudwirthe  können  in  einem  nn-hr  Vortheil  bringen,  als  er  jetzt  von  60  hoffen  kann, 

nufserordenilich  ftreng»  n  VVinter  viele  Maulbeerbäume  und  ungleich  mehr  Seide  als  bisher  gewinnen, 
einbufsen;  aber  auch  Italien  fclbft  ift  vor  folchen Zulal-         Das  befte  Mittel,  die  Würmer  in  den  Cocons  zu 
len  nicht  (klier.                                                      .  tödten.  S.  144  ff.  ift  in  der  Sonne,  wo  fie  den  ganzen 

,.  Die  Vorzüge  diefes  Raums  vor  andern  werden,  zu-  Tag  die  Strahlen  hinwirft.     Das  Tödten  mitteilt  des 

fulge  der  darüber  gemachten  Erfahrungen  vom  Vf.  alfo  Dunftes  vom  h- ifs-m  Waffer  ift  unbequemer  und  umftand- 

angegeben r  Die  Würmer,  mit  den  Blattern. deflelben  Jichcr.   Pas  Mittel  der  Chinefer,  die  Schmetterlinge  in 

ihren 
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ibreu  Gehftufen  zu  töeVen,  iftdiefes:  Man  fthfttet  fel- 
bi.?e  in  grofse  ird  ne  üci^fse.  In  jedem  dicfcr  Gctafse 
ftrcuet  mau  mit'  o  Pfund  diefer  Seidenerer  4  Unzen 
SA/.,  und  breitet  trockene  und  breite  tilaiter  <'arüber 


her.    Auf  (liefe  bringt  man  eins 


andre  La^e 


vvn  eben 


fo  viel  i'iufnKn,  uud  wenn  es  anseht,  auch  die  dritte. 
DisGefnls  mufs  fe  verwahrt  werden,  dais  nicht  die  al- 
lergeriii^fte  Luit  duiu  kui^.reu  kann.  Am  Ii«. beuten 
Tu;c  (iud  alsdjnn  «Ii«  Würmer  eriijvkt.  Wie  *ber  das 
Backen  in  dreyerley  Hackefeu  gefchehen  mühe,  wird 
S.  14;.  ausführlich  gelehrt. 

Die  Witfenfchalt,  Seide  zu  bauen  ift  gar  nicht 
fchwer,  und  kann  g.;r  bald  aus  diefer  rkbukcukteu  Aa- 
Weifuri^  erlernt  werden.    Der  Landmauu  darf  i.ur  *uf 
3  Punkte  achten,  gute  Rbiter  zu  beforgen ,  diu  Wut- 
nser  öfters  zu  renken,  und  ihnen  bch«:udig  reine  Luft 
zu  fr  haften,  dafs  ihm  elfo  die  ganze Seiden  würiuerzuiht 
nur  «in  Spiel«  erk  i'ryn  kann;  uu;  u;ufs  er,  w  ie  6. 15^. 
erinnert  wird  ,  nicht  eher  ins  Grolle  gehen  ,  ah»  bis  er 
•nicht  zuvor  grCiuclkhc  KenntniiTe  d-:rch  vieljahrigc  Er- 
fahrung er!:.n;',t  hat.    üut  i It  es  aber,  den  Seidenbau 
auf  dem  Lande  nicht  weiter  ats  bis  zur  Conccnarme  zu 
treiben,  und  da.- Hacken  derCuucons  hauptsächlich  aber  ^ 
das  Uafpaln  der  Seide  denTiragcanbalteu  zu  übcrlaffeu, 
damit  di#  Seide  fdr  die  Fabriken  nntadclbaft  zubert-net 
werden  könne.    Denn  von  dielen  Auftalten  allein  wird 
Seide  erhalten,  welche  der  itali;:utfihcn  und  l'tau/öli- 
fchen  völlig-  gleich  ift.    Denu  wenn  z,  tS.  ein  Fabrikant 
jooa  Pfund  Seide  braucht,  und  dazu  400  kleine  Ii«- 


und  2  Kupfern  vermehrte  Auflage.  1794.  196  S.  fr 

(I  llthlr.) 

Der  fchnelle  Abfatz  der  erften  Auflage,  die  wir  z* 
ibrer  Zeit  angezeigt  haben ,  ift  ein  Beweis ,  dafs  ficfc 
der  üefchmack  des  freymaurerifchen  Publicum s  leicht 
befriedigen  lulit.   Die  2  Reden ,  mit  welchen  diefe  ate 
Auflage  vermehret  wordeu,  find  überfchrieben :  Eini- 
ge Warte  zur  Vorbereitung  des  Prediger  (j)  C.  vor  fei- 
ner Aufnahme  in  der  d.  K.  geredet,  und:  Einige  Wort»- 
in  de*  Utzten  Stunde  des  Jahres  1793  geredet  zu  einet 
lerjammtung  einiger  wenigen  Brüder.    Sie  find  weni- 
ger reich  an  Gedanken  als  an  Phrafen  und  Gemeinplä- 
tzen ,  mehr  für  die  Einbildungskraft  als  für  den  Ver- 
Rand  und  das  Herz,  uud  ihr  Vortrag  mehr  Poefie  de« 
Stils,  bey  welcher  doch  auch  felhftdie  Wahl  und  Aa- 
ordnung  des  Ausdrucks  oft  veruachlafsiget  find,  als 
natürliche  Darftellung  fruchtbarer  das  Nachdenken  be- 
gnadigender Gedanken  und  durch  fie  erweckter  Ge- 
fühle,   z.  ß.  „Von  Stund'  zu  Stunde  brennt  die  Flam- 
me der  Erkenntnifs  heller  und  fafter  wird  der  eigne 
Schritt .  bis  einfl  am  Ziel  uir  rukn.  —  Hier  ift  noch 
ffiunrzfs  Dunkel,  und  fchweigend  alles,  wie  der  Tod! 

—  Nur  Weisheit  und  geprüfte  Tugend  find  uns  die 
fhberften  Gefährten  auf  dem  Maurerpfade,  beleben  je- 
den bi-.ahl  des  maurerifJten  Lichts,  und  haften  ficher 
uns  dereinft  am  Ziele  ruhn."  —  „Das  weifs  nur  der, 
der  dort  am  hochfien  Ziele  im  ewiglichen  Glänze  thront ! " 

-  „Er  (der  Genius  des  verftorbeuen  Freundes  desAuf- 


wiunrte  von  unfrer  Landfeide,  wovon  jeder  beloudcrs  *\ "nehmenden),  giefse  einfl  auf  ihrem  Sterbebette  in  Ihre 


uud  alle  auf  verfchiedene  Art  gebaipelt  waren,  kaufen 
wollte:  fo  würde  er  nicht  im  Stande  feyn,  auch  nur 
100  Ellen.egalcs  und  feines.Zeug  aus  dem  ganzen  üe- 
milche  herauszuziehen;  daher  er  auch  die  Landfeide 
nicht  anders  als  verachten  kann,  und  unfrer  Landfeide 
der  Vorwurf  der  Uubrauchbarkeit  des  Klima  wegen  ge- 
macht wird,  da  doch  der  Fehler  allein  in  der  fchlechien 
Bearbeitung  derfelben  liegt.  Denn  es  ift  hinlänglich  be- 
wiefen.  dafs  die  in  mehr  nördlichen  Landern  erzeugte 
Seide  viele  Vorzüge  vor  der  iu  fddlichen  Landern  als 
Italien  u.  f.  w.  gewonnenen  behauptet. 

FRETMAURERET. 
Lerrzic ,  in  d.  GraftTchen  Buchh. :  Stimme  eiws  IVan 


leele  Ruhe  und  Geduld  ,  und  wfch  fanftkühlend  dann 
den  Todesfchweifs  von  Ihrer  Srirne...  —  ,J)u  eilfl  der 
äußern  Gruft  des  Todes  Zu!  hallt  ferner  mir  vom  rait> 
fdienden  Fittig  der  Zeit  herab.  Srhnell  fchwindet  das 
Leben;  nicht  lauge  wahret  es,  fo  tont  des  Lebens  letz- 
ter Stundend  hlag.  Drum  hafche  Minuten,  auf  ihrem 
Fittig  ruht  die  Ewigkeit!  ~  Ewigkeit!  —  Leben  in 
Ewigkeit!  —  Gcniefsen  in  Ewigkeit!  —  Denken  ia 
Ewigkeit!  --  Thiitigfey«  in  Ewigkeit!  —  0!  ein  fülser 
Gedaukc,  werth  des  heilsen  Beftrebens,  hier  fo  zu  le- 
ben, dafs  du  fühlft  dortrn  dein  Leb»n  voll  ewiger 
Freude;  hier  fo  zu  gecirfcen,  dafs  du  dort  werth  biß 
des  bhrul.fchcu  Freudengcnuffes ;  hier  fo  zu  denken 
und  zu  handeln,  dafs  dort  dejn  Denken  und  Handeln 
bald  reife  zur  Vollendung,  fcbnell  fich  nähere  dem  Ur- 


etero J  im  Tliale  gjofapltat.    Zwejte  mit  2  Reden    ,J)ildc  niromhfeher  Weisheil!!«. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

r.iT»*3«ofiCmcnTa.   Wen,  b.  Trattner 

.1    Coilfll.   Aul.    A'll».  <t    IVimi  It.kl...l  


»,  7«  .1  Confil.  Aul.  Ä-ii».  <  t  IVimi'  l"Ibl.'r"L"eac 
1*ft"e -tm  prxt  Johann,  dt  Xpir*  l'r„n»  t  nni.„nm  J  vro,  ,0,.ho 


,,  vi»  Arilt.  MOCC  C1V.  4öS.  gr.  g.  -  eitV.r  Ztir>  da 
an,,  den.  uksr  <      brrulrnc  Uttel. ,  d»s  der  „achbtr  fo  Knif.mt 

«m  Tu«!  l> **«r  I  utUanm  ,  au  der  am  Ende  ttJmdhchen  Jahr. 


;  MkharW  J>- 
V3U1.  Cu/Icclis 


z«l.l  MCCCCI.A  I  ilruckie.  gefShnen  8t»it.  für  liscß  «««"4«- 
gel.  und  die  bjche  dadurch  .  daf*  in  der  ebet.  gedachten  Jahr- 
rahl  ein  Druckfehler  zu  fliehen,  und  MCCCCLXXI  «u  lefen 
fey,  für  «"»ifchieden  hiehe,  irat  in  'iahen  neuer  Verfechter 
dtr  A^chtlicit  teiie«  Drnckjahres  auf,  mit  der  PriienfioB,  data 
er  .v  ihi.tor  Jrujon  ,  nicht  nur  vor  d«  Johmm  *»n  Spe^r  Zeilen, 
ju  t  n.tihf.- ,  fondern  auch  überhaupt  eher;  ils  irgend  «n 
etr,  f,lblt  elrcr  als  dit  «eutfefcen  MaiuMr  S^^nhtvm  1 

^  * «  "  mm 
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»iii-rz  zu  Sufrlieu  und  Bs«,  die Baehdruckerkunft  in  balle»  ge- 
libet  habe.  Daft  diefer  neue  Verfechter,  niemand  ander/" al«  der 
^»Bate  ßoai  in  f'enedig  fey ,  haben  wir  bereit«  in  diefen  Blät- 
Xern  bemerkt,  da  wir  defTelben  Pibliutheea  pörtaiilr,  und  dns 
demfelben  beyg efügte  Quadro  critico  tipografico  .  worin  «r  eben 
die  Gründe  feiner  Behauptung  vortragt,  anzeigten.  Ob  «r  nun 
wohl  felbtt  in  Italien  wenig  Hey  fall  fand,  und  ob  er  gleich 
fchon  durch  da«  von  dem  Hu.  Bibliothekar  Moralii  in  Venedig, 
nachher  zum  Druck  beförderte,  dem  Johann  von  Sp-oer,  al»  er* 
fteu  Drucker  zu  Venedig,  von  dem  Senat  dafelbft  im  Jahr  144(9 
ertheilte  Privilegium  hinlänglich  widerlegt  worden  war:  Co  war 
Vs  doch  (Ar  gut,  dafs  ein  &chk.uitdtH«r  Mann  auftrar.  «er  die 
-Acten  noch  cfomajtgenau  revidirte,  das  uiiftatihafte  diefer  wie- 
derholten Behauptung  im  Licht  Hellte ,  und  fomit  den  Procefa 
auf«  neu«  finaliurre.  Djzu  war  nun  freylirh  nicht  leicht  jemand 
gefchiickter ,  al*  der  würdige  Vf.  obiger  Schrift,  die  jeden)  I  i_- 


höchft  angenehm  und  Willkomm«!  feyn  mnfs.  E»  ift 
:u  erachten,  de  &  in  derfelbcn  niclu»  von  dem,  wat  jemals, 
al»  auch  nauerdiugs  von  i  In,  lioni  zur  Verteidigung  der 
fAechtheü  dee  gedachten  Druckjahrs  vorgebracht  worden  ift, 
uubeantwortet  geblieben  fey,  wie  folches  aus  der  folgenden  kur- 
Veti  An  reifte' erhellen  wird.  llr.  D.  widerlegt  vor  «Ben  Dingen 
Jen  von  Janfont  Vecthoidigern  vorausgefrtzteti  Sau,  dafs  derfrlbe 
•ein  viel  ztiftrefllichea-aindaufmerkfamer Drucker  gewefen  fey,  als 
daft  er  uch.ejnen  fo  auffallenden  Fehler  in  der  Anzeige  des  Druck- 
■  jahrs  hatte  zu  Schulden  kämmen  laßen  —  dadurch  —  dafs  er 
einen  dreyfachen  Druckfehler  den  Jenfon  in  einer  von  ihm  i4go 
"  ten  Sammlung  einiger  Schriften  des  Carthäufers  Jol  mm. 
em  Schulden  kommen  laden ,  indem  er  einmal  MCCrÄ 
dann  MCfXJCCLXXJt .  d.  i.  ueo  und  1580  flau  14S0  «ge- 
t,  und  feibft  feinen  eigeneti  Namen  falfch  gedruckt  hat  — 
tannt  gemacht.  Wie  leicht  diefr«,  bey  aller  angewandten 
kiamkeit  gefchehen  könne,  wie  oft  auch  dietVs  gefalle- 
nen feyV^reifs  jeder  Literatur.  Selbll  von  dem  fonfl  tb^ccura- 
{«•i  Aimftler,  dem  Erhard  liotoldl  tu  Venedig  ilt  ein  Werk  mit 
dem  falfclren  Druckjahr  MOCtjCLXVTfl  Aatt  MCCCCLX  Will 
bekannt.  Zum  UeberfluC*  «bvr  fuhrt  Hr  Deuit  ein  auffallend 
ahnliches  Beyfpiel,  von  dem  erften,  d«*m  Namen  nach  noch  un- 
bekannten Drucker  in  Wie»  an,  von  welcher  Stadt  fünf  älter« 
TroA acte) der  Kninft  bekannt  find,  die  ganz  zuverlä&ig  aus  einer 
«ad  eben  derfalbeu  Frede  kamen.  Vier  von  deufelben  haben 
das  angezweifelt  richtig«  Druckjahr  14S1,  das  fünfte  aber  da« 
J«lfr  t<?2.  Und  doch  wäre  es  lächerlich,  wenn  man  um  des- 
willen, die  Einführung  der  Buchdruckerkunft  in  Wien  lieber 
am/  zfh»  Jahra  zurutkfetzen ,  als  einen  Fehler  in  der  Jahrzahl 
•',,-2  annehmen  wolle.  Nun  tritt  aber  bey  dem  Deco/  Purllamm 
der  nemliche  Pall  ein.  Steolaut  Jeufon  drmkte  im  Jahr  1471 
au  Vtn*4ig  noch  wenigllcns  vier  andere  Schriften,  die  unftrei- 
rig  mit  jeaiem,  des  ähnlichen  Inhalts  wegen,  gleichfam  ein  gan- 
zes ausmachen;  dcey  derfelbcn  haben  das  Druckjahr  1471  in  dem 
Detor  PneiUr*m  beruft  Geh  fpgar  der  Vf.  auf  eine  von  dielen 
Schriften,  als  auf  et*  Prodi«  das  fchon  vor  dem  D*-ror  erfchie- 
■en  fey:  wie  kann  man  avlfo  wohl  Anfland  nehmen,  die  Jahr- 
zahl 14dl  für  einen  Druckfehler  zu  erküren?  Wie  kann  man 
fichs  beyfallen  Ulfen,  deswegen  den  Anfang  der  DrucXerkui.lt 
lieber  auf  beyuabe  sehn  Jahre  zurückzufetzen .  ungeachtet  min 
E'Jgleich  das  unwahrfcheinlichlte  von  allen  unwahrfcheiulichon 
annehmen  mift,  AitnJenfon  eine  fo  geraume  Zeit  hindurch  und 


1  mi„ 

bis  1470  nichts  weiter  aus  feiner,  wie  aus  dem  Derur  puellaruit 
deutlich  erhellet,  fo  voetreflhch  eingerichteten  PretTe  habe  hom- 
mau  lauen  ?  denn  die  gemachte  Einwendung  ,  dafs  diefes  doch 
gefchehen  feyn,  und  er  indefTen  mehrere  Schriften ,  auch  ohne 
Bei  fügung  feines  Namens  könnt*  gedruckt  haben  ,  ift  gar  keiner 
Widerlegung  würdig.  Auch  jener  Einwurf,  da  man  f4,t,nian 
>  dum  Jeufon  «inen  gefpieltar.  Betrug  zur  i-aft  lejeu. 
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man  die  Aechtl« it  de«  Dmeke»  bezweifeln  wollt«,  findet  nid 
Itatt-,  na  wohl  kein  Vernünftiger  hi-r  au  einen  Beim«;  de.  ke 
fondern  den  Grund  der  a.KgeJaÜen  Zahl  X  in  dem  error-  W< 
«um  rfl,  fnchen  wird.     Em  Ilauptargnment .  womit  Hr.  /■«• 
feine  Widerw-irti^en    »uf  das  Haupt  zu  rchhtrex  hofft,  ii 
erftlich  das  Z.ui-iiifs  des  Marinus  Sanntut.  des  Vf.  der  l  ehe 
der  Dogen  in  Venedig.    Allein,  nicht  zu  gedenken,  d  f»  di 
Glaubwürdigkeit  diefos  Mannes  auf  fehr  fchwachen  Grünest 
beruhet,  indem  in  eben  der  Stelle,  worauf  man  fich  zu  beruf" 
pQ«*t^*ier  cffenbarWIe  Beweis  feiner  Unkunde  in  Arfefcu.  g  Ca 
Urfpruni-s  der  Buchdruckerkunfl .  und  feibft  in  Riickfcht  In- 
fönt,  den  er  für  einen  Drntfchm  aufgibt,  vor  Alicen  lieft,  f« 
kann  (a  dasZeugnas  eines  Privatmannes .  nichts  gegen  dasZrt..  - 
nifs  des  Senator«  zu  Venedig,  welcher  in  den  obrnerdacht« 
Privilegio,  Aeu  Johann  vom  Spa^r .für  den  erfltn  Drut '  er  Vene- 
digs  erklärt,  beweifen.   Z**pte*t  beruft  Geh  Hr.  Boa/  auf  du 
M  A-t,  Coro«/  SaMlu»,  in  feiner  üefchicbie  von  Venedig.  AI 
lein  auch  diefer Gifchichtfchreiber  gehört  nicht  unter  die  «laitb- 
würdigen,  und  w.ire  diefes  auch .  fo  dürfte  «aar»  fich  «uf  fn« 
Zeugnif«  g«r  nicht  rirl  zu  gutethun.  da  er  vielleicht  g?r  nichu 
anders  hat  Tagen  wollen,  als  daft  Jtnfun einer  der  erfltn  und  eetn 
Drneker  in  Venedig  gewefen  fey,  welches  auch  daraus  erlitlli*. 
weil  «r  ihn  auch  &v\\Juh.nn  vonColnnn  die  Seife  fe<z<f.  aum  Bf 
weift  .v  dafs  er  eben  nicht  gerade  zu  die  erüen ,  fondern  nur  du 
Vorzug fithflen  habe  ar-füliren  w.  llen.    Was  Omnibonvt  ar,r« stilT 
nnt  in  der  Vorrede  dea  von  Jenjon  11T1  gedruckten  Qniutiiiat 
zum  Lob  diefes  Druckers  fagt ,  ift  blube  Schmeichetey  ,  ure 
nach  dem  Zeugnifs  der  bekannten  1499  gedrucVten  Cö(iu/<-4> 
Cnroaie  —  Hke  Luge.  —  Dal  it.  heifct  es  dafelbft  fei.  3/J.  «f- 
JenbairiUh  gelogen.    Alles  «lfo,  was  zu  t  unften  Jeufont  angt* 
führt  weriea  kann,  verfthwindei,  nach  genauerer  Prüfung  ii 
ein  leeres  Ni.-ht».    Nun  fucheu  aber  die  Verfechter  deß»Ibes 
auch  die  Gründe,  die  für  das  Primat  de*  Johann  von  Speyer  an- 
geführt werden  können,  zu  entkräften,  wobey  fie  fich  nun  frevltrt 
manch«  Schwachheit  zu  Schulden  kommen  lallen.    So  wird  t.1 
behauptet,  die  zu  Ende  der  von  demfelben  1469  gedrurltr* 
Brieje  det  Cicero ,  als  ftüues  allererftcn  Preductes  . 
bekannten  Verfe: 

Primat  in  Adriota  fovmlt  imprfff.t  aheuit 
Vrba  librot  Sptra  geuitnt  de  ßiept  Joaunet  etc. 

waren  nicht  von  dem  Drucker,  wären  nicht  To  zu 
als  ob  er  der  erlle  Drucker  in  Venedig  gewefeu  wäre;  foc«ra 
fie  bezögen  fich  auf  das  von  ihm  gedruckte  Buch,  und  aoßtro 
eigentlich  fo  viel  fagen :  Johanaem  primam  l'rmtiit  iuarrfßt 
hos  JUbrot.  Wie  lächerlich!  Eben  fo  wird  das,  in  den  11 
Ende  des  Torinu  flehenden  Epigramms  befindütbe:  futfbJpm 
prement :  artit  gloria  pr.ma  fnae  grmi^handelt.  Man  Ctgt,  oti- 
ges  primut  in  Adriaea  etc.  wäre  flirre«/««  eine  abtcheuiichf  Be- 
fchimpfung  gewefen  !  Und  fie  wäre  es  auch  in  der  That  «*»  «• 
feu,  wenn  er  fchon  im  Jahr  14dl  wirklich  ein  Buch  gedruckt 
hätte  —  aber  das  war  eben  der  Tall  nicht ,  vielmehr  war  zu  <is 
Zeit ,  da  Johann  von  Speyer  obige  Verfe  unter  fein  erftes  zu  Ve- 
nedig .gedruckte*  Buch  fetzte,  der  Ü  cor  päd  lamm  des  H.n'Mt 
Jenfon  noch  nicht  vorhanden,  und  «Hb  konnten  diefeot  {tat 
Verfe  noch  nicht  zum  Vorwurf  gereichen.  Gern«  würden  »1 
noch  einige  wichtige  Bemerkungen,  die  Hr  üauit  den  A  < 
rung^n  des  Hn.  honi  enigegeiifeUet,  hier  anfuhren,  wenn 
der  Raum  geüattete,  und  wir  nicht  haflen  dürften,  daft  j« 
Literatur  begierig  (eyn  werde,  diefe  Schrift,  die  fich  auch 
funders  von  ^eilell  der  (jufien  Art,  womit  der  würdige  Vai 
feinen  Gegner  behandelt ,  auf  das  rübmlichlte  auszeichnet.  1 
die  daher  andern  zum  Muiter  dienen  kann,  wie  bey  geltar« 
ZwüUn  au  reriabren  fey  —  feibft  au  lefea. 


Digitized  by  Googl 


5* 


m  e  t  o  567. 


ALLGEMEINE  LITERATUR-  ZEITUNG 
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1  V 
I  .  . 


STA  ATS  WISSEN  SCHÄFTEN. 

Berlin,.  In  d.  VoCs.  Bucbh. :   lieber  die  bürgerlich» 
Verbeßerung  der  Weiber.  1792.  429  S.  g. 

Man  hat  hier  und  da  gegenwärtige  Schrift  eines  un- 
genannten« ficher  aber  nicht  unbekannten  VC 
für  eine  fortlaufende,  ja  für  eine  Jeicht  zu  durchfchaueu- 
de  Ironie  ausgegeben,  ohne  jedoch  Gründe  für  diefe  ke- 
cke Behauptung  anzuführen.  Bey  einer  auftuerklämen 
und  wiederholten  Leetüre  fand  Ree  zwar  ein  paar  Stel- 
len, die  auf  eine  fulche  Hypothefe  leiten  konnten ,  al- 
lein die  Anlage  und  Ausführung  fo  wie  der  herr- 
fchende  Ton  des  Ganzen,  nöthigten  ihn  endlich,  He  als 
ganz  unßatthaft  zu  verwerfen.  Freylieb  ift  in  die- 
fem  Buche  nichts  häufiger,  als  Behauptungen,  die  fo  fehr 
gegen  alle  Erfahrung  (treiteu.  Paradoxen,  die  fo  unge- 
heuer, Vorfchlage,  die  fo  ganz  unausführbar  und  fchi- 
marifch  find,  dsfs  man  fie  Schwer  mit  den  übrigens  £6 
bellen  Blicken,  den  Einfichlen,  der  Menfcbenkenutuifs 
und  Beurtheituogskraft  des  Vf.  reimen  kann  ;  allein  die- 
fer  fcheinhare  Widerspruch  ift  keineswegs  hinreichend 
zur  Begründung  jener  Hypothefe ,  bey  welcher  der  Vf. 
überdiefs  mehr  verlieren,  als  gewinnen  würde.  VVel- 
eher  vernünftig«  Mann  wird  wohl,  um  ein  paar  Grillen« 
die  fich  von  feibft  widerlegen,  -lächerlich  zumachen, 
V  .ein  langes  Buch  febreiben,  und  dazu  einen  Ton  wählen, 
der  die  meiden  Lefer  noth  wendig  verführen  müfste,  den 
beabsichtigten  Scherz  gerade  für  das  Gegentheil  zu  neh- 
men ?  Bey  der  Voraussetzung ,  es  fey  dem  Vf.  mit  fei- 
nen Behauptungen  uud  Vorschlägen  Ernft,  erfcheint  er 
doch  als  ein  witziger,  geiftreicher  Sonderling,  der  zur 
Stütze  unhaltbarer  Satze  wenigstens  fehr  viel  Treffliche« 
und  Sinnreiches  vorbringt,  im  entgegengesetzten  Fall 
aber,  als  ein  hoebft  langweiliger,  Schielender  Spötter, 
als  ein  grofser  Neuling  in  der  Kunft  der  Compofltion 
und  des  Vortrags,  der  den  wahren,  der  Ironie  angeraef- 
fenen,  Ton  durchaus  verfehlt  hatte.  Jene  Hypothefe 
hat  alfo  nichts  für  fich,  als  dafs  fie  den  Scheinbaren  Wi- 
derfpruch hebt,  in  dem  die  fonderbaren,  handgreiflich 
falfchen  Satze  von  der  einen,  mit  den  überall  fichtba- 
ren Spuren  des  trefflichen  Kopfes  von  der  andern  Seite 
flehen ;  allein ,  wäre  diefs  Grund  genug  zu  einem  Sol- 
chen Verfahren,  welch  eine  Menge  ähnlicher  Schriften, 
deren  eroftbafte  Richtsog  und  Abficht  durch  die  unzwey- 
deutigflea  Aeufserungea  ihrer  Ver&fler  entfehieden  ift, 
würde  dann  mit  gleichem ,  ja  zum  Theil  mit  gröfsenn, 
Rechte  noch  für  Ironie  gelten  müfien  ! 

Der  Vf.  diefes  Buchs  ift  unftreitig  «in  denkender, 
und  zugleich  ein  fehr  witziger  Kopf,  ein  feiner  Beobach- 
ter, der  manchen  tiefen  Blick  in  das  menfehliche  Herz 
4.  U  Z.  1704.  Vierter  Band. 


getban  hat,  und  dabey  eine  ungemein  ausgebreitete  8e- 
lefenheit  befitzt:  gleichwohl  hat  er  mit  »11?  dem  hier 
ein  Werk  geliefert ,  das  nicht  auf  die  angenehmfle  Wei- 
fe unterhalt,  das  noch  weniger  belehrt,  und  welchea 
ganz  mit  der  Aufmerkfamkeit  zu  lefen.  die  erfodert  wird, 
den  Sinn  überall  zu  frSfen.  oder  auch  nur  zu  ahnden, 
wohl  Schwerlich  Viele  die  Geduld  haben  werden.  Auch 
weggefehen  von  den  paradoxen  Behauptungen  des  Vf. 
und  feinen  Gründen,  —  die  gröfsteotbeils  diden  Na- 
men gar  nicht  verdienen ,  fondern  künfilich  oder  phan- 
taftifch  ztrfammengefetzte  Blendungen  von  Launen,  Ein- 
fallen .  Anekdoten ,  Sophismen  find  -  ift  fein  Vortrag 
fo  felt&m,  fo  dunkel  und  gedehnt,  und  regellos,  vöü 
Aufpielungen,  Abschweifungen  und  fremdartiger  Ein- 
mischungen ,  wovon  immer  eine  in  die  andre  fich  ver- 
liert, daSs  nicht  Selten  der  Zufammenbang  gwlz  ver- 
fchwindet,  und  dafs  man  mehrere  Seiten  Zwey  und  drey- 
ma!  lefen  mufs,  ehe  man  die  faft  unfichtbareo^pid^n,  die 
das  Rnfosuemeut ,  oder  richtiger  die  Phanteiieo  des  yf. 
verbinden,  auffinden  kann;  ja  fehr  oft  ift  drei«. bfeyal- 
ler  Anftrengung  dennoch  unausführbar,  und  man  rnufs 
einftweilen  im  Dunkel  weiter  tappen ,  .Wa.^ch,  Wieder 
ein  Liehtftrahl  zeigt,  und  den  Lefer  auf  de«'  Weg ^'zu- 
rückbringt, auf  weichem  fich  der  V£  "Vton  ihm .  verlo- 
ren hatte.  '       _ r»t',    ,  , 

Ein  zufammenhängender  Auszug  aus  etnere  Buche 
diefer  Art  ift  fcblechterdings  unmöglich,  indefs Wotk-n 
wir  doch  zur  Bequemlichkeit  der  Lefer  einen  Verfüch 
raachen,  die  Hauptideen  deffdtven  fo  beftinunt  und  deut- 
lich, als  die  von  dem  Vf.  beliebte  Einkleidung,  der  Aus- 
druck  und  die  Stellung  der  Gedanken  nur  verftauen,  auf 
ein  paar  Seiten  zufammenzudrängen.  Eine  ausführliche 
Prüfung  oder  Widerlegung  feine«  Paradoxen  würde 
ganz  überflüfiig  Seyn:  Sobald  fie  nur  von  ihrem  witzi- 
gen und  Söphiftifcben  Flitterftaat  entkleidet,  und  in  ih- 
rer Nacktheit  neben  einander  geftellt  werden,  roüflen  fie 
fogleich  jedem  gefunden  Auge  als  das  erflbeiuen.  wa* 
fie  wirklich  find.  Zum  UeberfluSs  wiederholen  wir  je- 
doch, daSs  wir  den  Werth  des  Buchs ,  der  in  einzelnen 
feinen  und  Scharffinnigen  Bemerkungen  und  gliitküchen 
Einfallen  beftebt,  (die  leider  nur  unter  einem  Schutt  vd« 

Jemeinen,  unverftandlkhi  n,  oder  auf  das  wuoderlicbfte 
urch  einander  geworfenen  Sachen ,  zerftreut  und  be- 
graben liegen, )  keinesweges  verkennen.     '   -  ■  •  * 

Erfler  Abfchnitt.  Formale  und  Material«  der  gegen- 
wärtigen Schrift.  S.  1  -  37.  Witzige  und  phautaftffihe 
Kreuz  •  und  Querfprünpe ,  aus  denen  fich  für  den  un- 
mittelbaren Gegraftand  des  Werks  nur  So  viel  nehmen 
lafst,  dafs  der  Vf.  glaubt,  alle  bisher  gemachten  Versu- 
che^ zur  Verbeflerung  des  menfchlkheo  üeSchleUiu,  wä- 
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reu  blofs  deshalb  gemifsglückr,  weil  roan  dabey  nicht  zu- 
gleich Rücklicht  auf  da«  weibliche  Gefcblecbt  genom- 
men, und -dadurch,  dafe  man  dertifelboo  nicbt  Reichen 
Aatbeil  an  den  Staatsgefchaften  eingeräumt,  die  Haltte 
der  menfchlicbed  Kräfte  ungekaunt ,  ungebraucht  und 
ungef«  batzt  habe  Schlummern  lallen. 

Zwetjter  Abjchnitt.  Gibt  es  aufser  dem  Unterfchiede 
des  Geichlet  bts  oocb  andre  zwifcben  Mann  und  Weib  ?  S* 
2^  —  74.  Der  Vf.  beantwortet,  trotz  3ller  da«  iderftreiten- 
deo  Erfahrung,  diefe  Frage  keck  und  kühn  mit  Neu» .'  Sei- 
hetGründe  find  ;  die  mofaifche  Sthöpfungsgefchichtc,  (de- 
ren klarer  Inhalt  keines  andern,  als  des  üefchlechtsunter- 
fchiedes,  erwähne  —  in  Jer  That  ein  entfeheidendes  Argu- 
ment!!) und  des  enoiomifche  Mefler.  das,  wie  der  Vf. 
wiemir,  gleichfalls  keine  andern  Verschiedenheiten  habe 
entdecken  können.  Und  wenu  dem  auch  fo  wäre,  wür- 
de triebt  ,  Schon  vermute  diefer  Grfchlechtsverfchieden- 
heit,  das  weibliche  Gefchlecht  im  Ganzen,  als  das  fchwä- 
chere,  abhängigere  betrachtet  werden  müffeu  ?  —  „Was 
chatte  die  Natur  veranlagen  können,  fragt  der  Vf.,  die 
„Eine  Haltte  ihres  höchireo  Meifterftückes  zu  beglücken 
„und  zu  ehren ,  die  andere  dagegen  zu  verkümmern 
j,uud  zu  vernachlafrigen?"  Natürliche  Ungleichheit,  ge- 
ringere Starke  etc.  ill  fa  nicbt  geradezu  Vernachlafli- 
girag  -  und  welche  Wirkung  kann  man  überhaupt  von 
einer  fokben  foftanz  erwarten  ?  Konnte  man  diefe  (Ta- 
ge nicht  auch  bey  den  verschiedenen  Individuen  raann- 
.  liehen  Gefcblerhts  aufwerfen  .  und  daraus  mit  gleichem 
Fug  eine  eöIHge  urfprünt^iche  Gleichheit  folgern  T  Die 
Erfahrung,  dafs  das  weibliche  Gefchlecht  im  Ganzen 
kleiner,  fehwifchHcher'fey,  weniger  körperliche  Kräfte 
befl<ze>  und  mehrerd  Krankbeiren  unterworfen  fey,  ift, 
nnferm  Vf.  zufolge,-  eine  Tm<;erfahrung,  wenigftens 
nicht  allgemein.  Reifende  behaupteten  (eine  bequeme  Art 
zu  ernten  l),  bey  den  Pefcberahs  hielttn  Männer  und  Wei- 
ber gleichen  Strich.  So  weit  mute  der  Vf.  wandern,  um 
feinen  P»uadoxea  auch  nur  den  durttigftea  Anftrkb  von 
Wahrheit  zu  geben !  Auch  Schwächlicher  fey  das  weib- 
liche Gefchlecht  im  Ganzen  nicht;  diefes  bewiesen  die 
harten  körperlichen  Arbeiten ,  die  es  verrichtet.  Wer 
leugnet  denn  die  Kräfte  des  weibl.  Gefrhlechts  ?  Man 
behauptet  ja  nur ,  dafs  es  bey  allen  foult  gleichen  Unv 
ftaoden,  deren  weniger  befitze,  als  das  mannliche.  Ei- 
nem Elegant  oder  fchwächlicben  Gelehrten  eine  derbe 
Viehmagd  enrgegeff  zu  ftellen  ift  ein  Spafs,  kein  Reweis. 
Die  arbeitende  Klaffe  keune  keine  befondere  Weiber- 
lrankheiteu,  (der  Vf.  erkundige  lieh  danach  genauer 
bey  den  Aerzten  !)  Eben  fo  wenig  Verschiedenheit  fey 
ia  demMaafs  und  der  Art  der  geiftigen  Kräfte  derMan- 
nrr  und  Weiber.  Aus  den  angeführten  Reyfpielen  gro- 
ßer und  berühmter  Weiber  folgt  freylich,  dab  es  den 
weiblichen  Seelen  nicbt  durchaus  an  grofsen  Anlagen 
fehle;  allein  was  können  einzelne  Reyfpiele  für  eine 
gänzliche  Gleichheit  der  Serlenkrafte  aller  Art  unter  hei- 
lten Geschlechtern  beweifen  ?  Wer  wird  zweifeln ,  dafs 
einzelne,  ja  dafs  viele  Weiber  von  Natur  grofse  Anlage 
zum  Denken,  zum  Regieren  etc.  befafsen  und  noch  jetzt 
Beutzen  ;  atl*mdara»s,  dafs  das  ganze  weibl.  Gefchlecht 
feit  mehfern  taufend  Jahren  unter  allen  Himmels  (hi- 
eben, bey  all«  fanftigea  Verschiedenheit  derYetiiffwig, 


Sitten,  Religion  etc.  dennoch  frey willig  oder  not b^e- 
drangen  (la«  ohne  irgend  eine  Ausnahme)  dem  männ- 
lichen das  Re  giment  und  die  Wiflenfchaften  öberlatTea 
bat,  ergäbe  (ich  doch,  dachten  wir,  eine  Folgerung,  die 
öber  feine  Anlagen  im  Ganzen  und  feine  wahre  Haupt- 
beltimmung  keinen  Zweifel  mehr  übrig  lafst. 

Dritter   ,bfchnitt.    Woher  die  Ueberlegenheit  des 
Manne*  über  die  Frau  entftanden?  Rückblick  auf  die  äl- 
teile  ;Zeit.  S.  75  -121.  Die  Hypothek,  die  der  Vf.  auf- 
itellt,  diefe  Frage  zu  beantworten,  ohne  doch  feine  ver- 
meynte  natürliche  Gleichheit  beider  Gefcblechter  zube* 
einträchtigen ,  köoute  nicht  Sonderbarer  ond  mit  feiae» 
anderweitigen  Aeufserangen  mehr  4m  Widerspruch  feyn, 
als  fie  wirklich  ift.    Schwangerschaft  und  Geburt,  meyat 
er,  habe  dem  männlichen  Gefchiecbte  die  erfte  Gelegea- 
heit  gegeben,  fich  das  weibliche  zo  unterwerfen.  (Wie 
reimt  lieh  damit  die  Behauptung  S.  45.  f  Wenn  bey  al- 
len Wilden,  der  ursprünglichen  Verfsfluiig  und  Lebens- 
weife  nahem  Völkern  und  Oberhaupt  noch  jetzt  bey  den 
arbeitenden  Klaffen,  Schwangerschaften  und  Geburten 
im  Durchschnitt  fo  leicht  find,  nur  durch  Nebeouxnftun- 
de  erfchwert,  und  zu  Krankheiten  werden  ,  wenn  die 
Schwangern  und  Gebahrerinnen  nur  wenige  Stunden, 
ja  vielleicht  nur  Augenblicke  dadurch  in  einen  fchvra- 
cheu,  krankhaften  Zuftaod  Verfetzt  wurden  -  wie  laf« 
es  lieh  denken,  dafs  diefe  kurzen  Zeiträume  Veranlaf- 
fung  und  Mittel  zur  Unterjochung  des  ganzeu  Gefchlechti 
werden  können?)    In  diefeu  Zwifchenzeiten  der  Mufi« 
habe  fich  das  Wejb  ihr  Sklavenfchickfal  bereitet:  mit 
der  weitern  Ausbildung  des  gefelligen  und  haualicht« 
Lebens  mehrten  fich  die  Gefcbäfte,  ond  mußten  getbeitt 
werden.    Da  wählte  der  Maun  die  Jagd,  das  Weib  den 
Haushalt.     (Und  das  wäre  fo  ganz  zufallig  gefcheben? 
Die  Natur  hatte  nicht  felbft  beiden  Gefchlechtern  <ü« 
-Terfchiedene  Richtung  angewiefen  ,  und  nicbt  jedes» 
der  ihm  eigeneu  Reftimmting  auch  auf  befondere  Wti'e 
ausgeftattet?)    Durch  die  Befchwerlicbkeiten  der  J>»4» 
Fifchercy  erc.  ftorkte  der  Mnnn  nicht  nur  den  Kt>rprt, 
foudern  auch  die  Seele,  indefs  die  körperlifften  Krj/re 
des  Weibes  aus  Mangel  an  Gelegenheit  fich  zu  üben, 
immer  Schwächer  wurden.    (Welch  ein  arger  Vvidet- 
fpruch   mit  jener  der  Wahrheit  weit  näherkommen- 
den 'Schilderung  von  den  Mähfeligkeiten  und  den  har- 
ten Anßrengungen,  die  das  weibliche  Gefchlecht  nicht 
allein  bey  Völkern  auf  den  untern 'Stufen  der  Ct<- 
tur,  bey  Hirten  und  Ackervölkern ,  fondern  felbft  bfj 
hüber  cultivirten  Nationen  über  (ich  nehmen  muffe !  S. 
4t.)     S.  92.  macht  der  Vf.  einen  Sonderbaren  Excuri 
über  die  Erfindungen  der  Weiber.    Er  vermutbet,  rfafs 
"Weiberden  Ackerbau,  die  Garteukunfl,  das  Hirrenie- 
ben,  die  Viehzucht  etc.  erfunden:  ».^ewifehat  das  Weib 
„den  erften  Salat  zum  Wildbraten  des  Mannes  bewirkt." 
Der  aüsfchiiefi>liche  Gebrauch  der  Waffen,  den  fkh  die 
"Männer  anmafsten ,    vollendete  endlich  die  Unterdrü 
ckung  des  weiblichen  Gefchlcchts. 

Vierter  sthfthnitt.  Nähere  Angaben,  woher  die  Ue- 
berlegenheit des  Mannes  über  die  Frau  entstanden  iit  ? 
Betreffen  neuere  Zeit.  S.  12?  —  184.  Was  fich  der  Mann 
in  altern  Zeiten  durch  da&  Schliert  errungen  hatte,  ver- 
ficherte  er  fich  durch  die  wei^re  Ausbildung  der  bür» 
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rerlicheo  uod  Staa.sgerellfchaft  immer  mehr.  Zwarge- 
ftsnden  Griechen  und  Römer  den  Weibern  etwas  mehr 
bürgerliche  Rechte  zu,  als  der  defpotifche  Orient ;  allein 
auch  diefe  doch  nur  einen  dürftigen  Theil  deffen ,  was 
ihnen  von  Natur  eignete  und  gebührte.     Die  romifche 
Gcfetzgebung  und  die  Adoption  derfelben  in  üetufch- 
land  wandte  dem  weiblichen  Gefchlecht  nichts  als  ver- 
balste Pri*ilegia  zu ,  und  erwies  ihm  den  fchlechtetlen 
Dienft.     (Allein  ,  hatten  die  Weiber  vorher  mehr  bür- 
gerliche Kerbte,  mehr  Einfloß  auf  den  Staat?  lierrfcb- 
te  nicht  auch  bey  den  Deutfchen  der  dem  Vf.  fo  ver- 
balste Weiberkauf?  u.  f.  w.)   5.  139.  „Das  unrömifche 
„deutfche  Weib  kam  unter  das  romifche  Gefetz,  und  die 
„deutfchen  Männer  verwickelten  fichXalbllin  das  Garn, 
„womit  fie  Wriber  zu  fangen  gedachten."     Den  Ein- 
flute der  deutfchen  Weiber  auf  die  Staatsgefchäfte  Helle 
der  Vf.  als  viel  zu  wichtig  dar,  «od  folgert  ans  einzel- 
nen, unbeftimmten  Daris  mehr  als  in  ihnen  hegt.  Di« 
Prielterinneu,  eine  Vellede  etc.,  harten  fchwetlich  mehr 
Selbltftaadigkeit  und  perfönlkhen  Einflufs,  als  die  del- 
phifrheu  Priefterinnen,  und  andere  weibliche  Organe  po- 
litifcher  Orakel.     Wie  wenig  dtefe  Hypothefe  des  Vf. 
die  Sache  im  Ganzen  der  Entscheidung  auch  nur  nähere-, 
erhellt  fchon  daraus,  dafs  in  den  Staaten ,  wo  das  rouii' 
fche  Gefetzbueh  nie  Eingang  gefunden,  die  Weiber  nicht 
nur  nicht  mehr  bürgerliche  Hechte  und  Freyheiren,  fon- 
dern deren  offenbar  weit  weniger  haben.     Mau  fehe 
nur  auf  England;  wo  die  Weiber  der  fcbimpflicheo  und 
odiofen  Privilegien  weit  mehr,  und  der  wahren  Rechte 
«nd  Befugaiffe  weit  weniger  befitzen,  als  bey  uns.  Ge- 
gen alle  Erfahrung  ift  der  S.  144.  hingeworfene  Gedan- 
ken: „da,  wo  Gelindfgkeit,  Mafsigung  und  Einfcbrän- 
„kutig  der  Regierung  iiatt  linde,  habe  man  fie  den  Wei- 
zern zu  danken  :  wo  fit  zum  Worte  kommen,  (timme 
Hfich  alles  zur  erlaubten  bürgerlichen  Freybeit ;  auch  wa- 
hren fie  von  Seelen  •  und  Korpers  wegen  nicht  zu*  def- 
„pottfehen  Herrfchaft  gemacht."    Noch  alle  Weiber,  die 
wirklich  felbft  und  mit  eiqi^er  Thitägkcit  regiert  ha- 
ben, waren  von  jeher  bis  auf  den  heutigen  Tag,  die  arg- 
ften  Defpotfnren.  —    Ueber  die  fchüdlichen  Folgen  der 
Viclweiberey  fogt  der  Vf.  viel  wahres.  Ungerechtig- 
keit des  einfettigen  Verfiofsungsrechtes,  des  dem  weib- 
h'cb<;n  Gefehlecht  fo  viel  von  feiner  Würde  rauben  mofste. 
Die  lälfigen  Privilegien  des  ruujif'.hen  Rechts  find  den 
Weibern  geblieben,  dagegen  habe  m-'n  ihnen  Vorrerh- 
ie,  die  fie  durch  daiTelbe  erhielten .  entzogen ;  z.  B.  die 
Befreiung  von  gefänglicher  Verhaftung,  deren  felbft 
die  grofsten  Verbrecberinnen  genofi'eu.  Furcht  der  Mao- 
ner, von  den  Weibern  unterjocht  zu  werden,  fey  die 
Quelle  der  den  Weibern  fo  fdnmi>fiicht,n  und  ftbadli- 
chen  Kercbtswuhlt  baten.     (Dar.in  konnte  wohl  etuas 
Wahres  f<*yn,  ohne  dafs  doch  deshalb  die  Männer  zu 
tadeln  wären.      Sollten  diefe  dem  mächtigen  Einftufs, 
den  die  Weiber -nicht  allein  durch  körperliche  Reize, 
fondern  auch  durch  manche  geillige  Eigenfr haften,  durch 
Lift,  Reharrlk  bkeit  etc.  fo  fühlbar  auf  fie  hatten  und 
haben,  gaf  kein«  Schranken  fetzen?)       Es  find  einige 
richtige  Bemerkungen  in  diefem  Abfchnitr;  allein  im  All- 
gemeinen üidas  Verhakoifs  des  weiblichen  GeCthlecbu 


in  neuem  Zeiten  durch  die  einfeitige  Betrachtung  des 
Vf.  nur  wenig  aufgeklart  worden.  Wi«  könnte  auch 
der  etwas  Befriedigendes  und  Erschöpfendes  Aber  die 
Natur  einer  Frucht  fagen ,  der  bey  der  Uaterfuchunr» 
nicht  auf  den  Grund  und  Boden ,  die  natürliche  Art  und 
Abdämmung,  fonderu  blols  auf  einzelne  zufällige  Unv 
fiauJe,  die  Lage  des  Stammes,  die  Modiiicationen  der 
Warme  uod  Luft  Rückficht  nimmt  ?. 

Fünfter  Ahf:h»itt.  Verbeflerungsvorfchlfige.  S.18S 
bis  398.  Aus  dem  vorigen  ergibt  lieh,  dafs  der  Vf.  für 
ausgemacht  und  erwiefen  annimmt:  1)  dafs  das  weibli- 
che Gefchlecht  im  Gauzen  im  Druck  und  unter  einer 
fchimplüchen  un  I  lulligen  Abhängigkeit  fchmachte ;  2) 
dafs  eine  wefentliche  Veränderung  im  Verhaltnifs  beider 
Gefcblechter  den  Zuftand  des  weiblichen  (und  den  des 
männlichen  zugleich  mit)  verheuern,  und  die  Meu feile* 
überhaupt  ihrer  Beftimmung  naher  bringen  würde.  In 
diefem  Abfchnitt  theilt  er  nun  feine  dahin  zielende« 
Vorrchlage  und  Winke  mit.  Das' weibliche  Gefchlecht 
kam  um  die  Menfchenrechte  ohne  feine  Schuld,  und  er- 
wartet noch  feine  Bürgerrechte  von  der  männlichen  Ge- 
rechtigkeit und  Grofsrauth.  Der  erfta  Schritt  zur  Ver- 
befferung  aber  mufs  von  der  Erziehung  ausgebn.  rMan 
„erziehe  Rürger  für  den  Staat  ohne  Rücklicht  auf  den 
»Gefchlcchtsuuterfcbieri,  und  üherlaffe  das,  wtii  Weiber 
„als  Mütter,  als  Hausfrauen,  wifFen  muffen,  dem  befon- 
«dern  Unterricht,  und  alles  uird  zur  Ordnung  der  Na- 
„tur  zurückkehren."  Bis  ins  zwölfte  Jahr  feilte  unter 
Kindern  alles  bis  auf  die  Kleidung  gleich  bleiben,  iveil 
'die  fiztur  &Jo  will.  Erziehung,  Unterricht,  Zeitver- 
treib können  für  beide  Gefcblechter  einerley  feya,  weil 
in  diefem  Zeitraum  die  Bildung  fic^h  .npic  dem  Mepfcheji 
befchafftigen .  und  für  die  Entwicklung  feiner  natürliche« 
Und  korpsrlkben  Anlagen  forgrn  feil.  In  der  folgende« 
Periode,  die  bey  den  Mädchen  etwa  bis  zum  i6ten,  und 
bey  Knaben  bis  zum  >8ten  Jahre  danern  konnte,  müfs- 
ten  bejde  Gefchleeliter  zu  den  bürgerlichen  Beßimmtra- 
gen  vorbereitet,  und  auf  alles  dahjn  Bezug  habende  oh- 
ne aUe  Rüi  kficbt  auf  Ge  fehlet  btsuaterfebied  unterrichtet 
Werden:  bey  diefer foliden  Einrichtung  würden  fodann 
beide Tbeile  mit  dem  mannbaren  Alter  ohne  Ünterfchied 
unbedenklich  da  hiugeftellt  werden  könnt'n,  wo  fie,  dem 
Staate  nützlich  zu  feyn ,  Anlage  zeigten.  Auch  an  der 
innern  Verwaltung  und  Haushaltung  des  Staats  foUte 
man  das  weibliche  Gefchlecht  Theil  nehmen  laden.  Rieh» 
ter-  und  Schoppeoftühle,  Advocatoren  füllten  den  Wev- 
bern  offen  ftehn ;  fie  mßfcteu  Oekanomen ,  Fiuanz.be* 
diente,  Aerzte,  Wundärzte,  öffentliche  Lehret  auf  Schu- 
len und  Akademien  0.  f.  w.  werden  können  ►  als  wor.u 
fie  lieh  nicht  allein  eben  fo  gut,  fondern  noch  weit  bef- 
fer  knicken  würden,  als  wir  Männer»  fobald  wir  ihnen 
-nur  erlaubten,  fieb  dazo  zu  bilden.  Anfielt  Gründe  für 
die  Ausführbarkeit  und  den  Nutzen  diefer  Totalreform 
auTzufteJIeo ,  halt  der  Vf.  dem  weiblichen  Gefchlecht 
einen  langen  Panegyricus  voll  Hyperbeln  und  Behauptun- 
gen -  die  roeift  noch  ungleich  fettfamer  fiod,  als  jen« 
VarfcMäge  felbft.  Die  Schamhaftigkeit  uod  Slttfamkeit, 
verlkhert  er,  Wtfd«  bey  eiaer  fokhea  V«riuifchung  der 
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Gefchlechter  nicht  leiden.     Der  Genieflug  rnd  Kuoft-  Pflicht  gemacht  hätte  ,  dem  Pfeudnheiligan  feinen  fcl- 

fleifs  der  Weiber  ftehe  dem  männlichen  nicht  nach.  Er-  (eben  Nimbus  abzunehmen.    Wir  haben  es  fchon  oben 

fanden  fie  weniger*  fo  fehlte  es  ihi^en  Mofa  an  Gelegen-  gelagt,  und  wiederholen  es  noch  einmal:  bey  allen  fd- 
heit  ;  fie  find  keulcher  an  Korper  und  Seele.    (  Iii  diefs 


fo  ganz  wahr?  Und  wenn  auch.,  ift  es  nicht  grofsteu- 
theils  Folge  ihrer  jetzige»  Lage"? )  Das  Mittelmäßige 
kann  bey  ihnen  gar  nicht  aufkommen  ;  fie  find  grofsere 
Menfchenkenner  und  ebsn  fo  grofs  im  Lebren  als  im 
Erzieh«.  Mariner  haben  nur  Minieren,  Werber  SU> 
ten(9),  ßc  find  aus  Grund/atzen  wohlwollend,  nicht  wie 
wir  aus  Mitleid.  Das  Talent,  Sprachen  zu  lehren,  ift 
unter  ihnen  höufiger.  Wir  konnten  weibliche  Ojjian* 
haben  ,  wenn  wir  nur  wollten  ,  und  „was  wäre  unfere 
'forfchi»  geworden,  wenn  man  ihr  nicht  die  Flügel 
"der  Morgenröthe  difrch4den  Unterricht  iu  der  Mytho- 
'"lon-ie befchnitten  hätte!"  Weiber  unterfcheideii  beffer, 
was"  blofs  trockne,  .und  was  brauchbare  Kennt nifs  ift. 
Männer  nehmen  in  der  Heget  immer  gegen,  Weiber  für 
fich  ein;  «s  gibt  keine  Wahrheit,  die  ihr  Kopf  nicht 
vertragen  könnte ;  fie  find  weniger  zum  Aberglauben 
geneigt*  als  die  Mahner.  Sie  fterben  in  der  Regel  alle 
philofophifch'.  Mangel  an  Verfrbwiegeuheit  ift  nur  eine 
tJnart  des  weiblichen  Pöbels ;  es  gibt  unter  ihnen  fo  viel 
•wabre  Freundinnen,  als  es  wahre  Freunde  gibt ;  fie  pro- 
te<nren  gemeiniglich  ni'bt  Gelehrte,  fonderu  dieGelehr- 
'famkeit(ü),  minder  eitel  als  die  Mann  -  r  in  diefer  Rück- 
ficht,  legen  fie  es  mehr  auf  Weisheit,  als  auf  Geiebrfam- 
"keit 'an  u.  f.  w.  —  —  Aus  folchen  theih  halbwabren, 
theils  ganz  falfchen  Behauptungen  beüeht  der  gröfste 
Theil  diefes  Abfchnitht  ''Nur  wenige  von  den  Vorlchlä- 
eeo  des  Vf.  find  gut  und-  ausführbar,  und  auf  diefe  hatte 
billig  längß  mehr  ftückficht  genommen  werden  follen. 
Frauenzimmer  hatten  längft  überall  Unterricht  im  Tan- 
zen ,  Singen  etc.  von  Perfönen  ihres  Gefchlrchts  erhal- 
ten von  dlefen  fich  frifiren,  da«  Maafa  zu  Kleidern  neh- 
men laflen  follen  o.  f.  w.  —  Vom  geiftlichen  und  n.iii- 
tarifchen  Stande  febwetgt  der  Vf.  Unmöglich  konnte 
er  diefe  beiden  wichtigen  Punkte  ganz  übergehen ;  — 
er  wollte  fie  aber  nicht  fehen,  vermuthlich  weil  es  ihm 
hier  nicht  allein  an  Gründen .  fondem  feibft  an  Sophis- 
men fehlte. 

'  * 

Sechser  Jbfchnitt.  Nutzanwendung ;  S.  398  —  4-"9- 
Nicht  das,  fondem  Wiederholungen  aus  dem  Vorigen, 
^ertheidigung  der  Manier  ,,  in.  der  das  Buch  gefchrieben 
ift,  Anrede  an  dia  Recenfenten,  Diatribe  gegrn  literari- 
fche  'Anekdoten  jäger  u.  f.  w.  -  Schwerlich  würden 
wir  uns  bey  diefem  nur  feltfamen  W  erk  eines  vortreff- 
lichen Kopfs  fo  lange  verweilt  haben,  wenn  nau.es 
nicht  in  mehrern  luritifchen  Blättern,  und  häufig  in  neuen 
Schriften:  als  ein  Meifterftürk,  als  einen  Schatz  von 


nen  grofsen  und  unverzeihlichen  Fehh-rn  konnte  tias 
Buch  doch  nur  von  einem  Manne  von  ungemeinen  Ta- 
lenten gefchrieben  werden,  und  leider  fcheint  die  deut- 
fche  Literatur  \  orzü^lich  zu  einem  Keichthum  an  Pro- 
dueteu  verdammt  zu  feyn.  deren  Verfaft'er  darin  nur 
eben  fo  viel  von  ihren  Auiagen  uud  Genie  blicken  kif- 
fen ,  als  notbig  ift .  um  den  Lefero  den  Verdrufc  über 
ihren  Verluft  an  Zeit  und  Geld  doppek  empfindlich,  und 
ihnen  recht  .fühlbar  zu  machen,  mit  welcher  leichitn 
Mühe  der  Mann,  von  deüeo  Tafel  fie  jetzt  hungrig  und 
getaufcht  aufftehen,  fie -auf  das  befte  hjtte  bewirthen 
können.  —  Wir  fchliefsen  diefe  Anzeige  mit  einer  klei- 
nen Probe  des  verworr.it u  ,  buntkroufen  Vortrags,  des 
ott  fehr  gefachten  Witzes,  und  des  fJafchtns  nach  An- 
fpielungen  und  Anekdoten  ;  follten  diefe  auch  gleich 
noch  fo  wenig  zur  Sache  dieuen ,  und  den  Gegeuftand 
durch  die  Zerftreuung  der  Aufmerkfau.keit  mehr  ver- 
dunkeln, als  erläutern.  S.  85.  „Darf  ich  mir  ein  für  al- 
lemal'die  Erlaubnifs  auswirken,  rnokbliiken  zu  dürfen, 
„ohne  von  irgend  einer  kritifibeu  Feder  das  Sca/ciiäl 
„von  Loths  Weibe-  zu  befürchten  zu  haben  ?'  Zum  Ft- 
„fche  fangen  und  VogeiiielLn  bat  jeder  Menfch  noch  im- 
„mer  einen  fo  uefoncinn  Hang,  i!afs  gereimte  und  un- 
gereimte Waruunptafelu  aushängen  nuifien,  um  den 
„Mmfrhen  von  dieft-u  L'rbefihafti^ungen  abzuleiten,  una 
«.ihn  bey  den  erweiterten  und  verzärtelten  Bedürftigen 
„zu  andern  noibwendig  pewordenen  künfi)i<heu  Y  h- 
„rungsquellen  zu  gewöhnen.  Der  bekannte  St.  Evre- 
n-.um  war  bis  an  fein  Ende  wohlbeftallter  Entenbüter 
„zu  St.  James;  jener  Schweizer  in  Frankreich  erbat  fich 
„die  Anwartschaft  auf  die  Hofßelle  des  Rhinocere*  — 
„jener  Gelehrte  bey  dem  Hofe  Friedrichs  II  den  vacant- 
„gewordenen  Atbeiftenplatz;  und  zu  wie  vielen  Rhino- 
„ceros-und  Atheii'tenpoit»  u  n  üffen  fichMenfcbeu  nicht 
„berablaffen,  um  ihr  tägliches  Brod,  nach  der  heutigen 
„Auslegung,  zu  erreichen,  wovon  der  Vogrlüeller  uud 
„Fifchfanger  keiu  lebendiges  Wort  wufste,  keinen  Traum 
«.oder  todten  Gedanken  kannte !  Ob  Jag  er  rlfau  auch  ein 
„Fifchfänger  gewefen,  ift  nicht  bemerkt,  und  die  \ler- 
,.ren  Jurifteu  würden  ohue  Zw  eifel  einen  artigen  Fang 
„machen,  wenn  es  ausgemittelt  wäre  (ein  Lieblingswort 
„diefer  Herren,  die  doch  fo  oft  zweckreich  und  mittelarm 
„zu  feyn  pllegen),  dafs  der  FiUhfang  fchon  in  den  äl- 
„teften  Zeiten  unter  der  Jagd  begriffen  gewefen  fey. 
„Warum  das  weibliche Gefchlecht  lieh  nicht  die  blutarme 
„Fifcherey  zugeeignet  habe,  um  dem  nach  Blut  dürften- 
„den  Manne  das  Wild  au  überladen,  ift  eine  Frage,  die 
„fich  bey  diefer  Gelegenheit  von  fetbft  aufwirft  u.  f.  w." 


L  ebensweisbeit  und  gefander  Vernunft  angepriefeö.  und    -       So  konterbuot  ftäubt  und  fleugt  in  diefem  Buche 
unpartheyifchen  Beurthtiler  es  um  io  mehr  zur    alles  durch  Hnauder! 
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69ttin«sh,  b.  Vandenhoeck:  Darflellmg  der  Vifi- 
tation des  Kaiferl.  und  Reichikammergerichts  nach 
Gefetzen  und  Herkommen,  von  G.  fi.  vor»  Berg. 
1794.  404  S.  aebÄ  9  Bej  lagen.  46  S.  g.  (i.Rthlr. 
4  8'  ) 

r\  fehlt  nicht  an  Abhandlungen  über  die  kammerge- 
-  <*  richtliche  Vifitationen :  die  Gefchicbte  derfelben, 
befonders  die  der  ordentlichen  Vifitationen ,  ift  durch 
eine  1792  erfchienene  Abhandlung  des  Freyherrn  von 
Ompteda  vortrefflich  ins  Licht  gefetzt  worden  ;  und  über 
die  Belchaffenheit  und  Verrichtungen  der  vormaligen 
Vifitationen  finden  fich  unter  andern  in  Ziegefar  de  Vi- 
fit.  jud.  eam.  in  Nettelbla's  abgefordertem  Bericht,  und  in 
Baleniann'a  Anmerkungen  über  die  VifitatiornfMüße, 
fehr  brauchbare  Nachrichten.  Aber  ea  fehlte  doch  noch 
an  einer  foleben  fyftematifchen  Darftellung,  welche  die 
Gefchicbte  der  vorherigen  VifitMionen,  und  die  dabey 
angenommene  Verfahrungsart,  mit  den  bey  der  letzten 
fo  merkwürdigen  aufserordendieben  Vifitation  vorge- 
kommenen Ereigniffen,  ingleicben  mit  den  neuen  Reit  hs- 
rags Verhandlungen,  und  gemachten  mau  nich  faltigen  Vor- 
fchlagen  zur  Wiederherstellung  der  ordentlichen  Vifita- 
tion vereinigte,  und  daher  zugleich  als  ein  möglich* 
voltftandiges  Repertorium  über  die  verfchiedenen  Fra- 
gen und  Streitpunkte ,  die  in  Anfehung  der  Vifitation 
vorkommen  können,  zu  gebrauchen  wäre.  Diefen End- 
zweck bat  der  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  ganz  gut  er- 
reicht. Er  hatte  (wie  er  in  der  Vorrede  anführt,)  Gele- 
genheit ,  die  Abftimmungen  mehrererReichsftsnde  über 
diefen  Gegenftand  zu  benutzen ,  und  dadurch  einen  ge- 
werten  Grad  der  Vollßändigkeit  zu  erreichen.  Seine  Ar- 
beit wird  daher  auch  dem  Gefchaftanaon  brauchbar,  der, 
hier  einen  fyftematifchen  Auszug  aus  den  Reichstags- 
protocolle  n ,  und  eine  Zufammeuiiellung  der  darin  ent- 
haltenen Grundfätze  und  Meinungen  mit  den  hisberi- 
geu  gesetzlichen  Verfügungen'  erhält.  Ob  diefer  Auszug 
allenthalben  vollftändig  fey ,  wird  fich  dann  erft  zuver- 
läfeig  felbft  beurtheilen  laden ,  wenn  der  Freyberr  von 
Ompteda,  feinem  Verfprecben  gemäfs,  die  (ammtlicben 
aeuerlichen  Verhandlungen  des  Reichstags  in  diefer  Sa- 
che, als  den  aten  Tbeil  feines  obgedachten  Werks, 
durch  den  Druck  bekannt  gemacht  haben  wird.  Die  ge- 
genwärtige Abhandlung  wird  zwar  viel  von  ihrem  In- 
terefle  verlieren,  wenn  die  darin  pro  et  contra  erörtert« 
Fragen  gesetzlich  entrehieden  feyn  werden ;  diefe  Ent- 
frheiduag  ift  aber  noch  weit  ausgebend,  und  daher  dem 
Vf.  am  lo  weniger  zu  verargen,  dafs  er  das  Publicum 
mit  den  dahin  gehörigen  Gegeaftan  " 
A.UZ.  1794.   Vierter  Band. 
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und  dadurch  die  Wiederherftelluag  der  Visitation  zn  be> 
fordern  fucht.  Die  Metbode  des  Vf.  ift  fehr  fyftema- 
tifch.  Ht  htt  4.  Abtheilungen  gemacht,  Wovon  die  ite 
die  Gefchicbte  und  rechtliche  Grundbegriffe  der  Vifita- 
tion; die  ste,  die  Gegenftand«  deiTelbenj  die  ««,  die 
dabey  eintretende  Pflichten  und  Rechte  des  Kaifers  und 
der  Keichsltande;  die  4t«,  die  Verfahrungsart  vor  und 
bey  derfelben ,  enthalt.  Jede  Abtheilung  ift  wieder  in 
verschiedene  Abfchnitte  und  Haüptftücke  abgefenderfc 
Bey  der  Gefchichte  ift  der  Vf.  ganz  kurz  gewefen ,  und 
hat  folche  auf  30  S.  zufammengefafst,  vernmtblirb,  u  ei! 
die  erwähnte  Abhandhing  des  Freyherrn  von  Ompteda, 
welche  er  auch  häufig  anfuhrt,  in  diefem  Stück  fchon  al- 
les geleiftet  hatte.  De fto  ausführlicher  jft  er  in  den  übri- 
gen Theilen.  Wir  wollen  hier  ejur'  die  Zweifelhaften 
Fragen  berühren .  welche  der  Vf.  aus  den  Vorgängen 
der  letzten  Vifitation,  und  aus  den  heuen  Keicbstaga- 
handlungen  erläutert.  1)  Das  kaiferl.  Seits  ausfcbllefs- 
lieh  behauptete  Straf  recht  über  das  Kammergeridhtsper- 
Jonale ,  wenn  es  .  neben  der  (Amts en t feuu n g  .  auf  eine 
Ehren-,  Leibes  -  .oder Lebensftrafe  ankommt ,  —  beru- 
het zwar  nicht  auf  einem  rechtlichen  Herkommen ,  d)id 
hat  fogar  den  Vorgang  bey  der  letzten  Vifitation  \n'<!er 
fich,  WO  ein  Arteffor  durch  ein  VilltatiOiisJerret  feiner 
Ehre  verluftig  erklart  ward.  De,r  Vf.  bemerkt  aber  (S. 
85  )  mit  Recht ,  dafs  felbft  in  dem  Zweck  der  Vifitation 
auffallende  Gründe  liegen,  welche,  ihren  Auftrag  zn 
peinlichen  InHuifitionen  zweifelhaft  machen.  Er  berührt 
die,  bey  der  neueften  Reichsiagsberathfchlagung  ge- 
machten Vorfchlage,  um  diefem  Gegenftand  eine  ge. 
nauere  gefetzliche  Beftimmung  zu  geben.  In  Anfehung 
des  Kammerrichters  und  der  Prafidenren  bat  der  kaiferl. 
Hof  noch  ftärkere  Gründe  für  fich,  felbft  wenn  es  nur 
um  die  Dieaftentfetzung  zu  thun  ift  (S.  90  u.  £,).  Bey  die- 
fen fcheint  die  dem  höchften  Reichsoberbaupt  fchuldige 
Devot  ion  zu  erfodern ,  dafs*  zwar  die  fich  ergebenden 
Mängel  von  der  Vifitation  unterfuchr,  jedoch  darüber 
dem  Kaifer  Bericht  erftattet  und  die  Verfügung  demfel- 
ben  überlarten  werde.  Nacbft  diefem  find  noch  folgende 
Gegenftände;  welche,  wenn  die  betriebene  Wiederher- 
ftellung  der  Vifitation  einen  gedeihlichen  Erfolg  haben 
foll,  entweder  durch  gefetzliche  Vorfchrift,  oder  durch 
gütliche  Uebereinkuoft.  vor  allen  Dingen  zu  beftimroen 
feyn  dürften  :  2}  Die  Vifitation  der  Kanzlet),  und  dabey 
ftattfindende  Concurrcnz  des  Reicbserzkanrlers ;  3)  die 
Hechte  der  Vifuation  in  Anfehung  fremder  ruht  znm 
Kammer gerkht  gehMgen  Perfonen .  welche  in  ein  Ver- 
gehen einer  Kameralperfoo  verwickelt  find ;  a)  die  Art 
und  Weife  der  Theilnohme  der  kaiferl.  Commnff.>rien  an 
den  Vififtionsgefchäften;  5)  die  Kurmtimifhen  Recht* 
bey  der  Vifitation:  6)  die  K*rfa\hfijchm  Ruh*  im  Anfe- 
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hutig  des  RrichserzmarfchaMamts ;  7)  das  Ctrtmomell 
twifchen  ien'  Vifitaloren  und  dt  im  tu 
finnigen  Punkte  Und  Indt)  kurftfainzifchen  Note,  die 
\Viderh<  rftelTuhg  der  ordentlichen  Vifitationen  betref- 
fen.l,  nirht  ervihnt,  und  konnten  darin  zum  Thei!  ih- 
rer Natuf  nach1  niefit  erw  ähnt  werden.  Der  Vf.  handelt 
belonders  fehr  ausführlich  vbiTdein 'behaupteten  kaiferl. 
Rütifuationsrecht  der  VilitatronsfcblüAe  ( 5.  193  —  221-) 
und  ledgü'et.  fdltfc.es  aus  ganz  trift^en  Gründen.  in  An- 
sehung.rf<>  Vjfxtathns  -  und  $><{iizgef  hafte ,  läfst  es 


aber 


bey  den  eigentlichen  Deputation* grfchäften  Aatt 
finden,  föviel'die  in  die  Gefctzgebuug  einfchlagenden 
provifOfKcbta  Vorkehrungen,  die  Erledigung  der  dubio- 
rum  comeroHum,'  wie  auch  die  Billigung  öder  Abände- 
rung der  gemeinen  Befih'eide  betrifft ,  nicht  aber  in  An- 
sehung der  Verfcblage  tmd  Gutachten ,  über  VerbeAe- 
ruug  der  kammergerjcbtlicben  VerfälTung,  welche  den« 
•unter  feinem  Oberhaupt  \  erfammelten  Reiche  vorgelegt 
-werden  follen.  Eben  fo  kann  auch,  bey  einer  Stim- 
mengleichheit uüter  den  Vilitaloren  .  der  kaiferl.  Com- 
*r.i(lion  ein  Votum  decifivum,  ohne  Verletzung  derRrxht- 
-gefetzroafsigen  Religion<gleicbheit,  nicht  zugefprorbea 
-werden.  Ob  aber  der  Vtfxtatiomcanfefs  felbft  provijöri- 
fche  Verordnungen  machen  könne  ?  fcheint ,  fo  fehr  fol- 
ches  auch  dem  Sinn  der  Reicbsgefetze  gemafs  iA,  durch 
die  meiAen  bisherigen  AbAimmungen  am  Reichstage  in 
Zweifel  «ftellt  zu  fevn.  (S.  130.)  In  Anfehuug  der  Rr- 
vifionen>  find  verschiedene  Fragen  in  der  gedachten  Kur- 
main zifebep  Note  neuerlich  aufgeworfen  und  in  einigen 
-von  dem  Vf.  angeführten  AbAimmungen  erörtert  wor- 
den: 1)  06  auf  nova  in  der  Revifionsinfliuz  Rückjicht 
zu  nehmen  fexj?"{S.  166.)  2)  Oh  der  Revifionslibtll  allemal 
notwendig feij?  (S.  167.)  3)  Wie  viel Reviforen  zur  Vor~ 
nähme  einer  Sache  erfod,rt  werden?  (S.  160.)  4)  Wie  es 
im  Fall  einer  StimmengUichk  it  zn  hatten  ?  (S.  170.)  5) 
Wenn  drr  K-vife  der  Succtrmbenzgetdtr  verlußig  feun 
folh  ?  (S.  17,*.)  et)  Wohin  dieft  Gelder  zu  vtntnufen  ?  fs. 
T740  7)  Oi  gegen  ein  Rtrifionsurtkeil ,  wenn  dadurch 
das  \  urige  Unheil  reformirt  wird,  noch  u  ntere  Rechtsmit- 
telßnttfinden  Jnllen?  (S.  175.)  8)  06  dem  Kammergericht 
ri«ht  nur  die  hßruitxmg  des  Rcvifiowprocrjfes ,  nemlich 
die  Eröffnung  der  Revifionslibelle ,  und  die  Mittheilung 
derfelben  an  >'ie  Rev  ifen  unter,  einem  zur  Beantwortung 

belimmren  Termine,  -  foudern  auch  wie  d  e  Rrfirmmung  diefer  Fall  gehört  doch  eigentlich 

der  SuccumlmzgeUer  für  immtr  aufzutragen  feij?  (5. 

315.;  Diefer  letztere  Vorfchlag  fcheint  bey  den  mehre- 

flen  Stenden  k  inen  Bf  v  fall  gefunden  zu  haben.  Bey 

der  iteo,  Cttn  und  7teu  Frage  find  dieMe\  nungen  noch 

zien  li.h  gethiilt.    Bey  drn  übrigen  ,rebr'n  die  mehre- 

ften  Stimmen  dahin,  dafs  ad  2)  der  Re\ifionslibe!l  nur 
dann  nuiMg  fey  ,  wenn  das  Unheil  mehrere  Punkte  ent- 
halte; arl  3)  wenigAens  g  Revtfores  ertoderlich  waren; 
ad  nach  dem  Beyfpiel  der  MünAerifi  hrn  Erbmanner- 
faiben  das  L'rthrl  für  confirmirt  zu  trhteö  fey;  ad  5) 
derVerluft  derSuccumb*n/geldfr  niiht  Aetti  nde,  wenn 
das  Urthfl  nur  zum  IVil  heAätigt,  orfer  wegen  der 
Stiirmcnglnt  I  heit  für  btftati^t  auc»  A-hen  «  erde.  Auch 
über  die  Ordnung,  in  uuLh.  r  die  Revifiom fachen  vmzu- 
nr/;«™.  ifi  aniRrichsta  ;e  berkthfrhlogt.  und  find  darüber 
in  den  tuheri^en  Abltimrcungen  verfthiedme  Vorfcbla- 
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ge  gemacht  worden«  CS.  374.)  Hey  den  Pflichten  u*i 

Rechten  der  Reichs flande  in  Anfehwng  der  Vtßt.rtton,  ver- 
breitet firh  der  Vf.  hauptfachlich  über  die  Deputation, 
f.hmata,  (S.  :32  u.  f.)  die  ErfodcroilTe  und  Schwierig, 
keiteo  derfelben.   vorzügli.  h  wegen  der  Grafenirruo- 
gen.    Er  theilt  in  den  Be)  lagen  Nr.  7  u.  g.  zwey  iiir 
diefelbe  verfafste  Entwürfe  mit,  worin  die  21ahl  voa 
14  Standen  angenommen  ift,  als  welche  in  den  meftea 
bUhcrigen  AbAimmungen  am  Reichstage  beliebt  wür- 
den.   Für  die  Wefiphalifchen  Grafen  ilt  in  dem  Entwurf 
Nr..  g.  die  Auskunft  getroffen,   dafs  der  kathoWv&e 
Theil  derfelben  mit  dem  Sch.väbifchen ,  der  evanae- 
lifihe  Theil  mit  dem  Wetteraiiifchen  und  Frankiiiben 
Collegio  abwechfele,  jedoch  fo,  dals  diefe  Religiotu- 
theile  nur  als  ein  halbes  Collegium  betrachtet  .uod  nach 
diefea  MaafsAabe  zur  Abu  eihieluog  gezogen  wrerdea. 
(S.  244-)  Diefer  letzte  Entwurf  ift  nach  den  am  Reichs- 
tage in  den  meiAen  Abitjfl>mungen  bisher  angenomme- 
nen Grundfatzeti ,  fo  viel  möglich  eingerichtet;  de  na 
alle  Fuderungen  können  fihwerluh  befriedigt  werdeo. 
Die  Bejlage  Nr.  9.  iA  ein  dem  Vf.  während  des  Ab- 
drucks feiner  Schrift  mitgetheilter  ÄhnUcher  ^jatvmrt; 
wie  alle  ReichsAande  nach  einander  zu  den  ordentlichen 
Kammergerrchtsvifitationen  zu  berufen  feyn  möchteD, 
nur  auf  katholifcher  Seite  nach  Verfchiedeabeit  derVor- 
ausfetzuug ,  06  Kurmainz  einer  jeden  Vifitation  mit  oder 
ohne  Sitz  und  Stimme  betjwohnen  folle?  —  Die  übri'fa 
Beylogen  Nr.  1  —  6-  enthalten  einige  noch  nicht  durch 
deu  Druck  bekannte  Urkunden  in  Betreff  des  Strafrechts 
der  Vifitation,  und  der  Theilnahme  der  kaiferl.  Com- 
miAarien  an  den  VifitationsfcblüiTen.    S.  15s-  wiird« 
Vf.  denjenigen  zur  Reoifion  nicht  zulaffen ,  welcher  die 
Gültigkeit  des  Urthels  durch  gefachte  Abänderung  det' 
felben  ,  wegen  neuaufgefundener  Beweife ,  (  d.  L  «arc4 
Einwendung  des  Reflitutionsmittels)  anerkanot  hebe. 
Dit-Is  war  ehedem  die  Meynung  des  Kammergenc&ts 
njrh  dem  Gemeinbefcbeid  vom  17.  JoL  1760  welih« 
aber  durch  den  Vifirationsfcblufs  vom  6-  May  i?68  *af- 
gehoben  worden.    S.  159.  beifst  es :  „das  Äan»mertfe- 
„richt  erkennt  in  gewilter  ilinficht  felbA  über  die  Mo- 
„frrfrlftV»',  (der  Revifinn)    Diefs  kann  aher  nor  ven  Att 
Cnutionsbeititvmung  gelten,  oder  von  der  Befreyung 
da%on,  wenn  «-s  offenbar  keine  caufa  r,vifi>üts  iA;  und 


Wien,  Fhetburc,  Prag:  Rieggeriana.  ErßesBand- 
chen.  1792.  it»7  S.  g. 

Sind  Materialien,  und  zwar  lauter  Sehte  zu  Rieggers 

Biographie.  Die  R<-fultate  daraus  wollen  wir  hier 
kurz  zufammeoAellen.  —  Qofe-h  Anton  Stephan  tu» 
Ri>Cff«r»  deflVn  berühmter  Vater  im  J.  57  34  in  den  Ilit 
terAand  erhüben  wurde,  ward  am  13.  Febr.  1742  gebo- 
ren. Von  Jirgrnd  auf  bewies  er  eine  hervorAechenda 
Neigung  zu  den-WiAenfchaften ;  pab  fchoo  1*0  Jünglings- 
jähren  einige  philologifche  und  philofopbifche  Schriften 
heraus,  und  unterhielt  mit  melirern  berühmten  Mannern, 
unter  andern  ,  Gotrfched  ,  telrbrten  Briefwechft-1.  Nach 
voll-ndeten  Si  hui  jährt  n  widmet«  er  mh  der  Rechtste- 
lehrfair.keit,  legte  lieh  vorzüglich  auf  das  Kirch enrtrltf, 

fchrieb 
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fchrteb  noch  als  Student  einige  in  diefes  einfchlagende, 
mit  Bey  fall  aufgenommene,  Schriften,  vemachlafsigte 
aber  doch  die  fchon  en  W  i  iTe  nl  chaf ten  dabey  nicht,  fon- 
dern  verfugte  deutfcbe,  lateinilrhc  und  franzöfifche  Ge- 
dichte, überfet/.te  und  fibrieb  Komödien.  —  Sehr  bald 
nach  geendigter  akademifcber  Laufbahn  ward  er  als  or- 
dentlicher l.rbrer  des  Kirchenrechts  am  Therefianum  zu 
Wien  angefielit ,  lehne  auch  hier  mit  vielem  BeyCull, 
blich  nbsr  nicht  langt-,  foudern  folgte  fchon  1756  dem 
an  ihn  ergangenen  Rufe  zum  oiTenlichen  Lehrer  der 
Rechte  auf  der  Freyburger  Univerutat  im  Breisgau.  Sein 
neues  Lehramt  eröffnete  er  mit  eiuer  noch  jetzt  lefens- 
werthen,  hier  ganz  abgedruckten,  Einleitungsrede ,  in 
welcher  er,  ohne  die  Nothwendigkeit  des  Studiums  der 
lateiiiifchen  Sprache  zu  mifskennen,  dem  Gebrauche  der 
deutlchen  Sprache  iu  rechtlichen  mündlichen  und  frhrift- 
lichen  Vortragen  mächtig  das  Wort  redete.  Ueberbaupt 
aber  erfüllte  er  feine  Pflichten  fo  treu  und  emfig,  dafs  er 
1768  deri  Titel  eines  k.  k.  Raths,  das  Directorat  des 
okademifchen  Gyrotiafmms ,  und  zugleich  die  Kanzley- 
«lirection  bey  der  Univerfität  erhielt;  auch  im  folgen- 
den jähre  als  wirklicher  Kegieruogs-  und  Kammerrath 
mit  Bey  behaltung  Idars  Lehramtes  angeftellt ,  und  wie- 
derholt durch  Befoldungsvermehrungen  unterftützt ;  hier- 
auf 177t  nach  V\  ieu  als  Supernumerarprofedor  bey  der 
juriftifchen  Facultät  berufen ,  fchon  if*2  aber  auf  fein 
Gefach  in  feine  vorigeu  Aeroter  zu  rreyburg  zurück- 
versetzt, endlich  »her  177g  in  Frag  als  Lehrer  des  deut- 
f.  he.-t  und  allgemeinen  Staatsrechts ,  und  als  wirklich 
künigl.  bobniifcher  Gubemialratb ,  mit  einem  Gebalt 
von  2000  fl.  angeftellt  wurde.        Bis  bieher  nur  rei- 
chen die  hier  gelieferte  Materialien.  —  Nach  einigen 
Aeufserungen  des  Herausgebers,  noch  mehr  aber  nach 
zweyen  hier  eingerückten  Briefen  des  Hn.  von  Riegger 
felbft  lebt  diefer  jetzt  unter  dem  Druck  einer. verfolgen- 
den Kabale  äufserft  unglücklich.     Sehr  inrereflaut  mit- 
hin müßte  es  feyn,  wenn  die  zur  unglücklichen  Epo- 
che »eines  Lebens  gehörigen  Materialien  mit  eben  dem 
Fleifse  und  eben  der  Vollftandigkeit  gefammrh  würden, 
mit  welchen  hier  die  zu  leiner  glücklichen  Lebensepo- 
che  gehörigen  zusammengetragen  Uni  -  Bey  einem 
Manne  von  fo  ausgezeichneten  Talenten,  von  fo  raitlo- 
fer  Tbatjgkeit  und  fo  entfchiedenrn  Verdienften  um  die 
Gelehrfau  keit,  wie  Rieg^er  ift ,  lohnt  lieb  eine  folche 
Mühe  doppelt,  und  Pflicht  für  jeden  Biedern ,  dem  Ge- 
legenheit fich  dorza  darbietet,  ift  es,  die  ungerechten 
Verfolger,  und  den  unfchuldig  Verfolgten  dem  Publi- 
cum zur  Warnung  und  Nachahmung  in  ihrem  wahren 
Liebte  vorzuftelleu.  

KIHDERSCHR1FTEN. 

l)  Haue,  b.  Gebauer:  Der  Plädchenfpiegel  oder  iuje* 
bu*l*  für  Tuchter  in  Land-  und  StadtfJiui  n  panz 
nach  dem  von i  t  ucho  >v  fthen  eingerichtet  von  £}.  (}. 
Rrinhardt.  Zweite  vermehrre  und  verbeflerte Auf- 
lage. 1794.  2g;  S.  gr.  8.  (g  gr.) 

Ekki  bt,  b.  Kexfer:  Uhren  und  Ermahnungen  über 
die  gute  Anwendung  der  Qünglingsjahre  in  dem 


letzten  Unterrichte  ritres  Schullehrers  an  diejeaigea 
Kinder,  welche  aus  der  Schule  und  dem  Kindesal- 
ter in  die  Jünglingsjahre  und  Welt  ubergehen.  — 
Herausgegeben  von  ^.  Ch.  Wolf  ramm ,  Schullehrer 
zu  Stedten  bey  Kranhicbfeldt  im  Herzogthum  Gotha. 
Erftes  Bändelten.    Mit, eujer Vorrede  vom  Ho. Hof- 
tollaborator  Liebhards  zu  Gotha.  1794.  XL  VI  uud 
240  S.  gr.  j$.  (8  gr.) 
Wir  brauchen  nichts  zum  VortheU  des  Mädchenfpte- 
gels  zu  fagen,  deflen  erfle  Aasgabe  1791  fchon  yerdten- 
ten  ßeyfall  erhielt,  den  der  Vf.  durch  die  in  der  neuen 
Auflage  angebrachten  VerbeiTerungen  und  Zufatze  noch 
ferner  zu  erhalten  verdient.   Die .  neuen  Zufatze  find 
meift  wirtbfehaftlichen. Inhalts,  und  aus  Germershaufens 
Hausmutter  entlehnt,  aber  vom  Vf.  nach  feinen  Zwe- 
cken bearbeitet,  z.B.  Nr.  140.  die  verfebieduen Köchin- 
nen.   170.  Mohnoi.    171.  Wafche  mit  der  Wäfchtafel 
177.    172.  Wie  und  womit  man  die  Flerken  aus  der 
Wafche  bringt.    173.  Vorlicht  beym  Einkauf  und  Ge- 
brauch verfchieduer  Gewürze.  174.  Die  verfchimmelten 
Ptlaumcn.    Außerdem  haben  wir  noch  als  neu  hinzu- 
gekommen bemerkt.  Nr..  1<*.  ein  Wort  für  Mütter,  und 
das  angehängte  Einmal  Eins.  .  Mancher  Land-  und 
StadifchuRehrer ,  der  eine  grofse  Schaar  junger  Leute 
in  deu  engen  Raum  der  Schul&ube  einpreßt,  möchte 
fich  gefagt  feyn  laffen:  was  S.  30.  ßcht't  dafs  man  Kin- 
der in  der  fchönen  oll  neu  Natur  ,cben  fo  gut  und  oft 
«oeft  beßer  als  in  der  frjiülc  (§chulß,i&b«)  felbft.  unter- 
richten koone! 

Die  Beftimmung  des  W^l/raromfchen  *£e feboebs  ift 
auf  dem  ausführlichen  Titel  hinlänglich  bezeichnet.  Es 
foll  ein  Handbuch  für  junge  Leute ,.  befouders  der  nie- 
dern  Stande ,  werden ,  welche  der  Vormundschaft  der 
Lehrer  und  Erzieher  entladen  worden.,  ungefähr  das, 
was  Campeus  Tbeopbron  und  väterlicher  Rath  für  dies 
gefittetern  Stande*  ift;  Der  Vf,  hat  einen  fortlaufenden, 
zufanmenhangenden  Vertrag,  der  nur  in  einzelne Lebr- 
Runden  als  eben  fo  viele  Ruhepunkte  veriheüt  ift,-  ge- 
wählt, um  die  heranwaebfende  Jugend  allmählich  an 
diefe  Form  zu  gewöhnen.  Auch  bat  er  dem  tändeln- 
den, durch  Beyfpicle,  Gelchkhten  Lnd  Fabeln  lehren- 
den Vortrage  den  wilTenfcbaftlicben.  obwohl  populären, 
vorgezogen  ,  der  allerdings  dem  reifenden  Jünglingsal- 
ter angemeflen  ift,  aber  doch  nur  folchen  Jünglingen 
öder  gar  Jungfrauen  unter  den  niedern  Standen  ganz 
behagen  v.  ird  ,  die  einen  fo  zweckmäßigen  Schulunter- 
richt als  die  Zöglinge  des  Hn.  Wolframm  erhalten  ha- 
ben. Den  Vf.  leitete  bey  feinem  fortbildenden  Unter- 
richte der  fo  richtige  Gedanke:  der  Menfch  foll  felbft 
denken ,  feinen  eignen  Verltand  brauchen ,  fein  eigner 
Freund,  Rathueber,  Führer,  Herr  um!  Verforger  wer- 
den !  Zu  dieler  Selbittländigkeit  foll  ihn  denn  das  L.e- 
febuch  vorbereiten  und  anführen,  deflen  erfter  Theil 
fich  vor/ü^lirh  mit  der  formalen  Bildung  des  Verftan- 
des  tW«  haftitjt  und  zugleich  zeigt,  wie  man  den  Ver- 
ftand  nuf  fuh  felbft  anwenden  ,  d.  h.  nach  richtigen, 
klaren  und  deutlich,  n  Begriffen  denken,  reden  und 
bandeln  (olle.  Der  zweyte  Thril  foll  von  der  Anwen- 
dung des  Verbandes  auf  andre  Vlenlcben,  alfo  über  den 
Umgang  mit  Mcnfihen,  handeln. 
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Der  rtta  VT.  angegebne  Zweck ,  das  Selbftdenken 
durch  feine  Jugendfchrtft  zu  wecken  und  zu  befördern, 
veraälafste  den  Vorredner,  der  fchon  foult  als  ein  den- 
kender Kopf  bekaunt  irt  ,  die  Frage  zu  erörtern  :  wie  die 
Aufklärung  in  l'olkifchuten  befördert1  werden  könne. 
Um  aber  diefe  Aufgabe  zu  löfen  ,  mufste  er  zur  Ent- 
wicklung de»  fo  fchwankenden  Begriffs  von  Aufklarung 
felbft  zurückgehen ,  aus  welcher  wir  das  Wefentlichfte 
ausheben  wollen.  Da  die  Aufklärung  eine  allgemeine 
Angelegenheit  aller  Menfchen  ift,  fo  mufs  (ie  fich  auf 
etwas  beziehen ,  was  für  alle  gleiche  Wichtigkeit  bar, 
d.  b.  was  (wir  würden  hiuzufetzen :  und  in  fofern  es) 
mit  dem  Recht  der  Natur,  der  Sittenlehre  und  Religion 
im  Zufammenhang  fleht.  Aufklärung  hat  daher  der 
Selbftdenk*f,der  unabhängig  und  vorurtheiltfrey  (rblfj- 
lieh  wahr  Und  richtig)  fiber Gegen ftande  denkt,  die  für 
Jedermann  gleichen  Werth  haben  tmd  haben  follra;, 
oder:  Aufktarung  i]i  vörurtheil fr njet unrichtiges  Selbfl- 
denken  über  moralifche  Gegevftkndt.  (Dem  Getft  naih 
kommt  diefe  Erklärung  ziemlich  überein  mir  Meiner s 
bjftorifohe  Vergleichudg  der  Sitten  des  MitteUlter?.  B.  %. 
S.  469.  vrabre  Aufklärung  befteht  in  einer  foUheti  Kennt- 
rjifs  der  Natur  und  ihre?  Urhebers,  in  einer  fohlten 
Kenntnifs  des  Menfcbtfo  und  fcir.tr  VerhältnilTe,  wo- 
durch diejenigen,  welche  fte  befitzen  .  gegen  Ab«>rf  tau- 
ben und  Schwärmerey  pbm  (eivohl  als  gegen  Un^lau 
ben:  gegen  Defpottsmuä  wie  gegen  Anarchie  anrl  Zü- 
geUoHgkeit  bewahrt  bder  da^rrbefreyt ,  und  Ober  ihre 
wahre  Befthnmutifg*  übdGlQck'MIgkeTt,  über  ihre  Pflich- 
ten und  Rechte ,  unterrichtet  werden.) 

•  •  •  :         •  t  .  •  ti  J«d  1  ••*••«"»■«*  \  ■  » 
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Berlin  ,  b.  Oehmißke  d.  f.  1  New  BitdsrgiUerie  für 
jutige  Sohns  und  Tochter  zur  angenehmen  und 
mit '  liehen  Selbftbefcbaftigung  aus  dem  Reiche  der 
Nirttr,  Ktiitf  .  Sitten,  und  des  gemeinen  Lebent, 
Ihro  Kon.  Höh.  d.  Phnzcflia  Augufte  von  Preufsen 
zugeeignet.  Mit  151  Abbildungen  (auf  XXVlil  T*a 
fein).  1794.  468  S.  8- 

Die  Figuren  diefer  Bildergallerie  find  eben  nicht1 
fcLV.hr  oder  nachlaf&ig  gearbeitet;  aber  doch  etwa* 
hart  und  fteif ,  fie  hatten ,  aus  bekannten  Gründen,  na- 
türlicher und  gefälliger  feyn  follen.    Unbrauchbar  find 
fie  nicht.    Im  Texte  werden  die  einzelnen  obeu  ange- 
zeigten ,  Materien  nach  Anleitung  der  abwechfelnd  ver- 
milchten  Figuren  abgehandelt,  fo ,   dafs  junge  L*tUe 
niiht  nur  eine  geflhmack volle  Unterhaltung,  fondera 
auch  vielfache  Belehrung,  und  fogar  fehr  richtige  Fin- 
gerzeige auf  höhere  Gesichtspunkte  darin  finden  kön- 
nen.   Aufser  den  Naturprodukten  werden  auch  Vulker- 
fchaften,  Alterthümer,  Uuterfchied  der  Stände  u.dgl. 
erklärt.    Dafs  hic°uad  da  einiges  zu  erinnern  und  za 
berichtigen  vorkommt,   wie  die  gar  zu  herabwürdi- 
gende Schilderung  der  Chinelen,  und  die  allzogunfh'- 
ge  der  Einwohner  von  Taheiti,  thut  der  Brauchbar- 
k-tt  und  Güte  des  Ganzen  keinen  Eintrag;  nur  hät- 
ten mehrere  Druckfehler,  wie  Sumpflanze  ftatt  Siun- 
pfl  mze,  bonaifcher  Stein  flau  bononifeber  Stein ,  ver- 
mieden, und  Fig.  140.  kein  Aefculap  flau  de«  Hern- 


es 
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AftZHBToaiAirHTniiT.    Brownfchueie :  (Jeher  Hat  fehlende 

ein  Fronrarnm  —  von  Ii.  W.  tt.  C.  H'irdtmann. 


1794.  g.  —  Durch  diefe  Schrift  hat  Hr.  ff',  feinen  Antritt 
der  ihm  neuerlich  vrrlichrneu  I.ehrftelle  bey  dein  anatomifch- 
ebirurgifchen  Theater  m  Bracnfchw.  ig  und  den  Anfang  ferner 
Vorlefungen  angekündigt.  Nach  einigen  allgemeiner  Bemerkun- 
gen über  den  Nutzen ,  weichen  die  Anatomie  und  FhyGoloRie 
»us  dem  Studium  der  Abweichung  vom  natürlichen  Bau  des 
Körpers  fchöpfen  kann,  erwähnt  Ilr.  IV.  etlicher  Beobachtun- 
gen eines  Lochs  oder  einer  Lücke  im  mittleren  oder  auch  im  un- 
teren Tbeil  des  Bruftbeins,  und  befchreibt  fodann  einen,  ihm 
in  Carmarthenfhire  auf  einer  Reife  nach  Sud -Wallis  vorgekom- 
neuen,  Fall  eines  ubrUens  gefunden,  etwas  über  ein  Jahr  al- 
ten, Kindes,  bey  welchem  das  Brultbein  fehlu.  Der  Griff  des 
Itrußbeins  war  da,  und  an  denfeiben  befeftigte  fich.  wie  ge- 
wöhnlich, das  Sehlis  fiel  bcln  tind  die  ertte  B'rf».  Der  untere 
Band  defTelben  war  glatt  anzufühlen  1  der  Körper  diefes  Kao*' 
chens,  urd  folglich  auch  dat  knorpücbte  Ende,  fehlte;  die  übri- 
gen wahren  Rippen  waren  an  ihren  vi  rderen  Enden  nicht  ein- 
mal durch  Knorpel  unter  einander  beftlligt.  Bey  dem  Athmen 
bewegten  fich  die  Rippen  ftark  anf-  and  abwart»  nad  die  mr. 


deren  Ende*  darfelbcn  aueh  etwas  rar-  and  rückwärts.  Das 

Her»  hob  durch  feinen  Anfchlag  die  au&ern  Bedeckungen  hoch 
auf:  drückte  man  die  Hand  anf  diefe  Stelle,  fo  febien  das  Kind 
Brkletnmung  zu  haben  ;  der  Athem  ward  kurzer  und  die  Gas» 
fichtafarbe  röthrr.  Hr.  W.  erinnert  fich  dabey  einet  ähnlichen 
Falls,  welchen  er  an  einem  lebenden  Kinde  in  Ha,  Hohr.  Leim 
anatoniifchen  Vorlefungen  zu  Jena  gefeiten  hat;  bey  dtefem  aber 
war  eigentlich  nur  einerrofse  Lücke  des  Bruflbein*  da,  durch  wel- 
che das  Hers  die  äuftern  Brdeckangen  in  die  Höhe  trieb,  und 
an  deren  Rand«  man  ein  fchmales  Stück  de*  Knochens,  woran 
fich  die  Rippeitknorpel  befrftigten  ,  fühlen  konnte);  die)  Rippen 
zeigten  daher  auch  beym  flärkiteii  Athcmhoiert  keine  ungewönn- 
lieh©  Beweglichkeit.  Am  Ende  der  Abhandlung  fügt  Str.  IV. 
einige  Folgerungen  über  die  Anlage  der  benachbarten  Mufkein 
und  verfchiedene  Vermuthungen  über  die Eniftehung  foicher  Feh- 
ler in  der  Bildung  hinzu.  —  Aus  der  Art  des  Vortrags  in  die- 
fer kleinen  '  j  kr  ift,  fo  wie  aus  den  darin  vorkommenden  phy- 
fioioeifchen  Bemerkungen,  liftt  fich  leicht  vorher  fagen .  dafc 
Hr.  ff  .  die  Stelle  feines  würdigen  Vorgängers,  Ha.  Hiidchmit, 
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Sonnabends,  dtn  13.  Deeember  1794. 

.  — — — —  

ERDBESCHREIBUNG'  richtigen  übrig  wären,  wenn  er  feine  Begriffe  und  Vor 

ftellungen  von  Sachen  hier  hätte  auskamen  wollen 

«.  b.  Vors:  St.  Swinton'sESq.  Reifen  nach  Nor-  'flutschen  wenigftens  follte  ein  fachverftaudhrer  Ueber 

wegen,  D**mark  (Dänemark)  und  Rujiland  ia  den  Teuer  doch  immer  mit  andern  bekannten  Quelle  vir 

Jahren  17«».  178*  1790  und  1791.    Aus  demEug-  gleicheu,  um. nicht  fich  der  Ausbreitun»  falfther  Satz* 

lifchen  uberfetz*  und   mit  einigen  Anmerkungen  mjtfchujdig,  zu  raacheo.      Wie  weit  der  Uebcrf  di  f 

▼erfeben  von  triedr.  Goitl.  Camäer ,  der  Weltwers-  Pflj  cht  erfüllt  habe,  und  wie  weit  mehrere  Nachlaß  keP 

he.t  üoetor  und  Privatlehrer  zu  Göttingen.    17*3.  teoip  der  Ueberfetzuog  und  Recbffcbrejbuueauf  die  Fr " 

VJH  und  333  S,  8.  mit  einem  Titelkupfer,  welches  feruung  des  Druckorts  zu  fchieben  lind,  wollen  u  ir  ihm 

,      die  Statue  Peters  de»  Grofseo  dwftellt.  felbft  zu  beftimmen  überiaflen.     Nur  als  BeyrPMe  1  on 

D.  Stelleo,  wo  fich  in  der  Ueherfetzuni?  probe  Irrrhn  n» 

as  Original  diefer  Reifeberchreibung  kam  zu  Lon-  oder  Fehler,  welches  man  will,  finden   nennen  ■ 

don  1792  heraus,  und  erfcheint  bier  m  einer  etwas  die  Infell  Wetn  ßatt  Uveen  +  Manen  liatt  Moan- 

•bgekürzte«  Ueberfe^ Hauptftücke  .  welche  au,  auf  Amak  ftättDmgoe ;  dafs*  Da^ark  die  wenigen  a- 

•ndern  Quellen  befler  und  richtiger  bekannt  waren,  hat  dilchen  Waarenartikel  abgerechnet,,  durlh  nich  f  M?l 

der  Üeberfetzer  ganz  Weggelaflen.  und  andere  beträcht-  Ausfuhr  oder  Einfuhr  feit  den  letzten  aoolXL 

lieh  kürzer  gefalst.    Er  furchtet  felbft,  dafs  er  noch  zu  mehrt  habe;  dafs  in  Norwegen,  jeder  bewohnbar!  -ri  n 

riel  beybebajten  habe;  und  wir  find  allerdings  diefer  de,  Landes  voll  Menfchen khwärm r  d     dZ  R  *3 

Meynung.    Nicht    als  ob  die  Reife,  für  ein  Lefebu.h,  kerung  von  IsUnd  jem.1».  eine  b.£mtotoZ£ 

«cht  unterhaltend  genug  befchnebe»  wäre;  wohl  aber,  lube  ,  mit  einer  Meng«  anderer  Auffchneidereve.  »h 

weil  es,  bey  der  erftaunenden  Menge  ßathÜfcher  und  den  ehemaligen  Glanz  der  Isländer,  »welche  der  Vf  • 

hiftorifcher  Schriften,   für  deu  Kunftverrtandigen ,  der  Hu.  ThorMin  erfahren  haben  will  (  woher  der  HpSc 

•in  Original  in  unfere  Sprache  übertragt,  doppelte  Pflicht  feine  Nachricht  von  einer  im  J.  17M  vorgenommene« 

wird.  m>t  der  Zeit  des  Publ.cums,  für  welches  er  zu-  Zahlung  habe.   wilTen  wir  2SmV!&^SS,  ^ 

aachß  arbeitet,  zu  geizen,  und  Oe  nicht  zu  nöthigen,  Haufer  im  Allgemeinen  von  Holz  gebauet  werden  ! 

ganze  Bogen  durchzulesen,  ehe  fte  einen  einzigen  Perio-  man  blofs  in  den  Städten  eine  verhältnifsmäTsiVe  An»  M 

den  finden,  der  etwas  wirklich  wifienswerthes  enthalt.  Hiufer  von  gebrannten  Steinen  finde  5c«nzanl 
Was  diele  Schrift  eigentümliches  enthält,  genauere  Be-         Ueberhaupt  find  die  Nachrichten  des  Vf  in«  ru  1 

trachtungeo  über  Sitten  und  gefellfcbaftliche, Üben  der  -ark  und  Norwegen,  die  t^u^tlri^^' 

Ruften,  die  der  Vf.  .von,  October  ,788  bi.  *um  Marz  fo aufserft geringfügig,  dafs  lie  geuffs Jhtve^S- 

1791  in  und  um  Petersburg  zu  beobachten  Gelegenheit  ten  .  öberfetzt  zu  werden.     Wir  haben  nur  (W!,! 

hatte,  und,  wenn  man  will,  eioige  biftorifche  Nschricb-  eftante  Stellen  darin  ei-funden   die  SrhilrW„n<,  3  n 

hochfteus  GkCBiMM  in  einem  kernhaften  Auszüge  an!  Irfoch'ohne  zJwl^M.lV  ^nUfJ""'  Wf lche.  letztere 


hochfteus  fecns  Bogen  in  einem  kernhaften  Auszuge  an-  jedoch  ohne  Zweifel  etwas  zu  Aark  gem«ch,  wirf 
gei^  haben;  alles  übngeift  fo  unvollkommen,  ober-  eine  Nachricht  von  den  fo  vorzüglichen  Noru egi'fchen 
flathheh    und  zum  rheil  unnchug,  dafs  wir  den  lim-  Boten.    Wie  die  Fragmeute  des  Vf.  über  die  ältere  nor 
derbefchreiber  fehr  bedauern  mulTen,  der  fich  unfern  Vf.  difche  Gefcbichte  befchaffen  feyn  muffen  kann  mVn  «X 
zum  Führer  wählen  wolUe,  Auch  felbft  jener  beffereTheil  Jeich,  vorAellen.     Von  dem  Vronprinze rühnTt  er  2fr 
der  bchnft  hat  noch  fehr  beträchtliche  Mangel      Man  Recht  eine  wahrhaft  liberale  Denklmgsa"     Erffl«  "er- 
findet hin  und  wieder  Nachrichten,  wejehe  un  Wider-  gar  hinzu:  ..Es  fey.  nach  den  Schritten    welche  er 
fpruche  mit  andern    die  von  geprüften  Gewabrsmän.  „reits  gethan  habe,  zu  hoffen,  dafs  die  Ünferthaucn "ü  ht 
aern  herrühren,  bdhg  bey  Seite  gefetzt  werden ;  und  an  „blofs  jene  temporare  Erleichterune  der  Bürde    „  J. 
andern  Stellen  gib,  der  VY.  fo  deutliche  Spuren  von  Eil-  „felbft  in  den  defpotilchen  StwrVSJ!  rild*  l££ 
fert,gkeit  und  Mangel  an  Vorbereitungskenn,niffen.daf,  „rnngaart  verr.h.ffl,  erfahren  und  l"l"slB  veJe' 
man  ihm  wohl  ohne  die  grofste  Bebutfamkeit  und  mit  „fopdern  dafs  auch,  während  Er  das  S  ,»,»,,,1  \  r  i 
Anwendung   der  fchärfften  Kriük   Glauben  beymef-  „der  Grund  zu  einer  gute! J  Regierengsv erfä.ti.^u^ 

Sge  .ffenhare  Unrichtigkeiten  und  feichte  Ur-  SÄ h'k™' 
theUe  hat  der  Ueberf.  in  feinen  Anmerkungen  berich-         Von  feinen  Bemerkungen  über  Rufsland  7e-i**~ 

ügt.    Er  geflieht  felbft.  dafs  noch  viele  ürtheüe  zu  he-  diejenigen  an.  welche  uns  die 


fcr  geltet«  ieit.it.  tUis  noen  viele  Urtnede  zu  be-  diejenigen  an.  welc«e  uns  die  erheblichften  fch^„« 
A,  L  Z.  1TM.  Vinur  Band.  A..a  feoogle 
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S.  77.  Gefahr  Rufslands  bey  dem  Angriff  Guftav  III ;  S. 
85.  Erlter  Eindruck,  den  die  HuiVn  machen;    S.  92. 
Unbequemlichkeiten  des  Reifens  in  I.iefland;  S.  103. 
des  Admiral  tir,  ig  Andenken;  S.  143.  Anblick  von  Pe- 
tersburg;  S.  154.  Schlittenfahrten  der  Ruffen ;  S.  161. 
Anhänglichkeit  an  die  alte  hleidung;  S.  164.  Mifcbung 
von  Fremden  in  Petersburg ;    S.  172.  Gefrorner  Markt 
in  Petersburg ;    S.  175.  I  artarenbeer,  das  fich  bey  Pe- 
tersburg in»  April  i7$y  fammelie ;  S.  1^5.  Liebeslied  ei- 
ner Kaliiiükin :  S.  192.  Sommerhitze;  S.  199.  l-andhau- 
fer  des  Adels;  S.  224  Befchreibung  einer  öffentlichen 
Luftbarkeit;   S.  230  Ruflifche  Hochzeit;   S.  134.  Fehl- 
ing zur  See  im  J.  «789;  S.  260.  Prachtliebe  der  Kulten 
bey  Gebäuden;    S.  170.  Irnhünier  des  Abts  Cbuppe 
d'Auteroche  bey  Schilderung  der  Ruffeil;  S.  276-  Plan 
der  niffifcheu  hatlVriu ,  den  I  an  Heuten  allmublig  Frey- 
heit  zu  geben;  S.  ^^8-  Gewerbe  mit  eingemachten  Gur- 
ken und  fauerm  hohl;   S.  294.  die  Ruffen  find  noch 
nicht  für  Freyhcit  reif;  S.  29*.  Glücklicher  Erfolg  der 
Ißduilrie  deutfeher  Bauern  in  der  Nahe  von  Petersburg ; 
S.  39g.  Coutraft  zwifchen  den  Kulten  und  Finnen;  S. 
306.  Hang  derRuflcri  zu  PoHen  und  Luftigkeit  ;  S-3I3- 
Ton  dem  rufHfehen1  Bädern.        •  •' 

Der  Auhang  einet  Auswahl  von  Wörtern ,  welche 
die  Schotten,  Isländer  und  Danm  mit  einander  gemein 
haben ,  vom  Prof.  Thorkelin  in  Kopenhagen ,  hatte  der 
Ueberfetzer  b  Iii _»  dem  Vf.  zur  Berichtigung  vorher  mit» 
theilen  follt«.  Jetzt  MI  er.  durch  die  Nacbläfligkeit  des 
Reifebefchreibers.  fo  entfiel*,  dafs  man  raft  nichts  da- 
von gebrauchen  kann. 

Solhe  Hr.  57  uns  norh  den  verrproebeheh*  vwnjttU 
Theil  liefern. ivfelAeT<Zn'ratze,i)rnfonderhert  tber44etr 
del  und  Maoufacturen  der  Ruflen,  und  daa  gegenfeil  ig« 
HandclsiotlerefTe  Ku^binds  uu  i  GruKbrittanniens ,  auch 
Reih-n  durch  Liefland  ,  Curlanu,  einen  Theil  von  Polen 
und  Preufseo  im  J.  1701  enthalten  würde,  fo  bitten  wir 
hu  voraus,  HeV  der  Ueberfetzung  nicht  xu  "rtilih ^u 
verjähren.-  <•  »:f  '  ,  .t :  i~  t  <  .1  >.n  - .  1« 
'  "  ;r::f  •£  •.»-.  t»  »1..0-  '-'•>•  _•'*•'  •'  *•  •  *i 
Bt.ai.tK,  in  rf.  *ofs.  Buchh. :  Mtltltifche  Heß-hrttbung 

der  Uif  l§ttm<\\ka  mit  Hinficht  auf  "ie  VerbeCerung" 

der-Neg«rft!aven.    Aus  dem  Engltfthen  des  iVü- 

hetm  Be\*f*d.  «79t.  312  S.  g. 
Das  Bach  begfoutmit  geojrajihifch  -  ftatiftifeben  Nach- 
richten von  Jamaika  ,  die  aus  dem  Almanach  der  Infel 
entlehnt  lind  Ref.  weifs  aus  Erfahrung,  daß  derglei- 
chen amerikauifebe*  Almanache  niiht  immer  die  zuver- 
lalligften  Quellen  für  die  neuVite  Statiltik  diefr  Lan- 
der find.  Der  hier'  mitgetheilte  erhalt  indvflVn  durch 
den  Bey  fall,  den  ihm  eh)  dafiger  Pflanzer,  von  Geburt 
eiu  Eu  -l  .oder,  gibt .  ein  Anfehen ,  das  ihm  von  einem 
Europäer  nicht  wohl  ftr^ifir;  g.  macht  werden  kann. 
li>tfßte  dt,  oder,  wie  der  Ueberfetzer  fchreibt,  Häg- 
Jclicads  ift  v  00  ihm  beybcholten.  Wufte  er  denn  nicht, 
dafs  es  Oxhufte  fey.  In  der  Tabelle  S.  14.  lind  die  un- 
ter der  Rubrik  Ptoduct  vorkommenden  1054OO  fo  viele 
Oxhofte  Zucker.  In  dem  Verzeiehnifie  der  Beamten 
find  einige  Aemter  unüberfetzt  geblieben,  andere  fallt  h 
uberfetzt.  Itiaa  rarerr  find  PedeHen ,  wörtlich :  die 
den  Stab  vortragen.     Rieftet  hatte  nicht  durch  Hegt/- 


feur,  fondern  Regißrator  überfetzt  werden  fallen.  Chief 
Snßke  ift  nicht  Oberfußitiarius ,    fondern  Orerrickirr. 
Clerk  of  tlie  Courts  kann  unmöglich  R»mfchret<  er  lrvn 
u.  d.  m.      Es  gehurt  Kenntnifs  der  endlichen  und  >.cr 
deutfehen  Juttizverialfuug  dazu,  wenn  n  an  die  gtri«  Et- 
lichen Bedienungen  jenes  Landes  in  u  11  lere  Sprache  über- 
tragen  will.      Diefe  Stelle  fcheint  auch  die  febwachäe 
des  Ueberf.  zu  feyn.    Denn  es  ift  ihm  recht  gut  gelan- 
gen, die  mahlenO  he  und  mit  glühendem  Enthufiasmus  ^e- 
fchilderte  Befchreibung  der  Naturfrenen  auf  diefer  ia- 
fel  dem  deutfehen  Lefer  anfehaulieb  zu  machen.  EsVMp 
fen  aber  doch  Stellen  mit  unter,  wo  dir  Ueberfetzong 
gerade  das  Gegentbeil  von  dem,  was  hn  Original  flehet, 
fagt.    Wer  nur  etwas  von  heifsen  am  Meere  gelegenen 
Gegenden  gehört  hat,  wird  S.  27.  ftutzen :    Von  5-7. 
Uhv  Margens  ijl  es trtraglich  kfilt ,  aber  die  n  n a  t»  1  ft  r  h- 
lichfie  Periode  des  Tages  ift  dir,   wenn  der 
Seewind  fich  einfielt  t ,    weUher  gewöhnlich  zun- 
Jchen  o  und  10  Uhr  weht.     Ree.  nahm  gefebu  inetzum 
Original  feine  Zuflucht,  und  las  hier  :   ..Front  5  to  7 
„o'clöck  in  Mal  moming  it  ts  tolerabltj  cool;  hvt  1  thinlt 
ijrom  that  time  untit  the  fea  breeze  Jets  in  (which  v  com. 
„monlij  bttween  nine  and  ten)  is  that  oertod  of  the  ilaij 
„which  is  the  moß  infupportnble,"  das  heifst :  I''nn  7  bu 
9  Uhr,  oder  bis  zu  der  Zeit,  da  der  S  twind fich  erhe- 
bet ,  ift  d't  unerträgiiehfle  Piriode  des  Tages.    Die  herr- 
lichen Gegenden  würden  wohl  fchon  lauge  von  dem 
Pinfel  eines  Malers  abgezeichnet  feyn,  wenn  nicht  das 
Klima  der  -\nftrengung  der  GeifteskrÜfte  fo  ungüuibf 
wäre.    VUlteiehr'Vrmuntert  die  Befchreibung  de»  Vf.  ei- 
nen Mann,  wie  Hodges,  (eine  malerifche  Talente  an  den 
Gegenftanden  diefer  Infel  zu  üben.    Von  dem  Zucker- 
bau rheifi  der  Vf.  .  ie  Kenaitniffe  mit,   die  er  fich  wah- 
rend feines  faft  dreyjährigen  Aufenthalts  erworben.  Da 
er  England,  Flandern,  Frankreich,  die  Schweiz  und  Ita- 
lien bereifet  bat,  fo  war  er  im  Stande,  die  Naturfrenen 
diefer  Linder  mit  Jamaika  zu  vergleichen ,  und  er  fin- 
det dieviNatiir  in  vielen  Stücken  gröfSer,  prächtiger  und 
romarrtifcher  auf  diefer  Infel.     Svfiauervoll  ift  die  He 
fchreibung  dts  Orkans  vom  J.  1780.  '  Von  den  Negern 
wird  an  manchen  Stellen  gehandelt.     Der  Vf..  der  Ab- 
schweifungen liebt,  und  feine  Befchreibung  nach  keinem 
regelmafsigen  Plane  abgefafst  hat ,   kommt  alsdann  auf 
•n-iereGegeiiftände,  und  ift  mrhrmalen  genöthigt,  durch 
ein:  Ich  kehrt  zu  den  Negern  zurück,  S.  125,  154.  wie- 
der einzuleiten,    liier  ift  ein  andrer  Beweis,  wie  wenig 
er  fich  an  Ordnung  hiudet.     S.  203.  verfpricht  er  vob 
den  Moosbciu   en  zu  handeln,  befchreibt  aber  die  l  äge 
der  Neger  in  Vergleichung  Oiit  mancher  IVIeufchenklafle 
in  Europa  als  beneidunjswerth ,  und  kehrt  erft  S.  sog« 
zu  feinem  Gc;;enftandc  zurück.     Von  den  Negern  ver- 
fiebert er.  d«ils  lie  jetzt  nicht  fo  (trenne  behandelt  wer- 
den, w  ie  fonft.     Die  gänzliche  Aufhebung  der  Skh»ve- 
rey,  und  nach  mehr  die  Fteylaflung  der  Sklaven,  wird 
widerrathen. 

Sr.  P01.TF.!».  b.  T  ,nrenz !  Allerneuefle  Schilderung  der 
gticklich  n  In  f  l  Sizilien  und  der  benachbarten  E+ 
Unde.  des  thyrem ;>^n(Tvrrheinfcben;  und  gnechi- 
feiten  Meeres.    Als  eine  Fortfetzung  der  Reifen  durchs 
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Italien.    Vom(n)  Jemitian  $ani(fck ,  Benedictiner- 
erdens  etc.    I.  l'beil.  Schilderung  der  Stadt  Paler- 
n\9.    Staatsverfaffung  der  Infel  Sicilien.  195  S.  IL 
Tb.  Schil  lerung  der  Städte  Meflina ,  Cotaaia  etc. 
Nebenreife  nach  dem  Aetna.  1794.  21 6  S.  g. 
Um  unfern  Leiern  einen  Begriff  von  diefer  allerneue' 
ßen  (ohne  diefes  Bey  wort  konnte  man  «ar  leiebt  auf  we- 
nigfteo5.>Jahre  rütkwart»  ratben)  Schilderung  Siciliena 
zu  geben,  brauchten  wir  ihnen  nur  zu  Ingen,  dafs  der 
Vf.  ebenderfelbe  ift.  der  uns  erft  kür/.lich  mit  den  ban- 
dereichen und  geiftarmen  Reifen  ihrer  Sic.  Majeftaten 
▼on  Wien  nach  Venenig,  Florenz  etc.  befchenkt  hat. 
Don«  diefes  neuere  Pröda«  ift  mit  dem  altern  völlig  von 
gleichem  Gehalt ,  und  es  ift  unbegreiflich,  wie  fich  für 
fo  elendes  Zeug  nur  I^efer  finden  können..  Da  wir  in- 
denen  mit  Recht  hoffen ,  dafs  auch  diefes  Product  einer 
hftchft  felbftire fälligen  Scbreibfeligkvit  bald  den  Weg  al- 
ler literarifchen  Mifs^eburten  gegangen  feyn  werde ;  fo 
wollen  wir  das  Wenige  1  was  uns  noch  des  Aufhebens 
Werth  fchfint,  follte  es  auch  nur  zu  Ver^leichungen  mit 
andern  Nachrichten  dienen  können,  ausziehen.    Die  In- 
fel Capri  hat  ungefähr  12  «aL  Meilen  im  Umfange,  und 
liefert  den  Tafelwein  für  den  Hof  zu  Neapel.    Ihr  Bi- 
fchof  lebt  raeiftens  vom  Wachtvltänge.  daher  er  auch  fl 
Vefcovo  deüe  caglie  genaue  wird.     Auf  Sicilien  follen 
bis  3009  Advocaten  feyn  !  Eine  beygefügte Lifte  beltimmt 
die  Staatsau$:;abeu  auf  der  Infel  im  J.  .17^4  in  deutfebem 
Oelde  auf  895.590  Gulden  ig  Kr.  2  Pf."    Die  Einnahme 
dagegen  betrug  in  eben  demfclben  Jahre  4.401,310  CiuU 
den  31  Kr.  2  Pf.    Sonft  erfahrt  man  von  der  ganzen  In- 
fel auf  der  Welt  nichts,  das  neu  oder  imereffuut,  wäre. 
Das  meifte  ift  aus  den  belunnteßen  Büchern  ohne  Aus- 
wahl, und  felbft  nicht  ohne  Fehler,  abgefchrieben  voll 
Mikrologien,  und  immer  mit  einem  mehr  fchiefeo  als 
richtigen  Seitenblick  auf  die  alte  Gefchichte  ganz  in  der 
bereits  bekannten  Manier  des  Verfaflers. 


>  '*  ♦  1  » 


Altona  ,  in  Com«,  b.  Kave :  Baggrfen  oder  das  La* 
Ittrinth.  Eine  Heile  durch  Deutfchlaud.  die  Schweif 
und  Frankreich.   L  Stück.  1794.  96  $^   IL  Stück,, 

»794-  184  s-  kl*  8« 
Auch  unter  dem  Titel: 

.Mtnfchücttts  Leben  10  nnd  iir«  Stich,  Gerechtigkeit 
und  Gleichhrit  von,  C.  F.  Cmmer. 

Dafs  diefe  Ueberietzung  des  von  uns  in  der  A.  L.  Z. 
1792.  Nr.  e66-  beurtheilten  danifchen  Qriginals  fehr  v<r- 
züglichfey,  wird  man  ohnehin  fchon  erw  arten,  da  «an 
den  Vf.  aerfelben  kennt,  der  ficherlich  einer  der  \<r- 
täglichem  deutfeuen  profaifeben  SchriftjWler  ift,  und 
fich  in  den  letztem  Jahren  mit  dem  glücküi  h  ieu  Erfolg 
in  die  dataifebe  Sprache  und  Literatur  btnejnjftadirt  hat. 
Wirhahen  in diefer  Rücklicht  nichts  weiter  h  n/.uz  -'ilgen, 
als  die  Verficheruog,  dafs  wir  diefe  Erwartung  in  dt-m  \  ol!-. 
kommenden  Maafse  erfüllt  fjnJen.  Aber  Hr.  C  hat  ni>  ht 
blofs  überfetzt.  Er  hat  fein  Original  mit  fo  vieler  eige- 
nen Arbeit  durchwebt,  dafs  er  das  Gan/e  mit  He«ht  fei- 
uem  grofsen  Werke,  das  t  menßhticbeS  Leben  nennt, 
anreihet.     In  eben  dem  Geilte,  in  eben  der  Manie*-  ift 


auch  diefe  Arbeit;   es  würde  alfe  fibarfliiflig  feyn ,  Ii« 
hier  weiter  zu  cbarakterifiren ,  als  diefs  fchon  in  der 
A.  L.  Z.  bey  den  erften  Theilen  des  menfehlichen  Le- 
bens gefchehen  ift.     Zur  Bequemlichkeit  der  Lefer  ift 
alles,  was  von  Hn.  C.  felbft  herrührt ,  mit  lateinifcher 
Schrift  gedruckt ;  auch  die  Rubrik  der  Capitel ,  welche 
er  hie  uud  da  hinzufügt,  unterfcheidet  fich  von  den  Ru- 
briken, dieBaggefen  felbft  angegeben  hat,  dadurch,  dafs 
letzteren  ein  Ofteriscus  beygafetzt  ift.    Unter  den  eige- 
nen Capiteln  können  wir  nicht  unterlauen,  den  CiuisM 
von  Kiel  St.  II.  S.  70  ff.  auszuzeichnen.   Es  ift  voll  voa~ 
gefunden ,  vielleicht  nur  nicht  immer  hehutfam  genug 
ausgedrückten  Grund/atzen  jiber  wirklich  uuttdelbafte 
Aeufserungen  des  Freyheitsgeiftes ,  ,  und  gibt  zugleich 
intereffante  Nachrichten  von  manchen,  auswärts  nicht  be- 
kannten, Vorzügen  diefes  Mufenfitzes.    Uebrigens  dür- 
fen wir  doch  wobu"  diefe  Anzeige  nicht  fchliefsen,  ohne 
anfern  Lefera  zu  fagen,  dafs  Hr.  C.  über  die,  vorgedach- 
tc  lleceniion  d«  Originals  in  der  A»  L,  Z,  fehr  aufge- 
brjcht  ift,  und  in  dem  humoriftifchen  Capjtel :  Die  Nie 
drtreifsHHg  des  Gilgen*  St.  Ii.  S.  91  ff.  .tqir, feinen  ge- 
wöhnlichen Waffen  dagegen  zu  Feldäf  zieht,  j  Aber  auch 
nur  fagen  wollen  wir  es:  denn  wifi  bähen  .^/penie  und] 
Freymüthigkeit  zu  lieb,  al*da£s  wir  durch  Aufdeckung 
der  Schwächen,  d'P  er  Ja  di£(er,  .u-ie  in  allen  feinen 
Streitigkeiten  zeigt,  denen,,  die  es  fiefa  zu^^raurigea 
Verdieflft  machen,.  iWhera^zuwitfdigenjt  rAujafs  geben 
wollten,  uns  ftjyhf C.ty'a/F,«uhrüu>r auszufchreyetn  Neju  • 
überzeugt  h>*  ^  Hr,.C.  ficht,; .,  ibn  ftbepzeu^n.  kanii 
wenigftens  — -  kein  Recenfent.      Da  ^e,ftes  Jjaberzeur 
jung  vvo^yu^njhf  >**4S°!K&täpäO{  t,9rgleicho 

vBi*MX,.if  dec.yojLR^fWwÄr  Ä  tto,  Vierte 
viel  vermehrte  Auflage.    1793.  50I  S.  8-  , 
Die  dritte  Auflage  diefer  vortreflichen  Schrift,  di« 
*75»ltrfcbi«»>  «od  gegfu  die  frühere  Ät  <^t* ;ni<;bt  «Bein 
anfebolicb  vermehrt  war  ,  .fondern,  in  «iqigen  Abfchnit- 
ten  eine  gänzliche  Umarbeitung  und  wefeotliche  Verän- 
derung erhalten  hatte,  ift  in  der  «A,  L.  Z.  179s-  Nr.  15g. 
aus|Mrlicb  beurtheili  wurden.     Der  kurze  Zwifchen- 
nuoa  Z  AillJ  en  uielcr  und  der  hier  angezeigten  viertel» 
Ausgabe  L.f  ■,<.    1 1 ,  wenn ■  auch  nicht  allein , .  den  Werth 
diefes  geiftreichen  B«n;hs.  doch,  fo  viel,  dafs  das.Urtht  il 
des  Publicums  im  Ganzen  eöeu  fo  günftig  für  daffvlbe 
äüsgefallcn  IV}  19 ,  als  das  onfrige  am  eruühoten  Orte. 
Bey  gleichem  Druck,  uud  Format  ift  die  neuefte  Auf- 
lage Hbef.nab  75.  S.  liacfcer,  als  ihre  nnchfte  Vorgänge- 
rin; doch  fcelteht  diefe  Vermehrung,  fo  weit  Ree.  ver- 
glichen ,  pur  in  e,it»?iu|nenrti  Zufutzen ,  eingefebobenen 
Perioden,  hiuz^ge fügten  Anekdoten  u.  f,  w.  Veründe- 
run-.  en,  h«  *r  lal't  nirge«  '  benterkt.     Durch  viele  die- 
fer neu  hinz'j^ekou>meneu  Stellen  bat  das  Ganze  über- 
haupt gowönnen :  von  allen  ohne  Ausnahme  getrauen 
wir  uns  imlffs  ni'ht  'ieles  zu  behaupten:  ja  an  mehr 
als  Emern  Orte  bedurft«  es  ohu«  Zweifel  mehr  einer 
Aaaa  »  Am«- 
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AuslüTtung  des  zu  üppigen  Trieb«»  aa  Blattern  undBlü- 
then,  als  einer  weitern  neuen  Anpflanzung.  Die  To  leicht 
tnifszudeutende  Aenfserung  3.  Aufl.  S.  120.  ..Ich  (ehe 
,nicht  ab,  warum  ein  Madchen,  das  noch  u  ie  eine  Feld- 
blume ift.  und  der  ganzen  Welt  zugehört,  nicht  auch 
"geKen  die  ganze  Welt  milde  feyn  füllte;"  ift  nun  lehr 
gefchickt  verbeftert.  S.  373.  »Ein  Mädchen,  das  vul- 
,.Hg  frey  »ft.  und  einer  Feldblume  gleicht,  blühet  für  je- 
„den 


,  der  Luft  bat  zu  fltlten  und  tie  anzu- 
1.  f.  w.M  —  Hatte  doch  der  Vf.  eben  fo  viel  Luft 
und  guten  Willen  gehabt,  als  er  Gefchicklichkeit  befafs, 
auch  die  übrigen  in  der  A.  L,  Z.  und  andern  kritifchon 
Blattern  gerügten  SmUen  zu  verbeflern ;  allein,  fo  viel 
wir  fehen  ,  find  fie  fammtlich,  (die  platteften  Einfalle 
nicht  ausgenommen.)  unverändert  geblieben.  Bey  tiie- 
fer  Herzenshartigkeit  des  Vf.  gegen  alle  Kritik  wäre  es 
folglich  Thorheit .  einzelne  Flecken ,  in  der  Hoffnung, 
fie  dereinft  vertilgt  zu  fehn,  zu  rügen.  Nicht  darum 
alfo,  fondern  zum  Beweis  für  unfre  Lefer.  dafs  der  Au- 
tor bey  «He  feinem  Qeift  und  feinen  Kenntniffeu ,  «loch 
nicht  die  Feinheit  des  Gefcbmack»  belitzr,  die  ihm  " 
de  Winke  ganz  entbehrlich  machen  könnte, 


wir  hier  aus  den  neuen  Zufatzen ,  r»n  »ielen 
ge,  mehr  oder  weniger  mif«  Juckte  £m  falle,  Scherze, 
Bemerkungen  etc.  au*.    S.  17.  „Deai  Caftreten,  einem 
„Menfclieii ,  der  nur  einen  hol  >eu  Korper  hat,  fehlt  es 
„am  h  an  Seele.     Der  Name  Meufch  lieht  ihm  nur  als 
„SJiMutütttl  zu."  —   S.  59.  beifct  es  von  feichten  und 
alle»  übertreibenden  I.o'iredncrn  de»  fchönen  Gefcblechts: 
„Duo  grabligen  Gedanken  frbhnen  ihren  Worten,  uud 
„ihre  M-ltA  fehen  threii  Zweck  üher  die  /ichfei  an."  — 
S.  91.  ,Jlat  man  liraautweiu .  der  an  fich  gut  ift,  (9 
„kann  man  ihn  leicht  durch  einen  Grapen  noch  einmal 
„.iiiziehu  uud  verilarken:  und  f*  gibt  es  DoppAwitz  »mi 
,.D  ^  W^rMn/ainAWr.*'      S.  59g.  „Ein  wetbif.  her  Mann 
„ilt  um-milkh  uaert raglicher,  als  ein  männliches  Weib: 
„M  ||«jht  ihm ■  wie  der  Fledermaus  —  rr  ift,  wie  man 
„im  Sprich  v  ort  lagt .  nicht  Fifch  nicht  Fleifcb.  nicht  ge- 
t,k,  hl  n  jtt  gebrutt*  *  —    S.  332.  „Das  Gericht  der 
„Frauen>p"rfoiicu  ift  von  Tomback;  es  glänzt,  allein  es 
„ill  nicht  dauerhaft."  —    S.  373.  „Ich  habe  es  fehr 
„oft  bemerkt  1  dafs  Madchen,  die  durch  Heucheln  die 
„HauptC  „lacht  ge*omien,  auch  wahrend  der  Eh« 
x„dcui  l'auier  der  Heucheley  febamutzkea"  u.  £  •**• 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V«i\Mr«cwT«  8cit*»rr«t».  Ohne  Druckort :  AbptndeMgU 
Ehrenmtnecr  der  di«  Candidaten  de«  Predigtamte*  miiurdiiu. 
renden  Pr-diger  der  Peterkirche  in  Berlin  Otiu  Sigiimtmi  firim? 
btk  und  Jakob  Eüat  Tro/ifcW .  gegen  dir  durch  rfrn  A*t  ruß  der 
etiftlichtn  Exaim—tiamcommiß»«  an  dn  Krft.igs  Majrftat  in  der 
SiaisrOrikfa  Cabinetfrdr*  vom  Ilten  April  1794  veraiilaiute, 
und  durch  den  Altonarr  Merkur  Nr.  74.  den  oten  Mav  dem 
deutfehen  Publicum  bekannt  gemachte  hefehuldi  mg .  ..alt  hat- 
Jen  fie  bisher  dm  Ordinandm  etwas  wider  die  Lehrt  Jrja  norpr- 
'„tragen,  und  bedürfe»  deshalb  flrmg  admeuirt  zu  werden."  N«btt 
einer  befondern  NacHfchrift  de*  Prediger«  Träfe!  et.  Dem  gan- 
zen Berlinifehenund  pre-teftantifchen  Publicum  dargelegt.  Zwey- 
t«  Auflage  in  October  1794-  i{  8-  —  ß«v  Gelegenheit  der 
•uf  den  Antrag  der  Examinatinscurnmiffion  (den  Oberconfiftor 
rialrath  Hecker  ausgenommen)  gemachten  Veränderung  mit  der 
Ordination  der  Candidaten  in  Berlin,  die  man  dem  Probit  itpd 
den  Diaconis  der  Petrikirche.  welch«  Ce  biaher  vernchtrtrn, 
nahm,  fanden  fich  zugleich  in  der  königl.  Verordnung  dl«  Wor- 
(« :  „dafo  die  bisherige  Privatbeichte  der  Ordinandoeum  bey 
_d«n  Diicoiiii  zwar  ferner  rerbleiben,  diefe  aber  ftreng  admo- 
nirt  werden  füllen,  im  ßeichtftuhl  nichts  wider  die  Lehr«  Je- 
*  fu  ,  wie  bi«h«r  gefebehen  .  vorzubringen."  Offenbar  heiog 
fich  der  ganze  Inhalt  der  königl.  Cabineuordre  auf  den  Inhalt 
ie*  Antrags  der  F.xaminatioittcommiflion  Die  beiden  auf  dem 
Titel  geuaiimen  Minner  wandten  (ich  desLaib  an  daf  kurmarkt- 
fche  Confiüorium  und  baten:  „Der  Examinationtcommiflion 
ernftlich  anzubefehlen.  da(a  fie  bettimmt  aiueire,  welches  die 
„der  Lehre  Jefu  widerfprech9»de  Satze  feyn,  die  fie  geftft  ha. 
"beu  follten.  und  mit  welcher  Sicherheit  fie  behaupten  Konnte, 
"daf*  he  fie  gefagt  hauen."  Sie  blieben  feihj  \V«chen  ohne  Ant- 
wort, und  nun  wandten  fie  fich  mit  eiaer  ähnlichen  llitie  an 
den  eeheimen  Staatsrat]].    DerExamitiatncommirtion  ward  d«r- 

aad  fie  erklärte«:   »in  der 


„Hauptfache  in  dem  bey  Verhandlung  der  ajaf  AUerhftcbfrcn  Bat 

„fehl  in  der  Ordinatiomfacb«  der  Candideten  zu  treffenden  u* 
.^erimiftifcben  Veränderung  aufgenommen  Protocoll  der  Em- 
„minatioiueommifTion  d.  d.  9  April  c.  feya  die  Worte,  am«  bis» 
,.her  pefehrhe*.  nicht  befindlich.**  Die  beide«  Disronen  wand- 
ten  fich  noch  einmal  an  dt«  Ex.coimnrfUou  |  die  Antwort  war 
abermals  M«/r  atuweiehtmd,  ohne  einige  Erklärung,  zu  der  die 
£  C.  nicht  verbunden  fey.  Die  rollltandigen  Actenftücke  dar- 
über find  in  diefer  Schrift  abgedruckt,  und  befouder»  die  Schrei, 
ben  «"'er  Examinariontcommilhoii  mit  einigen  Anmarkungen  he* 
gleitet.  Die  Sache  verdiente  gewifs  BekantuniachuNg,  und  im 
Verfahren  der  Ex.commiflion  die  Auf  mark  famkeit  drs  Publi- 
cum». —  Ueber  ein  Paar  der  l^ehr«  J r fu  angeblich  eotgegen. 
Aehende  Sa'tte,  die  Hr.  T.  fn«ch  der  Priraiaufterung  eme»01ie- 
de<  der  ExamiYiatlontcommiibon  vorgebracht  habe«)  Colli«,)  recht- 
fertigt fich  Hr  T,  in  der  Nachfchrift  fehr  gut,  wie  denn^  auch 
wohl  kein  emfichuvoller  Cnritt  ciaft  als  wider  die  Lehre  Jefa 
ftreitend  anf«h«n  wird, 

Leipzig ,  b.  Vofs  u.  La)0 :  Bofjliens  Schrtibtefel  zum  tig • 
liihen  Gebrauch  ihrer  Schweflrrn  für  1794.  flSgr. )  —  Diel« 
Schreibiafel  enthalt  1  >  einen  Kalender,  2)  Aphorismen  für 
künftig«  Gattinnen ,  aus  den  Meillerwtrrkcn  .  ,  wie  e*  am  Ende 
diefer  Aphorismen  heifst , )  über  di«  Ehe  ui.d  über  «Vi«  bürger- 
liche Verbefierung  der  Weiber.  3)  Für  j«de  \Tocb*  ein  1-«- 
res  Blau  zu  Anmerkungen,  und  ein  ditto  für  Einnahme  und 
Ausgabe.  4)  Eine  Tabel]«,  woraus  man  fehen  kann,  wn  die 
jährliche  Einnahme  von  1  bis  4000  Rthlr.  auf  jeden  lag  be- 
tragt; wie  auch,  w«»  die  tägliche  Ausgab«  von  1  Pfeani/  bis 
100  Thaler  jährlich  beiragt;  und  endlich  unter  dem  Titel: 
Wafch-  Notiz,  die  Rubriken  der  Wafch«,  dergleichen  man  i« 
vielen  Bürgert- ,  Landbeamten  -  und  Landpfarrerskaufcni  aaf 
Tafeln 
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Sonnabends,  dtn  13.  December  1794. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Lztrzt«,  b.  Heinfius  d.  j.:  LennroVj  Schwärme- 
retjen.  Mit  Kupfern.  Erßer  Tbeil.  1793.  356  S. 
Zweyter  Theil.  1794.  160  S.  8-  (1  Rtblr.  i6gr.) 

^[■ch  der  Verficherung  des  Herausg.  in  der  Vorrede 
-L  ^  lebt  diefer  Schwärmende  Ltnardo  nicht  mehr.  Er 
bette  /ich  in  Böhmen  in  ein  Madchen  verliebt,  die  in 
«liefen  Banden  unter  den  Namen  Amande  befangen  und 
beweint  wird  ;  weil  fie  aber  anderer  Religion  und  bö- 
fcern  Stande»  war.  To  ward  fie  ihm  von  ihren  Aeliern 
▼erfaßt  und  nach  Pohlen  in  ein  ftlofter  geihan ,  uu<1  der 
„unglückliche  Lenardo  ftarb  nach  zwey  Jahren  ein  Opfer 
„feine«  Grams  in  feinem  24.  Jahre;  als  ein  febr  edler 
„Sonderling."  So  wie  diefer  junge  Mann  weit  klüger 
und  vernünftiger  den  fruchtlufen  Schmerz  bekämpft  und 
beilegt  hatte,  ftatt  fich  unmännlich  und  wehrlos  pnier 
feine  mörderifche  Hand  zu  geben;  fo  hatte  auch  der 
Herausg.  diefe  Ergüflie  und  Geborten  einer  wilden,  der 
Leitung  der  Vernunft  ganz,  entlaufenen,  Phantafie  und  ei* 
nes  zu  fehr  und  zu  einfeitig  genährten  und  eben'daher 
uberfpannten  Gefühls  weit  klüger  den  Augen  der  Welt 
entzogen.  Was  die  Bekanntmachung  diefer  Schwärme* 
reyen  und  Rafereyen  (denn  oft  verdienen  fie  mehr  die 
letzte  als  die  erfte  Benennung)  für  Nutzen  fliften  kön- 
ne, fehen  wir  durchaus  nicht;  wohl  aber  kann  und 
'mufs  fie  äufserft  fchädlirh  werden,  wenn  die  Samm- 
lung —  und  das  wird  leider  nur  zu  viel  gefchehen!  — 
In  die  Hände  junger,  halbreifer  Madchen  und  unbärti- 
ger Knaben  fallen  follte.  So  reiche  Nahrung  hier  eine 
kindifebe  Phantafie  findet,  foöde  und  wüft  ift  alles  für 
Verband  und  Herz.  Manntcbfaltig  find  dieFprmen  der 
Einkleidung;  (Erzählungen,  Romanzen,  Dialogen,  Lie- 
der, Verfe  und  Profa)  überall  aber  nur  Ein  Süjet  — 
unglückliche  1  iebe!  Durchaus  dreht  lieb  der  Vf.  in  ei- 
nem aufserß  bvfchränkten  Kreis  von  Ideen  und  Empfin- 
dungen herum:  der  Ton  und  die  Manier  ift  verfrhie- 
den :  ä  la  Shakfpeare,  Toung,  Ojjian,  Claudiut,  Holty 
u.  f.  w.  nie  aber  ift  es  eigner  Ton ,  nie  eine  eigne  Ma- 
nier. Nach  febönen,  der  Auszeichnung  wertben  Stü- 
cken, oder  auch  nur  Stellen  fuebten  wir  vergebens; 
hie  und  da  ftöfst  man  zwar  auf  ein  lesbares,  gut  v erfi- 
nd rtes,  Lied  u.  f.  w. ,  nirgend  aber  auf  etwas,  das  die 
Aufmerksamkeit  feffelte  und  Erters  wäre  für  den  Ver- 
drufs  und  die  Langeweile,  mit  der  man  fich  durch  den 
gröfsten  Tbeil  diefer  rohen,  fafelnden,  oft  lächerlich  ge- 
fliehter und  bisweilen  förmlich  nonfenficaüfchrn  Ausge- 
burten hindurch  arbeiten  mufs.  Trotz  feiner  geiftigen 
Scbw  ärmere  y  ift  L.  ejn  Freund  jchweüender  und  empor' 
fehwelUnder  Bnfen,  womit  er  es  etwas  häufig  zu  thun 
J.  L.  Z.  1704.  Vierter  Band. 


hat.  Er  fpneht  rOn  winfetnden  Qlockenfchlägtn ,  von 
bUtzgefdtu  angerUn  Wolken,  von  Jchlaftndä%  Locken 
giftgeßahlten  Stichen  u.  dgL  und  gibt  oft  ein  Galima' 
thias  von  fich,  das  ganz  nach  dem  Irrhaufe  fchmeckr 
(  S.  76.  da  Amande  eingekleidet  war) : 

Herab,  herab  mit  deinen  lohen  Strahlen 
Ich  littre  nicht  vor  deinen  Blitzen.  Gottl 

In  meinen  Bufen  lodern  Höllenqualen  

Mein  keibeftes  Gebet  wird  Spott. 
Erbarmung  lächelt  mir  aus  deinen  Blitcen, 
Sein  Wetterleuchten  kühlt. mein  (iedend  Blut; 
In  der  i*rrifmrri  Wilkau  Jfcterjrijxon,  /  j  ^A 
Glinst  der  Vcrnichcungtuamjne  Glutb  u.  f.  vr. 

S.  50.  lägt  ein  gefallnes  Madchen  ihreoL.Verführer: 

Einftens,  —  ha!  mit  höllifchem  Entzücken 
Seh  ich  Mdrdert  dich  am  Weltgericht.  - 
Raufcht,  ihr  Wogen !  —  Mörder,  ich  verklage 
Ztttre,  iiur*,'dieH  beyn* 'fUtctrW  donji")j  >.■;. 
Ha,  ß*  flattert  dtt  f^erjShanMf/  l-fJ-,ij*'  -—'  0' 
Lauter  alt  die  Gnade,  fchw»>^e-'e&:  Meri 

Zu  feinen  Gemälden  weiblicher.  Reize  'wählte  der  V/ 
oft  Züge,  die  mehr,  lächerlich,  ekelhaft  und  hafsikh 
tda  fchon  und  gefällig  find:  ^ 

Die  Wangen  weich  und  apftlrumä, 
Geringelt  Gold  die  Locken, 
Und  llopigfüb  der  Schelmenmund.  ' 
Die  Bruit  wie  Sckmntnfiocken  — 

Wie  aüsfehweifend  und  doch  zugleich  dürftig  die  Erfin- 
dungen des  Schwärmers  find,  davon  nur  Ein  Beyfjiiel 
in  mtee. !  Sulivs,,  eip  junger  deutfeber  Künftler  hatte 
in  Italien  das  Herz  Loreuza's,  eines  Jchöoen  und  vor- 
nehmen Mädchens,-  gefeflelr.  Sie  gibrihm' eine  nächt- 
liche Zufflärn'enkunft ,  wo  fie  ihm  ihre  Leide nf«  hü  ft  be- 
kennt, aber  zugleich  , Auch  die  traurijge^'Nachritht  er- 
theilt,  ihr  SchlckJal  fey,  am  nachfieuTag  die  Gemahlin 
eines  Prinzen  zu  werden. 

§uli*s  (wie  von  Blitz  gerührt ,  auftenmdnd  und 
zähn  knirtebend  )  Morgen  Signora  ?  Morgen l?  AKffan- 
dros  GemahUn? 

Loren**  (  fchlägt  ihn )  das  für  dje.Sjgnora  und  — • 
(ihn  küflend  )  das  für  deine Wuth.  Sie  fübn  ihn  «un 
in  ihr  Sehl -fgemach ,  Wtr  beide  etoen  fürtbterlii  ben  Eid 
ablegen ,  fich  ewig ,  ewig  zu  liehen  ($[  Uns  mufs  wäh- 
rend diefem  Act  die  rechte  Hand  auf  ein  Bild  des  Mut- 
Urs  legen ,  und  die  Linke  um  den  Hals  des  Mädchens 
fchliogen!)  und  hierauf  dielen  zu  Papier  gebrachten 
Bbbb  Eid 
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Eid  mit  T  orenzas  Hinte  unter fch reib? o.  Alles  das  find 
nur  An  traten  zur  ILniptbandlung.  Die  fromm«  Schöne 
reifst  Hie  Schleifen,,  ihres  KJeiries  los.  Verzieh*  noch 
einen  Augenblick«  und  dann  thue<  was  ich  dir  nicht 

w  ebtv  !  —  Si*  eetkteidYt  Heb,' kniet  im  'Hemde  («der  ten  die  grorstentheils  müfli^en  Menfrhen .  nach  dem 
null  einem  Euphemismus  des  'Vta.i  twi  wttftn  ürivnnd)  Beyfpi'el  dt r Romer,  zu  uützhehen  otfViitlichen  Werken, 
vor  ein  Marienbild  .»»der,  betet  hsit  brünjiigvr  Andacht,    zu  Kanälen,  Landitrafsen  ,  Austrocknuug  von  Moratten 


zelne  Bemerkungen' {penfies)  vermifehte  Auffitze .  z.  B. 
über  die  Reduction  der  Wehenden  .ru-een  ;rii  r  Vf.  er- 
klärt .lieh,  wie  man  von  einem  Otlicicr  erwarten  wird, 
dagegen;  doch  wünfeht  er,  dafs  n  an  zu  Frirdecszei- 


und  linkt  d«iin  ia  Julius  Arme,  der  nie  natürlich  thut, 
uj)  ßt  ifc*H  whhl'Uthrt.  "Aber  der  orme  Tropf  rauf*  dös 
kurze  VergrfOgep  1  heuer  beaahJet».  Wie  er  am  nacblten 
Morgen  d*e  Augen  auftehlagr.  fleht  er  die  fromme  Ge- 
fallige'Wit  grzücktem-Dolch.iiufihn  anrücken.  —  — 

TfttUus.   l-drenza  !  iitanrogheb  ?  —  du  wollteft.  — 
•       Lutenzi.-  D'tdt  im  Schlafe  ermorden  ,•  mein  Gelieb- 
ter! arf-dtr  den  :Sehm«r2.<dtes  Todes  zu  erfparen  ,  und 

dorr  -  ewig  «rout.nm  dir  zu  leben     -  für  mich 

ill  k<*iu«  Rettung  mehr,  die  Braut  des  Todes  oder  Alef- 
fandros  —  irh  bittet  keiue  Wahl  —  dielen  Giftbecher 
leerte  ick  zur  Hahre-,  ich  facjfse  dir  nichts,  ich  verbiete 
dir  nicbw'i.'i  Hiushvu  dei»  eigne*  Herz  dir  räth.  —  — 
Undm^sokaa»  nun  aus  Wohlftand  anders  ma- 
chen.  Rls^iie  «sderc  H.iiit;  des  Bechers  zu  ficu  nehmen  ? 


u.  f.  w.  brauchen  möge)  aber  die  Madrhen  —  über 
Geiz,  EifeeSucbt  —  über  Civillißen  und  Bürger  (geren 
den  Uebermutb,  besonders  des  militariirhen  Adels;  ein 
Wort  zu  feiner  Zeit ! )  u.  f.  w.  die  l'rofa  und  noch  mehr 
die  Poelle  des  Vfs.  ill  von  höcbft  ungleichem  Werth. 
In  den  Gedichten  wech fein  gewöhnlich  gute  Verfe  und 
Strophen  mit  matten  und  fchleciiten  ab;  nur  wenig  Stü- 
cke erhalten  lieh  ganz  gleich.    Die  belTern  lind  meift 
Nachahmungen  fremder  Gedanken  und  Einfalle,  oie 
fchon  «reit  glücklicher  in  jinfre  Sprache  verpflanzt  wor- 
den.   Einige  Bonmots  hat  der  Vf.  be\  nah  w  örtlich  w  ie- 
derholt;  z.  B.  S.  iga.  und  I1S7     163  «md  {,7]   -  Un- 
ter den  Anekdoten  ift  viel  bekanntes,  und  manche  ganz 
unbedeutende,  witz-  und  geiftlofe.    Bey  der  Muile- 
rung,  die  der  Vf.  mit  feinen  ßeifteskindem  vornafrn». 


„Am  •Hcn.vn.fand'.man  die  beiden  S  hlmchfapfrr  der  trieb  er  die  Nachficht  fo  weit,  dafs  er  auch  KrüppeJ,  wie 
„LiVA»dacfriMtufrJUi heben.  Lorenz*  hatte  tAre  langen  folgende ,  in  Reib  und  Glied  Bellte: 
„Hmraii*  den  Geiiebten  gefchUi.,Sen.i  fein  Gefleht,  ruhte  1 
^au^heen  Bitfett»  ihr«  Hftod  auf  (mmn  Herzen,  als  Auf  HaHns  Smptk 

Klar  tagt  .Hanns  Simpels  Blich.  — 
Sehe ,   ob  ich  nicht  recht  in  der  Wylle  bin  ? 
Und  niemand  macht  ihm  ttreitic.  doch  diefs  Gluck  — 
.  bejin  itt  ein  Schöps  nicht  ft«a  dxxyt? 

Auf  den  Feit 
Warum  nennft  du  den  Veit  —  den  Trunkenbold,  eia  Vieh T 
Beioffen  fah  ich,  freund,  doch  einen  Och fen  niel 


„hattts  de  den  letzten  PulsiilsUg'  erforjeht.*-  —  — 

'  Wie  albern,  usd  eugleiuh  wie -empörend  für  ein  rei- 
nes /Bovitdorbcoes-Ge/ühFfür  Sittlichkeit  und  Anftandl 
Durch  Tolcken  Utrarb  verwirrt  tund  yerfUmmt  man  4Je 
Begriff*  und  Empfindungen  uuetfahrarr  Gemüik*r,  ig*t 
tfer-weibtfohfte»  ^Sobwaciie  einen  Alfchen  Schein  von 
Stärker-  der;  Kleinheit  das  Anfeia  von  Grofse«  'einem 
thierifttben% Trieb  ein«  glanzeudc  und  täufrbende  Mülle, 
und  verleitet  fo  die  Jugend;  einer  Leidenftbaft ,  der, 
unter  der  Leitung  der  Vernunft,  neben  ihren  andern 
Schw'eftern , -anuvein  eiugefrbrankter  Spielraum  verilat- 
tet  werdeu  follte,  die  iiBumfchränkte  Herrschaft  über 
einender  wicbtigfteu  T heile  von  "er  ganzen  l.au/t>ahn 
des  Lebens  zu-  überladen !  —  Es  ift  wahr;  der  Vf.  wen- 
det auf  die  Erzählung  diefer  faubernliefchicbte  nur  we- 
nige Blätter;  allein  das  berechtigt  ihn  gar  nicht  zu  An> 
fprüchen  auf  dm  Dank  der  Lefer,  denn 

—  feine  Kürte  wird  durch  Vielheit  leider  lang! 

.  ßRr.si-A»,  b.  Gittfch:  Satz  und  Laune  unter  mancher- 
leij  Geflnlt  von  einem  ehemaligen  Krieget  bey  der 
Preujiifchen  Armee  am  PJiein.  1794.  267  S.  8- 
(»6  gr.) 

Der  Titel  Hefes  Buchs  ift  durchaus  täufchend  .  indem 
er  zugleit  h  zu  viel  uud  zu  wenig  erwarten  Infst.  Zu- 
viel da  unter  einer  Men.-e  kleiner  Auffat/e  mir  eini- 
ge etwas  ächte  Laune  und  Salz  haben  -  s«  hvh>^  ty 
da  hier  manches  vorkommt,  das  hinter  einem  fohhen 
Sthil<le  ni 'it  and  fuchen  wird.  DieSmnmlung ,  für  wel- 
che ein  gjnz  paffender,  Titel  frevln h  fchwer  zu  finden 
feyn  dürfte,  enthalt  Grlegenheitsgtdiciite  aller  Art,  rini- 

fe  Oden,  Lieder,  Erzaldungen ,  FabAn,  eioe  Menge 
'.figramnen  —  und  in  Profa^nrWo/r»,  Bonwotj,  eint 


und  fo  find  Sihupje,  Ockfen,  befonders E/W  das  einzige 
5.i/c'von  mehrern  fogenann'.rn  Sinngedkbten !  Von 
n  ichftehenden  kann  man  auf  den  Gchalrder  btftrm  Stu- 
cke diefer  Sammlung,  unter  welche  ClafTe  fie 
einen  Schlufs  machen: 

Auf  einige  Standeierhökungen. 
Der  Degen  nur  gab  foult   den  Adel 
Dem   Msniie   fonder  Furcht  und  Tadel. 
Wt*  uird  ihn  heute  noch  verleib»? 
Im  Kqnen  wird  d«r  Dalch  es  fey». 

Auf  die  Gallier. 
Ergreift  er  auch  die  Ducht  in  dem  Gefecht, 
Der  Gallier  hat  flrts  in  meinen  Augen  recht : 
Nicht  in  der  Kruft  wohnt  Frey  heil  nur 


Auch  in  den  Fiitten  nu 


te  u.)  11. 


Das  vorzüglirbfte  Stück  im  ganzen  Buche  ift  unftreitig 
das  Sonnet  S.  34. 

An  Rnujfeaus  Geiß. 
O  du  !  gemacht  für  befsre  Stunden, 
Entfloh'uer.  licbenswerther  üeiül 
Für  den ,  der  tief  wie  d'>  empfunden. 
Was  hat  die  Weh,  das  ibu  in  Taumel  reifst? 

Warum 
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Warum  blieb  nicht  dein  Her*  gebunden 

An  dem  ,  was  deine  Mufe  preifrt  — 
An  Hünen  von  Gellrauch  umwunden  — 
Am  tidjinerJenbach.  der  fütt-e.  Ruh  verhelfst? 


Wie  kimireft  du  im  Schous  de 
Pich  nach  gem.ililten  Decken  fehnen  — 
Nach  kuifchenlinn  am  WaflVrfall  ? 

W«  konnte  in  de«  Prunke*  Scenen 
Dir,  Freund  der  Einfalt,  l'vfstt  t&Kfli 
Als  der  Gefang"  der  Nachtigall? 


Frankfurt: 

*  «' . . . 


allen  Theilen  d«r  Uat« rlultungswifienfcbaften  auch 
merkwürdiger  Schilderungen,  Anekdoten  u.  f.  w., 
von  einer  kleinen  gelehrten  Gefellfchaft.    I.  Band. 

1793. 346  S.  g. 

Was  für  ein  hochtrabender  Titel!  wie  viel  follte  man 
nicht  erwarte«?    Die  Vf.  Gelehrte,  die  Leier  Leute 
von  Gefehmack!  Was  UntethaltungswifTenfchaften  lind, 
•    1     wird  nicht  be&ÜMM  erklärt!    Auch  glauben  wir,  dafs, 
,  .     fo  lange  mau  nicht  dieTafcbenfpielerkünfte  zu  den  Wif- 
feufchatten  reebnet,  es -kerne  einzige  gebe,  deren  vor- 
züglicher oder  einziger  Endzweck  Unterhaltung  ift;  und. 
tl      die  Benennung  einer  Sache  follte  doch  von  demHaupt- 
Gjournal  de  Ijoloite  par  Me.la  Üaroune   endzwecke  peuom-üen  werden/  Die  Gegenftände  die- 
1  et  Ilde  Pariiei  17^3.  154  u.  15a  a.  «•    fer  Handbibliothek  lind:   L  Fragmente  zur  Philofophie 

des  UUens  und  (zur;  Ai*rr/cÄ-»4fn»fHiJj.  Hier  werdea 
dieLefer  von  Gefchmai  k  lieb  wundern  S.  33.  einen  hef- 
tigen Ausfall  auf  die  Belletriftereg  zu  .finden.  Das  hau- 
jtge  Lefen  belletriftrifcker  Sachen,  heifst  es,  entnervi 
den  Geiß,  macht  zu  aller  Thätigkeit  ungefchickt 
und  Ciott  weifs,  was  es  »och  für  Uebel  ftiftet!  Aber 
wozu  diefe  Predigt ,  die  doch  nur  gegen  jene  füll  ge- 
ruhtet feyn,  die  durch  Uebermaafs  fehlen  S f  In  Deutsch- 
land fehl- -ii  nur -allzu  viele  Gelehrte  noch  durch  Mangel, 
Die  gelahrten  Herausgeber  di«*er  Handbibliothek  zum 


et  Ilde  Pariiei  171,3.  154  u.  15a  ö.  «. 

Auch  diefer  kleine  Rötfan  febriut,  wie  die  meiiten 
feines  Gleichst) ,  feinDalejn  ztinachft  pb)  (Heben  Drang 
und  Beddrfnir*  zu  verdanken , '  und  die  Arbeit  eines 
emigrirteu  Frauenzimmers  zu  feyn.'    Gleichwohl  aebt<-i 
Kec.  <iie,Zeit,  weiche  ihm  die  Leciüre^defl'elbcu  koiicte, 
nicht  für  ganz  verloren.    Die  zum  Grun-te  liegende  de 
fchiqbte  iit  hochft  einfach ,  und  dVch'  nicht !  uhüe  /.wm- 
lieh  lebhaftes  liucrefle :  alle  Vorfalle,  bis  atlf  die  Neben- 
dinge, lind  ungemein  gut  motivirt;' die  Charaktere  ha- 
ben nicht  geradezu  das  verdienft  der'rCeuheit,  lind  aber 
gut  gehalten,  und  jede  Perfon  hat  wenigstens  eine  ei- 
gne, von  allen  neben  ihr  Ifehctiden  verfcjiiedene,.  Phy- 
fioguomie.. .  Das  erüe  Aufkehxeo  der  Leidenschaft  und 
die  Fortfchritte,  die  fie*  in  dem  Herzen  eines  juogen, 
unfchuldigeu  Mädchens  macht,  das  plötzlich  au£  der 
Stille  des  Landlebens  in  die  glänzenden  ZirkeiSfincr 
geofsen  Stadt  verfetzt  worden ,  find  hier  mit  viel  Natur," 
Wahrheit, und  Naivität,  ganz  ohne  den  froftigen_meta 
phyfifchen  Jargon  und  die  Qeduldtocrende  VYortiülle, 
die  in  den  gewöhnlichen  franzoli feiten  Romanen  des  Ta- 
ges herrlcht,  gefehildert.   Jungen  Frauenzimmern ,  die 
nun  ehunal  Romane,  und  nichts  als  Roman  lefen  wollen, 
können  wie  daher  diefeo  hier  vor  vjvlea  sndern  empfeh- 
len.   Er  enthalt  für  fie  manchen  lehrreichen  VViuk ;  mr-' 
gend  wird  Sittlichkeit  undAniland  nur  mit  Einem  Wort 
beleidigt;  übrigens  aber  tritt  auch  bey  ihm  derUmitand   ')n  J9KMner  *v"( 
ein,  aus  welchem,  wie  S.  101.  2.  Theil  fehr  richtig   _[n  let"eDlb^r 
bemerkt  Wird,  junge  Madchen  überhaupt  keine  Ro  uane 
lefen  folltt-n.    „Les  romnns  (heilst  es  dort)  font  U'au- 
„Uxnt  plus  dangereux,  qu'ils  jinijjent  tous ,  oü'on  devroit 
,des  fixire  commencer:  je  veux  dhe,  qu'on  Unit  Us  nmaas 
„et  va  Id  qui  ejl  Jini.  Or  ces  amans ,  etant  d'itni  tendreffe 
„ä  toutr  epieuve,  d'une  tendrejje  xn.xprimnble  enjin;  0* 
„fermc  te  livre,  bien  confuli,  bten  raffure  far  U\  tendretje 
„tonj  ours  egale ,  totijnurs  ftmti-nnt  de  cet  amant  itvtnu 
„Win.-  et  il  eft  vrai ,  voüä  <.e  q<<e  »uns  [die  Mädchen) 
„güV,  voila  ce  qu.  fait  le  maUteur  peutetre  de  bien  des 
„aliiances."    Wie  wahr !  ' 


Bejlpiel  Ichreiben  in  der  Vorrede  koflfpMi&ii  koftbar), 
S.  10.  einer  der  wkhtigfim  üüuccen  (P.ünete)y&2_5.  Ge- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Nöroi.ikgkn  ,  b.  Beck :  Handbibliothek  für  Lefer  von 
li  fcltmick.    Probe  einer  mancht.  Itigea  [  mtonieh 
faltigen)  Sammlung  interellanter  Üiuehilüi.ke  aus 


Schlechterneigung  tfefchjechtstrieb  ) ,  S.  >S?.  wtitjehüch- 
tifte  Piane  (fwewffheade,  *der  wid  Adelumjt.wi!r.  weit- 
laufig  duif.-hro-ip  i'U»ie)^:S.'Jg.  erj'Kh'.e,  S-  S2(u  das 
Maddun  brjkfs  J.hvnt  i6Tftvlißt6  ^.ei9t\>  ^  Wer  fo 
fehleihe  frhreM>i  «mÖ  zugleich  wldrt  , die  ftkonen  Wrf- 
•fenfehaften  predigt,  <der*mufs  fkJh-AwnVt  deö  Vorwurf 
zuziehen:  Ans^wm  hsbet ttfurein;<nifi  igeomaKeiit.  Auch 
die  Philofophie  dürfte  manche  Bedeuklicbkeitcn  wider 
diefe  Fragmente  haben.  So  wird -ße  die  Stelle  S.  47.: 
Eitelkeit  iß  ujten  die  tytelte  der  kläglichflen  Veränderung 
für  guttee  l\>tker  grwrjen,  mit- der  Stelle  5.  49.:  Die 
Eitelkeit,  die  wr-m  dem  fchünen  GefMe.hte  fo  vielfaltig 
vorrückt .  wofern  'fie  an  demfeiben  ein  Fehler  ift  ,  ijl  nur 
ein  fckiiner  Fehler,  fthwerlich  zufamtnen  reimen  und 
gewifs  nicht  für  wahr  annehmen  kön- 
nen. Auch  der  folgende  klingt  uns  zu  ftoifch:  Aus 
feinem  Vaterlunde  vertriebet  zu  Jet/n,  ift  kaum  anders  als 
in  der  Einbildung  ein  VeHel  zn  Menue».  Cjcero  dachte 
wohl  nicht  fo,  1F.  Bletwuth  in  Niedrigkeit ,  eine  Er- 
ZaJilttng  aus  dem  Englifche*  ,  wie  man  fchon  aus  dem 
Allfdritrkl  die  weibmheu  Verbrecher  (im  Original  ver- 
mutblich  :  the  feMalt  delinquents)  abnehmen  kann.  llf. 
Aberglauben.  Lauter  Citate  und  mit  unter  auch  falfthc. 
IV.  KnW-eifi  u:td  ft.t  Imüften.  V.  t7c.'»rr  dir  Tuumphs 
der  ilti  n  R-»»str r.  Nicht  m»  hr  und  nichts  befTeres,  als 
man  in  -lein  erllen  heften  Si hidiompendium  findet.  VI. 
Vebr-r  dir  üei>rahni^i'eiferlKhk  iten.  Hi-r  verwundern  lieh 
die  gelehrten  Vf.  darüber,  dafs  man  Molieren  das  chrift- 
lii-fae RefrribaiGi  verfa  te.  Wiffen  fiedenn  nicht, dals  die» 
fes  allen  S-  haufpielern  in  Frankreich  wiederfuhr  ?  Ken- 
nen lie  denn  nicht  Voltaires  Trauergeriicht  auf  den  Tod 
der  le  Couvreur.,  worin  er  über  diefen  geifilichen  Un- 
fug rßrnetl  Oder  alt  ihoeo  alles  das  zu  bellettriflifch? 
Bbhba  IX. 
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yj/'it  edel  ißt  ein  Freund  der  Mmfehe*  feyn 
Und  fieh  Nttk  hulflofer  Arm** 
Mit  warmen  Herzen  zu  erbarmt* 
V%d  fie  mit  Troß  »*d  Hulf  erfreu*. 


IX. 
aus 
uns 


X.  Vebtr  dieJSitten  und  Gewohnheiten  der  lädier. 
Die  Vorfthung.  Die  Gefcbichte  des  Hundsfattlers ; 
einem  fehr  bekannten  Journal,  wie,  wenn  wir 
nicht  völlig  «ren,  mehrere  der  vorhergehenden  und  fol- 
genden Auffalle.  XII.  Ueber  das  wüthende  Herr.  Was 
der  Pobel  fo  nannte,  waren  Nachtvogel.  XIII.  Fürft- 
Hehn  Edelmuth.  Eine  wahrhaft  edle  That  des  unfterb- 
Hcben Leopold,  Herzogs  von  Braunfchweig.  Es  folgen 
nach  12  Numern,  worunter  die  XXIII.  die  Recenfmten 
an  das  groje  (grofse)  lefende  Publicum  zw  Beherzigung 
gerichtet  ift.  Diefes  grofse  Publicum  weifs  wohl ,  dafs 
es  untüchtige  Ree.  gibt ;  es  weifs  aber  auch ,  dafs  es 
yiel  verbrechende  Titel  gibt,  worunter  fleh  Bücher  von 
geringem  Werthe  am  liebflen  verbergen. 

Görlitz,  b.  Hennsdorf  u.  Anton:  Blätter,  Blüten 
Hnd  Flüchte  des  menjehlichen  Geijles.  Gefamelr  (ge- 
fammelt)  von  D.  Julius  Friedrich  Knüppeln.  Erfle 
Lieferung.  1793-  »84  S-  8« 

Einen  bequemern  Weg  zur  Autorfrhaft  gibt  es  wohl 
hicht   »1»  den,  CoUectaneen  drucken  zu  laffen;  aber 


hier  ift  doch  die  Wahl  der  Denkfpröche  und  anderer 
ausgefchriebenen  Stellea  doih  oft  fehr  unglücklich  und 
der  Stil  nicht  feiten  barbarifch  ?    Schoo  in  der  Vorrede 
kommt  folgende  ftft  un  verstand  liebe  Periode  vor:  Eint 
gute  (?)  Auswahl  edler  Gedanken  nnd  großer  Wahrheiten, 
Jo  wenig  Mdnnichfaltigkeit  der  Materien,  glaubt  ich, 
beobachtet  zu  haben,  und  ob  es  gleich  das  fchwerfle  unter 
allen  Dingen  ift ,  es  allen  Menfchen  recht  zu  mache* ,  jo 
leuht  dagegen  der  Tadel  ift.  Jo  hoffe  ich  etc.  Es  iß  mög- 
lieh,  dafs  die/er  UuOnn  durch  Nachlässigkeit  des  Cor- 
rectors  in  die  Vorrede  gekommen ;  aber  wefTen  Srbuld 
es  fey ,  fragt  der  Kaufer  nicht.   Auch  die  Onbogn?ta 
ift  äufserft  fehlerhaft.     Unter  den  Wahrheiten  finden 
wir  gleich  S.  3.  folgenden  Satz,  den  wir  nicht  unt«t 
diefer  Rubrik  gefacht  hatten  :  die  menfehliche  Seele  kann 
nur  eine  Porziun  grojser  Affec.en  (wemgftetis  AfTecte, 
w  enn  man  doch  diefes  fremde  Wort  brauchen  will)  ver- 
tragen, nur  einmal  ftark  lieben,  heftig  trauern.  Das  Sen- 
jorvam  der  geiftifchen  (griftigeoj  Nerven  tauft  fieh  ab, 
wie  bey  einer  Vhr,  die  Radrr  greifen  nicht  mehr  ein.  — 
Gott  behfite  uns  vor  der  Wahrheit  S.  22.  Die  fidr^ßn 
Eide  find  nur  Stroh  für  das  Feuer  in  tmjevwi  Brut/. 
Wenn  Hr.  K.  dirfe  CoUectaneen  fortfetzen  will,  uis 
wir  ihm  doch  auf  alle  Art  widerrathen  :  fo  mag  et  tot- 
gen.  dafs  fo  grohe  Nachlässigkeiten  vermieden  werden. 
5.  120.  flehet:  Pars  vitae,  quoties  perdirur  hara,  mit 
>Sors  juvat  audentrs.    S.  ui.  fteht  abermal:  Horn  rvit, 
Sort  juvat  audentes.    In  einem  fo  fchmutzigen  Negli^f 
foll  nian  doch  vor  dem  Publicum  nicht  er/cheiaen! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


pim.ni<vr>in*.  Halle,  b.  Kümmel :  Uebrr  die  trolholle  Ilofi- 
munp  anfrre  Lirben  in  dem  andern  Lebe*  wieder  za  /ehe*.  Ein 
deutfeher  Auszug  aus  des  Profertor  C.  /.  AnfaW  Italienifchen 
Bi- che  gleiche*  Namens.  Ein«  hißorifch-rheologifche  Abhand- 
lung. I793-  8J  8-  —  Manche  unferer  VorHeilungen  haben 
das  eigene  1  dafs  fie  nnr  in  einem  gewilTen  Helldunkel  gefallen, 
und  durch  ein  rerflarktes  Licht  für  gefunde  Augen  defto  grel- 
ler« Farben  bekommen.  '  Hieber  gehört  die  Vorltellung  von  ei- 
nem künftige1!»  ff'iedtrfehe*.  Denkt  man  fie  am  Grabe  eines 
freundes,  hebt  fie  fieh,  Rur  Zeit  einer  Hillen  Feyer,  unter  an- 
dern verworrenen  Ahndungen  derviukur.ft  in  der  Seele  mit  em- 
por :  fo  führt  fie  etwas  unausforechlich  Stiftes  mit  fieh ;  zerglie- 
dert man  fie  aber,  und  nimmt  lieh,  wie  in  diefer  Schrift  gefchiehr, 
heraus,  fchon  einzelne,  mit  dem  Wiederfehcn  verbundene.  That- 
fachewzu  beftimmen:  fowiderfteht  fie  einem.  Von  den  Patriar- 
chen an  bis  auf  die  neuer»  Zeiten  fehnten  lieh  alle,  nur  eini- 
»es  Nachdenkens  fähig«,  Völker  nach  einer  Wiedervereinigung 
mit  ihren  Liebe»  nach  diefem  Leben:  diefs  ift  der  Gedanke, 
tu  welchem  der  Vf.  hiftorifche  Beweif«  auft'ucht._  VVe  «s  nicht 
fchwer  ift,  diefeibige  zu  finden,  hat  er  Ce  ziemlich  getreu  ge- 
rammelt: wo  es  fieh  aber  damit  nicht  fogleich  geben  wollte,  ift 
ar  alletsit  fertig,  fi«  mit  Gewalt  her  bey  zuziehen.  So  heifst  es 
fc  B,  5.  $3.  E»  itt  endlich  wahr,  des  Prophet  JeCtias  tagt«  ala 


er  von  jener  Herrlichkeit  redete,  dafs  min  freb  gar  »Mit  ear 
vergangenen  Dinge  erinnern  wurde.    Allein  welcher  Dmff* 
und  aof  was  für  Art?    Vielleicht  der  vormals  auf  Erden  *e- 
kannten  und  geliebten  Perronen?  —  Nein,  gewiß  nkbi'-'  — 
aber  wobl  des  Kummers  und  Elendes  diefes  Krdtiüeiew.  die 
zuverlafsie  im  Himmel  nicht  feyn  werden.   „Dieß  all«»  Wl  jBI. 
43.  17  flehen.    Mir  der  Wahl  des  Ausdrucks  und  ort  lk'.vc*- 
tefle,  die  jeder  Schriftlleller  weuigftens  dem  geCtindcit  Mentc\ter- 
verltande  fchuldig  ift,  nimmt  es  der  Vf.  hier  und  da  fo  wesif 
genau  als  mit  feinen  Bewetfen.   Ciceros  liebeTullia  ifl  im  Ho- 
rnel !    Für  den  Italiener  AnfMi  in  der  That  viel  getagt !  — 
aber  noch  mehr,  Cicero  felblt  fchmeicbelt  fieh  damit ,  daß  ttum 
Tullia  bereits  im  Himmel  wäre,  und  er  fie  da  wieder  ürhe* 
könnte  ( S.  $6-)  Leuten  von  fch  wachem  GedathinilTe  koorrer, 
nach  Privatnarhruhteti  des  Vf.  aus  dem  Himmel ,  die  Encel  ta 
Hülfe;  denn  fo  heißt  es  bey  ihm  S.  56.  Es  werden  auch  weh! 
die  Engel,  die  alle  fclige  .Seelen  kennen,  denen  von  ihnen,  «1« 
etwas  von  anderen  zu  wiflen  verlangen,  folches  kund  thurvoder 
die  Seelen,  die  fie  im  Himmel  einführen ,  bey  diejenige  brinrra. 
die  fie  auf  Erden  erkannt  haben !  t  wozu  uns  Gott  allen  verrei- 
fen wolle,  wie  dem  II».  J*]jidi,  hier  im  Glauben  und  der 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR- ZEITUNG 


Montags,  den  15.  December  1794, 


ARZNETGELAURTHEIT. 

Leipzio,  b.  Jacobäer:  Der  praktifche  Arzt  am  Kran- 
kenbette, ein  medicinifches  Tagebuch,  worinnen 
die  Befchreibung  nnd  Heilung  verfchiedener  wich- 
tiger und  verwjckelterKrankheiren,  nach  den  Grund- 


teim  Finflernfcnn  oder  ans  Fenfier  treten!!!  Ipfi  fre- 
quentiffme  fpicae  in  arca  terendae  venirent;  pulvis  inde 
txcurfus  acutum  ita  leudebat  ut  brevi  deftrueret  eftectum 
remediorüm :  ihm  Jehr  oft  in  der  Scheune  b  um  Die- 
fflen Kornältren  in  die  Augen  fielen,  und  das  Pulver 
am  d~n  /Innen  fiäubien,  wurde  das  Auge  fo  vorletzt, 
dafs  in  Kurzen  die  Wirkung  der  Arzneymirrel  ver- 


fttzen  e.nes  StoII,  abgefaßt  find  ^aPhilrppR^  fthwand.  Filiam  purgavit  medicina  illa  vulgari ,  qua 
dolphlicat -  AusdemLateinifchenvonQ.fi/li«.  nihii  meuus  norunt  medicaftrae :  die  Tochter  mit  Jener 
Friedrich  hiccus.  1793-  312  S.       8-   ^  allgemein  bekannten  Arzney  purgieret,  die  dte  Q,mk- 


er  follte  wobl ,  ohne  den  Namen  des  Vf.  hinter 
diefem  Titel  eine  Ueberfetzung  des  Velectus  ob- 


W. 

fervationum  practicarum  ex  dtarto  cUnico  depromptarum 
opera  et  findio  P.  R.  Vieat  -  Viioturi  1780  erwarten? 
nicht  einmal  in  der  Vorrede  des  Uebcrfetzws  ift  derTi- 
tP\  diefer  Urfchrift  angegeben.     Diefe  Entfteitunj 


g  des 


falber  am  bejlen  kennm.  Quod  levamen  ulterius  promo- 
tum  eft,  mota  ope  enematis  modo  dicti  alvo:  cui  eva- 
cuationi  fufimendae  contitlk  etiam  pulvis  kermefinus :  die- 
fe Erleichterung  beförderte  ich  noch  mehr  durch  das 
oben  befchriebue  den  Leib  eröffnende  Klyftier,  zu  wel- 
chem ich,  um  diefe  Ausleerung  noch  mehr  zuunt&flü- 
tzen,  Mineralkrrmts  fetzte.    Ut  vivo  obrutus  fuprn  fea- 


tel  diefer  Urfchr 

OrkinaliireU  hat  böchftwahrfcheinlich  keine  andere  Ab    Iam  cauponae  proftratus  quafi  exanimis  in  venire- 

licht  als  die,  welche  Quackfalber  bey  den  auffallenden    tur!  dafs  man  ihr 
Benennungen  ihrer  Arcanen  haben,  das  Publicum  irre 
zu  fuhren,  und  ihrer  Waare  Abnehmer  zu  verfchaffenj 


!  dafs  man  ihn  mit  Wein  überfchwemmt  auf  der  Trep- 
pe des  Wirth<haufes  -  darnieder  geftreckt,  glekbfam 
enifeeltfand.    Encraa  praeterea  ex  fenna  et  fale  ca.har- 
eben  darum  verdient  auch  diefer  I.ohnüberfetzerkniff    tico  in  decocto  furfuraceo  infufit  et  folutis  injici  cura 
ernftlich  gerügt  zu  werden!  Und  was  foll  der  durchaus    Ucberdiefs  liefs  ich  ein  Klyftier  ans  Kleyen  kochen,  auf 
unfchickliche  Zulatz:  nach  den  Grundf atzen  eines  Stulls,    Senn^sblätter  giefsen ,   in  diefer  Flüßigkeit  Pu 
da  in  Vicats Schrift  nicht  einmal  StolL  Name  vorkommt,    aufihfen,  und  einfpritzen.     Aderant  fimul  vu 
weil  der  Vf.  feine  Beobachtungen  früher  niederfchrieb, 
ols  Stallt  Werke  in  Ruf  kamen  ?  Der  Werth  des  Ori- 
ginal* ift  bekannt.    Eine  volMändige  Angabe  des  Inhalts 
diefer  Beobachtungen  liegt  aufser  der  Periode  der  A.  L. 
Z  •  Hec.  darf  alfo  blofs  die  Ueberfetzung  beurtheücn. 
Ueberfaaupt  halt  er  diefe  Ueberfetzung  für  überflüflig; 
denn  wer  das  Gute  des  Originals  zu  beurtheilen  und  tu 


nen 
m 


nutzen  rerftebt,  der  wird  auch  lateinifch  verfte 
und  wenn  es  ja  überfetzt  werden  ibllre ,  vielleicht  u 
es  den  praktifchen  Aerzten  wieder  in  Erinnerung  zu 
bringen:  fo  harte  es  doch  wohl  einen  Ueberfetzer  ver- 
dient, der  die  nötbigen  Sprachkenntnifle  befitzt,  um 
nicht  fofehülermafsig  und  fo  fehlerhaft  überzutragen,  wie 


rgierfalz 
limul  pu/lulae  et 

ph.'hiriafis  tn  capilittto :  fie  hatte  daneben  noch  Pvfleln 
und  Lauf efucht.  A  fex  annis  nempe,  cum  rheumatis- 
mo  laborans  frigori  diu  fe  expofiiiffcr,  vehementem  ali- 
quot dierum  cephalalgiam  experra  eft,  filentibus  doloribus 
rheumaticis:  Sie  hatte  nemlich  feit  fechs  Jahren,  als  fie 
am  Rheumatismus  gelitten,  und  der  Kalte  lange  /ich  aus- 
gefetzt  hatte,  einige  Tnge  mit  unter  einen  heftigen  Kopf 
Die  rheumatifchen  Schmerzen  ver 


fchmerz  erlitten. 

Schwieg  fie.  Wahrscheinlich  genüg  Be>  fpide7üni'die 
Verleger  vor  Hn.  N.  Ueberfetzungen  z'u  warnen,  und 
die  Schletbtbeit  der  vor  uns  liegenden  zu  beweifen  ' 
Doch  noch  ein  lacherlicTter  Beweis  der  Unwiflenheif  un- 
fers  Uebcrfetzers :  Hr.  l'icat  fuhrt  S.  43.  des  Origi,  als 


Hr.  N.  «r'ethr.n  har,  Ree.  ift  es  zwarfchon  oft  müdegewor-  eine  Arzncyformel  aus  Uttfoms  medicinfeh  n  N>ichriih 

den,  iaRecenfionen  fchlechter  Ueberfetzungen  Zeit  und  ten  von  dem  allgemeinen  Dfpenf,to>io  in  London  S  ono 

Papier  mit  Aushebung  ihrer  Fehler  zu  verfchwenden ;  in-  an.  Hr.  N.  verftehr  hier  das  Wort  Difpenf.\torium  (enel 

de(Ten  ift  es  doch  feine  Pflicht .  auch  hier  fein  Urtheil  Difpcnfinj,  ein  Ort,  wo  Arzneyen  ausgethcilt  wer- 

mit  Beweifen  zu  belegen.    Adliuc  melius  fe  habentem  den,)  nicht,  und  überfetzt  dieft  Wort  in  den  \on  l'icat 

invenio,  fed  ne  minimum  lucis  pereipientem :  rubrum  felbft  deutfeh  angeführten  Titel  von  der  bekannten  {Je- 

e-ntm  coiorem  octtli  obverfari  ajebat,five  in  tenebrit  effet,  berfetzung  der  lettfnntifhen  Schrift  durch  Apo'hekerbuch  • 

five  ad  fentftmm  accederet,  etfi  ea  fole  illiftmretnr ,  ift  fo  dafs  er  alfo  Vicats  deutfi  he  Ciration  auf  folgende  Art 


tiberfenc;  Fand  ich-,  dafs  es  noch  weit  belTer  mit  ihm 
Rand,  nur  konnte  er  das  Licht  gar  nicht  vertragen,  wenn 
ts  auch  noch  \n  fchwach  war ;  denn  ob  er  gleich  von  ein 
und  der  nemiiehen  Sonne  beschienen  wurde,  .hgte  er  doch, 
es  fchwebe  ihm  eine  rothe  Farbe  vor  den  Augen,  er 
A.  L.  Z.  1794-  V"**« 


S.  43.  überdeutfehet:  Lettfoms  medi  inifche  Kehrichten 
vondem  allgemeinen  -1pothek.rbuche  in  London,  S  3oo  •  " 
Noch  mufs  R.c.  anmerken,  dafs  die  Mette  Hn  N"  in 
feiner  Hände  Arbeit  übereilt  haben  mufs;  denn  nur  da- 
durch kann  fich  Ree.  erklären,  warum  die  Vorrede  des 
C  c  c  c  Vi- 
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Vf.  aur  im  Auszüge  und  die  letztem  «j  Beobachtungen 
des  Werks  lelbtt,  neu  luh  die  XXXVI.  Beob.  leich- 
te Rffreijütj  'vhii  einem  'ßltl -'imiehtm  N&flufohtpM, 
XXXVII.  Eine  geheilte  priodifche  H  ntivtifftrfu.-lit* ntch 
unterdrück  r  M'inHrsrsin  gnng  XXXV1H.  Heilung 
einer  C(  ftfchuMg  der  LrnfUn  und  des  Räckgrads.  XXXIX. 
Geheilte  n  >ut*>xffrrfnclii  mich  rinrm  Mnturblutfl*ft.  und 
XL.T/c  fnhii  '.  in'rs  ii'^behmdtitrm  Rhftmttiimus  der  frie- 
ren, welcher  fielt  nf  die  Lungen  verjetzt  hatU-,  ganz  uber- 
gangen Worden  lind. 


dafc  IIiv  F.ßichs  Schriften  Salnipcrey« 
Vf.  «in  injanabile  caput  ilt. 


•37» 
und  der 


LuPfiu  b.  TKifther:  Qr  %Fr.  Kritter  und  Dr.  L. 
-  Fr.  ß.  Lent.n  über  du.  JJiWere  Gehiir  und  di  Hei- 
luag  der  üeJurfe'iler.     Mit  Anmerkungen  und  Zu- 
fallen aus  allein)  den  bisher  bekannt  gewordenen 
......  Beobachtungen,  herausgegeben;  von  Chnftian  F  u- 

driJt  Kiceus.  1794.  227  6.  g. 
Jede  Schrift  über  Gehörfehler  verdient  die  Auftaerk- 
fa,inkeit  praküfeher  Aerzte;  denn  noch  bis  jetzt  find  die 
GehorkranKhciten  rpn,  den  mediciuifchen  Schrift» eüern 
weunj  bearbeitet,  und  von  den  l'rakiikern  felren  geheilt 
worden.    Wir  erhalten  hier  1)  3.  F.  Kritter  Gotting, 
diß.  inaugural.  de  auditu  dijficüi.  1^  S.  I  -  104.  2) 
Leuten  tentamen  vifiis  anditus  medendi,  aus  den  Com- 
nt<  nt.  $oaptM.Jae>it.  Goetting. ,  S.  104  —  48.  in  deut- 
scher Sprache.,  und  .tnmerknngen  un<l  Zufatte  des  Her- 
»Wgelu-rs  S.  149     347.     Ree.  wollte  erlt  den  Inhalt 
beider  Schriften  angeben  ;  aber  er  fand  die  Verdeuti»  bung 
derMocn  fo.fchülermafsig,  fo  ftümperhafi,  und  hie  und 
da  fo  talkh,  dafs  er  es  nicht  über  lieh  erhaben  konnte^ 
djtu  lulialt  derfefben  dem  Publicum  nach  einer  fo  fcbAeco- 


AucsbÜac:.1  b.  'Riegers :  Der  Landarzt i  oder:  Ar- 
chiii  f&r du Lantobik  be>f  »LVu  m<iglkhen  Errignif* 
fi^^i^:f  m>bh{  viu  k<ny>~hctie  al t  tuch  das  Und- 
wtrtMMftli  h'  WM  nnd  lVrh  dri  IWr*/?**rf«  be- 
tretfrd,  jkh  felbjt  rutheu  und  Ixlfett  tu  könne*.  17Ü4. 
517  S.  |. 

Ein  neues  Profluct  der  berüchtigten  Sehreibfelipkeit 
des  lln.  FfftcHt,  von  dem  er  ierfiihert,  dafc  Mitleid 
und  Nrenfcbfed^erunl  ihm  deu  Gedanken  eingegeben  ha- 
be, es  nlcde^/üfcbrelben ! !  Der  Vf  rtievnt:  man  möge 
.  ihm  den  VdrWuTf  tünchen,  es  fjebe  der  Volk**?  AnttybüY 
eher  fchon  genug.   Seine  Furcht  \\\  überflüihg;  es  gibt 

.der  Volk^rzoevbficher  noch  nichr  genuR  denn  von  dem  ,ten  Ueberietzunganzu/eigen,  fondern  es  für  e'ne  "fticht 
rrofsen  "Haufen ,  die  diefen  Vamea  ruhreri  oder  diefeo  der  Achtung,  befonden.  gegen  Un.  Lentm  hielt ,  eine 
Zweck  haben,  darf  marn  kaum  das  einzige  Beckerifche  ,umliandliche  Iubalt>anzeige  dem  Ree.  des  Original  zu 
NdM- und  Hüff  hüihUin  und  einige  einzelne  Blatter  als  überluden.  Kritters  Dijjeil.  ift  ein  trelliches  Refuliat 
Mj:  •  fördern  Ganzes  irt  Keclmung  bringen.   AI-   einer  reichen  und  wohlverdauten  ßelefenbeir,  und  Lern- 

les  ubtfge  iri  ifftllig'  tinWaucbbar;  entweder  M  ihr  In-  tins  l\rfuch  etc,  tragt  das  Gepräge  de*  gelehrten  und 
hal.'o.ifer'mH'orVragdertT  Zw  eck  nicht  ingeme(Ten.<>dex  praktifcheu  Scbarflinns,  der  alle  Schriften  diefes  vor- 
heide>  m  ifnrabgilcb.  Zü  welcher  CfafTe  das  gegen  wärt-  frellicbeu  Axztes  auszeichnet.  DieZufftze  "und  Anrner- 
tige  gejiort?;1  könne  nwnJ  fchon  einleben,  meyiit  der  Vf.,-  kungeu  des  Jlcrausg.  lind  ohne  Auswahl  abgefebriebene 
weiiil  ba^h' öay'angehlngje  Regifter  «uciifcblage;  dr  bat  Stehen  aua  neuem  bekannten  hieher  gehörigen  Söbrif- 
Rcc7W,',l*eiIri'di]ifind«  ttjari  Hammittel,  und  darünter  ten  uud  Ab!;amilungen,  die  abrr  lange  nicht  *fn  lacher- 
wefco«  feefeWi  m  BluifgeT(!>.  gegen  den  Bruch,  gegen  lkbJtoken  Üejlai*;  ans  allen  den  bisher  bekam«  ge- 
die  fantnde  Siidnv  gegen 'die- tf id»tv  gegeri  die  Ruhr,  wordenen  iieo.iiHbtungcn,  \  ertragen.  Ree.  bedauert 
gegcft'Jäas-S^etlfert  an  BretmeflTeln ;  nufser  diefen  Haus-  die  Vff. ,  dals  ihre  voi-rtfliilicn  Schrifted  in^dle  Hände 
mricfn  jjlbis  mjcb^  r  tttHflkUletj  und  12  em&clte  Mit- 
tel."'•  Vori  yeftem  eine  l«robei  ©.1»  Hdusmrttel  gegen  die 
Ruhr  bkeHr  »öttü^lcb  m  «erbfttter  Rhabarber;  das 
llü'f  mtiH:  wenn  eAnfferini  kt  jUttm  U«;t:  Man  füh- 
re ci  in  einen"  Schlaf  ti  all ,  tHid  laflfe  es  eine  ViertelJlun- 
de  .larinnen-ft^hen,  atreh  il't  es  got  .ihmOel  auf  da»  Kreuz 


eines  fo  fehülerhaften  Ue'berfctzers  gefallen,  imd  durch 
eine  fo  elende  V'crdeutfchiing  eleicbfam  herabgewürdigt 
wotdea^u^  ;  ;V\,e>n  Df.  K.  doch  Honorar  verdienen 
will  otler  mufs:  fö'  mag  er  lieber  folebe 'in  pew'tffet 
Rüiklitbt.  W".  er  zu  erbahende  und  doch  lehrreiche 
Schriften  in  der  Urfprache  neu  auflegen  oder  zufutn- 
7.11  fei  en,  und  es  ttark  einzutetben;  Mhttl  wider  de*  n)c«üruckeu  Jalfen,  er  wird  lieh  daJurcb  mehr  Khre 
W  l\fctu,dr>it  Wachen  und  Hkt»n.    Dos  ganze  Ruch  Hl  ui.d  mchrDa.ik  vcidienen,  aL  durch  feine  bisherigen  üe 


in  cinora  Gefpraeh  zwifch^ir  einem  Hauer  und  einem 
Ar  t  abfcVfiifst ,  un3  (einHnb  .it  >  befebraukt  lieh  nicht 
l>!nfs.  aurd!tV«lk*ar*rievkt)i»dei  fondern  erdibnt  ütb  auch 
I  i  ilic  Land  virrnfi'h«#,  »of  tKe  Tbierarzne-y  konde,  auf 
die  ahe  und  neuöre  Vulkserpffcbicbte,  ^ind  o'uf  die  Sta- 
tiliik  Ocutfchlandü  a»H,  der  Hauer  lernt,  dafs  inDeutfdi- 
lü.i  I  ^  Kalfer:  der  R'>mifchu,  Kuföfche,  Türkifche,  12 
Kfinigei  Böhmen  nnd  Ungarn,  Danema.  k,  5$  Kuritürliqu, 
41  ^cüilic  .c  lMrltea^'i  Grofsmeirter»  4  gefürriete  Piyb- 
fte,  37  Aebte,  t«  Aebriilinnen,'  3  PfaUgrafen.  Har- 
zoirc  ,  woriinrcr  a  tcb  Chär.T^s.  Cornwallis»  Gd  <now,  c 
Ms  k.  rafen,  5  I. antrafen,  6e  Ftirhren,  74  Grafen  lind, 
er  hört  auch  19  Zeilen  von  AfTyriern,  ts  von  Aegy- 
ptiern,  18  von  Ph  iniciern,  und  eben  fo  \  iel  ton  den 
Perfern  u.  f.  w. ! .' !    Doch ,  das  Pubicum  weifs  es  fchon, 


berfetzuntet,, 


ScmvB^NFonT,  b.  "Kierlfl :  Drr  mtdicinifche  Lamäpfar 

ritt,  o:lcr '  h*rzQefaf-te  mdicin  jehe '  JhhatsMunfi  und 
Utilavt  d  tj-ni^rn  Krankheiten,  welche  am  meinen 
aitj  diui  Ldnd/  \orhö\nmen.  Allen  Heiren  Seelfur- 
gern  utnl ,  V\  un  irzteu  in  den  Orten,  in  welchen 
k«;iue  At-T'ie  wohnen,  zu  ihrem  Gebrjuche  und 
\\ '.ietli-r(; t -yrfuug  der  Kranken  redlicbll  gewidmet 
,Vojj  Krwff,  der  'A'eh  v.  un  «  Arzneyk.  Doctor, 
,  ,.,-jk.urpf.dz.'  Oberanstsarzt  zu  Neuftadt  an  der  Hardt. 

1794-  214  %  S- 
Den  lehnliiiiiUnW  ünfrhen  vieler  edeldenkender  Herren 
L  andpfarr.  r,  denen  fo  n  ant  h<-  an  hausarmen  Kranken  mit 
geringen  Mitteln  glucklich  vollbrachte  Kuren  des  Vf.  be- 
kannt 


lue 
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kamt  waren,  nach  feinen  Kfäften,  zu  entfprechen,  fchrieb  theuer.  die  Schilderung  merkwürdiger  Menfchen ,  poli- 

Hr  K.,auTr''  tnerfueoeVcgealehii  l<ideart«tt3Bif»nfcfcgD|  tifcher  und  littlicher  Phänomene  aller  Art,  nebft  ihren 

eiu  BuVh  v du  lolihenMittflfl^i  die  inuuer nützen,  und  nie-  dadurch  erweckten  Betrachtungen  und  Empfindungen, 

mals  fchadcn  Mai  Mif|U>kldrte  Publicum  kenut  fchon  diefs  jeder  in  feiner  Manier,  mit:,  eine  Mannichfaltigkeit ,  die 

Aushmv  fchild  d.  r  Qu  .."fclalberfcbrirteir,  b#y-;  Welchen  das  Vergnügen  derLcfer  nicht  wenig  erhöht.   Die,  Reife 

>  euW  der  Wunfih  aufdringt,  dals  Mail  geht  von  der  Grenze  yon  %hflen  ober.  Hof,  Bay- 


fich  jedem  .n-nlcüeulrei 

doch  ein  Iwijuemes  und  ficheres  Mittel'  ansfümlig  ge- 
macht werden' in oi Ute.  Cem  Lnweleo  erulinctrfcu  fteu- 
eru,  djn.it  den  L«v  n  der  Runti  kein  foleb et  fchadlicher 
Mifchmalih  sva  ülb.'.  ahreu  ,  hol:>talfchen  Sätzen  und 
Rathfchlag.  n  iu  "üe  Handc  gezielt  werde.  Man  hure 
nur  den  Anfang  der  kurttx  Strafpredigt  ht  Rrtrrfl  d.s 
AlerUiffou  an  die  Herr  hDü  f>nkr:  „Ute  kurzji  Juigen 
JjorjL  iLr,  die Bu>tphilojop-u-h.  die  gar  z«  najeweijen 
uifdkvnlchtv  lL:nAl<nge*  oterza  eilierttgen  Vortanjer  in 
der  Heilkunde,  die  Hrtminen  der  MtdMitader,  die  grwtf- 
fenhtften  Verwalter  ihtes  tief  euigerojh'ten  rfderhfs-, 
fchnepfers .  d  e  3mtit,n  des  genuinen  lUenfJtenil.Us, 
dtefe  IL-rrs it  find  '>«•</  d  m  ks  inken  Lind  ->Hi  gut  zh  ge- 
fihwiad  mit  dem  AP>1  'Jfen  bey  der  Ifand  i  etc."  Schon 
diefer,  Tou  verrath  den  ganzen  Mapn,  der  rie)  m  Faul- 
fieber vorzüglich  abführt,  and  Faultieberkmuke  bclor.  t 
hat,  welche  an  heimlichen  Orten  Eiieroeülen ;  fö  grols 
_wie  kUnne  Hühnereyer  hatten  ,  und  worin  das  Elter  fo 
fchkvar/.  wie  Dinte  war,  und  der  das  Hdsweh  bey  die 


xeutb,  Erlangen  ,  Nürnberg,  Augsburg,.  M« 


rsramgen. 


Bodenfee.     Unna*  uns 
de».  Buchs,  «inzulaffen,  der  yiel 
nen  Genufs,  aber  nur  wenig  5 


ur;,den  poeüfchen.Theil 
für  leichten,  unbefange- 
:  nur  wenig  St^ff      k^itfchen  Spectt- 
,  weifen  wir  blofs  auf1  einige  von  den 


München,  Ulm,,  durch  dM  Wirienibergifcbe  bis  an  den 

naher  au£,den  pdedfeh« 
ien,  <J 
nur 

latiuuen  darbietet,  weilen  wir  diois  aut  einige 
Bemerkungen  und  Ur&hcilen  des  rctfeiiden  Pflars  bin, 
di«  uns  v  or  andern  bernerkeosu  erth  dünk^em-r—  S-  31. 
DjeUil|e,.m«nfcbenlcere,  fonft  £0  lebhafte  Refidenz  Bay- 
reuth tühet  eine  Betrachtung  über  die  grpfsen  und  volk- 
j'.i.ae  herbey.  Alle  aufgezahltes,  N'.n  ht  heile 
trelfen  gevvifs  die  ni/iiigrofsen Staute;  nur  dies  iß  eine 
B.-itjiUuiHug ,  über  die  fkh  im  Allgemeinen  keine  Re- 
gula geben  JaRen.  Ilanu  be>her  über  Ge'nüiy,  Luxus 
etc.  -  Der  Scherz  (S.  5 ..)  von  einem  Bande  .der  deut- 
fcheu  Gelehrten,  Küuliler  etc.  gegen  die  ind'dcreten  and 
zudringltclnrn  Keilenden  verdiente,  wohl  eine  ernfthafte 
EcAUguug,  Ailor.Jiüg»  verdieaweu  jene  Schätzer  ,  die 
auf  olfiiMii  M»rkt  ausplaudern,,,  Wj»s  Re  im,  Vertrauen 
fem  Fieber  mit  einem  frifcheii  rohen  Hering  heilt,'  den    Oder  «loch  im  engen  Zirkei  von  Freundep  und  Bekann 


er  der  Lange  nach  in  2  TheHer  gethetlt,  um  den  Hals 
legt,  der  verfichert  der  Amt,  gebe  b«;y  bOsartigcd Rub- 
ren die  confect.  ackerm.  incom^l.  ,  uiid  am  Ende  feines 
Werks  folgendes  Recept  zu  einem  P •  her  ygen  allerley 
fthmltt  Vor j alle  gibr,  welches  alle  Herren  Pfarrer  und 
Landumndarzi«  brjländig  in  Bereit/  hdft  halten  fo'lten. 
Recipe  crem-  tart,  ftitub.  unc.  unawt  fetois ,  Htagrtef.  alb, 
drachm.  tres .,  ciwamoie.  dvachm.  unnm,  fein.  änif.  vulg. 
drachm.  dual,  pulv.  anltfpajm.  Slahliiunc.  fem.,  Jacchur 
rofat.  drachm.  qu  nque.M  D.s.  Pul\er,  wöVbn  bey'  >  or- 
korqmeiideq  Umitänden  alle  2  Stunden  a  Harke  Rleffer- 
fpüzen  voll  zh  nehmen  find! t 
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Leipzig,  b.  Gufcheu 
S.  in  8- 

Ein  Herr,  dergleichen  es  unter  den  Seigneurs  wenig 
gibt,  und  ein  noch  feltheirer  Diener 'düTc hreifteu  In  Ge- 
fellfchaft  —  von  Menfchen.  die,  dem  Kopf  nnd  Herfen 
nach,  einander  fo  nah  verwandt  lin  I ,  ill  dieferAus  ■ 
druck,  bey  allem  übrigen  Abftand  der  Vefhaltniffe.  nicht 
unfcbicklich  —  verfchiedene  Gegenden  des '  fiidliche* 
Deutfchrands.  Was  fie  auf  ihrer  V^'auderung  erfahrt-n,' 
beobachtet,  empfanden,  macht  den  Inhalt  dii-fer  kleinen1 
geiftreichen  Schrift  aus.  die  alles  Unterhaltende  eines 
humorillifch*,n  Romans  mit  dem  Lehrreichen  einer  gu- 
ten Reifebefchreibung  in  b-fuuderer  Rücklicht  auf  dt  s 
Menfchen.  feine  moraidihe  Culiur,  Aufklärung,  \\  obl- 
Rand  u.  d.  g.  verbindet.  Herr  im  1  Diener  führen  ab- 
wechfelnd  das  Wert,  un  I  theilen  in  einem  iH.hafren 
und  an7iebcn<len.  bisweilen  fcherzhaften.  n»xh  öfter  iber 
Jierzlithen  1  oue  die  Erzählung  ihrer  kleinen  Rcileaben- 


ten- hörten,  dafs  u:au  iaut-u  du-  l.iclu-rli. hiu-n  Mährchen 
aufheftete,  wodurch  He  lieh  beyra  Kaeherzahlen  felbft 
zum  Gxffpötve  jpdchten  ;  aber(£rej  iuhi'^  da}  nicht  jeder- 
manns b.nb«r.  —  S.  54.  Schönes  und  verdientes  Lob 
von  Nürnberg,  .diefer  ehrwürdigen. ^luoeiJ  den  Künfte, 
Mtctifaciuren  Bad  Fabriken  D.-ucJvhhu/ls,  .Einige  Mifs- 
trauche  werden  in«  .gwtnaütbj^ei;  LaNue,  £erügt. '  (Das 
Lob  Eines. iokLen  «mfichtsvorhtu,  braven  Mennes  ent- 
fchadigt  diefe  gute  Stadt  hinl4»gHc|».  fpr  <^ie,  witzlofen 
Spotteleyen  von  hundert  reifenden  ,armen  'Svn"ern. ) 
Tref.icher  thar.  kt.  r,  heiterer  Humor  tind .T^reuhenig- 
keit  der  Eime oheer  rra  Ganzen«  c-ie  diie.Ujngerectuigkeit 
einiger  wenigen  fo  hart  txifaeu  >n$4fip !  .q^  SV73,  Ver- 
hshnifs  von  .Fünh  %o  NiJroberg., ,  Bt|d.wd^  man. nicht 
mehr  .-'f  Qlth  bejtJKäiinberg.  ionder»  umgekehrt :  ;^ürn- 
'  berg  bey  Fürth  lagen. .  b.. \  hlh  doch  wul.l  fibaldn;.ht. 
»Krirrmerg  hat  tüten  Aami»,  und  wird,  ihn  ,noch  lange 
behakeo;  aen  in  mfrrn  Zeiten  kein  Handels:  und  Ma- 
nuiacMurorx  im  Innern  von  Deutschland  erwerben  kann. 
Fürth  wuchs  auf  Rollen.  Nürnbergs,  wed  diefes  zu  feft 
i  auf  deutfi  ht?  Rjedlitiikek,  und  zu  lireng  auf  die  Gcfetze 
der  Keurcliheit.  hielr.  ..  S.  7g.  Augsburg  ill  uuerach- 
tet  fiinps  verduuki-Iten  Glanzes  doeb  noch  immer  eiue 
FurlHn  uuierdea  deurfeben  Städten,  i  Die  Schuleinilche 
i.aitinii.tbnk  ernährt  «Hein  cooo  Mrnicben.  Das  Karh- 
haus  litteine  Art  \oa  IVjigniaturgenialde  des  Charakters 
r>r  *>is<Jt.  cUebeMll  litiitbnres  Bellreben  des  Rekhibums 
fuicb  (iold.  bibrri.nd  M.  rnor:  das  Solide  lollte  durch 
die  Sc!i wer*  erreicht  »enlen.  Eine  edlere  Zierde  der 
Staot  ilt  der  ehr«  ürdige  Paul  von  Sit  tun.  lln.  Cobres 
tr»-Hiche  Bibliothek  der  koübarlten  und  feltenften  uatur- 
hüiorifeb,  n  Werke  ilt  nklit  fo  bekannt,  als  fie  zu  feyn 
verdiente,  -  S.  .00.  Militär  in  München :  fchöneMrn- 
fciienctrftalten;  zum  i'heil  Leute  von  Hebt  mtftialifchrm 
Ctcc  2  Anfehn, 
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Uni- 
ie  lind 
fack-- 

chen,  tragen  ftm^iae^Z(HI& kleine  ttUrfÜCh«  englifche 
Zwiebeln ,  und  dazu  haben  fie  einen  ehrwürdigen  rü* 
inifchen  Helm'  oder  ein  Kaskett  auf  darolfapfei,  von  dem 
etwas  herunterhängt,  das  man  für  einen  Fuchsfchwanz, 

— rardlriinn- 


den  Nachdrufkero'fat«  Schrlftfteller  weniger  bezahlt 
würden,  und  gute  BüVh'er  ungedruckt  blieben,  das  glaubt 
niemand  ,  der  mit  diefem  deutfehen  Handelszweig  nur 
etwas  naher  bekannt  ift.  Wer  weifs  nicht  —  doch,  das 
Weitere  an  einem  andern  Orte!  —  S.  176.  Mit  En- 
thuiiasmus  betreten  die  Keifenden  den  Boden  von  Schwa- 
ben ,  das  Vaterland  von  U'iehnd .  Schiller  und  fo  vieler 
andern  grofsen  und  berühmten  Männer!  Der  Ofterberg 


eine  Feder,  oder  einen  r  lorTialteTfKänn. 

lieb»  V^gi^WglKl^e^^^W^^.**  R5ßeu*  bey  *ub,Qßen'  «oder  Sänger  des  Oberons  als  Jün£ 
teu,väie4f£ biW&MP-  ^.ipht  Jeicht,  bekommt  man  in 
DeufcliW  btÖ*m,,^ftag,^d1.be8ye  ^ijk  zu  hören, 
als  im,  MuacVnBfi[Ju!ft(MH«4;>  «IJerjyHtf  Dnfijldet  einige  60 
l»erfoneniw,diR1il*ftfiWWnW?',','ri^  f in«* -?P  furdenGe- 
fang  ifcX  wvO«f\CbW»ksftr  gKiMffS  erfebjen  dem  gutmu- 
thigen  IfeirttiWl*«  WWliKjl'n^i««*  Lichte .  als  an- 

dern :  e^lfa«4W^hI1|^J>*^^Kbk^i^Tr«ae,.Geradhelt,  lettig- 
keit.  SW>  ^nraudwm^tedöfryjich!  auch  Trägheit,  grobe 
SinnM»lwfci»liaA.fc*^ 

Monheim  ;Uöd*flut  OU»Wb^ffe«^ ..^fjedneb  d.  G. 
ift  dee,AbÄ^«fu^>««ni>tiu4  Wf^ent  es  zai  Ovn; 
frevliah  tkiijWMHi  bjkf «iV««i:WR^Wt|te*yrtheil 

über  fciui»di»Ai*M*MM*»to '&**i'f*ld* !?" 
An  offentitohtov ■ÖT»a-i<o^MiUwhen  he^frht;  bebutfaffle 

id  SÄ^,^  .  ft  13*  Eine  ^Wf    Jäh  bey  folchen  allgemeio.n  Urtheilen  immer  vieiaui 
tribe  £«rtm  d**i  öJaebdf  bekfc  «iiüpt«  etwaj  einfeuig  ,  den  Standpunct  des  Beobachters,  und  die  zufdlugenUtn 
d  mic  •ßffi»upia»«gttjBuU«Btr»t»ffcbt» "  deren  Wahrheil,  ftande,  unter  denen  er  beobachtete,  gerechnet  werden 
Such  («Wl  beftritWO  Die  Jiwnwnfra?       ,\>ch,  •  mufs,  verlieht voa  felbft.  -    Auf  der  letzten  Seile 

2?u  ks  ift  b333^V»*>ve.i?fr  die  ^Widrigkeit,  fteht:  ..Ende  des .  erfte»  rbetL.»    W«  nehmen  die  be;- 
deiTclbeiwJati^*  '^l,^cO'aif  "4  rYf  jlicfc  aufi  koftenA  den  wackern  und  getfttrollen  Reifeaden  beyna  Won. 
Cer  WtaigBDviÄ  uariaugba&b  iDaf*:a4*  Jfuijtht  vor  . 
'..cfifhoV  ,1'rsiibUnn:^  (.»datt*.  Liüf^u.uU'j  1 


lrn^  einfam  wohnte,  die  eigentliche  Wiege  feines  Trau- 
nen Geiltes!  —  S.  igt.  Ulm,  dief«  foaft  fo  blühende 
machtige  Stadt,  ift  im  grofsten  Verfall.    Ihr  Geilt  ift  ge- 
lahmt, das  Gewerbe  iü  Stockung  gerathen ,  und  an  die 
Stelle  des  Reichthums  find  Schulden  getreten.  —  Sehr 
richtig  ift  die  Bemerkung  S.  191.,  dafs  ein  Hof  und  eint 
Kefidenz  fichre  Probierfteine  des  Natiunalcharakters  find. 
Nach  unferm  Reifenden  halt  der  Schwabe  diefe  Probe 
aus.    „Der  Glanz,  des  Hofes  hat  den  5f  uttgartirern  die 
„Augen  nicht  geblendet  ,  die  ftrengen  Vorfchrifren  der 
„Orthodoxie  haben  ihre  Aufklärung  nicht  gehindert,  die 
„Politur  bat  die  Güte  und  Redlichkeit  nicht  weggefcbW- 
„fen,  die  Weltklu^bcit  der  Menfchen  nicht  verfchlof- 
„fen.  und  <!ie  iutrigue  iie  nicht  verfchmitzt  geauchr.. 


d>;*  »'Ol  biiw  ,n-*!hTi  ut 
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Tl  a^  'f  sd 
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,  .  «UiflSfi  125MHBK  W*\  an 

nnl  iionWCTHAfeT'^hÄa;/W4i>lti%;tefteh  Ä,ft-V  & 

Wfltw  ItfMimimy UlTtt^m^^Xß f  31  S-  fr.    SeeWnkfafte  und  Einiger Beobachtung««  eift ,  fo  war  dod  <** 


fco- 
kd-' 


te  'der  Prinz  fich  gleich  im  5ten  Jahre  kaum  auf  des  Fufc" 
hirlten,  erwachten  gleich  erfl  im  toten  Jahre  die  fcbr-innr<wrfr- 


was  aus  den) »<™>£  *"£vr\ 
öffentliche  Lfebin- A'ißjjreteir 
Erziehune«geftlrWuo<«  I«  f< 


ten,  an  der  Mathematik  etc.  Gefchmack.  Alles  berechtigte  r» 
den  fchönllen  .Erwartungen, 'die  aber  ein  zwCyter  unglücklicher 
Zufall  wiederum  tiufchte.  Im  Frühjahr  1790  bekam  der  ;unjt- 
r<  Bruder  die  Matern.     Prinz  Heinrich  f  irchtrie  lieh  fo  aufrer- 

d.ifs  er.  bey  aüer  Liebe  zu  fa- 


■war",  iiitertffiirll  feyn  kann.  Die 
Erziehunf*gettW*diioSft  i*  foldien-Filhn  inwJer  das  1  ehrreich- 
fte,  und  bay'didl»*  v^«Jk  auch  4er  Vht  (als  diefen  i.eimt 
man  den  aewef«^  4,chvcr  des  Prinzen,  «exj,  jetzigen  Och.  r». 

Tlärbaum  I  ant  hi«iten.     Die  Gehurt  «liefe*  Prinzen  erweckte     ordentlich  vor  dipf.  r  Krankheit. 

bev  Friedrich  d.  ö.  und1  dem  ganzen  konlgl. 'Haufe  viele  Freu-'-  nem  Brtfdcr.  es  doch  fbr*t..!tig  vermied,  ihm  zu  nahe  t«  koni- 
de  weil  damals  ( 17T).  »uftttr'dam  Kronprinten,  kein  Throccri  men.  lAUcin  das  /.imm  r  ä*i  Kranken  war  von  dein  fctnijen 
be' weiter  vorhanden  war;  allein  fcKon  feine  erften  Jahre'wa-,  ,  zu  wenig  entfern?:  die  >ehlafl:a:nmer  der  beiden  Bruder  wireii 
ren  mit  Leiden  btuetchuet.  ,  Trotz,  dar  forgf.iltiglleq,  ünterfu-  jT  nur  durch  eina^hure  gerrtnnr.  und  mehrere  F^rfunen .  die  de* 
chune  des  Arztes  war  die  Wahl  der  Amme  auf  eine  Perfon  ja-  ,  Kntlken  bcfucht«:n.  w  ren  auch  um  den  Prinzen.  Haid  zeute>. 
fall-n  in  deren  Blute  lieh  Ücbcrrette  da  verde rblichUtn  Giftes  fich  <^ie  Spuren  der  A.iüeck;:ng ,  und  die  Krankheit  ver-.vance"- 
befanden  und  leider  taadi'.e  die  EntdecViintj  zu  (pit.  L>er  •  teTÄtr  ih  eine  r.üngenfucht ,  die  fich  nach  liebe«  Monaten  rou 
Natür  fchone  Krnrper  ward  ..ich*  allein  dadurch  auf  daaäur  •  Sohme»t  und.Furcht  mu  dem  Tode  endigte.         1>m  auf 

'-'bla/ttbefiijdjiflie  ■ 


IteltVaeeruUM,  auck^dla^a^Mi^afttZfaiUei)  Voft  den  Wirkung.,,  T«lbla/tAefii}aJif>a,  vu,i  berSer 
des  Giftes  fahr  glitten.  l>ur<*  eine  vor«refliche  Erziehung  wujyien  }zept  .teil  fchr  4«flUch.^e>ii. 


Erußhild  d«>Prir. 


iedoch.  nach  und  nach.  Körper  und  Geilt  wieder  «eftarkt,  Konn^ 
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PHILOSOPHIE. 

Gif.ssen,  b.  Heyer:  Lehrbuch  für  den  erften  Unter- 
richt in  der  Philofophie  von  Fritdrich  Wilhelm  Da- 
niel Snell.  Profeffor  der  Pbilofophie  zu  Gießen. 
ErßerTtuit,  Erfahrungsfeelenlchre ,  Logik.  Meta- 
phyfik,  Aeßhetik.  Zweiter  Theit,  Moral,  Natur- 
recht, moralifche  ßeligionslehre.  1794.  *<>4  und 
13g  S.  kJ.  j. 

Bey  Lehrbüchern  der  Philofophie  kommt  es  immer 
darauf  an,  ob  maa  die  Ablicht  hat,  blofs  philofo- 
phifche  Keuntniffe  zu  verbreiten ,  oder  aber  junge  Män- 
ner, bey  vorausgefetztem  hinlänglichen  Talente,  zu 
Pktlofophm  su  bilden.  Diefer  letztere »"und ,  wie  nie- 
mand in  Abrede  feyn  wird,  vorzüglichere  Zweck  febeint 
uns  nicht  wohl  erreicht  werden  zn  können ,  ohne  däß 
man  mehr  den  Weg  der  Unterfuchung  und  Demonftra- 
tion,  als  den  des  Belehrens  und  Erklärens  emfehtagt. 
Rer.  kennt  nicht  ein  einziges  Lehrbuch  der  Philofophie, 
in  welchem  die  unUrfudtende  Methode  beobachtet  wäre. 
Die  Denonftration  findet  fich  in  den  IFolfffchen ,  die  da- 
her auch  da,  *vo  ihre  Belehrungen  nicht  mehr  ange- 
nommen we/den,  doch  zur  Aufräumung  des  Kopfes. 
«L  i.  zur  Gewöhnung  «u  ein  mtethodifches  Nachdenken 
fo  vorzüglich  brauchbar  find.  Die  Belehrende  und  Er- 
klärende ift  die  gewöhnlichfte  und  leichtefie,  aber  in  der 
That  zur  Erweckung  eines  eigenen  ordnungsmäßigen 
und  fruchtbaren  Nachdenkens  die  am  weniglleu  taugli- 
che. Hr.  Snell,  der  den  Zweck  des  erften  Unterrichts 
in  der  Philofophie  ausfchließend  darin  fetzt ,  dafs  den 


Den,  una  innen  au  wicniigpen  nuiirumcn  uerjetoeu  im 

Zvfammenfange  dargeftellt  werden ,  der  alfo  mit  einer 
philofophifcfaen  Ency  klopädie  den  Grund  zu  legen  nicht 
nur  für  ratlifam ,  foudern  fogar  für  cothwendig  hält, 
mufs.  w^e  Uicht  zu  erachten,  feinem  Zwecke  gemäfs, 
ebenfalls  den  letzten  und  gewöhnlichßen  Weg  einfchla- 

Seu.  Er  führt  feine  Lehrlinge  gleich  zur  Anfcbauung, 
eilt  ihnen  die  pbilofophifchen  Präparate,  meißens  wie 
fie  die  neueftea  Scfaeidekönßler  in  diefem  Farbe  zube- 
reitet haben,  fogleich  vor  Augen,  und  erklärt  fie  oft 
ausführlich,  ohne  jedoch,  wie  er  felbft  fagt,  eine  febx 
tiefgehende  kritifche  Unterfuchung  dabey  zu  Hülfe  zu 
nehmen.  Weit  entfernt ,  Hn.S.  Verdienfien ,  der  uns 
hierin  blofs  das  jetzige  Coftume  beobachtet  zo  haben 
fchehrt.  das  roindefte  benehmen  zu  wollen,  müffen  wir 
doch  geflohen,  dafs  ans  diefs  zwar  der  gebahnte  Weg 
zn  einer  pbilofophifchen  Vielwifferey ,  aber  keineswegs 
eigenen  Pliilojepkiren  zu  feyn  deucht;  und  Thür- 
A.  L  Z.  »794.   Vierter  B*nd. 


Justräger  haben  wir  /*  oh n t hin  Jb$os  m  Mengt ,  aber 
wenig  —  blutwenig  B.-geiflerte!  —  Nachdem  der  Vf. 
kurz  bemerkt  hat ,  was  er  unter  Wifftnfchaft  überhaupt, 
und  dann  wieder  unter  Erfahrungs  -  und  Vernunftwif- 
fmfehaft  verliehe,  gibt,  er  in  feiner  Einleitung  gleich 
darauf  die  kantifche  Erklärung  der  Philofophie,  fo  wie 
fie  bey  «faAoJ»  lautet  (Jakobs  Logik  S.  6.  K.  10,  alte 
Ausgabe)  und  definirt  fie  durch  eine  Vcrnunftwifftn- 
f'haft  aus  Begriffen.    Hifiorifch  lernt  non  zwar  hieraus 
der  Aufanger,  wie  man  fich  nachKantifcben  Vorftellun- 
gen  die  Pbilofophie  zu  denken  gewobot  fey;  —  allein 
bringt  ihn  diefs  euch  in  fernem  felbfteigenen  Denken 
nur  einen  Schritt  weiter;  noch  mehr,  ift  es  nur  mög- 
lich, dafs  er  fich  bey  diefen  Worten  felbft  etwas  Wah- 
res ,  ihrem  Sinne  gemäßes  und  deutliches  denkt ,  ohne 
vorber  mit  der  Kantilchen  Analyfe  des  Erhennruifsver- 
oiögens,  mit  dem  Unterfchiede  zwifchen  Yorßellung 
überhaupt ,  Yorftellung  mit  Bewußtfey  n ,  Empfindung, 
Erkenntnifs,  Aufchauung,  Begriff,  Notion,  Idee.  — 
vertraut  geworden  zu  feyn  ?  Ohne  diefes  wird  ihm  der 
Aust.ru* k:  tut 5  Begriffen:  eben  fo  viel  bedeuten,  sU 
aus  Vorftellungen  oder  Ideen ,  und  ohne  ihm  den  fubti- 
len  Unterfcbied  zwifchen  Sinnlichkeit,  Verftand  und 
Vernunft  beygebracht  zu  haben,  wird  man  fich  wieder 
Vergeblich  bemühen ,  ihm  jene  Ausdrücke  deutlich  zu 
machen,  oder  auch  nur  zu  erklären,  was  Vernunftwif- 
fenfehaft  heißen  foll.    Würde  hingegen  bey  einer  Defi- 
nition der  Philofophie  für  Anfänger  der  Weg  der  Unter- 
fuchung eingefchlagen  ;  fo  müßte  maa  die  Erklärung 
derfelben  von  dem  anßngen ,  was  fich  auch  frhon  der 
gefunde  Menfcbenfinn  mit  aller  erfoderlichen  Deutlich- 
keit denken  kann ,  und  alsdann  erft  nach  und  nach  den 
Begriff  fteigern,  To  daß  der  Lehrling  aus  dem.  was  er 
fchon  weiß,  endlich  das  Unbekannte  felbft  fände.  Es 
begreift  z.  B.  ein  jeder,  dafs  ein  Unterfcbied  ift,  ob  er 
eioe  Sache  bloß  weiß,  oder  fie  aus  Gründen  kennt,  und 
eben  fo  klar  fieht  ereiu.daß  zwifeben  der  Sache  und  ih- 
ren Gründen  ein  nothwendiger  Zufamroenhang  ift,  daß 
alfo  ,  wer  die  Gründe  einer  Sache  wifTen  d.  i.  wer  phi- 
losophieren will ,  auf  die  Einficht  in  einen  notwendi- 
gen Zufammenhang  der  Dinge  ausgeht.   Wo  liegt  nun 
das  Nothwendige  des  Zufammenhangs,  in  den  vorge- 
(teilten  Objecten ,  oder  im  denken  >n  Subjecte  1  Liegt 
es  im  letztem:  fo  liegt  es  bloß  in  Begriffen,  und  fo 
ließe  fich  endlich  durch  Unterfuchung  und  Zergliede- 
rung aus  dem  bekannten  das  unbekannte  l'nden ,  wel- 
ches im  gegebenen  Falle  hieße :  die  Pbilofophie  ift  Ver- 
aunftwiffeofcbart  aus  Begriffen.    Diefs,   deucht  uns. 
wäre  Aoleiruog  zum  eigenen  oiethodifchen  Denken  und 
zu  diefem  Bchufe  würden  wir  alsdann  nicht,  wie  Hr.  S., 
•it^er  empirircheo  Seeleolehre,  foadera .mit  der  Log H 
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den  Anfang  machen ,  auf  diefe  dit  Mti.ip1ujfik  in  ihrer 
neueften  Geiudt,  nicht,  wie  hier,  als  btofte  Nainencr- 
klürcng  voll  Mö^d-heit ,  Wirklichkeit ,  Zeit,  Raum 
u.  f.  u".  foudern  als  Beförderern  des  fnbrilften  Nach- 
denke ns  über  die  Elemente  unftrer  eigenen  Erkenntnifs- 
krnfte  folgt  n  lallen,  uo<l  nun  dürften  wir  hoffen,  dafs 
es  v  eder  mit  der  emririfchrn  Seele  »lehre  noch  mit  der 
prakriftimi  PhHolopbie  Ifir  untern  Lehrling  rielSchwie- 
f tf;av- tt  haben  würde:  dann  fo  hatte  er  nicht  nur  für 


muDg  des  vernünftig  freyenWefcn  za»  reinen  Gate  die 
Rede,  foudera  von  der  Beltimmunfr  •.♦ea  Zttles-,  <las 
die  Menfchbrit  in  ihrer  irdifche»  Laufbahn  endlich  er- 
reichen Toll.  Diefs  lafst  Pich  nur  in  foii  rne  einen  Theile 
nach  erkennen ,  als  rieh  im  Menfthen  etw  u  hnaet,  das 
ihn  auch  wider  feinen  Willen  cinsrm  gewiffen  Ziele 
naher  bringt.  Diefs  iit  aber  nichts  als  die  Ausbildung 
feiner  Knute.  DerMenfcfa  mufs  kluger  werden,  at-nug 
wollen  oder  nicht;  er  findet  meiiien»  Belehrung,  wo  er 


diefe,  fontforn  euch  für  alles  übrige  Erlernbare  die  no*  nurGenufs  fachte.  Die  wahre  Philotephie  <*er Geftbichte 

tbigeu  Fächer,  unl  zu  jedem  möglichen  Nachdenken  tbct  daher  auf  das  Abwägen  des  Nai'onjlcjücks  Ver- 

die  Methode.   Doch  der  Vf.  wollte  diefes  nicht,  ftm-  zieht  und  halt  fich  an  den  Werth,  den  die  M'nfcfien 

d.Ti>  feine  Anficht  wnr  blofs  eiue,  auch  dem  Lehrlinge  nach  ihrer  Ausbildung  Litten.    Ausbilduni'  aller  Kräfte 

leid«  verftanulicbe.  Bekanntmachung  deffen ,  was  Im  laftr  fith  nurali Zweck  erkennen,  „und  das Refuhatder 

ganzen  Fdde  der  Pbilolopl  ie  heutzutag  gelehrt  wird,  „Gemeinwirkung  aller  Particulargefelllchaiten  aaf  die 

und  diefe  Abfittu  bat  er  erreicht,  „Univerfalgefellfcbaft,  das  wäre  -  enn  die  Beftimto-ing 

•  .  -  „der  Menfchhe:r.M    Nur  aber  fo  weh  fie  erkennbar  ift; 


Reblin ,  b.  Hartmann:  Fünf  hosntopolüijth*  Briefe 
von  I "r.  Eoutei  u  eck.  1794.  IV  u.  14g  $,.,14,  J, 

Diefe  Briefe  bat  Ree.  mit  vielem  Vergnügen  gelefen, 
der  Vortrag  ift  leichi  uud  deutlich,  der  Brieften  Bürch- 
aus glütklMt  getroffen  und  derljrl'rvortrag  vermieden. 
Ob  Hr.  B.  nur  der  Heraosg.  oder  der  Vft  (elbli  ift,  kommt 
bey  Reurtbeitung  ihres  Werths  nicht  ha  Betrachtung. 
Die  Lehren  ,  die  diele  Briefe  enthalten,  fiud  fo  tröftenü 
und  erfreulich^  dafs  jeden»  arm  ihre  WabYheit  wünfehen 
würde,  "wenn  ihnen  auch 4er 'Vf.  durch  keine  fo  licht- 
volle Uarftelluug  Eingang,  und 'L'eberzeugung'  zu  ver- 
fchsff»a)>e>eiVufli'fcaite.    Eine  ku-ze  Darflellung  derGe- 


was  aber  dann  die  Befiimmuflg  dieft-r  veiehrigtt-n  Memcb- 
heit  wäre,  darüber  lafst  fich  uiebts  beihmmtes  fegen. 
DieTe  Fottfchreituog  zeigen  die  Anlage  n  desMeufcben; 
foll  aber  in  den  Begebenheiten ,  die-  die  Gekhichte  auf- 
zeichnet, eine  Beziehung  darauf  gefunden  werdeo;  ft>r' 
ift  es  nicht  genug ,  dafs  nun  zeigt ,  wie  die  Menfthen 
Fortfehritte  in  der  Ausbildung  machten ;  diefs  mafete 
gefchehen  fondern  man  mufs  tine  Beschleunigung 
diefer  Fonfcbritte,  and  der  Annäherung  tut  allgcroeK 
neu  Verbindung  mit  einander  zeigen  können,  die  als 
eine  nufcer  den  Kräften  derMenfcban  -liegende ,  und  in 
Beziehung  aaf  ihn  zufällige  Verttnftalrang  erfebeinf. 
Diefes  unternimmt  der  Vf.  in  den  beUcn  letzten  Briefen, 


danken  de»Vftrb  ird  hofrVmlich  keinem  Cefer  ononge-  und  nach  unfern  Urtheite  bat  er  die  ZuAmmenftiav 


nehav  lejta?  'Zö-eft  wirrftder  Betriff  desKosntopolirifmus 
tyet'buitt  ''üiefer  BesrJiT  aufa;'Werm  er  etvas Eigenes 
icf  fnb'  fuffen  foll  ,  -■'  melir-tou%clru' Ken,  als  blofsc  ailge- 
meibe'Wabrhe'iia'-'und  MeDlcbenlrebe,  detrt  dt'u  ver- 
bindet uns  -die  Vernunft  durchs  Moralgefttz1.  Die  ei- 
gentliche Bedeutung  deffclban  wäre  eine  Vereinigung 
dller  Mcnfibvn  zti  einem  einzigen  bürgerlichen  Staat : 
fcbrr  in  diefer  Bedeutung  des'Worts  ift  es  nnrnöglirh, 
ein  Kesn  orolit  zu  fejn.  -  Der  Medfrh  ift  nebt  im  Stan- 


mang  der-  ♦lnüptbegebe»>beiten,  uth  die  Mcnfthen  in- 
nal>ere  BckAnotfcbaft^  «rid''  Verbindnt»g>  «aa>  bringen, 
Fehr  gut  gazeigrr  1  rtV«n>  einer1  WeltrejrnbHfc  kaan 
aber  gar  nicht  <Üe  Rede  feyn,  fb  ha^e  riie  Meofcbrt 
noch  nicht  rund  um  **fe  Cftie  und  'oAbalhHi  Seiten  bin 
fühlbar  auf  einander  Wirken.  ^  hin«»«  \ä  Malern  Gec 
grapbien  uoetl  uobekamwe  Läuder'  N-orkotr-meu,  kenne« 
wir  gtfr  ntrbt  wnTfrl'-was  das  Scbkkfaf  niH  Her  iuoftf- 
gen  Wenfthhrit  für  Abftthten  hau  Ibalere  ChrooUien^adl 


de,  eile  Bedürfnis  all» r  M^aifcben  iri  allria  Erdlhifbcn   zfrftreute  fibjllinifche  Rfette«.  -  Ueber  taufen*  JabA 
:  »  Überfebeii.  und  ein  fo  allgemeines  Wohl  r.iiin  Zwe- 
cke ftriorr  Handlungen  2Ü  machen.    Wenn  der  Neme 
Ko?i;  op »)lit  etwas  Erreichbares  bedeuten  foll;  fo  kann 
er  nur  den«  Namen  National  iß  entgegen  cfvtrt  werdet). 
Kosh  oj  olitiimtis  ift  dann  cioe  meofchrni'reundrcbe,  vor» 
hurtjerlii her  Partbeylicbkeit  freye,  Gefiunur»,  wodurch- 
rr au  ni.  die  Verbindung,  in  der  man  fleht,  auf  Koftrn' 
der  Meoftfcen,  die  in  andfro  ifthen,  zu  bereichern 
Turhr.    E*  ift  ebie  Vern  eiTenhtit ,  wem  derMcnfrh  die 
g.mze  Wrlt  durtb  fehie  Ideea  umfthaffen  will;  diefs 
ki  im  nur  der  unendliche  Genius  des  fjai'i/»n.    Oh  aber 
dir  Menfthbrit  einer  allgemeinen  »  Jtbür  erheben  Ver 
bindung  fnjmer  nAher  rückt,  und  oH  fie  «ctb  auf  tiefer 
Er.'e  ganz  glücklich  wir/'«?    Diefs  führt  suf  die  Dntef-1 
fu«hung  der  Biftlmtmiftg  der  Menlrhbeit;    Diefe  Mst 
fich  aber  aus  Nichts  mit  Befrie^iKuw«  berl-iren.  Dre 
Wünfthe  der  Menfchen,  wärc-n  Cr  auch  ni  ht  ft>  Ver- 
fchicoVa  als  (ie  es  find,  können  kein-n  Bc  eis  von  ih 
rer  Eriüllung  abgeben.*  Hier  ift  nicht  von  der  BelUm- 
/  . 


nimmt  vielleicht  die  Weltgeftfaichte  ihren  Anfang.» 


ERB  JUÜNGSSCURIFTZN. 

Leipzig,  b.  Baumgartner;  Prrdigten  |Ar  die  Eixm- 
ge'icn  der  Sonntage  ttnd  Frße  enies  g>naen  ffahrts 
von  M.  Gottfr-rd  Heran  h  Schitter,  Pfarre/  zu 
Neunhofen.  1-  Band.  1^94.  4^5  S.  g. 
Diefs  Pre  llten  zeichnen  firlt  unter  der  Menge  der  ge- 
druckten fehr  zu  ihrem  Vortheil  aus  enc!  Hr.  S.  verdient 
dadurch  unilreitig  dpn  Dank  aller,  denen  nicht  allein  die 
Auswertung  der  Wahrheit  uud  Tugend ,  fondVrn  auch 
«He  rbrtgebencrc'VerbcffWung  ein -i  Vervollkommnung  des 
Knnz'-lvorirjgs  und  der  Pre:fi,;tkunil  am  Herzen  liegt. 
Der  Vf.  zeirrt  lieb  als  ein  Mann  \*ontbeMem  Bück  und 
geläuterten  tbeologiftbeu  Kenirfniffen.deflea  Lehren  und 
Erniabnimtjen  aus  innerer  Ucberzrugung  uod  einem  tur 
das  wahre  Gute  ganz  erwärmten  Herzen  earJprin^n. 

'  v  Er 
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Er  befitzfcTabey  die,  fo-  mfltfcbem  neueren  Prediger  man- 
gelnde, Gehe  der  Lehrt*  eisheit.  Die  Art,  wie  er  meh- 
rere in  den  übe  Ige«  nblten  evangelifcheo  Texten  vor- 
kommende Schwierigkeiten  und  Wundergefchichten  zu 
behandeln ,  bald  leicht  zu  berühren ,  bald  au  uberge- 
ben, «lies  nur  aufs  wirklieb  Praktifche  anzuwenden,  aus 
dem  Wunderbaren  und  Uebernatürlichen  felblt,  durch 
vorfu  hl ige  Sehr idung ,  nur  für  das  ganz  natürliche  und 
allrcgücbe  Leben  anwendbare  Betrachtungen  herzulei- 
ten und  bey  allen  dem  jeden  anftufsigen  Schein,  fonohl 
von  Neelogie ,  als  fteifer  Anhänglichkeit  au  das  Alte, 
zu  vermeiden  verlieht,  ift  oft  mullerbaft. 

Am  meiften  Rheinen  Ree.  diefe  Predigten  in  der 
Art  des  Vortrags  heb  auszuzeichnen.  Des  Vf.  Vortrag 
hat  meiftens  eine  febr  unterhaltende  Leichtigkeit,  Au- 
fcbaulirhkeit  und  Nannichfaldgkeir.  Seine  Gedanken 
und  verfebiedene  Betrachtungen  folgen  natürlich  und 


brave.  —  Es  gibt  ferner  indem  gefelltgen  Gefpräcbston 
auch  eine  gawüTe  affiectirt«  Natüriidbkert *  ein  gefachtes 
uagenirtes  VYefenv  Wodurch  maauthe  originell  zu- wen- 
den glauben;  rAuch, Regen  diefe» Fehlen,  febetet  ftr. 
nicht  gauz  auf  fidoer  Hat  gewesen ,  in  fey  n.  -Datou] 
fcheinen  Ree  haupjfaohlich  *!;■.-  Gebene  *u  e.eüge:» .  in 
Welchen  die  fcUickhAnft  Gtbetsfp  räche  fa  1 1  d :)  t ein»  eg  Vgf»' 
fehlt  ift-,  dagegen  ein  gowiffet  familiärer; Ten  berrfohr,. 
der  dep,  durch»  Gebot  »1  erweckenden  EÄpfiadunsen 
gerade  zuwider  JQ.'  Sie  enthalten  aufteod«rt»<g»w,'«bu- 
fich  die  blofse  Difpufitiou  der  Predigt*  als  erae  Anrede: 
an  Gott  ausgedrückt,  und  werden  oft  erft  durch  die 
nachherige  Ausführung^  verßatidlich.  idWJft  *ö»if*  de* 
her  möglich,  da  %  der  Zu.W-r. Ifte  w\t  | UYndaoht  und 
Empljodung^nachfpreche  .  weiche» doch  die, Abficht  ei 
ne»  jeden  otlen 
Hr.  5. 


entlichen  Gebet»  fejw fdfef jftd iQ4*f i EN «t 
hier  blols  für  Heb  und  fpricht  deswegen  auch  im- 

llnd  doeb  nicht  gemein  und  alltäglich ,  feine  praktischen  mer  nur  im  Singular?,        .  „    ,  . 

Anwendungen  uud  Ermahnungen  tragen  das  unverkenn-  A\ich Ü\e  6Pi  "ftef  zu  \VörtreHcBe  an  Ge/^i^ätzlsVeit 

bare  Gepräge,  dafs  fie  aus  einem  überzeugten  uud  durch  grenzetfdeWdtlü^tiglcelt  w*d  uaveYhältfltfstaalsjge'Aus- 

eigne  Erfahrung  geübten  Herzen  kommen  und  die  Schlüf-  führlidikeit  in  «tnseliien  Thcjten  der:  Red« ,  i:c  ejnTeb- 

fe  mancher  Reden  find  vorzüglich  febön.    Unter  den  ler,  wozi»dt*iHmchc  forgfkki:;  genug  bemerkten.  Gren- 

dem  Ree.  bekannten  Predigten  kommt  der  Vf.  Sturm«  zen  zwifehen  fr  de  und  (ielpt^th  verleiten.  Daher  wird 

Manier,   hauptfncblieh  in  der  Bearbeitung  hiftorifcher  fo  leicht  im  Att£lng<  haupißtchhchim  erlb»a  ThelL  wel- 

Texte.  am  ofccbJteo.  eher  doch Ürlüiti  niefrieiglcml/eh  TirektHäcbe  ifLt  x*  viel, 

Die  rühmliche, Bescheidenheit,  mit  welcher  JIr.  S.  gefprorhe« ;  und  dnJir. 5.  feioen  Predigten  ein  gewuTes, 

in  der  Vorrede  von  fich  bricht,  muntert  iudcfTen  Ree...  und  zwar  mit  Recht  kurzes,  Zeitmaafs  benimmt  hat: 

um  fo  mehr  noch  zu  einigen  Bemerkungen  über  das,  was  fo  ii't  diefea  oft  Jchofc  verfluflen,  wenn!  idie  wichu*V'a 

etwa  noch  fehlen  dürfte,  auf.   Der  Vf.  nennt  die  Art  Gedan^n  kommen,- d k  risdann  kurz abgebrochen  .  oft, 

feines  Vortrags  ein  Sprechen.    Er  braucht  faß  in  jedef^  nur  \,\oIi  umgeworfen  werdet».  Detßchlttf*>ipsMh\<«- 

Predi'^t  die,  anvh  an  fich  fchon  nicht  edeln.  Ausdrücke:  dre  ii't  denn  uiaiKhmar  ;:aaz  hart  abgtithnrftan.-  u*Aitg. 
wir  wollen  uns  darüber befprechen;  wir  wollen  das  he-     •     Mun  taerkt  nicht  ftlren  den  Zu  angwtvcuahllr,  »SV 

Sprechen  I  er  macht  (Vorn  S. XII. ). reit  feinen Predigten  über  das  SeHmtagsevenjelium  ,  pm/igea  idfoH»©,  «der! 

die  Probe,  „ob  er  ia  einem  Kreife,  gefetteter  MeoRhen,  roufcte  unddnhtht,  gesn  ailKV'itbe  Themata  a#MMI befr. 

,^lie  dos  grürHigeu  Uaauanga  wegen  bevfemmen  Ciadj.  leiten  wollte.  1    Der  •Liniettuuj?  Uogea«htet^f»hVa,die, 

„fobald  fich  u««efahr  da»  ireuodfcbafilich'e  GefprSicb  auf.,  na«b,dem  Text  «^el^h  eorgetaagenwi  XTbesae» 

„die  nämliche  Sache  hinlenkte,  ab- dann  dae  namlicb«.  >  oft  fo  febr  .auf,  dafs  in  an  gar'kehien^ufaainaetihahg  «dt 

„und  mh  den  nämlichen  Worten  zu  fagea  fich  gctraue|e»<  jenerti:wabrmmmn    Di.-  nac*brfitre  Eatwitfkttiuag  »«• 

„was  und  wie  er  davon  in  einer  Predigt  gefprociieo  dem  Text*,  koftet, denn  eri  viele CtUu .  die  ayjr,Ausfiih*. 

,Jube/'   forAuf'ebueg  der  Sachen  mochte  diefe, Probe  .  nwg'der;  Hauptgedanken  aüülicher »angewandt  werden 

vieUeicht  fteher  feyni-in  Aaafebuog  deeArt  des  Vortrag«  koottte.  ~r  tDie  TWnMtt  «aVlbft^daüclw  der .VRimdfteaj 


aber  gewifs  nicht.  Eine  Predigt  ift  und  bleibe  eine  ße 
de,  die  fich  freylich  bey  dem,  welcher  zu  der  fanftero 
Beredfan>keit  mehr  Talent  in  fleh  fühlt,  der  gefitteten 
Umganpsfpraeh»  mehr  aäbern  wird.  Abet  gerade  die- 
fer  Redoer  bat  fich  auch  am  forgfältigften  zu  hüren.  dafs 
er  fich  keiue  der  Nacblüfsigkeiten  und  Eigenthomlich- 
keiten  erlaube,  die  im  gefelligen  Umgänge  niebt  allein 
überfehen  werden,  fondern  euch  oft  gellen.  Derglei- 
chen find  nun  aber  Hn.  S.  unßreitig  oft  begegnet.  I3a> 
bin  gebort  mancher  unedle  Ausdruck  Z,  B.  aufser  deffi 
frhon  angeführten  befprechtut  „ich  würde  es  dornet  heute 
gut  feyu  lalTen  S.  14.  Jefus  hat  in  feiner  Todasuo.th.iru> 
mer  mit  Gott  m  thun,"  ,S.  joxv  Dahin  ?ehbre»  manehe 


concret  und  eben  daher  fßf sfWarr  om.h  Mit  deo  Unter» 
abtheXungen-  macht  er  tea.ücfa  abareft  g»r  iu  bequem. 
„Ich  werde  erübeb  ein*, und  dae  «ndre  anführen  .)  was 
„in  diefe  Betrachtung  eiwa  gehöreA  nrörbre"  (  f.  die  er- 
fte,PreJtgt  u.m.a.)  Das  foil,doeh  *eh»  keine  Eiothei- 
lilug  feyn  und  wird  vieHeiobLblofs-  'gefapt .  weil  eine 
Predigt  uun  einmal  Th^ile  haben  mm*ti-\  t Dahat  kündigt 
auch  vyvhl:  der  VlwailemaJ  den  2teu  jftieil  rfo  ausdrück- 
lwhuod  beynab«  immer. iwv.detfelbeA  Wendung  an. 

.  Diefe  Sammlung  wird  nne  wobl  uti  eweutedTheile 
tid  1  h  der  Keihe  der  Kaiaagelieti  torigehea  müHrn.  Es 
wäre  iudefs  zu  wfuWehen,.  Hr.  cb.  nuv  hu-  fich  einmal 
v/ae.diefem, unangenehmen  Zwange  ganz  los  und_gabe 


holprichte.Stelleä .  homiletifcbe  Schndrlcel  tw1  Ttieden,  uqs  nur  rpcbt  a«erh*fe«e  Predig ten^tiber  freye  Texte, 
z.B.  gJ.'ichS.i.  „die  einer  —  der  Weilen  i'Vcoauche  zu;f  odentiber  /olehe  ^»ertkopen  ^  welche  die  Materie  ganz 
allgemeine  un*  übvnri'h'ne  Aujdrüikr  /o  oft;  idle  die;  ungezwungen  »n  die  Hand  .gehen.  Er  würde  dann 
einige  ;  int"  er  für  oft.  manchmal;  iraache  auf  dt-r Ken-  fr«f> lieh- bequemen  Arnfsbrüdern  keine  neuen  Jahrgänge 
zel  ius  SüQkhte  fallend*  Worte:  der  holde,  |fcbe»3  zun  Abfcbreiben  vorarbeiten,  aber  fich  unßreitig  um 

.)    ,  D  ddd.  2  i-  die 


Digitized  by  Google 


SS  3 


A.  L. 


Z.  DEC  EM B Ii B.  1794-  •:* 


die  Verbeforartg  des  Kaazelrortrags  ia  diefer  Art  \jn 


deffeo .  Tm  auf  die  rfcgcibniffe  zuua^ft  Beziehung  bat, 
«»  —  t x"'"0"«;^-  -r  dabev  die    und  dater  in  diefem  FaH  nur  lesbar  ift,  gar  fehr  anzu- 

Kilon  derfelben  verwenden,  oft  auch  noch  etwas    ^  6^  ^  von  Mon. 

ESrWIC«.«  tir  g^SgJ?    ^  fiS  oiÄt  re^ht  So.o^b  die ,  aus  der  Vermi- 

in  ei^elue  Stellen  bringen  «^'^^W0^?^  ftÄS'z^ke  eotftehenden  beforglicheo  ün- 
üco   und  ungekünltelt  Gcd^.We^trn^Ue^  ln^dte»    «Jge^.^  füglich  VCTmdden  können.     Ja.  Bec 

"^möffTWrtrrnrtrtborr,  beide,  nicht  Co  weht  roh  ein- 
ander vereinbare  Zwecke  von  einander  abfondern.  und 
darnacn'dfe  neu«  Auflage  einrichten.  --  Aufser  dielen 
allgemeinem  Bemerkungen  nun  noch  einige  befoadete. 
kr  des  Predigt  ■am  ä  Epipta,  bat  der  Vf.  d«  Hoffnung  des 
feltae*  UStdtrfelvns  im  jener  Welt  recht  urakdfeh  abe-e- 
har.ocat ;  nur  nuxbten  die  üriiade,  womit  er  fie  zu  an- 
terltüuttu  lotht,  nicht  durchaus  gut  gewählt,  ooch  tut 
dem  grt»#in*u  Mann  fafslicb  genug  auseinandergefeut 
nud  * or getragen  leyn.  Der  erneuerte  üaogang  Jelu  mit 
feinen  Freunden  nach  feiner  Aufierftebung  kann  h«h 


Gattun-  von  Predigten  fortr.ufliefsen  .feinen  rrunen  ; 
fo  vielen  Pfeifs  können  f.e  doch  ertragen,  denen  vot- 
n^rnÄes.Aagenmatk  ^gleich  bj*  ff 

tuerkliebj  werde.  n,iijllt«j";»^'        »ü  *n      uiasoi'l  s 

>rtu  ni  inf.  u; 


rr 


Drieling:  9^' t^^AZtn 
•      l'^rreVs  zu  Pdirundsbrumi ,  Kurt*' V*r«*twnft* 


ctrijte«: 


Sitten1 Mferef  Mit- 
fof  mannten  Lefelei- 

„f  fjfjff;       l"rrX!Tu9^[)IU3a5  ig  tmtfr.  ubbubt*  tr„ 

Die  heidiNHWd^Tbeile  djefcs  Ruch*  fef?  bW  e,n* 
„,ne  M*b  dep  Ver'acheruog  de»  Vf,  verbefter^uflage. 
£  cUt^nXvUtr,  di.iet«  *Um  ertoom»1e,he*oi 
?  JnS f  TtrJ£.»U  ein  oefoodwj*?«*  u^  df!n 

d S ^  eTBÄuoTentrpcechen  fie  *  MC  de,  Inhal«. 


dauer  nachdem  Tode  würdigt  der  Vf.  die  Vernunft  xnueS 
herab.    Wie  konnte  er  z.  B.  die  harte»  Worte  mtxler- 
'fthrribeä:  „v  as  kann  nnr  dir  fVe*W*  anders  oerjrre- 

«tcftfim^,  dii^e  tttcht  etwaijxchres  Von  «neo» 
de«  Tode   -  «od  wie  kann  ein  aufgeklartet 

RelidOnsb  hrer  noch  heut zu  Tage  mit  dem  Vf.,  nach 
S.  301.  brbad;ten  könne,  d«fs  die  Erlöfung  durch  Chri- 
(tum  für  «nr  no<HKv»m^  ein  Gthtmnijs  feit.  Sie  war 
diefs  zwar  wt>M  dem  Jatfert  uad  dem  Heiden  :  ja  die- 
fen  war  fie  Ihgar  Aergernift  ond  Tborhait;  allein  nicht 
alfb  dem  Chriften  ,-der  ftth  an  den  Geaft,  und  nicht  aa 
den  Buchftabeti  der  Lehre  Jefo  und  feiner  Anoßet  hllC 
und  nicht  mehr  in  dir»  aus  dem  jüdifeben  Opfcrdjraa 
entlehnten,  ond  a«f  die  locale  VorterUmgaart  der 
fung  Jefu  Bhergetrageoeo ,  Trdpen  gefeffek  %fL  Du 


gräbPilTeu.gcbraucbt.  fonderg  Ä^'^ 

lerfonen  au.  gebiUe«rQ  Standen  mit  ^"Y?rlvat-  tegt  der  ZnfammenhaOg  zwifchen           Thun , 

bauung  galeCeu  werden  kennen.  Dm  ^\"X?Zr  "den  JchenbiUung  üSliSjE***»  fo  cfWf.  b.U  amT.. 

^SroiKH«  •  ^bft  ^  l^^J^^JmMS  ge    dafs  au^ch  nicht  einmal  ein  Schatte-  rt*  etWM  Ge- 

&D^»^  io^Beo  dabey  zurbeke  bleH,  ^ 

.. .      .       .  i       -iti  >  _  .  j   ....  ..  ...... 


u  >id 


;  .tad-'-sm»  -  — - 

,.-  c  i»".«-  /"Tl  l^T""     ~    "i  .    .  iv 

•       r,<>.rlTl  l>nü  miu-.q  .Sdi^t.A'  »ui  ::nt,rn*-4 

•  '.ru  ,  r! 


i'v 


I  LtlUK    S  C  H  I  I  F  T  E  N. 
 .Ja.r-.a'wunfche.A  — 


'atenrcOTe.'  X* 

TL 


t&l.'&J  äff'*?*» 


.VünifcheaiA'aafii  »ianjfiwfne  ^i« 
,  d-ü  aie  Kaatcit  de« 


■■■  ■  '   i     '    1  

H  'IM.     -J  |     ■    »  /  •  .•  , 

<v  v«  ..» .,  >t  i. 

-      '  '  ^-^Wm^^en".: 

„  man  denn  nie  anfangen .  An(« 
TWieit      entf*K«n?   Einrf  ftlchc  Tabelle  «Bat  ron  R«bw 


I! 


Vtfie  t»-    *boi»i  adar.woW       4  ^"f,1« 
^cken  H>,id  t*J  varkaufen  t  ^ 


Majas» 
Perfone», 


na  nicht  lrtber:  X»r  "jw«^ 
rw«  H&*>*  toi.  T»  »*t«Mber|t ,  *r 


Wecea  aafserft  rörrect  gedruckt  ftyn,  oW  nicht  «.  B.  .u, 
G«bar«i.hre  des erwabntan  H.noR»  1731  d»e  AHcbc^ah«  tgl 
•mtUai*^    Dar  lürkifche  Kaifcr  hat  nuht  vlfle  (AnakX**", 


rend  aufgeführt 
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Mittwochs,  den  17.  December  1794. 


STAATSW1SSENSCHAFTEN. 

Frankfurt  u.  Leimig  :  Ueber  Proteflantismus ,  Ka- 
ffiolfctfwuf.  Geheime. Gsfellfchaftrn,  des  l'erhaltnifs 
zwischen  Staat  u>ul  Religionsgefeüfchaften,  und  den 
Religionseid  bey  Proteftanten,  oder  Beantwortung 
einiger,  1771  hierüber  aufgeworfenen  Fragen,  die 
für  jeden,  dem  Religion  theuer  ift,  auch  annoch 
und  ganz  befonders  in  unfern  Tagen,  ä'ufserft  wich- 
tig  find,  von  Hermann  Proteftant.    1793.  ngS.  g. 


D 


ie  wichtigen,  im  gegenwartiger  Schrift  beantworte- 
ten Fragen,  wurden  in  der  allgemeinen  Deutfchen 
Bibliothek  (Band  XV.  S.  37-  ff-)  aufgeworfen-    Die  erfte 
ift:  Haben  nicht  die  kuchjien  Qbrigkeiten  eben  das  Recht 
unl  du  Fregbeit ,  den  Eid  auf  die  Jtjmbolifchen  Bücher 
nbzufchaffen  ,  fo  wie  fie  das  Recht  hatten,  ihn  einzufüh- 
ren?   Der  Vf.  zeigt,  mit  Zuziehung  der  vortreiiiehen 
Hufelnndifchen  Sehrift:  über  das  Recht  proteftant  if eher 
Fürften  unabänderliche  Lehrvorfchriften  fcjlzufctzen  i<  es 
feys  Haupt  •  nnd  Fundamental/atz  des  achten  Proteßm- 
tismus  ,  dafs  jede  Religionsgefklfchaft  und  jeder  einzelne 
.Menfch  in  Rttigiomfachen  einzig  feinest,  eigenen  f regen 
lUeberzeugung  folgen  ,  und  von  durchaus.  Jnemand  irgend 
eine  Meynung  fich  dürfe  aufzwingen  laffen.    Er  beweift 
diefs  nicht  nur  mit  ausdrücklichen  hiftorifchen  Zeugnif- 
•ien  und  Stellen  aus  Luthers  Schriften  felbft .  fondern 
euch  veraiittelftftharffinniger,  aus  dem  ganzen  Gefchäffte 
der  Reformation  gezogenen,  Folgerungen.  DerWeftphä- 
lifche  Friedensfchlufs,  urtheilt  er  alsdann  weiter,  bleibt 
daher  in  feiner  volles  Kraft,  wenn  die  Proteftanten  je- 
nen üeift  ihrer  Religion  jetzt  noch  tiefer  als  ehmals  ein- 
gehen und  beffer  benutzten ,  ja  fie  drücken  eben  hie- 
durch  dasjenige  aus,  was  ihnen  in  jenem  Friedeusfchluffe 
xugeftanden  worden ;  anders  nemltch  als  die  Katholiken 
und  mich  ihren  eigenen  freuen  Unter fnchungen  m  ReU- 
gionsJingen  zu  denken.    Geben  fie  biagegen  diefes  auf: 
fe  lind  fie  keine  Protedanten  mehr,  fondern  Katholiken; 
denn  diefs  ergibt  fich  von  felbft  aus  einer  richtigen,  von 
dem  Vf.  forgfältig  angeftellten,  Zergliederung  beider 
Be<rirTe.  —    Was  denn  nun  die  Frage  betrifft:  ob  die 
Staatsobern  bey  den  jetzigen  und  künftigen  Protestan- 
ten in  Dcutfchlanrl  felbft  aus  demlVeflphalifchen  undRc- 
l  igion  f frieden  in  Deutschland  das  Recht  haben,  in  Rehr 
gionsfachen.  befonders  in  Aufhebung  des  Religionseides« 
beliebige  Aenderuagen  zu  machen,  ohne  dadurch  ihren 
politifchen  Rechten  das  mindefte  zu-  vergeben  ?  fo  ift 
fie,  obigem  Fundamentalfatze  gemäfs ,  folgender  Geftalt 
zu  beantworten :  Es  haben  die  jetzigen  (fo  wie  diekünf- 
A.  L.  2.  1794.   Vierter  Bund, 


tigen)  Proteftanten  in  Deutfchland,  und  folglich  jede  fot- 
chc  proteÜantifche  Religionsgefellfchaft  für  fich,  folches 
Recht  zu  Aenderungcn  allerdings.    Da  nun  die  Staats- 
obern bey  dtefen  Protefinnten  das  Recht  nur  aus  Ueber- 
tragung  diefer  Religioasgefellfchaften  befitzen,  und  nur  in 
deren  Namen  ausüben,  mit  andern  Worten,  nur  als  Reprä- 
ftntanten  diefer  ReligionigefeUfchaften,  haben  können: 
io  haben  fie  diefes  Recht  dann,  wenn  es  ihnen  von  diefea 
Reügionsgefellfchaften  übertragen  ift,  und  in  fo  ferne  fie 
darin  als  ächte  Repräsentanten  diefer  Religionsgefeüfchaf- 
ten handeln,  ohne  allen  gültigen  Zweifel.  (S.  89, 90.)  Aeu- 
fcerft  wichtig  find  die  hier  angeführten  Belege  zu  der 
an  das  vorhergehende  verflochtenen ,  Darftellung  der  je*, 
tzigen  Lage  des  Proteftantismus  in  Deutfchland!!  Die 
zweyte,  von  dem  Vf.  beantwortete,  Frage  (S.  10t.)  lau- 
tet alfo:  5ii»d  Vertrage  zwifchen  Obrigkeiten  und  Un- 
terthanen ,  im  Proteftantifchen  vorhanden ,  dafs  der  Eid 
der  Lehrer  auf  diefe  oder  jene  Jymbolifche  Bücher  ftatt 
finden  müffe?  Der  VP.  fchliefst  alfo:  entweder  find Sol- 
che Vertrage  hie  und  da  vorhanden ,   oder  fie  find  es 
nicht.    Wo  fie  ea  nicht  find  .  da  kann -der  Staatsobere 
als  blofser  R'f>dfentant  in  ReUgümsfachen ,  ohne  Ein- 
willigung der  ganzen  Gefellfchaft  auch  keinen  Eid-  lo- 
dern ;  wo  aber  folche  Vertrage  vorbanden  find ,  und  es 
erklärt  auch  nur  eiue  einzelne  Religionsgefellfchaft,  dafs 
fie  den  Eid  abgefchaffr  oder  auch  nur  geändert  w  iffen 
wolle,  fo  ift  der  Staatsobere  nicht  mehr  berechtigt,  den 
Eid  beyzubehalten,  ja  vielmehr  ift  er,  wenn  er  nicht  den 
Charakter  eines  Repräsentanten  bey  diefer  Religionstre- 
fellfchaft  niederlegen  will,  verpflichtet,  folchen  Wiüen 
derfelben  auszurichten.    Eine  der  intereflinteften  nach- 
folgenden Fragen    die  nur  kurz  berührt  werden,  und 
mit  welchen  der  Vf.  endet,  ift  die:  Ob  den  Lutheranern 
z.  B.  etwas  von  ihren  polkifchen  Rechten  entgehen  wür- 
de ,  wenn  die  Lehrer  in  ihrem  lande  firey  nach  Schrift 
und  Vernunft  die  Wahrheit  prüfen  und  lehren  künn- 
ten?  —  Nimmermehr,  keifst  die  Antwort,  weder  nach 
dem  wahren  Geifte  des  Proteftantismus,  noch,  und  ata 
allerwenigften,   nach  den  ewig  wahren,  natürlich*« 
Staats-,  Völker-,  Gefellfchafts  ,  Menfchen-,  und  Ge 
Wibrechten.    Auf  die  Frage  endlich:    Ob  diejenige, 
welche  den  Inhalt  der  jetzigen  Bekenntnifsbüctier  mit  Ue- 
berzeugung glauben,  durch  Aufhebung  des  Eides  in  ih- 
ren Glauben  geftört,  oder  ihren  Gewiffcn  ein  Zu  an«  an- 
gethan  würde? antwortet :  der  Vf.:  -  Offenbar  Sicht, 
wenn  j«na  Aufhebung  mit  Vorwiffe«  und  BewilhVune 
folcher  Religionsgefellfrbaft  gefchieher,  oad  ohne  diefes 
darf  es  pr  nicht  gefchehen.    Diejenige  ReligionsgefeN- 
fchaft  aber,  welche  an  den  Inhalt  der  jetzigen  Bekennt- 
glaubt,  und  den  Eid  bey  behalten  will 


*  fs  buch er 

Eeaa 


.  muß 

Digitized  tip&,00<$£ 


38? 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG" 


ihn  ungehindert  und  frey  behalten.  Sie  trag  dann,  zu- 
lVaen ,  wie  £c  Lthrer  von  richtigen  Einfichten  iu  die 
Religion  uud  von  ungehcncbelter  RecbifchaiTenheit  be-. 
kommt!  —  Öebcr  die  Art,  Wie  es  mit  denjenigen  Gü- 
tern und  ßefirieüugea -zu  halten  wäre,  an  welche  d-s 
Rertu  auf  einen*'  bell  imroten  UeligiousbcXenr.tnLifc  be-. 
ruht,  im'Fall  nun  das  Uekeuntnif»  änderte,  crtheilt  der 

\ix     ....  1....  . ..  .i :     ■  •  *t  i. .. r-,  : ii ■  i_    -i  *    . .  _'  _ i  f 


lendeu  Profa  vorgetragen,  in  welcher  die  gröbften  Ver- 
gebungen gegen  den  Uefchmack  und  die  Reinheit  der 
Sprache  autgehautt  üixi.  Der  Vf»,  oh-er  febor»  ei»  ira- 
giicbe*  Ciu.^alje  su  liefern  verfprichr,  hat  doch  einer 
gfvMlltüi  intlii.  witzig  zu  (eyiK  nicht  entgehen  koueeo, 
die  ihn  und  mitj  welcher  er  feine  Lefer  -  w  enn  er  de- 
ren je  hekoipme.j  fvllte      auf  jeder  Zeile  verfolgt,  Hin 


VT.  gele^emlich;  eben  lo  reiflich  überlegte  ab  UiHge,,  und.  wi^d^ lind  auch,  viexliikirte  Bonn.ou  einajemiTcat, 
VorftbWgi«.  \ivon  d««4»  Wirkung. *r,fich  ausserordentlich  viel  rcr- 

..  frrjtbu..  A^feme^.raügUchÄe.&urLe  bettelt  in  Be- 
So»it*k  *rj>.  6.  den  Zuiland  eines  noff- 
.deine  Imagination  gaukelte  ihm  Woune- 
.  zum  Gebrauch  der  Leheoiharr-    feegeuiu ihrem Zayberfpiegtl vor ;eW»  Gewühl  von Rofeo- 
l^haftfu,  fieamien,  Amts veru aller ,  ,Ca;nenjljtieu,,  luhtern  heilie  die  nächtlichen  Krüminungpo,  ia  «  eichen 
Feiy  nelfeir  verfertigt  von  P*  fytfynk  Ihßiift.&tip-  \  er  vor  wenigen  Sc'cunden  fsine-Eiißeaz  hingleiten  er- 
L  peti,  tfeU&fcUiier 'zu  i(!odcr  Bvnz,    Mit  viekaKu-  {  blickte, ,zu  lacheluden  arjt.adifcheu  Gehrden  u.  f.  w.  S. 
'''Wdrt'.deln.; '  »7^4.  24  und  5  6  S>  (ohne  dit;  Vnrre-    69.  Rofenrpth  und  Krokusfarben  geiiifcbr  blühre  der  Oft- 
de«.]  fot.  'ln\ ■  Riblr.)  '\  ..hhnmcl ;  zwizernde>(  V  0  Lichtgdiat  fer  durch  wallte  de» 

isUr' 


jJÜÄJtniRC,  iri  der  RawTcheo  Ruchb. :    P>aktifeher  jfcbreibuogen. 

jKij|ti;ur/  einei  n?it  zu  errUhitndtn  Vrbflriunu,  nunjaVAlten ; 

[  IpJ/ir  'uxgerbuchs  .z,um  Ge.Ur.mch  der  Leheoiharr-  fceneuinihreri 


Zu  dem.  ftegrjff  ei 


bariutns  gehört,  jfvyie  der  Vf. 
zu  behaupten  'fcheint ,  )  nicht  vVefeail'ch ,  dulVdie  Fktr 
'aut*;eudma!eijt', 'werde  {  rcäii  Tollte  vielmehr,  an  keinem 
Orte  die  tferferfiguag,  rhhtig«  L»ger>ucher  b/siu  der 
felte-nea  Epoche  auffchiebenj.  wo  es,  efen  TnureiT:  nten 


xvichtT^  gen  jg^utvfi  ihijjjlicb  wird,  die  beträchtlichen  lin- 


der, ra^urc 
nur  von 
•felbe^nW 
den  fefJrne 


hi'  welchen)'. O^jgao/e ,  auch 


Dirne  zu 


Dundbogeu »  und  eiu  kühlender  Maywind  wirbelte  d?a 
Sand,  raufchte"  durch  dasGekraufe  desllaiieV.r«uts,  vad 
kUt|chce  dieEppichblatter  au  eio'auder."  Von  thrb/ir- 
ke  de*  Vf.  ja  Reilexiouen  mag  folgende  Sullt  eiaea  Be- 
weU  geben:  S>.  9.  n6o  maküch  der  Menfch,  da^a«- 
jitchtc  ürkhojw',  die  wiclitsfügigflen Minutüs  zu  den  ia- 
rüutyriTUfltfl  Kiefeukorpcru ,  nad  feine  mit  den  « bea- 
theu erhöh  den  »drfern  gofnHf  te  Einbildungskraft  kipn- 
bolifitt  ih|o  dun  f  iipWli/icAr»* Zwerg  zun- .  ».».ifgnait/ici« 
Kolu*.»*  ^o  »ft  (fie  Sprache  faß  tlberaH;  voll  von  Be 
weifen  der  lacherlichden  Unwiffenheit;  —  der  Vf.  vti- 
ftohtnicbtemmjl  dw  fremden  Wörter,  dieer  neaucht;- 
und  voll  des  fich|.)»rlfen  Beörebej»!  gelehrt  zu  febeiofü. 

ea  in  der  franzemu  h'.  n  b;  räche  gearaibt 


mn 

launigen  Vor: 
„zelÜÜ  oder"* 


tum  o'  •rfs'', 


(eiu;  ttt^fehes"  QeitililJd,  ^z^t'htiet'hactfder  r^fa- 
tur  von  E.  N.chjrsbrg.    In  zwo  OirTerenzen  (foll 
.*    *>Biicltef  bedettteft.)  ^94;  lJ8f ^S.  %. '  ;  «  - 

Ein  enslifeher  Lo^  tetlreVt  feioeri  Vster,  und  Hebt 
ßch  in  dfn  bnfswae*  iÄfftrgiteW. « ■  »ein  hirchfref  Ver- 
wandter, ein  Pjwhu.  w«h;Ue*  ^e^öii*e.HnftviuPg*atf 
uxh  bey  d«bAnd^:eo*i  Leibe;  ^»a>,;^^w<.Va.K-«-»u  kanoni- 
Crt  zu  weede^  (dnf^dis  beene  ifi l^awlcm  iii,  kii;:>ri:ert 
unfern  Vi",  pifh?,)  wfcil^  ihn  barth^i^.aV..  Ef -Wht  ei- 
nen Onkx:l  i«  Spanen  auf.,  Avx  ihn  l'nwqdjfcb  au£ain>m4 
und  in  .der  iiounung,  einen,  (icandcaus  ihm  .m  ihj«  hen, 
ihn  iu  Sa|amanca  itüiliereu  hist.  üicr  v*/l.eht  er  t'^h. 
ßas  Mädchen  i.  .1:  uutreu,,.  nnd  k.lat  ihn  ermor- 

den. -  Diefe  d^^jge^G^ehiciue  Hft  snv-tiiapcberiojF.jEnir 


enthalt'  yuter  ändern  -euch  ein  ^utes  Reicht  • 

machen, ' njirweichiej'ij'cii,  nach,  der  durchaus jfebr  weit-    habe,  zeigt  er  in  folgendem  kurzen  Gefpracb.  das,  man 

-Teld^ener  fowobj  >ls  der  Kail-    me(kcwublp  zw  ifchen  awey  Fraazef.n  vorfallt: 

u  verfeheq  batjf  .<,     Juli  WVi.'  Dli»fa*r.i*  Camti!  ak jt /»ij  furpitnd .'  ä* 

'jLk'-A ;      *r.  .Hui»  n  ii-j  ■  Hffr  Majori    entgegenre  ich  -ihm.  vedegre: 

,  ntomn<  vom  voyez  i  eher  awt f  eti  re$onnu  vcnfct-'&> 
muat!"  (Ja  wobHj  ,,fr'e>lc«-ouf«-«iot/t' 

r.   KtTiiKtf,..  bv  Aue :  81  toaldt  am  dem  «Ifta  Ran, 
,       ty*UulM  Fink*  1794.  «70  S.  B-  ,r 
Der  Vf.  diefer  Schrift,  deren  Inhalt  man  aua  ihrem  FV 
tel  febweriieh  errathen  wird,  behandelt  in  derfer^enurey, 
in  der  remtfehen  Gefchkhte  berühmte  .Begebwe-htitro, 
(die  Ermordung  det  l'ti'gilM«,  den  Tod  des  P*tiw  ui« 
der  ^»r»a»  und, das  Ende  de»  Sepho/tube,  der  Gemahl  a 
,d*s  StßJux  und  Mt\fmjfit )  in  der  fei*  einiger  Zeit 
(er  ontem  Roroenücbreibertt  beliebt  gewordene»  hitia- 
v;Kli  dramatifebea  Manier.    Diefe  Manier  K  h  nit  ümea 
to  ieiclit  zu  fe>;i!  In  dem  lui'torikhrn  Theüe  le^ea  Ce 
^iaeo'altenxGefcbtchrrchreiber  zum  Grunde,  dtifeo  Ge 
dapkfux  fie  mir  einigen  poetifchen  Redensa««?»  utnJ 
Gleichniffen  verhrämen;  und  in  dem  Dialog-  — r  nun.  «fa 
gibtein  Wort  fö  leiebt das  andre.1  Wer  weifa  dennoühr. 


fbden .  der  wirnderbareo!  Ben*«  b  r  als  «ioea  «POtana,  m  ie  fV^d^XarWeofchaften  nud  Empfindungen  an fserr,  ? 
Rauberfeenap .  ^eeJenyerk^uferq  r,  n^viifcben -  Seenan»    und  d^rtr.wieuieMle  I -eier  merka  wohl  darauf»  •*»  dieCi 


beru  u.  d^leuigefehwell;,  juhoe  auch  nur  den  alferkiein-v 
fte.t  Antheil  von  IntereOe  erhalten  zu  haben.    Und  doch 
iß  der  Vortrag  noch* weit  elender,  als  die  Materie.  Die- 
aJltägUchöen  Dyige  werden  in  einer  poetifch  feja  fel- 


Aau&erungen  der  jedesuialigen  La;;e  und  dem  in  .1 
duellen  Charakter  der  redenden  Pvrfcnen  augecnc'.Tea 
find  ?  .  Gememii»Hcb  find  diefe  Arbeiten  .die  erßen  Vcr- 
futhe  angebender  Schriftßelkr ,  welche  lieb,  nodx  keine 

Zcü 
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Zeit  genommen  haben  ,  ihre  Kräfte- zu  pröfed-,  -tiai  in  «fäs  <len V4rer>ogcfeffemIIchR  im^  diefe 
der  hifturrfchen  und  diologifchen  Schreibart,  vielleicht  Wohltbat  erfocht;  tp  dem ,($arak«er  VrrgJnifhs  ift  ei- 
der fch-.verften  voter  «Ifen  Uattang«a,  in  der  SriHe  und  '.n*  -  widerlich*;  Wifcliuqg \of  m^djftQ  TOin^rftin" und 
nur  zu  ihrem  eigenen' Ge1»rauche4Jehung*i»1attJ!uftellen.f  beift- deutfeher Köinähcri ^Eniplioiielex-;^*-  ß.Tictioiu» 
Findet  maoalfo  «och  iu  Wdrketf  dfefer 
den  andern  gluckli< 
woblgerarbne 
der  Milbe  des 

ü  benden  Gemälde  itt  g9*ih 
lent;  fein  hiltorifcher  SdJ  ift  fteUenweife'edel  und  nu-  mir  diefs  Gewand;  fo  wie  ej«d«  üt.  will  jch's  mir  auf 
meros;  er  hat  einige  Charakter«  gut  gte&fit  und  ge-  bew  ahren  ;  nilt"denV  Staube T^n^' (i^ion^pcheÜ, 
fthiikt  betrieben ;  abac  er  aeigt  weder -einen  gebilde-  mit  dem  Blut,'  deuieuVjJlui,  da>  rarnnch  darauf  flof«. 
ten  und  reitn-n  Gefchmack,  noch  au<*  mehr  als  alltag-  Tch  fchauÜre  fonTt  hcuteyp^Tdüt  —  a&V'das  Kut  lieh' 
liehe  Oefcbicklichkeit  io  der  d  rare  aofthen  ßehandlong'  %«  — ,  'Qf  'BeVa^feycnrhaciied'1  fönd$'f  upujTolcher 
intereßatorer  Situationen.    Was  da*  *rtte  anbetrifft,  ;fu    Äroerr>kciten;  fcrinat  lk>  To  <-tcie  Vor"  Ae  dadurch 

hat  er  fich  ©it.  durch  ein  ««neberas  Beftreben,  ßftön  zu  da*  Intcrelfe,  «•'elcKeä  lL>e%:iuatiiiu  eiri^fäTLr: '/  j^üi  5:^t  ri 
fchreiben,  ua.l  es  gewMan  bekannten'  Muftorn  gleich  a w^gzul'pül'eu^etfs.  ^-  1h  bhr  foi« huhtt  desPd<:tf  und 
zu  thuu,  i»  eine  Mtderrcichs  aÜägorHtceöde  Sprache  Jer  Arrui  ift  es.  ein  ßlückUcher  Einfalt, 'dem  fierbendcu 
verwickelt,  die  lieh  mit  d« Einölt  de*  hiftorücbeu  Stils  ;  I^cV«'iein«'p^n#$M^  tkfcnften'uVs  CitV- 

rchlechterdin^s  nicht  veitra«t.    JJachdemerr.B.gefÄgt    rb  vtfrle'feii  zti  )Mh7*At>cr \x^s fe' un^lüf'kluhe Hnii.: 
hat  .  der  Decemvir  Appius  hato«'  die  fldafke  des  Hatrio-    pe^fefftem  £ch^^ 

tis.iuts  an^enommtt»,  fetzt  erhinutt'  aber  unterdem La-  "Auf^edblick'V  'twiÄVrtb  t!k  e<&bnc :  £/  f  Vjk  » c  f  »Llu, 
ebeln  b*  d.sVerderbeu,  and  u**r-+4 BlüHen  äer  THJ i  'raftiWratt; «h1VK?'htfrucv^emiitV. ^'  ÖTefe  fßndTung 
was  man  Mbit  «>.  dir lurifcheu Sprache hto  erträglich   IftVaWz  uU'£/Ä^^^  'wie weir  L^ber  hiit 

•finden*  Brdrf   Sehr  toÜaar  ift  es: aacb,  wend  e*  gWch  '  iah  'tfü  die  'iuannntbx  'Arria  d^t'-F.ntfchJufs  iaflfn  bü- 
darauf  heiüt:    /*  zeh»  «fernen  r&felu  ft*n<I  t&r  ällge-  .reu,  Jö rem.  ti*m'a!i|, /'diir^h  ' 
meine  Will*  vor  den  A~gt»  de?  N.itim',  und  'Weite 
Ein  Mann,  der  die  Belogt  feines  Muiks  aus  mehr 

hundert  uud  z*'aoaig  »nr  6e** ffll'l«  Schlacht«!' rrtig.  ''Äthfr Dtomari'ie-h'eV  tfuHÄ; 


Was  wurden  aber  die  Latour  dnd  •  Tarif  Iii  ^  dfe1 1  itltk  h'  IlMi :  'dir'  '$cenen  '  zci  »f  '&h  W«Sk'h  t:." ' '  1 
auch  die  ß!*men  dcrBeredfcm***  nicht  «^r*hmiht«n.  '  rrerfritc'rt  ffefre  ^iu  deii  Grun^ibrcr.EsiRcn^ 
zu fol^nderf  Stellen  gefagt  habe»  T  S.  ö.^Einr  fihfoh-  ^^W^^^Wah^  nuf'  fttMW  den  1 
liehe  W >ndtun%  »eg*tt*~nt»*it*lzie fic6 ^ttgffcY  /»>ir*4r-   dai  In^iVe; W rVderidi'n  P^fömen  W^r.zu'Ule^reo,  als 
Udter  üh.+  dar  fcränfrAr  ^tft*.     Ei»  z&itkiififizeylteg*-  Wi6Jder  trz^liiüng'geWn^Wn'feSn-  'Wur^*^  |  fr^s''dti:fe 

it  nnd  &r.^tmkeU  n*   Perfoneu  Roofef  find,  dnif  däfs'dft'Sccrf*'  (in  acu  'beiden 


heuer  00*' Katthfitclii,  V*psi*ktit  nnd  Cirx\^,itiikeU  wA-  Perfoneu  UftUVer  find,  dna*  dif's'  die  'Seen*'  (i„ 

thete  ii»  d*.»  F.ia^iüciaVa  dr*  SuUls.  'fbrZmie  dir '"tut  erft^a  Stückeu)  zu  Horn  ift,  daran  wird  man  durch  die 

fehttldloftr  Bürger  Wn,  zertrat  die  heüigtrt  Rh  Hl;  Ibs  Ei-  Nameo  und  d^.EnvahMne  «fr»  Fpriim,  des  CepitolN 

genthumt,  nnd  vtrja^e  iK*  Tugend!  t*»y  ßiütn  Heerde*  der  Lictoren,  der  QoiMn.^dÄ  icadfen  u.  f.  w.  häufig 

«r:/  m  die/e»  ung^um  Spott  &  *jtd  JkW+r%>  ihrer  ™       ^  'V^-^',  ^fjWf"  ^'  ' 

♦RäWrt.Äe  tmfrHa  AM»mr,:  ^td         keine  Vereinig  !'Jf'  ° '  k^^,  ^ '  "'^  £.1^1  ""»  - 

zuuleich  Vi»  Beyfpia*  ift>  zn  Welchen  <imgla«b>i,  herl  Ab-  c*'  M*eU*9*!m  #4*™' 

.g^lchm.«kth«iten  das  Beftreben  u*4  JMe^it  *l4e^ft-  -  • '  «»tW«SfArpe»  Ur*u^«W  *7t»V  ^88  *  ti  ■'  - 

relrrj^isig*  KinaHd«ig«krarY  fafcrab  kbui»4  wirJ<%iiUr*f-  ,    Cfefe' äu* Wahre IVgÄedfreireo  ge^Vtfn'tlrte  EH-rhlun» 

thu'dd  feyn,  Hüte*  *rih»  Ur<h«ii.BO*  Vechfferrigett;  '  Wrts  d**i«eg»*tdnigsgerchit*r>!'  Kd'h'lJ  PTze^^fT^töl^r  lf.*  — 

'»her  dl«  dramatffthe^Ddrftelhmrr  ahbmilftr  fa^ft'fie^rm  i«enw •tecbr'vw»  «*4;ny, W ^^em  FefdHeTVnV'vettirenc 
j)urcrrfchnitt  'fthwach  ,  und  ohne  poetirch*  Wah*eir.        d«ih?fcmeri^u:ffihr«>'~  z^tM»#c'fiihirt'|tefder 'Rück- 

Aitj  umftähdllchften  hat  der  Vf.  di*  Gefchlebte'dev'Wr.  A^btn^  tfen  tehrrtlf^Ä'r\«ft%re^ 

ginia  dosfgeftrhrt .  w»  er  einen  Vor^affar  a*  lse«i»^  UAh  de*e» -I%4«RMa'dd  jcde'^fTr  W 'r*^cWch  grtecnet 

fund.    Ein  uneltlckli-  her-Einfaf» ,  fieb  dar  Ve*'Mcon%  Mrir«?»  Welf*r  **%egfbenaeft*rtV  ncich  tfW'jJWHnns 

nie  *in*?m  ftnehen  'VorgSnger  *aaawfta^|njfcad  nbi$  d>rfe1VW\'  fi»idl  zll  fi^eVeffiren'gefrtikkt '  J«pe  hke'ien 

«o^lärMicher.  wenigfte«  vdhlg'  üb»rllüjü>;  <tard«  iö  a«b'eHft'r'Re»r'  \W  HKlÄiiWa  'SeHlistVen',  mit  ein!- 

feyd  ,  ein*  foldu;  Vergleichung'imtftrtwbiriea'iind'  «b¥  #n- WrlieTHett  ^berilheue¥nVrrVrtfan>^'M?fs?ffn"ed  Und 

Tühret»  zu-  <roH«n.     Hr.  F.  hat  dem  VE  den  EmHia  0^  w^W*rfbatirtk' Vfkd^erkerm^ehridßtetmifcut ;  oVfe  ift 

iotti  rwige  Wert!  abgehoi-Rt ;  auch  bey  flim  ha»  l«e»Hft»/*  im' tWchlHd'Ötade'  flach  «md  kriftrö^'.  ^Ib  dafs1  nTcbt  rfn- 

glückliche  TochN-r  einen  «bndumrsVonen  Trau«;  'kW*  tÖat  trte',tPau^erroltei1lihce,r  dtm  nh'rigan  Trofle  her- 

der  Mord  ift  hier  ebenfaUs  ein  Wunüh  de*  Mädchen»,  Wttreteh.»'«in  alted,  was  hkht  ^ron  d*V:Scahichta  dar- 
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Etjotro  worden ,  zeigt  (ich  eine  gröfs«  Dürftt-keit  der 
rindung.  Vieles  wird  angefponnen  ohne  Zweck; 
viefcB  ereigaet  lieh  ohne  Grund.  Selten  braucht  der  Vf. 
mehr,  als  einige  Federftriche ,  am  feine  Perfoneu  aus 
den  verwickelteften  Handeln  hersuszuziebn.  Das  gute 
Ulück  ift  ftets  bey  der  Hand.  —  Dafs  ein  Werk  der  Au 
fchlccht  gefchrieben  fey ,  ift  der  Regel  gemafs.  Hier 
find  einige  Barbarismen  und  noufenlicalifche  Redensar- 
ten ,  wie  fle  uns  eben  in  die  Augen  fallen.  S.  14.  In 
der  äufserften  Evolution  ibrer  Leidenfchaften.  S.  15. 
Deine  Reize  hatten  in  mich  einen  To  tiefen  Eindruck  ge- 
bucht. S.  16.  Sie  konnte  es  nicht  verhindern,  dafs  ih- 
re Lippen  an  dem  Munde  ihres  Liebhabers  hafteten.  S. 
22.  Drafchitzky  war  bey  allen  Unternehmungen  des  Mark- 
grafen eine  oöthige  Perfon,  und  ftiner  Leitung  unter- 
lagen manche  wichtigt  Ausführungen.  S.  1 1 5.  Sie  eilte,  die 
angebotene  Freundfchaft  in  Vollzug  tu  bringen.  S.  137. 
Sie  würdigte  ihn  bald  ihres  vertrauten  Umgangs .  und 
vermifste  manche  Weile,  deren  bü.ke  er  mit  ftiner Anwt- 
fenheit  nickt  ausfüllte. 

Kothen,  b.  Aue:  Ecto  von  Aedelk  und  F.Üika  von  BoU 
Itrhauftn,  Ritterroman  aller  Ritterromane.  Von  Ep- 

So  Attila,    Gefchicht-  und  Gerchwiodfchreiber  zu 
turg  Weifsenfeis.    1794.  9Ö8  S.  8- 
Der  VL  verfpricht  in  einem  vorausgefchickten  Gefprii- 


cbe.  welches  einige  Erwartung  erregt,  das  ewige  Einer- 
ley  der  Ritterromane  in  dem  (einigen  zufemmenzudran- 
gen ,  und  da  bey  die  Farben  fo  wenig  zu  fparen ,  dafs 
man  rou  nun  au  nichts  Tolleres  in  diefer  Gattung  aufti- 
feben  kuone.    Die  idee,  den  Unfinn  unfrer  neullen  Ro- 
manfrhreiber  durch  Ironie  aufser  Credit  zu  bringen  ,  ift 
an  (ich  nicht  unglücklich.    Der  Spott  hat  der  geiftlofea 
Kloltergefchtchte  ein  Ende  gemacht,  und  es  wäre  für- 
wahr Zeit ,  dafs  den  geiftlofeu  Ritterromanen  ein  Glei- 
ches gefchahe.     Aber  dazu  wird  die  vorliegende  Ge- 
febichte  fchwerlich  mitwirken.    Zwar  hat  der  Vf.  fein 
Wort  gehalten,  und  den  Unfmn  fo  hoch  als  möglich  ge* 
trieben.    Das  war  bey  den  Vorbildern,  die  er  lieh  ge- 
wählt hatte,  nicht  fear  fchwer.   Seine  Kumt  befteht  in 
nichts  weiter,  als  iu  angeheuren  Uebertreibunren  aller 
Art,  ia  den  Sachen,  wie  in  den  Ausdrücken.   Eine  ori- 
ginale oder  vorzügliche  Einbildungskraft,  welche  allein 
noch  im  Stande  wäre ,   die  Tollheit  erträglich  zu  ma- 
chen, offenbart  Geh  nirgends.     Sehr  feiten  hat  er  die 
Hyperbel  komifch  zu  machen  gewufst,  das  einzige,  wo- 
durch er  die  Abgeschmacktheit  hatte  vermeiden  koaaeu. 
Sein  Witz  ift  pöbelhaft  und  fo  plump,  wie  ferne  ganze 
Manier.    Selbft  Zoten  find  nicht  gefpart     Dafs  man 
auch  zu  einer  folchen  Arbeit  Geift  und  Gefchmack  ha- 
ben muffe,  daran  hat  der  Vr.  wohl  fchwerlich  gedacht. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TecaeoLOota.  Leipzig,  b.  Baume; inner ;  Rrfehreibunp  und 
Abbild**?  aW  Trltaraphe*  «der  der  *r»t  fundenr*  Fmftkrtibmi- 
fi  hine  in  Parit.  Mit  Kupfern,  welche  diefc  Mifchine  auf  dem 
Learre  in  Ruhe  und  in  ihrem  Gange  dar/teilen.  Von  einem  ' 


Augen- 
trklei- 


zeugen.  tf  04.  '  *°»-  Kf-  %•  4  Kpft.  (S  gr.  >  Der  Verleger  diefcr 
r.en  Schrift  hat  durch  die  eilfertige  Verbreitung  derfVlben  aller- 
di>un  den  D»nk  derjenigen  verdient,  weichen  fie  Befriedigung 
ihrer  Neugierde  gewährt,  indem  diefelbe  hinlänglich  erörtert, 
durch  welche  einfache  und  finimiche  Vorrichtung  diefer  Trlt- 
prtph  zur.  Bezeichnung  von  etwas  mehr  als  dritthalbhundert 
xarfchiedentr  Signale  dient,  deren  Bedeutung  lediglich  von  Ver- 
abredungen abhangt.  Die  ganze  M  ifehine  befiehl  n»mlich  blofa 
aus  aiiiem  mit  den  Nationalfafben  bemalten,  9  I"uf*  langen ,  9 
bis  10  Z;ll  breiten  Blechftreifen,  der  an  einer  auf  dem  Louvr« 
errichteten  ei  fernen  Stange  um  fein«  Mitte  beweglich  ift;  aa 
den  beiden  .  „wm  Enden  diefes  Streifen,  find  zwey  ähnliche, 
von  der  halben  Länge  de«  erftern,  jeder  mit  einem  f  nur  En- 
den durch  Niete  dergeftah  verbunden,  dafa  jeder  derfelbr-n  Geh, 
unabhängig  von  der  Lage  den  langen  ,  und  des  andern  kurzen 
Streifen  um»  *ea  Niet,  (  fo  wie  man  Geh  die  Eniftehung  eines 
Zirkelt  durch  die  Bewegung  des*  Ualbtneflert  um  den  Mittel- 
punkt denkt.)  ganz  heran  bewegen,  und  «über  der  Lage,  in 
welcher  er  von  dem  langen  Streifen  ganz  bedeckt  wird,  in  Ge- 
ben andern  ungefähr  45  Grade  von  einander  abweichenden  I-a- 
gen  fefi  halten  läfat,  (ungefähr  wie  die  fogenaiinte-Ktmg«  in 
dem  Werkzeuge ,  welche*  die  Tifchler  eine  Schmiege  nennen.) 
Von  den  Einrichtungen  de*  keinen  befördern  Schwierigkeiten 
Mechanismus,  durch  welche  das  bewirkt  wird, 
Vf. 


klärung.  Es  ilt  Sehade,  data,  wahrfcheinlich  blefc  durch  die 
Eilfertigkeit,  mit  welcher  die  UeberCrtzung  und  der  Abdruck 
der  Kupfer  (das  Urigioal  fchetnt  franzöGfch  au  fevn.)  betrieben 
wurden,  in  den  beiden  letzten  Tafeln,  von  denen  die  erRe  ein 
telegraphifches  Alphabet  mit  den  iioihij*n  fnterpuiictionen,  nebfc 
andern  Schriftzeichen  und  den  Ziffern  in  77  verfchiedenen  Zei- 
chen darfteilt,  und  die  letzte  den  Gebrauch  deGelbenan  einem 
Bejfpiel  erläutert,  fo  wenig  Uebereinßimmung  iß.  daf«  wohl 
nur  Wenige  die  Gedult  haben  werden,  btide  zur  Eouifferung 
de*  Inhalts  der  vierten  Tafel  zu  vergleichen. 

rang  1 


folchen  Vergieicbung  ift  ee  vi 

n,  zu  erfahren,  dafs  die  Schiffern  iür  K  „nd  kauf 
der  3ten  Tafel  ganz  verzeichnet  find,  und  eigentlich  die  Geflilt 
haben  füllten,  welche  die  st«  Schiner  der  nrn  Zeile,  und  die 
Cu-  Schiffer  der  31011  Zeile  der  aten  Tafel  .  arflelten;  und  dafe 
die  vierte  Tafel,  ihrer  vorfuhrerifchen  Ueberfchrift  ungeachtet, 
folgendes  enthalt,  wobey  die  Abtheilung  der  Zeilen  durch  l|. 
die  fehlerhaft  gezeichneten  Schiff  rn  durch  andere  Schrift  aut- 
geteichnet,  und  ein  Paar  ganz  autgelaflene  Buchftaben  ief) 
eingafculouen  hinzugefügt  find;  die  Rehen  gebliebene«  Fehler m 
den  beiden  vorletzten  Zeilen  wird  jeder  leicht  fcJbft  verbeücrn. 


Einer  der /rnar(f;srniug|J stets Kop/e  unserer  Zdt|| 
hnt  erklart  and  zugleich  1 1  gründlich  bewiefe«.  ( f  dafs 
wir  Frieden  haljben  wairden,  so  bal||<l  der  Krieg  auf- 
gehört  hat;  Weiches  üi | | tt  bald  gebe«  d.  5,J  Okt. 
X794- 
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r 
•eil»» 


ithaH  Toi.  hm  ?j»f»  J.t 


.<c*  n» 


Lzt?7io,   b.  Kantrier 
Heuen  Teflamentti. 
ferte  Ausgabe.  1793 
58  S.  gc  gl  ^  .  ' 

Statt  einer  Fortferzu'ugVdie  wir^ey^der'Anieige  des 
4ten  Stücks  diefes  nütitirnen  Handbuchs  uunfeb- 
len ,  (vergl.  A.  L.Z^  \j%t).  "Tffr-  17V.  1790.  Nr.  J03  urfd 
22S-  I7S>2-  Nr.  330.)  "  erhalten  wir  hier  Tchon  die  ate 
und  zwar  nicht  blvfs,  wre  es"äuf  derh  Titel  fehr  beschei- 
den beirst,  verbetferte,rr6ÜHet^  beinahe  ga'nk  unigear- 
beitete,  und  auch  hiAf- mehr1  rn  gerpalrenen  Columneif, 
fondern  zur  Erfoarung  des  Raums  in  ganzen  gedrutk- 
ten  und  um  63  Seiteu  vernienrteLAtt$rabt>5'd*r'2  eHleb 
Stücke;  in  welcher* nicht  allein  rielftf  H'erendefr'  und 
entweder  ganz  weggelaiTen,  oder  wenigftens  anders 
geordnet,'  (andern  auch  zur  Beftätigung  der  Wort- 
bedeutungen und  zur^  Erläuteraag  dunkler^  Stellen  hin- 
zugefetzt  worden  ift.  fteyfplele  von  /oTcTienTeTa'nde^' 
rungen  kann  man  bej  nahe  auf  allen  Seiten  finden.  Hier 

*ureioige;  M«*.v.n-j:'[ 

Alte  Ausgabe.'  »\'!     <*     Neue  Awg.be.  - 
33.  **>»»—]  W  „Ferna*       33.  »,x»,J  -fly  „Ferner^ 

*    JLm       ,     ..  *         '  — '  —  i  9.  übV.21. 

ifet  es  im  Gefetz:  (  j.  Mol  Vw-rtu]  Du  foilft  mebt  falfch 

.       '  fchw*reti:-Da«ol]ft»ber(-«-*nn 
,7.    3-,  Mef.  ty/ixO'Da-  du  einen -Verrprechunggetd  ge- 

_  '  ■    '  th,n  um  G°""  »'illen 

falfch  fchworen" 


 _  . ji_  »,L         j , 

■    V^i  :y??:I  »,f';  .yt  iniirifii-»  - 

-•■ .  -  ^  •»Ji'iri.i.la-.-vc:!  hau  rt.T,,«Ht'ud  in  .  , 
Dit  f  r  v.-rfh:.:.Lhc  Komma  ma(ä    rrnd.  in  dikrem  Briefen  .mehr. 

■»  IM  elaubcti. 
Biet  datSehwö- 
^Inc'und  (rar; 

fclbt 


(er  ift  Goue.  Wer,  und  Go« 

-.   ««.h  .  .      nicht  befchwörend  «efraer 


h.  „keinen  Meinet  fchwö- 

....  •  -f 

den  Schwur  bre- 
fd.  i.  t»  ft*)-rt]  «ft*d«m 


(wwil  du  *ey  ihm'gefctvworen 
ha*)  dainen  Schwer  hdten" 

T*  d.  i.  f%  Sf*K.  «>r»SiS«- 

mm  pflegen  die  I.Xjf.  zu  ge- 
brauchen ,    h  m  '  2^7^  fc/»er* 

lnsc«Mlru(4en,- a.  U.  a,.ft!of. 
■37.  ac  im.    Diefa  und  nicht 
Wune  AWlis ;  feadexn.  wahr- 
fcheinlich  e»n  J-ehrfatz  der  ■> 
■lA.,h-   te  i  Kibbtiitn  au»  3.  *4oC  >f, 
>'  -j>'-    Ii.  und  .'».  MuC  all«.  03.  «eu- 
"  fcn,'i»  welches 4Ü> Flw»r ifaer 
„,        •i«mjv        L«hre  herleiteten ;  Ein  bey 
Jflhre  -wiacnj   4ero  Na/ucn  Ga(tes  falfch  er  Eid 

,eü^  Schwur  haV,^icht 

ai.ni  *?b«ieKi  Art  ^art-uxar, 

i^Wor-a   oan   D^Ö  /«W 


-,;ift  tun 


fc  B.  3.  Mof. 


Ware  enie  /chwere  Sunde,  aber 
ein  falfeher  Schwor"  hrV  etwa« 
anaftm  ,  w«r.'  kt-in  wirkiiclrer 
üd.  BAtdem  biafa,  ein?  renMi- 

..Ich  lehr«  euch  aber  diefea.»  ^  *  *  W "  lU^"-' 


.ei*atP»^at>7ah*eJeg- 

■\«nti  er 
i*or- 
»ach 

j  V'i    ••"g^/wj"'  >I  ^/.'alanh««ri»-,dfl^K^(B4ch  o'Aair 

Ge  hielten  ue  nicht  für  ver-   fojje  überliaupt  weder  bey  dem 

Himmel  febwören."   Aus  Ehr. 
-*—»»_'   ftucfci  fT*efv  üott  hatten  fchoti 
jf----       .  ;a       die  altelten  Juden  es  eingeführt; 

va-aar.  —  aftni J  ..auch  da  itt  er   Bjd||  den  Namen  Gottes  feibft 

fcuxr.nir^ü  'S..«!  2L  v..  ilB  E'^e  tu  nennen,  fondern 
Bjegenwamr,  aurn  «e  nat  ar  nureine  Sache,  die  ihm  heilia; 

„dean  dein  Lrte»  itt  ein  Oe*.  SS"^^ 

nid*  Reu-ait  haft    (Mifhiu-ift-  dw  rbmtftheil  SeflrlMh^r  be. 

da*' alle»  her  «MtfAdaSÄ- f^TS'^^«5'- 

Jef. 

eniaan  a^wöm  i  Ja.  ^  ^^5^^ 
Suuga  Aafl«  a\aa&»ma^h^§g  ^Z^Rl  *** 

ruurU       1  ''ft^al**f  lob wftrat ,  <Jer 
"""fchVfoVet  bey1  Kun.    us.  t,  ra 


ifv.hmn  ijaibd  sni 
tchworeu,  Weh*  audt 


wdrat.H  ja.    u  ^  denrTaiich  4l<4it  eir  fi 


'Wcti,,<»BaJaslvj  HlUfrfaff 


7.  20.  38---3*-  35. 
7'-trf.L.^i794- 


die  Api>ftel .  ala  di 
lS.  A.    flen  Auflef« 


Vitrttr  Band. 


^.t'  Barth-  du  bW  ja  «eine»  tö- 
'  pfes  fricbc  iia  aenndeiten  iletr. 
londanrn  Gon,  dar  dir  ihn  ge- 
geben hat.    Mithin  fchwdrdt 


Ffff 


>■■    Mithin  fehl 
bey  Gdtt  fc  m. 
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'  Matth,  i 
Alte  Ausgabe. 
43.  *'j-jt.T.]  Uatt  des  Imparat. 
«Vmii,  liebreicher  (alt  ande- 
re) behandeln ;  vcrgl.  Rom.  9> 
IJ.  n,  TAfjjrie»  im]    fc.  c»T« 
'.deinen    Rcligiousv««  wandten 
und  Landsmann."   Im  3.  Mof. 
19.  IS-  (auf  welche  Stelle  Chri- 
rtuj  wa!irfch«inlich  twli)  lieht 
welche»  ebeu  dafclbit  durch 
Di«'  [3  erklärt  wird.  Hieraus 
und  rornemlich  Jus  5-  Mof.  23, 
1.  leiteten  die  Pbarißcr  wahr- 
fcheiulich  den  Zufau  ber :  *«i 
purrr.rtv  To»  fX^i"  »"»3  au  fcannft 
weniger  liebreich  und  gütig  be- 
bandcln  den,  der  nicht  (im  Ce- 
genfatz  des  xX*ru>)  dein  Cilau- 
bensgctitrfs  iß.'* 


ALLQ.  LITERATUR  ZEITUNG  5*6 

26.  Hier  wurde  bey  ffraj»*^*y  die  Bemerkung  in  der  er- 
ftcti  Ausgabe  gerügt,  dafs  der  ylur.  pro  fing .  fie he ;  .weil 
es  ja  der  fing,  fey  und  auch  fevn  muffe.  Und  doch  ift 
diele  gjnz  falfchc  Bemerkung  in  der  2teu  Ausgabe  wie- 
derholt, und  nur  dadurch  etwas  scheinbar  gerraebt  wor- 
den,  dafs  ftatt  cvxp.\5xv  —  vielleicht  ohne  Verglet- 
cbeng  des  Textes  —  gedruckt  worden  ilt  <7**pxi;xv. 


43- 

Neue  Ausgabe. 

43.  1IK:  an  S.  uberV. 
31.  *yxn«*iu  —  'X^Cä'  ff,l 
Sind  Wune  der  RabLii.e.11 ,  die 
da«,  w.i*  Mofcs  3.  Mof.  19, 
tagt,  ander*  erklärten,  als  er 
es  vrrK.ind.  Si<  nahmen  da« 
Wort         welches  er  dafeibit 

gebraucht  ,  für  Fremd  und 
folgerten  daraus .  daf>  man 
den  Fiir.d ,  dtu  Offner  hallen 
folle  :  allein  Moie*  verlieht 
darunter  de»  Xirttvmrnhhm  ;  d. 
i.  denjenigen,  mit  welchem  man 
auf  intrnd  eine  We.fe  au  ihuii 
hat.  Denn  er  gebraucht  ea  2. 
M.if.  ljrtö.  von  einem,  dir 
mit  einem  andern  eiueti  Prt>cefa 
hat,  und  5.  Mtf.  21.  26.  y«n 
dem,  den  man  ermorden  will; 
wie  er  es  denn  auch  in  feinen 
Gefctzen  für  Ntbtnmtnftk  iu 
fetzen  pflegt,  2.  Mof.  )o,  16. 
17.  21,  14-  Es  beftatigen  dia- 
fes  auch  die  nachfolgenden  Ver- 
fe.  —  Da»  Futur,  fleht  Malt 
des  Imperat.  rtt  wäv«»]  fc. 
crr*. 


Bey  einer  folchen  Umarbeitung  diefer  auf  richtigere  und 
gelcbmack vollere  Erk|ärung  des  N.  T.  abzudeckenden 
Anmerkungen  wäre  noch  zu  wüofchen  gewefen ,  dafs 
der  Vf.  gleiche  Aufmerkfamkeit ,  fo  wie  auf  Saeherklä- 
rungen,  »IIb  auch  auf  gewiffe  Kleinigkeiten  derSpcach- 
erlauterungen  eben  darum  verwendet  hätte,  weil  diefe 
Kleinigkeiten  in  Rückficht  auf  die  BedürfnitTe  unfers 
^eitalre.*s  bey  jungem  und  altern  Lefern  gar  nicht  fo 
tinerbeblivh  find,  alsmao  vielleicht  glauben  follte.  Hier 
find  nun  wenige  Stellen ,  welche  in  diefer  neuen  Aus- 
gabe gar  wohl  eine  VerbelTerung  bedurft  hätten.  Matth. 
V,  12.  Bey  t«c  xfo  uuotv  wird  noch  immer  ergänzt  ly- 
rxc  ftatt  y*yov6Ta<.  Matth.  XII ,  20.  ift  der  Fehler  wie- 
derholt, dafs  Xivo:,  welches  doch  nomen  vfri  ift,  Flachs, 
Leini  Docht  heifsen  foll,  ftatt  hvev.   Marc.  II,  25.  ift 
bey  %ptixv       ,c*  t/)o4>»  ftatt  rpoQijc  fteben  geblie- 
ben.   Marc  XVI ,  2.  foll  noch  immer  bey  tjjc  aiac  <rar,3- 
fiotrxv  ergänzt  werden  ijiupac  fit  rot,  ohne  dafs  fich  ein- 
fetten lafst,  was     tä  für  eine  Bedeutung  haben  foll. 
Matth.  XII,  1.  wird  ruc  exßßxvi  abermals  ganz  unver- 
ftandlich  überfetzt:  1»  den  Snbbathtagen ,  und  dazu 
Luc.  VI,  |.  citirt,  wo  doch  ausdrücklich  axßßxrov  Stv 
TfpvrfMTov  beftimmt  ift.   Matth.  IX,  33-  >ft  zwar  *tj>c 
nicht  mehr  mit  HNiT3»  a^er  <'<K^  mit  ^eat  D'ereDeo  f° 
wenig  anwendbare  fit  verglichen  worden ,  fbr  welches 

die  LXX.  Jer.  XIII.  25.  irux  gebraucht  haben  follen. 
Allein  diefe  Lesart  ift  unrichtig  ftatt  .-ro;.  S.  Spoho« 
Jeremias  e  verj.  fjud  A\*f.  wund,  ad  h.  I.  In  einem 
ähnlichen  Fall  ergänzt  der  Vf.  Marc.  II,  12.  t/.-  (oder 
••vielmehr  n  ytvtfttvor)  bey  irwi ;  welches  auch  hier  un- 
ftreitig  gefchebeo  m«fs.  Matth.  XVIII ,  6.  foll  noch  im- 
»er  die  eigentliche  Bedeutung  von  uiXot  «ine  Mühl*, 
und  die  fyneedefchifche,  etn  pühtfrin  fejo.  Marc  L 


Auch  ift  dabey  noch         Jer.  IV,  19.  verglichen  wor- 
den, da  doth  im  Text  fteht,  nnd  für  röüi  viel- 
mehr 2.  Sam.  XXII ,  8.  angeführt  werden  ruüfsre. 
Marc  1 ,  32.  hier  wird  zur  erften  Bedeutung  von  dvyaiv 
oder  i-.vnti  angenommen  e«ntnnc/ien,  untertauchen,  wei- 
ches fehwer  zu  beweifen  feyn  dürfte;  und  hierauf  g«- 
fagt,  dafs  es  nie d 4 rfi nken,  untergehen,  heifse  und  von 
Sternen  gebraudit  werde  fc.  i-ro  yrtv,  weil  man  ge- 
meiniglich geglaubt  habe:  fit  tauchten  fich  ins  Mrer. 
Alfo  hatte  ja  vielmehr,  wie  bey  der  Anzeige  der  eriten 
Ausgabe  fchon  erinnert  worden  ift.  a'aravav  ergänzt 
werden  follen.    Auch  ift  Marc.  III,  9.  bey  -kXuxjm» 
x?o<rxa?7fpetv  die  fehlerhafte  Ueberfetzung :    et»  Uein 
Fahrzeug  in  Beteitfdiaft  halten ,  zwar  in  etw  as  verbef- 
fert  worden,  nämlich :  hx  —  uvrx]  dafs  ein  Utir.es  Fahr- 
zeug für  ihn  in  Bqeilfchaft  gehalten  würde;  damit  aber 
doch  ein  Anfänger  die  Form  rpmxprtfit  nicht  etwa  für 
den  a.  2.  paff.  conj.  zu  halten ,  durch  cliefe  freyere  Ue- 
berfetzung verleitet  werden  möge,  fo  würde  es  wörtli- 
cher und  richtiger  haben  überfetzt  werden  ku-jneu: 
dafs  ein  kleines  Fahrzeug  Jür  ihn  in  Eereitjchaft  Jena 
Jollte.    Auch  in  Anfehung  der  anzugebenden  Ellipfrn 
hat  Ree  noch  immer  eine  grofse  Ungleichheit  bemerkt; 
indem  fie  bald  ohne  Noth  augegeben  ;  bald  da  übergan- 
gen worden  find ,  wo  fie  gar  nicht  überflüfsig  gewefen 
wären.     Wer  erwartet  wohl  z.  B.  Marc.  V,  13.  bey 
«pu.!f7ev»  welches  Zeitwort  beftändig  vim  intranfitiuam 
hat,  die  Ergänzung  *«ir»v.    Dagegen  vermifst  nian 
ungern  dt  <f*j\xxiiv.  Marc.  1, 14.  bey  r«pxfa$q»aii  %*f* 
Marc.  I,  3.  bey  »V  ry  ^.aij  ha.  Marc.  I,  44.  bey 
tnrti  \  itx.  Marc.  V,  5.  bey  vvxroc  xxt  :;u«a«:  und  tri 
bey  h$ctc.   Dergleichen  Verbefferungen  würden  graifs 
bey  einer  wiederholten  Aoflage  dem  gröfsten  Tbeil  der 
in  diefem  Stück  gemeiniglich  rerwahrlesteo  Liebhaber 
febr  zu  Statten  kommen ;  nnd  zur  allmabligen  Vervoll- 
kommnung  diefes  Handbuchs  wenig  mehr  zu  wüofchen 
übrig  latTen.  1 

Gl  og  au  ,  b.  Günther :  Auszug  ans  der  heiligen  Schrift, 
nach  dem  ZufamnunhaHge  der  chrifilkheu  Lehre  ge- 
ordnet ,  zum  Gebrauche  für  die  evangeltfchen  Schu- 
len in  dem  litrzogthum  Schießen  und  der  Graffttütft 
Glax.  1794.  384  i>.  8- 
Der  Vf  hat  keine  Vorrede  vorangefetzt,  woraus  er- 
fuhtlich  wäre ,  zu  welchem  Gebrauche  diefe  unter  ge- 
wilTe  Rubriken  gebrachte  Sammlung  biblifeber  ßeweis- 
ftellen  in  den  Schulen  eigentlich  dienen  feil.    Zun»  Un- 
terricht in  den  Religion*"  ahrheuen  felbft  febeint  fie 
wohl  nicht  beftimmt  zu  fe>n;  da  fie  die  nötbigen  Vor- 
kenntniffe  fchon  vorausfetzt  und  an  mehrern  Orten ,  z. 
B.  S.  3s.  53.  98-  «°4-  »o5-  107.  14t.  143.  150-  ig-3-  i«t- 
208-  Luthers  Katechismus- ond  defleo  Erklä- 

rung ausdrücklich  hinweift.    Defto  brauchbarer  aber 
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wird  fie  zurErgabzung  der  im  Scblefifchen  und  Glazifcben 
Landeskatechismus  vielleicht  zu  fparfam,  oder  unvoll- 
ftandig  angeführten  Scbriftllellen  für  die  fchon  etwas 
erwaehfene  Jugend  feyn  können.  Das  Buch  enthalt  3 
Abfchnitte.  Der  erfte  ift  überfchrieben :  Was  Gott  thut, 
tUifs  wir  feiig  werden  Jollen,  von  S.  1  -  107.  Der  2te: 
IPit  mufs  der  Metfeh  gefinn't  werden  und  bleiben,  um 
hier  und  dort  ewig  glücklich  tu  feyn;  von  S.  107—235- 
Ber  3te:  Die  ülüekfdigkei  en,  welche  wakre  Chrißcn  hier 
und  dereinft  ewig  gtniefsen  foÜin;  von  S.  235 — 271. 
Jeder  Ablehntet  hat  feine  befondern  Unfer  -  und  Neben- 
abrheilungen ,  welche  alle  mit  vielen  dahin  gezogenen 
and  durch  kurze  Einhaltungen  zweckmäßig  erklärten 
Sprüchen  ,  mit  deren  Beweiskraft  man  es  aber  freylich 
nicht  überall  genau  nehmen  darf,  reichlich  verfehenhnd. 
Oer  1.  liauprabfehuitt  handele  I*  von  dem  Dafeyn  Got- 
tes. H.  Von  dem  Wefen  Gottes.  III.  Von  den  göttli- 
chen Eigenfcbaften.  IV.  Von  den  Werken  Gottes.  V. 
Von  den  Gefinnungen  Gottes  gegen  die  fündigen  Men- 
fchen  ;  oder  von  den  göttlichen  Hjuhfchlüflen.  VI.  Vou 
Jefu  Chrifto,  dem  Erlufer  der  Menfchen,  wekher  den 
göttlichen  Raihfchlufs,  die  Menfchen  von  der  Sünde 
und  deren  traurigen  Folgen  zu  erlufen,  ausgeführt  hat. 
Vit.  Von  dem  Werke  der  Heiligung.  Der  ft,  Abfthnitt : 
I.  Vou  dem  Menfchen  überhaupt,  von  feiner  Natur  und 
Vorzügen.  If.  Von  dem  Menfchen  im  VerhaltnilVe  ge- 
gen Gott.  III.  Was  der  Sünder  thua  mufs ,  um  feiig 
zu  werden.  3.  Abfchnitt:  I.  Vou  deo  Folgen  der  Tu- 
gend und  des  Lallers.  U.  Von  den  befondern  Glitckfe- 
ii.  knien  wahrer  Chriften.  Hierauf  folgt  S.  271.  ehi  An- 
hang, welcher  lehrreiche  S:ellen  aus  den  Apocryphifchen 
Büchern  und  zwar  aus  dem  Ruch  der  Weisheit ,  ToLia 
und  Jefus  Sirach,  enthalt,  nach  der  Folge  der  Kapitel; 
S.  304.  Tabeiiarifcher  Entwurf  der  chriltlichen  Lehre, 
■ach  welchem  derbiblifche  Auszug;  o  1er  vielmehr  die 
Sammlung  der  biblifchen  ßeweisftclien  geordnet  ift;  wel- 
cher in  diefem  Buche  den  Anfang  machen  follte.  S.  317. 
Hie  Sonn-  und  FefttSglicben  Epifteln  und  Evangelien, 
wie  folche  in  den  evangelifchen  Kirchen  gelefen  und 
erklart  werden. 

Auosboro,  in  der  Wolffifchea  Buchh.:  Bit  Heilige 
Schrift  erklärt  nath  dem  buchflä^lichen  und  geifili- 
then  l/erßande  aus  den  heilige*  Vätern  und  andern 
btu  nhrten  Schriftßrllern  der  Küche  von  Herrn  It 
M>iißr«  de  Sttctj,  Priefter  etc.  nach  der  neueften  fran- 
zölifchen  Ausgabe  überfetzt  durch  einige  Benedikti- 
ner in  Banz.  Mit  Noten  und  Bej  lagen.  Des  neuen 
Bundes  dritter  Band.  Lukas.  1  7  ,4.  669  S.  ft. 
Die  2  erften  Bände  diefes  Bibelwerks  lind  in  der  A. 
L.  Z.  d.  J.  (M«rz  Nr.  100.  S.793  )  angezeigt  und  we- 
gen ihrer  Brauchbarkeit  auth  proteftantifchen  Bibel- 
freunden,  welche  ujit  den  Unterfcheidun{:slehren  der 
karholifchen  Kirche  bekannt  find ,  empfohlen  worden. 
Solche  Lefer  werden  alle  myftiftbe  und  kirchliche  Er* 
kbrunge»,  welche  Sacy  hat,  ohne  Anflofs  überfchla- 
gf-n  und  dafür  durch  viele  erbauliche  Betrachtungen 
fchadlos  gehalten  werden.    Die  Anmerkungen  des  Ue- 
berfcaer»  find  in  diefem  Bande  weniger  zahlreich  und 
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enthalten  auch  keine  eigenen  und  neuen  Erklärungen* 

foudern  lind  grofstentheils  aus  ttofenrnüller  und  Michae- 
Iis  genommen ,  ob  diefe  gleich  nicht  überall  namentlich 
angeführt  werden. 

RECHTSGEL  AHRTHFAT. 

Bayreuth,  b.  Lübecks  Erben :  Verfuch  einer  fyftema- 
ti feiten  Durflellung  der  Lehre  vom  Befitz,  von  Carl 
F.  W.  von  Siggenberg ,  in  zwey  Theilen.  1794. 
340  S.  8-  (1  Hthlr.) 

Wenige  Rechtsmaterialicn  verbreiten  fich  lo  fehr  in 
ihren  mittelbaren  und  unmittelbaren  Folgen  über  das 
ganze  Li  vitrecht,  wenige  werden  durch  Subtilitaten  fo 
fehr  verwickelt,  als  die  Lehre  vom  Befitz.  So  viel  auch 
durch  Cupers  Scharffinu  in  diefer  dunkeln  Materie  auf- 
gehellt worden  iß:  fo  find  doch  noch  manche  Seiten 
übrig,  die  einer  beffern  Beleuchtung  bedürftig  wären. 
Der  Vf.  der  votliegenden  Schrift  aber  ift  in  der  Entwick- 
lung der  einzelnen  Theile  Cupern  vorzugsweife  und] 
dann  dem  fei.  Weftphal  gefolgt.    Nur  die  Anordnung 
des  Ganzen  ift  ihm  eigen.     Eine  kurze  Iubaltsanzeige 
wird  uns  in  den  Stand  fetzen,  über  den  Werth  diefer 
Anlage  zu  urtheilen.    Der  I.  Theil  bandelt  in  2  Kapiteln 
vom  Begriffe  und  der  Natur  des  Befitzes.    Das  lte  Ka- 
pitel befch^ftlgt  fich  blofs  mit  der  Beftimmung  des  Be- 
griffs, als  weun  es  nicht  fchon  Zweck  jeder  Sacherklä- 
rung wäre,  die  Natur  des  Definitums  darzu  Reiten.  Nach 
des  Vf.  Theorie  über  das  Vernunftrecht  ift  Befitz  oder 
Beliizergreifung  der  Erwerbgrund  alles  natürlichen  Ei- 
genthums (§.  2.).    Befitz  im  juriftifchen  Sinne  befiehl 
naih  dem  Vf.  aus  2  Fartialbegriffen ,  körperliche  Inha- 
bung  und  Abficht ,  die  Sache  für  fich  zu  haben ,  oder 
wie  diefs  der  Vf.  umfehreibt,  „Wille  über  die  Sache  zu 
difponireu  und  mittelft  der  körperlichen  Gewalt  gewifln 
gültige  Öfter  vermeynte  Anfprucbe  und  rechtliche  Inten- 
tionen geltend  zu  machen."   Uebrigens  nimmt  der  Vf. 
die  Idee  der  WTi!lensthatigkt  it  bald  in  die  Erklärung  de« 
Befitzes  auf,  bald  trennt  er  fie  von  derfelben,  ohne  «U- 
bey  eine  Verfchiedenheit  der  Bedeutungen  vorauszufe- 
tzen  (§.  12.  u.  13.  vergl.  $.  16-).   Auch  antieipirt  er 
hier  fchon  manche  Bemerkungen  über  die  w  eiter  im  2ten 
Kapitel  fehr  ausführlich  erörterte  Frage :  in  wieferne  der 
Befitz  factifch  oder  rechtlich  fey  ?  Das  2te  Kapitel  theilt 
fich  nach  den  Gegenständen  des  Befitzes  im  allgemeinen 
in  2  Theile.    Der  Befitz  körperlicher  Dinge  wird  zuerft, 
in  fofern  er  factifch  ift,  betrachtet.    Und  unter  diefem 
Gefichtspunkt  vereinigt  der  Vf.  die  ganze  Lehre  votn 
Erwerb,  Fortfetzung  und  Verluft  des  Befitzes.  Er  nimmt 
neinlich  als  wefentlicbe  Befummungen  des  factifihen 
Befitzes  körperliche  Ergreifung,    Befitzintention  und 
phyfifche  Gewalt  an,  und  leitet  aus  jeder  derfelben 
rechtliche  Folgerungen  ab.     Unter  diefen  ift  uns  die 
unrichtige  Behauptung  aufgefallen,  dafs  der  Vertrag  de 
eonßitwo  poffefforio  den  Befitz  nicht  von  felbft  übertrage 
($•  32.).  In  einem  weitern  Abfchnitte  wird  vom  Befitze 
gehandelt,  in  fofern  er  rechtlich  ift,  oder  aus  politi- 
fefaen  Gründen  Modifikationen  vom  Rechte  leidet,  z.B. 
Ff/f  a 
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pach  rechtlichen Fictioneo  beflimmt  wird. -  Rechtlich  tA    Abtheilung  von  der  QuailpoflefTion  and  noch  mel>r  das 
der  Befuz  nach  Cupys  Theorie ,  weither  der  Vf.  bey-    3te  Kapitel  von  den  verfchiedenen  Arten  des  BeHtzes, 
tritu Toi  oh  feraand  'inTbrcv  du><h  Fiktion  all  Hefter    das  Änderbar  genug;  die  ganze  Ausführung  fchliefct,  re- 
betrachtet  vvjrd.^cler  entweder  die"  Sartie  phyfifch  nicht  "  capitciimrlehr  vieles,  vrns  im  vr -hergebenden  weitlsuftig 
unter  (ich  taayadtfcdii  Anficht  fift.au  .habca4MuLm.bte.  unrfrfi»  ht  HOrJeaiiL.  LLeberhau:  r  hat  die  unlogikaliftbe 
halten  nidrt  hegt,  oder  wenn  derjenige  nicht  als  Be-    Aneinanderreihung  der  Theile  die  nachtheilige  lolge, 
fitzer  gilt,  welcher  wirklich  körperliche  Demrnoo  und?:  •  dals  m.u  eiuerley  GegenlUnd  unter  verfchiedene  üe- 
anvnun:  pojjidendi  hat.     Ob  diefer  gedoppelte  Geficbts-    ilchtspuukte  gebracht,  und  an  mehreren  Orten  nbgehaa- 
punkt,  gefetzt  auch  dre"GeTe:ze' rccFtferfigten  X STTTg  SK  '  d«Tt  TiuaefT"üuJ* cTurcTT  Wiederholungen" uncT  Aorirfpa- 
angenommene  £)eutung  deflelben ,  eine;;.  Entwicklung    tionen  ermüdet  rwird%  Dar  Ilta>  Tbeil ,  in  welchen»  mir 
der  Lehre  ven  der  eigentlichen  PoffeiTion  der  auch    eine  weniger  gedehnte  u~ri<T ungleichartige  Schreibart, 
vomBefitze  überhaupt  nach  logifcheo  Regem  rur Grund-    -und  eher  hie  upd^da  zu  viel  Kürze  als  Weidaohigkeii 
\i<re  dienen  kunne ,  zweifeln  wir.'uhd  unfer.  Zweifel    bemerkt,  haben,   ift  der  Ünterfuchung  der  rechtlichen 
bej'taiigt  ßfh,  wauti  man  gewahr .wfrd,  we  der  Vf,  ün-  ,  \Yfrkuq*en,  voriheile . und  Rechte  des  Befites  gewid- 
ter  dum  andern  TbeilungsglieJe  viele  von  denjenigen    inet,'  DicTe  betrachtet  daa  1. Kapitel  überhaupt  und  ios- 
Lehxlatzen  etozufchieben,  und  zu  erörtern  fiür  notbig  .  befondere.    Im  aten  wird  von  den  Rechten  gehandelt, 
findet,  die  er  fthon  dein  erßen  untergeordnet  hatte,  'die  auf  Verteidigung  und  Behauptung des  ßeiltzes  sb- 
t'.-ljerhaupt  fcbeinV  ur.sderVX  keinen  deutlichen  tac-griff    zwecken,  und  vom  Vf.  Befrtzungsrechfe -genannt  wer- 
von  tyßematifefieh  Zulämmenhang  zu  habend.    ,Wie.  den v  und  «war  zuerö  von  =d>rfelben  gerich  dienen"  axd 
hatte  er  fouft  z.  ft.  in  dem  folgenden  Abfchnitt  eine  Iah- .  •ufsergerichtllchen  Geltendmachung  überhaupt ,  »od 
ge  Reihe  von  Lehrfaizen,  die  (ich  in  die  übrigen  Ru-    vpn  dem  poileltcn-ifcnen  Procefle  infonderbe'u,  uhddana 
briken  fuglich  hätte  mtbeiten  tafle»,  ■unter  der  Auf-    von  einigen  allgemeinen  potTefTorifchen  Recir>nj/7/e.'a, 
fchrift:  „Weitere  ZufätM  und=  iBeftimatuiagfetr  *ber  den    welcbe  auf  Erhaltung  o-ler  Wiedererlangung  des  Re- 
Belitz,  besonders  in  Hldficht  am'  innere  Anatogie  uad    Titzes  geben.    Auch  in  diefem  Theile  find  wir  tin\»e- 
alh>emeineRerh«principl«h*»<fdira»g  wedrgÄeoa-dureh    ynai  auf  unrichtige  Behauptungen  geßofsen,  z.B.  d»ft 
nichts  als  durch  die  Idee  'de*  ■  eigentlichen  Befitze»  mit    der  nützlich«  Aufwand  (bey  der  Reirindiratmo  '  aurl 
dem  vorhergehende«  »in 1  Vtrbiuahmg  fetze  a  konuen  ?    dem  unredlichen  Befirzer  vergütet  werden  müile  ( $ .  i.'.v 
Cüpers  Bey  fpiel  fcheiöt  dm  Vf.  uno  fo  w  eniger  teu  recht-    dafs  das  fioffefforivm  fummariiffimum  das  canoniftli 
fertigen .  da  ■«  ieoetn  'obbt  darum  ru  thun  war,  die  [  Recht  zur  Quelle  habe  ( §.  ig«,  not.  d),  und  daber&a 
Lehre1  V*»  ßef»«  ha  «to'Sytteaa  zu  bringe«.    Die  3te    fpeaGvmiKel  ruiaOe  ( 183.).  \ 
iT3.'.-t;»d.tt  .oll  d^.T.ill    .kj        ■   •   r  «,<  ; 
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>  :  :  stT.-rr. cHRTnKix.    TuMnpfn  ,  b.  lleerbrandt:  Vfi*r  (efebifi  durch  neuere  OnterfueHanpen  r*r  Mir  frnaiert ,  ml 

3  .  i\.-.tü»p'iit:f-ri .  M-cYi V.*^» ' Ertputkrnfn  ansuwtndtm  find, '  yon  •  Weles  wird  -jetxl  für  bnaw«rk«ä£iitf  und  fehidlicb  soerkt**t 

'DiimiVI  Lfi'-.ii^  Ku^ifiri  StaiftiVuiidjrzt  und  GtrhnrKheifef  in-,  was  ehanalf  für  b*tl(<n\  und  nütilich  «rtualcn  wardf-  Dts 

Tubiinterf'.  t?y*-'  XII  u,  ^i«.'  R.        lieber  die  Rerrung«mlf»cl  eheaiab»'-.  d'wcl1  Schrififtellsr  angeriiheae  und  dnre*  »Mrtei*- 
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ivrc'r  .Efil"**!^*  <£jvI*o$*Iw  -4te.  ,frkrmmte  jithemholtn        J  .  «atpirtfeh  ,  zu 'ttfmnlTiirlfth  :nnd'  vielfefeM  «uMk  xa  ifctria^w: 

i-  I79A-  Nr.  •  ta-D  durch  ihre  Cclyrulnjug  inc^Helbeu  Verfnche  neurrlicb  haben  die  En<?1jadet  durch  itvfckmj^ae  beVebrena« 

ünd  rieht! T  fetWeuru  Scblufle  vo/r  allen  übriitcn  au*:  dit-fe  V'erfurh«  uud  auch  Dtiu&iM  durch  fcbarfuiMMfe  Fruriieü'j'i 

Schrift  wjnfchte  lle.  A-  urner"4ie"VVundiinte  feines  VeierJaiid»  divf»  Verfahren  auf  the«r»',ilch»- Griir.de  gtbaw*  .  merhodifcb 

ir  cintt  <«dea:v^ceri  Kürae-'a»  verbreiierr,  ticd  ihnen  da»  «rrio-  «rdtiet  und  fehr  vereinfacht ;  di«  Rrfanrunp  wird  lehren,  ©a 

nc'ile  Verfahren  p'tan  üüd  ieutüeli  «nitxtitbeilerk    )  >»  ii-m  e  >»  durch  diefc  Kev.Mutfbn  c?at  Xiel'TTrcirlit  werdm  wird  .  äder  ob 
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"wirtic- Schrift  vollkommen.    Üni  dieTodwart  der Errrütikenen  mrdianiCch1  find,  uad  sa  wenig,  au»  kien  $i<t  der  I>cb<»»Kr<  « 
aü  erläutern»  u-  1  die'  Ürundfieze  au  beftimmen,  nach  weichen  •  it»  dem  Nrrretu"yfi>'n .Rückfichf  nuhawn.    Ei»  NacJjtbetl  »4 
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au»ccfchickt;  hieraaf  folgt  die  Retiuugsmethode  roriüglich  nach  dazu  «igne  Werkzeuge  erfoderHvIk  find,  d-^ee  Anfch»flT«nr.  »-f 

Culrma«*.  '  Ott  Vf. ' ha»  trabkomm««*  recht V  da&  fr  auf  eine  nigfteits  jetzt  noch,  riele  Srhwteria!ktittr  hat  «md  kacvWr 
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MATHEMATIK. 

Göttinokm  ,  b.  Vandenhök  u.  Ruprecht :  Gründli- 
cher und  ausführlicher  Unterricht  zur  prakttfcheu 
Geometrie,  von  N.  gjoh.  Tob.  Mayer,  Hotr.  u.  Prof. 
der  Math,  u  Phyf.  zu  Erkoren.  Zweyte  vermehr- 
te Auflage.  Jlter  Tbeil.  m.  7  Kpft.  1753.  614  S.  fr 
(a  ti.  13  Kr.  rbeiuL) 

1/1*  ir  kalten  es  für  Pflicht,  die  vorzüglichsten  Zn/öl» 
"  »  herauszuheben,  mit  welchen  der  Vf.  den  vorlie- 


genden zwcyten  («uerft  1779  herausgekommenen)  Rand 
dielet  clalfifcben  Werk»,  allen  Mathematikern,  welche 
mehr  als  gemeine  Praxis  lieben ,  nach  fchätzberer  ge- 
macht bat. 

S.  104-  wird  gezeigt,  wie  man  Glasröhren  zu  Li- 
-hellen,  vermitteln  Queckfilber ,  genau  uaterfucheu  köa- 
•ae,  um  zu  erfahren,  ob  fle  durchgehend»  gleiche  Weiten 
haben.    (Jener  die  belle  Metbode,  fte  lieber  auszutchlei 
-fen,  wird  keine  Belehrung  gegeben ,  foudern  auf  La- 
sset» Anweifung  veruiefen.    Die  Köhren  (ollen  wenig- 
ftens  5  bis  $  Zoll  lang  feyn ,  und  die  Gröfse  der  Lun> 
hlafen  darin  gegen  x  Zoll  betragen.  (  Wabrfchejnuch 
flheinl.  oder  Nürnberg.  Längenmefs.)  S.  122.  wird,  als 
eine  Zugabe  zu  (.  154-,  beygebracht,  wie  man  (ich  zu 
ben:hmen  habe,  um  den  Durchfchnitt  der  beiden  Kreuz- 
haien im  Brennpunkt  de«  Fernrohre  ftcher  zu  prüfen; 
■nd  gleich  darauf  S.  137.,  (waa  noch  ungleich  wich- 
tiger ilt.)  wie  man  den  wahren  ElevatJoaswinkel  eines 
Gegen  Randes  über  den  Horizont  fiu<ien  könne,  die  La- 
he He  mag  befchafieu  feyn,  wie  fi*  will ;  auch  wenn  der 
Vilirpunkt  im  Fernrohr  nicht  in  die  Axe  des  Fernrohrs 
feie.    Das  Verfahren  des  Vf.,  das,  (fo  viel  wir  wifleo.) 
«och  in  keinem  ander»  Ruche  fo  angegeben  ift,  verdient 
alle  Aufmerkfamkeit.    Es  wird  ein  Mafsmftrument  da- 
■bey  vorausgefetzt,  deßen  Bogen  über  tgo1  hinausgehen, 
*v«oigßeü*  um  etliche  Graule,  welches  freylich  den  mei- 
ßen  Geometera ,  die  gewöhnlich  nur  mit  Iuftrumenten 
verfehen  find,  welche  kaum  bis  dabin  reichen,  nicht 
-•agenehm  feyn  dor-fte.  —  Die  nähern  Beftimmuugen 
tfber  die  Cerrecriooen  der  Libellen  muffen  übrigens  im 
Buch  felbft  nachgefehen  worden. 

in  der  Lehre  von  Mikrometern  lafst  zwar  der  VE 
auch  in  diafer  Ausgabe  wieder  einiges  zurück,  und  Ver» 
weiß  btofe  auf  eine  von  Ha.  H,  R,  haftners  aßvonomi 
fchen,  AbhandUinge-^  ;  dock  hat  er  die  Methode,  mit  Flufs- 
sVatfaure  I  iaien  auf  Gias  au  atzen,  dem  $.  t76.  beyge- 
eÄ-jt.  nach  einem  AufTarz:  von  H.  If  Lichtenberg,  der 
*7#9  »o  d.  Gotting.  Tafcfaencalender  ftand ,    und  aller- 

in  am  Werk  diefer  Art  übergetrag«»  zu 
.rardiente.   Hr.  M.  bat  felbft  den  Vaj 
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und  fcbr  feine  Linien  damit  hervorgebracht.  In  einem 
Nachtrag  (ganz  am  Ende  diefes  Bandes)  wird  noch  ei- 
ne Verfeinerung  diefer  Metbode,  von  Hn.  D.  Ttlin  zu 
Anfpach  eingerückt,  nach  welcher  neben  dem  Aetxca 
mit  Flufsfpatfaure  empfohlen  wird,  das  Glas  mit  feinem 
Gold  oder  Silber  zu  überziehen,  indem  dieFlufifpatfsu, 
re  diefe  Materie  unaufgeloft  laffe.  Das  mechanifche  Ver- 
fahren wird  urnftandlich  befchrieben,  und  zugleich  ge- 
lehrt, was  man  zu  tbun  habe,  wenn  kleine  Waschen  i* 
Gold  van  der  nahen  Hitze  der  glühenden  Kohka  enir 
Heben. 

In  $.  183.  kommt  eine  Fehde  des  Hn.  JML  mit  Hm 
Conrcctor  l/oigt  zu  Quedlinburg  var.    Die  Frage  wie 
man  vecmütelft  des  Mefstifcbes  di«  Entfernung  zweier 
Oerter.  welche  man  beide  fehen,  nach  deren  einem  n,a» 
aber  nur  gehen,  und  die  Länge  aufnehmen  kann,  zeich- 
nen foll?  hat  diefen  Streit  veranlagt    Man  erhalt  % 
Winkel  ,  und  2  ähnliche  Dreyecke  auf  dem  Weütifch, 
von  welchen  die  genaue  Zeichnung  des  ateo ,  (auf  der 
aten  Station,  wo  derMefstifch  von  neuem  gefeilt  wkdJ 
Schwierigkeiten  hat.   Hr.  V.  gab  Hn.  if.  Schuld,  dkl« 
uberfeben,  oder  in  feiner  erften  Ausgabe  nicht  hinlang. 
lieh  angezeigt  zu  haben;  wiH  auch  (in  feinen  Verfuche* 
*ur  Erleichterung  der  praktifeken  Geometrie  Uipz.  1793.) 
darthun;  diefe  Schwierigkeiten  tie{$ea  fich  in  der  Tbat 
nicht  heben,  wenn  man  nach  Ha.  JH.  Angaben  verfah- 
re.  Hr.  M.  fucht  nun  das  Gegentheil  zu  beueifen,  und 
zu  zeigen ,  wie  fich  der  Mefstifch  wohl  auch  auf  der 
zweyten  Station  gehörig  richten,  und  alwlann  dg«  Dre*. 
eck  genau  zeichnen  lafle.    Hr.  V.  hat  eia  Auskunftsmit- 
rel  dutch  Z«ehung  befondrer  Parallelen  v  orgefcklagen. 
weiches  Hn.  M.  viel  weniger  noch  auf  fichre  Zeichnun- 
gen fuhren  zu  können  febeint.     «r.  V.  hat  überhaupt 
gegen  Richtungen  der  Kais,  und  das  dreybeini<*ten  Sm- 
tir»  mehrere  Zweifel  vorgebracht.     Hr.  M.  nimmt  di« 
Nufs  und  das  gedachte  Sud  v  in  Schutz.    Was  der  letz- 
tere noch  zugibt,  beftebt  darin,  dafr  er  in  der  erfiem 
Ausgabe  Über  die  Anlagung  der  Gabel  an  dem  Meö- 
tifcb  lieh  umftandlicher  hat*«  erklären  folleu ;  Wckhaa 
er  gegenwärtig  nachholt.  '  1 

S.  314  erklärt  Hr,  M.  ebenfalls  in  «aar  neuen  Zu 
gab«  zu  §.  i«o..  dafs  er  auch  in  Anfehung  des  neuen 

Ü'Tf HrT^11'  Wdd,«°  Hr-  V-  ia  obgedaebaea 
Buch  befchrieben,  mit  den  Hoffnungen  der  grofseo  Vor- 
thede  nicht  emftimmen  könne,  welche  Hr.  V.  davon  er- 

nirteLi.  *°f  d*m  Aftro<»Wum  damit  angebrachte 
Uhrwerk  fey  viel  zu  fahr  wf.mmeqgefetzt .  und  zu&|. 
Ilgen  Aenderangen  unterworfen,  als  dafs  man  fich  auf 
die  Angaben  mit  Xuverficbt  werde  vertaffen  konneo. 
Auch  habe  Hr.  V.  bereit*  felbft  beträchtliche  Unbequem 

*öS  lieh 
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liebkeiten  bey  den  Räder«  und  Getrieben  gefunden,  und    Veränderung  des  Verlege«  und  die  Abliefet  einer  Ver- 
daher  Winden  undjRojlen  neuerlich  angebracht,  womit  .  wecbfelune  mit  einem  andern,  dar  ihm  das  Aushauge- 
aber  ebenfalls  nicht  vi  <sl  mehr  *m*~ erichtei  werden  daröe.  i  fchtt  I  genommen  hatte,  vorzubeugen  Anlafs  gaben.)  ÜBv 
Eine  &  usig  i/earaeitebe  iUifram,  tri  \  :hravbo  Werde  im-  )  itteatig  werden  he  nicht  weniger  den  Dank  de»  Publik 
mer  groüre.  bdaÄrt'ixgrvr^hrcji  i  behauptet  Hr.  M.  >:--Ek>  1  cuw»  emarnte»,  das  durch  den  -  Titelt  Auiwahl,  vielleicht 
ziebe  d«  Venabrm  üiu  dr^lf  .flim  Mikrotuefeifchrau--  i  zunochgrdSsern Erwartungen  gefpannr, und  dennoch  lieh 
ben  autb  dein,  mit  a,B3,'9«rtitiitea  Vrrniers*4eft  immer  ,Tn*v»»  nicht1  getaufch«  finden  wird.    i.  Band.  Rxya*  Edwards 
und  habe  £chaU>YUe.idufch  •mehrere  ErfahrUngF")  in  er-     Hefdirttt,  ng  dar  rritrifcMen  Coioaien  in  Weftindien  ift  das 
zeuge.  — '  ü:e,  Streitigkeit  bei  Je  r  Gelehrten  jft  lehr-  ^Werk,  eine»  Mannes  ,  der  Tick  14  Jabre  in  Jamaika  auf- 
reieba.i  u#d. bringt  einige,  ■'«gen  ttu  näherer  Erörterung,    gehakrnv  und  zaertt  erne  ZBverlltngeBefchreibung  aller 
we4tbe,Hfciör  pn»ktiü.he:ilGeon»eir4r<  wichtig üniiL •  r.Wi».  >hrhotabefa  Zacke  «nfeln  gegeben  bar.    Es  kam  179301 
wuutche«  nur .  üats  auat  lrfde*&-hafriiche  Polemik  aus-    London  heran»,  und  w.r  erhalten  es  hier  in  einer' le*a- 
geffklof^B^  und  Wofs  aui"  Uaierlu.u-jn-  wahrer  BeniiB-    re*  LfeawrieUungv  die  das Ort^na!  in  den  minder  inter- 
ihljpP  n  flJs;;^a^^rii\tertIenlaiiöigaiu^iij;J)n.fi-»  «  n^L  titellbaiaM'iAafcbamen  afcgekttsit  hat.     Nach  »orange- 
Mebrwa  Z  ddUx  eehieltj  am:h  die  Lehre  ,  wie  Wei     febkkter  ailgwemer  Bemerkung  über  Clime  und  V.  it- 
t*ndW«nCp**«l  &aa>Jpuiikb£eb  inerten  JafTen.  :  •  Ea  findi Vterung v  nUei^d»  urfjuönglwtien  EioWchner,  ihre  S«- 
dalKiy  ■  ver^utftJstuj  nedet».-.  Bmerfothungen  Keinen,    t  en  und  Gebrauche  in  YV<*indien  Hvird  eine  jede  Infel 
(io-d  iTen  Sdtrvmiun&.geovtrtrtfthrr  Abha.»Ji!**ß»n)  fahr    iutbefondere  befchrieben.    In  §  maitta  werlen  ?  .<?•-.;  0O0 
zw^qkanifHgL. btttIM CA».    *    Auen» die!  ^Theorie  van iaV  Morgen  Landes  benutzt ,  die  uhrigen  300.000  Morgen 
^W!^»**?'''1  M  ^ifttiodiger  eus^r  fuhrt«  als  Äe.in  der  -Ii ad  zur  Zeit  noch  eine  unbenutzte  unfruchtbare  Wfi- 
I ften ftufgaJbiaajMMl  wordenv.aÜin  liuhe  eines  Mete»«  <fte.L  1 üj*  Biaybergwerk >.  da» nor  einigeo  JkiftrM  efo/F- 
zu JU?lfed,^wirdijiJt)^undr«' getV    (doch r^fitiuMheiU  inebiaurdaj.maCire  vornemiieh  wepen  des  tWaern.  la- 
nach,  Kaflntr,)  aKgegeben.  ptrs  WasbeV Medingen dureta    gelohns  wieder  aufgegeben  werden.1    Ufr  Zimr.-t  ift teu. 
^fWMtfrlÄit  b«>*QCbü-r.  wie  rebler  dre  Wahnndhrndn     1  ^< 2  bey nahe  naturell jirt,  und  verschiedene  Beiinef  1er 
gen  zu  verbeffern,  und  Hu.  De  LvpVKrgal  aur  berjaesa*  .gen..  Plantagen  davon  an.      Die  Zahl  dt  r  Weiften  I  •••v 
ften  zu  benutzen  fey ,  ift  ebenfall/  mit  vieler  Sorgfalt    w ohne r  bat  lieh  feit  it«o  vermehrt;   Cie  Wkd  oiitcEid- 
auagÄi'uSrusi;  mib  n?  Tl&TiuA  bnu  M/9WS  t-II      f<  hlafs  d*r  Seefahrer  um!  Soldaten  auf  30.000  gefchärxt. 

Bey*  .Gebrauch  drr . Zollmanftifchen  Scheibe  (Ja 4<  -Din verlaafeilen Neger  haawa'lich  »ueb-bi»  auf  1400  mt- 
23X'  koiumt  dar  Mf*-ot)cb  einmal  auf  Iba.  Voigts  Vor-  mehrt.  Uer  Schlejchhondel  mir  dem  fpauifchen  Ameri- 
f  hJarre  ,  und  glaubt  behau|>ien  tu  kmmenvj  dte'ParaUa»  ka  iä  grofaentbnts  durch  das  unpollt liehe -  Benehme« 
lea  ila  Jarzteru.feveji  im  Mur£antidbea  eben  ib?  ,  was  des  eujltlcben  Minirterjumü  lehr  eelunken.  •  Indeffen 
die  .Lätiea;  Zollmanr»»  .  die  diefer  zu  liaufe  auf  ein 'be-  be/..«kt  England  über  die  Freyhafen  eine  beträchtliche 
fonderes  ßepter  aWchiebar)  /ÜJ'jl-.^  ?\1>  h4» J  •■  ''■<  '  ^uaatittat  4ndi((ns.  Baumwolle  und  Farbeholz  au*  den 
U'  bn^fljia  aieto  llrk  Pr.dS  1f.  deaJ'catorianifrben  fpanHchen  und ^  ftahtöTt Sahen  Befitzöflge».  Die  Ausfuhr 
M-fitifch  der  runden  Scheibe  vor,  um  Figuren  genau  derSkfaven  aus  dielen  Hüten  nach  «lein  fpanSlcbea>Ame- 
aufsjj»a;>jer  7.1/ briaf^u  ;  ibefyngar  /C idoja  geOraBtrtfche»  nka  eir  Ohr  ifark.  Barbodb« Mnirddurrh  den  hoben  Aus- 
Auf^ben  legtderfelbe  aber  überhaupt  dem  Afb^ltdsbjm.^  dbhaiZo»^  Bv^  de»  die  Regierung erhehry  tebr  ge- 
wietjllli»,  einü  vir.]  ^u>^«del»utere  Brauchbarkeit  bey.  druckrJc  '  Die  Vemaehrun»  der  freyen  furM^ten  /  ei/ie 
Sehr  wahr,  ii't- die  .Bemerkung,  dafs  tri  an  in  ijeleii  +'al  auf  (jinj*i/ft  bar  mon  durch  ßeferze  verhindtrn  noifen. 
len  'be  ichiekliob '^u  wableude  Grufse  des  rtbjtänftthh  m>  aber auswirkfam  genaefen  finde i  "Sia  gedlffren  mit 
Mafsifc»bea.garn<*br,  oder  aur*erlUchwer  ernrhen  Km-  den.Weif^n  pleithe  Rwhte.  In  St.  I  t»cc*r  belitzen 
ne,  *.B.  bev  einem  gTtdsrfl  Wald  .  delYen  Fnri.r  unbe-  die  (.araiöei»  fi.lt  eben  Co  viel  Land,  nl^  -.'ie  engltfchen 
k.imjr  tih  daTs  ferner  bey» Eotwerfung  des  fu^ennnnieji  Unrerthanen.  h>i)tmiiniila  find  nur  50 Ztfckeapfi.  n  un- 
Net<ps  zu  etBQD  Lundfcheft.  der  Raum  des -Mecsöfchea  pen.  1  Den '  mahn' feben  BrüdeTn.  die  m  Anhvu*  \  icle 
zu  de.n  vOlen  Dreyeckeai  gar  nicht  ausreiche ,  und  die  Negeriklaveai  bekehrt  haben,  wird  da«  rühm hr he  Zeug» 
Annahme  zu  jtUimr  MaaLibl)«  wieder  auf  Unlicherb.-i*  nifs  gerieben,  dafs  ile  mehr  auf  Moraldat .  als  auf  die 
ten  führe.  l!nd  par  unar^enehiiie  Folgen  habe.  we%  bcl'oadern  Lehren  der  Kirche  gefebW*bebe*; '^.-v.  »V  I  - 
eben  allen  man  durch  gefchickio  Benuuung  eines  gu-    .       i"n  I  uwj.t  t  iiV«,nl-/.M  0"»örfi 

teu  AüroUüiums.  voibeugen  kdnam-T/.-'O.       1 1  r«!  013  null    nNachdemde*  Vfr  die Infein  •dm  z  ein  betrachtet,  han- 
*»o  '  r»  b  (  -      ,,'9w*i  mi. Ii?-". d  <'.»'.  •.-•<  ddlt  dri  vbbden  Eiawejhdetib^a^eudr&hribdiicen  «vM 
4     v   .  ii)         .n^i.:«»    »91  H"  >dbn  Negern,  den  Producta*»,  und  dem  Handel  mit  dem 

ERDBESCHREIB  UN  Gu  -  t  iMutterlaarde.     Er  leugnet ,  dafs  die  Creeian  geringere 

"        )n    Ith.  il     -i.   »1     .f;«;o3vt  ...rti  Fähigkeiten  und  Krifte  dar  Seele  befrfien.  .r  Seiner  Mey- 
II  a  r  ;  f.,  in  d.  Renger« Buchh :  Anwalt  dtr  btfirn  nau    nuaig  aneb  tiufsert  das  Ohne  leine»  EinAuff  blof»  auf 
Ukndifchtn  und  flatiftijche*.  Nahrichtea  z«r  AnfkU-  ■'  ihre  phyfifcbe  Bildung.    Die  Nachkommen  der  Srhwar- 
rurnff  der  Völker  -  und  Ländofkundt.     Von-'M..  «.  .^aaj  ünd  Weifsan,  die  3  Grade  von  den  Negern  entferne 
Sprengel.    L  und  II.  Baad.  1794.  285  u.  269  S*!^«  fldd,  geniefsen  die  Vorrechte  und  Freyheiten  der  Wai- 
.  Unter  diefem  Titel  werden  die  mit  Bey  fall  aufgenoor-    fsen.    Die  Gefetze  gegen  die  Mulatten,  und  übrigen 
menen  Bey  trage  des  Iiarausg.j  fiertgefstztt  (wo«u  die    varmüthten  Racen  find  ftreng.     Nach  Liften,  die  der 

Vf 
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Vf.  für  «overlöflighäTt,  fiod^von  1680W»  1786  jährlich    England,  gegen  iaoooPf-  Stv  in-Wert*.   Der  Gebrauch 
SCO95  Neger  eingeführt,  eine  Summe,  die  weit  gerin-    des  Ingwers  lobeint  in,  England  abgenommen  zu  haben, 
ger  ift,  als  fic  ge*  obnlich  angegeben  winh    Von  diefen-  daher  er  tu  den  Infi  In  wenig  gebaut  wird.    Def  Pimea- 
wird  ein  Fünftel  n  ieder  ausgeführt.    In  der  allgemeinen    tebau  ift  vielen  Gefahren  unterworfen),  und  nimmt  füht- 
Berechnung  der  aus  Afrika  exportirteo Sklaven  wird  die   lieb  ab.  ■  Mit  dem  11.. ndel,  den  di<rfe  Infeln  treibe«, 
Angabe  der  JLiverpooler  Kaulleute,  nach;  welcher  die   macht  der  VfVdenBeft  biete  feinet  Werks,  wovon  der" 
Engländer  38000  (diefe  Zahl  ift  nach  den  Datis  de»  Vf.  Aaszug  bis  S.  id8rde*3te»Th.4ler.Sprengelfthen  Ao*- 
zu  groß),  Franzofen.  10,000,  Holländer  4000,  Danen  wähl  geht,   Dia  geüuamte  Ausfuhr  nach  Grofsbritanien 
sooo»  Portugiefen  1 0*000.  •usjführen.angeuommea.  Nach   betrug' 178g  an  Werth  6  800.000  Pf.  St. , 'nach  Irland 
der  Schilderung  de*  .Charakters  der  befuoderu  afrikani-   127,585.  den  amerikanischen  Freyftaaten  1 96,400,  nach 
fcheu  Stamme,  die  der  Vi.  in  Weftjudien habe  kennen  britrifcheaColonie»  100,506»  nach  fremden  Zuckert  nfe  In 
lernen  ,  bemerkt  er  überhaupt,  daf*  die  meifteu,  Neger  1^.245,  -und  nach  Afrika.  g6ft  Pf-  St.    Jeder,  ueifce  Ein- 
argwuhnifch  und  feige  iiud.  tieb  verfteUeo,  felbftfüchtig  wobuer  liefert  1  u ,  und  jeder  Neger  beynabe  14  Pfv  St. 
uud  graufam  find  ,  und  einen  überwiegenden  Glauben  für  dtn  weftiudifchen  Handel.  Die Freyft'aaten  haben  fieh 
an  Zjubetkunft  haben,  wovon  aurtaJrende  BeyfpieUran-   die  Eiafebrankuag,  welche  das  brimfebe  ParlWtfWt  in 
geführt  werden.  Durch  die  Aufhebung  des.  Skia»  eo  hau-   dem-  Handel  zwifchen  ihnen. und  den  firfufa  1733  mach 
dels  von  Eine*. Nation  wurde  der  Zlilttud  der  Schwarzen    te,  dafs  oetnlich  derfelbe  nur  au!  brhtifcmJrt  Fwhrveugen 
weder  in  Afrika,  »och  inWeftindjea  verbellert  werden,    gefuhrt  werden  kann,  widrr  Vermotrrcn  der  Wertfndier  ' 
Seit  dem  neuen  Regulativ  für  die  Tranfporiirung  der  Ne-  'gefallen  Lilien.    Weil  Canada  uud  Neufthottljnd  diel  ti- 
gern fey  die  Sterbla hkeit  uuf  den  Schiffen  \  011 44  P.  C.  zu    fein  nicht  hinlänglich  mit  allen  BedÜrfniflVu  vCfforgen  ' 
X  P.C.herabgefunken-  Dielinordoungaobey  dem  Ankauf   können;  fu  har-1790  dos  Parlement  jageftanden,  dafs 
der  angekommenen  Sklaven  feyen  abgelrclir.  und  nahe    Hol/.  ,  Korn  und  nodete  Wnami  ai/s  Nordamerika  für 
Verwandte  Würden*  fo  viel  aki  möglich,  nicht  getrennt    W  «tinoir n  ia  fvetdUrort !a»'u  eingeführt  v  erden  dürfen. 
1791  war  der  Preis-  eines  tüchtige»  Neger»  in  feinen   Die  Nordamerilaeer  haben  aerch  von  (Maler  Edaübmfs 
heften  Jahrea  50  Pf-  St.  Knaben  und  Mädchen  40  bis    aufehnlichen  Gebrauch  gemacht.  1'         .0  •••'">«•>-.• 
45  Pf.  St.    iZehn  Stundetvdee  Ta^es  arbeiten  ne  för  »,f«.  /  ,t<v  \!!i,i*«id    ili  if*  nmuto* 

ihren  Herrn,  Sonntage  und  Feyertage  ausgenommen.  Der  zweyte  und  letzte  Auftarz  m  dem  -ten  B.  der 

In  Jamaika  haben  fia  uberdiefs  noch  alle  14  Fege  einen   Auswahl  Ich ililwt  den  Handel        t'lnaiixatfiand  derbß- 
Tag  frey  zur  Bebauung  ihrer  Felder»  und  «m  ihre  Pro-   indijchtn  ürfrllf.ksf'  im  aam«rrräWgte»'irVtrdhrbr»dm  Er 
duete  zu  Markt  zu  bringen.  1  l-eber  ihr  erworbenes  Ei- 1  ift  allein  aus  den  neulich  nataaeg^ottiiaeueH  ifiuatfri 
g,  nthumdürfen  lie 'Fermente  machen.  In  ihren  Krank-   fchriften  gezogen  .  and  kann ati  dasttaftfttac  w*hlatrfÜ-^ 
heilen  werden  lic  a^  Weier  Sdrgfalt  gepflegt.   DleNe>  ger  und  wichtiger  UaterMchungeii  ingearben  warnten.»  1 
gerbebandlung  ift  im  Gan  te a  müde  und  fanff.  und  die   Die  Zeit  des  Verfalls  der  Gefellfcbaft  datfrt  fte*  atii  • 
firaufamkeiteo.  worüber  man, klagt»  find  leiten.   ludet   letzten  engtifchen  Krtage^"  Die  iio)tund4klieB  ttsiaa^kfe 
ien  wird  das  Zeugnil«. der  Sklaven  gegen  einen  Wet-   haben  von  1711  bis  1790  lifxr  6^  Milünrten  ÜiiW.iu  ju- 
fcen  in  keinen  Falle  angenommen.    Dafs  der  Herr  die   geliehen  »  die  Kammer  Seeland  Ift  STOrfeft<ltf>*b*fc,dtil. 
Erlaubnif»  baoe,  «inen  Sklaven  nach  Gefallen,  aQ  feinen  den  uaterftatüt  worden.    Dennoch'»*  dfrCetor^dmabav 
Gläubiger -zu  verkauf«»»-,   fey  eines:  der,  vornehm itea   ftandig  in  Verlegenheit ,  und  ihre  Schuldet* 'haMii-todfidi 
llindcraiue.  da*  der  Verbefleruog  dciSkiavenzuitandes    von  Jahr  zu  Jahr.    F.iuiT  der  iiaupusrfhcrien  des-  f«hl..vh-  ' 
im  Wege  liegt.     Eine  Plantage,  aaf  '.veicher  200  Os-   ten  Zuftandes  ift  der  geriaga  Krtfag'ddr  AaerfOrreB.  ' 
hoft  Zucker  m  16  Cearnef  und-eaxj-.Puntheoas  Rum  zu  wekheni  790  3  Mill.  Guldeh  trdnigeT  erobtiidHft  aTs  17K6. 
110  Gri  1  Ions  »abrhch  gewonnen  werden .  kuilet  im  An-   Die  Befitzungen  werden  euiteln- enge »hf t.  und  der  Vor- 
kauf  go>ooo  Pf.  Sterk  and  der  Gewinn  vad  die  fem  Ca    theilmderNachtheit,  dendederCdmpagcrle  htingen.  nach 
,-it.iI  iittnigt  nicht  mehr  aU  7  P.C.    Die  Haumwolle  aus   gezogener  Berechnung  Rezeigt.     Ffir  den  Geographen 
Jamaika  ift  geringer  ia>  PreÜe.  als  die  aua  den  hollan-    und  StatHtiker  fiad* diefe >  Aegabrn  fehr  '  int-  r<-i:..at. 
difchen  und  franaoßfchaa  B«fitr«ngea.  und  d>«  brittr-   Die  malabacifoben  Befitznugen  müdeti  feit  dem  Friede» 
fchen  Manufacturaa  habe«  b ..her  nur  den .  fechft r »» Tbed   mit  Tirmo  Seheh  1 7^2,  wodurch  die  En»Iandee  fich  daa 
der  von  ihnen  bearbeiteten  Baumwolle  aus  den  briltF   panze  Laad .  worauf  die  boHdudifcheh  Pollen  und  Fe- 
fchen  Infeiu  gezogen-.      Des  Vf.  NachrUkten  von  dem   Hungen  liegen ,  unterworfen  haben,  am!  fich  des  Pfef- 
1-nport  der  Baumwolle  in  (irofsbritanien  und  dem  Werth  •  ferhandels  beme ift em  können,  mit  jedem  Jahre  nnbe» 
der  Manusacteo  gehen,  nur  bis  auf  17g?.  da  man  doch  dhuteader  werden.    Wir  übergehen,  was  von  de»  obri- 
fchoa  Nachajchtfir  vo«  dem  Ertrage  17S9  hat,  (f.  Bniar,  g«n  gefagt  ift.  weil  keiner,'  der  fleh  votf  dem  jetzigen 
iNeuer  GfOgr,  H>indb.  S.  3a.)    Der  Indi^ohau  ift  in  Ja?.  'ZtiftaadederCompagnie  einen  Begriff  u  achenwill.  diefe 
maika  aufgegebetr,  zum  Theil  wogen  des  hohen  Eaa  i  Abhandluno  i  r  liefen  faflen  darf,  tfnd  gedenken  nar 
fuhrzolls  des  Indigo*  in  England»  Der  Ahfatz  des  KaF   noch  dar  em-'&hluffa  erv.  Ahnten  Commlfllon,  wekbe 
fee  ift  feit  der  verminderten  Auflage;  1783  in  Engldnai  1791  nach  Indien  gefchickt  wurde,  na  den  Gebrecbea 
gröfser  geworden,  hat  aber  fn  Amerika  abgenommen    abzuhelfen.    Die  Compagnie  hat  f  hoa  verfchiedeae Po- 
das  ihn  aus  dem  franzöflfehen  Weftindien  erhalt.    Gre,   ften  eragrzegen.  Bedienten  abgefchafft,  diedtrecte  ScbrfT- 
nada  und  Dominika  expertiren  fall  alleio  Cacao  nach   fährt  nach  gewüTen  Platzen  aufgehoben,  nnd  noch  aa- 

Gggg  a  dera 
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•n  gemacht,  wodurch  die  Ausgaben 

SrX^rt^foBrWvrtrrt«!.  *iM  o*  C*mr%fiufe.  die 
noch  17^0       neA-lt  vqn  mehr  ato  II  fldfrffiB  Q"f... 
den  ,  und  eine  Schul  ieulaft  von  mehr  als  96  Mjjl  Uul- 
den  hatte,  fchmeichelt  lieh  1794*1««»  fcffcif*  z* . 

haben.  Dafs  diefe  UoÖuung  fahr  leicht  vereitelt  wer- 
den  könne,  wird  jeder  Ufer  mit  dem  Vr.  ra  glauben 

fC^ifiJf^W*/    bi  lau  ifld   .  ibhuul  n»>n<uioiHftT  r 

■  eep.v.!..  b.  mhTu*:  S"»«*"*  '«fr'**'"  uW/7? 

teZmrihen  von  4er  Uy.  Grtfw  -  N-^HcW 
5     ■"■■„  .IÜ-  /..V.1S  den  Original«  erken  nach  emem 
Tenen  Mne  bearbeitet  von 
*.u.    Drejf.  und dreyfslBrtcr  B-nd.   Mir  4  hu- 
3Sfcin  und  einer  Laudk;>rre.  17,4  5**5  .**•  . 
Oen  licra«,«..  der  uns  als  ein  voar^^v  Mo 
lukLu  -  ar.  aVb  ab  Geusen  auftreten  tu 
Ja*  uuex»  artet.     Wir  konnten  nun  frevlicb  v*n  e«< .  4 
**1  kJ J^anJt  vpfgefer/t  ift,  nichts  ftWech- 


die  Buchtonaiung  die  Forrferzong  auftrug,  ra  dRefer  Ar- 
beit nicht  unvorbereitet  g«wefeu  feyn.    Seine  Kenntnift 
»J  r  ]<olBtfcbe«  Spracho  kofamt  ihm  bey  Erklärung  rufli» 
fcher  Wörter  gut  tu  (bitten.    Um  die  Erklärung  der  Io- 
lchrift  auf  der  linefifch  -n  Grenzfttute,  die  oebft  derRuf- 
fHcfcon  in  1^»"*«  gethtebeu  vtt ,  befragte  er  einige  Ge- 
lehrte S.  3?5-    Einer  hielt  fie  flir  fyrifche  Eftrangele- 
H'hntt.     DWfrm  Gelehrten  kann  es  aber  doch  nicht  ua- 
brn  *rkt  geblieben  feyn ,  dafs  von  den  4  Buct/huW* 
die  er  in  der  Infchrift  uoniniau,  nur  zwey  Eßnageh- 
buchrtabeo  find.    Ree.  glaubte  euch  bey  der  erde*  Ao- 
iT.  Hr  tritt  einem  von  des  Iiera use.  Freunden  «xabifth an 
iuhfvben  BuchfUbea  wahrzunehmen. 


U>  -Ml! 


Fnl*a*rtr*r't/*llV  brHermanw-r.  Gtfdriekir  4et  nrr*> 

wir&gfie*  Reiff**,  weiche  feit  drntXiJtrn  Jahrhuo- 
dert  zu  W'alTer  und  zu  Lende  unternommen 
den/  fintf.  Von  TteOjA.  F*M.  X.  fi 

1704.  432  S.    KI.  B.  1704.  2j*f  S.  XH.  B.  17« 

4^3  *  8- 

Auch  diefe  3  neuen  Bande  von'  Häl-  iL'  ♦aV'aaSfcrf/ 

viHfni  VergaOpm  gefefee 
1  narh  Guioea  \tm  engwm 
Änfofrg  macht  1.  Eine  all?» 

iog«u«h*ne  n#  W"Jm.lc»'-  "  ''''  "'^*s^.'"r'  M ~:  die    mein«  Ueberfiebt  det  GoMköftei    Ii.'  Ihre  fuoatrHcbt 

JSfiWw  ?^"S1  J  Samm     S   urpefchrchre.    HL  We  ßefdn^ung  «nieder  U» 
P^^^teSerÄI  a&^ÄÄ    der  «ifr  GoMküUe.    W  Schilder**  der  Neger  naeb  » 
^  n  Äof  nh  fösktÄ  Se  rera.  fon-    rer  Lebensart,  Sitte«.  GAraochen  und  Mevmangee.  J 
weht „blo^mu  üueu^tt^.iern^ei  ^    ^  ^    Schilderung  der  oftra.W«  Neger  fn^feridere.  Vt 

Unntlel  der  l^urövt'',"      ****  Go'dkaft*.    Sodano  folp 
-    Ifens  iuterel^tiLe  llefW  WtHiMrfet'  g^meilbhe«  G^ol«^ 
im  Auszüge.  in*4'deto  'Befchlur»  «rtebt  eitt  et»  €ak<* 
Samtplung  genommrnei  »^^^rtf^Sc1ir«fl»eo  niaieehol- 
ljjndircben  Offlciers  aus1  d«*  r erfi*  EI r  Wft».    Xt  8- 
ForiCetzurig  der  BefcbWbung  der  Rffte-Voo  Gutuw  « 
eogerii  Verftande.    I»n,  Attraog-ina'cht'44le  Refchr? ibo^f 
der  SMavenküfte  u»d  ihrer  Einwohne*',  f.  narrt  ihrer  l  • 
ge  Landern  und  VdlWrfrirWtte^i  UrriftV*  ihfr^Munr 
che«  BefcHarrenhefr  ua«  PnwIöCre^V^H-  B<-febtttoang 
d  es  wat?lichea  TheiU'  irr  SklaVenWrfie.   W OuKöoi? 
ni-reich  Tldah  udd  fe?ne  ferzrf^Verfaflbofc.  S.  \bra 
Reife  uacnFida'trinrt  f.  \Tt4-    VT." Brfchr*4*uag «« k* 
nitreichs  Ardra'ahd, ferner  filnwnHaer.  W. 
Reire  nach  Ktfci  l6«9  vm&  t&fd.  'Vftt  Gefirhjchte  bo4 
Belchteihud^  dei  Köitfgretchs  DahonleJ  «.  f.  w.  IX 
Robert  Korr?;  ftetfe  b*ch  Dahömei772.    X.  Kun-N 
n    ;en  von  dert  an  Dähorrie  prenr.enHen  Lüadrro  aal 
Vulkarn'.    Der  Xff.;  Bl^thUt  «R*  rtetferf  n«ch  Oberf» 
nea  .  und  jqsbefunderenacji  der  TMHre  Benin  und  Bia  "« 

ra.  un<lem7B^hrelDd^t"*e,^<'^,a"^  Ri#  ^ 
niefo,  bis  7iiiw»  €a]b  l  opo  GQtrTalvou,'  (bdunti  die  i 

merKWürdigCö 1  Hetlfen  nach  NlennrgaftJ««  »dnr  «*•*■ 


•^Xr^us^e^hielbar 


StU5  tßSmJ&  Vowöglich  bat  es  uns 

d*a  das.  was  der  Vf.  felb.ft  fth.  von  den  ,hm  rmt^ethe.l- 
taT^richatn,.  ßena«  ani^chieden  werden .ftrtt.  Der 

u»  l  «U.SS»9ic  H-  der  n^n  i»*».!«,.;-  verkauft  «Mrd. 
Wec  d**^öfffiip4  .»lMr,. Beyt^gB  zur  topo^phu 

VtH6  ni^i  keout,  k^ua  uxh  von  der  grofteo  Muhe,  die 
d«  Vf  übernommen,  Jauu^eiuen  hiolangliihen  Begriff 
iaenen  Was  Qt9&.£ d*n  biuteriaireuen  P-.pieren 
des  f«l  f«U  nicU  Materien  ordnete,  das  bat  der  Wer- 
»use  iu  eine  /.ufammenlungende  Keifeberchreibung  ga-, 
bracht,  in  welcher  der  Lefer  nicht  die  Arbe.t  eines  Lpi- 
tnmato»,  foaJert  ein  Original  <;ck^Bnen  wird.  Die  An- 
merkunaen,ilnd  nidu  weniger  r«£,hhal«j.  als  rahl reich, 
Poilau  L«n»,  frrmaw  ...«  zu*  Then  zerftreur 
te  N^brifhten  *«#«>*n  ^  f^fLverP,,c5CD-  /:u 
VM^wj^A&ßV  ¥fvrausär  ^y^r  Vfchrin^ 
»en^iUV  v»a  hat  kuleu  keuuw,  und  er  muü,  alsih« 


ii>:  S  liutaergoudiiist  I  MfsHsil  bao  ba^||^j 
.  i-.'W  iMhAtfV  IMWÄi  g  mo/  .  nv_.ju*-i9mnA 
(  .tj  s  ifrfjH  1 )  .g  8  »<>E 
•  •»a  .Janb.'      '  •  8  f»r*  ol  ,oai<»  std  .IV  is(l 


r,? 


a-ijffiihd'XiVT 


4a  nl 

d  > -<J  v 


9odt>. .  uns  at  ;  tV  -n  .  b-i  (»ai^r»;i 
llinlf^  "' --'•■^""^  -•**»; a»i  Uati  11c  i  ^i-wrot. 

Y*dtL  tuj  .  1  .jil'j^iue  Msu  niino^. 


iibo  ji '^«u»*bnu jj V  9ib4">{c>«i  «lt>.Ooil  Jo  h-.j^j 

.itsnoo^I  hui  müo'«  n^ijbfn  stpco pifruJwV 

•W        »jjr  »i  i'.n  //piia-  J  ob  .''»^i»*^  >  <i 

.  '  •:.-•»  srssld«  <• 
1    ...     v    *  ,x 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -ZEITUNG 

■     r      o       .19.  .:j  gaiiM&ntr,  den  «0.  -D4M\nt»r nv«  tMwjfc  ..#•.»  '•. 
..■    *    i/*  -.v>        /»iJ3  i-.u.j  .<  >.  o,J  ».'uiiifi  j(i.,V  irisi  ^ui/foii  fi^iu  fe'bO    .n*iv,<  * 

OEÄÖNOä/£.J  ;         forflukooomie  handelt,  hat  aas  an  wÄtf^fosd  Ttffcie. 


F*ErBBao,  ia.  der  Craz.  Baehh.j  Kd/aalaifaajm  (?)  *• Brief» .  wo\oü  d*o>  VerbiHhlfs  deiGutatfen^.et^rti  Ai- 
•tml  VorfcUm>e**<i«rJi*>»t* PW„Bflu?To ,  ünd zU^eiocm.Qefinde  mit  prakiifrh.r  Kr- 
guten  Landwirthfchaft,  von  LöJ^r  tf  crriaan»  ,f^b,  rpug^ und Me^chruWi^ej^^^At  wHrd  i  '  ^gleich 

•  «o»£ijff<^KiirfÄflU.Sathf.RitliBvtt«f.  1794..  190 ^.«dem  dauernde.u  y«hmüift-MKhruÄdKl«i*heit  ei- 

•  (lö-gfti     •  1  ,  !?rwy^hv^ß.^-J-J  ^tW<«ifee!5iu»h.-it 

-  .   .     ,".  .,  ,L      .  Wf»ft:ge.n«i»Af«  Wird  hi«ji«A-taadchea  »fe  Mols© 

Ps  hat  auf  dea  Ideangaug  desVf,  einw  vortheilhaftaiv  ,  ^fu^  der  Klughrtt  f,  miV  He^.of  fctoe  TaJgen. 

Einfl.ufs.deft.  er  die  Laadwinh6eh*»t  irahjerer  deut*  Wft^d,;  w'p  JSch  der gUtßenVhte  LrtVr'tfaf  hbhere 
fchen  Provinzen  kennen  lernte,  und  dürchVereleichung'  ^Ä,.weViei  gewlft  *och>art  V*  bieht  .btfehl'xin- 
ihrer  Verfchiedenheüen  io  den  Staad  gefetzt'  wurde,  dier,  ^in%jfa  mu/i ;  für  manche,  die  ihr  tfeil  bldfs  ha  HWch- 
Bchandlung  dar  Laadgüter  nicht  Ci  eioffitig  ^u  heur«;  werdin  Ruthen,  hat  die  KJugbrirsrfcgel  rrejrtWfc<*fne  be- 
tbeilea.  als  fouÄ  voo  nraktifchea  Öekonomen  7;u  ge^  f^jm^^Jfehtxrtdd^.  vorauV.  /Wlgendenbn. 
fchehen  pflegt,  die  gewöhnlich  an  den  .vaterl&udirvben  d>rbat  ^Fafsten^axhöe  können  wir  aber  durchaus  kei 
Boden.  da«  fie  bearbeiten,  auch.  n»lt  ihren  EinUihtetl   neu  BV>  rjir  geben  (S.i 

gefeffclt  find,  In  19  <v«ra>uthlicb  aa  einen  Jdfdiff'ben.;/  ^  Üutsnefr  f  eiheM  'Virwdftef,u  ä-r  ihnhi  VnterJMeif 
Wirtbfch»n4ufrigen  garichteteo )  Briefep  werde^die '  maflu ,  fthaflt  abei  nfith  ei»  hitlm.il  m*Hf  &l^g 
Guishditur  veraulafst.  über  di«  individuella >frft.&«Ä** [fo  foifl  dit  toge^  «ich*  de»4m*f. 
heit  ihres  Gutes  ernftMch  nachzodenkan  »  und  "hefpajders  tkien  tächfaen  Wirth  oder  aber  den  tftrtlihe*  fchl'tthte» 
auf  Uerftelluag  eioaa  fkhüg?«.  YerhaltaiiTas  d*« ^  Ifieh-;  Ufirtk  2»  Üm^ni,'d. , h7r'/fcr  9t  aadankP fleh  aitht,  ei- 
rtandes  znra  Ackeshau  kedachj  za.  few.  .  Da;d^Vf.t '  ^ch^ 
felbft mit  üebaWnw,f  dtaOelhta^  b}ofs  auf  gewbhn-   vpr  eiaem  u^ePA|Äter^ 

liehe  Getnadeartea  Rdckiidii  nimm«,  (dferen  Erbauuag  möchte^  w  irtenihei»  W^derrt^JnehrfiAeh  de4f  hohetaEr- 
die  Grundlage  aller  guten  und  mit  vrefeatlicber  Verbef    tr*£  nicht  thril^n^iteiÄ  'd^l^ 

^«V^  pder^lsflÄip'aichrein- 


mit  <via»tr  Uabeiaagenbatt  und  Sac^ke^uVa^if)  ^erfertigr  Wr.zuTetzt  mit  dem'Elfreötnfhtoii'-gar  nlCaVairhr  th«iten 
trn  Schrift  baaWUref  Nut«n  T"U'K  ^e^Ks  v>^r  feiderft[fS  vrrdirnt  htttta. 

draegt  (kb  ia  jalzig? a  ZeUea  eipe  >  «oW  Meng«  von  &*üht ^Uxfme  gKt  Iridef  ae^  mahrir^  Srtnd«, 
CapitflUßen  za  dem  ßefitf  >oa  Grund  und  Boden,  der  die  ffer  Cfieri«  nichrernbehre«  fcötöjehv  atrd  prfvifefeirt 
ir>it  Sceuerfreybait  und  ^aiancharley  Herrticrikeltifb'aui-  g^viffennaßred  die  hmuchbaren^cbetm«.  Wer  <lch 
^eftsteet.  und  dam  ungeachtet  oft  von  fchlecbrei  Bi-  Wtlo'deVt, ^.'ebW  Vorzügliche  ukonem^he  Sehn iurh 
fchaiTeoheit  und  geringem  Ertrage  iß,  da(a  es  «tgserft'  von 'dtelVf  Seite^  beurtbMilt  t»r  «ttdenFtfer  badeak«;  dafs 
wichtig  vrird.  die  Wkibrcbaftsreformea.  dJ-'lbriß  au«  j>irh^  bfoft  für OekOaomea ,  <b*d*rn  ffir  Guts. 

Maocal  dazu,  beßimmten  Geldes  Hegen  bllebtfh^  aüd>  J^ra%öeb:'!  ^■  ^■^^>,         ...  T 

abeiTpu«  p&  .Windau  JEiftr  uateraammaa'  wf»|ett.4  ei*Y  fl"sY'™  *'b  1  '  -  •  - ^^v,  ...  .  : 
hahbace  Gruudfaize  uad^Ragaln /iuröckzuranfeh',  da'r'  BEntrtf;  b^.TIRn^::«flraff'/^  V^ergUiehttM  vevTthie. 
SS  die  jetzt  Mode  werdeuÄdwiuhfchäftlicWColdl  "  J  ***r  ISebÄl^  iMa^tJ»^  <»T  W- 
Bj^Aaaft  nicht  to  Wra  oder  uaftalthaftt.  Wj*ctb  «Hvtkfcfhtft.  ~  EfneBam«,!^.  ^JSSSJS^t 
der  .UMV^^^MW  PÖt'fiPffe?  ausarte  v  und'  Ihre1«  t^n,  ErTJtÜflungen  un*  AufTita»  tur«*lahrung  durch 
hitzhren  Adepten  nicht  mit  Vefliift  und  Reue  lohne*,  w  ie  '  Beyfprrfe  aad'  tut  «■Bgroehmen  Unterbnliunp  für 
«s  gafchehen  mufs;  wenn,  ohne  eigene  'Kennt  11*  der        ded  lianda-irth   ■•Aaa->den- <i«ftcB  «ökdaomrtche« 

Landwirthfcbaft  und  des  gegebenaa^JttazuWirtbfÄhj/ut  .ScbriQen  und  Reifebefchreibungaamlt  Zufktzen  und 

reforrnen  Geld  ausgefetzt,  und  dabay  andern  überladen  Anmerkungen ,  %-on  $oham*  WiUuim  Wafer.  1704 
wird  ,  ob  fie  blofs  kofibsre  Veränderungen  oder  wirkli-  39g  S.  8-  ( 1  Rthlr.  A  gr.) 

che  VerbefTerungen  machen  wollen  und  können.   In  al-       Der  Vf.  bat  ciae,  fo  viel  Ree. 


•  doch' wenigfterf*  die  F^r, 


lea  Zweigen  der  Landwirthfchaft  zeigt  der  Vf.  gleich  benutzte  Methode  gewählt,  prakdfebe  Landwirtae 
htaräbrte  lenntniffe;  der  i4te  Brief,  welcher  von  der  Nachdenken 


i4te  Brief,  welcher  vpo  der  Nachdenken  za  bringen,  and  ihnen,  im  erzählenden 
L»  Z.  1794.  Firrtrr  Bond.  H  h  h  h  Ton« 
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Tom,  (der  von  nthreren  Seiten  Vorzöge  vor  dem  di-  fjnft  zu  Celle.    Dritter  Band  mit  Kupfern.  224  S. 

(MwtiTÜK'a  bat,)  V^Wa^ziwVOTbetmfrlh^slbu^  -  -Vierter  JLrtJ.  rtn*.  6S  S.        ■       >  t 

fcdtea  g'than ,  .«Jie.j».  de*  Außen  aioM>  fufc  «**e  dtra-  n<ir  Ük  p    ..      .        v          <hn»r^  ,tk~  ,w 

kenden.  Ökonomen  eiuig«  rou  d,r  innen  fb-.ilr  viel-  ^  "J*  .^£22  0         ^pferrtAt  Q?>eT  dw 

.$*  er&n*  Ga&Juctatn  geben  Arrtehtm-  m  Urb*,    ^'ff 1  JT^1'  )V"SÜ  *    S"*  ka°°  a.US  ^"f"? 


«.«  ehSSKS •Miuifer  ^rdeT^  bft^and  an*  *"f  ßjÄff  d*  Pra^zialitaen  der*- 

Wuk  kgen^er  Lndbau«  gewesen  rft;  und  trat  W  «™d ^fcÄ'ufSfo'IdJ Ä^SüSSrl 

den  naiven  $<*ilder«nSen  der  Fittitfen  eh.es  •  fVh  n  »;  'ut^^t™^  '.^^    'n^'1,  T" 

eigner.                 de»  «odeni  betragenden  r.4nt)!r-'  f,n«U^k?3  f*",^1  <H°^er  ^H?'*  ^  dv'?£ 

bens  ^fcfaied«»  V.W/-%f  im  St  He  vor  den  übrigen  Er-  ^h35^bW>          ,  «Ta  tl  /  ^  L'*'»«? 

xabfuugen,  ia^neB^rR^tfebefthrViberwriertStbr^-  ß«^««  '^-.^U  le.«  A.«mdUDf  ende»,  rf*. 


Graun. 2W<U, ,  der  eine  «orrÄ^Kthe  rYdflncbe  ge-'  -  TL!.-        xZu  '      \  .CT",  ™,  ^ 

e»fcf  W.  ucd  iKl»dMrcbAnJePd«e  eim.r  ftayft  ^dei  Sp.u»(f^"^ofca?  £Ur*£  ?,    *  ?  rf1?* 

«es  Abf.,*  d?rr«)dtdUe'»rr(r1,«^  die*  eVrfurch'  ^ '^Jch.tw.at.er.0         BwjJo«  zu  IWen  )  Dtefer 

Urbarumbnng   vilder  Jatwhfcnrikrt*  Itfne*  Veröltem  ;or^U«l»?.n  AbbanUung  irtder  auagefetue  Fmauer. 

KO,^ui.br4aM;dtr  Ettiiorlrcrs;  dem  rrur  rf.*  \Ve-  u.7d""n,•"  ^"^^ 

nie«  Geuufs  pewibrt,         er  mif ^Äe«  «t- ^<*trWf  (J'^«™^«»-  '',ncb"re,(*4h'nX  nDer  W'  B?.od  l 

Natur  abverdü«  b«.  Als  Anleitungen  »rM.1imer.  d'e  f^'n^ f11^'",6  V!  !a°f ? \  i  u  ber  ^^^^^ 
M.bb#rl^h«r^cbtk«fe«rf-..'iB«,We1ls  cuTrivirr,,,  g**?*  *f  V^"*  uodllanfbau  zu  betrüb«» 

Bodeu  aiassefehMHk.  bar,  Inbendi  Mei^mi  Er/^üun-  (rtTu        ^T.H:;,1'!**^  x"   '"den J»«rK«PP»). 

t;eu  ibebr  ^.luiii-hAi  VVertb);  m*d'  t«^n;  Vars  tr.iti  Wr  cWö1.v.u,, ^,ir  ür,e'  '  biU  f1*^  1100  eiBe 

f«  z^ii^h^  VM*.*,  »«d  ArJter^uMeni  Boden  einea'  _  f,ef^  \t,ba«Hur^ei,  verd.enen  ,„  allen  GeSe«Ie0. 

unreirein  erh^n  Ertrag  abge^tmWn'l^aZ^ÄIII^  W  «a«  claobr  uiid  iianf  «nbwt  od<r  .nl^en  wiH.  iu 

fgilte^d»  t^-i;Äti»fd«büap!  jBdrt'Land.virfhes  <de^  PfA   o^t*^™  ial"r  't^'Z  ^  OH:V,"0>  Ä« 

nAhr  .MieMerl^lftei^undü.if^r/dier.ch^rlit  für"  f le  ßt ^'"'S^  d4ffc.rf  »«de»  Pro<lune  gelebrt  fo, 

die  I^tfacb^Hanwfttbr.  ,h.t.j  tiabm  giebeh,  wie-  Viel1  ^        *^  V"harU,"fs  ^S'^"  t«Wb»'*  «^  w:« 

IMngu.^  tta^aiTwibdt/^Vj^DV'B  ^  vwl  fiÄ  W*ofdl8«  b.fcbafft.gto »  genau  ervre 

viel  \Yabte«wb««»"Vmr  -et  balt^r»  mhiTe,  um  ■Äefcn'g0BW. 
DängMtJ  w  Eiriw«eltmg  kndftJiehef  Oün^art«  n)  1:  hef- 

bey/uii^cn.^ftdf^ievW  Laad  er 'ftifepfern  .rfiffe,  VERMISCHTE  SCHRITTEN. 

«.m  \Vj«,ter  ,|Wd  lea-mö^Hrh ,  ««6h  SnmrÄi-rflitter  ftlf  1  1 

diele» .Vieb.W  frbtjWfc ,  ,VVw  dk>  luind^rdiaft  bus  ^eru.  u.  Stettin ,  b,  täftll  &e**s  T<f»* 
r,,itrrv,G^iitaKua^»  nitfi*ta                                           ^fJi        d>  {  Qder  Miiot^  attS  Ofc 
gldcbttng  dea  Vf.  mjt  Velgen  und  Nutzen  lefcn.bos        1  e^^khU%r%mUr  und  guter  M^he*^ 
<!er  man  l$m****<***  efbfeben  Rann  V  dafs  der  '        abgeben  von  j?.  ß.  üJ«V,*r  und  C.  F.  5dif1e-- 
i  .«rdaaim  in  I  «nkrakh  ea'in  «er'I.sge,  in  'trcfHier  er         RhY%  nS  w. 
n«rh  491,  Angabe  das  VT  r**'brf««d  ,'nitht  Wob!  fepfeÄ  '      NT           J  c"  ^,„^r...' 
ausli«.'f«n  konOtCt  1  w  •••              ^  "  '  •             •- '  '    >     ^                ».  Sorraer:  Grjrtlfdprfisffnele  zu.  angi- 
bt ftUvn  -AttWütaan  -  Hirn  TOn^r  'NbtBU  endir-kelt       "  1'!%**  mui          Aer  ^erhalfunS  für  Kiwitt  «vi 
der  Befriedungen  und  Verein:  tningen  gehandelt';  beV  *     ü«wma«r#V«  ha'urvtiche.  174  S.  12. 
den  vibfcn  VViderfprnchen,  welche diefe  eben  fo  koühare      3I  If  amWiio  : '  lßiiuium  Wun(ihfoul,  oder  der  kleine 
•la  nüt^cbanEin^rrtongiuberall.-  ftwobl1  m  rler  Den-  *  ^kluge  Finger  fai;t  n  ir  alles".  1  Bog.  »>  (sgr.) 
kuufta«ta4|  *n  #flr  VetÄfTunj*,  findet, HrSte  'es  daher        w              tL       ,    „        Jl      •    " f  1 
zu  wüoftrw».  -dafe  die  Grtm+e  dWfclben  'ge!rgent1ith  H)/-w?ib  u  Pami,  k  Bainng^rtner  u.  Calve:  IU 
^  <>■•  '.'eju  vr.  :V'*fimi]iier  <-(-ferzf  wofrfen  wnreii.    Be-  ' ^  ''f^'ArJtwrntAf ^  dr»  rnidnWe* >  uJi.-jwji/^.  ,  aBJ  ^r 
friefligungem^oilwa  baüptftebllcb  den  abffcht Btbon  ond  *  Jvn»^  y^A  aNJtirtf>^tf  £aidgn^  Börner 
zuJ■dliga♦^^,V!ftAe>a«Uln^^^^OppHWft,  fieijertr';  tfuä  1  *\'  ia*>!*»* /ra*sn/if»*e»  ««mnnf  u-rrr/:  ^»re  /n  /  .>-»• 
beftimaaft  in  ^aBdaar  QMe t^e-ntÖun»  eme^je--  -  v  ^ /"«««e    Zvceyte  Forrfefzt.ng,  «h  ein  Beyirjg 
den,  ioUeaidla  iAa «a^werther  und -noezbafef  macb^.*4'  ^,.^«r  jn,früfch"fi,k^eo  Unterhaltung.    Mit  64-illuxx.i- 
 rvl  „,              •.  -i  .  rt-,li  \t  .-.  acT  in- it  -  4>ir*ea  Kupfern.  4g  b. 

HANnoeanvbiJilhn-.v^^^  sJ  tiAtrr  ,  b. ÖreyYsig  u.BrBim.fuSchropp:  J7«nit- 

rt:/i/a»  der  ILtHtgt.  brtfslHitl.  ChttrffrJK' Prävn-  "   Ckrvi  WUt.  rfriktä,  0  hr  nfie  Snn  mlung  vom  <r>- 

ßd^'-lMmtb^gife^  l^d^mf^  '  fundhetttn,  Tragt/pick»,  Aujjotzen  in  Stonmfb*. 
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cfter.  tieft*  (n),  PfäMtivfylete  (*)  und  Tfnae  (n).  kenn  fich  durchaus  tone  andre  Wirkung  rott  eTefeiw 

Ein  Neujahrs:?elchenfc.  17?*  »14 S.  8-  (6  gr.)  Spiel  auf Kinder  denken,  als  Langeweile,  die  bhweileii 

Kr.  1)  enthalt  1 6  kkine  Wftoeifche  Auf»*«*  zur  mora-  von  einem  ge  Unhealofen  Gewehte»  anterbrocheh  wird. 

Hfchen  Bildung  der  Jugend,  dfe  im  (ranren  zwwkml"  wenn  die  Antwort  £ch  tf.ir  nicht  mit  der  Perlen  tond 

Wg  gewählt  und  eingekleidet  lind;  in.jefa  UttM  tfer-  Lage  des  Gefragt**  rehna.  (weorl  ii  B.  erh  NLldcheji 

ftbiedene  Ssürke  vielleicht  beHer  »it  andern  vemufeho  fich  einen  großen  Barl  wünfibt)  oder  Schadenfreude 

Werdeo  könne«,  da  diele*  Büchckbcn  dock  rrrch  aus-  und  bittere  Belchamung,  wenn  der  Zufall  einen '  vh'rkli- 

fcrliefseod  for  Fürltofkinder  beiiimmr  rft.    Der  Zw  eck  chen  Fehler  oder  «in  Gebrechen  trirft1.'  Dirf  Cbaraden  und 

der  Heraus«-,  wtr,    ein   kleine)  Kabinet-  von  BÄd-*-  Rathfeln.u_.ea  i.mh  eher  brattdUnffty*;  doch  lind  aorh 

niflfea  and  Schilderungen  fiikher  Menlcben,  die  -neb  Von  d'cfeu  die. meinen  CaberchafTen  ,.defi  fie  weniger 

fthon  in  der  J irgend  durch  eeloiidere Vorrrefflkhkeit  de»,  deu  Witz  d_-r  Kinder  üben,  iris  durch  Phrrrrerr  den  tte- 

Chnrakters ,  durch  Vorzüge  des lieiites  und  Herzen«  aus-  fchmack  verderben ,  fie  wohl  gar  dtwes  «liehe*  lehren, 

Zeichneten,  zu  fanmeio;  gibt  es  aber  (hiebe  jängllnga'  oder  vqn  richtigen  und  heftimtntefl  Denket!  ydbfahreh. 

und  Mädchen  nur  allein,  oder  doch  am  haubglted  im  den  Das  WorrEruW^z.B.  jß  Zu  einet'  Charidte gebraucht 

hochftrn  Standen,  uud  hn  Auslände?  lieft  ife  die  veter-  und  z  -.ar.  beifsi  e»:  „<he  bridt*  , :  ftnt  Stlhe*  bedeuten 

lindifche  Gef  ;  iebte  fo  w  enig  Züge  dkfcr  Art ,  dak  die  eftrer  ,  dos  dm  timffhtn  Schmerz  tMd  UM  ttrtrrfixc»» 

Sammler  die  meirteo  vom -Thron  und  Hole,  uud  «uz  Hirr  wird  alfo  biter  mit.£«drV  .'vdrwvchTelt  {  --In-  eSoer* 

der  Fremde ,  bafuudars  Aus  Frankreich  entleboeo  mul's-  tmdern  wird  der  ScknoOd-  als  derjenig«  T^'f-desVogeis 

ten?  —  Hinter  den  Erzahlungeti  linder  mm  einige  leere  erklärt»  ohM  weUJx*  tr  fkkhi  Üben  >,,t  r-  n.     \ts  $r  dirfs' 

Bogen  .  welche  die  jungen  Belttzer  dotfesTakhenbetthe;  tAir  % on  den  «Schnabel  allein. göltet1  ( Fehler  dieler  Art» 

am  Ende  jeder  Woche ,  tun  Aufkeimen  des  Merhwu*-.  die  au  Äloderfchriften  doppelt*  Kflge  verdien*»,  Ifefaen 

dielten,  was  ihnen  begegnet nutze»',  und  ach  auf  fich  zu  Hunderten  autzahlen.  •  1 

diPfe  Weife  zur  Führung  eines  Tagebuchs  gewöhnen:  Nr.  3)  GlekWalk  «i«  fehr  rreifl-  ond  gedehketilo- 

foüen.    Allerdings  hat.  di«Je  Gewohuheit,  für  n»»«c1ve  f«a  Spie),  vielleicht  aber  einer— eh  barer  Prohierireln  der 

Lbaruktere  und  i\.mp«rauaenie  fcioeu  guten  Aiuzz*»^  WHMgkouon.    iJa^jen^e  Kiud ,  d.ü  wir  eise1  Weüe-bey 

3ur  tnufs  wohl  datür  geforgt  werden,  dufs  die  jungen  dlefem Spiel  aushake ift  zoreraiülg  nichf  be(ftmmt/der 

Leute  nicht  Ell  viel  Zeit  damit  \  erfplittern ,  der  E«ois-  Welt  dtreinft  mit  dem  Kopfe  zu  dienen  ;  es  gehört  un- 

»js  nicht Nalrrung  dadurch  bckmnmev oder  endlich  ein  terdte  Wenge,  gehören  die  Frficbie  der  Erde  zu'  vei'- 

chadücbcrKlcmi^keiugclU  erzeugt  M'earde.    Rdc.  kennt  zehren,  oder  zu  bpueo, ;  ■  1 

Jeyfpiclc  davon,  und  hat  oft  fchon  die  Bemerktiug  ^'uAl  W"«« .  A«i«ni  »nd  Erzieher  werden ,  auch, 
emacht,  daf<  bev  Pcrfonen ,  die  aB»fOirl»che  Tefct»  -  önge^ arop.  täa  Sr»«*4>efe«  Ara^i  das  fb  ^ekhlelrt  ift, 

h^r  führen,  die  Tugeud  der  .Ordnung  dunh  jüehertrei-  den  Kopf  z^  vewütken ,  .den  diimr.ilit  n  Abfcrgh>nben> 

ung  hxiußg  in  l^edautercy  unTki^pifchd  A*hgttli«  bkek  und  Leid tnfi&attea  aller  Art  zn  nähern,  öhrte  dirhey 

us^rtr-t.         w  das  miudefte  Gute 1*1  füfte*.  atts  denHandebf  IlirVr  KreU 

Nr.  2)  Der  menfebliche  Witz,  ftgt  ein  gewöbnli-  nen  entfernen.    Der  iwrderhhcho,  hier  au%etifcbre Uh-' 

Sc«  Sprichwort,  habe  l«h  nirgend  nrthr».  ala-  l»e«  Er-  find  irl  aus  dem  ulberoea  Ewc/w  A1:nt  nüWhnr.  •  Weun> 

i>}unc;  »  er  Spifle  gezeigt.     Hiveon  muf»  Wohl  der  doch  die  Geiferen,  die  fo  oft  uazeirif»*  Bedenken'  -fin-- 

rutfcli«  V>  it/.  eiue  Ausnahme  machen.    Mit  aikn  rodg»  ,den,  Wahrheit  und  Ve>uMnA  Jaut  Werden  zurTalTen,  da-* 

j^n  P..tr;oti,mus  tnufs- Ree.  dovb  geöeben  ^' äitfVt  { für  deo.D^u4r,WerT<Ui^icl»e» 

1  Jus  langweiligeres  and  geiCtltferes  kennt,  alz.  faß  eile  dorn  lucbten!  |  ,.       '.  |tlM|  nyjii.-.i-i*'t  lim  .»V  i 

iprOn^lhh  deutfebeo  SpH  le;  torzfrgüch  aber  gilt  das  Nr.  5')  Anne  Mudcben,  die  ihr  Court  kerne  andern» 

»n  ('PO  in  den  1<  t?ten  Jabrzehridr-n  y.uäe  peworde nen  und  bc  Tern  Wintrrfreudrn  >u\lt,  aH  <liufe,  die  fueb  hlrtr* 

Jaco.zifcVn  Stielen,  die  nieiitens  djs  Anfiwi  haben,  der  g»i««e,  Jl^>M*v(  f,W  oroU^er  Nzila !)  fair  mV  toar'ejt 

ht  jii-  foh.lcro  10»  unUja  Jjgin  Knaben  erfunden  zui  &Ut> fihtnkt i   Unter  den  zufammengerarTteo  Godkbteo- 

yn.     IJi<?  hier      'C.L-igte.:  r    J  .  n  davon  -yue  Ans-  Imd  ein  Jft»ar  gfft»,  ein  p.iar  iihlechfe  »:nd  viel  mktel- 

hir.e  :  im  Go:'rnuiciJ  ^v^un^i  f;e  zu  de«  düz&igflen»  maTsige.    Was  Mädchen  mit  eiorm  Stodentenliede  dl 

•  Ree.  je  vorgekommen  /lod.     Eine  ausführliche  Kri-  hpnue  ^/fif , ;J&Xt& M'^'  »  *»*r  ,etc  oder  n.'itl  i.-.fe«, 

w  ird  man  uns  gern  übt  ukf  11 iher  envas  mCltrn  wie  S.  27.idte,Bi«!  für  ftU Buer  n»Äe»^  mk  Pwafiobgefan-; 

r  doch  zum  Heleg  zninMrert,  djin't  auch  ritfit  einn  al  gen  etr.  D  arhen  (müßn,  begreift  ,  aufier  den»  gronea, 

St  i  riftitt-11 -f  vonhiadfrfphkn  fo£en  kooae,  er  fey  Pfann,  wohl  feb wer Ikh  eio  SterMinher.  •   Von  den  ge- 

jt?  Beweis  ver-larumt  wtirden.    Bovin  erftrn  Spiel  feTTTgfrf'JpIi^d  gijt  ganz,  das,  was  oben  von  N.  2.  -*■»  . 

rden  au  jede  PerTon  von  der  Grfi-Hfthaft ,  der  Reibe  Die  Pf Op?U  rfp»e)e  derfuu  zum  Tbeil  TeJbft  in  einer* g*."* 

h,    18  v«rgefclufebepe  Fragen  geU'.aa:  bey  jeder  Jlttetm  Dprffjiiupf)^r|»kh*ltfle»hi>deT  wesden,  können, 

mt  der  Gefragte  eine  Nummer,  dtefe  \lrrW»iU  auf  »Der  znlrgtt  Hack,  ipgt  der  gKune  Mann,  iir  ein .<-.  von 

Taf«  h  ben  .  welches  die  Ar.tworien  enthitt.  «  Die  he-  ,Jrn  cUnlyjl^ji  n  uud  imyUndt  t*o:trltch}i?n  Stielen.  . . 

bnetr  AtitvCort  wird  laut  v.,f»!*frn    -.und  fd  da  „Es  trifft  lieh  zuweilen n3k&  Stücke  an  Frauenzimmer 

»/  Die  erft*  Frage  ift  hier:  It'  s  u-üe/TcÄ  d«  di^r  „kommen t^die  bej?»  Nickiprechen  viel  Lachens  und 
Uehfitmt  Wählt  nun  der  Gefragte  z.T?.  Nr.  g.' fd  JaV,  "«^rZVvep  gehe»,  weU(      nkbt  mit  der  Spreche  her- 

i*  Antwort:  Srcht  Taffem  Choccttodel    Vcn  diefem  ^auswolliq  u-f.w.    Dus-Lußige  beliebt  darin,  dafs  alle 

log  J:a»*i  Fragen  UBd  Antworten  durchaus,  ua-'  Ree.  ,^itfpieler  mit  ihres  Gliedern,  z.B.  mitBrvß  ur.ä  Hauch 
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OtmKh  otck.0  »•»<■«»•  J„t   oufe  „e„  ttcudoos  für  die  M«ftbm. 

IW  Titel  rfief«r  Z^tfcbrif«  «mht  uns  >ut  de«  w  *  ^  ,,  , 

D?r  Ute.  ",e,",JT'     L.L.Mnt.  wron  man  iith  die 


«ii        Jim  W  .m* 


,lin»t  UtV 


I 


w  a — ' —    k  - 

^  «*Mar  >  *a^>'Uä^jf£^*,jh»  I* I 

Unten  vind  «rlbR  ^°«VJC"  ^        VerWciian.    So  wrw«  dl« 

ohne  l.aogewa.la.  """fe^g  Hi«T  find  Prob. 

«ini£e  Zeilen  au*  o«r  «~»  — »  .  V  •  ... 

jt  in 


iiniM  Zeilen  ?11>.U 
Akademie  ««  Pa»» 


 .  .  ..»,;ib  n  >'■»•>'.} 

£,(roMF«ll*«»»/*Mi  0  • 

di  a-rJ  P**^Pj*J  ^Jjy^' 


mi  *  wm,  tr  '^iimr  tt»  cii! vlu w<  n> .  •  * 

y-rff*'« .  <f  **         4*4frf»  .n*"**^« 

Cd»  H  *m  /i*J«*  £.a»t#(l*****J«J>oV  V.:. 

£  ein  pxtf*  w*r  M^mrM  r*«eWiU  ar*ii  •  i 
L0teta*  r(mt»i)t*  ***'*f-*i  nd-'  U 

Doin  fa  tl  araa»/»  fU  «f#tj >A  »-»i-  r  r  r 
,M«Mi  4a»  /r*»*  *•  *,  proN  «  «Ma»>Hati>P  itt». 


t^tt  /)Wltf  «  »•  pr«»  u    ' 


LSavtda  pi*»ta  jm]ifr.  ari  t mr  ■»*  .  

r.  •  iu,  pyi^,,,»,  aV  riWjafeÄÄaf^^~  tr*" 
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neu*  GehoJthervOrg  ejtfädnY,  ^ud  der  Oberfh?  T*r1<»t 
dcfTea  Corps  ii^SüdfinMlua  gewöhnb'vh  mir': 

0  Dcftj 


.uud 


I  rt  Mann$eJbn<f.  "hat  Mofs  Mnc  fcfl 
Niedert;  .   .  *;i  p'aem  RarVen  QuarrbanH 
tU-:n        •  i-uit  die  H  geben  tu  itpa  ditTes 


■  Ii»   

WO  es  ihn  Recht  zu  haben  fthun  ofine  doch  TrT  den  Fehler 
der  erhitzten,  oft  wüthendefTAmerikane*  zivSallaaU -fr 
\crihehiigt  ix.p.mhev  ifeh  ihre  Sache,  wenn  die  Gegner 
etwa"  zu  Weit  singen.'  Er^tiAt  die  »haisregolO  des 
Parlaments ,  und  der  brittifeben  Anführer,  wenn  lie 
es  verdienen ,  oder  die  gute  Sache.  diirtthcilaaaScbuId 

GeCchicWe  des  .n.rkwdrül^  •meti^m'fAeo  falK^ 
triebe*,  vorzüglich  detTen  nriiitarifche Operationen    diefer  merk    .  ird  -res  Revolution  von  beiden  Seiten  aus- 
betrf  .i  I'  n  ;e  \Verke  v  on  lehr  verl'chiede-    zeichneten  ,  erholten  das  ihnen  Rebuhr  ende  Lob,  and 

für  manchen  eifrigen  Loyaliltun  kann  lfe  ^fci-krvht^zu 
Den    amerikanihh  gefchrieben  haben.     banft.  Jiaccr,  .wie 
le^  Gordon  und  andere,  »ich  auch  auf  CÜeFüh«««* des  hier 
!  es  in  Kuropa  und.  den  ao-lern  Wülf- 

tes tbeileb  eh»gehdTen  Eine  VoUflandigkau ,  die  wir  hier 
red-  Kht  billi-ra  können,  da  Hr.  St.  heV  diefer  Begehen- 
illc  h/  it .  wlf  l.ev  der  rttlagerung  «an  Gib/akar.  den  biittt- 
»n^WtrrT  f  elUzügcn-feRea  U3o«r>Aib>kvnpC  *e  ge-wubn- 
tllcr  Colonien  gegen  den  Mutteritaat  zu  bewirken ,  und  Iii  Ii  Ken  Fuhrer  und  Nachrichten  benutzen  konnte ,  diefe 
dre  Einwohner  auch  nach  den  grufsten  Niederlagen,  alfo  hrar  ofroa  neue  AuffchlülTe .  Zufatze,  oder  auf  die- 
und  bey  den  oftTenr  zweifelhaften  'Ausgange'  'deY Waf  felbe  Ar;  v VglOlMTBotf ,  Mi  ui  Iis  in  den  jedermann 
fenführung  in  dem  erften  Eifer  gerben  die  verroeynten  zugänglichen  Quellen  fand.  Dagegen  war  der  Krieg  in 
Unterdrücker  der  amerikanifchen,Fre£  hwit  zu  ^erbalten^  We^odiw  nicht  zu  übergehen,  weil  er  mit  deu  eigent- 
Dr.  Gordon  enthüllt  zwar  für  den)  der' feine  fchwerfaf  liehen  KordaJntrikauifchen  in  genauer  Verbindung  ftanc\ 
lige,  mit  KI/Lni^keüen  •  übafladeae  ,Gefchi<  hte  durch; ,  Souft  ljud  die  I^ufahegebenheiten  blofs  chronologifch 
zuarbeiten  Majfh.  genug.. h^t,  eiu/.e,uie  treffliche  Züge,  geordnet,  ohne  jedoch  gleichzeitige:  in  einflnrler  ru  ver- 
die  andern  Beobachtern  entgangen  firvl,  pder  die  fie  niebt'  wickeln  *  und  dadurch)  die  Ueberfi<bt  zu  erfchweren. 
wiffen  konnten ',,  abtr  die  empörend  fte  Pirthev  lkhkeit  oder  lotche  Verfalle,  dir  auf  das  Ganze  zu  geringen  Em- 
/.uüunften  der  NorJamerikaucr,  zeichnet  fein  Werk  laft  flu/s  Jiatten  .  ürjd  überheblich  Waren,  mit  allen  «Jeinli- 
auf  jeder  Seite  au«,  wie  wir  noch  erlt  kürzlich  bey  wie,  eben  D««jl .aus^upvilep.  "  '  ,  '  ' 
derholter  Prüfung  einzelner  Vorfalle  gefunden  haben,  Die  J&iabitung,',.  welche  tick  .n^t ,  dem  erften  IV 
Ramfay's,  in  •fleS'Betracht  herrliches  Werk,  wirft  z  .  ar  fnrfuog*  rMrUnrohen  *  bis  «unwirklichen  Ausbruch  des 
über  die  damalige  Lage  de£  Frey^aafen  ud«  ihre  inuerfi  * ' 
Angelegenheiten  ein  fVhr  hdfrt  Licht  .  fcBränkt  Hch  da, . 
gegen  vorzüglich  auf  Sßdctrrolirta  und  die  benachbartea»  d«r  ■  ei(jeaHbch,e4i,  Krir;K*g*^h*chiÄ,Ii^d  gehyrigV/i"€)rts 
Provinzen  ein  ,  und  berührt  *fte  BewegVngen,  Unruheif 'die  vörwernwi^«WitT»k  ben  Paslameaudebatien  füij/pder 
und  Vorfalle  der  uördlichen ,  mir  in  furern  fte  auch  auf  Wider  ie  i:ntu  f!rt>  d^  Vlmf»>eHurns  e.MXtvaa^oi'oiit^t. 
.die  erftern  wirkten.  üafe»Vf.  bar  dagegen  feinen  I  er  Ilicr  i.fi  piya  i"r; ;  i:  h  101  b^Ättrö  4tg&iOf*>nd 
fern  den  Urfprong,  Forrg»S)^4iadEnde  des  ganzen  ant*v  de»  ^"^itA^M*^^i\'rtjS^^ 

rikanifchen  Kewger  ectwick*lt ,iumt  fejaJn  Plan  °lc  '-«i»^)»*'.!^-^^«.^  ^  y^irp». <n(tf,m m*fi$f  '** 
fchichte  des  Krieges,  und  wie  er  von  -beiden  Sei  u  t  l!»rniefrt«»'h»k»rf«n  lia  werden  aruleffe«^  rt 

fahrt  wurde,  ohne  ander.  gleiÜK#itige  anerikanifcb>   ten  uu'.cr  O^ilfröYr'ffffl 

Vorfalle  zu  berühren,  vollkoaimen  auageftihrt.    Kr  war,  3 ■-  -^y^^  ^"'l^wl(fr        2ufoai,1'f  Ag^"'« 
ein  Augenzeuge,  der  wichtigsten  Begebenheiten  ,  indem    Kachrithten  niitreften,  nie  mehrerejrlaqptbe^ebtjil 
er  unter  Howe,  Clinton  und  (ornwaüis  diei.te.    Kr  hat   herrlich  aufklhreu ,  und  fttin  er  Arbeit  unter  den  bellen 
die  wichtige  Stcettjfage  r.viübe^»  Ürosb^iitannien  ynd    Quellen  diefea"fefiflratrml  «fW  wablveaaJicnten  Platz 
feinen  da 
ge,  der 


und  klein 
Unruhen  getreu 


ien  gut^e'fpftt.  und  aus  derMrn- 
Strejtigkeuen  erfchienenen  grufsea 
iften.  in  der  Einleitung  den  Anfang  der 
fafslich  und  anfehauend  vorReiraaeo 


Die  Eip  jvdhnet  vöti'Vlrt^nlwi  warehiüber  die  be« 
kannte  StnbV*4rM  fteir^roHrudgabmhU  als  die  von 
M&uaAhufiuabay.     Einer  von  den  Gliedern  des  Unter- 


nhen  getreu,  inisiicn  uno  anicoauenu  v«rReti^#o.--Äl^au^uleJaJ?«y.     tiner  von  aen  uiieaern  nes  Unter- 
neigt fich  freylich  auf  die  Seite  feine*  Vaterlandes,   haufes.  Patrik  Henry,  wagte  es  fchon  1765  ta  einer  öf. 
A.  L.  Z.  1794.  lierter  Band.  lüi  fent- 
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ohne  alte  Mähe  in  die  Hände  ßel.    Bafs  Washington 
nach  der  Lauduug  der  Engländer  auf  Loogi»U«  1 ,  -  ,d 
einer  erlittenen  Niederlage  mit  9000 Mann  und  allem  Qe- 
packe  und  Kriegs  vurratb  glücklich  nach  Neujork  ent- 
kam, legi  der  V/-  ebenfalls  die  fem  Befehlshaber  zur 
I,alL    Bey  etwa»  mehrerer  Entfchloflenhek  und  Nach- 
druck ,  und  gehöriger  Po!'iir*>g  der  kr 
war  die  ganz«  Ar  »mm  geUn^on.   Doch  hat . 
fchon  manches  zur  Veribei<lt|(Ung  des  Cn-jirral  Howe  ge- 
hört, welches.,  hier  mitaulheilen  uns  zu  weit  v  od  des 
vurgefetztep  Zweck  abführen  würde,  unfer  vorher  ge- 
fälltes »Ugemeioo»  Urthetf  rok  eiaigeo  Bewerfen  zu  be- 
flaiigeo- 

Pie  amerikauifvken  Truppen  w  aren-  zu  Anfang  des 
Krieges  vpa  der  fcbJecbteiteu  Bvfchaffeaheit  und  ohne 
alle  Djfciplin.  Oft  wählten,  die  Gemeinen  ihre  Otiiciert. 
llauutleute  wurden  über  wie  fco 
decken  entwandt  zu  haben ,  und  man  i 
aen  OHicier  die  ganze  Compagnie  öffentlich  rahreo. 
Unbegreiflich  Iii  es  jedem  vom  Krieg  sfcbauplarz  entfern- 
ten Lefer,  wie  hey  der  grofsea  Ueberiegenbeh  der  bric- 
tifeben  Truppen  aber  Washjngtaos  Armee  fo  wenig  aus- 
gerichtet wurde.    Der  VA  hat  verfchiadene  Taften  der 
belderfeitigen  Heere  S.  282.  mitgetheilt.  dre  erftere» 
aufs  klärfif  beweifen.    Im  Deccmber  1776  waren  dia 
en,    Enalinder  in  #euj  ork  57.7000,  Washington  nur  3.300 


fentlichen  Rede  zu  fagen :  Cäfar  hatte  feinen  Brutus, 
Karl  fc.  eineu  Oliver  Cromwel  und  ■ —  —  In  eben  diefer 
Sitzung  befchlojs  das  Unterbau* .  d.ifs  keine  andre  Ah- 
ga'sen  rechtmäßig  wJren,  als  die  von  der  Verfammlung 
bewilligt  WBrae^i.     ü-irs  lie  fchon  165 1  von  Abgaben 
und  laxen" aller  Art  ^ürh  das  en  •»ileji«  Parlament  be- 
freyet  w^re^  uno^di^"«.'S  Heb  dur&  jene  Acte  «fie  Hän- 
de gebunden  j^ttfcj  die  Stefnpeltax^  öline  Einwillige:  ug 
der  V^ijfctr'iprjffeajanreil  tn  Virginien  einzuführen ,  d.s 
wufste  keinerVoii  de»  'damaligen  Widerfacbt.ro  dt» 
hritiifchen  TaXatioüsreehts.  In  dem  allerrrften  CougreTs, 
der  I?6i,W Neuv o>k  lufamme'n  kam,  um  gemeinfi  haft- 
liche  ,  J^aj'fsregeTn.  gegen  die  Verordnungen  des  Parla- 
meuts  zu  nehmen,  VVärea  von  fsord* arolina ,  Georgien 
und  .\eüb*iqr>>  h\it  keiiie  Deputirte  gegenwärtig,  weil 
die  E^ofuVer  '  vqu  !mfcten  1'roi  ioz'eri  hoch  nicht,  durch 
Biegende 'Schriften,  wie  in  den  andern,  zur  Widerfe:«- 
lahkeit,  gegen  alles ,  Was  aus  England  kam.  aufgehetzt 
waren.    Durch  [die1  neuen  Zolle,  welche  1767  fiatt  des 
au Hjetiof ieuen  Stentpeljiauiers  den  Amcrikanrru  aulerlegt 
Würden,  vernjiiVdrrnn  lieh  die  Zolleinkünfte  gewulii^-, 
we>l  diejvolöni-  Ü  lieh  feitdem  blök  üuf  die  nethwepdig- 
ilen  ßeTünnilfc?  eiohhrflnkten.  "l7o7  war  der  Zollrrtrag 

Stert. '  1769 


n  ßedurf|iilj&?  pioh  hrhnJtten.  1767  war  di 
det>  Ufn(pjichei)  Kolonien  j  10,000  Pfund 
er  bis  aul*30'  OO  Pf.  Kefallen.  Der  Streit  u 


in 

reyJient« 

autAudrmgea..  od 


0011.  g< 

Zille t / 1  di«  Feiudlcti} 


rn  denTbee- 
keiien  mistm 


Ühten} 


von  der  andern 
ruckung  anzüTrten. 

000  I«  angefebta 


q  Seite  ibo  ah  die 
Kr  war  für  alle  Ko- 


:en. 


&.r.  rv.der 
*,  wurden  vpn  Seiten  der 


Bev 


Wniun  M>cht  h'Ölier  aU  ify 

.Uljop  vtjo  B^hkerwhill.  J2?5.wMr*,< 
eagkfenen  ßef^hfih'ape'r  eineTjteuge  Verlebn  begangen. 
Diej^o^Äa^er^khonten  ^alfcj  Wahrfchemlicnkeit  nach 
mit  gepngem^lenrtljcnye'rluli  aus  diefen  pbften  verrrie- 

•uApren  mir  fchwererhtieKhuU  zu  feuern  u  c^  che  aus 

telihutz,  in  den  eroberten, 
•<ltll^en  m^r^n,  war  furdin  InAtrgcn-'. 
len  >oa .  aufierorrTeotliWier  Wichtigkeit .  da  lurch  wur- 
den fit  eigentlich  jrh  Stand  gefeiit  v  Iii  b  gehörig  zu  bc- 
w.afTuen.    General .  C^äiletqn  u  ;»r  dabey  fo  ficher,  und 


mtioo .  V, eivrn  und  Z%?el*J*e 

i'jii.i(]itchcn  l  eitui;;'eji  mcchtn 


fo 


ldglkh  .  da.' 


hielt  einen  Angriff  aulj  die  IVo^inz 
er  vor  ueüi  EhiTaH  der(  Amerikaner  d»  n'  Genera!  Gage 
in  Uoftoo,  vcrl/!rhern^»erisy  miO  lt'nci7>  Unterollicierrotn; 
mando  wdlle'er  d iel-Vinde  Qt>f:'aTten'.  rV\  'der  Räumung 
von  lioiioi»  i.  J.  1776  liefs  drr  General  Howe  eine  Men- 
ge Lebensmittel  nud  -Atntnuaiti«>ri  IzArurk  ,  woran  die 
Feinde  den  gröftten  Mangel  litten.  Man  weifs  ans  an- 
nern N afhfit-hfo« .  -dafs  der  Putververrath  der  RehfterA 
fo  geringe  war.dafs  man  aur' 'die Gewehre  derSchiSwa- 
chen  fcharf  lad«  n>konnte ,  uud  diefe  aeRandig  auf  dea 
ikillen  blie!<en.  Dennoch  Uefs  Howe  25pKanonea.  wp-, 
von  die  Hälfte  brauchbar  waren ,  25(^00  Sch  iFpl  Wfizea 
etc.  zurück.  Der  Vf.  radelt  auch  die  brittifihen  Anrüh- 
rer, dafs  fie  nicht  die  rechten  Maafsregeln  trafen,  die 
aus  Eaglaad  nach  BoAon  b.  ftimmten  Schiffe  \on  der 
R.'iumun^  di^fes  Platzes  zu  benachrichtigen ,  wodurch 


ineton  g,8oo Mann  ftark.  Wie  die  bmrifcheo  Trup- 
pen nachher  in  der  Chefeapeakbay  landeten,  waren  die 
Pepton*  aus  VrrfebeN  m  Neuyork  zurück  geblieben, 
wodurch  dj^e  Armee  im  Marfch  nach  Pbrladelpbia  fehr 
aufgehalten  wurde.  Warum  der  brittrfthe  He.vM-h. 
her  den  f  find,  der  1777  hey  VaUay  I'otgea*  englifrhe 
Meilen  von  Philadelphia  Mand,  d eilen  ganze  Mmrk  bis 
auf  ^fcoo  >!ann  ge.(cbmelaen:  twar,  wovon  dfe  mÄ'flra 
\on  Hunger,  Krankheit  und  Kahe  abgehteegelr  wirert, 
da  Qfß  keiaer  für.ejoen  Tag  l>b«ost»irtel  hatte,  kann 
der, Vi',  nicht  erkja<en,  da  der  Angriff  au  Anfange  de» 
r/iibUogs  o'ine  Zvvehel  gfücklich  ablaufen  mafste.  01r.' 
Howe  luu  fich  dagegru  vtu  i-m  Unterhaufe, aber  BJ-feht 
allgemeinen  Aasdrücken,  rhir  der  geringen  Ancanl  iet- 
nes  Heers  verthridtgt,  womit  er  aichf  zugtekh aagrirTs- 
Wejfa  ?g»een  ,  Philadelphia  vertherdigen,  and  -aneere 
Platze,  woher  er  Zufuhr  erhiek ,  decken  konnte).  Die1 
Sj'Mdfucht  war  nach  uafern  Vf.  untee  den  brirtrfchrn  Of- 
ricieren  wahrend  de»  Wioternurenthar»  fn  PhBaderpbta 
fehr  eintreriffeo ,  dafs  manche  aes  Geldmangel  ihre 
Stellen  .verkaufen,  und  heflhungsto»  nach  Estland  beun- 
kebren  mufiten.  Die  Amerikaner  hatten  während  der 
Z/rit,  da£s  die  Engländer  fich  17^6  der.  Stade  Neuynrk 
bemächtigten .  aul*erordeotliche  Änliaken-  petrerTen.  Hi- 
aen  die  Fahrt  auf  dem  üudlomftu/a  zu  verwehren  ,  die 
wieand«"V<rtb«idigunpsa»&alten  hey  den  ronadhVKen 
•  Seen  zugleich  aqq  ihrer  Anftreognag»'  Bebt irh'tiikelt 
.  und  Gefchicklkhkeil  zeugten.  B«y  dem  Forte  Möntgo- 
■  mery.  dafs  Clinton  kurz  vor  Bourcoines  Gefangenneh- 
mong  eroberte,  hatten  fte  den  600 -Vanl  bn-iren  Hud- 
frvmflufs  durch  feß  aneinanderhängende  Hob» Börse  ver- 
rbtnt ■   nad  überdem  von  einem  Ufer  bis  /um  andern 


abermals  ein  ungeheurer  Kriegs  \  Oerath  den  Amerikanern    eine  ungeheure  Kette  gezogen,  die  über  tot  Centner 
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wog  und  über 'sdooo  Pf.  gekoftet  hatte.  Ein  jedes  Glied 
diefer  Kette  beltund  aus  einen  drtttehaltr  Zoll  ItarJten 
Quadrat.  *'  '•  '  ''^V*^**  ' 

Der  ste  Band  befchaf.igr  f^^^cbnU^tn 
Kriegsopemioneu  in  den  füdltcheil  iV<«\  inzcn-,  weil  die 
britiilche  Hauptarme  in  Neuy'Ork ,  <{hjfth'  der  Räumen 
▼on  Phihlelphia  grofsaeothdl»  uaiMtig  war.  •  Mheh 
werden  hier  »die  Vorfalle  ia  Weihndien  aWäh&*rri  Welt 
gegenden  b*»fcbrieBen ,  wie  fich  dos  KriegstüesHeT  nach 
dem  Unfall  bey  Saratega  zu  erweitern  ant: hgl  Da  der 
Vf.  in  Südcaroliua  und  den  angrenzend«  Provinzen  un 
,  ter  Lord  CornwaWis 


Gauen  zugleich  vörgeftanden ,  ift  fo  feiten  nicht.  Wik 
erinnern  uns  dergleichen  auch  in  des  P.  Nenga»  :  Codex 
diyl.  Burgund.  Transjur.  gefunden  zu  habe»1,  —  ^ou 
der  übrigens  febr  gut  gerathenen  Befchreibung  des  Nah 
gaus  geht  der  Vf.  auf  die  von  jhm  fo  beuäuute  Land- 
gr^hafl  im  Nahgau  über,  WO  «r .  ujp  s  ' aDer'An  einem 
geringem  Grad  befriediget  hat.  Indem  peinlich  der  Vf. 
die  Wildgrafen  von  Kyrburg  von  den  alten  Gaugrafen 
herleitet,  welches  feyn  mag;  fo  macht  er  daraus  den 
Schlufs,  dafs  ihnen  alfo  noch  beut  zu  tag  alle"  Rechte 


der  alten  Gaugrafen  de*  \'ah„aus  zukommen  müfsten, 
ffrd  alle  wichrigeBegeben    welche  de  auch  wirklich  unter  dem  Namen  der,  Land- 


heiien  von  ihm  fehr  genau  und  darfteilend  bebaadrlt.   graflVhaft  ausübten. 

Wir  habet*  aocb.  wo  wirfiaihe  Erzähhfn^  hdrR*Thfays  graten  zustehende  l-andgralTchaft  heifst,  in 
Berichten  un  eben  diäten  VötflSBett  verglichen  haben,   angeführten  Ürkundea  eine UudgraTfchaft  d 


die  genauefte  Uebereinftimmung  gefunden ,  Uögeärclftrt 
beide  au  den  entffegengefetzten , '  ed  den  einander  be- 
kriegenden Partheyen  gehörten.  1  Das  Werk  ift  'znfbeT- 
fern  Ueberfieht  mit  \  ertrh  irdenen-  Pia  nen  der  vörnebeb- 
fren  Operationen  verfeheo.  •  Einige,'  wie  "die  Vorfre 
itmg  der  Offiriere  bey  BonkerabUl,  df*  Probrrjrrig  des 
Fort  Cmuoo  am  Hudfotrafiufs ,  nebft  eiblgef  Gereffte  In 
Carolina ,  habein  wir  auch  toter  genauer ,  deutlicher 1  Jtttid 
fnr  mmtarifche  'l*fer  viel!* »cht  belehrender'  feefündefc. 
als  eben  dergleichen  Plane  bey  andern  Schrtrtftfcllerh 
M.  Auch  ftellrderl'bndleBebgefahg  *on 
i.  h  l?go  die  umliegend* Gegend '-weh  'aft- 
er  var,  als  ein'anderer  In  Äämfays  Ge*hf elfte. 
"...  .  ..•>  <.•  .       .  jtil  .  si' Jui  (»jitT ;.)  »»!<  wi  e»dnna  «aq 

Enftmx,  h.  Keyfer:  Fraafc  ffoßfph  Kodina*»*  (ALOiuf ' 
färftlicb  Mainzifcbea  Hof-  und  RegiehragSrith  v*7 
und  ord.  Prof;  des  deuifchenPrivatrecbrs;  wi£  aireb 
der  Diplom »irk  und  Arehtvalptaxh  adf  der 'höhefc 
Schule-xn  Maynz  ,  Diplomahfae  faektidrt'vHH  d* 
•*  ¥ürftlichen>WÜd.  ^  fÜiingrüflidM1  t^dgrdfi- 
fchäft  im  N.l/i:»!«.  Vfakv-Zf  &>  I    -1         ÜT    ,  j 

Mr.  B.  hat  f ei t dem  Ö«u  Selm- ftyrbet gf (c heä  R e g ie 
rongsrath  und  Archivar  Hn.  Schotrvts  den  ergehtHehen 

dtefe»  kleinen  Abhandlucr»  bekannt  gemacht,  diefieb 
dureb  eine  gedrängte  und  deuiltoeöwiteUung  enszeTcÄ 
uer.    Der  Vf.v  weicher  die  Grenzen  des  Nab<*tf*  Telbn 


die  den  Wild-  und  Rbeln- 
kemer  der 
des 'Nahgaus, 


iV  Umterajtchaft ' zugehen  'Mins\un<i  Trier, 
der:  vom  Nabgau  in  derThat  ziernfich  verfchie- 
us  der  Bevlage  Nr. 
als  jede  andere  Comtr 


rhelh , 


dafs  fie 


iHhis  mehr  als  jede  andere  Lamtfia  gewelen:  ja  uib 
ihren  Begriff  .nicht  auf  lWurfts- 


heiht  al- 
am  nach1 


q-atie  'liitgaiTter  dkuHtur  Lattdgraffcfictftl)  Ei  ft 
fo  doch  iinch  die?ei|i^e  Mey nurig  der TVahrh^l  a 
ften  zu  kommen ,  dvfs  die' vielen  klatnenl^ndgrafen  in 
SA.taH^V:»m  rtbeip  u.  a.  O.  T.hren  Nanieü  .von  der 
Ausöb.ing  rines,  K^aiferliVhen  Langge^hts ,  uher  eineri 
benjimmten  ÖilV^ikt  ähgeiiömoien  habet«,  ilternäclhft  hat 
Ree!  ob^'eJaä'rfgede'-  Mu'^fsung,1^^ 


naK  im«  * 


Mayazer  Stirta,  deflfen  weltliche  Dioees  des  N*hgau  iä  trafen  w 
fich  begreift,  hätte»  dfe  Grafen  des-  W4rmsgaüs  abf  »faer 
diefer  Seite  stugagriffao,  W*  endlich  unter  den  fiithfifchtn 
K  xifrrn  cbw  Nahgsu  in  feinen  abenGrearze*  wfetfet  ti**- 
geftellf  worden.  Diefe  Wiederherf^llutfg  ante*1  den> 
facblit<  hen  Kaiiem,  von  denen  man  vielmehr  welfa,  dafs 
unter  ihtt«»  die  Gauen  zerfaltao,  fchetat  bns  hizwtfcheit 
uorb  viefe»  Zweifel  zu  haben ,  fo  wie  Wh-  aueh  Oiefe» 
Bi.  ht  zu  vereinigen  wiflf>B.daf»  der  Vf.  an«hrt,'rr*  dem 
Gjngrafen,Emkb  VI 


Gai 

h&'tfjfrafek  bezeichnen,,  wenn  gleich' 'auch  dle/e  In  'fna- 
ter.r'J!eiienf,Uben^f^ 

Art  Landgraffcnanep  dte  Iftrlil.  Wilfd«  yertiilnde«  war; , 
wie  der  Vf. 'behauptet1,  fiefse  fieb  ujoit  ü'n^ih'liteW  Bey- 
fdi  -l?o  widerlegen.  :  Die  Grarcri  jroa  Oe«tn^eorwared 
Landgrafen  im  Eifa fs  .  ynd(docb  niemals  V<h-fteri hiel- 
ten  fich  aich  noch  lan2e  nachher  nicht  etomat  |für  für- 
ftennldr3i-,,  weii  iic  in '  ihr'en  alten  Haüsvertragen  be- 
ftiintnren ,  dafs  kein  Purftenma-fslger  ihrer  Kinder  Vor- 
mund' feyn  fülle.    Auch  fetzten  fie  den  I  Jind gräflich ett 

"  dietira: 
and?rafea 
>n  I.and- 


beftirkt  diefen  Satz  um  fo  mehr,  würde 
zu  den  allzu  neuen  BejTpieien  gehören. 


FRETM.A&RERET. 

rrn  C!j«       n  tiB^'    '.rr*»)iii  l*»9*:»tiT  «»u'is^  . 
FaaMtrunr,  b.  EfaGi»eer;  Dk  gtktimm  Aßffrhlütfc. 
1794.        &  »  4,1  Rthhr.  >  n«m     ,N  .h  . 

Dlefes  Ruch,  das  weder  ^eherne  AuffchrüfTe  —  eine 


:aus  ertofi  bea 


M       I  TltVP)  *****  Name  des- Vab-   Sa  he,  djt  mit  der  oireaffrcSen  ftekanntmachang  in  ge- 
«od  dach  kn«  - vorber  r<4bit  ein»>^  jadV«,  WidhMUtvcbe  Ö#tht  -~  >fh  Auffchldfl»  von  Ge- 
IH5,  ja  fogar  eloe^ v«»^  rt«  rtrlrt,  Wfcf  b  hitmffert  eti^alt;  rflhrr"^  Wnem'  in  einer  Winkel- 


gaus 

knntk»  voa 

ooeb  nameatlich  vorkonimt1-  DiettW^ührtert  ^Leri*'  K^^fge^o^menenTrey ^^i^iurVr"bei-t*Vm  man 

rem-hta»  rwichten  wa*f  hey^  eham  an.  Rr'hfe>1»!db-Äeft  halb  "eh  Zutritt  fn  äthten  Logen  vertagte,  und  7Mma- 

ter  Gaauea  biaaiUreichen.   Daö  aber  Li*  Graf  m*hrera  tbete.  >kh  noch  ciauital  in  einer  fokhen  aufnehmen  zu 
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lalTen.   Diefs  leitete  ihn  zum  Nachdenken  Über  d.isWe- 
Jen  der  Winkellogen:  und  danus  entltand  die  rr/ie  Ab- 
handlung, übet  die  W*keUo«en  der  Fr.  W.     Er  fucht 
in  derfelben  zu  beweifen ,  dafs  unter  ächten  und  Win- 
kellogeu  gar  keTF fehler  Unterfcbied  fry ,  und  die  äch- 
ten Logen  verbunden  wareu .  ja  logar  durch  obrigkeit- 
liche Gewalt  angehalten  werden  konnten ,  die  Mitglie- 
der von  WinkeUofe»  io  ihren  Verrammlungen  zu  zulaf- 
fen    So  foii^frbar  die  Form  diefer  Abhandlung  ift.  - 
fie  ift  ibeni  Paragraphen," mit  viel#n  Anmerkungen.  Scho- 
lien uo«f  Coroll.irien ,  abgeteiltes  Syliem  -  fo  fonder- 
bar  und  abeniheoerlich  find  auch  die  von  dem  Vi.  auf- 
eertellten  Gründe.     Der  Uuterfchied  zwifchen  ächten 
und  falfchea  oder  Wiukellogen ,  z.  B.  meynt  der  Vf. , 
Fey  ein  offenjja ret  Milsbrauch.    Die  Mittheilung  der  Zei- 
chen, unter  welchen  das  ganze  Wißen  des  Maurers  zu 
verftehed  feyVyiWhe  das  »'»den  (vielleicht  Wefen?) 
des  Maurers  nbi.    Wenn  nun  in  einer  nicht  ronftituir- 
ten  Loge  eben  die  Zeichen,  wie  in  einer  conftiiuirten 
mitÄetheilt  wurdeto :  fo  fey  auch  der  in  der  erften  auf- 
eenomroerie  tri  M.  ein  Bruder  von  allen  im  ganzen 
ßrwt/r.rfeäu^^extftirenden  Maurern,  wenn  er  nur  bey 
feiner  Aufnahme  nicht  gewufst  habe,  dafs  die  Loge  oder 
der  Bruder 'Are  uöfler  der  ihn  aufnahm,  keine  ächte 
Lo*e  oder  kein  achter  Bruder,  d.i.  ein  folcher  fey,  der 
aufVineianderc  Art,1  als'  durch  eine  wirkliche  Aufnah- 
me zum:  ß'fi'*  eines  oder  des  andern  Geheimniflea  ge- 
kominflt^  Diefer  fey  darumzieht  Manrer.  weil  er  nicht 
,Ues  %vOTe,  was  dazu  gebore,  und  diefes  alle«  nicht 
wiiTen  könne,  weil  «r  es  olcht  wiffen  folle,  d.  h.  weil 
keiner  oder  melrrere  Von  den  Brüdern  es  ihm  nicht  mit- 
theiien  wogten.'   So  bald  ich  will,  heifst  es  ferner,  dafs 
eine  gewiffe  Formalität'  mit  einer  Art  »on  Ehrfurcht  be- 
handelt werden  foll :  fo  bald  mufs  ich  auch  verhindern, 
■  dafs  fie  ihre  Kraft  verHe«.  -  Durch  eme  zweyte  Auf- 
nähme  wird  die  erfte  annull.rt  .  und  rerl.ert  Achtung. 
Kraft  und  Wirkung,   Es  ift  aber  jedes  M*urer»  Pflicht, 
über  Achtung.  Kraft  und  Wirkung  feiner  Statuten  ZU 
halten    Jeder  ajfo,  der  eine  neue  Aufnahme  verlangt, 
haodeit  wider  fe4ne  Pflicht.    Auch  die  Pfiicht  des  Eides    mit  der  er! 
tird  dadurch  yertetzt;  denn  dadurch,  dafs  ich  von  ir„. 


andern  verlang«,  den  Eid  noch  einmal  zu  teilten, 
ich  ihm        dafs  er  meineidig  fcv  ,  weil  ich  als- 
dann glaube,  dafs  er  den  etilen  nicht  halfen  werde;  es 
ift  auch  abgefchmackt .  einen  Ei  )  durch  d<-n  nemlichen 
Eid  zu  befejiigen,  -    Die  Maurerey  gehört,  fo  wie  jedes 
Individuum  und  jede  andere  üefellfch.ift ,  unter  die  Ju- 
risdiction der  Obrigkeit,  und  ift  fthujdig  von  ihrem 
Thun  und  l  äffen .  in  fo  weites  Hecht  ouer Unrecht  ge» 
gen  irgend  ein  Individuum  van  hnen  o  .er  aufser  ihnen 
betrifft,  diefer  Uarigkeit  Ke<  benfchalt  zu  geben.  Wenn 
das  Recht  oder  Unrecht  aber,  weiches  einem  lndiiidu« 
gefchieht  oder  werden  foll,  obgleich  durch  ihre  Statuten 
vertheüiigt,  Unrecht  bleibt ,  und  uacta  dem  allgeineioeB 
Rechte  doch  liecht  werdeu  muls:  fo  liehen  Statuten, 
und ,  im  Fall  das  Geheimnifs  damit  verwickelt  ift,  felbft 
da»  Geheimuifs  unter  der  Jurisdiction  der  Obrigkeit. 
Folglich  kann  jeder,  dem  durch  die  Maurerey  oder  durch 
ein  Mitglied  derfelben  in  Anfehung  der  Maurerey.  Un» 
recht  gefebieht,  und  der  durch  die  in  der  Maurerey  aus- 
gemachte htatuten,  Conventionen  und  Bündniue  nicht 
zu  feinem  Rechte  gelangen  kann,  diefes  Recht  bey  der 
Obrigkeit  verlangen  und  erlangen;  alfo  auch  der,  den 
die  Gefellfchaft  nicht  als  Bruder  anfeben  will.  —  Von 
gleichem  Schrot  und  Korn  find  auch  die  beiden  übrigen 
Auffatze  diefer  Schrift,  von  welchen  wir  nur  die  Debets 
fchriften  anführen  wollen,  da  die  fefer  an  obigen  Pro- 
ben wohl  genug  haben  möchten:  II.  Laßen  fich  hey  der 
jetzigen  Lage  der  Maurereif  Vortheile  von  dar  Vermehrung 
ihrer  Glieder  denken,  und  foll  ein  rechtfehaßener  Maurer 
nicht  vielmehr  darauf  denken  ,  diefer  Verbreitung  Einkalt 
zu  thun?  III.  Notata,  Anhang  von  bej anderer  üatiung; 
worin  der  Vf.  manche  in  derMauerey  vorhandene  oder 
an  Brüdern  bemerkte  Thorheiten  aufdeckea  und  lächer- 
lich machen  will.   Den  Narren,  meynt  er,  roüffe  man 
die  Kolbe  taufen ,  d.  h.  ihn  mit  Prügeln  zu  recht  brin- 
gen ;  wo  man  aber  das  nicht  thun  könne,  d.  i.  wo  der 
Narr  nicht  erklärter  Hart  fey,  fondera  ss«r  in  Handlun- 
gen fich  als  Narr  zeige,  (eine  fehr  närrifche  Diftinrtioo  \} 
da  mütT«  man  ihm  Seelenpriigei  geben.    Hier  will  er  es 
erfte»  Tröste  vexfuchen,  —  Vauae  fine  vitv 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


■irr.  Gvttra  tt.  Kalb,  4».  Oebattrr:  Com- 

.emrinnitoigt  n  Kmntmffe  jur  alte  Stände. 

ugrkhrte.  Heft  I.  1793.  8-  —  Mach 

■  .1.-1.  A.rt  ;..    ;»r»-k..  ...,1.  A,~»..;~.  ...f. 


RtC«TlOtI.AlIltTI»l'*« 

pr+diöf*  Bibliothek  der,  

VHI.  Abth.  «er  Rechte  -  „. 

dem  Plane  diefer  BÜhoihek  fall  01  wfelbe  auch  fctMt  .„,- 
gtnommen  werden.  W«  aus  dem  <,eb«te  der  Recht.j^rhWW 
teit  für  einen  jeden  Burf  er  wiffemwerth  iR.  Die  erflen  Hefre. 
die  hiezu  benimmt,  füllen  eine  popnlire  Rechtdehre  enthalten, 
und,  wenn  erft  diafe  Beerdigt  fern  wird,  folkii  die  hieher^e- 


abweichendee  Verordnu'nfen  in  den  aetrt- 
feben  Previiizan,  Biographien  merkwürdiger  Kxchtsgelehrun 
ti.  f.  w.  folgen.  In  diefem  Hefte  nun  wird  der  Anfang  mit  ei- 
ner populären  J^arftellung  des  gemeinen  Civilrechts  Reroicht- 
Der  juriftifchel  »ye  findet  darin  einen  fehr  fafdichen  Unterrichx 
über  erlaubte  SeloRhUlfe  .  Xirefithum.  Veriräne,  Eaufconuact, 
Weiten,  Quittungen  uatd  VcUmr chien ,  und  wird  dadurch  in 
den  Sund  eeferw.  in  den  im  geeaeiren  Leben  am 
Tükn  fich  ftlbft  w  rathea. 
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 . —        i  -  ,         v  ;t_ 

E  R  D  B  E  5  C  H  R  El  B  U  N  G-  gut  gedeckt.   Gegen  Weiten  frtuW  i^fehnfo , 

geu  Norden  eben  die/er  FluJs..  und  die  neueifoneufilche 

Lojino»,  b.  Debrett:  A  topographical  DeScription  of  Colpuie  Gaüiapolis,  welche  iangft  dem  Qhjb,  zvlifchen 

tke  Wtßern  Territory  of  Nortlinnuric*,  to  mhichare  dain  Hufle  Kauhaway  und  Sct'ota.,  fich  auszubreiten  an* 

ad&d  th«  difcovertj,  fettlentent  n*4  pr,J*nt  ß<#e  of  fängt. ,  Gegen.  Often  wir^  ei^  dyrebdie, Gebirge  vSiVif- 

KmtuoAy-   By  G«wgtf  lado«.   The  keood  Eduipu.  gini.en  ger^df n,  j «ud  ^egen .ßüde^(<iecki1ib»  deV  neue 

1793.  433  S.  g.  Staat  Cufnjierlfnd  .  -----  '  ' 

»„„ii  Ausser  der," 


De  er fle  Ausgabe  diefes  Werket  worin  ein  bisher  viel  Qnfchaüeni 

unb«kaaoter  The»l  der  nordamerikauifchen  Frejr-  burg^Fpuk/urfr 

üaatea,  oder  die  aus  der  VVüduif*  aljmahlig  tntfteigen-  beajbeüeu   auch  hat  Kentucky  ergiebige"  S^\rnucUe7 

den  Gegenden  am  Obio,  Tenafee,  Webafcjb  und  andern  179,1.,  wu^en     ey  F-^i'e'liüonen  g^yen  dic\V'l  len  ani 

Flüifirn  jeufeits  der  Alegbanuygebirge  *befchriehen  woj-  tVob^fch  iwteruomracnA  ,Diejer  Fiul'ö  lawtVz  wichen*  dein 

den,  erfebien  bereits  1792-  .   ^.2:«^  ^^  Qhip  jwdT  ^iftuppi* und  ergieß  fi/ch  m/tfen  >rfterri 

auch  im  M^ajahr.  deatrch>num^.u^  Beide  güg,  w*Ä>Ä£r  ^U^a°%^T6c 

»chtet  daffelbe,  wegen  der  wenigen  Ordnung,  und  Re-  ß^fcha^eu^i:  dgsJLande«,  in  ajner  >i*ber.  ünuuterfu  h 

ftiu»u»tbeit,  der  vielen  Ausschweifungen,  und.  der  ausao-  ttsa  Gegejad,  , Korb  Jyit  4er  Jt%  zu*««  den  Bench'f.  de 

handenen  eilf  Briefe  .  worin,  Dr.  .LmUu 
bung  zufararoeuialst,  haben  .wir  hier  A 
and  in  derfelbeo  Ordnung,  Runden,  ;  Npr  bey.ejnz.c. 

tun  Stellen  find  ryo«,;ibna.niajew  Ju;Uutecu«gf a  unter  de*  iupo  mit  den  ^llden  cpn'tribi 
IM  WO  von-  den  weti^er  bekaaut£ 

1 deH,W'  Hl^ w^ß,^ar«^voÄNor&mrr,nc 


sen  von  Pittabucg  bjs  ^un Au*uuf*.dea  Ohio  i^  d^nj^if-  '^($^ßd^?ixt\o^K9r^trlk»  VeW^  DJeV/M-^ 
fifippi,  nebft. ein  Leinen  kleinen  Kow^rtt  ^«^T^fr  4  Wft*j^-urvff#« ^.«1«  Ätchiedene^ ,  Ni?/ 
üa  der  Anbau  und  die.AusiktiovaE  des  Staats  Von  'ltnfelt  der  altm  Grenr'A  t?2iLA^i(. 


gedruckten  und  ungedrut  kten  Nachncbten  bey rammen  foudern  auch  die  ganz«  vorher  befebriebene  (jetrend  d 

zu  hab«n,  andiitoiida-ArbeUen  bje^wie^aM rucken  entweder riinzcJne„Staa^J]rhoa  andern  flberlafTru 

JalTen.     Unter  andern  Ftlfo*s  bekannte  BefcbreTbung  von  BaBen ,  oTer  die  der  CÖngrefs^ulKililien  zum  A  h 

Kentucky,  nebil  den  darin  befindlichen  Abentheuern  des  anbietet.  Anbau 
Oberften  Leon,  der  ftch  1769  zuetft  in  daefe  Euiöden,  i     >  M  I  &  J  1 

wagte,  und  fich  hier  1769  anzubauen  anfing.  Aber  die-  Mühster,  in  der  Platvoet.  Buchh. :  Des  Un  ^fofumn 
Cec  gaoie  Anhang  ift  duxch  Fiifcn».dett*Oeha.  UeberjCe-         imMry,  RnUkijk  ^  ^.„Naph  der  Von- dem 

tZung  und  Sprengetf  Beytrage  Ste«  Äal,  unter  uns  ^N^i^  ^^ZU^^ 

hinlänglich  bekannt.  .^JU/i  VA  ««^jf0  '»Utttoißhrt!  Ausgabe :  «bet^lSSÄf 

Iödeflen  hat  uofer,  Vf.  unter  der  tTebeffcbrlft :  '^p-  1  .  ^rttaSa^Är  ufirJ  ErlÄut^rurfgen. '  ia0lr         *  ?  L 

pendix.  doch  einige  nähere  U«ftaode  von  dem  oeueften  ;*  ^ft^^^fK^  k^Ä;ge/4icßfe  •Ü.Jberfetzar 

tode  diefer  Provmz  angefc.lngt.     Zuertt  etn«  fvbr  aÄ^thflo.^  ^rrtofWe  -Mftrrten uicht  mehr  ti'trrrn  Vt 


Zuftaode  diefer  Prorwt  angeh«lngt.  Zuertt  etne  fvbr  mautha«. %rfto4ie4ie, we*-p>0  nicht  mehr  Uerren  t* 
genaue  Karre  von  Kentucky,  welche  die  Grenzen  und  nennt»  W  wäü  £  ♦rbon  g  dem  öleijahek 
den  Anbau  des  Landet  fehl  deutlich  TOrfteflt.^'4^tft  *1^r^H>^«CKffllfcfftrr>  ^.treten  Lc l^aiam^ \  A'l 
jetzt  in  9  Counties  vertheilt,  welche  Neuen.  Mercer.  Hönichkeitsbezeugung.  die  man  den  Übenden  Ah,.M II 
Lincoln.  Maddifou,  Jefferfon.  Fayette,  Woodford.  Ma'  7irt"5eflhnen  nicht  mehr  ftatt  linden.  In  Brafilh*  h  ri 
/on  und  Bourbon  beifseo.  In  Fayette  liegt  die  Haupt-  auch  deswegen  nach  Braftlien  uberfetz»  werden  fniil? 
(Udt  Lexington.  Der  Staju  itt £tzt  gegen  die  Wüdei»  weil  der  Vfb  nicht  in  Bndiüen  heru-s^^Ä 
Ai  L.  Z.  1794.   vierter  üana.  Kkkk 
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feioe  JCachrichten  an  der  Külte,  wo  er  fub  eine  Zeitlang 

aufgehalten ,  gcfelhmeh  tut.  Der  uarenanntc  Uoüa.rt 
feber  iß  feinem  Verfprei.hen .  des  Ori..in»l  wörtlich  zu 
ttbprfet7.cn,  nur  j-ar  zu  getreu  nachgekommen.  Wenn 
wir  ihm  aucli  zugeben  wollten,  tli-fs  eine  wortliche  Ue- 
herietzung  irgend  eines  Buihcs,  ja  wohl  gar  lines  ful- 
cher.4juchc$.  wie  Lrryhijioriai'.avigetionii  tu  H.-c/.an/u- 
rntheufey:  fo  Venrath  es  doch  oßVubar  Unkun  e  der  Spra- 
che, weauer  w.'.'m  piß >um  taujen-i  Schritte  üticrbutS. 
65  (  7.7^.  103.  131.  ij:.  36^.;  ein  FebWr.  derdeilolon- 
deruarerili,  weil  Nif:  beäamiig  von  F.ntfernouaen  zur  See 
rii.-Kee  iü,  die  niti.t  mit  Schlitten  aus, e.j-meflVn  werden 
können.  D,tfi  ein  :*War,;i ,  Oer  eines  lo  groben.  Schni- 
tzers fahijr  i't,  auch  fonft  den  S:no  verfehlen  wiire, 
konnte  -w  ob!  obne  Bew  eis  angenommen  w  erden.  Hier 
find  einige  Exempel,  die  einem  mitielruafsigen  Schü- 
ler Schande  machen  w  ürden.  S.  t,j.  keine  Lvfl  hatten, 
den  rickerbau  zw  treiben  oder  Meertjßürme  aus- 
tuh.ylten.  und  die  heiße  Zone  tt'.d  den  Siidyol  zu  fehen, 
neque  Jotum  vertere  cvperent  nt  et  v.arit  teidpefia' 
tei  zouamque  torridam  patercntttr  et  polam  viderent  an' 
tareticum.  Welch  ei«  Lateiner,  der  folum  vettere  Acker- 
bau treiben,  übertaten,  und  welch  ein  Geograph ,  der 
die  bei J'sa- Zone  feben  kanu !  —  S.  TOI.  ivenn  auch  das 
auf gebraufit  Meer  unfer  fe/tfitzendes  Schiff  nüht  zerfchln- 
gen  hätte,  prufiig*ta  ftdtrie ß  id  quidem  accidijfrt  quod 
vtav*  eomnotius  Ulifam  tuvem  confrggiffet,  d.  i. :  wir  wä- 
ren verloren  gewefen,  wutn  e<  fich  ereignet  hätte,  dafs  die 
McreiiOeÜen  im/er  auf  die  KtTppen  gerathenes  Schiff  zer* 

'  f Magen  hau*»..  Wir  fetzen  die  Ucherfetzung  nicht  um 
unfrer  Lefet  Willen  her,  fondern  dem  Anfanger  zu  ge- 

-  folLn;  der ' fleh- a*  die  Ueherferzung  eines  kteinifeben 
Buchs  gemach»  bat.  S.  1 31 .  Da  ich  doch  an  nirgend 
einem  andern  &ritHms  du  von  gejek:  irben  h<  be,  quum  fo- 
meu  nitirnjuam -atitcr.  quam  hk,  feripferim.  Riefe  Wor- 
te fiort  fo  Jricbr,  c!aft  wir  fogar/udern  Ueberf.  das  Zu- 
trauen haben,  er  Werde,  wenn  er  fie  mit  feiner  Ueber- 
fet/.ung  vergleicht,  cWe  Unrichtigkeit  der  Ictztern  rinfe- 
hen.  -  Auch  U\  die  Urherfcfzur.;*,  w  o  fie  nicht  fehler- 
tuitilt.  '.'och  fo  fteif  und  bisweil«  n  unHeutfch,  d»fs  fie 
imni  »glich  ohne'likcl  gcleftn  werden  kann.  S.  V.  stls 
ich  i7;»i  (dem  vornehmen  Manne)  tten  Knmen  drffen 


Irlebonne  ift  zu  fchreibeo  Liskbonne,  Lilebonue,  Ana  £f+- 
fcj  bona  des  Originals.    Denn  diefer,  nicht  jeoer  Ni>ne 
konurt  in  den  Geographien  und  Landkarten  des  jetzi- 
gen Frankreichs  vor.    S.  199.  Die  Iofel  Wtpaniota  ift 
unter  dielein  Narceu,  nicht  dem  von  klein  S^mi-n,  be- 
kannt.   Die  Anmerkungen  haben  unfre  Erwartung  ü^er- 
trofl'en.     Die  von  Lery  befebriebnen  Producte  werden 
mit  den  Linuriftheu  Namen  bezeichnet,  aber  doch  ui<br 
immer;  z.  B.  S.  77.     Die  aus  andern,  nunmrhr  zum 
Theil  fcltcnea,  Büchern  citinen  Stellen  find  nachschla- 
gen, und  wo  es  nütbigwar.  bericbiiget.    Sp«mi(che  ind 
portugielifche  Bücher  werden  angeführt ,  und  SieC-0 
daraus  überfetzt.  S.  IOO,  139,  17s*,  Ig2,  266,  269.  Soll- 
te der  Ueberfetzer  diefe  S ['rächen  befler  verliehen,  aU 
die  bteinifebe,  feine  eigene  mehr  ftudieren  ,  un<t  lieh 
leichter  derin  auszudrücken  lernen,  fällte  er  zlabej  in 
der  Wahl  alter  Rcifebefchrcibungen  glücklich  lejn,  fo 
wünTcbfn  wir,  dafs  er  feineo  Fleifs  und  erwanige  Ge- 
fcbicklichkeir,  von  welcher  wir  fre\  lieh  nfcb  i>er  »orlie- 
geuden  Probe  keine  grofseo  Begrifi'e  haben,  an  der  Ueber- 
fetzung  alter  icierclfanter  Reifen  oder  geö«raphii>  h*o 
tnid  hiftoriteben  Bücher  aus  dem  Spani(<  ben  un  s  Portu- 
giefifchen  ins  künftige  über  möge.  Dafs  es  dazu  an  Stoff« 
nicht  fehle,  wird  der,  welcher  einige  UnterfucV.unjtn 
in  diefern  Fache  angeftellt  hat ,  willen.     Es  w  ürde  ge- 
gen die  Abficht  diefer  Blattet  fevn ,  mehr  davon  hier 
zu-  ü^eu.  Doch  die  Bemerkung  kann  nicht  ontenlrückt 
werden,  dafs  durch  die  Menge  der  neuen  Reifen  die  «1» 
ten  gar  zu  febr  verdrängt  und  vcruachlaftigt  werden, 
und  da(s  doi  h  von  manchem  Lande,  w  ie  diefes  auchbey 
Brafilien  eiutrißt,  die  altern  Befchreibungen  vor  den 
neueren  den  Vorzug  haben.     Die  laieintfchen  blieben, 
unferm  Rathe  nach,  unüber fetzt,  weil  di^,  w  eiche  fie  zn 
gebMohen  Luft  haben,    auch  der  Uteinircben  Sprethe 
machtig  feyn  w  erden.    Eine  neue  Ausgab«« ,  wenn  das 
Buch  febst/bar  und  feiten  ift,  mochte  fchon  hinreichend 
feyn,  djsAndenken  darun  zu  erneuern.  l.er\  hätte  aus  de« 
Grunde  uichi  überf<  tzt  werden  dürfen,  und  w  enn  man  ihn 
in  einem  deutfiben  Gewände  anftreten  laiTeo  wölke,  fi» 
konnte  yar  füglkh,  w  as  zur  lVrfon  des  Autors  gebort, 
weggrlaflen  werden,  obglerh  auch  diefes,  weil  es  7.« 
den  Rcli^ionsftreitigkciff-n  unter  den  Franzofen  einer» 


haue,  m  de J Jen  Hände  das  W5.  gekommen    Be)  trag  lief.-rt,  für  die  jetzigen  Zeiten  einiges  lnxeredc 


nngtg-cjen 

»•)!»•.  gib  fis'i  der  feine  de  ffent  hnlhen  h  vi.le  Mü'te, 
df/s  ir  rs  whdrr  erhielt,  und  mir  es  im  ^nhre  7576  wie- 
de  *.ijhü:e,  wobetj  er  mich  zugleich  fehr  gefällig  bei/  fich 
av.fg;m)jr..ven  hitfe.  —  S.  64    Kr  fej  Sinnes,  afcn,  die 
—  Ju.h  zu  ihm  fiü  Jiten  uürden,  Si'Zt  Zu  geh  n.  —  S.65. 
5<V  fingen,  um  fich  foimM  gfgtn  dieWlden  als  die  Por- 
tnairfin,  toeLht  auf  dem  f/flen  L  inde  fchon  viele  Ver- 
fth  >nzunge>i  hatten,  zn  fchilten.  an,  u.  f.  w.    In  welcher 
Provinz  mag  der  Ueberf.  zn  Hnufe  fevn,  der  fehreibeu 
kmn  S.  1 1 T.  Anm.      Kr  tThevet)  macht«  mehrere  $ahr 
durch  vidt  R-ifen  in  vielen  Landern  mnher.    Bey  fo  auf- 
fallen  lcr  Uubekanntfrhafr  mit  der  ].itej.iifcben  Sprache 
i/l  es  zu  verwundern,  dafs  der  Ueberf.  die  larfnifsrtrn 
rrfliizöfifchen  N.men  von  Perfonen  un^  Oertern  irrd- 
fsentheiia-riebtig  übertragen  hat,  ausrenommen  S:  75. 
Kt  ttftrier.   vofür  Nnmannen  zu  fet/.en  ift    D^nn  N  >r- 
mandU  hiefs  in  dem  Mittelalter  Neuflria.    S.  6«.  für 


haben  dürfte. 

WrisstNBrr.o  u.  Sckwabacr,  b.  Mirler:  Geographi 
f eher  Schriften  Hteyzehntcr  l%  il.  Lnthaltdie  geo- 
graphilehen  Etnleit-  und  Beft  hnibunuen  des  törki- 
fthen  oder  ofebmannifchrn  Staats  und  der  dielt m 
anhängenden  Ländfr  in  Furopa  ,  und  einiger  eoro- 
paifcht-n  Freyftaaten.  1793.  1  Alph.  19  Bogen. 

—  Vierzehnter  TUtil.  EntSalt  di<?  geoi?raphifchen 
Einleit  und  Befchreibungen  derührigen  Theile  der 
europaifchen  Freyftjaten.  17  3.  1  Alph.  12  Bog.  g. 

Beide  Tbeile  auch  unter  dem  Titelt 
Neu«  Sammlung  geogr.\f  Hfch  •  hißofifth-  flatifiifcfier 

Schriften.    13.  u.  14  Band.  (1  Rthlr.  13  gr) 
Hr.  £}oh.  G  org  fri  drich  fj-whi  zu  WeifT  nburg  Im 
Ntwdgaa,  fahrt  unermüdlich  fort,  das  Gewerbe  «-iues 
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Nsohdruekers  der  Büfcbin!»ifchen  Erdbeschreibung  zu 
treiben,  fo  wie  wir  es  imj.  1735.  B.  3.  S.        und  1787« 
B.  3  S.  S07.  gefrhildert  haben.    D^nn  dafs  er  ein  Paar 
Eiufcbiebfel  in:<bt.  un  i  hic  und  da  ein  unbedeutendes 
Wortchen  ändert,  r.  B.  mV  ßrtt  ich  fetzt,  rettet  ihn 
nii'hr  ?«*gen  diefen  Vorwurf.    Hierzu  kommt  noch,  dafs 
er  (ich  nicht  einmal  der  noueßen  Ausgabe  voo  Büfchings 
Erdbei'cbreibiJng,  worin  doch  vieJc  erhebliche  Veran  <e- 
rtrniren  zu  fnidrt»  find.  foult  rn  der  vorletzten,  bedient. 
Ein  deutlich' r  Beweis  f»  iner  literari'.rhen  Unwitfeoheit. 
Urberdiefs  dru'kt  er  ganz  finnlos  n.nh;  z.  B.  Th.  13. 
S  4.  iß  der  Fehler,  den  Rüfvliiu^  oder  vielleicht  der 
Set/.er  begin«?.  nachgedruckt .  dein  zu  Folge  das  osma- 
nitche  Reich  in  Europa  gerren"  Mitternacht  an  das  mit- 
teH.in-liftbe  Meer  grenzen  foll.  da  es  vielmehr  gegen 
Mitiig  hcif&en  trrifs.    Norh  nicht  genug !  Di«;fe  Sude- 
ley  iß,  Wie  gewöhnlich .  durch  viele  Druckfehler  un- 
brauchbar gemacht.     So  heifst  es  Th.  13.  S.  1.  Tövens 
ft.-itt  Coifeiif.  S.  15.  Mnf*.*mimfi.  Mofl--i*im.  S.  55.  Noi- 
/>>»  ft.  Ilot0a.  S~go.  kirktUfyfch  ß.  kiikeklrßjck.  S.91. 
'Tatjchi  ft.  Tittif  M. 

Im  tqten  Theil  folgt  narh  dem  röinifchen  Rticb: 
Raeufa.  Venedig,  (wo  von  Hechts  wegen  das  Maiorifche 
Werk  harte  benutzt  werden  feilen,  fo  wie  anderwärts 
neuere  llülfsmitrel.  So  hatte  fi<h  doch  Hr.  ®f.  über  din 
verächtlichen  Njchdruckerpobel  erhoben,)  Genua,  I.ttc- 
ca.  Sr.  Marino  und  die  Schweiz,  jedoch  diefe  ni<  ht  ganz ; 
d-»nn  ihre  Lahdvotjteyen  und  zugewandten  Orte  folgen 
Im  14'en  Theil;  und  dona  noch  die  vereinigten  Nie» 
derlande. 


BKRr  rSi  h<  Wever:  Neve  Quartalfckrife  aus  den 
ßen  t:nl  hf/hn  R,ife?*fcfireibuiigen  gezogen,  jtes 
bis  4tes  Stück.  1793.  8» 
Diefe  4  Stücke  enthalten  abermals  trefliche  Auszüge 
uns  Savawtf,  Foiret,  Sniffure,  Toderinü  UmfreviUe.  Harn- 
mnrdt.  Harte Is  Keifen ,  and  aadera  guten  uod  bekann- 
ten Büchern. 

«. 

Lbipzio.  b.  Vofs  ond  Leo:  Das  Se'f  tsdnrfer  Thal. 
von  IV.  G.  Beeker.  1792.  4.  mit  fehr  »ielen  Ku- 
pfern. 

Seifersdnrf  ift  ein  dem  Grafen  Moritz,  von  Brßbl  ge- 
höriges Rittergut  in  einer  fehr  romaotifrheu  Gegend, 
«las  durch  rnglifche  Garten  -Anlagen  Einiierieleyen,  Tem- 
pel ,  un*  Denkmäler  berühmter  Manner  der  »Iten  und 
nfucn  Zeit,  verfchenert  ift.  Es  wir  einer  ßefchrei^ 
bmjg  wertb,  und  diefe  ift  in  einer  fi  hönen  fließenden 
Sprach?  abgefafst,  und  mit  mancher  Epifode,  als  «:ie 
Hirtin  der  Alpen,  i^aohrirht  von  Pythagora* ,  Erzählung 
verfebiedener  Feßliebkeiten  in  der  RrilMifchen  Familie, 
und  unter  ihren  Gutsuntrrthaoen  durchweht.  Di.»  Ku- 
pfer, welche  Hr.  Darnfledt  geliefert  hat,  machen  ihm 
Ehre. 

SCHÖNE  Kl/'NSTE. 

"Nübnbebo,   im  Verlag  der  Frauenholzifchen  Kunst- 
handlung :  Bilder  für  Kinder,  mit  Uttfeld  auf  die 


t»n  Un.  Andre  und  Becftflein  herausgegebenen 
Spaziergänge  —  gefammelt  von  ff.  F.  traaen- 
hnlz.  1792.  1 — 4tes  Heft.,  enthalten  zuiamroe» 
die  Farbentabelle,  15  ausgemalte,  und  eben  fo> 
viel  fchwarze  Kupfertafeln ,  nebft  28  S.  Text  und 
Vorbericht.  4. 

DadieFrauenholzifcheKunfthandlung,  durch  verfebie- 
deue  auf  Erhaltung  und  Fortpflanzung  des  guten  üe- 
Icbmacks  abzweckende  Uuernehmungen  ~  fleh  bey  dein 
Publicum  gerechtes  Lob  and  Achtaug  erworben  bat :  fo 
ift  es  um  fo  viel  unangenehmer,  von  dem  vor  uns  liegen* 
.  den  Werk  ein  ganz  ungünfiiges  Unheil  füllen  zu  müf- 
fcn.  —    Die  Farbemabelle  ift,  uufers  Erachtens,  man- 
gelhaft, und  enthalt  weder  die  bequemften  Farben,  noch 
ift  fie  ciwfach  genug.    So  hätten  z.  B.  die  beiden  Arten 
Grün  ausgeladen  werden  können,  da  fie  nicht  nothwen- 
dig  fiu4.    Eiuem  jeden  binde  wird  es^ewif*  Unterhal- 
tung und  Freude  gewähren ;  wenn  es  sfcibft.. durch  Ver- 
mifcbuug  voo  Blau  und  Gelb  das  fchone,  Phänomen  der 
grünen  Fache  hervorbringen  kann.  —  Wozu  fallen  über- 
diefs.  noch  die  felifamea  fdimuizigen  iiod-durchaus  uo- 
brauchbdren  Mifchun^en  von  Zinnober  und  Grün,  Zin- 
nober und  Tufcbe,  Zinnober,  Rlau  uaud  Gummi  Gutii? 
Im  3ten  Heft  wird  angezeigt  r  dafs  t. , von  nun  an  auch 
„gclirauater  und  ungebrannter.  Ockert  r-r^nglifche  und 
„kolluifcbe  Erden  etc."  vorkomrccn.r^J^üicdt'rj--—  Die- 
fcs  nllerley  ift  eben  fo  wenig  derJ'afl^ngjK-aft  der  Kin- 
der, als  den  guten  Grundfatzen  der  Kpoi^agemeflen. 
Die  Bilder  Ulhl\  /lud  faß  ohneiAUsnahme.  fcj^ocht  gera- 
theu, die  Vogel,  Inlekten  und  Manien  *wj»r  coch  er- 
träglicher ,  eis  d!a  vierfüisigen  ThieM« !  die^ndftbaf- 
ten  aher  aber  alle  Mafse  abfeheulich.  -uAuf  n>f  5ten  Ta- 
fel iß  ein  fitzender  Hirt  ganz  befoindeffj  meik.w  ü;rdig, 
welcher  nach  prrfpearvifchem  VteriiaUe'Ua.,..  w*nigßf  r»s 
<in  riutzendmal  hoher  fevnwird,  ah  die.Weüaßöcke  im 
Vorgrunde.     Das  Treibjogeo  ouf^ben  derfelben  Tafel 
iß  nicht  vir)  heiler.    Ueberdiefsfeibt,  es  in  unferm  Esere.- 
plar  auch  noch  rufenfarbeae  Steine  und  Felfen  •  Baum- 
liaoine  von  Grün  und  Porp  tu,  oehft  blauenAeßed.  Von 
Seiten  des  Verlegers  wir«i,swar  verforochen,  die  Feh- 
ler der  Disproportion  künftighin  forgfaltig  za  vermei- 
den, ou»h  die  ruaugcihsfien  Blatter  -neu  Learbeiten  zu 
JaiTen,  Hnd  («de he  dc-n  Käufr  rn  des  gsuzen  Werks  un- 
entgeltlich narhztdiefern.    Wie  fc  hh  kt  es  fleh  aber  zu  fr/l- 
eben Bildtrn  ond  zu  ein-r  folcheu  Aeufserung,  wenn 
gleich  vorher  in  der  Vorrede  gefagt  wild:  „Ohne  Zwei- 
fel i^rhcrt  ei  daher  2«  den  withti^ßen  Pflichten  des 
„vernooftigett  ^ugendl-hrers.  feine  Schüler  frühzeitig 
,  aufmi-rkfam  zu  maihrn:  nach  welche»  Qefetzen  und 
,.durch  wejrhe  Kunflgrifle  aJJe  und  jede  Formen  kör- 
,  pvhVhf-r  Gegenß-indo,  die  mamberley  Arten  ihrer  Be- 
,.le«htung  und  Forbang,  ihre  wahren  und  perfpeciivi- 
^fehtn  VerbaltvifT,  unter  einender  ausgedrückt  werdeo 
,  können.    Zu  dirfrm  Zw^ckr  nber  Uiften  rich'ig  gezeich- 
„vte  und  fieifitg  ausgemalte  Bilder  vorirefliche  Dinße." 
Und  weiterhin.  —  „Man  hrft  die  Illuminirübungen  fthoo 
>,kmge  »Is  *ioe  fler  athzHcbften  Refchaftignaven  lür  Kin- 
„der  nn  efehen."  —  —   „Dem ungeachtet  hat  man  für 
Klkk  %  .  dief« 
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„dieTe  wUhtigeKIaderherdiäfiiguofen  bisher fehffthlecht  „i»  Anfehung  der  1  lee  und  der  Ausführung  gegen 
„geforgt.   IIa»  hat  d^nJLinder^  fitf/er  vorgelegt ,  die    ,  Jbgfln  des  gute»  (xtfikmvkt  an/lUfsen ;  -  , 


63: 


u     •    ■  iji*  .'  «U    1.1    r-  -.  »     .»     •  '• 

KLEINE  SCHRIFTEN. 


ÖOTTMort.wiHTiiiiT.  JJlttnbtrft.  Die  theolngifche  Do- 
Ctorpromotirtu  yu<i  der ,  Amtsantritt  ^e»  *ur  «rltjdi^WH^htu.'Jugi- 


.fchenPro^elTttr  aafelbft  befttmmt  gewefent»!!.  .-vier  noch  W4hrena 
der  Eliitrittsc^emiHflert^elloehwe'ii  Prot,  irvttlieh  Leb'ct.  Spahn 
hat  folg-ndW3 ütuid-milBhi'SöbcifMW  '.veranläßt  i  *  bWwi»' 

l)  DaciLitilAdune-pru^iur»  de*>!üuu.  «.  l  eejiWil  WÖf. 
Mich.  Heben  de  *W  *i-lf,urM,qtf^,nmJüill*Uit*i  l. 
Cor.  XII  •^Xfv.  conuti'ejiioratii.  Pars  I.  iC  S.  4..—  Junt.er  Je- 
na,, Charismerr  rcrfteVr  d-r  \  f.  oÄ^/^.VafW,  f.  f  f*- 
Nt>»i>t*  •  f»  *>'  /#  Ar"i  WW  •  /1*  adtt»*'  »rt/ej///  ^(MRiirl  -***£- 
in  co»/*  «rJf*j*«!|H  i»n#iH»«*  ' 


fei-  inti»  raW k * *w e*eu*#aelr*Br,  «  «aa»'*ö«l. 


Wittk«  hiru«..  und  rerwetit  .Mit  K-tv.fs  IttfigJ tnaerbi 
L.yefniift  S, Itf '  T « lf«  : 'AU^rd.Qlw'muft  g^atrun- 
.  ',\  .  rdr'i .  w,is  die  ScIviftItiJJe*  e,rt«r  ZeH  nud  ihrer 
tfWr *'  tfrW  nV/uMrWi  PffcU^Se'  at*  Wirkungen 
TOfcs         aut»*«  odetTon  innen;  erWHhrm  to  md,i- 
fen  über^f»  VatwrV^fldHvii  ^iie  wiuenJVtMftJk'h  «WM*  «Js- 

KebiKU:te  ||p«Mr-lwia-l\^i..«fr--l  jhftfi^WiliiiiBiii  ill  Vaal» 

rifch  richtig?»  .V^iW»«"e^^  >t*uP1  ErlauierititgsfTuijd  fkj»  au 
denken  berechtigt  lev,  Hr^K  ub^rtoritltc  ga.ua .SjeU»  ,8'?- 
ficnd.'yni'Aor-«"^«"  fprucViclm,;.  .  Wie  er  Geh  die  et:izel- 
jimOarlWnetf  d«nfcj,<aHt*llt  das'  folgenden- Fi-ag»f*n"ten  feiner 
Verteil  «Bat  isS»!  p^fp>iiUnrJwli*tdmut  pbpu\u  ritmr 
e  r  o.  d  1  fr*j  Ml  «H/.  1  »1  (ßW-J"**"0?  /«  *,  1  i .  i  •  «r  *  » 1«  _«V  |T »- 
Ii*.  •.•  T,'el-M-/«MVfi'fi  l,J 4*°  pofjtf  t*1.'* 

mm       wüAp  Ivl  rif  co  r'p  u  reo.  I  vit  'tqne  eartntrt 
agtr*.  '.'  cj.r         /»ji»  a*«f  i-      r  "  jV* **r*7r  '  «i  o  rWV  i, 
a<ii  /ec  'linpfr  tneTrli*"«*» .  ■*!  doiiai*  j»r»j»«#t 

cum,  o(i>  /je.  fl4>  "H  f«  »P*!«^        t»H«r /rr»W>«rjl» 


)1 


»  11  /  w 


XIV. 
Oeum. 

mYum  nihil  fruetut  tce'Ufic,  afjef}.^  y. ^9.  /(• 


,,.  p<.i  i>/f»r  dee*m  »■itf»»»'«*  Ii  /»r#«  tl»r 

U  „eeßpift  *ti<"*  facuttuttm  ntrrj-reta»  Ii.    v,  14, 


Ztiam  prophet—  i-  -   «r,  »Ui  *tro  prophttarum 

illorur, 

d  i  c  #  »  r. 

2)  Einiii 
iriutrtd:  E* 


„ramm  ron  ^pojb«  tu  Anliörvng  feiner  wei- 
lt -Vj  >r  uifij  II.  collationis  verfiunif  furiacur, 
anl,  rem  fra?mmui  ,n  Ephraemi  Sifrt  C'em- 
mtHtsnü  mbvus  308.4..  ur>d«ft«ine  Fortfeteulie  de«  tf*$  tetwn 
erfchienenen  Specimen  l..  welche  Cch  euf  Jefaiehe  XA'llI 
bisLXVI.  erltrecht,  und  grofceniheil«  aue  K.  Cummtejrarteibwr 
Jet,  wo  K,  40.  *j>  aber  tue  (eluen  übrigen  Schufte«  gefeuuncit 


m  nini//r 

«mcila    iwier  /»  fmpartnt  »tqnt  dfja-     a.  B. 

.  ,r   •.»   t  '    .i  -J»  «ach 


iß.    Die  Anrritrwede  betraf  ratiwem  fmbfidiornnt,  quibus  ic  Cd- 

Mm  f«.  'iVyf.  »If.  pvflamnt. 

3)  Die  Spohr.if  l.e  DoctordifTertation  hat  die  Auffchrift 

■'EiMmm*t*r  S.  /l.*r.  Siir»  fl>m  i*tfrpr,4aili>  lud  J  f  LI!.  13.  14. 

<I5t  ertLIlMWt.  »Ä.  S.  4.  lu  Si.  i'euen  Bertraren  tur  EHju- 
teruanjdenhibl.  Propheten  fL79t.J  wird  die  Stelle  eis  Klapgt- 
fang  puf  *•■>  Uivichtuig  du  Jffa  at  gedeutet.  Sp. .  oh«e  eine 
eie.vie'Veviinüp  da:>?ijen  aufz-udrllen,  fucht  ru  ro'nje«.  daftdic& 
ihr  öinn  nicht  U  yu  kenn-.  Er  ßeflt  dieSache  fn  vtir,  Mriewcca 
enan  iw  zvfehcn  zuru  Subjrrttn  bejr  jeei«r  Stelle  wählen  körnt- 
ir.  Hinru'htiiop  Af«  drt  Mtffw ,  oder  Jefaiai  dt» Prephtttm.  Da 
die  AbaandUutK  über  Jof.  L1U.  tu  den  AftmoraHbra  (  III.  fr. 
1^31 )  die  u<m-Jte  Erk.Urt111ejet.er  Strüe  w.«r,  Geithe  üe  euf 
oeti  binirn  Thejl  de»  ifra>>litifchen  Volk?  alu  Ooflecirvuim  b#- 

'aot»1.  Ifnd  bili  darauf  von  ihrem  Vf.  in  (einem  Clarir  iibrr  da* 
mite-  Vefl.  il  Th.  (1793.)  philuloßtfch  genauer  ervitien  mdm 
U\m  (*  wMidem  wir.  uns.  def*  Sp.  hierevf  nicht  xugltiek  frü. 
f-.i...tr  Aiickpchl  genomioen  hat.  —   Der  ii.ib ylunifcbe  Talmud 
fuhrt  aus  einem  Buch,  das  Simeon  be\  Aflai  su  JeruCaiem  getrof- 
f«f  eu  haben  »erfichert.  u:  (eftiah  fey  unter  .Manjße  gewiß"« 
Wi  Vrinr  ,che  geRon  1Vl»(aifchc  Au«l*prüche  bef< huldigt,  *»nd  fe 
xwifche« CedeuthoU  zerlagt  worden  ;£  l.i^htjot  Oar.  htbr. in  £•■: 
Jah,\'aL  II-  p.  6st-       bewies,  dafadie£>  chrtMMÜogitchanMiicb 
fey.  p^r  Prophet  w.tre.  wenn  er  .beym  Atitutt  fei«e»  l*rojjtitttr- 
amrs'jOlibriif  wer,  Wtegawdhtilich  fliefs  dasAher  der  MÜodigkrit  . 
wirr,  untrr  ManaiTe  etwa  nur  94'  Jahr  alt  gewefen.    9p.  ift  über- 
nutäu:  Orange,  wenn  fr  fodert  1  St.  hatte  dir  It  Mlukirtt  'rr- 
areuieiiifolleti.   Oenug  fvw  eine  ,e»»£etifche  Urporhate.  »data,  fie 
au|  «uiem,  nidglich  bißorifchen  Gr.ind  b*rHb| ,  ^lewa  fie  (ontt 
tu*  Erklärurir  defTcn  pafst,  was  erklärt  Werdtn  füll.    Uud  war- 
tim'Tulfte  der  Talmud-,  da  er  fich  Mi-r  euf  titi  fchrlftlirfys  Drpk- 

,mai  tvrujt ,  und  da  dir  Art ,  wie  die  UiiteeEurjViitgi'äber  Jefaiah 
iiiffrtj.it  worden  (ßg/u, foU.  (<t  i'-jtir  lud.nrirt,  «IIb  locnJe  \Tji*r- 
(cheini-vhkeit  hat,  hierin  tucht»  g«^('  ■■-  <  >«chi aü«»v wa» tat 
Talmud  tou  Anekdöten  ßent,  ift  ulaudifea/r  'JruM:  J>afi  Ida« 
rtane'bcjr  fcinem  Regicrangfautfitt  hur  12  —  13  jTaHr'e  «Jt  wir, 
bt'wirilt  nkht  fdr  6p  ,  def»  dtefer  König  den  •MnflJfng  feine* 
fi».  am  ander*  ceGuirten  Veten,  'den  ehra  jef.>uh.  nktt  habe 
haffen  uud, morden  X*fyt\  Ivoiu.en.  Der  Talmud;  fa|t  auch  nickt : 

nedrhim  haben,  welche  nnn  itber  ihf»;  fotaJd  er  I 
nicht  mehr  für  fteh  kattr,  unter  einem  unmündigen,  aber  abett - 
tifch  «eanstea.  isöni«  benufallen  eilten. .  Nur  dagegen  hat  €p; 
Retrriyideu  Einwenojingen .  ti  .fi  Manaite/oa/ritA  nach  Jefatahs 
Hinri.htflh-«  ander»  geÜnnt  "worden  feyn  rölUe.  Vgl.  dawider 
a.  Ii.  d.  KS»:  at.  itf-  aChrbn.  33.  €.  ücbriCen»  fcheiitt  doch 
um  di«  Staudlinifcha  Erkkining  dew  i  rK t  der  ganaeu  U- 
ir.oii.  :-.eüe  nicht  gea««  atigapafi«  werden  tu  können.  Sp. prüfe 
clieft  ejutelue  vqji  S.  IX.  ^t|f-  /*w  An worin  wir  ihm  nicht 
Weiter  folge«,  können,  to  viel  ift  gewüs.  Keim  er  die  talmu- 
difche  Erzählung  Jef.ian»  Hinrichtung  irr  der  l°eL>«  immer 
<ni>Mim  ikofmai.  neunc,  Ca  trifft  ihn,  waü  ergegen  St,  ßark  ge- 
br-avt-  kt  ■  datVman  von  jbMM  akht  auf  WirkJichkeic  &hlieUea 
dürfe.        «Ifta  «iq  tajaudifeht»  Mahreben  feyiu         ^  .  i 


retbeffemmg-  Nr.  394.  ift  in  der'atraytcn  Zeile  da«  | 


aiBB! 


*«  1 


Won  des  Tetcl«  von  ^ifm  difdbft,  rci^oH: :tn  Bache  r^rdiyck-. 
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JRZKErGELAIlRTllEIT. 

Gotha,  b.  Ettinger:  Deutfckes  /tpothekerbuch ,  nach 
neuem  und  richtigeu  KenornifTea  in  der  Pharmaco- 
logie  und  Pharnaarie  bearbeitet,  von  D.  SchUgrl, 
und  Apoib.  WxtgUb.  2  Tbeile.  1793.  XXVU  u. 
5^4  S.  (aufser  den  Regiftern)  8- 

egeawä'rtiges  Werk  ift  eine,  nach  dem  heutigen 
.1  Zuftende  der  Pharmacie  und  übrigen  dahin  eia- 
•fchlagenden  KenntnifTen\  abgeänderte  Bearbeitung  des- 
jenigen Handbuchs,  welches  Hr.  I).  Schlegel .  >or  18 
Jahren,  unter  dem  Kamen:  Deutfehes  /Ipothekerbuck, 
nach  der  Pharmacopoea  danica  aus  gearbeitet  etc.  heraus- 

Kegeben  bat,  welchem  befanden  dadurch,  dafs  der  er- 
e  Vf.  fich  mit  dem ,  um  f  hrmie  und  Pharmacie  ver- 
dienten Hu.  Wiegleh ,  zur  grmeinfchaftlicheo  Arbeit  an 
gegenwärtiger  Ausgabe  verbunden ,  eine  höhere  Voll- 
kommenheit zugewachfen  ift.  Wegen  der  Aufschrift : 
deutfehes  Avotkekerbuck ,  proteftiren  die  Herausgeber  ge- 
gen allen  Verdacht  einer  Anmafsung,  und  erklaren,  dafs 
folche  nur  allein  auf  die  deutfehfe  Sprache ,  in  welcher 
das  Werk  verfaßt  tft,  Bezug  haben  falle.  Der  erfle 
Theü,  dem  eine  kurze  Einleitung  vorangeht,  handelt 
die  Uateria  pharmacentica ,  oder  die  rohen  und  einfa- 
chen Arzaeym ittel ,  ab,  nach  den  Naturreichen  in  3 
Abfcbnitte  eingetheilt,  wovon,  wie  natürlich,  der  des 
Pflanzenreichs  bey  weitem  der  ftärkfta  ift.  Oiefa  zer- 
fallen wieder  in  Unterabtheilungen,  welche,  z.  B.  bey 
dem  Pflanzenreiche,  felgeade  find :  1)  Schwämme,  Meer- 

fewächfe,  Moofa;  j)  Wurzeln;  3)  Heizer,  Rinden, 
tengel;  4)  Krauter.  Blätter,  Knofpen,  Spröden;  5) 
Blumen;  6)Saamen;  7)Frichte;  g)  trockne  Säfte;  9) 
flüflige  Safte ;  10)  Salze.  In  diefaa  Unterabtheilungen 
Reh en  die  einzelnen  Artikel  nach  alphabetifcher  Ordnung. 
D*t  zwyte  Ttu  il  begreift  die  zubereiteten  und  zufam- 
fetzten  Mittel  in  alphabetifcher  Folge ,  unter  Be- 
ug der  Ueberfchriften  und  Ingredienzen  der  For- 
ulare  mit  den  gewöhnlichen  lateinifcben  pharmaceuti- 
fchen  Namen.  Bey  diefen  Vorfchriften  haben  die  Vf. 
(ich  nicht  ftreng  an  die  altern  Formulare  gebunden,  fon- 
dern (ich  willkührlicbe  VerbeiTerungen  und  Abkürzun- 
gen erlaubt;  Welche,  zum  gröfsten  Theile  wenigftens, 
xweckmäfsig  und  beyfallswürdig  find.  Für  Deutfch- 
land  können  nur  leider!  dergleichen  verheuerte  Formu- 
lare nicht  fo  leicht  gemeinnützig  werden,  weil  fall  ein 
jedes  Land  und  Landchen  fein«  eignen  gefetzuchen  Apo- 
thekerbücher hat,  welche,  ob  fie  gleich  von  den  jerzt- 
Tnöglichen  Graden  der  Vollkommenheit  zum  Theil  noch 
weit  entfernt  find,  dem  klügern  Apotheker  dennoch  die 
Hände  binden,  nach  beflera  Vorfchriften  zu  arbeiten.  _ 
I.L.Z.  1794.   Vinter  " 


Zum  Beweife,  dafs  Ree.  das  vorliegend»;  Werk'init  Auf- 
merkfamkeit  gelefen ,  mögen  folgende  Bemerkungen 
dienen.  Unter  dem  Artikel  Niirum  wird  irrig  Skilien, 
auftatt  Apulien,  als  die  Provinz  genannt,  wo  vor  we- 
nigen Jahren  die  berühmten  Salpetergrubeo  entdeckt 
worden.  Auch  kann  man,  feit  Kr  Endung  des  überla*»- 
ren  kochfakfauren  Neutralfalzes,  den  Salpeter  nic  ht  mehr 
das  einzige  Salz  nennen,  das  die  Ligenfcbefr  beiitzt,  mit 
brennbaren  Körpern  zu  detouiren.  Däfs  BeVnflein  fich 
von  andern  Harzen  durch  das  Anziehen  Richter  Körper, 
nach  gelinder  Reibung  unterfeberde ,.  ift  falfcb;  denn 
falches  il\  eine  Eigenfcbaft  aller  Harze.  Dafs  auch  aus 
Chili  und  Mexico  Zinn  nach  Europi  gebracht  werde, 
ift  Ree.  etwas  unbekanntes.  Bey  dei  Belladonna  Wur- 
zel follte  doch  deren  heilige  und  gefährliche  Wirkung, 
weswegen  ile  behutfam  anzuwenden  ift ,  bemerkt  wor- 
den fcyn.    Bey  der  Potafche  Ware  va  niefct  oberfla- 

fs!e  ge  wrf%  auf  d;re"f;kr  ^bM ch*. Vereinigung 
mit  Kiefelerde  aufmerkfam  zu  machen,  und  dazu  die 
Prüfung  anzugeben.  —  Dafs  die  Flor«  Zinci,   wö- 
be y  Cincum  zu  febreiben,  ohne  Autorität  ift,  -  vor 
ihrer  Anwendung  zum  innere  lieb  rauch  .  oder  zu  Au- 
genraitteln,  zuvor  gefchlämmt  werden  Ruften,  ift  nicht 
erinnert  worden.  Zur  Anfertigung  des  Mercurii  fubli- 
matt  eorrofivi  wird  vorgeschrieben ,  das  frhwefelfaure 
Queckfilberfalz  aus  5 Tin ilen  Qaeckfilh^r  und  3  Theilen 
Vitriolöl  zu  Bereiten.  Allein  »om,tytirernVift  fieberlich 
eine  zweymal  gröfsere  Menge  erfoderlich,  wenn  das 
Präparat  eiu  vollftandiger,  in  Walter  und  Weingeift 
klarauflöslicher  Mercur.fubl.  cörrof.  'werden  fall.  Bey 
Naphtha  Vitrioli  ift  deren  RectiflcfftiörJ ,  wozu  nur  ein 
gelindes  Laropenfeuer  nöihig  ift»  niept  erwähnt  Inj 
UnterlolTangsfalle  aber  behält  fie  einen  Antheil  wafsri- 
ges  Phlegma  in  fich;xfo  wie  es  auch  nichts  taugt,  fi» 
über  Waffer  aufzubewahren",  weil  fie  davon  wieder  ei- 
nen Tbeil  in  fich  aufoipmt.  Bey  den  ätherifchen  Oelen 
wird  die  Bereitung  des  Wermuthöls  zu  allgemein  als' 
die  Norm  zu  allen  übrigen  angegeben.  Wie  fahr  würde 
aber  <!er  feines  Zwecks  verfehlen ,  welcher  z.  B.  zur 
DelHIlaiiotf  des  *Ka mfllenoß  das  einzulegende  Quantum 
auf  10  Pfund,  Kamiltenbjumen  einfehranken  wollte?  Ia 
dem  Formulare  zu  Sief  atbum  ift  Sareocolla  ( FleiTch- 
leim)  mit  Ichthyocolta  (  Haufenhlafe  )  verwechfelt  wor- 
den. Gegen  den  zu  w  illkürli-  h  abgeänderten  Theriak 
würde  dorh  Ree'  den  alten  gemeinen ,  felbft  bey  der 
Menge  wirklich  überflüfiiger  Ingredienzen  des  alten  Fdr- 
roulars,  nicht  veruufcheo.  Die  Erfahrung  fpricht  wabr- 
.  lieh  für  diefen.  Ueberhaupt  wiH  man  anjetzt  zu  wenig 
Rücklicht  darauf  nehmen,  dafs  aus  einer  innigen ,  bey 
dem  Theriak  durch  anhaltende  gelinde  Gährung  beför- 
derten, Verbladung  des  Opiums  mit  anderweitigen  wirk- 
L  1  1  1  r.  
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fernen  Mitteln  ,  Medicamenta  von  neuen ,  aus  den  EK  den  Beweis  adf  jeder  Seite ;  fo  wie  reo  feinen  einge- 

genfchaften  der  einzelnen  Üemengthtile  nicht  2u  be  fchrJnkte*  Kennrnülea  io  den  gemeinden  Diugen  hun- 

raVhnendea,  Wirkungen  her»  ergehen.  dert  Stallen  «?o»an.    Neue  Schriften  kenne  er  eutwe- 

der  gor  nicht,  oder  fbr  find* ihm*  wenn- er  ja  einige  za 
I'b*c,  b  Herrl:  Handbuch  JaV  Apotfieter  t*nd  SV**  K  -nned  fchelnt,  etae  Tborheb.    SO  flehen  z.  Ü.  die 
Münflltr,  zt*«- gWndlkheü  Upterricht,  die  cbf>  Greil.  AnOriett  b«y«m  .«  gar  fcWevkt.<ii  Credit.  Aen- 
milchen  Ar^neymittei  a&if  die  kkbrelte ,  ge^ch^n-  ftenrmren .  wia  folgende:   ,.dit  heutigen  chymiAhed 
deftp  üäd  \fohKeiftrtt*J)lrt  acht  tu  verfertigen,  nebft  S  ViffftMlOr ,  (di«  er  kurz  zuvor  auch  Luftphilokjpben 
ganz  b.iToa"defbJVtin  Ihm  feibft  erfundenen  Vonhei-  nennt.)  gaben  fkh'ftferk-  mit  Erklärungen  deren  aber*- 
*  ,Teo  in  Scheidung  ndd  Wiederherftellung  der  Me-  band  1 . -t t'cArrco  abl  ich  fürchte  aber,  dafs  fdfehe  (wer? 
fällen , HaltJinetaWo  ond  Minrrahtfo ,  Oboe  alle  II  y«  die  Schriftl*ttfMer?>  tum  Tbail  zu  lauter  Wind  werden 
'pofhefen Odä  Hyperbokn.    Von  Ch>ifh>Ph  ^ergmeri  dürften  "  beweifen  hinlänglich ,  wie  viele  GegenUa>4t 
Lrjiet  Th?itt  '"rflty   tÖo'S.    Zvrytef'lTitil.  1794^  de*    iffetofehaftbch«  Chemie  jenfeks  feines  Horizonts 
206S; "Althing.  179(4.  118  5.  8.'1  begeh.  1  Die  f .ehre  von  'den  luftforurigen  I  lütiigkeiten 
Um  unfern  Vt;  fo^'k ich  richtiger  ImGtffiebt  befchten  aiag  ihm  alfo  nach  wohl  nur  „Kikei  k<k.  1  •  fcyn,  da- 
zu konnett.'Wblfcn,  wir  hören.,  Was1  ef  in  der  Vorrede;  von  er  enderswo  fagtt  „mancher  wird  dafür  gut  k* 
umer.  weicherer  lieh : ,  Estrgrir  nVr  knnfgt.  AltflatiProgi.  zahlt,  mir  gibt  niemand  was."       Zur  n»thdarftige* 
uiiierfcbTiebeh''mb,'  von '  lieb 1  feibft  erzibb  :"  „Nachdem  Anzeige  des"  Inhalts  mögen  einige  Uebarkbriften  das 
ich  von  tflrinem  Täten  Jahr  an  bis  in  mein  öräes,  fekir  Kap. -dienen,    ücfu'irlkhkfitt n ,  die  bey  rbeimTchen 
vieles  in  vfer'Uhyrtrie veifprht,  ata  habe  auch  r-Iterhand  beiten  vorkommen,  als  Kobkndampf,  Bk)  rauch,  Querkr 
Kenntniffe  d«rlrin«n  erlangt  •'  befooders  habe  feb  mir  das  fdberdaropr*,  def  bey  Nidder  fc  Wagung  derSckwe  feierlich 
Studium  Cb^micV  HerftiPticum  febr  angelegeb  feyn  hfT-  entwertende  erfHcfcende  Ounft  u  f.  w.   Von  derNotur 
Ten,  —  itftferfl'lfflftrng,  aueb  emmal  ein  Adeptui  im  und  dem  Wefen  fokher  Dönfte;  weifa  der  Vf.  kaute 
werden,  ÜerirV  kb  glaubte ,  data  die  (Jökf -  und  Silber«  Sylbe.    Schmtfartegrl  and  anderes  Üetnernes  Gekhirr. 
znachereV  wohl*  das  hefte  Irandjverk  wäre;''  Nacbden»  A  UHH ,  wobey  der  Vf.  eidige. gutr  emnktTcheKenntoiiTe 
aber  das  Göld  und  SHber  fo  gefeftwiztd  nwht  wöHle  reif  anfsert.    Vitriot,  wobev  vom  Sil  «trtaUor«*  *ii  gut 
werden.-  iyir^n'feebwnngen,  bejr  Btr  UtohiifcbenSop-  «kh««miÄIfeb  gefefeh  wkd".  Stdx,  SoXavter.  StimiokUm. 
penkckbereV'  iÜ  verbleiben,  bli  fichs  enttlich  peftgt;  deren  Gebrauch  anzuprelfen ,  dw  Vf.  febr  be.rüht  ift; 
dars  icn  ^d  'tf ei?  hw-bfel.  Hrf.  ftraftn  -4u  .W)ürb¥h  iinif  «bbtey  er  erzählt ,  Was  för  Verfolgungen  oöd Kräokun- 
Freudeh^hirT'iti  I^qM  gekrtmmeri;^ '  yekher  der'Prbfej  gen  er  wegen  de«  eigenen  Gebrauchs  drrfctJten  1n  fei- 
von  allrtr  bieneedr  AlJcbvibffteDi '  war.     IMefer  He^rr  bot  dem  LtnWatorio  habe  aositehen  nvaiTen:    Ale  er  einft« 
alle  lage/r|e«Vtfn/.f*d  |..hl\ "hindurch T-..f.-l  ^rnvb«*.  Und  n>a!s  di-le.hatb.  dflfs  er  iVioe^ltHffbeOefen  aufSten»- 
hk*o  lauter1  /\khMuhlerf,  'M'<«T'  böhern-  ab  mittlen*  kohlen  etngerkhtet ,  durch' elhan'StadttklHer  mfi  feiaeo 
Stande),  e^mbden  'm  1 1"  rj    dV  Win;de' nbn  in  (ied.ntken  üehtilt.  n  ifl  Arreft  s^ehok  u-rrden  tolleH'.    habe  er 
fo  vk)  GoH'hod-Sirber'  gem?rlu,  &th  -tr  Jn  die  ÖaflV'n  «Vfe  Werreti  adt  alk»r  Höfliehkdii  t  benilkb  mit  emeai 
damlt'liiiife  'pflafti-rh  küünen.    Älbfa  glaubt?  i;  Ii  n  i>  profan  rilernen  l'iitill.  abgewn^fen.  SckbvftU  AtfcntL 
den  ^etnVe«^*cSe^r^öuj^•z1^lerBiTch<*ti,;  allein  abVh  Wer  jtMimniwr. ;  hiefhev  GUubas-s  t)feto .  bfbft  Abod.hwg, 
hat  mkh'fcetne  ito(Triung  belro^eh >.  f.  V."   Das^-el-  Hin  da«r.rt  auf  ehic  kkfcte  AH  fiortt  Jhhm»H»  10  to- 
tere IfcßgfrdaTV  er  alsdann  'knVeftmgen          en  der'  rtkvn  Hft"-'  c  >>  .  >  I  .,».-.»••;  lim  t.d.  frru.tmt-  ,c>- 
M.  .  ü  hkeit  dtr  »trhii  tn'zU'eWrln  ,  daf*  Ihm  Mref  TeP  Z  ■  ,-7<er  7Wtt<    Zinfr  .  «1  H'reu ylu< .    W-'/,  'Zr»a\ 
che  hernach  Voii 'eigrth  rVeÜild«>y' erwitlfrti  worden,  JSf^i ,  Kw?ffer ,  Sitbt* .  Goid;  iCi/#,  ^PiMfi*»^^^ 
und  habb  frj  beV Waebm<fltu»g  Jeinet  Vbrßhrtf^elhw  ttk#tift,  GoMftheUrirtf ,  ^W-fr»-»]^.  ftacra*  G^d- 
/cnurw  .\Itf||^Hf  aet^^l^lijf ■  des  'ßb^ e#-'fn "SilbV^  ß/MitM^i  SdHiAmg-'drt  Silbers  00m  K«j0to-'obft«  .*> 
gtfundelii'Jf.  w.  we'fchen  Pfocrfs  er  drbu'dcn  lebrbe^ie-1  ireÜbcA?  fitvfertnj  M  'tvrien  4*  ti*t*n  Tirgtl  «st  /daatr}- 
rit>evt  l.febbaWer  fm  *ten*Tbeile  nilirbeiW.  '  AOch^ift  der  *erf,*  dit-fich  «»Mr  «mwrfer  ;nV'i^  rrrwrf/cW-n ;  be/oadr» 
Vf.  einft  bev  H/m  MÖbzamte  ad  Prtf;  als  Gol^fch^ider  G^J  '««•d  Aa^r^l  »«t^(D«r8  «rrl  Mrft-rr» 
an  enelft'ße(refcn ;  'bey  Vclrffem  f  ÖReri .'  ft)  w?«"?n  al  I^on/kti       fcnnietof« .  KrofctprmW«»,  K^kmo/tar; 
len  feine*!!  Dbri(^n  Teert  i  'esMh*  wkfit  Tda^h-'Vl'urifch;  Kwpellen,  Tr/Ir,  /.rrftorung  der  Slttaüe.  Akhymit,  Im 
geiraugen'Teyn'nidl^*  da  er{' Wrtietfrern  Stellen  frfnes1  prn^aatio,  iajtnr,  ^Ua'ne-i'ri.  — . •  tyey .  1 U *tmme  warnt  tr 
Otwbs,  feiner  bbmtiibi^en  IkftnetNjft'n^Achf.'gnr  yi^lea  vor  Betrügern,  und  fuhrt  eiu  Naroenregitier  von  Per- 
von  ^^s»'elhB6VbWVVrrofgftnge*W5bl^^  Und ?»e  fuockt  #*f  ,  voo  wahheo  Xul»  ^«iu  gnofiiget  Herr, -«er 
kla-t ,  -dafs '  ntirn ' ffin .  als  tdhed  ÜftifepYBzIedl  Winkel-  dort  *u  I  *nde  der  eri^te  P.bÜjafoph  feyn  »olleai,»  nach 
frhmel/er  Und  SudieH  Wrabn^ifedet"nabe."  d)  IWlfi-  ew.-nder  haV  taufeben  lalTe4j.  Unter  dj>fco  Otubern  üe- 
cheii  Pr.^icariWn ,  kdfüal  wVtfn  fi^  lo'  ab  <<5  Jahrelang  falkn  paradkt  auidi  ein  Venetwner  von  Adel.  Dirfer, 
:aborirt  haben  ,  können  wob!  zW'Jfcf'b'eH  eine  'odVr  die  nfthdevr  er,  ia«nmt  Fepilie,  und  Brdienten„.lanpeZeil 
and-re  hraochbart'E¥ßbfußra*r1,ft>a'eh  f^M'  HiefW  iftt  in  jenes  Herrn  II  us  fub  aufgehaben,  und  viel  Geld  er- 
au.  h  bey  traf,  rn  ^efrea«  feWfMWF. "mk  ^nWr  vnrklu-b  boret  hat ,  jfVti  Je  r%  yutoete.      wie  oofer  Vf.:  hgt,  — 
der  Fall.    D>fs  er  »bef  dte'Ktmft*ie''wid>nrrtVamirh  ge^  nendkh  .  des  Kaebts  lum'Fenfter  brnans.    Dein  riner- 
trieh-n  .  und  ee flHerbaupt \A  d^rtpAocipien'  der* Chemie  achter  ift  a"Uer  tfnJVr  Vf;  feibft  ein  gar  ftarker  alchrmiftr 
nai  ein  halbes Jahrbnlidert  thrtck  ift, "davon  findet  man  Aber  GtoubezurbeM!,  und  fchiinpft,  nach  woh'hergr 

**   •  hrftcliicr 
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it  chter  Weif«  diefer  Auserwäbjteir,  ,gar  weidlich  auf 
lie  Zweifler.  Zwar  will  er  eben  keinen  fylcnicben  ra 
h-n,  fieh  auf  die  «Golf  luiacheray  u  i,verlp^«Oft-*V*Ufk 
baue  er  f  ib!t  es.durio  <.:i  In  .frhsr  ifcüfit  gebracht,  uud 
noch  nicht-  fo  vifl  «n  GolJ  .erholt*»,  dttte«)  di«. 
Kuhlen  hatte  he.-.nhlsu  k^ir^n.  Dmnmh  «5  ihm 
br/.Hth  lieb»  da  er  liehe  r  und  -gewiis  w  i.le ,  e.s  fe y 
der  hunlt  möglich,  aus  Mcudleu >  w«ein  kein«  Ssiur 
Goldes  enthalte»,  wahres  üold  hervory.ubeingen.  Es 
mögen  auch  Wiegle»  uud  andere  WidurJ+fibcr  ihr« 
darüber  rümpfen ,  fo  fey  und  bWipe  es  uo&b  eaouW»»* 
aeit  0.  f.  w.  .•.?>.«.•!<  1       -v,j  '•tiithiib 

.  Der  jltüwmg  bebt  an  mit  einer  „wahrhaft*»^  Ge> 
'chiebte  einer  Veredlung  des  Kupfers  in  Sil b---*  um;  /Sold* 
Ar  lebe  einer  Nameps^SfrtM  —  ein  gemeine«  )u-4«fhch£r 
Kerl  —  ?.u  Cu'ilen*  im  J.  1761  pracriu-t  -  hu  tu  n  djli, 
von  deaa  damr.li  ;en  kurtrisA  .'rlun/.diren.  Hn.  v.M  rii*»i- 
tjrr  —  als  giaubigen  Augenzeogec  --  behbMebe»,  Ulf» 
voh  Jrsmifmittrltht  J«htt  de«  VT.  eiueft 
verwerflichen  KufiltgrilF,  die  Farbe  des  Violenfjrupfl 
tu  verfchoaern.  Dagegen  fagter  doch  bey  dem  Artiki  \ 
Agdjtem,  voa  Uiwt's,  im  Trffdiea^ucb  hir  SihtuKkLinit- 
er  und  Apotheker  »7S6  angoge-Ptfncr  Bereifung  d«s  Uflt 
">rn.  Cerv.  facti*,  aus  EJÜg ,  Fotafche  ,-Sabnn^ ,  ßer»- 
teiool  und  |/tiri*ebb.or;:  j1  ,  gana  riihtift  :  Tie  fey  nnJit  ei: 
1  er  faulen  Feige  Werth.  Unter  den  übrige»  Artikel« 
:rklärt  er  ein  vo»  Mate*  iaiijteo  rgökaufsas ^atUrkiapfaU. 
ür  einen  uitt  Vitriol  faue*.  vocfieUfep  W>iuikh*w4*#»:4* 
»VatTer  flufueloÄj  ^ud  nmWwn  tWci>  v.ewti ffbtf  habe 
Ich  ein  wo is- r  \  e Jerkhlag  ge/.eiqr,  „\vri<i.*r  vtiu  k«i- 
3er  .'..ni. tu,  als  nur  vuu der VKriollViur«  erfolgen  .könne»," 
ünfa  -eiit-  SaueeUcefaureiMl  k e  r  d  e  «teder fvfeiaRt  »  jß.,<  tv.  j« 
irivie«  ähnlich*  bekunnw.  jhfli:u«helv?«of»«-MiiwlrjWfK« 
ten  zu^refiiwbea.^Ohikjaecbef  im  Ohre  zu  tudrep 
*-  OeJ  «od  VV j iT« r  z u  lilumi üb r ic n en  1  u  i-* r l»ea  — •  briugt 
ler  VA  amit.  au  Mark**  1  »vielleicht  uro  trva>r.aui^e4eu, 
la  er  &gt.  nun  beb» Ich r^enei^wUftr.  ifteineowB*»; 
i<en  Kra m  aufgelegt,  Zwt>  Scbfufa.  wiedefhujeotb'cbe 
Klagen,  dafs  man  ihn  mir  feinen  Offerten  immer,  abge-t 
»  Weji ,  und*  er  mit, .«dien  feinen"  lu  lrtft«H  «vuur.  viel 
lbrig  ba,b»,rfWi;mit  Wrihwrt  Kind-  «rpinreo  (zu  k*»t 
i«n.  Zw  Vermehrung  /eines  Mißj»efclrkkr*  b«be  :e* 
inrh  zu  feinem  Werke  weder  Verle^r.*Ovh  ganugfapia 
>9U'.tmeranteu  t' »i-w:n«u  kuoner>,  .  Und  dabef  der» 
)ruok  grofsteotheiJs  feK»ft  be/ablen  muß»»  .•  ftho«  n<M* 
:u  ivifTem  ob  er  einmal  fein  daiur  ausgeleytek  UeU  ro- 
ück.ethajten  werd«.  .    ;  .  3         .  i 

•  '»  .  i;»44"      <i*nV.»f-«>\  ,,»vy»C  a k Vt-j^«^  • 
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Wiew,  h.  Alberti:  Ü'hntmdte  Schriften \  Wr  'FrrlH 
HmoginH  Gjulie  von  Giomne.  geb.  Riiji*frtrj>* 
v.  Maiersbach  ;  SfernkTen^rdensdameV  Ehrehifain*« 
der  kl  Akafl.  d.  fch.  W.'  K.  n.  Alrerth.  ft'ftdrlvm^J 

Ileraüsg'.  von  §af.  BU.  von  RrfieV.'  (•ftj.''  1 3  Ubgf! 1 1- 
r\-    e    ~  '*  *j'W.  (1 .«  Vi* irB't  tj     1  1  ii • 

•he  fchdneo  und  UhrreicheR^Wrri  /i>r  i'^dncctioia 
Wi  PriHcr^j  hab<n  uir  bereits  jn  eje^'A.  I-  Z..  170^. 

OV  ndt  drin  verdienten  Bej  fall  »»gezeigt.  Gegen- 
wärtige Sammlung  euthalt ,.  auf>er  jenen  Briefen , 


verfchiedeno  andere,  ^beils  kürzere,  theils  längere  ^ro- 
faj.ftiie  uud  .portiiübe,  Aulfatze.  in  deutaber,  franzofi- 
fcher  uml  italienifcher  Sprache .  i%  wir.#llec,  dem  in- 
uern  Werth  an^emeflenen ,  und  der  AlbernA  heu  Prelle 
eigene»  .^Je^.uiz  u»d  ,Praeht  auf,  tfa*  j(SQpnfjje,  perga- 
mentahoJi-bePa^ef  h|fria4ftimmeH^earu.'kt i|nd.  ,.A!!e 
..di^fe  bibfifieu,  fagt  der  gefcbin^ckfcoile  (I^au-igeljer 
„fehr  treffend,  athnieu  die  seiqlte  iV^or^J  und  qie^deni 
„Ichvuen  Ucfchlecbl  eigene  EmpßndfanikejT.  Ajie  fcbei- 
rtoen  von  der  Liebe  füjc  die  gedruckte  Menfcbhfif;  eüi- 
„gehuueht  i\x  fevn."  t-  i)  Die  vkr, fl^fujwr  p»th,dem 
Uvid,  ia  vier  IdyUon.  Biefef  jugetjd^lh«,» ,G(Jsnnn 
gewi  luiete  V'erfuth  erhielt  uud  vefuieiite  t^as  Loh  die- 
fes  unflerblichen  Dichter?.  Nafurgemaläe.  von  verfchie- 
deuem  Charakter,  d.f;  durch  dej^^O»tra(i. 
weiJ*n.Vtfb^rf;ang  aas  der  idealen  i»  die  \vii 
von  dem  Zoflaud  .cuher  Eiütajt  und  Genügian-keit  iu 
dejn,  durch  ^ie  eatdehende  Cultur  eweckicr  Sturru 
der  I>eidc«fchafteu  f  —  und  dtf^h  natürliche  aber  doch 
kräftige  Dar^ellunj.  a^ziehf  u.  ,"tUe,4i  r*cb^  ,flep  Ge'; 
«•H^u^n  augwiijieuje.n^  .^ur  J^uep  ,die,  ^.^'«u^jr 
ongc,bra^l\}«u,:4!t^'as,^ri/|n' Jöyerljp^e^  1^4 Jat  bijijgca : 
?r  l^.^hn'wMl  iv-h^r  «auch  efiahleui.  TWf^tck  uaejt 
^ichtitff»;Mfl6»^*  Ji'Ut  .  un^jetgt,  da^ip  au,p  er- 
»tteonMl  der,üef.-  ^b,:e  ef  vtähntc  .  doili  au$  fu.ricr  Er- 
„-»»«ruug,  ganpffwt.ee  W"pane(  ni^^x^  üüfa'fßi&' -Air 

«V  Öu/»mfUr Mie  Ajlp,  ycrtcaigjerdte/e  B^o^ctta  .Id>Jle 
an  thrpu»  ,t5Vo  Jahfe,,,  uod  brlsjjio  *pcr^,ip  per  Powvr,» 
abd^fk**.  jüa  OrhapiJbjng  d^e,fes^pjet)sl  möthf >breta 
'fal oAt,  ulivo  fp ;  v  ie L  Eh re  .  als  d^e  1  ,W »jd . jde4'e lhp»tt  t{em 

Stauflf 

»iim.^iU«»  *u  W»/ jUer^lt  , 
anl^b  durxb  d«  vorder  Jlrli^ch^vAk*^ 
b«»e  iV*iSira.:i«  ,  ob  gleich  nicht  belüpinM [r  ,ftU,  um  dif 
a k«»de mift  h e.  Krone  zu  rioa e p. , ;, et . grpl^e1,i , t> if li ; t i g» 
Gegepftand  iH  au;'  i|irite0 rM'CiiIfcT«iT,Jr^iter^ , fr»j. lico.  bey 
weitem  uirht  erfchvp'M  .ftifff  .fifl4«^»na«  ^üerjehes  kein« 
nrueu.öen>eTHungen  und  Vui^fhl4ge,,a)^ip  cljp,,  wenn 
gleich  nur  im  AJf^l^l^n.-imgegobe^  ri ,  ,  Hern  tiid 
^rutiXerwheil-»  vpry<iTi<b,  U»Ov  es  Jge,v.  r^rt  iminef  eiq 
lrbrreiches  Vcr^Q^e^,.  ,^.vKjl.jri^  )Vfb/hfiten  fo 
gelibMit«  und  u>  /a  puter  Ordpua^  m  ^üicn.fo. entfq 
Kaum  zufa.umea-edreqÄt. .  zu  Öbufthe»..  ,  Mit  .Hethl 
erw  artet  die  Vtn.  d«s  a.e.ite  ,  von  ,dcj:  ExzIchtuH;,  vor*  . 
«jwr  Wr  alle  htio'le  verhr)!Lujfsme Cs^g  gleich  guten« 
bog«;-  genug  fv«gr|V,twen  JTfjeh.ing  ,(1  vpn  reinem, 
v^ruünftjgep  iU»;err4c}u  iu  d«r  Religio»  uud  vca 
der  thuig^n  Eiiuvirkung  der  iUgieruu^ep r  in  fofern 
rljrri-  ohne  lleeif)rr.ul)ii.  i  ug  dfi^r  burgeriithen  Freybeit, 
hey  der  allein  wxhrvtr  WohUjapd  und  Suikchkeit  gedei- 
b?i».t\ano,  nöglich  ift,.  lu  einigen  Punkten  kaun  Kec. 
der  VTn.  do.  h  ni,.ht .  *e,)Jtimmep  , 


vieiiciibt  aber  blofs 
fie  Ijch  baj  der  .yorgrteiztcn  Kürze  nicht 
drurlit'h  i  nd  befiin  n't  freuug  au^Wckfe.  bTnr  Ein  Bey- 
fpitl!  ^g.  .,Es  ift. zu  w  unfeben,  dafs  eine  Sraatsre- 
..gjrrunf»  VPn  BepriflT.des.l  uxps  fo  weit  ausdehne,  als 
„es  di"  ll^eroeiue  Ausbreitung,  diefcs  politikhea  und 
Lills  „fmli. 


diTiim,  wil 
S. 
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„(milchen  Uelwl*  der  Staaten  erfodert.  Es  gibt  nicht 
„nur  einen  Luxus  der-i>ebeusart  des  Menfchen  in  der 
,Koft,  Wohnung  jtnd  Kleidäug,  Ffondera  auch  eiden 
„Luxus  der  Erziehung,  einen  Luxus  desüeiltes  in  der 
„Sprache ,  in  den  Schriften  der  üelehrteo .  einen  Luxus 


DECEMRER  1794.  648 

fiaiidig  abgedruckten  Codex  def  Gefetze  bekannt  genug 
Der  Konig  liels  der  Vtn.  die  llaudicbrift  delTelben  mit- 
tbeileo»  und  fie  um  ihr  Urtbeil  und  Gutachten  darüber 
erluchen.    Diefs  gab  die  Veranlaftung  zu  dem  hier 


iiumn«  rnun^en  ue»i^uxu»  iu  ueu  m«-     wen  v uu  ura  ingEuiciu  urnu nicn  v»  ,i»rn>  11  £ii  etiirrr- 
jjdertraehten  foUte  vou-der  Regierung  jims  Einhalt  g*v    nen,  aU  fyt  fifh,  befonders  in  einigen  Stdle-u,  rrbL'ht 
•„tban  wjerden.,  fondern  auch,  jenen)  Luxus,  der  lieb  in    hat.    So  fpficht  lle  von  Ata  fndi  e  lutttin*fi  principt,  üj« 


k'he    die  bey  jenen  Gefetten  durchaus  im  u runde  liefen  ha- 
et  konnte  di«    leu  ;"bey  diefem  Werk,  das  fein  Urheb.  r  in"  mm»  h 
gravi  eure,  1e  Continus  occup  ;i  »u  e  le  fnpragraudi  fe- 
tiche  Uri  fjo  regno  unternommen  habe.    S.  g.  Quei  prir- 
eifi.  donde  nafcono  gli  ßnbdimenli ,  cnVglt  (dernooijf) 
kafalii  per  la  feltce  Cotonta  di  S.  L  fono  tonte  formte 
generali  le  meglio  itleate,  e  eolla  pm  JplendiJn  ciliares» 
eSprejf*  «  proprie  afciogliere  ogni  problema  dt  '■  ,-.  /<jwi> 
ne ,  tötet*  neue  matematuhe  Ut  fono  te  formale  algebrei- 
che.  —  Wollte  Gott,  es  wäre  der  Wahrheit  gemafs, 
was  die  eüle  Vfn.  von  unfern  Zeitalter  rühmt*.  „It  puata 
„centale,  a  eni  d*  gran  tempo  tende  la  focxeii  «sde, 
»egli  i  quello  di  una  perfett*  Ugiilazutnr.    E  (fmantnv 
„qne  lenta  ne  fia  il  cammino  ,*  put  nomdiwuno  chi  *i 
i  ,  ;  r  — .  —     „FUofofo  rivaige  gti  annali  del  feuert  ttano ,  fi  avtif; 

abfichttgte  .t-nenfchenfreupdliche  Zweck  ward  dadurch  „che  gia  appiannte  nefono  le  vie;  aUefa  ehe  /»am- 
fo  wenig  erreicht .  und  konnte  unter  den  Umßanden    „tifono  i  ftftemi  de'  cunquiftat  ori :  le  ssae- 

■'L-jl  r-  :~  •*<■«  „hur  yiu  portentofi  fopra  di  loro  fandet* 

tjono  m  j int  crollatt  e  fräntt  a  fegno,  che 
„con  ptna  Je  ne  poffqnu  dif  cern  er  e  i  frnm- 
„mtnti:  da  giorna  in  giorno  fi  r'if chiartnt 
„quelle  ttorie  palitiche ,  dove  ii  heue  gern- 
„ratet  trionfa  della  prtpoten'za,  delle  ric* 
t*hezne  e  delV  eeceffiva  vantaggio  di  pocht 
,,.J»pra  il'  piü  della  natiane."  Die  Theorie? 
Kaum  —  und  die  Praxiif  ?  «— 


„andern  Ha  ndl  .  ;  und  welche 

„Handlung  i— 

Kur  leicht  fchadlicher  . und  verderblicher  werden,  als 
das  Uebel.  Utiijerhaupt  ka,ntteiHe,weife  und  wohlwol- 
lende Regierung  nicht  behufjt»  gettug  bey  ihrem  Eiuflufle 
in  die  ßrivatverhflUniflft,derßarger,.  den  1-ßuf  der'fha- 
tigkeit,  des  Handels  etc.  verfahren-  Hier  11t  wahrlich 
l/nthattt-keit  o£t  weit  belTej*.».  ajs  ZMweit^etriebene  und 
am  untechten  Ort«  angebracJite  Gefchäftigkeir,.  Wie 
viel  Vorflcht«fcberh4upi  auch  bej  dej»  üabrauch  der  edel- 
ften  Mittel,' «nd  welghe  genaue  Rückficbt  auf  den  Grad 
der  BUdung  und  die, Äeit«  einer  Nation  vorzüglich  bey 
jeder  Neuerwg  nöt^ig  fey ,  hat  die ,  in  eben  d«-tm  I^o- 
de,**avs  welchem. die  hier  beantwortete  Frage  kam,  ver- 
fuchte  Aufhebungider  Todesßrafeo  bewiefen.    Der  be 


JU      TW  »W«*»Sj  w«*w»— —  -w  w       —  —  « 

freylieb  auch  fb  wenig  erreicht  werden,  dafs  man  (ich 
bald  geoothigt  fah,  die  deshalb  gegebenen  Gefetze  ku- 
rückzunehmen.  Von  der  Erziehung ,  und  zwar  von  der 
erften  Erziehung  mufs  alles  ausgehn.  was  Bellend  ha- 
ben foll.  4)  Lettrrsfur  l'education  des  princejfes;  trol- 
fieme  »Mit.  revue  et  corrigee.  5)  Lettera  di  um  dema 
ful  CoMce  delle  leggi  di  S.  Leucio,  iodirizzata  al  Sign, 
ü.  Giufeppe  Vairo ,  Med.  di  Camera  del  re  etc.  Die  Co- 
lonie  zu  S.  Leucio  ift  aus  den  Zeitungen  und  verfcaie- 
denen  befondern  Schriften,  befpnders  aus  dem  nun  yoü 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 
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-  I  K' 


Bchohk  Küm«.  Serlim,  b  Maurer:  El»'** Gfdnkr* 
i&tt  'Im  IVtrih  und  Nutzm  irr  jf)tertknmtk*ud*  Jur  4rn  bilden- 
«tfn  Ak. «'»/«*,  von  F.  SJb.  Rambatk.  170^.  Jg  S.  *.  —  Der  Vf. 
seiet  auf  den  erÜen  Seiten,  dab  uns  auca  ohn«  Vorbild  der  »1- 
ten  i«.«chau  und  Römer,  nicht  nur  Cuitur  in  WiBenfehiften, 
fondeui  auch  Ränfte  auTbeil  geworden  feyn  würden  1  nur,  fetat 
er  t\.hr  richtig  hintu,  wurde  die  itrtjch*  Kanft  eine  gtnx  an- 
dere fern .  als  fie  letzt  ift.  Da  wir  nun  aber  be-f  den  Ueber. 
retten  alter  Knnftwerk«,  und  bey  dem  allgemein  überhand  «e- 
nommtixn  Gefchmacke,  mir  in  folchen,  di«  ewigen  Gefecae  des 
Schon,*  finden :  fo  fuhrt  Ilr,  Ä  den  Sau  aus :  dafs  der  lunlt. 
ier  nicht  blou»  bey  warn  Werke  allein  ftebn  bleiben,  fondem  dtfs 
Serfelbe  tiefer  W/  »»  dem  Geiß  deffelben  eindrisgen  matt« ;  end- 
lich entwickelt  er  mit  vielem  SobarfGnn«  den  T>efichu»unktt 
aus  welthem  der  K unk! er  di«  Alambuaukan««  eaasfeban  bat.  — 


In  diefer  kleinen  Schrift  h^rrfcht  zugleich  «üie  blühende  und 


Von  demfelben  Scbriff  fVeller  ift  eiae  Hede  gadruc&t,  welche 
er  (rrimrtttvge  -»Jr.  ,\la.  ffiat  Jet  JLe+ißJ  in  der  ngeKlickr* 
/  rrUmiiif  der  kouigl.  Jikfidtmie  der  bitdendm  Kun/'c  u*d  m— 
ehanijthtn  If'ißrmf,  hajivn  (  .im  }|.  Äepf-  i-  J.  )  grhakrn  hmt." 
Die  darin  herrfchendeHjupiidee  geht  ^«hm  :  dafkjdie  Sin«  einer 
Volke  löblich  fey,  nach  •welcher  r«  dem  nrrehrten  Regenten' ita 
Tage  feiner  Geburt,  o<*«r  defltn  CKfcbüttenden  Gemua,  an  dit- 
fem  Tage  dankbar  ein  Opfer  bringt,  Maq  wird  mir  der  aW 
führong  um  fo  zufriedner  feyti,  da  die  _Au»arbeitung  Cnlcber 
Gelegenheitf  reden  oft  fehr  fchwierfg  "tü  J~  Wenn  fi«  nicht  gaox 
trivial  ausfallen,  oder  mit  niedrige 
fern  feile*. 
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d.RZX-E.t  GEleAÜRT'HjBrft.  *G  meinte  zu  Arle*  iorgdegte  Frage» ,  dir  Enftnung  ei- 

. -tw->  j  ,r  j      W'f Ten^gr#jfa'fctrV^rtidi  «•' a»kÄen im  |f*/:iv  172» 

Wim  m  ,  inj  <  Verl.  des  In  dußrJeromMoirs ;,  AufklA-  vergiftete  Perfunt»  begrabe»  worden  find,  mitgetk  tlt, 
ru*<j-i»  der  A'i.teifWtJjffuf-Mt  ßi^f  de»  neueß:h  Ent-  'yoa  Ha  Thöuret.  ^  Beyer*  Verkaufe  einer  Kirche  zu  Ar- 
<J  Singend:*  P;i;/it,  ß -ernte  uitd^tferer' Htäfjwjf-  te»;''yrtirio  fich  drey  dwgfmchen  verklammerte  herme- 
fenfehmfte» ,  heraustfejebea  von  ff\  flufefonJ  J^ifJ»  v'erftßlofTede'  Gräfte  befiadea,  entfbnd  die  Frage; 
uml  §.  F.  C4«  Gauting*  I.  Bande»  $te«  und  3te*  ob  bey  etwanfger  Aufgrabung  des  Bodens,  worin  I.eicta- 
StüdL  t?93-  *«  V         »       '    >0,f9«'  'v«rl>cttei«r  Perfonea  begraben  liegen,  etwas  für 

^,1  dieSalubritat  der  Luft  zu  befürchten  fey,  und  eine  peft- 

veytes  Stück.  .L  Emer^ngen  über  den  Gebrauch  artige Verunreinigung  derfelben  entflohen  könnte.  Die 
der  verjchiedenen  Arfcn.d is  vegetnbjifchen  Laufen-  Beantwortung  wurde  dem  durch  fein  Werk  übet  di« 
falzes  in  der  meditinifohen.  Prixif,  und  .über  die  Notk-  PeÄ  vortbeilhaft  bekannten  Hn.  Pam  aufgetragen ,  der 
10?  idigJbtt ,  die/es  Sali  it  ei  Km  beftimmtn  und  gleich-  dje Sache  dabin  entfehied,  dafs  allerdings  contagiufft 
bleibenden  Zuftanie  ak^na>eJtJen  j~  vom  Hn.  Fourcroy.  SubftaäZen  lange  Zelt  hindurch  in  Leichnamen  fortdau- 
Die  vegetabilische^,  Laugeußjze,  welche  unter  dem  Na-  ero  konnten,  und  vorhandene  Beyrpiele,  dereu  aierineh- 
enen:  Portafcäe.  vegetabijifches  Alcali.  \VeuifteIufJlz,  rere  )bey gebracht  werden ,  Befergniffc  erregen  dürften, 
S«lj*teralcali,  IVrlafcfce,  zerflöflenes  Weinfl/einfaU,  Ta-  rurtfiat  «Ja  die  Erfahrungen  noch  nicht  hinreichten,  den 
dfcMÜffhes,  Sali  u.  dgJNais  aoarbgifch.«  Arzne  .mittel  ge-  eigentlichen  Zeitpunkt  zu  beitimmen,  wenn  man  folrhd 
wöbulich  von  (uncbe^Kcbea)  A^rzten  rerfcbrieben'wur-  Grüfte  ohne  Nachtbeil  wieder  öffnen  dürfe.    Sollte  in- 

<j(.Q  -  _  J  r_Lu. .1-  Ct..  11  C.*iT-  "  j^rf^L  _-JT_.  rs*^ts 

die' 

die., 

vvj.teuden  Wirkung  immer  ein  unfichqrei  Mittel.'  *Die  (frte'' Ät2^i/re' empfohlen .  die  man  wie  -beym  Bleichen, 
Vorfchrjften  , ,  weiche  daher  zur  Verfertigung  eines  fei-  in  Tonnen  bereiten  ,  und  dann-  dafch  bölzerne  oder  le- 

"tftenfoHe.  IV,  Ei»  neues 
■  der  Anfteekung  und  felbfi 
tethnen  auf  »natomtfekek 

tiker  willkommen  feyn.  Hr.  Prof.  Gauting  hat  in  ei-  ^Theiiern  z<t  verhindern.  Matt  foll  die  Körper,  die  man 
■er  Anmerkung  verfchiedenes  über  die  Verfertigung  zerlegen'  will,  mit  verdünnter  orygeniürter  Salzfäure 
des  milden  oder  luftvolleu  Laugenfalzes  beygefügt.  II.  in  den  blöfs  gelegten Theilen  befeuchten,  und  nachdem 
Bemerkungen^ ültcr.  dit^  Deßülation  der^OrjngetiblHtf^wiieE±aj^y^lie  herausgenommen,  fowobldiefe,  als  auch 
von  Hn.  Vauquelia.  Ftifcbe  Orangeblüthen  geben  bey  die  Bauch  -  und  HrüRhäle'  mtc  iGiaitr Saure  impregni- 
der  Deftillation  bekanntlich  vollkommen  klares  und  far-  ren:  fo  werde  fleh  nicht  allein  fogleich  der  üble  Geruch 
benlofes  Waffer,  worauf  ganz  farbeololes  oder  doch*  nur  verleftal.  ?of|da»n  der  Cadaver  auch  langer  als  6  Wo- 
fchwach  gelb  gefärbtes  Oel  fchvvimmt.  Deftillirt  man  chen  halten.  Bey  der  Operation  wende  man  das  Gefleht 
die  Blüthe  nur  eidigeTege  nach  dem  Pflücken  :  To  *ibt<M*.^üm  »J^IÄ  vewDabipf  ckrBaurefellrtztüejden,  oder 
fie  ein  dunkleres  Wafler,  und  ein  ihrker  gefärbtes  'Sei.  "p 'd-. .  ef-.ras  IWrbtiges  itnogeafirr  aUf Baumu  olle  vor 
das  zwar4n  der  Wirkung  jenem  ßUicb,  ja,fäft  noch  fd»rtjtdj,0vVp^llW  der  ttc- 

'fiarker  als  jenes  fey  .  aber  doch  beym  V«rk»ufe  nkht  »mükdrfimg«»  an/  die.  thiertfehe.  Elehitikitüt ,  von  Hn. 
gern  genommen  Werde.  D  <her  werden  hjer  etnlg^^or  f'i//r.  Hrer.«ibcr  Heu. Eialluts  des  Opiums,  des  heifsen 
fchriften  gegeben,  a»  SO  entfärben.  \ro^.c!enrVZeTt/iM  hnd'kJnVn.Wa^efslaaf  dfefe  Kraft  -<«j  Wehrfcbeinlich- 
Ruhe,  AusfteUung  am  J  agesUchse  ,  lange«  Idar uaj&biit-  ^^"jJ^R},  ^^Ifchef  Nirnr  ftly:  "V^kung  derNer- 
teln  in  der  Luft.  Dürchfeihung  durch  graue?,  und  .pulveri--  vr«u,  dis.^a^iwP'^F.luidiini  aus  der  Innern  oder  anlte- 
iirte  Porta fche  neck  Verhalt nifs  der  Urofta«de^erriprohlen  geddea>  Plaenäiajoae  Mu*k#i|s  ,1  gleich  Tom  in  fleh  zu  zte- 


einem  gröfsern  Verhaltniffe  mit  ihrem  Waflerftoffe,  als  zur  tttenicl^nOekcraomfe .  *zu  "nTre^wiflkübrlichen  Be- 

anit  demKohleußofle  derfelben.  wodurch  denn  letzterer  Wenzingen,  und  zu  den  Operationen  des  Verflandes  und 

faerrfchend  werden ,  und  fo  den  Blüthen  die  frhwarze  Empfindungsvermögens  — -  die  thierifche  Elekrricita't 

Farbe  anheilen  müfle.    III.  Bericht  über  einige  von  der  wirke  übrigens  nur  fchwach  auf  die  Blutgeläfse  and  Seh- 
A.  L  Z.  179^.  Fwrtrr  Band.  Mnoa  neo% 
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neu.     Verfuihe  über  dt«;  Identität  diefer  Kruft  mit  der 
Nervenkralt  —  Wiederbelebung  ertrunkener  Tbiere. 
Ivur  ei«  paarntal  gelang  es  dem  Vf.,  ein  Huhn  durch  je- 
nf  Kraft  wiider  zu  btle'acti.    Wirkung  derfdben  auf  an- 
dtrt  Arten  der  Art  hyxie  —  Einflufs  verfchiedener  Gas- 
art?n  auf  diefe  Kraft.  —  Wenn  die  Metaübelegung  auf 
einem  Nerven  einige  Zeit  hindurch  gelegen  habe  ;  fo 
werde.«  glcithfain  dadurch  gelahmt,   und  alle  Bewe- 
gung des  txcitators  bcre  auf.    Kalter  Brand  und  Hun- 
gertod zerilorrrn  die  thierifche  Elektricii.it.  Merkwür- 
dige Erfahrungen  über  den  Hunger,  und  die  Verände- 
rungen ,  die  er  im  thierifchcn  Körper  hervorbringt.  Das 
Blut  der  Tlitere  erhalte  durch  Mangel  an  Nahrung  ti- 
ai'o  LhberÜufa  von  SrickllolF.   Merkwürdig ift  es,  dafs 
ein  kleines  Huhn  iu  einL-r  Glocke  von  ico  Kubikr.oll  ac- 
mofpbarifcher  Luft  in  32  Minuten  Harb,  ein  gröfsere» 
Huhn  aber,  das  vgrbcr  4  Tage  gefallet  hatte,  To  einen« 
eben  Tütchen  Baume  atmofuharilVher  Luft  39  Minsen 
km?  lebte.     Der  Vf.  hält  dafür,  dafs  die  Luft  in  den 
Lungen  und  auf  der  Ober  fliehe  eines  Thiers,  welches 
lan>c  gehungert  habe:  entweder  nicht  aaf  die  gewöhn- 
liehe  Art  zerfetzt  werde,  oder  das  Blut  fich  fonft  Ouf  ir- 
gend eine  Art  vo.-i  dem  Uebermaafse  des  StickftolTes  be- 
fireye,  mid  dafs  vielleicht  überhaupt  die  Leber  das  Or- 
gan für  die  Abänderung  des  Sticklloffs  aus  dem  Blute 
fey.    Man  habe  bemerkt,  dsfs  bey  Tbieran,  die  aus  Hun- 
ger ßarbeo ,  die  Galienbtafe  von  Galle  fehr  ausgedehnt 
war.  und  es  fey  der  Mühe  werth,  noch  zu  unterfuchen, 
•b  nicht  folche  Galle  mit  Srickftofl  überladen  fey.  VI. 
Qe.isttien  über  tinige  neue  Mittel,  die  Sahir  d*r  Krank- 
heiten zu  erforfche».    VU.  llt(*iilU  eirigtr  Knbachtun 
gen  ühsr  di*  frt:jwitligen  Veränderungen  des  Urins  vom 
gefundin  MenfJun ,  von  Hu.  Halle.    Ein  febr  frlintzba- 
rer  Beytrag  zur  genauem  Hnterfuchung  einer  Flüflig- 
Mit,  «leren  fennotifcher  Werth  jet/.t  fo  fthr  veruach- 
I  iPl^et  w  ird. 

Drittes  S::i+.  I.  .f.iftrtj  cus  et'nty  Abhandlung 
«her  eiiur  Rrihe  nruer  lirfttcht,  die  anmaiijchtn  Sub- 
ftanztr.  beirrend,  vernlln.  hmrerotj.  —  Ucbcr  das  Blut 
der  üchfrn  »usPcls  un.i  Blutadern  zufammengeaii.'cbr. 
In  detn  lA.i^nblkke,  da  es  cnaguJirt,  entbinHet  fich  ei- 
ne Men^e  Wänneitotf,  welcher  die  Temporatur  der 
M.uTe  von  soKeaum.  Graden  bi*  auf  er  erhebt.  Dabey 
entwickelt  ikh  eine  Menge  Gafs,  welches  in  großen  Bla- 
ff u  an  rion  Wunden  des  G-faftos  erleb  int.  in  Lebens- 
M\  nimmt  das  Blut  eine  höhere,  in  Walferfloflgas  eine 
dunklere  Farbe  an.  Getrocknetes  Blut  liefs  nach  der  Be- 
hauptung im  Feuer  eine  ziemlich  f.  hwarzeMafie  zurück, 
welche  wie  Metall  glänzte .  und  vollkommen  wie  das 
/  hwarzeEifen  von  der  Intel  Elba  eusfah.  Vcrfuche  ül«r 
das  Da  (ex  n  der  Galle  in  dem  Blute,  und  einer  evweis- 
ariigen  Matertc  in  dem  Blii'.wftlfrr.  II.  L'eÄrr  einige  Be- 
wegungen lies  R*l  kenmarks ,  die  man  zu  beobachten  im 
StantU  ift,  von  Hn.  Portal  und  MirnejmtL.  Eine  Bewe- 
gung ia  der  Hirnmafle  felbft  könne  nur  fa  lange  ftatt 
linden .  als  der  Schädel  noch  nicht  gehörig  ollifieirt  ift. 
Aber  in  detn  Rückenmarke  laffe  lieh  eine  dergleichen 
1,  die  mit  dem  Ein-  und  Ausathmen  ztifaio 


inenhänge ,  und  dur^h  die  b?y  jedem  Ausathraen  erfol- 
gende Ausdehnung  der  venöfca  Blutgefafse  desGetiirns, 
den  Gegvndrsck  delTdbeu,  utxl  durch  den  Rücküufs  des 
Bluts  in  die  WirbelblutadwTii,  bewirkt  werde,  aber  bey 
Erwachftfiu*n  nur  in  dem  oborn  Tbeilc  des  Rückenmarks 
ia  dem  i'heile  der  knöchernen  Wirbelf juk\  wo  bekanntlich 
das  Kaikeaniark  tiel  weniger  Bauin  einnimmt,  als  Platz 
dniuriiL  ltattbadr.i  könne.  Iii.  Cheat\fche  Unterfuchung 
der  Gclenkfchmicre  (5i/40i  t'j).  Ton  Hn.  Mtrgueron.  28S 
Gran  derielbeu  beliehen  aus  34  Albuinen  ia  einem  br- 
fonlern,  uod  13'imgewuhnlicben  Ztitbnde.  5  Kochfal% 
2  Soda,  2  I'hofpborfaurem Kalk  und  232  Waffe r. I V.  fV- 
nTjif'i/wnrj'tfn  über  suvj  neue  Arten,  d.is  gefchwefelu  iraj- 
feift  'ffgtif  und  den  in  den  »:iner>\'.ijchen  ICajfern  enthdt;- 
nen  Schweftl  zu  er'idttn,  von  Hn.  Fjjrcroj.  KohL'u- 
freye  Bley^latte  in  da«  Verbalmiffe  1 : 32  ia  ditfea 
Waflfern  gemifchr,  hebe  fchnell  alle  fehwetiiehte  Eigen- 
fchnft  drrfelben  auf,    Ein  Thcil  des  Sauerllo/Fs  in  dem 
Btevkalke,  verbinde  fich  mit  dem  Waflerftoire  jeaes 
Gifei/.a  WaTer.  und  der  dadurch  weniger  oxydirr# 
Kalk,  zieh«  den  SchwetVI  an,  und  werde  dadurch febwar/, 
Kochfjh.fivire  fey  im  Srandi!,  aus  diefem  l-fbertufunv 
geo  Blcykaike,  beide  Beltandtheile  der  Leberluft,  wie- 
der in  Verbindung  unter  einander,  ah  Gas. zu  entwickeln» 
Feuer  und  dia  meiften  au  lern  Suren  wrmügen  esnieb«. 
V;  Ue'irr  eim  n*a/  Art  A/irngihs  vom  Liöinoa, 
welche  Tnt^mfgimmi  gtbt ,  von  Hn.  Libillasdiere.  VI. 
Analnfe  des  männlichen  Snamens,  von  Hn.  Vau-jn-lim. 
loa  üran  defffi'ien  qeben  90  Wafler,  3  FiiofphorSauren 
Kalk,  1  Soda,  r>  tbitrifebe  Schleim.     VII.  Anal jfe  tlst 
Thranen  v.nd  des  Kife.ifchlnms.  von  Hn.  Foar,rmf  und 
t'ititgwrliii.     Im  Anfange  eines  Schnupfens  i!t  die  aus 
der  Nafe  fliefsende  Feuchtigkeit  klar  wie  WafTer,  cad 
von  dor  Tbrln^nfeuchti^keit  nur  wenig  verfebiedeo. 
Man  findet  Kochf^lz,  Soda,   uod  etwas  weniges  pbot- 
phorfauren  Kalk  darin.    Am  Kode  das  Schnupfens  .  -  r- 
ilickt  /ich  die  lanr>  famer  fliefsi-nde  Feochrigkeit,  fowuhl 
durch  die  Hitze  des  Localhebers,  als  auch  durch  uV* 
Sauerfloff  der  atT.of'phur;f,hen  Luft  zu  einer  eiterarri- 
Rcu  Confillenz,  una  ein  i  hedKühlenfauro,  welche  bey«» 
Ausathmen  ans  <I?r  Brüll  llrmnt,  verbind«  fw:h  aatt  d« 
Sode  des  Nufrufchleims,  und  theik  ihm  die  Etge»fch*ü 
mit,  das  Kalk«  aftW  und  die  fthwerenligt'ni  halze  we- 
der/.üfc-blagrji  —  flio  Dampfe  der  ojcygeniiinen  Koch- 
falzfitire  bewirken  ein  Fliefsen  der  Nafe,  einen  Stbun- 
pfen  und  Hullen,  mit  allen  Symptomen,    wie  der  ge- 
wöhnliche.    VIII.  Erfahrungen  iürer  di*  Hc.lkr+fic  der 
l'l'ktritiiät  naeh  fehzehnjnhritrM  Vt-rfncken,   von  Hn. 
M&iluit.    Der  Vf.  geht  hier  die  Krankheiten  durch,  hev 
welchen  1)  der  Nuuen  der  Eloktnciiit  beu  iefen  ift,  3J 
bey  denen  die  Wirksamkeit  11er  wubrklwinlich  an- 
genommen u-erden  kann,  ond  3)  ber  dontn  die  F.lcktrf- 
citf.t  gar  keine  Hülfe  lei liefe,  obgleich  die  erfmn  Anwen- 
dungen da\-on  viel  zu  verlprechen  fchienen.  tlmftänd- 
lich'die  Falle,  wo  fleh  die  Elektrizität  bey  Lahncungeo 
nützlich  bewiers.    i)iefer  Auffatz  irt  mit  das  beüe,  was 
wir  über  die  verfchief'nen  Arten  der  Anwendung  der 
Elektrkitat  auf  den  meafchlichen  Körper  gelefen  haben. 
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"Wiks,  b.  <L  Herausg.  n.  b.  GrSfer  u.  Comp. :  Prikti- 
fckrr  Lehrbegriß  der  Baukunfl  auf  cLw  Lamle,  oder 
Ijehnn ,  idtrch  welche  min  von  der  vor  Al'ets  von 
dm  Rmern  nusgeUhtcn  Art,  aus  Vife  oder  aus  bio- 
fscr  Erde  zu  bauen  .4 nur» düng  macht,  die  nichts  als 
tine leichte  Ihndarbeit  kofiet ,  fehr  gef.hwinde  von 
ftattcngehti,  die  jf<U-r Eigrr.thwiur Jrlhjl  leiten  kann, 
und  wodurch  ails  Gattungen  von  Hanfer;*  tt»d  (iv 
bänien,  cum  Behuf e  dtr  lnd«Jnie,  der  Handlung 
und  des  Feldbaues  fo  fefl  und  äugt  nehm  als  au  s  Mjh- 
erwerk  aufgeführt  werden  können.     E  n  Befitzem 
grofirr  V.errfchaften  tviditi^es,  und  allen  Le  -ten,  die 
tsxnigkitr  et»  verbeffern  hiben,   köchjt  nützliches 
Werk,  \un,eicer  Küofilergefelircljaft.    I.  'Jheil.  SO 
S.   I!.  Theil  132  a.  Hl.  fh.  98  S.   IV.  Tb.  93  S. 
V.  Th.  75  S.  g.  mit  vielen  Kupfern. 
Di.  fs  Buch  ift  Sie  Ueberfet^ung  eines  franzöfifchen 
V«:r!tcs.  das  den  IIa.  Cointercivz  zum  Vf.  hat,  und  nach 
r>«i  nzch  in  ein?..:lnen  Heften  herausgekommen  ift.  Die 
Una<;;d»cr  in  Wien  haben  hey  der  Üeüerfftzung  mett- 
:rz  Urtutnivlliihkeiten  des  Originals,   ohui«  Nachthetl 
oä  wefentlLhen  Inhalts,  weggelafln ,   und  liefern  es 
;!-:li?rgeiiaU'  um  die  Hälfte  desPrdf«,  den  das  franzd- 
ä  he  W.vk  zu  ftVheti  koman.    X)er  Gegenftan'l  delTol- 
.v.  t'ffc  das  bereits  den  Römern  hrkannr  geuefene,  fehr 
irtbeilhafte  Verfahren  ,  Huafer  bfofi  aus  zufainmcng;-- 
ainpfter  Erde  aufzubauen;  eine  Bauart,  welche  in  Ab- 
chi  auf  Djuerbaftti'keit,  Kotten,  -Annebmli« hkeii  und 
r^fundliek,  alle  Empfehlung  verdienr,  zumal  inGe^en- 
•*u  ,  wo  es  an  ll'jlz,  St^in.^n  und  fonftigen  ßaumate- 
tüen  fehlr.     In  den  fudlichen  Provinirn  von  Frook- 
rkh  und  hin  und  wieder  in  Spanien  ift  lle  fehr  ge- 
raurhlicb,  die  ineift-u  Lan  "haufer  um  Lyon,  imd  an 
iifrrnderSaone  And  auf  diefe  Art  gebaut,  und  Frem- 
e.  felbft  Franzofen  aus  den  ucrih'chcn  Provinzen  kom- 
len  in  diefe  Hiufer,  ohne  dafc  fie-uiir  diefe  fonderbare 
juart  vermuthen  (eilten.    Alle  auf  diele  Art  gebaute 
uufer  können  in  und  auswendig-  angeworfen,  autb 
'olü  in  Frefvo,  ohne  L"Ln  o-Ier  Oel,  bemalt  und  ver- 
ert  werden.    Scheunen,  Schüttböden,  Stallungen,  Mn- 
r/ine,  Hofpitnler  u.  dgl.  find  nicht  wohlfrilrr  und  ge- 
Jt  .vintJer,  als  auf  diefe  Art  zu  erbauen,  auch  fäugt  man 
ut  bekanntlich  fchon  hin  und  wieder  in  Deuifchhnd 
,  diefe  Bauart  nachzuahmen.-  Ute  Möglichkeit,  Hauv 
r  von  2,  ja  wobt  3  Stockwerken  eus  blofser  Erde  auf- 
führeu ,  auf  ihre  Rüden  di«  fchwerften  Laßen  niedc-r- 
lo^eu ,  und  die  betracbtlicbften  Fabriken  darin  zu  er- 
bten, erregt  allerdings  Bewunderung,  und  wenn  nicht 
reit«  aufgeführte  Gebäude  diefrr  Art  vorbände«  wä- 
n  :  fo  follf  man  faß  an  derAusrabrung'  zweifeln.  Es 
Ird  ff  jher  einmal  jeden  Bauliebhaber  tfcmit  gedient 
vn,  da»  Verfahren  felbft  kennen  zu  lernen,  und  dazu 
nn  »lenn  die  gegenwärtige  Anh-itutrg  dienen  ,  welche 
dem  erften  Theile  fou  ohl  <!a*  \'erf5>bren  der  Römer, 
:  auch  eine  andere  neuere ,  in  Frankreich  erfundene, 
i\  zur  Errichtung  von  Hof  Gar  en-  und  jeden  andern 
ngmaueM  befonders  anwendbare  Art-, 


bauen,  lehrt.     Der  zwetjte  Theif  befchSffdgt  fich  n|c 
den  hiezu  tauglichen  Erdarten ,  mit  dem  UmHändlichen 
der  Handarbeit,  mit  den  Hülfsmitteln,  folche  Gebäude  fo 
feit  als  gemauerte  zu  machen,  und  mit  den  verfchiedc* 
nen  Methoden  Anwürfe  zu  verfertigen,  um  folthe  Ge- 
bäude gcfchmackvoll  und  wohlfeil  zu  bemahien  und  :m 
verzieren.  —    Der  dritte  Tueil  zeigt  die  Anwendung 
der  gegebenen  Vorfchriften  auf  Manufacturen,  Fabrikrc, 
Landhaufer,  Meyerhöfe  u.  ögl. ,  und  lehrt  überhaupt 
ftdehe  Gebäude  'gefunder gemächlicher,  angenehmer 
und  wohlfeiler  herltellbar  zu  machen ,  man  wähle  wel- 
che Bauart  man  wolle ,   es  fey  aus  Steinen ,  Zie- 
geln, Pife  (gcfhmpfter  Erde).  —    Der  werte  J  heil  be- 
fchJJftigt  fich  mit  kleinen  llaufern,  Gew  ächs  und  Tieib- 
häufern ,  Backöfen  ,  Vcrrathikellern  u.  dgl. .  und  lehrt 
uuter  andern  auch,  gefunde  feuerfefte  Dacher,  Gewöl- 
be und  Fufsbbden  anzulegen.     Jnsbefondere  wird  hier 
das  neuere  Verfahren ,  Mauern  aus  Q«adf.rn  ren  ge- 
fiampfterErde  zu  verfertigen,  gelehrt,  nachdem  in  dem 
vorhergehenden  Wofs  die  altere  Bauart,  nemlich  Wän- 
de aus  blofser  zivifchen  zteeij  ürtttern  eingeßämpftcr  Ky- 
lie aufzuführen,  gezeigt  worden  ift.    Diefs  ältere  Verfah- 
ren ift  nicht  in  allen  Fallen  anwendbar,  und  verüattet 
nur  Mauer  in  gerader  Linien  zu  führen.-    Der  Ge- 
brauch der  Erdquadern  ift  viel  allgemeiner,  ond  felbft 
zu  Gewölben  dienlich.    Der  fünfte Theil  hat  den  beibn- 
dem  Titel :  Die  uirthfchafHiche  Feurung  oder  kritijche 
Unttrfuchung  der  Heizung,  die  man  von  den  franzufi. 
fchen  Kammern  -  uvd  d.-utj'clien  Stubmiifen  erhält,  beglei- 
tet von  einer  ner.en  B  unrt  der  Fetterheerde  zum  Gebrau- 
che des  armrn  Handuurkers ;  vnd  wirthfchajtlkher  be- 
wahrttrK.minofen,  wei  he  dieVortheüe  jener  beider Hei- 
znngtn  vereinigen,  ohne  ihre  Fehler  zu  haben,  nebß  der 
Art,  fich  der  Steinkohlen  zur  häuslichen  Feurung  zu 
Schmidtzn,  Salpetevfiedvreuen  «.  djgl.  Zu  bediinen,  nebß 
einer  Alliandiimg  Uber  die  T\aucf fange  der  Alten.  Da 
fowohl  das  Verjähren,  Mauern  ais  fclrde  aufzuführen, 
al*  auch  diV  Vorfcblage  zur  Verbeftemng  der  Herde, 
Oefen  ,  Kamine  ,  fich  nicht  in  der  Kürze  vorftellig  ma- 
chen loflen  i  fo  begnügen  wir  uns  hiar  blofs  angezeigt 
zu  Laben,  was  die  Lefer  iu  diefem  prektifthen  Lebrbe- 
yrift'd  der  Baukunft  fuchen  dürfen  ,  und  wünfehen  recht 
febr.  da fs  das  Verfahren  ,  aus  blofser  Erda  zu  bauet), 
bald  allgemeiner  werden  möchte. 


Vi:*F.Dic,  b.Zatra:  Saggi  dei  aracini,  vignetli  e  frt- 
gi  della  nuova  fonderia  di  Anlomo  Zalta  e  figtiTi' 
pografi,  Caicografi,  c  Librai  Venett.  1794-  ConAp- 
provazioue.  4. 
Ungeachtet  die.  AbHclit  des  vorliegenden',  un^f  meiö 
prächtig,  und  mit  abwechselnden  Schriftarten  gedrui*;- 
ten  Werks  eigeotlirh  dahingehet,  ebeu  diefe  Schrift- 
arten, weiche  Hr.  Zatta  in  feiner  Gicfserey  zu  Venedig 
vertertigen  lafst,  den  Druckern  zum  Verkauf  anzubie- 
ten, und  ihnen  Proben  da  tön  vprzulcgeo  :  fo  verdiept 
daflerbe  doch  eine  Anzeige  in  onrera  Blbttexn ,  follte  es 
auch  nur  blofs  de* wegen  gefchehen ,  uro  den  deutfehen 
Bi  chdruckern  einen  Beweis  zu  geben ,   wie  febr  man 
flrh.  nkhtnur  in  England,  l  rankreich  and  ilolliutd,  fon- 
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dem  auch  in  Itatit*  beetfiere,  alles  zur  möglicbften  Ver-    gen  von  4  Blattern,  die  1 ,  4,  5,  und  ßte  Seite.    Je. Je 


feintrung  etaer  fo  fchätzenswerthen  Kumt  beyzut  ragen. 
Hr.  Zatfi,  gegenwärtig  ein  Main  von  fiebenzig  Jahren, 
der  jetzt,  in  Gefellfchaft  feiner  Sohne,  das  nemlicheGe- 
fchaft  treibt,  woduttbürh  fchon  feiner  Vorfahren  berühmt 
gemacht  hatten,  verdient  fchon  deswegen  alle  Achtung, 
da  er  feiner  Schriftgiefscrey ,  nicht  btofs  um  des  daher 


von  dieCea  gedruckten  Seiten  hat  eine  zierliche  Eiufaf- 
fung  von  verfchieuener  Art  ,  fo  dafs  immer  die  «ine  an- 
ders  ausfallt,  ab  die  andere.  Auf  einer  jeden  lolchen  beite 
fteht  eine  eigene  Schriftprobe.  Üic  erite  tut  die  Ueb^r- 
febrile :  Nunparigt,a  I*.  und  die  letzte  Fü»ß>ßa  corß  -o 
da  du»  rigfu.     Es  enthalt  aber  Wiefel be  ein  < >'..,'•>  -  AI- 


zu  erwartenden  gröfsem  Vnrtheils  uai  häufigem  Ab-    pbabet.    Denn  die  eigentlichen  Schriftproben  rx.it  Tevt, 

Sing*  feiner  Schriften  willen,  einen  immer  hohem  Grad    wenn  man  lieh  fo  ausdrücken   arf.  gch.  n  11.it  Canon  fi« 
el  Vollkommenheit  fca'tftebeu  fucht,  foddero  auch  des* 
•tfege&fWfc  «"udie1  Kumt  felbit.  wie  er  in  der  Vorrede 
fa^t,  nach  Ihrem  -grolsen  Werth  zu  fchätzeu  gelernt  hat. 
Und  davon  hat  er  denn  auch  in  eben  diefem  Werke 
'  einen  deutlichen  Beweis  abzulegen  gefacht ,  indem  er 
•  'mit'  eben  dieMt'  rerfchiedenen  Schriftarten  eine  kurze 
■  G'/cWcWrfrr  S,te t*iruekrrkti*ft  geliefert  hat.     Frey  lieh 
1  darf  man  ««*  nichts;  vollendetes  fachen  ;    doch  fiehet 
min  idch  *ei  de*erw«nigen,..was  er  davou  lagt,  dafs 
'er  nicht' gaözi'FremdÜng  ^n  derlelbeu  fey.    Die  voran- 
i  fteVode  Voraedefift  an  die  Buchdrucker  und  an  die  Di- 
letwneew  ihrer- Konfc  ©erfehte*.   Sehen  in  diefen  findet 


zu  Ende.  Dann  tul^t  noch  eine  S  ite"  mir  tubrn^htn 
Lettern,  aus  welcher  Probe  man  t'rtMi.  h  liehet.  <Uis  det 
Setzers  Sache  es  w  ohl  uie  mag  gev.  eleu  feyn,  ei^ebe- 
braifche  Zeile  zu  fetzen.  Es  iit  der  Antanj»  vom  t.  B. 
Moiii.  in  welchem  alles  luiteretaapdec  ftebt.  De»  tte- 
fchluß  machen  endli.h  verf<  hiedene  Arten  von  V'ignet- 
ten,  oder  Zierratben,  welche  die  Drucker  am  Schilift 
der  Capitel  oder  Bücher  u.  dgl.  anzubringen  pflegm. 
Nun  noch  ein  Wort  von  dem  Text,  vea  dem  inhait, 
von  der  Materie,  oder  wie  man  die  Sache  aeaaea 
die  unter  diefen  verfebi?  'enen  Srhrirtartaa  angedrückt 
worden  find.    Voran  ßeht  auf  4  Seiten  1  * 


man  eine  ganz  kuree  Gefchichta  der  Erfindung  und  Aus-    Gedicht  zum  Lobe  der  Bacbdruckerkunft,  und  dann  folgt 


breitung  derfelben hauptfachlich  aber  handelt  er  von 
"dem  "  was  zu  einer  wohleiagerjchfeten  Scbriftgiefserey 
undBuehdrackerey  erfodert  wird.  Den  öefcbjufs  macht 
ein  Verzekhuifs  feiner  Schriftproben,,  na/Mem  Gewich- 
te u.  f.  -  Nun  -folgt  da»  Werk  felbli,  dae  man  nun 
wohlfelbfifehennrufs,  wenn  man  fleh  djsseneinen deut- 
lichen Begriff  mache«  will.  Doch  wollen-  Wjr  es,  fo ,gut 
feyn  kann,  befchreiben.    Es  beilehet  folebes  aus  60 


eine  kurze  Gefthichte  derfelben,  von  ihrer  EatüAwtg 
und  Ausbreitung  au  ,  bis  auf  die  neuem  Zeiten,  E*  -V 
leicht  zu  errathen,  dafs  (ich  auffo  wenigen  Blattern  eben 
nicht  viel  erhebliches  fagen  Ulfe.  Doch  hat  Hr.  Zaä* 
wenigftens  die  meiften  berühmten  Buchdrucker  geoetat, 
ja  fogar  von  einigen ,  von  der  berühmten  Familie  det 
Stephan*  etwas  mehr,  als  von  andern  gefegt;  und  die- 
fes  war  denn  auch  für  feine  Abficht  hinreichend ,  dt-r. 


Blattern  in  grofs  Quart.    Der  eigentliche  Druck  aber  Jiat  .  uns  aber  auch  zugleich  zur  Entfchuldigung  ,  daß 

nur  das  Octavtorinat.     Von  diefen  60  Blauem  hat  nur  diefe  Anzeige ,  ohne  etwas  von  dem  gefegten  und  *U 

ina-Seiteeinen  Druck,  nämlich,  von  einem  Bo-  gerne»  bekannten  zu  wiederholen. 

»ii-vr»'  •*■■■«  •«.'•  J*-f„*v«ü  . .   ..  . 
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KLEINE    S  C  H  B  I  F  T  E  Hf. 


PaoAeo«iK.  WPie*,  »n  «"er  Slaeenifch  -Serrifcben  Dnicke- 
r*y  De  rrrta  ratione ,  lingmam  lafmam  in  Ovmnatiit  Uadtnii 
differuit  Johanntt  Otofz.  D.rtctor.  ac  Profeflbr  in  <;ymi»fii>0»r- 
lowicxend.  i?94.  62  8.  8.  —  Kaum  aie  Hallte  dirfor  kkiutn 
Schrift  befchaftiff»  ßch  mit  dem,  fräs  der  JiteJ  erwarten  lafM. 
Nach  mehr  als  einer  Abfchweifunjr,  aiepr'ti&temhtil!.  ihre  locale 
Beziehung  haben  mögen,  beftimmt  der  Vf  den  Bcrviff  ei  'es  Gy 
miialiums  dahin,  daft  e*  fich  re>n  Trivhlfchulen  und  ALademi«» 
Aurch  das  Studium  der  Humanroren,  und  das  daraus  entgehen- 
de Gefühl  der  Humanität  nnterfcheide.-ohne  doch  bis  zur  Ästhe- 
tik, vorzufchreiten ,  welche  den  Akademien  rorbehal'cn  bleibe. 
Cymnafien  in  diefem  Sinne  werden  dann  in  zwey  Klaffen  ab- 
aetheilt:  die  eine,  deren  Zögling*  tj—  14  J«hr  ah  fsyn  feilen, 
•  «— nmadk;  die  »weyte,  in  welcher  Humanität  vor- 
In  der  gTarnmatifchen  dürfe  man  den  .Unterricht 


weder  auf  blofc«  Erlernung  der  Reseln  einfchHnkcn,  «och  auch 
nach  der  Methode  Hn.  I.eniens  in  Schwpfcmhal ,  deffpn  Un- 
terricht'Hr.  G.  felbß  tinmal  eint  Stunde  Imh?  beyruwohnen  das 
VercnÜL-en  «ehab»  .  denfelbtm  blofs  «aieiend  feyn  laßen,  wem«. 
£2  dwbalb  nicht,  weil  nicht  all«  lehret -Iii, .Lenrens  Talen  US 


beerten.  —  Und  nun  erft  S. 
'hode,  durch  die 


der  Vf.  auf  feine  Me- 
awey  vor- 


her genannten  tu  treten  wen^Se««  den  gxtnta  WiHt»  ««ft. 
l>rey  Jahr«  mub  fnylich  der  Zöfline  aa  Hn,  G.  HaaA  fcett 
MittelAraCte  mitwandeln.   Im  ltan  Seaneftri  mu&et  VacaWa. 
doch  fo  lernen ,  data  mehr  als  Ein«  Seelenkraft  dabey  gdcuift-f 
ilt;  in  der  2ten  Jahreshälfte  wird  er  mit  den  Parübtis  «miena, 
und  ihrem  Unterfchied«  bekannt  gemacht.    Im  aten  JakT«  *.ri 
zu  uberfetzen  angefangen,  d<»ch  fo,  daft  die  jungen  I^eui 
Aegeln  fur  die  Grammatik  felbit  abltrahire»  lernen:  der 
/u»  diefe»  Jahres  lehrt  f.«  die  Ausnahmen  ron  dwi  Re^»in 
Jm  dritten  Jahre  wird  ihnen  nnn  erft  «ine  fretr  de  Gtj 
vorgelegt,  und  daxudie  Drduerifcb«  empfohlen.   Dann  erft  tf 
heu  He  in  die  kUaff«  der  Humanität  über.  —  \Vir  furchten  cur. 
d.ifs  dt«  fähigara  iM«fe  zuweilen   etwas  ungeduldig  »-erks 
durften,  wenn  Hr.  Ki  fein«  Methode  nicht  etwa  fair  A«  hm  cc2 
wirder  ander*  zu  modincircia  rerfteht.    ^Uebrigens  baben  r  ' 
dh  gntc  »ckanntfehaft  mit  den  Schriften  der  belteti  padag^tx- 
Deutfchlands  mit  Vergnitjcn  bemerkt,  und  einige  kleiste  äat 
den  u  it.er  die  lateinifche  Sprachrichtinlceit ,  z.  B.   man  ea/i- 
futffemtrflaKDl,  magit.at<iu*  (für  magis,  quam)  haben  wir  <u 
mit  entfchuldigt ,  dafs  der  Vf.  als  Director  fich  blofc  das  Pae- 
der Htiinanitit  vorbehalten  haben  werde,  und  daao  itt  es 
in  der  Hegel :  Minima  ron  tuHt  nraeror;  ^ 
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Freytagt,  den  26.  Deetmbtr  1794. 


ifRZNETGE  LA  HRTHEIT. 
i  £üatca:  Mi*/rumd<rrHftlittti»ii<r,  herausgegeben  von  der 
heK  etlichen  GefeIHtkaft  correfpondirender  Aerzte 
und  Wundärzte.    Mit  6  Kupferttfeim    ater  Band. 
1794.  jio  $.  8- 

Der  Gehalt  diefer  Sammlung  hat  fich  mit  diefem  2t en 
Band  gar  febr  gehoben.  Wir  verdanken  ihm  die 
angenehme  Hoffnung ,  dab  die  fo  trefflich  für  inner« 
locale  Zwecke  organifirte  belvetifche  Gefellfchaft  unfre 
Literatur  auch  mit  einer  Jahrfchrift  bereichern  werde, 
wie  Teit  dem  Cammer cio  Nowo  keine  unfrer  medium- 
fchen  Zeitfchriften  war;. 

Gcfchichte  einer  Haruverlialtuug  von  feirrhiifer  Vor- 
haut, vöan  ProfelTor  Oßander.  in  Gör  liegen.    Durch  ei- 
sen FaH  entftand  unter  andera  auch  unwillkürlicher 
Abgang  des  Urins,  der  v  iele  Jahre  hindurch  zum  Tragen 
eines  unbequemen  Gefäfses  voa  verzinntem  Eifenblech 
oüthigte,  welches  aber  febr  bald  durch  die  Scharfe  des 
Urias  \  oiB  Zinn  entläufst ,  reftig  und  durchlöchert 
wurde.    12  Jahre  nachher  bemerkte  der  Kranke,  dafs 
feine  Vorhaut  anfing,  immer  mehr  und  mehr  dick  und 
hart  zu  werden.  Je  mehr  fie  alfer  auGrofse,  Dicke  und 
Harte  fo  bedeuten*  zunahm ,  defto  enger  wurde  der 
Ausgang  für  den  Urin  und  defto  befthwerl  icher  das  Uri- 
jairen.  -Die  Urfachen  waren  vermuthlich  der  Reiz  das 
Eifenochers,  das  beftäriJigc  Reiben  an  diefer  rauhen 
Flache  und  die  beitzende  Scharfe  des  Urins.  Es  entftand 
endlich  durch  allerlev  Umftände  gänzliche  Urinverbal- 
tung,  Entzündung  des  Gliedes  und  Hodenfackes  und 
Brand  an  diefen  T  heilen..  Aufser  fonßiger  zweckmässi- 
ger Behandlung  fibritt  Kr.  0.  zur  Operation  der  feirrho- 
ien  Vorbaut  mit  dem  glückliihften  Erfolg.  Befchrei- 
bung  eines  belle m  llarurecipienten  von  Hn.  0.  Erfin- 
dung, der  nebft  den  kranken  Theilen  auf  2  Tafeln  ab- 
gebildet iß.    Ein  Beutrag  zur  Eriirtung  der  IVichmann- 
fchtn  Theorie  von  der  Krätze  van  Dr.  am  Stein.  Be- 
merkungen über  diefen  Beutrag  von  Dr.  Scherb  älter 
(dem  altern?).     Ueber  Iln.  Sehet bs  Einwendungen  ge- 
.  gen  diejiübentheorie  von  der  Kräne  von  am  Stein,  de 
tia-zken  über  die  Wichmnnnfche-  Krätztheorie  vom  Profef- 
for  Achilles  flieg.    Der  verfttrbne  am  Stein  tritt  hier 
als  Vartheidiger  der  Wichmaonfcben  Ideen  auf,  die  er 
kündig  darftfllt  und  mit  eignen  Erfahrungen  und  Be- 
merkungen bereichert.  Ungern  niüften  wir  aber  bemer- 
ken ,  dafs  er  dennoch  darauf  ausgebt,  Wirbmanns  gro- 
ise  anerkannte  Verdien  de  um  die  Lehre  und  Behand- 
lung der  Kriitze  zu  verkleinern  ,  indem  er  aufsert,  dafs 
das  alles  ftbon  vorher  bekannt  oder  ihm  doch  nicht  neu 
wefen  fey.   Es  fallt  um  fo  mehr  auf ,  da  gerade  die 


Würdigen  Hn.  W.  Schrift  entlehnt  find ,  ahne  dafs  diefe 
Quelle  angezeigt  ift.    Unbedeutend  find  die  gegen  dm 
am -Steintet»  Auseinanderfetzung  gerichteten  Auffitze, 
fo  wie  alles,  was  bis  jetzt  noch  unmittelbar  gegen  die 
Milben  als  Urfache  der  Kratze  getagt  worden  ift.  Uns 
ift  es  zuwider,  die  ewigen  VViderboiungen  zu  lefen» 
immer  zu  finden,  dafs  die  Hauptmomente  der  Unter iV 
w erden,  und  dafs  fie  ohne  Aufwand! 
ken  und  ohne  die  nöthigeu  Verfuche  anzu« 
ftellen,  von  der  überflache  gefchöpft  wird.    Wir  gel:«- 
heu,  dafs  die  praküfehen  Sätze  des  Hu.  Wichmanna» 
wegen  der  man  die  Milbentheorie  beftreitet,  uns  aufser 
allem  Zweifel  gefetzt  zu  feyn  fcheiaea ;  dafs  aber  die 
wahrfcheinlkhe  Hypothefa  von  der  lebendigen  Urfacha 
der  Kratze  nur  mit  Erfolg  beftritten  werden  kann,  wenn) 
man  zwar  diefe  praktifeben  Saue  annimmt,  aber  ent- 
weder 1  wie  Guldener  von  Lobes  zeigt ,  dafs  bey  ihrer 
für  die  Ausübung  fo  wichtige  Erörterung  es  nicht  erfb- 
derlich  ift,  etwas  über  diefe  Krankheitsurfache  zu  ent- 
scheiden, oder  wie  Ree.  einft  in  diefen  ßLittcrn  bey  Ge- 
legenheit der  2ten  Auflage  von  Wiebmanns  Aetiotogie 
zu  beweifen  fuebte,  dafs  eiae  auf  der  Oberfläche  der 
Haut  erzeugte ,  auf  ihr  bleibende  und  auf  ihr  zu  heilen- 
de Schärfe  zur  Erklärung  aller  Erfcbeinungen  hinrekhf. 
fttafl  Fragment  zur  lnfarctusgefehichte  vom  Hn.  Hofrath 
yiepli.    Drey  Krankengefcbichtea  und  Sertionen,  die 
vom  Wundarzt  Sauter  mitgetheilt  werden  ,  follen  dar- 
thuti,  dafs  der  pituitöfe  Schlamm,  der  auf  den  Gebrauch 
der  Kämpfifchen  hlyftiere  in  falcher  Menge  und  in  fo 
mannichfaltiger  Form  abgebt,  nicht  von  den  Kl\  frieren 
erft  erzeugt  und  allerdings  auch  bey  Leichenöffnungen 
gefunden  werde.     Hr.  A.  glaubt,  mit  den  Refultaten 
diefer  Zergüedrungen  nicht  nur  die  kampfifebeu  Geg- 
ner widerlegt  zu  haben,  fondern  auch  zu  beweifen,  dafs 
er  (Kämpf)  die  Sache  entweder  nicht  recht  gewufst  oder 
nie  unterfneht  habe.     Wir  mäßen  geftehen,  dafs  der 
foaft  fo  fcharffinnige  Aepli  hier  weder,  die  Einwürfe  der 
Kämpfifchen  Gegner,  noch  die  Kampfifche Theorie  felbft 
gefafst  hat.    Mannichfaltige  und  fehr  wichtige  Verun- 
ftaltungen  der  Gedärme  und  Eingeweide  waren  in  allen 
3  Fallen  gegenwärtig  und  der  Beweis,  auf  den  zum  ge- 
genwärtigen Behuf  altes  ankommt,  füllte  frhwer  zu  füh- 
ren feyn ,  dafa  fie  Folgen  und  nicht  Urfachen  der  vor- 
gefundenen Scbleimmaffen  in  den  Gedärmen  waren. 
Djfa  die  Kämpfifcbe  Metbode  hier  nicht  angewendet 
wurde,  macht  Hr.  A.  gegeirdiejenigen  gebend,  wel- 
che behaupten,  fie  gebe  zur  Erzeugung  des  pituitö- 
fe n  Schlammes  erft  die  VeranlafTung  (was  fie  aber  nur 
treffen  würde,  wenn  fie  nicht  auch  andre  Urfacben  fei- 


ner Entftehung  anerkennten.)  Aber  wenn  es  auch  ge. 
d  Gründe,  die  hier  *orgei<agea.  werden,  aus  des  glückt  wäre,,  den  Siiüaarun  dwtk  diefe  Metkode  tos 
4.  L>  Z.  1704.  Vierter  Band.  a  n  ■  da» 
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dem  Körper  zu  fchs (Ten :  fo  wUre  noch  die  Frage  ge-  che  des  Unterleibes  und  es  ift  keiae  Harnblafe  de;  ein 

wefeo,  ob  er  üchL  nicht  von  neuem  erzeugt  uud,  gp-  febon  mebtmal  beobachteter  Fall,  der  aber  dt*  genaue 

tummelt  Ija/te^oler  ob^zmr ;  tjlebuog  der  Krankheit  Uaterfucbung    god   trefflich«  Beartheihing  lehrxeUh 

etwas  beygetrageu  hatte,  Erfahrne  Praktiker  und  ftlbft  macht;  ei»  mit  der  Ruhr  verbuodaer  Pemphigus,  ei» 

Kampf  veplichero,  fokh?u  äcoff  in  ungeheurer  Menge  fettner,  aber  kein  ausgezeichneter  FaU,  für  den.  der  V£ 

abgehe»  Wehen  ,zii  haben  ,,  ohne  da/s  der  Gang  der  auch  nichts   Chat  um   ihn  intereuaoter  zu  machen; 

Krankheit,  lieh  wefemljch  ve/andert  habe.     Doch  kann  Eklampfie  einer  Wöchnerin;  eine  allgemein  Scirrheu- 

man  das  dahingefteUt  feyn  laffen,  indem  es  der  eigent-  tat.  SnrUs  pleureficj  büieufes  mar  M» .  ChUmUkna^dt  AW 

liche  Streitpunkt  bj'cbj  iit    Kampf  lafst  die  infaretus  in  don.  Sagt :  einem  Deutfchen  nichts  neues.    Diefe  An 

den-grots'en  Blutgefässen; und  in  den  Eingeweiden  und  von  Seitenftichen  wurden  in  der  Gegend  von  MeuVa 

Prüfen' dnÜq(erkil>es  rorzuglich  liirenShz.  habea.  Nur  verkaunt.  und  mif&bandek.   Deutfcbe  Aerzse  verleset! 

ferne  Mitter;  a.uf  feine  Weife  gebraucht,  können  zu  in-  fie  wohl  aaf  eine  andre  Art.  indem  he  fte  oft  maaekan. 

oeo  gelangen,  grid.  auf  fle  mit  Nachdruck  wirken.   Wa»  wo  fia  nicht  i Lt.     Ueberaus  vorteilhaft  ausgetakoa 

im  Prfmcanal  liegt,  ift  leicht  zu  erweichen  und  beweg-  Verjuckt  mit  der  Eichenrinde  in  änfserlLhen  ScAadntxta 

lieh  zu  machen..  Von  der  Seite  nun  roufa  man  die  Kam-  Wundarzt  Sautter.     Krankheit  sge/chichte  und  Lekkm 

pfifchen  Ideen  vertreten  oder  beftreiten,  wenn,  W«»  4»e*  *f**»g  wa/ferjüchtigen  Frau ,  vom  Dr.  HuJlt  • 

»es  um  die  ausübende  Arzneykuuft  in  jedem'  Fall  fo  hoch-  Preftburg.   Aurzuge  aus  den  Papieren  eines  rrrßtrLr* 

verdienten  Mauaes  Syftem  bedangen  oder  entkräften  Augenarztes  (des  1790  verftorboen  Vfinewbergikhta 

Vitt    Zerg  1  ied rer -voiv^ujeheq Jagden,  jiorz ü g I ich  ge>  l.eib-   und  Reifearztes,   Reicbenbacb  )  rem  lfef>er  ia 

aen  ihn  auf  und  ihrer  Behauptung,  nie  die  groflen  Ge-  Heilbronn.    ZuerÜ  ein  Auszug  voBRekhrabscbsiT^r- 

,  Prüfen  und  Eingeweide  des  Unterleibes  jn  einem  tatto»  CaueUe  et  obferoationet  circa  extrmjaum  cetn» 

Zultand  ge feh cu  zu  haben,  wie  er  ihn  annimmt,  bat  ractat,  novam  metftodum  Sunizrfin  operandi  Ji/hn  (T4- 

man  pur  febwache , Gründe  entgegengeftelk,  als  z.  B.  hingen  1767)  dann  andre  Kalte  von  Augen  übelo  «ade* 

die  letzte  Kmükbeit ,  der  Todeskampf  habe,  die  iufanetus  aige  chirurgifche  Beobachtung«».     BcJ  hrernrnng  ri«s 

aulgelofet  und  bis  auf  die  geriefte  Sour -verzehre.  Mao  mnnflröfm  Foetus.    Von  einem  Ungenannten.    Ith  J 

fugte  ferner,  durch  welche  Wage  diefe  angehäuften  und  Kupfertafeln.    Beobachtung  von  einem  Kaiferfehr.itt  rnt 

fo  fonderbar  geformten.  Mafien  aus  den  Qefaiäeo.  Drä»  Stmdtnrtt  Heuen  ia  Zürich.  Ein  unbewegliches  GtsrKii 

Jen  und  üia-e  weiden  in  den  DermcanaJ  gelangen  könn-  im  Becken  f  gegen  das  nichts  unterufltnrnem  werden 

ten  ;  eine  Frage,  die  gar  nicht  zu  beantworten  ift-  Dafa  konnte,  machie^diefe  Operation  nötbig»  die  des  Leb« 

fie  Heb  In  den  Gedärrmsn  erft  bilden,  man  mag  fte  mm  der  Wöchnerin  mehr  reuen  konnte.  Eine  Eitergxfckrdfk 

ais  Ur fache  oder  Föhre  andrer  Debet  denkeo,  oder  fttr  am  Nabel,  vom  Or.Üeer.   Ein  Beinfrafs  an  einem 

Da  feyn  von  aaf  den  Oarmcanal  wirkenden  Arzneyauu  ,  tetfnfsknochen  vom  Wundarzt  Müller.  -  Urber  umdks* 

teln  ableiten,  ift  gerade,  der,  Satz,, gegen  .den  fi*h  Jcke  Gcbuttshülfc  von  Hofrath  Vogter  zu  Weübutg.  We 

Theorie  von  infaretns  noch  a ich t  rechtfertigen  konnte,  grefse  Mifsverhahnilte  swifeben  dem  Umfang  des  Be- 

Hr.  AepH  falle  nun  fclbft  das  Urtjbefl,  ob  die  von  ihm  ckena  und  des  Kindes  ftatt  Aodeo,  oder  wo  ein«  vertffe- 

mitgetheilten  Beobachtungen;,  wenn  mar»  auch  durch-  te  Lage  da  ift,  kann  nnr  die.  HandböDe,  von  bibt- 

»us  feinet»  Gefichtspiiakt  geltep  Htf«.  nifbt  gerade  zur  menten  unterftfltzt  oder  oboe  fie,  die  Gebart  rnSfia* 

.Beßatigung  eben  diefes  aoeh  von  keinem  Kämpfifchen  bringen.    Diefe  ein/aehe  Wahrheit  fcheiot  Ht.  Vogler 

Anbanger  widerlegten  Satzes  gebraucht  werde»  k.'.nne.  auf  feine  einfehige  Erfahrung  gefitttzt ,  in  etwas  tu  Tff~ 

jE^ner  der  ncif#igfien  unifeiaften  Zergliedrer,  der  in  kennen.    Es  gibt  denn  doch  noch  Geburtsi»efi>r.  in 

den  letztern  Zeiten  die  fchar7hare  Richtung  genommen  den  vorubergeheadea  krampfhaften  Zuftand  dcrGetanV 

bat ,  den  kranken Zuiiaod  durch  Leichenöfftiungerj  auf-  thetle  von  jenem  hleibeuden  Mifsrerhaltaiffe  zu  ntttet- 

aakliren,  Hr.  Sontraerrag  erklärt  S.  1:1-  feiner  lieber-  fcheiden  wifien.  -  Indeflea  geftehen  wir  n»i t  Vetgn6f*n» 

fe^Zung  von  nailljeAiMtomi^  des  krankhaften  Baues,  met-  daf»  Hr.  V.  Winke  gibt,  die  die  ernltha fteiie  Er.\  sc-t-: 

me»  Eracbtens  laffen  lieh  diefe  Infarctus  nicht  einmal  ge-  verdienen  und  Thatfäcben  anführt ,  die  vieles  in  eine« 

denkt n  .  gerchweige,  dafs  fie  bey  Leicbenotrhungen  ge-  neuen  Licht  zeigen.   Er  ftimmt  vorzögTicn  fnrabfraa- 

zeigt  werden  können.    S  c  wären  gawifs  nichts  in  ir-  nende,  erweichende,  beruhigende  und  krampFrtiOecff* 

gend  einerArt  von  Gefafse  1  flockendem  Da  er  nun  aber  Mittel  von  innen  und  aufsen.  und  lobt  den  Mobnfift 

dennoch  fagt.  dafs  der  S  hleün  der  Gedärme  fo  zähe,  nicht  wenig.    Der  Wundarzt  Meier  von  der  ifitk/amie* 

dick  und  feft  zufammrnhmgend  werden  könne,  dafs  er,  der  Natur  beu  einer  Armgeburt.    Memoire s  et  Obfenn- 

wenn  man  ihn  ins-  Wafter  bringe,  ein  förmliches  Rohr,  tionsfur  tes  Polumts  Uterins  faf  Eicon.   Ehe  Hr.  R.  *• 

da»  den  Dann  vor  Holle,  bilde,  und  hieher  aue  die  Er-  Levretfchen  Werkzeuge  zur  Unterbindung  kannte,  er- 

Icheimingep  zieht,  die  man  für  die  Kämpfifchen  Infar-  fand  er  eins,  auf  daa  er  nicht  gedacht  haben  werde, 

ctus  angeführt  hat,'  fo  mache  Hr.  A.  den  Verfucb,  oh  wenn  er  von  jenem  gewufst hätte,  das  ihm  aber  eieif* 

diefe  j  Krankengefcbichren  nirhr  Sömmerings  Vorftel-  Vorzüge  zu  haben  fcheiot  and  das  hier  algebihlrt  <('. 

lungsart  beftättgen.  ftatt  dafs  fie  fia,  da  fie  doch  für  Befchreibung  einer  Mafihine  zur  Operation*  der  Hafen» 

Kampfs  Lehre  fprechen  follen ,  ah  durchaus  fälrch  dar-  fcharte  von  Dr.  Stücketberger.    Der  Vf.  fahe  fie  roo  ei> 

fiellen  mu&ten.    Es  febren  4  Beobachtungen  van  dem  nem  her  oh»  ziehenden  Operator  anwenden  ,  Kupfer  ef- 

f^r^o^en^Hn.  Dr^^n^ger^JD^lij^^a^^jM^  H-rt*-m  ^^  J' <™et  F*!" d*rgef  hwufl  twj» 
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gtlauf neu  Fatl  von  rinnt  Baum,  mbfr  der  Ltkheuöjf- 
trung  vom  Wundarzt  KußU.  Gegen  den  Morgen  de« 
dritten  FaHes  erfolgte  der  Tod  erft,  obgleich  die  Leber 
au  ihrem  gröfsera  Lobus  ganz  zcrfchntettert  war.  Maa 
fand  die  de  umgebende  Haut  voa  ihrer  SubfUnz  losge- 
fchalt  und  mehrere  Kille  tod  3  bi»  4  und  von  4  bis  5 
Zoll,  die  fich  bis  in  die  queerlaufende  Grube  erfrech- 
ten. Sogar  mehrere  voo  den  gröfsten  Aeften  der  Pfort- 
ader waren  zerriffen  und  hatten  die  Bauchhute  ganz  mit 
Blut  angefüllt.  Bemerkungen  Betts  Vorjchlag ,  die  l.i 
Urgefchwulfle  vermtttlß  des  Harjeits  Xu  offnen  und  nach 
und  nach  auszuleeren ,  von  Rofchet.  Beitreibung  einer 
befondern  Lähmung  und  darauf  erfolgten  corruptorijehen 
Brandes ,  von  Tobler,  Wundarzt.  Beurtheilung  diefer 
Krankheit,  von  Hofrath  Aepü.  Hr.  A.  f&hrt  noch  eini 
ge  ähnliche,  fehr  metkwirdigä  und  feltneFälhr  ans  fei- 


ner Erfahrung  an.  Chan  kteri  lüfch  war 


dafs  die 


17*4- 

fonnds  his  aum  purer  notions  mnd  gross  m  bhs  io  tiJ  fwd- 
gement.  Diefe  Stelle  ßikt  gewif»  manchem  deotfchei» 
Arzt  ein  Aergernifs,  der  da«  Studhimder  Ahe»  nkirf 
gehen  lafsi,  wenn  man  e«  zw  einem  höhern  Zweck  be- 
nutzt  und  nicht  Prahlerey  damit  treibt.  Wie  fehr  wird 
man  Hr.  R.  diefe«  Ta<l«b)  wegen  nicht  beneiden?  Hr. 
Sp.  ermähnt  nun  Richters  Behanntfchaft  mit  den  Idee« 
engliftber  Aerzte  und  feiner  Achtung  für  fie  mit  grofsem- 
Ruhm  und  fet  t  hinzu :  the  tramtatar  has  no  doubt  bu? 
Äis  comyltment  will  be  mutuat,  tkat  his  tomtramnn  wiky. 
in  return,  read  the  aecounts  0/  hü  authur  s  practia*; 
ßuduhis  obferuatians ,  give  a  fair  triat  to  the  dtßcreu* 
tnodes  0/  eure  whkh  he  propofes,  and  that  theu  mü  haxnt 
the  candour  to  overlook  thoje  fingularities  in  doctrinei 
whkh  are  tefs  to  be  vmputed  to  tht 
tlian  to  the  tovntry  rn  which  he  live*. 


Lahmung  fleh  nur  aaf  die  untern  Gliedmaßen  und  der 
Brand  -Reh  nur  auf  die  Theile  des  klefnen  Beckens  er- 
ft reckte.   Die  gewöhnliche  Innere  und  finfsre  BehandV 

rl  führt  nur  fchneller  den  Tod  herbey.  Alles  Ref  zen» 
roufs  vermieden  ,  die  Brandkrufte  nrrht  geöffnet  und 
das  Todte  nicht  mit  dem  Meffer  weggeschnitten  wer- 
den. Mnn  muffe,  glaubt  Hr.  A.  auf  eine  »irabilarifche 
Urfache  Rücklicht  nehmen. 
•       1.  •.  ■■»-•»,"  •         ••*»'*•  ■  *  *  * 

Ed»*ux0,  fc.  Ehtncan  u.  Lonno* ,  b.  Robrnfonsr  IfJe- 
dicnl  and-  furgieni  obfervations  bu  A.  G.  Richter, 
Prof.  af  Mediane  in  the  Uaiverflty  of  Görtingen. 


scu ose  KüHsrn. 


I  f  1 77  ip ,  Vt  Cruftus :  ItaWanffche  C^r/rtttimflUir  aar  den 
Werken  der  beßenProfaißenuHd  IXchter  gtfummelt. 
nnd  mit  kurzen  Anmerkungen  begleitet  von  C 
fftgenia**.  '  Erfcer  Band.  1704.  5|j  S.  5. 
Hr.  .0..  welcher  fich  um  die  Verbreitung  der  italiänf- 
fche»  Lireranir  in  Deutfchfaad  fo  verdient  gemacht  hat, 
empfiehlt  in  der  Vorred«  feiner  Sprübehr«  die  Novel- 
len de»  Boccaccio  und  die" Werke  des  ytacchUre\li  als  dA 
ticherüe  Mittel,  diefe  Sprache  gründlich  und  in  ihrer' 
Transtated  frou\  the  German.  1794-  XIX  u.  330  S.   Vollkommenheit  zj  .erlernen.  '  um  nun  den  Deutfihft» 
gr.  g.  »*  ^       auch  in  dieferRtkkfichi  nützHch  tu  werden,  ir-e-rfertlgta» 

Die  Art .  wie  Hr.  Hofratb  Rfcbter  medtcimTcbe  G*    er  nicht  nur  aus  drn  erwähnten  S 


■p enllande  behandelt  und  Beobachtungen  anfteht,  fchieb 
uns  immer  nach1  ihren 'eigefrthtimricbften  Richtungen, 
fich  durch  eagiriche  SchrrfrfterJer  gebildet  zn  haben, 
nnd  gewif»  ift  es,  daf»  er  cos  ihnen  mit  vieler  Einlicht 
«nl  Prüfucg  zn  fiböpfen  weifs.   Die  mediemifche  und 
fhirnrgifcJu  Bemerkungen,  vorzigKch  im  akademifchen 
Hofpital  gerammelt  (Gattingen  1793.)   die  hier  in* 
Engüfcbe  überferzr  geliefefr  werden,  laBen  das  Gute 
nnd  Wahre  gewif»  nicht  Terminen,  was  man  in  der 
Manier  und  den  Heilmethoden  der  Engländer  loben 
mufs.   Dennoch  hatte  der  geift volle  Ueberfetzer ,  Hr. 
Thomas  Spens  fo  vielerley  Wendungen  not  big,  am 
feine  La n -Meute  wegen  de»  wenigen  Eremdärtigetr,  da» 
die  Ricbterfchen  Bemerkungen  noch  an  fich  tragen,  in 
den  rechten  Gefkhtspunkt  zu  fetzen  und  zu  beruhigen, 
daf«  man  daraus  daaScbick&f  Utrfrer  mehreren  medicini- 
feben  Schriften,  deren  Verfaffer  weniger  vertraue  mir 
engtifcheo  VorfteDungsarteo  find,  nnd  fia  heb  weniger 
aneignen  konnren,  beartheilen  kann,  weün  fie  das  1 .00* 
tiefftn  follte,  da»  fie  allerdings  verdienen  —  den  Eng- 
ländern bekannt  zn  werden,   Cr  nennt  Hr.  Richter  one 
•f  the  maß  eminent  phtjftiiant  0»  the  Coniinenf  p/Enropf. 
Doch  fetet  er  hinzn,  der  gelehrte  ProferTor  huldige  noch 
die  man  dort  Öngft  verworfen  hatte.  Aber  er 
auf  jeder  Seite  als-  an  attentive  obf<rver  and  es 


iten  Schriften!  fbudern  aucM 


«tan  0/ fenfe  .His  mtimate  acquaintame  with  alt  the  tear- 
*"»g  oj  the  ancieuts  is  too  wcllfitn,  fince  tt  oft** 


hu»  andern  h^KanifchenProroirten  die  gegenwärtige  fehr 
zweckmäfsige  Chreftotnätbie,  .und  verfp'rK'hrio  eicem 
andern  Bande  eine  gute  Auswahl  aber  und  neuer  Ge- 
dichte zu  liefern.  •'  ' 

Der  vor  un»  liegende  prnfaifche  Bant!  zerfallt  in 
3  Thaile.  '  Der  ite  enthält  16  Novellen  au»  dem  De- 
camerooe  des  Boccamo.  Bey  diefer  Gelegenheit  füg! 
Hrl^.ln  der  Vorrede  ganz  rfchtigr  ^Der  nicht  fehr 
Herbauliche  Inhalt  eines  grofsen  Theil«  di-fer  Erzähiuo- 
,.genK  welche  Boccaccio  den  Floren tmifchen  Damen  und 
„EdeHeuten  h»  den  Muud  legt .  beweHr.  nicht»  anders, 
„als  daf»  andere  Zeiten  andere  Sitten  haben.  Anfang« 
„Ikb  kcmi»t  einest  Fremden  dia  Sthreibart  des  Vi.  weir- 
„fchweifig  und  v'erwtckett  vor  ;  wenn  er  aber  einmal  im" 
^d.'e  Fülle  feiner  GedankerJ  eindringt,  wenn  er  die  Rieb- 
..ti^keir  und  den  überall  angenieffenen  Charakter  und 
„Ton  de»  Ausdrude»  einfieht,  nur!  den  Wohlklang  isj 
„der  Verbindung  der  Wötter  und  Redensarten  wahr- 
„nimmt,  fo  wird  er  nicht  Iehht  wünfehen,  daf»  auch) 
„aur  ein  Wörtchen  aus  fetner  Stelle 'verrückt  oder  ganz 
,  ausgeftricheo  werde.**  Hierauf  folgen  einige  Kapitel 
aus  dje»  Macchiavelli  Di£corß  fopra  ta  prima  Deco-  di  T» 
Lbrio,  und  einige  Auszujje  aus  d eilt- lbrn  Tßnrir  fitrr'm* 
ttnt  i  dann  ein  wackeres  Gefp  räch  von  Grflr,  fa  Cirte  be- 
titelt ;  darauf  COrigrne  del  Dueüo  au»  UL  fff  i*  Werke? 
deltu  ß  irnza  chimmatu  cavalUrrfca ,  und  endlich  fr  herz- 
hafte Einfalle  peffirlicher  snd  hiftiBerTofkaaKr  an»  da«) 
Nasa  %  •  ■  r« 
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VrgUe  fitaevoti  von  Mnn*.  —   Der  jte  Theil  begreift 
ejue  Sammlung  guter  Briefe  von  Giro.  Loftan« ,  Gali- 
lei, Mi^alotti,  R^ii.  Martin.  Iii,  rfcrtolrf.heruach  eini- 
ge kaofmannifcbe  Briefe,  und  eioe  kurze  AuWituni»  ita- 
ljanifche  Brief«;  zu  fchreiben,  wobey  auch  auf  TitutatiU 
r«a  und  Schlufsibitneln  gefcheo  wordni  ift.  —  Der  3te 
Tbcil  liefert,  für  Anfänger  eiu  Luftfplel  von  Gstdoni, 
nemlicb  il  P  dre  di  Famiglii  ,  welches  nnftreitig-untcr 
Hie  betten  Pro<lucte  diefes  Schaufpieldicrwers  gehört. 
Ea  ift  für  diejenigen  beftjmrot,  die  es  ihren  Kräften  nicht 
zutrauen,  bey  den  Novellen  des  Boccaccio  anrufongen. 
^r-  Die  Anmerkungen,  welche  diefer  fchouen  Chrefto- 
■nathie  beygei'ügt  iuid,  erklären  den  Anfängern  fehwere 
Stelleu  und  manche  Freyhciten  der  itaiianifeben  Schreib- 
et.    Ueberdiefs  find  immer  die  betten  Ausgaben  der 
Werke,  aus  welchen  die  Lefefiücke  genommen  worden, 
xum  Betten  der  Literaturliebhaber  angemerkt.  —  Wir 
fchliefsen  mit  dem  Wunfche  des  Herausgebers :  „Möch- 
te doch  diefe  (^hreÜomatUie  zu  einen»  ^irkfamen  Mit- 
"tel  dienen ,  die  fchönrte  aller  lebendige«  Sprachen  in 
'^h ferro  xkutfeben  Vaierjande.  fo  fcbr,  al$  £e  «  ver- 
dient, zu  verbreiten  J" 

^eipzm.  b.  Göfchnn :  Recveil  du  pofmes  interejfants 
tires  des  meillmrs  partes  francots ,  d  l'njdge  de  la 
jeuneffe  qni  fapplique  d  Vetude  de  ettte  Ungut,  par 
Clus*.  Henri  Schmidt.  1794.  327  S.  8- 
Unter  allen  Sammlungen  franzöfifdier  Gedichte,  wel- 
che für  die  Jugend  in  Schulen   und  Erziehungsan- 
ftalten beßimmt  find,  zeichnet  fiefc  die  gegenwärtige 
yoo  Hu.  S..  jetzt  Prediger  zu  Dambeck  und  Malsdorf 
in  der  Altmark,  fehr  vortheilbaft  aus.     SieJtefert,  was 
die  heften  frenzofjfchen  Dichter  in  den  meiften  Dicfa- 
Uui^sarte^  vorzügliches  aufzuweifen  haben,  und  man 
ficht  deutlich,  dafs  der  gefchickt«  Vf.  voo  Nachdenken 
«od  reifer  Ueberlegung  bey  der  Wahl  eines  jeden  ein- 
'  zelncn  Stückes  tu  diefetn  Binde,  welcher  als  '*  V  dritte 
feines  Lefebucha  aagefeheo  werden  tour«,  geleitet  wer- 


rede  das  Vorurrbeil  einiger  .Schriftfteller  und  mi 
fo;ilt  gefcheuten  MXnner ,  dafs  Poefie  nichts  mehr  als 
Zeitverderb  und  unnütze  G«*iftesbefchaftigung  fey.  Met- 
fterltücke  klafiifiher  Dichter  m allen  norhwendifj  des 
Vcrftsnd  des  Jünglings  mit  grofsen,  erhabenen  Gedaa- 
keu,  feine  Pbantafte  mit  ftarken  und  kühnen  Bildern, 
narl  fein  Herz  mit  den  edeHren  Empfindungen  erfüllen. 
Sie  bilden  unvermerkt  feinen  Gefchroack,  verbefiern 
feine  Schreibart  und  feinen  rnoraiifrhen  Charakter.  Aber 
auf  Wahl  kommt  dabey  alles  an.    Hier  ift  alles  gelerftet 
was  geleiitet  werden  konnte.   Doch  ftatt  des  Lobes,  du 
diefer  6amnrlung  urrftreitig  gebührt,  wollen  wir  nur  den 
Inhalt  derfelben  kurz  berühren,  damit  der  Kenner  der 
franzufifclien  Literatur  über  de»  Werth  des  Bachs  feütf 
urcheilea  k  .<u  neu. 

Der  ite  Abfcfaoitt  enthält  a)  poetifebe  Refchreibw 
gen:  JL«  plaifirs  de  la  campagne,  von  Bernis;  lt  man- 
cc  heu-.eux,  von  Mercier;  U  rnade  und  Ueour,  von  Ret- 
nis,  und  Irs  fnit  dges  de  Vhowwc*  von  Boütu*.  —  b) 
Dialogen :  Jnr  la  peinture,  von  F&nelon:  Saarate  et  Mob- 
taigne*  tuid  Fernand  Cortez  et  MmtUzumt ,  von  Foittf- 
%ttte.  —  c)  Comödie:  l'avare,  von  Meliere.  —  ü)  AI- 
'  legoxieo :  Tlieleme  et  Münte ,  und  Sejofiris  von  \ \AUv 
te.  —  Der  jte  Abfcbnitt  fafet  in  fich:  a)  Stanzen  ;  von 
Voltaire  u.  a.  —  b)  Poetifebe  Briefe :  von  Friedrich  \% 
V »Itaire,  Boileau,  S ed* ine  und  DoraU  —   c)  Lehrge- 
difhte:  U  fiateim  von  Fritdrich  U,  Ufjurdiiu  von  de 
Lille;  Vart  pnetiqtu,  *on  DoiUan.  —  d)  Satvren:  von 
Baiteau.  -    Der  }te  Abfcbniu  begreift:  •}  IdyUw:  U 
henfieurvva  Leonard ;  MÜtm  von  Werqu  n;  le  ßedt  yeft*- 
ral  von  Greffet;  Iris  von  Mad.  Deshonltires.  —  b)  Fa- 
bein: von  La  Fontaine,  Dorat,  Anbert,  Didot  «ad  l'iA- 
taire.  —  c)  Oden:  von  Greffet,  Voltain, 
Thomaj,  Ridne  und  von  Frtedrtc*  //. 


Di -fr  fchduen,  vetieodeten  Lefeftflcke 
länglich  für  den  Werth  diefer  zweckma<sigen~Sj>M»- 
iung ;  auch  sweifehj  wir  nicht,  dafs  viele  Lehrer  der 
franzöfifchen  Sprache  und  Literatur  diefelbe  bex  ihrem 


Ueuiil.    Mit ueffenden Qrüaden  bekanipft  er  inderVor-    Unterricht  mit  grofsem  Nutzen  gebrauchen  werden. 


KLEINE    SCHRITTE  H. 


Vshmucht«  Sowurrair.  Ohnt  Oruckort :  dumehi  »ar- 
ztr  Satze  ««»  der  Lttyentktuf  Mt ,  der  Gefchlcktr  und  der  W*. 
für  Selbftbelehrun*  und  veitern  Betrachtung.  1794-  ft  S.  kl.  f. 
Wir  geUehen  aufrichtie,  daft  dit  eam«.  hier  aosfamhnc,  fdr« 
uufern  ßayfjll  nicht  h»t.  Ms»;  hier  und  da  einen,  dam  fctlch« 
ebjebrochene.  au«  d»m  Zuf«mme«iha«ic;  hernytceriffen« ,  Stixe 
vor^e'ieet  werden,  durch  distal  «der  jenen  untrr  denfclbtti 
ru  weitem  Nachdenken  aufeemunien  werden,  oder  etwa  auch 
einen  )»bh«fien,  vielleicht  bleibenden,  Eindruck  erhalten ;  den* 
noch  ift  inuaer  au  fürokten ,  data  £c  geMd«  von  folchan  i-efem. 


denen  Sehr if ich en  dreier  Art  allem  beTiunatt  fcyn  kSnncn,  ein- 
i'-ui  und  .unrichtig  auftrefjfct  and  «ntewandt  werden.  Aber 
auch  die  Au»führutur  ifl  nicht  o!  nc  Tadel.  Einige  Sitre 
find  offenh.ir  f4]fch  od*r  doch  nur  kirb  wahr.  80  lehrt  der  Vf. 
m*  B.  Freude  ik  der  ■.<>•<•  Zwtti  aller  metifchKchen  JVaikiM- 
ßcti  oder  mi  einem  uttdern  Orte:  her  dem MrpockondriAen  ha- 
ben fieh  in  den  lache  feiner  Einbildnnff»kra{t  eine  »der  en&- 
rer»  ■■gebeene  Idtm  fiflgeiV«t,  der  Vhilofoph  itlCo.  nicht  de» 
Am .  muU  ihm  eine  Idee  b«/brinf«n,  die  «irker  rtt,  eis  jeM. 
daim  id  te  curirt. 
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Sonnabends,  den  27.  Decemi 


1794. 


SCHÖKE  KÜNSTE. 

I)  Vkssdig  ,  b.  Fraraflö  :  Trattenmevii  teatrr.ti  di 
Gaebvf*  For.o.  Tom.  I.  294  S.  T.lL'  329  S.  T. 
III.  326  S.  1791.  8. 

3)  Vkhona,  b.  Ramanziui:  Componimenti  Teatrali 
del  Coute  TommalTo  Tommaßno  Sojrd-,  Veronefe, 
Socio  della  ducale  Academia  dei  DilVunanti  di  Mo- 
dcna  ed  accademico  iponcoodriaco  di  Keggio.  T»i. 
211  S.  T.II,  aao  S.  T.  III.  215  S.  1791.  T.  IV. 
1793.  142  S.  8- 

3)  Bas« AHO,  b,  Remondini :  Conmrdie  di  Gio.  Ghe- 
tarda  de  Ruji.  T.  I.  306  S.  T.  II.  35 1  S-  T.  III. 
359  S-  1790-  1792-  8- 

Schon  feit  geraumer  Zeit  erkannten  einzelne  vorojr- 
theüsfreye  und  hellerfchende  Italiener  die  grofsen 
Mängel  ihres  Theaters  und  feine  Armuth  an  guten, 
regelmafsigen  Schaufpielen :  feit  einigen  Jahren  aber 
fcheint  diele  belfere  Einficht  fich  allgemeiner  ' verbreitet 
zu  habeu ;  wenigltens  wird  die  Anzahl  ven  Dichtern, 
die  die  Ehre  ihrer  poetifchen  Literatur  auch  von  diefer 
Seite  zu  retten  fuchen,  immer  betracrrtlichar.  Wahlen 
nun  gleich  nicht  alle  bey  ihren  patriotischen  Bemühun- 
gen die  rtchtiglle  Strafse  und  die.zweckmafsigften  Mit- 
tel ;  verratben  gleich  die  meillen  von  ihnen  mehr  Frucht 
barkeit,  als  Genie,  mehr  guten  Willen . und  Muth,  als 
Einlicht  und  Gefcbmack;  fo -hat  dennoch  .das  italieni 
fche  Theater  von  ihrer  Anltrengung  und  ihrem  Wett- 
eifer im  Ganzen  Vortheil  und  Gen  tun,  und  erhalt  un- 
ter einer  Menge  mittelmäßiger  Arbeiten  zugleich  auch 
manches  fchätzbare  Stück,  das  mu  aljein  Recht  als  eine 
Bereicherung  delfelben  betrachtet  werden  kann.  So 
ilutl  hier  auf  Einmahl  drey  Dichter  aufgetreten,  mit  de- 
ren gefammelten  Werken  wir  un Ire  Leier  etwas  naher 
bekannt  mache«  wollen. 

1)  Hr.  G.  Fit  io  ilt  zugleich  Schaufpieler,  drama- 
,.  tifcher  Dichter  und  Director  des  Theaters  von  St.  Gio- 
.  vanni  Grifoitomo  in  Venedig.    Darf  man  feinen  Berich- 
ten trauen;   fo  gehört  er  unter  die  fehr  glücklichen 
Du. Lter,  und  feine  meiften  Stücke  find  in  den  vor* 
neh rotten  Städten  Italiens  mit  ausgezeichnetem  Beyfall 
aufgenommen  worden.    Wie  dem  aber  auch  fey,  ein 
fehr  vorzügliches  Genie  ilt  er  gleichwohl  weder  in  der 
kooufchen  noch  in  der  tragifchen  Gattung.    Zu  der 
erften  befitzt  er  ungleich  mehr  Anlage ,  doch  haben 
auch  hier  feine  Arbeiten  weniger  Verdieuft  in  Rückficht 
auf  Erfindung,  Charokterzeichnung  und  innere  Oeko- 
nuoiie ,  als  von  Seiten  der  aufsern  Einrichtung,  der 
Berechnung  deiTen.  was  auf  dem  Theater  Wirkung  thut, 
A.  L.  Z.  1794.    Vinter  Band. 


-     I  •  's* 

und  dem  Gebrauch  der  ynzahlicbeu  kleinen  Mittel ,  die 
Augen  uud  Ohren  der  Zujchauer  zu  befchaftigen ,  und 
auf  diele  VN  eile  den  foult  eher. bemerkten. Mangel  einer" 
durch  litti  fvlbft  iuterefiänten  Handlung  zu  verbergt  u. 
Sitten,  Gebrauche,  i'horheiten,  die  auf  der  Oberfläche 
liegen,  Lhildert.er  ziemliiii  treu  und  glückliA,  aber 
ferne  Kenntnifs  der  ipn<irn  Triebfedern  des  menfehlichep 
Herzens  und  .des  vertfeckten  Spiels  der,  Lei  ienfehaften 
iil  fehr  dürftig.    Nichts  findet  tmau  bey  ihm  häufiger, 
als  die  iw  h(jchj^ei^J(^ad..wiaerbni;igen  und  unnatür- 
lichen Bemeck|mg(ip  .  welche  die  handelnd^  n  Perfonen 
in  Situationen,  wo  jeder  Menlth  bey. , «^em, Drang  der 
aufsern  Diuge  die  Beobachtung  feiner  felbft  noth  wendig 
vergelTen  mul . ,  über  ihren  Zuftand  und  ihre  Empfin- 
dungenMailt  mittheiU-tf :   r..  Ii.  Mi  trttr.a  t'.-)  petto  ü com- 
Judt  e  qrfo  ■  tr.\n  >  d  \  tnpo  o  pie  u.  f.'w.   Er  hat  fich  — 
und  fohon  das  ilt  ebea^nirht  das  hefte  Zeichen  —  in 
allen  Gattungen  verfocht,  und-  h«roifche- und  bürger- 
liche Trauf  rfpjeje,  koraifcbeCbaraktjcr^cke  c(erboharu 
Art,- Farcen  und  Paftorcjlen, -geliefert,   i  Ba>i/l.  ,1)  Lei 
nufril  Vendetta,  Comed.  di  Carattere,  3  V    t\  mochte 
dem  Vf.  etwas  fchw,er  fa^en,  die  Bezeichnung  diefes 
LuftfpielsK  durch  Cfurakterßüci  zu  r  echt  fertigen:  den 
Werth,  „den  es  etwa,. noch  hat ,  erhalt,  es.keiueswegea 
durch  die  darjnp  ausgeführten  Chacaktere,  fondern  ein- 
zig  durch  ein  paar  luftige' Scenen ,  wo  aber  auch  das 
Komifche  häufig  zum  Gemeinen  und  Pöbelhaften  her- 
abfinkr.    Grafen..  Barone  und  felbft  Damen  fprechen 
mit  einander  in  einem  Tone,  der  kaum  ungefchlachte.r 
und  plumper  feyn,  könnte.    Ein  Baron,  deilen  drittes 
Wort  afi.io!  canaglia!  beflial  1ft ,  befucht  eine  Grafiu 
auf  ihrem  Landhaufe;  da  er  fte  noch  im  Bette  findet,- 
und  icein  Bedienter  ihn  melden  will,  fo  nimmt  er  einen 
Stuhl  und  fchleudert  ihn,  vor  den  Augen  der  Zufcbauer, 
gegen  die  Thüre  ihres  Schlafgemachs !  So  ilt  alles  Kari- 
katur mit  grober  Verletzung  der  Wuhrfcheinlirtikeit. 
Das  ganze  Imbro^lio  entlieht  aus  den  haudgreinichlten 
Lügen  und  Veriaumdungen  diefes  feinen  Hrn.  Barons, 
die  aber  hier  durchaus  alluenOhreu  und  nicht  dem  min- 
deften  Zweifel  begegnen.    2)  Imeldi  t  Donifacio  Tra- 
ged.  5  Ä.'iri  reimlolen  Verfen.    Diefes.  ungemein  glück- 
liche fragliche  Süjet  ift  aus  der  Gefcbichte  der  Stadt 
Bologna  von  Gherardicci  genommen ,  und  fchon  von 
zwey  ital.  Dichtern,  Moreschi  und  Ringkieri  behandelt 
wordetw  Welch  ein  Meilterftück  hatte  ein  Shakefpear 
oder  Geithe  aus  diefem  Stoffe  bilden  können !  Auch  die 
Arbeit  uufers  Vfs.  ift  nicht  ohne  Intereue  und  Schün~ 
heiten,  aber  diefe  find  grr.fstentheils  nicht  Werk  feines 
Genies  und  feiner  Kunlt,  be  liegen  in  dem  Süjet  felbft. 
Hr.  F.  thut  fich  viel  auf  feine  hiftorifche  Treue  zu  gute: 
allein ,  wenn  er  das  Wefeo  uad  die  ErfordecnilTe  des 
Oooo  Trauer- 
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Trauerfpiels  bettet  gekannt  hätte ,  fo  würde  er  ficber 
zum  uabren  Vortbril  Idots  Stücks  manches  verändert 
und  noch  mebrVrrs  gast  aus 'dem  Spiel  gebflen  haben. 
D^fSjdeT  VtV  wtöfigfteos  kein  tragifebes  Genie  ift,  be- 
WilstfchÖri  der  OmibmJ,  dafs  er  den  Stoff  zu  den 

rjerrlicMen  Sceuen  öberfieht;  Dinge,  die  mit  drey  _ 
Worten  abgetban  werden  raubten,  in  lange  Seesen  aus-    eine  Jjnge  Anrede  an  feine  To.  hier  fo  vortracen 


fy:i.nt,  und  d«*ge£e»-4o  kurze,  kahle  Erzählungen  zu- 
fammeudrangt,  was  eine  lange,  acht  tragifebe,  erfebüt- 
tern  le  Scene,  werden  konnte  ued  muhte.  Nur  Ein 
Beyfpiel!  Öie  Ruhe  von  Bologna  war  feit  lange»  Jah- 
ren durch  die  tödliche  Feindfchaft  ihrer  beideu  mächtig» 
ften  Familien  der  Geremei  und  Lambe rtazzi  gelt  Ort  wor- 
den ,  ynd  die  Empörung  der  kleinen  Sradt  Forli ,  die 
yma  den  letztern  heimlich  uoterftützt  ward,  drohte  ei- 
nen neuen  Ausbrach  des  ahen  Grolls.  Die  ungleich 
geaiäfsigtern  und  patriotifchern  Geremeüv  Oofcbten  eine 
Verfohnung,  und  liefsen  durch  ein  Glied  ihrer  Familie, 
den  jungen  Bonifacio  den  1  .amber  tazzi  Vergleichsvor- 
fchLlge  tfaun.  B«y  diefer  Gelegenheit  lernte  er  die  rei- 
aeude  fmelda,  die  Tochter  des  alten  Orlando  C.  ken- 
nen; fie  Taben  fich,  liebten  fich  und  fchwuren  fich 
ewige  Treue.  Durch  einen  Zufall  entdeckt  der  tücki- 
fche,  mhfüchrigeAOrbndo,  der  den  Frieden  verab- 
scheut, die  Hälfte  diefes  GeheimuifTfes,  die  Leidenfchaft 
des  Bontfacio  für  feine  Tochter ,  und  befcbliefst ,  die- 
len Umftand  zur  Täufchuog  und  Demütbigung  feiner 
Veinde  zu  benutzen.,  Er  lifst  ferne  Tochter  kommen 
und  erzählt  ihr,  dafs  Bonif.  um  fie  angehalten,  und  er 
fein"  Einwilligung  gegeben  habe.  Diefs  nie  geträumte 
Glück  erfüllt  das  unfchuldige,  nichts  Arges  ahndende 
Madchen  mit  Entzücken ;  aber  —  führt  nun  der  Alte 
fort  Iht  «tu/tt  ihn  au$J>.hlag:n  f  Du  tau/jt  dein  Herz 
eine»  andern  Jehenktn  o.  f.  w.  Weleh  eine  Scene  h'itte 
diefs  unter  der  Behandlung  eines  wahren  tragifeben 
Dichters  geben  müden !  ünfer  Vf.  bist  dagegen  Iiael- 
den  den  ganzen  Vorfall  hinterdrein  — 'Ärei 
erzählen.   Meto  Vater,  lagt  fie: 

—  Fimft  necordar  dl  bm.na  poplla 
JlriehieHa  hn  uro,  jtanV  io  preflm/tl 
VeloMerh  faff-mfo  a  q*e$e  motze, 
Imdi  met  proprio  gobimetto  ehiufa. 
He"  Fr«ittli  all'  afpetto,  e  J'ira  «rce/a 
PI  fornridabii  ira,  ehe  Jopli  oe  hi 
Gli  tfurillava,  td  im  tremrmdo  ruOM 
Cn.i  r»i  diffe:  T,  Ca  roto.  Imelda, 
Cht  Boxifarle  Ctremei  rlchiff» 
La  mono  tut,  tV  io  tl  eoneefii  4  luU 
J  tili  detli,  nrl  tjl:d  nel  petto 
Com  i  t/off  to  moto  il  ttare  mm  tntt 
E  «i>  ßeffa  inpmnundo   im  volio  tl  pmdre 
Pik  mo*  lepgm  la  mia  trißa  forte. 
htdi  fupe,imnfo  com  icrribil  mof*f 
Yote  eV  et  emtr.inrrlarla  U  eor  m'apghimttiat 
Tm  deei  rirnjar  frmia ,  rd  arjita 
Im  mtrt  dl  Art,  r*e  fol  per  tr  retpira, 
Odinrh  dri,  fe  pmr  tu  /fei  mto  ßelie, 
£  pe'tki  toHm  m  btt  ffa  Ut  fprrunz», 
Cent  im- NrrmUi, 
f„  (,+  ^  


Faft  der  ganze  leut«  Akt  konnte  wegfallen;  er 
lieht  bfors  hi.fr,  damit  die  llrengüe  poetifcbe  Gereift- 
tigkeu  geütudhabt  w  erde.  Wie  uuhwerderGefchm- k 
des  Dichters  iü,  beweift  die  feltfame  For.  erung,  die 

V-  (  ö  ,.32  JA'  3'  S-fl';  *°  dett  ^«fpieb'  «but,  ift 
dte  Rolle  dea  Urbudo  auszuführen  hat.    Orlando  loU 

,,con  tutte  larle  per  Jedurrt  Imelda  L^daruio  tmharirt 
l  tnganuo  all:  anditoret  Diefs  ift  ohne  Lazzi ,  die  in  ei 
nem  Sujet  diefer  Art  durchaus  unerträglich  find,  czht 
möglich.    3)  Meleagro,  Trag.  5  A.  in  reimlofen  Ver- 
f?.°\  Ejn  m>«bologifdies  Süj«.  das  ausfeblie^ai  für- 
die  AuHuhrung  behandelt  ift,  und  dem  Derunteur  und 
den  Statiften  alle  Hände  voll  zu  thuu  gibt;  übrigens  ift 
der  Vf.  felbft  offenhenig  genug  zu  geftahen,  dafs  der 
Jtyl  ontrr  dem  Gegen/lande  fey,  und  dal»  der  Beyfcil, 
d«n  diefcs  Stück  in  Venedig  gefanden,  groisentbeus 
auf  Rechnung  der  von  Sacehttti  roeiüerha/r  getnabheo 
Scenen  nnd  der  reichen  und  koftboreo  Garderobe  des 
/JtmJ?rimani  koaJmf-    Das  wilde  Schwein  wird 
auf  dem  Theater,  trotz  fetner  Furchtbarkeit,  vom  Me- 
leager  wie  ein  junge*  Huhn  gefchlachtet.    So  etwas 
lieben  die  Italiener,  nnd  vorzüglich  die  Yeoctuuet'. 
Atalanta ,  die  das  Unthier  zuerft  angreift ,   geräih  in 
Noth:  Ah!  difnrmata  Jon .  chi  wt  Joccarref  tttleaget 
(fl,t  herbey)  Ott  viee  JcA  per  tt:  porgeu  un  dttrio.. 
fcio  Wurf,  und  es  liegt,  ynd  rührt  lieh  aiebt  mehr!  - 
4)  It  fog^o  nvvtrato ,  FavoL  paftor.  2  A.    Eine  kleine 
Karce.  Die  handelnden  Perfooen  find  eine  Mifchuug 
von  arkadifchen  Hirten  und  trat.  Bauern.    Diefes  Stück. 
fo  wie  die  letzten  in  beiden  fohrem  Jen  Blinden ;  von 
gleichem  üefebraack  ,  febrieb  der  Vf.  für  eine  Truppe 
kleiner  Schaufp'eler,  von  denen  der  alteUe  nicht  ibw 
la  Jahr  alr  war,  nnd  deren  Vorftvllangeu  in  Turia. 
May land,  Parma,  Piacenza,  Bologna,  vorzügücb aker 
in  Venedig  vielen  Beyfall  erhielten.    Ii  Band.  1)  VOf- 
p»#)  £  nimo  felieitato  o  ft*  il  Conti  d'Osbath,  Ceoed. 
5  A.  in  Profa.    Eine  lehr  freye  Nachahmung  des  Gra- 
fen von  (Hsbaeli  von  firnnder.    Die  Veranderun^eu  find 
fo  zahlreich  und  fo  betrachtlich,  dafs  man  ohne  die 
Nahmen  und  die  ausdrückliche  Erinnerung  des  Vis. 
vielleicht  kaum  an  das  Original  erinnert  worden  wart. 
Es  ift  nicht  zu  laugn?n,  der  Vf.  hat  „wo!*-  proHjfiit  1 
dtoerfa  tncongruense»  dea  Originals  vertilgt,  aber  datür  1 
auch  manche  andere  von  dem  Seinigen  wieder  an  ihre  I 
Stelle  gefetzt-   2)  Vincislto  di  Utuania,  Braam«  eroi  . 
co  comiro,  5A.  in  reimlofen  Verfem    Ein  erramatifir-  | 
»er  abcntheuerlicher  Roman,  fchauderbafte  Untbates 
mit  Pollen  vermifebt,  die  endli  h  in  einen  homifeb- 
fentimentalen   Theaterftreich    zufammeoftiefsen:  ein 
rnenfchlicber  Tieger  wird  in  Einer  Scene  zaro  Lama»! 
Der  Vf.  Iaf*t  nicht  blofs,  wie  andre  Dichter  dt*fcr  Qat- 
•  -nj,  tragifebe  und  komifche  Sceoen  mit  eiuander  weeb- 
f-In,  er  mengt  beide  unvertrAeliche  Ingredienzen  auf 
•ine  das  Geiühl  beleidigende  Weife  unmittelbar  dureb- 
emanler  ualdoch  hat  man  das  in  Venedig,  Modm«, 
Fi arenza  <ind  Maybnd  vortreftirb  gefunden !      Ines  4t 
«ti  &/f  tnas,  Dramroa.  5  A.  in  reimlofen  Verfen.  Das 
Süj.-t  ift  aus  einem,  ni.ht  genannteo  Roman  genom- 
men, und  das  lieht  mau  dem  Stuck  auch  leicht  au.  Ei- 
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bat  die  gewöhnliche»  Fehler  after  tlramatifirtcn  Roma- 
ne, Unuabrlcbeinlicbhciteo  uiui  gezwungene  Situatio- 
nen ig  Menge,  Beym,  Lefen  v.  ird  es  wenig  Glück  ma- 
chen ,  tey  der  Verkeilung  aber  jumn  der  Zuiichauer 
durch  den  ralcheu4i«ing  aer  Handlung  hn  Athen)  erhal- 
ten •*  erden.  4)  J  i^tzi  icrreiti,  Cotoed.  1 A.  in  Profa. 
J/i  BW.  »)  Un  mavMnta  t'i  per  tutti,  Comed.  3  A. 
in  i'rofa.  Das  belle  Cber^kieritüüi  de»  Vis.  vielleicht 
das  einzige»  das  diefen  Nahmen  wirklich  verdient. 
2Cv»  ar  ift  der  Charakter  der  Hauptperfon ,  eine»  Mis- 
trauifchen  und  Argwuhnilcben,  nicht  ohne  Ueberladung. 
allein  er  bat  auch  eine  Menge  giuer  und  aus  der  Natur 
gegriffener  Züge.  Der  Charakter  eine»  klugen  Haus- 
vaters ift  den  Vf.  in  der  Rolle  des  Gr.  Gidcowo  nicht 
minder  geglückt:  es  herrfebt  in  ihm  Natur  und  eine 
gewifse  Originalität.  Nachgiebig,  bisweilen  febeiu- 
bar  leichtfinnig,  und  doch  fett,  unerbittlich  in  wichti- 
gen Angelegenheiten,  bleibt  er  treu  fernen  Grund/atzen» 
deren  Güte  er  erprobt  hat.  und  macht  da,  wo  Liebe 
nicht  Gebor  findet,  vollen  und  ftrengen  Gebrauch  von 
feiner  rechtroafsigen  Gewalt.  —  a)  Alberto  e  Maßino 
Secomdo,  Siguori  di  Verona.  5  A.  reimlof.  Verfe.  Ein 
hiftorifches  Stbaufpiel  aus  den  Annalen  von  Verona. 
Der  Hauptgegenftaud  iß  eine  Verfchwörung,  und  die 
Anlage  des  Stücks  nicht  übel.  Der  Vf.,  der  idnft  der 
Gefcbicbte  fO  genau  als  möglich  folgt,  hat  ftch  doch 
hier  in  fo  weit  von  ihr  entfernt,  da?»  er  die  Rebellen 
am  Ende  begnadigen  lüfst.  Hr.  F.  ift  ein  fantter  Mann, 
und  nicht  fo  wie  unfre  meiden  Iragiker,  ein  Fn-uud 
blutiger  Kataftrophen.  Diefs  zeigt  fich  auch  in  folgen- 
den Stück :  3)  Agnefe,  azkne  tragica  tpettacolofa ,  5  A. 
Eine  t'reye  Bearbeitung  unferer  berühmten  Agnes  Ihr- 
nauer.  Ein  hat.  Edelmann  Pievantonio  Codrlli  über- 
fetzte das  Stück  treu  in  iul.  Profe,  und  lief»  es  in  die- 
fer  GeOalt  aufführen.  Wo  es  aber  nicht  fonderlich  Be)  - 
fall  erhielt.  Diefs  bewog  Hrn.  F.  es  nach  dem  Gefchmack 
(einer  Landsleute  zu  bearbeiten ,  und  wie  er  verliehen, 
wurden  feine  Bemühungen  durch  den  glücklichften  Er- 
folg gekrönt.  Die  von  unferm  Vf.  fergfaltig  beobach- 
tete Einheit  des  Orts  (die  Scene  ift  bey  ihm  ein  fürftl. 
Scblofs  zu  Straubingen)  hat  allein,  ohne  wahren  Vor- 
theil zu  bringen  manche  nachtbeilige  Veränderung  ver- 
anlagt: fo  ift  z,  B.  die  fchöne  Scene  der  Agnes  am 
Ufer  der  Donau  weggefallen.  Das  Rauhe  und  Heftige 
im  Charakter  Ernfts  und  AJberts  ift  fehr  gemildert :  ja 
der  ltal.  legt  letzterrri  fo  gar  mit  unter  wahre  Scbafer- 
tentiraents  in  den  Mund :  S.  335. 
%t  - 

—  —  »hbfofi  H  t/out 
Chi  pik  n'i  dag»».    Che  ■  m*  hafla  fei» 
JHrritar*  Vermowe  dttta  mim  jtgnefe  —  — 

Charakteriftifch  Ift  auch  dieAendernog,  daf»  die  Rede 
der  Agnes,  womit  fie  ihren  Geliebten  auffordert :  „ohne 
"  „Waneu,  ohne  Prunk,  ohne  Herzog*hut  in  freye  Ge- 
„gende*h  zu  reifen,*  fie  mit  fich  zu  nehmen,  zu  leben 
„wie  glücklich  niedrige  Menfchen  u.  f.  w.M  von  dem 
ltal  zu  einem  Gedanken  Albrec  bis  gemacht  wird : 

Q»mdo  pdoetvr  m»n  mi  rkfte  il  rfdr*, 
rk*  <*/«  tt/al,  «J  KM« 


Purtiri  dit  Straft  inga ,  t  (Of.  Jg*fft 
1  Sotxo  nitro,  citlo '  andri  a  ctrear 


«2 


Manchen  Mcifterzng  des  deutfehen  Dichters,  fcheint 
Hr.  F-  gar  nicht. verftandrn  und  gefühlt  zu  haben.'  So 
in  der  a  S.  des  3  A.  wo  AJbrecbt,  nachdem  er  feinem 
Vater  die  Fehde  augekuudigt,  in  Begleitung  vieler  Rit- 
ter zurückkehrt,  und  »w,ie.  er  Agues  erblickt,  tirun 
Schritt  zurückthut  ,'iiod  fie  feine n  Begleitern  blofs  mit 
den  zwey  bedeutungsvollen, Worten  zeigt:  die  iflsl 
Statt  diefem  der  Natur  abgelaufenen ,  des, Originalge- 
nie cbarokterifirenden  Zug,  lägt  AJbrecbt  bey  dem  Ita- 
liener eine  höchft  alltägliche  Rittergalanterie : 

Ercola,  anuii.    Eqneflaf  i  qutßa  Agutje, 

L'trto  fort  10,  che  il  fmt  vtdtrla  kafta, 

Ed  il  voflro  valor  «od  abbifogna 

Di  fprott  maggior.  pfrefci  fi  faerl  a  Iii  —  — • 

Von  der  5  S.  des  3  A.  gebt  Hr.  F.  einen  ganz  eig-. 
nen  Gang.  Albrechr  tafst  fich  zu  feinem  Vater  locken  i 
iiui'serft  dürftig  ift  der  Utuftand  motivirt ,  jjefs  A.  ob- 
reifst,  ohne  Agues  auch  nur  mit  Einem  Wort  Nach- 
riebt von  feinem  Ecifthlufs  zu  geben.  Auf  dem  Rück- 
weg Ijfst  ihn  Eralt  in  Verwehrung  nehmen,  fo  wie 
auch  Agnes  mit  Geuai-  aus  dem  Schlöffe  entführt  wird. 
Der  Vi /.«-dorn  kündigt  ihr  allein  im  Qefauguifs  das  To- 
desurtbeil  an.  Erult  laf'»t,  man  fleht  ni«ht  wozu?  Ag- 
ueitfn  vor  lieh  bringen,  und  fie  erweicht  ihn  fo ,  dafa 
ihr  feinem  Heiebl  die  Ketten  abgenommen  werden. 
Di-r  Vucuoui  bringt  indefs  den  Herzog  bald  wieder  zu 
ieiauiu  erlteu  Vorlaiz  zurück ,  und  fchdn  ift  Agnes  auf 
der  ücalen  Brücke  dem  Tod  nah,  aU  der  Vizedom  (der, 
mau  begreift  abermals  nicht,  wie?  und  warum?  eineir 
Auiruhr  gegen  den  Herzog  erregt  hat)  entlarvt  wird. 
AlUr<rcht,  der  mittlerweile  (auch  nicht  auf  die  wahr- 
fcbeiuikhfte  Weife)  die  Freyheit  wieder  erhalten  hat, 
eilt  berbey,  fie  zu  retten,  und  lafst  dafür  den  Vizedom 
iu  den  Flufs  ftürzen.  Agnes  und  Albrecht  werfen  fich 
zu  Ernftens  Füfscn ,  der  ihnen  mit  folgenden  Wörten, 
die  das  Stück  icbliefsen ,  verzeiht : 

fifi  AibrTXo  at  nuo  Sfn.    Jkbrorda  jtgnfft. 

Dum  Lavitra  al  lagrimestl  eofo 

S*i»  fron  go  1,  [,*  Ugf  i.    Di  mio  man* 

f  1  flmpo  il  /«irre  »udo.    Amunu  F*dre 

Dvnna,  ftutpre  tm'owrai.    JI  Ci  lo  mrriäm 

E  jeUri  »I  rrndo.     Jpfrenia  og*u*» 

Dalle  feorft  tictint*  quanlo  *  com»  t 

Abbolttr  dehba    il  fjfpio  di  paffiont  ■  < 

La  yrfpttate  more;  e  U  mio  andern» 
JVt»  eutvritti  d"ml,  amante  cor* 
JJ'aganaraole  fpen.e,  e  I  fallt  errvri,  . 

Das  ift  wenigftens  erbaulich.   4)  La  Vedvva,  9U- 
dieo  t  Filqfofo.  Comed.  3  A.  in  Profa. 

Nr.  3)  Hr.  Soardi,  Vf.  diefer  4  Bünde  Luft  -  und 
Trauerfpiele,  denen  noch  mehrere  folgen  follen,  ift  ein 
grofser  Bewunderer  und  Nachahmer  GoUionis  •  aber 
n:<  hr  der  Fehler  diefes  wahrhaft  komifchea  Genies,  als 
feiner  Vorzüge.  Bf.  8.  ift  fo  wekfebweifig  und  wort- 
O  o  o  e  a  «her 
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aber  nicht  fo  geiftreich  und  launig ,  als  GoMoni :  er  • 
dethmirt  weit  mehr,  und  ift  weit  weniger  febarfer  Beo- 
bachter uud  treuer  Darfteller  der  Sitten  und  Thorhci- 
ten.    Mit  Goldonis  Entfernung  aus  Italien,  verliehe« 
er ,  fey  es  auch  zugleich  um  die  durch  ihn  bewirkte 
beilfanie  Reform  des  Theaters  und  des  Gefchmacks  des 
grofsern  Pahlikum  gefchehen  gewefen;  mit  jedem  Jahre 
fey  nun  tiefer  iudie  alte  Wildnifs  zurückgekehrt,  Dich- 
ter und  Scbaofpleler  hätten  fich  dazu  die  Hände  gebo- 
ten u.  T.  W.    Sein  Zweck  fey,  diefem  Verderben  aus 
vollen  Kräften  entgegenzuarbeiten,  fo  febr  ihm  auch 
der  herrfthende  fchlcchte  Gefcbmaik,  die  K.»bal  n  i  i- 
ncr  Gegner  und  die  Unwifteckeit  und  Hihftarri^keit 
der  Scbaufpieler  im  Wege  ftünden.     Aus  allein  geht 
hervor,  dafs  Hr.  S.  eine  ungemein  hohe  Idee  von  lab 
unl  feinem  dramatifchen  Genie  bat,    zuverlaflig  eine 
gröfsere,  als  er  follte.    Faft  iu  jeder  Vorrede  zu  jedem 
Stück  (febon  diefe  Menge  vou  Vorreden  verräih  Lj;ois- 
inus)  hat  er  es  mit  den  böfen  Kritikern  zu  thtm ,  die 
bald  feine  Charaktere  übertrieben,  bald  die  Handlung 
feiner  Stücke  zu  matt  und  unbedeutend  finden  u  f.  w. 
Urtheile,  die  er  immer  höchft  ungerecht  und  tmtrr- 
nünftig,  findet  —  und  doch  fiud'lie  ganz  der  Wahr- 
heit gemäfs.    Dem  rauhen  beleidigenden  Tou ,  in  dem 
er  fich  böchß  weitfeuweifig  und  mit  ekler  Rerhthabs- 
rPy  gegen  jene  Vorwürfe  vertheidigt,  hurt  man  es  an, 
jriaVs  Hr.  S.  ehedem  Grenadiercapitain  gewefen.  Das 
Talent,  einzelne  gute  und  treue  Sittengemälde,  und 
komifchc  Scenen  zu  entwerfen,  läfst  lieb  ihm  nicht  ab- 
ftreiten;  alleiu  die  Verbindung  diefer  Scenen  zu  ei- 
nem Ganzen  mißlingt  ihm  faft  immer.    Kein  einziges 
Stück  bat  eine  wahre,  vollftöndige,  intereflantc  Hand- 
lung :  ihr  Werth  beruht  auf  einzelnen  Zügen ,  Einfäl- 
len ,  Situationen  etc.    Im  Tragilchen ,  worin  er  fich 
ganz  nach  den  franzofifchen  Dichtern  gebildet  bat,  be- 
kennt der   eingebildete   Vf.   felbß  feine  Schwache. 
Schwerlich  bat  irgend  ein  Dichter  das  Lächerliche  der 
plötzlichen  Bekehrungen  und  das  Handhaben  der  ftreng- 
fteu  poetifeben  Gerechtigkeit  fo  weit  getrieben,  wie 
diefer  Hr.  5.  Die  Perfonen  behalten  bis  zur  letzten  See- 
ne  die  gröbften  Fehler  und  Tborheiten  bey,  gelangen 
aber  dennoch  vor  dem  Ende  des  Stücks  zur  volligen 
beffern  Einficht,  zur  Ueberzeuguug  vonder  Notwendig- 
keit ihrer  Beflerung.    und  zum  bellen  Willen  dazu. 
So  werden  am  Schlufs  des  Luftfpiels  Ln  Moda.  nicht 
weniger,  als  vier  Perfonen  beiderley  Gefcblechts  von 
der  übertriebenften  Modefucht  radical  geheilt !  Folgen- 
des find  die  Titel  der  Stücke:    I.  T.  1)  I  protettori 
delufi.  Com.  in  Prof.  1)  Una  rara  fedeltä.   Com.  in 
Verfa.    3)  Dumerini  in  disguflo ,  Com.  Prof«.  II  T.  1) 
La  Moda ,  Com.  P.   s)  Harn»  Cnlifo ,  Trag.  Verf.  fc. 
3)  I  Conici  injeoncerto.  Coro.  Prof.  III  T.    1)  II  Ri- 
tbrno dalla  Corte.  Com.  Prof.    2)  I  Matrimonj  forma- 
ti  dall'  accidente  0  fia  U  forza  della  Srmpatia»  Com. 
Verf.    3)  La  Jrrejoluta  vinta  dall'  Erasmo ,  Com.  Pr. 


IV  T.  l)  Da  feli  s  inganuo  Com.  Prof.  s)  La  Cre- 
mentina ,  Traged  Verf.  3)  Ii  Temporale  ,  Com.  Pr. 
fainmtlich  iu  5  Aufz. 

Hr.  G.Rmffi,  Vf.  der  Sammlung  Nr.  3.)  gibt  in 
jedem  Hände  4  l.uftfpiele,  jedes  vou  ,3  Aut^u^en  uai 
fammtlicb  in  Proia.  I  T.  1)  Ii  (econdo  giornu  Ul  ma  r- 
mmio.    2)  Ii  cortigiano  oiujto,  ovvero ;  CamöuKic  i 
d'un  giorno.    3)  Ii  oiizolajo  lng.rfe  in  Roma.    4)  Li 
tw:no  indulente.  11  T.  1)  Le  Sorell?  •.- 
vuti.     j)  l' Jlntto  GAofo.    3)  //  Marjira  d.  Capc-.w 
4)  Li»  Commtd  a  in  ttlleggiatura.  Iii  T.     1)  Ii  fo*. 
jtä  di  Etjenzo.    2)  Li  pnmifera  dell"  Qpeta.    3  Le 
Lonfrgurnz*  di  um  imprudente  nfolnzione.    4)  U  Pn-  ' 
Junmojo.     Lin  vierter  Tbeil  ift  noch   zu  er^lrt«. 
Gleich  die  Vorrede  zeigt  Hrn.  R.  als  einen  Mann  *oa 
Einficht  uud  üefchmack,  der  über  die  hunii  mch  e- 
daiht  bat.     Wenn  feine  Stücke  gleich  keine  Muue: 
wahrer  Lultfpiele  lind,  und  gewiilermaaüea  unter  die 
Gattung  gehören,  die  die  Franzofen  piket  i  tiroir  oea. 
oeu  ,  fo  verdienen  iie  dennoch  in  mehrerer  RiKtUicfc: 
viel  Lok    Er  bat  eine  Menge  vorzüglich  konnten« 
Situationen,  viel  intereiTante  bittengemalde,  die  weaa 
fchon  nicht  immer  für  das  Theater  von  hinlänglichem 
Eßekt,  doch  als  launige,  fatyrifch-rnorabfehe  Diii». 
geu  ihr  Verdienft  haben.    Treue  Nachahmung  der  Na- 
tur, Siroplicirat  'der  Handlung  ohne  romanhafte  V«*- 
witklung,  ohne  Entführungen,  Verkleidungen,  Z*ej- 
klmpfe  u.  f.  w.     Charaktere  ohne  Ueberladung,  eia 
natürlicher  Dialog  —  diefs  waren  die  Hauptpunkte,  die 
der  Vf.  bey  feinen  Arbeiten  vor  Augen  hatte,  und  dif 
er  auch  feiten  ganz  verfehlt  hat.    Wenig  draman/coe 
Dichter  der  Italiener  haben  fich  von  dem  Fehler  da 
Weitreh weifigkeit,  der  Unart  zu  declamiren ,  »nd-n 
unrechten  Ort  zu  moralifiren ,  fo  ftey  erhaben ,  ab  Hr. 
R.   Er  verwirft,  und  gewifs  mit  guten  Gründen,  des 
kurzen,  abgebrochenen  Dialog,    worinn  viele  kkt: 
Lan.üleute  den  Franzofen  na<  halten,  und  der  üttiür 
den  Geift  und  die  Sprache  feiner  Nation  fo  xrcoig 
febickt.    „Gaando   U  medrfime  lodevolijfimt  cammtdte 
Ftancefi  (Li  u»  poco  aecorto  traduttore ß  rogiioso  tr*t- 
vort.tr«  nella  lingu*  noßra  colla  ßejfa  teanam*  di  *>»- 
role,  quel  diiloga,  die  nell'  originale  Franafi  et  par« 
fi  elegante  e  vibrato,  diventa  nella  copia  ItqUana  dar;. 
y.ccrto  ed  ofeuro.    Scrivo  in  Italia,  Jcrivo  agl  lieht- 
ni,  ed  imito  i  laro  cojlumi.    No»  l  qui  U  Imogo  di  am 
flionare,  Je  la  copia  di  parole  della  lingua  luüiana  d-> 
ba  apporlrß  a  difetto;  ma  e  ßcuro  che  gli  liahmifort 
piutto/lo  verbofi,  e  che  la  noßra  tingtia  richiede 
ct  rta  abbondänzi  di  parole  per  ben'  efporre  i*na  ttira  - 
Gewidrrmaafsen  gilt  diefs  auch  vom  Deutfchoo  und 
unfere  Ueberfetzer  würden  wohl  thun ,  wenn  Qe  aut 
diefen  Umfiand  erwas  mehr  achteten,  uudunfrer  Spra- 
che nicht  alle,  rvm  Theil  mit  einander'Hrtitemie  Ii 
genheiten  fremder  Idiome  aufdringen  WQllt'eh  !. 
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Montags,  den  29.  December  1  794. 


^RZNETGELif  HRTH£ZT. 

,  NavWTKn  ,  b.  Gehra:  D.  G.  BHintng,  FßrftJ.  Wiedi- 
fcher  Hofoiedicus,  *ber  die  Schädlichkeit  des  ihVtn- 
ja/ti  »11  der  Ruiir.  1794.  244  S.  g. 

.  |jie  Ruhr  ent  flehe  von  einer  durch  grofse  Hitze  erzeug- 
M-J  ten  fcharfen  Galle  und  Faulnifs.  Eineäufsere  Urfache 
trete  hiazu.  Reinlich  eine  fcbnelle  Veränderung  der  Luft, 
wodurch  der  Auswurf  der  unnützen  Säfte  nach  der  Haut 
gehemmt  werde,  die  nun  nach  dem  Darmcanal  gehen. 
Jede  Ruhr,  fie  fey  gut -oder  bösartig,  ziele  immer  auf 
«iu  Fieber  faulender  Art  und  auf  einen  Brand  der  Därme 
ab..  Die  durch  den  Stuhl  entleerten  (linkenden  Dünfte 
breiten  Ach  in  der  Luft  au»  und  gehen  fo  in  andre  Kör- 
per, in  andre  Blutmafien  über,  wo  fie  den  Keim  zum 
Verderben  entwickeln.  Durch  die  Ausdünnung  komme 
ein  Theil  diefer  verdorbnen  Säfte  wieder  in  die  Luft. 
Die  Faulnifs  fteige  fo  endlich  auf  den  höchften  Gipfel. 
Gefunde  follen  nie  auf  den  Abtritt  der  Ruhrkranken  ge- 
hen (dagegen  warnt  jeder  Arzt);  denn  die  Erfahrung 
zeige,  dafs  der  Gerne*  des  Kranke*  feboo  an  (lecke  (foll 
heifsen:  die  Armofphäre  des  Kranken.  Ein  falfcher 
Satz,  der  fchief  und  unverftändlich  ausgedrückt  id.) 
dafs  der  Atbcm  anflecke  ( follte  das  in  der  Tbat  die  Er- 
fahrung zeigen?)  und  dafs  die  gröfste  anleckende 
Kraft  in  dem  Stuhlabgang  zu  fuchen  fey.  (Die  Haupt- 
idee,  die  diefer  ganzen  Voritellungsart  zum  Grund 
liegt,  die  von  gallichtfsulen  Stoßen  im  Darmcanal,  als 
Urfache  der  Ruhr,  nicht  als  eine  Complicalion ,  die  fie 
eingebt ,  ift  laogft  von  unfern  beflern  neuern  Aerzten 
verworfen.  Aber  wer  fie  auch  a's  wahr  anerkennt, 
anufs  doch  das  eiofeitige,  uobeilimmte  RaT»nnement  an- 
flufsig  finden ,  welches  fich  fogar  nicht  in  den  Schran- 
ken der  Erfahrung  hält.  Wir  brauchen  es  nicht  naher 
zu  entwickeln;  aber  wir  wollen  doch  darauf  aufmerk 
fam  machen ,  wie  alles  auf  Anfteckung  zurückgebracht 
ift  und  der  allgemein  angenommene  epidemifche  Cha- 
rakter gar  nicht  in  Anfcblag  kömmt.)  Hr.  Br.  gebt  nun 
die  mehrften  empfohlneu  und  zu  empfehlenden  Mittel 
gegen  die  Ruhr  durch ,  fetzt  feine  und  andrerMevnung 
über  fie  auseinander  und  erwähnt  zuletzt  auch  desfoohn- 
faftes,  aber  nicht  mit  mehr  Ausführlichkeit,  als  aller 
andrer  Mittel.  Natürlich,  dafs  er  bey  feinen  Ideen  über 
die  Natur  dtv  Ruhr  feinen  Gebrauch  nur  in  fehr  weni- 
gen Fällen  gellauen  kann. 

Den  gröfsten  Theil  der  Schrift  füllt  ein  Streit  über 
die  Ruhrkrankheit  eines  Prinzen  von  Wied  aus,  den 
fein  Arzt,  Har'ang  mit  grofsen  Gaben  Muhnfaft  behan- 
delte ,  denen  dann  die  fpäter  binzugerufnen  Aerzte  die 
anifslichen  Zufalle  zufchrieben ,  wegen  welcher  fie  hia- 

J.  L  Z.  1794.  Vierter  " 


wurden.    Der  Prinz  wurde  hergeftellt.  FTär- 
tung  fchickte  die  Krankengefchichte  Hn.  Hofrath  Richter 
in  Göttingen  zu  und  legte  ihm  Fragen  vor,  die  fein  Ver- 
fahren rechtfertigen  follten.   Man  fieht  es  der  Antwort 
an ,  dafs  Hr.  R.  nicht  in  den  Streit  hineingehen  und 
den  einzelnen  Fall  fo  wenig  als  möglich  berühren  wollte. 
Er  fucht  durch  einige  höfliche  Wendungen  den  Wiedt- 
fchen  Arzt  mit  feinen  Fragen  ahzuweifen.   Da  man  aber 
Hn.  H.  den  Gebrauch  des  Mohnfaftes  in  der  Ruhr  über- 
haupt zur  Lad  legte  und  ihm  offenbar  fehr  hart  behandel- 
te, fo  fagteHr.  R,  einige  allgemeine  Worte  ohne  alle  per- 
fönliche  Beziehung  über  die  Denkungsart  vieler  Aerzte» 
fich  jeder  neuen  Methode  zu  widerfetzen  und  ihre  Ne- 
benärzte zu  verunglimpfen.    Diefe  in  dem  Zufammen- 
hang  unbefangnen  Aeufserungen  wurden  von  einem  Hof» 
rath  Wendelitadt  in  Wetzlar  fehr  übel  aufgenommen, 
der  durch  fein  Gewicht  H.  ganz  niedergedrückt  hatte, 
da  durch  eine  fodifqretion  von  H. ,  die  nicht  genug  zu 
rügen  ift,  Richters  Brief  gedruckt  wurde.    Da  Richter 
Hn.  W.  weder  durch  den  Ruf  noch  von  Perfon  kannte, 
feine  Verteidigung  nicht  gehört,  feinen  Namen  nicht 
genannt  hatte,  und  blofs  in  einem  Privatbrief  im  Allge- 
meinen fpracb:  fo  hätte  diefer  Brief  auf  jenen  gar  kei- 
nen Eindruck  machen  follen.    Aber  W.  Gefühl  eis  an- 
gefehener  Praktiker  und  Kenner  der  Alten  wurde  fo  be- 
leidigt, dafs  er  fortwährend  in  auffallenden  und  unan- 
(landigen  Anzüglichkeiten  an  und  über  R.  febrieb,  ob- 
gleich diefer  nur  einmal  antwortete.   Den  Anfang  einen 
fpätern  Schreibens  an  R.  wollen  wir  doch  herfetzen  und 
commentiren :  die  Unwiffenhcit,  dafs  Ihre  angeblich  neue 
HeTTart  der  Ruhr  ein  allerlängft  verachteter  Schlendrian 
ift  (  Hn.  Hofr.  R.  interefiirt  nur  die  Zweckmässigkeit, 
nicht  die  Gefcbichte  einer  Cunnetbode.    Heber  diefe 
fpricht  er  gar  nicht.    Die  Ideen ,  die  Hr.  R.  mit  dem 
Gebrauch  des  Mohnfaftes  in  der  Ruhr  verbindet  und 
feine  Weife,  ihn  zu  geben,  waren  den  Alten  in  der 
That  fremd,  obgleich  Hr.  R.  ftlbft  einige  neuere  Schrift  - 
fteller  nennt ,  die  feine  Vorgänger  waren.  Wir  empfeh- 
len Hr.  W.  von  Geuns  über  die  Ruhr)  enthält  zwar  den 
hinlänglichen  Beweis,  dafs  fie  mk  alten  Aerzten  weni» 
Bekanntfcbaft  haben,  was  aber  diefe  traurige  Emde* 
ckung  (die  doch  lange  nicht  fo  traurig  wäre .  als  die. 
dafs  ein  prakticirender  alter  od_er  junger  Arzt  die  neuern 
praktifrhen  Schriftßeller  nicht  kennt)  noch  mehr  beßä- 
tigt,  ift,  dafs  fie  (bgar  unfre  Kunftwörter  weder  recht 
verftehen  noch  gehörig  zu  gebrauchen  wi(ten.  Eine 
harte  Befchuldigung ,  über  die  der  befchei  Ine  Mann 
eine  lakonifche  und  attifch  gefalzne(\)  Vorlefung  an- 
kündigt.   Hr.  R.  rede  von  einer  Metaftafe  nach  der 
Haut,  aufweiche  die  üble  Zufalle  gewichen  feyu  f0|- 
l«o.   Er  miifle  alfo  Galeaus  Commeotar  über  Hiupokra- 
*PPP  te* 
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tes  Lebensordnnng  in  hitzigvn  Krankheiten  nicht  gole- 
f<:n  !inu<-u ,  in  dem  »Vftgef#t/t  uürde.  dtfe  ApoiUii» 
Krankheit  bricht  uad  den  Kranken  von  allem  Uebel  be- 
frrycV;  Hera  Cutis  hingegen  den  Anfang  andrer  Krauk- 
heitszufalle  wid^^imerzeff  rrachru:  f.  w.  Diefe  her- 
vorgefuchte  Gi»lenifche  Subtilhat ,  die-  wir  nuC  ihrem 
Werth  beruhen  lallen,  von  der  wir  aber  doch  Tagen  n.uf 
fen,  d»fs  keiu  fchStzensweTthcr  und  belejuer  necrer 
praktifch^r  A>zt  von  ihr  Gebrauch  macht  um!  zwar 
ohne  Keduhrit  für  die  Kunft, Würde  es  aber  gerade 
notb'.rep'iig  hVacheJb  v'ti«  gegenwärtigen  Fall  das  Wort 
MeiatfafVi  i  r  / 1: '.vn.-!eil;  denn  ein  Hautausfchlag,  der 
nicht  naher  beftimmt  Wirft1,  krinü  doch  Wohl  für  den  'An- 
fang andrer,  nur  nicht  fo  bedeutender  Krankheirszufaile 
und  Schmerlen  gebarten  Werde  n  ,  die  nur  Kochung  uud 
Ausleerung  verlangen*  Nun' aber  was  die  angegebene 
Metaftafis  nach  dem  Kopfe  betrifft,  ührt  unfer  huma- 
ner Arzt  fort,  fo  macht  es  mir  einen  geringen  Begriff 
von  Lhr*m  eignen  K'/pf ,  Hr.  Profeflbr!  u.  f.  W.  Hr. 
Brüning  wendere  fich  gleichfalls  mit  einem  Schreiben 
an  Hn.  Ii. ,  eher  nie  es  febeinr,  in  einem  feinem  Ton 
uud  erhielt  auch  eine  fem*  befriedigende,  hier  ohne  Er* 
Lubnif*  alt^druckte  Ann* ort,  die  felbft  Hb.  Wendel- 
fladt  zufrieden  ftelhe,  eher  die  Herren  nicht  von  der 
Hee  abbrachte,  die  ganze  Correfpondenz  abdrucken  zu 
LuTen;  eine  Idee,  deren  Ausführung  fehr  tadelnswerth 
ii\  und  Hn.  W.  gerade  dem  grofsen  Publicum  in  eine» 
fehr  naihtheiligen  Licht  bekannt  macht. 

Die  abgedruckte  Krankengefchichte  und  andere  bey- 
gebrachte  Beweife  zeigen  Ho.  Härtung  allerdings  als 
einen  Mann,  dem  des  Talent,  zu  beobachten,  beßimmte 
Anzeigen  zu  fallen,  die  Arzneimittel  in  den  gehörigen 
Gaben  uud  Mifchungen  zu  verfchreiben ,  nicht  \ erhe- 
ben iß ,  nnd  der  felbft  wider  die  Rechtfcbreibung  fün- 
digt.  Wir  bedauern ,  dafs  Hr.  R.  ihn  aus  Höflichkeit 
einer  Antwort  würdigte.  Aber  wabrfcheinlkh  hatte 
Hr.  R.  keinen  Beruf,  die  Krankengefchichte  mit  einer 
Aufmerksamkeit  zu  lefeo,  die  ihm  diefe  Fehler  klar  ge- 
wacht liaben  würde.  Doch  was  legte  ihm  auch  auf  der 
andern  Seite  die  Pflicht  auf,  diefe  FeMer  zu  rügen? 
Hr.  W.  benutzt  die  Hartungifchen Erbärmlichkeiten,  um 
Hn.  iL  ähnliche  aufzubürden  ,  einem  Mann ,  der  aufser 
feinen  mnnnicbfaftigen  chirtrrgifchen  Verdienften,  uns 
reine  Beobachtungen  über  fehr  wichtige  Krankheiten  ge- 
liefert bat,  die  er  auf  eine  originelle,  tiefgefchöprte 
Weife  zu  wiffeafcbaftmiien  Erörtningeo  benutzte  und 
dem  eine  grofs«  Anzahl  der  befTern  Aerzte  in  und  auf>er 
Peutfchland  ihre  Ausbildung  zu  danken  hat.  Tiefe 
Indignation  flöfst  es  ein ,  wenn  folche  aligemrin  aner- 
kannten vielfekigen  Verdien  fte  von  einem  fttAzen  Prak- 
tiker, der  nie  den  Trieb  aufserte,  feine  Zehjreooffe» 
oud  die  Nachwelt  zu  belehren  und  den  m.m  nur  in  fei- 
nem kleinen  Diftrikt  kennt,  öffeollkh  mifsh.>nd<*k  wer- 
den. „Man  fleht  aus  allem,  (•  hreibt  diefer  Hr.  W.  einem 
Richter,  dafs  Sie  verblendet  find,  dafs  Ihre  ganze  Wüten 
febaftfehwankt,  wahrer  Erfahruogsgeift  aber  Ihnen  gänz- 
lich mangelt.  Ware  es  mithin  nicht  befler,  Sie  blieben 
bey  dem,  was  man  mit  der  Uan%i  tlmt,  liefsen  fich  von 
«Item,  was  gründliche  Wiflenfchaft  und  eine  Erfahrung 
lodert,  gänzlich-  hinweg?    ka  Staarftetbeu  und  Brud». 


fehpeidec  find  Sie  übrigens  auch  mein  Mann.**  Gefetzt 
Hr.  iL.  v,       Li.r  ein  prakiiicher  Wundarzt,  nicht  ein- 
mal  ein  chirurgif  her  Schriftftetlcr  und  Lehrer,  fu  wart 
das  doch  keinesiveges  die  Sprache ,  die  man  fich  gegen 
ihn  erlauben  dürfte.    Wir  geliehen  aber,  nicht  begrei- 
fen zu  können,  wie  man  die  Stirne  haben  kann,  fich 
einem  Manne  gtgmtbcr,  fondern  ß  h  hoch  üher  ihn  zu 
Hellen,  ohne  tau  etwas  folche  Praten  Tarnen  zu  begründen. 
Keinen  unter  uns  für  einen  Mann  von  Geilt  und  Kenntniis 
zu  bitten  ,•  der  nicht  eine  Stelle  im  gelehrten  Ueut/ro- 
land  ausfüllt,  ilLein  kleinliches  Vor  jrtheil.     Aber  der 
befsre  Schrift  fte  Her  hat  doch  unftreitig  keinen  'geringe« 
Anfpruch-  auf  Achtung  mehr,    ihn  nur  im  Wrtraaea 
auf  eignes  vorübergehendes  tocales  Anfehen  öffeixlirb 
herunter  würdigen  ai  wollen,  nicht  nur  ohne  lieb  alsrom- 
perrnten  Richter  gehend  za  machen,  fooderu  auch  obae 
•  uf  jenen  Zweck  a>k  zuhilligen  Mirtelti  hinzuarbeiten, 
ilt  nur  als  ein  fehr  verwerfliches,  keckes  Benennen  anzn- 
feben.    Hr.  W.  haue  zum  wenigften  über  die  Ruhr  und 
die  Schädlichkeit  des  Mohufafts  io  ihr  feibft  eine  Schrift 
verfallen  müllvn.    Rechnet  er  es  Hn.  K.  fchon  fo  hoch 
an,  dafs  er  einem  Härtung  antwortete,  was  aritok*  et 
erft  von  ihm  urtheilen ,  wenn  er  die  feiebt  und  (cbiol 
verfafste  Abhandlung  eines  andern  ,  als  er  zuerft  im  Pu- 
blicum auftrat,  durch  literarifch  unbedeutende  und  ro> 
ralifch  fehr  zu  tadelnde  ße)  trage  vermehrt  hätte?  Iii 
der  angeführte  Fall  aber  nicht  ganz  der  des  Hn.  W.  in 
feiner  Beziehung  zu  diefer  Schrift?    Halte  Hr.  W.  aber 
ftau  deflen  die  Welt  mit  einem  Werk  beglückt,  das  ihn 
als  einen  neuen  Hippokrates  oder  Sydenaam  darßeHte, 
fo  würde  er  dennoch  nicht  die  Hefuguifs  haben,  das 
Verdienft  irgend  eines  andern  zu  kranken.    Das  Gefühl 
für  folche  Unthaten  zn  wecken,  einen  angefehnen  Schrift- 
fteller  mit  Warfen,  die  uns  Unpartheylickkeit  undWahr- 
beit: liebe  iu  die  Hände  geben,  zu  vertreten  und  dea 
fleh  immer  mehr  verbreitenden  Ton  des  Zankens  und 
Schimpfen?  geha&ig  zu  machen,  veranlasste  uns,  den 
bkifs  wichtigen  wiifeafchaftlichea  Unterfuchungen  be* 
ftimmten  R-wm  diefer  Blatter  zur  Aufdeckung  mor*li- 
fcher  Klöfsen,  die  unfre  Literatur  entehren,  zu  ver» 


Nun  noch  wenige  Worte  über  den  Krankbeitsfift 
feibft.  Die  den  Verlauf  einer  Krankheit  hindurch  gegebene 
Menge  eines  Mittels  kann  nicht  io  Betracht  kommen, 
fondern  nur  die  jed-smal  verordnete  Gabe  nebft  ihm 
Wirkung.    Im  Allgemeinen  lafst  fich  auch  nirht  feftfe- 
teen:   wer  die  gewöhnliche  Gabe  m  der  oder  jener 
Krankheit  öberlteigt,  oder  das  oder  jenes  Mittel  hier 
«berhaupt  gebraucht,  ift  ein  Ignorant  oder  Giftmifirber. 
Man  mufs  den  ganzen  Znftaod  in  Betrachtung  ziebro, 
nicht  den  Namen  der  Krankheit.    Wir  können  uns  Zu- 
falle und  Verbindungen  and  einen  Gang  der  Ruhr  dre* 
ken,  verbanden  mit  einem  individuellen  Krankheit 
Charakter,  in  denen  der  b*hntfamfte  Är/.r  eine  gleicht 
Quantität Mobnfaft  (nicht  viH  umer  100  Gran)  MWl» 
oen  .vörde.    Nach  allem,  was  man  hier  von  Hn.  Här- 
tung erfahrt,  möchten  wir  feine  Veriheidjgong  nicht 
übernehmen.    Aber  die  unmafsgebtiche  Meyntrng  des 
Ree.  ift,  dafs  der  uicht  BN  lewgnen-le  Mifsbriurh  drs 
Mohnfifr«  dm»  Prinzen  wrmg  gefebadet  hat.    Die  Aus- 

leeren- 
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leerungen  durch  <'-n  Stuhl  wirM  nichts  weniger ,  s»!s 
cd ti'.  unterdrückt  —  ausleerende  Mittel  wurden  nicht 
gani  verfäumt  und  die' chnrokteriftifchen  Zufalle  von 
Vergiftungen  durch  den  Mohnfift,  der  anhalreude  be- 
raubende ^Schlaf  und  die  lebhaften  Zuckungen  waren 
nicLt  gegenwärtig.  Gerade  vorher  war  auch  der  Harke 
Gebr.vicb  des  Mohuiaftes  unterbrochen  worden,  und 
Hr.  IV.  mufs  zu  der  Ilypothefe  feine  Zuflucht  nehmen, 
defs  der  Mobnfaft  im  Korper  verweilt  und  fich  nach  und 
nach  gefam:n<lt  hätte!  Was  den  Ree.  la  feiner  Mey- 
nuug  beftarkt,  Ifl«  dafs  er  eiuen  ähnlichen  Zuband,  als 
in  dem  gegenwartigen  Fall  dein  vielen  Opium  zuge- 
fchrienen  wird,  »nchrj  als  bey  büianigen  Ruhrkraßkhei- 
ten  bemerkte,  wo  gar  kein  Mohnfaft  angewendet  wur- 
den  war,  und  wo  man  eher  den  Mißbrauch  von  Abfüh- 
rungen hatte  verdächtig  machen  können.  Bollerte  lieh 
nicht  auch  der  Prinz  auf  andre  Mittel,  als  die,  die  ihm 
gegen  Mohafaftvergiftungen  verordnet  worden  waren, 
und  die  bald  nach  Ha.  Wendelftedt*  Abreife  aufgegeben 
wurden  ?  Die  Rkhterfche  Idee  von  einer  Metaltafe 
nach  dem  Kopfe  oder  od  nervös  lafst  lieh  in  der  Mög- 
lichkeit zwar  nicht  beftreites ,  hat  aber  für  uns  keine 
Wahxf^heialkhkeit  •> 

GESCHICHTE. 

Berij»,  b.  Maurer:  Frankreicks  drty  Conflitutiunen, 
mebß  einer  Beleuchtung  ihrer  erflen  ürumifätze.  Ein 
ße)trsg  zur  politischen  Aufklarung  von  George 
Wilhelm  Bartoldn.  1794.  4°-  S.  8- 

Bey  der  hier  gelieferten  Ueberfetzung  der  3  Con- 
ftitniianimkunden,  die  im  Ganzen  r/cht  gut  ausgefal- 
len ift.  findet  fich  nur  das  einzige  zu  erinuern,  dafs  die 
xu  grofse  Sucht,  alles  dentfeh  zu  geben ,  hin  und  wie- 
der UnverfUndlicbkeit  1  und  fbgar  öfters  Uudeutfchbeic, 
hervorgebracht  hat.  Warum  füllen  Worte  die  fo  allge- 
mein bekannt  find ,  und  fo  fchr  das  Bürgerrecht  in  uu- 
frer  Sprache  erlangten ,  alsD/p.rtrif*ei»t,  Cvlouüen,  Ri- 
frafsntant,  N  ttiimalgarde  u.  f.  f.  in  Uauptgebiet,  Pßan- 
sungen,  Stellvertreter,  Nuttonaljihaor  (welches  letz- 
tere doch  okbt  einmal  ganz  deutffh  ift)  uangefdiaffen 
werden t  Denkt  man  fich  wohl  bey  der  einrichtenden 
National verfamrolting  eben  das,  uas  man  lieh  bey  der 
tonjiitutr  enden  denkt?  welchen  Begriff  verknüpft  man 
mit  den»  Ausdruck:  „Die  franzöfifche  Vertagung  ift 
fteltuertretend?"  Und  heifst  deuu  diefs  Wort  foviel  als 
repräsentativ  9 

Da  der  Titel  «tiefes  Bachs  einen  Beytrag  zur  polHi- 
feben  Asfklirung  verfpricht :  fo  erwartete  Ree.  einen 
Comenentar,  oder  doch  etwas  einem  Commcntar  ähnli- 
ches über  die  %  Conftitutioneo,  weil  fich  nicht  wohl  ab- 
fehen  lafst,  wie  diefe  an  und  für  fich,  und  obne  dafs 
zu  Betrachtenden  darüber  Anlafs  gegeben  wird,  zur 
politifeben  Aufklärung  beytragen  können.  Der  eigent- 
liche Zweck  und  Werth  der  Arbeit  mufite  alfo  not- 


wendig In  den  von  Hn.  B.  hinzegefugten  beiden  Ab- 
handlungen gefuebt  Vierden. 

Diefe  find  aber  nichts  in  der  Welt  weniger  als  ein 
Mittel,  die  Beurtheilung  jener Conftirutioncn  zu  erleich» 
tern.  Sie  beziehen  fich  auf  keine  derfelben.  Sie  enthalten 
einige  ganz  allgemeine  Betrachtungen  t)  über  Menfchen* 
rechtt ,  2)  über  den  Zweck  des  Staats;  es  ift  jedoch  von 
diefen  Betrachtungen  weder  die  geringfte  Anwendung 
auf  die  franzufifcheu  Conftitutioneo  gemacht,  noch  auch 
nur  der  Uebergang  zu  einer  folchen  Anwendung  auf  ir- 
gend eine  Weife  angedeutet.  Als'Beftaudtheile  des  vor- 
liegenden Buchs  niüffeu  fie  alfo  für  unuütz  und  müfsia; 
erklnrt  werdeu. 

Was  nun  den  eigenthümlichen  Werth  diefer  Ab- 
handlungen betrifft:  fo  wird  derKemier  bald  inne  wer», 
den.  dafi  lie  nicht  unter  die  fiWcthteften  Schriften  die« 
ferGatt  mg,  aber  auch  bey  weitem  nicht  unter  die  vor- 
züglichen. Kebören.  Die  Begriffe  von  Recht  uud  Pflicht 
fowolil  als  die  von  dem  liefen  und  Zweck  der  Stantr- 
vetbind-ing ,  welche  der  Yf.  zum  Grunde  legt,  find  aus 
tuten  Quellen  gefchöpft :  er  felbft  hat  die  Theorie  we- 
der dur.  h  neue  Ideen,  noch  durch  neue  Verknüpfungen 


*)  T>ber  ihfMbf  Buch  finden  unfreierer  noch  einige  Erinnerungen  von 
'er  A.  L.  Z.  d.  J.  Ii.  147.  S.  1197. 


Was  der  Vf.  von  der  Gleichheit  der  Rethfc  fagt,  be- 
darf ehur  Berichtigung.  Es  ift  keiuesweges  einerler, 
ob  ir.an  fagt:  „das  Recht  des  einen  Menfchen  ift  fö  viel 
werth  als  das  Recht  des  andern,'*  oder  „olle  Menfchen 
habin  gleiche  Rechte."  Der  letzte  Satz  ift  und  bleibt 
iu  alle  Ewigkeit  falfch ,  weil  er  auf  einer  Verwechselung 
zweyer Begriffe  beruht,  welche  jede  Sprache  fchr  forg- 
fam  unterfcheidet.  Das  Recht,  ift  ganz  etwas  anders, 
als  die  Rechte.  Wenn  der  einfache  Begriff  von  Rech 
auf  mehrere  Gegenflände  bezogen  wird:  fo  entliehen 
Pachte,  eben  fo  wie  Pflichten  entftehen,  wenn  man  den 
einfachen  Begriff  von  Pflidit  auf  mehrere  moralifcbV 
notlrwendige  Handlungen  aoweudet.  Der  Vf.  irrt  fich 
daber  gewaltig,  indem  er  den  Satz:  „Alle  Menfchen  ha- 
ben gleiche  lischt?,"  durch  den  Satz;  ,Jllle  Menfchtn 
haben  gleiche  Pflichten"  den  nach  feiner  Meynung  nie- 
mand hugnen  dürfte,  zu  ftützen  fucht.  Der  letzte 
dient  blofs  dazu ,  die  Unrichtigkeit  des  erftern  in  ein 
noch  helleres  Li.ht  zu  fk-llen.  Es  i;t  eben  Co  wenig 
wahr,  dsf«  alle  Menfchen  gleiche  Vfluhten,  als  dafs  fie 
gleiche  Richte  hoben ,  weil  es  in  die  Augen  fallt,  dafs 
die  Begriff.«  von  Pfiirbt  imd  Recht  bey  dem  einen  auf 
eine  ungleich  grobre -Anzahl  von  Objecteu 
werden ,  als  bey  dem  andern. 

Die  Formel  der  rechtlichen  Gleichheit  kann, 
fte  etwas  wahres  ausdrürken  füll ,  nicht  anders  laute* 
als  fo:  „Ein  Recht  ifl  des  andern  werth;**  oder,  wfe 
der  Vf.  ganz  richtig  lagt:  „Ein  lie  ht  ifl  nicht  fl irker 
niui  JJiwachtr  tils  ein  anderes  Recht."  Alsdann  ift  fin 
aber,  theoretifch  und  prakrifch  betrachtet,  nicht  des 
Ausfprecüens .  am  wenigßen  des  Aufhebeos  werth,  waa 
feit  einigen  Jahren  darüber  gemacht  wird.  Nicht  theo- 
PPPP  a  rttifck, 
«nirer  Herren  Mitarbeiter  im  Inteüif/m- 
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rt'tifch,  weil  das  Axiom:  «Ein  Recht  kann  nie  meHr  r!er  u iderfncnftfgen  Nafur'her,  und  kann  nur  durch 

uiid  tü*  vfeBij^»'f«yfff>a1r«'u  Rortt^  «in  Jukhlt  Utfre»,  Airtfitp ,  d,  i.  d«ct  Wittel -.».die 

bnM  enhed^te^eslÄxfcnaift.    Mkhi.»rdftr/cfi  w«l  «Si  ktn .  ;übcr  .vi»Q.en-'\yer*ea.' 
ins  Lächerliche  fallt,  fich  oder  andern  einzubilden,  daf$ 


flie  IJnbekanutfchart  mit  di:fem  Axiom  oder  die Ver*- 

asdüMCngoo^  detTelben«  eine  fruchtbare,  oder  gar  die 
einige  Qjsile  aller  Unterdrückungen  in  der  AVeit  ge- 
wefrn  fev.  Der  Mächtige,  der  daa/itacht.dea  Schwa- 
chen mit  rüfsen  tritt,  handelt  immer  nur  nach  einer  von 
folgenden  beiden  Maximen :  XLntv,  eder  er  bezweifelt,  es 
Oy  nun  aufrichtig,  oder  es  fey  durch Sdbftraafchouff, die 
Gülti-keit  eines  ioUheu  Rechts,  oder  er  erkennt  es  an, 
und  verübtet  es  gefliflemlicu .  «eil  ihm  an  der  Befrie- 
ditung  feiner  Lüfte  mehr  als  an  der  Gerechtigkeit  liegt. 
Inheiden  T  illen  wird  ihn  das  A.lom  nfcht  umftiramen. 
üiei'cs  würde  nur  dann  beilfstn  auf  ihn  wirken  küunen, 
wenn  er  \orhcr  in  dem  ernften  Glauben  geftanden  mit- 
te dj(\  .'.js  Ei-enthtüTsicdit  feines  Nachbarn,  der  el- 
neu  Merten  Landes  belirzt.  nicht  eben  fo  gut  ein  Bi- 
als  das, 


Vf. 


,cb  eine  Stelle,  vielleicht  die  einzige .  worra  Atr 
etwas  ganz  originelles  tmd  ihm  eignes  gefegt  hat, 
tahn  Ree  nicht  unberührt  lafTen.     Sie  betrifft  die  Ab- 
ftküoB  ieVWörtes  tyftfnrrAnr;,  von  dem  es  (S  385.) 
heifsr    TVrM'-nfch  darf  ]>den  ungerechten Wlderftaad 
als  tÄto^ill  tätttii,  u»d  durch  Nrtfurgwülr  t er- 
"ueihen:  er  hat  d,s  Recht,  jeeea  zu  iwlngeb cMr 
f.in,  RecM  trHnk'.    Aus  .liefern  Grunde,  weil  jeder 
Wtderftaod  gegen  wahre  Rec  hte  nur  von  der  Nar*r" 
(d  i  der  Smn&k&tt ,  wie  er  kurz/idrer  gaHz'rkhtig 
erklirr  hat)  „herrührt ,  und  durch  Nnfer  bezWungea 
,  werden  darf.  beißt  der  frr&rgVtff itler  Zvangirtchtt mit 
Vnem Tehr  fcWrklirlbM  Namen .  das  Nafarr*/.».-  Neu 


jft  diefeDeritfärirui 


dafs  fie  aber  irgendwo  Eio- 


nK  ßkderf  füllte,  ift  fchwerlicb  zu  erwarten.  Man 
rieht"  wühl ,  dafs  der  Vf.,  ob  er  fir*  gleit*  MMM  dent- 
Jkh  darüber  BiMäfsf,  hier  das  Wort'  JStofe'mXtti  als 
Udchbcd^utond  mit  dem,  was  einige  Rerhrelehrer  volU 
tommn.es  lischt  (zum  Unterfchiede  des  unvtlUumntxtn, 
dem  eine  hlolse  Gewifi'nsvKkht  correfrvtmdirt')  nennen, 
rr.c  :  und  felbft  wenn  man  bey  «Jierer  Bedeutung 


liehen  bleiben  wollte,  wäre  feine  Etymologie  äufterlt 
re/wuneen.  Sic  fallt  hingegen  gänzlich  zufamraen.  fo- 
bald  Man  erwägt,  dafs  diejenige*,  welche  fiel»  de» 
Wortes  K.iiurtecht  ruerft  bedienten,  fo'  wie  baywei» 
tera  dieaieiften,  die  es  jem  nochgfebraoohen  damit 
deu  Geeenfat/.  des  pnfitiecn  Rn:htf  bezeichneten  Die- 
fes  wäre  aber .  wen.,  des  Vf.  Erklärung*  getw»  follte, 
rrfit  dem  Nat»W*«W  eins,  weil  alle  Merkmale  feiner  Er- 
klärung darauf  völlig  anwendbar  firtd.  Den«  muh  der 
Widerftaad  gegen  Wahre  Kirn«  Rächte  rührt  ruir  von 

llni/tbe  ni\'jt\   ruii  ,n 


._  Die  Arbeit  des  Vf.  verrath  im  Ganzen  Flüchtigkeit 
in  der  Compofition,  und  er  geitebt  felbft  in  der  Vorre- 
de f  tr  fey  mit  den  Abhandlungen  übereilt  worden.  Es 
Ware  olfo  unbillig,  fie  als  den  Maafsftab  deffen,  was  er 
iit  ÜTeTeTir  Fatfie  zu  1 'Fften  Im  Stande  ift,  anzufeilen. 
Dagegen  glaubt  Ree.  mit  gutem  Fug  und  Recht  fragen 
zu  können :  ob  es  jemals  und  unter  irgend  einem  Vor- 
wande  erlaubt  fey,  über  Materien  von  lolcher  Wich- 
tigkeit flüchtig  zu  febreiheu? 

.;!«>|tvV  4  »•-•  '•-'!»*'••  ilctia  .  »y»»^    «  ■ 
Lomdom,  aufKoftend.  Vf.  u.  b.  Dfllyetc:  Siglarinm 
R  jnwKiitn ;ßve  Uf.licatio  notarun  ac  littrarum*  quat 
htutenus  tt)  rriripoiuerunt,  in  marmnribus,  l  tr  >, 
uummis,  auctoribxu,  aliisqut  llomano:vm  vrtsrun 
rtliquiit,  orditie  alphabetico  dißributa.  Compactem 
wo»  to*tiHN  fin<*ulas  qua»  im  cummenttnit  »ntiquis 
iüi'f»#ir»irw %  Jtd  etiii"  !  qvasxuitqiu  viri  tTirffti,  ad 
hv.^K  ws<)  -r  ditn,  in  lucem  protuUmnt  Ornate 
^o/ian»t#  GerraHt,  ecclef.  Angl,  presbytei«  Loadi- 
nenfi.  ^793.  «55  s.  gr.  4,  (  q  Rtblr.  16  gr.) 

Beynahe  möchte  der  Torftebeode  volIfrSndige  Titel 
fta»  tller  weiteren  Anzeige  dienen  können.  Er  benimmt 
den  Zweck,  und  gewiffermafseo  auch  die  Etoricbuo; 
diefes  fauber  gedruckten  Werks,  das  in  manchem  Be- 
tracht fchützbar  iß  und  feinem  Sammler  nicht  wenige 
Mühe  gekoftet  haben  'mag.    Ein  wefentficbeC  Fehler 
zeigt  fich  iudeffen  Jedem  gleich  bey  dem  erden  Anblick, 
nemlkh  der :  dafs  den  Ckatkmen  die  gehörigeGenaoig- 
keit  fehlt.    So  find  bey  den  Erklärungen  Ton  den  ein- 
seinen  Siegeln  nur  die  Namen  von  Schriftftell  ern  und 
QneW-'n  5u  den  Noten  im  Allgemeinen  angegeben,  z: 
Ri  Vf$a»t;  Probus,  Scnligtr  etc.;  allein  nirgends  die 
Kapitel  oder  Seitenzahl  «der  eine  andere  nähere  Narh* 
weifeog.   Muhfam  ift  alfo  doch  noch  immer  das  J«Jacb- 
fiicbca,  wenn  Erkl aningen  zweifelhaft  find  odtr  nähere 
Prüfung  erludert  ..wird,    Selten  werden  auch  mehrere 
Quellen  und  Schrift  neuer  zugleich  genannt;  und  doch 
war  diefs  iu  vielen  Fallen  gewifs  nützlich"  und  oft  gar 
norhwendig.    Vieles  wünfe  endlich  diefes  Werk  noch 
en  Werth  und  Brauchbarkeit ,  und  befoaders  in  Hin- 
ficht anf  Vollltandiskeit ,  gewonnen  haben ,  wenn  der 
Vf.  die  neuern  Diptomariker  und  Nomtsmatiker  ia 
Deutf.  Maiid  gi»ha«ut,  und  ihre  Werke  benutzt  hatte. 
Diefs  ift  ton     »^ehf  zu  bedauern ,  da  fo  ein  Werk,  wie 
diefes,  wohl  f.Ajld  kernen  Verleger  finden,  und  felbd 
ein  Xaihrra  -  dazu  fch wertlch  zu  hoffen  feyn  dürfte, 
worein  d»>r  Herausgeber  deffelben  es  nicht  auf  eigene 
Koften  drucken  Heise.    Doch  vielleicht  IwfchenkrHt, 


G.  des  Publicum  etnft  noch  mit 

r-^JaLd  ux  Ö")  *rsV\:l: 
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Dienstags,  de«  30.  Deeember  1794. 

■     ■   .    m^^t^m  1    ■   11,1  t  

GESCHICHTE,  als  wegen  der  Anwendung,  die  Ton  denselben  gemacht 

worden  ift,  Bey fall.  . 
i)  Zürich,  b.  Orell  a.  Comp.:  Leonard  MAjltrs lur-  \ 

ze  QffchkUte  dts  franz-ififchen  Reichstag,  i  bis  zur  Macdkburo  ,  b.  Creutz:  L*  Faytttt  als  Staatsmann, 
Biirgcrbewnffnung,  nebft  Neckers  Vortrag.  17^9.  als  Krieger  und  als  Mtnfch.  Nach  dem  Franzüfi- 
XCVI  u.  134  S.  g.  fcben.    Mit  einer  Vorrede  von      R.Forfler.  1794. 

3)  Frankfurt  •.  M.,  b.  Flelfcher :  JPaAre  D^-fleUung  H  ^j^J'fagt  in  der  Vorrede,  dafs  die  Ueberfetzung 

der  grofseafranzoßfdun  Revolution,  entworfen  von  di(jfes  ßuchj  votJ  tineni  Sach  .  und  Sprachkundigen. 

C.  F.  ».  K.  1791.  149  b.  g.  eddn> 

jungen  Manne  verfertiget  worden  («7;  er  fetzt 

3)  Dresobn,  b.  Hifiher:  Blicke  eintt Moderatißm  auf  hinzu:  ..es  wäre  zu  wünfeben,  dafs  unfrerdeotfchenl!« 
*  den  gegenwärtigen  Zuftand  Frankreichs,  ein  poü-  fewelt  lauter  Bücher  von  gutem  und  nützlichem  Inhalt 

tifch  philofuphifches  Fragment  von  Reu/Jirf,  königL  in  die  Hände  gegeben -würden ,  wozu  das  gegen  warn- 

Preufs.  Hofrath.  1794.  3g  S.  8-  g«  gewifs  gehpre." 

v                    .        .                  r    1   •  t     j  Wenn  gut  und  nützlich  nur  fo  viel  heifsen  foü,  als 

4)  H^MSTapT.  b.  Fleckeifen:  Neu- Frinhretch  und  Hnfcha4!icb , %  unterfchreibeu  wir  dos  ürtheil  des  Hn. 

ftr  ?7 S  n  /  V°l  f. 10  n%  M  n'  *  fehr  ßern-  In  ieder  ™d«rQ  ***™™S  aber  muffen 
felirchatt  zu  Hehnßadt  gehalten  von  D,  |J.  N.  Bf  wir  dje£s  Buch  fuJr  eiaei  der  unnützeften  erklaren .  da 

fcftoJJ.  1794.  33      g.  es  weder  belehrend  noch  unterhaltend  ift.  weder  von 

r   j       n    Tixif    j>  r    n   «.        j     j-  tt  Seiten  der  Materien,  noch  von  Seiten  der  Form  auf  den 

I  n  der  erftu  Hälfe  diefci »Buchs  werde« .d.eHaup*,  ßeyfall  eines  Lefers,  der  gewohnt  ift.  fich  Recheufchaft 
1  begebenheitcn  der  letzten  Jahre  vor  der  Revolu-      ^      u,arttW     ,|ef£  und      '     bey-Lefen  ge- 
tion.  und  was  Och  b.s  zum  i4ten  Julius  wgo-w  und  Anf    ^  michea  kflnn  >  & 

V  Su  .r"  *»de™rr™m,u0*  d'e  -n*        Es  wird  .ns  nemlich  kier  nichts  anders.  als  eine 

dre  H3lfte.ft  eine  Ueberfetzun^g  der  be>  der  Eröffnung  SaBMniul,e  YOn  RedetIf  Adrelre„,  Dankf.gungsfchrei- 

duferVerfammlung  von  dem  Kon.ge ^  dem Siegelbewah-  b       uJandem  (a,  U  y    tte  ehrenvollen  Stücken 

rer  und  Wem  Hn.  Nocker  gehaltnen  Kedeu.    Die  Arbeit  .  c  '  r-i...  r-:—  "V^..  :„  kwj  . 

tragt  keine  Spuren  einer  vorzüglichen  Sorgfalt,  und  der  "f&ef^rt'  dJ*.1Ul5,,b.  feJ°e  T£      t  L  Nofdimer,kj- 

St  L  b  f   d      'ft   :cht        he  d  theii$  fein  Verhaltnifs  in  den  erften  Jahren  der  feanzo- 

aui  oeionojrs  1«  u  cc  auzie    n  .  fifchen  Revolution  betreffen.    Diefe  Stücke  enthalten 

S)  Wie  diefe  Schrift  zu  dem  Titel:  Wahre  Darftel-  aber  fammt  und  fonders  (einige  wenige  Auszöge  aus 

lung  u.  f.  f.  gekommen  ift.  wird  man  fo  leicht  nicht  er-  Reden  in  der  Notahelnrerfammlung  ausgenommen,  die 

gründen.    Es' finden  fich  nichts  als  einzahle  und  abge-  fchon  an  andern  Orten  gedruckt  zn  finden  find.)  nicht 

rifsne  Betrachtungen  darin,  und  es  gehört  übrigens  kei-  die  geringften  Realitäten,  nichts,  woraus  der  Charakter 

ne  kleine  Geduld  dazu ,  fich  durch  diefe  Betrachtungen  des  Mannes,  oder  die  Periode,  in  welcher,  oder  die  Meu- 

fcündurch  zu  winden.  fchen,  mit  welchen  er  lebte,  auf  irgend  eine  Art  in  bell- 

,  t&  KfÄÄ  SÄ*  ~  ^  53  Z5S1^JS?Ä4Ä 
'^^ÄÄSWSjÄtS F«^-  "°"r  7*1  •KTuc7r°"Mt-^mi& 

2-n  r»     d  fu.j.irf  :ii     -i-r  tr  nes  dem  andern  fo  annlich  lieht,  dafs  man  lieh  die  Md- 

fallcn.      Das  Refuhat  des  vi.  ili,  „uafs  der  pewa  tfame  .  .  ,  r  r-  i-  c     r         1  ■ 

z-t  n    j   1     r»  '  ' ■  .     .  ,  J.       «.  u6i?     !    .  f  he,  mehrere  zu  lefen,  ganz  fuglich  erfparen  kann,  we- 

Zulcand  der  Zerrüttung,  in  welchem  fich  Frankreich    . '     nQch  rfazu  linbe/cu,ende%nd  ganz  unintereffanto 

beiladet,  nicht  immer  dauernd  feyn  kann  «nur  das««.««  AJekHot¥D  ,  cndiich  eim-      tll.emta  bek8nnte  Zü„e 

Sin  jeder  von  der  Sache  ehe  er  fich  durch  die ■  fllUr  ^ÄÜ^Se^  ££ 
«befes  Moderatißen  (?)  zu  belehren  fuchte.  er  ^  diefen  Scbw>u  VQn  leefen  Wof{et|  J^'^^ 

4)  Wenn  man  diefe  (bey  Gelegenheit  der  Rückkehr  ftens  mit  einigen  Gedanken  zu  begleiten,  die  Auffetze 

des  Herzogs  von  Braunfchweig  gehaltne)  Vorlefung  als  des  Hn.  von*-  /  trehenhoh  über  La  Fayette  feiner  Sa  mm 

eine  Rede  beurtheilt,  und  ihr  daher  einen  etwas  gefuch-  luug  als  einen  Anhang  beyfügt. 

reo  und  gefchmückten  Vortrag  zuGutebilt:  fo  verdient         Ein  Buch,  wiediefes,  würde,  wenn  es  auch  von  ei- 

£e  fowobl  wegen  der  darin  herrfchenden  Grund/atze  oem  der  größten  Miaioer  aller  Jahrhunderte  hendche. 
J,  JL  Z.  1704.   Vierter  Band.  Qqqi  eine« 
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einem  vernänftirenT.efer  unau»r?ehfi(h  feyo.  D«'nn  ;o, 
33  und  4r.reaJ  zu  hiirrrj,  dirft*  St.idt  untF'jVne  Staut, 
iHtd  diele»  Regiaaeift  WrkP  jene'  Uivilion  einem  General 
ihre  A  -r  i  i:nl  !  .  rkeumlkiA  ii  n  rück*  :i  .  and  wie 
der  Genera]  danui'  8»:.n/::d,  unti  wie  «f  beraacb  nie- 
der die  tNaiioaalgardo  kout*  be*<anjpiÄn»OM«  uod«ior- 
gea  berompliraeiuirt»  n*-  *u  ei««. Zeit»'  wo  i»  Frank- 
reich auf  wichtigere  Qinge  n!$  auf  Complintente  zu  ath- 
ten  war,  —  bann  umcoglid»  ,ergop:eu  u-ler  gar  uuter- 
richten.  Da  nun  La  taiftltt  bey  align  feinen  V'erdjeu- 
ften  doch  noch  lange  nicht,  unter  dii  >p"Jjirrt  Miiauer 
gerechnet  werden  dajfj  fo  Ust  iUh  lciilu  übtrfehen, 
was  von  iV  -Ivt  langen  und  ifo.knen  iltihe  leprer  und 
unwefentlicher  Actepltücke,  dje  g.iuz  pffeahar,  ein 
Scbineidiler  oder  ein  Enthu|Sa|V,  der  fein«  Verehrung 
durch  nichts  heisres. ah  den 'I*ag  zu  legen  wußte,'  im 
Oi i^ : ml  zufwjMnfiii drui Leo b'efs„^u  «ra  arten  fcj  n  mufs. 

tyei.t?i,..b..Unßcr:  ~Cä\Hari#tt  Tf  &iTf)tJtttfi  in  ihren 
iVttketi  tui  fMt'txtgwtg  der'  Vtdh-r  liutaumu  Vtoa 
^ern  VerfViTct  «er  ,,\,<imn\(ch  Voh-ukhta  lieiie  [ux 
den  JVördenl*  i*7jif.  r\y  &.  #/-  :  .  .4 

Dafs  fler  "Vf.  drefes  Iktchs  \«w  den  {ffc»  Beuden  E» 
genlcbajftfcn  ür#  'fbJften  der  Monecchiot,  .da«,  er  preifar» 
I*l)haft  titochcrru»serf;  war^wfcd  «urrahnbV  cict.ikh  ent> 
l?elßu  Rirf.  -rAefett 
■  IUI 


le,  die  mnn  vergleichen  wird,  mufs  weni'ftens  Einen 
Theü^diefpsUrrbelU  betätigen.  Wanfehez.  B.  folgende: 

Bouffiers.  „Snrtnnt  im  jemr  de  1' Oper*,  je 
mt  trfl:\-j<>if  jur  h<\f.trd  s  ro'e  d'unt  jolie  femmt ,  7111'  ei* 
ter&üfr  Jon  eärtffr;  tipr'ei  •m'ttvch-  rrgarde  itvec  oftentio», 
eile  me  \\emania ß  je  Ii  lYConnoifloii ;  je  Itü  ripcmlis,  iju 
fiProh  le'bvtthenr  He  in  vöir  poar  fo  emrito  fijtT.  /{#• 
gaitkz-moibirii,  dk  tHe.  Vordre  nefi  pas  tüer,  r«y»»- 
dir •  ff,  rf  rofrv  t-tfegV.  ftora  hien  Vovs  faire  obeir :  >*.,m  .t 
je  vautrsgante,  ylmje  trouir  dt  di0ereiKemtretoyt<tfU 
fei  nt  prefent  et  ctt]wftvoiimcttUhwurr.Pjii/jm 

♦Wf 'Wirft j  iit  me  rtippftlent  puint  &Vol*ef<mornrrtdil-dit, 
pfut  ■  Itrt'  (jfui-ities  mabis  Jeronl  p'.us  Sieunnfes.  Abts 
nie  mofrfm  l'dtinetru  tptt  f  iivois  ftAii 
donni  ä  fo  petit*  Mine.  Vetonntmtnt  m'U*  ta-p*r&', 
Jörn  caroffe  mrriva ,  eile  me  thi  d'tj  monier  eure  eile,  jt  k 
Juivis."  ^    iu»r,A  t  >  : 

Wer  wird  diefc  fthöne,  rafche  Proft  akBt  matten 
ond  gezwungenen  Reimer* ,  wie  aachÜehende  Zeücn 
find,  vorziehen?  ^  ^  ^ 

Eiilß  ,  iuc!i  pc/i'ii-üi  Utrr  Oper,  ünd  1  .       .  !l 

Ich  njicH  Wfl  un^tfihr  bey  einer  huifchni  Daaie, 
"  Die  ihre»  WageM  wartend  H.rtd. 


Oiefi 


(ir  EiUpdndungea  nitzutbeilen«  befafsa,  nnd  da/a  fria 
Wer k  finer  FüTt!Mril?\lte'f  inwa n drr. 5c 1 1 ri ü f:  d  I  e r  zu  Lob- 
'rt'dYl'ci'n  'qetebt  hat ,  «ietdiabr  jwükomnj»«  Opfer  Jeya 
^t*^^i^dfc^♦Bkhl:J^eiJ»erJ%*^let^^e^  ßje-  aufcere 
t\'|iographifcb»  Baacbt  diefe»  üuehs  ,  ein  neues  Probe- 
ntick dar V-allkemmeabei».  y.a  w^c^er  ]Ia,  fJuzgr'iPTO- 
<fuctcgediehea.iiad»  verdient  eine  befÖndre  cbreavoU» 
Exwähaiing.    .ilhO  Mj,*\  ,  ^ih,:!  tusn 

-iiKT>bnn  ,T9T»J;i(1  Sff,  |.,-^  .,r.:,  f:;  srr.O  rtyl  <*.^3 

'  1.  .;ob  «ata  lue  ikH  .>  o-Jdnud«        •  : 
CöT^^i«  ,  '>^Dr^ri*bi   Poel^rtfA*  ßhB««afr/f  aa/s 

-     /•:      :  ;V  in:/!  drr  letzte  von  RäV- 

jjern  be(org(e  Jürtnean?  diefer  BrBroealeTe.  üre  deut- 
Khe3  Mnleu  und  Mufenfreuade  liekkigen  bey  ^tem  Gra- 
be olefel  v, Irkf ich  g^ofcea- warf  ori}?hleBe» Dichtet»  t*N»&r 
das  UBKläcklich«  Schitkfn»,  das  rhn  \-erfotgta,  «ad  ihn 
von  feinen  Talenten  uad  feinem  vertljarn^cn  Ruhme-pnehr 
herbe,  ah  fäfse  Frücht«  e/atep  ht£t ,  ,aJs  dea  fcübzeiti- 
gen  Tt»d,  der,  m  feiaer  traurigen  Lage,  ibtn  gewifs  un- 
endlich Kehr  Siboier?t-n  erfparr .  »1»  Pifwdea  i;«rauiit 
bat.  —  Von  feiaer  Haan  Hl  Mar  pWbh  da»  erire  k. 
die  Nachahmung  der  mcitkrhafrea-firzabtitta^  van  UooiJ- 
fers:  La  Rri'ae  de  {jolCOHdVi  5>ie  hat  .*tiw.ela«  <;Uiikli- 
che  Verre,  dath  rfttler  Taa  and  die  eagaatbtiaabdie  MS- 
aier  des  Origfnals  faft  gaae  ver/eMt.  Au  dteStaRe  det 
-rafchea  Erzübfoag.  der  um^Ieirhifobaa  I^oad+J.Naa 
vhat  und  Ferna« h  des  Franzoftfcbao^  hat  <ii<:  ^utfd.e 
Nachbildung  WeitfcbweKigkeit.  Zoaog,  Daitabaic;  ond 
««gar  einige  plumpe  Zftß«  gefetzt   Di«  e*Oe  bei»  Stab 


sin/  rtniKai  n  nmw  mir  avr  mien  air  ^»pntnj.me. 
Und  fragte:  Ken'««»  Sie  mieti  IttüMf  •'  •  •  •'  *•   '  ' 
,  '   Fe^tttkif  Rtf  Mark,m.  mieJuM  ich  Ihr  Ge/5r*>  — 
Nie?  Ei,  b«:rac'iren  Sie  DJ  ch  Jotli  tium^l'praauer." 
D.'li,f i:Unme  Üttme,  wird  unr  utmhrUek  mi/  n/»  Jit /•».<: 
.,  li^cU,  .was  ich  fcbdac*  auch  Uy  »eifieia,  L«beiV  W». 
»oif.ua  dos\  nie  «twsa  dem.  «  n  ic|i  jfr^e.  flali/*  - 
•Ii )  mSmi/Pf'l  dt**  -mtim,  Qrjichi  hu  litt  in  UritSsmg  h>*£"> 
Ira)«  wjJJ  ich  lein,  ufo  niebe  d«T  Uauif eHutjer ■— •  - 
: .  ■  Hob  aatj.  ;Ca  ikfaa,  Haatf-bab «a»  "»  i   -  ...... 

Una  W«»a  »ic  dep  a%wf»  asn  iab^Uaaaaaj^V 

Abn*.  Abrui  .wölk'  ich  fa^en  »  i 

Doch  ror  Liila-ar.eq  ftjrt»  d.ii  Wert 

Im  Mund*  mir.    Indien  kam  ihr  Wagen. 

Wir  ßiegen  «in.  uad  ralUen  fort  —  — 

Unter  feinen  übrigen  BejtrSgen  Riebt  nichts  befoctfe» 
bervor.  Den  meilteu  \Vcnh  bat  vielleicht,  aber  mehr 
dem  Inbab,  ah  der  Fenn  nach,  dfefrerf  ert  5. 113.  Noch 
entdeckt  maa  Bürgert  ftbb?chrefn  Grm"Us  leicht  coter 
einigen  Verkappimgea.Unferdea'Natrjea  i*lrt»fe*e»fVftrrJk, 
S-mscmhtie  —  dach '  kern  VYett  ^Hjo  tfiefen,  de»  Aa- 
deabea  des  Dreht« rs  we»fg  ElrV  maetrenden  Ifecke- 
reyen  1  ■*»  4*.  Gii*my*;  eiargaaritge  »etBigkehe«.J  ta» 
deoea  wir  mk  VetgnÖgea  -frbea ,  dafs  drefcf  -wkzig« 
Kopf  dea  Wufea  nicht  ganr  eotftgr  hat.  Auch  veo 
jN«»tcA*a  ein  paar  geRllige  Lie1<*r,  we:;.i  fte>  rcherfdra 
beffero  \  oa  rhedenr  arrbr  gteieb  kornnwu. —  ConZ.  t» 
vft  gut  und  rüharacb,  da fe^Mre Dichter  «fo  Scbiu*«  der 
Ausländer  benutzen  ;  vCTausgedeta,  daf*  es  rok  kluger 
Wahl  und  GeCchiaack  pe^inebr...  Von  .MJea  (paaifcheo 
Dichtern  verdient  eieiletebt  keiner  die  Ehre  einer  üe- 
berietzung  weniger,  al»  Gongoca,  una  von  alten  *>iaee 
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mitteltnäfsigen  Produccen  vielleicht  keine  weniger,  als 
das  von  IIa.  C.  nachgeahmte  Glück  und  UngliUkfS.  92- 
Augenehme  Schwcrmuth  herrlcht  in  der  kleinen  Ele- 
gie auf  den  Kirchhof ;  nur  itt  der  Ausdruck  in,,  einige« 
Verfen  [cht  mifcluogen.  „Der  hofft (»ottrj/naiaV,  der-rn^ 
losgthuniTntm  Flügel  um  die  ,hiUeo  Hügel  fthwebt  ilk, 
poetifcber  Scbckkl'chusck,  oicbts  weiter..  Wie  knoa 
der  Tod  di*  Lfüitn  der  Todltn  heilen  t  Von»  demtelbet» 
Vf.  fcbciueu  die  mit  Cz.  unferzejehoeaeu  drey  Sonnet  te 
(S.  31 1  —  it  J.)  zu  fcvn ,  von  d*nen  das  vite  vorzüg« 
lieh  fchöo  üt.~  Uavg.Wil'ulwu.lUaeet  , einstiges .Lkd. 
.  Unter  den  Siungedkbteo  hat  dwfon^keio«  siciea,  be* 
ibnders  fcharl*a  &«cbek  .  WaUt  lut  di«:,\V.e,¥IMHff4lf» 
viel  Aehnlitbkcit  mit  andern  l?ereit£  ^«kanojen. 
gendes  z.  ß.  glaubte  Jiec.  *h»azcba  *nd  ^ebjanak**; 
$eJeo  wtphoo;,  i*\r.,.     •'  1    .iwiK  »towf,  «  n  »-«»ob 

Schwätzers  Epitatfiinnt.  <*m  i:A 

Acb.'  gälte  me*  Gebot,  fe  JMdr   ,  -,(u  fa 
»Her  »wUulwh  *u«ef«b*V»*^^l  trtuv%aunt hno 
Und  wie  ich  Harb.  —  ü  WauderMuanav» cdsisTO» 
Stirb,  üii  j.  damit  ich  dir  mein  End« 
UmUandlkher  «runden  kan«,        •/»Vit»  .  *s/3 

Wattmann.  Drey  Gedicht*  voU.  feuriger  '  EtasiJdVfr»- 
kraft,  von,  ungemeine«  WulUlaut  u«d  feltuer  Kraft  und 
Eleganz  des  Ausdrucks.  Schade  pur „dofs  der  G<und,. 
auf  dem  dk/e  lebendigen  und  feejeiivollen  Farben  auf- 
getragen lind,  oiebt  liiebr  CoiiGlU-iii ,  To  wie  die  Conv 
po/itiouen  Telbß  nkht  mehr  Bedeutung 'und  lutereiTe  ha- 
be», und  Uetz,  und  Verßand  nicht  «heu  fo  ätornehrh  be- 
Jchöftigen  und  ftfllc»,  als  die  Thantafie  tfrfd  daaOhr. 
Vorzüglich  hat  das  Gedkhl  df'f  Er/Jti  i^rS»'ftrien  rkigi- 
sellen  Schwung  und  neue  gL-io«urle  Bilder.  Welch  ei» 
reich»,  acht  poelifebes  und  treltfcb  fontrafttrte*  Gerrät- 
«le  iit  das  h.  1-3.!  Der  Dichte»  vcrfctzt  lieb  in  di*Zef- 
len  der  Vorzeit  zurück,  wo  noch  die  Tempel Hrtd  Al- 
tare der  Gottes  Roms  und  Griechenland»  «»tiefte*  und 
Opfer  hatteni 

F*  «cht ,  .merrar  rem  Rc^go*«    ^  ,     „  ^  . 
D  iobcm  S;>hn  m  einer  bählen  Grone, 
B*e  kleine,  tor«eire4l«JJ»W    r,       :VJ3  m  ri  Ä  iv1] 
M  it  Diötiyfos  Ulanern  ring»  u  fdiuibt»,  ,>ft  .  .  1 
Schon  ilt  ein  Pfieü  ee«  Uintai  JVogerx  j  •..  ,  er?-»:  'rr»?: 
.    ,!1  feine»  >ehciiKÄ»1frrt  leieiVrV^'J  «jtr^  {.?/.» 

Und  ungcLUmer  ßrrnt  de«  «»ttej,  CU*  ffj0J|-     P  -mft 
j  Von  Eru»  Macht,  al»  *er  der  «igneg  ^rlotU-         ..::t.<  <L 
.  Er  r»«l<cjBui  ttkUuer  kiA,  w»^  fein«.  RjetwJ 
Di»  N>  u^litn  f*ij^i,  lamlarmctKt  tos  der  Gren»v 
Vud  LUtm  rkh  bald;  «d*»>.*«  J«ineAi^»tr m  «d  •»  r^sVi« 
.  ^r*>«bm^fawk^^«n  1-,,^ 
ria»  Üieb*»»  auf  v»-rw  jchf-'nei:  fudea  .r.y  .  ' 
JVm«k»  aa/geraKeticht  die  fifM.cfateniea  Deyades«    1  '  ■  JtU 
Dun  jauchxx  der  Faune  -wikle  Sehaer>  -.^ •-.  i  «L  1:^  W 


■  Im  Schlaf  «rftwktt  wart 
Und  ha  (cht  die  jammernden  Ma  jaden» 
I>ie  fich  in  Gehrer  Ruhe  baden. 
Die.  k«uU:.tau  6rasian  «ntfii«hnr  - 


1  "U 


Wo  durch  tlen  rLiu  die  trnnkneJi  Rotten  lieb«, 
Ujid  tfv»ifW  fshwyn;,  Ihr,  d»»  Ölymyu.  Götur, 
Ach/  fcyd  der  L*nfch»id.,fchnejie  ft«Wer f 
»i  "Sehen  brto.it  dee'8iun^  de#Faurialcbi»err»«nt«ieht 
'  Utö>f^t<it«*i*lif<ee*i4a^^  1 
Ii.r  k  >i  -,.'!■.•.  11  ;  '.-'iMitrwetier  ;ai«5it  <    '    .    vun  •■ 
^''Bie  «attiH  JuJÄWfceHtaf*«  Himaaehj  1      ja:  -  kJ 
-  -Ihr  folget  «er*  u,,d  wirft        Mich»  ^nd„  »; 
'  jCTen Tf1«mt8efiken      "*irtet  Wfl^naÄt«  ~  -«••' 
:  '»i-jcabKi  &»':Bef^rt^eTftn^fijfcli-1 


""Wie-  dierer.tih^  aMerMgiret; 

;^teitircU der  ffrÄe,  Wefoi^r»^ 


n^-ti 
ti  tjjou 
nsÜT»-// 


d.'oh  u  jj 
3sudjs-.s,; 


l>a 


v>  ie~ein  u 


trlif«!  ftöttcr  Heure.. 


hv^«lf\  wv^rWWff.-^^b-!^7ira 
«dfiMfeMBUh« fiw»tre EioftWf^ftW  i:he„ 

»achliilig  und  profaifcj»..*-v  aX  ^rlkefjr'iiaofn^f^^» 
wr,  für  noerUuibte  Frey haiteu  d\ßto\r-~ 

chaeilcbim  fainer  lde»tnakritui  erlaubt,  zu  clcncn  ef  ob- 
Mlifo'llifTri&.i.c.rie  izeh  wottit^l  g<<jug  ?u  yedil^tiea 

•w*H»*.b  f'f«.''  .»5)cT»d  ji».'i'jiJ:u5Jim  u^> 
•4.».  i  ux  lalJsäJiv  i^aadbr'wd^iP"«»*- 
i^Ji  *l,  Otul,  ihe  wue*r  torfbtn  getel  fenj« k»mrt 
dn«f«UeA'  thr»«tt«i  AitiiSe*^  v»ü  Sot»  wie 

-icfotl  i'Vuftn  rin  ,  ediuü  *el«»ib  liiaaalnaxt,: 
<lt  Aeh  t ■  gJtft^eif^  Htft-S  wer  |eut  ätii  t 

tJk*'  --♦Jii»  *aW  z^sAciia  insdnot  ,bj«Ua*»dy.bj»a -jt  «-T. 

Uer  rmifc  wohl  ßehlen  ,  f*g»  Cri"-     auuaxL  /'  4 

Diefs  fagtt  Grill  hl  eine  kläglich»  FVickerer,  nnd  dell» 
unerträglicher  In  eloeW.  Üialog  «ob  %  rer  A  ii™,  wo  die 
»edeaden  Ferfoucn  ohuebm  fchon'  auf  eiae  doppelte 
Weif« >et^toei.i»Kk>q \U4'M& rreipit  ffhoa  fr  bjoge, 
■bor  immer  noch  gebp»jchi  er-fWaviCcb  Oeta,V\fiu»*,  der 
*<«  «eborfh^  Wltc  ,irtv£  A •  ^W&i^Sf"1- 

''felh'ftaa^Jeeer^eSrHi^ft  ■ 

.  .4rf  Bichl  -lofreTtchtet  uod  on- 
•teutfche»  auggrdrövju  fryn  kunnja»!  L»  deBO-  Bcfien  stu- 
«**  fUeJ»»  «f.  i4*A^riV^»*J«*  i*idii«ig  Xri  —  ift  doch 
da*  A/i/fg»  &erf  dem  Jkfoneeoeia  JLftfer  ooltoftig.'  Auch» 
die  FtBÜckfr  ofk  garHjk.  164, 

rerrr  fkytr^e,,^-  jadj,^  E»  Putzend  kk»»er 
poetischer  TdardatfeycM  »1  roeHl  Genaein« orter  der  I.iebar 
»ad  Galanterian  die  fettin  Theft  mk  Mcbt  angKcUkaeo 
Wendungen  in  ciu  paar  Hexameter  oder  Reime  gebracht 
k  iAuJjed  iu  die  Toc'iier  d*f  lieraer  57.  Bat 
QqH3  fehr 
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fehr  gute  Strophe«:  defto  weniger  aber  dörften  einem 
gefuudea  Gaumen  die  Sentiments  und  Coocetti  n  IxflLi- 
9WO,  Guari»i  etc.  fehmecken:  S.  184.  197,.  wo  ein  Lieb- 
tuber  ü»f  dtn  Knien  vor  feiner  Schonen  fagt  ; 

Dein  Blick  wird  mir  da»  Todeaurclieil  fpr«ch*n  1 
Und  dirfft  du  Giude  nicht  vor  Reiht  verleih«. 
So  fleh*  ich  nur  mir  bald  den  Sub  zu  brechen.  — 

Diefes  Knien,  diefer  Jargon,  diefs  zum  Glück  veralterte 
und  im  Leben  langft,  verworfene  Cotbucie  der  romanti- 
feben  Schäfer-  und  Ritterliebe,  die  nicht  unter  unfern» 
Himmel  entftand ,  uud  den  Charakter  einer  ernflhatten 
Nation  fo  fchlecht  kleidete,  follte  in  unfern  Tagen  nicht 
anders,  als  Gejcnrtaod  des  Spottes  behandelt  werden, 
S.  z U3>>  MVO  ein  Mfldchen  erfuebtwird,  bey  trübem  Wet- 
ter mit  ihren  beiden  allmächtigen  Sonnen  doch  einmal 
hin jnszulncheln ,  und  den  Nebel  zu  verjagen  !  üiefe  ver- 
brauchte Hyperbel  kommt  S.  200.  abermals  vor.  —  Oef- 
mnt  liehen  Blattern  zufolge  wird  Hr.  iL  künftig  die  Her- 
ausgabe diefer  Blumenlefe  bt formen.  —  BouterwecL 
Orey  Gedichte  in  feiner  gewöhnlichen  koftbaren  Manier, 
übrigens  vor*  gerioger  Bedeutung.  —  Franke,  ein  febu- 
nes  Lied  Berenice.  Der  Dialog  ßrurur  und  Porcia  hat 
gute  Stellen,  und  würde  durch  Abkürzung  noch  mehr 

gewinnen.  —  Ni»w,  ein  paar  mehr,  als  mitteltnäfsige 
abela.  —  5e«i*4»rr,  ein  feuriger  Gefang  aVr  Margen, 
S.  201.  —  Gerhard,  einige  artig«  Gedichte,  die  nur  zu 
fehr  den  Nachahmet verrethen.  Wenn  doch  unfre  jun- 
gen Dichter  bedenken  wollten,  dafs  aliein  das  Nachah- 
men auslas difcher,  wenig  bekannter  Gedichte,  verdienft- 
lkh  und  dem  Lefer  angenehm  feyn  könne!  -  Nicht 
ohne  Werth  find  die  beiden  Stücke  von  F.  A.  A.  Meyer. 
—  3.  ff,  Zmmerntnnn ,  epigrammatifirt,  immer  poch 

in  Erwartung  de»  erften  ertraglichen  Einfalls.  Von 

Beyträgen  ungenannter  Vff.  verdienen  erwähnt  zu  wer- 
den: S.  185. — diemitJLD.  unterzeichneten;  S,  54, 
Ton  G.  S.  56» 

Der  Unter  fchiei. 
Oft  wen»  de«  Kirlf  und  Schwerte«  Zunft 
-  Für  Bache  fich  und  Sache  neuen. 
Stau  doch  im  Kiel  noch  wohl  Vernunft ; 
Ist  Schwerte  hat  ße  nie  gefeuen, 

BsMJWf  b.  Maurer:  Chef -foeuvres  de  Pierre  Corneille, 
flWC  ja  v«?  de  l'Auteur,  per  Mr.  de  Fonienelle  et  les 
Commentaire»  de  Mr.  de  Voltaire.   T.  HL  IV.  179«. 

2oj  u.  aoaS«  8«  .  _    ,  . 

Diefe  beiden  Theile  machen  den  zwölften  Band  der 


CoUecthn  cCAutettrs  claffüjues  francm's  aus,  und  enthal- 
ten den  Polyeucte,  llorace,  le  Menteur  und  la  Suite  du 
Menteur.  Auch  ift,  BuchhJndlercatalogen  zufolge,  coch 
der  dreizehnte  Band  oder  der  5  und  6te  Tbril  von  Cor- 
neille eri'chienen.  den»  Ree.  aber  nicht  zu  Geliebt  gekom- 
men. Der  t)  pographijehe  Werth  diefer  San  ml-jn^  finkt 
in  der  Fortfet/.ung  nicht  merklich,  das  i'apier  ift  fchüu, 
die  Schritt  fch»rf,  andi  der  Druck  ziemlich  rorrect;  ja. 
defs  ift.  doch  d^*r  Preis  für  Ulofsc  Abdrücke  zu  hoch. 
Für  dafiVlbc,  ja  zum  l  bi.il  für  weniger,  Geld  kau n  nun 
fchoue  Originalausgaben  von  den  bisher  gelieferten  Dich- 
tern habeu. 

BfcftMN,  b.  Vieweg  d.  ä. :  E.  R.  Grafen  von  Varges 
vtrmifcMte  BLtter.  Elfter  Tluil.  F.rzaJUungen.  1793. 
25  5  S.  12. 

Die  Sittenlehre  wird  nichts  gegen  diefe  Erzä'hluegea 
einzuwenden  haben,  Wühl  aber  die  Kritik,  wenn  anders 
Voltaire  Recht  haue,  als  er  behauptete:  Alle  Gattungen 
waren  gut,  nur  nicht  die  langweiligen.    Die  Efnoaun- 
gen  lind  böchft  ma  jor,  z.  K.  Sonnenfchein  undScb&Uen. 
Freyherr  von  E.'foll  Fraulein  Luifen  von  N.  heursthen. 
Alle  Anfblten  find  gemacht,  als  zwifchen  dem  Bräuti- 
gam und  dem  Vater  der  Braut  darüber,  dafs  der  erftero 
im  Sonuenfcheiu  ging,  ein  heftiger  Streit  entlieht ;  Hie- 
fer  Streit  zieht  Ilafs.  Trennung  der  Heurath,  und  einen 
Procefs  nach  fich,  welcher  den  Freyberro  von  E.  zum 
Bfttler  macht.    Ein  fulcher  Stoff  kann  nur  durch  eine 
meifterbafte  Bearbeitung  gefallen.     Das  ift  aber  hier 
nicht  der  Fall.   Man  findet  weder  feine  Bemerkungen, 
noch  lebhafte  Darftellueg.     Der  Stil  ift  gedehnt,  und 
doch  manchmal  dunkel.  So  verftebea  wir  gleich  in  der 
Zeeignungsfchrift  folgende  Stelle  nicht :    Wahrheit  mit 
Blumen  tu  bedecken ,  die  «tan  Aufcr  ihnen  und  nach  ih- 
rem Genuffe  antrifft ,  macht  die  Gläckfeligkeit  einer  ge- 
wiffen  Stimmung  aus ,  welche  den  Menfchen  weit  fanjter 
liebt  und  an  fidi  zieht,  als  der  kalte  HAdenmuth  des  Ei* 
fers.   Aber  gerade  wenn  die  Seele  in  einer  gewijfen  Span- 
nung und  Jufmerkfamkeit  auf  fieh  ftlbß  nacktißt,  um 
der  Bewegung  eines  leifen  Erguffes  fich  ganz  einzugeben, 
fo  entblöjsen  fich  alle  ihre  Schwäehcn;  fie  rafft  zvfam? 
tuen,  was  fie  neben  fich  findet,  und  unter  ihn  Schupf un- 
gen\ftiehlt  fich  leicht  eine  überfehene  Schlange  mit  ein. 
Vermuthlich  verßefaen  unfere  Lefer,  uud,  wie  wir  fürch- 
teu ,  der  Verfaffer  felbft  diefe  Stelle  eben  fa  wenig  als 
wir.     Vorn  ift  fein  Porträt  von  Arndt  fehr  fauber  ge- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SomSds  Knaste.  Lelpiig,  b.  Böhme :  Für  Zti*ht*fchu- 
ter,  von  C  Gvtti:  Hartmann.  175*1.  31  S.  gr.  g.  (3  fgr.)  DU  hier 
\urz.  aber  fehr  faftlich  vorgetragenen  Hekeln  b*ir»ffen  dieVer- 
halinifle,  den  Entwurf,  die  Auexeichnnng  und  de«  Schattirea. 
Dar  Vf..  der  diele  Anleitung  eigentlich  nur  nie  feine  Zögling« 
baftuamt«,  ab««  euch  andern  ,  die  den  v«n  ihm  mit  Recht  ge» 
lobton  Unterricht  im  Zeitkme*  «0«  Meit.  Berlin  178«.  90.  dabey 
dar  Kupfer  wegen  au  Rath«  stehen  woUoa.  antriieh  werden 


kann,  «eigt  fich  überall  a!e  etrrn  durch  vieljührigett  Unterriobt 
in  feine*  Xunft  mitten  BedürfnifilpiT  der  Anfänger  wohlbekann- 
ten Zeichonmeifter.  der  nicht  antfvhrieb,  fondern  feinen  aig-enaa 
Wog  eing.  Wir  können  daher  ditfs  Duebdchen  mit  jfutem 
6ewiBen  allen  Lehiaiiftaiten  eropfehLwn ,  in  welchen  eiaj  ge- 
febicktar  ZeichemaeiAer  gern  wnth  brfltmnttn  Hegeln  wjtcrrici- 
ten  möchte. 


- 
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»littwocks,  IJÄ&i.  D«c,in»£f  iVol.     '  \       """c)  ^Z^"  fcrtü  ' 

ua  !ll<BäWlra»£  '»ilT  *  7!*i.j*i4»Pllt)8  <»fc  bis«!  um  *un  ibj  08 

.-,     ■  .->•..,      ...    •       •    ;  ->•  •.  •  -!,!,::.  ...,,,,/J 

PHILOSOPHIE.   den  F.irgätiVi  daß  Jetwa  'die  indiyldüeUe1  Lag*  des 

/-:,;  Vi;>e40caAüffcQub  des  0ruf Ks  venia rtcte. 

Bkrmh,  b.  Vofs  u.  Sohn:  F^uch  *t>*r  <*Tr**fc*.  J^'i^^Lf^&A  L'? 

dtntaljhOofoh*  mit  ein.™  Anhang  über  die  fylfc-  J%  ^f?\£?  d."'  d^*^r-  W"  ^  j^«*"»' 

bolifche  Erkeuntoifs  und  Anmerkungen  v» Üjo-  ^  ^F^-^Sft^fSS:?-          ^f^lr  b.jrdW 

wo»  M,/*0»  tos  Uümua  in  Palen.  170a.  444  S-  pW.^gr.lfen  .^'ttQrJich  ^bjadert.    huac  bat  alle7 

iu  klein  e           *•»*»•«»               *7iW.  feme  Ausdrucke  mit  der  größten  PrÄcilion  belb'nrmt. 

mUe1**  und  dennoch'  wurde  et      Yehr  mifsvertanden.  weif 

Jurch  dwfe  Schrift  nachte  fich  Hr.  A  der  philoft*.  rormals  daro^iiTverkfl^feb  gewohnt  war.  Was" 

phifchen  Welt  zuerftauf  ein«  vorthenbafce  Weife  würde  aWb  nicht  gefchebea,'  wenn  min  ihren  ejamir 

rkanm.   Schon  der  Gedanke  an  die  feiner  Cufcur  tat-'  feftbeltiminten  Sinn  von  neuem  abändern  wölbe?  D?i^ 

jgündige  Lage,  in  welcher  er  fich  bis  dabin  befunden'  Frage  iß; i^'fca'iits "^Stout  in  dem  Sinne  wahr  lind,  in 

rit«,  mufste  nicht  wenig  Achtung  für  einen  Mann  er-  weiTbe«  er  Ite'felbft'verßandeu  Willen  will.    Sie  will- 

ecken,  der  fich  in  derfetbeo  dennoch  bia  zum  Knaps  k0rlich  in  etneä  andern  Stune  uebttJeb,  uod'jeut'ihre 

nes  kriufchen  Philofopken  im  erheben  wn&ft.   Allein  Richdgkeif  beftreiVn,'  iftebVn'fo  unerlaubt,  äLirarhrlos 

efe  verdient  er  an  fo  meferdardi  /eine  Schrift  felbfe'l  ; ,/ Der  lqhilr des' Bucha. Ylfke-u es  AuszugiTrlhi"/  trad 

e  ihn  als  einen  fcharffiunigen,  fz*cuative«.tje  iB  ge-';  efoe  fcurtndtuug  SuVelnzeJoe,»  ßeüaükWn  aeflel- 
ilTer  Rücklicht  ori-iueftrn. .Denker  krümln  macht. viY-SMiT 
a  aber  Kopfe  von  der  Art  »orzö-Ucb  in  «aWabr  Tund, 
cb  durch  kühne  Flüge  der  EinbddUngsktaft  ^etdeiderfnT 
elt  zu  febäifen,  uud  hierJorth  die  Nuuriark.-it  ihrer 
aiettte  felbü  zu  hindern;  fu  i.i  es  Rscenfsntruprt^Ut, 

:y  BeurtbeUang  ihre»  «chciftenidelt»  wtei^er  .«wi^:  gelegt ,  aTs  K4nti  J^miT  ud*lr<V; m  W.'Ü^?  zWat^ 

bend  zu  feyo.   R*c.  toAm  dna ÜMA  tmt  ßegwf  Je  -int  tfc  eben  J9 MQ*HiÜfi2Mf- 'Ä'  EülH2fi  Elc.ietitef  ''ab^r" 

e  Haqd;  nur  twerOiegn  maebia«  »bav  dar. weil  |Je'  btae ''i^^e|ttn^  '^r  ^  ^Mtfnde* 

c,gede(relbenfo-fnaierfchn«^.K.,te  halt,  zu  berichtigen  und  ^ner^n^n.    Mfeef  ändert' 

lenu  djefen  fandft^  beffer  ^  er  tl«^»^^  er  zuerft.  wie  fchon  VemerkV  worrten .  die  Erklärung 

» .)  fondern  -navürder^  der  Meng  -1  an  Q^aff  uud,  der  Grundbegritre^fr.  ~EUjjlhJM£  ilr^ihrti  Wn^  AWd£ 

Niesmahger  genauer  Belt^reung^der  B^ailTe.:  ^cn«,  ficatloudes  Erkenatnifsrtr'offlg*fe  5«  ntä  hfeff  «KrrVhs 

lerdarch .wird  d~  eigend^be ^Abhandbing.  die.ift  Leid,,,,  ohne  S^ritafteir*  f  ta  ^«ffi  wird 

eun  Abfcbnitteo         Seuen^ bettÄgt j  dw  . Wbfstan,  (Oiefv  Erklärung  irt  zweffVcbftWer^fbH  En^in: 

ahernBeßimmungen  der  abgriffe  uachbohlt,  und  u-«ue  mdglich  wird.  AuiTerdeui  beileht '  ^Erkfnn'rkmvcr. 
-abre  Meynung  zwar  deutli.her.  aber  auf  96  Seiten  ^r&jaa^nljsbkw  »od  Verftaöd  ,  aber  Mt  dus 
□zeigt.  Um  aber  bey  •inigenkurzgefafsten  Stellen  E^euntniflve^,d£eV^bernaufft  T&hd!F&%l 
en  Mifsverftand  tu  verhüten,-  fbme  er  noch  am  -En«*«— Bi„«ttcbkeit-ift^A-  welche  i^WJwnni  Jnfchauun? 
InmerKungen  und  brlauterungem  hinzu. »die  wieder  fast  Hr.  K.  ift  eine  Modi  licaiion  des  E.  V*. .  das  fdie) 
12  Seiten  ausmachen.    Will  man  daher  den  Wanrtti  ^  rum  Thell  «jurchs'I^deu  .  zum  Thril  aber  dur,  n„n- 


12  aeiten  ™*™cn<n     W.ll  man  daher  den  wahren  -'  zum  Thefl  durchs  LÄden  .  zum  Theil  aber  durch  H.n- 

•»nn  destln.  «I.  einreben;  10  mufs  man  mildem  eipent*  dein  in  ihr  « ihm)  wirklich  jtuird     IL«  *r<^r.  u.»;r  .  a  * 

ichen  Werke  erü  jedesmal  da» d.hib  gehörige  i«  der  fo  Materie,  die  Ä 

»eilt  von  felbft.    Hr.  M.  entfchuldigt  fuh  zwar  h ian  luhkfit.     Be\-  ihr  ili  allo  da«  li^muh  «a-,  1  ■ 

iber  dadurch,  weil  er  fonft  das  g.nz'e  Werk  völlig  hat-  S<,  bald  diefei  fit  im  ^^nt^bS"^  t 

"ÖffT.  JA,,<in      a,ttlft  fi<?  nfrht  W«r«  Anrchaaung%nd?rn  |o5Bin.- 

^^MrÄldieU°g  ^  W°ff  ^fr7^  Di.n.Awend4enFon^^CQOgIe 


tf8  ALLO.  LI'^Ri 

fcfcaonng  find  Raam  ncJ Zeit.  Dj.-fe  aber  werden  nicht 
erft  durch  einen;  Act  der  Selbftthatigkeit  iu  uns  hervor- 
gebracht, fondern  find  uns  mit  völliger  Beftimmtheit 
urfprünglichjgegrieii.  Ueberdem  gibt  es  nach  diefer 
Erklärung  keine,  »öderen  Anschauungen,  als  empirifche, 
weil  Ge  auf  einem  Leiden  beruhen  fallen ,  und  fo  wür- 
de  dann  freylieb  von  f-ltm  folgen,  dafs  Raum  und  Zeit 
blofs  empirifche  Anschauungen,  wären ,  die  uns,  wie 
Hr.  M.  auch  wfrldkh, fich  ausdrückt,  erj Rheinen,  von 
•jus  wahrgenommen  werden  u.  f.  w.  Aber  tu  berech- 
tigte (In.  31.  a  durch  eioe  wjllUihrlicbi*  Erklärung  alle 
Anfchauung  n  ptieri  k heu  zum  voraus  Cur  ein  Unding 
xu  erkhu-eq  %  ■  Erfcliekmng  erklärt  Hr.  Hl.  durch  eine 
ajnbeftimmte  Anfchauung  ,  in  fa.  fern  fie  im  Leiden  ge- 
gründet ift.  (Das.  wäre  alfq  Materie  der  Anfchauung, 
ohne  alle  Formt  Ohne  djefs  hat  man  unter  Erfcheinung 
«der  PhanmcpQO  noch,  nie  d.e  Aufchaoung  lelbft,  fon- 
dern immer  den  Lttf^nß^nä  der/elban  yerftande«.  Denn 
diefer  (eft  wjt»  er  hu::  -,  ja  felbft  VorfLlJung,  fo  muli 
er  doch  in  jeder  JfjarfteUuug  als,d»i,l  orgtfltUte  von  ihr 
felbit  unterfchieden  werden.)-.  ,  Einen .  vorzüglichen 
Werth  fefaeint  Ur.  SA.  auf  feine  Erklärungen :  was  a 
friori,  und  was  rri»  fey,  zu  legen.  A  priori  ift  ihm, 
abfuhrt  betrachtet«  eine.  Erkenntuifsirt,  nie  der  Er- 
fcenntnifs  dej  Gegen (landes  felqft  vorhergeht,  d.  b.  der 
Begriff  eines. Gegeuftandes  überhaupt  ,  und  alles,  was 
man  .  venjidenWelbe«  n  ls  foh  hes  behaupten  kann, 
oder  wo  das  Object  blofs  durch  Verhaltnjfs  beftimmt 
wird,  wie  z.  JL  die  Objecto  der  rejuen  Arithmetik. 
Erkenntnifs  a  priori  im  epgften  Vcrftande  und  abfolut 
betrachtet ,  ift  ihm  alfu  die  Erkenutoifs,  eines  Yerbalt- 
nüTes  zwLTcham  Objecten  auch  vor,  der  Erkenntnifs 
der  Objecte  felbft ,  worunter  diefes  Yeehaltnifs  ange- 
troffen wirft  m  snr'Princip  ift  der  Sau,  <K»\Viderfpruchs 
oder  der  Identität  wenn  aber  die  Erkenntnifs  der  Ob- 
jecte der  Vorstellung  des,  Verbal tnifles-  vorausgehen 
tnufs ;  fo  heifit  es  in.  diefe  m  Verftur.de  a  poßeriori. 
(Nach  diefer  Erklärung  die  mit  Gedacht  blols  auf  Rf- 
gnjf,  Erkenntnifs  t  und  Verhaltnifs  berechnet  ift ,  wird 
alfo  nicht  nur  wiederum  ohne  Befu^oifs  vorausgefetzt; 
dafs  Anfchauungen  a  priori  Unding«  find,  funiTcra  — 
was,  wofern  hier  eine,  Gradation  fuu  fände,  noch  un- 
Yerzeihlicher  ift  —  es  wird  in  derfelbeu  ohne  alle  Um- 
Rande  zugleich  vorausgefmt ,  dafs  fyntketifihe  Satze 
a  priori  fcblechterdings. nicht  möglich  feyn,  foudrrn  alle 
Erkenntnif»  lediglich  auf  dem  Satze  ,  des  Widerfyruchs, 
•der  der  Identität  beruhe!  Doch  ,  ohne  einmal  hierauf 
Rückficht  zu  nehmen ,  wird  Hr.  M.  bey  näherer  Prü- 
fung feiner  Definition  ihre  Unrichtigkeit  hoffentlich  von 
felbft  einfeben.  Denn  der  eigentliche  Sinn  derfelben 
ift  diefer:  ein  Satz  helfet  a  ptiori,  wenn  feine  Richtig- 
keit einleuchtend  ift,  ohne  dafs  man  vom  Subjerte 
defTclben  die  mindefte  Vorftellung  haj>en  darf.  „Ge- 
letzt ,  fagt  er,  ich  habe  keine  Vorftellung  von  einer  ge- 
raden Linie,  und  jemand  fragte  mich:  kann  eioe  ge- 
rade Linie  zugleich  nicht  gercde  feyn  ?  fo  werde  ich 
gewifs  nicht  mein  Unheil  verfchieben  (unter  dem  Vor- 
wande,  ich  weifs  nicht,  was  eine  gerade  Linie  fey) 
bis  ich  die  Vorftellung  davon  erlangt  habe,  fondern  ich 
werde  mit  njeiaer  Antwort  fogleich  bey  der  Hand  feyn, 
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dafs  diefes  unmöglich  fey.    Fragt  er  mich  hingegen; 
ift  eine  gerade  Linie  die  korzefte?  fo  werde  ich  ant- 
worten, ich  weifs  nicht,  vielleicht  ja,  vielleicht  auch 
nein,  bis  ich  eine  Vorftellung  vor  einer  geraden  Linie 
werde  erlange  haben."     Allein'  wenn  ich  den  Satz: 
eine  gerade  Linie  ift  nicht  gerade,  fcblechthin  verneine, 
ohne  crft  darnach  zu  fragen,  was  gerade  Linie  fey ;  fo 
deuke  ich  fie  offenbar  blofs  als  ein  A  überhaupt,  und 
unter  einer  nicht  geraden  ei«  non  A.    Alfo  würde  un- 
tere ganze  mögliche  Erkenntnifs  a  priori  blofs  la  des 
beideu  Sätzen  beliehen:  A  ift  nicht  non  —  A,  foodera 
A  ift  A.    Wie  aber  Ilr.  M.  diefe  Satze  eine  Erkenntmfi 
nennen  könne,  ift  eben  fo  unbegreiflich,  als  wie  erS. 
173.  die  Kunft  befiize,  von  irgend  einer  gegebenen  ge- 
raden Linie  durch  Wahrnehmung  zu  erkennen ,  dafs  fit 
unter  allen  zwifchen  ihren  Endpunkten  möglichen  l> 
nien  die  kürzefte  fey.     Denn  wahrnehmen,  daf«  eint 
gezeichnete  Linie  in  der  That gerade  fey,  gebt  fchoa  übet 
Menfcbenrermögen.    Sie  empirifch  mittel/1  eines  Zir- 
kels wießen  wollen ,  fetzt  fchon  das  durch  keine  Wahr- 
nehmung  mögliche  Axiom  voraus,  dafs  zwifchen  zwey 
Endpunkten  nur  eine  gerade  Linie  möglich  fey.  Allein 
durch  Wahrnehmung  ausfindig  machen  wollen,  dafs  Tie 
unter  allen  zwifchen  diefen  Endpunkten  fRugiicbea  li- 
nien  die  ktirce/re  fey,  dazu  wir«  nichts  geringeres  er* 
forderlich,  als  dafs  man  alle  diefe  unendlich  vieUn  I> 
nien  wirklich  gemefsen  hätte  —  ein  Gefchafte,  du 
fich  felbft  widerfpricht.)    Rein  nennt  Hr.  M.  das,  wo- 
rin nichts,  was  znr  Anfchauung,  in  fo  fern  fie  blofs 
unvollßindige  Handlung  ift,  ingetroffen  wird.  (Allein 
ohne  zu  wiederfaohlan ,  dafs  zum  Aufchauen  kein  Haa- 
dein  erfordert  wird ,  was  konate  Ifn.  M.  wohl  berech- 
tigen, biedurch  die  Möglichkeit  reiner  Anfthanungen 
fo  geradezu  ouszüfchliefsen  ?   Und  wie  lafst  fich  mit 
diefer  Erklärung  feine  ohnehin  falfche  Meynung  S. 
20$.  vereinigen ,,  dafs  das  Ich  eine  reine  Anfchauung  a 
priori  fey?)    Was  für  Refultate  aus  alle«  diefen  febar- 
fen  Begriffen :  die  eine  totale  Sprachverwirrung  er- 
wirken würden,  fllefsen  müffen,  lafst  fich  leicht  ver» 
mülben.    So  leugnet  Hr.  M.  die  apodiktlfche  Gewifs* 
heit  der  Geometrie ,  indem  er  S.  173-  ihren  Axiome« 
blofs  einen  hohen  Grad  von  Wahrfcbeinlichkeit  ein» 
räumt,  und  daher' die  darauf  gegründeten  Satze  not 
unter  diefer  Bedingung,  mithin  nur  für  wahrjeheinlick 
richtig  hält!  So  fetzt  er,  nach  feinen  willkührlichei 
Erklärungen,  S,  177.  voraus,  dafs  alle  Sitze  a  priori, 
die  wir  fW  fynthetifch  halten,   blofs  wegen  Mangel 
unferer  Erkenntnifs  fynthetifch  feyn,  weil  wir  ihr  SuB- 
jert  nicht  gehörig  zu' definirea  whTen ,' da &'•  ferner  die 
Sinnlichkeit  bey  uns  nichts  anders  als  der  unvoUftindi- 

§e  Verftand  und  daher  der  Raum  als  Anfchauung  eifli 
cbema  oder  Bild  vön  der  Verfihiedenheit  der  gegebe- 
nen Objecte,  d.  i.  der  Dinge  an  fich  fey  —  Behauptun- 
gen, in  deren  Gründen  Ree,  nichts  gefunden  was  nicht 
bereits  von  Kant  und  andern  hinreichend  wider- 
legt wäre. 

Eine  vorzüglich r  Bemühung  des  Hn.  M.  geht  d»> 
hin ,  die  Deduction  der  Kategorien  ins  Liebt  zu  fetzen. 
Kant  gründet  ihre  objective  Gültigkeit  derauf.  weil 
ohne  fie  keine  Erfahrung  möglich  ift,  und  feizt  alfa 
\  voraus 
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voraus ,  dafs  wir  letztere  wirklieb  haben.    Hr.  M.  aber 

bezweifelt  bier  Rhön  das  Factum,  dafs  es  Erfahrung 
grbe.    Unter  Erfahrung  aber  verlieht  er  Erfehrungs- 
fätze ,  d.  i.  fulche  empirifebe  Urthelle ,   io  denen  die 
Beziehung  des  Prädicats  zum  Subject  objective  Noth- 
wendigkeit  in  fich  fchliefst.     Ein  foteher  Erfahrungs- 
latz ift  es  z.  B.  wenn  wir  fagen  :  das  Feuer  erwärmt 
den  Stein ,  denn  diefes  bedeutet  nicht  blofs  die  Wahr- 
nehmung der  Folge  zweyer  Erfcheiniingen  in  der  Zeir, 
foodern  die  Notkivendigkeit  diefer  Folge.    Diefe  aber 
fcdst  fich  nie  wahrnehmen.   Alfo  läfst  es  fich  nicht  als 
factum  annehmen ,  dafs  es  Erfährungsfätze  gebe .  und 
Hume  bleibe  alfo  un  wiederlegt ,  weqn  er  den  Begriff 
der  Utfache  für  erdichtet  häit ,  der  blofs  dadurch  ent- 
sprungen fey  .  dafs  man  die.  aus  der  oft  wahrgenom- 
menen Folge  derfelbta  Erfcheinuugen  aufeinander, 
durch  die  Gewohnheit  in  uns  «ntftaudene  fubjective 
Notwendigkeit  falfrhlich  für  eine  objective  angefeheu 
habe.    Hr.  M.  geht  daher  fo  weit,  dafs  er  feM  an  der 
Realität  der  hypothetif.hen  pnd  apodikifchtu  Urtheile'm 
der  allgemeinen  Logik  zweifelt^uqd  fie  für  unäebte 
Formen  des  Urtheilens  hall,  die  ma*  blofs  Von  diu 
falfchlich  für  objectiv  notbwendjg  gehaltenen  Sätzen 
abftaahirt  und  fo,  in  die  Logik  hinein  getragen  habe.  — 
Beitünde  die  Erfahrung  die  Kant,  »1s  jeia  .uub'ezwei- 
fieltes  Factum  voraus/etzt,  wirklich  dann,*  dafs  Vir 
in  den  empirifchen  Unheiles  die.  tfqthwendigkett^ der 
Beziehung  des  Prädicats  .  äu&  Subject,  z.  B.  die^Nöth- 
wendigkeit  der  Folge ly 00  A  auf  B  wahrnehmen;  fo 
wäre  feine  ganze  Deduction  "der  Kategorien  allerdings 
nach  (eineneigenen  Grundfatzen  ungereimt,  weil  es  Baus 
feiner  Kritik  ift^dafs  Wahrnehmung  uns  keine  Nothwen- 
digkeir  lehren  kann.    Aber .  eben  d :  r !  l  1  hatte  tia.  flJ. 
heforgr  raaxhen  foilen ,  ob  ihm  hier  niebt  vielleicht  das 
Schickfal  fo  vieler  andern  begegnet  feyn  möchte,  Kants 
Sinn  nicht  völlig  zu  erreichen.    Wenn  Kant  Erfahrung 
»Js  ein  factum  vorausfetzt;  fo  verfteht  er  unter  derfel 
ben  bloA  die  S\nthefis  der  Wahrnehmungen  in  einem 
ajftrtorifchen  Unheil,  und  nun  beweift  er  eben,  dafs 
ein  folchea  affenorifches  Unheil,  wofern  es  objeAivgüt- 
tig  feyn  fall,  erft  dadarch  möglich  wird,  dafs  es  durah 
eine  Kategari*  als  apodiktifch  gedacht  wird.    So  begeht 
beytTi  Satze  der  Caufatität  das  ganze  vorausgefetzU 
Factum  blofs  in  dem  empirifchen  affertorifeben  Urtbei 
je    in  einer  Erfcheinung  folgt  die  ßeftimanung  A  auf 
eine  andere  B.  z.  B.  auf  die  Kälte  des  Steits  1'oW  die 
Warme  deffelbco^  .  Nun  enthält  dje/es  Unheil  eine 
Svnthefis  zweyer  Wahrnehmungen  in  Abliebt  auf  ihre 
Zeitordnnng,  B  und  A  /ollen  nemlirh  in  der  Verbin- 
dung ,  der  Zeit  nach ,  als  vorhergehend  und  naih'fol 
gent  gevlarht  werden.    Soll  alfo  das  Unheil :  A  fol^t 
auf  |1,  wie  angenommen  wird,  obi-  tivgültig  feyn  ;  fp 
mufs  in  der  Syntbefis  der  beiden  Wahrnehmungen  die 
Z'itordnung  als  hefiimmt,  A.  i.  als  unabänderlich  ua'l 
nathwehdig  gedacht  werden.     Denn  wäre  diefc  verän: 
derli«  h.  Ib  dafs  fie  fich  auch  umkehren  liefse ;  fo  konn- 
te ihre  S>»thefis,lich  nicht  anf  tfW  ehmnng  gründen, 
weil  es  widerfprecliend  ift, 'das  Folsenie  frühe*  als 
das  Vorhergehende  unhrzun  hmt-n,   rmihin  wäre  Ii* 
nichts  weiter,  als  eine  wüikühriicbe  ,fut>jecjive  S\n; 


thefis  der  Einbildungskraft.    Nun  aber  heifst  dasjenige, 
was  die  ZeiiordhGng*  in  der'SyDthefts'  der  Wahrneh- 
mungen A,  B  nothwendig  macht,  die  Vrjache  dar  Fol- 
ge von  A  auf  B,  und  die  Folge  felbtt  heifst  die  Wir-, 
kung.   Alfo  ilt  jede  Folge  einer  Beltimfflung  A  auf  eine 
andere  B,  d.  i.  jede  Veränderung  Wirkung  einer  Ur- 
fache.    So  beweifst  Kant  den  Satz  der  Caufalirät  aus 
dem  blofsen  Facto :  es  gibt  Veränderungen ,  d.  1.  Fol- 
gen  von  Befiimmungen  aufeinander.     Will  alfo  der 
Skeptiker  diefes  Factum  bezweifeln ;  fo  mufs  er  die 
Wirklichkeit  der  Veränderungen  ,  und  zwar  nicht  nur.« 
der  auflern,1  fordern  auch  der  innern  in  unferm  leb  be~ 
y.w  eifelb.  Sd  Weit  aber  ift  wohl  noch* 'niemand  in  fei- 
nem Skepiicis'mus  gegadgen ,  zu  zweifeln ;  ■  ob  es  in 
ihm  eine  Folge  Von  Vorstellungen  gebe?     >.<  \  •  4  •  .14 
> '  IndefTen  Bezweifelt1 'llr.  M.  nicht  blofs  die  Frage  s. 
quid  fahil  fdndern  auch  die  r  quid J*rit  ?  d.  i.  wie  es. 
möglich  fey  Kategorien  als  Begriffe  a  priori  auf  Er- 
fcfcSmubged  anzuwenden?  Nach  Kam  gefduent  diefe 
Anwendung  t:nminflbar  nuf  die  Zeit ;  eis  Aafehauuag 
•  pHÖTl.  -rft*.1  M.  me\  :u  aber,   <ä»  doch  Anw  bau  untren 
mit  Verftandesbeg'i-ifren  betcrogwi  find;  Ib  komme  mm 
hredurth  nicht  viel  weiter.     All  ei  h  warum  füllen  denn 
BegH/Te  und  Anfchatiuhgen ,  fi>het»rogear*i]e  auch  al» 
folrhe  find,  fich  hiebt  "hl  Aafebung  deiTed^  worin  bey- 
de  h.owogen  fim) ,    nemltch  als  <  V Orfltihmgen'  *-priori 
ä^feieabdet  IttzieheSä  fiJT^i^'So  mufste  aruc^kem  Vcr- 
bilimlfs  xwrftnen  einem  VÄreck  unxl  Dr*yekk  «oghcl» 
firyrt  !  Hr.  M.  macht  hiebey  zngleic  h  einem  Vrrfurb,  die 
Frage :quid  jut  u?  auf  eine  ■eue'Artatifzukifen.die  wenn 
fie  Lileith  nicht  die  1'robe  hnlr,  derii  feinem  f  orlcbunf;^ 
geifte  Ehre  rnathr.     Xa  h  rhtn  foüeaMKMe  Katego rieen, 
bfofs^aiif  die  Elemente  'der  Etfcbeimingen  anwendbaz 
feydi  die  er  Verfiändesideen  nennt,  und  unter  denen 
er  das  UnendKcnkUine,  '  «der  da*  T>r§err.%zvil  jeder 
finnlicbeu  Anfchauung  und* ihrer- Formen  verfteht,  wel- 
ches den  Stoff  zur  Efkltjrun^  der  Bbtftebungaart  der 
Oejecte  liefert.   '-Die;Anwendimg  der  Kategorien  der. 
Urfache  fircht  e  r  r.|  B.'  5. 1 3S-  1 39-  fo  «u  evklaren  1  *  Iq 
jeder  Verduderdog  mtfiTen  die  Beftiimtiungen  der  Subt 
ftanz  einander  totgegeugeftVzt  frya,  »r..  B.  man  kann 
nicht  fagen:  das  kafte'  Wafter  ift  füfs  geworden,  fon* 
dem  nur:  es  ift  w^rtn  geworden.    Nun  aber  mufs  eine 
Bel'dmmung  etwas  pofitives  fe  \  n ,  -und  doch  foll  die 
folgende  dtj  vortiergehenden  eolgegeogefetzt  feyn,  naitV 
hin  mufs  fie  begativ  feyn 'und  doch  -find  diefe  beyde 
entgegen  gefetzte  Qiialrtä'ten'  lurErlbbrungnothwendig. 
Um  alfo  diefen  Wtderfpruch  Theben,' und  folglich  Er> 
fahrudg  möglich' zu  machen ,  rbufTen fie  im  Ob jecte  fo  ver- 
eiuigr.wefdeu,  dafs  fie  fielt  am  weaiglten  Abbruch  thun, 
d.  h.  ihre  Gegenfetzung  mi/IV  ei»  Minimum  feyn.  In 
dlefem  Fätte  haben  wir  elf«  Erfahrung,  d.  h.  Wahn- 
uehmung  'defrelbert  Behärrilcben  mit  verfchic  Jenen  in 
der  Zeit  wechfelhden  BefAlmniungen  verknüpft.  DieCa 


weil  die  üai 


Beltünmüri^en  find"  aäfch  zügMch  pofit 
rin  bemerkte  Gegenfeizüng  die  klein  fie  mögliche  ift, 
und,  diefes  tft  der  logeluinntB  "S^tz  der  Stetigkeit,  der 
alfo  ein  Sitz  ä  priori  'ift.'1  —  Allein  fo  fiunretch  auch 
diefes' Verfahren  ift,  die  Möglichkeit  der  Erfahrung  auf 
einem  anlcrn ,  als  dem  ksuüfcbett  Wege ,  begreiflich 
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/.umsehen;  fo  verfehlt  es  dennoch  nicht  nur  feinen 
Zweck  felbft,  fondern  es  ift  auch  an  iieb  unrichtig. 
Denn  a>  wird  dadurch  die  Anwendbarkeit  der  Katego- 
rie der  Urfache  auf  das  Minimum  der  Veränderung,  die 
Hr.  Jtf.  doch  eben  zeigen  wollte,  gar  nicht  gezeigt,  ja 
es  wird  im  ganten  Beweife  nicht  einmaJ  daran  gedacht, 
wie  es  möglich  fey,    die  beßimmte  Zeitordnung  im 
im  Wechfel  der  Beüjmmungen  wahrzunehmen,  dafs  pem- 
lieb  A  auf  B  ,  und  nicht  umgekehrt  B  auf  A  folge,  fon- 
dern die  ganze  Schlufcrbke  beliebt  biofs  darin,  dafs 
zur  Wahrnehmung  des  Wtchjels  überhaupt  Stetigkeit 
■othwendig  fey.    b)  Allein  auch  diefes  ift  unrichtig. 
Denn  eben  weU  Stetigkeit  nicht  nur  ein  Begriff  a  priori 
ift,  fondern  auch  gerade  darin  beliebt,  dafs  im  Steti- 
ges kein  Minimum  möglich  ift  und  (ich  keine  zwey 
nachften  Grenzen  darin  angeben  laden ;  fo  können  zwey 
Beftunuiuogen  ,  deren  Gegenfetzung  ein  Minimum  ift, 
gar  nurht  wahrgenommen  werden ,  viel  weniger  alfo 
zur  Wahrnehmung  nothig  feyn ,  und  ihre  Möglichkeit 
erklären,  mitbin  ift  felbft  die  Art,  wie  Hr.  SU.  den 
Sau  der  Stetigkeit  deducirt,  widerfprechend.  Stetigkeit 
ift  eine  Qualität,  von  der  wir  gar  nichts  Witten  wür- 
den, wenn  fie  uns  nicht  in  der  AuCcbauung  des  Raum* 
*nd  der  Zeit  unmittelbar  gegeben  wäre.    Wäre  daher 
diele  nicht  o  priori:  Jb  were       Begriff  der  Stetigkeit 
für  uns  ganz  unmöglich,  und  .der  Satz,  dafs  jede  Ver- 
änderung ftetig  ift,  lafst  fuh  alfe  blefs  daher  beweifen, 
weil  fie  objeetive  Folge  ip  der  «Zeit  ift.    c)  Das  Unend- 
UthkUixc  oder  Differential  einer  endliehen  liröfse  ift  nicht 
eine  Vtrjlandeitdee .  fondero  eine  blols  imaginäre  Idee, 
eine  blofse  /üerto»  dtrfiiobd  iungikrajt.    Denn  soll  dar- 
aus ein  Quantum  entftehen;  fo  mufs  es  felbft  ein  homoge- 
nes Quantum ,  d.  j.  ejn  Jhetl  de»  endlichen  Quantum 
feyn ,  mitbin  ,  da  ein  endlichvjelfter  Tbeil  deffdben 
felbft  endlich  ift,  ein  unendLkkvielJler  Tbeil,  d.  i.  ein 
folcher,  der  unendlkhuielmal  genommen  was  Endluhes 
gibt,  da»  heilt,  ein  Och  felbft  widerfprechendes  Ding. 
Soll  alfo  das  Unendlichkleiue  was  Reales  bedeuten ;  fo 
kann  ea  nicht  als  'rheii  einer  endlichen  Grö&e.  (endern 
blofs  als  ihre  Qreme  gedacht  werden ,  d.  i.  als  etwas 
mit  ihr  eben  fo  heterogenes ,  als  Punkt  und  Linie ,  als 
Kuli  uqd  Zahl.   Nun  aber  lafst  fich  aus  Punkten  eben 
fo  wenig  eine  Linie,  als  aus  Nullen  eine  Zahl  erzeu- 
gen.   Alfo  kann  der  .Mathematiker  von  einer  folcheo 
Null  dx,  dy  etc-  nicht  anders  Gebrauch  machen,  als 
dafs  er  dielelbe  als  einen  imaginär«»  Thfil,  nem- 
lich  als  den  unendlichvielßen  Tbeil  des  des  End- 


lichen betrachtet,  d.  i. 


Ax=—,  dy  —  L. 


und  nun 


kann  er  mit  dielen  imaginären  Theilen  eben  üb  (Scher 
rechnen,  als  ob  fie  was  rpales  waren.  Ift  E>  B.  xzrny; 
fo  folgt,  darf»  dx=rndy  ift.  Obgleich  alfo  dx,  dy 
eigentlich  biofse  Nullen  find;  fo  kann  der  Matbemati- 


ker,  da  er  fie  in  der  Imagination  als  Theite  von  x,  j 
betrachtet,  in  eben  dujer  Imagination  ganz  roafequent 
euch  dx  für  n  mal  gröfscr,  aU  dy  aufeheu,  und  rück- 
wärts eus  dx  ~  ndy  fcbliefsen ,  da(s  x  —  ny  fey.  Ver- 
liebt man  daher  unter  dem  Moment  eüier  Kralitat,  x. 
B.  der  Schwere,  Differenzial ;  fo  ift  dartelbe  iu  An- 
fehung  ihrer  durchaus  nicht:,  anders,  als  Null,  Inderm 
kann  der  tnathematifebe  Phyliker  das  Momer*  er 
Schwere  auf  der  Erdßache  ohne  Bedenken  für  ö  ser 
als  in  der  Gegend  des  Mondes  anfebn,  aber  blos  in 
demfelben  \m<ginärfn  Sinne,  in  weichem  er  das  Mo- 
ment der  Schwere,  felbft  als  Schwere  anfieht.  Für 
die  Mathematik  find  alfo  die  üifferenzialen  von  un- 
endlichen Nutzen ,  und  Hr.  M.  hat  völlig  recht ,  difs 
die  Demouftrstienen ,    die  durch  Differenzialrechnung 
geführt  werden,  nicht  nur  eben  fo  ftrenge,  londern 
(io  vielen  Fallen  z.  B.  in  Meftung  der  k ramme.-;  Linien 
durch  gerade)  weit  lirenger  find  als  die  De/oonßr<a'a» 
nen  der  Alten.   Um  die  Philolöpbie  hingegen,  eis  Phi- 
lofophie ,  würde  es  fehr  trübe  ausfeilen,  wenn  man 
die  Differentialen,  auch  in  diele  einrühren  wollte,  denn 
djs  hiefse:  liatt  des  Verftandes  die  Einbildungskraft 
zur  Erkenntnifsquelle  machen,  und  hierdurch  ward« 
das  durch  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  fo  glücklich 
yerbannte  lierumfebwärfnea  im  Gebiete  des  Urherfinn« 
liehen ,  bald  wieder  jn  vollen  Gang  kommen.    Hr.  5t. 
fieht  die  Differenzialen  in  der  Tb*t  khon  als  eine  Brücke 
au ,  auf  welcher  er  nicht  nur  Raum  und  Zeit ,  foodera 
auch  die  Ketegorieen  ins  Reich  des  Ueberfinulichee 
hinüberführen  könne,  indem  er  vermittelft  derfelben  u 
heweifeu  verfocht,  dals  z.  B.  oufer  Ich  eine  Subftaau 
und  einfach  fey ! 

Jfe  weniger  indeffendie  neue  Vernunftkritik  des  Hr. 
.  en  Beyfall  des  Recenfeuten  hat,  .defto  mehr  hji 
ihn  der  ihr  als  Anhang  beygefügte  Auffatz  über  die  fym- 
botifeke  Erkenntnifs.  Ander  einigen  nicht  ganz  richtige» 
mathematiJJie»  RfffonuemeQts  liefert  diefer  vortreßieb» 
jGrundfieine,  fo  w  ohl  zur  Philofophie  der  Sprache  elf 
zu  der  fogeuanpten  ars  charatteri.ftice  cpnibuiatorui.  — • 
Wiffenft  haften,  die  vor  Erfcheinung  der  Kritik  d.  r.  V. 
jedem  Weltweifen  mifsglüiken  mufsten ,  zu  deren  Er- 
findung aber  jetzt,  nachdem  die  urfprünglicben  Formen 
der  Sinnlichkeit,  des  Verftandes  nud  der  Vernunft  ge- 
nau beftimmt  find,  die  lloffuung  wieder  aufleben  kann. 
Vorzüglich  verdient  die  Art,  wie  Hr.  31.  den  Uoterkhied 
zwifchen  eigentlichen  und  uneigentlichen  Ausdrücken  be- 
ftimmt, die  gröfsefte  Aufsnerkfamkeit.  Ree.  enthalt 
fich  ungern,  die  Haupüdern  davon  auszuheben.  Allein 
unangefeben ,  dafs  die  Anzeige  ft  hon  ohnehin  feil  zu 
lang  geworden,  würde  diefes  von  wenigen  Nutzen 
feto.  Die  Abhandlung  jsufs  ganz  gelefen  wer  Jen.  und 
ficher  w  ird  fie  niemand ,  dem  Philofophie  der  Sprache 
werth  ift,  uogejefen  laffeo. 


flfann,  gedruckt  bey  Johann  Michael  Mauke. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 
I,  Nene  periodifche  Schriften. 


Bergmännifthet  Journal,  h.  r.  KöAfrr  u.  Hoffmann.  6r 
Jahrf!-  Mon.  Aug.  (Freyberg  u.  Jnnaberg,  in  d.  Oarifcb. 
Buchh.  8-j  1794  O-  97 "940  enthalt:  I.  Ueb.  4.  «Ire  u. 
neue  Bergwerksverf.  in  Trank r.  Ars  4.  Verhardl.  d-Nst. 
Verf.  iiesog.  u  miteerh.  (v.  Ktrflen.')  (B*fc»l.)  II.  Ueb.  d. 
Kohlenbergb,  in  A.  Frans.  Flandern,  mit  einig.  Anmentk. 
(Mit  e.  Kupf.)  III.  Mancher],  v.  \Vauerfaulenmafutinen 
(r.  Lempe,  mit  e.  Kupf  ) 

Mon..  Septemb.  (S.  -IS-  2780  I*  Amwortfchr.  an  d. 
Hn,  ttergtath  u.  Prof.  VV.  den  mann  in  Ptutnrerdt,  üb.  d- 
BnCalt.'t».  Voigt.')  II.  Schreib,  von  Hrn.  da  Can-.era  de 
B-thentimrt  an.  Hn.  Hawking,  einige  Verbuche  mit  d\i  Ob» 
Cdian  betr.  III.  Auas,  auf  e.  Befchr.  e.  Reife  d.  engl. 
Se'J.eti'enanra  Rye  auf  d.  Berg  Pico.  IV.  Bemerkk.  ub. 
rerfcbii'd.  Gege/iflande  h.  Gclegenh.  e.  Reife  nach  Nieder- 
'farbt  im  J.  i?9<><  0  Salpeter  •  Raffinerie  zu  Rothenburg 
an  A.  Saale.  2)  Eime!.  Bemerkk.  üb.  d.  wettiner  Steinkoh- 
lenber^h.  u.  bef.  ub.  d.  Schachiberger  Zug.  3)  Kommt*, 
ntotibergb.  am  Unierharze. 

Mon.  Ocfob.  (S.  iit  -  3760  Fortgefetzte  Bemerkk. 
über  trerfebied.  Gagentiande  b.  Gelegenh.  e.  Raife  nach 
Kiederf.chf  im  I.  fjo.  4)  Bctrhr.  d.  komm.  Vitriolwerk, 
su  Coalar.  5)  Nachrr.  v.  Andrea»berger  Berge.  6)  Stein- 
kohlei  berffb.  zu  Opi>erode  b.  Ra'lerftadt  im  Anhalt- Bären* 
bürg.  II.  Veewic.in.  d.  d.  Bcrgbaukunde  u.  Mineral,  betr. 
Schriften,  welche  in  d.  Leipz.  Michaeliam.  1793.  u.  in  d, 
Öfteren.  1794-  berauagek.  find.  III-  Bemerkk.  üb.  d.  au- 
fammciigef.  Stein- u.  üb.  d.  Geb;rg»arten ;  (v.  Drodat  de 
Dolomieu.)  (FortC)  IV.  Anseigen.  Hryner  «ercit.  iurU 
ctüti.  de  damwat.  *d  metalla.  JJpf.  1704. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Geordnete  Sammlung  der  RegUnmtitfchrifttn  und  Frd- 
tlam  tiunen  die  feit  dm  Ii.  M*rt  in  Pohlen  erfchientu, 
mit  einer  Befchreibung  der  PJ'arfchauer  Revolution: 
von  ihren  J*)a«ge  on ,  Hl  auf  dm  heutigen  Tag  fort- 
gafettt,  von  einem  0  arfekauer  Bürger.  lf  Packtheu 
im  g.  f94.  W  'affeneu. 
Diefe  k  eine  Schrift,  die  fo  eben  die  Prefle  Verlanen, 
an  in  den  ronuglicbiUii  Butkhaudlungeo.  Ea  wird 


ihr  nicht  an  Leferti  fehlen ,  da  alle  darinnen  gegebnen  Nach- 
richten autfc«Mirif<h  find,  und  fo  manche  Zeitung*.  Nach* 
rieht  dadurch  berichtieet  wird.  Dia  Fortfetzung  erfcheint 
fcaldigO,  um  durch  Neuheit  das  Interefle  diefer  Schrift  tm 
wgr8f«ern.  Die  Trofchelfche  Buchhandlung  in  Danzig 
hat  die  Haupifpedition  davon  übernommen,  man  findet  fie. 
aber  auch  vorzüglich  in  Anzahl  bey  Andrae  in  Frankfurt 
a.  M.  —  bey  d.  Gebrüder  Korn  in  Breslau.  — 
in  Hamburg,  Nicoloriuc in Xdnigaberg ,  —  Vota  inj 
—  Kummer  in  Leipzig ,  —  Hamm  er  ich  in  Altona. 


Akt  nützlich*  Weihnachtsgefchenha  für  die  Jugend, 
fnd  folgende  Schriften  .  deren  Werth  bereit»  Allgemein 
anerkannt  iß.  in  allen  Buchhandlungen,  und  bey  Unter», 
zeichneten  um  beygefetzt*  Preife  zu  haben ,  als : 

z.  Bilderakadeini* ,  kleine,  für  LefeluinVe  und  lernbe- 
gierige Sohne  und  Töchter,  mit  31  Octtr-  Kupfern, 
gr.  8.  I  Rthlr.  ttf  gr. 
3,  Gallen«  de  grevures  a  l'ufage  alea  {aunee  gen«,  quf 
reulenc  famufer  et  finftruire.  avec  32  rururee,  gr.  |. 
I  Rrhlr.  16  gr. 

3.  Jacobi.  M.  J.  H. ,  geographica  -  ftatißifrh  -  hiftoriJ 
feae  Tabellen,  ir  Band,  welcher  Deutfchlaud  enthalt. 
4.  1  Rthlr. 

4.  Moral  inReyfpielen  für  die  Jugend»  mit  14  Abbildun- 
gen. 8-  12  gr. 

5.  Daflelbe  mit  illuminirten  Kupfern.  I  Rthlr. 

4.  Moritz  ,  grammatifche«  Wor  erbuch  der  deutfehea 

Sprache.  2  Bande,  gr.  g.  2  Rthlr. 
7.  Volbeding«  M.  J.  C  prartifchea  I.evrbuch  sur  BuV 

duitg  ri»es  richtigen  aiündhtßen  und  fchrihlicheu  Au»- 

drucka.  8-  8  gr. 
Berlin,  d.  2i.Noremb.  1794. 

EroßFelifch. 


JtWo,  Sfonalifthrift  für  dl,  fruuvififcht  Zekgefchlckf* 
Bey  der  immer  noch  fteigeud-n  W  cfUgkeit,  und  bep 
dem  immer  näher  rückenden  Interefle,  welche  die  frantö- 
Cfche  Revolution  für  ganz  Europa ,  und  irjebefotidere  für 
D^utfchlatid  hat  und  gewinnt,  ift  ea  auffallend,  dafa  unter 
unfern  bald  zahllofen  hiftorifchtti  und  politifchen  Zriifihrif- 
Uu  nicht  eine  Sek  findet»  die  den  feeücbreitenden  G»ng 
CO  Y  de. 
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der  "Revolution  in  hinten  ganzen  Umfange  und  Zcfamruen- 
hange  bettbeitete,  und  fo  fchnell,  als  Zeit  -  und  Monats- 
schriften erlauben,  den  lefenden  Publikum,  da*  au*  d«n 
freylich  noch  frühern,  aber  darum  auch  uiizuver'afligeru 
und  unvcllftdudigern  fraiizrjflfchrn  und  deutfehen  Zeitun- 
gen Geh  nur  fehr  unHrtiujentJ-  Fragmente  zur  richtigen 
Beurtbeilung  der  withtigften  Theile  der  Zeitfefchichte  ver- 
fchaff-n  konote.  dazu  eine  reichere  und  fiebere  Quelle 
darböte. 

Die  wichtige  Epoche  ron  Rob^pierre'«  Sturze ,  die 
einen  frühem  Geift  drr  Revolution ,  oder  vielmehr  d'.ri  Geift 
der  Nation  wieder  aulweckt.  i"ue  folgenreiche  Ausfichten 
erofnet.  ir<ihere  dunk  1  gebliebene  Perioden  aufklare»  die 
Schlüuel  zu  manchen  hiftorifchen  Rathfein  darbietet,  und 
jede  Merkwürdigkeit  verzehnfacht ,  hat  bey  den  Herausge- 
bern diefer  Grd.tiken  und  den  Wunfch ,.  de»  zu  leiften, 
wa*  Tie  rt raubten ,  ron  neuen  lebhaft  erregt. 

Sie  haben  f'it  dem  Anfange  der  Revolution  fich  die  Ge- 
ich ich  te  d'rf-Iben  tum  b-fond-.rn  Sv.'lium  gemacht,  und 
befinden  fich  in  der,  wemgfren>  jetzt,  wo  die  Verbähnifle 
and  Verbindungen  mit  Frankr  ich  fo  fehr  erfehwert  find, 
feliwtieti  Lage,  sufrer  nicht  unwichtiger  Prtvarcorrefpon- 
denz,  a'e  und  je<!e  litrrarirche  GefchichtsqueUea  au*  Paria 
und  einem  grofam  Taeile  1  rankreicha  feht  fthnallund  voll- 
fiaudig  xu  erba'ien. 

Sie  dürfen  fich  »'fo  verfprecb»n  >  nicht  blo«  für  denje- 
nigen Tbeil  de«  lefenden  deutfehen  Publikum«,  dem  Zeit 
oder  G'leg-nheit  mangelt,  dir  wchtvlten  franzdfifchen 
Tegblatier  zu  lef.  n  ,  fonderr»  auch  f  .r  die  fleifsigen  Lefer 
dea  Moniteur  uud  einiger  anderer  verbreiteten  Parifer  Blät- 
ter viel  Eigene»  und  Neues»  und  nirfat»  wenige»  ala  Ueber- 

Weno  die  Herausgeber  tJnpartheyl'chkeit  verfprechen, 
fo  wiüen  fie  wohl ,  daf»  man  nur  den  Unpertheyifcben  un- 
partheyifcb  erfrheineo  kann  ,  und  den  ßeyf*ll  diefer  noch, 
•an  fieaueb  nicUe  nmal  mit  dem  Bey  f«  II  d*r  abfprechcna'en 
Partb'vminter  tbeilen.  Sie  erklären  hiermit,  dafs  fie,  bey 
fefchithtlicher  Erzählung,  unter  Unparteilichkeit  nur  e^f- 
rigfte*  Beftreben  nach  reiner  hiftorift  her  Wahrreit,  und 
bey  fäfoniürenden  Bttvachru  gen  nie'  t  etwa  ut.panbeyifch 
fch  inrnd*  Gleichgültigkeit  ggen  di»  Gtundfatz«,  fondern 
»ielmehr  warmfte  Treue  für  di  f  b  n ,  oh»*  alle  Rücklicht 
auf  Perfoneu  und  r'arr.eyen  verliehen. 

Der  PTui  der  Zeifchrilt  ift  tuender.  Sie  zerfallt  in 
tuof  Abteilungen : 

1.  Fortgebende  Gefc'  ichte  der  franinflf  h  n  Nation.  Die- 
le wird  unter  fo!  «nden  Rubri-en  erzählt ; 

O  ^oiivenisvet»).  ndltmgen  nebft  den  Verrichtungen 
feiner  AusfchuiTe  und  Revo  :m.ichti»ten. 
KriKgatiachruhten  uud  auswärtige  VerhältniuY. 

cj  Rei-olurioneverbrecheti. 

i)  Volkagef-Urctiafteu  und  öffentliche  Meinung. 

•J  Erziehung  .  Natioaalfeöe .  WiffenCcbeften  und 
Kuttfte. 

#)  Handelskultur  und  Handlung« wefer. 
g)  S  tt-n. 

2.  AttenBuck«  daiu,  klein«  merkwürdige,  unbekanntere 

Schrift-  n. 

f.  Beycrage  zur  frühem  Ravolutionsgefchicht* 


-  iroc 

«.  Eis»  e  ra'ormircnda  Atrfft'tz»  »  welch*  üeberuchtec, 

Betr.cbtnnge   und  Prufur«i»«     1  tf-*r.i. 
5.  Literatur  i  r  Revolution.    Di*  V  Rubrik  wird  di«  freu, 
zöfifrh*  und  au«1äudifch«  Literatur  umfafT-n.  «Mein 
nickt  weiter  sunickgeben .  als  bt«  zur  £e««he .  mit 
der  das  Journal  feinen  Anfang  nimmt. 
Daff  Ibe  «rönnet  fich  mit  dem  Sturze  RoSetpirrrc  i.  DU 
EinUitutg  zum  erflen  Stucke  umfafft  die  GeTchichte  voa 
jenem  Sturze  bis  zum  Ende  d*«  zweyun  r»publikaoifcatB 
Jahre*.     D>»  erfie  Heft  liefert  die  Geft  hichta  de«  rr£ra 
icpubiikanifchen  Monau  des  dritten  Jabree  ,  und  4*uc 
jedes  Heft  die  Gefcbicbxe  eine*  Monate. 

Die  Uarausgebec 

Unterzeichnete  VtrlacshandTung  »  überzeuge  von  «er 
Wichtigkeit  und  dem  allgemeinen  Interefle  der  Auf'iae, 
welche  6e  febon  in  Händen  bat,  von  der  grobem  YoU&w 
digkeie  der  Marerialien  und  Actenftücke .  welche  io  diettr 
Monatsfchrift  dem  Publikum  mitgethe  1t  «rreW  CoJke, 
und  von  dem  Bei  falle,  den  fich  die  II«visj»iLT  eer  Aä» 
durch  mehrere  Schriften  politifchen  Inhalts  creether.  haben, 
wird  nichu  fparen,  um  durch  ein  gefjUige*  \nS»w  ua* 
durch  eine  pünktliche  Verfendung  der  Monu»uiicit  e\* 
WÜnfche  des  Publikum»  zu  befriedigen.    Das  Werries, 
wird  gleich  zu  Anfang«  dea  nächfikunfügen  Srnkta  SBage- 
geben  werden. 

Leipzig,  d.  aÄ.  November  1794. 

Scbäfezifche  Buchbanel 


Bey  dem  Bucbdrarker  Bi'eling  in  Nürnberg  und  folgen, 
da  neue  Bücher  herausgekommen ,  und  in  Le>p  ig  bey  J. 
B.  G.  Fleifcber  zu  haben:    l)  Bunzel.  J.  P.  S. ,  pracriCcbe 
Erklärung  der  epißolifeben  Texte  zur  Erbauung,  und  Beleh- 
rung, ir  Th.  9.  179*-  U  gr-   1)  EbeudeO-loflo  Brtracb- 
tungen  über  biblif  h?  T*xre.  befonders  aus  den  fonatigU- 
chen  ersngelifchen  Abfchr  itten  bey  dea  Sar/ea  un(eter 
MircbriQen ,  zum  Gfbrauth  bey  fogenannten  Le.'eleichr^. 
4  Theil«  g.  1794-  J  Rthlr.  1  gr.   3)  Guitle,  J.  C.  «V 
Freundfchaft»bund,  ein  reue«  unterhaltende«  Gefel'fckt^ 
fpiel.  g.  1795.  J  gr.   4)  Ebend^ffelbeo  neue  G.fell4wfe- 
fpiele,  zur  angenehmen  Unrerhaltung  für  Perfoneo  Vvitt- 
Iey  Gefthlecht«.  is  Bindchen  8-  >7yS>  12  er.     5)  Seu^ 
Rathfei  und  Pfänder  fpiel  von  loo  Raihfel  und  So  Pfioder- 
karten,  in  Futteral.  10  gr.   6)  Frag  -  und  Antwc*ttjpieJ  in 
deutCcher,  frauz.  und  iul.  Sprache,  in  Futteral,  g  gr. 


Es  gehört  unßreitig  mit  unter  die  auffkUeniflen  P\ii- 
nomene,  data,  wahrend  unfre  Uttratur  fo  reich  zu  Jour- 
nalen von  entfehiedenem  Werthe  ift,  unfr«  Politik,  deren 
fo  wenige  aufzugreifen  hat,  und  dafs  meift  auch  diese  weni- 
gen durch  ihre  einfettige  und  befchrankte  Atifichr  und  Dar- 
ftellung  der  Weltbegeb'nheiten  und  ihren  plafeo  Zeirun««- 
Ton  fo  tief  unter  der  dermaligen  Höh*  unfrer  fb»i*n  -?Tea- 
fchaftltchen  Cultur,  und  fu  fehr  auf»«r  Verha-enif»  mit 
einem  Zeitalter  find,  woriunco  die  wichtigften  Ereignitl« 
fleh  enit  Ungeftüm  draugen. 

Ich  glaube  daher  kein  ganz  unnötige*  oder  verdienft- 
lofe«  Unternehmen  zu  wagen,  wenn  ich  mit  dem  Aifrw 


Digitized  by  Google 


not 

de»  nwbflkürt»><g-si  Jahre«,  im  Verl»?«  der  J.  G.  Cattau 
fchen  Bathhandiuag  tu  Tabingen .  uiiter  d-m  Titel: 

Enrvfaijcke  Annale*, 
«in  folitlfthtl  Journal  herausgehen   werd«,  woron  im 
Schlaffe  «ine«  jtdeo  Mon«r»  eir  Il.ft  von  «  bi*  7  Büg'n, 
in  median  Octav ,  in  einem  raubern  tlralchlage  brolihirt, 
er  (cb  «inen  foll. 

|>r  Gehalt  diefe*  Journal»  wird  d*ffeti  Er*chrinun»r 
tffl  bellen  rechtfertig  n.  Indefs  ^erbiirge  ich  d>n  Lefern 
hier  vorläufig  «ine  anfarthev^he ,  befc^iden- 

frenrnuthig*  Darflellurg  *l!er  -irhtiftirn  Re^eber  heiten  in 
allen  8te*ten  Europeii*:  ich  vi.rburge  ihrer,  —  ji. !  nicht 
untereinander  geworfne  BruchlimKe  *o:i  Bri<fet>.  oder 
Rhapfodie  von  bloften  ZehuiiK»ar>keifi .  noch  viel  nnndrr 
jene  fchaalen  Kannegieft-reyen  ,  die  dem  Unterrichteten  Ekel 
erregen ,  und  den  Ununterichteten  nur  noch  »ehr  verwir- 
ren; (bndern  —  ein  trenet  hißarifcktt  Gemitkld«  «*>*  £»r«- 
fia  ,  fo  wie  jedesmal  defftm  ntnefie  Geflalt  ifl  ;  eine"  fortlau- 
fend* Gefckichte  aller  4er  verfchiedentn  Lürder  diefct  WelU 
»hei/r.  Eine  Haupt  rüekficht  wird  «uch  mit  »uf  di»j-r.igen  poll- 
nfrhen  Schriften .  die  entweder  durch  innern  Werth  cl»f- 
fifcb  oder  «1«  Gelegenheit •  Schriften  merkwirdig  lind.  To 
wie  auf  die  GefchUhte  de»  Handelt,  der  Erfindungen  etc. 
genommen  werden» 

DebrtKen»  verfleht  es  fleh  von  fe'.bß»  deö,  fo  lang« 
der  jetzige  Krieg,  unter  allen  ►  die  je  Refuhrt  wurden,  der 
wichtigfte,  noch  fortdauerf,  der  Erzählung  von  dtffenGan- 
m  und  den  Wendungen,  die  er  auf  dem  Stblaih'Hd  oder 
in  de«  Kabinetten  nimmt .  die  der  Wichtigkeit  diefe*  Ge- 
genRande*  angemeffene  vorzügliche  Genauigkeit  und  Aus- 
führlichkeit geweihet  werden  wird»  Zuweilen  durften 
auch  wohl  *ur  Erläuterung  von  Haupt  -  Kriegavorfallen 
geoprapbifche  oder  taktifch*  Karten  und  Grundriff«  beyge- 
fugt  werden; 

Alle«  Bisherige  ift  in  meinen  befondern  Namen  gefagt- 
Ich  darf  aber  auch  noch  dem  PuLlikum  die  entnehme 
Hofuung  tMchen.  dif«  einige  unfrer  vorxugluhllen  Ge- 
fchkhtfchrtiber  wohl  bald  die  Ausführung  de*  obigen  Uli' 
ternehmen*  mit  mir  theUen  werden. 

Dr.  Poffelt» 

Harr  D.  Poffttu  fchriftftellerifche  Tafente  Gni  durch- 
fein:  Leben  Gußav  III  Kn«g  der  Franken  etc.  fo  vorineil' 
haft  bekannt ,  nnd  da«  Bedurtnif*  nach  einer  Zeitfchrift 
von  d>efem  Gegenftand  —  von  einem  lokheii  Schrihlte^cr 
ausgeführt  —  togrofr,  daf«  wir  obiger  Ankündigung  nicht» 
beyiufügen  haben .  als  die  VerGcherung .  d«C*  wir  rtir  die 
ir.ot>'ichfle  typographifche  Schönheit  diefer  Mouaufchrifr, 
fo  wie  die  fchleuiiigfte  Verfei:dung  derfe'ibigen  beforart  feyn 
werden  .  und  daf*  der  ganz«  Jahrgang  in  den  Reit  halt itden 
und  fo  w«ir  die  FürAI.  Taxifc  en  Pollen  reichen ,  franko 
6  fl.  }o  kr.  rheiuilch  ,  in  Sachten  aber  und  entferntem  Ge- 
genden für  4  Rthlr.  (achüfeh  ,  franko  in  allen  Bachhand' 
lungerj  und  Poflamtern  zu  haben  feyn  wird.  Die  Haupt- 
fpedifion  fiir  diele  haben  die  löbl-  Ober-  Polt-  Aemter  Statt' 
gnrdt  und  Camnfhdt  übernommen. 

Wer  die  Gefälligkeit  für  un«hab*n  wUl  ,  Beuellangen 
darauf  anaunefcmen ,  darf  der  büligßea 
feyn.  Tübingen,  im  Nor.  1-94. 

J.  G.  Cottaifche 
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Hl  Auction. 


In  der  Roftlfchen  Kunftt-andlung  *ti  Lelptig  wird  den 
Ute  V  rieichiiif«  drr Kui  flauet ion  ausgegeben;  E*  »ntault 
ein«  int»reffame  Sammlung  alter,  (eltner  und  neuer  Kupfer- 
fliehe  au*  «Ilm  S,hulen,  nebtt  einer  fchönen  Sammlung 
von  IlandMiehnung-n  und  Kunftbuchern  etr.  der  öffentliche) 
Y'rka'if  wird  davon  deu  jo  Januar  I79J-  <m 

rothenCollegio 
zu  Lripzii?  von  dem  verpflichteten  Procl*mator 

Hn.Wei«el 

gtka'trti.  Die  R.ftifcT'e  Kunfthandlung  übernimmt  di» 
Auftrage  auswärtiger  Liebhaber» 

IV.  Bücher  fo  en*  verkaufen. 


CfH«  Im  Lüneburg ifchen.    Nachgehende  fehr  gut 
ditionirr«  Bücher,  find  bey  unterfchri  benen  um  beygefctttr 
billige  Preife  in  Lid'or.  a  5  Rthlr.  zu  haben. 

In  Folio. 

Dictionnaire  hiflorique  et  critiquepar  Mr  Pierre  Bayle» 
Amfh  7i<>.  Frtb.  «  Tom.  20  llihlr.  ü.ff  flbc  Rmterdam 
7jo.  is  Rthlr.  Pitiaci  I^aicoo  Anttqui'arum  Komai.»'«««» 
Hagae  Com.  7JS>  Englb.  3  Tom.  7i  Rth'r.  Bruzni  la  Mar- 
tini're,  UiQorifch  Polititch  Geogr.  A  'a*.  o.ler  grof»-«  u. 
voüflindiges  Lexicou,  de«  ganterr  Erdkreis,  t)  Bde. 
f.eiprig  74*»  Engb.  20  Rthlr.  von  Meyem  Acta  paci» 
Wertphalicae.  n«bft  Wa]ther»  üuiverfal  •  Regifler ,  Cftnpl» 
II  ßrfiide,  flannov.  734.  hfrzb.  ao  Rthlr.  Leibniui  CiTip- 
tores  Rerum  Bruitfv-icenuum,  Hanno«.  707.  J  Bde.  l'rgb» 
71  Rthlr.  ejutd.  Codex  juri*  gentium  DiplomaticusWolfenb» 
747.  j  Bde.  Frxb.  S  Rthlr,  Mylii  Corpua  Conflitutiooum 
Marchicarum ,  von  Anfang  73*\  bi»  785.  <uru  Repertort» 
Comp).  Berlin  18  Bde.  Prgb»  25  Rthlr.  Dre>-haupc  Belehr» 
des  Saal  -  Cireyfe«  Hall*  750.  3  Bde.  Prgb-  S  Rthlr»  Se>dela 
Bitderfammlung  von  Hundert  in  der  Mark  Brandenb-  wohl- 
verdient Mann«r  Berlin  751.  1  Rthla.  12  gr.  C«nturia« 
Ma«rfebtirgic«a  Rafrl ,  SJ9-  Canruriae  XTlf.  in  8.  Binde» 
Schwlsder.  7|  Hthlr.  Liijhtfoui  Opera  Otnnia  cura  Leus* 
deuir  U:tr>jectit  699.  2  Tom.  Horub.  J*  Rthlr.  Bacharti 
0->*ra  O  ni  ia,  cur»  Leucdeni.  Lugd  Racav.  692.  in  1  Tom. 
C-ir.pl.  Fr/b.  5  f'.ihlr.  Kircheri,  ara  magna-  luci*  at  um6raev 
Romae  Ä4«-  Prgb.  a{  Rth>.  -ju»d.  Ph)  Tiülogi«  Kircherian» 
.xperimo  teil«  ,  Amft  Prgb.  il  Rthlr-     ejusd.  Pho» 

uurgiae  Nora  Camp,  6"7J.  Englb.  2J  fttklr,  eju*d» 
China   MoiiumeitM  ill  iflrau  Amd.  m.  K.  Prgb» 

lUhlr.  Paietidorf  Schwedifch  und  Deutfche-  Kriege*' 
üefen.  Frankf,  Prgb.  i|  Rthlr.  Collection  de*  Lettre» 
et  Mem  oria  du  Marecaal  du  Tureane,  ej.  Hifloire  de* 
Qnsfre  d«rnierea  Campagnea  de  Turennr,  par  le  Chevalier 
de  Heaurairi  a  Pari»  7*3'  3Tomi,  broebirt  10  Rthlr-  Otto» 
ni*  Thefauru-  juria  Romani,  Trajecf  ad  Rh-num  733.  5  TomL 
Frxb.  10  H'hlr.  Belidor  Architeotire  Hydriulic»  12  Liefe- 
rungen in  2  Bde.  Auf*b-  740.  Prgb.  75  Rthlr.  B«*:iagr 
Anna)'-*  llißoricoPatitico  CccIeGaflicae  Rotterd.  701$.  Prgbv 

3  Bde.  71  Rthlr.    Hübner*  Geneai.  Tabellen  Letpx»  744' 

4  Bde.  Prgb  S  Rthlr.  Flarii  JofephiOpeiaOmnU  graecv 
et  lathi*  cura9i-g.  llaverkampi.  Lafd  Batav.  73fr.  1f  r  ib» 
2  Bde.  i}£  Rthlr.  Qiim.  Alexand-h»  Op-ra?  ii^fec« 
et  Iat.  ex  rrcrnfii 1  HeinQi  Cur»  Svliurg  I  Bars  --  616. 
2\  R-t  lr.   L.  AnuaciSenecae  Philofoph»  Op;ra  quae  eaoiine 
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omni»  e  JutloLipfio  ernendat»  et  Scholii»  illuftrata  ,  Ant- 
WHpne,  705.  Frzb.  5  Rtair.  Epnrann  Syn  Optrr»  Cr«n 
«x  Maoufcriptis  Bodlcuuit»  Oxoniae  700.  Prgb.  2J  Rthlr. 
Lüntg  Theatrum  CeremoKiaie  ü  ftorit.0  PoliticoLeipz.  719- 

2  Rd*  Prgb.  S  Rüilr.  de  FaJkenUrio  Nordgsuilcr.e  Alitr- 
«humer  und  Merkwurdi«keire:i,  Cum  Cooice  Dip:»tnatu.o 
Bchwabach  734«  4  Uubere  Prgb.  5  Kthlr.  ReiMneir»  Br- 
Luneb.  Chronic».  Brfchw.  713  3  Bde.  Frzb.  4  Krnlr. 
Pfafieu*  Tubingifcae  Bibel  m-  K.  73a.  3  Bde. rraj».  loKth.. 
Hiuoire  de  laGuerre  en  Flaudr«  par»«  Che«  «her  de  B^au- 
fain  evec  be.iui.cj  Up  de«  Plan«,  i'iris  7S5  3  Bde.  Mnrtn. 
bad  15  Rihlr.  EhevenhiiliT»  Annale»  1  erd  ji*ndei,  l,eipz. 
711.  12  Thle.  mit  mehr  ei«  300  Portrait*  u.  Kupi.  Papp». 
17}  Rthlr.  Beckmann  Hiftoriicbe  Befchreibuu*  der  Chur 
und  Mark  Brandenburg .  Berlin  751.  ><U«  Prgb.  S  Rthlr. 
X,uoig  Codex  Icaliae  Diplomatien*  l.ipüae  72s  4  Bde.  Prgb. 
S  Rthlr.  The  VVvrl»*o(  TillutiianLoiid.  73s.  3B«>.  E;.glb. 
7f  Rtklr.  Suiceri  Thelauru*  Rccl^ualiicu*  e  Patribu»  Graf- 
els Amli.  72g.  a  Bde.  Frib.  5  KthJr.  Pufendorf  de  Kobu* 
Getlb  Fnderiri  Wilhelmi.  Lipfiae.  733-  Frab.  1  Hthlr. 
13  gr.  Geanari  novua  TneCauru«  L.  I-  Leipt.  749-  Tom.  1  -  4- 

3  Bde.  Frab.  10  Rthlr.  Irenaei  Opera  Graece  et  Lac» 
cuxa  Grab«  Oxouias  *  Theatro  Sheleontatio  701.  5  Rthlr. 
Cypriani  Opera  cura  Henrici  Dodwelli  Amll.  700.  Frzb. 
5  Btutr.  Beikmenn»  Ilütorie  des  FurQ*  ihumt  Anhalt 
Zerblt  710.,  mit  viel  Kupf.  3  Bde.  Prgb»  7J  Rthlr.  Siachii 
Tlg.rin»  Opera.  Lugd.  Bau».  645.  2  Tom.  Prgb.  i|  Rchlr. 
Critki  Sacri  five  Annotata  in  Vecus  ac  novum  TeUamen- 
tufli .  Ed"»»  nora  Amtt.  69t  9  Bde.  Compl  Frzb.  10  Rthlr. 
Bicanl  die  neu  «röfuete  Ottomaufche  Pforte»  Auofburg  <ü4. 
Bit  viel  Bildnil«,  u.  Kup».  2  Bde.  Prgb.  i\  Kthlr.  Pma- 
cotheca  Fuggetorum,  edi'io  nova,  mit  13V.  beider»  tau- 
bem Portrait».  Ulm  754.  tauber  Papp-  5  Kthlr.  A  com* 
platte  Hiftory  ot  England  with  tho  live*  oi  all  die  Kings 
and  Outen».  London  719.  muBiidniaTen  jBngibande  5KthL 

/■  Üuarto. 

Hiftoire  de  France  par  1«  Pere  Daniel,  Pari»  729. 
10  Bde.  Compl.  Htrzb.  to  Rthlr.  OeiTelbe  deutfcfa,  Nürn- 
berg. 75*.  >d  Bdv.  Frab-  to  Rthlr.  Rapin  Geich,  von  Lug- 
Und  Halle  7SS-  »«  Bde.  Frzb.  75  Bthlr.  Muratori  Geich, 
von  Italien  l.eipc  745.  9  Bde.  Compl.  Frzb.  7i  Rihir. 
Wegeaaara  Geich,  der  vereinigten  Niederlande,  Leipz. 
77a  8  Bde.  CompL  Frib.  7J  Rthlr.  Buffon«  NacurhiOorie 
Hamb.  771.  aa  Theiie  in  1 1  Bde.  Compi.  m.  IL  Frxb.  20  RthJ. 
Keybiers  nwiefte  Reifen  durch  Deutfchland .  neue  Auikge, 
von  Schutz«,  Hannov.  751-  2  Bde.  Frzb.  2}  Rthlr.  Gebauer* 
Geich,  von  Portugal  Halle  759-  Hfrzb.  2  Rthlr.  Chronolo- 
gie de  THifioria  Saint*  par  Alphonte  de*  Vignoies,  BerL 
738.  2  Bde.  2;  Rthlr.  The  Hiftory  ©f  (he  Council  ot  Con- 
llanc«;  By  JimeaLenfar.t.  illuftrated  with  Sereral  Cunoua 
Copper  Plate*  London  730.  2  Englb.  2(  Rthlr.  Jdchera 
Allgemeine«  Gelehrten  jOexicon,  Leipi.  75*  4  B^e.  Prgb. 
7  Rthlr.  I2gr.  Ifaiah  withOifert.  an  Notes  byRob.  Lowtb. 
l.ondon  779-  2|  Rthlr.  Deguigne*  Geich,  der  Hunnen  u. 
Türken  uberletzt  von  Dehnert.  Greifsw.  76g.  6  Bde.  Prg. 
5  Rthlr.    Allgemein«  Geich,  ran  Amerika  Halle  75*.  m. 


r.  K.  Frzb.  2*  Rthlr.  loh.  LatT*r«  Gefch.  des  Waldenler 
Brr.  au  750.  1  »de-  Frtb.  ij  1US>.  Bucbholz  Gafch.  der 
Mark  Brind  r.Surg  rVrrliu  7«*.  6  liande  Htrzb.  5  Rdllr. 
Sat-Irr«  O  (  h.  von  .Vi.rfembfrg  7  Bde.  «.  K.  Pappb.  3J  RfhL 
V»m*  l>ltvi>neinum  Giaece  Cura  Breit  Inger.  730.  »Tille, 
in  2  Bde.  Prgb.  5  Kthlr.  Job.  P.  v.  Ludwig  Gelehrte  Anzei- 
gen Halle  743   3  Bd<%  Pr^b.  1  Rriilr.  IS  ffr.    HJftoire  de 

1  Academi»  Rovale  *e»  Scicuca  atB»:lr»  Lettre*  de  Berlin  de- 
puis.  74"  in.qi'a  7«9-  24  faui>r-  Przbde.  20 Rthlr.  Brüg- 
g-m  nn»au*hihrliche  Belehr,  das  Preutsitcheii  H^rsogthums 
Vor  -  u.  Hinter  •  Pommern  Statt  n  784.  3  Bde.  brochirt 

2  Rthlr.  de  la  .Monarchie  Pruüianoe  fou»  Frederic  le  Grar.d 
par  le  Comtt  Mirabeau  5  Vol.  Avec  un  At.«  de  la  Monar- 
chie Prjflienne  Londrea  78 S.  Pappb.  t2|  /»thlr.  Fera-s« 
Gefch.  von  Spanien  UaD*  754.  12  Bde.  Fr*b.  7J  Rthlr. 
B>ment  de  Tacüque  par  Mr.  ta  Blond  h  Pari«  75g.  avec 
beaueoup  des  Plans  Pappb.  2}  Rthlr.  Sammlung  dar  netie- 
ßea  Scbriftea  die  Jeluiten  in  Portugal  betreftend  Frk£  76CL 

4  Bd»  Complet  2J  Rthlr.  Crerier  Uiüotre  de*  Eatpereu« 
Romain*.  Pari«  750.  6  Bde.  Hfrab.  6  Rthlr.  Memoire* 
d' Artillerie  par  Mr.  da  Saint- Remy  a  la  Uaya  74t.  arec 
beaueoup  da*  Plans.  5  Rthlr.  Wollii  Bihkotheca Eabrsaa 
Hamburg  715.  4  Bde.  Prgb.  5  Rthlr.  Kliogoers  SatamL 
zum  Dorf  •  u.  Bauern  Rechte.  Leipa.  749.  4  Thie.  Prgb. 

5  Kthlr.  Corpu*  Conftiturionum  Regi*  Holiaticarum.  Altona 
750.  4  Bde.  Prgb.  5  Rthlr.  Leon.  Ayguttin  Gemmae  et 
Sculpturae  Aotiquae  dapktae  cura  GroiiOtri.  Fraaequer.  Ä94. 
Prgb.  $  Rthlr.  Lucretius  intarpreesrion«  et  noris  Michael 
du  Fay  in  ufum  üdphini  Paris  63a.  Frzb.  j  Rthlr. 
Silius  lulicus  mdi).  Conunemario  Dauiquejt  Paris 
dt 8.  ad  rara.  Prgb.  3  Rthlr.  Quindlianu*  per  Peirum 
Burmannum.  Lugd.  Batav.  72a  2  Caubre  Frzb,  6  Rthlr. 
Uaratiu«  Bcntleji  And.  72g.  Frzb,  4  Rthlr.  Script ore« 
Rai  Ruüicae  veteres  Latini  cuesnta  Gesnero  Lipt  735* 
Frzb.  S  Rthlr.  Piodarus  per  Benedictum ,  Salmuri  «20. 
Prgb.  cd,  rare.  4  Rthlr.  Hsnnöverfche  Anzeigen  u.  Mag*. 
«in  ron  Ata/ang  ?5o.  bis  792.  P«pp.  mit  1  ital  .30  Rthlr. 

Im  Ortaro. 

Allgemein»  Weithiftorie  imAusiug«.  Halle  71«- 3^8««. 
Hfrzb.  10  Rtnlr.  Reufs  deutfch»  Staats  *C*ntl*y  Olm  78). 
29  Tille.  Ilrfib.  ~\  Kthlr.  Krünilz Encj'clopädii  ta  Auazuge 
Ton  Schney  l»  Bde.  ganz  neu,  Hfrab.  Berlin  794-  10  KthU 
Walch«  Entwurf  einer  vollftandigen  Hiftoria  der  Ketzerten 
Spaiunigeu,  u.  ReiigiontÜriitigkeiteu  Leipz.  7«2.  it  Bde. 
Pappb.  u.  Titel  5  Rthlr.  Allgemeina  deutfche  Bibliothek. 
1  bi«  32ter  Band  nebft  Anhangen  Htrzb.  15  Rthlr.  Daffei)« 
I  *  I2ta  Band  uebA  Anhang  6  Rthlr. 

Brief»  und  Gelder  erbittet  man  fich  Poflfrey. 

Johann  Ludwig  Schulz«» 
Buchhändler  und  Buchbinder.  • 


Zu  Tübingen  in  der  J.  G.  Cottai/chen  Buchhandlung  it 
ein  «*ut  ioudittomrie«  Exemplar  vou  Theatrum  E*-opo*um 
i^Tneile  zu  hab^n.    l.ieboaber  beiieben  ihr  Anersuexea 
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LITERARISCHE     ANZEIGE  If. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ja  diaftm  Jahr«  Grad  bey  Johann  Gortfried  Ruft,  in  Halle 
folgende  neue  Bücher  heraufgekommen : 
Anekdoten  und  Cnaracterauge  in  den  Feldziigen  «epen 
die  Neufranken  gtfunmler.   ZweycerBand,  ltea  Heft. 
6  gr. 

Eberhards,  Job.  Au*.,  Verfuch  einer  Ü!fcbichte"'d«r 
Forilchri-te  der  Philtrfophie  in  Ueutfchland,  vom  Ende 
de»  vorigen  lahr'nuid«-'«  bit  auf  , 
Brfter  TJleil ,  I  Rthlr.  1 1  gr. 

(Der  tw-yte  Ttietl  wird  bald  erfcheinrn.) 
Btwa»  für  Politiker  und  Pfvchologen.  t«  gr. 
Komr&h«  Enaoruois-'n  imGefc  mack  de*  de  1 
Neue  Auflage.   Brfter  Band  i<$  gr. 

(Wird  fortgefem.) 
Manjje!«dorffii,  Prof  .gar  d'rGefchicbreBeredftmkaie  etc. 
su  Königsberg,  Gefchichte  der  eurojnifchen  Staaten. 
Darbet  ron  Polen.  Zwölfter  und  Wer  Band.  21  gr. 
Befifia,  C.  F.,  Conliftnrialrath  etc.  etc  xu  Halle,  popu- 
läre chnßliche  Anthropologie.  Erfier  Theil.  I  Rthlr. 
B  gr. 

Jll  auch  unter  dem  Ticel:  Predigten  über  die  Kräfte 
dw  meafchlwhen  Seele,  durchgebend«  mit  paffen- 
den Liedern  begleitet  ron  C.  F.  Se  nff  etc.  au  haben. 
(Der  r-weyt»  Theil  hieron  wird  nachflens  fertig.) 
Ueber  dir  poli  iCc-he  St »atakunft.  (Wird  nächftent  fertig.) 
Die   Unsichtbaren  von   Ernft  Wime 

Mit  Vignetten  1  Hthlr. 
Ziig«  charakiariflkcbes  aua  der  Gefchichte  der  1 
fchen.  Revolution,  itc*  Heft.  6  gr. 

In  lommiflion: 
faterarifche  Verfolgung  auf  Sdkleif wegen.    Eine  Appel- 
lation an  da«  gerammt-  Publikum,  und  tunacnft  au  die 
H^ren  S.ilsr  und  H.rit,  zu  Erlang«,  ron  G.  F. 
ruibinaiiu.  4  gr. 


n,  it?In*ln  j°  1  0  Cot»aifchen  Buctbandlang  iß 
L  MlrnAt*  •rfc.üme.,: 

■»«wi'.    aufen .   Tafcnei.buc*  für  Pf«deliebh»ber  etc. 
•ui  1795.  mit  t6  Kur(  ^ 

'ogra^hku  tut  dl0  jH9ü4t  ,  ß^dcJuß  Franklin.  Leben 


Zwey  Th«iie. 


Briefwechfel  i wtyer  Schulmeifter  über  ein  fchon  Gedicht 
in  dem  ietzigen  Zeitläuften  gar  i.Htzluh  tu  lefcn  8. 
8  gr. 

F!or*  .  Deutschlands  Töchtern  geweihet  auf  179».  Juny- 

October  der  Jabrrang  1  Uthlr.  16  gr. 
Krapf.  I).  J.  f.,  Befchreieang  der  warmen  Bader  iu 

Bad-n  8-  8  «r. 
Ploticouet,  G.G..  intii«  bibh'oth.  medUo - pract.  reali« 

T.  Ilf.  cancinen«  Litt.  E.  F.  G.  4  Charta  Scriptor. 

Subfcr.  Pr-i«  3  RrMr.  II  gr. 
Plurareht  opera  T.  VT  gmaj. 

Neu«  Sammlung  ron  Reifen  für  die  Jugend  a  Bandet. 
8-  i«  gr. 

Tafinger,  W.  G.,  Naturrerht.  8.  if  gr. 

Talchenbuch  für  Garten -und  Naturfreunde  mit  Abbil. 

düngen  dag  Parkt  voq  Hohenheim  und  andern  Kupfern 

II.  t«b.  ao  gc. 


Neils  Verlagsmikel  d?r 
in  Hall«  ron  der  M.  M.  1794. 

Baume»  PreUfchrift;  über  den  aufgegebenen  Sa«:  wel- 
ches die  rortheilhaft*ßen  Umfl  u.d-  zur  Eniwic  kelung 
de»  fcrophulöfen  Ueb-U  find?  A.  «".Franz.  gr.  g.  18  gr- 

Jakob  .  p  n. .  phüofophifthe  Kechttlehre  oder  Natur- 
recht J.  I  Rthlr.  12  gr. 

Ift  die  Augsburgifche  Confeflion  eine  Glaubenarorfchrift 
der  lutherifchon  Kirch«*  ?  >.  6  gr. 

Sprengel,  M.  C. .  Aufwahl  der  bellen  autljjfdifchen 
geograph-  u.  ßatißtfcben  Nac'r  chrr«,  aur  Aufklärung 
der  Vdlker-und  Länderkunde  Jr  Th.  <.  18  gr. 

—  I.  Beytrage  aur  Gefchichte  der  Meoicü».  lfien  Bd«. 
I«  Stück  8-  iß  gr. 

Terlinden .  N.  F. ,  Verfuch  einer  praktifchen  Anleitung 
tum  Decretiren  u.  Expediren  3t;r  Theil  gr.  8.  1  Rthlr. 
4  gr. 

Yorick'e  fentimental  Jeurner.  Mit  «rklarerd-n  Anmar- 
kungtn  und  einem  Wwrtregißer  für  junge  Leuu.  gr.  8. 
16  gr. 


Bey  Ettinger  iß  erfchienen,  un 
Buchhandlungen  zu  h.b<n:  TiiflUUei  Ta!<he*b»th  jur  ad* 
Stand»  für  du  Jahr  1799,    Mau  kennt  die  fo  nützlichen 
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flifchen  Memorandum .  Bevit,  und  c«  war 
gewif«  «in  (ehr  glücklicher  Gedanke,  lur  Deutfch«  ein 
Tafcbenbuch  *'uti  »ht, iicher  Eiuriihrur,-; ,  und  dabcy  wohl- 
feilem  Pr'il'e  zu  liefen-.    Der  erde  Jahrring  fand  euch 
gleich  folch-n   Einsang  im  Publikum,  d.u'i  nach  wenig 
Wochen  «ine  neue  Auflag«  gemacht  werden  muhte.  In 
einem  kleinen  Raum  linder  man  hier  eine  Menge  allgemein- 
nützlicher  Nöthen  zufammengedrangr ,   die  man  täglich 
braucht,  und  dorh  in  den  gewöhnlichen  Setkkalendern 
vermiftt.   Diefe«  Tefchenbuch  *ber  mul«  fich  eben  dadurch 
allen   Waiiivaurn  und  HausmuTteru ,  Gefchaftamamiern, 
KatifiVuten  ,  Keifenden  etc.  vorzüglich  empfehlen.  Debey 
i(t  das  Aeuffere  10  fauher  und  nett,  daf*  es  lelbft  vor  den 
Augen  einet  Eleyanrs  Gnade  finden  mute.    D<-r  Inhalt  die- 
(ef  dritten  vermehrten  und  verbrßerten  Jahrgang«  iß  folgen- 
der :  Vom  d«r  Sonne ,  dem  Mond,  dem  Planeten ;  von  der 
Erde  ia»befond»re :  Derltellung,  wat  eine  Orrsveranderung 
iuf  der  Erde  em  Himmel  berragt ;  Zeit,  und Feflrechnung 
•uf  das  gem'ine  Fahr  1705.    Cal-'ide:-  der  Juden-  Finfter- 
niffe  und  andere  merkwürdige  H  i  rn  ra  r  lt*r Ccheinungen  d.  J. 
J79S.     Mond^v  irrtel.    Sodeun  zweimal  f3  ureifse  Uniirf 
Blatter  für  Aufzeichnung  von  Auagabe  und  Einnehme  und 
andere  beliebige  Notizen ,  auch  leerer  Raum  für  Anmer- 
kungen tu  Anfang  und  Ende  des  Jahre«.   Hieraa  fchliefat 
(ich  eine  Urberficht  der  Gräfte,  Bevölkerung  und  Einkünfte 
der  europaifrhen  Staaten.    Ueberöcht  der  GrÖfie.  Bevöl- 
kerung undEinkunfre  einiger  deurirhen  Sutten.  SSoPuft- 
routm ,  xu  welchen  39.  gröbtentbeil*  Stadt«  Ueut(chlandt> 
•1«  Mittelpunkt  angenommen  find;  mit  Angabe  der  Meilea- 
tahl  von  einer  Station  tur  andern ,  mit  Hioweifung  in  die 
ewrffnteflen  Staaten.   (  Von  eit  ;«en  wohlWblichen  Ober- 
und  PofLamtern  rerbetTert  und  vermehrt.,)  Vergleuhung 
der  Meilen  nach  der  gefundenen  L*r>ga  eines  Gra-le«,  vom 
mittlem  Umfange  der  Erde  jv?76  -heinif.  Ruthen  au  rech- 
nen.   Angabe  de-  t"-ieife  in  verf*  hieden»n  lindern.  Ver« 
scichnif*  der  ublicbeti  Laugeiiir.aafte,  Gew.cbte  und  M>i:i. 
zen  in  Europa.    Einrheilung  de*  E  len  Gerraid«  -  und  Wem- 
maa'  rs  .  des  n*ndrbpewicht*  und  der  Münte«  in  einigen 
der  voti.i?  icbft?r>  Surit*  Drutfcilard»  und  anderer  f. ander 
ron  Europa.    iWiimmung  des  Werthes  der  bekatmteften 
inn  -  tn  a  au«laiiditYhen  Mutigen,  nach  dem  20  fl.  Fuf», 
21  fl.  Vu<  -  und  UaimöverfcheiiCafferigrlde.  Refolviruugs- 
ubell-u  der  Reichfhaler  in  R«ich*«ulde  ,  und  der  Reichf- 
gu'deu  in  Reichathaler.    ßefundere  Zahle:  >b  nennungen. 
Verzeichnit«  der  vornehmßen  MefTen  und  fahrmarkre.  In 
rotbe»  )  eder  geraden,  mit  einer  Brieftafche,  Mi'telocter, 
leicht  und  bequem  bey  fich  xu  fünren.   ÜerPreia  iß  16  gr. 
Sich  f.  oder  1  fl.  U  kr.  Reichamunxe. 


B*  itt  vielleicht  manchem  Lefer  de*  Intelligent  -  Blntts 
der  A.  L.  Z.  nicht  unangenehm,  von  einem  V»rfuh  in 
der  Kund  Ni< bricht  zu  erhalten,  den  ick  fieit  einigen  Mo- 
naten p-rr.achc  habe. 

Die  Gegenden  bey  Hetlb'onn  am  Neckar  find  nicht 
nur  in  Schwaben  ale  vorzüglich  fchön  gerühmt,  fondern 
auch  <i<-r  fremde,  durchreifende  Kenner  findet  fie  feitet 
Bevfa'.l*  werth.  Ich  habe  die  fchönften  aufgeluchc,  u-id 
ron  einem  bey  mir  leS-nden  jungen  Zichner  getreu  auf- 
laJen ,  und  gebe  Ii«  jentHedtweifa,  ron  mir  felbft 


in  Kupfer  gefiochen,  herauf.   Sech»  Hefte,  jede«  ron*  Blat- 
tern in  klein  Quer- Folio,  werden  da«  Oj  .ic  befcMiefaen. 
und  tu  Aruanl  ]'it*  Monars  wird  ein  II  fr  erscheinen, 
wofür  Subfcribrnten  nicht  mehr  al«  ztf  kr  .  Reickagejd ,  Be- 
zahlen.   Di»  Abdrucke  find  auf  fernem  Schweizer- Papfetr 
und  jede*  Heft  hat  einen  blauen  Umirhlag  mir  der  AuffchrMt  : 
Kexhbildnngen  /thöner  und  angenehmer  Gegenden  f*  der 
Kuh*  ron  Hellbronn ,  geteUhnet  ron 
flachen  von  Carl  Leng. 

Gewif*  ein  Pre»,  den  ich  nicht  <o  kürte  beflir 
können,  wenn  nicht  die  Unteruekmung  felbfi  1 
liehe  Tbeil  nähme  1 

DU  beyden  Cchoii 
gende  Nummern : 

I. 

I.  Ueberöcht  eineaTheil»  der  Anlagen  auf  den  Wertberg. 

3.  Da*  Jagerhauf. 
3>  Nekargegend  bey  Sontheim. 

4.  Ueberrett«  du  Burg  Löwen/lein. 


J.  Ausficht  vom  Wanberg 
6.  Autficht  vom 
Stadt. 

?•  Ausficht  gegen  Weinfperg. 

%.  luuThril  dcrUeberrefle  von  der  Burg  bey  Weinfperg. 
oder  der  (»genannten  Wetbertreue. 
Mit  dem  Atifang  du  Ucccmber*  wird  das'  jee  Heft  aus- 
gegeben. 

Men  erwarte  aber  nicht  die  Arbeit  eines  gelernten 
Kupterlt'chert,  fondern  eine»  ktunOliebhaber»,  den  nur  die 
Natur,  und  feine  Vorliebe  aar  Kund  dahin  geleitet  haben, 
wo  er  ift,  und  der  blo»  feine  freyen  Nebenftunden  daau 
wtdmrn  kann. 

Um  belondir»  meinen  au»wärtigen  Tkeilnekm»rn  rer- 
ftind. icher  zu  werben;  will  ich  am  Ende  ein  Kärtchen 
uD-nr.elnuh  beylegea ,  weiches  alle  Sundpunku  genau 
aneeben  wird.  Brief«  und  Geld  muffen  franco  wngefendet 
werden.  Wer  aber  auf  da«  ganze  Werkchea  mit  1  Laub- 
rbaler.  den  er  mir  bey  der  Beftellung  zufender,  vuraus- 
berablt,  erhalt  dage«eu  Coweit  al»  es  von  hierauf  angeht, 
ganz  frey,  von  Monat  zu  Monat  feine  J 

Heilbronn  am  Nakar  im  Nor.  1794. 

Carl  Lang. 
Reich*  Ritterfckaftlich  Canton 
CraichgauildMrUrckiv  -  Accefüft. 

Folgande.  ffir  die  jetzigen  Zeiten  aufferft  inrererTanc- 
Schrrft  hat  ganc  kürzlich  die  Preffe  ver  äffen .  und  wird  in 
einigen  Wochen  in  allen  Buckhandlungen  tu  haben  (rytt  : 
Iß  die  Jugthnrgifeh»  Confeffio«  eint  Glaubensvorfrhrift 
dtr  Utherifihen  Kirclt?  Line  klflvrifehu  Owterfnehnng 
«er  Beruhigung  der  Regierungen,  welche  den  proteftn*. 
.  tifchm  Lehrbegrtff   erhatten  wall«*,  **d  der  Leh  rer, 
welche  für  ihre  Dentfreuhrit  beiiummtrt  jin4.    In  Brie, 
ftn  einet  elttr.  Uth'rl]t>en  Predigen  an 
Amtsbrnder.   Hall-  in  der 

Rerjgerfchen  Bu 

Alma. 
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Jtmanach,  hißerif'htr ,  für  den  deutfeheu  Adel  urd  für 
lrtur.de  drr  GfchicUtr  drffelben ,  von  C.  I  Lu-<r,  ift 
auc^i  für  d*»  lehr  |->5.  'tfchi  nm  uod  enth.lt :  ORnvan 
yon  Htlrilhit.  Biftbef  n  Speyer  und  Erzbifchoi  zu  Trier, 
a)  Die  Forafetzung  der  drplomatifC-Mi  GefihuJ.ie  des  Ric- 
tsrdif-*  OJenbetm  in  Crrtttigau.  An  Rupf  m  6.  Scenen 
Ravens  Lrb<n  d.  Sceueu  tut  Bruno«  L*brn,  vi»  a!l--- 
ifcbw  Kupfer.  Demfchland«  Schnfucht  n-J\  frieden, 
und  die  AnCcbt  des  ehemaligen  Rloder  Wigold'»b-iv,  ran 
Lang  gezeichnet  uiid  geat»t..  Hrrr,  Iba* Sohn  in  Bafel  hat 
auch  diesmal  für  Druck  und  Papier  mit  vielen  Gelehnt«  k 
geformt,  fo  dafs  üch  werigftens  im  Aeufsern  oiefer  AW.- 
nech  jedem  andern  an  die  Seite  ftellen  darf ;  der  Preis  ift 
id  gr.  Ea  Gnd  auch  noch  einig?  Exempl.  ron  92.  oj.  u. 
94r  Jahrgang  zu  bekommen  iu  HfilbrOu  am  Ntkar  beym 


P  N-  Guilhauman. 
Buchhändler  in  Frankfurt  a.  M. 

Bty  eter.denfelben  iß  fertig  worden : 
luvt,  C  .  kleine Bibl.  für  junge  Detitfche,  Ss  Bandchen, 
auch  unter  dem  Titel:  Frohe  Abende,  ein  GeCchenk 
ledufchaftener  Eltern,  Verwandten  uns*  J /ehret  für 
gutgeunnte  SÖhna  und  Töchter  m.  Kupfern  in  Tafchen- 
format ;  der  Preis  ift  wie  bey  den  vorhergehenden  Baud- 
chen,  Idgr. 

Sammlung  mahlerifch  gezeichneter ,  und  nach  der  Natur 
autgemahlter  Blumen,  ßliithen  und  Fruchte»  für  Freun- 
de und  Freundinnen  der  fchöuen  Run'.te,  herausgege- 
ben von  C  Lang.  is  Ha«,  Fol.  I  R>h>r.  16  gr.  fowohl 
der  Almanach  a!»  die  kleine  Bibl.  und,  Blumen  Gnd  iu 
allen  Buchhandlungen  zu  haben, 


HJ.  Vermifchte  Anzeigen, 

Zufcktif* 

am  e*i*  rettnfirenden  Fhitofoy  tun  meiner  fuflematifeiuni 
Darfteltung  der  Kautifchun  Fenumflkritii. 
Tca  müht*  undankbar  leyn,  wenn  ich  die  Achtung  und 
den  Beyfall.  den  mir  die  Receafenten  meiner  Schrift  in  4er 
Wirzburger  G  Z. ,  und  in  dem  philoicphifchen  Journal 
de*  Hn.  Prof.  Abichu  sollten ,  gering  (chatten  wollt*,  um 
fo  mehr,  da  Geh  der  Brfte  fcfcon  durch  eiste  Anzeige  als 
achte»  Kenner  der  krttifefaen  Philofophie ,  und  ab  perthey. 
lofen  Beurtheiler  karakterifirt  hat.  Aber  nicht«  defloweui* 
0er  werden  fie  mir  ab  einem  jungen  Manne ,  dem  Wahrheir 
am  Herzen  Hagr,  und  Jede  Belehrung  einfkhtsvtller  Win- 
ner  willkommen  feyn  wird,  erlauben,  mit  der  nehmlicheir 
Ihnen  tchuldigen  Achtung  einige  Gegenbemerkungen  mit- 
xuth-i!err,  fo  gerne  ich  immer  *eft«ue,  dafe  a  >ch  «nei  «zu 
V^nuc.  e,  nach  dem  allgemeinen  Loo*  ailer  V^riuche  in 
der  Kriudfcet,  Phirafophi«  no.  h  manche  Unrollkoinmenhei- 
un  ankleben  .  chetls  »»il  leider  die  Eil«  mnne  Fe.  er  be- 
B  •teitimnCtfe,  (keil» «ber auch,  «wl  ich  b*y  Scfrift 
■11t  einen  ganz  neuen  Zwack  hin  arbeitete.  —  Dir  W»z- 
t,  der  ftho!  l<nge  6<  rih  feine  feuerten  u.  d 
SUuiitta  lica  die 
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Achtung  aller  Freunde  der  Philofophie  in.  nicht  geringem 
Grade  erworben  hat,  halt- meine  l>rfici:lon  der  Erkeuntnijt 
als  eine«  tnbegrifit  mehrerer   l'orfiellnngen  in  einem  Bt. 
wvjVfn,»  u:  brfriedigeod,  iudem  fleh  daraus  ergäbe,  dafs 
auch  v  Ken  den  Sinn  der  Xontijiheu  Kritik  eine  Erkennt- 
nifs  iihrrß*mikker  Ohjrttf  fl»it  finden  würde.   Ich  erwar- 
tete auch  (ctuiii  aus  dem  Grunde  die  meiden  Widerfpriiche 
von  den  Pr.ilufophen  gegen  meine  oilgr«i«i«e  Einleitung, 
weil  fie  ganz  neu  jÜ ,  und  eine  Materie  abhandelt ,  in  der 
gerade  unter  den  Phiiofophen  noch  die  meide  Uneinigkeit 
und  Unbeftitrmtheit  herrfebt-    Auch  w.ire  die  Ben.erkuiig 
des    receiißrenden    I'hL'ofcphcn  der,  Wirtburger  G.  Z. 
unflreitig  gegründet,  wenn  fich  nicht  aas  dem  ganzen  $. 
ergäbe,  dafs  unter  den  mehreren  Voröellungen  blote«  ob. 
jectim  Forfltllungen  von  Grf*)l*u<ie*  zu  rerftel.en  Gnd. 
Doch  wunfohte  ich  felbd  auf  Kuden  der  Praecifion  diefea " 
Beywort  noch  hintuavfetzt  zu  haben,  weil  man  in  einer (6 
fchwierigen  Materie  nicht  deutlich  genug  feyn  kann.  Dea 
Wuiifch  diefes  Recenfenten  bey  einer  neuen  Auflage  meiner 
Schrift  auch  auf  die  Ergänzungen  anderer  Phiiofophen,  de- 
ren manche  Behauptungen  K.iucs  noch  bedurften,  Ruckficht 
zu  nehmen ,  werde  ich .  wenn  mehrere  Stitnmeu  dafür  ent- 
fcheiden  follten .  mit  Vergnügen  zu  reeliürea  fucheu.  — 

Der  Receufent  des  ehilofophifche*  Journals  des  Hn. 
Prttf.  Jbichts  habt  nach  einer  feitenlaogen  Anpreifang  mei- 
aier  Schrift  damit  feine  Bemerkungen  an ,  dafa  er  fich  in 
meine  Definition  einer  Erkcnutnifs  fcblechterdings  nicht 
»u  finden  wifle;  und  ich  wundere  mich  ebea  deswegen 
recht  fehr.  wie  er^uber  meine  Erklärungen  einer  rtintn 
und  empirifchen  Erkenntuifa  fo  enttebeidend  urtheilen 
konnte»  welche  fchlechterdings  auf  dem  richtigen  Vnrdand- 
nifs  meiner  Definition  einer  Lrkenntnift  uberkanpt  beruht, 
leb  will  ihn  auch  gar  uicht  darüber  belehren,  weil  hier  dar 
Ort  nicht  id.  und  diefe  Stelle  leicht  jede  gute  nach  kantU 
fchem  Gründls tzen  bearbeitete  Logik  vertreten  kann.  Seite 
4,  {»fit  Recenfent,  id  ohne  Zweifel  ein  blosser  Druckfeh- 
ler, wenn  u.  (.  w.  Allerdings  I  denn  er  ift  a!s  falcher  fchon 
unter  der  Rubrik  der  Druckfehler  mit  angegeben,  und 
wenn  in  eben  diefcm  $  einem  «  pofleriori  fynthrtifcher  ür- 
theile  volifiiiniiu*  Erfahrung  ;  hingegen  einem  funthetifth*» 
ürtheile  a  priori  niekt  Erfahrung  «um  Grunde  gel-«t  wird, 
fo  ift  diefea  rermuthlich  eine  Folge  ron  der  eben  fckon 
angezeigten  Verwecti feiung.  Ich  bin  mir  gänzlich  keiner 
Verwechfelung  bewoaVt,  wohl  aber,  daf»  Hecenfeot  meine 
Definition  einer  Erkenutu  ß überhaupt  ntch'  verftanden.  and 
den  Begriff  der  Vernunft ,  die  hier  da»  £rt«n«f«i/Jwn«e- 
gn  tibrrhiupt  bedeutet,  unrichtig  gefalst  habe*  Doch 
man  höre  feinen  Brw-is  felbft:  di  u  nicht«  davon  zu  fe- 
gen, f^hr  rvdtier  tcb  !  dafa  Nicht -Erfahrung  aU  etwas  nenr. 
anb-dimm<es  kein  Pnrreip  g  ekt,  fo  bann  ein  Drtheil,  da« 
vollftwdige  Erfahrung  su  feinem  Ze>eck  hat,  n~cht  a  poße- 
riori ,  und  ein  Unheil,  de«  mit  Erfahrung  ger  nict  t  zufam- 
menhangt,  nicht  fvnthetifc*  feyn.  Freylich  gtebt  N  cht- 
Erfahrung  kein  ftvfitivet  Prinzip  der  fynthetrfchen  Urt>eil« 
■  priori  ab.  ui  d  ift  in  fofem  etwas  ganz  aibefiimmtes: 
aber  wttn  Reienfent  auch  r<ur  die  Einleiturg  der  Kritik 
der  r.  Vernunft  «ufmerkfam  dudirt ,  und  ihren  Standpunkt 
f'ft  ins  Auye  gefeCst  hatte,  fo  hvtte  er  einfehen  muffen, 
dar»  in  der  Einleitung  meiner  Schrift  ebea  fo  gcfcuentlufe 
it)  Z  *  da* 
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das  Prinzip  3er  fyntnettfchen  Urtheile  *  priori  nur  negativ 
■ngepeUn  .  als  die  Fraie  .  wie  find  fokhe  l'rtheP«  rocieiicb, 
f  meiern  tij  h  gtlaflen  werden  muftte,  weil  die  Aufiölung 
von  b')  den  eben  den  Vorwurf  der  Kritik  ausmacht ,  und 
mithin  erA  durch  ihre  Unterfuchnngen  entfcfaieden  werden 
uiufs.  Feruer  beifot  es,  ..da*  Prinzip  der  Urtheile  a  pofte- 
riori  fey  nicht  die  vallßardige  Erfahrung.''  Hier  smif*  ich 
den  Recenf.  frtundfchafilichß  erruchen ,  vorher  die  erßrn 
Seiten  der  Vernuuftkritik  ,  die  trßtn  Seiten  de«  SehmidtL 
Jehen  CrnnJrißtH ,  Uni  alle  erßen  Seiten  alter  Er^ti'erun- 
gen  der  Vernuuftkritik  tu  lefan  ,  und  htjbfc>  verßehee  cü 
lernen ,  oder  fich  wenigßer.s  an»  den  Schmidtifchen  Wör- 
terbuch einen  ricWigea  Betriff  von  der  Erfahrung  im  Sinne 
der  kritifchen  Philofuphie  zu  verfxlnftWi,  »he  er  foVche 
nicht  fthr  ehrrtvolle  Machtfprüche  ins  Publikum  fcfcickt. 
Weiter  lautet  fein  Beweis :  Ein  Unheil ,  da;  nicht  mit  der 
Erfahrung  zufammenhangr ,  kann  kein  fynrhetlfchee  feyn." 
Wo  habe  ich  denn  diefes  eeiätunet?  Es  iß  ja  nur  behauptet 
worden,  dafs  der  Grund  der  Möglichkeit  {ynthetifcher  Ur- 
theile a  priori  mihi  aif  Erfahrung  beruhe  ,  oder  ihr  Prm- 
zip  «f^otip  ausgedruckt  ,  nicht  Erfahrung  feyn  könne ; 
\Vi«  aber  denn?  oai  lehrt  eben  die  Kritik  der  r.  Ver- 
nunft, und  kann  deswegen  nicht  fchon  in  einer  Einleitung 
derfelben  angegeben  feyn.  Siite  8.  )  III.  findet  Recenf. 
fogar  einen  oßtnburen  Widerfpruch  mit  Seite  4  £  »denn 
wenn  Nicht  •  Erfahrung ,  fagt  er ,  daa  Grundprinzip  fyn- 
th»tif<ker  UrtheiL-  t  priori  iß ,  fo  kann  Erfahrung  unmög» 
lieh  die  Bali*  feyn  ron  dem Syßem  der  Vernunftkrttik,  wo- 
durth  die  Möglichkeit  fyntheiifcber  Urtheile  a  priori  ausge- 
macht wird."  Bey  diefor  harte«  Aeufseejuif  des  Kecenfenten 
muf*  ich  mich  eines  natürlichen  Unwillen«  enthalten ,  um 
nicht  in  die  trauripe  Nothweodigkeit  rerfetzt  ru  werden, 
Ihm  fagen  zu  muffen,  daf«  er  kaum  mit  dem  lucbftaben, 
gefchweige  mit  dem  Geiß  der  Kantifthen  Vernuuftkritik 
vertraut  fey.  Denn  eben  weil  die  Kritik  zeigen  Coli ,  wie 
fynthetifche  Urtheile  .1  priori ,  auf  welchen  dt*  ganze  Syßem 
der  Metepbyfik  beruht,  mählich  find;  fyuthetifche  Urtheile 
•  priori  aber,  d.  h.  Urtheile  über  Gegenflande  außerhalb 
der  Erfahrung ,  nicht  0«/  Drfahrung  beruhen  können,  und 
doch  als  fyuthetifche  Urtheile  Erfahrung  vorautfetzeii ,  fo 
legt  die  Vernuuftkritik  Erfahrung  als  ein  Factum  zum  Grun* 
de  •  zeigt  was  Li  einem  objoctir  fyathetifchen  Erkeuntuifs, 
BrfahrungSerkeniitnifs ,  Erfahrung  der  Sinnlichkeit  und  dem 
Perßunde  angehöre,  fucht  »ermittelß  einer  Zergliederung 
diefer  beyden  Vermögen  die  Data,  welche  Erkenntuift  a 
priori  möglich  maihcn,  auf,  und  findet,  data  w.r  nur  vcn 
Gegenßanden  möglicher  Erfahrung  eine  Erkenntnis  erhal- 
ten können ,  über  überfinnliche  Gegenßande  aber  gar 
nicht  fynthetifch  zu  urtheilen  vermögen.  Der  offenbart 
yi  id*rjpr*ch  kommt  alfo  auf  die  Rechnung  der  Uukunde 
meines  Recenfenten  mit  den  erßeu  Behauptungen  der  Ver- 
nur.ftkritik  zu  ßeh«n.  Die  Frage  des  Recenf.  Seite  8  —  1». 
warum  ich  ala  Huifsmittcl  zur  Bearbeitung?  nicht  auch 
die  Schriften  der  Gegner  angeführt  hebe,  verdient  kaum 
{,  c*  mein  Zweck  nicht  war,  Uulfa- 
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mittel  zur  ftearhtltung ,  wie  Recenf.  wähnt,  fondectTit- 
ErUiterm.g  der  Kritik  anzuführen,  weswegen  euch  di« 
Schaji're:)  der  Gegner  keinen  Plarz  finden  konnten.  DrmJi 
dr  It  ut  d  If  T  {.  der  rrarrfcendentalen  Aeßfcetik,  führt  Ree. 
fort,  tfl  in  derThit  die  Natur  der  5i«tii/irfc*ait  nicht  erläu- 
tert.   „l'reylUh  nicht;  aber  gehört  denn  nicht  auch  IV. 
V.  upd  VI.  dazu?  Auch  follte  mit  f.  II.  gar  keine  Spezies 
w:e  Ree.  meiic,  rort  d«r  Sinnlichkeit  angegeben,  farcern 
nur  der  U:  r"rfcbie1  zwifchen  dem  Begriff,  unter  dem  uth 
die  kritifihen  Philofophen  die  Sinnlichkeit  danken .  voi 
dem.     tnter  welchem   die  Leibnitt  -  Pf  olfimur  diefr 
gedacht  haben,  bemerkbar  fernseht  werden.  Ich  habe  ese- 
fe*  auch  dadurch  deutlich  genug  anzugeben  gefucht,  das 
ich  fagfa:  diefe,  d.  h  di«  Sinnlichkeit  nach  der  ge/efrem 
Erk'arung  Linn  mit   gutem  Grunde    rrni»  Sint.üthksit 
genornt  werden ,  u.  f.  w. .   fo  dafa  der  ganze  %  all  eint 
Anmerkung  zu  betrachten  iß.    Ahrr  mein  Ree  rerwinirlt 
das  kann  genannt  werden  in  heißt ,  und  bürdet  mir  St«r, 
wie  auch  Seit.  4.  durch  folche  Ueberetlungen  und  Ferdre- 
bangen  der  Worte  Tehler  auf.  ohne  mkn  rexCanden  zu 
haben.     In  der  tranfcendetitMen  Loci'-  f-r.i«t  Rtc  II. 
eif.e  Unterl»iTtjt:g»?rinde,  und  in  der  AnilyVt  4er  BeenSe 
den  Vtf.  und  VIII.  für  ihn  rem-.uth'ieh ,  nic>"  V\»t  ceru«, 
und  die  Deduction  der  reinen  Verllaude»begr-.ffe  um  r.uVi 
letth'ir,  aU    in  der  Kritik  d«r  reinen  Ven  unk  ta'Aft. 
Solche  Martufpriiche  verdi.-nen  kVii*  WiedetV  ting,  be- 
fonderi  von  einem  Recenfente» .  Äer  nach  (einen  eben  a&> 
geführten  Bemerkungen  doch  wohl  nicht  auf  eine  Stell« 
unter  rfen  einsichtsvollen  Männern  Anfpruch  trischen  wird, 
die  ich  ine    ihre  Betnerkunaen  ai  ge'e?  r.t'.ichQ  erfuert 
habe.    Endlich  frhlieftt  er  damit  feit  e  Anzeige ,  dafe 
der  Auti*z??  au»  der  Ülalectik  t:nd  M'thodenlehre  e«- 
zuglich  gelallcn  habe,  und  d.'Ct  ich  mein  Buch  bey  einet 
neuen  Auflas?-,   die  es  fahr  woV!  verdiene),  g»r  leicht  ia 
ein  recht  brauchbare«  Compeudium  rearw-andcln  könne;  kh 
hingegen  meine  Antikritik  damit ,  dxf*  wenn  diefe«  «eh 
den  logifcho»  liepein  einer  wahren  KwMk ,  wie  der  Hr. 
Redacteur  rerfpmkt,  r-cenCren  heifst.  ich  leider  für  eise 
folche  avufcre  Kritik  k-Kien  Sinn  nnd  kein  GefuiJ  iiV. 
Warum  ich  endlich  den   Salzburger  Recenfentsu  atwee 
Schrift  nicht  fiir  turnierfahig  erkenne,  und  eVe  aur  fo 
abßchtlich  zage  werfe:  len  Fehdehandfc^tiih  ror  ätkmml  He- 
gen laiTe,  wird  jeder  fachkundige  Lefer  feinn  ^tcei/iom 
leicht  abnehmen  können.    Bs  iß  in  der  Thai  recht  (eht  m 
beklegen,  dafs  (o'.che  Kraftmanner,  wie  6ch  dtefar  Rrten. 
fent  ankündiget,  fo  fpat  imw.r  jungen,  nach  ihren  Beleh- 
rungen fo  fehtilich  fahmachtendrn  Autoren  den  Staarßechen 
und  Se  fo  lange  auf  dnr  literanfchen  Schaubuhne  blind 
keruiMappen  Uffeu,  um  de  vemiuthlich  deßo  muthwiliigee 
äffen  zu  können. 

Arnbach  am  t?ten  Auwß  1794. 

M.  Georg  Friedrich  Daniel  Geefe. 
ProtrlTor  d-r  Gefchichte  und  Philofophie  an 
Karl  •  Alexandritium,  und  Adjunct  der 
philofophifchea  FwultM  au  j 
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X  Neue  periodifche  Schriften. 

as  Journal  in  Lujcut  mmj  d*r  JIMm  nin  Monat  No» 
vember  iö  erCchieneo.  und  enthält  folgend«  Artikel 


I.  Briefe  an 


rerTthiedwer 


t«r  Brief,  ätr  Facht.  II.  Kuriß  •  Gefchkhte  der  Eok»u- 
ftick.  der  Alten ,  und  der  neuen  Verfuche,  Ce  wieder  her- 
tu  [teilen.  Zweytec  Abschnitt.  III.  Der  Leipziger  Meflka- 
telo?  .  oder  Auslichten  zur  medifcheo  Winter  -  Leotüre. 
IV.  Mafik  und  ihn  aeueßen  Pr-  duete.  i)  Nachtrag  «r 
Gefchicbte  von  Moaert*  Z>..b>r(löte  a)  Neuefte  Mu- 
fikalien.  V.  Das  tfy>p#?f#  Spinnrad.  VI.  Mode  -  Nvuig- 
ketten.  VII.  Eyupagr*.  VIII.  Erklärung  der  Kupferta- 
feln .  welche  liefern  Tat  at-  Eine  juoc*  deutliche  Dame  m 
einen  Fourreau  von  neuefler  Modo  und  Farbe.  Taf.  20. 
Zwey  EiirL  Kutichpferde  mit 


DtrGtnhu  dtr  Zeit  1794.  Komtrmhsr,  Altona  beyHain- 
merich.  enthalt:  1.  Religionslied.  2.  Der  Wandrer  nach 
Kolumbia.  3.  Ueber  die  Ausrottung  der  Blattern  ron  dem 
D.  Reinwru*.  4.  Berichtigung  ron  dem  Hrn.  Prefeflor 
Ricklef*.  S  Der  Genta  dea  Jahr«  179).  «in  Gen«  hl  de 
vom  d'Oi  Hn.  ScÜudlin.  6.  Schreiben' eines  reifenden  Nie- 
derfaihfen  an  feinen  Bruder.  7.  Conrentenz  und  Wahr- 
heit, g.  DieFreniöCKri«g»g«f«r>e>enen.  I.  «■  Die  Franzöf. 
Kri-ß»«efangenen.  II.  Aus  einem  Sekretben  an  einen  Freund. 
10.  Berichtigung  der  in  der  Minerva  befindlichen  hißori- 
fchen  Nachricht  von  der  Belagirnng  und  Verheerung  von 
Lyon.  Von  eineiro  Augenzeugen.  Zweyu  Epoche.  II. 
Berick  ci.fu.ia  i«i  AnffaUH  im  Jury  «Vi  G«ri«/s 
IJ.  " 


enthalt  folgende  Auffitze :  Arirrimgruft.  t.  Noch  ein  Wort 
über  Frankreicht  Revolution  ,  befonders  fiirZuitunqsUhrei- 
be»  und  Lefer.  2)  Zwey  Bittfchrifcen  derGefangeuen  auf 
der  VeQung  KtinigQein  an  den  Ckurfnrften'  von  Mainz, 
und  des  Gefangenen  Connd  von  Witkeiminn  an  den  Kö- 
nig ron  Preußen.  3)  Reichigutachtert  vom  25.  Febr.  1793. 
mit  Anmerkungen  von  dem  Gefangenen  C.  von  Winkelman«. 
O  Einige  Bemerkungen  über  die  neueZritfjhrtft.  die  ua- 
ter  den  Namen  der  niegendvn  Blatter  heraufkömmt ,  voa 
JEtraemaf.  5)  Ueb*r  die  franziW.'che  Republik ,  vor:  M-ea. 
fentkes.  6)  Fortfehritte  von  der  Aufklärung  v*ii  Nicar.dtr. 
7)  Derbe  Stellen  out  Luthers  Schriften,  g)  An  den  Land- 
prediger im  Revolutionulmanach  1794.  No.  14.  von  einem 
feiner  Bruder  PhiUdtlphut.  p)  Wie  unterfcheidet  Geh 
Theoria  von  der  Praxi«?  von  Altttt.  10)  Rodenberg) feae 
Jagd -Sachen  betreffend.  Ii)  Einige  Actenflücke  der  Bus« 
peaüon  des  Büigrrmeilters  Möller  i«  Münden ,  ^a 
einer  Verbindung  der  Städte  der  FÜrftemhümee  Kalenberg 
Gattingen  und  Grubenhagen,  zur  Einbringung  jewiffptBt' 
fch werden.  13)  Actenflücke.  betreff ««d  eine  Verßelltmg 
der  vier  Männer  der  Stadt  Zelle,  praef.  den  8.  Dec.  1792. 
IJ)  Nachfchrift.  14)  An  5r.  KÖntgl.  Majettat  tu  Danne- 
mark  und  Norwegen  ellenintentoroigtte  Erklärung  abfeitea 
W.  F-  Grafen  von  Schmettow  lo  Betreff  sngefchuld  igten 
Mißbrauch«  der  Preftfreyheit ,  von  dem  Hn.  Grafen  felbtt 
rerfaftt.  tS)  An  Jhro  König!.  Majcfiät  zu  Dännecnark  u. 
Norwegen  «llertimerthänigfte  Erklärung  abfeJten  Wolde- 
mar  Friedrich ,  Grafen  von  Schmettow,  betreffend  da«  aller- 
höchtte  Refcrt'pt  vom  4.  Mty  d.  J.  1«)  Voreritmerung  des 
Herausgebers  zu  nachfolgenden  franzoWchen  Auffetze:  R«. 
ponce  Tout  Petit  coiloque  entre  un  Senetertr  Allemand, 
et  un  Republicaiii  Franca« .  rtppert«  litteralement  par  le 
Profeffeur  Tntitnrnut  Memoriofut.  (franz.  und  deutfeh.) 
17)  Gelchichta  meiner  Vertreibung  aus  Leipzig,  voa  D*. 


II.  Ankündigungen  neuer  Budier.  ch.ratUrJ(kuiarmn4!  itr  Fwnftm  „  ,„ 

Arnmlrm  der  Uidtndtm  JMmfihhei t ,  in  twanglcfr*  Htjitm,  Aufgehellt  in  einer  Sammhing  intereflanter  und  meh- 

Von  einer  Gefellfchaft  Unbefangener,  gr.  g.  auf  «rdi-  rentheät*  unbekannter  Anekdoten.   Aus  dem  Engl,  g, 

nair  Schraibp.  1  Rth^r.  g.  gr.  auf  fein«m  Pjpitr  i  Rthlr.  Alt9na  bey  Hammerich. 

Ii  gr.  Der  luhalt  diefes  Buch«  zerfallt  in  folgende  Abfchnitte': 

Dies  Buch  >  welche*  fo  eben  fertig  geworden  iß ,  und  —  die  Philosophen  —  di«-  GeifUichkeit  —  der  Hof    die, 

r/ichilens  in  aUleja  BuchhJtidJbnjea  w  haben  fern  wird,  Minifler  und  ihre  Untergebene  —  National- Leichtfinn  — 

(7)  A  Thea- 
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Theater.  Scbaufpierer  u.  (.  w.  —  Bncber  —  Lud« lg  XV. 
—  Mari«  Antoinette  —  Ludwig  XVI.  — 

Zum  Lob«  defielben  wird  e*  genug  feyn  hini'-zufeixcn, 
daf»  es  »einem  Titel  völlig  «r.cfprkht.  — 


fn'allenB'jchlu^dltmgenDeutfi'hland*  Iß  s*  haben: 
Dir  fc*hi/<fca«  Gnjoderirtru  in  Carla«»'.    Ein  kl  ei«  CT 
Bertrag  zur  Gtfchichte  unfers  Jahnefcends  8.  3  gr. 


Cetreaw  JlbiUuumeu  natwrhiß.  Geg«ufi.,r4»,  von  I.  Kl. 
Buch/Irin,  it  H-ft  mit  10  ausgemalten  und  ic  fchwia- 
z«n  Kupf<rn  :    Inhalt : 

0  Der  Lendbär.  OD«  Rwnthier  in  3  Abbild.  3) 
Der  grofse  und  klein«  graue  Würger.  «,)  Der  Bemein« 
EisrogeL  S>  0«e  mkufcB«  Alk  «drr  Papag-ytaucher.  «") 
Der  fchwerzkebrige  Taueber  Colymbu*  «reu  Lino.  *Ö 
Der  K-tiegerM  Bengali!!,  1.  Männchen,  1.  Weibchen  u- > 
fcfcei.fle  Varietät.  %)  Der  Sperltugaammer  .  Ma  nuchae»  und 
Weibchen.  >)  Di«  Eohlineife  und  Rlaumeifr.  lo>  Der 
braune  Gre»frofch  in  2  Abbild,  koftei  mit  illum.  u.  fckwas- 
sen  Kupf.  I  Bogen  Erklärung  u.  grut«m  Umfehl««  16  gr. 
Die  gtfl  «hlttn  lupfer  allein  ohne  di«  fchwarsen  Ii  gr-  u. 
tit  i-i  der  A.  G.  Schneider  f-Jum  K-unil -  und  Buchhandlung 
allhier  zu  haben» 

Dm  vierte  Ilefr  nrthalr  : 
t)  Giraffe.  J)  Erdmolch  u.  W.fferfalamander.  j0  Stein- 
marder. ♦)  gemeine  Maywurmkafer ,  Aftermaywurmkafer. 
Cknorienkafer,  Kron«nkä<-r.  5)  Gemeine  SeidenfcSwans. 
O  Gemein«  Pir«l .  Männchen  u.  Weibchen.  7)  Elfte*. 
•J  Bergfink,  Mäonchcu  u.  Weibchen.  9)  Der  Schupp. 
10)  Fliegenfänger ,  1.  der  kleine,  2.  mit  dem  Haltband«, 
3.  der  fchwarariickig«,  und  wird  in  kurzem  erienetneo. 

Kuiab«rg.  d.  ai.Nov,  ipi. 

A.  G.  Scb,u«id»r. 


'jbtkündig-Jtng  riner  nrum  Zeitung  fSr  dat  dtntfth»  Volk 
[»in»  Ltkrrr  und  aU#  /am«  Freund: 
AWgnmuntert  durch  den  ofr  geäufserton  Wunfeh  meh- 
«erer  Volksfreunde  und  Velkal-hrer,  durch  den  BryfäU, 
Welchen  mein«  Voikafchri'nn  biaher  fanden«  und  durch 
«in«  «u*gebrei  «ie  Comfpondenz  bin  kh  ent  fehl  offen ,  mit 
dem  Anf  inge  d«>  i795i*n  Jakree  eine  eigentliche  Zeitung 
fürVVolkherauaiugeben;  eine  zweckmäßige  Zeitung,  wel- 
che da*  Volk  mit  d<m  Grifte  undGenge  der  Zeitgefchi<hte 
Im  erwhleiider  erläuternder  Ma-ier,  auf  «hie  muntere, 
fifaliche  und  aufrkh'ig«  Art»  nach  ei  «er  in  die  Augen  fal- 
lenden Ordnung,  bekannt  machen  ,  be>de»  ihm  kl  da*  helle- 
l»e  Licht  fielen  Oll.  Ihr  Titel  heifat:  Aufrichtig,  dretfeke 
VolktvHnng ,  fie  wird  mit  KmI  Köi.njl.  K.  Preufs.  u.  Churf. 
8achf.  Privilegium  von  Anfänge  dr*  17*5.  Jahrea  an,  wo- 
chnntlich  in  a  Bogen  ettheinen,  und  jährlich  4  Kupfcr 
erhalten. 

Weil  aber  «innul  dt«  Zcitgefchicbt»  nicht  immer  fo 
viel  lutereffe  har,  daf»  man  wr>r>ewt  kh  zwey  Bogen  nach 
diefem  Plane  damit  anfüllen  kör  nte .  weil  zweyten«  diefa 
Zeituni;  ein  Mittel  werden  Coli ,  wodurch  j-d«r  Volksfreund 
iit  ftine,  rau  mir.  mit  fiUdung  dej  Voika  «B«usgef»ttt 


beytngen  kann,  weil  es  drittens  mein  Würrich  ift.  deft  G« 
run  RI»u«  zu  Blatt«  aufgehoben,  und  am  Schluffe  eine* 
leden  Jahres  gebunden,  nicht  nur  in  Abßcft  der  Welthan» 
dei  »\t  eine  reefit  brauchbare  Chronik  ,  fanden)  auch ,  mit 
Hülfe  der  Regißer,  die  ich  jabrlkh  dsiu  liefere,  al»  ein 
aligemtin  nutzlich«*  iland  •  und  Uiuvbuch  gebraucht  wer- 
den, fa  will  ich  ihr  wechfeliwaüe  noch  folgend«  Gegen- 
ßir.de  widmen. 

l}  BeyfpicU  «US  den  CfOeflen  Tagen  ron  jeder  Art  häu». 

Ikhee  und  hurgerlicherWeishex  ut^dTu^erd.eearnfeitig. 
i)  BeyfPi«!e  des  öfters  jeder  Art,  und  deflen  Folgen. 

3)  Erzählungen  der  Vorurtheile  und Thorheiten  .  im  Ge- 
wand der  lauisigflen  SckildbL-r^er  -  Gefr-rikhtan. 

4)  Stlbftrrfljiidciile  ron  Mer.fchen  ,  die  Geh  durch  Lader 
and  Thorheiten  uimlixkrich  machte ru 

g)  Braahkingeii  fclcher  Gefchichteo,  di«  Cr  ein  Werk 
des  Teufel*  gehalten  wurden,  aber  ganz  naturlich  zu- 
gingen. 

<)  Gegenftände  ms  der  natürlichen  Zanberkordt 

7)  (^nghicktfalle,  /«  erzählt ,  daf*  man  dann«  lernen 

kann ,  wi«  denfelben  rorzubeugen  etc. 
t~)  Erzahlnng  ron  Krankheiten  u.  deren  Behindlang. 

9)  Anzeigen  ron  Entdeckungen  in  der  Land •  Hau«  -  an* 
Cemeralwiichfcheft. 

10)  Anweifan«;  •  wi«  man  Ach  bey  bürgerlichen  Ge(cV*l- 
ten ,  «.  E.  be>-  Conrracren  etc.  klug  lieh  zu  verhallen  habe. 

Ii;  Karte,  «bnr  fr  er  m  innige  LVeuriheilung  eiler  neuen 
VolksCchnften. 

Es  flehet  jedermajm  frey.  diefat  Blatt  mit  Crnnmi  Kenn», 
niffen  and  Erfahrungen  zu  bereichern  ,  wann  man  dabrro 
Reyträge  unter  der  Addreffet  An  die  Expedition  der  auf. 
richtigen  dnrtfchen  Volknrituug  m  Gm ,  einXendec .  Ca 
rerfichere  ich .  daf«  diefelben .  wenn  fie  zweckmäf*ur  find, 
baldigfl  eingeruckt ,  und  auf  Verlangen  bonorirt  werden 
fblktti.  Um  aber  dem  Publikum,  für  wekfte«  diefa  Zeitung 
brllimmt  iß,  fo  viel  Unterhaltung  und  Vergnügen  wie 
möglich  xu  gewahron  .  10  (ullen  von  ier  Exp-dinon  der fai- 
ben  jährlich  mehrere  kleine  Prekaufnabeo  ausgefleUr ,  und 
der  Anfang  für  kommendes  Jahr  mit  fnlceuier  «emache 
werden:  If'at  iA  e«  «Vm  flau»  dufrr  dnttfchrm  f Ukizri- 
tnug  zu  uerbrffern?  Warum?  und  H  it'4  Wer  nun  nach, 
dem  Unheils  dreyer  fechkundigen  Richter  die  befte  Ueanu 
wortutig  dirler  f  rage  eitifchkk' ,  erhalt  den  feQgefetzten 
Pr.'is;  —  diefen  ut>4  alles  hier  kurz  erwähnt«,  befeft  ein« 
ausfuhrliche  Ankündigung,  we  cke,  nebft  der  Zeitung  felbft. 
auf  allen  hoch  -  und  wohPöb'ichen  Pott  -  und  Ober-  Port- 
A.  mtern  und  in  allen  guten  Buchbandlungrn  Deutfchbndi 
zu  haben  iß-  Der  Prei*  diefar  Z^tung  ift  halbjahrlick 
1  Rthlr.  fächf.  oder  1  fl.  \%  kr.  thein.  —  an  weit  entfern- 
ten Orten  etwa»  theurer.  w«*h«lb  man  (Ich  da.  wo  man 
fie  erhalt,  zu  vereinigen  hat.  Damk  aber  di«  Ejcpedation 
wide,  wir  ftark  fie  ohngefahr  die  Auflage  machen  kenn«, 
fo  bittet  fie  recht  fehr,  die  Beilellung  darauf  noch  rorKudt 
di«I«*  Jahres  zn  machen. 

Gers,  d.  6.  Nov.  1704.  / 

ChriÜian  Gottl.  Steinbeck. 
Vetfaff^r  des  aufrichu^ea 
Xalradarmann««. 
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Tn  den  MUetthnetn  znr  deetfcfu»  Atterstnmtlandt, 
G'f'hichu  unJ  Statlflik,  welche  bey  Ho.  Buchhändler  C. 
A.  Kummtl  tu  /fe/fe  erfchienen  Cod.  hebe  ich  in  der  Vor- 
rede eine«  für  dUfe  Fächer  heraufzugehenden  Archivs  ge- 
dacht ,  deron  eher  nur  die  Idee  zun  Plane  entworfen  wur* 
de.  Nun  bitte  ich  die  Herren  Verfahrt  fotcher ,  befondert 
dntfch  .  enthjmarlfchen  kleinen  Schriften ,  die  nicht  leicht 
über  die  Gränxe  kommen .  mir  ihre  Producte  durch  Mefc- 
und  andere  Gelegenheit,  oder,  nach  Verhältnifo  der  Starke 
und  Größe,  auch  auf  dem  gewöhnlichen  Wege»  güiigft 
nntiuibeiicn  :  auch  ändert  neu*  Bei/träge  werden  fehr  will- 
kommen fcyn .  und  mit  reellem  Danke  au/genommen.  Wae 
die  In  den  MUcellan,  von  mir  hinzugefügten  Anmerkungen 
betrifft,  fo  bitte  ich  den  getieften  Lefer,  die  am  Ende  des 
Buche*  noch  engebrachte  Erinnerung ,  welche  au  fpät  xur 
Vorrede  kam ,  nicht  za  überfehen ,  und  dafs  des  B^ch  zur 
Anonymität  beflimmt  war. 

Coburg,  ub  20.  Nev,  170«. 

J.  H.  M.  EmeftL 


In  der  Paulifcheu  Buchhandlung  an  BerlTn  ift  in  der 
Leipziger  Jubiletemefla  fertig  geworden:  Natnrfujlem  der 
Infekten ,  von  J.  F.  \V.  Uerbfl  ,  der  Sehmetterliuge,  7r  Th. 
in  t.  mit  38  illum<  Kupf.  in  4.  Oer  Werth  diefet  Werks 
iü  fo  allgemein  anerkannt,  data  et  ganz- uberßufüg  ift,  e»- 
wie  zu  feinem  Lobe  zu  fegen,  und  es  nahen  fich  mit  jeden 
Theile  immermehr  der  m&glic-  iUu  Vollkommenheit,  fewohl 
In  gründlicher  Bearbeitung,  alt  in  Sauberheit  und  Richtig- 
keit der  Mahlereyen.  Man  hat  doch  weder  m  diefem  Theil 
derNaturgetchichte  noch  m  irgendeinem  and?«  ein  Werk, 
daft  diefem  an  Gründlichkeit  und  Voll0andigkeit  gleich 
kam«  ,  wekhee  völlig  klafljfrh  iß.  Um  fo  viel  dringender 
iß  et  daher  zu  wünfehen ,  dafe  fewohl  aBe  Liebhaber  der 
Intecteng  fehichte  dem  Herrn  Verfsfleraus  ihre»  Sammlun- 
gen Beytrage  Heferten .  al*  auch ,  dafs  fie  fewohl .  wie  auch 
andere  vermögende  Beförderer  der  Wtffenfehaften  fich  dhv 
fce  Werk  aufcheffen  möchten,  wenn  ea  auch  nicht  eigent- 
lich ihr  Fach  ift.  da  ee  eine  Zierde  jeder  Bibliothek,  und 
deffeu  Frei*  nach  Verhältnis  der  vielen  mufterhaften  ZeicK 
nungen  fehr  billig  ift.  Di; (er  Theil  koftet  im  Priin.  Preis 
9  Rthlr.  11  gr.  ordinär  8  Rthlr.  I  gr.  Alle  7  Theile  fcom- 
plet  koften  im  Pran.  Pr-ia  i«  Rthlr.  4  gr. .  ordinär  5*  Rthlr. 
jogr.  um  erflern  Prei*  i;nd  fclbige  noch  beym  V.  r'eeer  xu  ha- 
ben.  uodentbäiugi  Knpfr  in  4.  Von  demKaferwerk  fii.d 
g  Bände  heraus,  diefe  enthalten  72  illutn.  Kupfer  in  4.  und 
heften  ordioair  14  Rth'r.  I«  gr.,  beym  Verleger  find  1 
aber  aoeh  um  den  Prin.  Preis  für  16  Rthlr.  1 


Sa  eben  ift  erfchienen  ,  und  in  allen  Buchhandlungen 
Deutfchland*  zu  habru :  Auszug  einet-  Briefes  die  IllnnUnn- 
ten  ttetrtßend,  ekne  Einwilligung  dt-t  Schrvittr« ,  aber 
gewtfa  in  der  redlichen  Abßcht  zum  Drucke  befördert, 
von  feinem  Freu  .**,  f.  ,  gr.  Der  Gec-rftand  diefer  Schrift 
ift  «tn^r  vouD.u.fchfanM.Lte'l  i1«*fchr«f.ftellern.  welchem 
eine  ,m  finft-rn  fchleühm.d-  K.b.le  durch  die  gehäf.i  Ifen 


III* 

digung  auf  eine  Art  übernommen,  die  keinen  Unbefangenen 
über  fein«  völlige  Unfckuld  einen  Augenblick  in  Zweifel 


Von  dem  To  eben  erfcVtenenen  Romane : 
Adele  de  Shauges  o«  lettret  dn  Lord  Sudeuham 
erfcheint  in  unferm  Verlag  eineUeberfetxung  vom  VerfaGer 
das  heimlichen  Gerichu. 

Tubingen  den  IS  Nov.  1704. 

J.  G.  Cettaifche  Buchhandlung. 

Bey  Karl  Frans  Ktfhlar.  Buchhändler  in  Leipzig,  njif 
1794.  folgende  neue  Bücher  herausgekommen : 
Adelheid  von  Flandern,  ein«  Gefehtchte  des  14  Jahrhua- 

derts,  t*  8  gr. 
Gullens  clinifohe  Vorleiungan  über  Nervenkrank  bei  ten 

aus  dem  Engl,  von  D.  Schreger,  8.  6*  gr. 
Fauft  von  Msins,  ein  Gemälde  aus  dem  iStan  Jahrhua- 

dert  ron  Komarek,  8*  6*  gr. 
Graf  Lionario  de)  Monte  oder  Treue  ift  des  Mann«« 

Stolz,  Schaurp.  g.  12  gr. 
Morus.  D.  S.  F.  N.,  klaute  Schriften,  theologifchen 

Und  phiklegifeheo  Inkaita.  nebft  defleo  Leben,  aus 

dem  Leteinifehen.  2  Theil«.  8.  I  Rthlr.  14  gr. 
Mori,  D.  S.  F.  N„  Praelecdooes  in  Hermeneuticen  eft, 

Cfcib  praelo). 

Wagners,  Andr. ,  Handbuch  der  kaufmanniftben  und) 
poluiCckea  Redienkunft  für  Lehrer  und  Lernende.  8. 
i»  gr. 

Zur  Michaeli«  •  Meffe. 
Scelta  delle  migliori  novelle  di Giov.  Boccaccid  eon  Anna, 
tasioni  crirfche  e  fpiarjanti  fette  da  G.  E.  Gr  Stoekhard 
oder: 

Auswahl  der  heften  Novellen  des  Johann  Boccaccio*  mit 
kririfchen  und  erkürenden  Atmrerkunajen.  nebft  einem 
vorangefchickten  Leben  des  Boccaccio  einer  Abhandlunf; 
über  den  Gei!t  f-ine»  Dekamrrone,  und  einen  itelie- 
nifdi  druffc'ien  Wortre.'ifler  über  die  fchweren  hier 
vorkommenden  Redensarten,  von  G.  H. J» Stoekhard« 
D.  d.  P.  8  14  gr. 

Rehme.  Frfedr.,  brÜderiiche Belehrung  zur  Vermeidunf 
früher  Wofluftfunden  " 
fchufen  euch 
Aufl.  8-  f  gr 

Rehme ,  Fr.,   Verfuch  biblifcher  KaaechiCKionen  bey 

bey  öffentl.  Gottesverehrung.  8-  9  gr. 
Schubrebet»  nebft  Vor- und  Kachfragen  tiber  die 
ftücke  des  kleinen  hitherifchen 
f. 


Muttkelien. 
Lieder  und  Arien  von  8a! ii,  Matkifen  Jacob!  für  dat 

C!avi«r  ron  Hn.  Orginift  Bachmann. 
Jonne  i>  neu«  Angloifen  mit  vollftimmiger  Mufik 

Touren  tte  und  ata  Sammlung  mUCapfel 

lung  1  Rthlr.  8  gr.  ohne  Capfel  a  R'hlr. 

—  14  Ancloifen  für  das  Clarier  und  Fot 
Folio  8  gr. 

—  1  Walzer  mh  vullftünmig«  Mufik  8  gr. 
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f  —  '         TTntet  dar  ff»ffi  find« 
tforut,  8.F.N.,  Epißolir.  Paulin.  adGelttaa  et 

rerfio  et  explicat.  ex  pralle«.  *c»ä.  gr.  g. 
ÄÄr    G  F. .  und  F.  Rohm«  Predizten  bey  befanden 


Wegen  Entfernt»*  derOeeter  und  <\*S  dadurch  leicht 
.«nfßehenden  Aufenthalt«  b  Exptdiren  der  E»«mptare  aa 
4it  Buchhändler  hebe  ich  mich  geudtbict  gefehn  ßatt  Hb. 
Vollmer  in  Erfurt*,  die  Hauptfpednion  der  AueaUu  der 
Utihfofhi»  Hn-  Buchhändler  .Sek«  «r/.**#  in  Halle  iu  übet* 
tragen.  Da  die  Annalen  mit  dem  Januar  i?95.  gewift  er- 
scheinen ;  to  werden  die  entfernten  Liebhaber  mit  dem 
nncbßen  Poßuge  nach  dem  ltenlanuar  die  «-ft*  wöchent- 
liche Sendung  der  auf  dem  Poß«n  beßellren  Exemplare 
unfehlbar  erhalte«;  fo  wie  die  orßen  monatlichen  & 
gen  mit  Ende  de»  Januart  gewif»  rou  hier  abgehen 

Halle  dej»  4  Dec  »794. 

L.  H.  Jakob. 


Fey  flem  Buchhändler  £n»yt  F»l//t*  In  Berlin,  «nd  in 
4«r  Leipiig*r  Michaelumeffe  feinende  Bücher  erfchienen: 
,)  Gemtinnuttigtr  Jlmanath  für  Gefchaftimittner ,  Bau. 
ttuieri  und  KaufUnte,  für  dai  Jahr  1795.  8.  «  Rt*lr. 
Ich  aeige  jeixt  nur  noch  an,  dat»  diefelbe  fertig  ift, 
34  Bogen  und  Ii  Kupfern,  und  euffer  andern  ge- 
meinnützigen Abbandlungen,  die  Vergleich  ueg 
und  deo  Werth  der  wirklich«*  goldenen  und, 
fjlbernen  Munxtorteo,  dergleichen  der  Scheide- 
und  KuBtermüuaen  in  •  und  außerhalb  Europa 
enthalt. 

■»)  AUgemrinet,  homilrtifehn  UtperUrium,  oder  mögUehfi 
vatlflandigr  Samnt  *»g  tum  Difpofitienn,  über  die  fruchu 
barflen  Gegen flundt  aut  der  GUubrnilehr« ,  Moral  und 
{WeUklngkrit  In  alfhabrtifther  Ordnung,  nebß  einem 
Jreufecht.llegtf.r.    Ii«  Bnndt,  itaJatheilung.  gr.  |. 

DiefeAbtheÜun?  enthält  den  Buchftaben  B.  ron  der 
Brauchbarkeit  diefes  Repertoriuma  hier  etwas  tu 
(agen ,  würde  uberßuCeig  feyn ,  da  fchon  mehrera 
gelehrte  Zeitungen  die  -vorxüglkhe  Gute  deffelben 
anerkannt  haben.  Die  Fortfouung  foll  kunfrg 
gefchwinder  folgen,  da  rerfchiedane  HinderuiUr. 
die  den  Druck  biaher  verzögerten«  jetat  gehoben 
find,  und  ein  anfehnlicher  Theil  dos  Manufcripta 
bereite  auagearbeitet  ift  — 
3.  Rußland  aut  pkilofophifcktm .  kiflarifeh-  flatiflifchm* 

Hnd  Uttrarlfckem   Grjichttpnnkt  betrachtet  auf  einer 

Reif»  durtk  dirt  Land  in  dt*  Jahren  1788«  *nd  go. 

Jtat  dem  Franzdfijcketn  dat  bürgert  Chantreou.  lr  Band. 

%.  lo  gr. 

Durch  die  vielen  fchaixbaren  Anmerkungen  und 
Verbeüeruogeii  de»  UeWeue«  hat  d.efe»  iu 


feder  Hinficht  interalfante  Work  wrfentlic*  Vor- 
xüc*  vor  dem  Origi  ..\  u':ft  erhalten.  Gew.Cs 
wird  kein  L-'fer  da(Te>M>e  unbetri>-<!i."  aue  der  Hand 
Wen.  «r  aUStaiiftik-.r.  al«  Gefchichtinrfcher. 
al»  Staatsmann  oder  ala  Phi'ofoph. 
4.  Marin  K    P.  grtmmaHfekei  Wörterbuch  dir  deut- 

fchen  Sprech*  ,  fortffeu*  nou  Prediger.  J.  £.  Sutt. 

ir  Band.  gr.  g.  I  fltluV. 

Verfchiedener  Hinderniffa  w«fen  «rfcheint  der  dritte 
Bend  diefea  für  untere  Mutcerfprache  fo  wici-ti«e 
Werk»  erft  in  der  Mitte  deaUeceraHera  diefe*JiV 
re< ;  der  ate  und  letxte  aber  wird  in  der  berorft» 
houden  OüerBaeHe  uolehlbar  ahgeiieiext 


E»  ifl  künKch  eine  fahr  wichtige  Schrift 
welche  den  Titel  fuhrt,  /fei  folltem  OntfctderueU Argrt  n 
jetzt  thnu?  ein  Stütnfluck  nur  Eurald/ckeu  Sdtri/t,  mai 
fällte  dar  Jdfl  jetzt  tkun?  der  hohen  ieurtthen  Reiduret- 
iammlung  in  Ragen  «bürg  gewidmet.  Der  Prete  ttt  I*  gr. 
für  ein  brochirtaa  8chw»karpr.  Exemplar,  ugr.  für  brock. 
Schreibpr.   In  der  Eile  mit  welcher  dieb  Schrdi  faärxckc 
wurde,  haben  Dchoachflehende  Druckfehler  e  i>?tktösi«r 
Im  Porberkht  Seite  4.  Zeile  9-  ßatt  diefe,  lefe  onn  fo. 
Im  Texte  Celbft.  Seite  42.  Z.  i«.  Aatt  R*id»ftÄi4e  ich 
maa  Landftande.    S.  <S.  Z.  IO.  und  an  mehrera  Orot 
flett  Anargie.  lefe  man  Anarchie.  S.  go.  Z.  ri-  ßatz  Stitt 
Verbindung,  Staaarerfaflung,    S.  $4,  latxto  Zetle, 


HI.  AuctioneB. 

Den  tl  Janner  179s.  (all  in  der  kaherL  kömgi  aric- 
akidemifchen  Buch -und  Kunfthindlung  cu  Aueaburr^t 
anfehnlkhe  Anaahl  ron  Buchern,  Kupferftic&eti  uodXaw- 
kalten  öffentlich  an  die  Meiflbiecenden 
Ei  befinden  fich  darunter  fehr  fchdne , 
und  daa  nach  hieGgen  Oebnurh  beygeCetzte  ert?»  A-v*« 
ift  fehr  billig  angefetxt.  Daa  Yaraakhnia  dt«?  u-ji  a 
der  Expedition  der  AUg.  Uc  Zeit,  ut 
werden.    Man  -findet  darinnen  a-  B. 
j».  15-  Hiftoire  nntureUe  generale  et  paricü« 
Bnßon  et  Dauhemton.  T.  I-XIX.  hPnri»  17SI.« 
flgfr  noires.  1»  Toms.  U  fl. 
p.  18.  Mirabtau  ^e  la  Monarchie 

i?M.  I  Tome»  in  8.  evac  un  toeae  in  Folio  tut  < 
les  carte».  9  B. 
p.  it.  Briefe  die  aeueße  Literatur  betreffd»d.  t.iSft 

i7S9.  15  Bandchen.  ifl.  / 
f.  119.  Hißoire  literaire  de  Mr.  F«ltair«|nr  la  Matou» 

de  Lachet,  e  Pari»  178*.  1  fl.  4*  kr.  ' 
p.  Ic>9.  3)  Stück  chineGfche  Origü:al  •  Malereyeo  n 
Papier.  6  fL 

p.  17a  Las  figoreg  de»  Fable»  de  U  Femtmimm  gintaV  f« 
et  C»ay,  am  le  texte  gravi.  34  A. 
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u2i       INTELLIGENZBLATT  m* 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

.  Nurnero  139- 

Mittwocheden  io<«  December  i  794; 


LITERARISCHE  NACHRICHTER, 


I.  Reichstag&Iiteratur. 

Aetennäftige  Erläuterungen  über  d*t  dentfche  Beicht- 
end Krtit  -  Malrikuia'weftubejondert den  Fräukifchem 
Kreil  betreffend  mit  beßlmmter  Hin  ficht  auf  den  wahren 
gefettlUhen  Fuft  der  Mannjchafttfieinng  aut  Auftrag  der 
hohen  Frinkifchen  Krebflerjammiung  bearbeitet  durch 
<?.  d.  Knapp.  4.  Nürnberg  1794.  167.  S. 

Die  Abhandlung  zerfallt  in  2  AbCchnitte.  Der  erfte 
tiefen  Erläuterungen  au«  der  Gefchichte  der  Matricular« 
verhllrnifte  fowohl  dei  gerammten  Reich»,  alt  inabefcnde- 
te  de»  Frlnkifchen  K reife« ;  der  zweyte  handelt  von  der 
Herftelluag  eine«  gefetzl.  Fuf»e«  in  der  Militlrverfaüung 
des  Ftinkifchen  Kreit».  Der,  iura  Theil  wichtigen»  an« 
gehängten  Beylagen  find  40  an  der  Zahl. 

[/nparthrttifche  Prüfung  des  K.  P*e*frif.  FerpfUgungt- 
en  die  /eckt  verdtm  Reitkskreift  nach  den  Reicht* 
r,  nach  dem  Herkommen  und  nach  alteren  Beu/pte- 
am  van  Erichfan  Beel.  ».  Kiel  u.  Grtiphfw.  94.  5. 

Unter  dem  angenomnrenen  Namen  Herl  vertheidigt 
hier  ein  mit  dem  Gang,  diefte  Ami  igt»  vertrauter  Ge- 
fchaftsmann  die  Rectttmiftigkeit  und  AutfCihrlmkcit  de« 
K.  PreufsiL  Vorfchlage« ;  nur  hätten  wir,  bey  diefer  Ge- 
legtnheir,  Nu  Ihm  keintn  /oVfce«  Angrit  «ui  Schrifdreller 
und  Gelehrte,  oder  wie  Er  de  iw.ir.t,  dis  giktirtc  Calle 
er  war:«. 

Rechtmuftiajkeit  ntetttfr  KslwicUuxg  dar  Brandenburg, 
ilausvtrtrigeetc»  g*g*»  deren  Crbtik  im  JCX.Xil  Theil  dee 
ttutfehen  Staatt  •  Kärnten.  g.  Fronkf.  u.  Leipx.  794.  7  t  S. 

Herr  Docrorund  l'rofefsor  Bat  lic&rt  hier  daa  Webau 
liehe  der  gegnerifchen  Aeufaeruigen  Über 


Det  Herrn  Fiirßen  Friedrich  Carl  tu  PVted.Ntu. 
viied  Schreiben  an  die  RaUhjveifammlitng .  d.d.  Wien  2| 
Kai)  1794.  DUt.  Ratitb.  die  6«%».  794  p.  Mag.  foL  l  Bog. 

Der  Hr.  Fürft  bittet.  Ihn,  ohna  Bericht,  vom  Reich«- 
kammergericht  tu  erfodern ,  ru  reftituiren.  da  Er  durch 
tkine  Gegenwart  in  «Vgensburg  den  Vorwand  einer  Ge- 
anothakrankhtit  widerlegt  habe.  Er  bittet  zugleich ,  um 
Eotfchldigung  und  Sativfjction  vom  Reiclisktmmfgf rich- 
te, auch  von  diefei  Gericht«  Jurisdiction  auf  feto«  |_f 


Vierzehnter  Exlract  etet  dem  Seicht .  Operation  1  ■  Kaf- 
fabtuked.d.Ftankf.a.  M.  2       794-  DUt.  Ratitb.  ttJuiu 
79*.  fei.  1  Dtg. 
Vit.  Mai  betrug  im  14  t).  Fuf» 

Die  Generalcinnahme  •  •  12044911  d.  25  |^  ffr 
Die  Generalauagabe      -      •       tftoosS  —  gg  s   

Wieb  baarer  Caflävorrath      -       525441  fi.   26 tft  Kt, 

Kurte,  doch  eeVfländlge  Rrirtenmg  der  FiitRUch- 
Ntuwitdifchen  Reemrtfaehe  die  ftrftandetkrefte  und  R*. 
gierung  ifuhigkeit  det  Herrn  Färßeu  von  Neuwied  betref- 
fend. 4  Qednüu  im  ffnaitit  1794.  gg.  S. 

Zueilt  eine  kurze  (iefchkhte  de*  ProcetTe»,  dann  eine 
Anstellung  der  karnmcrgerkhtl.  Urtheile  vom  29  Nov. 
1792  bi«  11  Apr.  1794  und  der  Beweite  «ad  Gegeubeweile 
aber  die  Imbecillität  de«  Fürften  au«  detTen  eigenen  Hand- 
lungen und  den  Zeugniflien  Anderer;  hierauf  eine  Prü- 
fung diefcc  Beweife  und  Gegenbeweife  und  der  kammer- 
gerichl.  Urtheile;  und  xulerzt  die  Erörterung  der  Frage: 
was  kaun  und  foll  der  fctichatag  thun?  die  in  der  Haupt- 
fache auf  Refutation  ohne  Berichtacrfodcrung  vom  Kam- 
m«rg<ridite  antrüge 

Kaiferl.  eiergnudifßtt  Hof  •  Retiflcatiuni- Decret  en 
die  hachiäbl.  allgemeine  Rtichtvtrfammlnng  tu  Regentburg 
d.d.  Wien  den  14  c?wi.  ?94  die  in  Fujge  det  eierhithfle* 
kaiferU  ktnmiffiaut .  Decrrtt  eam  20  9*nntr  d.  J.  im  dee» 
noch  furtdaur enden  Heiehikriefe  ferner!  »0W1  vortuiehren- 
den  Maatregein  betr.  Dict.  Mattet,  die  25  ff**.  794.  p.  Me- 
gem.  feK  Rtgentk.  2  (  Bug. 

Daa.  von  uo»  fchon  angezeigte,  über  die  3  Deübo 
rationapunktc  erflattete  Reiclugurachten  wird .  dem  Haupt« 
Inhalte  nach ,  ratificirt  und  in  Betreff  dea  in  Said  zu  neh- 
menden K.  PreuftiC  Hiflukorp«  Ober  die  da  bey  au  verab- 
redenden BedingnilTe  einem  fchleunigft  zu  erfiartende« 
Rdchagutachten  entgegen  gefehen,  um  diefe»  wichtige  Reicht^ 
Mg«g«(chaft  fub  aufpieiie  caeiareis  Mdo^glidift  zta  fathet 


ReichtfurßemrathttnavteciiS  vom  ad  ffrnn.  1794.  fnl.si  8. 
Erße  Fertfetttmg.  d.  ioffun.  794.  /oi.  3{  Rag. 
Zweute  Fortfettuug  d.  7}Ju*.  794.  fol  3  Beg. 
Dritte  Fortfettung  4,  2?  Je*).  794.  föf.  2B*g. 


(7)0 


Caa- 


Digitized  by  Google 


1113 

Ctmttafm  eteeietaU.  TurfUUhH  Conchtfum,  Conctu. 
fum'toUegii  Civiutenfit;  fimtluk  v.  27  Jun.  794.  Die*. 
Jtatitb.  dU  iffui.  794.  ».  Mag. 


An  1.  X.  Kaif.  Majtfiät  aieeunterthSnigftet 
Gutachten  A  J.  Beegnrtb.  rjjun.  794.  die  ReUhtkrirgimate- 
tU  und  inlbefondere  dU  Btwiiigung  neuer  Beiträge  tue 
MeUkArlegl .  OperalUntiaßt  betreffend.  DicU  R&tue.  dU 
I  JuL  794.  f.  Mug.  f+L  1  Bog. 

1/ieft  Reichtgunchtea ,  wovon  die  obigen  Prorocolle 
die  im  Reichifürftenrarhe  dethtlb  rorangegangnen  Beruh* 
fchlagungen  enthalten^  dankt  Keif.  Mijefht  aber  den  Ent- 
fchlufi ,  die  Reichnruppen  unter  Commerido  des  Hrn.  Her* 
Sogt  von  Sichfen  Teichen  in  eine  eigen«  Reichtirmce  711- 
fcamen  zu  ziehen,  und  det  ReichigeneralkriegtcocnraifLi- 
tut  fowohl  1I1  die  Reithigeneralotiaitienneirrcnitelte  nuft 
neue  xu  beferzen ;  bewillige  2)  einen  anderweitigen  □  ei- 
trig von  so  Römtrmonathen ,  in  4  gleichen  Zielen ,  jeder 
von  (Wochen,  vom  Tage  der  «llerhochften  Ratification  an, 
und  zwar  Jedesmal  mit  einer  Quart  in  dem  24  Gutdenfufs 
tc  Frankfurt  zahlbar  (  endlich  und  3)  wird  dieZufrcherung 
die  vorjährige  Beiechnung  über  die  eingegangenen  und 
auigebenenen  Reiche  -  Operation!  •  Caf&gelder  mir  zu  thei. 
len  mit  dem  chrerbiftigfiea  Danke  erkannt  und  angenoui- 


Nachtrag  tue 'weiteren-  Btltkntng  du  Publicum»  im  St- 
ehen der  mehreren  K'trchfpidt  dtr  niederen  G'offchaft 
VFitd  wider  Herrn  Fürfit m  ZU  Neuwied,  fodann  Herrn 
Fürflen  tu  Wied  •  Runkel  und  Herrn  Fiirflen  zu  Sa  yn  -  IVitt- 
geufle in  -  Btrltnburg ,  Jnlervenitnten;  Dacif.  citat.  ad  vi. 
dtnJum  fe  mauutentrl  etc.  nunc  ctmmlftUull  etc.  Uuut- 
uertragt  -  und  Reveriuiidrige  Vergleiche  mit  den  Unterthz- 
men,  auch  dieVerftundetkräfte  ,  und  die  RegUrungtfahig- 
ttit  de»  Herrn  FU-fien  Friedrich  Kerl  xu  Neuwied  betref- 
fend. Fol.  17  »4.  30  Bogen, 

In  diefer  Oeducrion  »erden  dem  Pubiieo  nachttehende 
Actenftücke  mitgrtheiltt  1)  Profeftarieue  -  und  Verwah. 
rungsanz-.iger,  mit  Bitte  der  Herren  Füllte*  zu  Wied.  Run- 
kel -  und  Wittgcnttein  -  Beyenburg  Hiusvertragj-und  Re- 
verwidrigen  Vergleich  mir  den  Neuwicdifchen  Umertha« 
nen  berteSen  vom  9  Jenner  1792.  2J  DerMben  Supplicatr- 
«n,  Vorlk-Ilung  und  Bitte,  pro  Mandato  de  «on  coutrive- 
niendo  pectu  domut  et  reverfalibu»  iuratif,  reltituendd 
erama  in  llatum  quo  etc.  ur  et  pro  cenUitutione  curateUe, 
vpn  19  J eoner  1792.  3;  bäuerlich  Reichakammergericbr- 
liebe»  geheimts  Comunilorium  auf  den  Herrn  Prinzen,  von. 
©ranien-Naflau,  all  Führen  tu  NaiTiu- Dillenbuig ,  vom 
31  Febr.  1702.  4)  Vorläufiger  unterthaniglter  conimiiTati- 
ichcr  Berieht,  vom  2S  Juiu  1792.  5>  Nachtlag  zu  dielem 
Bericht,  vom  29  Jun.  1792.  6)  Zweyter  Hichtng  au 
vorgenanntem  Berichr,  vom  ljul.  1-91.  7)  Dritter  N*ch- 
«rag  danu  vom  13  tu».  1792.  I)  De«  ReiclukAmroerge- 
Mches  Uttrurile  und  Dekrete  vom  toFebr.  12  May,  Ii  JuL 
1  u.  29  Nov.  179a.  22  Febr.  u.  lajun.  1793. 


Gtdenkrn  über  die  Frage:  Wann  und  wie  find  Reiht- 
verpflichtet,    in  die  in  ihren    Ländern  befindliche 
,  KaiUrliclu  «Ur  andere  Rtichiuupgen  vuhefa- 
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tzung  einzunehmen*  und  felhfi  det  Sündigt  lande  thewriiehe 
Frflungtcommando ,  einem  General  der  Reu  htarmre  UM  übe*' 
laßen  ?  —  krintwertet  zur  näheren  Erläuterung  der,  in  ge- 
gewurtigem  RaUhthrieg  etwa  eintretenden  ahnüchen  FoB*n. 

|.  Ftar.kt  u.  Ltipt.  $6  Sciter.. 

Den  Vi",  dünkte  dieftlb  wichtige  $»aisre«ritf(«*t«  fcicht 
U.  fl.'terbaft  behandelt;  daher  er  feine  Gedanke i  JO*e( 
dtefe  Materie  mitrhedr  und  folgende  Refultate  darau'.  zieht, 
Bey  einem  gefetzlich  eiklirten  Reichiktiege  mCtxTcn  alle 
ReichsftSnde  zum  allgemeinen  Bellen  rMebsverfa£une>trMfii- 
und  kfjftig  b-ywiilun.   Pera  K*;»'licben  u.  Reicrtabiere 
tnufs  daher  aller  faehdienlkhe  Vorfehub  gefebchew; 
daif  kein  Rjichsltand  gegen  Gefcrae  und.  über  die  Kttn 
befchvreret  werden.    Dem  KriegM»peTarim«p:«ue  darftnar 
eigenmächtige  Hemmung ,  ke  ne  wtUkührücfie  Veriwk'- 
nift  in  der.  Weg  gelegt  werden.    Diefer  Kriegfppei-iricw- 
plan  darf  aber  nicht  nach  Coovenienz.  und  Abfichfen  etl- 
worfm,  und  darin  die  Bereitung  reietsflanefifeker  ejgtnet 
Feftungen  willkühtlieh  gefetzt  werden.  Ketw  estut  &."cAs 
Fedung  von  ihrem  Eigentümer  und  Kerrn  oicAt  kmling. 
lieh  befettt  und  vertheidiget;  —  und  out»  6t  doJ»  oaefc 
dtm  Operationiplane  befetzt  und  erhalttn  *««*»-,  foVttn 
die  |Oefnung    ond   Be'tirnng  einer  foVVves.  let^ 
»on  ,  dem   oberßtn    Reiehtarmee  -  ComrMndo  W-se^rV, 
and  fie  muf»  von    dem  EiKentliümrr    geftattet  "»«- 
din,  doch  fo,  difa  die  Feftung  na-h  aufhöttndet  NeA 
ihm  wieder  zurückgellellt ,  die  Kiparirung  des  BetcrLidij- 
ten ,  und  die  Verpflegung^der  etiigeauminenen  Ttcapea 
von  Re:ehr,^8rn  gefchehen.    Kino  ein  Rcich*ßaad  ieint 
Feftungen  hinlanglith  felbff  befvtien  und  vetrheiriiee«,  u. 
iß  diele  Befetzung  nothwendig,  —  (ö  hat  et  die  W.h'a  ofc 
«r  folcbet  mit  eigenen  Truppen  thun ,  oder  Fremd*  zur 
Vtrthtroiguag  einnehme«  will.   Wollte  «t  keioes  vwo  bey« 
den  thun ,  fo  könnte  «r  zu  einem  davon 
den.    Hat  aber  ein  Reicbaftand  leine  eigene 
hiolirj'iich  zur  Sicherheit  de»  Reicht  befetzt  und  verftaea; 
fo  kann  man  ihn  nkhr  swingen,  feine  eigene  Truppeak**- 
aus-und  Ften>dc  ztr  Befaunng  einzunehmen,  jedoes  et 
er  fchuldig,  diele  Fcftuug  wohl  zu  veitheidigea,  b  Umr 
möglich ,  für  fich  und  da»  Reich  zu  erhalten,  bef  aem 
Nothfall  dem  Heere  det  Reicht  alle  mögliche  jVaetkeit 
durch  feine  FeÜung  tu  verfehaffen ,  und  hiertVek  dietetk 
Punkt  det  üpuaticn« planet  zu  erfülle». 

Der  Recurr  nach  ttm  SiaatrrtcStr  der  remunft  uo* 
Jet  dtutfehen  Reichet.  Aut  AuUf:  der  Fürfl-Uch-  Stuere- 
difchen  Rtctertfiiche,  DurgrfleSt  von  einem  Schützer  du 
Stuatirechtt.  4.  im  Jui.  1794.  55  S. 

fetlehtiguugen  einiger  in  der  jung lter[chie*eu*m  Step : 
der  Recuri  uueh  dem  Siaettrechte .  der  l'ernuuft  und  dt» 
ieatichen  Reichet  etc,  «ufgeAeiUn  Grundfatte*  4.  t794. 
44  5. 

Die  Keuwiedifche  Recutsfache  veraalafste  den  Vf.  de» 
Elften  Schrift  den  Recuri  philofophifeh  und  nach  dem 
dtutf.hen  Staattre.-Iire  »  vorzüglich  ff»  die  zu  Rcgenabutf 
venaiiiinelren  Stam-nänner ,  zur  Rccap'tulition  dieter  Me- 
reiie  dumillclUn ,  und  auf  den  Neaak-üfchcn  Recur»  an- 
zuwenden.  Oer  X(.  £tt  Zwyren  Schiift  fagr  ;  In  det  Er- 
Heren  leyen  aut  ung^awtifelt  rithri^en  Vorder faizen  fo  f»l- 
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,  (cht  Folgen  gelogen»  '*  wehrhaft  (änderbar  fey ,  wie 
der  fonlt  fo  hell  und  febarffchende  Verf.  darauf  habe  ver- 
fallen können.  Dia  Folgen,  die  diefs  in  Recursnraterien 
überhaupt  und  üisbefandere  in  der  l-ürlrL  Neuwied ifehen 
Rtcursfache  haben  dürfte,  zu  verhüten  iÜ  der  Zwjck  dar 


jtcktttkndtt  Vtrteicknifr  ,  Wut  dtl  htiügen 
...In  Keithl  ChutfArfitm,  Fürfltn  und  Stände  a* 
dtl  Kalftitkhtn  und  Rtitkkammtrgtrlchti  Unterhaltung 
im»  von  dem  1  ffon.  1793,  bii  tum  31  Dt.  d.a.  btfhltt 
hibrn  ttc.  d  d.  Wttzlmr  den  31  Die.  I7«3  /»'•  WtHlmr 
5  ]  Bogen.  1  ingegingen  find  vom  t  Jenner  bis  31  Dec, 
1793  an  Kanmiei  Meiern,  mit  Einlchluf*  der  IntcrctTcn  von 
dm  ausgeliehenen  Kapitalien :  109S42  RtMr.  135  Kr.  DU 
Eückftande  betrugen  2S224SRthle.  34  J,  Kr. 

Protocoij  pleni  dit  Befthlrunigung  der  Rtfohitientn  ad 

0- 


Dt»  Chue  -  THtrifcktm  Htm»  Cemitiaigefandttn  Freu, 
tertn  ran  Ainke»  Sikteibtn  mm  dit  Uriahiverfammlumg. 
Dartat.  Aotisk  die  x  J«/.  1704.  per  Mtgunt.  Fti.  6  \  Bog. 

Seine  Churfürftl.  Durchl.  I  äffen  hier  eine  Berechnung 
von  I953IM  Rthlr.  I»  Alb.  3  W.  rpecificirt  dem  rientfehea 
Rtiche  vorlege« »  in  deren  Verlulf  lle  durch  den  Krieg 
mit  Frankreich  gefetzt  worden ;  demohngeachtet  ilt  diefer 
Verlud  durch  die  in  der  Zwischenzeit  erfolgt«  Befchadi- 
»jungen  und  fernere  aufserordentliebe  Köllen  <bi  deutend 
vermehrt  worden,  daher  Sr.  Churfürftl.  Durchl.  birten : 
nicht  nus  allein  von  allen  feueren  Reich«  -  und-  Kieisber- 
tragen  und  erfinnlichen,  Anforderungen  verichont  zu  Wet- 
hen ,  fondem  auch  von  K*tf.  Majeft.  und  dem  gebannten 
Kelche  (Ich  eine  Vergütung  und  hinlängliche  Rntfchadi- 
gung  weg:n  der  zur  Veitheidiguug  des  Reichs  weit  über 
die  Rand uche  Schuldigkeit  aufgewendeten  uoerfchwiagli- 
chen  Kotten  von  mehreren  Millionen  Rrhlrn  und  haupt* 
fachlich  der  auf  die  Vciiung  Ehienb'eitftein  gemachten 
anfierotdentlichen  Verwendung  verfprechea. 

Ntutflt'  Hr  m.  Vertrag  dtl  RhtmgrifL  G'umbixh-  und» 

Rht'ffTsjtrßriniJchfi  f«l.  t7yi.  4  Bogen. 

y.nr  t./ii.viuiifl  d.r  von  du  lln  K'tmtr  und  Dant 
gcli.  fmen  kheinaji. -fliehen  Ha*i<verrt*g«  wird  hier  auch  der 
ncueltc  von  5.  u.  -4  Nov.  »7513  dem  fublito  mitget  heilt. 

Ktiftrlich-nlergnädig/ht  Huf-.  Rmti/hmthm  Dtentmt 
dit  UuthtobL  »igtmeine  R't.htwjtmmlung  tu  Regeniburg, 
d.d.  H  itn  dtn  6ttn  Jmh  1794  Dit  Riühl  •  Kritfftmott* 
tit  1  und  mthejondnt  dit  HeuiiHigung  neutr  Beitragt  tut 
Rti.k, -K,itti*p,ratüt,,k.lffe  bttrtf.  Bit»,  Rutub.  dit  )» 
Jui.  17  p*  per  M*gunt  J»t.  1  Bug. 

Kaifrtl.  Maj.  g-ne>n>igen  andurrh,  da*  unterm 
af.  Jul.  dielet-  Jahr»  aui^cte  tigre-  Reich« g-J  rächten  in 
der  Ktiegs-jiareri«  u<  d  ins  jetoudere  in  Bettef  det  bewiltig- 
ten  neuen  50  R6<n?nnnoetSe  ,  w.'gen  welcher  lenterer  Sei- 
ne  ICaii.  Maj..  die  nöu.igen  Vcilügungea  und  Refciiptc  ha- 
ken ergehen  Ulfen. 


Guutkttn  JwFTämkiftktmKrth. 
Sacht  dtn  Rtichj-tnd  Krthwthrfland ,  'imbtfondtrt  dtn 
gtjtttlichtn  F»fi  der  Altnxfchifttfttltotg  btUtftnd.  44  Nürw 
ttrg  1704-  74  S. 

Die  HerTen  Kreisgcfandte :  Hepjv»  Graf  Soden,  »on 
Zwanziger  und  Höger  erttarten  hkr ,  unterm  23  Juo.  1794t 
das  Urnen  übertragene  Gutachten  in  der  auf  dem  Titel  be- 
merkten Materie  ;  in  Betreff  det,  nach  den»  Bufle  von  168 lr 
von  dem  Reich«  des  angetragenen  Triphamt  wird  auf  die 
vom  Frankifchen  Kreis  vom  2g  Auguft  tdlt  einverftande- 
ne  Summe  von  2000  Mann  nach  der  Ufualmtnikel  des 
Frankifchen  K reifet  vom  J.  170I  geftiromt,  welche  fonach, 
im  Ganzen ,  fut  diefen  Kreis  in  Triplo  4413  Mann ,  näm- 
lich 1471  Kavalleri«  und  3942  Mann  Infanterie  ausmachte. 

• 

Fimftiknttr  Extrttt  aus  dem  R»hhttrtrt»Umiki>SabHe% 
d.  i.  F,ankf.  »m  Mtgn  dtn  1  Jul.  1794.  die«.  RatUb.  du 
1,  Jul.  1794,  per  Mtgunt.  fol.  I  Bog. 
Vit.  Jon  betrugen  nach  dein  24  fl.  Fuf*. 
Die  Generaleinnahme  l>&6Si  fl.  25  T«  Kr» 

Die  Generalausgabe  740056  Ii.  St  \<s 

BUeb  alfo  baarar  Kaüavarrath  493601a.  16  Iii  Kr. 

Ktiftrl.  oitrgnäiigßt»  fitfdtcrtt  an  dit  WochtiblUhe 
tiSgtmtme  Reichtverfammlung  tu  Rtgtntburg  d.  d.  Pf-  itn 
dtn  9  Tut.  1794.  £ut«  audtrwtitt  Rtiiht  •  GtntnÜfütf 
Promation  bttrtßrud.  dietaU  Ratilb.  dit  1 8  ffut.  »79*  F" 
Mtgumt.  fot.  Rtgtnb.  1  Bogen. 

Keiferl,  Majefkt  geben  ru' erkennen,  dafa  Sie  der  ara> 
Obcnbein  zulaminen  zu  ziehenden  Reichsarmee  aus  wich« 
tigen  UrCrchen>;  derv  Kaiferl.  RekhsgtiieralftKtacugmaifter 
Grafen  van  Clairfait  und  den  Kaif.  Reichsgeneralfeldmar- 
fshallientenant  des  Herrn  Erzherzogs  Karl ,  Könlgl.  Hoheit 
nicht  abgehen  lafTen  könnten ,  hiedurch  aber  bey  der  Sur 
wit klichen  DienltleÜhing  im  Fetde  angeordneten  Reichs&e- 
neralitot  ein  zu  erfereeader  Abgang  entftündc.  zu  deflVn 
Abhelfung  Sie  Ihr  befonderea  Reichtoberhauptliches  Vet- 
rrauen  auf  den  K.  K.  Generalfeldzeugmeifier  Grafen  von 
Browne-- und  den  K.K.  GcncralfeldwachttneiKer  lltrm  Call- 
AJoys  Prinzen  und  FOrflen  zu  Furftenberg  gertohret  hin- 
ten. Kaif.  Maj.  zweifelren  mehr,  dafs  man  diefes  Hofd«* 
cret  als  «inen  iortwlhrenden  Beweis  ihrer  Reichsvattrlichnt1 
Su'gfalr  uad  unabänderlichen  Achtung  der  Cefeize  der 
deurfchen  Verfail'ung  betraohten  wtirde,  fihen  anbey  fowol' 
hierüber  als  was  etwa  in  Folge  deAtn  entweder  zur  gleichen1 
Zeit  oder  fpater  hin  in  RüCtthcht  der  vollfrandigen  Ergftn« 
wr.g  der  Reich igeneralirit  nach  der  Religionsglcichheit  et»- 
achter  werden  mochte,  einem  Gutachten  der  allgemeineoi 


Dtl  fürflt.  Sulmifittn  CamltMgrfevdtnn  P,t*ht*r» 
tum  Linker  i!(hfti><tn  mu  dit  Rtichtver/^mmlung  d.d.  Rt* 
gtnib.-  den  tufful.  i?94-  Bictat.  Ratiib.  dit  itfut.  1794, 
per  Mogunt  FW.  2  B'gen. 

Der  regierende  Herr  Fürtr^  zu  Salin  TJfsr  hierHurcrl  an* 
zeigen,,  dau  n»n  auch  von  der  aus  folinifchrn  Untetthanert 
befkbenden  Veiwalmng  de»  Ffirlrentbum*-  Sa!m  ihr  darnf 
befinUliche  Eigcuihümhchkaiten  der  Heim  lürikn  Karl 


Digitized  by  Google 


und  Fraw  M  8*ta  M»,'  fo  wie  des  Hochfürftl. 
Herrn  Kaulen  ron  Nofl,  »*  BefchUg  genommen  tind  un- 
ter die  Hand  derfrenaoftfehen  Nation  gtttellt  worden  fej*in. 
Es  f*y  su  erwarten,  dafs  eheftena  euch,  tri«  folches  ichon 
Ott  den  betriolitiichen  mobilinri  de«  regierenden  Fürften 
gefchehen,  dm  bewegliche  und  unbewegliche  Vertnögtn 
gedachter  ihrer  Herren  Oheime  verkauft  und  ein  Raub  der 
frafczdfifcb««  Haabfucht  werdet)  t**rd«. .  Glaiebwie  »ber  hte- 
mit  den  Hs  Fürften  Kart  Alextuder  inebefondete  ein  Ver- 
luft  voti  Wenigsten»  goOOOB  Uvrei  und  'dem  Herrn  Kanzlet 
ein  grober,  noch  raebzutrageaaler  Schade  wifd  «gefugt 
werden,  fo  ergehet  de«  Hn  Furllen  Gcfuch  an  du  B-Cick, 
um  diestalfige  EntWiidigung  bey  einem  künftigen  Frieden- 
fchluiTe.  AU  Anlage  ifl,  »rinzofilch  und  deurfch  ebgt« 
druckt,  der  betreffende  Auszug  aus  dem  Regifter  der  Be- 

,l>lhicr.  von  fchuoes.  • 


ScJvrtibtH  det  Kaijertt  RtUjiikarnmergrrhhtti  an  die 
Rtkhs**rfammln*f!  tu  Rrgmjb.  d.d.  ffVttW  «m  $9*1. 
1794.  Dlcft.  äUtitb.  die  ll  SfuL  1704.  per  JtfefWIf •-  M 


!«  arfrd  Hat,  »00  ans  fchoea 

1,  igte  Verzeichnifi  nebft  einer  furomarifc>»«o 
Berechnung  über  Einnahmt  und  Ausgabe  der  Kaif.  Rez'ctsn- 
kammergcTichuruftentttionkktfta  Tom  l  Jccuter  bis  31  Dec. 
•  791  dem  Reiche  mitgetheilt. 
'  Die  Ordinäre  und  ezttsordinere  Ein- 
nehme  fammt  Recefs  vom  gl  Dec. 

479)  betrag  -  -         («SffrRtMr.  5\Kr. 

Dia  Autgab«  belief  fiefc  auf       -       93SU  —    •«  4  — • 

Btieb  alfo  baarer  Kaflavorrarh  0Jifi»Rtl.ir.  tb-fwr. 

Jtn  tte  hehe  Rrithn-erfammiumg  zu  Regeeiburg  amter- 
t>:än!tß*l  Mtmaflal  ebf eitern  irr  Cf'trtkvmm  4t t  Xeuwie- 
dttUndet  tmr  Seche  der  ihret  am  geflammten   Herrn  Ffr. 
,  fitn  zu  Wutd  Xeuwied,  Friedelth  Kerl,  gegen  d,t  Herren 
lü'flen  Zu  d  hinuittl  und  Wittgenfiem  -  Btrlenbewg  mit 
»am  Kei;hib*mmtrgtri<ht  btfltlte  (iartntt ,  betreßtnd  Re~ 
gieTuntswied*raia[etzung  \  d.  d.  Neuwied  dtm  JJ  Jmd.  1704. 
Namen«  d«e  Neuwieder  tan  d«a  bitten  hier  17  unrer- 
Deputirte  ihnen  ihren  ang«b«raen  Farllen  und 
1 u  geben ,  und ,  wie  Et  ' 

fucht  ,n  leine 


LITERARISCH 
L  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Der  ai  fte  Band  der  Natur gefeklchle  der  Vigel  dt 
Grafen  van  Büßen  weldh«  Herir  Profeflbr  Otto  aua  dem 
FranxÖl.  überfetzt ,  mit  Anmerkungen ,  Zufatacn  und  vie- 
len Kupfern  vermehrt,  im  Pauli fcheo  Varlag«  an  Berlin 
hrrausgiebt,  enthalt  die  BefchreJbung  und  Abbildung  fol- 
gender VögeL  AuttMndifthe  Kumtdu ,  und  «war  euer*  Vö- 
gel der  alten  Welr,  die  mit  den»  Kukuk  verwandt  find» , 
deren  hier  28  Arten  vorkommen,  worunter  der  in  dem 
■nnern  Afrika  fich  aufhaltende  Sogenannte  Honigkukuk« 
wegen  feines  befondern  Inßinrtea,  dl«  Netter  der  wilden 
■iincn  anzukündigen  ,  worauf  fich  auch  da«  diefem  Tttcil« 
vorgefetzte  Titelkupfe»  bezieht,  vorzüglich  merkwürdig 
iß.  Hierauf  folgen  Amerikanilcri«  Vogel ,  welche  Aehn. 
tlchkeit  mit  dem  Kukuk  haben.  Der  Ami,  den  die  Creo. 
len  in  Caycnoe  den, kanarifthen  Sprudlet  nennen,  weil  er 
den  Ton  nach  maent,  den  dar  fiedende  Werter  in  einem 
Topfe  macht.  Der  Hutu  oder  Uetmet  in  Guyana.  Dia 
nahe  an  einander  grinzenden  Gefchleehter  der  Jfiedrhe- 
pfe* ,  Prtmerepen  und  Iiinmfrrffe*.  Der  Wiedehopf,  ift 
wegen  feines  fchönen  doppelten  Federbufchea  auf  dem  Ko- 
pfe febr  kenntlictu  Die  Promeeopen  find  Wiedehopfen 
ohne  Zopf.  Dia  BiencnfretTer  find ,  wegen  ihrer  kurzen 
Füfae,  dem  Wiedehopf  fo  wie  dem  Eisvogel  ähnlich,  und 
befopderi  dem  letztern  durch  die  eigene  Stellung  der  Ze» 
ben.  Die  bey  dieXem  Theüe  .befindlichen  ff  Kupfer,  welr 
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ehe  fowoM  fchwarz,  alt  illuminirt  zu  haben  find,  enthaf- 
ten, aufser  dem  BüeTonfchen ,  auch  Abbildungen  aus  Se- 
ligmann, Sonncrat,  Guinen,  Brirton,  tu«  den  Fhilofo- 
phical  Trentacriona,  aus  Sloane.  Willughby,  aus  PaUs« 
netten  nordifehen  Bettrigen.  aus  dem  Mufeum  Certfonia- 
nom,  ans  Browne,  Pennant,  Latham,  Seda.  aua  demNo- 
vis  Commentar.  Petropoliranis ,  aus  Pella«  Reifen,  Aldro- 
vond,  Sonnerat ,  Ortindien  und  White.    Auf  Druckpop'cr 
Prin.  Preifs  tsgr.ord.  1  Rthlr. 4 gr. Schreibpap  mirlttwir- 
zen  Kupf.  Prin.  Pteifs  1  Rtl  lr.  ord.  1  Rthlr.  igt.  imt 
aiüm.  Kupf.  Prin.  Fttifs  3  Bjhlr.  logr.ord.  -Rdilr.  togr. 

D«r  «we>te  und  letzte  Theil  von  den  Denkwmrdigkti. 
Ute  dti  ehemaligen  Maehtwachurt Robert  tu  Zwätzen,  der- 
tritigtn  S»trapen  Im  Lende  Ceremanie  ete.  herausgegeben 
von  Htn  Baron  v.  Oerrel,  in  g.  auf  Schreibpap.  tggr.  ift 
erfchieneo  und  ich  darf  wohl  nur  die  Ueberfchtiften  eint, 
gar  Cepitel  a.  B.  Zuftand  und  Folgen  der  caramantlebca 
Aufklärung.  Der  König  und  der  Hoehmeiffer  ziehen 
Schach.  Feiner  Plan  eines  Prinzenerziehera.  Vorfchrift za 
Fetfertigung  eines  Netzes  für  kflniiige  Regenten.  Ver- 
Prtnten  tum  weiblichen  Gcfchechre.  Erfchei- 
anführen  um  das  PubLkuin  «uf  das  In. 
aufmerkfam  su  macheu. 
den  aiNovembr.  1794. 
Chrißoph  Arnold 
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r 

Die  Hören 

eine  Monätsfchrift, 
von  einer  Gefellfch af t  rerfafst 
nnd   herausgegeben   von   Scoi  lieh 

Zu  elnerZeit,  wo  da«  naheGernufcb  desKriege  Bedürfnifs,  durch  tit  allgemeine«  und  nöheres 
da«  Vaterland  ängftiget,  wo  der  Kampf  politischer  Interefle  an  dem,  waa  reim  mtnfdilick  und  über 
Meinungen  und  Jntereflen  diefen  Krieg  beynahe  allen  Einflute  der  Zeiten  erhaben  'A,  ße  wieder 
in  jedem  Zirkel  erneuert,  und  nur  allzuoft  Muten  in  Freiheit  zu  fetten,  und  die  poKtifch  getbeilte 
und  Grazien  daraus  verfebeucht,  wo  weder  m  Welt  unter  der  Faboe  de»  Wahrheit  und  Schön* 
den  Gefprilchen  noch  in  den  Schriften  de«  Tages  heit  wieder  zu  vereinigen, 
vor  diefem  aHverfolgenden  Dämon  der  StaaUcri-  DieCs  ift  der  Gefichttpunkt ,  au«  welchem  die 

tik  Rettung  ift,  möchte  es  eben  fo  gewagt  als  Verfafler  dieler  Zeitschrift  diefelbe  betrachtet  wif- 
verdienftHch  feyn ,  den  So  febr  zerflreuten  LefeT    fen  möchten.    Einer  heitern  und  leidenfchaft- 

4 

zu  einer  Unterhaltung  von  ganz  entgegengefetzter  frejen  Unterhaltung  feil  fie  gewidmet  feyn,  und 
Art  einzuladen.    In  der  That  fcheinen  die  Zelt»    dem  Geiß  und  Herzen  de«  Lefers,  den  der  An« 

umfiande  einer  Schrift  wenig  Glück  au  verfpre-  blick  der  Zeilbegebenheiten  bald  entrüflet  bald 

chen,  die  fleh  über  das  Lieblingsthema  des  Ta«  niederfchligt ,  eine  fröhliche  Zerftreuung  gewäb- 
ges  ein  ßrenges  SüIKchwelgen  auferlegen,  und    ren.    Muten  in  diefem  poUtifchen  Tumult  foü 

ihren  Ruhm  darinn  fuchen  wird,  durch  etwa.  Ae  für  Minen  und  Charitinnen  einen  engen  vor. 

anders  zu  gefallen,  als  wodurch  jetzt  alles  ge  traulichen  Zirkel  fchlie&en,  aus  welchem  alles 

fillt.    Aber  jemebr  daa  befchränkte  Interefle  der  verbannt  feyn  wird,  was  mit  einem  unreinen 

Gegenwart  die  Getnüther  in  Spannung  fetzt,  ein.  Partbeygeift  geftempelt  ifl.   Aber  indem  fie  fich 

engt  und  untenoobt,  defto  dringender  wird  das  alle  Beziehungen  auf  den  jetzigen  Weklauf  und 

(7)  C  auf 
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auf  die  nachflm  Erwartungen  der  Menfchhtit  ver- 
bietet, wirrt  fie  über  die  vergangene  Welt  dieGe- 
fchichte,  und  über  die  kommende  die  l'hilofo- 
phie  befragen,  wird  fie  zu  dem  Ideale  veredelter 
Menfchheit,  welches  dmch  die  Vernunft  an fge 
geben ,  in  der  Erfahrung  aber  fo  leicht  am  den 
Augen  genickt  wird,  einzelne  Züge  fammcln, 
and  an  dem  ftillen  Bau  befsrer  Begriffe » .reine- 
rer  Grundfalze*  und  edlerer  Sitten,  von  dem  zu- 
letzt alle  wahre  VeTbeflerung  de»  gefelKchaftlichen 
ZulUiJes  abhängt,  nach  Vermögen  gefchäTtig 
feyn.  Sowohl  fpielend  als  eridlbaft  wird  man  im 
Fortgänge  dieftr  Schrift  diele*  einige  Ziel  verfol» 
gen ,  und  To  ve» fchieden  auch  die  Wege  feyn  mö- 
gen ,  die  man  dazu  einfchlagcn  wird ,  fo  werden 
doch  alle,  naher  oder  entfernter,  dabin  gerichtet 
fern ,  wahre  Humanität  zu  befördern.  Man  wird 
ßreben,  die  Schönheit  zur  Vermittlerinn  der 
Wahrheit  zu  machen,  und  durch  die  Wahiheit 
der  Schönheit  ein  daurendee  Fundament  und  ei* 
ne  höhere  Würde  zu  geben.  So  weit  es  thnn» 
lieh  iß,  wiTd  man  die  Refulrate  der  Wiffenfchart 
von  ihrer  fcho!aßifcben  Form  zu  befreyen  und  in 
einer  reizenden,  wenigßens  einfachen,  flülle  dem 
Gemeinßnn  veTßSndlich  zu  machen  Tuchen.  Zu- 
gleich aber  wird  man  auf  dem  Schauplätze  der 
Erfahrung  nach  neuen  Erwerbungen  für  die  Wik 
fcufcbaft  aufgehen,  und  da  nach  Gefetzen  for» 
fchen,  wo  blofs  der  Zufall  zu  fpielen  und  die 
Willkuhr  zu  hen  fchen  fcheint.  Auf  diefe  Art 
glaubt  man  zu  Aufhebung  der  Scheidewand  bey- 
tutragen,  welche  die  Jchon*  Well  von  der  ge- 
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khrten  zürn  N'.chtheile  beyder  trennt,  gründliche 
Kenntrrifle  in  das  gefellfchaftliche  Leben,  und  Ge- 
rchmack  in  die  Wffenrchaft  einzuführen. 

Man  wird  Geh,  foweit  kein  edlerer  Zweck 
darunter  leidet,  Mannichfalltgkeit  und  Neuheit 
zum  Ziele  fetzen,  aber  dem  frivolen  Geftbiua- 
cke,  der  das  Ne:<e  blofs  um  der  Neuheit  willen 
•  tocht,  keineswegs  nachgeben.    Uebrlgens  mW 
man  fith  |ede  Frey  hei  t  erlauben,  die  mit  sota 
und  fchönen  Sitten  vertraglich  iß. 

Wohbnüändigkeit  und  Ordnung,  Gerecht  ig. 
keit  und  Friede  werden  alfo  der  Gcift  und  die 
Regel  diefer  Zeitfchrift  Heyn ;  die  drey  Ithneuer». 
liehen  Hören  Eunomin,  Dice  und  Iren«  wei- 
den fie  regieren.    In  diefen  GöttergeßaUea  ver- 
ehrte der  Grieche  die  welterhaitende  Ordnung, 
aus  der  alles  Gute  Bietst,  und  die  in  dem  gteiefe- 
rdnuigen  Rhythmus  des  Sonnenlaub  ihrtreifend- 
fte*  Sinnbild  findet  Die  Fabel  macht  fie  an  Töch- 
tern der  Themis  und  des  Zeus,  des  Gefetra  uad 
der  Macht;  des  nehuilichen  Gefetzes,  du  in  der 
Körperwelt  Über  den  WecbJel  der  Jahrs«««  traf- 
tet,  und  die  Harmonie  in  der  Geißerwelt  erbaK 

Die  Hören  waren  es ,  welche  die  nen-eWne- 
ne  Venus  bey  ihrer  erßen  Erfchewung  in  Oy**™ 
empfingen,  fiennit  göttlichen  Gewanden  bekitv- 
deten,  und  fo  von  ihren  Händen  geCchmOcIu  »a 
den  Kreis  der  Unfierblichen  fühlten:  eine  reizen* 
de  Dichtung,  durch  welche  angedeutet  wird,  cUfs 
das  Schöne  fchon  in  feiner  Geburt  Geh  unter  Re- 
geln fügen  mufs,  und  nur  durch  GefrtzinaJaifcUil 
würdig  werden  kann,  einen Plau  im  Olymp,  Un- 
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Aerblichkeit  and  einen  moralifchen  Werth,  in 

erhaben.      In  leichten  Timen  nmkreifcn  «Hefe 

Göttinnen  die  Welt,  öffnen  nnd  fchliefsen  den 

Olymp .  nnd  fchirren  die  Sonnenpferde  an ,  das 

belebende  Licht  durch  die  Schöpfung  zu  verfen- 

Jen.    Man  fieht  fie  im  Gefolge  der  Huldgöttin. 
* 

nen  und  in  dem  Dienfl  der  Königin  des  Himmels, 
weil  Anmnth  und  Ordnung,  Wohlanßindigkeit 
nnd  Würde  unzertrennlich  find. 

Dafs  die  gegenwärtige  Zeitfchrift  des  ehren- 
vollen  Nahmen»,  den  fie  an  ihrer  Stirne  fuhrt, 
fich  wÜTclig  igen  werde,  dafür  glanbt  der  Her- 
ausgeber fich  mit  Zuverßcht  verbürgen  zu  kön- 
nen. Was  ihm  in  feiner  eignen  Ferfon  nicht  ge- 
ziemen würde,  zu  verfichern,  das  erlaubt  er  fich 
ab)  Sprecher  der  achtnngswürdigei«  Gefcllfcbaft, 
die  xu  Herausgabe  diefer  Schrift  fich  vereinigt  bat. 
Mit  patriotifchem  Vergnügen  fieht  er  einen  Ent- 
wurf in  Erfüllung  gehen,  der  ihn  und  feine 
Freunde  fchon  feit  Jahren  befcbaftfgte,  aber  nicht 
eher  als  jetzt  gegen  die  vielen  Hinderniffe ,  die  fei- 
ner Ausführung  im  Wege  (landen ,  hat  behaup- 
tet werden  können.  Endlich  Ift  es  ihm  gelun- 
gen, mehrere  der  verdienirvolleften  Schriflfieller 
Deutfchlands  zu  einem  fortlaufenden  Werke  zu 
verbinden,  an  welchem  es  der  Nation  trotz  aller 
Verfuche,  die  von  Einzelnen  bisher  angefiellt 
wurden,  noch  in.mer  gemangelt  bat,  und  noth- 
wendig  mangeln  mufste,  weil  gerade  eine  foltbe 
Anzahl  und  eine  folche  Answahl  von  Tbeilneh- 

«ern  nothig  feyn  möchte,  um  bey  einem  Werk, 
t 
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das  in  feAgefetzten  Zeiten  zu  < 
ift,  Vomefliehkeit  im 
Im  Ganzen  zu  verbinden.  , 

Folgende  Schriftueller  werden  an  diefer  Mo. 
nathfehrift  Antheil  nehmen : 

Hr.  Hauptmann  von  Arehenhott  in  Hamburg. 
Seine  Erzbifehöfflicbe  Gnaden  Hr.  Coadjutoz 
von  Mainz  Freyherr  von  Dalberg  in  Erfurib. 
Hr.  Profeffor  Engel  aus  Berlin. 

—  D.  Erhard*  In  Nürnberg, 

—  Profeflbr  Fichte  in  Jena. 

—  von  Funk  in  Dresden, 

—  Profeflbr  Gearve  in  Breslau, 

—  Kriegsraih  Genz  in  Berlin. 

—  Canonicua  Gleim  in  Halberffadt. 

.  —  Geheimer  Rath  von  Gbthe  in  Weimar. 

—  D.  GroJ  in  Göttingen. 

—  Vice-  ConfiftoMal-Prt  Gdent  Herder  in  Weimar, 

—  Hirt  in  Rom, 

—  Profeffor  Hufeland  in  Jena. 

—  Legalion«  Rath  von  Humboldt  au»  Berlin, 

—  Oberbergmeifter  von  Humboldt  in  Bayreuth. 

—  Geheimer  Rath  ^jacobi  in  DnJTeldorfv 

—  Hofratb  Mattkifou  in  der  Schweiz. 

—  Profeffor  Meyer  In  Weimar» 

—  Hofrath  Pfeffet  in  Colmar, 

—  Honrath  S  hiüer  in  Jena. 

—  Schlegel  in  Amßerdamv 

—  Pofrath  Schütz  in  Jene. 

—  Hofrath  Schuhe  in  Mi« tau. 

—  Profeffor  Holtmann  in  Jena, 
(7)  Ca 
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Da  fich  übrigem  die  hier  erwttmte  Socieiftt  Critik  zu  befördern,  wird  man  Geh  erlauben,  von 
keine*weS»als*T^ir«»beti«,cbtet,  fo  wird  je-  einer  allgemeinen  Gewohnheit  abzugehen,  und 
d0ln)he^^S^iÄ»^,«r ^fiij  dJ  n(L.  /.beiideii«iÜtenj  Aufta#eti  dif  «an«**  ihrer 
Wend*  gefundenen  Bedingungen  de.  zn^f^^  ^ 

»n«er«erfei,  geneigt  ift,  *u  jriexJfcU,  tlicjjllfc  T,erfcbLveifien  K  weUbe*  der  Ur«  fiph  am  G»  eher 
„ahme  daran  offen  neben.  Auch,  fohlen, ,  der  gefallen  Ujlen  kann,  da  ihn  difjp  Anzeige  fcho» 
es  verlangt ,  verflattet  feyn ,  anonym  zu  bleiben.  im  Oiux«  mit  denfelben  be 
weil  .man  bey  Aufnahme  der  Beiträge  nur  auf  ^  ^  ^  ^  ^ 

den  Gehalt  und  nicht  auf  den  Sttmi.ei  M:cu  wird. 

Aua  diefcm  Grunde,  und  um  <1*  Frey  hol  der  .o  CHT  Ii  Cr. 

 — s  . —     ■  :     ...  .....  ...  .  .  /  • 

Jeden  Bjonat,  den  fich  n^Mte  J-  den  ;MI*ftl  > 


^etfehünt  rege,n^ig  ein  Ä*k  von  Sieben  Bo-    MonaHfchrift  ,  dl.  H,*«  ^  ^ 


geh  hr  groß  Oktar.  und  die  Verhandlung  wird 

fü,  ein  äniundig«  Aeuflere  forgen.  .  Wer  W  unter  denen  die  Oberpo^ter^Ä»^  und 

plaie  aur  holftiioföliem Papier  verlangt,  beliebe  Ctnjlfitt  die  Hauotverfendntig  befo»^.  Wer 

bey  Zeiten  die  Beftellung  zu  machen.    Der  Preifc  zehn  Exemplare  zugleich  betteln*  eihMtd«  eilfu 

de*  ganren  Jahrgänge»  ift  ein  C*ok*  in  Goldt  fte?.   Man  **f«*t  die  H»ee^«abfcrib*nie» .  lieh 

om^m^C^^  «"«—-■  weil  n^entrchlouen  ift:  am  End. 


•  W_.  

»-:5rt  .m-.   ••••  •  »•' 

Joliann  Georg  Coitaifche  Bachhanjw^ 

—    -in  . Iii 


/c/K^flnTen  Werden  DjtfHerren  Mitarbeiter  wen 


  ■    W  S-t 


•■•   1  ••  r   '>     ••  "  ;  ii^i:       .:,:..v    , . 


«tt .  .i  »■  !»'.  ')•,>»»',''  ?;n  ■.«,:.'  *»:        iv.«  1.»        -■.       k  ■ 


Digitized  by  Google 


u37       INTELLIGENZBLATT  nSS 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Numero  r4t. 


•  *-     i  ■-  - 


Mittwochs  den  io"»  Deceinb'er  i  794. 
LITERARISCHE    NACH  RICHTEN. 


I.  Chronik  deutfcher  Uinverfitäten.  wiffenü*.  zu  Berhn  bey  der  PreUaufgabe  «w  tu  bm*l 

gnmt  -dn  Demtfek**  Sprach*  *m  frtmdm  Wir*™  nechft 

$«*JO.  Mq.  Schulraib  Cemp*  in  Brauofchweig  den  xweyten  Preis 

W  Nor.  179*.  erhielt  Hr.  J*g*ß Friedrich  JTifkalm  t.lH  kccef&O  und  Iis  grobe  Schaumünze  von  Silber  mit 

%J  Hardt*,  auf  Braimfchweig.  die  Doctorwurdc  bey  4er  dem  Btldnib  des  Königs  als  Protectorc  und  der  Inftbrift: 

snedicinifchen    Fscuhät  almier,   nachdem  derCtlbe  (eine  fcUratiarum  tt  littrmrum  licremrnto  'auf  der  Ruckfeite  be. 

IiieuKuraldilTertatioa:  exhiiam  cogitata  anatdamd,  Uctati^e  kommen.    Beine  Abhandlung  wird  in  dem  Zweyten  Tb  eil 


kmf-t.m,  vertbeidiget  hatte.   Dm  Prograeim  vom  Ha.  «eh.  *er  Beetr-ge  zur  d**t(tk**  SprvchkmnJ.  Jet  Aus. 

Hofr.  Gr—r  rü  iibeeCcbrieben :  Nof**U*  Ußeria  f**ff»  gedru^       ikm  der  Bog«  mit  5  FUklr.  besahlr. 

**■""  FIL  kuck  Hr.  »Jag.  Zeigte!  an  den  lufherifchen  GymneGum 

Den  36*  Nov.  rertheidifte  Hr.  F«m»  Chrifiimn  Srmmttu,  lü  Halle  kac  wagen  feine»  d**tfth*m  Hmmdwirttrbmdis  die 


aus  Dajuig,  ieisa  Ioauguraldiuertation ,  emer  der  Auf* 
fcbrift:  hifierlam  caucrl  fmmi  ««Tat»  dignifimi 

pur  oaeretioBem  fellcitar  curati,  und  erhielt  darauf  den 
graJxni  Dorto/'ÜT  nmUcMee  et  chirurgi**.    Das  Programm 

vom  Bn.  gek.  Hofr.  Cmir  hat  cur  Uehasfchrift:  i*V»to-  HI.  Todesfalle. 


Anthnck.   Am  iten  Nor.  ftetb  der  bisherige  Conrector 
an  den  hiefigen  Konigl.  Gymnanum.  Hr.  Ehtrhmrd  Gottlob 

Hr.  Mag.  KmderKeg  Prediger  tu  Kalbs  ao  der  Saala  wohin  er  Geh  fchon  feie  einem  kalben  Jakre.  tun  feine 
im  Magdebtirgifcken .  hat  von  der  Königk  Akademie  der     Gefundkeit». Umßaodc  a 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

J.  E.  FaM,  Bat/trüg*  ncr  GVogr.  GtftAicht*  md  Sfa- 
Uthmude.  3*  Aue*  gr.  8.  12  gr.    Nmrwbtrg  bey  A. 
G.  Schneider  und  Waigel. 
entkalts 

t")  Briefe  über  Paflau.  a)  Bnndfrhuh  TopoOatift. 
Befchr.  von  Schweiofurt.  i  -  4-  Höpfners  Geich,  r.  Eis- 
febea.  s)  Getreidewucha  derGrffch.  Manefeld.  6J  Feuer- 
euekutatuwefen  im  Herr.  Meklenburg-  Schweruifchen  Lan- 
den.  7)  Kirchenlitten .  eben  daher.  »  vom  SiickflulTe 
itt  fkkwedibk-Pommera.   9)  B«;o)duog«etti,  der  kath. 


Schul  lehrer  in  Wirzburgfehen.  10}  über  dei  Fin*nrwefe0 
tu  Regen» bürg.  Ii)  Neue  Landkarten,  womit  der  erfte 
Baad  gafckJoflen;  die  Fort/,  erfcheiut  nickOeaa. 

Zu  einer  Zeit,  wo  man  die  unmittelbare  Abhangig. 
keit  fowohl  dea  Gliicka  genier  Scaatan.  als  auch  der  Ruhe 
und  Zufriedenheit  einzelner  Familien  von  einer  weifen 
und  vernünftigen  Erelehung  hinlänglich  einfahe«  gelernt 
bat.  und  wo  man  überseugt  ift,  daft  diele  nur  in  dem 
Grade  an  Zweckmäßigkeit  gewinnen  könne,  in  welchem 
fle^fkhjuf  rkhtig,  k-wflwiü  d»  gcUmmce»  Menfeh.«- 
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Natu«  griind«,  dürfte  e*  wohl ,  der  gro&en  Meng»  pida- 
gcgifche*  Schriften  in  Oeurfchlaud  oh  »geecktet  nicht  «amife« 
i^tet  worden,  we»n  praltifakt  Ertieher  ihre  Ertahrun* 
apn  und  die  Resultat«  )hr«s  dadurch  geweckten  Naebden- 
Ken*,  «hpe  emfiaelAe-nde  Anmafsllchheh  dem  PttMik«« 
oMtcbtiUfli  In  diefrt  HuaOcht  kündig«  wir  hitfatit  «in« 
ZtitCchrrtt  unter  den  Titel:  -  .  ■ 

,  Je*rnßl  jur  Mrujihrner&swulmiß  und  Henfckmerzithnug. 
an»  wovon  jede«  Quartal  «in  Bah  von  |-io  Bot; oft  mit 
Arm  Anfange  de»  Jahr**  1795.  erscheinen  (alt  D«>  Inier« 
eue,  dm«  die  veredelt«  Menfchheit  an  Angelegenheiten  der 


beygefr'ift  w*rden,  und  aur  'nicMren  02-fmefl>  17*$.  in 

•rfche'men. 

ifj»*w  und  Thamm  ebf  f.  P.  Prfkerrt  lernt  CnndVmt, 
K.  «V.  OA.  lU*ti  Pf9ßHM  «Vr  Akademie  der 
feuftnofle+  v.  f.  #»':  •  ' 

Um  nun  diefea  «ngenehme  Werfcrh-n  a^meirmiiniger 


BU  mach  an,  fo  habe  ich  mich  cnttcbiofftti,  bh  En  dm  Etbrntr 
1795  .  Vorauabexahlung  darauf  anzunehmen,  und  zwar: 
auf  ein  Bxemplir  auf  gute*  Druckpapier  16  gr.    und  auf 

l|  gr.  8ichf.    Nathber  wird  der  Prei»  »it 


-zu  AerHufluung  «iaer  aiitigeo  Aufnahme  uofererZeitTchrift, 
wenn  wir  auch  den  Beyttitt  viele  erfrechender  Mitarbeiter 
daran  nicht  in  Anfchlag  bringen« 
Jette  dea  iftea  Dec  .79+. 


.  -  ■  ■ 


J.  F.  B.  I irrte«. 

Aar,  philofopb.  FacuUat 
J.  A.  Jacobi* 


Xilete  hier  angezeigte  perioiifche  Schrift  wird  auf  (ehr 
gutes  weites  Papier  gedruckt  in  einem  farbigen  Umfchtag« 
*eftelm,,J>ig  al!e  Vierte]  -  Jahr  verfandet  werden.  An  Ortet} 
wo  keine  Buchhandlungen  And,  kenn  man  fiefa  «a  die  nach» 
flen  Poßämter  wenden,  für  die  daa  hieüge  HeriogL  SachC 
Poft-Aant  die  Hauptfpeditioti  übernommen  hat.  Zu  jedem 
Band«  oder  Jahrfang  wird  «in  Haupt. Tiwl  gegeben  und 
übrrheuDt  niafau  gafparet  werden,  waa  aur  Empfehlung 
diefer  Zeitschrift  gereichen  könnte. 

Der  V«rl«ger. 


II.  Ankündigungen  neuer  B  fehler. 

1  Der  bekannt«  gelehrte  Hofnarr  nnd  Prilßdent  der  Ber- 
lbiifchen  Akademie  der  W.ffenfchaften,  Freyherr  foeCmta*- 
ii»g.  war  unter  drr  Regierung  Koni.?  FrMtkh  /Mhetm 
des  Erften  1  «rrtO'fo  felcfame,  «la  bisher  ganz  unrichtig  gr* 
fchildtrte  PerfoB.  -Di«  Nachrichten ,  welche  ron  digfrra 
(ehr  fonderbareu  Manne  vorhanden  und  •  enthalten  ft»  viel 
Unrichtiges,  data  ee  ««wir«  Jedem  angenehm  fiayn  wird, 
eU»iw_etwM  Ztintr^etl  und  Aar  IV*ktM»  mumejftutt 
au  erhalten.  Zu  dem  Ende  bat  ein  fotgCamer  und  gefchick* 
ter  Gefchichtforfcher  es  unternommen  •  mit  grdfstetn  Fleiß» 
und  urtgefparter  Muhe,  gröfuen -heil»  ganz  unbekannt« 
Nachrichten  aufiufpüren ,  an'  famaalea ,  fokh*  mit  ""den 
Wahrheiten  zu  vergleichen ,  und  daraus  ein  Ganxee  zu 
formen:  waldrn  nicht  alkin  den  Charakter  00A  das  Zeit, 
alter,  tb  welchem  Unndtttg  lebte,  feine  Zeitgenoflen,  b«. 
fonäerS  feinen  Gegner  und  luftigen  Feind,  den  Vielfchrei- 
ber  Fojpnann ,  fonderu  auch  eine  Menge  der  unterhaltend- 
fien  Antidoten  mr.d  auffallende  Züge,  darftellt.  Alles  die- 
le* tft  grdfatantheila  durch  authentifebe  UrtbeUe  bewahr, 
bettet,  und  zugleich  mit  einer  kritifchen  Aufaahlung  der 
Gundlin^ifchen  Schriften  und  gelehrten  Produkten  beglei- 
tet. Hierzu  foll  noch  Gundlings  wohlgetroffenea  Bxldnifi 
in  fein««  komifeben  Anzug«,  nebft  dem  fmitfamen  IVappen 
welchea  ihm  der  König,  m  dem  aueleirh  mit  ^lieferten 


cahlt ,  erhalt  El»,  auf  TO  Ex>mp*.  aber  u»fcrf- 

Man  kahir  (ich  daabalb  an  pAsa  Ärti  Bu<tih«ni)emr,  Paß. 
amt,  Ztirangacoattoiv,  «der  ia>  ftmmkirtcn  Briefe*  aaau'c 
ulbar  an  mich  wenden,  und  dit-)eriii?en. 

damit  («dienet  fcyn ,  die  Kupfer  ffiuminirt  zu  iai:a,  h 
bitte  ich  um  baldige  Beftimtnung. 
Berlin»  den  6  Nor.  1704. 

rYirdrirh  Fraat«, 


Für  Jena  und  die  uituieaenAeGi-per.d 


etdulv 


Hern  v.  Boa/m  ,  Ilaup'-u.  ffeheimer  Oberer  des  etttM- 

.  fehen  Bundes.  Uialog>6rt«  RitBargaecbiche«.  •»-  4  r 
Dia  Flucht  am  dm  fogefeß,  Sceitem  der  Barbarefuid 

Anardti«  aus  dem  jetttf an  Freyhf.it$krie>;e.  SS-  t  >A1 
Di«  GfmeOltr*  de*  fmrehthmremt 

Aea  tjtan  JaferhunAartav  Zweyte 

Auflag«  799.  16  gr. 
Kleinigkeiten  aus  den  Papieren  Pet.T  Robert*  G-iE^ 

febera  u.  Mitglied  des  Bundes  d**r  fchwa 

Nebft  dem  Jus»  Theil 

Schiida.  95.  ig  gr. 
.  Lorenz  Stern»  Reden  an  BfaL   Nebü  vi« 

Aumerkungeb ,  roraügluh  in  Bezug  euf  i*  •+**** 

Zeiten  r.  Herausgeber.  95.  1  RabJa. 
ZaUikifert  u.  eines  Ungenannten  Predir»  *** 

•  Werth  der  buigeeliobam-u,  ^«JtaäaaaawikcB.  V» 

vielen  Anmerkungen  vom  Herausgeber-  V»  6  f- 

Vorfiehende  Biicher  find  nebft  folgfriden  Cemraifi»*- 
Artikela  bejm  BucbbAiidler.  Gott/r.  Vollmer  in  Etfutt  und 
ia  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben : 
Briefe  e.  preuasitchen  Augenzeugen  uk«r  der.Feldxa«  it 
Herzoge  ron  Braunfchweig  gcgui  di«  Ncufra^Wet 
AtesPack.  ys.  16  gr. 
.  Robedpierree  Bericht  über  die  geaenmrtig«  ftolk.  1v 
Europanaat,  mit  Anmerkungen  rarmekrwA.uäaa«:»i 
4  gr. 

Untertadiung  über  die  Rechtmäßigkeit   der  TheDuz; 

Polens.  Jte  verbefif.-rte  Auflag«  ?05.  g. 
Freret  über  Gate.  JUligi«n  uad.ün 

«urGefchicbtc  der  philai 

Matcriaa.  •*  14  gr. 
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H4t 

i  Zugleich  neue  ich  midt ,  dato  ich  dem  Publikum  ein 
Werk  ankündigt«  i  ca.-  in  iedeeJamficht  Epe.  he  mi- 
chen  wird.  Et  ifl  diefe  die  Gefekithte  der  tiudArlandt, 
Pom  Rifckof  nen  Antwerpen,    Ein.  Wirk  mit  fall  nur  Frey 

mütoirkeit  u-  euüerord'iitlicher  Literarurund  Lokalkente. 
n:f»  verfef-i.    Ein  (ehr  beka  .nur  Gelehrt«  hu  die  Uebte- 

-t.       •• .  < .- 

.    >«>  «  <n47tm 

iL  Voll»«*»  i.' 

.  -  hi« 

In  der  Buchhandlung  des  geheimen  Commercienrsthee 

Pauli  in  Berlin,  find  die  in»  61.  ur>d  ölten  Th*il  der  öko- 
«omikh  tecknolog.  Et.cyclopadte  det  Ilrn.D.  Kruuütlror> 
kommenden  wichtigen  Artikel  Lanef 
Schulen ,  xu  mehrerer  ^«rbeeitai«  thret  Hi 

«bgedruckt  werben.  »      "•..■<    s  •>«.<•"  ^ 

I?t/  Lar.d  -  1  jarrtr  ,  nach  feinen  terfchiedru.-n  Verhalt- 


I  143 

Iren,  Schreib-T..  Rethrw»  etc.  4iefe.bemicbtngle.ch  tut 
eu  enterten .  und  den  it»  diefer  Abdchti»  rerfchie- 
«ldero  «teile  verordneten,  tfwilo  WWfcH*  errkht:- 
Erbei«..  Erwerb-!  InJblWe-,  «unft- 
n'ift-odw  W«ktViVi!eh,  lnfbnd«rr.«t deteuf  d*mv.«chÖn- 
feldfcfcen  Oute  Trewa ,  in  Bereunec  Ureife  hey  Prag'ame- 
legten  fLuertihandwerk  -  Schule.  TOefe  «Wey'Wer ke  haben 
eV.  Etintgl.  Mtieitat  den  fimmtlichen  Eircken,  aus  ihren 
Ebenen  -  Kaff^n  arnnfrii äffen  ,  rn  nachartender  Ee/eluiioa 
■n  den  Verleger  und  Crrcular*  an  fioiintncite  ConfiAorU 
■ilereniidiRft  tu  erlaubet!  geruftet. 

Se.-Eonigr.  Majefhr  rem  Preufleö  etc.  Unfer  allergn«' 
digfter  Il'rr.  I*ffen  Dero  geheimen  Cornmer..ieni*ath  Pauli 
durch  die  abfchr  ftlict.e  Anlage  tu  teinur  Nachricht  bekannt 
machen,  was  auf  feine  al'eruüterthnnipftt  Vorftel'cn*  vom 
uttn  dkfe*  Monats  wci>en  der  tr'acb:cn  Anfchaffimg  der 
•In  feiuef  Buchhan ilung  i.eraus^ekommer.en  beyden  Bucher 
^Äee  D.  Rfirriitz ,  unter  den  Titeln:  Der  I-tudpfarrer  und 


mifen,  Verreckten  «War  im  mm»  Unten  imd  HUckt**  ,  ui,  Of     die  Lendfchulen ,  unt-rm  heutigen  Dato  «n  fämmilicbeCou- 


Uhrter,  See/vfer ,  Glied 

Lendwtrtk  und  lietumter ,  betrachtet,  J5J  Bor.  fr.  t 


neblt 


i  Bog.  Kupfer.  i>r  Herr  Verjaüer  bandelt  hier  von  den- 
jenigen VorQchten  und  Beobachtungen,  »  ekhel  andprediger 
vorkam  Anritt«  ihr««  Amte»  üth  fiAtddtf  find]  von  der 


au  ge  Hellt 

EcnntnuTro  und  Uebungen  des  künftigen 
JLamdpredipers ,  wnlcbo  feioe  Lere  angeb-'n,  infonderheit 
pr  i n  den  R  ••  ntnitl.-n  der  Ofkonoorie •  einigen  «editini- 
fchen  wie  aurti      iWidhen  Rei  ninifipn ;  Beßeln  der  E!ug> 
Keit ,  bey  une  ntrij  otm  a  tnit  eines  Ptarr  m'e«.  ir.foiidet» 
hnit    o,.  der  v    ik  ,  *■  ,  euet.  Narre«  bey  Uuberuaeme 
Act  Wirtiifchaft  ron  :e>bem  Vur.;  m.  .er  oder  den  Erben  det 
(e'.ben  ;  ron  <*cr  würdiger  Führung  feinet  Ämter :  von  den 
Einkünften  und  Vorrechten  der  Pfarrer;  ron  der  dtn  Pfar. 
rem  enftan.iih'en  un<I  rortJ  e  lhaften  eigenen  BeTirthfchaf- 
eunK  der  Gruuäillkke ;  ron  den,  drn  öffentlichen  Goitea- 
dtentl  und  diel.itu'gie  an  erleiden  landesherrlichen  ßefeh- 
Jen:  von  Orr  Soeciük  e<«  Kfirrer* ,  inAnfehuifg  geittücher 
Geträud« ,  und  Oer  W  Eiruien  und  äcnulen  eertOri .en  Dinge ; 
ron  der  Wihl  einer  Gattin,  reo  ihrem  G^Gode,  Einder. 
»uebt  und  tt  iiwt«. 

Hin  Laid.  Schulen,  /utroki  wie  Lehr*  alt  nnch  Arhtitt- 
It.ditjirw,  ä\huien  hetrmthiet,  v;  Borrn  yt.  g.  nebll  ij 
Eupfcr.    Hivr  t^ucelt  oer  Htrr  VctMcf  von  Ver- 
brfTeru..U  der  Lendfvh'i'.en ,  titibefoi.drre  durcii  Anlegung 
btfonderer  "khuitrehaude,  Bildung  gefchicktrr  «c-ullehter 
in  S etnitiari-»"  *  Enrichrung  einer  Lefe  rfeilkhaft  fiir  Sthul- 
lehrcr ,  nid  innere  Buirtr>ru.ig  der  Schani  feibft,  ron 
welcher  (ich  b-  dere  Erfbk-e.  olt  die  büth-.ri  ?en  waren,  er- 
warten lafltn;  ron  der  Aufücht  über  d'e  Dorffc.kOlen  ;  Vor- 
(ch  m?  *»»  LrricrnungrinerSciui*ommifrron  in  jedem  Dorfe; 
Yutn  V'orheitto  dn  Ltndpftrren  te  --i.  den  EchuUebrer; 
90  j^aodCchuierenungtn;  reu  de»  Sihullehrert  Wohnung; 
^u|)r  wohieingenciiteter  Landfchu.rn;  ron  dem  Enie- 
buogoinftitut  an  N achter«  dt  im  Furftenthnm  Holb-rftadt. 
und  deil  *o*  Bnti'OOtfdVji  6vt:u)en  in  Ret k an ;  ron  dem 
it»  «wnaors  Zeiten  ,tffiie;,wii,  und  rn  rerf.  htedene.i Gegen* 
glücklich  au-sefahrten  Vorthlag,  aufier  dem  Unter» 
■  ia  dea  ^uien,  >a  der  i^igien.  im 


worden. 

Signttum  B«:r!in,  d  I?.  Tebr.  1794. 
A-if  5r.  Köni^l.  M.j.  alkMiudiartoo  SpecM  Befehl. 

von  NYÖllner. 

••'.« .  «     1  ».-.•  1  vN  >  it'  .  ».  -  \ 

fon'Öottee  Gnaden.  Fii-drich  Wilhelm.  Eo'.tg  ron 
"Preuflen  etc.  Cnfcru  gnadigen  Grufi  tuvor.  Wiiriige, 
Teffe  und  tTothgela^rte  Käthe,  Liebe  Getreue!  Dk  hie. 
flge  Paulffche  fiuchhin  !lung  hat  aas  der  rühmlkhfl  bekiin.i- 
ten  Öionomijc h  .  technjlogifchrn  Ciciichp  .dia  d-.«S  D.  K'«nfft 
xwey  befondere  Bücher  abdruckt)  luiT<ä.i,  da»  erll«  unter 
dem  Titel: 

Der  Und- Pfarrer,  nmch  feinen  verfckieJenen  t'rrlu'.tnlf. 
.  fCornckten  qdar  Immn* tu%«n  nui  Piiiehit*.  «'t 

Gelehrter,  Steljurger ,  Glied  dtt 
4     ^«yeM  ,.L*Ad*i,th  und  lUusvate,    L,t. , .h:  t  ,  mit 

J'-       '  '■  • 
das  tweyte  unter  dem  Titel  1 


Die  Land, Thülen  t^utnUl 


inUud, 


ah  nach  Arbeitt-  «der 


Seknien  betrachtet,  mit  Kupftrn. 

'  :D»r  fewöhnlidw  Lidenpre;«  für  erfteret  ift  10  jr.  und 
für  .etatero*  rRrtk.  »  gr.  BrwihMc  ButhS.ndbr:s  hat 
(ich  aber  er*. lerer,  rftleret  für  td  i»r.  ui  d  ietitere»  für 
1  B«!»lr.  den  Kirehen  überlaffen  m  woll-  n. 

Da  nun  in  ditf-u  beydeit  «randlich  (-ekbri^benen  Wer- 
ken fehr  viel  Lehrrrkhe»  -"md  fnte-richter-rks  etiihaiteo 
Ifl.  au«  welchen  die  rV<rdI 'er  und  SchuHehrer  foveobl  fuf 
fleh,  als  für  die  ihnen  euren  r  a  jteii  Gemeinen  und  luvend, 
einen  nicht  geringen  Nutten  liehen  krinnsn;  (•  wollen  Wir 
hierdurch  den  Cim rötlichen  Eir.hen  in  untern  Landen  gni- 
duft  erhüben,  dif,  ue  (ich  erwähnte  heyde  gemeinnkaige 
Werk»  für  geduhten  Treis,  aus  ihren  Kircheiikaiütn  an- 
fehaffen  kötinr«.  Ihr  habt  «If»  Iu  verfugen,  dof»  diefe  tu 
deren  Anfchaffung  von  Uns  ettheiha  altergnadigrfe  Erlaub. 
Oit*  dürch  die  unter  Euch  ÜehentU  Infpc.oreo  den.  Prodi- 
rrn  bekennt  gemacht  werde.  Sind  Euch  mit  Gnaden  gewo- 
gen.  Gegeben  tu  Beriiu ,  d.  :o.  Webr.  i?94. 

Auf  3r.  JöoigL  M„.  •llt*l^Jgft,ü  ^  cjal  •  BefebJL 


(7;  Da 


C/r. 
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Omlmrt  <m  fämmtlük*  Confiftark, 
IfcmenrttcH:  *"  **»  Churmirk.  Ober-  G 
a»«  «form  "   |kcb«n-Dic#«.ierium;  au  die 
R.ai*ruo«  und  C^tiit«"*-«:  an  das  Onprttifo.  Butt- Mi- 
«n  a.e  V-ü,^.  Regien«,«;       da«  Ma*.- 
Tjinfiftonun, ;  «n  «Im  Ha  icerilaeti-h«  Gut.fi  lh*rium  ; 
^1.  Mind-tcte  Cenulloriu«;  au  die  Clevifcke  Regi- 


Linder  und  Stifte  tum  Ge:  enrtar.d  hj»ben  ,  überzeugt  fern 
muff,  auf  die  (ragenwirtige .  mogüchft  ToUOandtg:!  Simra- 


run«?"«n        Oüfr*ü<che  CwfiUorium;  an  die  Pom««. 

Rryierun.'  und  CeuGß  t  ;  an  d*.  Cofälmifck«  Coc*. 
nfto-;u«-  »n  oi*  ^<urlifc'M  Regierung;  ««  die  Li  g«itH 
R,«irun«;  •«  «"  Gelderfcii«  Caalf.  AiaillWlIlilM 
Cuegium;  la  d«  3 


den  Anfang,  üca  über  ein- 


In  der  Buchhandlung  *•&  Hrt.  Geheimen 
h    Pittü  mi  Berlin .  itt  der  tia-ri/t*  BW  <fc"  »•««. 
r      B-««räf»  r»r  L^.dnditkftkaju  -  I4tfj*nfckaft ,  Welch«. 
T  bekannt,  een  Herrn  Paüt  Gr,ßm*nn.  bey  Stettin. 
Verfall«-'  haben .  erfchteneu .  weit* er  «Im  4 1  Ste  uua 
^Abhandlung  enthalt.    I»  tWr  «(«n  utwr  ab. 

macht  Hr. 

zeloe  G«rti«k*««a 
«ig<n,  4afc  »an  fich  Hy 
Vortheir» reHcnaff«»  könnt«,  weemman  ean  ledea  nu«bare 
(einer  Natur  nach  xu  beb«  n  dein  bemühet  wäre. 
,  werden  hier,  nach  ihren  rarfekiadenen  Ar- 

Äer  H«u»h*linng  ■  befekrieben.  D'«  feigende  fünfte  und 
.  qc  Ab«an«unf  find  auch  jede  beton  der»  abgedruckt  au 
v  hen  und  wir  haben  hey  der  Anaalge  desselben  ihren  lu- 
h'a't  bereit»  au*fuhrll«h  «iuje«e«gt ,  und  wiederholen  hie* 
Bur.  deö  die  fünfte  Abha.djwi«  ^n*^»t»'/^«^ 

J*  ^^^Uhtl^i  dm  fecllte  uch  «bet  «■  An\HnnK 
A  i  Irrte«  ***  '«■tweati'ff*«  Ztonw  erftreeta.  wob.y  «bei  der 
Verf  »[fernen  nur  über  diejenigen  Arten  Mi  Strauchern  und 
Baumes  umW"«^«  «in«tl*ff"n  b,r'  von  a«en  Brauchbar- 
keit  tu,  Heck«»  er  eigene  letrnrntHe  «a  erungen  wegea- 
.eptbt  hatte-  Beton  der.  hat  er  auch  auf  duieniff«, 
Heiken  KÜCkßCht  ««omm«,.  wekhe  die  ^^^«r* 
Hopfenttarigen  ^ref «eten  L^°^>'  J£  JJJjJ  ^'^,23 

von  Uro. 
Direct or  von 


I  hoff  Ge dem  Publikum  rorxulegen .  «i»«n  Anfang  < 
Sie  betreff«,  da.  Mergeln  dar  leichten  Faider.  v 


Lande« 

/:  .«in ,  in  Gol»  -^X 
Antw»rt  Ä«r*uf.  Diefer 
liehen  Regiöer  der  in  d«mleioea 
Materien.   K»*1«1  1  Rt,,1^• 


und  dea  II... 


tu  «lachen  ,  Aar, 
ittd  rieljahrhren 
anzeige». 

Jokmma  Umwar*  von  Ttuifckm>>rK9m ,  jener,  batender« 
um  d«a  detitfchtr  Recht  itn&erba^,  rerdimte  fVechtskiirer 
in  A  Ldnrt  w«  (* .  der  den  ©rW  datu  legu .  und  rk  mit 
d'm  grofctei.  Fleth ,  und  ml»  rielan  Knlleu  f.mrce't*.  Kaih 
feinem  Tod«  wurde  (k  iti  dem  gedruckten  Caulogo  feinet 
herrliehen  Bib'twthek  ,  tum  Verkauf  angeboten ;  und  trenrift 
war  «a  ein  Gtuck  für  diefsiba .  d«&  H—mannt  wurdger 
Nachlolger.  der  nun  auch  »ererrigte  Ü.  Hnftr  in  Amtiert 
foUh«  an  fkd,  k»uft«  ,  da  «r  der  Mann  war .  der  nickt  zu 
davon  den  keften  Gebrauch  tu  machen ,  (andern  üe  ud 
»or.  Zeit  su  Zeit  xu  venavehien.  fuefatg«  n 

Man  glaubt,  diefä«  <ey  «if Empfehlung  einer  Co  m» 
ttgen  Samnalung  genug  gefegt ;  mau  glaubt  eher  atx»  herec*. 
täfet  «u  fey*.  den  Wuufco  su  aufi-rn  .  da«  eUeuhCbc  auch 
in  Z  ikunft.  unxertreant,  in  den  Hindea  eiatr  nrordtgta 
Gelehrten .  «der  in  eipar  öffen  iiehen  MmmiIisA.  -  eW 


ipar  cuTentlickM»  H&totkefc.  —  der 

möchm. 

ünteraesefltw««  kVtchhandhtng.  in  deren  Beäw  eie« 
Sammiung  gegenwärtig  ut  ,  bietet  6m  dat  er  tai  Gacaenuam 

Verkauf  unter  fuUhau  Beding«'"«'»  *«.  <*•  r**-**  Lidmektf 


IB.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

rotlß*»dif  Sammlung  vor****  **l<*^*Wf  ~* 
kauf  nngibeU*  wird. 

O.  den  dmttfchen  Rechttgelehrten .  der  von  der  W.ch- 
"  ia  welch«  die  Gefeta«  mCrhiedener 


wird .  für  die  billigften  erkrncen  wird. 

Sollte  (ich  bi«  zur  O  .  t  r  -  T  -  dea  kunfrtgen  Jahna  kok 
Liebhaber  iur  ganaen  Sammlung  finden .  Co  wiidl  de  leaiar 
dal  Schick  Ca  1  haben,  mit  dem  uhrgeo  Ttcü  der  Beter- 
tchen  Btbliothek  ,  durch  eine  anrufUllcaAe  derenelkhe  ?m 
fkeigerung  —  xerflreut  zu  werden  1 

ISuraberg,  1794- 

Stiehn«rfch« 


Hypeltt  Hdyott  a >.; 5 fuhr  1  i che  Gefch'c!  te  «Tier  grifil  mtJ 
Wehl.  Bitwrorden  ron  bet  derley  Gefch  ec  r  r 
Frans,  mit  mehr  denn  fco  Air,  'dun,  e:t  jeaW  Or** 
in  Ilebensgrd^e.  S  Bande  in  Pergenientb.  t 
Ladenpreis  31  Rthlr.  wird  g«laff«n  um  H  it*-«- 

Lognm.  J.  fl. ,  Sammlung  merkwürdiger  Mie.au>»  «1t 
hiüorifchcn  Er  äuterungen.  I  Jahrgänge  in  t  l  -  ;  > 
frartxbJ  4.  Binden,  neu.  Ledenpr.  16  Rth.  um  S  Rih 

Merkwiirdtgkeiten.  hiUorifdke.  dar  Kd.  igin  ron  Sthwt- 
den  Cnriftina ,  mit  vielen  eingedrucktem  Eupfern  u  i 
Earten,  4  Tbeil«  in  4.  Peppebd.  Ladenpr.  10 
14$  gr  um  t  Rthlr.  tl  gr. 

Ferner  in  fremden  Sprachen. 

JDe  N  euwe   Schouburg  der  N eder LaotAh«  1 
der«  en  Schildereffeo.  mit  vielen  Portretta  von  J.  H  . 
brakeu  etc.  door  J.  ran  Goo),  I  Theüe.  6*  Rthlr.  ha  a 
Franabanden. 

Le  Sern  poeme  en  fix  chant*.  mit 

Man  wendet  fkh  in  : 
miliar  Fiedler  in  Jena. 
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LITERARISCHE 

I.  Reichst^Htera^^  ^ 

Rtitklf  i'rjlixrotkiprttotvff  vom  Jj  7«tf.  1*^4  in  Itttftß  itt 
ivm  «V**  //  n    Piftett  tu   Xeuwitd  (f'FJn  dat  Keif. 
Uri.-httammtrgtrirh!  ergrtfjtmru  Rrcurftt.  fei.   Urgtnib.  4 
lttickifm,j1(nr*thiFr>>toco2»  vom  l.  4.3.  Aug:-Jt ,  In 
ead.  materu  A  r.  s  ZW«.  v  'S  t/t:*»#i*«  o5jkJ  *«» 

Cunclufum  tlectorale;  Fürflichrt  Cenclufum ;  Comctw. 
[um  eetrgil  cUitatenßt ;  ßmmtlich  vom  8  Augu/t  t. ».  Die- 
tat.  Ratitb.  dir  12  >f *  prr  Af  fwt.  /»J.  i  B»£rn 
Jim  9.  *■  TL  M.  elermm-erthhnieflet  Rrich, .  GntmeKtm, 
dt  dat.  Rrgtrtb.  dm  %  AufiuA  a.  ZV»  van  dem  Herrn 
fü'fltn  van.  Ntiomtd  an  die  elgrmtinr  Krithtve'femmlmng 
rrgrißtntn  Rrcun  betrrßtnd.  Dieter.  Rat, ib.  die  Ii  Aut. 
»794,  per  JJopi/nf.  fei,  Krgmttr.  1  Bog. 

K..  M.  werden  auf  eine  .vorzüglich  engelegeutliche  Art 
gebeten:  in  allerböc  ft  Dero  «Stenern  und  de»  Re  chesN*- 
men  von  dem  R-;ich*k*minergericht«  »inen  ltand  afteu  Be- 
ruht über  denen,  nicht  ohne  Befremden,  vernommenes 
willkuhrlirhe*  und  in  maneberie)  Hei  rächt  ein  Reic-..fbn- 
Ot.iv.me  11  commune  darzuüellen  fcheinendee  Ver- 


>:d« 


tahrm  gegen  den  Hn.  Furßen  von  Neuwied,  nebft  den 
Abfchriften  der  R«  und  Cutrelaxionen  auch  der  eiofchla- 
getiden  Steilen  der  Setnttprotooille  mit  den  Abflimmun. 
gen  abzufudern,  birxu  ein  -  Friß' ron  6  Woch'n  anzube- 
raumen  ,  inÜey  gedachtem  Kamm-rgtrichtc ,  da^»  klbtgea 
Geh  aller  weitem  verfaimnchen  Eusfchrtiiuugeo  enthalten, 
auch  di«  Lage  dea  Herrn  Flirrten  am"  alle  billige  Art,  und 
insbesondere  in  H ii  ficht  auf  feine  Reichsfurnenm.iuiilie 
Sublißenz  erleichtern,  (olle ,  gemeCTenfl  anzubefehlen ,  fo 
fort  den  Kafimergerirhtlichen  Bericht  mit  den  ProtocoU 


NAC/HB  IrC  fr  T  EM.-  i-.i^m  m  ^ 

'■>**■  -\i  'i^-.t.        »\         •         .'-»-5  j,^  ,& 

ffJB?«n«  Be*k*e»  rttt  t*  Seot-  »79t.  s  Mi«  l7>2,  ^Bd 
4  M#J-  »7a*  »healavme  Nacheiehr,  th«ü*tui-«veit«,„  r«ich$. 
u«L  »)«fatb/cbl«|Hitr  tabec  deren .  Inhalt  , ' 
bCjahMfa  laden  Anuuje«,  tmitftthetlt. 

X>«t  JT.  IW/a,  a*Ml  Cnm -Jlmd,**«,*  fth^ ,  ^ 

>!*  -uiti/  Gests  S^hrr:  rnn 
am  die  Hetthiatrfmmmiutn  d.  d.  ßr^agib,  3  Am$.  ij^Mc 

*L  Hm*M>,  tltmetmmm  mi  f^m'r  ju^k  m  i.^^  . 

^  fc  «..«*c  it«.rM«f  dem  Reiche  er«,  Bcrechrnm<i  u 
ron  zogifleU  Rihlr.  II«».  »«?f  Auflagen    u-fkhe  di«. KaX. 
(m  Inrcs  Feld .Irie«iComajilIa»i»i»  zair  8«lnrri41IK  der 
Stadt  .Mainz  in  Uhr  179S  hefiriueff,  ut  t»»-  det  A«i>t>er 
rung  rorlegTrn  ,  wie  SU  )»e »Tort igten    «4  werde  die  Reich».  N 
operattOKCkaa« .  nach  Abaug  dw,  «regen  Ihrer  f4mmtli. 

fpeccir«  jo  und  50  Hömermonate ,  die  »wfaiKMlCfiQ^frig«, 
auf  altere  Reichtfchlufl»  fiefa  (rri.ndende  ,  fchon  meirma- 
l«n  angeregte  Ruchxablang  dieier  Aa*M««en befn-digen 
Auabind  n-hmen ,  widrigen  und  gaox  uru 
*-  M.  «Ue  Ihnen  deshalb  b*> 
Rwhhiedtuch 

1  ■ 


idrucaJich  «nd  beften«  rorbeh. 


v.  1    tot  .1  . 


iifi  htmaftiftkm  d,t  l     fahrt»!  d„      ■  *na]  Jltlcty. ,T 

Grtlc^ft^r^' 


Kaiful.  alttgnXitgflt,  ft,fjetrtt  an  dlt  HocklBblumt 
aSgtmtint  Rtithivtrfammlung  tu  fiegtnlmmrg ,  d.  d,  Wim 
im  21  Jai.  Nl7JM.  Die  F*,tJ*tturg  und  VoUemdumg  der 
Kememl  -  und  A.ckivg.b*ude  r>  WettUt  eetref.  Duft. 
R.ti,K  die  9  <**t-  «794  ptf  M°tn*K  Segtmte.  /of.  1  Sag. 


AnUgfnA-ß.   A—  fU  '  „ 

Hindurch  werden  d.e  ron  dem  Herrn  Churfürfi»  tau 
os  und  dem  Kammergeridne  in  daefer  Seche  einae. 


fudmm  Heren  Fürßtm  Mm  fr^ied. 
und  Herrn  FMrßem  m  Snmn  .  ie'^tgtmfltin  -  htrUn- 
bnrg;  Decir.  Citatiam.  Hmuertrmgt  md  temtrtavidrfgt 
J'ergttitke  mit  dem  Uuterthaaa* ,  ,uCh  die  rerflendeikrkfie 
»nd  die  Megieemtgtumfähigkei*  det  Herrn  Surfltm  FrirdrUh 
Karl  -  tfemwied  mit  timMgem  Je*  tVmm.  u  i.  H 

179*.  *A\  Bvgm.  *  s-,.  , 

Vermöge  eine*  roreuagefeujCtn ,  an  die  Keichsrer- 
fammlung  gerichteten  Schreiben*  d.  d.  Dierdorf  den  ig 
Jul.  1794  laden  fleh  die  Herren  Fürften  zu  Wied  und 
Wittge.  fteJn  angelegen  fcyn,  in  ellefer  Deducuon  die 
Rechtmafeißtiau  de»  lammergerichtlichen  Verfahrens  und 
den  UogruneV  de«  Fueülkh-Neuwiedifiben  Recurfe*  tu 
fchildern  und  darzulegen  und  darauf  die  Bitte  zu  "ruften, 
daCs  gedachtem  Recurfe  heine  Sutt  "gegeben ,  u.iff  tffefe 
Ihr«  Erhalten  n^.iTetne  - 
eine  gemeine  Bifcl 
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ordentlichen  foro  nichc  abgezogen,  fondern 
bey  der  vom  Kamm?n?<>richt«  angeordnet  n 
höchfi  nothwendigen  Curat«!  beiaOen 


Sethttehrter  Extrmct  atel  dem  '  Rthttloptratiemloff— 
buch  d.  d  f  rvukt.  a<n  Uaun  den  l  Aug.  1704.  üictmt.  Ka- 
tiib.ih*  n  el  a».  rt,  «.  per  Moftmr.  fot.  1  Bog tm. 
■'■     Hit.  Je!,  bftnt  nifh  de«  a4  fl.  Fuf«. 
Die  61  --•  ■•  .-aafarae      -       .        »49S59S.  3?  f.  Kr. 
tonftHhiitiab«  ^'    '  #'        -  t»co5e  fl.  5S  f  „  — 

Slic b  alfo  au  B^arem  Kaflavorrath  JSPtoi  fl.  26  \  uliiT. 

Von  dem  nothwrudigen  Nleateegebi  tu  Ueberwindung 

dir  Frantfen  1794  |  Bug.  in  4. 

I  Der  Vf.  glaubt ,  da U  Europa  U h>chterding»  keinen 
ennt-i  Frankreich  eingehen  dürfe,  (o  lange  die  pich? 
Gegetitevoiutiojiair*  vernichtet  find.  £r  ruft  daher  ajleu  Ko- 
nigen .  Fürften  und  Siaa>en  au:  Auf  einmal  Kriegshetze 
von  I  Müiion  und  «ehr  Köpfen  aufzufüllen  und  auf  ein- 
ntal  Flutten  von  4  bis  500  Kriegsfchiffm  anrammengenosi- 
mun' ^utturüflen  und  damit  auf  Frankreich  Jthntll  le«  m 
gehen  ;  aKdann  werde  in  wenig  Monaten  die  f  rantofl  fchc 
Myr<l*t^iube  zerßurt  w«i  den ,  u.  f.  w. 

3n'  ^Teilte  GVaWe»  irrer  «V  JVWA"''«"  da*  trtktrtog~ 
£.  6fl*r>ej.hiJ<htn  G*J»*dUn  mit  d«*  Kurjiirftluhen  4. 

,,,DeT  Thum  und  Teaifche  Herr  Hof  und  Regierung*» 
Rath  ISptmaau  flellei  hier  alle  die  Grund«  auf .  die,  be- 
fojjdeei  au«  deq  Fri«dariciai>itchen  Freyhettabriete  fuc 
die  P.irijjtation  brrflieflen  und  ziehet  an  End«  die  Schlufa- 
fol.'CM  daf»  die  Perihcauön  in  Rang  und  Baren bezeugun- 
gen  der  Erzherzoglich  ofterreiehifthen  Gvfa.idten  mit  den 
Ch^rfuxßiicHen  mit  4er  Vernunft  und  dem  philofophifchen 
Summa»  dem  Buchilaben  und  deaa  Geiöa  der  dt«, 
f«  Parifkatiou  betreffenden  Haupt  und  NebenOellee  dea 
Fried*riciai:iKN!»  Freyhektbriefea ,  mit  dea  allgemain  an- 
erkannten Grut1df.1t  aen  der  Hermeneutik  und  mit  der  Ge- 
aaHiu^keu  barmapire,  kraft  tavkber  Hai ar iah  ronClefUr- 
die  voJJtetwligfte  Emfcbadiguag  «abuhrttt  t     •  ^ ,. 
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In unterteTeßini entern  flößen  zu  laffen.  ErtVrer  th -i  ]  r  al- 
fo daa  Pro  Memoria  worin  Er  4ie  Gr  ind*,  di'fem  Atv- 
finnen  kein  Genüge  thun  zu  können ,  dev  otlaitbihii 
fchen  Kie'fe  vor^eleg-  ,  u'id  die  deshalb  mit  — n  tf.»  H»t- 
zoz  von  Sechfen- Teichen  geführte  Cerre fpondenz  dem 
Reiche  zu  Setner  Entfchuldigung  mit.         ,  /  . 

KaifeJ.  aüergräd<gn.;  Hifdenet  an  die  Kuklftt.  «ff. 
gtmtine  Reith» ffammkmg  tm  Rtgembrng  d.i.  Wien  den 
13  4mg.  1794.  Vir  Reicht-  k**egtmal*rie ,  nrnd  imtkejen- 
der*  die  Ethöhumg  der  Reuks .  Ktirfurmaimr  hetreßemd. 
llkufe  RoHtk.  dia  J4  yf.gr.  17*4.  per  M*g*nt.  fvt. Regen*. 
3  ifi  Bogen. 

Kaiferl.  ftfa).  legen  dem  Reiche  zn  eintm  Reidk<rti:- 
•chten  die  Frage  vor:  Ob. nicht  nunmehr  bey  4er  brrtio 
r»ich*rcbl«f*mäfeig  feAgefarcun  Erweiterung  der  Sm«. 
krttfte  de*  deutfebeh  Reichs  zur  tbitlgen  Fonfeuung  tie- 
fe 1  in  der  Gefcbirbta  beyfpialloCen  Kriegt*  die  Heidts- 
kriegaarmator  auf  das  Fünffache  ui  erhöhen  fey?  —  1k 
Anlege  befindvr  (icb  eine  Abfrhrift  Schreiben«  des  cos> 
nlandirendeti    RcicbageaeralfeldmarCchalk  J 
Sechfen  ■  Trfchen  au  dea  Cbur|Und< 
phälifebea  Friuktüchaa  and  Schvribifchea  Ireifa  Auf 
(chreibamter  d.  d.  8peyer  den  1 3  JaL  Vjit  ia 
allgemein  au 


.11      t.'-J.  -I   f-f:         »•«••!••««<>      W      :!-...>    »~.'    .,f  'ii  . 

.. -"Da*.  Htm  ifi'ß- Bhjtkeft  tu  Speyer  ithreihen-  mm  da* 
/laffÄceet/Naaif»«»»^.  ÜriMmfal  dem  >|  ffml.  1394.  Ditttt. 


tbn.      '»riw  sv  ti  e *>  *  **  •.  ^       «.*••,.      .-•     1  **  •*»  t 
u.  Fr«  HemtM»       H~t*  Fiiefi.  Bifchofi  B 
dtm  thenheimt'-htn  Kreit  fei.  »l/iZh*««. 
rt>  •     •         •  t*  •."  •  »  <*■  :  • .  1        -   •  »    «   -  • 
;t  Far'feltux*  drr  Cffefpondemt  awfehem  itt  Herrn  Her- 
tmt  tm  Snrhfrn.  7 */.*«•  K.  ü.  und,  dei  Her>n  fhefi  ßi- 
feh.ft  tu  Sfwer  H.  G.  die  Bef-etung  um  Steine  Ate  , 
Cunt  n^tr.ti  bv:  rfjr~J  alt  Julian g  tu  dem,  einem  nachldh- 
Uth-nbe*  heimihhert  lir*if*  dei/mUi  kaengehtnen  und  der 
Jien  ui-erfMnmutg  »rgeitgttm  f-r»  Memoria,  fei. 


ItfiBogtet. 

.  -Dar  Herr  I  .»P-T,  <!k  7  ward»  unteta»  IS  Jan.  von 
drj*  cottiinandirenden  Keichtfrldmarfch-  il  Herrn  Herzog 
zu  Sachsen  -  Tefchen  aufßefodert,  lein  Contimren.t  zu  rfen 


.-•»<!  "lt.." 

Schreibe*  dei  Herrn  FSrfhrm  Friedrich  Rott  ta  Ntv 
»ied  d.d.  Wien  den  -I  Aug.  «794.  Untat.  £atü».  «u  l 
Sept.  1704.  per  Mtgunt.  foL  10  $. 

Dur  Hr.  Fürft  ubergib«  kirr  einige  .N  oten  tu  «et 
obtgan  Wied  -  R  nkel  -  und  VTiu««naetnifeh«n  Stank - 
Rechtmäßigkeit det  Verfahrens,  u.  w.  uto  üutzet  hierauf  '-  \ 
Bitte:  auf  die  gagnerifche  DedoctiuD  niibt  zu  eckten» fta- 
dera  Ihn  bald  zur  R«flitutton  •  Eatfcbaditrung  and  Sao*- 
factioa  zu  verhelfen.  Ihm  auch  eii.tbwetlen  bis  zu  Stur 
völligen  Refiitution  ein  Deputat  ron  monatlich  ¥* 
oder  wenicAen«,  daa  von  Seinem  Vater  io  oeÄen 
•  utVr  obennm  Teftamente  verordnet«  jahr.u ht 
a  5000  t\a>!ra  euasuwerfen,  zuglaich  auch  da* 
Eaevuuonacoicn.au du  abgebea  aa  lauen. 

Schreiben  dei  Herrn  Jugtrli ,  Bnrejrrafen  mm  KWu 
herg  d.d  H*thtnb*rg  dem  31  Aug.  1794.  Dkm.  R»a*. 
die  K  Seniemb    itd<   .  „  Imoannt  I  ßoorm  ' 

'    merw^mmfwtvm     m  fjg  9     r  "  w«5  "  g}  m  Wwtr  » 

«a 

De/  f/rrrw  Burggrafen  «oa  Kirchhteg,  Regierenden 
Herrn  Grafen  tu  Saun  .  Hachenburg ,  weiter*  Anx.ige  «a 
«V»  AaAr  Reithieerf  immlung  ran  dem  Reicht •  Cammer re~ 
ri.htü.ken  Verjähren  in  veejehiedtnm  Klagfncheu  der  L'a- 
terrhamen  dei  GeHndft  Stel.und  Mirbach,  $.un-  Hmthev 
hurgift  hen  Mtheitt .  gegen  ihrem  otgedathten  Landesherr*, 
fal  1794.  J3  l/l  B  .g. 

Schon  unterm  30  Marz  t?e3  ergriff  der  Herr  Bunr?r«l 
in  einer  Streitfacbe  mit  feinen  Unter  thanen  des  Grunde*  Seel* 
u.  Burbjiih  den  Recur*.  Seitdem  haben  (ich  feine  Betern 
den  dereeft^lt  vervielfältigt  und  ein«  folche  Wendung  g«nc 
man,  dafa  Er  lieh  eemuftiget  fu>tlt,  in  H-r  u  ,-it»  r.  rdmteigt 
fei  big«  unulauäiki.  aiaeuifukiea  u.  du  iukJi  um  Hülfe  atua. 


•L'i'  ,* '•<.*••  M—er 
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N  Z  E  I  G  £  N. 


L  Nene  peffodifrbe  Schriften. 

Nrmße  JttUgiimtfttgeremhrieem  {Qirftt*  Kii<««r  f.) 
17»  XV lt.  Jhrg.  Ja  Stutk  Am^jl  (S.  fjy-soo;  ewha&* 
»)Allmahl.  Abfttrbea  d.  Freymrurerey.   i)  Vorfreriungeii 
M  d.  Confiftorie»  u.  Univerfltaten  üb.  d.  Recwifenten  im 
"theolog.  Fach,   3>  Geb.  Wekthaftigk.  &  heu*«  Schrift. 


EitfUfcUt  Blatten  herauf  «e*eben  von  Ludwig  fefm- 
fasrt  (ErUngtn  Weither)  <?9V».  *rß.  is  Stuck  StfUtm. 
her  mit  ShakTpeare'«  Bildnifs;  (S.  1  —  94.)  enthält :  I» 
Sbekfpeare-  11.  ITeb.  Gefetzgebui.g  u.  Strafe.  III«  Ro- 
land. IV.  Di«  TedJer  d  Gcfetze  d.  Schöpfung.  V.üifto. 
rifeke  Anekdoten.  VI.  Infiructio»  f.  e.  Kheluftigen.  VII 
Ideen.  VIII.  Winke  üb.  hiftor.  Parallelen.  Lt.  Stellen 
X  Literatur.  Ii.tellütenzblatt  CS.  39—103.")  enthält:  O 
Heue  Uteraine  u  Kunß.  2)  Theater,  1)  Neue  Anleiten. 
4)  Erfindungen.  5)  Todesfälle.  6)  üeförderuogea,  7.)  Ver- 
aufchie  Nichrkfaian. 


II.  Ankündigungen 


In  allen  Buchhandlungen  Deutlchlinds  ift  nunmehr 

ftr  1  Rthlr.  tgr.  zu  bekommen:  Ab**nvh  der  Rmtmio**. 
Opfer  fU'  *■»  1795.  Er  enthalt  diesmal  -o  Kupfer, 
weiche  fammtlich  fuhr  fthen  bearbeitet  worden  find,  wie 
folcha*  auch  die  N.nwn  der  KunAler  al*  eine»  Arndt, 
£e rggold  ,  Bob,  CLt*  ,  Oeu/rr,  Miiier,  Swgik,  £>a«. 
ke  t.  S<f>mt*  und  f'erhetß  verbürgen  können.  Bey  der 
Ati«ob«  d«r  Ui.terfchrifte*  der  Kupfer  wird  man  fu«lelch 
anf  deirreiihhaltigeii  Inhalt  (chlieften  können-  Vit  TL 
Calkupfer  Wellt  den  flfch«nden  G»-niüe  de«  Freiheit  vor. 
D'««rr  fbH:«1  4Perire>a  a'a  von  K*'l  Sutct,  Marie  Am. 
Citrmin  -  Jvnmtre,  und  Chotlotu  Corde  f.  Die 


Szenen  find  diefe:  No.  »,  De  Lauray  «rgiebt.fith 
fangenen.   No,  2.  Mmrie  jtntemie  kaum  ihnen 


»tun  Ge- 


Dtmtfchrt  Megezim  {Alt***  Havmerich  Aj  17p»  iVe> 
CS.  455  —  574.)  enthält;  ».Amor  u.  FhaotaAif. 
II.  Utk.  d.  Sihickfate  d.  Prinioee».  Uar  tu  d.  rurtL  und 
groti.  K9gciit»i»hjuft;rn  De.itfchlacde  (v.  IIa  K^mmerfs- 
crei.  v.  Fltvemeourt  zu  llrauo/chweigX  III.  Wethen:  um. 
d.  Zeiiuuolirbhape-e)  ixi  LngW  IV^umiear.  lecedut, 
<L  Kimaner-  Zi  ier  b.  2.  3it«n  liee.  170);  e.  Fenfets.  d. 
Tabelle  i-7»t.  B.  IV.  S.  14J»  (v.  Hn.  Pref.  w  Agg«r>> 
V-  Reichest  achten  d.d.  Regenapurg  d.  |  Au?.  94.  d.  v« 
d.  Hn  Furften  r.  Neuwied  an  d.  allgem.  Reidievetfamml. 
ergriff.  Recurs  beer.  VI.  Verfticb  e.  Erklar.  d.  Telecrapbf. 
VII.  aWUe  v.  Genf  nach  Cpaenttuoi  CFonf.)  VU1.  Ak- 
veuoitU.  DarllpHun«  d  Armfek.  VerfchvvoruuK  gegen  dif 
CFoitX). 


entronnen.    Ho.  },  Die  uMglürklitkjf,  Aö*iigi»..bee>  der 
Trennung  ihrer  FaeundMinen.   No.  4-  MoneAntßBVtvntl 
au*  draa  Tempel  in*  Cr>oxnal  •  Gefaticuif*  gefuhrt.  No.5. 
Vetfvhworue  d«c  zehnten'  A<\^u  11*.  No.  6.  Re'valudon»- 
l>fpou»m  is.   No.  7.  L*e  braven  Schweizer  am  zehnten 
Ad.-oft.   No.  8.  Die  Farifer  Republikaner.   No.  9-  Cler- 
»ont  To:i(iere's Ermordung.   No.  10.  Einfegnung  de^Sep* 
tejsbee  Opfer.  Ne>  11.  SeptembriGruiii;.   No.  12.  Ent* 
fchJoOenheit  der  Charlotte  Corday.    No.  13-  Karl  Stuart: 
leb  möchte  WoM  wiQ«nt  auf  weilen  Macht  ich  hierher 
gerufen  bin!   No.  14.  Karl;  Liebes  Kind,  bald  werden 
fic  deinem  Vater  den  Kopf  abflhlafe»!   No.  15.  Hinrich- 
tung Karl»  T.  Königs  roa  Eimland.  —  Schluf»1i(h  füg« 
rioclr  aur  N.thricht  bey.  dafs  dlejeiÜRen.  welthe  euf  den 
erften  Jekmeng  di<rec  Almanachi  pranumerirt.  felche» 
aber  auf  den  )«taigen  Jehtitailg  au*  der  Acht  Beladen  ha* 
beo.  ihn  uueh  für  den  geracldeim  Preia  mit, den  bekann- 
ten Youhti'en  fiic  die   Frinumeranten  erhalten  fallen» 
wenn  fie  Geh  mit  franklrter  Einfendun«  des  Geldes  des- 
halb bald  bey  mir  meiden  woUem  nur  aber  muffen,  all« 
diefe  Beftellungen  auf  ordinären  Band  gemacht  werden, 
denn  ttir  Befbrgung  der  andern  Binde  in  Saft*,  und  En«!. 
Hand  ift  e*  nunmehr  tu  (patc.    Bs  find  auch  noch  Exenu 
plare  mk  den  heften  Kupferabdriicken  vom  vorigin  JaAr- 
gang  zu  bekomme». 
Cheuiia  dto  17  Nor.-  179t.  '     "  i 

Karl  Gottlieb  Aofseoa  - 

*'  *^  tl      kill  ^1a— 

4:  —        •  r      :.  i  ,.\  :.  1 

.  ,.v_ 


*tj  Anch  ei»  Fraithrnngi.  KmUtäUmuu , 


HR.  Faufl  zu  ßyf«#*«»g  v>  den  ttir  die  Menfchen  fo 
au«  uüalicben  Gtfundheiu.  Kateckim**.  Wie  höchftver- 
dietit-vardle  Menfchhett  Wurde  6A  faidrt  lkr)enig«iaMV 
eben,  de»  Ante,  »hnUcken  A*^W.  J£*fef4rtmar*>  «ehrie- 
be.  D\tf*t  K'ttthlsmit  der  *fir#J  oder  der  p**ktifciun 
Vernunft ,  aüffie  nemlich  uro/iflen  die  reine  und  unveft 
fatkble  Lehre  der  blo<Vn  Vernunft  v»n  den  menftklicbca 
Pliichten,  Rechten  tuid  von  der  Religio«. 

Kenner  (an  die  hauptfachlich  diefe  Anffoderuag  Bericn- 
tat  H\y werden  woh)  wahrnehmen,  dott  (oldi  ekt*  SckrUt 
npth  in  Deutfchl'nd  nicht  vorhanden  fey.   Wir  wollen 
aur  einieea  hierüber  erwähnen  und  awtrr 
tV»pr'#  Leitfaden  beym  chritUiehen  R«ligre«s- Unter- 
richeetc  —  befolgt  nicht  das  reine  Moral.,  fanden* 
das  Oitockfclla*ei«-FTian.p:  eartlmh)  aiclw  «kw  und 
unvermifcht  das  Vernünftige,  fbadern  viel  Feürivea 
welcke»  freyUck  Campe  ä  Zweck  mat  dktrt 
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Schrift«  der  von  dem  hier  beabfichttgten  Zwecke  fehr 
vtrlchieden  und  gleichtat»  fehr  nüulich  ift ,  nicht  »n- 
der»  verda  tete;  entheb  auch  bloj  die  Muhten  -  und 
Rel  gior.s  - ,  »oer  nicht  die  Recht»  -  Lehre. 
ton  ÄaoWi  Katechismus  der  gründen  Vernonft  —  htt 
gleichfalls  einen  ganz  andern,  auch  sniieh  hoch  II  wich- 
tigen Zweck;  neralich  :  alle  allgemrinllen  H«-pr- Re- 
gt iffe,  welche  jedem  denkenden  Menich  ji  vorkommen, 
au  erklären,  Hievtm  machen  denn  die  maralift+eu  nur 
einen  Thed  aua ;  aber  auch  «liefe  find  hier  nicht  voll- 
Händig,  und  nicht  nach  den  reinen  Mdtal  -,  fondern 
nach  dem  Glückfeligkeit*  •  Prinzip  entwickele. 
Ümhrdu  Katechismus  der  natürlichen  Relgicn  —  geht 
nicht  vom  leinen  Moral -Bcwuf<ifcyn   fondetn  vom 
EmpiriCchen  und  "Sinnlichen  au*;  bleibt  nicht  beydraa 
bl<e  Vernünftigen ,  fondern  geht  auf  Hiltorifches,  Po* 
fitives  und  Polamifche»  aber;  and  hat  aufierdcm  das 
Glückfeligkeit» - ,  nicht  abar  das  acht»  Moral-  Ptiozip 
zum  Grunde. 

Einen  rrinen  Moral  •  Ratechiimu«  non  zu  verfertigen, 
wirefnylch  ein  fchwere»  Unternahmen,  doch  uoermefe- 
Hch  heil  lern.  Vnlaagbar  ift  eine  solche  Anleitung,  fowobl 
für  alte  jung»  .Leute,  als  auch  gewif»  felbft  flu-  die  aller- 
meifttn  unfrer.erwschfeneri  ZettgenoiTaa, 
Ken.  Denn  jene  reinen  iiiorstilchen  Begti 
fitze,  die  im  innerlten  Bewufatleyn  jeder  Menfchen  ganz 
gewil«  zti  finden  find  —  wia  wenig  entwickelt,  aulgeholfen 
dnd  unrerftützt ,  hingegen  wie  fehr  verdunkelt,  verwirrer, 
ja  verglicht  und  unterdrücke  wutden  fit  nicht,  durch  da» 
Weilte  von  aller  derjenigen  Theoria  und  Praxi«,  die  wir 
büher  bef»f»en  I  Bafonder*  aber  muf»  auch  jeder  nckt/.ktf. 
ftnt  und  ca*l*l***f  •)  Verehrer  einer  .Offenbarung  (im 
eigentlichen  Sinne  diefes  Wort  genommen)  einen  folchen 
Cnter licht  und  ein  lolches  Untcrticht»  •  Mittel  in  der  rei- 
nen natürlichen  Moral  -  Religion  4*r*m  höehft  nothwendig 
achten»  weil  kein  vernünftiger  Menfch  eine  Offenbarung 
von  Gott  tür  möglich  oder  zuverlaffig  halten  kann,  al» 
bi»  er  vorher  durch  die  nrntitüth*  Moral  -  Religion  von  dem 
Dajtftn  und  von  der  moraitjchtn  Würde  Gatter  uberzeugt 
worden ;  eben  lo  wenig  ah  wir  vernünftiger  Weife  tine  je- 
de andre  A<ui»erung  oder  VerheitTuog,  die  angeblich  von 
einet  Petion  um  gethan  feyn  feil,  al»  wahr  oder  zuvor- 
lafl'ig  glauben  können,  wenn  uns  nicht  fchon  vorher,  To* 
wohl  das  Dsfeyn ,  als  auch  die  RechtfchefTenheit  folcher 
Perfon  ,  völlig  erwiefen  ift. 

Diele  Idee  von  einem  Katechismus  der  Moral  hatte 
(ebon  Jfira4#«*i  (in  leinen  Briefen  an  Ujuvilltn ,  unterm 
15  Junius  1781  j,  und  er  felbft  wollte  einen  folahen  fch rei- 
ben. L>och  getreuere  (ich  dies  nur  im  Elnv-crftandnifse 
mit  Mauvillon  und  mit  deflen  ßeyhölfe;  indem  er,  ohn- 
et achtet  »Her  fetner  fo  febr  ins  Grotsc  gehenden  Piene,  den 
noch  iin  für  da«  vornehmfte,  wichttgfte,  obgleich  auch 
gewiftetmafsen  für  das  fchwerftt  Werk  hielt. 
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fehr  merkwürdiger  Umftand ;  e«  fey  nun  tKefee  «Gedanke 
Mirabeaus  ein  öe  veis  leiner  (wenigttens  danutligm)  atne- 
moralifchen  weltbürget licheo  Geiinnung,  oder  feiner  £iav- 
»icht  von  dem  dafs  Moialitit;  und  dtienrwegcn  ein  <ol- 
cher  Katechismus,  norhwenJig  zur  Grundlage  jeder  guten 
und  dauerhaften  ftegierung  erfordert  werde. 

Aber  bciond<.r>  für  uns  Deutiche  kann  anjetzt  nicht* 
wichtiger  und  nC  higer  feyn,  als  auch  biedureb  nUgeaneü» 
die  vollkommene  tt»ichrung  des  neuen  Gebäudes  der  mem- 
Un  M»ral  und  Religion  zu  brich  an  en.    Denn,  «rft  wenn 
diei  Gebäude  vollendet  ilt ,  wird  das  Niederreitet»  des  al- 
ten Kerkers,  worin  Ir  thum.  Betrug,  Schwei oterew ,  Güc- 
teslalUrung  und  Immoraiitat  baufeten,  ohn'  einige»»  Neda. 
theil  gekhehn  können.   Allein  je  mehr  wohlgefinote  ho- 
ner j«ocs  alte  Geblude  für  gtnalkh  fchlecht ,  und  das  Ver- 
weilen eJarin  tür  höcbtt  getabrltch  und  verderblich  aarc 
tnüücn;  delio  wichtiger  ilt  es,  ox  dem  neuen  Baue  na* 
ien .  fo  viel  es  nur  irgend  die  Gründlichkeit  und  Fettig- 
keit dcOelben  gciUttca.   Es  könnte  ionft  nach  früher  der 
gänzliche  Sturz  jenes  alten  Trug  -  bebendes  erfolgen;  «rei- 
cher in  der  Thal  unausbleiblich  ill,  da  Gealob;  tenea  f» 
viele  Menfchen  jene  Irrthümer  und  Ben-Jtfmra  zu  Mep, 
getücde  Augen  haben,  .und  (ich 
blenden  oder  aocreuTen  laiTea. 

Mochten  doch  diejenigtn  ! 
erfoderlichen  Kennrmtaen ,  edlen  (Jharecrer  und  gütibtea 
aufseien  Umtiiodm  •fehlt,  —  dazu,  unmittelbar  oder  nur.- 
ulbar.  eifrigft  mitwirken,  dat»  wir,  je  früher  je  liehe, 
einen  folchen  Katcchitmas,  und  wenn  auch  n^r  voterfe  ei- 
nen Entwurf  davon,  erhielttnj 

Sollte  dum  die  Gelündhrit  der  Seelea  nicht  eb:t  '* 
viel  Theilnahme  finden ,  alt  die  Gefundbcit  des  Körpers, 
für  welche  letztere  von  dem  Fauttifchen  Gefundhein- Ka- 
techismus doch  in  wenigen  J ihren  go.aoo  Exemplare  des 
Entwutfs,  und  nun  binnen  wenigen  Monaten  die  Eseav 
plare  der  erften  Auflege  des  büchlems  fdbft,  in  Utahs/ 
gekommen  find.   O  gewils  die  Menfchen  werden  woUas 
BciTera  wählen,  wenn  m»u  es  ihnen  .nur  dar  bierer,  tuafai 
anzunehmen  ihnen  nicht  verwehrt.    Wenn  denn  «ae*  Li 
Feinde  der  Vernunft  drohen- und  toben  ;  fo  lafst  dtsetaea 
Freunde  dieüts  göttlichen  Lichtes!  mrtMutb  untf £w ff 
.mglten*  das  Umfrig*  für  die  gute  Sache  unauite^»-  tasav 


Von  der  Gtfcklchu  iit  Kritgti  In  Jtr  Pmitt  »i  itt 
gtn  dit  Ckmttmt ,  welche  Ltymimn  vor  kurzem  ia  raris 
hetautgegeben  hat ,  wird  in  uolerm  Verlage  eine  Vebetie- 
tzung  herauakoiDinen,  der  zugleich  verfchiedenc  hiftrmfcbe 
Nachrichten  verwandten  Inhalts  und  eine  Karte,  die  de» 
es  Vendeekriegeä  aarUellt,  beygel&gt  werde*. 
i|  Nov.  i7v*. 

Die  Vofufche  Buchhandluog. 


a>)  Ein 


ift*  fireyUeh  mit  denen ,  dla  entweder  am  blohem  Minden  etauben  and  an 
— a;  nitr  die  «lue  Offenbarung  fu*  wahr  auageWn.  weU  fie  dicXelae 
en  woilan  \* 
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I.  Nene  perio  lifclie  Schriften. 

'"»''«  d*r  Dmu-fchwrig  •  Lünebarglfttien  ChurtanJt, 
(/.-tu.  h  d.  Expedition  u.  //«itntrrr  b.  Helwing.  J.) 
VII'.  Jhrv.  «s  e.vr»,  f.-.  517  —  704)  enthalt:  f. 


Thell  r.  Poten  (Befehl;;  3.  Erzi^burg  d.  r.$vv«n-  («,-.  Flo- 
rian u.Pjcßil);  d.S»..lom,  d.Rcb«  .i.d.FjlU  (r./:!W.)- 
d.  Vergleichung  fv.  J-^rrf.);  UeV  Lucas  lo,  2j  —  37  (j/ 
Xöß*r)\  guter  Rath  fr.  £be*d.):  aU  e.  grofsrr  Ilerc  mit 
«.  Orden  Torbryging  (r.  Ehrnd.)  •  «„  B*«r  (r.  ;; 


d.  Hn.  Hof»eed.  7bv>*  mZe!!e>.    ftl.  WrftpKil. Witmfccn 
d-  Graffchefc  Diepholz  (e.  Hu.  Pred.  Mi,llrr  in  Haftel). 

IV.  Ein.  Nachrr.  nb.  d.  Wöbeltnshun?.  j  »ndwirlhfthaft.  \r. 

Leben  u.  Character  -  fchilderum?  weyl.  Vt Mototiful«  Schutt 
irr  I.iiti«biirfr  (  v.  l!n.  Prof.  I  ufek  in  Hrmburp^.  Vi.  Ko. 
t'\T*n  r.  Gewerbe  -  Stande  f.,  Snidt  Tf-nnorer  im  J  t?Sf. 
VFI.  Ber^tsi:.  VHI.  Vt?t»i:Mwn.'  IX.  P  (i<?ab>  'e  d. 
norhwendigftan  Lebensmittel  in'cerMsied.  Grgendn  d. 
har-iörr.  Cbtirlende .  v.  April,  May  u.  Jun.  94.  X 
förder.  u.  Avancement*  r.  Apnl-  Jun.  P*.  XT. 
XII.  Tode.fälle. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


r utlkufg»  Jmeigt,  Lord  Ji;flr«rfWr  Bsfcfsrtüung  [*L 

«*r  n*jfe  und  Cevitt/,  haft  nach  China  bftrrfftt:J. 
Dem  verehrten  de.itfct.vn  Publtko  dient  hiermit  zur  vor- 
ll-fi&n  Nachricht,  d.-f*  l  ord  Mocartnay  fleh  bereits  un- 
•Miflig  mit  der  ZuramrnixfleUuog  lind  Befcljreibur.g  (Kh  tt 
Be-  wichtfry»  R«ife  und  Gefcndi^ajt  nach  Cain*  b-.fchafci^ . 
und  dabey  ron  den  ihm  vom  Kdnife  tu  neuen  Entdeckun- 
gen etc.  mitgegebenen  Gelehrten ,  Kunftlern  etc  auf  das 
kra'tigfle  unrerflürzt  wird.    In  kurzer  Zeit,  tagt  da»,  diefe 
K»ibncht  enthat'er.de  Schreiben  aus  London,  h.'bva  wie 
Ä'«"  rVat/rW  Merter;  heratugeireben  von  C  M.   von  dielen  in  feiner  Art  g»wir.<  tir.sigen  Werk,  La  erfleh 
Whter.d  (ff  nVor  und  I.f/pe//r.  8-)  '?!»■  9«  Sr.  -T'-  (»•    Baad  rrit  mehrern  von  den  bellen  Kunftlern  datu  geliefer- 
I  -  U2)  e::tf>alr :  1.  D!e  Aeharner  od.  d-  Friede  d.  Diksopufc»,   teu  Kupfern,  in  einer  Britten  wurdigen  Auagabe.  tu  er- 
\:  jjrißufur.rt.  (Fcjrtf.)    Ii.  C**rO(TT*f.  Bcfchreib.  d.  Paffe.    Warten.  — 

wodurch  i.  Trai^t  fen  ir.  Piemont  etiigedrungen  find.  III.  Unterzeichnete  Biichbsnöl'jrtg  hat  fich  tum  Wr'aire 
Leb.  d.  lochrc  d.  Wahnfinni^en  (mir.  ß  •«*.•/>.  IV.  Ge-  dieles  hert.iszukommer.dei]  Weihs  entfcWoJei»."  und  Lereis 
dj»r>M  ub.  ä.  (oiien.  VefiaUnnen  unter  d.  ajt^r  Kunftwcr-   ihren  Correfpot.denten  i:i  I  erdon  den  Auffrag  ««eb«i. 

ihr  i^Jen  Po;cn  davoi:  ,  au.  der  VteiU  wv«.  am  dtr  J'^fi  ' 


J..-:t;  (von  v.  .'.'  -irr^.    V-  f!er^iihte.    Vf.  /. 

Aihfr;  fr  c &.  d.  F>  i<-<L«  d.  Liü-^p')1!«  v-  ^»K 


Ihr  i^den  Poji 

t  :    I.  Die  au  iiberfei  d.-n 

■<i  (l"..r«f.         Da*  weitere  hr.-r!  V  -r  beh  .-:      fich  in  einer  rrcWletw 

u.  Bt '  hl  J.    II.  1-Vrtf  ti.  d.  'Betrat  h».  d.  (d  -«.%«■  Natur  in  «uanigebenden  weir  .ui.i-igern  A::seifie  noch  b:\-or,  und  be- 

r.ui!,  icht  auf  d.  Wttke  i.  Kund  t.  Uiidnrg  d. Gcfchmtck»  gnti^t  fich.  die/;  hier  fl*»^  sar  Vermtidun/  ai.'er  £6 

|.  Ki  .  Hier  u.  r.ic'jfcih-  d.  Sc  tönen-   III.  (Inorogrnf.  Bc.  unat  stfiiehmen  Coliiisnn  r.'*gt  tu  haben, 
frhreib.  d  V.  Te,  wodurth  d.  Tranzofen  in  l'.onmut  eingi;. 
d,ar  rn  fB-.fth:.).    IV.  IV.iu  Zirkel.    V.  Gtdkhte.  VI. 
A:  .ztigC' 


Erlangen,  am  16-  ^m-,  1794. 

Waltherfche  Buchhandl. 


1'ln'n ,  Eratf-VurU  T,chttr*  gturiht.  Pi'm  ^Tnirrf- 
'thr'ftVQK  FreandrH  Ur.J  l'itun  dir.ntn  JlI  J  hvutn  ifjYrinUti, 
«.  (  "/'.•'■■»■/er.  C  in)  7^4.  Hf  J 'hrra;.i!  4%  Kj.dsh.ti  II« 
lKft  .'.'ui-rmaer  (S.  y7  —  is»^1  eaihalt:  Frajuejits  i/.-.  e. 


JuwHnrg  dxr  Kinit.rbhttfrt. 
DerlTerrDr.  /Wu.'.-am-,  J  jnd- Phytlcu^  ::nd  I  -.-r-rr.,. 
Mefc^tift^uGij'.Bobath.  vtrd  in  ..i^'t^eo  Jahre  f  -  t  e 
iu^e  fl!„  rf/»  rr,l.S<htih,:.Urr*  1  -abgehen,  in  •.u-.'ch.-.n 
hteiniiehen  Warke  er  vot:i  vub  »ll's  öa^eoige  darltelit 
(V  F 
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und  kriufch  unrerfucht»  wai  von  den  Policey- Anftilten 
cur  Abwendung  und  Cr.terdriiekiicg  der  Levaurifchen  Peft 
auf  die  gänzliche  Verbarmuug  d«r  Blattern  und  Mafern 
angewendet  worden  könnte  und  füllte.     Darauf  werden 
auch  die.  ebenfalls  latrirsifth  bearbeiteten  Auwge  m  (wo 
möglich.)  allen  BUttrrj^irouung i  -  Sihriften  der  Anxlt 
ganz  Europa'*  und  einiger  Amerika'»  erfcheiii-n.  Hierkay 
aber  ergeht  die  uneigennützige  Bitte  an  mentchenfretmlli- 
che  I-efer  dar  Reifebeichreibungen .  MifTtonsberichre  u.  f. 
w.  mir  guti^ft  tbiche  Stelle:!  anzuzeigen,  oder  lieber  sb- 
fcbritiüch  und  zwar,  fo  viel  möglich,  in  den  Urf^ra>  hen 
eituufchicke  i ,  worin  a!<  cefchichdkhe  Tha-fach«  eri.-ih't 
wird,  was  für  Vorkeh  runden  •  wauu,  mit  welchem  Eriol^s 
und  wie  lauge  üe  unter  wilden,  halbwilde»  und  rerfeiner- 
ten  Horden  und  Nationen  bis  baut  zur  /  'erhutanf  der  Blat- 
tern •  und  Maftrn-  Fett  bereif*  wirklich  gctrtfFeti  worden 
find.    Blofs  die  bieher  gehörigen  Stellen  de»  Anderfe»,  Ce. 
fiigliani,  Cook,  llorrebow ,  llutOer,  Loikiml,  ruveet,  'Jhnn- 
k+rg  t  l  aiüaut  und  f/  u/iur  kenne  ich  vorletzt.  Ware 
ich  doch  fo  glücklich»  auch  unptdrucltt»  dergleichen,  vor- 
nämlich  CmIi  ,  Guinea  (eieGoldküÜe),  6t  Helena,  Loui- 
fiina ,  Majore«  und  Peru  (Quito)  betreffende  Nachrichten 
zu  erhalten !   Ea  toll  tu  feiner  Zeit  alles  Eingelaufene  dem 
Publikum  getreulich  raitgetheilt  werden.    Zu  kaufen  aber, 
oder  wemgftens  tu  excerpiren  wunfehe  ich :  Cph.  Cache* 
prefervatif  de  la  peutc  veröle  et  rougeole.  b  Totti.  1K17. 
Richard  de  vaiioli»  cxfürpandi*  eic.  Monspdiii  1764.  in 
Querto.    Nouveleflai  furla  pedte  veröle,  ä  Londrea  172s. 
»ntagieufes.  1771$. 
bey  Goüio.  im  Dec.  1794. 

Cbrc  Ludw.  Lena, 
Lehrer  am 


Bey  uns  und  in  allen  Buchhandlungen  ift  au  haben : 
Tojchenbuch  für  Gerten  -  Freund*,    Van  W.  G.  Becker, 

jür  1795.  mit  6  Kupfern.  1  i'.tblr.  |  gr. 
Da  Uirfchfeldt  GartenkaUnder  und  feine  kleine  DiUw- 
tkek  für  Gartenfreunde  bereits  feit  mehrern  Jahren  mit 
feinem  Leben  eufgehöret  haben ,  und  ein  Werkchen  diefer 
Art,  welche»  nach  und  nach  ell»s  rereinigte,  was  Garten- 
freunde interefliren  kann,  feitdem  von  vielen  gewünfeht 
worden  ift;  fo  gleubt  der  Verfaffer  dcnfelben  einen  Üiei.ft, 
tu  erweifeo.  indem  er  Geh  durch  gegenwärtige*  Tafcbeti- 
buch  an  Hirfchfeld  «nfchliefct.  —  Es  ift  d*  Selbe  allen  Thci- 
ler>  d»rG«rtenkuuft  gewidmet;  namentlich:  derGtrtnerey, 
dem  B!um«ow'(tn ,  der  Obltbau/rmicht ,  dei  Botanik  und 
der  fchönen  Gartenkunft. 

Da«  diesmalige  enthalt :  1)  Uirfchfeldt  Denkmal  (Le- 
bensbefchr-.  ung).  Von  W.  G.  Becker.  2)  Empfindungen 
über  Landfcbaftsmalerey  und  Gartenkunft.  Von  Eben  dorn- 
te! ben.  3^  Gedanken  ttber  die  ehemals  gewöhnlichen  regel- 
m  ifrigen  frenzöfifebrn  Garten  und  die  itzigea  fogenannten 
englifeben  Garteu.  Von  Ifta,  von  Räcknitz.  4)  (Jeher  den 
Altfranzöufihen  und  den  Englandifcbeo  Gartengefchmtck. 
Von  A.  F.  Krauts.  5)  Vertuen  einer  Ausgleichung  der  in 
beyden  vorhergehenden  Auifi'zen  geäußerten  Mtynungen 
über  engUndifche  und  fraozoüfche  Garten.  Von  W,  G. 
Becker.  6)  Beschreibung  dea  Eoglandifchen  Gartens  xu 
WorUtz  bey  Dtflau.  Von  Grobmaao.    7)  Profpecte  von 


1  xs<S 

Wörlitr,  ?0  Einige  Bemerkungen  Über  die  Abhandlung 
des  Herrn  Hofraths  B.  C  Fauft.  die  Obftbaumzucnt  b*> 

tre^nd.  Von  J.  H.  Seidel.  9-  10.  11)  Verzeichnis»!  lel- 
tener  Panm« ,  GswJchfe  und  Pflanzen,  welche  in  den 
Caurfurftl.  Orar.ce-  und  Groben  Garten  tu  Draftden  und 
in  dem  Churf.  Garten  zu  Herrcubauteu  1792  und 

17SIJ.  tum  erftcnmale  geblüh«  haben.  IJ.  U)  Behand- 
lungen des  Arum  bicolor.  Ait.  und  der  Cep-  Zwi«bel.i- 
Vau  Wetidland.  14)  Gartenlitewur  odtr  Anzeigen  und 
Rec»nf3orteu  von  rerfchiedeiien  Schriften. 

Di«  Xnpfer  Cud  alle  ran  Kinsky  t.tch  eigener  Erfin- 
dung gtzeicat.ct  uno  von  UirnjUdt  und  /  «ith  geQochen. 
Sie  bilden  fa'.gende  Gegenßar.de  ab:  das  erfte.  »!s  Titel- 
kupfer  ,  ein  fehr einfaches  Denkeaal ,  Hirfchfeld  gewidmet; 
da«  tweyte  Hellt  ein  Gartenijebiiuda  fur  einen  engiifchea 
Garten;  das  dritt«  ein  tllumif.irtea  chinefifchea  Gebäude; 
Au  vierte  eineKinüedeU  y;  das  laufte  eine  Bruck«  in  einem 
•dien  Style,  und  d«t  Uihlte  Üsrte  tmeublen  der.  Alle  die 
Kupfer  find  im  Tafchenbuche  genauer  und  aus/ubrijeher 
befchrlobeo. 

Vofa  u.  Comp  in  Leipzig. 


Schreihfftl  zum  täglichen  Gebrauch  für  Dame*,  für  i-jefl. 
Da  Rofaliens  Schreibufel  tum  taglichen  Gebrauch  ih.r«t 
Schvreftern  für  1794  fo  gut  aufgenommen  wurde,  dafs  wir 
una  gen6thigt  Taben .  t.och  einen  aweyten  Druck  davon  zu 
ver«nftalten,  fo  d«rf  die  dietsroelige,  welrhe  eben  falls  nach 
den  Englifchen  Lidy  •  Poket  •  Booka  eingerichtet  »II  und 
bey  weitem  mehr  Text  enthalt.  ge*if»  mit  noch  gröl» rem 
Recnte  auf  den  Beyfall  der  Damen  Anspruch  machen.  Die 
Auffatae  darin  find  folgende :  O  Geber  die  Eintheüung 
der  wirthfchaftliohen  Aufgaben.  2)  Ueber  Vorurthail  und 
Unheil  nach  der  A-.fTenfeite.  3)  Das  Veilchen.  4)  Bbe- 
fta:/dshautgerath.  Bi.ie  Era-ihlung.  9)  MAjioerk.'«#efi  über 
weibliche  Kunft^eCctucklichkeit  und  weibliche  Gelahrfara- 
keit.  Zwey  freundfchaftliche  Rriefe.  6)  Auch  Meuübon- 
ketuitnifs  gehört  zur  Ausbildung  eines  Frauenzimmers. 
Ein  aufgefundener  Brief.  7)  Das  H.^elwet-er ,  oder  TrrJ- 
ftung  im  U  nglück  durch  ein  edles  Weib.  8)  Geber  E.crl- 
keit  und  Modefucht,  mitunter  eine  G-fchichte.  9)  Ocfcer 
Frauenzimmer  •  Lektüre.  Nun  füllen  verschiedene  T»hel- 
len:  eine,  um  fur  jeden  'lag  in  l.ihre  Bemerkungen  auf- 
zuzeichnen; eiue,  über  tätliche  Einr.alme  ni  d  Ausgebe, 
und  eine  au  Notizen  und  Ausgaben,  in  Betreff  weiblicher 
Bedienungen  und  Arbeiterinnen.  Vor  dem  Titel  bedudet 
Geh  ein  fchöncs  Kupfer  von  Chodowiecki  gezeichnet. 

Vofs  u.  Comp,  in  Leipzig. 


Sammlung  kleiner  Kupfer  und  Vignette*.  Aut  dem  Ber- 
lage von  l'ofl  und  Compacte.  Er/Ier  Heft.  17^4.  4, 
I  R>Mr. 

Mehrere  Kunflüebhsber,  die  ihre  Sammlungen  mit  dem 
Meifterwerkeu  untrer  deuttchen  Künftler  ,  eines  Cfcuio- 
wierki,  Kohl,  Lipt ,  Borger,  Pemel ,  Stnltcl ,  u.  e.  m.  zu 
completireu  wnnfehten,  haben  uns  zu  wiederholten  Malen 
erfuchu  ihueii  die  Kupfer  aus  den  in  unterm  Verlags  er. 
fchienen  Werken  einzeln  abaulaflen.  Um  nun  da«  Verlan- 
gen derfelbeo  xu  befriedigen .  eatfcaloXIao  wir  uns,  um 
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erftern  eine  g  «hörige  Auswahl  tu  tnlhn  und  gegenwärtige 
Sammlung  zu  veranßalten,  welche  von  Meffe  tu  Mafia  in 
Iftften  nach  im*  nach  eruheinan  foll-  Dieter  «rße  enthalt 
auf  li  B.aturn  »6  Kupfer,  mit  b*y gefugten  Erklärungen, 
eui  einigen  iinfrer  fruhcrn  Verl  »Artikel.  Wenn  das  Un- 
ternehmen den  Bryfall  de*  Publikum*  erhalt  fo  (ollen  in 
den  folgenden  rieften  ßroüttntheö*  auserlefene  Stücke  euf- 


V  o  f  «  und  Comp,  in  Leipzig. 


Bey  Albrecht  und  Cotr.pagni«,  Buchhändler  in  ?t*t> 
Cr.d  in  der  Michae.ismeffe  1791.  folget.de  neue  Verlagsbü- 
cher erfchieren  : 
Cefchichti>kt!pndiT  fur  die  k.  k.  Erblande,  «of  da«  Jahr 

1795.  mir  9  in  Ab«rlifcher  Manier  illuminirten  Kt*p- 

lern  und  2  Portrait«;  feuber  gebunden  t  Rthlr.  oder 

I  fl.  30  kr. 

Kleopatre  Königin  ron  Aegyton.  dramstifch  bearbeitet 

ron  Albrecht;  ir  Theil  mit  Calers  Kopfe.,  g.  •  Rthlr. 

oder  1  fl.  30  kr. 
Matrone  (die  unruhige)  von  Pfyrt ;  ein  Seitenfttick  tum 

alten  UeberaU  und  Nirgend«;  mit  einem  illuminirtea 

Kupfer.  8.  2«  gr.  oder  1  fl.  15  kr. 
Mautefallen  (der)  und  Hechelkrämer ;  eine  GefcbJcht«, 

fehr  wunderbar,  und  dorh  ganz  natürlich,  von  C  H. 

Spiof. ,  neu«  Auflage  8.  i|  gr.  oder  1  fl.  8  kr. 
Reifen  und  Brg«tenheiten  Ferdinand  Vewamont»,  nebft 

Sitten  und  Entdeckungen  über  Mexico.  »  Bd.  8. 

I  Rthlr.  oder  1  ft.  3'  kr. 
B^uf»  Anleitung  iura  Gebrauche  de«  Egerbrunnen«,  oder 

Franzenbadr»,  mit  einer  Vignette,  f.  8  irr.  od>r  30  kr. 
UeberaU  (der  alte)  und  Niegtiid«,  Geißergefchichte 

von  C  Ii.  Spief»,  ir  Tb.  neu«  Auflage.  8«  »  Rthlr« 

oder  1  fl.  30  kr. 
Zöglinge  (di-)  der.Narur;  ein  Roman  worin  Menfcbea 

handeln .  3r  und  letzter  Tlwü.  mit  2  Kupfern.  1  Rthlr. 

S  RT.  oder  2  8. 


FW  Abbrecht  und  Coraptguie.  Buerhan llung  in  Prag, 
hat  die  IVffe  vciUflen  : 

I.cb»i  sreviGon  vom  Mann  am  Brrre,  nablt  krttifthen 
lUft-.- iot  eti.  g.  mit  1  e.k-g.  rifchc«.  Kupfer.  10  gr.  oder 
3?  Ur. 

Inhalt:  l)  Wahrheit,  o^enre  und  fubjeetive. 
3)  Freuttdfchafr.  3)  Siitenbund.  *)  .'chatten  im 
Grma'de  de«  iheüchen  f.-ben«  (au*  Erfahrung 
mehrerer  Fami-t-n)  5) Oekor.omie  e  (1.  <S)Zier. 
p.irten.  7)  Moralidher  Syst}.  ti  Schönheit 
(in  ein'«e:i  Briefen  an  Tneone)  y)  liebe, 
ic)  Triiim^'i  11)  Vereinigung.  Uy  Zweifel. 
13)  Weib.rrug-.nd.  14)  L>erWa!.d-rer.  15)  Phan- 
teile,  .«n  PMlofophifche«  G.aulv.>«bek.-n:itnif«. 
Kritifche  R*P.-x ioKi-n.  1)  A!\cme*me  de<.tfche 
Bib.'to'hek.  2)  O-.du'kte  Jti  F.:j  —  11.  i)  flillori- 
tthe  AViind'n/-.;;  voa  A<-r  Ab.; .v»«r«>y.  Ein  fehr 
»üuürbefGttVrach  zwifciien  «i.i*m  Pfarrer.  Schü- 
ler ui.d  I.ehr.r.     5    Von  Vnrurh-it  und  Abir- 

glaube«.  «;C«tuila.\Uuheda.  7;iiand«amScht 


I  II5I 

den  Mann,  f)  Die  platonlfche  Liebe.  9)  Klara 
von  Hoheneichen.  10  Kurz«  Erläuterung  der 
Offenbarung  Johannis.  1 1 )  Reflexionei  1  bey  Be fich- 
tigung  eines  Emehungjinltituts.  n)  Rtiinen  auf 
einer  Büßengalleri«  berlinifcher  Gelehrten.  Lon- 
don 1792.    13)  Wianer  Zeitfchriit.    »4)  Ueb«* 

15); 


Auch  ift  dafelbß  in  Commiffion  tu  haben: 
Paupie*« ,  A.  F. .  die  Kunft  dea  Bierbraueas .  phyfifch- 
cheaiCrJi-ftkonomifeh  beCehrhben.  2  Thle.  8.  miiKup. 
fern.  2  Rthlr.  16  gr.  oder  4  & 

Wer  den  Einflub  dea  Getränke«  auf  die  menfehlich« 
Getundbett  kennt,  wird  ea  dem  Verfafler  danken, 
dafh  er  es  über  fich  genommen,  di^fea  Feld,  dae 
btaher  noch  unkulrJrirt  lag ,  tu  bearbeiten.  Die- 
fee  Werk  zeichnet  Geh  ror  eilen  über  diefen  Stoff 
gefchriebenea,  deren  Titel  beynahe  da»  beße  ift. 
dadurch  au*,  data  er  nicht  nur  die  fo  häufig  da- 
bey  cingefchHcheiien  Mißbrauche  rügt.  &>nd<»n 
euch  die  Mangel  diefer  Kunft  verbefferf,  und  de 
er,  wie  der  Titel  teigt  phyßfch.chemifch-öko. 
nomifch  geprüft,  fo  hat  er  auch  daa  gante  er- 
fchopft .  und  da«  Werk  fo  roUOauiig  .  als  06g' 
lieh  ,  geliefert* 


Um  alle  Collifionen  tu  vermeiden,  zeigen  wir  hier  an. 
>  nadifle  Oftermeße  in  unf^rm  Verlag 

Gejchuku  itt  iinmn  Mamus.  in  7  Thl». 


Albrechc  und  Compagnie. 


Vmelchniß  gehundtnrr  Bücher,  u/tlcha  keif  3 oh.  Dae. 
Menfrt,  AntUptariti  und  Buchbinder  tu  '  C  o  b  m  t  g  an« 
btifgrfxtztt  Prtlfe  xu  haben  find,  179.*.  c^fur  jetzt  nur  die 
erfte  Hälfte  ron  l<f  Bogen ,  ir*  8.)  ift  in  dem  dafigen  M«u- 
fetfeheri  Lefe  •  f  nflitut«  gratie  tu  bekommen  (Einige  Exem- 
plare Gnd  in  der  Expedition  der  A.  L  Z.  zu  habenO  Ebea 
dk-t>«  Lefe  -  Inftitut  hat  in  Commiflion:  'iran«W.>J  auf 
Ludwig  XVI.  verfabt  und  in  Mufik  gffettt  von  human 
Schad,  ßenediktiuer  zu  Benz  1794.  a  BL  Q.  Fol.  (4  gO 


III»  Neue  Muflkalien. 

JMujiiaMtipf. 
Du  vierte  Stuck  von  ReUhtrdts  CäzUia ,  womit  diefe« 
von  Kennern  und  Freunden  de»  edlen  Grfaug^s  geachtete 
W«rk  befchlofTen  werden  foll,  erfcheüit  z\ir  nscbiten 
OHermciTe  in  unterieichnflter  Handlung.  Die  Lieftr mg 
des  verfproch«nen  Kupfer« ,  worüber  eine  bt fo.ider»  ge- 
druckte Anzeige  Och  umftändlicher  erhalt,  unterbleibt 
aber,  wenn  nicht  bi«  zum  Anfange  de«  bevorfieh^tideu 
Jebre*  ein«  hinlängliche  Anzahl  Pranum^ranteu  fich  ...*'det, 
die  für  da«  vi-me  8tuck  Einen  Thal«-'  pr.  cj  lt.  L.ur  ^inf-t;. 
det  und  die  ibo«n  noch  fehleuden  mittlere  Stucke,  di-  auch 
gegen  deti  Priin.  Preifa  von  Einen  Thaler  gaHe  eri  w«rd-n, 
tu  nehmen  wilieus  üijd.  Ali«  gute  dluükhjwdlungen  und 
(7)  F  3  in 


t<.TI,  rrr.  Hofc-mraifrir  FirdUr.  nehmen  bis  Ende  Tum« 
£:r.en  Tt  aler  »r.  cour.  Pranum.  auf  df«  VitrAe  Stück  r$. 
Der    P"'"    /Jsrd  von  Htichardtt  yinfik  tra  (jithes 
J1  trlr^ifi  iia.^P«««,0^*'«1«  von  Villabellaentkal. 


\r:  noch  für  2  Rthlr.,  und  der 


B. 


Ich  zeige  diefen .  au*  mir  unbekannten  Urfaehen  eotfpr 
gc-jen  Irnhum  an.  weil  m»scher  glei.ben  Könnt«,  ich 
da*  [''jS.ikum  uuCchen  weilen.    Um  Stück  iA  nick  < 
i'tenjc^tchea  e>*  Fayan  bearbeitet,    ,  . 

K  •  ctebae- 


„.  f  Ur.t.c  r  «halt 
welcher  G       -  i>nf  hi  Gedichte  enthalt  für  Entert  Bettr*  ■ ;  r f  T  j  ; 
in  «l-'-n  (>'■'  n  Y     .r  s- Ölungen  und  bey  unl  tu  " 

B«rliii  dt.i  ::ten  Mo-.  >TvJ-' 

Die  neue  Be:  iinfche  Muükhandlung, 


Mehrere  wichtige  Urfechen  p  ithigen  mich ,  all« 
w^tig^i  Aitftrhge  «u  bieigen  Hutfcerauctionea  ahne  Aua- 
nahtr.e 


r.lne  S.iir.r  von  meh^el«  1^  *«j>ferfbkhet.  Pot> 
traits  ,  Prc  pecr  ■  und  dergl.  darunter  Hei  von  den  btftea 
«Vi  tft«r*  aki .  Aubry.  lienk .  A..Du*er„  BJandeeu ,  Myfi. 
'ccrritK  P'  Ssfcwka^i»».  *  i»,*»fj4Kh^gtick..mk  elee 
flV.t»fthn«te  »n  Happel«  Uittor.  Befchreib,  4m  baue  Europa  , 
Via»  in  »  Fr.  Baden  in  FoL.fur.lkiaÜkr  uud  I.ieb»  4 

J**^»*  #w.rjtafcli»eMt»w*iodia) .  find  vor.  >i  Blhk«  ^'gleichen 
At^rtbU'hewrv  Eorop.  io,  fr  Theilen  *»"  Tiele»  Merlan. 
k^^trAu<«aiM«a.<reUBiiid«o.w  0B^kk..Ku  hat«* 

Jj»^     ,'r!,',  ■ 

•, .  v     i  h  -j-       Job.  Chti&oph  Gorliog» 

•i      Uorrerücata  Butiidiucker  i«  Erfurtk* 

fo    "  "  *^t>  :*j  y'  "*  fr*b  hu*  •  L  *?*  *»  '  r*   e>  .f  ~  »  .  '.t 

•  ■!  --&[!>••  ^rt  i-*d     fl.'J  i-ll»!!*^'*     j»        <  .  *• 

..t  .'.  !tr  i.r.  :• o 

1c*  bin  wfchiedentlkh  in  einem  neulich  erfchienenrn 
^tner  Metftrms  Fkdufcown/n?  S.  P.  JB.  Ae#g ««»• 

5»(l»fiH*'jf#«»'i1  wetakar  aof  «tat  Hü.  Hofrath  ilarumktit  in 
SeT^ura?  gcmdmw  üryi»  «611  *  «uf.  tim  8teJl«  ajifmerkXam 
gtmadir  *MWl*ti>  wd«h«  iolgen4sn  Inhaltes  ifi :  „und 
^a^idfhart  ^äo  d«m,  det  dich  t*  diefta  Pktte  empfahl. 
J^W  öefchetrk  in  G*\4  an»  Wohl  der  fancen  Meafchheii 

r in itrh'  "  DI*  mim  »ediamt^-ebirurgifch*  W»lt.w»|« 
da«  i*h  tUu  HofMth  Hvrttmktil  St.  HocWurfU.  Gna- 
den, dem  Hn.  I  ur;t  -  Eribifehuffen  au  Sakburg ,  welche» 
in  mfch"  d«»  Vc«ra»«i  teate,  «ind  von  mir  einen  Schuler 
verlangte,  empfahl.  Da  ich  ihn  blos  feber  KenntnifTe, 
F'eiftes.  und  Taletne  w«gen  vorfck'ug;  da  ich  flets  floh 
dmiiVfeyn  «"?rdet  ihn  zun  Schüler  gehabt,  und  aum 
Wundarzt  gebüdet  z  j  haben ;  und  da  ich  weder  von  der 


2u  verbitten 
_   Damig  i«  Kor.  I7>4. 

1 

J  T.  T    k    »    '.:     i    T  J 


Lengnick 


einen  Sfite.  roch  von  der  «t.dern  ein  G«fcher>k  f»r  meine 
tfrtipfüVIung  wvdrt  erwartet«  .  noch  erhielt ,  (o  «rki-re  ich 
fp'^'it  dirfe  «:*!>■•      «"  falfi>u 
•WutibiSrg  fiw.  I7«en  Nor.  179*. 

C.  C  Siebold, 


Tch  ^'i>d«i ■'!">■)•' 

Jah'**,  ■<■«»  kloiaia  JjuÜi^.aI  ü  Uli 

Orrg»M«-I*J^pWl  »mg«ku«dir  vnd 

"5    ■        *  '  »<•.••>    t     .»I*  '  t 


^  rinrzig 
U11      Act,  tu  l*n'"ilf  "* 
rurder.  iA. 

.   .   -  ■ 


,    E*  wird  alkearabi  b»  Public«  d«r  /7»rr  r?«  (9- rAA««/#« 

i«  Lt/i^xh  «k  Vcrfafler  eii«r  6chn»h«tnfr  gewann  r.  «7« 
i«i  Xkel  tkbttü  £arfUe«ki  (dHr*/o/  W««  Fr^aertr . 
iW  Hn.  r.  fi£  n„r.  «  •nr-mehm  f^yn.  hierdurch  rfach- 
«ckl  van  di«iem  Gerüchte  «u  ethaheti.  damit  er  Gtkzeu- 
h*it  hnbe.  Oeh  geren  «inen  Verdackt  au  «chrfertigro,  &en 
k«u>  redUckcr.Maan  gern  auf  fieb  wird  lufcen  Uffem 
*<t     -  .-'        M  1  *^ 

H  ^-  .   .  ..'  .  '1 

VI.  Berichtigung. 

Am  ä»n  Uam  Rtcnjentn  dir  fUfrffhifdun  ßrfa/e  uttr 
das  Vtint.p  dir  rtligioft*  ErzMutrg.  4.  I_  £,  J,«.  J(U 
'794- 

Wenn  ich  die  Ehre  hitt*  Ihnen  rfrn  Sölten  mnnarDeth. 
hungs-  undSionwart  hviaunt  xu feyn.fu  wurj*«.j.i«  mich  wokl 
fchwerlkh  einer  Vorliebe  fiir  die  ron  Ihutv  atage>»gt<n 
Brisfe  befchuldiget  lab*n.  Welche«  ander;!  Werke  follt« 
ich  denn  wohl  dirfe  Brieft  vortieh-r.  ?  Die  eu*  Plaio.» 
•ntjcf.-.hrt«  Stalle  fojl  nach  meiner  Akicht  e^  B-Vi? 
dem  im  Texte  gegebenen  j  :Vchv'ofifcke.i  E^l  u-iit.es.Tru.:ds 
•e)ij.  Scherzhaft  weod;:e  idi  jw>c  o,,::**uf  Becenfcntea 
an ,  die  mit  ji*t>k,  Li^*  heiv^^ufin  writ».  Auf  mich 
Wurde  nach  dem  X'ifammejibauge  die  Piaioaifcht  Stt',1« 
nur  angewendet  werden  Können,  wenn  ich  für  »igrutJiwnu. 
liehe  lieev.  fekwarverifeh  tiiigtnommeti  wäre,  Ei«e-itl»ck 
«  befehle,,  Si,  j«tta  S,«::e-x>ur  a„f  .U  ein  Vehikel,  mir 
•  ch  ct<,e  gut«  Lehre  z  i  »urer  L,  t«  «1t  auf  den  We»  zu 


geben  ,  welche  ich  »-u  h  o.h  g--b<Mrenden  Danke  anneftme«. 
tv.i  die        ojr  fchon  larn^e  zuror  gegeben  h»«c. 

\^.ie.cli£  -  wv<  ec  beiler  gewefen,  eiir  den  guern  Krk 

« '**"<?".  ob.e  zugleich  dar,«  Andichtuns  einer  Ah^- 
fch.T.»cfitkeu  Dae.n-.n  Kopf  l,cherlich  und  «ein  Her«  v.r. 
«•^My  xd  m.icheiu  lür  d.e^lirigcnAVin.ve,  WovMBt-i« 
™r(tM  >  "''-^  werde  ich  durch  fL=;i« 

Ber.,,rx«„g  derlVlben  de,:kir:  zvgtäh  aber  duf.  B-;ef« 
mKh  g.  -^ntr  und  ftkS-fcf  fcirt  meufire:,.  aU  Sic  es  ,.»ch 
Itu-im  i':g»efhun  ko!.M.n. 

Greiling, 
des  Predigt 4 ms  Rand. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN* 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Phitoftphifthei  Journal ,  herausgeg*b«n  von  J.  H.  Abtritt 
(E.taugtm  WiUher)  t.  179«.  HrB.  (e  Heft  Sfpfomter 
CS. 1  -  go.)  enthalt :  I.  Dmf/cfcc  Literat«*.  Remkold  Beyer, 
ss.  Beri^pr.  b:*her-  MihverftandnuTe  d-r  Philosophen 
(Befehl.)  Ariftotele*  üb  d.  See)«,  •.  d.  Griech.  v.  Veipt. 
Philofoph.  Briefe  üb.  d.  Princip  u.  d  erften  Grundiatze  d. 
fittl.  ralig.  Erziehung,  f  ottmar  Phitofophi«  d.  Ehe.  il»r«. 
Beylege  zu  Kant  Kritik  d  prikt.  Vernunft  üeb.  d.  inner* 
u.  euff.  B-ftimm.  d.  Jünglinr»  *>  künft.  nuttl.  Miurliede  d. 
niemfchl.GefelJfchaft.  Cü#/J  üb.  d.  Betriff  d.  Gsicbichr*  d. 
Piilotu.  üb.  d.  Syflen»  d.  Thale*.  r. Rothaut  (in  Deutfiher 
Moaatifchr.'j  Vrrfuchüh.  d  Vernich.  Füllte  ub.  d.Be«rifT 
d.  Wiftenfcl-.aftslrhre  od.  d.  fo<«n.  Philofophi«.  Äen/f« 
de  fun<l»mrnto  poentr.  capit.  t»m  hiftorice  q-  p:»ilof.  tpcctato. 
Fifcher  v.  Ge-ft,  Herz,  Cbirect^r  u.  defTen  Autdruck 
3  Thle.  1!.  Auiliud.  LiUrttur.  (8.  i.g)  i)  Eoglifche. 
J)  Vorlauf. 


7Wf«;  herau<get!«b.  ton  St MtUr  (TelpsifOtttHm  g.) 
•793-  *rTh.  6« Stuck  (3  Iii  - 114.)  ei  tr.S'.i:  0  zerfircute 
B-tr.tchtt.  üb.  rrrfchie'l.  «ftr.Hf  r«  G»t»>-nfrii>a>.  .)Frag- 
nient  v.  Hyperica  (v.  Holde  rtt»)  3)  L>»?  Svhichtal  (roa 
EW.) 


W#nJ?#  Ceftttietit*  der  Staat**  «ojiI  Jer  Mtnfchhnt. 
(Ger»,  Re-:he  «  j  17»  !lr  B.  3«  St.  Sepfv-Mf  (9.  r7?- 
371.)  enthalt:  !•  Oeg«*nfeit.  u.  innere  Begeber.hr.  u.  Ver* 
haltniffe  d  Stetten.  If.  Die  poln.  Reroluziou ;  (FortfO 
III.  Frankreich.  IV.  Etwas  nb.  d.  jetzigen  Krieg. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

D.  Martin  Lathen  Sitteuhücll  für  dm  BSr/tr  mtd  Land- 
nimn  gut  fernem  hirnttrUßrurm  Htrlttn  mit  Autwahl 
d$$  ßtüen  und  ff  ickth  flm  gezagt*.    Pom  Verfaßer 
mm  Lmtktri  Lehern,  t?«».  14I  &•*•».  •!  gr. 
Def*  diele»  Buch  mit  dem  von  Luther»  Leb»n  etc.  einen 
und  derselben  Mann  tum  VerfaH-r  hat,  iQ  ohne  Zweilei 
hin  reichend.  dwaFablikjun  dieZwockmaCiigkeit  uodNütx- 


fichkeit  deffelben  antchaulich  tu  machen.  Der  dirinn  ab- 
gehandelten Gegenllaude  ifl  eine  fu  <:ro,se  Ann  hl,  daf«  He 
hier  unmöglich  eOe  genau  und  einzeln  angegeben  werden 
können.  In  Beben  Kapiteln  wird  von  den  Pflichten  der 
Religion  gegen  Gott,  uns  felbAwtnd  andere,  ferner  m  Ab» 
fleht  arrf  da«  bürgerliche  und  häusliche  Leben  und  beson- 
dere Utnftande,  und  endlich  die  Betfonogemittel  betreffen  4, 
nach  der  Reihe  gehandelt.  —  Jede*  Kapitel  zerfallt  wie- 
der in  viele  Un-evabtheilungwi ,  die  wir  der  Kurze  wegen. 
demLefer  nur  au»  einem  einzigen  genauer  enzr igen  wollen. 
Da«  z werte .  zum  Beyfpitü,  von  den  Pflichten  der  Religion 
In  AbJVcht  auf  uns  feloO.  .  verbreitet  Geb  über  folgende  Ge- 
genllande:  Setbilhebe.  Sorge  für  unter  ewiges  Glück,  gute 
Anwendung  der  Zeit,  Selbfierkenntnife,  Wachsamkeit  über 
(ich  ftlbtt,  ReliVionakenntnib ,  Klugheit.  Menfchenkennr. 
nif».  die  Pdicht  fich  tu  die  Zeit  zu  fchicken ,  Befian^i^kett 
in  feiuen  Gerinnungen,  Gleichnmthigkeit ,  b-flanditfe  He!- 
terkeit  und  Sclbaverlaugnuag ,  Mafsigun«  in  EfTen.  Trin. 
Isen ,  Kleidung  und  gef<UfchaftlKhen  Vergnügungen ,  in 
Reden  der  Hitze .  der  Meynun«  ren  uns  felbß.  Im  Z«rne 
uni  Gofi.n]r*n:t triebe ;  ferner  über  Sorge  für  irdifctir  Wohl* 
fahrt,  G.dit.Aheit,  Au»komm<n.  guten  Namen,  Geiz  und 
Wahl  eir  (»  befiuntnteu  Berufs.  Di«  übrigen  Kapitel  find 
niebe  mü  der  reichhaltig. 

V  o  fs  and  Comp,  in  Leipzig. 


Der  wahrfagendt  Zigeuw.tr.    Ein  Tojchentmch  auf  det 
Jahr   i7j>S  cum   Hutten  und  f'trguugen  ftr  jmuge 

trauer.zimmer  ven  C  H.  Spirß. 

in  diefem  Tsfchmbarhe  befinden  (tch  nacbß  dem  pe. 
wohnlichen  und  Ruliifcrt-n  Kalender,  in  vier  Abtaeilungen 
400  mit  Nummern  bezeichnete  War.rfa jer  *  Seutenten ,  in 
utyrif.hem,  moralischem  und  fcherabaftem  Toue. 

Bey  jedem  Tage  find  eine  oder  twey  Zahlen  aufgezeich- 
net, von  welchem  die  Leferinnen  nach  Gefallen  eine  oder' 
die  andere  zum  Aufschlagen  wählen  köniwn.  Ea  kann 
nicht  fehlen,  dat»  Ii«  dann  in  jedem  Monaihe,  vielleicht 
in  jeder  Woche  etwas  finden  werden,  was  Besag  auf  eine 
Handlung  bat,  die  u*  vielleicht  eben  verrichten  wollen. 
Wir  sweifeln  nicht,  data  di*  Wahrheit  in  einem  folchesa 
Gewände  gefallen  werde.  Schon  der  Name  de»  Veriafljra 
ift  hinlänglich ,  den  Leferinnen  eine  angenehm«*  und  n  itzr 
liehe  UnwrJialtunf  zu  verbürgen.  N*bÜ  eiatr  Tiusl-  Vig. 
C7i© 


Digitized  by  Google 


r,  iß  den  Tafchenbuche  ein  fchonee  Kupfer  von  Pen- 
tzel  •  *"f  welchem  «in  Zigeuner  emum  jungen  M.idchen 
au*  der  Hand  wahrfagt ;  boeffiur. 

Vof*  unä  Comp,  in  Lerpaig» 


Dm  ofcnlengfl  angezeigre 
Jahrfrach  aar  belehrende*  Unterhaltung  für  Junge  Damen 
off  dnt  Jahr  1*95.  vvn  J.  J  .  Lhctt  Prof.  tu  Ii  litt»- 
http.  Alit  Kpfr.  von  l 'nkelfl,  Horcher  n.  a.  h'ur.jlltrn. 
ift  nunmehr  in  einem  gefthtnackyollrn  Einband  bay  mir 
erfchienrn  und  »n  allen  Buchrand'ungen  au  b-kommen. 
Rf)nah-»  bedarf  e»  nur  dirf*r  Anzeige  um  di-fe*  ichöiw Ta- 
fchenbuch bald  in,  den  ILm<3e;i  a  Irr  derjenigen  au  f  ben, 
denen  r*erwüi<ft.hr  ift,  da*  Nii' alterte  luit  dam  Ai*g'n«h» 
m-n  rwbtndea  cu  können,    l".  Iltßanfthe  Auf[.iue.  n)  Da* 
Mädchen  von  Orleana ,  b)  Charlotte  Curday.    IL  .Watiio» 
lagifche  A*jfUtte.  <t)  Aanar  und  PfychA.  ^)  Pbileino».  und 
Bauet*.    III   /Tijr/itWi/cfc»  JuJJutza.  a)  Urber  die  R'uraeq- 
uhren.  t>)  Lieber  die  fugenaniteu  Todt-uigMber  oder  Bn'anv- 
kefer.    IV.  Uratnatifihe  Anffutze.    Der  Schein  trüg-,  luth 
bey  Kindern.    V.  Technol9gtf<he  Ansatz:  a)  Vo  p  V  -rre  dir 
gung  ')ar^cr«luiad«ln ,  6)  Von  der  Verfertigung  de*  Poe. 
xrtlau»,  aVr  Fayaucc  und  de*  Staifiput*.    VI-  l'eratifthU 
Auffüllt.  *)  l^waa  ubir  di«  A.  fthetik  der  Blumen  b-  faur 
dar«  d-rMelkan.    61  Ewa*  über  dir  Pflicrten.  welche  una 
di«  V  rnup.fr  in  Anfahun^  dea,  Gu  uffe*  Qunlicher  Vergnü- 
gungen eorfijirejbt.     t)  Zufaii  xu  den  vorhergehenden 
Briefen'    Und  endlich  Gedichte  mit  Münk  ron  Hit«  Slegjr. 
Schmidt  A- welche,  (ich  durch  ihre  lUMewarUte  (regeiißänd« 
au..«,*»«:! .   mache«  de*i  Järbuch« 
Dm  Prrifa  mit  und  ».ml  Kaie,  dar  ift  i  Rth>.  *  gr.  und 
Bei«  iikjjp.  Kupf  in  Se  de  aÄbundet»  und  gvmelt  i 
16  gr,   Leipzig  den  4  Dec  1704 

Heinrich  Griff, 


*>aw  mr  t  ehnrzrfrhl^t*  rVt  JJn.  Hofrath  Aforitr.  f. 
lierlin  l'Ot.  mir  t  Kapfee  31  fr. 

Auch  unw  dem  Tirel:  An'on  Rtifrr,  ein  pfycVolosw 
frher  Roman.  Star  und  lectte'r  Thei].'  Bin*  unpirthr  yifche 
C-.arakf'rfchildening  dieft*  merhvfirdifen  Menne«  ron 
eh*m  fein-r  rertratiteflrri  Freunde,  unterhakend  in  pfycho- 
logifaher  und  liirrariCcher  Riickficht. 

J.  ftarrkvnd  Int  er  «ad  drmtlith»  Anterifnng  zur  üritfcaatl 
mm  a(;^Fwirfmra  Qthnitck  für  dia  Kaviltmrir  aad  /ar 
olle  Lioblmbtr  dar  faitkrn,/!.    Dtittr  vermehr*  aW 
fthr  ptrbtffärU  Jutftbm.  ».  Äerlia  1704  8  ^r. 
Der  fchnelle  Abfaca  dar  beydan  erftrn  AuRaae«  m«ti:e 
diefr  dritte  nothvrendig,  die  asilar  mehreren  ZwCvwa 
noch  eäneo  Anhang  von  den  gewohnkfiaftm  Pfordacaai- 
f    .  ' 


Hey  Göthen  in  I.ciptig  iß 
Buchhar.d;un?<n  zu  haben : 
Juugcp*  swey  naua  I.u3<>ielei    1)  SU*k*  f6r  Mttke. 

10  gr.    2)  Dia  Gefchwifter  auf  aer.  Lande.  $.  11  gr. 
Schillers  neue  Thalia.  4ten  Rande».  St  Stuck, 
luand*  Schau(piele.    1)  All»u  febart  ttitVt  lAmi«.  f* 

15  gr.    2)  SdteKnTerditn.fi.  t.  15  gr,   i)  Attanecu  uui 

nrua  Zaii.  !•  <S  gr. 

Dia  neueOan  Stücke  da*  Ha.  Ifland«  aeigen  deutlich  die 
adle  Abficht  de*  Veefaffer* ,  den  Fehlern  uafara  Z-iitit« 
d«r  mit  der  aöberu  Cultur  aingatret^nen  rerderblicW 
t>rbaa*«eife  aoegegan  au  arbeJcen  und  Mn  »u>g-bi  i-i« 
Talent  aur  Beförderung  dar  Skxlkhktit.  b«u«Jicncr  Ord- 
nung, hauaticher  Ruh«  und  GlückfeVuke.t  anz 
Dadurch  babalron  diefa  Stücke  p 


Det  Privatlfhr*f  «'er  R-ch'e  auf  der  TJnivarQrär  Wi^ 
ter.br tv  llr-  FrnH  Tridrich  Pfotrnhauer,  hat  in  der  Böh* 
mifihen  ft'it)<(;»r  dlung  tu  I  eipii.  i'mtmla  J»rli  Crimixalh 
A.A..P-W  h^Muüi!  g»hen.  In  (i  n  «ille«  T.  eilc  dl«ft>W<  tlc» 
fi;id  di»  e.iu'lnen  V- rbrethen  r.ach  ein^-r  netten  f)fl  m»'i- 
fr'oit  Oidnung  xofamirien..e(Ulle(,  deren  Rfenff«,  Einrhei. 
lu  ifen  und  Strafen  anpearVen.  Der  i«e>f  Trril  «mihäli 
d  '  UiiterfiicT-ungs- und  Ku''er'0rot»f*»  mit  Rnckfiihr  auf 
die  neurflen  Churf -cHufi-heti  Gefm-.  und  r-rdient  befon- 
drr»  j«d?n  praküfeheu  Jurlßtn  In  Ci.utCuitfen  empfohlen 
au  ward««.  .  ■  . 


Bey  dem  Buchhändler  fj 'ilhelt*  Jlcuvg  zu  Berlin  find 
folgende  neue  Ru  r»  r  -rf^t  i  nen  unö  in  alleü  guten  Buch- 
handlungen  tViufthlard«  tu  fab-n  : 

J.  G.  11 alter ,  voa  der  Einfungung  und  der  DtrrhlreM. 

ZM*g  der  Fth'  frvt* ,  mit  I  Kuffer  gr.  8.  I7JJ.  IO  gr. 
Zwey  befond.  r*  bitedruckt«  Abnaudluugrn  «äiafe»  »ar- 
dienü vollen  An^t>'mikrr«. 

K.   F.    Klifcktnp,   £<iKrerit*gm  am  den  tehm  letzten 
frtunät^jMm  fiai/er. 


ui^  gvmaU  1  Bthlr.    tralifchen  Vorftellun«  unabhängigen ,  für 
wic  .ptqcn  Werth. 

Michaali* ,  Crtrftn.  Frdr  , 
liehen  Willen*,  g.  lo  gr. 
Veifuch  einer  Anleitung  zu  Anlepuruf 

engliuhaq  G  fchmack.  4.  mit  2  Kupf  rn.  tf  er- 
Tiahi-ck»  np-upimomiiie  dar  Reinnoldu'cheo  E^cmeav- 
jhitloUpuu.  g.  1  Rtalr.  8  «r. 


Si  hrtftea  tmm  tf'ephuchttgefckenk»  für  die  hrfi. 

In  uuferot  Vnr'atfe,  fo  wie  in  allen  aui-wär't/ai  1 
hiiidtur.g  tti .  ß^d  folgende  neue  Sehr  fite»  zu  htben- 

Neu,-t  ABC  und  Lefebth  in  Bildern  mit  ErVermnen* 

ans  drt  iWugrgfifchichte.    Dritt«   »a*ef  rte  Anßtf*. 

1791.  lyJ  S.  8.  mit  jo  QtUvktvfern.  s^S.indn  14  it. 
In  eief.-r  Anleitttng  tum  L.efeni'rnaa  ifl  der  V 
der  Ru.  füaarmrihod«  gefolgt ,  wl  beer,  r,di 
Erfahrungen  .  für  Acherer  halt,  ala  diejmure.  we<cha  te- 
el  tch  m  t  dnn  Lefen  caoaitr  VVöc.e»  den  Anfat«  eaavkt. 
Ii.d-ffeu  hat  er,  um  nie  Kinder  aur  Auf.n-rkfamkelt  anxae 
halten,  bt-yde  mit  einander  au  veeatnecen  fra.twf t .  auci 
dab.-y  auf  eine  richuwe,  deutliche  und  vernamlich«  Amfpra- 
ch .1  Ruckßcht  ganoasmat..  Ala  Lafeuhungen  lind.  e>ajait 
d  e  Kinder  nicht  «rmüdat  werden,  kura».  faftlure  Spru  fc- 
wöner  und  Denkfpruche  beygebracht.  Di»  Kupfer  au*  e« 
Naturgefchichte.  welche  IOO  G«gr,  (hrtda  ei>tKa.teTi .  w-r- 
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d.»rin  über  das  ranze  w-ite  Feld  der  Mor»l,  und  beftrebt 
ü*h,  dem  Jünchnge  in  allen  vorrommeti<ien  Yfrneliniff  n 
fowohl  »in  erfahrner  Lehrrr»  •  >»  treuer  u»-d  kJvg-.r  R»«'h- 
8  b«r-tq  itfi).  Aus  «it:«rii'.eekiinfteU«n,  demGeuenfta.  e 
ubr-caupi  und  dun  jugendlichen  A'ier  iritbefotid  r*  enge- 
melT  Din  Sehr-  iban  tkr;t  aui.  überall  wärmet  G'fühl  füc 
Tu  «nd  u:.d  Eher  für  nützliche  Ketmrinff;  hervorblicken, 
und  wir  »Uub^n  verficUern  in  eü'fn,  fafs  dietet  Buch 
vo'ti*-  d  m  edlen  Zwecke  entfu-eche.  welcier  den  Verlal- 
fer  bey  Verfertigung  ->eiT.?:ben  b  Oimmte. 

Vof»  u.  Comp,  in  Leipxi«. 
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zeuze  (ur  den  T.elirer,  um  fie  theil»  zur  IMung  im  Lefen. 
titfih  al«  Anleitung  zu  Ei.ahlui  e-  n  für  dir  wifrbe<  rige 
Ntuiji  td<-  der  Kinder  nutzen  und  g<  bmuchrn  zn  körnen. 
B»te*ifcht>$  ßildrtbuik  }*e  die  J«fir*d  und  F,*uk!»  dar 
lfl*»t**im*dv,  hereuip  tpehru  vvn  Friedrich  Dremei,  Ir 
ar  11.  3r  Ueit.  4.    JraW  IKfc  i*  gr. 
V<n  di»fem  botanifebrw  Bilderbuch*,  bi-y  welchem  der 
V^rfaßer  eü  e  anrenebne  BeM  rvbg  der  Jugend  und  der 
Fr.unde  der  Pße  zc  kuoe'e  iibcr  dieKennrnifp  i>i]«ndi(cher 
Pflanzen  rurAt-fic  ■  h«t »  erfeheint  hl  ein -m  Zeiträume  von 
ein  oder  zvrry  Monat-  n  revelmsftta:  ob  II  dt ;  diefcr  emhilc 
jedetajcl  Uch*  Kupfrrp'artm  ,  welche  ron  Hru  C  pi*»*  rc 
ßothen  .  und  ur  trr  der  Aufficht  einet  Km  Itv^-rftai  digen  in 
Meißen  n»eh  d>rN  tur  ilhimirirt  werden.   Die  Befehrri- 
bung  drr  Pflanzen  iß  in  deutfehtr  , 
lifcrev  Sprache. 

Bilderbuch  für  die  mechdeukende  Juprud  zur 

uui  muttlUhm  Unter hutteug ,  wir  24  illumiuirteu  Ku. 
fjerm  u.  118  Seit.  Text.    2  Hl  Mr.  8  gr. 
Sowohl  dir  Augen  al»  den  Verftand  drr  Kinder  auf  eine 
entnehme  und  nützliche  Weife  ru  befcf  aftigrrt ,  fit  xur 
Aufmerkfamkeit  ond  zum  Nachdenken  zu  gewogen,  die» 
felben  mit  einer  Mer>«e  nützlicher  Kermmiße.  aus  der  alten 
und  neuen»  Gfihichts.  dar  Neturlerwe.  dem  hä  ßlichen 
Leben  u.  (■  w.  zu  b-reichern  und  ihnen  Gefühl  füe  Tagend 
uro  Belwion  einzuprägen  .  —  iß"  der  Zweck  ,  welchen  die- 
le* nützliche  Buch  zu  erreichen  b*fl  romt  iß.  ■  Di«  tu  die» 
fem  Behuf  gewählten  Abbildungen  und  fo  Befetiaffen .  deft 
De  drm  Verfaffer  hinlänglichen  Stoff  darboten,  ein«  grefi« 
Anzahl-  unterhaltender  nnd  lehrreicher  Betrachtungen  an- 
aufteilen.  •     •  •' 

Ktrhte  Bilder/ekele  fitr  die  Jugend,  1704.  332  Sei»,  mft 

XI  k»»fetm.   1  Rthlr.  m 
D»efe  kleine  Samm  ung  rerfthiedener  Ao/Pifze  iß  rwlrt 
b>on  «ur  UnterKaKunr  in  müfligen  Stunden  brft  mrr.i ,  fon 
deni  Tie  bat  haup'furhlich  den  Zweck:  theils  durch  B*y 
fpiele  dieG-fui  le  für  Tugend  überhaupt ,  ine hefondere  aber 
für  Bechifc*»ff«t  heit  und  Menfchenliebe "rege  zu  machen 
und  bleibende  Eindrucke  davon  in  dem  juftenlv  hm  Herzen 
zuritck  zu  laffrn ;  theils  deas  Verßande  Gelegenheit  zu  ge- 
ben ,  durch  die  Betrachtung  einzelner  T.ieile  drr  Natur, 
die  Grölte  und  Gut«  de*  S<*  opfert  zu  bewundern  .  die  Be- 
gierde nach  etnrr  grtifa-^t)  Erkennwil*  d«r  Werke  der  Na- 
tur anzufachen  und  junce  Seelen  vor  Gefahren  drelmhun  s 

zu  warnen  und  aufteerkfam  darauf  zu  machen.  ütefen  bucht  glauben  wir  ui  s  ebenf»Hf"empÄ»h7eri  tu  haben 
Zwock  «  erleben  .  worzu  UUluhe  V.rßellungen  brfon-  Vofa  u-  Comp,  in  Leipzi 

der«  gofchickt  zu  feyn  (ct-etiv-n.  Und  auf  II  Kupfertafen   

56  •«««riefen^  Gegenßand«  abgrbilder. 

Sophroni  Lthrem  der  f'J'fi'keit  und  Tugend  für  ftheu 

erwach  f er  r*  Sah*  >  oder  Moral  für  Jueptm^t ,  n»  J  /j. 

jidom  SchmrrUr ,  Rektor  uu  der  frrmrinJlirhr*  Schute 

in  eurtk,  1  Theüe,  3  «  u.  341  S.  8  1  Rtnlr.  tl  er. 
Dir  Verl»  Oer,  welcher  dem  Publikum  fchon  au»  einem 
fn'ihrr  f rfch'enen'n  aknlk  Ken  W«rke  —  für  FVauenim  mer 
behaut  t.  iß  •  hatte  bey  der  Aufarbeitung  dief-r  Schrift  -r. 
w  c  (eue  (nicht  ganz  urwebildne)  jür.elinge  au«  allen  Sun- 
«*u  »dt  Augen,  denen  er  ein  practifchr«  liindbuch  der 
Mural  in  dt  H'nde  zu  litf<-rn  »n*  daeurch  zur  Befdrd«- 
rurm  d-r  Wei*i«itund  T  igend  hoffnunjtaro  lerSdhne  uofrrt 
Tttcrlaüdea  etwas  beyuiiiagen  gedAdtW.  £r  rtrbreuet  Cch 


In  allen  Bach>«ndlun?en  iß  nunmehr  *u  haben: 

Ta'chtuburh  zxm  pe^Mgcn  Verheugen,  lurautpegrhe» 
wm  IV.  G.  Becker,  für  05.    Wzr  dn  Poblikuni  ma  dem 
eorjihrigen  fo  zufried-n.  um  wie  viHtnehr  wird  e«  nicht 
.  diVetn  feinen  Bevfall  fchenken ,  da*  unßr*i'i«  '}<*h  *e'1 
gr8'tern  Werth  he».    Die  prorairchen  A-:ff*r»e  find;  I) 
Th-feu«,  von  W.  Cfietke».    J    S»ndfchr  iben  i»e»Schul- 
meißers  Bakel  an  den  Herrn  Pfmer  Schmclke  •  Ein  faty 
rifc^er  A.iffatz  von  ein^m  d»r  rorzüali' hß«  4«,,,<cben 
SciriftßfHeT).    3)  Daii  Brü.  k'.nfpirl  von- Ptfa  ,  eou  W.G. 
Becker.   O  D  nkfpriic'-e,  ron  S-.reiihorß.   5l  B  merkun- 
gen,  Anekiot-n  und  F.inf.v)«  ron  K-ißner,  Krerfchmann 
und  W.  G.  Be  ker.  —  Der  Gadlchre  find  «o.   Der  Kurze 
wegen  nenn  n  wir  nur  dii-  IT-rren  W.G.Becker.  Fifrher. 
ron  Göckuit».  KiPn^r.  Karich».  Kretfebmann.  Lanrf>»in, 
Lararer,  vo.-iXik  l<i,  Pf  (Tr1 .  Ritrhky.  Schlege.  Tlodg« 
und  Weifse.  —    Lauter  Namen .  die  dem  Publikum  nur 
genannt  werden  dürfen.    Auch  die  übrigen  aufgenorrtnenen 
Gedichte  wrden  den  Beyfall  der  Leier  erhalten.  Hinttr 
den  Griemen  befinden  fit-h  einige  Cha-ad  >n  und  Räthfel 
von  Kretfchmann  und  W.  G.  Becker.     Actr  L:«der  fw* 
von  den  Herren  Ca?ellm-iß-ro  N  umiim  ,  Seydelmann, 
Scuih,  Scl-iißer  und  den  Herren  Scheaiedt  und  Z»chatia« 
mit  Molodim  aiKpefUitet«     Acht  rortrefl  che  Kupfer  von 
H  I)  Oi..dowiecki,  d.v  on  H.  Ko'i!  ftch«  in  feiner  fehdnen 
ur,d  fleirr.5.i,  Minier  wrtdethule  hat.  g  reichen  dem  T*» 
fch-nbuche  zu  ei:!er  vra*  ren  Zierde.    Der  Anhing  «ß 
mal  noch  reicher  aa  gef  Uig«n  Sp!e?'ei<.     Die  Tanze  find 
von  F.  Pannenber?.     Hinter  den  gewöhnlichen  Ene-ga- 
m  n-t  - T-b -Um.  befind.-,  ßch  eineCli-rte  van  Pohl  o,  Preu«*- 
fen  und  Gatliz  eu.    Mit  dem  aufcemG  wände  deaTafdwo- 


Von  d«m  Verfuffer  de«  berühmten  ABC  Buchs  mit 
Er'iu-  ruugen  aus  drr  Natnrgefchichte  in  Bildern  •  iß  in 
»einen  Verla«  erlcftienen : 

1.  Die  vier  Ja  .rti-tten  .  oder  angenehme  B  -'ußi.-ung  füt 
E  ii  ?er,  durch  die  Abwechfe'ung  der  Nat  ir.  J  Heft« 
II^rMl  ij.,J  Wui.^r,  4.  Beyde  Hefte  gebunden  t  Rth- 
4  gr.  mit  illum  und  fch warben  Kupfern. 

2.  Handbuch,  reo.raphifcbe»,  («ir  die  Jug'M  und  Lieb- 
haber :»r  G  oeraplii».  1  u.  j.A-'ihe  ung,  Ei'epa 
haltend,  mit  ij  Laadkarten,  gr.  8-  1  Rih.  12  gr. 

Fried.  Aug.  Leo* 

.    _  ButliiiajidJir  in  . 

(7J  G  i 
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Bqr  Frieir  1;?.L»  in  Lrptig  ift 
Ifl  allen  guten  ll-t,;  hct.dlungen  zu  heben . 

JVfagozi"  /«r  f  Vf  «i  oV  der  k-ittn  Grjei-mactt .  der  , 


mit  colorirten  Kupfern. 
"Diefe  beyden  U-    ■  entlte 


er  Heft  I  Rxhlr.  »S  fr 
nfchfoleer.d'  Beytrlfe  anr 


No.  i.  «.  Idee  An»  artigen  Garten .  Cebinet«,  6. 
Anordnung  und  innere  Verzierung  etn-e  runden 
Cabioete  nebft  P.tu  und  e.  Müder  von  Verzierun- 
gen in  GefeMchelts  •  Wohn- und  Spelfe 


tt6i 

«Vf  tlfa  di„fe  PmlltlfttiU  mehr  una  etwa»  ander« 
als  die  beydeti  angeführten  und  erklirren  ? 

Sie  f«,  ..  die  Junge*,  da  Br  15  bis  3oSt^i«  (unge- 
ßnr  «Jet  S«urd«  weit  «iruchgelegt  kauen  .  jWm 
«tfrawilvT«  »»i         9*A**»m;.  _  nicht  ^  ttfc<^ 

haupr,  fondarn  gerad.  in  eine«  wichen  Zufammerkane  iri 
pr.p*  aä.  mxta  bedeuten  könne,  (tat  mein  Auf f*tz  (cr.on  nru 
«r.  D.  Ärr  Di*  ex*«,  inlibroeum  N.  T.  Lift. 
locoa  ?.  III.  p.  gg.  nrtfceilt.  hinreichend  «emei«.  Acf 
rt  zeigte  fich  Jofua  „über  dece  Meer "  «pmwa»;» 
,nrw  •»«  '»tf  ä***aont  Job.  tt,  1.  da  er  am  Dter" 
ftun«.  •-  Die  Parallelfteile  faat  t.  /#/■/  v.r  jom  ja* 
der  Jmym  nehe.   Sie  fchifften  mithin,  wie  H-der  nad,  der 


*  D««1   von  Suptrporte.  und  Lambrie.   #.  Idee 
«...  Serbien  in  Wohn  -  und  Speifa.  Zm 
"  i  fsr  Zitz-  und  Cwtun  -  Febrike 


Zimmer.  /. 
—  iken. 

Wo.  a.  e»  Neue  Ideen  ron  Zimmer- Verzierungei.  fr, 
Hees  tu  thOn-rnen  Ofen  -  Auffetzen  IrrGothifrhrn. 
Hetrtrrrfchenur.dRdmiCthenGercbmaclu  r. 
nongen  «u  neuen  Mcbel«.  dl 


•»  i 


[o  TU 


■ 
in? 


~  ioTk. 

Fol.  Uderb.  S  RthJr.   de  Goce»jl  ,iJS  crrOo 
P.I-.l.Frcf.  «UpC  1719.  «.PbM.  iRtblr. 
*£»  mod-r:      pande*,?  arum  Part.  IV-  RaJee,  17IJ. 
3  Rlhlr.    «>Mfd.  d»  cautelii  ttftaanerxor.  Halma  17*6. 
contractuum.  Witeb.  l7«7.P«rpb.  4.  1  fWhlr. 


IV.  VermHchte  Anzeigen. 

fWrtang  für  nnpertheyilch,  Bik*1forfckt*. 
Ith  wurde  d*  folgende  literarifcbe  Bemerkung  bloi 
tagend  andar» »•«  abdrucken  laßen .  wenn  ich  nicht  wun- 
fci.en  mufate.  da 's  ue  fich  gerade  eben  (o  weit    alt  die  A 
V      fclbft.  verbr*  ton  mochte.  - 

Der  Ree  de.  Vl.Snicke  meiner  Memerabiliew  fchreJbt 
Nro.  17».  diafer  Zerrung  S.  46V  übee  meine  ^lepiung : 
data  von  Jefn  bey  Matth.  K.  14,  tt  —  ji,  n.  foy  Al.-rc. 
K.  « ,  45  —  5o.  ein  Gehen  ttttr  dam  Meer .  nicht  W  dem 
(•Iben,  folglich  ei.  Genen  f//rr  «Vi  iWeere  eraahlt  w^ 
de.  folgend«:  „für  rin  pkiltbgifthtr  PJ Wer.  d.  b.  fiir 
.-"<•«  Thatfeche.  bey  deren  buchftibl icher  Deutung  awi« 
..fchon  sweyen  phüoloalfcb  -  mogH<  hen  Erklirun?-n  die 
„wundere  rüge  ohne  u  bor  wiegend«  Urtathe  gewählt  worden 
„ift.  —  erklärt  Hr.  P.  die  Erzählern*,  weiche  man  biahtr 
„wi  den  Stellen  Matth.  14.  Man.  6.  fand.  Er  «eint,  in 
1  Texte  lieh«  weiter  ntihte,  ala  —  Jofue  tty  nehm 

i**w  d7»  hrttUL 
9Cch  ür.  p.  _ 


{.(**'  —  Sy)  Arm  Sr*  feerenren.  ffewe  aar 
„/leile  Joh.  6,  16.  ff.  wicht  W-.,  ii,  Jrqt;< 

„^ch  weich  mmk%rt  J$*  Hr  *hh:  - 


1  m  Vorauf  erwartet,  nahe  am  Ufer.  —  J 
Junger  jurcht^n  ßch.  Die  andern  ErargeJißto 
warum!  die  guten  Leute  auf  dem  Schute 
Gefpenfter.    Jetzt  eben  waren  fie  in  Noch,   Da  ö.  „ 
Rer  Entfernun,  eom  Sch.ffe  etwa,  ünbdrann.e*  w  der 
Morg«idammerung  daher  (ebreiten  Üben.  U  „CckUd-n* 
ue  in  der  Angft  •  die«  ift  wohl  da*  Gefoenfte,  weieüe«  un 
ler  Unglück  wurkt!  Oder  war  diefer  f<kia/  -  denn  ew 
Gefpenft.  wird,  wie  .in  Wund«,   „i.  fcU,  mieke»;« 
wird  immer  nur  £tev„ge/eftm .  M,or«*er .  wa*.  o«et  fc-l*. 

wjrd! Z"- f-w  kh-  ***  ^ 

ment  lehr  Wuftl  möglich,  ohne  rorauazufetzen .  dab  der 
deherkonrnrnde  ../  dem  Meere  gingen  Cey.  oder  „ 
(tefchwrbt  h.bw,  „ufte?  Wollte  derlltm«,];  AJrfa-in„. 

wTfoDÄLfter  tuf  ^  L"M,e-  -  ^ 

wo  foirft  Menfchen  zu  gehen  pdecen  ,  gefehen  w 

D.,  Parallelfteile  f.«  4.  dir  Junger  IbmW.  7./Kf  Z 

Treckt  den  ca-z^en  fchei.torcu  Ewwur/  to0i«m 
mochte.  TOO 

Dat;^»  (agt  die  Parallelfteile  «.  dM  Scl-.iaT  Iry  baid 
«"iRal;g  g,Komm-n.  ungebraucht  hier  «,  a*md,  . 
ner  oeaeutung:  ;iut»,  pruf*  md,  mit  dem  Geniure*.  Aach 
fr*t  Tie  ;.  Bletch  im  Anfang:  die  Jüt,e«r  fc«»  m  v«, 

^.  *"  ^ütUn«  :  Mi«  ^  ~  3  ie»  Accu- 

'    Auf  eine  Paralleiaell.  .lfo  die  ,)  durcb*m  —U« 
fchwere,  f;gt.  .&  die  ron  mir  erklärten 
b;  «nebt.  Up  ,  worüber  nicht  mein  Au/utz  fchnn^  £ 
ffavt  e-Khalt.  die  0  fogar  meine  5KS 

,     *ut  e,oe  "  »ierlegw^ ,  weich9  _ 
dürfe,  um  meine  Deutung  mit  einer  eioxig-n  wiJ*JpT 
ih.fj  wrgzuUchrluI  Wie  Jork  o/i«„  buT.  i*  ««•rare«, 
fehr  wi^ge,,  Kopf,  fo  ^Sgffl^,*1; 
B-  •«  die  Sacke  «bft  kMBf 


*«t 


Cr  ii.tereflirea  kann,  int  kUre  getetu 
*W  bitte  ich  eilen/aUa  .U  r«^^  ^  (0  ^  ^ 


griechifcheo.  lu  ver^eicbea. 


'r»f.  Paula*. 
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L  Berichtigungen 

Heftcl  t*  Durchzug! 
vom  4rchenhc.it  gffvUrt 


de, 

/•  wie  fie  Herr 
Jahn  nicht         Ä**  ^0tt 


Mrintmgim, 
,d  U»,r  D. 


Freylich  10.  «  aufteilend,  tob  *>  H«cr  D.  Wn  fcp 
Handfchuh  eben  fo  rafcb  und  engftlich  wi^w  zurück 
nehmen  konnte,  ab  er  ihn  rafch  und  heck  dem  Hm,  «oo 
Heb  hingeworfen  hattel*  Di«  Rüg«  «V«  H-rrn  von  Ar. 
denholi  gegen  dir  IT  *ife  Jeimei  Jngrißt  v.»r  naht  unge- 
grundet. '*  fodeffen  tadelt  Herr  »oo  Arefcenbola  nicht«, 
als  diefe  gegen  «inen  Mann  ron  fo  *>rz*ftUium  T*  Inten, 
geiran  ön«n  /•  gefchiWem  _tfcr^»//er.  wi*  Hr.  von  n«b 
Iß.  rprach  zwar  entlcheidend  über  den  Werth  feiner  Be- 
fchreibung  vo*  Hamburg .  «her  nühte  weniger  ab  enlfchei- 
elend  über  den  irrer«  Gehalt  binar  DurchOuga  ,  den  er  un- 
mSglich  fo  brltmmi,  wi«T  jenen .  abwägen  und  fchätxen 
könnt«.  Und  wis  thut  Hr.  0.  Jahn  ?  Er  legt  rot  dem  gan- 
ten fublikum.  ohne  allen  Vorbehalt,  ohne  di«  kleir.fle 
Rechtfertigung  feiner  mit  Wahrheit  dem  Herrn  ron  Heb 
tu  Gemuth  geführten  Thatbchen,  w-geq  alle»  gegen  den 
tdtrn  and  traelrn  Mann  gefegten  Ehrenrührigem  eine  fo 
unbedingte  Abbitte  ab.  dab  fowohl  der  Herr  ron  Archen- 
holz, alc  das  ginie  Publikum,  über  die  inner«  Wahrheit 
und  deo  Werth  feiner,  obgleich  kunweg  hingeworfenen, 
doch  Hm  ^«rilndet-n.  Widerlegung  In  gaoxlicber  Unge- 
wifehHt  bleiben  muffen.* 

Einen  fo  fchnellen  Rückzug  erwertete  zjieerlafeig  Herr 
»on  Archenholt  (elbfl  nfcht!  Wirkliche  Widerlegung. 
kritiCche  Beleuchtung  fodme  er.  und  diefe  mit  Recht! 
Wenn  ß«  auch  Herr  von  H-fs,  ab  durcbBiatender  Reifen- 
4er  im  eigentlichen  Verß«nde » 
fo  verdiente' fi«  der  «die  deu'fch«  Fi'rrß  und  fein  ihm  erge- 
ben ri  Volk ,  welche  blob  zum  Bellen  der  nun  einmal  f  r 
Meininiren  im  Mision  Kcßimmten  Hefläfcben  La  im « .  auf 
Art  behandelt  worden  und.  di«  fogar  federn  wahr- 
Fremdling .  der  den  einen  und  das  ander« 
henn«n  tu  lem«n  OeiegenHeit  gehabt  her .  euberft  anßAfflg 
feynmub.  Denkt  der  Herr  ron  ArcVnholt  fo  billig ,  dab 
i  Ehr«  einea  gekränkten  in  Ruf  flehenden  geu  hatzi  ea 


1  ■  -  i<  — 

.-»  -  •♦.  <* 

fo  billig,  4*b  er.  kb  will  mt  noch  ni.ht  fefWW'fch«. 
ab-  r  doch  zuverUfig  tuf  blobe*  Hor«,iw.„  c«n  erftern 
beilen  aufgeforderten  Referenten,  Qhue  wencre  Hr.i.mj, 
in  der  fchlimmflea  Leun«  aachgefthxiebeaa.  wirklich  ent- 
ehren rlf  ,  und  «\urchauf  mit  nicht*  an  rechtfertigende  Aua- 
fälle  auf  einen  anerkannt  guten»  edlen  u$id  t«jb  (einem 
Volke  im  ganzen  Lmbnge  geliebteu  Furfhtu  m<t  MibfoUaa 
aufnehmen  wird.  Nicht  darum,  weil  er  Furß.  fcndetn 
weil  er  rdire  u„d  guter  F»rO  ig,  iie^  jp,(!^r  aUg«ib  aft 
eben  fo  die  Achtung  und  Schonung  ron  jtdeeB  Schriiift«i~ 
ler  ,  ala  «In  Cehatahar««  Schrirtfteller  ron  einem  gradairtaai 
zum  -Schriftfieller  anwachfendan  hingen  Mann«  i 

Ich  gebe  ea  dem  Herne  von  Archen  ^ois 
mit  üebetieugung  aü,  ebb  Herr 
Schriftfleltern  Deuttchbnd  I 
in  feinen  DürchRugen  mit  «nem  Rei*.  i 
Beppigkeit  —  welch«  mit  da«  Fuib  und  Ueppigkeät  der 
von  ihm  befchriebenea  Natur  —  felbß  um  die  Wette 
Ich  geh«  «a  ihm  zu,  dab  bin«  Babhr«ihung  von  Ha 
ein  einzige«  Werk  in  feiner  Art  -  gebe  es  mit  volle** 
Beyfall  und  au»  eigenen  autern  Erfahrungen,  uyid  Verbalt- 
niffen,  die  ffr.  ron  Heb  niebt  weift,  und  auch  da» Publi- 
kum hier  nltht  au  wiibn  braucht ,  zu ,  dab  Hr.  von  Heb 
Mann  ron  Kopfe  und  Talenten  fort  Aber  kann  der  fchatt* 
bare  Schritt fteller,  der  in  einzig  über  dir! 
bürgt  fchreibt.  wo  er  ftet  und  wobxbar  iß,  und 
eignen  Augen  fehen  und  unterfatchen  kam, .  nicht  mit 
feinen Tarcntdn  ira  feiner  Befchreibung  von  Meiningea  irren, 
wodurch  er  nur  einen  Dmrchfiug  hair?  und  nur  auf  ein 
bJube»  Anfohatien  obenhin  .  auf  die  un?*p nitre  Auabg«. 
arer  weita  welche»  MenCcften,  (cronaam  vor  aus  zum  talfclien 


.  w  «. 'aanaap.«  azrt  f* 

M«iningnn  gTthao  I  Irl'  alleaa ,  waa  er  ron  diefoaa  Orte  und 
feinem  Fürflea  tagt»  tfi  di«  Wahrh.it  entweder  fo  gtna 
aurackgcßeUt ,  oder  <o  durchaus  verdreht ,  dab  .Harr  vau 
Beb  fa««Durcbth»ga>.  wauigftetr»  in  dem  hiafigw.  O  biete. 


IIa 


BchrÜtßellar»  in  Schutt  nimmt ,  fo  dankt  er  auch  gewib    —  hier  .find  fia  1  Herr  ron  Hefa 
taarii.  Bl.  «jar  aVLL  V,  m».  mu  i»a>       ^m^M^  f^T^ 


um  feiner  Laune  einm.l  einer,  neuen  Opiel- 
kdnnen,  gehalten  »u  haben  ftheint,.. 
Archenhoit  will  Thatbchen  .  .will,  Beweib 


Ufern  ;oa 
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„Der  Herr«  ran  M-'nin-en  hat  fehe  g*. 
..fcorfaroe  Unterthancn,  denen  der  Zweifel  nickt  boyf.itr. 
,.  ob  He  um  feinetwillrn  «der  er  um  ih-entwiHen  da  ifl 
„Sein  Wille  r^iert  aliein,  urd  rltm  Vergeh*«  folgt  die 
..Strateeuider  Fctfe  nach.  Daber  geht  M  | 
•J  m-    W«r  in  fein««  neu  angelegten  englifcheo  Gar- 

«xeq,  der  ron  handhaben  5eauden  ftrotxt,  ein  Zweiglein 
•  abbricht,  der  kenne  ohne  Gnade  in«  Zuchthaus.  Was 
m  er  fordert .  mb  pünkt lieh  gefchehen :  wenn  hin  Schnei- 
.,  der  nut  de»  beflcilcenS  etdonf^rturken  eilte  VieneiAunde 
»über  die  beßimate  Minute  ausbleibt,  fo  mute  er  m  dU 
„Wethe  «od  erbalt  15  Stock  pnrgel  Er  iß  ein  grofaer 
»»  Liebhaber  der  Jagd  .  hat  fd  one  Pferde  und  Hunde. 
—  r'  •  wenn  Ge  beym  Jagen  ein  Verl« hm  aaacben.  tchiefst 
»>  «  Rem  mit  eigner  Hand  tedt  —  dat  Mi'itair  belieht  aua 
■  »•  M*«n  I  .fartet i<  nnd  einigen  Coarptgnien  Jaget  unter 
»dem  Befehl  de.Obe.ften  von  Bibra.  Ofafj  wenige  Ttai-- 
„pen  Gad  (ehrine  Leute,  gut  exercirt  und  gut  aBoritr'. 

dfefe  und  gegen  Virtuoton  in  de«  Mufik  iß  der 
lehr  frevrebig.  und  hat  diefen  edlen  Pafiouen 
„  jährlich  tjeco  Rrkln  geweiht.  Alle  «beigen  Ausgaben 
Weitet  die  I.«wr."  -  Wen»  der  Hr.  D.  Jahn  b«y 
der  iriflgllin  darfer  Erzählung;  irr  Canea  heifaen  Eif-.r 
dem  Verf.  VerNorfidmg  in  das  Angefleht  warf,  f«  war  es 
ihm  warHch  zu  rrrzethen  '  Aeynare  nicht  eine  einzige  Zeile 
in  der  ganten  Erzählung,  in  welct.er  nicht  entweder  die 
Vnwahrkeir  gant  offen  o  'erdie  Wahrheit  mit  den  »*rw»tf- 
lichßen  Zofitzen  rerut, Haltet  da  liegt.  Allerdings  hat  der 
ron  Meiamgm  geVrf-me  Unterthanen  ,  «her  niert 
der  Zweifel  eicht  beyfallt,  ob  ne  um 
i,  oder  er  am  ihreotwi  len  ix  fejr.  fondern  weil 
er  in  allen  feinen  lUndluneea  und  Entfc)  luden.  Ge  betief- 
len  nun  et^em'iche  RtgurungsgeiVhaiie  und  Laiidetvettcr- 
tcrungen  oder  ihn  felbft  angehende  Anrel-tenheiteu  .  fd«.en 
Unterthaoen  es  an  d.-.s  Iftn  legt.  iofi  *t  mm 
;  «•  t*.  und  feiVe  Uoterthanew  dt  rch  wiederb. 
Bewrifc  to  ganz  thron  tiberzeugt  find,  data  fie  ihm  ihren 
ganren  6«forfim  rrirht  aua  Zwang,  nicht  aua  einem  durr- 
plru  B9wuferf*Yn  ron  Pfl'tht,  fondern  aus  I  i.bc  und  rcl- 
l-tn  irerrrn ,  auch  de,  wo  er  es  nicht  fodeet.  gern  und 
wiüig  der 'drillten.  Wenn  der  Furft  faire  neoeebohrne 
«ecr.ier  fclbü  «tn  ünterrhanen  als  Unterpfand  feiner  und 


mit  cerfelhea  TolVüiuke'c.  wie  fein*  rm  i>.m  «ngebc«e?re 
Jurßliche  Mutter,  ver  du  T.-ufalur  hinführt,  wenn  die 
U..t  rtnMten  wider  dem  Furßto .  fo  wie  ein  TVil  feiuer 
mit  lourage  ana}*fuliaen  Scfc Ic/sfrosude  durch  «Inen Gewit- 
«nd  rerflrjhl  ein  R»»b  det  Famm«  wird ,  Bauhort  und  Fourege 
unaufgefordert  und  frtj-willig  un  di**>Veite  herber  fiihr«n 
und  «tai> «iniig:  Belohnung  f jrd»rn  ■  dafi  Se  derFurft  ala 
Beweife ihm  Litheanachme —  wo  iß zwi&heo  Kurf.cn 
und  Untenhantn  ein  fchotiere*  Baad?  NTuf»  da.  ich  frag« 
des  Herrn  ron  Her»  nur  nach  feinem  gefunden  uneiturerosa- 
anenen  MenfcheorerrUnde.  muf.  da  der  Fürflbarfch.  herrfch- 
fachtig  und  hart,  odermufc  er  gut.  wohlwollend  un*  edel 
feyn  ?  W«r.n  et  üch  det  Meafch  ron  feines»  Fürßen  ehe« 
fo  gut  und  überzeugend,  wie  ron  fetn*ra  Gott,  i  nie« 
kinn  :  er  dee&t  und  Jurgt  aark  jiir  mich  ;  dann  f  t.-t  er  •» 
fo  bettiiw  liig,  wie  er  dirfrm  folgt.  In  dirfetn  girickVuhem 
Falk  befiedet  f:ch  der  Herxog  r«a  S.  >^mirgen !  Er  ift 
felbn.  Ctief  aller  feiner  Colle^ien  im  reellen  Verßande.  han- 
delt f-ibß  io  denCelben,  heact  die  Angelefeitheiiea  feirea 
Hiufea  und  feines  Lande*  genau,  fibatxt  feine  Diener. 
fchstzt  feine  Unterthanen .  hört  den  «inen  nnd  den  areJero 
in  ihren  Anliegen  bereiiwiUig  an,  ßeht  \edem  mit  feinem 
Rath  ubd  Beyßande  tur  Seite,  gibt  ihnen,  w«  «r  ktnts, 
raterliche  Winke  ur.d  Anfctilage  btld  tue  Befirderotig  irres 
Woblßandes ,  bald  aar  Minderung  t>irer  Leiden  uni  Be- 
duruiifle,  iß,  wie  il  r  fein  Uotetthan  fo  gerne  nenrt,  Latv 
delvatar  im  ganzen  weiren  $iun«.  In  «Vr  TVat  itt  •»  be- 
leidigend, Thatfotben,  wie  diefe.  die  nicht  etwa  in  feinem 
Lande  allein,  fnn^ern  •  ;Tet  tlith ,  anerkennt  und  trrbrmate 
getagt  worden  Cnd .  einem  fa  feint»  B««bathter,  wie  Herr 
ro.t  Hef»  fe,u  will,  erß  rerftgen  tu  tnü(T-ii-  Eine  gina 
teaarweis'ikhe  mit  Umetühsm  hett  eKonnepf  Unwahrheit 
iß  die  yen  dem  Herrn  von  Uefs  Ca  ohne  aH«*  Bcdetiken 
hingeworfene  Gefcfichte  mit  dein  1  eibfO»«c»der,  der  nf« 
wegen  irgei  d  eines  Verf  ihens  mit  Stockfrlüagen  brßraft 
worden  iß.  Wenn  aber  d  r  Hr.  ron  IU&  als  ehemaliger 
König'.  Schwedif.rer  Et»i»rith,  und  nunmehr  un»bKaagie;?r  t 
r.r  KUiier  iu  Unnibuiy,  es  einem  armen  kurzji  V.t  gen XV.tr- 
Cc;:  -ett-r  fo  ubel  i.  m.:r.  djfs  er  ihn  unter  der  HuTle  der 
Sc.bßvarUuirrutng  nicht  alfvbald  rrkronr,  ihm  nicht  föforr 
d  ti  Willen  thet ;  wenn  et  dieff  s  klein«  Maifflaiscet&rwcfcen 
fi>  tiharf,  fo  cfTrr.iluh  ahndet  i  füll  es  ein  Uerxug  gar  nicht  ahn- 
den, wenn  ciu  l-.ichtui.riiger  Mei.fth  nach  mehreren  if halte» 
oeu  geluiden  Vetweifea  feüit  Kacklithi  den,;och  miabraucht  ? 


t.üe 


»)  Durchflöge.  *.  Th.  fTambnrf  1754.  S- »7»  etcv  .... 

*•)  Der  Hrraoji  leherte  bey  dtefer  ßelegenheit  fWiien  CrrenEinen  filcer.  Bertllrliea  TniiV  ir<»  fiiyetifim  Cerfcnrnirea»  •igrm^ 
h  neig  nmi  »tTcttliwh  tu  :  „  tU  bahe-u  mir  verfchiedrs*  Gemeinden  ant  mehrrren  Aemirni  n«cü»r»  Infi« ,  ttm  mir  tbrr  1  hatAk 
••■«hati  au  ivn  vor  kurzen  dnnli  II  auJ  eri-tteaeia  Scheiten  au  beteeigi-u ,  rbetts  sa  Baukott,  thciU  an  Kowtge teeriihtiuhe, 
„  Bc;  -    ■    (cth.ia  ,.daft  ich  t«  nielit  «Hein  Blr  unbillig  hiette,  toi.ue  oicbt  »aaetiai««  an  muliett.  foiidcro^  e» such  u.e-n« 
,  um  fri.f  nü  tlirn  anr  eit«'  '.ernuftaji  meiue  IJ'akharkeil  au  erkcnuea  mi  gaken  ,  dieV'n  rteiu»  rttu'<ntii  Beweis. 

•  ,.ureer  Sri  rtftk  Iren  Uebe  <u  mir,  ihrem  I-nni?es»»ter ,  hie' mit  cllTcmikU  bckAinit  au  macl.en .  [3  »ic  irh  hie-mit  rin»  eletn-daiik. 
-.bafHe«  Heizen  nochm-ls  verf.cher«  ,  d.ift  ich  vea  ihren  jniien  und  treue*  Gefiiinni'Ken  R.mz  dtirehrlrnngeil  hin.  Irh  erneuere 
.•  d  .tiiegsu  ihnen.  So  wie  allen  meinen  fibrrgesi  lamfefkhidern  .  die  »nfrichifce  Verrle*ieT«iiig  .  dsft  l^-h  fifi  for»(«U-en  »1  de,' 
„ihr  \\ohl  meine  erQ*  Serge  kyn  zu  taffen,  nnd  Ii  iure  hirrmr  rtia  frelSe  MofMiiag  ,  ds!W  kein  /iflaii  |e  d  .<  elüik-liehe  2n4 
„'.rennen  Werde,  weKhe«  Vcurforge  von  einer  aud  guiw  KirtderTreue  »endet  »■dwoSeweavrifcheo  Um  |;<.k-inpft  hat,  Daa 

'„  Gliick  ,  gm-r  nnd'  treuer  t'nrenhnnea  (ich  erfreuen,  tu  kAnnea  t  weif»  ..U.  ia  (einem  ganzen  Uivfan&e  (U  Jt harzen."  Weua 
ari  Herr  Ton  Helk  fiherskURande  Pentmsle  von  dem  ernitlicheu  ]Ieftrcl>en  den  Hersogi ,  feine  Liuerihnueu  dunrh  fefne  f  r;  c- 

■  tu..;;  wirklich  r  'i<Uul:  su  machen,  habeo  ».II,  To  |efe  er  Jen  von  dem  Herzog  fi-i',1  eniuoifenru.  nnd'  fei  neu  Untenha- 
netz-  ou rgasiiealieii  tlmn  xtm  Utriifftmng  tttr  ImtthvtriUftkafi  in  ftmtn  LmJrn  wttt  Sie  itne*r- feinen  —  n  Meen  und)  auf 
ftinen  Bcfefcl  autgefenlgte  ".«•;>. irr.  jh  für  ftitu  Ditnrr  ttnJ  rmtrthuum ,  welche  der  Herr  B»th  Becker  an  Gotha,  ein  veR. 
fillligat  Richter  aber  das  Gute  und  Gcrceiaauaige ,  tu  «er  aebt/ihem  Aaif.tnte  t3cutuii.'U.*nr.r  gi.B»;  tU  l...i.  . 
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Wie  gern  doch  derMenfch  Geh  »lies  um 
erUuhen  mag!  Ganx  faUch  ift  es.  data  der  Herzog  ei«  «ro- 
/*r  Liebhabtr  dir  Jagd  fey,  röllig  unwshr,  Saft  er  ferne 
Hunde,  wenn  Ge  b«ym  Je*en  ein  Verfeben  machen,  mit 
eUi-er  H.ud  todtfchiebr*  Der  Herzog  Kr  Liebhaber  der 
Jagd,  aber  mit  fo  vieler  Mefiigung.  «■!»  du  Jagen  allen 
reinen  Befestigung  n,  fogsr  snders  edlem  Vergm'wurHjen 
nschfteht  und  gewöhnlich  dann  erft  eintritt,  wenn  er  lei- 
nen anwefendeu  furftlichen  Freunden  Abwechslung  und 
Ergdtiung  gewahren  will,  und  mit  fö  vieler  Schonung  für 
feine  Unterthanen ,  dab  die  grobe  Jagd  gsne  abgefchaft, 
da.  Wildpret  (ogar  mit  Bedacht  vermindert  und  in  dem 
gro>*ern Theüe  feine.  Lande*,  damit  derUnterthea  weder 
durch  da*  Jagen  uoch  durch  das  Wildpret  leide,  iimerhelb 
eir.es  gewiflen  mit  einem  Zaun  verwahrtsn  Bezirke  einge- 
ifl.  —  Mit  dem  Miliiair  de»  Herzog*  Ift  Herr 
ganx  in  Irrthum.  Der  Herzog  halt  gar 
Jager  •Corps;  fondern  auber  den  noth- 
wendigen  ForAbedienten .  welche  nicht  unter  dem  Obri- 
ften  von  Bibra,  fondern  unter  dem  Oberlane]agerme«ter 
von  Bibra  und  dem  Hof- Jägermeifler  von  Zigefar  flehet), 
wie  j«der  andre  Fürft  einige  Büchfenfpanner ,  die  als  Hof- 
bediente angefeben  werden,  und  mit  dem  MUrtahr  durchaus 
in  keiuer  Verkindutig  flehen.  Nicht  der  Herzog  unterlmh 
da*  Milirairaue  feiner  ChatouUe.  fondern  die  Landfcbafr. 
weil  die  Compe*nie,  die  Herr  von  Hefa  fo  fthön  und  fe 
gut  meutirt  und  exercirt  findet ,  zu 

dem  FtankifAen  Kreil- 
Contingente  gehört.  Dab  der  Herzog,  auber  dem  Regi- 
ment Lsudmititz,  ton  welcher  der  Herr  «wHefc  Rar 
picht*  xu  willen  (Uieint,  da«  ganze  reguläre  Milhair  auf 
tiefe  einzige  ComperVie  eü.fclirankt.  M  biy  dem  vorhen. 
denen  Vermögfn,  mehrere  halten  zu  kbrme-; ,  doch  gewrib 
«m  Bereif,  dab  er  eine  fo  dedariHe  Peflion ,  wie  ihm 
Herr  von  11*6  beylfiti.  für  das  Miiitair  nicht  haben 
könne.  Wihr  ifl  es,  daft  der  Herzog  Liebhaber,  und 
nicht  blo»  Liebhaber,  fondern  auch  Eennir  der  Mafia,  ift, ' 
dab  er  «ine  von  mehrern  Au»lÜtidern  fchon  gefchiiewe 
Kip-':s  grööeeiitheil»  au*  feiner  Chat'ouue  unterhalt ,  aber - 
wieder  eine  blo*  im  Durchzug  aufgegrifrana  Hebifche  Be- 
merkung» dab  dem  Herzog  diefa  Kapelle  mit  dem  MiHtak 
•abrjicb  i  Jooo  Bthlr.  fcofte.  Der  Hm  von  Hefa  labt  hier 
einmal  dem  Herzog  die  Gerwhdgkeh  wiederfahreo .  dab 
er  «ine  edle  P.flion  habe.  Er  würde,  went»  er  «eine  Augen 
für  den  Herxog  h.itte  ©ff.ien  wollen , 
Pailkmen  in  ihm  bemerkt  haben ,  weil  er  Liebhaber , 
ner  und  Beförderer  aller  Kunßa  ift.  und  innerhalb 
xwölftabrigen  R  eg  ierung  fchon  eben  fe 
runr  feinca  Lsndes  getban  bat. 

„TttehSichrig.  «ehrt  Harr  von  Hefe -nun  weite*  fort, 
„ift  man  in  Meiningen  im  hohen  Grade.  Leinenkramer 
„und  Tabeckshandler  Gr.dRithe.  Kautleute  Riebt  e*  keine 
„hier.  Die  mehreßm  Meuteren  leben  »um  Hofe;  daher  ift 
..alles  fehr  ehrerbietig;  man  fpricht  immer  in  Rtfpett'au»- 
„eTrucken:  unter  gnädiger  Herr«,  der  Durthiauehtire  Herr 
„Herzog!  up.fer  foaverainer  Furlt  u.  dgL  m,"  Ich  furere 
biemit  dW  Herrn  ron  lief»  auf.  wer.n  er  *!*  *hri.c.-er 
wahrhaiis'.iebej.d;.-  M»nn  zu  WerVe  f.e'.^n  w'.V.  dtf»  erdie 
Lvinenlttdmer  und  TjbakaliaudKx  jitian* .  welche  H-««* 
liehe  fUthe  find".  Wir  b>ben  »4fw  ootJ^cuhx  6  j&Ubd  V** 
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temerrfs  in  Arbeiten  ftehan ,  die  ihrem  Chtricfer  angemcflen 
C«d-  W«hrft*«inl:ch  rerweilte  Herr  von  Heft  mit  deaa 
einen  Auge  nech  in  Hamburg,  al*  er  in  Meinia«e,i  Xiuneu» 
fuchtc  und  keine  faud.  E*  find  gerade  fo  riete  und  Co 
grobe K  ufleuee  hier,  wie  wir  fie  für  ur.fr ■-  R<iCdeaz  nöthig 
haben»  und  unter  die:  t.  «iu  f.v.r  refpektabl<*r  Mann,  der 
r.icht  nur  alt  Kaufasnn  fondern  auch  alt  Mitbürger,  vom 
ganxen  Hof«  und  der  Stadt  gerchitxc.  feit  rielen  Jahren 
die  Stelle  eine«  Oberbüriierineifters  mit  wehrer  Zufrieden- 
beit  führt  und  eben  um  diefer  Verdieufta  willen  dcir  Che. 
racter  eine*  Commerz ietraths  erhalten  hat.  Allerdings 
leben  riele  Menfchen  vom  liofe,aber  dab  nun  alles  und  immer 
in  Refpektsauadrüc'zea  „unfer  gnadiger  Herr,  der  Durch- 
.  unfer  feurerainer  Fmxtt,"  (eie, 
Ausdruck,  den  der  Herxog  felbft 
nicht  gut  heiben  würde.)  fprechen  foUte,  in  weh  her  Ge» 
bllfchsft  bat  der  Herr  von  Heb  eiefs«  aufgabt?  Wie 
nennen  ihn  unfern  Herxog ,  neuuen  ihn  aait  Wolldfl  fo, 
ihn  auch  unfern  gnädigen  FüHW  und  Sc-  DjrchÜ 
das  alles  mit  eben  dem  Rechte  mit  welchem  (leb  Hers 
in  Hamburg  Herr  Etaursth  nennen  hflan  wird, 
giebt  einen  fUrkern  Beweis ,  d»b  Herr  von 
Hab  alle*,  was  ee  ron  Meiningen  bgt.  entweder  nach  dem 
bloben  Gurbcimden  feiner  Laune  oder  auf  halbi'eTiUndene» 
irdrenbgen  alein  ohne  weitere  Prüfung  hingefchrieben  hat.t 
und  zugleich  oicbta  einem  ftarkem  Beweis,  dab  er  mit 
muthm  ilhgeroVorfttt  Schatten  hinwärt,  wo  keieet-  lö.  und 
i'vn  keun,  al*  feine Befchreibung  von  untrsr Scblobkirche. 
|tbie  mehreflen  MenLheu »  fegt  er,  gehen  ia  die  Sit  '.ob. 
.,kirche.  Wes  nun  mit  dem  Namen  gemeine  Leute  zu 
„benennen  pflegt,  ht  nicht  tu  die  aVtr.r.ic.ieiTirche,  fou- 
„deru  in  einen  Seal  sebeu  an, »wo  Ge  Loren  l  Omwo,  ohne 
„rem  Hofe  gefeiten  tu  y.rd«u.  Es  wurde  tkb  Ja  nicht 
„fchicken.  dab  der  Pebei  an  derfcUteu  6<rlk  rma  feinea» 
»Herrn  betete.''  An  keicerSette  der  Scbliibanrcbe)  ifteiu 
Saal,  in  welchem  der  Pöbel  ungeieheu  dtn  Gorresdiet.l 
•bwereen  mütst«!  Allee,  sueb  der  geriiiglie  UienAboic 
oder  feinen  Sita  f n  der  u<miich  gecsuortgea 
Gtzt  frey  und  offen  vor  dem  gessen  Hof« 
de,  üeht  diefm ,  wird  «ieder  von  ihm  gefchen  und  der 
Hof  wie  der  gtmtme  Mann  nehmen  ert  «lleo  Tfeeüen  das  i 
Gorteadienfte*  elntn  l  uabgefondesten  g^meinfchaMtchen 
Antbeil.  Herr  ran  He  ä  hat  biebt  feibil  getekn,  fonderu 
gefreit ,  emd  gehört  und  nicht  recht  «chece.  lüe  Schieb, 
kirefae  macht  einen  Taeil  des  rechtet)  Findel*  und  der  Sund 
de*  ilofes  ein  Zimmer  noch  des  Schluß rs  fälii  aus,  das  | 
aber  von  der  Seite  der  Kirche  durch  eiue  arit  der  ganzen 
Brette  und  Höhe  derfelben  gleich  forilaufetide  und  dureb 
Flügel  su  ölTurüde  Fenfter^ar.d  m<t  der  XirJwe  felbfl  fe 
genau  vesbund-n  ift,  d*b  mit  demMbeo  eben  «o  weni*. 
eis  mit  dem  Ms.;iiWiUoe>  in  einer  freye»  Ueichaftadt 
er.  eirta  AWondemng  gedacht  wrrdcu  kann. 

E»  ift  wirklich  erfindlich ,  wie  et  Httr  von  Aulen- 
l.'.i  MU\  DI  ltn  mffli,'  einer.  Schnfilleller  und  einen  Mann 
von  Kopf,  »ie  Hnt  v-n  Heft  ift,  über  Thutfachen  ver- 
f!wdii*i»  »«  muüvo,  deteu  Wahihat  fegar  jeder  hier 
» ci'it«  A-tUndtr  vetbCiiJ»«  ksn«,  und  er  elletn  enrwe- 
ttr  dureliaus  r.i<ht  vor  feia  Angtficht  kommen  latren  woll- 
te, oda  wenn  fie  ihm  von  lelbft  vor  die  A»fef»  trat,  **•» 


die  alle  et  tweder  b^.t!wC««t>tn  edor Mdecu  liffV:    *>  »r-™.™*  a«A  .«?  -vothwe-dig  da»  S^tel  des 
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gefchwornen  Muthwillena  fein«  Laune  werden  mura»e.  Zu 
feinen  Deutungen  von  d«r  letztem  Arr  gehören  teme  Re- 
mer  klingen  *t>u  und  Uber  dea  vom  Herzog  angelegten  er.g- 
Itfchen  Gar-en.  Er  fah  den  Garten  bev  feinem  Hietf.vn 
gerade  in  fei.>er  etltetn  Knrfrchtmg ,  da  er  feinem  A«»rlru- 
cke  nach  noch  ««»  hanAkthm  Staudt*  fi/ontf,  lasdteWjr- 
niinf  gegen  den  muthwiiligen  frevel,  der  >njp>  A*»ßav 
ivrg ttt  in  laretn  erBern  Anwuchte  tMttn  k<«n  und  (ettrrbt 
nun  ger\tdt>  weg  „wer  ei»  Zwrlpltln  ahirickt ,  rf*r  Ic/eimr 
«*•»  GitooV  im  2mkth+tu".  Wrt  tiefet  denn  der  Ikrr 
vo*>  Urft  und  wa*  bat  et  bey  jung  angelegten  ön'rntlichen 
Bauutartpflanttingin  in  indem  Stuten  gelelen ,  in  «eichen 
gute  Polteey  eingeführt  ift,  wenn  er  ander»  fem  Brt>b*cr:- 
rersauge  htngeworfeo  hat?  warum  6«}  ihm  1K0  diefe  War« 
Bang  gerade  in  Menaingtn  auf,  die  nun.  nachdem  die 
bendhohen  Stauden  zu  (ebenen  fchene* reichen  Luftwald- 
«hen  angewachfcn  find,  in  die  hetzlichlte  EmUdung  tum 
freyen  ungehinderten  Genufff  verwandelt  wo-dentlt?*) 
Hr.  von  Hei»  ertaubt  Geh  eine  Menge  mtf»r«theticT  Rtmer. 
kungen  Ober  die  AnVage  und  die  einzelne«  Triette  de«  Ger- 
ten» in  emein  entfehei  Jrnden  Tone.  Er  fahiho  nur  m  der 
erftetn  Ä- tage  und  fand  damal»  Ichondcn  UnrargdelTelben 
beträchtlich.  Fr  »fitde  fich  i«ftr  wen,  wenn  er  diefen  er- 
Aern  Umfang  für  dal  immei  wahrende  Ganze,  fich  fchr  ir» 
tan ,  'wetih' er  die'  dem >h  g.bmdcnen  Anlagen  für  und 
nach  'dem  damaligen'  Umfang  angeordnet  halten  wollte. 
Der  Girren  llt  reit  dem  Durchflog  dea  Herrn  veu  tieft 
fchon  um  den  doppelten  Umfang  erweitert  worden,  wird 
in  einigen  Jahren  n^ch  mehr  erweitert  werden  und  erft 
aait  der  ganzliehen  Volfendütrg  floer  alle  fcho;i  ausgeführte 
■r>d  efft  angefangene  Anlagen  da*  Vethaltnif*  auabreiten, 
was  felbft  «in  Mann  von  noch  giöfseien  Talenten,  aja 
MerHyotl  Hef*  Ift,  wenn  «t  ander»  nicht  voreilig feyn  will, 
in  den  erftetn  Jahren  de»  Werr*en»  weder  zu  heltiinmen 
noch  *n  brortheiten  fich  armaften  »ird.  Freylivh  ift  ea 
■othw*ndf{ .  rfafi  man  auf  der  Stelle  *  i  emfchriden  und 
su  k-Mrcen  w^if»,  wenn  man  die  Sachen  nui  iu>  Durchflu- 
ge  arffahawen  ton*  doch  mit  RmVnrrnient  über  diefetbao 
fchreiben  will.  Hetr  'von  Hef*  erblickt  im  Gairen  ein  klei- 
ne* Jagdhaus  —  Ich  kenne  gar  keine»  in  demfelben  —  ea  ift 
nicht  r-ach  feinem  W-Hen  und  —  der  Herzog  hat  in  allen 
fcineifTiehJ'.td  A>  von  welchen  er  nicht  einea  weitet  gefe- 
ben  hit.  keinen  Getchtnack  ;  er  Seht  die  Ruinen,  weif*  es 
noch  nicht,  ab»  w  Tchem  Zeitalter  fie  hergenommen  und 
weicht  I'een  d'mit  verbunden  find,  fielir  gnade 
■irr  den  erfrern  amgefOhrten  Theil  davon,  fieht  il  u  mit 
MrfttVrert  »rr.  »eil  fnne  Ideen  bey  demselben  nicht  dte 
Ideen  «*eV  Herzog»  find  end  —  die  Ruinen  taugen  mchta. 
wnd  •»  <>?■  iff  et  Muthwille  oder  Ergieitung  leiner  kochen- 
den O^lr,  <*»f»  -r  die  (nnfehnft : 

Schöh  ift  Mtittrt  Nattr,  deiner  Prfi-dung  Pracht 

Arrf  dt<  rltrrch  ver'lf  ie',it,  fchöner  ein  froli  GeAcht 

l>«  den  irrofttn  Gtdinken 

Deiner  Schöpfung  noch  einmal  denkt 
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durchaus  auf  die  darüber  liegenden  Ruinen  derjtan  will? 
dz  r\:  t  *J    1>  ir  auf  die  vi  liege  .0:  Ebne,  auf  den  Tcicb« 
ü    iiber  ditn'Jb«»    ai  g' '  leiteten  Wielen  t:i.d  die  darauf 
«eißrLU-en  Gtl.ul-e  v:t    »etden    u  tiiien?  Wenn, 

er       die  er  cr/wuns[*a^«  Oc-uning  hiiuufetzt;  „und  nu« 
„gar  Jjj  fi.  lie  Gelicht'  S.  ten  laüt  fich  üterall  eil»  Get.chr 
„bey  d^Ten  Ri'iren  in  diefe-n  Park  etblicken" ;  fo  hat  er 
aui'erhüig  kern  l  oh»*  Geficht  fchen  wollen,  oder  in  ei- 
ner Sttrn.fe  da  geirlfcn.  wo  der  lleif-ige  Bü'ger  und  Ge- 
fthhf -'rair.n  bey  feiner  Arbeit  zu  fitxen  pfi^gt.    Et  ke turne 
an  einem  Rnherag-  rfah.n,  f.>  wild  er  früh«  Gcfichtcr  au« 
allen  S'a-drn  in  Mtnge  da  finden,  weil  fic  Geh  all«  auefe 
au»  der  irinÜen  H<  'te  de»  Schonen  und  der  Wonne  fclbß 
in  der  Gegrnwait  des  ganzen  Hof«  ungeftott  erf  euto  dür- 
fen ,  die  ihr  gelietier  Türlt  auch  hier  tut  fie  au  verbreitea 
feit  Jthtrn  ohne  Ermüdrn  gefuebt  h«.    Wenn  der  Herr 
von  ArrhenhiHz  die.ea  alte»  Iclen  wttd  —  und  ich  bürg« 
für  jede»  Wort,  d^s  ich  fchrube  —  wird  er  et  dem  Herrn 
D.  Jahn  novh  fo  Khr  verargen,  w?nn  arm  der  ei  Ire«  Auf- 
wallung feine»  Feuer»  feinen  Angl  ift'  mit  UKgeftfim  rharf 
Er  lehbe  in  fernem  Angriff;  bey  der  guten  Sache  aber, 
die  er  vo-  füll  h»<te,  ungleich  mehr  durck  fein«  unbe- 
dingte Abbitte'  Uitd  er  ci  noch  denken,  itjt  Km  **« 
Htft  Afuß*'*»gtt>  gitkum,  4it  ktintt  M-nUirt*  Ekl*  «»- 
t-rifr»?  diefe*  noch  denken,  wenn  ich  ihm  fage,  data 
Herr  von  Hcf»  Her  Bitterkeit ,  dem  M  'thwilleo  feiner  Lau- 
ne ihren  ganzen  Will  n  gegen  einen  Furllcn  gehflen ,  der, 
Regent  im  ed^lften  und  deurfchcr  Fürit  im  achten  Süsse» 
eben  fo  IVUnn  von  Kopf  und  Talenten  und  von  den  edet- 
ften  Fürlten  fo  gut  wie  von  den  g.6{*eften  ScbtihfteUetn 
Deurfchlaud«  in  einem  <o  hohen  Grade  gefacht,  geliebt 
und  gefchetzt  ilt,  al*  e»  Herr  von  Heia  nimmermehr  fern 
kann?  dal«  eben  diefe  Freunde  und  Veiehrer  dea  Furten 
Ober  die  Au»fchweifungen  de»  Herrn  von  Hefa  mit  vpllfttt 
Rechte  eben  fo  empört  find ,  al*  e»  die  Freund«  da«  H?rrn 
von  Hei*  über  den  Ii trer.-n fchen  «Steckbrief  de»  H«  rn  D. 
Jahn  immer  nur  feyn  mögen.'  Wenn  Herr  von  Hei»,  da 
«r  in  dem  wukiamen  Spiele  feiner  Phanrafic  nicht*  aU  afi. 
mtifthr  Stil ■#*#*• ,  Furcht  f«r  Httkatrratk  awd  fkl—ifckm 
G*h<#l*m  in  Meintnges  zu  üben  geglaubt  hat;  wenn  «r 
daokcn  tollte,  dal*  man  bey  dem  »u>g«a  Volker  •  und  »t- 
genrenkampeV  mit  feinen  A*ufl"erungen  ein  Unheil  fiir  dea 
aogegriff.'nen  füilUn  beforg«  und  die  Aoagetafleiiheitea 
feiner  r\der  nui  deshalb  ahnden  wollt  -~  nein,  kein  (■•• 
danke  daizu,  abei  Unwille  gegen  einen  Mann,  der  mit 
Augen  und  Ohren  fad  al1**  ra>f-h  aufiafat,  nm  alle*  zubb 
Na.hihail  ein«*  Ffirltep  hirumdeutan.  der  jede*  Fremden, 
jeden  Gelehtten,  mir  Wohlwollen  aufnimmt ,  )»den*  feinn 
Grundfaue  und  Uttheile  willig  xugelieht,  fie  auch  dera 
He  fn  von  Hef»  <o  wil'ig  \>  erliflen  wird.  Uaf*  et  (ve  felbft 
gewif«  eben  fo  wenig  jetnal«  aufnehmen  oder  r»deln  dürft«, 
al*  er  e»  jetzt  w.n*.  dil'a  ich  «lieie  B-'leuch  ung  nird-r. 
fch  i'b*.    Und  nmi-vi'  vermneb-e  den  Herrn  von  H»ts 
su  diciani  allen?  Ein  Aufttitt  mit  «mein  Thnrtchreü  er.  in 

Vottafl 
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•)  !>»'i»  Elnlatlang,  «Mch  am  Fjnging^  det  Oatrenl  Ift: 
ireHmn  Merl  nqt)  n«lw  ,  rte«  .  W«^  «r .    wfi  h  Ire : 
«e,  f'e*  ui,4  tiibk  mein  «e«  /.»»-na«  U%e  Fe(T-;l;i  i  wo  iieh  Mn  TnU  M..l»4r«.  4a  ( 
Vet.voU.fc  Uu*  4»  «MtJ.  «ud  koite  biet  iti  flU^e , da»  JA  «et  £«»«»  WU.e,  dio  Freisen  der  N«ur.  erc 
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Vorfall,  der  zuverlaliig  minehen  noch  höheren  unerkann- 
ten  Reifenden  begegnet   iß,  der  alle  T»g*  und  in  noch 
|         vr  S-.i.  ren  beb  zutrugen  kann,  Hey  dem  aber  »ttr 
Betr  von  Heft  in  einer  Schwäche  da  fleht,  daf»  man  nicht 
weif» ,  ob  man  über  den  einfältigen  Tu  pf  von  Tliorlchrei- 
her  oder  über  den  Schriftttelter  von  Kopf  und  latenten  d  ie 
Achfeln  mehr  zucken  Toll.    Ich  nehme  die  E"«'lung  ohne 
alle  weitere  Nachfrage  mit  allen  Umilanden  ganz  fo  wahr 
an,  wie  fie  Herr  von  Hef»  mit  fo  verfchwrnderilcher  Laune 
darlegt;  wii  konnte  er  nur  einen  Augenblick  bey  dem  Ge- 
denken verweilen,  d..fi  der  Mann  at<»  Ordre  fo  gehandelt 
karte,  da  er  alfobald,  fo  wie  der  Commetidant  feinen  Pale- 
gelefcn  harte,  in  die  Stadl  eingeladen  wurde?  Das  ganze 
Miiiverftändnif»  war,  dafa  dal  fatale  Gefithr,  Ober  da» 
ich  der  Herr  von  Heft  zur  Unterhaltung  feiner  Lefer  bis 
zum  Eckel  erfchöpfr,  bey  feiner  wirklichen  unfehuldigen 
Eiulalt  den  raf*  nicht  vetßand.  noch  nicht  die  Erfahrung 
hatte,  dafi  auch  Minner,  wie  Herr  von  Hell,  zu  Fuiie 
rciftn  können,  and  am  »Uetwenigften  die  Deutungigabe 
beuif«,  dafi  et  in  dem  Manne,  der  vor  ihm  ftand,  einen 
Mann  vom  Stande  und  einen  berühmten  Schrifttteller  ahnden 
follte.   L»«r  Eigenfinn  dei  Thotfchreibera .  dal»  er  bey  ei. 
■am  von  ihm  unetkannien  Rufenden  fich  keine»  Verfehlen» 
gegen  feine  Thorlchreiber«  Pflicht  fchuldig  machen,  und 
der  Eieenfinn  ('es  Herrn  von  Hei»,  dal»  er  fich  dem  gttU 
mfH  im  Gefttinpf  nicht  deutlicher  zu  erkennen  geben  will, 
liegen  hier  in  der  Weigfchile  fo  ziemlich  gleich,  nur  dafi 
jene«  der  Eigenfinn  eine*  einfältigen  Thorfchreibers  und 
diefetder  Eigenfinn  eines  weltklugen  SchtiftQellcr»  itt  Mit 
dm1,    fatalen   Tbotfahreiberi  Geficht  vor  den  Augen  und 
dem   Unwillen  Aber  die  erlirtene  Begegnung  im  Herzen 
ficht  und  hott  nun  Herr  von  Hefs  in  Memingrn  alles  an, 
■ehr  alle*  fchief,  hört  allei  falfch  und  findet  in  allen  An. 
Ordnungen,  wenn  er  auch  die  gute  Abfichr  derfelben  mit 
Händen  greifen  kann,  erwat,  was  feine  GeilTel  in  Schwung 
fetze*  mud.    Mehrere  Fremde  haben  die  Anordnung,  daf» 
fie,  u«w  von  »ll*r  in  Refidenzen  gewöhnlichen  Betteley 
vetfe>ont  zu  bleiben,  einen  freywltigen  Beitiag  in  die  öf- 
fentlich* Armen -C.ffe  geben  und  durch  einen  da  zu  be- 
ftelltert  Cnnzellifteu  —  der  dima!«  kranke  Canzelliftfchick- 
te  tn  den  Herrn  von  Hef«  fcine  Tochter  ab  —  höflich  dar- 
um  erfocht  werden,  gebilligt  nnd  gelobt,  und  Herr  von 
Hef»  fpotter  darüber!  Ganz  unverfängliche  Maßregeln,  die 
vielleicht  in  hundert  andern  Refidenz  -  Schlöflern  eben  fo 
gut  theil*  um  de»  Anftandts,  theilt  um  der  Sicherheit  wil- 
Jen.  wie  hier,  beobachtet  werden  und  gar  keiner  weitern 
Rerhtfertigung  bedürfen,  nennt  Herr  von  lief»  afiarifche 
Enquette,  und  fetzr  hinzu ,  dafi  fo  gar  den  Landstinge 
bohrn«n  der  Zugang  in  da»  SchVofi  vrfegr  fey,  da  jerfer 
Ar  r  leiben,  er  habe  ein  Anliegen,  welche!  er  wolle,  frey 
fei»  zu.  feinem  Porften  hingehen  kann.    Doch  nun  nach  fo 
viel  aufgedeckten  ImhOtnein  und  Unwahrheiten  der  Wi- 
derlegung und  Beleuchtung  genügt    Die  Laune  eine-  kran- 
ken Hypnchondullen  ift  au  verzeihen,  »her  die  L»unc  ei- 
ne»  muthwilligen   Sehnfitteller»  nicht  I   Herr  von  Hef» 
Man«  feinen  Gewihr.mann ,  der  ihm  alle  die  Erzählungen 
vom  Herzog  ar  tgeLUidet,  fage  e»  rein  herau»,  od  er  alle», 
w—  er  betc'-reibt,  —  er  denke  an  die  Schlotakrrche  —  ant 
eignen  Augen  angefchen  hat.  wenn  er  vr.n  allem  Verlach 
„  der  Ve.laumdung  durchaus  loigrlpt.chen  leyn  und  den 
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gUttn  NABU»  tilM»  „IrkKcb  fchitibaieri  Sehr  Ift  R  eilen  luch 
in  leinen  Durchdugao  behaupun  wilL    Wa»  ich  gerügt  h«. 
b«,  itt  alle»  entweder  oüanbare Verletzung  oder  muthwll- 
üge  Verdiahuog  dar  WahzJkeitl   Wenn  knoice  Laune  den 
Herr»  von  Hefa  fcier  wklaeh  varoVexaarwommg  tret/for«. 
cheo  toll»  warum  faaV  er  denn  w  dicter  kranken.  Linne  die- 
fchöna  Natur  bey  Wafuagen  mit  fo  ganz  frerye«  unbtfange. 
neu  Auge.,  und  verliert  ftcb  in  ihrem  verfehwendtteo  Reich« 
thum ,  da  fie  eben  diefen  Reichtkuo.  m  dam  nicht  fo  ein. 
gekhlorTtrutu  Bezirke  um  M  innigen  in  weit  gröberer» 
Maaie  und  mit  uneodhek  mehr  gatalieoder  Mannkhfal- 
tigkcii  autgegofleo  hat  ?  Herr  von  Heb  Ichrfibt  »ber  nicht 
ab  Hypoehoodritt ,  nickt  ata  «darr  Jhwnaer  aVann  über  Mei- 
aiogen  und leuten  Fürfteo,  fondern  »U  maathwilliger  Spötter  t 
Meiniogcn,  de»  «teo  Decv  17««. 

Bernhard  Coorg  Walch 
Herzogl.  Raub,  gekeimt 
der  Herzogl.  Bibliothek,  und 
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Litrerarifcfae  Colli/kxiennnd  eben  keine  fo  felttco  Er» 
febainung  ,  allein  felienex  dürttea  fie  doch  w»hj  von  der 
gegenwärtigen  Art  leyn.    Unter ütviebeaet  ha« dac  Cotrrk.- 
tut  einer  atufiikrlicktK  jrittkifck**  Spntckithr*  vom  Hrn. 
geheimen  RegjettjQgeraih  <*>«.  m  Gicfsen  übernommeo^ 
welche  hier  im  Severinfchen  Verlage  gedandttwead.  i 
eher  die  Hypothcfe  »ufgcttellt  ift,  dafa  alle  tmechif. 
Zeitwörter  ihre  bedungen  von  «tut  (Ji  u.  I.  w.)  trinke». 
Zufalle  verhinderten,  ebb  diele  jiprachUhte  nicht  Ctkoa  irz 
der  vorigen  MichaelmeiTe  ezjchien  ,  und  ktzt  finde  ich  zu 
meiner  aicht  geringen  Verwwndatuog  im  itjSi  «V  G4*- 
tinfifekn  Anttigtn  von  grlrkruw  S«<k,n.  daft  Hz,  Dr 
Ptnamt,  ftegent  an  der  Kamgl.  WeJtmuiittcrfcAubioLcaa- 
don.  in  einet  Abhandlung  The  Origintuoo  of  tn«  Grsrit 
verb.    An  Hyputhefia,  1794  die  nemhehe  Hyporhefajautga. 
ftellt  h.r,  und  in  der  öffentliche*)  tkke -.r.n.ui  hur.g  zuuU 
lig  dem  Herrn  geheimen  Regierongiratb  zuvorgekoiwr» 
ift.    Allein  nach  einer  Vergktichung  der  Angabe»  in  der 
ßöttingilchen  Anzeige  mit  den  4|  76  —  «o  und  10J  bif» 
Ende  m  der  HezclfchenSpta^blchie  last  der  deutfehe  Sprach* 
fotfeher  den  EngtantHtchen  weit  hinter  .lieh  zurück,  indem 
er  auch  die  Nennwörter  auf  ihren  Urfproog,  aaairtaoe  auf 
da>  Verb,  aitai  zurfickgetühit  und  dadurch  da*  ganze  bis- 
herige Syllam  der  gtiechifchen  Sprachlehre  umgefcluiT«a> 
und  d  n  Kd'per  der  iltrrn  Graanrnar  ker  in  Gtkg,  verwan- 
delt hat.    Die  V  r hebe  zut  Sithe  und  zu  uniern  varcrUn-  , 
dilch.n  Gelehrten  bawog  mich,  die  Freunde  Oer  guechfe 
fthen  Lmeratur  im  vorau»  daiauf  aufmerhiam  zu  machen, 
und  da  ich  der  Ezped.  der  Lit.  Zeit,  naher  bin  als  der  lir. 
VritafTer.  d«m  vielleicht  jene  Götiingilcke  Anfaige  1 
nicht  tn  di«  Hände  kam,  fo  wud  er  mir  kotcntlich 

nd  (ie  mir  nicht  aJ»  Anoaifaung  aa- 
,  .  a  mi«  «•£»       et  .  "tj    <  -»'i'fA  t' 
Chrillian  Gortjirb  Wolf,  1 
Rector  d.  St  1 .1  r  1  ch  ,1  "e  *  u  Wctfsenfets. 
Üaf»  d»»  Manofcrip»  <\«  Hitrtf  ihn  mtt%fikr)u%tm  grU- 
thifchtm  Gramaaeaa«,  nebft  dem  Anhange  unter  dem  Ti- 
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M:  F*r**Vg*H  *  t*9  grUtMfcken  Dtctbutiomi*  «ad  Co«i» 
gaiiontn  <»  35  TabrOrn,  i«-stt  in  meinen  H*ud«n  fich  be- 
find«,  «ad  d*&  *«J*  *"  Drue»»  »nOe»«  «Uthwerdum 
Arbeiten  wegen  verzögert  worden,  theile  ich  aber  »uchab- 
ficfctlich  eiu  fo  wichtige»  Wetk  tur  Michaeli »mefle  zu  lie- 
fetn  nicht  für  gut  fand .  k<mnew-wiir  mehrere  Sachkundige 
Gelehtt«.  mit  denen  ich  darüber  zu  Rithe  gegingen  bin. 
bezeugen.  Mögtfchft  zu  Verhüten.  daf»  die  Erfindung  dem 
Hrn.  geheimen  Regieru«g»rath  Heed  nicht  Brenig  gemach« 
werden  könne,  habe  ich  da»  gante  volMHndige  Manufeript 
05»  hiefigen  Churfür Wichen  jeftix- Amte  vorgefegt  und 
um  ein  Atteßat  gebeten  ,  daf»  e*  bereit»  f..  lange  in  meinen 
Händen  ift ,  und  d«ft  «tfo  die  (pitare  öffentliche  Bekarmr- 
nuchung' jeow  Hypothtfe  in  Deutfemand  blot»  am  Verzö- 
.etungsumltänden  lag.  Diefc*  Attefttt  rege  ich  in  der  Ex- 
pednian  der  Jenaifchen  allgemeinen  Liter«ttlrzeitung•  nie- 
der, und  bin  auch  etbörig,  gleich  nach  de»  Abdruck 
de*  Werk»,  da»  vom  Hrn.  luftiz- Amtmann  fignttteOrigi- 
Mi.T^u,,cnpt  nebir  einem  gedruckte«  E»«mplar  dahin 
abzuliefern. 

Auch  erfchtint  bey  mir  tnr  nlchßen  OftermetT«  von 
eben  diefem  Vetfafler  ein  nicht  minder  wichtige»  Werk, 
uiyax  dem,  Titft:  Uth*r  Qritth*nUndt$  ilttJU  GtJchUkte 
u„i  Spracht.   Liebhaber  der  Hezelfcben  Schriften  können 

-  ihre»  Ort*  beftellaa. 


Uta 


pa&dajVorbefagteAtirftitan  unfere  Expedition  richtig 
übtil»efeu  >»orden ,  bezeugen  wir  hierait, 

cm.  den  n««c.  "  lJ 

■"■      *  f^  irerautgeber  der  AI1g.  trt.  Zeitung. 
w*A  ««.Wi     .1  «c,  yo  7  i*  jl  »  .*>  t.  -aa  1 1      1  .-u  .*  »'. 
~»bnn<l  ui  mtt  .ita     .i  i      ' ■-"  -A  "  ■■      •     •  * 
«ilijr.J  .-Hl .ii  t'i'uli  ;vi»>»<  i.  '■  «»:  ?  u*wt    v  >-.i 
/  ,1  riarrr  chamifektn  Produkt** -  Simmlung. 

Di«  Daum  I  mir,  der  immer  mehr  zun/ehenenden  und 
Cch  allgemeiner  verbauenden  Neigung  für  das  Studium 
der  Phyßk  und  Chemie,  und  die 
für  dk  Erleichterung  dieüj 
feyn  wurde,  wenn  man  veTHländige  Sammlungen  chemi- 
fcjrsr  Produkt«  hab«n  k«tuu«.  reranJafae  einigt*  jntinar 
Freund«  mit  den  Vavfchlag  xu  üjuu ,  dergleichen  zu  res» 
fettig*«-  ß*  «,un  der  Nu,Mn  WrtX  Sammlungen  aller- 
dings nid«  «u  verkennen  iß.  und  ich  mich  gegenwärtig 
jm  Stand«  feee.  dielen  Vorfchlag  auszuführen,  fo  habeich 
mich  «ntfchlöttea  •  in  Verbindung  mit  Herrn  Hoßmagn, 
Atlmirufi*atot  der  Kurfuritlicae»  Mineralien» Niederlage 
»!n»*r,  dergleichen  tammlunge»,  m-.i  vaxziglicher  Bjekr. 
licht  auf  d»*anigeo  Pendukt«.  welch«  da»  Miueral reich 
lie4«rt.  hemuazugehen.  um  fowohl,  Lehrarn  der  Pb>Ck 
und  Chamie ,  als  auck  andern  Liebhabern  diefer  beyden 
Wtäenftaeiten.i  .  die  ikh  nicht  telbtt  mit  der  Bireitung 
d.eler  froduku  hofriiajtigan  WPjlen  oder  können,  hierdurcli 
lc!tiafii*h  au  f*yo.  . ;,|V.  •  ■,  .< 

Eine  (»Ich«  cMmifcbe  Produkten,  Saunpalung  wird  m* 
drey  Abtkaalur.gcn  beftehan. 

«»  der  ßlfim  Ab+*U»*g  w»rd«B  ,4*  i 
rvn ,  und  zv*  »t  .  -    J  j  ^ 


,  al»  Wtftftt,  Zinnern*!]  et*. 


O  die  Sinren ,  le  mögen  kriftalliürbar  fern 

2)  di«  drey  «Mkall«nx 

«0  aale  keifielliGrbaren  S«ke .  die  au»  der 

der  Säuren  mit  Alkalien.  Erden  und  Metallen  entlie- 
hen. 

In  der  «weine»  AhtktUung  werben  (ich  die  fr  Jen  uzi 
htfnnlichm  Körptr  befinden,  und  zwar: 
»^  die  eilrtachen  Erden  \ 

lan  etc. 

3)  die  brennlichen  Körper,  al«  Kohle.  Schwefel,  Piot- 
phor  etc. 

4)  die  Verbindungen  der  brennlict  en  Korper  mir  Stixen 
und  Erden»  z.  b.  dierwtehiedenen  Sehwerellckrraecc. 

Die  tritt,  Abikatu»e  «ndiich 
ten  und  »war^  *) 

i)  in  reguliniCchean  Zuftand«; 
a>  in  verkalktem  Zctftand«: 

3)  nnipe  »»tallifefi«  GlKCer,  i 

4)  die  bekannte. 
feL 

Für  Richtigkeit  «nd  Sauberkgit  bürgen  w\t;  b  werieu 
wir  bey  den  Sahen  auf  Voliftandigkeit  der  Er.fts'.  y 
bey  den  Metallen  auf  Frechheit  des  'Bruche*  and  bey  »\- 
len  Pcodukre«  enf  die  g*cWfUinlicfckect  or.d  die  gehö. 
rige  Menge  Rückficht  n 
den  in  faubern  Glafem  ,  und  dltt* 
rigen  KaBen  verfendet  werden. 

Der  Preit*  einer  f.  khen  Sammlan^  ift  S©  HeicrrfLVt- 
ler  «der  6  Louiac'or-  ^Var  fokhe  su  befitzen  wüüüJi 
prtnumerfrt  tri  Rthlr  und  eThilt  fte-ahi£«-rin  gegen  NtcJ- 
zahluiur  der  übrigen  SoTlfhtr.  nel.it  e'ner  Ahhendluaei^.T 
die  Produkte  felbfl.   Sobald  nur  fb  nel  Ceftetfungan  er- 
gegancen  find ,  dafa  wir  eiirigermaften  wegen  der  atra.- 
wetidrnden  Keßen  ^fichert  find ,  werden  Wir  die  irbe't 
foRleich  anfangen;  und  wir  hoffen,  dfa  S^mmliKj«  fps. 
teilen»  ton  der  Oßermefle  de»  künftigen  Jihte*  in  liefen* 
zu  können. 

Sjüte  jemand  feyn,  der  dlafe  Sammlung  noeft  ro.7- 
ftin*5<er  t-.i  haben  wUnfchte,  fo  find  wir  |\VCeM,  aeca 
fol^endü  hthtlKurug«: 
i)       rerfthitdcr.ee  Krißaü ifat tonen  der  Xtxti&t,  wtV 

the  man  ;uf  trockenem  und  naCTem  Wege  erhalt. 
O  Die  rrr^iedenan  Gattungen  eines  jeden  MetaHes, 
'»:«  Koheiiex.  Frlfchaifeo",  SAwirikupfer ,  Gaarku- 
pferrc.    ,  »      •  • 

3}  U'e  rerfcltiedcncn  Arte«  eides  jeden  Meta»a2«ea> 
4)  Lie  'verfchisder.cn  Verbindungen  oder  Lefirunge« 

rfer  Metilt«  unter  ei'pi,fld«r.'*Vf''  *k"' 
F!Tr.e  folche  Sammlung  kpftet  ib'RrhJf  'jnejrr,  folglich 
4ofcir.:r.  oder  g  I.ouisddro.  man  prarmmerirt  »5  Rthlr. 

Urüfe  und  Gelder  erbittet  man  Och  poftfrey,  uod  dä« 
Beßelluiicren  ergehen  entweder  an  Herrn  Hoffataun ,  oder 
«n  muh  EtiJetunterteichneten. 
Freybarg  im  Oclober  17*4. 

W.  A.  L.mp.dfu« 
fcroTeltör  «xtraord.  der  Chemie  «n 
'  der  Ber^edem ie  1  u  Freyb^r«. 


B'V 

«)  B*  »erftsht  f.cU  vob  fetbll.  a.fi  fowoM  bey  deo  Erden,  «U  »ry  ««»  Meutteai ,  die  c»a»  fekeneu.  a.B-  Kortmleide ,  1 

,  FUtio  eic.  eine  * 


zed  by  Google 


1181 


Ii  84 


Sewrcj?  ,  L.  Aaitaei ,  Opera  <w»;»,  ntemfmit  H  iUnßrm- 

vi*  Frii.  Irr.,  JR*!üoff.  Jw.i, 
fij.a  für  unfern  VetUg  unter  der  Prtffe.  und  werf«  bald 


Leipzig,  den  6  Dec.  t-gt. 

Weidmännische  Buch  han  tHimg.' 


Die  Senfation  weicht  der  rer  kurzen  beendigte,  und 
in  den  Annelen  der  Brinifchen  Geich  ich  t-  fo  merkwürdige 
Stoatt  Prazrß  de«  Thumw  Harfy  euch  hey  uns  fr«  macht  ■ 
und  des  IntercCe  dafs  man  allgemein  daran  cenommea bef, 
bürgt  uns  dafür,  dafe  wir  der.  Wunfeh  eine*  grotajnTheils 
dea  Menden  Publikums  erfüllen,  wenn  wie  hin  mit  eine 
Ueberfouaiw.dieie»  ProzefTes  nach  der  heften  und  rollflan. 


tchen  Ausgabe,  in 

die  unfehlbar  Neck  Neu -Jehr  95  erfcbei- 
nen  wirf.   Auch  wirf  die  Schrift  mit  dem  BÜdnifs  dem  fo 
berühmt  gewordene*  Scbufters  Hanf«  geeiert  werden.  , 
Dioteriehfche  Buchhandlung. 


f»  ■»  i»  »«  •    *  taf     i. '  -    .  fc     -«i  r. 

Bey  dem  Buchhändler  II.  F.  S.  Boktger  in  Leipzig,  fo- 
wohl .  eis  i  n  aßen  (ulideo  Buchhandlungen  ift  nunmehr* 
nacbbenanntei  vortrellkh«  uad  nützliche  Werk  tut  a  RthL- 
II  gr.  xu  haben;  faiflellitKg  d-.-r  SckauplaU*  berühmter 
Begebenheiten  aat  der  Gefthichte  der  vurxehmfimt  f 'qfjur 
de,  Alterthmm,  fo  aj  fo/.  A'«j./er-,  ncift  der,»  ße/chrei. 
bwng  für  die  Jagend  t*twsrjtn  von  G  4.  vonßraitsnkauek 
in  410.  Diefea  Werk  hat  die  Abliebt,  die  Erlernung,. der 
altern  Gcfchiehte  durch  Verbindung  derfrjben  pUt  dar  Geo- 
graphie für  diu  Jugeud  st»  erleichtern.  Um  ihrer  Eiakil- 
dung* Wt  mehr  als  es  dusek  die  gewöhnliche.,  Karten 
und  Grundnße  geschehen  kann  ..*u  Hülfe  zu  kpmranvuniL 
die  Länder  euf  dem  in  diefem  Werk  entworfenen,  Kauen 
nach  Art  d»r  Landfihafieii  und"  im  Vogel perfgskiiv  rorge- 
ftelh  oitd  bey  jeder  Gegend  oder  Stadt  die  rncrkwurdiißen 


der»  A*uf<:jt';.ak  grober  Jlyldtn  und  auiercr  verdieuftvoi 
mannet  («kennt  werden .  gewählt  und  iheils  nach  t 


iiier 

gewählt  and  theiis  nach  der 
Bcfthrrib^naen  der  Alten,  thuile  nach,  Niehriehten  der 
r.cifendtn  einwerfe«.    Sie  Hellen  vor:  r.  Die  Lsndftuafz 


Pelopop.ne*.  g.  Den  Berg  Lyceui  iu  ArUadjeo.  9.  Arges. 
10.  Sparta.  11.  Corinth.  12.' Olympia-  '3-  Alflen.  14. 
Theben  in  Booaieo.  15.  Delphi  rrn  «V<  j.*.  i4.  Thefpie 
«m  Helikon.  17.  Das  Tempe  in  TheCilie».  «8.  DatTro- 
ianiicte  Geiilde.  19.  Die  Taurifcb»  ILlbiiifel.  ao.  Gros- 
gTi.chenlaiid  und  Sicillen.  Ii.  Syrakus,  ai.  Rom.  aj  Caf.  * 
thsgo.  Jede  diefer  Befckreibuogen  ift  mit  ein  oder  awey 
Zeichnungen  begleitet  welche  nebft  den  darin»  verkom- 
menden Merkwürdigkeiten  die  aTtefle  Gefchithce  dtr  Lan' 
' :  der  Sudte 


zahlt.  Dia  in  diefem  Werfe  verkomm*. ide  Betchreibung 
*oa  Athen  ift  unter  den  Titel :  Brfckreibmmg  Jet  *(teu  Athett 
aaad  deffen  S<kickfel*  hl  dir  bürgerlichen  l"erjaff*ug  und  dem 
Wigea/chaflm  mebft  CrvdrtSe  e.  J  Anfrißt  dtr  Stadt  für 
10  gr. 


v 


.1  a  .»e  •  *  •  i 


...1  V,! 

■I*  .i'y  »M  iK4-  r. 


Tn  der  leisten  Michaelis  -  WesTe  M  In  me'nfm  Verlar« 
folgende  neue  Werke  erfchienen  : 
Bareto,  Ludw.  v. ,  Gtfckkhu  ren  Preufsen  3r  Band. 

gr.  I.  t  Rthlr.  ia  gr. 
B»rde,  8.  G..  Operetten,  mit  einer  TiteMgoette^  die 

coauacha  Mufe  eoriteUend.  t-  ao  gr. 

—  Don  Syleio  ron  Bofalve  oder  4er  9ieg  der  Kif.r 
■  über  die  Sckwärmexey ,  «lue  comifcb«  Oper  in  5  Aufzü- 
gen 8.  .Ufr..  . 

—  Pia  Begate  tu  Venedig,  oder  die  Liebe  unter  den 
Gondoliere« ,  eine  Oper  in  l  Auflugen  See.  %  gr. 

JWce*»,  K.  L,  V 
N et urrecht  gr.  g. 
»         *  ', 

Auch  ift  jetai  fo  eken  fertig  geworden  unS  in  allen 
Bechhandluogan  au  habe»  : 
Schmqit,  Theodor,  Anualan  der  Rechte  des  Meufcke«, 

des  Bürgars  und  der  Völker  as  Heft,  g  gr. 
TafcheBbüch  für  das  Jakr  1705.  von  J.  G.  Jacob!  und 
t,  mit  Kupfern  von  Chnc 


feinen  rreunden ,  mit  Kupfern  von  Chodowtetkr.  ' 

Tiiiitjch  Micolnviu*. 


Aof  des  dritte  Ba'ndchen  ron  Engelhardts  geogr.  ftat!». 
Betfenkann  men  noch  bis  im  Jänner  170*  ggr.  peanume- 
riren ,  und  erkält  dafür  das  Kupfer  doppelt.  Man  kenn 
Geh  an  alle  gute  Buchhandlungen,  befonders  tu  Dresden 
aiia  Addreakomtoh*.  daeLektarekabinetund  den  II  • .  Kaufnt. 
Seifartk  ,  in  Lththf  ans  TureHierrwkonarniP  wanden.  Von 
den  erßen 


re«fc  Sfu    j.r»,|it,  h.  ,,         v  ,  , 
;.«.t>i>v    -rds)    «niiiitiitie  i:»)*>ij  >rt,.r-;n\,.*.i.<|'  .iS  , 


it-1j  n»£!. u.'mnae.  »Jll  iTjiT  i'<     >     c  .ehT.'W 

"  in  ^er-RWfeVfclier,  Büchnane1ÖTlr'ttf,  Wescf*  wD« 
mir  ChnrfuffM:  8knf.  rVfvil^i*  ein  fti»ni«Hi  tTeutfcBe». 
oiteT  deutfd  -  ftanlfchc»  fTaodleiko.i  riach  f?brino,  aad 
Frenz  Cofwibn  B«if?»e!ftt  In-gr.  J.  herai^gekornrnen,  We> 
ckes'  den  Liebkabern'  der  fpitiifcfeh  ffpfaene  nm  fo  wfll- 
koTnmeuerTe>H'mnr».  da  e?  rts  IfrkJi-r'Irf  Deatf«Wlfnc>*h 
einen  fo  wichtigen  Werke  fefelt«.  Der  eiftä  Bind .  welcher 
«Wn  ^feife^o^feterf-i^eff  «Mtf  Hf.  rtt  brrfllts  ntrter^er 
Prcffe ,  on»  wirf  *rhor»  tcr  Ofte nit ffe  1 79V  frrtr*t 

Ferne*  Relbrjt  gedachte  Handfutrg  mit  CfoßfürTU.  Priv 
rif-gfö  die'treberfetzttriSf  ei«ei  enelircfieri  W'er^s  tn  awey 
Thailen:  unter' dem  Ti<ef:  The  fihinror  a  r«nr*e9  jrehk 
CfVrrhr  fb  F^S/ora-r»  71'  Logan'M.  D.  lh  8.  Typ.,^. 
phirche  Schöoheit,  nchtige  ZTcictirur^  rTer  ^eilt  gehötlgen 
Cht vtert  TtRd'fnrhere  Ktijfer  =w*rde:,  dt  m  O r i jlnal 
fprechen.  *•*!«*»».  1*1.44 

'  s*'**  erfH?eu»t  A'eTßft  tot*.  3«f-.tr»t;.i  Compctidtur» 
A*ck*wlogi»9hebr,  Lib,  »k  AnäpivM**  oscoaem.  Ubr.  IV. 
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Antiquintt«  1it*rari«e  contin.  cenfcr.  Abr.Goeofr. 
dem  Thecl.  Doct.  et  Pix  f.  Oymn.  Anhalt  in  i.  gr.  ». 
Dreadeo.  im  Mou«  Nor.  i-rpa. 

Riehl. rfcho 


III.  KapFerftiche  fo  zu  verkaufen. 

^int  Sammlung  von 
)er  berühwKtUo  Furßen .  ßtea  t*a»«iner.  <Vi«brwi ,  H«V 
eleu,  und  anderer  denkwürdiger  P «Könen  ■leere«  und  neue- 
rer Zeiten .  theil*  auf  Bruch  er»  Bhconteanpr-l,  Beyri  bioer. 
erud..  Landgraf  ü  bafe.  «.  tbaüe  eimein  «-rammelt 
und  in  mehrere  Bande  gebunden ,  nr-bdt 
betarifefien  C»ia4e«  darüber,  iO 

Man  wendet  fich  -deshalb  in  Irankirten  Briefen  aa  flu.  J. 
W.ecbu*-.«* 

IV.  Bücher  fo  ru 

•ßtcitrt  4**fd*  Zritng  camptet,  O©»on  der  Jahr' 
gang  17»*  und  «7*7-  »■>  Buchhandel  üngü  rergnffen)  von 
17S4.  inet  trtt  tm-  ^  Ii  egalen  Benahm,  aufaarft  früher 
gehalten  und  gern  neu ,  ift  «n  Ende  dtefra  Jahre  für  drey 
voilwiLtjtigeLouisd'tir  zu  rerkauren.  Wer dieie Z«it(chr ilt 
su  eben«  Weytinacht -  «der  N<rujettrtger  henk  für  Kinder 
beilimmt.  ktnn  die  erften  to  Bande  einßweilen  foglcich 
«rheken ,  bis  der  1  litt  Baad  auch  gebenden  f«yn  kann. 

Drsglekhrn  eine  Sammlung  ron  *l  alten  Hobüchni<ten 
and  17  Handteichrrongen  von  i3|  Zoll  Rhein,  koch ,  und 
IIJ  Zoll  breit.  Letztere  fehriaien  Nachbildungen  von  «r- 
ßern  xu  feyn  ■  die  etwa  durch  Zufall  oder  andere  Umftande 
su  Grund«  gingen ,  und  zu  bewetteo  .  wie  viel  man  Werth 
auf  diele  Bolaichnitt«  (etxtc.  Die  Zeichnung  der  Figuren 
Terrstk  eine  «rotte  (luckbche  Meifterbendjand  die  Vorflel- 
hingen  Gnd  MM  dar  Mblifcben  GefchichM  A.  und  N.  Tcfta- 
nifuis  entlehnt,  fangen  mit  der  ochopfungtcefthichie  an, 
und  geben  her.b  bis  zur  Reformation.  Dae  Illuaniniren 
der(elben  grfekah  aber  wohl  fpater.  Alle  und  auf  dünne 
Pappe  geleimt ,  gut  oonCarrirt  und  in  ganz  Leder  gebuaden. 

d^Ti^b«^d«dbia  Ofterll'^pi^a  Wchie* 
unter  dtafer  Suma 
Hau  werden. 

Man  wendet  fick  wegen  beyder  Anerbieten  in  porto- 
freien Brief«  11  an  Hn.  Krietftregiftraior  Schenk  in  Gotha, 
«der  an  die  Expedition  de«  Reichs-  Anzeigen  datelhQ,  und 


V. 


Druckfehler. 

In  der  Schrift:  F'orb*r«rtaag«e  an 

Uüturrrckt,  vom  K,  L.  förfekke.  gr.  %. 
Friedrick  Afit«to»jaj  17*5.  fmd 

1  alt  die 


-  6. 

-  '4. 

-  5o, 

-  8«. 

-  83. 

-  7«. 

-  ti. 
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Seite  IX.  Z.  1.  Um  freyen  {tau  fnujerj. 
S.    X.  Z.  1.  He«  die  ftatt  nie. 

—  XII.  Z.  5  u.  *  ron  unten  i.  M-nfch. 

—  XXni.  Z.  ta.  nach  JugenhlUke  fehlt :  *u. 
Seit*  4.  Zeil«  *  twk  nach  Um  ein  Punctuaa  folgen. 

—  5*  —   Ii  lino  via. 
4,  nach  Thier*  folgt  ein 
12.  L  feinem  ft  «einen. 

«,  ron  unten  1  dem. 

It. 

IS.  Valuta, 

I  u.  1.  oder  in  dem  autgefprochene-n  Or- 

8.  14.  Z.  17,  die, 
4,  nicht  verlangen. 

3.  ron  nnten: 

—  (4,  -  S.  ron  unten: 

4,  ron  unten : 

—  p«,  letzte  Znle :  feinen. 

—  Ii],  Z.    1.  ron  uaten:  thevdftra. 

—  I»,  —  10,  Angriff  auf  ü« 

•De  etc.  8.  131.  «.  %  und  144.  Z.  if,  ihn. 

—  137.  —  t%  Schaugapring«, 

—  '3SW  —  10,  Wlftnu)  Z.  31.  noch  jenf««. 

—  143.  —   3.  Nemeniiug*.  8,  143,  Z.  lg,  b- 

—  Ifd,  —   4.  fruchrbere. 

—  «< 7.  —  IS,  Repreflelien.  8,  14«.  B.  10,  haken. 

—  ISO,  —  g,  tadelnawerthe.  8.  Hl.  Z.  J.  für  den. 

—  15».  -    8.  fremdem. 

—  160,  -  g.  to«;  Z.  af.  gefchmdte. 

—  181,  —  16,  fcherr, 

—  17t,—  8.  fehlt  nach  gaae:  getwunren;  Z.  14. 

—  I7J.  ~       carriffep.    S.  174,  Z.  1,  für 

—  17*.  —   a,  r  u.  nach  Varnao  folgt  ein 

—  itS,  —  i«,  für  Aan.  5.  stt.  Z,  U. 

—  «ff.  -  14.  keinen. 

—  |J<,  —       ran  unten: 

—  »Pf*  —    2,  Herr. 

—  JOJ,  letzte  Z.  einen.    8.  J03,  Z.  t|,  dem. 

—  —  4,  ron  unten:  Retorflen. 

—  MJ.  -  I«.  dem.    8.  I  8.  Z.  3  r.  n.  Werth. 

—  34g,  —  to.  ihn.   9.  3S>,  Z.  10  Meofchheu. 


—  383. 

—  »77. 

—  307. 

—  Jle. 

-317. 

-3Ü. 

—  33i, 

—  337. 

-  383. 

S.  3JJ,  Z-  I,  Io«fpr»r*ien. 
gehorche«!.  Z.  g.Tbierti 
:  tddten. 


Oeftcre  Vmau  chung  in  Rucbftaben  und  fehlerhaft« 
Ifltarpwactionen  wird  jeder  LeCnt  leicht  rerb«u«rn  köaucn- 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Numero  146. 


Sonnabends  den  20t«  December  »734« 


LITERARISCHE  -NACHRICHTEN. 


L  Chronik  deutlclier  Univerfitaten. 
^jfena. 

T\n  tÖct.  Vf9*.  erhielt  Hr.JokJeiedr  ConlhntSpi'iitt, 
L  J  «.  d.  H«n»<(thttm  Bergen,  die  mtdiuriifcfce  Docter. 
Wird*,  ntrheVm  derfelbe  feto«  liiau?«raiA4lTert. : 
cfc«;«J/itl0e*ta-ftmi<M  NliMW  mmmvnUrJin  atuUnUHti  ««/?*. 


D._  17  Oer-  jwr;be:digte  Hr.  Chrifioph  Moritz  Strackr, 
aus  Nim  treten  in  HoiUnd,  ,«tr  Erhaltung  der  median. 
Ductorwürie.  f..m«  DiiTert:,  «V  W  - 


D.  21  CVt.  erhf?'.*  ITr.  Kaetcke  Joachim " Cw Ja «.' 
Hamburg,  die  mediciuifcne  Doctor- Würde.  n.ichcVm  der- 
f»iiS<  U\n-i  fntijiiurgj^iffsrt.:  «Je  phrenitid«  »rre  fimptr 
biiUfa  rertheidiget  harte. 

Die  Programme  r.  Ho.  geh.  Hotr.  Grantr  tu  dreien  Dis- 
putationen enthalten:  A'e/otofi«o  ri**wic«a  Spicimm  ////, 
r  u.  TL 


Am  ao  O«.  erhielt  ohne  Difpuution  ITr.  Seligainaj 
Jofeph  Opj»<**im  Frankfurt  a.  iL  die  jtMjdn.  und 
Chirurg,  üoetor  -  Wurde. 


Den  15  Nor.    De«  rot  dem  Herrn  Dorror  CHrißopfc 
Friedrich   Jmmo*  «ur  Anhörung  kiner  Autriiurade  .le 
Pronator  theologiae  ordinariu«  hfMu«g«ge!ieue  Pro^mm 
hat  die  Auffchrifr :  «*«(««•«  dijdplina  riUgUmit  «  tf  - 
g«a  rAr«?»««  morndtot  eo  h#*U  J.J*  Chnfli  <.j|  Bog.  «O 

Den  J5  Nor.  Von  in  hiMUe*  tbeelogifchen  Facultu 
ift  dem  tln.  Pallor  Eduard  Sneedorf  Hammer  in  Dänemark 
die  theolugifche  Ducror  -  Wurde  «Swrfend  ertheile;.  Die  ro0 
damfelben  gefihriebene  Abhandlung  führet  den  Titel:  mar. 
taoram  im  vitum  rnotmtiu  Jtrmootbm  Chrijii  hißorUm  inUrl 
prttmtinii  ope  wadicafi.  ij_Big.J.)  

Dae  bey  diefer  Gelegenheit  von  dem  jetafgen  Denn 
der  theo'.ogifchen  Facultit  Hn,  Doctor  St»*JUn  r-rfaMe 
Programm  handelt:  dV  mortir  Jtfu  ctnfillo  et  grmhete 
(«  Bog.  4.) 


Gotting«**. 

»7  Sept.  rertheidice  Hr.  Geo.  Juft.  Friodr.  Xoel. 
a.  Liicnow  im  Liiueburg.  fcine  herautgagebenen  The- 
res .  u.  erhielt  die  medicin.  u.  Chirurg.  Dactor- Wurde. 
Die  nachher  erfi-hi<meii«  Uiüdrr. :  hat  den  Titel  i  Patholo- 
gie phthijtot  hepotitat.  (5  B.  «.) 

Am  ]o  Sept.  erhielt  Hr.  Anfelm.  ffolff  t.  Frankfurt 
e.  M.  nach  vmiieidvter  Inaugural  •  Differtation :  dt  invoU 
pur,»  homani  extrmiuttbui  ($  B.  f.),  die  medi. 
i  u.  ch  rurg.  Hoctor  •  Wurde. 

Am  1  Oct.  verteidigte  der  htefige  theolog.  Repetent 

Hr.  H'inr.  Tnedr.  />a»«6xfJtr  a.  Bremen,  (cioe  Differu 
txertitatiourt  in  tedefuji**  Sahmoni  rnige  trikmH  iotum 
•tx^ißimum  Cap.  XI,  7.  .  XU,  f. 
Bictigeu  phuoföph,  Facultat  die 


Am  2  Oct.  rertheidict«  Hi 
a.  Bendetibofte)  im  Cellefchen  feine  Streit Cchrift:  d»  uJort 
p»r  tutrm  fpi'ante  i«  flatv  fano  et  merfco/o,  (i  B.  4.)  und 
ie  mctucui.  u.  chixuzg.  Doctor-  Wurde. 


II.  Todesfälle. 

Äiat  *>l  Ott.  —  Hier  ßarb  an  der  Lunwnfucht  im 
3o  Jahre  Hr.  Jnton  PtfiftUr.  königL  Phrfku.  de«  i>ut- 
merui«  Rreifc».  ehemab  tweyter  Am  an  nief.gea  „rofaen 
Spital.  Er  war  e»  fl«i(atger.  gefchkkter  Am  roH  Thui^- 
keit  und  Mettfchenlifbe.  deflen  Verlufl,  ttder.  der  Ver- 


tV'um.  Am  j  Ott  ftaeb  Hr.  SAirf  Pdhrxentnalet 
•II  Wie».  Die  Veeehrer  der  eßtrraithxjeiun  •Hgamtinm 
Bammtmcht  vom  Hn.  Sehmid  und  d»r  fpotereti  Werke  defl 
Iln.  vom  Jacqmn  werde»  dm.' VerfeQ,-  den  -Tiean  ihaverlit. 
ten,  am  meülea  fühlen.  Er  (Urb.  al«  ein  Opfer  fe.nes 
lür  die  Kunft  und  die  Botanik,  au  frühe  im 
aar  den  Fvtgta  einer  D>fenu-rie.  Sein  Irtzte* 
Werk  wiren  die  Abbildungen  in  N.  J.  Jorg»  *»  Oxaut 
MonognpMa ,  Vi«nu>  9h  4-  die  er  feibü  geaeitihuet  und 
feftochen  hat. 

C7;  I  mnu 
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JJ~i*w.  Den  I  Not.  /Urb  hitr  der  verdienßvolle  Vf. 
der  Gefehicbte  der  Deutschen,  Hr.  AI  J.  Schmid,  k.  k.  Rath 
and  Bauserchiver,  im  »y  Jahr ,  aia  Schlegflub. 

4 

III.  Beförderungen. 

TVum  dtm  fttn  Kon.  1794.  5«.  Maj.  haben  den  um 
die  ößerreichifche  Steuflik  tu  fahr  verdienten  Hn.  Prvfefior 
d»  Lmeta  neuerdings  «b  öffentlichen  ord.  Profeßor  an  der 
Univerfität  mit  feinem  gaoaen  vorigen  Geba'.t  ansußellea 
geruhet ;  und  in  Ruck  ficht  de«  Dnrecht».  daa  ihm  durch  fo 
viele  Jahr«  geCcheheo,  des  gnädige  V er fp rechen  au*  etge- 
uerGerechtigkeita'.iebe  hinzugefugt:  dab  er  nach  Endiguog 
de*  Kriege«  einen  normalmabigen  Gehalt  heben  toll.  Er 
lehrt  nun  die  Statißik.  und  Hr.  Pr#f.  Walfnth  behalt 
aur  die  poüufchen  Wiflenfchafcen. 

IV.  Belohnungen. 

ff'fea.  Hr.  Protemedikus  von  Bayr ,  hat  ron  Ihro 
Msj.  der  Kaiferüi  für  die  Mtfchrtibung  dir  Progtr  oßtmt- 
Uchtm  ArmnrrrJorgHugi  ■  Jafialun,  die  er  Ihr  dedicut  hat» 
«ine  güldene  mu  Perlen  bebest«  Dob  erhallen. 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

IJ'itm.  Lord  Spencer  und  Hr.  Graoviue  haben  Geh 
hier  eis  grobe  Verehrer  der  deutschen  Literatur  geseigt. 
Sie  kauften,  in  der  Subeltfchen  HaudUmg  fall  all«  klaft- 


Cdie  Werke,  io  ler  CchSnen  IJteeeror .  Geographie,  S.a- 
tiflik,  poliüfcren  uiia  Nstur.iefcnicnte.  und  w«e  dektu 
eintchlarft.  Die  Fortteteut-een  Uften  Ii«  Uih  ua.hfch  cken.  — 
Desgleichen  k*u«t  u  fie  »j.  h  Proipe  te,  LandclurtTii.  Poe- 
trau» deutfeher  Gele*  neu  und  oerit.mur  Männer  ;  Kupfer» 
fliehe.  Bilder  und  andere  Kucßwerke.  Der  gef.  nukte 
Poftrairmehler .  Dr  Z'tirrrr,  »erkaufte  ihuen  eu.t««  P«,. 
Utile,  des  Kaifer*.  die  auber  den  Schönen  der  kunft.  auch 
noch  das  (eitene  Verdienß  habet:,  dab  üe  tufa^roresecu. 
lieh  ähnlich  find.  Der  keifer  -d  d»m  hut.ltler  eiernd-  gt- 
feflea.  Er  niasmi  darauf  tküiiiuugon  sn .  uud  verfertigt 
Ce  üi  Ttrfcbicdener  Grobe. 

Prag  im  Ott.  1704.   Der  Proceb  wage«  der  Zungen- 
bandlöurog,  den  einige  Aertte  geführt  haben,  urd  an  wel- 
chem die  Fakultät  Anrbeil  genommen  hat.  iß  nun  nachd-m 
der  ftacurs  an  die  Hoffjcil«  geblieben  ift.  dank  «eend  gl 
worden ;  dab  beide  Partheyen  einen  Verweb  und  dl-  Wei- 
tung erhielten  s  fich  liebet  mit  dem  Srudiua  ihrer  VViflea- 
fchafti  ab  mit  fe  unnützen,  zeitraubenden,  und  auf  Per- 
(onlicnkeiurn    hinau»iaufrudcn    6tr*«ij.*«»ien  »btugeöen. 
Wer  Gen  kxudu*  wieder  auf  einem  feichea  Cefa»  fernen 
Ufct.  feil,  «renn  er  ein  Amt  hat.  dar«,  a.o.ui  werden. 
Die  eine  P«rthey  behauptete,  das  Kind  fey,   wegen  der 
uiigeCehickten  Lotung  der  Zutue  geliorben,  die  ai.dere 
widersprach ;  die  Faculut  trug  dtrauf  an  ;  die  Parthe>«a 
mrKhten  fich  freuiidtcfaeftlkh  vereinigen  und  den  S<reii  in 
der  Gute  beylagea.  —   III  datier  Zug  utchx  cuie*  Molwr« 
werth? 


LITERARISCH 

♦ 

I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

JW/re  m  D-Mfcht—:  dar  Schmitt ,  /reib*  und  SiciUa* 
eon   Frielick  L-puld  GrmJ  ta  St+iUxrg. 

Es  wäre  Beleidigung  für  unfcr  deutsche«  Publikum, 
demblben  ein  felches  Werk  anprrifeu  au  wellen,  «ine 
•lobe  Anzeige  iß  hinreichend,  feine  gerne  Aufmerkba- 
keit  dahin  a<>  r  e  ten.  de  es  den  Verfafler  unter  binevor- 
«ugl-chßen  I.iebüugs.Sehnftßeßer  «iblt  und  mir  Dank 
jedes  r-mer  Werke  aufnimmt.  Aus  Achtung  (bwohl  für 
da»  Publikum,  ab  auch  für  den  Verfeffer,  der  keines  Lobes 
bedarf,  enthalte  ich  mich  aller  weitern  Empfehlung,  und 
halre  r*  blas  für  Puictc,  des  Publikum  mit  der  Einrieb runj 
diebs  Werkes  1  eher  bekannt  cu  machen.  Bs  enthält  4  Bande 
in  gr.  g.  und  eh  en  Band  Kupfer  in  gr.eto.  Die  drry  erßen 
Tr  eile  erbhienen  in  der  Jubilare.  MeEe.  der  «te  Band 
oebß  den  Kupfern  ift  den  Käufern  bereits  nachgeliefert. 
Der  Preis  des  «an tan  Werks  ift  to  Theler;  eine  beffere 
Au»dabe  aber,  bey  der  die  Kupfer  fämmclich  b  gbich-m 
Format  auf  «amen  Bogen  Schweteerpepier  abgedruckt  find, 
koßet  11  Rthlr  Der  Te«  ift  bey  eilen  Emempbren  auf 
fein«m  Schreibpapier  cbgeAnfki  und  der  Onterfchied  der 
Editi«aao  lÜKt  cum  Bio«  io  eka  Supfcro  und  ui  äei  Charte 


£  ANZEIGEN. 

welche  bey  der  beffern  illummrrt  und  auf  greberm  Papier 
abuexeven  iß.  Dt  Band  Kupw  enthält  19  Aepjerpbtt*«. 
den  KilHTfigem.  ein  Schw  »erit.t-es  Vul<«iie4.  in  Mufik 
für  dss  Ciavier,  nebft  Begleitung  einer  Flöte,  und  »-ine 

CAerSe  von  Italien,  von  Sottmamw  getei-hnet  und  Rimberg 
gelbcKen.  auf  der  zugleich  die  R  ib-Ruute  des  VeriaSeri 
bemerkt  iß.   Db  Kupfer  flellen  einige  der  vorsiulichB  t» 
Gegenden  in  der  Sehweite  und  Italien,  wie  euch  die  »erk- 
wurdußen  Ai-erthumer  Rums  vor  und  find  mehrenth-us 
von  berühmten  Kunßbrn  g^xeicrn<n  uud  «eßoebeo.  Pur 
Liebhaber  werden  deren  folgende  sdnacla  verkauft  : 
l)  Die  merkwurdigßen  Altartiiümer  R.  m»  in  6  Blauem, 
welche  folgende  Abbtidungen  enthalten,  a  Thal  er. 
0         Prtri- Kirche.    J)  Du  Kloßer  vor*  innen, 
3;  Aeubrre  S-ire  dt-s  KlulUrs.   4^  Caaapo  Vaccino. 

Ps'  (heon  ron  subao.    6)  Pantheon  oder  Re* 
tonde  von  innen.  i 
9)  Profp-ct«  ron  der  Sehweite  und  von  Julien  in  »Blatt. 
3  Thaler. 

O  Die  Ghitt  in  •  Mstl«.  a)  Da«  Thal  Lauterbruno 
mir  dem  Staubbache,  j)  Gretta  di  Macriaaaiiio. 
4)  Ein  Felbnthil  bey  Sorretite.  5^  GegeAd  von 
Trapent.  6)  K.ßani  nbaum  auf  dem  Actus. 
?;  EU«  Gedsud  ia  der  ioiel  ItcAi»,    9y  E,n. 

andre 
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III.  Vermifchte  Anzeigen. 


andre  G»gend  in  der  In  fei  ICcfcle  mit  dem  R-rg« 

Eaorneo.   •  Tr  .mmcr    er.it»  Teirp^U  i;j  E,!  fta. 

3")  Cha-'e  von  Italic ,  von  Soutr.ano  ,  Htumimirt.  11  gr.  "m  Erlauf  rumg. 

4)  l>er  Kuhreigen  I  r  des  Khvitr.  8  .»r.  So  ?ewift  niemand  die  wohl'hatineA  Wicht  der  erlnuch- 

Den  Preis  diefe»  Wirk*  wird  «ewifa  jeder  billig  Pnd-n;  wn  «item ich.  Retfi-runi?  bey  den.  Pr-isfra«en  (eint  *w#»r« 

auch  hoffe  ich.  data  man  mit  demiufsern  Schmuck  defleJben  d"  Mrd.cintlwtJ*,,  b*¥  «V  Arm-,  und  tim.m 

zufrieden  fey:  und  fich  über  den  innern  Werth  nicht  dunh  «•'«»■»•/'V"»-  Unterricht  an  der  Joftphf  AMtmie  b- 


fnieh»  haevfcbe  Recenfionen.  als  ficb  kürzlich  eine  fünft 
unparthti/ifil^t  gelehrte  Zeitung  iiber  diefe«  Werk  erlaubt 
bat ,  irre  fuhren  laßen  wird  ,  da  der  Geiß  einer  folthen 
Rttfßon  «ar  xu  fehr  hervorleuchtet  ;  di«  hoffc-nrlicb  daher 
ihren  Zweck  ganz  rtrfehlen,  und  wohl  die  Z-'iiung  .  in 
der  fi«  aufgenommen  iß»  nicht  aber  ein  folebes  Werk 
lächerlich  xu  machen  im  Stande  Sayn  wird. 

Friedrich  N  icoloriu«. 


In  der  fV*Uman»i/ch*n  Buchhandlung  in  Leipzig  find 
tue  Bücher  herausgekommen : 
tsfo.  f'ega  Tfiefauruc  iogarithmoriim  completuf  esjArifh- 
xcnica  Lovarithmica ,  et  ex  Trigonometrie  Attificiali 
Adr.  VUtti  caJlKtv»,  pluriania  erroribua  purgatus,  ia 
normo  ordinem  redaeius,  et  prima  pefl  cannfimam 
Logarithasonun  chiliade,  pertibue  qulbusdam  propor- 
tionalibus  diffrrentiarura ,  Logarith  mia  Sinuum .  Coß* 


tretend)   i-erkeni-n   wird,   to  gewifr  wird  auch  jeder- 
mann wüuf.hen,  dafa  et  denfelben  gefallen  hatte,  vorläufig 
das  Tribunal  anzuzeigen,  da»  üb-r  die  Antworten  urtheilen 
foli.    Wer  di«  dermal 'pc  Vefcftung  du  Medkinalwefe»» 
und  die  unglückliche  Pa-theyfucht  der  Aerite  •  Wien  kennt. 
mu(s  freylich  gegen  jedes  ürth  ril  d«r  Fakultät  proteftir-n, 
wenn  er  auch  gar  nickt  in  Abrede  iß ,  daf*  ea  dort  eintela 
Männer  triebe,  die  allerdings,  wenn  Qn  nicht  in  corp  ,r« 
die  Fakultät  ausmachen,  competenta  Rich  er  fern  können.  — 
Die  Akademie  kann  m  einer  ß«  fe.blt  b  fr-ffenden  Sache, 
ohnehin  nicht  urtheilen.    Wer  w.rd  a!fo  der  Ridrer  <«r>? 
üiefc  xu  wiflVn  machen  folgende  Ereignifie.  die  dem  Gw- 
currenten  notwendig  .-tuffiUen  muffen,  nur  um  fo  nöthiger  t 
Die  Nachricht  im  Wiener. Diarium,  daf*  der  Hr.  Ritt« 
r.  Brembilla  einem  Fuftfel]  vor  Sr.  M.jeftät  gethan ,  und 
die  allergnädiglbi  VerAcberung  erhalten  habe.  Hikhßfelbsj 
hatten  xu  ihrer  vollkommenen  Zufriedenheit,  die  Spitalet 
in  denNiederlaodsn  in  dar  beUen  Verfaßung  gefunden  :  — 
Die  Erfchaineng  und  das  Benehmen  d.s  Wiener  M«rpho- 
rius  gegea>  den  Hn.  Rofrath  Hartankeil  wegen  det  H  urtt 


nuum ,  Tineeneium,  et  Cotangentium  pro  primU  duo* 
bus  cuadranti*  gradibua  ad  Cngula  minuta  freunde, 

FormuJis  noonulUa  trigonometrkie.  et  Pf  oljrtmi  dein,  aar  raefcw*  Ztit  wOa  Hn.  Brdmanii  Ux  in  "der  Salxburta*  • 
c.ue  Tabula  Logarithmorum  natuxalium  lacupletatua.    M.  Our.  Zeitung  u.  a-  m. 

Prokop  Buriiweg  Ned-egm» 


Fotie.   10  Rthlr. 
AImMi.  Hifturiaruaa  truidcjuid  AipereO.  Recenfc  etc.  etc 

7a.  Sekunifhumjtv.  Tom.  VIII.  P.  I. ,  continens  adno- 

utiooaa  ad  üb.  XXXI.  XL.  et  Induem  hifiaricum  at 

geographicum.  }maj.  2  Rthlr.  11  gr. 
Ijaid.  liaer,  charu  belgtct,  4  Rthlr. 

II.  Auction. 

In  Marburg  iß  oen  fiten  Jan.  179S.  «In«  Biicherrer- 
flei«erung  von  2400  Banden  aumTheil  (eltenen  und  ai.f«hn. 
liehen  Werken.  Dar  Catalog  iß  beym  Hn.  Nofcommißar 
Fi*dUr  in  Jena  —  In  Frauklurt  beym  . 


ehemals  h.  k.  Feldchirur^ua  lern  privilegirtar  Wund« 

bey  Prag. 


IV.  Antikritik. 


2.  Märe  künftigen  Jahres  1795.  wird  die  anfern* 


lieh«  B  bUothek  des  rtrflorbenen  kaif.  koiu  H»fr.ih».  Frey-    anf  eine  Bekannilcl.att  fti" 


"»'»•'  ^««madaer/ieaa«  ad 
Ariftottlil  Mirui  tr«,  ÜK-turiiorum;  Accedit  Attcta- 
Warn  F.A.ff'u!ßL  Lipf.  ap.  OriMiiammer  17p«.  in  daa 
Goamger  Anseigea  r.  aj.  Nov,  d.  J.  8.  U61.  ff. 
Für  «inen  ehrliebui4en  Verfafler,  der  mit  Achtung  g«. 
gen  daa  Pubiikuaa  und  grg„i  fich  faubft  handelt,  ift  kaia 
Vorwurf  harter  und  kränkender,  ab  der  Vorwurf  abßcht- 
heber  Unfrnktigkut  »egea  litararifche  Vonranger  und  <ier 
V  ,rkuntru»g„mch»  ,egeo  fremde  Va-dienfta.  dar  mir  ia 
der  genaunteu  Kecasfion  gemacht  wird. 


b«-nm  ron  Kruft,  welche  aus  einer  Sammlung  atr  aus«e- 
(uchteß  n,  -um  Tb-il  fehr  (ehr  Mtanen  -  gut  konfcrv.r- 

te  grdf»tei:  hei  s  in  Franthand  g<rbund«nen  W  <.rke  und 

Handfchrifun .  v^riu^icb  aus  dem  tiflorifchffl .  dipWma- 
eifch«n  und  litrranfch^n  Fach  brflehct,  nfbfl  einer  bttmeht- 
lkhen  Anzahl  der  hrfler  Land  -  und  Seekarten .  su  Wien 
durch  denWrg  der  öffentliche«  Verßeigrrung  an  den  Meift- 
b-tend-n  g-if-n  baare  Rraahbi'4.  und  unur  den  in  der 
Vorrede  d«a  XaUjKga  bsmerkteo  Bedingungen  verkauft 
We  deu. 

Di^  Herren  Bucherliebhaber  können  den  Kaulog  die- 
fcr  B  bliothek  n  d-ir  Coo.pioir  der  \.ieb>.  n  I.<fwatu« 
tung  eiuferen,  weiihe»  die  üefor^uug  uutt 
uberurhrren  w 

Jtua.  iaa  Dt«.  J7P4. 


neu.  die  grob  genu«  wate,  um 
ouf«  Befclmldigung,  di.  eaemam  Cbaracter  gana  entgegen 
iß,  für  unwirkfam  auf  meinen  guten  Namen  kalten  su  k 00- 
nan;  fo  fah«  ich  mich  nicht  tu  einer  dffmdnhen  Verth  ei. 
dwung  gedrutgen.  die  jed^n  Unbefangenen  ran  da»  Nich- 
tigkeit )eu«*  Vorwurfs  ubersrugwn  wird. 

.  Bey  der  erßeo  Anlegung  meiner  Arbeit  über  Ata  Rha» 
lonk  des  ArilUt.  wo  ich  hlos  ein  paar  Bora  egner  Bo- 
merkungen  über  dieXalbe  wölk«  drutken  l.ffen.  dacht«  ich 
gsnx  und  gar  ntCAt  aü  die  Zw«ybrucker  Auaaab«,  die.  wisj 
»cn  geaort  haua,  faß  gar  nichts  als  Auaiugej  aus  daa  Aa- 
m«rkuog«  dar  earig«,  AuM.n.„  enthalte.  O.  ich  die 
leuiern  vor  mir  hau«  :  fo  nmiata  es  mir  gleichgültig  feya. 
w-e  treu  oder  genau  dirf.  Auszüge  feyn  mochten.  Etil  dü) 
**  n-luhenl^Dpreiiungeo  de.  neuen  Ab  «ruck»,  und  fluch- 
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Omniuo  «.fluni  Uten*  plene  mreetert'JTe  mihi  video*  ,  u  «jtw 
tecturem  etlam  '  m<fir>crr» .,  nrm  ivrvvei  -o«  n  o,  } -r. 
fiten  haefurxm  eßr  .  animm  prarfoirh*t :  b.  tt  rrm-r  nr  h 
xu  ein«  nanern  Durchficht  A-C?  b-n.  l-ut  ft'nirti  mir 
eine  NaihleC«  feibß  der  rorzu,  ,ic4  ftr-  P»m  rk  ,  r«  n  .  I  r  r 
Gelehrten  not' wet  di* ,  die  itt  b»\  Hr.  Bu:  V  p.t  i  ic  f, 
odrr  nur  halb,  od.r  tthitf  darr  IM  t  fand;  CS  ü'C-  j. 
Buch«).  S.  Ha  1 6 1-  (wo  er  KVcn  h«y  Victor  u  d  VVr* 
•u«  dein  Lu-ian  haue  fehen  können,  ner  e  t  Sie  •*  erß 
«inen  Sinn  gi  bf).  S.  idn.  Dar»  ich  i>u:i  auch  da«  U  bri- 
gt  rritnehmen  muffte ,  wa«  uh  in  d<r  n»uen  Auigabe  un- 
richtig* zu  bemerket:  e)anbte,  verßand  fich  von  felbß, 
vrenu  ich  mci.t  V-rtchtung  g»*?-n  einen  foflß  gefebataten 
Gelehrten  effectiren  wollt«.  Deshalb  dürft«  aber  derfelbe 
nicht  fo  ungerecht  feyn.  tu  meynen,  al*  habe  ich  Aende- 
rungen  und  Erklärungen  eine»  FL-ttrUt,  M*reut,  blo« 
cVsuvgeu  beflriitrn,  weil  et  (ie  wied-rlm''.  fürte.  Da« 
Gute  dtr  neue:  Ausnr.be  anzuzeigen,  rein:«  fich  absr  nicht 
tair  dem  Zwecke  einer  Schrift,  die  krine  Kritik  des  Zwey« 
brucker  Abdru  ks  ,  fondern  ein  Uultab'^ch  neben  demfelben, 
und  vürzujlkh  eine  Reriu  jn  der  altern  w  ithrujirn  I 
fayn  fnl'te.  Wo  daher  Hr.  Buhlw  alte:«  i 
excerpirt ,  oder  zuweilen  eine  am  Wefle  liegende  Mit* 
telidee  eingeschoben  haue;  fchwieg  ich  eben  fo,  wie 
bey  Co  vielen  wirklich  rortr etlichen  Sechen  eüit*  Victoriue, 
und  Majoracius ,  die  mir  nicht  Veraniiiluog  au  eignen 
Bemerkungen  gaben.  Jedoch  wo  es  eiaigermefsea  fchkk- 
Ii  h  fchieo.  etwas  von  dem  aufiMtrtt  wenig«],  Hrn. 
Buhle  eigen  iß ,  anzuführen ,  x.  B.  um  etwa  ein«  BeQim- 
mang  hinzuzufügen,  lobte  ich  auf  eben  die  Art,  mit  der 
ich  anderwart«  tadelt*,  f.  S.  107.  130.  tu:  Im  Tadeln 
gefchah  glimpf/icb,  ledieüth  dtr  Sache  weg«:«,  f  ror<ei.thcil« 
«nit  völliger  Verfcr.weigung  feint»  Namens,  f.  S.  ig5.  5. 
30-  91.  161.  auch  felbß  ohne  Hindeutung  auf  feine  fdbft 
in  fchr  tremeintn  Dingvn  b-gangenen  Fehler  S.  144.  17]. 
Wie  vorfichtig  ich  bey  Würdigung  feiner  Arbeit  zu  Werke 
gisj7 .  eUi'On  gibt  faß  jede  Seite  Brwrif.  Ich  enthialt  mich 
»l'ti  allgemeinen  Unheil*  iibar  die  gerühmte  Ausgabe.  In 
Abrkht  auf  den  fogenannttn  n-urecfnfinen  Text  war  mein 
Aaodruck  fo  gelind,  daf«  er  itxt  f»*«r  m!«verfl»r-dtn  oder 
verdreht  wird,  kh  fagte,  er  habe  Jbeaii  roro,  ni  fei  lor , 
iujto  religio/imt .  •«l'^ao  he) behalten.  Der  Rtcetifent  meint, 
tu  einem  alt«n  SchrifrOeller  müUten  ja  wohl  .  ntiqua  blei- 
ben. Aber  anti<(ua  und  vulpata  Uetiu  hielt  ich  tifhfr  f-ir 
einerlei/,  nur  Jen««  (wie  in  Horn  aiii^ert)  fur  wenicir 
btlddiiend.  HJtteHr.  Buhl«  e«  mir  itiimer  im  Text  b-ym 
A'tvn  btweneleti  laffen:  dann  triijf ^  en-r.f  uicht  ü»  m<inthes 
i;.-fen  alle  Grammatik  lauernde*  iogar  in  den  Text  hinein. 
Sa'cheDiwieMniita  kh  mit  einer,  wfe  ich  itxt  Irhe,  unter 
el-r  Sache  bletb»nden  Befcheidenhett ,  no»  fetit  ßrmata.  Es 
toA  hri  *en:  /■'/<<  et  (rrommathae  trei  »rr.ni  ralioni  nntrarin. 

Allein  wie  ich  mich  nach  divfen  dreyWonep,  die  wie 
ein  a:ii'*«n«ints  Unheil  eti«fehcn  ,  gegen  Hn.  Buhle  b  noro- 
men  habe,  migeii  einl.e  B^fpiule  Wo*  eut  der  :efit*>n 
ll^.fte  de«  dritten  Bu«H»  fau*  welchem  fur  dinmal  die 
E:<<"i<iprl  ub-rhaupt  talt  allein  cntlrhnt  (n\A)  be"vet(fn. 
C-  'A.  7«  hatte  er  (htt  d«r  bekannten.'  ein/lg  riihrifen 
Grinch.  CoiißriKtion ,  »vi  »!.''Wi;t;  i'vat,  duit,  fe  tße 
itrtm-nbiorem  .  den  So  oci'mj*  aiur  A>i*cabeu  ,  -r;vr;.;r  ;.:v 
fi  :«s  in  denTfxi  aufgenommen.  W*e  h»»  e  ir  ic  1111  dem 
kamen,  bi*  Tari -.fucht  in  m^irt»»«  Charact-r,  i'-n  l^ruber 
hart  zu  tadeln?  Itn  tedeu«  ihn  gar  nunt  o^me.;  *.uj,  fou- 


f*m  (  »  ob  da  .  wo  er  ^ofelHen  Fehler  tnecht.  S.  57  ei.ien 
üb  t  I.  b  und  Tadel  er:  ob- n.  V    I  <>rb*i..u  \or.  Lb-ti- 
cnf'ib't  ■  lo  Zrilen  darauf,  iß  der  Kc*v  de*Aiiftu:.  tu  der 
Latein.  U  t/erf.-imng    ach  Major*.  iu»  ,  wie  ii  al  eo  i.uht 
ge  '«..kr:  lo»  ßejincMei.  Ocberfetxunseri ,  l»iuj;  t>r»C>r  ic  is ; 
in  dfn  N..r«-n  hingosen .  wo  man  doch  die  Cura*  t  pi-o- 
liore*  eruartrt,  eiiiAiwvr  C>o«,  den  man  weder  b-v  t,ne- 
c'  *n  noch  bey  Hörnern  fin^rt.    Wa*  (a.^te  ich  hi  rbty  ?  — 
ISichtf.    Ehen  »iy  ander»  an«  ,  wir  CA  Vi.  f  -  wo  er  ils 
eii>  p»*r  alten  Au?gtb<en  fur  Xtvjh  At%  trwA*  bekanntere 
'A>.<i>t»,  nicht  etwa  wied  -r  in  den  T-xt  gewutifchr ,  for> 
dernes  rafcv  hineit»gef«ut  hat.   IV.ire  Spotten  «neinc  Sache, 
wa»  hatte  mich  abhalten  könnr-n,  dirf«  enxumr?rken ,  ut^ 
eine  Aluirmatang  xa  a ufrer  11 ,  warum  Ur.  Buhle  fc-ine  ieo- 
derung  nicht  mit  einem  Worte  in  den  Noten  rechrfrrtijt, 
woxu  ihn  riellficht  der  Cmflar.d 'bnrot? ,  daf>  n  fiele  brare 
Erklärer  vor  der  Atrilcbeu  Form  'A.Ik.h  vorub  rgchtn  fa-  ? 
Auch  ich  that  dirf»,  und  fchäiue  Akh  im  Ucrzr«  jener 
Vermuthuug.    Man  kann  ohumdglich  beieidigen,  «rWihwet« 
ge  denn  angreifen  woüen ,  wenn  man.  fdgar  eine  einfache 
te  von  l-ehlern  vermeidet,  die  derEaltefte  mit  eujem 
notiren  wurde. 

Ich  wollte  dieJer  fchooeti  Dinge  nur  drey  feyn  Ii  den. 
Um  aber  zu  teilten  ,  daf«  mein  Bück  immer  auf  die  &a»he 
(Errichtet  war,  und  data  ich   bey  iioth'.vtndt^en  Hegen  d>*n 
fimpelßen  Ausdruck  wählte:  mache  ich  noch  eut  die  An- 
merkk.  S.  iss.  164.  17».  174.  über  «w>c«c<,  S.  Ig5  üb*  die 
wunderbare  I>utelcy  von  e»v-.,-  autmerkfam.  Die 
folcher  Irrur  (Ten  könnte  fich  .  dicht'  ich  , 
gegen  einen  Ciiticu»  erlauben ! 

Sind  IIa.  Buhle  dief«  BeyfpMl«  meiner  B:handlur>g««u 
feinea  Bu  he  t-Ovh  nuht  hinreichend;  (o  folleeihm  eur  ein 
Wort  kofivn,  um  mehrere«  und  ähnliche  Falk,  wie  j^ne 
drey,  aua  den  ubrtjfeji  Banden  ieioee  Atlü«teie«ru  erfca/ren; 
wobey  er  nur  dirt  Zahl  beQimmen  mag.  Der  bereit  Jiegeude 
Vorrats  iß  anf-  nlich-  Doch  kann  ich  dann  wohl  mit 
R'cV.t  auf  Frflattuiiu  dir  Ii:fertton*Hebuhreu antragen.  Auch 
m*chi«  ich  ihn  dann  er/ueixn ,  mir  au«  a;!*n  Banden  nur 
ein  Uuix  iid  hanp  wichrüier,  eigner  Erklai  mngen  lind  Wr- 
beüerungen,  wie  n>  eine«  Criticu«  Würdig  Qnd,  und  wie 
ihrer  der  Text  de«  Arißot.  fofehr  bedarf;  und  au«  der  Rhe- 
torik nur  ein  paar  von  der  Art  anzuzeigen .  w  ie  die  letzt« 
im  Auctarum  de»  vortrefiiehen  Hn.  Prof.  Wolf  iß. 

Sollte  ich  aber,  wie  leider  im,  noch  einmal  auf  meine 
Kotten  fchreiben  müden:  fo  würde  ich  zuerß  m.t  dem  Hm 
Reccnftiiten  ,  r'er  vermuthluh  Hr.  Buhle  nicht,  felbfl  iß,  tu 
fprcchc'ii  haben.  In  fr  tien  drey  Einwendungen  gtVi-n  mich 
fagt  derlelbc  nil  faiit  f.rmatum.  Weiiigßens  hrmirt  da»  mit 
mVhfm  nicht,  noch  minder  die  Belehrungen  über  die  zwey 
endern  Stellen.  Doch  es  iftfehwer,  mit  einem  Recenfenten 
autzukummen  ,  der  Pünktlichkeit  und  Genauigkeit  al*  Pe- 
danttrey ,  und  ru>.  tje  Misbilli^ung  von  Irrthumern  al« 
Zankiucht  über  unb  beutende  hMcInigkeiten,  de  lana  copriiü, 
verfcfcreU»  welche«  man  feit  einiger  Zeit  oft  hört.  Man 
folit«  fo  höflich  (eyn,  und  einen  BarberUmu«  oder  Soldc»- 
mu«  eine  Finanz  nennrn,  und  zureben,  daf«  Grammatik 
und  die  erßrn  Regeln  einer  richtigen  Erklärung  lo  veran. 
derllrh  feyn  wi»  Aprilwettvr,  «der  fo  nichtswürdig,  als  riie 
Fr.iee  ob  die  Ziegen  Haare  oder  Wolle  tragen ,  we.i'vfUnf 
dtm  icViut .  der  fich  uberall  nicht  viel  um  die  Ziegea 
bcxumm>rt  • 

Haile.  d.  IS.  Dec.  «7f4.  M.  7 et«. 

D  igTnz  ea  Dyvj  oog  le 
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LITERARISCHE    NACHRICHTE  ff. 


I.  Todesfälle. 

Phutn.  den  yten  Aavemter  170« :  Am  Wen  April  d.  J. 
vrrit  tb  allnier  «11  einen»  entxinrdlichen  Bruftneber 
Hr.  Gottiii»  H  ilk.  Irmifrh,  der  Phitof.  MagrR.  durch  ein 
Diplom  der  Wiit-uberg.  Univerf.  Poet*  Laureafns,  u-dcs 
Gymuafiuins  au  Plauen  Hector,  im  6:ftem  Jahre  feines 
Airer*.  Kr  war  geborcu  t732  d.  J*te«  Sept.  au  Plauen, 
allwo  {ein  Vaur  .  thuL  Feied.  drmifeh,  gleichfalls  Hector 
de*  GyinuaGume  war.  Da  er  diefen  durch  «inen -brühtet- 
tigen  Tod,  bereit*  in  (einem  14ten  Jahre,  verlor,  fu  nahm 
(ich  feiner  der  eben  um  diefe  Zeit  nach  Plauen  als  Hecroe 
berufene,  verdiente  und  gelehrte  Schulmann  Chnftoph 
fferemiai  Rtft ,  mit  väterlicher  Sorgfalt  an,  bcfiimmteihit 
für  da*  Studium  der  alten  Literatur ,  und  üisbefondera 
der  Gr  leiblichen  Sprache,  o»  für  das  Fach  der  Schulwif- 
feiilchaiten.  dein  Geh  Irm.fch.tiun  mitgrofaem  Heif*ewhd- 

fehen  fehr  nut 
lieh  durch  den  Unterricht  von  Er'nefti  und  Chri/t  Re^en 
welchen  leiat«rn  er  eine  (ant  befondere  Hochachtung  he* 
wie«.  Sein  Aufenthalt  daCelbft  dauerte  fecha  Jahre.  AJ* 
aber  Roß  im  J.  17»  als  Reaor  an  die  Schule  nach  Bau- 


^Nachfolger  in  Plauen  vor,  und  trat  JL  d«ets  Kec.'orat  dm 
loten  Sepr.  1759  an*  Seine,  wahrend  feiner  Amtsführung 
zu  Plauen  geschriebenen  Programmen  u.  kleine«  Abhand- 
lungen zeichnen  ßch  alle  durch  mannichfeltige  und  richti- 


deute  Gelehrfamkeit  durch  kemhafte  u.  männliche  Gedan- 
ken .  und  durch  einen  reinen .  natürlichen  und  dem  Ge- 
gen llar.de  der  Abhandlung  angemefienen  Vortrag  aus.  In 
Rott»  Schule  hatte  er  den  rieh  euren  Gefchmack  für  die  rei- 
ne .  römifebe  Latiniiät  gebildet,-  daron  und  die  Abhand- 
lungen', de  fnrmis  exmeinnitatit  fecundum  Ciceranant ;  de 
Compmrl  rjutqne  cemrinnitott  u.f.  w.  ein  fprechender  Beweis. 
Von  feinen  pädagogischen  EinGcbten  aber  zeugen  au  der 
andc-ru  .  die  Abhanclungen :  Tmtina  trgenturum  mapnonim 
im  Schola  ;  C'uto  fchdo-um  ftudti  in  forum  Jcademite  pro- 
tru/m.    Einer  feiner  vortrrflichlten  Auff.we  in  diefer  Hin. 
ficht  aber  itt  nach  ur.fenn  Gffuhl  ohullreiiig  der.  welcher 
überfthrieben  iA;  Eph^/i  JJiolue  -digni  berrrftinm.  Sehnte- 
bergae  .  178V    Da*  nuibtem  verfertigte  Regiftrr  za  Irmi- 
fchtn«  Herodian  iA,  bis  auf  wenige  Bogen  vollendet,  tu 


denen  euch  alles  vorbereitet  Hb 
gelsflenen 


■9  '  - 


II.  Preisaufgaben. 

Anftrrdam.   Die  Gefell  CcKaft .   Tof  AWvsa't  yfW 

Imaaala     A^nm.    •  «k    ~.      ■  «a.  &  J       w      *■  * 


.  Weit  den  12  u.  .»Aug.  d.  J.  ihre  allgemeine  Ver-' 
»hing.  Der  Vorfitaer»  UV.  hake  TMrW,  eröfneie 
diefelbe  mit  einer  Hede,  Veber  aU#  VfpfUchtung  tut,  u. 
iVntaberktit  der  JwbiU««g  itt  Xrüfte «.  fikigkritr.:'  die 
jeder  Menfth  befiut.  Vor»  zwifcben.  und  nach  diefer 
Rede  ward  wiederum  «ine  herrliche,  rem  dem  Organift 
u-  Directeur  des  hiefrgen  OrcheOers.  Hr.  iUr*ha*m.  Äas 
t»ßi .  componirte  und  dirigirte  Mußk  aufgeführt. 

Nach  der  Austheilung  der  Medaillen ,  welche'  vor.  J. 
den  Herreh  9.  H.  fhh  u.  sf.  van  Dam  zuerkannt' werea 
wurde  bekannt  gemacht,  da  6  auf  die  Preifot'rage- 

Kurter  Ent  i-urf  der  r/Hct.Un  eiret  brnrn  hantvatert  u. 
euer  betten  Hiutmutttr  im  grmrmrn  Mrpertichtn  Ir- 
ren, netfi  Intrige  der  gtmeirrflm  Vrfutkrh,  warum 
in  J<t  vimiea  rVantknitunfiin  fo  wtnig  Cüi.knn  findtn  ifl 
neun   AbhwidJutieeu  etngekemmtn  waren,  um  er 
diagolam«  Medaille  JIo.  Mntimiu  &*/r.  au  Ahotm.  dU 
Giberne  .MsdaiWe  aber  Hn.  #.  Ma  Gu^rkork  de  »r* 
Cargtdir  nu  simfltrd.  »u  erkannt  ward. 

Femer  ward  berichtet,  dafs  auf  die  Preifrfrace- 
H  Udu  find  dir  Grbrrthn  in  dtn  Sehulru ,  Vtrin  dtt 
ffugtmd-  eaw  dem  grmtmrn  Bmrgtrftendt  ilMttWttfin 
wird?  Uni  da  dir/,  J*gmd  kHmt$  gmugfamm  JWawC. 
untmithii  grnirßtn  kann,  wrlcntt  würde  dir  hrßt 
Schutthiriehumg  /tun,  um ßt  tum  fMf,  „.  e*  gulfn 
JItfM,  u.  eu  dem  G,ad»  po*  Xtwutnifftn ■  tn'  Hldrn 
dir  m  ihrem  künftigen  Wnknugtkteh  im  Me,^tlKt'H 
erfordert  werden  ?  Vr.d  weiche  find  die  grfthitkt.firm 
Mittet,  mm  eine  [oteke  Einrichtung  tu  Sunde  :u 
bringt«? 

Heben  Abhandlungen  cingekommen  waren,  unter  deren 
die  goldne  Medaille  drr  Abhandlung  des  Hn-  Hendrik 
It'efler  ,  Pt-rfangttt  *.  Schnlmeijieri  in  der  (Jude  VekeUjia 
u.  die  filberne  Medatll«  Ho  -  -  Hmrfiig  ,  C<*/,>,i„/,  „' 
Sputend,  tu  liickebirg  in  dtrG.affch.  Lifee  zußetheil. 
wird. 


(7)  I 


Auf 


Auf  die  Frage: 
Woran  können  Atttern  mi  be/len  wiffen ,  z*  welchem  Hand, 
werken  ihre  Söhnt  nach  ihrem  Genie  mufft*  angeführt 
t 

die  erfte 

Medaille 


Hr.  Joh.  rem  Luv  tu  Amfterdam  i'uj 
«hielt. 

Da  auf  die  Frag-  : 
Welcher  ßnJ  dit  gefhlclttfien  Mittel,  am  Art  noch  wider 
41»  Qtftlifchaft ,  Tot  An  v**'tAlgemee*,  herrfcheede 
Verurtheil  uegzanrhmta? 
keine  genugthuandeAntworten  eingekotnmen  waren.befcUofi 
«IIa  Vcrfammking ,  diefe  Fr  ige  noch  einmal  tu»  Beentwor- 
tung  vor  dam  i.  Febr.  1795.  aufsugeben.   Alf  dann  «r  war- 
tet fia  auch  Antworten  auf  die  folgende  Frage .  die  gleich- 
falls bie  tat  noch  nicht  ger.u^thuend  beantwortet  tft: 
WtUhefind  dmohufehlbetre*.  und  dahet,  ehrlichen  MUtrh 
dit  die  Hautleute  in  ihrem  Haushaltungen  anwenden  Mi- 
nen, um  ihre  Einkünfte  zn  bef garen?  Und  weltht  find 
die  erlaubten  JVIn^iTegtln ,  dit  jit  in   Aufchung  ihrer 
Lende  reuen ,  ihrer  Stellung  und  ihrei  l'iehet ,  •»«»- 
u  enden  hebeu,  mm  noch  den,  ihre  Einkunft*  t*  »er. 

Die  fchon  »uf gegebnen  Freiairegen ,  die  gleich/alle  rar 
den  1.  Febr.  1755  m.iflen  beantwortet  werden,  find: 
I.  W  eichen  E»fi*fl  hat  der  Fleiß,  ft>  tmf  die  Wchlferth 
und  du,  wehre  Gluck  jede,  Men/ckt*  befunden,  elt 
muf  daj  Bejk*  de*  meufeh liehen  Gefellfchaft  überhaupt  t 
ü*d  weiche  find  die  gefchUktefien  Mittet,  mm  Leute 
•im  »Uerltn  Rang  mehr  und  mehr  tue  Autnbmeg  dieftr 
TßUht  an  heuregen? 

i.  >WeH  verdirbt  dit  melfttn  Einrichtungen  zur  Aufklärung 
und  Ferbefferung  der  Meufcheu?  —  Pf  durch  kann 
man  dem  Verfall  derfelbtn  verbeugen ?  —  W*t  gibt 
Omen  eUen  glückliche*  An, gang  ? 

3.  LH*  Gefchiihte  Joftphs,    Ei*  Schulbuch. 
In  Anfebung  dec  letztem  will  aaan  nicht  bloe  die  Ge- 
echkhta»  foodera  auch  da*  Laad»  wo  Ge  vorfiel,  und  den 
der  handelnden  Parfooen .  kennen  leraan.  Dia 


wird,  und  föwohl  »ur  Verhefferung  dar  Jugend,  all 
Vermehrung  ihrer  Kenntniflir,  i!i«nen  können. 

Um  ror  d»m  1.  Febr.  l-yd.  beantwortet  » 
gibt  die  Gefellfcoaft  rorlaufig  *\*tm  Fragen  auf: 

I.  Welche  fi*d  dit  r-eflem  Mittel,  den  gemeUe*  Mann 

mehr  und  mehr  mit  dem  l*hnlt  der  Bihei  bekennt  xu 

mache*? 

X.  Welches  iß  da*  befle  Mittel,  den  Stent,  umd  mfum. 
derheit  des  flutte  La*d,  mit  gefchicltten  htebnnxmen  l* 
ntrfthe*  ? 

J.  Du  überhaupt,  und  befanden  httr  dem  gemeinen  Mann, 
eine  mit  der  Natur  der  ***•  ebehrnen  Kinder  duwet-ant 
firriten4e  llehandlung  in  Abficht  auf  die  Kegeln  drr  Diä- 
tetik Statt  hat ,  wodurch  die  mnfehllche  GefeVfcheft  im 
A*-Üung  der  Reeolkeruug  fehe  leidet,  fo  ifl  dit  freies 
Weichet  iß  die  hefte  Art  der  körperticken  Eziebnng 
für  Kinder,  von  ihrer  Geburt  am,  Mi  z*  einen,  Altar 
von  Ei*  uder  Zweu  Jahren? 

Da  die  Getollfchaft  hl©*  dir  daa  Wohldes  r crimen  WCr- 
geri  und  dir  da«  Schul  w  f-n  arbeitet,  fo  verlangt  fie  ron  dv 
neu .  die  nach  dem  Praia  ftreben,  Cdrr  in  einer  goldner,, 
od»  für  die  nackOkeaainimde,  ut)dgle"cmfal!»cutg«uTth?ifte 
Abhandl.  in  einer  filbarnen ,  ttVdei'le  beüehO  eoe  »V*«.. 
undausdvurklich  in  eine»  tafeln  hen  nnd  unterhaltenden  Styl, 
fo  fiel  morilich  eingerichtet  rieh  drm  Gcfc^mich  dea  Vo'.kt. 
Ohue  da*  ifi  fade  Abhandlung,  wie  &e  übrigen«  euch  fen 
mäi*.  für  Ae  gens  uonüta.  —  Siererlaugr  frrner  eine  fori- 

^S-hTn  s'«XTe"«n!  ll'wlI^L'dZ  wehren  N«* 
ihrer  Ablichten  durchaus  ftreuen.  . 

Die  Abhandlungen  muüci)  rot,  oder  tu  der  baftimmren 
Zeit,  mit  Utrinifthem  Lettern  ge fi.hr leben,  mit,  «la»  gewöhn- 
lichen Foravalicätan  fronen  an  da 
Hn.  G.  Beendet  i  Bremdit,  ap  h 
{che  Veer,  znAmßerdam  eingeUndt  werden. 

Noch  erinnert  die  GefoUfchtft  bey  diefer  Gelrgecheit, 
daU  5«  ketna  Werke  für  die  ihrigen  erkennt,  tl»  auf  deren 
Titel  auadriickiich  Aeht.  nitgegoenen  doorde  ytierlandfche 
Mmtfehampu  ■  Tat  iVat  nun  '» Jlgemeen ,  and  die  uberdem 
mit  den  Namen  dea  redet  ma  igen  Aligeaneinen  ! 
1  uMter gedruckten  Stempelt,  1 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankundigxuigen 


Bücher. 


Unter  dem  Titel:  Veberficht  der  nemeflen  thentog.  Lite, 
retnr  mit  brfouderrr  Hinficht  a.  d.  practifchen  Theil  decfeU 
henr  tntüchß  f.  Prediger  e.  d.  Lende,  kommt  in  untertje- 
tntit'.t  Bucbhandlung  ein  Journal  bereut,  woron  in  allen 
Buchhandlungen  efn  weit  uenftlT-ndef  Arerttffement  «u  be- 
kommen iß.  welches  Liebhaber  da  ablaugen  laff»n  können. 
Aneh  iß  ron  der  neueren  Gefchichte  der  Staaten  und  der 

n  der  Wgeiwäee 


enthält:  1.  Verhalte iße  and  Begebenheiten  der  Staaten, 
a.  Fortfe'tiing  der  Nachrichten  ron  der  polnifchen  R.-rolu- 
lion.  3-  Der  Krieg  am  Rhein.  Fertf.  4.  Schweden :  Pro- 
xefa  gegen  die  Theilnehmer  der  Armfeldifchen  Verfch*  o- 
rutig.  Da  diefe*  Journal  für  das  künftige  Jahr  fortgeferu 
wird;  fo  bittet  man  Geh  in  Zehen  en  die  ihnen  am  tisth- 
fien  gelernten  Buchhandlungen  und  PaOamter  tu  wcaim.. 
Gera,  d.  13.  Dez.  1704. 

G.G.  Roche. 

•  .  .  . 

Lei,. 
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Leipzig.  Der  Atmanmct,  für  dl*  Gefchlekte  der  M*nf<h- 
keit ,  von  F.  C.  Sc hlenkert,  mit  1 3  Kupfern  von  guten  Künß- 

in  farbigtn  Einband,  ift  nunesebro  erfchienen,  und 
b  allen  guten  Buchhandlungen  für  I  Rthlr.  Ugr.  zu  heben. 

Auch  wird  felbiger  unter  dem  Titel :  Daeßtliung  out 
d=r  Cefehichte  dar  Meufthkelt,  ohne  Kalender  auf  roll. 
Pap.  für  i  Rthlr.  U  gr.  verkauft.  Ich  fcbmeichle  mi.  dafe 
felbiger  der  Erwartung,  welche  die  gemachte  Ankündigung 
erregt  haben  mag.  entsprechen  wird. 

Fried.  Aug.  Leo. 


II.    Vernufclite  Anzeigen. 

Knthige  Erinnerung. 
Kh  reite  e«  nicKt  fiir  üFerflüfoig  hier  dem  medicini. 
fchm  Publikum  ein  p«ar  Bemerkungen  mitxutheilen ,  tu 
denen  mich  die  in  Brüning',  Buch  über  die  Schädlichkeit 
dt,  Mohufeft,  in  der  Ruhr  (Neuwied  f?9i  )  enthaltene 
Cefehichte  veranlagt.  Da»  deriitn  cmMt*  Verfahren  ge- 
gen Hrn.  Hofe  Richter  mch  Verdien  ft  m  rügen  überlaiTe 
-  ich  dem  Recenfenten  )-nea  Buche.  Aber  prehtifch  wichtig 
Meinen  uns  doch  ta  gende  Erinnerungen :  Wie  fehr  Ware  et 
tu  wünfeben .  dafe  Manner  rom  wichen  Anfehn ,  wie  flr. 
Richte»,  deren  Wart  von  Co  viel  aufenden  aufgefefst  and 
unbedingt  alt  Hendlungsnorm  benutzt  wird,  and»  die 
aufeerfte  Sorg  alt  in  Ihren  Ausdrücken  tmd  der  Darfteliung 
ihrer  Meynuogen  anwendeten;  und  nie  vergaben,  data  da« 
Wae  vielleicht  nur  Ausbruch  einer  momentanen  Ueberzeia» 
gung  ift.  für  fehr  viele  ja  vielleicht  für  folgende  Jahrhun- 
derte, eine  falfche  Regel  werden  kann,  wie  x.E.  der  Aua- 
druck  in  den  Kapital  van  der  R*ttr:  „Ick  bin  vältlg  *ber. 

.  deft  die  Ruhr  mit  von  galh'cht .  fakllckten  Schärfen 
im  Darmkaual  ertrugt ,  und  *f«  durch  Brcek  -  und  Pnrgir- 
mittel  curirt  wird.  Eine  Behauptung,  die.  wenn  fie  unbe- 
dingt angenommen  wird,  die  unglücklich  »er.  Folgen  haben 
ait  den  Beobachtungen  grefier  und  glaubvrurw 
aller  Zeiten  fkreitet,  und  noch  ganz  neuer- 
lich 0  durch  Hn.  Jauaudtt  (Beobachtung  einer  Ptuhrrvide- 
m'e  im  Mtirmpi feiten)  ahlreich«  Erfahrnen 
wird,  wo  in  einer  fahr  ausgebreiteten  und  böiirtigen  Ruhr 
durchaua  nichta  anders  half  als  widerholte  Brechmittel 


Die  zwe>  teBemerkusg  betriff  de* Gebranch  detOfinmt 
überhaupt.  Der  grofate  Theit  unfrer  practiciranden  Aerito 
Hegt  jetzt  ftark  an  der  englifchen  Opiomanie  krank  ,  und 
wir  nahen  uns  wieder  mit  ftarken  Schritten  jenen  tkeri» 
cuUfchen  Zeiten,  die  die  groften  Verbeflerer  u:frer  Mt4;cin, 
ein  Boerhnve.  Brendel,  R  Hofmaun,  Zimmermann,  Ttfrt 
erft  mit  fo  vieler  .Mühe  bekämpft  batim.  U.-ijcleub'.ith  ifis. 
Wie  weit  dtefer  Mißbrauch  jetzt  in  Er.glar.d  getrieben  wird, 
man  fc;;det  cc  weit  bequemer,  einz<nuhlüf*rn .  al»  zu  hei- 
len ,  und  Augenzeugen  haben  n*s  davon  die  traurtiiften 
Beyfpielo  erxahlt.  Ee  follten  alfo  ur.fere  machthabenden 
Schriftfteller  Sehe  weit  mehr  zum  Gefetz  machen  den  Ge- 
brauch deflelben  genau  zu  beitimmeu ,  and  eher  einzu- 
fehr^nhen  el«  ihn  noch  mehr  zu  empfehlen,  waa  bey  eüien 
Mittel  gar  nicht  ndihig  ift,  dai  fiir  den  empirifchen  und 
»ymaHomaiüihen  Am  Cor  fchoo  zu  viel  verfuhmilche» 
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hat  —  Ferner  wir  find  völlig  überzeugt,  daf»  da«  Opium 
Mner  Natur  nach  nie  ein  ellgemeinee  populäre»  MI tttl  der 
handwerkrmar  igen  Aerztt  werden  kann,  und  darf,  daf* 
f  in  Gebrauch  Geh  g<r  nicht  nach  mechanifchen  und  empi- 
rifchen Regeln  heftixraen  la(»f.  Seine  Ifiupikraft  liegt 
d«rinn,  auf  die  fe'nften  und  erfien  Quellen  alles  Gefühls 
und  aller  Bewesun;  in  una  zu  wirken,  und  alfo  die  gante 
Reaction  dir  wirkenden  Natur  umiuniminen  und  zu  modK 
ficiren.  Ein  fotehee  Mittel  kann  nur  ein  fokher  Arzt  rich- 
tig anwenden,  der  die  Gefetze  der  animalifchen  Reaction 
und  der  Pathologischen  Natur  vollkommen  kennt,  und  den 
Wülen  der  Natur  fehr  gut  verlieht  —  d.  b.  ein  philuCo- 
phifcher  Arzt. 

Folglich  wird  der  wahre  und  wohlthsiige  Gebrauch  des 
Opiums  immer  nur  ein  Eigenthum  d<»  ai  <-jtv  .hlttn  Cir- 
ke!s  denkender  Aerzte  bleiben,  er  wird  immer  und  ewü» 
zu  den  Myfteriea  in  der  Mtdicm  gehören;  —  Uni  wehe 
dem  Kranken  der  diefcs  Mittel  aus  urgeweibien  Händen 
erhält,  von  Aeraten ,  die  das  Opium  eben  fo  b»uf>.  und 
eben  fo  gedankenlos,  gebet»,  als  Glaubcrtalz  uul  MacueCat 


Nachrieht  an  dat  r>ibU»mm. 
In  dem  Intelligenzhlait  der  A.  I..  Z-  t'9i-  No.  ijr. 
hat  Hr.  ff'ilttelm  Oi*>m>'i;**  rlrr  Jünger-,  Buchhändler  in 
Berlin,  unter  mehrerti  «eiuer  Verl.gsbücher  vom  Jahr  17p«. 
auch  angeeeigt  i  -  -  »  ■ 


Caütrlt  eeißliche  Orl-'n  und  J.ieder,  8-  1 
OtiUrtt  I'abelii  und  Erzählungen. 
Barde  Stücke  aber  And  Nachdrücke,  wefdte,  nrbft 
andern  GeDertfchen  8cbriften.  urlprimglkh  von  demStief- 
Wer  de«  Herrn  Orhmigi»,  dem  BucbUuMUer.  Herrn  Jfcats 
in  Berlin,  nachgedruckt  werden  find- 

Beyfpieltoe  ift  die  Dreiftigkeit  und  Dnverfchamtheit 
womit  die  Nachdrucker  und  ihre  Colporteurs  in  unfern 
Tagen  ihr  VVefen  treiben  und  öfleiitluh  ankündigen. 
Leipzig,  d.  10.  Dec.  17*«. 

Weidmaiintfche  BncHscdluhg. 
eis  rechtmaf-i^e  Ver!«er  der 
GeKenfchen  Schriften. 

Blof».  um  an  verhüten,  daf»  dis  aittuiirtipe  Publikum 
nicht  etwa  aus  der  im  i:sften  Stuck  des  Jniell.  -  Blaite« 
der  Allg.  Lit,  Zeft.  befindlichen  ErVbrung  des  1TB.  Dc-cror» 
Jehn  fchliefse,  als  ob  er  durch  dietYlbe  das  wiederrufeia 
wolle,  oder  ger  mt.ffe,  was  er  vorher  zur  Widerlegung 
gewißer  unrichtiger,  in  den  bekannten  Dvrthßugen  tur 
Schau  ansgeftellter  Schilderungen  getagt  hatte  —  gebe  ich 
meinem  Gefühl  für  Wahrheit  ui.d  Gerechtigkeit  neeh  und 
bezeuge  als  Sachkundiger  hi^rrtit  öfTcutüch  ,  dafa  der  nerr 
De  Jahn  von  jener  Widerlegung  nichta»  als  die  des  Ter- 
faffers  Perfoi  angreifer.de  LinkJeidumg  zurücknehmen  »eenf*. 

Gewif».  jeder  ReditfchatTene,  der  fähig  ift.  in  diefer 
Sache  competenur  Kk:it«r  tu  ftyn ,  wird  mit  Vergnügen) 
mein  Zeug.tifs  für  wahr  erklaren  ,  das  auf  Verlangen ,  zur 
Betrie(lü<un«j  eines  Jeden  gerechtfertigt  werden  kann,  de* 
ek>  Freund  dca  Guten  ift. 

Meioin&en  am  9  Dec. 

Friedrich  Schenk,  Liiteratuiv 
Ct)  K  s  Kriav 
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Lrlnternng- 

A-Br.  Iltl'»fi«l<.  r.  12.  Dec.  »TP*.  ,.  Die  Recenfion  von 
rVulNK^i*!  /der»  s«r  miwofh  «  über  die  Religion  nnd  Am 
Crlj!  «V»  rri««i  C/iri1f-fA»i«f.  (ALZ.  No.  3*»  u.  3«9;  hat 
hier  grofte  ßefremö'uiie  und  grollen  Unwillen  erzeugt;  Rar 
nicht  über  und  wider  djn  Recenfenten ,  fondern  —  den  Ver- 
faß« jener  Schrift.  -  eigentlich  auch  nicht  erzeugt  ,fon- 
deru  aufs  r-eue  angeregt.  Denn  man  wufcte  und  tagte  et 
tick  fchon  zuvor .  dsf*  dkrer  Schrlftfieller  fich  einer  gro- 
ben UnverfchaimWit  fchuloig  gemache  habe;  und  man  erin- 
nert fich  daran  auf*  neue,  da  man  in  einem  fo  entfehetden- 
d«.  Journal,  ab  die  ALZ.  III.  fein  Werk  fo  höchlich  ge- 
lobt fah. 

Wa*  der  Rerenfent  von  dem  Inhalte  diefer  Schrift  tagt: 
dir  Gedarln  f"en  ' <' gröflter.theiU  uie  ""  *"  S"U  ** 
Jchncben,  *nd  tr  fey  anßcwdtntlich  Überrest  ua,dem. 
cire  (uUb.e  nn abhängig*  Harmonie  zu  finden,  dem  ähniithee 
fasr-i  hier  mehrere,  lumlich.  da'*  die  Gedanken.  u«.d  Mbß 
d;e  Eii  kle.dut.g  derfelben.  gröCst-Ptheil«  aus  ihren  Heften 
etborgt  fey.  und  dat.  ße  uberr.fcht  worden,  eine  folch* 
abhängige  farmemi,  au  finden.  In  der  That .  der  gröfate 
und  beße  Th-  il  des  Buch*  iü  aus  den  Vorlefungen.  die  Hr. 
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£*/»*/«.  (S.  4JO  Aber  «eis  &i«ceinich  iß  tt .  dats  jenW. 
lex  den  Narstn  D  B'hrdt  etwa  nur  gedruckt  gefeh««.  h»\ 

ihn  D.  fLnh  fehreiben  kann  ,  wii  hiir  «eicr-iebc  ?  (S.  4&S/ 
dif«,  \vr  von  dem  b»rü>.raten  Niebuhr  nicht«  wenfc.  zumal 
ein  N>e3«rftehf<:.  einen  Xtntnuer  daraus  mache  ?  (S.  7<  j 
Die  ar^ßen  Blöfcen  gibt  der  Vf.  überhaupt,  wo  er  Litera- 
tur tejg-n  will,  er  mag  nun  ein.»ti  im  Ce^legiuira  empfahl- 
nen,  oder  b-V.ai.fig  ihm  tonft  bekannt  gewordenen  Schrift- 
ßeUer  »nf.ihrim  oder  büurt'r.silin.    Wie  aranfe'ige  ReBeki«- 
rjen  über  Meintet  hiß.  dvttrinae  dt  Deo  (ä.  35)  über  Alant 
Brief  an  die  Ifebtter,  (S.  545)  über  Chr. flu*  und  die  Ver- 
nunft  ("S.  553)?  Jablantk»  fontheou  (AegypMacurrO  wird 
als  ein  drutfeb«  Buch  fS  IS)  cirtre    Für  die  Behauptung 
data  Fnrtlit  die  wirkfamfle  Triebfeder  einer  filavifckr*  Ort- 
tetnerehrnmg  fey .  werden  Cie.  de  n*t.  Dettr.  Lib.  II.  (r**.?) 
und  Lnertiut  (Zjurttitu)  dt  rer.  naU  Lib  V.  (verf.  ?)  und 
ntbr-nhtr  noch  lUehenboMiht  allgetn.  Religionstn/iaad  der 
ff  elt  cilirt  (S.  20),  wel  he  Schrift  von  A>r  Sache  ger«da 
nicht  eine  Sylbe  eiitr.alo    Heß  über  dl»  L»k'en,  Traten 
und  Schicifale  unfert  Herrn  wird  (S.  i.3$)  eapfvbte» i  aber 
nutk  n»th  der  Anhang  tu  diefem  H  erkr:  bektr.ttliick  nber 
ift  eben  jene  Schrift  der  Anhang  falb*  xu  dem  grofrerai 
Werke :  Crjehieht*  der  d>ey  letzten  Lteent]  ihr«  rtc.  „  1«» 
I'.  auf  A<r  hi  ngen  Unrverfitat  über  populäre  Theologie,     daeit  edverfm  ovtnet  aliot  hoßile  odmm  eX"  toüea  ik 
Dogtratik.  Moral  etc.  gehört  hat.  nicht  etwa  der  Haupt-     eigenen  Worte  de*  Taritua  feyn  (S.  439^;  aber  fo  tfocsi 
fache  1  ach  entlehnt .  und  mit  ei?r/er  freyer  Meditatit  n  wei-    Tacitua  nicht. 

tirverarbeitet.  fondern,  wie  die  ganze  Zahl  derer ,  die  mit  Genügt  Innen  dat  alle»  noch  nicht,  einen  Verdacht  genea 

ihm  xugltich  diefe  Vorlefungen  befucht  haben.  do>umenti-  diefeft  Schriftüeller  ru  faßan.  fo  erhalten  5i*  hier  die 
r«n  können,  treulicK  wörtlich,  oftganr  methariifch.  wie;-  fertaüon,  mit  welcher  derfelbe  Cch  um  MiVhaeH»  aJs  Ma- 
derbolt  worden-  Würde  der  Recenf- die  ganteSHjrrft  jettt  gifter  legen«  au  UeJmftadt  habilitir  hat*.  Sie  lcfan  da  aia 
auch  einmal .  mit  der  Vorausfetzung  der  Richtigkeit  diele«  .bgeriflene*  Stück  dea  deutfehtn  Buch«  laxeinvtca)  patatpara. 
Vorwurf»,  durchgehen,  er  würde  ea  Wbft  gar  bald  entde-  Ort  ;  aber  um  nicht  einmal  ro'n  der  lateinifc'txen  St^raäaatt 
cken   woher  nun  die  Fülle  dta  6tyl*  im  Ganten,  die  Un-    etwa*  2U  tagen,  dia  vom  Anfang«  tum  £ode  barfeartfcs. 

und  mit  recht  fchü'ermafaigefl  Schtiitanrn  b«fieckt  Ä;  h 
erwägen  Sie  doch  die  Manier  der  Behandlung .  Anordn  e 
und  Djrftelung  der  Materie;  und  tagen  Sie  lelhfl.  ob  Sse 
dem  Vf.  d«r  lat.  Abhandlung  ea  zutrauen.  daCcer  auch  du 
deutfehe  Buch,  wie  es  da  vorliegt,  ganz  nach  SrosT  uad 
Form  gefertiget  habe.     Hr.  \1.  Veuturipi  ift  nicht  obet 
Talente  und  KenntnitT«:  feine  I^ehrer  find  weit  deren  eoi- 
hrut,  ihm  den  Gtifu'a  aller  dir  äuftL-rn  Vorrbeik  1 
gönnen,  die  ihm  tie  CcfTi««  Urenti:mg  ihrer 
wahren  möfitet  aber  das  Suum  ctii<]ue  iß  die  allenri.  i:-t 
Foderut;g,  die  ßih  an  einen  fo  henlich  predigenden  Ver- 
ehrer dea  höcbß-n  Sittengefette«  richten  bfsr.    Und  diefe 
Foderung  iß  hier,  vorne« lieh  in  der  ganzen  Anwendung 
der  kritifchen  Philofophie  auf  die  Beuttlieiluog  und  Darl«. 
gung  dtsGeißrs  und  Inhalta  der  chrüUichen  Religion,  auf 
eine  fehr  grobe  Art  Verletat  worden.   Die  Be«ei«fuhr\ing 
dietea  Vorwurfs  wird  Hr.  V.  wohl  fei  iß  nicht  rerbi-tiw ; 
wenn  ober  doch ,  fo  foll  ße  ihm  nicht  entßehen.   Zur  Ab- 
fchreckuitg  anderer  von  dirfer  feit  eiriger  Zeit  mchrmtls 
begangenen  Art  des  Piagiums  verdiente,  wie  ich 
der  gegenwärtige  Fall  eine  öffeaüithe  Rüge." 


glairhheit  defl'elbert  In  vielen  Stellen ,  die  kurz«  Abf-rtigung 
mancher  wxhti^en  Materien .  und  einig*  anddr«  Mbft  von 
i>m  bemerkte  Eigenheiten  käme»,  die  fehr  erklärbar  find, 
weüU  man  in  diefem  Bäche  ein  zum  gröfaern  Theil  nach- 
gefchriebtne«  od«  abgefchrUbene*  Collegienhett  erkennet. 
Er  wurde  ferner  noch  deutlicher  erkennen,  da«»  in  Abficht 
d  *  Sachinhalt*  diefr  Buch  fich  felbß  fehr  ungleich  iß.  Und 
an»  mehrern  Äußerungen  würde  fich  ihm,  wenn  er  ee 


für*  erße  i;ur  mit  diefem  Argwohn  beleuchtete , 
Wat.r.'cLeiulUhkeit  deffeiben  aufdringen. 

Aber  dann  wurde  e»  demRerenf.  auch  nicht  entgangen 
feyn»  wie  fc  viele,  wenu  gleich  kleine,  aber  doch  charecte- 
riflifche  Spuren  von  einer  mit  dem  Hauptinhalte  der  Schrift 
Vr  nicht  vereinbarlichen  Ignorant  und  Ofdtanz  hie*  vor- 
kommen. Viel«  durfeiben  mögt«  man  auf  die  Rechnung 
dt*  Setzer*  tu  fehreiben  Reneiflt  ftyn;  aber  dea  Buch  iß 
u  ter  des  Verfaß«*  Augen  gedruckt  worden.  Auch  will 
jeh  nicht  ritimil  'olcher  Fehler,  wie  (S.  S*4) 
v;t«  ■.*  f;ir^X'">'s  «rwahnen:  und  doch  iß  e* 

fchon  aurTaHrnd .  d»fs  das  *a.r.ynt  unter  den  Druckfehlern 
Ceht ,  ecTJi jt«r  aber  nicht.   Dahb  gehört  auch  £*«•/»,  ßatt 


*)  De  vtrltails  i^ropagunite  et  bominHin  «ilndi  f»f*.'eai!a*  »atur*.  Sertln  r'1or. 


Dr«rr/eAfer. 

In  Ko.  T45.  S.  n?i.  in  der  Note  Zelle  7-  »od  «rten.  iß  flau  gttämpft  zu  lefeu  gArSpfc 
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Sonnabends  den  27««  December  1794. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

Nachricht  wn  der  Zergliederung  des  Allg.  Repertorium  der  Literatur  von  1785:-  1790  in  einzelne  Htifpt- 
partlieen  vaih  dem  Beuiirfmfi  derjenigen,  uic ß<.n  bLt  für  Theologie,  oder  3uruprudeiiz,  oder  yfrz- 
neygclahrtkeit  u,  f.  w,  intereffiren. 


ü. 


'ngeachtet  wir  bereite  einigemahle  erkhrt  haben,  dafs  wir  d*»m  Verlangen  verfchiedener  Freunde  der 
Bucherkunde,  die  Fächer  des  liepertorium  der  Literatur  von  i?8f-i?';o.  einzeln  kaufen  zu  können,  nicht 
nachgeben  könnten»  fo  Gnd  doch  feit  einiger  Zeit  diefe  Vl'ünfche  fo  oft  wiederholt  worden ,  dafs  wir 
nach  vielfältiger  Ueberlegnng,  wiedie  Sache  anzufangen  wäre»  ohne  uns  durch  die  Vereinzelung  in 
offenbaren  Schaden  zu  fetten ,  endlich  folgenden  Plan  entworfen  haben»  nach  welchem  jede  Klaffe  von 
Gelehrten  blos  die  Stücke  kaufen  Juuin,  die  für  fein  Fach  gehören  ,  ohne  lieh  auf  die  übrigen  eitilaflen 
zu  imiifen. 

Es  folkn  daher  von  im  an  die  Fächer,  für  diejenigen,  welche  nicht  das  ganze  Repertorium  kaufen 
•rollen  und  können,  nach  folgendem  Plane  einzeln  verkauft  werden. 

Laden-  Preife  in  CommtimsgHde. 


I.  Für  den  Theologen  die  Literatur  der  gefanmtm  Theologie,  als  rauf  Schreibpapier 
txfgefe,  1  Jogmarik  und  Moral,  Kirchei  geichichte,  Symbolik |    Rthlr.  gr, 
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und  Katechetik.  Paftoraltheologie. 

II.  Für  den  $urißen  die  Literatur  der  gefammten  "fnritprudenz, 
und  Staatfuifpn/ehaften. 

III.  Für  den  At zney gelehrten  die  Literatur  der  Median,  Phyfik, 
Chymie,  Natuig«  ichichre,  «       •    _  . 

IV.  Die  Literatur  der  Phitof<rphie  und  Pädagogik*  - 

V.  Für  den  Kumeralißen  die  Literatur  der  Mathematik,  (wo?  11 
auch  di*-Krieg5»viiTenfchatt  geichlagen  wird)  der  Ökonomie 
Technologie  und  Handels*  i  den  (ehalt. 

VI.  Für  den  Ht/loriker  und  Statißiker  die  Literatur  derGcfchichte 
und  Geographie. 

VII.  Für  den  Philologen  uniTiellctriften  die  Literatur  der  Philolo 
gie  (worin  aucn  die  Bucherkunde  der  griechifchen  und  römi- 
fchen  Autoren  vorkömmt)  und  die  Literatur  der  fchonenKiinße. 

VIII.  Literaturgefchichte ,  allg.  Wiflenfchaftskunde  und  Ver 
mifchte  Schriften.  - 

Aufeer  diefen  Fächern,  worin  jede  Literatur  fyftematifch  erfcheint, 
wird  auch  IX.  das  alphabettfche  Hegifter,  welches  als  der  voMän- 
fliglfe  Preis-  Catalog  der  in  den  Jahren  1785- 1790.  erfchtenenen 
Schritten  anzufehn,  mbft  dem  Portrait  des  Hru  Prot  Rant  und 
der  Zugabe  des  IteaNund  Perfonalreglftera  verkauft  für 

«-KiS^^  dW  eingeHcbteren  Hau^tel  verfeh«. 

g«wa»en  von.  den  oben  angefetzten  Ladeopreife»  in  tOirTtBÜonsgelde  25 


16 


16 


—  20 


auf  Druckpapier. 
Rthlr.  gr. 


8 

16 


-  16 


12 


-  16 


16 


AlleB 
Cent  ttabatt. 


Com- 
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Complete  Exemplare  des  Altg.Repertorii  in  drey  ftarken  Ouartbinden  Uroflan,  *te  bisher  Im  Laden» 
preife  auf  Druckpapier  Acht  Thaler,  auf  SchnHbpspirr  Neun  Thalor  Convenrioiugeld 

Will  aber  jemand  von  den  yabigen  Nummern  mehr  als  eine  xufarrir.ennerimen  ?.  ß.  will  der  Theolojj 
aufser  der  iheologjfchen  Literatur  auch  noch  die  Literatur  der  Gefchichce  und  krdbefchreibtinfc  dazu 
Pehmen ,  fo  bezahlt  er  ohne  Abänderung  was  diefe  Fächer  nach  obigen  Anfärxen  ?u  lammen  betragen. 

Wer  nun  von  diefer  Einrichtung  Gebrauch  machen  will,  wird  erfucht,  fich  fo  bald  als  möglich,  bej 
der  ihm  liefernden  Buchhandlung  tu  melden ,  und  um  alle  Irrung  und  Verwechielung  au  vermeiden, 
einen  BeAeüungsaeuel  in  diefer  form  abaugeben: 


Z. 


v*n  der 


>  Pepertof.  Nr«.  II.  JurUprttdenz  üruckpapirr 

I  Aiphibecifchef  IVcgifUr  oder  Nro.  IX.  n«bß  Kaata  Portrait  Druckpapier 


Latin  .  JWfr. 
1  Reh  r.   f.  gr. 
.  a  Rthlr.  16  gr. 


Da  nun  bisher,  wie  wir  aus  vielen  einzelnen  Addreflen  wiflen  •  der  mehrern  Verbreitung  diefes 
Röchft  nützlichen  und  in  (einer  Art  einzigen  Literaturwerks  nur  diefes  tmWege  gellanden»  dafs  der  Preis 
eines  completf n  Exemplars  für  folche .  die  fich  nur  dir  Ein  und  anderes  Fach  der  Literatur  interemrten. 
»u  hoch  war,  (ndem  fie  vieles  mitkaufen  muteten»  was  ihnen  nicht  nothwendig  fchten  ,  fo  zweifelo  wir 
gar  nicht,  es  werden  in  kurzem  fo  viele  Beftellnng»".'  eingehen,  dafe  das  Werk  in  der  Oftermefle  völlig 
▼ergtitfen  feyn  wird,  welches  denn  auch  den»  literarifthen  Publicum  die  Gewahr  teilten  wurde,  dafs  die 
Forrfetzung  für  künftige  Quinquennien  nicht  ausbleiben  werde,  wie  denn  bereits  am  fiqjerforii.rn 
der  Literatur  dir  die  Jahre  »70*-  »735«  ununterbrochen  fortgearbeitet  wird 

Jena  deu  ig  Uec.  1794. 

Expedition  der  AHg.  Lit.'  Zeitung. 


1.  Ankündigungen 


Bey  11.  JL  Rouaaann  in  Berlin,  lind  im  Jahr 
sathfte:  entfej  Bücher  erMi  tenetr t 
Fritze,  D.  Jeh.  Fr.,  AnnaJen  des  Klaoiichan  Infötute  ui 

Berlin,  3»H«ft,  fr.  f.  »»'S». 
HuMand.  D  Cnr.  VV..  l*rfrel!iin*  der  Kräfte  und  d«f 

»f.  |. 

*tt>er»  J.C1,  anateihifche  Kupfertafeln,  oebft  den 
«•tu  gehörig»  *rkJartuige«>.  4»  und  aa  Omk  gr.  «• 
f  Rihtr. 

19«TT«a,  Guiror»,  Grundfarte  der  chemifchen  Affinität 
«der  Waklaniiafcang  «rm  Anaierkuofaa  m  IX&f. 
HarmbOidr.  gr.  8-  1  Rehlr.  4  gr. 
Schriften  d-r  GcfelWchaft  nreortortchender  Fre»*n4e  ,  m 
Berlin  ;  Hin  Bdea.  Ja  8t.  und  der  ßeobachrungea  and) 
Knidrckunzen  a«a  der  Narur  kor*aV' ,  im  Bd*.  atet  Su 
aau  K.  gr.  |.  und  Reviftw  Uber  »U*  Bend«., 
r,  D.  Cfcrtfi. 


>,  ü«  intmftirt  iede  Cl»fie 
liefern  und  eeb*M  nicht  su  4an  aUcaJlCoen 
d«ii«n  daa  Gaprag«  der  Aechtfetit  fehlt.  — 


uf  dt«  nächtte  Oft 
'««trat  foeM  roo 


Debeefcriunf 


der  Kinder  und  über  die 
gr.  f.  I  Rthlr.  I  rr. 
Och»  GrfckkhM  dar  Stadt 

g*.  s.  3c)  T*tb-i>*rr. 

Hsrmbftidu .  D.  Big.  F., 

phatmarie.  2f  Tn.  gr.  t.  I  Rctilr.  11  gr. 
Maver.  J.  O  A.,  Bcfchreibung  de*  ganten  menfchlkhm 
Körper*  d.  7  und  gr  Bd.  gr.  S.  4  Rthlr.  S  gr. 
Auch  uorar  dem  T  tel:  B  fchreibung:  de«  N«reemV 

1  Band«  gr.  t. 


Die  Ciacft  erwrutwe«  Frogware  **r  Biographie  ir, 
ttrßvrt-ftr»  g therm*»  R*t.,  Bodt  ,n  Weifliar  uud  nun 
«rfchirötn  und  für  tgr-iu  lr»riK'un  snd  iniKeA  Backt  -  tn 
xa  habec.    6j«  rarbrcitau  eiu  irotau  Licht  u!>e»  dt«  bege- 


E'ne  führ 


tffinr 


chrifc  ift  unter  der  Pr'lTe  und 


«rfineint  noch  rar  Autgatig  diefe»  lahrea  in  Mmtbmrg  im 
«Ve  Af.tam  Akmmm{fektm  BaHkh«aaffai>g.- 

Dtmkmuriif,  Kramktuit  mwä  OaretW.  Garrhieh*«  d«f  Fiir- 
jre-  »o«  dar  Upp«  g.  &•  wird 
li.ld  gl. 


Dotar  folgenden  Tital  ifl  kürzlich  'auw  intertfianta 
Schrift  erfebienco  > 

OarfiMumg  i,r  „imtu  fTahrMl  $»fim  die  Lkg*»  ht 
•Irr  Aathrrgi/rha«  Stkrijt.  httiult :  F,nhti3igw»t 
g'grm  anea  rhrMtiJifiud**  Jnfriß  dtl  P-ajidimtvm 
•m  HoßmaM*  im  littmoid  *»d  Con/urun,  f.  9 


B»y  -asir  Ift  erfrhientn  und  »n  alkn 

Pet'ifichlanda  zu  haben : 
LngrUhardi  foerofhiJch.flatifiiJctH  Reiff.    Erflet  mmd 
twtnUt  Bämdrktm  mit  2  Kupfern  m  8. 
Da«  erft«  Bandchan  derfelben  enthalt  die  Reif«  daa  Vee. 
faffrr»  durch  Portugall  und  daa  zweyta  einvii  Theil  antt 
Rrtfe  durch  fiparueo.   Dt«  ron  Vaitft  and  Laurin  g.Uoch. 
nen  Kupfer  fl«U«n  don  Berg  Monieret  in  Cataloi.ien  und 
da»  St: '.lob  vva  6«goria  dar.    UarVcrCauer  engt  in  tü.aa 
Ei«aend«u  uud  lauui^eu  Tuu«  i.da«,  MBrkwuxajjjfle  det 
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Staaten  und  ihrer  Bewohner,  fo  vor,  alt  hatte  er  alles  felbft 
gefeiten  und  beobachtet  uud  verwandelt  fo  dttsTrockne  der 
Geographie  in  die  Lektüre  einer  engottebmen  Reifebefchrei- 
bung.  Alle  Vierteljahre  erfcheint  ein  Bandcnen  ron  II  Bo- 
gen Text  und  t  Kupfer  für  8  gr-  Vorausbezahlung  und 
'  12  er-  im  Ladenpreife.  Die  beyden  nächften  Bandcben 
werden  die  Reife  durch  Spanien  beendigen;  denn  reffet  der 
Terfaffcr  nach  England.  Um  denen,  die  nur  die  Reif« 
durch  diefes  oder  jene»  Land  zu  btütten  wünfehen,  au 
Willen  zu  feyn .  wird  jedem  Bändchso  noch  ein  befondrer 
Titel  beygedrucks  und  e*  kann  elfb  auch  befunden  gekauft 
werden- 

*     8cbnteberg  den  10  Nor.  f*o*. 

Arnoldifchi 


Mit  innigem  Vergnügen  wird  «e  in  unfern  Tagen  jeder 
Freund  der  Cchönen  >  und  daruru<r  Inatefondere  der  zeich- 
nenden Künde ,  bemerken,  4af»  tolbil  d«n  koftfpieligßen 
Unternehmungen  in  ihnen.ee  nie  mehr  an  einer  hinreichen- 
de«  Zahl  ron  edlen  Beförderern  fehlt,  wenn  anders  Gegen- 
ftaud  und  Ausführung  den .  auch  ntcV.t  geringen  Forderun» 
gen ,  gehörig  «ntfprechen  ,  zu  welchen  der  Co  fchnell  fleh 
verfeinernde  Gefchmack  unfert  Zeitalters,  fo  (ehr  berech- 
tigt ift  DTeß  ermunternde  Bjw.rfstfeyn  Itfst  den  Unter— 
meichnetao  die  Erfüllung  eines  Wunfche*  hotten ,  den  er 
lauiid  mit  vieler  Warme  hegte,  aber  arA  jetat  au  feiner 
eigenen  Befriedigung,  auteaafusteazi^ich  im  Stande  ßVht. 

Gleich  bey  dexnEunritt  der  doizen  WeickfeL  nrmlich. 
in  das  Weftpreufsitche  Gebier,  zeigte  (ich ihm,  (ala  erdiefe 
Gegenden  tz»erft  erbhektej  ein  fekfctbum  ron  Natur-  Schön- 
keiten, der  Ceioe  ■  hey  weitem  noeb  nicht  fe  tangerecfct.  als 
•usuvärÜK  faÖ  allgemein  gefundene  Vorurtkei:e.  io  HtickOcbt 
diete»  l<ande*>  durch  eine  au(«erft  angenehme  Ueberrafchung 
w'deflcgte,  und  noch  unerwarteter  war  es  ihm.  aucn  nü<ten 
in  Oft*  Pretzien  Parteien  au  finden,  die  nicht  allein  des 
Grebfiichel*  rollkommen  würdig  find,  fondtrn  auch  ranz 
Vorzüglich  für  ihn  zu  gehören  fcheinen ,  uud  ubcrflüflig  be- 
B lügen,  was  Hr.  Cotifißorial.  Rath  Boct  darüber  Pa«.  54* 
ja  «rft«n  Theil  (einer  grouten  Jfeturgefthicht»  Von  Preuf- 
fen  fo*t, 

„In  Landern  die  vorn  Meere  entfernt  find,  wird  man 
„feiten  eine  Anrieht  tii  den,  die  fich  Über  eine  weite 
,,Gegettd  evftr-ckte .  ea  iey  denn  ron  einem  aufseror- 
„deutlichen hohep  Berge,  wie  etwan  der  Brocken  und 
„  Ftchtelberg  id.  Aber  auch  da  fallt  üe  nur  an  weni- 
„  gen  Staues,  und  nur  tbei'weife  bie  und  da  ins  Aug«) 
„uud  man  wird  in  die  Ferne  lehen .  ohi.e  zu  wiffan, 
„was  man  nahet  j  Magere»  dürft«  man  tolehein  maffi- 
„gen  Butferuui  gen  aurammeugedeUte  Gegeiiilande  frU 
„  tau  a*dtr$w*  /rudre  ,  a'a  matt,  hier  üb'rtll  antrifr,  wo 
„fkh  das  Land  allmäblig  gegen  diel  lachen  und  trotten 
herabfeuket. '  „Wendet  meli"  taer  er 
i .  ,,  Muhe  und  KoftVn  daran,  die  Prot  pect* 
Lander,  ala  z-  B.  der  Pfaz  am  Necket  • 


"  — -     —   —  —  —  —  —  ■ 

„Rh« in,  in  Kupfer  flerhen  zu  lallen,  fo 

„  dies  gawifs  auch  viel»  in  Preutleri." 

Hierin  mit  diefem  SchriftÜeil-t  völlig  einrerflendrn, 

wag-  icn  «a  daher  felbft  Hand  ans  Werk  zu  loten,  und 

dc&Fteuudeu  der  reimenden  N-iur,  ote  maluetifcneu  Fr«. 


fpecte  Oft  - Weit-  und  Süd-  PrcofTenr,  io  ITeftan  von  4 
Blattern,  nach  derselben  Manier  zu  liefern,  in  der  Herr 
JlfoWae  die  rortüglichften  Gegenden  von  Barlin.  vor  ewi- 
gen Jahren  her  Mitgab.  Jede*  Blatt  wird  Ii  Zoll  laug.  8 
Zoll  hoch,  fauber  geßoehen.  auf  hoiläudifch  Papier  abge- 
druckt ,  una  mit  der  gröfsten  Sorgfalt  und  Wahrheit ,  nach 
der  Natur  iHeminlrt  feyn.  Außerdem  werde  ich  aber  noch 
50  Exemplare  mit  gedeckten  Farben,  auf  geglättetem  Schwar- 
zer- Papier  anf*  feinde  und  mükfaaafte  gent  gewählt  »er- 
fertiget! ,  um  auch  dam  geübteßen  Kennerauge  fo  viel  Im- 
mer möglich  Genüge  zu  leiden.  Doch  ich  will  ubtr  meine 
Arbeit  weiter  kein  Wort  verlieren  ,  fondern  «alkin  da*  Werk 
fprechen  laiTen.  So  viel  kalte  ich  indeffen  für  meine  Pflicht» 
jedem  edlen  Beförderer  meines  Unternehmens,  die  bette 
Verdekerunf  gehen  zu  muffen,  dafs  ntenoaod  den  gerechten 
Unwillen  über  diefes  Werk  beforgeo  darf,  den  ich  nur 
oanltngft  bey  der  Erblick  ang  fehr  tkeurcr  Profpecte,  von 
einer  bekannten  eüfaerft  reizend  gelegenen  Stadt  in  Deut  feh- 
lend empfand ,  die  mit  einer  fsft  ünrerantwortlicherfNach- 
läffigkeit  im  Stich  und  Illumination  bearbeitet  Und.' 

So  wet.fg  ich  nun  an  einem  techt'ertigenden  Beyfell 
des  Kunßkenbenden  Publicum*  üb«  die  Wahl  de*  Gegen» 
Landes  zweifele,  und'to  »ingederik  ich  bey  de*  Au»f  uhrung 
dev  Pflicht  feyn  werde,  ße  dem Grgenflai  de  angemeflen  zu 
machen  ,  defc  ich  wenigßenc  der  Koftcn  wegen  auff er  Sor- 
gen feyn  könnte ,  fo  geht  es  dennoch  über  meine  Kräfte, 
diefe  Kvften  Vorfchufsweife  darauf  zu  wenden  ;  denn  wedn 
dielet  die  zmerlaaelieka  Bedingung  wir«,  fo  würden  de» 
bellen  Willens  ohngeachtet,  die  Gegenden  der.  Weich  fei 
wokl  noch  «twaa  langer  ohngeftoihen  bleiben,  alt  dlePro- 
fprete  de«  Rhein*,  die  ekntaugft  erß  in  der .pracht Igen 
f  'oaage  eiMor#»e»ej».  Mtmhtimett.  ron  i.  GaraUor  erfekie- 
•Uik  bis  zu  )rfiam  fttree»  in  aiueri  folchen  Abficht .  lieh 
wohl  noch  nicht  fobeld  ein  reicher  Engländer  verirren  dürf- 
te ,  ich  fehles}»  alfn  den  Weg  der  Pränumeration  ein.  Die 
illumiuirten  Abdrucke  auf  holwudiCch  P'pier  werden  mit 
2  Rthlr.  d*iHiJt,  die  auf  Sch  weiter  Papier  gcmaklten  eher 
nie  3  Rthir.  tfm  Öfarft  und  alle  af-fK«/t  mit  n  Btklr.  io 
Golde  rorauthesahlt:  Damit  nun  all«,  Med  roraüglich  die 
letzten,  ron  denen  ich  bis  tum  1.  Oct>  i7fd  nur  $0  Exem- 
plar« ao  verfertigen  im  Stande  Mu ,  nicht  ffatcr  ansdie  refp. 
Liebhaber  akgreiefm  werden  dürfen.  Ca  bitte  ick ,  deswe- 
gen etwa*  in  Zelten ,  und  zwar  noch  ror  dem  1.  Febr.  179$. 
als  bis  au  welchem  Dato  Pränumeration  Poßfrey  angenom- 
men wird,  au  m-Ucn.  Denn  obe'Jch  ich.  wenn >da* Uta- 
ternebmeti  den  geholten  Beyfell  rindet,  unertnudet  in  diefer 
BeicUafrigung  fortfahren  werde,  fv  kann  dort»  auch  die 
Anzahl  der  Exemplare  erfWr  Gattung,  die  ebenfalt»  fpäte- 
flen»  bi*  zum  1.  Ott.  <7sS-  fertig  werden,  nkbt  fehr  be- 
trccbikck  feyn  ;  wobey  ick  zugleich  bemerke,  dafs  von  der 
zwe>  irrt  theureti  Art  bereits  17  Exemplare  bellelit  Our). 

Da«  erde  Heft  wird  in  4  Blattern,  die  Städte  Graw 
de*»,  neblt  der  Veftuug.  Cohn  und  2>om  von  der  Waffer- 
feite,  ingleichen  das  ehnweit  der  leisten  Stadt,  in  einer 
aufserft  reitzeiuien  Gegend  gelegene  alte  Schloft  Bergelam 
enthalten.  Im  zweyten  und  den  folgenden  Heften,  füllen 
ihnen  fowokl  Od  •  Prsulfifche  als  Si'td  •  PreulCfche  Profpecte 
und  weiter  hin,  euch  die  £»»ir««r  von  Dattig  folgen. 

Die  wobllöbl.  Pill  -  Aeroter.  Buch^andl.mg^n  oder 
aader-  Perfeuen,  wekne  die  GtfsJltgktii;  tiabeu, 
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nnteo  xu  Cemmeln ,  erhalten  »o  proC»nt  Robbet,  welcher 
forleich  zurubehelten  werden  kann ,  wenn  dieselben  die 
Pränumeration*- Gt-ider.  an  mich  einzufchicken  beli'b'n, 
womit  ich  fo  viel  möglich  zu  eil™  b  «es  damit  die  Arbeit 
nicht  dadurch  verz&cert  werden  darf,  und  die  Exemplare 
(deren nicht  mehr,  ale  bia  tum  i.  Febr.  1795.  beftelltQnd, 
verfertigt  werden)  cur  gehörigen  Zeit  abgeliefert  werden 
köntieti» 

Culm.  den  I.  Detemb.  1794. 

W.  Affch e'n br en n er, 
Rendstit  de«  König).  Adel.  Weft- 
Prrufs.  Cedetten  •  Corp*.  ' 

In  allen  folideo Buchhandlungen  ift zu  haben:  Schiroek 
•der  der  entUrvte  Jacohhur ;  -eine  für  alU  itulfche  Furflt* 
hAchfl  wUht.ge  EmtdKkmg.  Franki.  u.  Leipzig.  üaDec.  1794. 

IL  Auctionen. 

Den  I54en  Tenner  1795-  tollen  in  Breunfchwetg  von 
alen  verftorben-n  Obrift  Lieutenant  jMa«r-i.'.o*  Karten. 
Piene.  Rifee,  reftungen  und  I-andkeneo  reranedonirt 
werden,  wobey  G<h  nebft  der  Karte  .von  Fereris  Special* 
karten  von  den  Niederlanden  befinden,  Somovflivuen 
nimmt  dar  Hr.  Artillerie  -  Lieutenant  von  Ueujeman  in 
Bxauafchweig  aru 

IT.  Bücher  To  zu  verkaufen. 

Folgende  jurifi. ,  medicin.,  kifler*  mathtmut^  mliitkr., 
fthinemffenfch  ftl  und  andere  Buch*»  Snd  um  bayg-fetite 
lehr  gerinne  Preif«  bey  dem  No'iriue  Topf  in  Hannover 
in  Cummittitm  tu  verkaufen.    Biiefe  erbittet  man  Sek  frey. 

Eraih  Confpect.  Hiüor.  Br.  LuMk  Brunfv.  174S  P«{. 
1  Bthlr.  16  gr, 

Tob.  Mutter  Matbematitcher  Atlar.  Nürnb.  die  Kupfer 
.  tum  Theil  Ufam.  gr.  Quer -Fol.  a  Rthlr.  16  gr. 

Ptunnacopcee  Wirtembergice»  Stuttgard  1754-  Frtb.  81IT. 

JJoutfche  Encyclopadie  {  oder  eltgemeinea  Raalwörterbuch 
aller  Kunlte  und  TViuenfebeften .  von  einer  G^elL 
fchaft  Gelehrten.  I  bia  XVI  Baad.  Franki.  am  Mayn 
l778-t79>  klein  Fol.  Ppb»  50  Rtblr.  oder  10  Louia- 
d'or  (Sitbtcript.  Freie  war  od  Rtblr.) 

Quart. 

Lee  Oeurree  de  Bailee«  Drfpreeux.  avec  de«  eclairciffem. 

hiRoriq.  Tom.  I  et  II.  a  Paria  1740.  gr.  4-  prächtige 

Auag.  mit  vielen  Kupf.  4  Rthlr. 
Crameri  Obfervadou.  jur.  uuiverC  Tom.  I-V.  »Vetal» 

1798.  4-  5  Rthlr. 
eV  PuftniorQ  Obfervationeo  |ur.  vnlv.  Tom.  LIV.  cum 

Statute.  Hsnoov.  i?8c.  Ppp.  t  Rthlr. 
Id.  lib.  ohne  Statuten  Hanno«-.  1780.  4  Bde.  Pop.  4  Rthlr. 
Ueb.  i3oo8t.Jurift.Dtlerut  beJand.  viele  alt.  u.  neuere. 

Görtingen  J  Duo 
«m  Swtetea  Coenmentarie  in  Renn.  Boerbave  Aphoricmoe 
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SyJenham ,  Th.  Opera  medice  Tom.  I  et  II.  Acced.  Mut- 
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L  Todesfälle.] 

Dm  Utea  November  1794,  Abend«  nach  8  Uhr,  üarb 
hier  in  Ifelberftadt .  an  Langwierigen  Krampf.»*  und 
an  «irifm  daru  gekommenen  Schleimt  eber.  Herr  tritirich 
Gotiftlci  Ahl* ,  Docior  der  Arzneygelahrtheir,  Afle Hördes 
Cotlegii  Medici,  L>«m  •  Phyficus ,  und  MkgHed -der  kiefl- 
gen  literarifchm  Gefellfchafr.  Ein.  •]•  Mansch  und  all 
ausübender  Am.  gleich  achtungs  würdiger  und  verdienft- 
voller  Mann,  Er  ward  geboren  den  tJulkit  1714.  «u 
Halber  Hsdr.  wo  fein  Vater,  d«r  berühmte  Kafpir  Ab«J  da. 
mala  dem  Rectorat  der  Johannis- Schui«  vorfand.  Er  besuchte 
verfchiedene  Schulen  hier  und  in  Wolfenbüttel.  ihac  Füre 
fchritte,  wie  \^eoige;  und  man  hätte  fb  gern  «inen  The- 
ologen ans  Ihm  gehabt;  das  aber  war  zu  einer  Zeit»  wo  dio 
Denk- und  Lehr- r>£yheit(wseEr  vtohl  falbA  Ihaterhin  mit 
Unwillen  au  tagen  pflegte)  in  Feffelu  lag,  des  offenen 
Jünglings  Sache  nicht.  Schon  1  Jahr  hatte  Er  «in  Helm- 
Äedt  und  Halle  Theologie  gecrieben  .  hatte  fchoo  oft  nicht 
ohne  Beyfall  gepre<tigct .  als  Er  auf  einmal  xur  Medicin 
trberging,  und  «udlicb,  nach  12  jährigen  Studien  und  nach« 
Arm  Er  Seine  /«auf  «ra/.  Dißtrtatiom  :  ,it  JUmuUirtium  mt. 
tkmnk*  optrandi r«  frone ,  ohne  Prafe*  i-ertheidigt ,  zu  Kö- 
nigsberg ,  den  Jten  September  1744 ,  die  medicinifche  Doc- 
sor- Wurde  erhielt.  Kurs  harnten  gieng.  Er  in  Sein«  Ge- 
bortsfiadt  zurück;  und  hier  hat  Er.  nach  arthailter  kö- 
niglicher Rrftaiifung  1  über  Sojahr,  uud  bis  ao  Bein  End« 
hin,  ob  wühl  mit  grossem  Unglauben  an  die  Aesculapifche 
Kunft,  prakiicirt.  Er  fiarb,  wie  er  gelebt  bacta,  mit  iener 
heitern  und  ruhigen  Siiasmuag,  dio  ein 
begleitet,  and  die  in  gefunden  Tagen  ihn 
verladen  pflegte;  etwa  bey  Erzählung  fcfcreyend«r  Unge- 
rechtigkeiten, oder  wenn  dar  Barometer  der  Politik  (nach 
welchem  der  alte  Vrtuftt  täglich  »u  fehen  nicht  müde  ward), 
auf  Ungewitter  (Und.  Noch  wenig  Stunden  vor  feinen 
HinJcheide»,  fragta  Er:  ob  die  Tauben  (Er  hielt  deren 
feit  erdenklichen  Jahren,  in  Menge,  und  mit  idyliueher 
Vorliebe),  b-forgt  waren?  Den  Tag  vorher  haue  Er  Ca 
noch  feiblt  gefüttert,  haue  noch  mehrere  Recepte  für  An. 
die  geCcbnebcn,  für  fich  frlbfl  nicht  Eines.  Sein  Anden, 
ken  wird  ailen ,  die  Krdufcitaffcnheit  und  wahren  Patri- 
otismus t«  fthatz'ii  willen,  befuii'iers  den  Armen,  denen 
Fr  mit  der  edelrten  Uneigennüuigkeit  diente,  unrereefs- 
lich  bleiben  ;  such  haben  tax  Brgrabnuatage 


fchon  mit  Liedern  geehrt.   Mit  Reckt  nennt!  iV*e* 
Ihn: 

„Den  deutschen  Mann,  den  Ar«,  den  [Freund, 
„Den  Mann,  den  Vater  .  dar  nicht  bebet 
„Sayn  konnte !  —  " 
Und  Klamtr  Schmidt  lagt  von  Ihm 

„E/  lebte ,  Harb ,  ungläubig  an  die  Kunß. 
„Er  that  nicht  Wunder,  woUta  Ge  nicht  than 
„(Die  thut  nur  Gott)  Er  half  befcheideobiur 
„Den  biegefunkiien  Lebens  •  Kräften  nach; 
„Hielt  warigeus  mit  »yehrauthsvollaun  iD*o> 
„Der  Armen  fich  gar  königlich  belohne 
„Um  defto  treuer,  defte  herzlicher 
„Glaubt  «ren  Gott,  an  Vaterlandes .  Wahl, 
„An  Lieb',  an  Freundfcbaft.  an  die 
1  *-  „do  oft  verkannten  Freuden!  —  — — 
„Er  hat  gelebt.  Kr  (Urb  wie  Er  gelebt, 
«»Olk  dens  Sunbol ,  den  freundlichem  Symbol 
„De*  guten  grofsen  Mann 's  von  Nezareth : 
„JJe/l  G*U  mur  GM,  mJ  60«  dit  Utk*  fa  }«' 
Auch  in  def  SchrififWler  -  Welt,  hat  der  Selige,  durch 
die  178S  in  der  Mayerfch«*  Buchhandlung  zu  Lemgo,  her. 
ausgegebene  Verdeutfchung  der  Sttyren  iti  ffmtaaU  mtd 
dt*  SulfltU,  Geh  rühmlich  bekannt  gemacht.   Er  wat 
schon  tief  im  Greiften  •  Akar .  als  Er  an  diefe  in  fahr  frü- 
hen Jahren  angefangene  Arbeit;  die  letzte  Hand  legte: 
und  fo  mafft,  bey  allein  Reim- und  Silbennwafs »Zwange, 
dem  Er  üch  felbft  unterwarf,  Ehra  genug  für  Ihn  fern« 
den  Verfafter  der  1777  zu  Berlin  und  Leipzig  ans  Licht 
getretenen  tMännitm  Uterrfttzung ,  übertreffen ,  und  \ 
feynmufne.  ai 


Den  loten  Vendemiare  ftarb  auf  feinem  Landgut«  tu 
Olive»  ohnweit  Orleans  im  ?2teii  Jahre  feinet  ruhmvollen 
Altera  Antainf.fttit,  vormals  Commiuair  dar  corre'noa- 
dances  und  Mitglied  der  &ttlt  dt  HAndtmic  dt  tkirurgi*, 
und  nebtt  PtrUl  PrefeAor  der  Anatomie  beyra  rormala 
königlichen,  jetzt  Nationalgarden,  einae  der  gelehrt eften 
und  berühra teilen  Anatomeu  und  Wundartte  feinem  Zeit- 
alters, dem  fchon  vor  25  Jahren  die  Ehre  widetfuhr.  dafa 
feine  Bülte  neben  den  Bütten  von  Frankreichs  grdfsten 
Wundäratan,  Jtrwe*,  de  la  Peunmnit,  fWrr  und  Mar. 
(7)  M  f**t 
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Jktl  zwifehen  den  «Aulen  des  Rauptport.lt  von  dem  pracht-. 
vollen  Gebinde  der  Wundarzeneyfcbule  aufgeteilt  wurde. 
Er  wer  zu  Orleans  in  grober  Dürftigkeit  geboren,  nnd 
fchwang  fich  in  eintm  Zeitalter,  wo  nur  Vermögen,  Ge- 
burt, und  Verbindungen  empor  hoben,  tur  erften  Celeb ri- 
llt und  m  den  anfehnlicryften  Stellen  empor.  Er  wurde 
früh  profeftor  der  Wondarzneykuntt  bey  der  EcoU  dt  Chi- 
rurgie, und  erwarb  ßch  in  diefer  Stelle  fo  großen  Bey  fall, 
cJafs  ihn  euch  die  JleadtmU  dtt  Seiemet  t  Unter  ihreMitglie* 
der  aufnahm,  und  ab  die  Stelle  eine*  Profcflort  der  Ana* 
und  Chirurgie  beya '  botaoifchcn  Garten  eröffnet 
t,  man  IIa  nicht  befler,  aU  durch  ihn  befetxen  za 
könoest  gbubte.  Eigne  Armoth  hatte  Ihn  für  fremde  Lei- 
den nur  empfanglicher  und  theilnehmendcr  gemacht,  und 
fein  Haus  (fand  »et»  den  bedrängten  Armen  offen.  Als  er 
in  :  feinen  fpätern  Jahren  zunehmender  Schwächlichkeit 
wegen  ftlbJt  nicht  mehr  Vorlefungcn  halten  konnte,  ftif- 
tete  er  zwey  neue  Hrofefforftellen  an  den  mediciaifchen 
Schulen  zu  Paris,  und  Mattere  fie  fo  reichlieh  aus ,  dal« 
*wey  vorzugliche  Manner  Vorlefungeu  über  Anatomie  und 
Chirurgie  halten  konnten.  Um  feiner  Vaterftadt  nutzlich 
so  .werden ,  lieft  er  zu  Orleans  einen  fchönen  Saal  erbauen 
uod:autfchmficken ,  und  ßHtere  Gehalte  für  4  getchickte 
Aerzte,  die  armen  Kranken  fowohl  aus  der  Stadt  alt  aus 
der  [umliegenden  Gegend  ds/elbft  Rath  ertheikn  und  Hülfe 
leiden  follten.  Er  hatte  auch  eben  fo  für  den  Gehalt  eini- 
ger, öffentlichen  Anwalde  der  dureh  Rechtshlndel  unter- 
druckten Armuth  geforgt.  Allein  das  Corps  der  Advoca. 
ten  von  Orleans  fand  in  diefer  Stiftung  «inen  geheimen 
Vorwurf  und  fchlug  diefe  Stiftung  aus,  wovon  nun  Preis 
Bafoldungen  für  Wundärzte  Hi freie ,  und  die  Btfoldungen 
einiger  [öffentlichen  Aerzre  vermehrte.  Endlich  ftiftete  er 
such  noch  an  dem  Orte ,  wo  er  fich  am  liebften'  aufhielt, 
zu  Fönten»! -aax  -  Rofti  ein  Krankenhaus  mir  einem  Ge- 
halt für  den  Krankenwärter.  Diefs  find  nur  di«  vorzQg- 
tichften  öffentlichen  Stiftungen,  die  fein  Andenken  noch 
lange  in  S?gett  erhalten  werden.  Im  verborgenen  war  fei- 
ne beich'eidene  Woblrhatigkeit  noch  viel  wirkfaroer.  '  Ue- 
ber  feine  Verdtenfte  al»  Lehrer  der  Anatomie  und  Chirur- 
gie urtheilt  der  Arzt  Dnehanou  in  einen  kleinen  Eloge  auf 
«liefen  feinen  30  jahrigen  Lehrer  und  Freund  felgendermae- 
ften :  Commt  proftjjeur  il  eomptt  ptrmi  [tt  nombrenx  rM» 
mtt  In  medecini  tet  plut  ettibrtt,  »m  ftvltmrnt  dt  In  Franc* 
Milr  mime  dt  I*  ttmngte.  /I  ri  ptu  dt  medeeini  nuinitnt 
d'unt  »iJP  grande  rtputetio* ,  t*  unffl  jufltmtnt  mtri. 
ite;  h  dtt  e»nno!j}tnctt  trlt  vafltt  il  joignolt  nn  gtnit  mtdl. 
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Man  mufs  ihn  übrigens  nicht  mit  rwey  frthera  gleiefiei. 
migen  Aerzten  aus  dem  Anfange  diefe«  Jahrhundert*  iem. 
berühmten  Augenarzt  Front  Petit,  und  den  OtKologea 
Jtmm  Luit  FttH ,  defTen  hlaffifches  Werk  Teeku  da  moit. 
diu  du  or  der  herühmre  Lemis  noch  im  J.  1771  wieder 
herausgab,  verwechseln.  Bey  de  find  auch  als  medianifche 
und  anatomifchc  Schriftfteller  berühmt.  Antat**  Ptth  hin- 
gegen hat  nur|  wenig  gefchriebco,  aber  delio  mehr  ns 
Wort  und  That  gewirkt. 


IX  VenniXdbte  Nachrichten. 

Paris  d,  i6t*n  CtUhat  1794.  Die  eigentliche  Bt&uf. 
fenheit  mit  den  an  das  Comire*  d*  inJrrcction  publieut  »*& 
der  Bürgerin  Mogueitr  abgelieferten  eigenhändigen  Manu, 
fcripttn  Xm ff  tont  erhellt  aus  folgendem:  L»  kenl,  du 
thitigfte  Mitglied  diefer  je«  aufs  neue  belebten  Comire. 
machte  den  igten  Vendemiaire  .folgenden  Vorutg  a;i  £ta 
Convast  darüber:  „Es  haben  lieh  in  ttem  bis  jerer  t$C\. 
hier»  vorgefunden ,  die  Rotiffeau  mit ei^trtr  Ran  i  gtfehru. 
ben  hat.  Sie  enthalten  theih  ganz  tmgtornckte  Sachen, 
theili  die  frühem  Eatwürfe  und  Skizzen  WlDÜ  VW- 

züglicbflen  Schriften.    Nichts  ift  lehrreicher  als  hier  *M<Y.t.. 
me,  die  Enrwickelung  und  Bildung  der  oft  mit  vieler  Mü- 
he bis  zur  Vollendung  ansgefeiheo  Schriften  dtt  groben 
Minner  betrachten  J  and  fo  (glekhüim  die  Gtnelc  feiner 
lichtvolleft en  Gedanken  mit  anfehn  zo  könnest.    Ihre  Be- 
kanntmachung wird  uns  das  fcböofte  Werk  über  den  Srjl 
geben,  und  alle  Vorfchnften  durch  die  enfcheu.\icbf!ea 
Beyfpiele  erläutern.   Hier  befindet  fich  ferner  das  Origir.jl 
dea  Genfer  Phflofophen  nhtr  die  Polnifche  Conflitmüt*.  £t 
wurde  damals  ins  Reine  gefchriebco ,  und  Necken  arirge- 
rhcilr.    Die  Wiederfindung  der  Origmalhandfchrih  ift  tarn, 
fo  fchttzbarcr,  da  fich  darinnen  mehrere  böchft 
Stellen  beAnden  ,  die  dem  Defponamos  zu  Itarl 
ur.d  vor  dem  Druck  ausgestrichen  wurden.    Hier  iff  der 
in  allen  Autgaben  verüümmelte  Text  an  feiner  ur'prcogli- 
liehen  Reinheit.'«   Der  Convent  befchlot*  bieravf,  ii(s  das 
zeitherige  Befitzerhi  diefer  Manufcripte,  die  Kärger*  Me- 
gueier ,  aus  dem  Nstionalfchatse  vwhaltnibmafs';  aarfek*- 
dtgt ,  dem  Buchhändler  t d*f*t  >  der  fich  mir  einer  aen» 
ganz  unverfälschten  und  coorpletten  Ausgabe  der  Wethe 
KoufTeaut  befchaftigr,  gerreue  Abfchtiften  van  diefen  Ca- 
hiers  gegeben ,  die  Originale  fclbtt  aber  in  der  NattoaaU 
bibliothek  zu  jedermanns  Binficht  aufgehoben  werden  foW- 


tat ,  wr  ftrjpicaciU  ejae  ptu  d'  kommet  out,  D< 
efprit  txetlttnt ,  il  a  tmujittri  tu  f*tt  de  rtndrt  ftt  eomfrUt 
tgrcjbltl,  tt  d»ft  fair*  chtrle  tt  tflimtr  dt  tntt  It 


ane     ten.    Man  hat  Hoffnung,  «jie  OrigmalhandfcrtrjrVm  von 


CatKfiSe,  yi>.nttiauifn  und  htlvetiut  gieickfali  e: halten. „ 


LITERARISCHE 
t  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Ohngeachtet  der  vielen  und  grofaen  Befchwerlichkei- 
«  en,  die  mit  dar  Herausgabe  des  bergmAniuKhen  Jouroab 


ANZEIGEN. 


vom  Anfange  an  verknüpft  gevrtf«r  fiod,  und  ohngeachtet 
der  von  vislcn  fclbil  coinji«  er.ten  Richtern.  g«aufse-rcer 
B.fo  v.n  fs,  c»  weide  dAlTelbc  nkht  Isnge  beliehen  kö>iner, 
habtn  die  H«rius,eb«r  vereint  mit  da  Veilagsliauidlung 
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doch  bereit»'«  Jahrgänge  di«f«r  Ztiffchrilr  dem  Publiko  gehV 
fert,  und  fur^alle  lirfchwerniiTe ,  denen  fit  entgegen  arbei- 
ten mufsten ,  lieh  durch  den  ungttheilten  Beyfiü ,  womit 
nin  «Res  Journal  aufgenommen  hat,  und  durch  öftern 
Wunfeh ,  dafs  felbigcs  noch  langer  fortdauern  möcht«,  hin- 
länglich belohnt  geachtet  Aber diefet  Journal linger  indem 
bisherigen  Maafse  forRufetaen ,  feilt  ihnen  ntnmchr  doch 
zufchvrer.  da  der  Kreis  ihrer  Dienft.und  anderen  Ge- 
fchifte  fich  rlglica  mehr  erweitert,  und  folglich  die  Zeit, 
die  fiejder  Herausgebe  diefer  Zeirfchrift  fchrnken  können, 
innior  mthr  befchrinkr.  Dies  und  die  forgtaltige  Auswahl 
4er  eingefsndten  Auffitze ,  welche  natürlich  die  Zahl  der 
Brauchbaren  fehr  verringert,  ferner  die  Hindernifse,  die 
fich  der  Befchleuoigung  des  Druckes  durch  Entfernung 
vom  Druckorte»'  durch  Werten  auf  unvollendete  und  doch 
«uwtilcn  fchon  unter  der  Prefsc  befindliche  Auffitze  un- 
vermuthet  In  den  Weg  legen,  und  außerdem  noch  man- 
che andere  Ursachen  ndthigen  die  Herausgeber ,  im  künf- 
tjgen  Jahre  aiit  diefan  Journale  eine  Aendentng  tu  treffen. 

Es  foll  iwar  diefe  Zeitfchrtfr  in  Anfehung  des  Plans 
ftt  die  darin  aufzunehmenden  Gegenftande,  fo  wie  in  An- 
sehung der  Bogenzahl  der  einzelnen  Stücke  in  dem  zeithe- 
tigen  Maafee  förtgeferzt  werden ,  aber  letztet e  nicht  mthr 
monatlich ,  fondern  fo  wie  es  die  Umftinde  zu  laffen,  ohne 
paftimmte  Zeit,  nach  dem  Beyfpiele  von  Herrn  Prufeftor 
Grens  Journale  der  Phyftk  erfcheioen,  6  Stocke  follen  alle 
anal  einen  Band  ausmachen  ,  und  weil  folchergeftallr  das 
Journal  nicht  mehr  wie  jetzt  in  fortlaufenden  Jahrgingen 
wrfcheinr,  werden  die  erlten  «Jahrginge  mit  künftigem 
Uten  Stücke  gcfchloflen ,  und  daffeibc  künftig  unter  dem 
▼erinnerten  Titel:  ttttttt  btrgmännifckn  Jtmrnat  ttc.  ge- 
liefert werden.   Die  Herausgeber  hoffen,  data  man  fich 
abgemeldete  neue  Einrichtung  de«  Journals  gefallen  lafTen 
werde,  dt  die  Gegenftande  defTelbcn  keine  Zeitungsnach- 
richten find ,  die  blos  für  einzeln«  Monate  interefsiren, 
und  denktn  eben  fo  lehr  für  die  Nachficht ,  die  man  ihnen 
«regen-  der  fpkten  Herauskunft  der  Stucke  des  17931t tu 
Jahrganges  fchenktc,  ab  für  den  Beyfall,  mit  welcher  man 
«Tie  ganten  4  Jahrgänge  diefer  Zeitfehritt  aufgenommen  hat. 
Brauchbare  Beyrrlge,  fie  mögen  nun  in  wirklichen 
Bearbeitungen  eines  oder  des  andern  die  Bergbaukunde 
mittel,  oder  unmittelbar  betreffenden  Gegenftandes ,  oder 
■ueb  nur  in  inrertflanten  Nachrichten  beliehen,  werden 
mit  eben  fs  viel  Dank  als  zeither  aufgenommen .  und  auf 
Verlangen  bezahlt.   Je  mehr  dieier  Beytrage  eingehen,  dett« 
•fterer  werden  die  «inztlaen.  Stücke  erfcheinen  können. 
Uebrißens  aber  werden  die  Herausgeber  es  fich  auch  fer- 
nerhin zur  unerlifslichrn   Pflicht  machen,  das  Journal 
durch  eine  ftreng«  und  unpartbeyifcbe  Auswahl  drr  Bey- 
trage  in  feinem  zejthcrigeo  Werthe  zu  crhalnn. 
Frey berg,  den  igten  Novemb.  1794. 
Alex.  W»lh.  Köhler.  C  A.  S.  Hoffmann. 

Vorft«heiuf«r  Anzeige  Aar  Herausgeber  des  bergnUnni. 
fehen  Journals  halt  die  Verl.gahandlung  dtff-lben  no.h  fot- 
k  ndes  himuizulügen  fich  für  verbunden ,  da  außerdem 
Mifsverfilndnifse  fich  etzeugtn  dütfttn.  die  wen.gftens  ft> 
dann  wegen  der  nöihigen  Aufklärung  unnothige  Schreibt- 
i«y«n  veranUUen  konnten. 
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Der  Preifs  des  Journals  bleibt  der  bisherige,  nämlich 
das  einzelne  Stück  zu  ggr.  der  Band  zu  >»thlr.  -  und 
a  Binde  folglich  zu  4  Rthlr.  Udenpreifs.  Die  Prtnunreran- 
ren  haben  auch  wie  zeiiher  den  Vortheil  eines  wohlfeilem 
Preifes,  nimlith  zu  1  Kthtr.  11  gr,  für  den  Band»  nur 
müllen  die  Intereflenren  nicht  blos  gemeldet,  fandern  dl« 
Prtnamerationsgelder  baar.  franco  und  zwar  vor  der  Her- 
ausgabe des  erlten  Stückes  von  jedem  Bande  an  die  Ver- 
lagshandlung eingefindt  werden,  weil  außerdem  fchlechter- 
dings  kein  Exemplar  mehr  verabfolgt  wird  ;  eine  Strenge, 
welche  die  seitherige  Erfahrnng  nothweodig  macht. 

Bey  andern  als  der  Verlagshendlung  können  um  des- 
willen keine  Pränumerationen  auf  diefes  Journal  angenom- 
men werden ,  weil  ihnen'fonft  nach  Abzug  des  Porto  für 
die  einzelnen  Stücke  gar  keine  Provifion  übrig  blieb,  ond 
es  than  daher  fehr  entfernte  Intereflcnten ,  wenn  nicht 
etne  beträchtliche  Anzahl  an  einem  Ort«  fich  befindet,  wo 
die  fammtlichen  Stücke  an  einen  von  ihnen  addrefsiretjw er- 
den können,  imniet  betTer,  bey  den  nachften  Buchhand- 
lungen den  vollen  preifs  zu  bezahlen,  als  bey  der  Verleg*- 
handlung  zu  prinumeriren ,  weil  daa  Porto  für  die  einzel- 
nen Stücke  den  Genufa  des  Rabber»  auf  die  Pränumerati- 
on oft  überfteigr. 

Uebrigens  ftattet  die  Verlagthandlurtg  allen  den  Her- 
ren  Jntcrefienten ,  die  mit  Einfendnng  Ihrer  Prinumerari- 
onsgelder  Ordnung  und  Pünktlichkeit  (beobachtet  haben, 
dafür  hiermit  den  ergebenden  Dank  ab,  tuuCe  aber  auch 
zugleich  diejenigen  IntercrTeotcn ,  welche  noch  anf  die  vo- 
rigen Jahrgänge  des  Journals,  fo  wie  auf  die  beyden  Jahr- 
gänge des  bergtnanniichen  Kalenders  ihre  Prioameratio- 
nen  fchuldig  find,  andurch  angelegentlich  bitten,  folcht 
nunmeht  unverlangt  einzufenden ,  wenn  fie  fich  nun  nack 
fi»  langer  Nachficht  und  fo  oftmaligen  Erinnerungen  nicht 
dem  Vtrdrufse  ausfetzen  wollen,  vor  dem  neuen  Jahrgang« 
des  bergmannifchen  Journals  fowohl,.als  in  ander«  öfcnt- 
ihre  Namen  als  böfe '.Schuldner  gedruckt 


Crazilch«  Buchhandlung 
in  Freyberg. 

• 

Zw  Erlangung  der  Doctorwfirde  Wirret  ich  im  May 
170t  in  Görtingen  eine  Inaugural  Differtation  unter  dem 
Titel  de  mammarum  cur*  ht  pmperio ,  wovon  jetzt  bey 
F.  G.  Baumgartner  in  Leipzig  eine  Utberfersang  ins  Dcnr- 
fch«  mit  Kupfern  und  Zufltzen  erschienen  ift:  da  aber 
weder  der  Ueberfetzer  noch  der  Verfafstr  der  Zusatz«  fich 
genannt  haben,  fo  bin  ich  genöthiget  bieralt  zu  erklären, 
dafs  ich  an  den  Zufarzcn  gar  keinen  Antheil  habe,  und 
die  Ueberfctzung  ohne  mein  WiiTen  und  Willen  ift  verasw 
«alter  worden ,  indem  ich  es  nie  gewagt  hätte ,  dsefe 
Schrift  ohne  gänzliche  Umarbeitung  dem  Publikum 
legen. 

Bern  den  27ten  Norewih.  179«. 

A.  TriboUt.  M.  Dr. 


Von  nachfolgenden  englifchen  Originalien  find  Ueber- 
ftrzungen  bekannter  Gelernten  bereits  unter  der  PrelTe: 
1)  a  Trcatife  on  the  Bluod,  Ineamuiation,  and  Gun  -  fhot- 
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wotinds .  by  thc  täte  Jota  Hu  nur.  To  which  is  prefited  t 
fliorr  aecount  of  «he  Authors  Life,  by  Evernd  Home.  z) 
thc  Adventures  of  H>gh  Tresor,  by  Thomas  Holerotr, 
Author  of  Anna  St.  lv«s  J  Vola.  3)  Sydney  St  Aubyn, 
by  Mr*  Ro  iofon.  A-ithor  of  Vaneenta  »  Voh.  «Olhings 
a»  eliey  are,  by  GnoJwin  J  Vul«.  In  .w  enig  Wochen  wo 
fit  erfcheinen  werden,  witd  man  dii  Verlag. handlungen 


Jtoheiplerrt  in  /«ix«  friutUbn  gfftklL 
itn  pou  *i»tm  Geftngmtn  Im  P*t*.H  Ljtxtnbmrg ,  mit 
dem  Ptrtttit  des  K.  <•*!  im  Franttjifchtn. 

Der  Held  diefer  Gefchichte.  der  zu  den  interejTemeften 
Menfchen  feiner  Zeil  gehört,  hatte  eine  allpntein«;  Ttieil> 
nehme  überall  erweckt,  indem  einige  ihm  beipflichteten, 
•ndere  ihn  vcrachteren  und  verein mten ;  nothweud*  mute 
daher  ein  Buch ,  in  welchem  fe:n  Leben  und  feine  ÄiiJ  jnj 
von  dem  erßen  Uifprunge  an  erzählt  wird,  und  weichet 
überall  mit  den  feinllen  Berne  Wangen  über,  den  Gang  ei. 
ncr  Begebenheit  durchweht  ift ,  dit  di«  Augen  von  gl  na 
Europa  «uf  (ich  gezogen  hat.  dein  fubliko  feht  wiWw«- 
mtn  feyn.  E*  erfchien  vor  Robespierte*  falle  in  Peeist 
und  war  bald  yerfiiffco»  doch  iß  et  nicht  ayiwahrfchein- 
L]ch.  dsfs.  t*  AU  feinem  Stur*«  nurwurkte;  denn  Uicr  wt«4 
R.  der  Gott  feiner  bethorten  Nation  von  einer  Seit«. •ange- 
griffen, welche  die  gefahrlichfte  war. 


Unter  den  vielen  Schriften ,  die  heut  tu  Tage  als  Weih, 
nsehtagefchenke  .für  die  Jugend  empfohlen  werden,  ver- 
dient wohl 

rittht  PWfueh  ttotf  EntytlopUAle  itr  LfibtiUhuagni^ 
a  77hr»e  in  8t»  mit  Uujik  und  meki  Kupftrufitm,  Be*. 
Un,  bem  C.  L.  lUrlmtnn. 
eine  befendere.  Au&ntrkfamkeir.  Ei  »ft  der  Jugend  nicht 
allein  dazu  nüt/l:ch,  fich  bey  einer  gefunden  Seele,  einen 
gefunden  and  Marken  Körper  au  vevfchtffen ;  fondera  es 
dient  auch  daaa,  dem  Körper  den  (b  fehr  cmpfeHertrien 
guten  Anftand  in  geben.  Der  erfte  Thril  handelt  von  der 
Gefchichre  der  Leibesübungen  in  Europa  fowohl,  alt  in 
Jtflm,  Afrika,  Amerika  and  Suffindien,  frn  zweyien  T/heil 
folgt  da«  Sylt««  der  Leibesübungen,  dem  man  feinen  lehr- 
reichen Nutten  gewifa  nicht  »biprechen  wird.  Der  Pretft 
des  iften  Theri«  ift  1  Rtblr.  14  g!.  und  des  «ten.  t  Rthlr. 
Itgr.  wofür  fie  euch  ii 


Xuckrkkt. 

Um  nicht  jedem  meiner  Freunde,  die  mich  bisher  mit 
gedruckten,  handfehrif tischen  und  urkundlichen  Dein  igen 
aur  GtfMthtt  der  Bnunhritgi  unieiftüizt  heben,  einzeln 
rahreiben  zu  mäßen,  benachrichtige  ich  fie  hiemit  oifenr- 
lieh.  dalsich,  ungeachtet  dea  Verfucha  des  H.  S*n»rim>, 
mein  Vorhaben  nicht  aufgebe.  Hr.  8.  hat  wo  nicht  ganz 
dock  fo  ziemlich  des  gelei  »et » sra#  ohne  BeyJnnd  von  Ar- 

1    .     1    —        > »  '   j'V       1  ■      ,l-.p'  ,  - 
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chivea  möglich  war;  fetne  Bcfeheadcnheit  macht  felbft  auf 
gröfecre*  Vtftdiewt  nicht  Ausfpruch.  Ich  hatte  die  aus 
1:  ehre:  11  Archiven  erlittene  Un'erHünung  n;cHt  verdient 
venu  i;h  r.^h;  vvrn>eineai  dadurch  beträchtlich  angewach- 
sene« Vvriarlie  «inen  utTenilichen  Gebrauch  machen  würde. 
Auch  habt  ich  mehrere  handfchnttliche  Erzählungen  gleich! 
zeitiger  thromßen  in  Händen,  die,  durch  urkundliche 
Angtben  berichtigt,  meiner  Gefchichtserzihlung  eine  gröise- 
te  und  intereiliftMre  Vollftlndigkcit  geben,  als  bisher 
möglich  war.  ja  es  lind  mir  in  gedruckten  Schriften,  «0 
man  es  piehc  luchte,  wichtige  Notizen  bekannt  geworden, 
die  dem  H.  S.  unhekannr  geblieben  zu  feyn  fchtinea.  Ein- 
seloe  Abfehnitte  find  fchon  vtrllig  auagearbeitet;  der  Vol- 
lendung des  Ganzen  ßanden  huhcr  mehrere  Hindernifae 
ian  Wege.  Ich  habe  liehet*  Hoffnung,  noch  manchen  wich- 
tigen Beytreg  aus  Archiven  zu  erhellen,  wodurch  der  Dir" 
ftellupg  auflet  der  grötsem  VallOandigkeit  auch  noch  leb! 
hafeercs  Inrerefse  und  m'.-hr  Mennichfaltigkeit  gegeben  wer- 
den kann,  alt  man  ihr  durch  die  bis  jetzt  bekennt  gewor- 
denen Nachrichten  gsben  konnte.  Zudeas  wollte  ich  die 
Gefcliichw  dei  Bkr.  als  einen Theitder Gt/ckicmuJufihi*,- 
Ufthtn  Buniti,  an  der  ich  fcll0n  einige  jähre  arbeite,  und 
die  tmch  nach  einige  Jabre  befchafiige»  wird,  etfebeaaen 
lalTen :  denn  diefer  Bund  dampfte  nicht  nur  diefc  Empö- 
rung voi füglich,  iiondern  fie,  eut.hnd,  wie  ich  darthua 
werde,  hauptfichlich  in  ihm  und  durch  ihn.  Diefe  Ge- 
fchkiuc  Ii  fit  fich  aber,  wie  jeder  wena,  der  die  Düricig- 
kaii  d«<  htazu  erfof  derbchen  t*/ntck$*n  >l4terta)i«<i  kennt, 
nicht  anders  aia  aus  tMtWntc***«  Urkunden  bearbeiten. 
So  anlehnlich  nun  wein  Vorraah  von  arentvahtchvn  L)o-e« 
menten  Ht,  zu  deireit  Vermehrung  ich -mir  luemit  die  tha- 
rige  Gua.fl  «Ines  jeden  erbitte ,  deusi  i««n  ImerelTe  ao  der 
Veterlaadsgeühwlite  eine  lolcbe  t'nterttütsung  angenc/ira, 
und  feine  Lag«  fie  möglich  n  ach  :  lo  wirj  do.h  auch  vie- 
le Zeit  auf  du  AlühUme  des  Saramelns  gewendet- 1 
müireu ,  the  icli  mich  d^m  Wrguuge.i  ae>  Auw  ... 
überUilcn  darf.  .V<in  aber  werde  ich  die  Gefchithte 
Bkr.  wn  der  Gsfcbrcbte  des  S»li*«b.  6.  trenuen,  und  jene 
wo  möglich  künfrigca  Jahr  tncteinao  Uilen.  Bis  dahin 
wird  das  ImcrejTe  du.  die  ^.tuurnlUnde  dietem  Gegenltan- 
de  geben,  durch  des, II.  S*  gut  geichneoenea  Vcrlüchhui* 
reichend  betnadiKt  werden  können. 
Ulm,  den  iten  Uccemb.  1704. 

J.   C  gehmid. 
Prof,  u.  Ciak. 


Aurora  oder  das  Kind  der  Holle,  ein  Scbeofpiel  in 
S  Attten  von  H:rrn  Rcichsgrafen  Julius  Soden ,  welchen 
aut  den  Münchner,  Dresdner,  Hannover,  Fianktuitcr  u. 
a.  Bühnen  mit  dem  gröltien  Beyfall  im  Manufcri;,t  gege- 
ben worden  ,  wird  noch  diefeo  Winter  im  Verl » j  der  Hof- 
ir.innili.'hen  Buchhandlung  zu  Chemnitz  mit  K  jpü-rn  von 
einigen  berühmten  Künltlern  und  aller  typogreplufcben 
Schönheit  ge.lrusl«  erlcheuieru 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 
L  Chronik  deutfcher  Univerfitäten.  ««n  ihm 

ütlmfiädt. 

A  a  9.  Oer.  ab  am  Geburtefefte  8r.  Herzogt.  Durch!. 
41  hielt  die  Heraogl  deut&beOefeilfcfeeJt  eine  feyeelich« 
Verfaetir.lunf ,  und  iu  derfelbeo,  H<-.  J»l.  Aue.  Lu4w. 
/<)i-rid«r  au*  dcmBrauufchwe/gifch«»,  d^r  Gefrllfctiafi.  wie 
auch  de*  philologisch  •  i>«da<-u«i.<:hefl  InAipit*  Mitelitd, 
«üta  Rede  über  daa  Glück.  dea  Staate,  dnffan 


•  * 

IV.  Beförderungen. 

fofrar?.  Dar  hieGee  Cotuingrialficrettr ,  Hr.  Fried*. 
Karl  Chriftian£>ft.  deffen  Schriften  inM.euf.flel.  Deutfchl. 
flehen ,  und  der  erfl  neuerlich  Btrra«  über  d-n  lenxjeytlyl 
herausgegeben  hat»  hat  den  CJwracter  «tu  Kaazleyruha 


D.  1*.  Orr.  anheilte  dar  zeitige  Decen  dar 
Parultat.  Hr.  Berg*,  r.  Crclf.  dem  Hu.  Jol.  Gcorf  C«m« 
mann  a.  dem  llüdcsbeimifchain  ,  nachdem  er  feine  Difputa. 
tion:  da  reöeJloet  re»r/toje  #x  aa/micoder  öffentlichen  Prü- 
fung umerworfeo  hatte,  die  Würde  eines  Doctors  derAro» 


1*  Oer.  fqrerta  die  UnirerfitJt  »rtn  atleen  Seif, 
an  welchen  der  Hr.  Prof.  Pfaff  eine  Rada:  da 

fie  dkuu  üubitaraxe.  hielt. 

Den  11.  Neremb.  difputirteHr.  Advocat  Frtedr.  Cappel 
Helmßidt.  unter  dem  Vorfltt  dea  Hr.  Prof.  Günther: 
ds  pratferiptions  compenfntiuni  nun  objlanle ,  un 
darauf  die  iuriftifchs  Doctorwurde  er  (heilt. 


Den  1*.  Nor.  ratbeidigte  Hr.  Chriftian  Wflh.  $Ug- 
m'ä.  Wftlfenbuttel  feine  Streitfcftrift :  <f<  infantum  alro- 
fkim.  ohne  Verfitz,  und  wurde  ihn  darauf  die  Wurde  einet 
der  ArznergeJshrtheit  cot/eriiet. 

II.  Ehrenbezeugungen. 


HL  Todesfälle, 


it.  Noretnber  ftarb  auf  feinen  Gute  zu  Mrchel- 
fefd.  ©bnweit  Kitzinge*.  der  Freyher*  Anfn  Ebwhtrd 
>.  dea  fräoklfchen  K  reife»  General« 


Ali 


V.  Belohnungen. 

Wi—.  De*  Niederofterreichifch»  LaadCchafnj - 
anedicu*.  Hr.  Dr.  K.  J.  VPnnnw,  Jft  in-  Rück  ficht 

R.  B*th 


VI.  Oeffentliche  Anftalten. 

-  Wieu  Der  Rrsieruneirajüu  Hr.  Dv  Fan*.  w"  Arft 
gleich  beym  Antritt  feinee  Amte«  angelegen  feyn  lafTen,  die 
fchlechte  Yerfaflung  de*  groben  Spitalf  ru  verb'ffern.  Er 
hat  nun  nebft  anderen  auch  die  Einrichtung  getroffen  ,  data 
Br  du  Spiral  in  fünf  Heuptataheiliuigeo  fletheilt,  und  bep 
jeder  einen  Ar«,  zwey  Unterinte ,  einen  Wundarzt,  «wep 
Afuftenten  und  einen  Practicanten  engeOellt  hat.  Die  er» 
den  Aerzte  haben  nun  durchgehend!  1000  fl.  jährlich  und 
fr  eye  Wohnunf.  Die  ehedem  mehr  gehabt  haben ,  haben 
es  aet  ferfomam  behalten.  Daa  Unterperfonale  Coli  ebwech* 
felnd  die  Nachtwache  halten  und  ein  Journal  führen ;  aber 
tiefer  fe  nützlichen  eta  nöthigen  Einrichtung  widcrC 
fich  eile  an*  allen  Kräften ,  und  «war  ana  eV 
Ur fache  —  weil  öe  vorhin  nicht  heftenden  hat. 

In  der  Jofepbinifchen  Akademie  find  nun  Inftrurnrate 
•ngefchaft  worden,  damit  Och  die  Chirurgen  u.  d.  Zögling« 
in  Operationen  und  Anetomiren  üben  k3n»*n.  Eine  Frucht 
dar  Mortr  aar  recht*«  Z*tt.  von  Hn.  JM»-*««  Cr  tu  dur 
Sahburg,  na.  eh.  Zeitung. 

In  dem  botenifchen  Garten  find  die  Namen  der  Pflemei. 
t,  und  fonß  noch  in  den  Vorlcfüngan  manch« 


richten 
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VII.  Bücherverbote. 


A.  Br.  Ff  ltK,  d.  f.  Oer.  Des  berüchtigten  Ho-  Prof. 
höchfl  »cthigi  kritmtmmgtm  tut  rtdUtm  Zrit  hat 
die  Kefieruog  «1«  umtöthig  umf  fekr  zt*  xnrtxhtc*  Z,H 

verboten ,  und  alle  Exerrphre  cör.Sscirt.  Dm  Tribunal 
•lf»  —  um  in  4er  Spreche  des  Verl«,  tu  reden »  (S.  feine* 
Bücke  IV.  K.)  dermalen  „über  6chrif:ftdler •  TeJente 
,,urtheilt,  und  Creduive  glüht"  ket  nicht  gefunden ,  daf* 
Hr.  Hofmann  »  ei»  guter ,  ein,  (ehr  guter  Menth  iü .  der 
„  Geh  legirimirt  hat .  daf«  er  nur  luilfame 
„kaaa  und  will,  und  daf«  nur  fein 
„keine  Irrtümer  enthalten."  Kaum  ift  da« 
nen  <  fo  verbreitere  Geh  wahrfchainlicb  auf  Hn.  Hofau nii* 
Betrieb  die  Sage,  defa  der  König  von  PreußVn  ;oo  Exemo!i 
abgenommen  habe,  and  eben  Ca  viel  die  haimdrerfcho  Ra- 
I,  auf  die  Empfehlung  de*  Hm.  Ritter*  vs*  Zimmer- 
i ;  und  daf*  man  fofort  eine  zweyte  Auflage  rrnei, Hil- 
ten müfla-  Der  Vf.  wacht«  überall  bey  den  Lende*  -  Stellen 
Gefcher.l.e  damit,  schickte  e*  in  rer  fchiedeoe  llauter,  prahl- 
te  mit  hohem  Schutz  und  Protection«  und  lieh)  et  in  allen 
poüufche /Teilungen,  faj&mt  dem  Brandbrief  an  di*  Buch- 
händler auapofaunen.  Der  Verleger  tkt(  nun  auch  bey  dem 
da*  Anfachen ,  Exemplare  für  dia  Provinzen  abzu- 
Er  wurde  an  die  Palaey  verwiesen,,  und  abge* 
Indeb  machte  da«  protefianiiCche  CouAIloiium 
ein«  Anzeige ,  und  hewirkta  augenblicklich  den  Vetboc. 
Oberohl  Geh  Hr.  U.  8* III.  erboten t  „vor  jedem  Tribunal 
»über  die  Nützlichkeit  feiner  ijebtiften,  nad  über  die  Lau* 
„terkeit  feiner  Ablichten ,  Rede  au  flehen,"  und  ob  wühl  er 
aVlo*.  behauptet  hat:  „data  nur  gemiethete  Sudler.  Frer- 
Republikaner,  die  pbilofopbifchen  Einarah- 
im  Mond«,  in  Utopien  und  Arkadien  iu  dirtVm  Tri. 
„burulea  einea)  empörenden  Defpotismua  und  unleidlichen 
»Zwang  finden  werden."  £0  hat  er  dennoch  alle*  ange- 


wandt .  Vit  nur  irgend  ein  geenietketer  Sudler ,  Urcp-ier. 
Frerheirtheld  etc.  hätte  anwenden  können,  ub  den  Spruch 
diefes  Tribuneis  aai  vemtchian ;  auch  cüirta  er  io  einea» 
Briefe  den  Superintendenten  II.  Fock,  vor  ein  1 
ov  dem  RiehterQuhl 
Mfcripta  .  der  Ur.  Rarerungerath  r. 
ein  guter  Kaan»  der  in  dem  Dirnfte  de«  Staats  alt  gewor- 
den ,  hat  Ach  über  fein  ge^bene*  admittitur  dadurch  x-u 
rechtfertigen  gefuebt,  daf«  er  den  Hofftrunnifchfr.  I  euraund 
fürchtete,  der  ihn  ganz  gewifj  für  einen  Jakobiner  ausge- 
fchrieen  hätte.  —  Inf  laichen  hat  dia  Cenfur  Crhoa  im  A«. 
guft  da*  7.  neJ»  da*  Macaz.  der  Kuaft  und  Litaratur  ree- 
boten.  woAihar  dar  Bxjetuis  Hr.  UoftUituv,  «leHem.»?«- 
ker,  bey  der  Uofüelle  rkh  beschwert,  und  dem  Ceoibr. 
Hr.  v.  ftetaer  eine«  Pariheylittke  t  angeklagt  hat.  klein 
da«  Generildirectorium  beiUügt«  das  Urtheü.  und  c*  blick 


VIII.  Vermifchte  Nachrichten. 

Wh*.   Hier  ifi  bey  der  med.  FacuMt  ein  f  änderbare» 
Der  Hebmeißer.  Hr.  Dr.  Celle«*,  hak 
'  verklagt,  dafrdetrcfc  feine  Lehrlatte,  a. 
B.  dam  daa  Kind  mit  dem  Gericht«  fcMet*  in  die  Geburt, 
einmal,  alaJi  man  die  natürliche  Geburt  der  Natur  ükerw 
leifen  Call  u.  dgL  —  mehr  ah  tumdrrtt  anfand  Kinder  jihr» 
lach  cu  Grunde  gehen.   Er  tragt  gleich  darauf  an . 


Hilm.  Der  jetzige  Auifchufs  bey  dem  Hoftbe.rer. 
unter  der  Direction  de*  Hn.  r.  Braun,  befiehl  au*  H,  H. 
Brocamean,  Weidmwn» ,  Klingt 
und  Iii.  t.  JUimgtr  als 


1  .... 
.f  -. 


LITEJIAB1SCHE  ANZEIGEN. 


,1 

*■"-•» 
.■4  ,f 


.  Da*  Journal  dt*  Luxus  und  der  ^loden  vom  Monat 
Dacetnber  iA  erfchienen  und  enthalt  falgenda  Anickei. 
I.Briefe  an  eine  Dame  über  die  Kunde  »e-fcjjiedeoer  Waa- 
rtn  des  Luxus  und  uufttr  roodifchen  Bcdurfiuf>e.  Nauo* 
Ur  tri«f.  Ta^aaereye«.  II.  Geft Lichte  der  Eokauflik  der 
Altenund  der  ueuero  Verlucha  fte  wieder  herzuaellen.  3r, 
Abfchniit.  v.  Taubetiheim  zind  Freuel.  Galaus  nenodort- 
tchea  Wachs.  Tobiu  Meyer.  III.  Emilie  Galoui  inLon- 
don.  IV.  Berichtigung  und  Nachtrat(  zu  dem  Artikel  der 
1-eipz.  Mefskataloff  im  Nt  vemb.  Hefte.  V-  MuGk.  OD*» 
junge  Staar.  Ein  muCkalifthe«  Probet.  1)  Neuefie  MuGka. 
Jien.  Vi.  Moden- Neuigkeiten,  aus  Dcucfchiand.  VII. 
Ameublcment-  Cabtn?t -Littern-  \r>n  DiirvJ.'js.  VJM  I>- 
AJarung  der  KuofertofeJn    nekh*  li.fern  T^f.  io.  Ein« 


neuen  AiiAitaan.  Ja/.  31.  Eine jonge Dime in  ciem  Sc£öe>- 
aenklcida  von  neuefler  Mode.  Tjf.  Ii.  Eine  geackmachv» 
volla  Cabinew  -  Lzcenie  von  wkücu  ■ 


Tftxm  anufetur  aYerkar;  hmusgtTtbrn  »an  CM- 
^Tiefeiad  (fT^rimar  u.  Uiptig,  8.)  17M.  „Stuck  Nuvem- 
htr  QS.  217-318)  ewbah:  I.  d.  Abend  am  Hheiuufer 
(reu  v.  BeaerlX  IL  xwey  Eruhll.  als  Proben  e.  Dcber. 
fetz.  d.  Febliaux  ou  Co  nies  du  XII.  et  Xllle  fjecle.  IIL 
ub.  d,  Gebrauch  d.  Fl« tonen  tu  d.  PbMofophie.  IV.  B«. 
trachtt.  üb.  Aufruhr  u.  bürgerl.  Unruhen.  V.  Woher  ha- 
ken d.  Griechen  ihre  erQen  aßronom.  BegrirTe?  (v.  S<rfvm- 
**«•*)-  VL  0»  id*  lote  Heroide.  (r.  Ahtwar4t.~)  VII.  aa 
d.  Verf.  d.  Reife  in  d.  mituglicheu  l'rorioaen  r.  Fraah> 
VHL 
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Thilcftphifcfttt  Jourr.al,  herausgegeben  ren  AhUht 
tBrtamgem  Walther  g.)  >7?<-  OcfeJer  (S.  «i-l6|>  ent- 
hält :  l )  Dtutftkf  UttfUtr.  Uefa,  d.  GrundCirt»  d.  Frey- 
heit  u.  Gleichheit  u.  f.  w.  Röfiig't  Grondiatae  6.  Natur- 
und  Völkerrechts ,  d*  Alldem.  Staats  -u.  elrgem.'  bürgerl. 
Rechts.  ^firJthWi)  Ge4a»kcn-  üb.  ein.  Greenftandc  dt 
Philefopbie  d.  Schönen.  It»  Samml.  BentJaeraT»  Verf.  irb\ 
4.  Vergnügen.  Xriminalfalle  f.  Rechtskundige  ut  Pfycho- 
log«».  Sggtrt  üb.  d.  moral.  Werth  4.  Theorien  c.  Zwe- 
cke Jelu.  Der  Tempel  d.  Vorartheil«  od.  d.  Aberglau- 
bens, od  Erbolungsßunden  f.  lUoainaten.  Htfd*nrtklC$ 
VerC  ein.  Zinwiirf«  geg.  d.  Kant.  MoraJpkiloi,  eu  heben 
C  deatich»  Moneisfchrift  L  Einige  Zweifel  üb-  4.  Hn.  Prot 
Heydenreichs  Skia*»  e.  üoterfoch.  »b.  d.  Gültig«,  d.  Teils», 
anente  nach  d.  Nerurvecht  (4.  Moneifcbr..).  Oeb.  d.  ob- 
jectiren  u.  fubject.  Werth  d.  Mentcben  (in  Oen.d.  Zeit?. 
AV%  üb.  d.  Werth  4-  Symbole  (Gen.  4.  ZO  Aietfc/a 
üb.  d.  Spruch :  wo  es  dir  wohl  geht ,  da  ift  d.  Veterland 
(Gen.  d.Z.>  /.u»<««H>t<  Ko,  IL  CS.9-U)  ent- 
halt O  Engl-  Lkeutur.  a) 


Sthletwig-  Holfieinifche  Pr»rinzi»lbertchre  (4H*mm  o. 
JTIel  in  4.  Espedic  d.  Pzovüuialber.)  t?*«.  *.  VlU-Jbrg. 
arfi.  s«  Heft   (S.  M9  — 3?|)  enthält:  I.  Vertat*  e.  redt. 
Rand.  Topographie  d.  Asus  Trarenthal  m.  Inbegriff  Gle- 
ich enhagen  In  Beziehung  auf  altere  Nachrr.t  r.  Ha.&'ß** 
in  Scgcberg.    Ii.  Ueb.  d.  Schafzucht  in  4.  oAL  Gegend  d. 
4an.  Waldes;  in  Rücklicht  4.  Beuern  od.  kleinem  Land, 
virthes.  III.  Etwaa  üb.  unCrr  KüchengeCehtrr .  ilu.D. 
EimMt,  Prieotdec.  in  Kid.   IV.  Ueb.  d.  B.frey.  rLAem- 
tar  Reinbek  u.  Trittau  v.  d.  LaiMauffchuAfteMang  u.  Re- 
krutenlierr.  u.  deren  VerwandJJ  in  e.'  jihrl.  Abgab)»,  r. 
Ho.  Katechet  Hkmumm.   V.  Zum  Gedacfctft.  evbefrruogs- 
rolien  Jüngling«.  F.  Laurenz,  gett.  im  April  1794.  VI. 
TJeb.  d.  Bereit,  d.  Moorerde  z.  brennbaren  Torf.    VII.  Hei- 
»e  Erfahrung  v.  öffepü.  Armen  Kaden;  «r.  Ho.  Dr.  AV«4ft. 
tu  Oldesloe.   VIII.  Einige  Bemerk*,  ecrenlalai  durch  d. 
vorffceh.  Auftats,  in  c.  Schreiben  an  d.  Verf.  defs.  r.  d. 
Heraus*.   IX-*  Licterar.  Nachrr.  Chronik  d.  fJaieerf.  an 
Kiel;  Sterbafalle.   X.  Veraaichn.  4.  auf  d.  Üniverf.  au 
Kiel  f.  d.  Winterhalbe,,  r.  Mich.  04  b.  Oftero  »$.  ango- 
rttrejan.  (8.  t  —  ti)  Berlage:  Anzeige ;  Be- 
ll !>!#**. 


II. 


Mamdbuii  eVr  gtmtlmmiitzigßm  Ktnwtnifi»  vom  ihr  Schi  f. 
/abrt  Mae!  aVaa  S*tm*ftm ,  brfauifsi  aüm  Gebrauch  fSr 
jJamdiuHg$f<h>ilrm  und  x*r  Erklärung  utntrrr  Semifrn 
m  .<pAe».tiAker  Mmumg,  ab^r/e/rt.  mf»  üvrfm  tm 
Ocuvu.  t  Rtklr.  xigr. 
Dies  Handbuch  enthalt  aufrer  der  Rerchreihung  und 
Darftellung  der  vonüglichllrn  Theile  der  oWcbift« 
lupfer.  eine  ErkKrm.g  riri^r  Redciwirten  «'nTder  Schif-' 
leeterminolocie.  d-ren  Erlauierun,!  *«m  Verfteheu  der 
Nachrichten  von  Seereifen  und  Seetreffen  nothwendi*  iQ. 
O«  dHfer  hUterie  mehr  In««fle  xu  8ebtü  .  Werd£  „. 


1222 

heblicbe  Begebenheiten .  merkwürdige  Seen«  tue  dem 
T-eben  berühmter  Seefahrer ,  neuere  Beobachtungen,  nunc 
liehe  Erfindungen  für  Seeleute  und  wichtige  Ereignifee  auf 
dem  Meere  mit  angeführt. 

Für  Hendlungs  Beeiffene  w  ird  über  Havexle,  Mtcu- 
rent.  Bodnerey,  aWaachtunfscontracte.  u.f.w.  das  erfor- 
derliche vorkommen. 

Ein  fblehes  Werte  ift  um  deßo  nützlicher  und  des» 
Bedürfnifs  der  Wißbegierigen  anfierr.efTtn  tu  halten .  de 
man  in  andern  Schriften .  dies  Fach  betreffend  nicht  im- 
mer die  deutliche  Auskunft  findet  die  man  wiinfehte. 
Der  Verf aiser  hat  nicht  allein  die  lokalen  HüUsquellen» 
die  ihm  /lein  Aufenthalt  in  einem  Hafen  wo  der  Schiff- 
bau getrieben  wird,  darbot.  fleif«g  benutzt,  fondernauch 
die  heften  neuem  Werbe  der,  Engländer  und  Franwfea 
über  diefen  Gegen  da  nd  au  Rache  gezogen.  Zu  Oüarn 
179S  wird  die<*»  Werk  fertig  in  der  Kaükefchen  Buciav 


TODA.L. 


inbeck  und  J.tTro« 
Rabinetsotdre  v.  ta, 
fie 


Neue  Verlags  ^  und 
Rcimcke  in  Lcipsig. 

Ehre nrrtrang  der  Prediger  0. 8.  Rt 
.  fchel ,  gef  en  die  in  der  Kbntgl. 

4mP^       VC^ef-a^l'e*1  Iws^^    e5^        U  f  d  i  ^  U  n 

wider  die  rejne  Lehre  Jefu  vorgetreten  etc.  gr.  f,  S9gr.' 
Die  Geifterfeherin,  Gräfin  Seraphine  von  Hohenacker. 

ar  Theil.  gvo.  a  1  Rthfr.  2  gr. 
Gottrchüng,  f.  R.  die  S»chfen  ia  Siebenbürgen,  gen» 

*  <gT. 

DeflVa  Üedichrnmaftl  v.  d.  Götterlehte.  Fol.  a  X  gt. 
Lucas J.  G.  Unterricht  aur  Bienenaucbt.  gvo  t  pgr.  ■ 
Die  Naturkinder,  eine  wahre  Gefcbichte.  etc.  gvo,  a  ugr« 
Rolands  (vorm.  franz.  Miaiften^  Betraf; von  Frankreich» 

auswärtigem  Handel,  mit  etläuteiaden Tabellen,  p.  a. 

AiRthlr.  ngr. 


Von  der  in  Paris  veranftalrceeji  senen  Autgabe  der 

RoutTcau'fchen  Bekenntnilte .  wird,  gleich  nach. ihrer  Et- 
fcheinung^.vnn  einem  ,dct  bevoen  Sprachen  vollkommeo 
Kunden  Mar&e  etoe  Ucberleteung  tu  Verleg  einer  be- 
kannten angefallene*  Buchhandlung  erfeh einen ,  welche» 
zur  Vermeidung  unangetwhmer  Callkflonea  kiodutcb  be- 

*.    ■    .       •■  •  , 

'j  .  -  «  ,t*  t  -  j» 
1  .  .  1  ...  ■ 
Ich  htbe  den  Ver!ag  der  LVoeia  vom  t  Tsoogr  pj.  anV 
der  Buchhandlung:  f'ofi  ond  Xompagnie  !n  Leipzig  über- 
tragen, die  das  Publikum  ai»  eine  der  thiti^m  in  De.ufch- 
hnd  jetzt  kennt.  Bisher  kamen  die  Stück«  fchr  langfam 
u«4  unf*g*1mäT.lr  bereue,  es  Ift  hier  maimehr»  die  Ein- 
rlchtung  getroffen,  des»  eobWtea  r*4eti  M»naes  ein  Stuck 
verihnde  wird.  Auel»  für  4ie>  huCsbr»  Zierde-  der  fichrife 
hat  die  Verlagshandlung  zu  forgen  rerfproiheri ;  und  man 
weift  fchon,  wie  fie- Wort  hält.  —  Die  innere  Einrichtung 
bleibt  im  Wefentßchen ,  wie  biaher.  Mi-arbeiter,  wie 
Bvuwu  cck.  Hurim,  Cramer ,  DuMoerg,  Dohm ,  Hermal 
ia  \\r^ütH!mmm.J'i4  iehaoi'f.  Jung.  Klruker,  Kof- 
garte«,  Latattr,  Mhlltr  io  Scbalhaufen ,  StUrfur  und 
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Start*  in  Berobtirg  bürgen .  denk«  ich .  dem  Publik  um, 
e.  nicht.  Mittelsnitatges  «u  erwarten  hat.  Und  mein 
Eifer,  die  Schrift  immer  vollkommener  zu  machen,  füll 
und  wird  nicht  ermuden.  Den  politifchen  Artikel,  in  Co 
fern,  er  b!o*  Neuigkeiten  enthalten  füllte,  habe  ich  ange- 
geben, weil  fleh  die  politifchen  Journale  taglich  vermehrrn. 
doch  wird  von  Zeit  zuZeit  ein  Bück  auf  die  \Ve'tb*g<:b«-n- 
keiten  gethan  werden,  wie  Urm»i»  darauf  Geht,  und  wii 
fich  für  ihr  ti^rntlkhet  Publikum,  Menfchen  von  höVi<-- 


f.r 


UedürfniEcu .  fcKickt. 


Di«  «wey.  letsien  Stucke 
J.br.  kommen  luchtlen»  «uf  «Jamal  heraus;  und  gleich  im 
Anfang  de.  künftigen  J.hr.  Wird  da.  erlic  Stuck  von  yS. 


Detmold  den 


Dec.  1794. 


Ew.ld. 
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den.  im  Verlag«  der   Schi/erifchen  Biiehhandlung'  midkt 


Der  Redacteur  der  Kilo. 


III.  Kunftfachen  To  zu  verkaufen. 


Ein«  Cremonefer  Vmiimo  roa 
Am*tl  nebft  Encteral  und  Rogen  ift  für  21  I  ouied'or;  oai 
Bin  Gtmaiii  von  ;'i  -  <  auf  Holt.  3  Fu's  2  Zoll  bock 
1  Fufs  9  Zoll  breit;  rorftellei.d  Rüben«  «weyte  Frau» 
Helene  Formann .  halb-  Fijur.  nebO  einem  «nr  ihr  liegen. 
d«n  Kinde  i  dem  Ii«  aus  der  «ntbl«f.t«n  Btruft  Milch  ü 
den  Mund  fprittt,  für  Jo  I  .mjisdV  zu  »-rkeurVn.  ftaf- 
luftige  können  (ich  deshalb  an  de.i  hiiütfen  PoftttArrzber, 


Von  folgenden  rwey  kürzlich  in  England  herausgekom- 
menen Schriften,  dereo  jede  ihrer  Art  tUffifeh  wichtig 
und  roll  merkwürdiger  neuer  Tbatfach.n.  oder  tielgedach- 
«er  Refultate  ift.  find  in  endeabenannter  Buchhandlung 
Ueberfetzungan  unter  der  Preffe.  die  Och  nicht  «Dein  durch 
Treue ,  Deutlichkeit  und  zweckmässige  Bl«g«n«  de.  Stil», 
fondern  auch  durch  eben  nicht  häufig«  «ber  paffende  und 
nützliche  Anmerkung«  de«  fockkungen  Ueberfotzers  Vor- 
tbeiibaft  auszeichnen  werden« 
ZoonomUt  or  tke  L«wf  0/  orgeaie  ZJf»,  oy  Erum. 
Darwl»,  M.  D.  V*U  t.  «tu.  London  $9%. 
Ein  W«rk  dz.  in  feinem  Fach«  Epoche  «nacht.  ganz  neu« 
Auffichten  in  die  PJryfio'ofio  «rorhet.  und  nicht  nur  dem 
Arzte,  (ondern  auch  dem  Philolopheti .  und  überhaupt 
j«detn  ,  dem  eine  "geneuere  Phyßk  de«  Menfchen  am  Herzen 
liagt ,  um  deüo  erwünschter  feyn  muf»  ■  d«  (ein  berühmter 
Verfafler  die  wkhtigtten ,  roeittens  g«nz  neuen,  «tt  wenig- 
stens von  einer  neuen  Seit«  abgehandelte  Lehren  in  «inen 
fo  angenehmen  Vortrag  einkleidet ,  dt  fr  dadurch  die  Leh* 
eure  dcffelben  zur  angenehmften  und  unterhalten dü«n  Brho- 
Jung  wird.  ...  - 

Inflncthmi  for  CotUttimg  emd  Prefirw'mg  variom  fuhjeett 
,$  of  ««raral  TSjHty'm  Amimolt ,  Binlt,  RftiU,  Shells, 
-'*•  Corel* ,  Pleaar  «kr.  «e  Q  Dewtee«  8-  I*n«fo«.  fyav  - 
Noch  haben  wfr  kein  W«rk .  das  I»  vnllftandig  und  fo 
lautlich,  und  dennoch  in  fo  zweckmässiger  Kürz«  über 
«Velen  Gegeeßand  handelte.    Der  Ueberfeuer  ein  Mann, 
der  Von  Jugend  an  ich  mit  Sammlen  und  Aufbewahren 
der  Naturalien  beschäftigt« .  wird  durch  praktifche  Zufatz« 
diefes  Werkchen  zu  einem.  Handbuch  aller  Sammler  von 


0TM 


IV.  Berichtigungen. 


.     •■    '  Ot«11  6«f«n«t.  Füfali  und 
.      In  Zürich. 


De»  Publikum  wird  benachrichtigt,  dal«  die  in  N.  Ud. 

angekündigte  Mooatifchrift ,  ZJi«.  weil  der 
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für  die  naueO*  Kiick^ogvlchichte  173*.  1«  Stück.  S.  Ufr» 
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rom  codten  Ldwen  dringend  genug  erinnern.  80  tief  Ji 
nun  unter  Publikum  hoffen tJ ich  wohl  nicht  gefallen .  datt 
e»  Libellen,  (in  denen  ohnehin  da»  meift*  . 
Unwahrheit ,  und  da«  wenig«  Wahr«  höchft 
ift ,  )  Glauben  beymeffen  tollte ,  fo  terrfw  Q  e  Uoft  Brfdai- 
digmnfiam  ohns  Brwfii  enthalten.  Die  VerfsaV  asuBea 
wenigftens  doch  den  Verfuch  eine«  Beweifes  mit 

dien  (1 1  ich ,  da  ß«  ein  Factum  betritt .  da«  ei 
hat.  und  da  «e  Pflicht  ift.  hiftneiicheVVakrbeJt  < 
ten.   Ea  ift  ganz  falfck,  dam  Beda  an  Leuchfonrinf  >*»»«• 
rialian  für  die  Auf  fr  tz  e  in  der  Berlia  1 
für  jenen  bekat 

gegeben  hat.    An  diefet»  wenigü« 
keinen  An t heil.    Ich  kewiw  de*  u-akrm  V erfmffrr  j**n  Am^ 
fatft  mnd  andrer  ähnlicher  gant  zuperliißig  ,   Bild  diefr  Üt 

l^mchjfwnmg  gewifi  otekt.    Darüber  kaba  ich  Bsamafc  in 
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dat.  er  rielmehr  mit  denfelben  und  ihrer  Bekarvnt- 

machung  höchft  unzufrieden  war,  ond  mir  felbft 

oSenkar«  Unrichtigkeiten  in  denfelben  gezeigt  hat. 
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Rcchenrchaft.  erüe,  r.  d.  Gefellu;h.  a.  Beförd.  d.  vaterland.  Inda* 

Brie  üb.  d.  r.  edlen  Menschenfreund,  z.  d.  f.  IiüJfebedurft. 

Burger  erricht.  Leih-u.  UnterQtiit.  Kalle  in  Nürnberg 

erhalt,  mild.  Brytraue.  IV,  jf>\ 

—  —   —  ,  ÖtTentliche,  d.  Pfle«ecommifl«on  zu  Sb  Petri  in 

Koppenhagen  nebR  Fortfeta.  f,  687. 
Recht,  d.d.  Eigenihums  d.  faebfirch.  Netion  in  Siebenbürge*. 

II.  «33- 

Reden ,  öffciulich.  gehalten  r.  xwey  Männern  u.  e.  jung.  Dame. 

III.  «23 

Regententafel ,  europäische ,  f.  t794>  IV,  583. 
Reglement«  for  KongU  Majets  Tuoga  och  Latu  Carallerir.  1  D. 
II'.  .?««• 

Rrhm ,  F.  Vorfchläee  wie  m.  durch  ßeybehalk  d.  Beinkleider 

Mädchen  u  Knabeu  bewahren  köuue.  I,  1  ig. 
Reichard  Guide  des  Voyageurs  eti  Enröpe.  1.  3  T.  I,  65- 

—  . — ,  II.  G  inina  doctrinae  chriüianae.  II,  430. 

—  — ,  I.  F.  Mufitaa.  Gvnha't  Werken.  1.  2  B  III.  774. 
Reichs  •  Coniirgenr ,  Meklrnburg.  u.  Romermouate.  IV,  143. 
ReivhshornirhscMtacht.  merkwürdige.  1  Th.  I,  24t. 
Jtrlnutnaf  Freiheit  d.  Getreidehandela  II,  sjj. 
lleienard,  I  G'  Mädchenfpiege'.  IV.  S49. 

 ,  F.  V.  Syftem  d.  chriftl.  Maral.  II,  441. 

Rtmhotd,  I.  II.  Vernunft  u.  Mode,  l,  47. 

d  JU,». 
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thimk.  IV,  dl  „ 
«t_Ji\Äiü*«jii.  «tcli  Schild»,  f,  414. 


EOMML  L,34«V    ,  t 
lutfAMihwSnif.  ZuflandFrank. 

lulie«.  d.  Schwei,  u.  FritArtle». 


2. 


1-5  Tb. 


—  hi  d.  tmrtisMch.  Prorinztn   Frankreich».  3 
—  —  r.  lofawn  d.  Bedienten.  IV.  S73. 

Reifebefche'eibungeri ,  neuefte,  in  rwekmjfai'gfn  Au*rägen»  1  B. 

irt.  i?3. 

Riijigl  Predigt,  f.  d  rjen. ,  d.  nach  Weisheit  fragen.  TT,  53. 
firrfrmWr r  ,   I.  1".  Studium  d.  Sta4r»wiff«nrrtnih.\r,  631. 
Keligionabegebenbeiten,  d.  neve-flen .  f.  1790—1*93.  III,  443. 
F.t'igionstiWhmd»  atTecurirter  erangelifcher.  im  Herztet  h  Suli- 
b»ch.  III.  477. 

Relnjioria.  urtrage -"a.   Befdrd.  e.   rerniinf  eigen  Gotcesdieüße». 

Rtmtr.  U  A.  DarfteHun*:  d.  hiftor.  Welt.  JV,  399. 
htmmifr .  I.  C.  »bell.  Uebart.  welch»  d.  Gehalt  d.  Beflind'Vife 
in  1$  l'.izc.i  Misjaralwafler  ia  ilphlbe  t.  Orduui.g  anzeigt. 
I^SoJ 

RepfftPt.'um .  aÜRea». ,  d.' I.ttferatur  f  d.  lahre  I7S3— *rs>°- 
2  B.  .  V.  1  ■.. 

—  —    —   —   —  —  d.  d»T»tRh.  Staat»  u.  J.ehartchts,  ver- 

mehrt ».  3  Th.  IV,  23j. 

—  —    —   4.  iifwft.  Kircfc«ni?efcbiciue.  I  Th.  III.  2oT. 
RffTou»enir  de  la  Iluflie.  III,  707. 
»e««f>e  d.  Ehr»  d  Frhn.  r.  Kr 

ler  r.  Zimmermann 
Re»'oIution«.»lir.anac!>  L  < 


r.  A  p  j^e  geg.  d.  BetVhuldig.  d.  Rlt- 
.  III.  123. 

pe.  üExP  Cape  of  g.d  H. 

^ÄSä     *" e  ^  ^ ia** 

B.cJirer.  O.  de  LMi  p*>«»rum.  IV.  463. 
—    — .  A.'«K  m*di*.  and  rUruitMl  obffnMrien«.  IV.  (75?. 
j*Mni:i-4j-I.  B.  ub.  d.  neuem  Otgeufbud«  d.  Chemie.  3  St. 
H.  131. 

Rkklffi,  F.  K.  neue  enfüCchc  ChreBomathie.  1  Th.  I.  59«. 
Ri*re«W»n«.  f  T.  rv,  54".  • 

Riem,  A.  üb.  Kelipiun  als  Cegenöjnd  d.  rerfchied.  $:aat*r»r- 

■     f»fh.m^n.  III.  6*1. 
Riema»».  X.  V.  neue  «*fchreib.  d.  Bfcksnfch.  SthuV.  I.  33> 
Rveni'/  entdeckt.  Geheiianifs  d.  braurhbarfl..  G.ihrutii;«miUcl  z. 

Backen  i&  Braken  W.  Hrandtweinbrennen.  III,  375. 
Rintrit,  Mofe»  (kizzirte  Refrlireiu.  t.  öotiihiern.  III,  445. 
Rii  ihel«  Jtonuiigl.  Ulenzfca  1.  .'rriom» •  Lifta  Fetag».  II  B.  I,  20. 
Riiiirub,  I.  A.  Kur».  Abrns  «Laie  GrfVh.  u.  Geographie.  T,  |42. 
ü<rc>i«i.  R*if»  n»cVMad*R*rcar.  überf.  v.  Kagfer.  I,  777. 
_     _  Voyaiie'.:  Madrgatcar.  I,  777. 

r.  R«<*i»wS  T,  E.  *.  Kiiirterfreund  .  Moniert  f.  Franken  be- 

arbeitet  v.  (fdUfl.  M  2  Th.  IV.  ta6. 
.^.•hlT>  w-    _    katechifmu!.  d  refurd«.  Vernunft.  Ilf.  27«. 
RoJinp,  I.  IL  d.  lusmdlehrer.  iTh.  II.  <9g. 
iHc//.  I^npcld  e.  »hi:»feph.  Rhapfodie.  II,  H9. 
JIn/V  r,  T.  «.  FA,rfpredigte«  f.  Retneine  Leute.  2.  3  T.  T, 
Homer  ,  I.  f.  de.'etnn  opuftuW.  ad  rem  medic.  fpecuntiun. 

1  V«?.  t>  t4t. 

Jtr^ee,  L.  J=t,»r.rm«nied.>.lft»>r.Bürhtrd.  alt.  Bunde».  T,  «ij». 

■mm,  B.  F.  uA>1diR  Tidafordri^  forBörn.  1.  ».  D.  V  51J. 

Ktfsss!  ssas&ffis     ,. .... 

üuW.,rt^B. ^prakt.  E,c«-urf  e.  neu  «.  erriehtend.  ürbarium.. 
r.  f •::»•.'  Schreibtafel  f.  !?94-  IV,  sffo. 

TRofenm ullrri  I.  G.  ausetlefe.-ir*  Beitht  -  u.  Comtnunionbuch. 
T  i   111,455.     iarM*  mH«»»«  S*Bi»»i  ^ 

—  —   —   —    —  Bemerkuni!.  d,  Studiux«  d.  7heo2ogi«  betr. 

'  II.  *f>.  *  "'  • 

—  —   —   ——  Morgeii  a.  AbffidancTftrhttn.  L  2ÄS. 
 —         —  PrJ^nftbt  RoawacaMie  weRfchezijanflwri 

fai  Dajeca.  Ii,  233. 


— ,  A  O.  Tcnum«ri  ßorat  GermatüiM-T  3  Th.  1. :  P.  Tl.  sip. 
Rot*  .  I.  F.  Fragmrute  r.  Geich,  d.  Ikder  u.  Batbirer  ia  Nurn- 

>  •  I  T'  Ver.'ua  e.Gcfch.4.  Apodiekerwefei.»  in  NUrabet«. 

Rot^r,  X.  Naturen,  betragtet  etter  Bonnets  Mta&r.  3.  4  JJ 

u  w 

—  —  oW^na*.  de  morb!»  reneris.  I.  173. 

—  —   Til  da  prifclige  Marnd  b^ilke  has  e  udfatt  preai«  med 

Henfyn  paa  et  UiiKerlicel»  Opreueife  i!  Nurgc.  I,  767. 
r,  ')■■■  Materia.ien  z.  KniieilrortraprH.  3  B.  I  Abtb.  Ul,  [44 
Rob*.  L  I.  Je.  de»  Tilbet».  II.  »SJ.  '  - 

Rubbi,  A.  rartiaü»  de  Poeü  cJafiici  d'ogai  Xazicne.  I.  2  TIj. 

IV.  227- 

RHtgtr,  C  F.  DirfteUtui«  d.  neuaa  Methode  d.  Hn.  <fc.Sej.ar. 
IV.  5oi. 

—  ,  I).  I«  üb.  d.  Retrangsinittel  d-  Ertrunkenen.  IV.  $99. 

r.      •  'i  ,  L  B.  L  da  opti  in  ktil  venrreae  CtiMtioae  efficacia. 
I,  173. 

RgUtepf,  T.  G.  Gefch.  d.  Schul  u.  Erzieh.  We/eo  in  Deuifck- 

Jaud.  t  Th.  IV.  3«l- 
Ruit,  I.  del'a  China.  II,  1.-4. 

Hui/mann,  G.  W.  d,  hei).  Schrift  d  neuen  Bunde«.  "T.  VT. 
l;»*dt,  L  F.  Appeilationslibell  d.  Gr.^f.  r.  B«v«hetm-Teci.len- 
bürg  geg.  d.  Graf.  v.  fla'.m  ■  I'  rtUrU  1 1 .1   II,  zvj, 

—  —    —    Vert hei digutii}  d.  htkJifl.  Uiideishei«.  Eandesver- 

fänTung  u.  I  .  -iil  Gerechtfame.  IV,  1 13. 
Rijberg ,  P.  de'  futiiiiJte  obiecüoauni  pbiioi'uphUc.crit.  race&tto 
iU  de  exiltenUa.  Dil  III,  751. 


Saatfae,  R.  Thjlttmtnjis  eerCo Jcfaiae Aribicj»  ed.  PuauVx  »Fafc. 

63S-  \    .  ^  .... 

SabSako.  III.  43& 

Sacoti'ala  ellrr  de«  nTMlSlM  Rrnt».  T,  51T. 

de  Sdcy,  d.  heil.  Schrift  d.  neuen  Buudea  naeh  ti- buchßjbJich- 

u.  geilLich.  Verllande.  I.  1  D.  I,  7»3-  3  B.  IV,  e>7. 
Saggi  dei  orarteri,    vi^n»iti  e  fregi  della  ireort  fonderia  di 

Amt.  Zetta  c  fi<Ii  Librai  Ven*ti.  IV,  646. 
r.  Salii ,  U.    rr»gmenta  d.  Staat*ijcii.hich.  a.  Thals  Velt'jn. 

1-4  B.  fc  297. 

—  —  — ,  I.  G.  GedKbte.,  h-r».j.<?.  r.  Marrni/aa,  U.  52?- 
SatJa^t  Catilina,  überf.  i%  Sthluter,  Ii,  19t. 

Sti.-f.  '• .  Cd.  G.  Confianu  cuxidte  Lrbeiagefvhichtr.  3 TV 

Ii.  7'. 

—  —   —   ——  padago^.  Redenken  üb.  Fou/b  Schrift.,  wie 
ieb  * 


d.  GefcUechttrieb  d.  Meuchen  in 
'   It.  687- 

Salz  U,  lauue  unter  mancherVy  Gefhlt.  TV.  <tf3. 

Samlinr.  nye,  af  det  Kotige'.  Dan»ke  Videnfkaber»  Seifkabc 

Skrifter.  4  D.  3-4  H-  I.  494- 
Satnliiiger,  nye,  itl  den  Dantke  HiBortf.  2  B.  3.  4  H.  I,  444- 
S^uuslune  •U5>r!efener  Abhandlung,  f.  prakt.  Aerzte.  15  B- 

2-4  St.  in.  241. 
—  .  thror.olo*.. ,  d.  L  lahre  17*7.  »f.  92.  o.  93.  ergan- 

genen  Virordnuug.  f.  d.  Herzogth.  Sibieavrig  u.  Hüll- 

ßeiu.  I.  ^30, 

—  —  —  d.  bellen  u.  nfiitft.  Rtifebefihrtibutigen.  31  B. 

HL  i«9-  33  B-  »V,  607. 
_   —   —  d.  deuifch.  Abhandltmg  welche  in  d  Akademie  i, 
Wiffenfih.  z.  Benin  in  d.  jähr.  I7SS  u.  t7Sy-  fmd  vor- 
geMen  worden.    II.  324. 

—  —    —  neuefl.  UtbeTfetzung.d.  griechifib.profaifch.Schrift- 

fteler.  8  Th.  1  B  TU.  237- 

—  —  —  'deutfeh    Gedichte,  in  Münk  gefetz  t.  Crttsktim. 

—  —    —    merkwürdig,  am  K   R.  K.  Gericht  emdhieduer 


Rechulalla.  i-  aTh.  II.  5«. 
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ÄimmTuncjen ,  neu«,  ge.Tgraph.  tirtor.  fiatiß."  Schriften,  rj»  iV 
Tb.  IV,  62%. 

Sunder,  Ch.  L.  Auswahl  dänifch,  Lttftrpirie  f.  Detitfche.  l  fl. 

IV,  2*y 
S«rka»m«(i.  I.  I3S. 

r.  Äu/^ri,  Leopoldinifche  Annalen.  I.  2  Th.  !,  leg. 
ri.  5u«^«.  F.  *o#?rr  NofoJoe«  mtrhodica.  t.  a  T,  U,  6T7. 
Saxii  ,  Ch.  Öuowaiuci  litter-rii  cpitome.  1.  313. 
Star,.*,  komifcher  Hornau.  1-3  Tn.  IV.  iii. 
Sehaßer.  I.  C.  G.  Briefe  auf  e.  Reife  durch  Frankreich  ,  Erg. 
Und  u.  Italien,  f.  3  B.  IV.  1C3. 


 —  miUtarireh.  Tafchenbuch. 

Setwtur,  G.  II.  Fred.«tcn  r  Th.  IV, 


Schatte,  G.  H.  Pred.«tcn  r  Th.  IV,  550. 
Schcdiaima  de  correcueiHi  pcccetorum  p,  ecclefhe  miniftrun». 


lÜW'aMlJI]  O.  Handbuch  f.  O.Tioiere.  3  Th.  ati  aJ5- 

h.  Ii,  J37.  iir, 

Prednlten   I  TB.  IV,  5r 
correctiene  neccatorum 

III,  4'0> 

ÄfceWr  ».'  K.  W.  fiaaretlicht  pbyf.  .u,  ehem.  Werk*.  1.  a  B. 

III, 

,  reichsritterfchaftliche«.  I  1791.  It.  ijj. 
r,    I.  A.  genaue  Prüfung  d.  Hypothcfe  v.  Brennßoffe. 

m.  705. 

Scturf,  I.  C  F.  Beyer.  «.  Archir  i.  meditin.  Polizey.  u.  Volh»- 

arzin-ykunde.  1  —  3  B.  II,  415. 
Scheyrr,  I.  G.  okunom.  u.  prakt.  WatfcrbauJuv.R.  TF,  9.  . 
Schilderungen  u.  Anekdoten  e.  Pari».  III,  95.  .. 
SehiUee,  F.  alldem.  Sammlung  hiltor.  Memoire?,  a  Abth.  1  —  3 

B.  I,  g+i. 

A-A/ilinj.' ,  C  G,  Lieder  f.  Eriifebürpe.  1.  2  Th.  I,  346. 
Srfcntt.  I.  F.  Laune  Spott  u.  Ernß.  1  I.  1.  3  V  : .  I,  41  j. 
6' rJi« ■.>.<■  ,  Ch.  boten.  Handbuch.  12.  13  H.  I,  7,$.  _ 
Sehlde!.  X.  A.  M.  Geiß  d.  ChriRenth.  iu  lefu  Worten  tu 
Kreuz.  I.  671. 

_  ,  G.  lUiechifmue  d.  chrißl,  Lehre.  IV,  »29. 

 ,  I.Ch.  F.  neue  medixin.  Literatur.  4  B.  1.26t.  1.  Igf. 

 ,  K.  A.  M    populär«  Betrachtung,   ub.  Religion  u. 

Chtiftenthum.  1  Th.  Ii,  71t. 

 ,  L  F.  W*  ftatrftiak  Befirirelfe  af 

»'  wpäiike  Seeter.  i  D.  I,  273. 
 — ,  I.  ch.  F.  theCauru»  materia«  medicae.  I  T.  III,  575. 

—   —   —  —  —  «—   ptthoL  therapeuticu*.  a  VoL  1  F. 

•    II .  50J. 

Sehlen***',  C.  F.  Feyer  et  fahrhundm».  L  31c 
SchlkttteßtvB,  F.  Nekrolog  a.  d.  lahr  1791.  a  I.  a  B.  auf  179a, 

3  I.  1  B.  II.  3«I-  *B-  IV.  401. 
Schlichthurfl,  H-  üb-  d.  Wohnfuz,  d.  KyneTicr.  r,  9f3. 
Schmelzer  ;  F.  A.  Comumacialprocefa  d.  h<khß.  BeKlt*aerichfe. 

I.  313.        .„  , 
t.  Schmutz.  W.  F.  Gr,  erläuternder Ommetitur  «.  d.pairic*. 

Oedanktn  e.  Dünen  üb.  flehende  ILer*.  1,  »'49. 
Scftmid,  V.  eJlgem.  Gefch.  d*.  Freyftaat»  Ury.  1.  3  Th.  %  10V 

  — r  I.  \V.  kurzer  Abrife  e.  theo!«*.  Moral.  T,  ,29. 

_    —  ,  C  C  E.  Mora!ph.!of6»hie.  It,  «{23. 

5rhm;d( .  F.  T.  at.  d.  «tuen  Volker  Deütfcbtandf.  III.  557^ 

—  — ,  I.  E,  Ch.  EifM  d.  altaßen  Idyllen  d.  Mor^a.idcf. 

—  J',  U7  I.  Neuere  Gefch.  d.  Dtutfiheo.  5-  <f.  B.  V,  i?3- 
  — ,  F.  Oeflreicha  alldem.  Baumaurfit.  I  —  4.  II,  X,  97. 

— ,  Klemer,  E.  K.  poctifche  Br.ef,.  I.  atf«! 
_  I.  L  prakt.  Lehrb.  r.  gerichtlich.  Klajen  n.  Einre«»n. 

— ,  C,  IT.  Recueil  de  pormes  ifttereffantes.  IV,  (555. 
_    —  ,  E.  G.  theore»  prakt.  ComWf  ntar  üb.  C  Vai^f»  Lehrb. 

r.  «•«•r.ch'lich.  Klagen  u.  Einreden.  I.lß.  Hl,  14t. 
IdhwIkV;  ü.  H.  neneß.  Magadu  I.  Liebhaber  d.  Entumol»?!-. 

1  B.  3  H.  I»  «  5.  \ 
_  .  F.  U.kall  til  en  Karakteriftik  af         Kongrl  Ifoi- 

hed  Kronpn  .dfrn  af  Danmark.  I.  5t3 
Schneltherpif,  T.  G,  Anweifurg  z.  V«rhütiMia  d.  F?uer*g«fah- 

rrn.  I.  135. 

SiUnpij  .  !•  F)  l.iftoria  ußiidinum.  a.  4  F»(c.  IT..  tät. 
Sch;*.  I.  H.  chr<u,olOk.'ifk  Reiritterorei,'dc1loi!K'ef.  n-rordnintfer 
o?aabne  uVeve.  fom  fa-a  Aar  1670.  en«  udkomne.  10  D. 
•     I.  136. 

5chtm'  .  N  defcriptio  Codicttrn  Graecor   E^fjrammatuia  Mfcr. 
JJjtbtriiM  et  Falatiuo  Vatiiani.  L  7>6. 
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L.  A.  G.  Handh.  i.  vaterliud.  Rechu  w  i.  H«f 

of?«h.  Schleawi?  u.  Ilolßein.  3  Th>  JV*  35*1^»^ 
^aW.^analyfi»^Qpe«um  a  S.  IWw  et  S«ip«or. ecckßafL 

.  d.  BurpverUIvunda.  III.  397. 
M»4r  cxctUioui  natura,  et  vi- 

u.  prakt,  jiey^r  Ku.tur  d.  Saug, 
#eg.  d.  Gr.  v.  Sri. .neitgw  betr.  IV.  JÄ7»a»99^V»>*>-i 
I  -6  a  II.  137.  ,  .,    1  -  . A.  .!  .>»r,-.,1 

Schriftu,.  g*gRrapl,jn,he.  »3-  H  Th.  )V,  397. 
 ,  neu«fte,  vermiCtJ'.te.  t.  3  B-  I,  I3tf. 

Sehender,  Ch.  T.  Abhand!.  v.  Brocken.  1  Th.  I,  I37# 

Sch(ibf«c|e|  a-.J  .iH*uii»^»«kv,»..3jsFc;  L  3f>v! 
Jr>:ar/i  ,  f.' F.  ^ammluuij  »iniger  Predmiet».  IL  £J> 
Schulbuch,  Maine-,  f.  Stadt .  u.  Land kindeat m h  Bafedowfcher 

LehrarK  III,  4'»^.     ._rL_  ^  .«VJtufl  al  »h  n 
Sthxitmt,  L  I.  vbierraüon«  in  loci  Veteran  de 

WS».  ,rIT,^j9.'^r,    "    m  ^.^^is.^a 
Sehultef!.  I.  Denkmal  Binaren  9.  PVanenJet.  II.  771.  .,,3 
*h«fc  .  Ch.  Jlaodb.  d.  Phyfik.  4.  5  B-  II,  265. 

 ,  Fmtkrole.gift.he  Auffetze.  If,  31J>,  jrfi  JM 

 •      ^  ^"^tioB.  einiger  Predigten,  in,  <$t. 

—  —  fcho  ia  m  V.  Teß.  conttnuai«  a  lUue,*.  g  V»!-  HL  7«* 
;.««A.  I.  B.  Beyirage,  a.  Mainerr G«.f.hithM.  2.  5.  B.  II.  6otf. 

Sthirtz.  Co.  G.  obfervat.  cric  iu  a:ieuot  Ud>A<a*loce.  I,  3i2- 
Schwanke,  pro/aifcüe.  a.  d.  Ztiten  4.  Mi«»^nger,  I.  4^9. 
Schwarz,  G.  I,  de  vaJore  pacturum  familiär.  il)«ßriuaa  iutuitu 
tertil  praeeipue  creditona.  III,  751.  t|j 

—  -;■  rVct  esst  &ä  »«.w^ta* 

Sehnrnie,  C  F.  G  troi»  fonate»  »cur  le  Qaveciu.  II,  $37. 
v.  *fJi«r«/te,  Gr.  d.  Glück  d.  Fxjeden».  Ii.  73UA  .x*»mm\A 
?,ür,#nd  delineareii ,1V,  159. 
».  JSrc»r«<fcr/,  3.  d.  Radd.  Sclrnkfelt.  I,  adg. 

—  —   —   ——  KalUße,  I,  13», 

Seher,  d. ,  n  d.  moe,litK«  u,  wirkliche  Welt.  1  —  Ii,  <79- 
^WJew^ii htr*  L  A-  I-  EntwuVf  i,ße««c  Pandekten.  IU.  3**- 


1*~    —.1.  H.  P.  Leitfaden  f.  d.  eiß.  UuterTaht  in  d- 

hrbräifch  Sprache.  II,  tSo^^MthtiM  Hast 
Seidnitz,  Ch.  G.  Notc'e  Iruflajr  «ngaaende  Tille  Poßer  i-i  den 

o-T^ntlii"  riudflieneft^.  II,  ii. 
Srjomr  Hu  D .^,i^-i«i  anaJvt.  AbliandluriB.  r,  d.  SonnenLußerniflen. 

T,  383-    ,  * 
Sekretair.  der  III.  tp>. 

ii  ••!.'. I.S.hißor  Abhandlung,  üb.  einige  Gccnißaade  d. 
lern  TUrit.  I,  ug.  Ii,  44(k  Ai  qo  aetj^»  ti.   X    '  . 

StHfia  »ri  Helvia  11.  Mama ,  tiberf.  r  Coef.  11,  39. 

C  F.  Vernich  üb.  d.  Herabl-iiung  GvtK3  z.  3chwachbeic 
d>  Meufchen^  Ii,  109.  tfkr>-'i  41  v 

•cr.  r.  G.  Ti..  t .emrtiMim  oV  «iimo  humino.  III,  447.  1 

St»ß--ri.  I.  M.  ub.d.  Vertiait»i6  d.  Sun»  u. d. Diener  d.Suat» 

Seari^o.  H.  P     txpoluw  fermoiii*  lefti.  Joh.  5,  39-  »II.  46"-  47- 
Hl,  3-7.  ._     ^  vi  ! 

ifagedVConfiraunden.  W.  455-,  B 
Knitcn  veriuiichL  Inhal»,  i  Th. 

^  -^^.neue,   Magazitt  f  ! 

Wer'Be^.lMi,  d. 'Latnje  ^Cattineen.  IT,  .16. 
•v'  I   Oi.    eue  Monren-  n.  \brndatidachiea.  I. 

SacWer  .IV.i  deutühe  ObßgitüKr.  1  B  Ii  Su  U,  3er;. 
•>  *  Siehe* 
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Fraueczimner.  Iahrgang, 


ff. 

Sitten****.     Ot.  Abhandl.  r.  lettea  Wü'.rn  n»cb  gemein,  u. 

—    —    —    —  fortrrfetue  Nachricht-  ».  Arrnfnlliftunaen  ia 

Nürnberg  IU364-  ».'»»nenu 
_    _  —  .  NiLhru-ht.  v.  Nürnberg.  Sfipciidien.  II.  j(5-j. 

c.AUJ  -TtriFi  Kfci««»lT»rhnrii-  Iii  iTllrfr  Ttf  -  — 


•   .  .    — t««»{^TfW*0|M»J  Ii-  >*V  - 

8iecle.  nuoveau,  d«  I.oni«  XIV.  I  —  4  T.  I4ftl**l*  «J 
Sirnjjjtn.  M.  A.  Ch.  4.  Ii  ich«  Mektenburg».  III  gjj. 

    —   —   —  Handb.  x.  fvttemic  Keuutnifs  d.  Mtklcn- 

bure.  Lind  u.  WalTcrrögcti  III,  R3I. 
5i  tojiiii  .  II    1'SiCOli  nun  j!e  hcbr    et  chaldaic.  cd.  Eichkur». 

U1.   649-".  V  J, 

5m«/*$rt  A«ito«H*?t.  4«  riecheiiknnft.  I.  46*. 

^-        tjabrfc.dLprUalu-h.  u.  pow.  6chr«iba»t.  1.1'?. 
Sntnit  .  K.  IL  Verfuch  e.  prakt.  Aitkit.  2.  Cicero»  Scaraibart. 

•>i  o«MTvA3^b.|rLi»71»<Jt>T  •  tlaJi.iA  AeuM  »    1    1  — 

iöbenr.  G.  üb.  V^lkadefnotilmua.  I»  4ffi  .|ied«iuH 

igemAIde-»  fJeiue.^iweei  «giifeben  Ufblldems  t- faitfc- 
^ÜT4*7.Vl  .uduW  J>  Ma-iiTiadwV  »nVirie«?. 
I.M.  I\eforniation»<e*ch.  d.  ReichiIUak6ch**ein/iir*.  IH.  I. 
Skizze  d.  KaraWter*  d.  Kronprlnten  r.  Launexoark  ,  über  f.  v. 

tsfoHttaW/.jl.' &!*.•*<'  "*>«'«»'•->  k  rturtcH  saVrt  

Rkiczen  .  malerifthe  .  v\  Deutfchland.  r.  Gumht r  u.  &W»»4»ct. 

-  ,  11.  oöwftdit  »™  rv.  *,7. 

Bkrifier  .f  N«uAift«ti«(eUWt.  I  H.  I.  l  H.  I,  639. 
6Wruefr.h«deauA\  »♦* 

Sfn/tHr  Iditeriach.  üb.  a.3*t.ur  u.  o.  unitncn  a.  ivauon«ireicn- 

thtimf  .  ubrrf.  v.  Garvr.J  H.  1U,  4St*»«<»»a  ;„ 
Jfcefl,  r-m^A).  ht*rb,  f.  d.  .rft.  IWridia-tn  d.  IWopb.«. 

-r'.fÄdun^lK»  ub.  d.  ntturL  licliqion.  II.  769. 
_iiaa«nti  Teatrali.  1  —  4  Th-  IV.  657. 
"    v  i.«     I.  rnr.  d.  Negerin  od.  Libipur.  1  Tb- II.  773. 

.rn.  .cl. — -.(.;.,  (ii  Uii«doaame»»  Bru«  Aomaarr 

af*.  I, 

S.  Th.  vom  fiius  d.  «Mofeblkb.  Körper*.  4  Tn. 

2    Tr-nuu.e.  r.  rec,  /!■ «d.  //«f/«^  IV,  1». 
^r^fcj^J^lltflMI,  M.  735.  ... 


^ML^'^Öfe^  t»jr»M»«nraav  in  1. . 

5P      Xnone  et  Gorgi.^JII.  3S9-  .1.1 
.  Spontr-MVÄ  •       F:nW  r,  IbsiMt.  DjrftriJtm«  4-  Leb«  v. 

dfe«JW.*%J>W  .<rWii).b«Sn8 
-,,rrr    c.  einfach«  Kbmeiiieder.  1  II.  II.  415. 

'_  Lieder  u.  Oeßnge.  II.  415-       •       ■  - 
7„„*n  ««.^Whwlb.  an       Landvolk  d.  fch«4lick  .Folgen  d. 
m  ™Wari*.  IU»tAm»l**<  H.-7tt*  ^  ■ 
inerr*.*  B,  ».  £-*türdW  D«.uk.  Ord*  Ben-erketfe.  |.  3  D. 

c    :      G  L  «ximin.t.  5».n*rfli«ü  inierpreutio  l«t  LJt  Ii- 15. 

PefttiVKi  apu«  '-'Ii'.  c-  tr»Kir.enni  in  t.p..rj«uu  o>ri  um- 
c.lf,xeur"  hM.  "  Wuen^hn  I.V.  40,. 
Spracnl'nr«.  j    d   ni^,,,«.  ,.  3  TV  II,  47»4 
^'""^  '  M.  C  Au*W.M  d.  brft.  ««itr»ph..il  0»nd  N.«hri«hf. 
 .  Völker-  o.  Ijndrrk-inde.  I.  3  ü.  IV. 

*•  2r         fWytf.»  V^.Jwr-u  i,iq  i«r.w..d«.  14T.  I.  663. 
—  G«?fth.  drr  »ichtivl».  (J v3r»ph.  Erifdeckung. 


IV,  483  .        ...    .       t    .      .  ~  ...  »— —  — 

-     „».„iere.  Beheime.  ind.  Tht.i.lerienijeFuiiden.  IT.  III.  «p.  —  —  — 

Si»*t*P«P"!"\*r'   Piediat.  ub.  D.  Luthers  klein.  Katechifmul.  »4|  — , 

lMWfgbcAv£JT  H  n     w  am-Vo  .0  ,1  .:;  »r     ,  ^ 

*  •  ?'u"  Vi-kMnTH^r.  (I»rV#l«*'F.ii*ftH;wi«fTv  Owitealprocu-  i  Th. 


..:f-y  F  A ntJmtlci»  hf  l«*«  <j»<'>»*,  l'lalrjnmim.i  Iii  t?» 
«  4  -rWl  4S^b  ,d,;  ifWus'/  a'bsm  -fqoj.-.fid^  W  . 

•    •  i 


Jfttfa«.  C.  inflory  of  the  Orlgin.  Prtwreft  and  Tc._ 
'..la^Ww'A**,«»,,  War.  1.  1  To?.  fV.  6  7.  ~ 
Steeb  ub.  d.  Emweiih.  u.  Erlparen  d.  Stamms  b.  d.  AasCaac 

— »t— r.  dt  VcrkwiTeramT  d.  Kolttir  «iif  d.  Alp.  III.  199; 
StriHbrtnnrr  ,  W.  L.  Bemerkung,  auf  r.  Reife  durch  einig-edeuf- 

(ch «•••«•>;  o.  fr* Hz.  rrftflnren.  i^-J'Tb.  I,  3»i. 
Sit}'>  l  •(  fffemit  l^hre  v.  Cutitradictor.  IL  -tu. 
.V»*5/.  A.  L  prikt;  II  ••ilinjr'-  ;.-nr  •     t  A  III.  57:. 
Stille,  C.  Er/ahiuiu(en.  3  Th.  HI,  757. 
Stimm«  e.  Wandle*  (w  Thule  lofaphaf.  IV.  533. 
JforiJu,'»  »  uewCumpaäion  to  ehe  Londtn  and  Rofai  Ct!eui*n 

tot  1794.  IV.  144. 
St.ll ,  C.  Abbild,  u.  BeArhtfiU  d.  Ciwden  «;  Wanten.  1. 1  Abth. 

II,    |62.  .  .    f     .Vi      -,,  ,        !  V 

 .  M.  IT«il»rta*ir>«<hode  i.  d.  prakr.  Cnnkerrfatufe  in  Wien. 

5Th.  I.  1  H.  III,  VJ    ■  ■ 
S'ohc  u.  V*r»rr»iÄim<  ,  +.  pMtajfe  '1,  t  ?*       nA  tj 
Aerr,  C.  G.  Bcrnrrkunc;,  üb.  Kant»  phllofoph.  ReÜrtontlehre. 

ir^6vt.  -    ™    r  * 

 —  -diiTew.  exagvt.  in  libror.  N.  T.  hiftoricor.  aliquot 

loco«.  ?  P.  III,  741. 
— •  _i  olifervst.  theole«.  In  Kanui  Crfrkam  de  rel»ion«. 

II,  691.  i-i  • 
Stöfinrr .  C  F-  moral.  Ilttidb.  f.  d.  Soldaten  ff.  439. 

 TT  r-  dl  k!u*#"  Verteilt«*  e  ■  CWatf.rrid,.  Predigfm 

Äraaf^'a,  P.  Staate,  ftrihmen.  üb«TtV»»  Cto-ao»*,  1.  3  B.  M.  591- 
 r.  d.  bohm.  Ijodfl^nden.  Laaduge/iu.  Landam- 

ta»«).  Ur,<S93.>  1  ■"»"  .-.;*.T  *  a*UT  - 
5irri»,  F.  W.  Samml.  kleiner  Aufßue  «.  Eriwung  d.  «nglitca. 

Sprache,  l  —  4  T*.  U».:  5ir.  »  •»  -  üfäTlJ 
Jlrofcal.  G.  Th.  n«o«  Be)traV;«  x.  I  i*ter*raf/5  ».  U  3  6t.  III,  3«. 

 —  #.  Malxnchrhons  HuF  na*l»  Frankrereti.  1H,  2». 

Struve,  Ch.  Gediehe».  1,  30J     »*«J*  • 
St»knrr.  i.-  Ck.  Denkwirrdiirkeit.  d.  r\irft*tnh.  Blankenburg.  3  T. 

Sttri,-.  'c.  A.  ehem.  Unreifen.'  «hiig.  Nrederrhein.  Fulli:ien. 

III,  331.  <      •■»■  #.b,r..,  !«UÜ*T1  >l  .1 

Stmltr,  I.  Ph.   firnUH«  homan**  »tt  fnc4*  xMdicii>a« 

oonimutaiie  Ichematifm'u«  rhtprtdia  <nxhroponofot;rtphica. 
AI'i  34?.  r  H.-A4I  .» »iVn; »a«i «  i»  >  . 

fahm  .    P.  F.  Hiftoric  af  Danmark.  5  D.  I,  t«f. 

'  -~    —  ^»'.w.  tf  rVic  I'Am.  1. 1«f .  '  *  .1. 

—  —    —    —    —     famlrd*  Skrifter.  g  -  II  D. -1.14,7t. 
Stuniyj,  G.    1  e  t'r  •  u.  rTllltdb.  d.  t'riimmi.  I  .  id-  u.  tlauswinll* 

fchaft  IB.  II.  ?of.*   Ö  «  .Il.-t««l   sin-  j 

—  —   —    Neuj»rn»ge/ch*rih  f,  rieotfVha  Ijandarärthc.  II,  -70^. 
Surt»ti,\  C    ffoMilffl  Oeflir«»»  'XKiTItoe.  Ii,  «j«.  - 
Jrtrlaio,',,  St.  Beifrii  rtaeh,  NurvvVgwi.  W,  «JJ  T 

lymarum  ,    I'brafium  at  Epiihrior.  l-xicon  poet.  rbetor. 
hiftnr.  lat.no- «ermakficuih  Ü,  .ri-.-,- 
a.  d.  GefeMthN  d.  v<m •»<•'•.  3  Th.  I,  H4. 

—  — ,  neu«,  in  Pari»  nnd  Verüillrt.  1—3  TA.  I, 

T»  .    .   >.»,>a  ..  *  >•    ':  tl**  •  .^*..c  _ 
•}  -.''.f  »••  i    :  -  r  i.^'-Ci  .K.-un  •<••;«    .  f.ir    ».»  •  • 

.7a|  .1*  » 

..-itl  -i  riv.i'.'    1    ;i'(k«i    t.'llla,-;  ..♦ 

■-4. 

Ii;.''  ,T  .«  I  t        :        1  ..  .  1 

Tabellen  u.  Refultafe  a.  <L  Stattcarter  KirchenregLftern  getosen 

II.  395- 

Tabor,  H.  AnweiAing  f.  H«  poch,  .«driften.  III,  »2. 
Tecäf.  C.  Corttel.  Annales.  I,  14«.  .    u  . 

I—-  —  — ■    —    Oermania ,  ad.  SchwttiUr.  L  Hl. 

—  —    —    —    IlilloriarBHi  likri  V.  I,  aoo. 
•*-»!  —  oper» v  ed.  LempeliBt.  «  Th.  1,  »»5.  

V  ^T:  6par«in«uimfüiBla«Time»fpr«l1a.iT4  I.  145. 
»  Th.  I.  600.  Wjhi?-,  .. 

ub.  Wobmarlg.   u.  <  iJebatisart  GarnunifcA* 
V'i  kwüh  ittet:  .  .überC  v.  SchmMer.    I.  JffT. 
TaRebiichr.  d:  EiMiiabme  Frankfurt».*!,  451. 
Tag  u.  Nacht  in  Madrid.  I,  36H  "  -u   -  •  u.»»\Sa«t./ 

•.laila**t»«Tl  »yi.-lii1ii*:;r?  u.f-A  -«Iktifs    v>j,)  JJ  , 
t\  ,U         T»i.(..  j  »turne,.  uv 
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TaXchei»buch .  hißor.  «enealogtfche«.  4  Fortiett.  IV,  IlJ. 

 .  Lcipti^er,  f.  f  rauenummet  auf  »79»  —  179». 

Iii  Äoo. 

 ,  neues  f.  d.  lugend,  eon  Jl-^iru,  S]flitt*garh. 

IV.  «12. 

—  —  ,  täglich«« ,  f.  eile  Sun  Je  für»  Uhr  1  793  u.  1794. 

II'.  3U- 

Tafchen'»alender  f.  Natur  u.  Gartenfreande  f.  179S.  IV,  99» 

 ,  Manier,  f.  1703.  Ul.  7^9. 

r-«brr,  I.  H.  Seng  og  Taiiiinj  fem  Foraedlelfo  Midie*  for 

uiige  Mcnueflte»  i  Ahniitdehghed.  I.  66j. 
Tempel.  A.  d.  VorurthaUe.  IV.  5*3- 
Track;,  W.  coir.pl ete  Account  of  tbe  ' 

in  NewSoVh  Wal«*.  I.  f<S5. 
TeuH'f.  I.  O  Anleit  m.  d  AephlotfiitiGrt.  SaUöure  n.jed.  Iah- 

.  ee*eeU  weife  «.  b  denen.  HL  7*». 
Tertatti.  V.  Jfr'i,  comeedieefex,  rec.  Schmiede.  IV,  57. 

—  —    —    —    d.  Schwiegermutter,    uberC   t.  S danieder 

IV.  S7- 

Tr« rfcer ,  I  „  K  Uebarfictit  d.  an  eilten  in  d.  Wek  vorkommen- 
den Dinge.  II,  «64. 
Tfcirfe,  I.  G.  P.  A  PWarfar  Qualle.  JI.  24. 
_  —  —   —  Räibfel  f.  Denket  n.  Menfchen.  II,  icy, 
Tkielow  ,  G.  H  enatoee.  pathoL  AbhandJ.  ».  A  Nieren.  IV.  «31. 
T/iiem».  M  E.  T.  Cutmano  od.  d.  ficht  KinderfreunA  1.1T. 


Tarre,  A.  qotHtt  «4  indictiooi  d.rrrfe  dei  ^Ife  e'deia  urina 

Belle  iMUtue.  IV,  131. 
Tf**/«i,  0.      Elementale  Syriacum.  %,  tfjwl  u-jm'u-uV 

IT.-r 


~  —  • Fraw^emiak  Not 


ruea.  JI,  493. 


T  ■%  ■.  '  .71*  •••«,{'•*  .»ravaim 


..*«T^.M-i  ..'WH    —    —  — 


•-•i' 


,  ... 

n,  39». 

n  geg. 


IV.  3«7- 


T7«ber  Allmende», 

—  —  A  gemein«  Reiche 
.    Hofr.  Fatter.  II,  191. 

—  —  —  Plan  e.  neuen  Anfielt  x.  Verbefferung 

Nürnbarg.  IV.  3*7. 

—  — I  —  Reu*  A  CafTandra ,  r.  BSniger  n.  AXayer.  IV,  oj. 
 tmrgerJiche  Verbefferung  A  Weiber.  IV.  537, 

—  Ehe.  IV.  S5f. 

-r»  —  —  Freude«  d.  J  .e4>en*.  I  Th-  I,  34«, 

—  —  —  frohe  Hofjuug  d,  Unfrüjca  in 
'*■     «.  Uten.  IV.  5*7- 

—  hächfi  adthig*  Verbefferunf  A  DorfTchitltn,  I,  t<S% 

-  jetzige  p«4it,  Lage  Buropena.  ill,  «43..    .  .. 

—  Meklanburg.  Koppel  wirthfeha/t.  III,  44$.  a. 

— — neu.  lt.  Vcrordnuogan  in  Anfehuug  d.  Prefifrevkait 
in  Dannemark.  III,  55t. 

—  — •  —  phylifco«  u.  mural.  Verfettung  der 
II,  55?. 


—  — -  —  Thprheiten  m.  ZeitganolTan.  rfc  47 


ZettgenoQcn.    II,  477. 

—  Uraehtn  d-  wenig.  Achtung  in  A  Geiftlicha  haut  a 
Ttga   flehen,  il,  I07, 

—  Wiederher&alluiig  d.  Iefuitarardeoa.  II.  559. 

—  Zubereitung,  u.  A  Spiefcglafc  0.  Krankhcitew.  Ul.  371. 

Hifsdters  Leban  u.  Kareklar.  II,  1J7. 
—  —  —  Ao«*»  philofoph.  Religionalehre  III,  335, 


 Frot«£Uuti{raui. 

IV,  4» 

—  floatfeau't  Verbindung  n.  Weihern 


>.  2  B.  HL 


23k 


irganC  felecri.  I.  2  Fafc.  I.  f*. 
.  1  B.  I  j  6u  I,  9i. 

Sk*fwr.  1  D.  I,  *i. 

IL  geheiligt,  v.  f/«a> 


len.  HU  6S5- 

Tkicft,  I.  O.  lefus  u.  d.  Vernunft.  UL  441* 
—    —    ikef«*  (haologiaadogniit,  III,  4 55. 

  —    —    üb.  A  an  Sann  u.  Fefttageti  gawöhnlich. 

te  ».  d.  Hriefan  d.  ApoßaL  1.  2lahra>.  III,  416. 

71kiVeaiw.  M.S.  Befchraib-d.  Pachingee  Mineralwauera.  II.  513- 

7'nomai .  E-  Sydean  allar  fuldifch.  Priratrechte.  3  Th.  II,  19*. 

Tiedtmann.  D.  Gaift  d.  (paculauean  Philofophia.  3  B.  III.  6«i. 

Ttejtrumk,  I.  H.  Darfteliiin j  A  vomehmfi.  Umflaode.  durch 

ch«AI\ei«raiaÜ4Mi  Luchert  vorbereitet  worden  ift.  IV,  360. 

«»—  —  —•—  aitiatf  möglurhar  Zwack  laAa,  I.  igd. 

Tillaeg  »ditr  Fortfaettelfe  af  Ikkun  Tanker  og  Aua*  iJckun  Tan- 
ker. I,  «9«. 

Tatels.  G.  A.  Erläuterung,  d.  tbeeret.  u.  prakt.  Philofophie. 

L»3.h.  I.  U 
Todr,  H.  I.  " 

ZU1"-  MedkiualbJadeu  1.  * 
_   _  —  Saaniade.  d»n*k«  poa 
Tod.nfeier;rf.k.l  .  A  Maueu 

frnrdlh  n.  AahajUr.  II.  703. 
Toilettenkram  f.  Dammu  l  B-  II.  534- 
TvmmuftUi,  Q.  rkpefta  aUc  OflarraaiacM  dal  Pini  fuila 
Teuria  a  NoaBeisaiitura  Chimica.  IV,  407. 

  —  —   —    fopra  l'arte  di  fera  il  nitro.  I.  J07. 

T»mfau  F.  I.  Wörtern,  d.  Bdhaii(cl»  -  Deuifch  -  n.  l^tein.Spra- 
che  I,  »47- 

Tvfirr,  11.  A.  cetnbinetor.  Analytik  u.  Thearia  A  Dimen- 
Gontzei.hen.  Hl.  545. 

To** .  P-  Gcfchichre  A  mittlem  Zeit.  I  B.  1,  559- 

r.  Tr«i«#«r,  1.  A.  E.  Ijittda«  kann  durch  Itiuudation  einge- 
nommen werden.  III.  471. 

Traar* .  1.  W.  C  Beytr.  «.  Veebefferung  A  Salavrcrke.  I  H. 
II.  11.  1  IL  IV.  103. 

Trantactiofi«  »I  •  Se^iety  fer  the  rnipreeanent  of  aaedica]  and 

Chirurg,  knovr'.edge.  IV,  »go.  .   '  V. 

Trrmd*lfnk*re  •     G-  Chraftomathi«  hexaplaric  ederttata.  III.  417. 

Ti+tn*\ii°r%  ■     B.  lournal  d.  Pharasacta  f.  derate  u.  Apoihe-     VaXekfWÜy  I-  O.  obferrtt.  acad  et  D.  Z*vn*p  praeVct.  acad. 

kcr.  t  B.  •  St.  IV,  de  analoge  Imguae  greecaa  ~  rec,  Scheidimt.  II.  45g. 

_    —   —   —  —  fyltumat.  Hawdbitch  A  IMtaraucie.  III,  t%6.    VaUt*.  l.  M.  engl.u-hr>  I  .«-iVbs.ch.  L  7>. 

T^r.  L  BHunnia.  Lathmon,  ,ill.  Brokmann.  U,  ^      ^^fTil  K  ÄSÄ^ jj  ,M' 
Tugandfreuden.  I.  2  B.  II,  5yg.  ______   vermifchte  Blatter.  »  B.  IT,  «7#.  ' 

fbliaM.  E  Geoeri.phie  ofree  Ae*.unterike» Swerige  featdaxun.    Fmugkani,  W  philofoph.  media.  Vertuen  üb.  A  mud-rne  n«- 
.daa' höraode  Lander.  4  B.  IL  17.  -  dunf.  JII,  |4|i 

•  »  Faayet 
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—  —  —  Sylphen,  Gaamen,  Salaaundat  a.  Öndiuen. ,  2TK 

—  <—  —  Wilhelm  IX.  Landgr.  a.  ITaffen.  II.  71«.  ,  V 
Ueberfeiaungd.  keinerti  Briefe  d.  Cicero.  1:2  B.  III,  tag/    •  v 
Ueberücht,  allgem.,  A  Eniwicklutia;  A  menfcal  Kräfte  im  a>a- 

fellfchafil.  Leben.  III.  711.  .  '  ~ 

—  — *  — d.  wiaktigttaa  Btttdackung.  in  d.  Chemie.  IL  143. 

 .  kunte,  d.  Feldiuy«  i.  fahre  »793.  1.  j  5t.  III.  239. 

Ptbungen  f.  AüfMtrer  im  Lat'iiifchrciben,  II,  aj^, 

47c'» la.  C-  H.  Sc-ea   Bikcs  Rade  -Läucd.  1— a  Abth.  IL  20. 
Ührmachar.  dar  Sei  WH  ehren  de.  IV.  8t. 
Ung*r,.*.™n\<tBtyl*S,i.  ArcheaheJa  Minexra  faV.  1703. 

a.  W,  307. 

che,  üb  d,  Erda  a.  ihre  Berrohner, 
5  lahrg.  3.  4  V«|j.  III,  405. 
rakteriftik  A  MenTchheit.  1  -  3  lehre, . 

ünteTTichtTlj.ndleule.wi«ria  froh  leben  u.  woh-'h«bend  wardan 
können.  III,  29. 

—  ,  theorat.  u.  prakf..  üb.  A  Buch  Ttiot.  Hl,  735. 

Uß*ri,  C  Annalen  A  Betanik.  4-8  St.  IL  55A 

A  Botanik.  1.  s  St.  II.  55*. 


re*f,t,  I.42u*Ü  fthiW'a^fciUn  erbkrt.  IV.  iM. 
—   —   ~  —  d.  Prophet  Hefe»».  I.  +aa.  ' 


u«  /<*  r««t  dictkrmair«  francx»»*  •  jllcmand.  i  T.  II.  4-'i. 
J3'  -U»,  bt»  *ui%*  chaiwpitre».  Ijt.  jesw  i. 


Ireffij!  t  -F«t»*»K  hi&srvram.  lifcri  due.  If,  »W. 
—    —  — -  —    rdmifch»  Gefell  ichte,  <wb#r£.e.  gakobr.  II,  66t. 
r.  VtttMt*.  A»  L-Ocwa«  -tobt  Mamiion»  Bildfituk.  I,  Joo. 

C  H.o  Ideen * Phüofcpbi«  üb.  d.  Rel         IV,  325. 

aftiad,  Ii,  d.  fichüftb.  NnwM  tu  SUb«iib..rg«ä. 
«jj;ri«iit-«i»,  ^t-cl..^; ;  .'rV.. vjk.K«Bp| 
V«hindeliri5«n  vaa  bei  GWouiiohtp.  tue  Verdi  Utting  vau  [den 
•    '  1  ttirlfrlyk«* OodaJknft  «wjr  »790.  F.  737.  -rfc  iw« 

Verfbntie^bir*»;  durch  d^ak^betiitautL  It\  "U». 
Verl'uch  d.  fiebern  Gebrauch  d.  Span  lieh.  Flieget),  nlhta  tu  be- 
lüraruen.  Ul,  105, 

 •.  Otfchichte  d.  FreyttaateaUr.ter.va.den.  1  Tb.  t,  III, 

2  Th.  1.  1*7. 

—  —  «*.  Prüfung  i.  v.  Prof.  Jai^b  aufgefUllt.  Bewttl«  L  d. 

ItafterMUbleitd.  deck.  IV,  ««!•         .uz>m  a*W 

—  —  —  e.  Katechismus  d.  altern.  Sittenlehre  f.  d,  denkende 

/<4tig<Hah  Ii,  >4{K      —         —   —   —  — 

 —  lib-  d.  Schädlichkeit  d.  Churrr.  rk.  E'.bu.hifi^rgj;de 

uebft  NaKfaMf  7.-  di<t  Verfucb«.  1  Litt  11,  431. 

—  —  —  üb.  Lucun.  III,  614.1 

Yeavtfu-.dtii'fgtn ,  verwandelte  Oridifch«.  4  - JR  II,  533.  9-1; 

Vcriiich;;if*  e*kr  anon>ra.  Schriften  in  ä.  IV  Ausg-ibe  «L  gelehrt. 
Teutfehknde» ,  u.  deren  i.  u.  1  Nachtrags  vou  Lrjih. 
»V.  2ü5-  ^ 

—  —   —  d.  Terei.t.ca- Waare  d.  Klauerfcb.  Kunftfabrik  z. 

W«Ta>ef.  i  N,  lf,ni,i  tv»  .r»5V,^s^ 

KU^*,' ,  fU'EJtMradniiig  xsm  den  Kon^L  Dauske  Ycteriuair* 

Skok»  IndrciHinv.  I,  5*9. 
WUtdHvuC  ecn  Tr^fcniefyjer»  Btbaadtii>g  ho« 

a.  ÄS  iÄU^  N«a.uind«u„d. 

ke  Planier.  IV.  Uff. 

h-.,^i'  prskt-  Are«  am  Krankenbette.  IV.  54fl. 
Sc»  Actioux*.  k  pi^«s  «  k  ntcrt  d«  Maiie  Stuart. 

d.  Sakreiik.  IV.  3j6. 
l'üUmnt  Geographie  u.  Gefea.  f.  d.  lu-end  d.  Bürger.  X.  aTlv 
3  JWULttftlrt  .li^rffilgiii/  RJWI  .'inilRaC  J  •  • 

 „b.  d.  Erziehung  s.  MeiifchertHeoev  L  13«.. 

J'io.Vf  Anweiftln*  e.  >linMrurtnakr«)-.  II.  t«^  . 

i  .  1  ,  V  E.  Beftiraib.*.  AbbiM.  hanfrhaalitha.  Infckren.  MberC 

IV.  i!9- 

  —  —   —  praelect.  »ctd.  He  copnofc.  «1  curaud  corporU 

hamini  afftetibu».  t.]F.  II,  *St.  ^*  *\  ••■ 

rWc».  1.  C  L««i«*pU«  x.  «wa^I^erttl^irWtf.  d,  Juri« 
u.  Landfehukp.  I,  3*7-  ^ 

—  — ,  I-  C.  VV.  min-Mlwr-Ikfcbraib.  d.  Hockftifts  Fuld.  I.  taft. 

—  —   «lineralog.  Reifen  dusch  d.  IVtraogtb.  VTelmar 

u.  £ifenicJ).  1  Tb.  r,  134. 

pralu.  Gabirgfkunde.  TU,  561. 
Veit.  t„F.  Unt«rbiluin»  U  jung*  Leute  tu  <L  Naturf efehiebt*. 
»Tb.  Itt.  <3' 


T«a  eV  Liebe  i.  T^urbrndea.  r.  1  Th.  TTiVWl  m 
—  —   wahren  Grcuaen  d.  Wirkümkeic  d.  Suaca 

.  auf  aein«  iMiigkedfcr^ ^  IV^  4*k>j  *ti«ü.  w 
Vorbereitung  «-  Unterricht  tu  i. 
Vorfckrüt  d.  roauaeir 
1T89-  III*  «»♦. 

Va-nibanfer,  z.  pralu.  u.  aheoret.  Geometrie  f.  Kinderr-HF, 


BT*.. 


Ii 


.ti' 


i>t'.',i:jiv<  iSw»<J*-iT  - 


♦.nuartAV.TTjn-jJti  •  t—i 
.d«      .rt  .VT 


Tf  'arhltr  Bemerkung. iil*  4.  XXr7  Taeoktic  Gedielt-  HL  IM- 
V.  IV'acktfbart  ,  1  Sie. ,  K!>an>rer£b  iV«  Sfl*  m*  m   ftfiÄum  »< 

fif  'adt»rhagfm  ut>  d.  Vtrbmdiicbk.  deutfcb,  Uauerthaoea  «.per- 
toolicb.  Kriegadknllen.  JV,  Iii. 

H'otBtT,  F.  Karakrerd.  ThsJdtti  Jarer.  tf,  g»«»  rA 

kfagener  ,  I.  H.  SatruBUMg  4.  Verorduong.  u,  Av»(chrtnV, 
wciihc  in  d.  8t  lunfckw.  iji  ieh  irg-  Lendetrerorauujag. 

ia.GefetaMZeSJiCcr«ii»TutHli  nickt  Ur&oalick  (  T..Ji.  fle. 
Pf  'ogmtr  .  Ju      C-  Verfucb  e.  »tri lUan dag,  Anmii,  s.  gögiikb. 
I.  Uli  Auif»rnche.  K,  »0,4.  ::,a/.  it  r»ra;4  »nj 
Wm^nitz.  ä.  R.  B«>rpiek  f.  Traurig:  u.  l.»vdr»de.  1,  Ji;. 
— w.t-n.  —  — >k  Ä-Jbeidti.tv.  I.  S.;.v  -44"t  <  ^. .  ■> 

fj'ahl,  S.  r.  G.  Bejt.  r.  Geu.b.  u.  Statiftik  d.  Araler  u,  Sla> 
ü«n»  II.  J**V'  t.»w-.j«  -.»r-  »ni.  »t  .n'j    n  :v^"S» 
•tr.  r-   r-.  — t  Üieojeularbttcfa  f,  4  «t»k  Sprach«  u.  liccra- 
tur.  IL  ad.  iT.V  v.  s  "4  ^uL. 

*Yf>\k>  L  a<>7- 


•Tolk»tef\.  d,  d.  JjMudiffer  Gerkbiautitertbaaeii.  III,  25 a. 
Toiksfrcund,  der.  i.  a.  I*bre.  t  Quart.  I,  6i. 
ytUltdhf,  T.  Ch.  Arcbir  niiealieb  Erfindungen.  I.  yö- 
foiümgtr,  1.  A.  v.  d.  Gstuteu  d  Rechts,  d.  Moral  u.  Klugheit. 
HI, 

}\U* ,  I.  S.  Anfangsgründe  d.  aaa!/l.  u.  Ofontae.  Mioerakgiev 

I»  SS- 

_         A.  meuorologtfeke  Erlefir.  I  B.  III,  76s* 

ydtairfi  Brie fwcchfel" m.  d'AIetnbaru  III,  397. 

    —  Correfoondent  m.  Staatunannem.  »-JB>  III,  396. 


 ;  5.  G.  Gcfeb.  u.  ytrfa«L  «L Ir«»Wfclu 

Wanderungen,  mewie,  durch  d.ßhein  u.  MaiBgegtndep. 
m  f^cluen  ^  lV^i^»..»UMt<be«  «uc  iiu  **-  i 

'V»  ,7*^* 

r,  L  W.  biftcr.  Ve 

VerbetTcruug.  In  * 

ToC  iv,4t 

r,  M.  d*dorwi»^cklTa; 
CAmmemoratii.  1  P.  I\ 
^  ^A^JpfJitiai.J^e  Cbriaie.  «Ojjfcj,. 
—  r  I.  Mechanik  u.  ihre  getuuaat.  TWJe.  H, 

//  ••■'>■• .  L.  M.  SamUnger  um  Agerdyrhuinr  og  Landraefe«. 

•  «  «.aH.  U,  »u 
Wegweifae,  neueu.  Wienerifcber,  euf  179a.  I,  raa> 
WVl»fin,,L&  Sch-itt  r*.,  üb.  einig«  iWabräudb«  aoi  d. 
'      '  StifBtagtf  r.  'Berleburg  j^jX  ».  3r, 
Wihrs.  G.  F.  Ökonom! fch«  Aufiat«*.  Hl,  Si 
W  «ig,/,  C  E.  Ökonom.  JkUgaaiu  f.  f 

1  3t  IV,  615. 
MUmtlck,  G.  A.  / 

  a  Tbn  IL  43«. 

t1% ■  stäupt ,  AA  ub.  d.  SelbOkcnntnUs.  TTL  32t. 
H'eiilu/,  I.  G.  Befckreib.  e.  TiktmeüVri.  L  34S. 
Pt'eiftinhtM ,  L  F.  sbfervat.  d.  partu  Caeiarto.  III,  { 
Weitbilrgar,  der.  6  —  9  IL  IV,  l?S> 
Weit  u.  MeufchengeCchichtt ,  neu«.  11  —  »3 

fchichte.  1  -Z  B.  IL  .1«  1  ■ 
PJ  'erderm^un,  I.  E.  G.  kuneDarfteüungd.  Pbilofopbi«.  IV.  5*5- 
tl'fmtr .  G.  A.  prakt.  Ar.leic  z.  klein.  Sprache.  1.1T.  1,  ao*. 
Wtß.  X  Bidrag  til  Befkme'ife  «r«r  8t  Cruiz.  I,  I6y. 
f  l  rftr*r»<k-r ,  K  Tb.  L,  Betraduung,  ub,  Ludwig  d.Brandea- 

burger.  U,  3o>  * 

1 
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Ä5d. 


Vtimt..        .           inV  .*  r«*."«*.'  .miuvi   -  —  —  — .  X.  L.  Oefch.  d.  w«tftb«f  aw<  JV*0'* 

^i«ku,«iiS  /  S                     *     ,  y::  .:  Wörterbuch  .  SHbetHch.»         d-:biM«.<i.  fJ^stAi 

_         —  E«^e V gemein.  Recht«  »viau*  IWhletc.'.  ..  «.  t*ref<pr,  b«*rb#ii«i  ». «r|»d«?)iiflt^i»*fr*JW>«{»» 

I     .,,                                   ~                                     .U'I  ".Q/fl  —      —       —  ,    BJ)«lC.!o«!tfch**»  531. 

4      .  t-,  Srfbr»  *.  Lehre«.  4.  eimel»  Vernich«^  —    —    ,t~  -  ut>.  «k  luftinus,  h«i-*u»g.      M'in^kf.  IV.  «i« 

"«4« ******  S.  de  Wtijent,  X.  Ab*»  ndl.  ».  karttUuka,  t>feuoirfchvr*u»|{t«  UtUwn- 

•Al,  ^  »S*:  l      tbottU».  »Jum.  IV«  413«        <,:<;>';, mV.    -    -  -  ~- 

r  vorbeugt  werden  kö.ne.  IT.  I©7«  W»HtHr,g  .  h  X**  IwMa  i  OhrinianU  ■  AflgweiuJe  « Un*verfi • 

iTw.~R.  C  »b.  4.  fehlende  Brullbein.  IV,  «I.  tat  i  Nmm.  I,  ?<5?. 


1.  87; 


Wbtmmd,  C.  S.  yerftrche  e.  kwegefiftte»  Mythologie.  II.  711. 
mJZt+,  I«  Ch  natürliche  Magl«,  fongeterw  t.  M^Mhot. 

7  8  B«  IV»  itt» 
FFW««d  ««Odti^*p*eS*.'*^:_  ?*^f^ 
Wie  machen  fie'e  in  d»  fcooiodv».  »o*  MraßmL  t,  \13»^  • 

J^-Wrdr««.  *.  V«rh«rtde!ins        h«t  8»e»#ech»  wVeieöUnd»  ftrydutgaM.  III,  «7* 

fFi^Jrr'. r.  ***** J*«ti:  r'tfü 

J-T  ilcfr»/,  II.  J).  K-w.»  i.  d.  poloiftb.  G^«hrtengeßch.  VfJA 
»FW  Leh«n««ft:hicll»  M.  /frei,*"*.  III»  tth  '  .Mi... 

-/Kwr .  H.  Mi  Brief»  «.  FiwItrekK .  1.  »  -Ifc.  {tV-M. 
_  _        1.  Enquiry  ioto  ihe  Truth  «rf  theTwdviiwr  wmc«- 
aiug  ibc  difcoverr  •*  Anveric»  by  »wie»  Med«*  »boui 

-   iheVrttruTo.  LT*   £  - 
Wihe,  I.  F-  R«fe-T«g  Hagelfcr  i  oogle  ■# dr mtMMX» 

de.  »Di- 1»  ad*.  "  ,J  ••    v -1  «• 

rr'hirliJrr  ,  Ch.  d*  jm*  regio  recipiendi  IuAacei.  J». 
Jf'ijtgritt;  Fi  «:  Schidfl««  d.  l«rf<««ig«a  Kwder-  Oeöerreich. 

ddcla.  1  B.  IV,  1V7.          ,  .  .  ,M  11 

//,  LP.  L.  UnurhAnuift>  «.itt**!»!* 


H'nuJt.  Fl  FTVorltfeos.  i»b.|C«tl  T*e^|ori^Vtrdi«i»ftf  ;u«  d. 

Berichtig.  <i.  rhempfjliiich.  Ijrrtdes^efcbichte*  iVr  *3«>- 
#Vri*»»-JWnshmoo*kjttcWreus.  UI,         »•»  nejnilsf,,- i(iVV 
»m  dr,   Jlynjitrffg,  Di(»yC  |1«q*»!.  d«fc   W»W  fi-  «eawtg« 
«odheid  wu  ou-en  Utere  k  C*  leg»»  Ji*d«fl«U*afctr« ^ 


Jfwplto»»  Sokrati»keMerkMfdifb«der,  »ed^I.  fl/ucfc.  r>  $95- , 


Dl 


—  —  —  —  -^irr-^l-ftir«*.^»*«- 


ITm«/.  "1. 


.  t  -.b^H    eht-yi  Mj  tmli  Jbttmw&  b  li 

1^*0  .111  jiwjuJ  du  —  —  — 

j     tlO¥    il)k»W->Rr'    £    .14    .1    i«»l>b    -U     ,  4!)bllsM9'lJl.'»T 

Z.         .        <i«i  .Vi 

II,  506.  Xöf  .1  .^«iBisibnJ  *»ioJ2 

legiHfccee.  Uaivej 


NüVnberi  1  »6*  ,L  1  rv"'        Bv,UB™w   '->  ■  <♦-•"  v\ 

^i, v.        -.^JL  Rede a  G'iichfniftJearfcimranwnrr.J.  J,  97«.  Zaitmftgti  ,  I.  Cb.  d"r«y  Gelegenhei 

TTM  Be«crkunc.  üb.  d.  Anwendbarkeit  d.  iopperwinhfchei«  a»w,  t  Ä^AJiMtaf  ^Selrbur 

'  m  d.  »rtd«fck. 8t»nth.  W.  44f-                   ".V  "»  s^-|f  ,  „  .  .  a*"? 

 ^  a  6»rntiuÄ  M  naderholdeiide  Ltetatn«  1  **«u*vid«o-  «*i  ^  ^        SyUelw«   Rectorufc  Megmticee.  Uimi  k^UJ 

(iA.n  t  '«7*Jr  »     .  .(  .v ..-.».::..*  ■  ,i>  ,7»jn^9M*W  S»luburgeuU§.  I,  583-          >TJä  .1  J*:p*uca»>II 

Fl  Ph!  ©efth u  *  «Ä.»dh«.liKk«  WM»F»<Vk»Bl  Z*rr***t,  IL  A  «.  Ob, ,U  iialu^^briftliekfc  Vfcl^ed«  u 
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